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T  a  r  r  e  d  e. 


Die  riinisohe  Staatoverbmng  gehört  %n  dflii  neiiwtir- 
4igitaii  iiimI  groiMrtigBleii  BrseiiMDaBgeii  des  Altertlraais.  Sie 

iit  die  freie,  selbständige  Schöpfung  eines  ganzen,  politieeli 
vor  allen  anderen  tüchligcn  Volks;  nicht  erbaut  auf  derGrand- 
Isk^e  abstrakter  Theorien,  noch  von  einzelnen  über  der  Menge 
stehrndi  II  (»esetzgebern  dpm  Volke  zur  Norm  gegeben  und  von 
Zeit  zu  Zeit.durcbgreiiend  erneuert  und  umgestaltet,  sondern 
hervorgegangen  in  ununterbrochener,  wenn  eoeii  Dtlürlicb 
aicht  gleichmässig  fortsebreitender  Entwiokelong  aus  der  Tiefe 
de*  liteiMheB  GbandHen  nod  deofirfehningeii  dei  öffeatlieben 
Lebew  eeliisl,  ohne  wesenlliclie  firemde  Einfläsiei  «neogl 
Ttelnebr  lad  gefördert  dareh  die  GegensiUe,  welche  die  Ele^ 
Mate  def  Steile  in  einasder  bildetea.  So  war  die  politisehe 
VerfiuMQDg  anf  das  Innigste  mit  dem  gesaneiteB  Volkflehen 
vemacbsen ,  oder  viernielu  ,  sie  war  die  vornehmste  Aeasse- 
ruug  dieses  Lebens  selbst,  und  ans  dieser  volksthiimlichcn  Knl- 
wickeluDg,  so  wie  dem  eigenlhiimlichen  Zuge  des  iiationdleu 
Charakters,  einmai  angenommene  Formen  nicht  wegwerfen 
oder  gewaltsam  zerbrechen,  sonderu  zu  möglichster  VoUkom- 
Miheil  ausbilden  xn  wollen,  endlich  aus  der  eifersüchtigen 
WerlhaehitinDg  politischer  Freiheit  erklärt  sich  hauptsächlich 
das  merkwürdige  Beiipiel  einer  freien  VerfMsnng,  die  in 
Ibvtwihrendcr  Anihildnng  begrjfen  und  bei  einer  «nr  Woll^ 
hemehaft  eieh  i leigemden  Macht,  fiwt  ein  halbes  iahrtansend 
ohne  wefentllebe  VeHlndernng  der  Grandformen  heslM^,  nnd 
in  dieser  ganzen  Zeil  durch  keinen,  wenn  auch  Terabergeben- 
den  l  insUirz,  durch  keine  usurpirte  Herrschaft  unterbrochen 
wurde,  wenn  man  nicht  etwa  den  kurzen  ischenakt  dictato- 
riacber  Gewalt  gegen  daa  Ende  der  ilepublik  als  solche  be^ 
■eiflhaea  will. 
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VI 


Mit  Reebl  wird  daher  die  StaatsverfessoDg  als  der  wieh* 

tigsle  Tlieil  der  römischen  Altcrlliuniskunde  belraclilet,  und  be- 
sonders in  neuerer  Zeil,  seit  Niebahr  der  LJnlersucliun^  einrn 
ganz  neuen  Standpunkt  angewiesen  hat,  ist  die  Forsi  hung  vor- 
zugsweise auf  die  Staatsaiterlbümer  gerichtet  gewesen ,  und 
mannigfaltige  mit  gründticher  Gelehrsamkeit  und  eindringen- 
dem  Scbar&iiiBe  geführte  Untersuchungen  haben  über  viele 
Tbeile  ein  neues  helleres  Liebt  veriireitet.  £s  ist  daher  natfir^ 
lioli,  dass  ieh  midi  bei  Bearbeitang  dieses  Theils  in  einer  gans 
anderen  fiteUang  nn  meinen  Vorgängern  finden  mnssle,  als  es 
in  dem  ersten,  die  Topographie  behandelnden  nieüe  der  Fall 
war.  Mnsste  dort  grösstenlhcils  die  Untersuchung  v  on  vorn 
beginnen  and  mit  Zurückweisung  zahlreicher  verwirrender 
Irrthüuier  eine  yatiz  nrtic  15e^riiri(iiing  versucht  werden,  so 
fand  ich  hier  ein  crfoigreicii  angeliautes  Feiil ,  einen  reichen 
aus  den  Ergebnissen  ficissiger  Forschung  aufgehäuften  Schatz, 
den  ich  frei  benutzen  dorfte,  nm  die  eigene  Ansicht  entweder 
noeb  mehr  zn  befestigen,  oder  zn  berichtigen,  Uebersebenes 
zu  er^nzen  nnd  Vereinzeltes  zn  einem  Ganzen  veriiinden  zn 
lernen.  Wie  dankbar  ich  es  aber  anerkenne,  dureb  die  neue 
znm  grossen  Hieile  treffliche  Literatnr  anf  das  Erwünschteste 
unterstützt  worden  zu  sein,  so  habe  ieh  doch  nicht  von  dem 
schon  auf  dem  Titel  ausgesprochenen  Grundsätze  abgehen  kön- 
nen, flass  das  unmittelbar  den  Quellen  abgewonnene  Material 
die  eigentliche  Grnndlage  der  Darstellung  bilden  müsse ,  und 
wie  ieh  im  ersten  Theile  bemüht  gewesen  bin ,  dasselbe  in 
mSglichster  Vollständigkeit  herbeizuschaffen  und  die  Rechtfer» 
ttgnng  der  einzelnen  Annahmen  in  den  yereinigten  Zeugnissen 
des  AHertbnms  selbst  finden  za  lassen,  so  bat  mir  auch  hier 
diess  als  Hanplsacbe  gegolten  und  die  Verweisung  anf  neuere 
Literatur  ist  innerhalb  gewisser  Grenzen  geblieben.  Vielleicht 
wird  es  Manchem  seheinen,  als  habe  ich  darin  hie  nnd  da  mehr 
thuu  können,  und  es  wäre  allerdings  eine  leiclile  3Iühe  gewe- 
sen, eine  viel  grössere  Anzahl  llii(  iierfifel  hinzuzusetzen.  Al- 
lein ich  habe  geglaubt,  dnss  l)ci  emetn  lim  he,  wie  dieses,  der 
Bibliographie  nur  ein  antergeordueter  Hang  zugestanden  wer- 
den kann,  und  dass  namentlich  die  immer  wiederkehrende  Auf- 
fubrong  filterer  den  Bedürlnissen  unserer  Zeit  keinesweges 
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mtkr  aagsoMnaMr  und  ttaftt  iarch  Beiams  ealbeluriidi 
naohter  Sebritai  em  «aaffliT Ealhsl  aeb  wMo$  dais  wir 

mliMhr  ebc»  dttin  itrelien  mfiascn,  dieser  älteren  un«!  gros- 
sentheils  verallelen  Literatur  uns  eadiicli  zu  eiUschlagcu,  da 
.si:lu)ii  die  neuere  zur  erdrückenden  Lawine  aozawachsen  droht. 
Wer  mein  Bach  als  das  gebraucht,  was  es  sein  soU,  als  ein  in 
den  (ilUn  Quellen  seine  Begründung  suchendes  Handbuch,  der 
wird  jene  unerquickliche  Staffage  nicht  verniisen,  sie  wünle 
ihm  In  Gegenthetle  nur  binderlich  und  rerwirrend  sein :  wer 
aber  selbstfonchend  Mt  dieiem  Gebiete  arbeitet,  der  wird 
bctn  Eingeben  eel  apeciellere  UnterMcbtto^ii  aieb  mki  Ittoh- 
ter  Hube  eine  Tolbtandigere  Uebenidit  der  für  scintti  Zweek 
in  Betrtebt  kommenden*  Literetiir  sa  veracbaffen  wissen,  eis 
bier  gegeben  werden  konnte.  leb  kann  übrigens  aneb  keinen 
Anspruch  darauf  machen,  diese  Literatur  ihrem  ganzcu  Um- 
fange nach  kennen  gelernt  zu  liabcn.  üil  liabe  ich  besonders 
kleinere,  von  Anderen  angeführte  Schriften  nicht  erlangen 
können,  und  namentlich  zwcHle  ich  ni(  hi,  dass  in  Zeilschrilteu 
und  Commenlarcn  manche  schätzbare  Bemerkung  niedergelegt 
sein  mag,  die  mir  unbekannt  geblieben  ist ;  denn  ich  gestehe, 
dass  mir  bei  meinen  voraogsweise  auf  die  allen  Quellen  gerieb- 
telen  Studien  nnd  anderen  umrdaglicben  Arbeiten  nie  die  Zeit 
hat  bleiben  wollen,  den  ganzen  jibrlieben  Frarentos  kennen 
zn  lernen,  so  sebr  leb  es  aueb  gewtinsebt  bätle.  leb  glaube 
demeqgeacbtci  ntebt  versinrnt  zn  beben,  anf  die  wiebligere 
neue  Literatur  Bezug  zn  nebmen,  wo  es  wnnsebenswertb 
scheiuea  kunuU' ;  niochlc  es  uun  geschehen  nur  um  das  suum 
cniquc  zu  wahren :  ^^Est  enim  benignvfn,  ui  urbäror,  et  ple- 
nuut  ui<^emn  pvdoHs^  fatcri  per  quon  profeceris,  —  Obnojcü 
pro/ccU)  mtimi  et  injelicis  ingenii  est,  dcprchendi  in  furto 
auUUf  fWPn  uuUuum  reddere ,  cum  praesertim  sors  Jiat  ex 
tfSaM***  i  oder  um  auf  ausfübrlicbere  Erörterungen  zu  verwei- 
len, oder  abweicbeade  Meinungen  zur  Vergleicbnng  zu  bieten, 
oder  endlieb  aacb  nm  sie  nn  bestreiten,  zumal  wenn  ihre  Wi- 
diriegung  lur  die  fienrtbeilung  einer  Hauptfrage  wesentlich 
wir.  Oiss  ich  mir  dabei  die  Selbständigkeit  des  eigenen  Ur- 
thdls  an  bcmhren  gesaebt,  wird  man  niebt  anders  erwarten, 
und  dass  ich  oft  denen  am  häufigsten  und  nacbdrückliebsten 
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widenproeben  habe,  dem  Verdienst  ieh  tm  bMsteii  slelie, 
wird  man  natürKcb  fiiidett,  da  fdlrhe  AvtoriUlteii  am  gefillH*- 

liebsten  werden  können.  Ich  liebe  den  offenen  und  ehrliehen 
Wi(i<  rspnich ,  und  maj^  es  nicht  leiden ,  ans  Besorguiss  Rni- 
pHndlicbkeit  zu  erregen,  ent^^ej^engesetzte  Ansiehlen  ganz  mit 
Stillschweigen  zu  iihergchcn,  oder  ohne  Angabe  der  Autorität 
nameDlos  zu  bestreiten.  Im  erateren  Falle  geschieht  es  dann 
leicht,  daas  der  Irrtbum,  den  man  bille  bMMeitigen  können, 
TOB  Neuem  der  rieht^ren  Anaieht  ealfegengehalten  wird; 
im  letkleren  sieiit  aieli  der  Leaer  irerlegen  naefa  dem  Namen 
dessen  um,  mit  dem  der  Streit  geführt  wird.  leb  rerstebe  es 
aneb  niebt,  wie  in  der  WissensebafI  Verscbiedenbeil  der  M d- 
nongen  Quelle  persönlieber  EmpBndlichkeit  sein  könne;  wir 
rufen  täglich  lauter  und  lauter  nach  Pressfreiheit,  und  würde 
das  ein  Beweis  der  Reife  dafür  sein,  wenn  selbst  die  (»ebildel- 
steri  sich  nicht  dahin  erheben  konnlen ,  oficneu  W  iderspruch 
iu  reiu  wisseoschaftiicheu  Dingen  ohne  leidenscbafUicbe  Re* 
gong  sn  ertragen?  Dem  raieben  Manne  kann  es  nur  erwünscht 
sein,  wenn  er  darauf  aufmerksam  gemacht  wird,  dass  in  selt- 
nem Diamantensehmneke  sich  einige  nnSehte  Steine  befinden; 
.  er  wird  sie  genan  ptükm  nnd,  wenn  er  es  wahr  Indet,  sie 
dnrah  ächte  sn  ersetzen  wissen  t  nnr  der  wird  verdriesslieb 
sein,  dessen  Existenz  wesentfieh  von  der  Baarsebaft  abfaingly 
die  ihm  als  falsche  Münzt  nachgewiesen  wird. 

Dass  ich  ebtu  auch  Widerspruch  erfahren  werde,  nicht 
nnr,  wo  ich  eine  eij^ene  Ansicht  vorgetragen,  sondern  auch 
wo  ich  mirli  li  rnider  angeschlossen  habe,  kann  mir  gerade  hier 
aai  wenigsten  zweildhafl  sein.  Die  römische  Staatsverfassung 
ist  ein  Gebiet,  auf  dem  schwerlich  je  Einigkeit  der  Meinungen 
SU  hoffen  steht.  Der  Grund  liegt  nicht  nnr  in  der  Lückenbaf- 
tigkeit»  sondern  aneb  in  der  gancenBescbaü^nbeit  derQnellen, 
und  jedermann,  der  anf  diesem  Gebiete  arbekel,  maebt  leieht 
die  Bribbrnng,  dass  gar  nn  eft  aHe  objektiven  Bedingungen  ei- 
ner snsammenbangendea  und  deutlichen  Erkenntniss  fehlen, 
«m  ohne  eilele  Selbsttäuschung  oder  anmasseude  Grossspre- 
cherei  dasBckcnutniss  nicht  liinreichend  befriedigter Forscliung 
vermeiden  zu  können.  Denn  hier  tritt  nur  zu  häufig  licr  V'Ai 
ein,  dass  dichter  ^ebel  sieb  auf  ganzen  Strecken  lagert  und 


Digitizixi  by  Google 


vMA  Mr  die  FerDifiefat  mis  rtvlit,  sMidern  tiieh  die  kltre  An«» 
sfhaaung  der  eUferen  llm^ebnogen  Terdonkett;  dass  ear  Me 

und  da  die  Aussicht  sich  öffnet,  mehr  oft  uii»  unsere  Wissbe- 
«^ierde  zu  reizen,  als  sichere  Einsicht  za  gestalten ;  dass  der 
Wep,  auf  dem  ^nr  zu  einem  bestimmten  Ziele  zu  gelangen 
Jioifiea,  unerwartet  durch  eine  weite  Kluft  abgeschnitten  wird, 
die  eas  hindert,  den  Gegenständen  näher  sa  treten,  deren  ge- 
MMie  £Herteiion|f  eben  Aufgabe  für  ans  war.  Gern  will  ieh 
mgebeiiy  das^  saweMea  aoeh  das  M aass  der  aebjektiyeii  Kraft 
zar  nfigüeben  Ueberwiadaai;  der  SehwierigfceileB  iiiolit  ava- 
reielilf  dass  d^s  Aa^  ttiehl  scharf  and  nngetriibt  genug  ist, 
nm  das  in  eweifelliaileB  Lichte  Britennhare  tn  seiner  wahren 
Uoslall  und  Farbe  wahrzunehmen ;  die  ßenbachtung  nicht  um- 
sichtig genug,  um  aller  der  Andeutungen  inne  zu  werden,  die 
in  ihrer  Vereinigung  zur  Erkenntniss  führen  könnten:  allein 
auch  dem  hellsten  Auge  wird  Vieles  und  oft  das  Wesentlichste 
nnkenntlicb  bleiben,  und  dann  sind  wir  darauf  verwiesen,  durch 
ConbinalieDen  nnd  Verrnnthnngen  die  Läcken  aussafOUen  nnd 
in  die  serriaaeBen  Theiie  Zosammenhang  ni  bringen,  was  na- 
llriieh  anf  sehr  Terschiedene  Webe  ▼ersucht  werden  kann. 
Um  so  ravehiedener,  als  schon  von  yom  herein,  die  Ansich- 
ten über  den  Ten  den  yorhandenen  Quellen  sn  machenden  Ge- 
brauch sehr  von  einander  abweichen,  ja  sich  gerade  entgegen- 
stehen, indem  die  Einen  annclimen,  dass  die  Kenntniss  der 
ältesten  staatsrechtiicheii  \  erliiillnisse  in  der  Zeit,  wo  die  uns 
gebliebene  römische  Literatur  entstand ,  verdunkelt  gewesen 
and  die  älteren  Traditionen  vielfältig  missverstanden  worden 
seien ;  die  Anderen  eine  im  Wesentlichen  unverfälschte,  dnrch 
die  Annalisten  nnd  titeren  antiquarischen  Forscher  erhaltene 
od  von  den  klassischen  Sehrifkstellem  in  ihrer  wahren  Beden* 
long  an%efasste  IVaditioB  nicht  nnr  'fiir  mdgUch,  seitdem  für 
gewiss  halten.  Ich  habe  sowohl  fn  ersten  Theiie  als  anch  hier 
wiederholt  meine  Ansicht  deutlith  ^enug  ausgesprochen,  um 
einer  nochmaligen  ausführlichen  Kniwit  kelung  übi-rliohen  sein 
zn  können.  Ich  cHcenne  es  vollkommen  an,  dass  die  Kunde 
von  den  älteren  staatsrecbiiichen  V  erhältnissen,  indem  sie  sich 
an  fortbestehende,  wenn  auch  vidfältige  Modifioationen  crlei- 
daade,  lastiMle  knüpfte,  weniger  der  Entotellong  aosgesetzt 
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war,  als  die  hanptsiobUch  in  der  Sa^e  forclebende  Tbatenge- 

schiebte;  es  ist  auch  kein  Grund  anzunehmen,  dass  die  älteren 
Annnlistcn  die  Zustiinflc  der  ihnen  näher  liegenden  Zeit  iiiclil 
rirlitig  sollten  begriHen  habeu;  allein  diese  Schriftsteller  he- 
fi^intien  erst  mit  dem  sechsten  Jahrhunderte  der  Stadt  und  kön- 
nea  über  die  älteste,  namentlich  die  köuigliche  Zeil  eben  auch 
keine  zuverlässigen  und  zusammenhängenden  Nachrichten  ge* 
habt  haben.  Wenn  es  dem  lanios  Graeebanns^  der  die  Quae- 
atoren  der  Könige  popnU  sofragüs  gewibll  werden  läsat,  kei- 
nen Vorzog  vor  den  anders  herieblenden  Taeilns  geben  sollt 
dass  er  xwethnndert  Jahr  firiiher  lebte,  welehen  Werth  kann 
es  haben,  wenn  die  ältesten  Annalisten  noch  50  oder,  wie  Fa- 
bius  Pietor,  vielleicht  100  Jahr  früher  schrieben.  Sie  standen 
dem  Königlhume  und  der  ältesten  Republik  eben  so  fern  und 
über  die  gallische  Verw  üstung  herüber  sprachen  phen  aucli  nur 
Sagen  zu  ihnen.  So  bürgt  also  auch  nichts  dafür,  dass  nicht 
schon  in  ihre  Auffassung  jener  ältesten  Zustände  sich  Irrthü- 
mer  eingeschlichen  haben  könnten  $  was  aber  die  Schriftsteller 
des  klassischen  Zeitalters  und  endlich  die  späteren  anlangt»  so 
lassen  sich  die  Fülle»  wo  die  von  ihnen  bennizten  Annaluten 
entschieden  missverstanden  worden  sind»  xahlreich  nnd  evi- 
dent nachweisen  nnd  wamm  soll  es  nnwalmeheinlich  sein,  dass 
sie  Ausdrücke,  die  in  ihrer  Zeit  mit  veränderter  Bedeutung 
foi ilicslaiideu ,  Einrichtungen,  welche  ihren  ursprünglichen 
Charakter  nach  und  nach  verloren  halten,  auch  nur  im  Sinne 
ihrer  Zeil  auffasst(  ii,  Andrerseils  haben  aber  dieselben  Schrift- 
Steiler,  indem  sie  treu  nach  ihren  Quellen  belichteten  und  ih- 
rer  Ausdrucksweise  selbst  sich  anschlössen,  nns  vielfältig  das 
Richtige  erhalten,  nnd  es  ist  nnr  unsere  Schuld ,  wenn  wir  in 
solchen  Nachrichten  nichl  die  sichersten  Führer  erkennen,  sea- 
dern  anch  dann  selbst  den  Ausdruck  in  dem  missverstandenen 
Sinne  fassen  wollen.  Man  ist  daher  in  der  Tbat  ungerecht, 
wenn  man  Niebuhr,  der  zuerst  die  Literatur,  aus  welcher  wir 
noch  allein  die  Kennlniss  der  römischen  Geschichte  und  Ver- 
fessuDg  s(  lio|ileü  können,  in  solcher  V^  oi>e  betrachten  lehrte, 
im  Allgemeinen  Mi.sshandlun^  der  Quellen  vorwirft,  obgleich 
seine  Xalerpretaiion  nicht  immer  gebilligt  werden  mag.  — 
Wenn  nun  aber  selbst  über  diese  Grundbedingung  der  AuAs- 
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suDg  sohweriieb  je  Einigaog  der  Am tdilea  zs  boibn  ül ,  M 

wird  natürlich  auch  die  Weise  der  Auirassung  jederzeit  eine 
relative  sein  und  es  werden  viele  der  wichtigsten  Punkte  im- 
mer streitig  bieihen.  —  Die  Bearbeitung  eines  Jlaiidbucbs 
kann  sich  am  wenigsten  die  Scfilichtnri^  solchen  Widerslreila 
zom  Ziele  setzen.  Konnte  dabei  überhaupt  die  Aufgabe  seil, 
alle  zweifelhaften  Fragen  zur  Entsclieidaag  tu  bringen»  üitr 
aiBUBtliebe  dunkelen  Stellen  Liebl  m  Tcrbreilfiii  «ad  m  gewii- 
eaimiaen  des  Abecbi— i  derUBtenaebimg  sb  gebesy  lo  inkU 
ieb  nstfiriieb  nie  eine  idehe  Arbeit  imleraoaBMii  beben.  Al- 
lein ao  tbdrige  Anfofdemng  wird  nieniand  mtcben  $  Mine  Acf- 
gebe  koDBle  irielniebr  nor  sein ,  die  vereinzelten  Ergebmne 
bisheriger  Forschung  nach  ihrem  wissenschaftlichen  ZusacH 
iitcüiiange  zu  vereinigen ;  nach  Kräften  zur  Berichtigung  uüd 
Befestigung  der  Resultate  beizutragen  und  so  die  römische  .41- 
terthuiuskunde  auf  ihrer  jetzigen  wissenschafUicben  Höhe  über- 
sichtlich darzustelien. 

Was  aoMerdem  nein  Verhältniss  zu  dem  Systeme  Nie- 
bnbn  enlengl,  so  spricht  es  sich  klar  in  der  vorliegenden  Ab- 
theiinng  ans.  leb  kann  es  nicbt  billigen,  wenn  man  in  neue- 
ster Zeit  das  Verdienst  des  grossen  Mannes  in  Grunde  dafanf 
redneirt,  den  ersten  nächtigen  Ansloss  sn  einer  neuen  Unter- 
snehungsweise  gegeben  zn  beben.  Es  kömmt  mir  zuweilen 
wunderbar  vor,  wenn  ich  sehe,  wie  auf  dem  einen  Blatte  morc 
Iralalicio  von  seinem  unsterblichen  Verdienste  gesprochen 
wird,  .'nifdem  anderen  die  wichtigsten  von  ihm  ans  J^icht  ge- 
forderten Besultiile,  die  eigentlichen  Grundpleiier  seines  Sy- 
stems umgestürzt ,  wohl  selbst  mit  Ironie  behandelt  werden  i 
es  thut  mir  leid  zn  boren,  wie  man  wiedemn  anfängt,  mit  ei- 
nen Achseizncken  von  Niehuh rianern  zu  sprechen,  als  seien 
die  einmal  gefundenen  Wahrheiten  nicbt  Gemeingut,  sondern 
Eigenlbum  einer  Sekte  oder  ihres  Koryphäen.  Ich  habe  nie 
Neigung  in  nur  gefäblt,  micb  unbedingt  einer  Schule  binsuge- 
beni  ich  mochte  vielmehr  gestehen,  dass  ich  einen  gewissen 
Oppositionsgeist  in  mir  zu  überwachen  habe;  ich  beOnde  mich 
aucii  mit  Nicbuhr  in  vielfältigeiii  ^^  idcrspruche ;  aber  das  kann 
mich  nicht  hindern,  von  der  ^Vdll^heit  seiner  llauptlchren, 
der  Ansicht  von  dem  Verhältnisse  der  Stände  unter  einander, 
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von  dam  ÜtoitaB  Volke,  den  Ursprünge  derPldt»  teBe* 
ieiituDg  der  patres  n.  s.  w.  duroMrungen  en  fem.  Vefdonke 

ich  diese  Ansichten  Niebuhr,  so  darf  ich  sie  doch  jetzt  als  die 
neinigen  hclrachleii,  die  durch  eigene  Studien  mir  zur  iuuer- 
sien  Ueberzcuguii^  geworden  sind.  Wer  aber  diese  Grundan- 
sii'hten  verwirft,  der  ninju^e  au<  Ii  in  iiezug^  auf  römische  Ver- 
fassung wenigstens  nicht  von  unsterblichem  Verdieusle  Nie- 
bihrs  sprechen  i  denn  reisset  man  diese  Grandpfeüer  hinwegf 
st  mnss  der  goose  darüber  aufführte  Baa  Basammenstürzen, 
nid  es  werden  nur  einseloe  schöne  ArebilekUtrstiieke  bleiben» 
dis  man  dann  zn  einem  anderen  Ctebaade  bennlsl,  dessen  Seit* 
dIMt  sieh  dnreh  seine  Daner  wiedenun  u  erweisen  haben 
wwd. 

Hiedurch  ist  vollkommen  der  Standpunkt  bezeichnet  ,  den 
icb  bei  der  Bearbeitung  der  römischen  Slaatsalterthümer  ein- 
genommen habe.  Ich  möchte  nicht  ans  Werk  gegangen  sein, 
ohne  Vertreter  einer  bestimuilen  Meinung  zu  sein;  aber  nicht 
einer  fremden,  sondern  einer  der  Grundidee  nach  zwar  von 
einem  Anderen  empfangenen,  aber  durch  eigene  Forschung  nnd 
Erwignng  befestigten  nnd  modißcirlen  Meinung,  die  nicht  ans 
Mangel  einer  besseren  nothgedmngen  ergriffen  worden,  son- 
dern mir  snr  Wahrheit  selbst  nnd  lebendigsten  Ueberseognng 
geworden  ist.  Habe  ieh  aber  diese  raeine  Uebereeogung  ant 
Wärme  und  Lebhaftigkeit  vorgetragen  und  zn  reebiferligen  ge- 
sucht, so  hat  es  doch  nicht  lueine  Absicht  sein  können ,  sie  als 
die  objekhN  oinzi«]^  mögliche  hinstellen  und  aufdringen  zu  wol- 
len; V!(lni(fir  liahe  ich  es  für  wesentlich  gehalten,  daneben 
auch  der  abweichenden  oder  entgegengesetzten  Ansichten  zu 
gedenken  nnd  nameotbeh,  wo  zu  einer  sicheren  Entscheidung 
nicht  za  geUmgen  war,  die  verschiedenen  Meinungen  sich  ge* 
genfiber  so  stellen.  Nnr  bei  einigen  Fragen  habe  icb  es  nicht 
vermdden  können,  anf  die  Widerlegnag  näher  einsugehens 
sie  betreffen  fost  ausschliesslich  die  Geltung  der  Patricier,  ihr 
Verhültniss  snr  Plebs,  die  Bedeutung  der  patres,  der  patmm 
auctoritas  und  der  Lex  coriata  de  imperio.  Vielleicht  kann  die 
Behandlung  dieser  Abschnitte  etwas  ausfiün  lieber  scheinen, 
als  man  in  einem  Uandbuche  erwarten  möchte  ;  allein  manver» 
^esse  nicht,  dass  diese  Fragen  fiir  die  eine,  wie  die  andere 
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  JUll  ■ 

Auliassunp^s weise  eigentliche  Lebensfra^n  sind,  dass  von  ih- 
rer Beantwortung  die  ganze  Beurtheilung  der  älteren  Vcrfas- 
soiig  abtiäagt.  Vor  weoigeo  Jahren  wäre  es  vielleicht  mugiich 
gewescDf  kurzer  darüber  so  sprechea^  ia  aeMster  Zeit  ab«r 
isl  die  von  mir  feslgebaltene  Ansicht  von  mehreren  Seite«  kor 
nd  nm  Theile  mit  der  grflndlicbilea  WiMensekaiUielikeit  n 
«nsl  beatrilten  wofden,  ab  din  ick  ihn  aufiikriicke  Aeeh^ 
IMguig  kftHe  QDlerbHeii  können* 

Was  die  Aoerdaanf  des  Stoib  betrift,  ao  bei  mir  die  ein- 
fachste auch  die  meinem  Zwecke  entsprechendste  geschienen. 
Unmöglich  kann  ich  denselben  auf  eine  trockene  Analyse  der 
staatsreehtiicben  Formen  beschränken,  welche  die  einzelnen 
Kr.scheinungcn  nnabbüngig  von  einander  in  ihre  Elemeote  zer> 
legi  und  mit  der  Erörterung  von  Gebräueben,  der  firklärui^ 
von  Begriffoa  nnd  Formeln  sich  begnügt ;  gleicbsaei  die  Ana- 
tesie  eines  entseelten  Körpers,  den  wir  naeb  der  Zei^iede- 
ma§  swar  in  allen  eiaselnen  Tkeilen  vorliegen  scken,  aktr 
ebne  den  ZoaanMnenbang  dartelben  zu  erkennen,  gescinrcige 
Mt  Ansebaanng  der  gannen  GestaH  nn  beben.  Vitimrihr  wki 
man  oit  Reebl  enrarteo,  daas,  nngeaeklet  der  getrennten  Be- 
liiichluüg  der  ciuzclueu  Theile,  welche  die  Behandlung  vom 
antiquarischen  Gesichtspunkte  aus  mit  sich  bringt,  nichtsdesto- 
weniger diese  Theüe  unter  einander  in  solche  Verbiuduug  ge- 
setzt sind,  dass  sich  daraus  wo  möglich  ein  xosammeufiängettdes 
and  anschaaliches  Bild  des  gesaaunten  Staatsor^^anismus  in  seiner  . 
fortschreitenden  Entwickeknigy  und  des  dadurch  bedingten  po^ 
litiaeben  Lebens  entiieh«en  lässl«  Dieser  Zweok  würde  aber 
durch  m  ängslliebes  Sehenatuttient  4nrek  fewissenbefte  IM*- 
ehetemien  nnd  Trieholaayen  nnwailen  mehr  verfabll  da  gefif^ 
dert  werden.  Der  kgiseke  Znsanwenbang  der  BegriiTe  ist  oft 
eingnoB  anderer  als  der  historische,  und  doch  setxt  das  Verständ- 
nias  des  später  entstandenen  \  crtiitilui^scä  die  Kenntniss  des 
früheren,  aus  dem  es  hervorgegangen,  voraus.  Ich  hätte 
a.  B.|  iodeüi  ich  die  Klassen  der  römiw.hfri  B<'\ i>lkLr  uii{;  durch- 
ging, zNBächsl  die  Verschiedeaheileu  berückjiicbtigeu  künucu, 
die  auf  der  fNBratelichen  Geltang  der  Einzelnen  an  aiah  oder 
tei  Staate  gegenüber,  als  Freie  oder  Unfreie,  cives  oder  non 
cives  n.  s*  w.  bemftwn,  nnd  kiHe  dann  an  den  Ctfiedem^gen 
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übergelieii  mögen ,  welche  dem  gesammten  V^)lke  für  Slaals- 
zwecke  gegebt  n  wurden,  die  Einlheilun«^  in  Curien,  Trihus, 
Classes  u.  s.  w. :  alieiu  ich  habe  bei  der  Arbeit  gefühlt,  dass 
dar  geringe  Gcwino  eioer  scheinbar  schulgerecbteren  Anord* 
iHing  gegen  die  damit  verbanden  en  Uebebtinde  nichl  in  Be» 
Inebl  kommen  kann»  Bs  iXsat  sieh  Ton  Gnttt  im  Allgemei- 
nen, TOA  Clientel,  l^triciat  nod  Flebitit  kanm  mit  Deatliohkeil 
handeln  9  bevor  nicht  die  alte  TVibns-  nnd  Curienverfiissnng 
erklärt  nnd  anaeinandergesetzt  ist,  nnd  wieder  kann  die  itaeh- 
folgende  Organisation  der  Tribus  und  Klassen  nicht  genügend 
verstanden  werden,  wenn  nicht  die  Erklärung  jener  Verhält- 
nisse vorausgegangen  ist.  Daher  hat  es  mir  besser  geschienen, 
die  einzelnen  Abschiiitlr  in  der  nalnrlichstcn  Reihenfolge  so 
SU  ordnen,  wie  die  liegriiie  selbst  auseinander  hervorgehen  , 
oder  die  politischen  Institutionen  in  ihrer  genetischen  Folge 
Sieh  darstellen.  —  Sonst  ist  die  Behandlung  übereinstimmend 
mit  der  im  ersten  Theile  befolgten,  so  dass  die  speoielle  Be- 
griindottg  der  im  Texte  gegebenen  Darlegung  nehst  den  Bele- 
gen nnd  der  Beurtheilnng  abweichender  Meinungen  grtfssten- 
theils  in  die  Amnerknngen  verwiesen  ist.  Wer  das  unbequem 
tiodeu  und  mir  eine  aus  deai  oft  angleichen  VerhäUnissc 
der  Noten  zum  Texte  herv  orgehende  Schwerfälligkeit  der  Me- 
thode vorwerfen  will,  dem  gehe  ich  zu  bedenken,  wohiu  rs 
führen  würde,  wenn  ich  auch  nur  den  wesentlicheren  Tbeil 
des  vorhandenen  Materials  gleichmässig  in  den  Text  verarbei- 
ten  wollte,  wie  es  in  einer  an  weniger  strenge  Rücksichten 
gebnndenen  Mom^praphie  wohl  geschehen  kann.  Es  würde 
dadurch  nichl  nur  ttie  Uebersiohtlichkeit  angemein  leiden,  son* 
den  es  würde  aaeh  oothwend^  das  Werk  om  mehref«  Bünde 
stärker  ansfidlea,  wührend  ich  streng  daran  Hesthatten  will, 
die  Zahl  von  drei  Theilen  niehl  nn  überschreiten  nnd  mich  nur 
ungern  dazu  entschlossen  habe,  diesen  Baad  seiner  Umfang- 
lichkeit  wegen  getheilt  herauszugeben,  schon  deshalb,  weil  die 
Beurtheilung  dieser  Hälfte  zum  Theilc  von  der  zweiten  ab- 
hängt. Nur  dann  und  wann,  wenn  der  Stufl  iioch  zu  flüssig 
war,  um  einen  festen  ßestand  gewinnen  zu  können,  oder  wenn 
ei  galt,  für  einen  tief  greifenden  Satz  den  ausführlichen  Be- 
weis zn  führen»  habe  ich  es  nicht  vermeiden  können,  die  nü- 
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ihigen  Beweismittel  in  deu  Text  selbst  aurzunehmen.  Offenbar 
würde  diese  Arl  der  Behandlung,  die  nur  al>ei  ^mi  /u  kicliL  in 
den  Ton  der  Unter  surhunj;  übergeht,  eine  viel  dankbarere  ge- 
wesen sein,  abrr  tiir  die,  welche  mein  Buch  gebrauchen  wer- 
den, gewiss  viel  weniger  vortheilhaft.  —  Llebrigens  giebt  es 
Mängel,  die  von  der  Individualität  anzerlrcnuiicb  sind;  mao 
wird  sie  allerdings  niciii  lobea  könneD^  tODderu  als  Mängel  zu 
beseiehnen,  aber,  wenn  sie  nielifc  eben  wesentliebe  siady  doeb 
niebt  xa  streng  xn  benrtbeilen  haben«  leb  füble  sebr  wobl^  dass 
ieb  in  mehr  ab  einer  Hinsiebt  soleben  gelinden  Unheils  bedarf, 
ebne  deshalb  die  Hoffnung  aoEEugeben,  doreb  meine  Arbeil  mir 
einen  Dank  zu  verdienen. 

Leipzig  im  Oktober  1H44. 


Der  Verfasser. 
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La  t  i  0  e  r.  Abori^ines.  Sucranl.  (Casci)  Tyrrfconci^Pelasger. 
S.  Z—  7.    Prisci  Latioi.  S.  8.    AbstammuDg  vod  Albfy 

ohnr  Colonie  zu  sein.  S.  II,  Jahr  der  Gründung.  S.  tl« 
Name  (Roma,  Valeolia,  rnma  u.  s.  n.)  ,  nomen  nrrnnum. 
S.  13  ff.  Sabiner.  S.  IG.  Etrusker.  S.  18  Asyl.  — 
l'opulus  Uumaou«  Qairitiaitt  oder  Quirites.  S. 
19—^5. 

1)  Die  altes  Tribas:  Rttmmes^  Titiet,  Lueereg. 
CnHaa.  Gantei.  S.  26— 60. 

Tribut  oder  Stamme,  (fvlai  avyyetutai.  S.  Hü»  Hämo  es, 
▼enehi«d«a  voa  Raaiaea  sei.  S.  ST  f.  (fUMnetes.)  Ti- 
ties,  TItiaaaat.  (Tatieatat).  S.  f9.  Laaara i  (Lv«e- 
laasa«).  8.  30.  —  Dia  SO  Cariaa  =  papaivs.  Carlas  Ba- 
daataag  das  Warti  aad  Naaen  der  Cariaa.  S.  31.  Cariales. 
Cariones.  Plamioes  earialat.  Maiimus  curio.  Sacra  der  Ca- 
riao.  S.  33  r.  —  Die  Gentes  und  die  Dekaden  des  Diony- 
sies.  S.  35^ — ^41.  —  Der  IS.unr  als  Kcouzeichen  des  Geoli- 
lea  (civis  Rom.).  Nomen,  cogaumen ,  praenninfn  (iria  nomi- 
ne). S.  41  ff.  —  Rechte  and  Verpflichluij^i  n  dfr  Grniilcn: 
I  u  8  f^e  n  t  i  I  i  ta  t  i  s.  I)  sacra  genliiicia.  S.  ti.  2)  ins  se- 
pulcri.  S.  4G.  3)  ius  bereditatis.  S.  47.  A)  cura  iegilima. — 
Beioodere  GebrKaelie  venchledeaer  Gaates.  S.  49.  Verlast 
der  Geotililit.  S.  BO. 

2)  Freie  und  Sklaven.  Libertat,  Servitus*  S.  ÖO 
—  89. 

Bef  rilf  der  überlas  (über  est,  qiil  f ervitotev  non  servil). 

Inge  nuttat.  S.  5!  ff.  —  Die  Sklaven:  servas,  maoci- 
piu».  S.  &4.  Sklaverei  iare  gentium,  a)  iare  belli  (sab 
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Corona  venire).  S.  55.  b)  durch  die  Gebart  (vernie).  S.  50. 
Sklaverei  iur«  civil 4.  S.  56  f  Servitus  iusta  nod  dob 
iasla  (uicbt  iaiugta).  S.  57  f.  Gr\vaU  des  Herrn  über  den 
Sklaveo  (potestas  domiiiica).  58.  ias  vUac  uecisqoe. 
S.  59*  Der  Sklave  unTäbif;  Vermogeu  zu  erwerbea  (j>eeti- 
Uom).  8.  «1.  ■kftbif  der  Bb#  (cortibiwlMü).  8.  %L  Amt 
Ntti«B.  ekesd.  okae  BoehtoOkiffcdt  8.  <3.  —  Haaimli-  , 
•U.  1)  fei«rlich«s  issta  nftBvmUtlot  liita  Iib«r- 
tu.  8.  tfS.  ■)  TiD4i«ta.  8..M  f.  h)  ceBi«.  8.  70.  e) 
tectameato.  S.  71.  —  Beschräokongea  der  MaDumissio- 
■ea:  Lex  Aelia  Seotia.,  L.  Faria  Caninia.  S.  74  f.  Freilai- 
SDfip  (Irirch  den  Staat  (voloncs).  S.  7G  f.  —  LI  h  erlog 
und  libertiuus.  S.  78.  ISume  des  lil>erlus:  aacb  dem  pa- 
trooQS.  S.  79.  des  vom  Staate  Maaumittirteo :  Hoinaoui. 
S.  80.  dann  oacb  den  Maßistrateo.  ebend.  Acnssere  Zei- 
ekeo  der  erlaogtco  Freiiieit:  luga,  cuput  ra»um ,  pileuä. 
8.  81.  GKealal  dar  likarU.  S.  82  f.  —  2)  Uafaiarliefae 
Maaamiaaia  ahaa  Iasla  libartaa.  a)  tater  aaieaa.  b)  per 
apiatalan.  a)  per  naaiaa«  8.  8S.  LaUal  laaiaai.  8.  80. 
Ilafalla.  ab«  1ha.  adaptiaaa  ««  aiaroraa  aaasa»  8.  8T  f. 

8)  CifM.  LaliBu  PtfgwimU  B.  81—188. 

Civitit  durcb  A  b  s  t  a  m  m  o  D  g.  S.  9Q.  durch  Verleihung. 
S.  9!  ff.  dorcb  Maoumissio.  S.  96  f.  Rechte  des  civis  Ro- 
manus (iu8  civitaliü  uud  iiu  Quirtliam).  S.  d7  f.  iura  publica 
and  prirate.  8.  90.  Civia  optima  lata.  8*  00« 

4)  Caput  Capitis  deminutio.  S.  100—124. 

Capat  nod  Statos.  S.  100  ff.  (vgl.  die  Nacbtriige).  Drei- 
faabe  Ab^tufurtg-  der  rapitis  deminotio:  1)  maxinia. 
8.  102  ff.  a)  qni  iiiil<  :>  lactus  non  est.  S.  103  f.  b)  iacca- 
svs.  S.  tos.  (vgl.  d.  Nackir.).  c)  dedttus  per  patroia  pa- 
traluai.  S.  105  f.  d)  wegen  aei  coDTessam.  S.  107.  —  Cap, 
dem.  durch  Kriegsgeraogeascbaft  (pasLiiioiBiuiu}.  S.  108  f. — 
2)  taiaar  adar  «adia.  8.  100  f.  ■)  rtieeUoae  Ronaaaa 
abrliatis.  8.  110.  b)  asaiUo  (aqaae  et  igala  iatardiatia.  ra- 
lagatia.  difarUÜa).  8.  III  f.  a)  paalUmlala.  8.  114.  — 
8)  aiaina.  8.  116—12».  (ffl.  d.  Ifaahtr.>  Ob  ala  wa- 
aeatUcb  ia  der  familiae  matatio  beiteblt  S.  115.  oder  la 
VermiodeniDg  der  Rechtsfähigkeit  durck  eioe  Veriiademog 
in  den  privatrech lliLhcn  (Familien)Verhältnisseo?  S.  116. 
Die  fünf  Fälle  der  cap.  i\em.  min.  S.  !17  ff.  —  lafaBia. 
S.  121  I.  —  ^oiati•  ceaaeria.  5.  123  f. 
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ft)  Patrötti.  GH6B.I6I.  S.  124— laS. 

Ursprung  der  CNeBltl.  8.  135  f.  pttroBst  «ai 
EttliniB^  der  NaiieB.  8.  it!»  GegeBMitige  PlichtoB.  8. 
128  f.  Brl»UebkAiC.  S.  190  f.  Helligkeit  derClieBtet.  8. 18». 

6)  Pa  l  r  i  c  i  e  r  und  P I  e  h  e  j  e  r.  S.  1 33  —  1 64. 

Auffassung  des  Verhältuisscs  im  AUerlhnine.  S.  133  f.  Ent- 
stellung: der  Plebs  seit  Tulius  Rostilius  (Nububr).  S.  \'Sb. 
plcbs  und  popnius.  S.  13Ä  f.  jiatn-s  um!  palricii. 
S.  137  ff.  Rubtao'ti  Aiisicbt  von  dem  Lr^pVuoge  de:»  Palri- 
eiBt*.  8.  138  f.  BiilftniBf  der  IfemeB  patres  nod  patricü. 
8.  140  f.  pBtree  liedeatet  die  GeMmmÜieit  der  Petrider. 
S»  142  IT.  VerleiliBog  dee  Petrieiets  bb  PreBide  «ad  Plelie- 
jer:  eeoptere,  ellegere.  8.  147*  ISS.  8ioken  detPeUieiaU 
nod  VerstfirlLang  uoter  des  Reisern.  B»  I5i  f.  trau.sitio  ed 
plebem.  S.  155  f.  Civittt  der  Plebi  seit  Servias  Tullius. 
S.  156  r.  Verhättoiss  der  Glien tee  Bur  PleJ»s.  S.  1&7  ff. 
Dauer  der  Clieatel.  S.  161  S, 

7)  Die  Tribtis  mslicae  and  arbaaae.  S.  164^196. 

Biidaaf  der30  8rtllehen  Tribea  dareli  Servivs.  (9>«iUl 
nnrituti.  ygl.  Abb.  403«)  Die  vier  eiXdJÜeebeB  Begieaes 
«Bd  Tribas.  8.  165.  Die  20  Uadliebea.  8.  166  f.  Die  21 
Tribna  det  lahv»  250.  8.  107  f.  Ihre  NaBiea.  8. 100.  Ibra 
Vermebrnng  aaf  95.  8.  170  f.  Die  OrgaaiaatieB  der  tri- 
bas rastioae  (pag! ,  inugistri  pagornm,  cnrater  tfibas, 
Paganalia,  pagani).  S.  172  f.  Org.  der  tribas  nrbanae 
(vici,  magistrt  vicoruni,  Cninpilulia,  moutaoi).  S.  173  IT.  Oio 
Tribusi  Timfasslen  auch  die  Patricier.  8.  175  —  182. 
Warum  äiiuimten  die  Patricier  nicht  in  den  sngen.  Tribat- 
comitiea?  S.  IS?.  Aerarier  (Caerilum  tabulae).  S.  i83-— 
103.  Pelilisehe  Gettaag  der  L Iber tiai.  8. 103  ff. 

8)  Giasses  aad  Centariao^.S.  198---218. 

Bedentnng  d«  r  Rlasseneintheiluog.  exercitat,  classli. 
S.  198  f.  Tabelle  der  Centurien  nach  Livius  and  Dieayaiaa* 

S.  201.  Cir.  -ff  rpp.  11,22.  S.  203—208.  Differenzen  zwi- 
Mcbeo  L\y.  und  Dionys.  S.  208  ff.  C  e  n  .s  ?  s  u  m  ni  e n. 
S.  210  I.  asüidai,  lücuplctcs.  prule(arii.  capite  misi.  S.  211 
f.  tlassis,  iufra  clas.sem,  ceosns  (xfir  *^o;(»;v).  ij.  ^^13.  se- 
aiornm  nad  ioaiorum  ceoluriae.  S.  215.  depontani. 
8. 210.  Ceataria  IfiqatB  aelvtt.  S.  217  t. 

9)  Die  Mobilität.  S.  218—236. 

Begriff  der  Nabu itit  S.  219.  lus  inaginom.  S.  220 
ff*  Imagiaei»  ecrae  (ttaauia).  S.  ;^21  f  •  Aller  dea  Gebraaeba. 
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S.  223>  Priocept  noblliicith.  homo  oovas  (aobilitas,  oo> 
vitas,  igoobilitas).  S.  *i2&  f.  Aristokratismnf  d«r  NobilitSt. 
S.  227  IT.  AusdebDUDg:  des  stemma.  S.  230  f.  Verlast  des 
ius  imagiomii.  S.  23^.  Optimaies.  S. 233.  Pop«iares. 
S.  234.  . 

10)  Die  Ritter.  Ordo  eqnesler.  S.  235^200. 

Das  Institut  der  rüm.  Ritter  nach  seioen  Eotwickelungsepo- 
eben.  S.  235  ff.  Die  alten  ceoturiaeequittim  (Ce- 
leres ,  flexuotes ,  Irossali).  S.  237  If.  Verstärkuageu  darch 
Tklliis  HMtitias  and  TaFqda.  Pr,  8.  MO  f.  Nesa  Geatn- 
•  riaa  dvrtb  Serr.  Ttell.  (•«  aDA-agia  «ad  XII  eq.  caat.) 
8.  M  ff.  Bltteriiabar  Caaiaa.  8*  M  f.  Aeseqaaatra 
aad  bordaariam.  (aqaitaa  aqaa»  poblieo.)  S.  UfeSt  ff. 
Diapstaeit.  S.  2SSff.  MailaraDg  der  Ritter  (reeofai* 
tia).  8.  SM  ff.  Traasveelio  equitam.  S.  260  ff.  Bqai- 
tai  eqao  private.  S.  263  ff.  Eotslehen  des  ordn  eqae- 
ster.  S.  269  f.  Lex  S<*mproina  iudlciaria.  S.  271  f.  Abzei- 
chen ordo  equestcr  :  anulu$  aureus.  S.  273  ff,  an- 
guütus  clavus.  S.  277  ff.  Proedric  im  Thealer  nnd 
Circus.  S.  2Ü0  IT.  Der  ordo  eqaeslec  seit  Augusius  (eqaites 
iiiu^tres).  S.  2S4  ff.  Spätere  Geltung  der  cquite^i  oquo  pu- 
blica. 8.  2187  ff.  AlMbUeber  Uaterfang  des  Instituts. 
8.  380  r. 


i)  Das  K.4)Bigthain.   äeges,   inierreges,  S.  291 

Das  KöDiglbum ,  eine  vam  Volke  nach  dem  Priaeipe  fraiar 
Wabi  eioi^esetzta  böcbatc Gewalt.  S.  294  ff.  latarragaaB, 

Wahl  des  Interrex.  S.  'iy6  ff.  patriciam  esse  et  a  patri- 
cio  prodi  necc«?sf  pst.  S.  ..'99.  auspicta  ad  pnfrps  redcunt. 
S.  304  IT.  prndcni  iiiierreßem.  S.  309.  Populus  creat. 
S.  311  f.  liiauf;ur;ition  drs  KSoigs.  S.  313.  Lex  curiata 
de  imperiu,  patres  auelores  1 1  u  u  t.  6.  314 — 332. 
OmfaBf  das  laipariaai.  8.  832  f.  Aaafibuag  der  ricbta^ 
liabea  Gewalt.  8.  334  ff.  laaigBiaa  der  Uaigliebaa  Wirde. 
8.  330  ff.  lief iatrate  aater  dea  KSaifeD,  8.  338  f. 

S)  Der  Senat.  S.  339—853. 

Der  8eaat  alebt  voa  dea  GaHea  abgeardaet,  acDdera  Ten 
RSaiye  gewiblL  8. 330  ff.  WidertprSebe  Ober  die  aa- 
tterlsche  8tirlce  dea  SeaaU.  8.  341  ff*   8eia  Wir- 
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  n   

kuogs  kreis  uod  Verbaltoiss  zur  küniglubrn  Gewalt. 
S.  340  f>  Leitung  der  aaswSrli^eii  Auf^elegenheiUa  (Krieg, 
Friede,  Bäodnisse).  S.  348  ff.  Eioüuss  auf  (>esetzgebuog  uod 
Verwaltung.  S.  3^0  ff. 

a)  Die  Volkivergammlnng.  S.  SKI— SM. 

Die  Volksgewalt  nach  Dioaytiiis.  S.  353  f.  Wie  so  be- 
■ehfiakM.  S.  SM  f.  Die  V*lkiirert«mmliiBg«i: 
ottMieMfl  «od  eomitia  (eoMilla).  8.  S58  ff.  CeDeieaeil 
S.MOr.  Cemitla  (e«B  pefolo  «gei«)«  S.  Sit  f.  eaUti. 
8. 3#S.  fieiebifle.  8*  S66  f.  Qh  rar  e«rlit«  «der  amh  c«b- 
tnriataT  S.  371.  Com.  enrlat«.  8.  372  fT.  warea  rar  pa* 
trieiscb.  S.  S7S>  Abetunraeog  ioaeriialb  der  Carien  nicht 
nach  Gentes,  foodern  viritim.  ebeod.  Caria  pri  n  c  i- 
piuiü.  S.  374.  Ob  die  Client  en  stimmten.  S.  375.  Von 
dem  Rechte  der  Voiksversamniluug  im  Atlgemeiuen.  S.  376  f. 
Binzcloe  Befugnisse.  S.  377  f.  In  wiefern  kann  von 
Walil  der  Magistrate  die  Rede  seioT  S.  378  S.  Gesetzge« 
bang.  S.  380  IT.  Lex  de  imperio.  S.  382.  BnUeheidnag  aber 
Sil  kegiaaeadei  Krieg  (alekt  aker  ikar  FriadaaaaeklnM  «ad 
Vectriise).  8. 983  ff.  Mtda  popoM  «ad  prevaeatle.  8.  98S 
—SSI.  laaar«  Aagalegaakeita«  dar  Cvria«  (eeoplatio,  ad- 
laeUa,  affnaUo).  8.  SSS.  Was  dea  Coriea  aaek  Blafik- 
raas  der  eeaitla  eeatariata  blieb.  8.  SSS. 

Mackträge  und   Berichtigungen.     Zuia  erste«  TkeUe 
S.  395  —         Zum  zweiten  Tlieüe.  —  407. 


Digiiizeü  by  Google 


Die  StaatoTerf a«»aiis# 


II. 
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IlMprnngr  des  rSmtoehen  Staats 


Der  Ursprung  Roms  ist  in  ein  Gewebe  der  inaniiif^falli^- 
stcn  Sagen  gehüllt,  deren  vielseitiger  Widerspruch  sowohl  iihcr 
die  Zeit  der  Griindiing,  als  die  Abslammung  der  ersten  Ansied- 
ler and  der  Süfler  des  nf^non  Staats  zu  keiner  sichereu  L'eber- 
zengung  kommen  liisst.  WoUle  man  den  £rxäblangeQ  griecht- 
fcherSebrifiatelier  aus  friibererZeit  folgen,  wie  sie  ans  beson- 
ders von  Dionysias,  Platarcb  und  Pestas  berichtet  werden  >),  so 
würden  wir  Rom  für  eine  grieehisclie  oder  Iroischc  Niederlas- 
sung; zu  ri  ki  iiiirn  und  die  Zeil  der  (ji  tindung  um  mehrere  Jahr- 
huudertc  hinauf  zu  rücken  oder  eine  zweimalige,  vicilcichl  gar 
dreimalige  Gründung  anzunehmen  haben.  (\  gl.  die  Topogra- 
phie* Tb.  I.  S.  ftZ,)  Allein  die  einheimiscbe  Sag«,  wenn  sie 
aneh  millelbar  die  Abstammang  von  einer  Iroischen  Colonie 
annimmt  und  das  griecbiscbe  Blemeni  in  der  rfimisehen  Bevöl- 
kerung niebf  verkennt ,  ja  selbst  von  alteren  griechischen  An- 
siedelungen auf  derselben  Sielle ,  wo  die  Griiiuitiii«;  liuins  er- 
folgte, berichtet,  weiss  nichts  \  «m  ciucr  so  frühen  l'^ntslelmn^. 
Auch  diese  Tradition ,  der  mau  gleichwohl  den  historischen 
Kern  schwerlich  wird  absprechen  dürfen,  ist  durch  Beimischung 
wanderbarer  Ereignisse  zur  Fabel  umgestaltet  worden,  und 
ans  dem  mythischen  Dankel,  das  sie  umgiebt,  leuchtet  nur  etwa 


l)  Die  ücbprsiihl  der  griechi««phfn  Sn^r^n,  deren  »peciellc  Annih- 
rang  hier  iU^erfliissig  ist,  s.  Jiei  Nie  i>  u  b  r,  liiim,  Oetcft.  Tb.  I.  S.  ?24. 
4.  Aal. 
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80  viel  hervor,  dsiss  tn  einer  cbronolo^sch  zwar  von  der  Sage 

beslimmlcn,  aber  sehr  zweifelhaften  Zeit  vm  1  faule  Latiucr 
unter  ciiii'ni  Anführer,  den  die  Sa«^e  Roniiilns  nciiiil ,  den 
ersten  (it  und  zu  der  nachmaligen  WcHbeherrschcrin  legte. 

Die  Latin  er  werden  nicht  als  eine  ursprüngliche  und 
ungemischte  BevöU^ernng  betrachtet.  Es  ist  eine  \ieiracb  wie- 
derhdte  und  glaubhafte  Nachricht,  dass  einst  ein  Volk»  wel- 
ches in  der  Gegend  von  Reate  nnd  um  den  Berg  Velino 
wohnte ,  von  den  vordringenden  Sabinern  aus  seinen  Wohn- 
sitzen verlriehen,  nach  dem  vom  Tiheris  südlieh  sieh  ansdeli- 
ueuden  ebenen  jüish  nl  indc  zoir,  und  die  dort  ansässigen  Si- 
culer  verdrängte  oder  unterwarf.  Jenes  der  Uebermacht  der 
Sabiner  weichende  VoIJl  wird  mit  dem  Namen  Aborigines 
bezeichnet,  einem  Namen,  dessen  wahre  Bedeutnng  trotz  der 
sehr  scheinbaren  Etymologie  doch  vielen  Bedenken  unterwor- 
fen ist^).  Daneben  wird  den  Eroberern,  wo  von  der  Be- 
tt) Dats  die  von  deo  SabiD«rD  Vertriebanen  Abori^laer  gewesen, 
sagt  ausdrücklich  nach  Cato  Dionys.  II,  49.  (^'J'earQt'vtj«)  OQftti' 

x^ftTa?  Torf  Tovs  ^'(tßtvovg  fh  zr/r  'PfartvijV  iu^aktiV  ^  ^//iogiyt'vtov 
üfia  xarotitviiyiujy y  xai  ;iö/.<r  aLiiüv  zi^v  i'iiupavsararijv  KoxvXitti 
ir^Ufiif  fßiQiuoafiivovt  xataaxflv.  vgl.  I,  Iß.  CO.  £»  folgt  aber  auch 
aas  der  vaiToniscIien  ^Vai'briclil  ^  n  d. n  Sf'idffn  der  Aboripiru  r  u  i 
^Fstnivg  7^.  Dionys.  I,  Ii.  Vgl.  die  lolg.  Anin.  —  Was  die  liedeu- 
tnaf  des  Naneos  anlaogt ,  so  lag  es  sa  nah«  dtritt^  vraofSogllelie  Bc' 
wohner  des  Landes  zu  erkennen  ,  dass  man  kaum  eioe  andere  Erklä- 
rung hätte  erwavft  n  sollen.  Im  Allgcmpinf n  mag  man  sich  wohl  dabei 
auch  beruhigt  hahcu,  sie  Tiir  Autocbtbonen  gelten  zu  lassen.  Dionys. 

avTOX^'0%  rti  IraUat ,  ynog  ni'to  nuxf  tavxo  yevotuvot',  aTiotpaivovaiv. 
Audi  N'arro  mag  den  iNaiurn  so  vcrstandm  haben,  «je  sich  aus  dem 
Titel  seiner  Ürhrill  Aburigines ,  7it(ji  tuO^vfTTvjy  ovatejS  scbtieüsen 
lassi.    Vcrgl.  Justin.  XLlll,  ].  PUn.  IV,  21,  36.   Mehr  «ber  als 
die  dureli  die  griechlsobe  Betonung  un/wei  Tel  harte  Längte    der  vor- 
letzten Silbe,  der  gleichwohl  die  jortoi  ßoQtiyövojv  bei  Lycnphr. 
Alex.  1253.  seltsam  widersprechen,   erregt  dagegen  Bedenken  die 
ErwSgung,  dass  auch  die  Siculcr  als   Ureinwohner,  iOtof  avO^iyetie 
(Dionys.  I,  9.),  die  l'mlirer  als  das  älteste  Volk  ftnliens  (PI  in. 
III,  14,  19.)  und  die  Sabiner  ebenl'alls  als  Autochthoueu  augcschen 
werden   (s.  u.)  ond  gleiebwohl  keinesweges  als  Aborigioer  gelten. 
Dass   aber   überhaupt  diese  Erklärung  des  Namens   mit  der  Ver- 
stellung, welche  man  von  dem  Volke  hatte,   nicht  ceiiii.;end  übcr- 
einsliiuiulc,  beweiset  eben,  dass  man  andere  Ableitungen  versuchte. 
Dionys.  I,  10.  ^opttiUcrfTOHr«       nal  rijv  ovofutoiar  airttuv  tnl  ro 
taii  TvxtiiS  oixtiorfQor ,   \4  -i  f  (>  oiy'tvai    X/yorrf?,    öfOTt  ^T^yP.o^ö^^nt 
rovß  TfÄäyfjrai.    So  auch  Paul.  Diac.  p.  19  Müll.  Aborigines  appet- 
UM  nmt,  quod  errantet  eonvnerint  in  agrum,  qui  nunc  est  populi 
Rommti*  FuU  0nim  geut  anüquiisima  ItaUae,  (Wahraebeinlieh  batt« 
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selzinig  des  4en  Sievlm  entrisseneii  Septhnontimn  die  Rede 
ist,  aveh  der  Name  Saerani  gegeben,  bald  so,  dass  sie  ideii* 

tisch  mit  jenen  reatinischen  Abkömmlingen  erscheinen ,  bald 
indem  sie  als  eine  besondere  durch  die  Auswiinderun^  der  Ab- 
originer  selbst  verdrängte  Bevölkerung  von  diesen  untersthie- 
den  werden^).    l>io  Aboiiginer  aber,  keioesweges  Wilde,  wie 


Fe^ios  auch  die  crslere  EiLläruiig  bcigenigt  und  daraus  ciLlurt  sieb 
der  l€t«te  Sau  bei  seinen  ungescbickteu  Epitomator.)   Vgl.  Fett. 
36tt.  Romam.    Diene  firldäruii^  ist  nta  jedeoralls  sebr  «ogliclLlicb; 

nbrr  noch  absurder  die  von  Dionysius  selbst  versucblr :  I,  13. 
uk^i^va*  6i  'A^offtytva*  ano  ri^t  toli  Offiatf  OMt^atuti  {otofiai). 
Ist  der  Name  wirklieb  von  or^o  absoleiteo  (vgl.  W.  r.  Seble|;el, 
llvidelb.  Jahrb.  18IC.  S.  870.),  so  darf  man  vielleicht  ihn  nur  im 
Gej;i*nf»atzr  zu  den  aus  ihnen  hervorpepanpeneo  Latinern  und  Kiimcru 
fsKseu  j  dcun  al:>  dereu  lirvorrafareu  werden  die  Abot'igiucr  durcbaas 
betraehtet.  Vergl.  Aam.  6.  Waebamatb,  jitU.  Geteh»  4,  fim. 
SUats.  S.  99.   Hicali,  LlUUa  av.  il  dorn,  4.  ü.  I.  7.. 

3)  Die  erstere  Anpabe  findet  sich  bei  Fes  tu  s  p.  321  Müll.  Sa- 
erani appellati  sunt  iteate  orti^  qui  ex  Septimontio  Ligures  SieuloM' 
qtn  93np9nmtf  mam  «ert  uuro  naü  erant.  Hier  siad  also  die  Saeraai 
die  um  Keate  tOsilfigaB  Aborigiaer.  Dagegen  sagt  Serv.  z.  Aea, 
XI,  317.  y,finft  »uper  usque  Siranos.**  Vsque  od  ßnes  Sicauos,  quos 
6iciili  aiiquando  tenueruntf  id  e$ty  usque  ad  ea  loca,  in  quibus  nunt 
ileffM  «r#f  ibiae  enfm  SieuU  kmhitmoertmt,  und^  e»t:  „et  gmU$  9^ 
nere  Sicanae."^  Uli  au  fem  a  l.h^uHbus  pulst  sunt,  Ligures  a  So^ 
rrauix ,  Sacraui  ab  j4boriginibus.  Nach  dieser  wnlirscheinlich  ans 
Vurru  oder  Cato  gezogeoeo  Nachricht  hätten  alio  die  Saerani ,  viet^ 
leiebt  eiae  in  Folge  eiaes  «er  taemm  ansgezogeoe  Colonie ,  sich  frl* 
bar  schon  d<-s  nnrhmalipen  röinisrhen  Gebiets  bemächtigt  and  wären 
aelb«t  wiederum  durch  die  eiowanderndea  Aboriginer  verdrängt  wor- 
den ;  und  es  kSmmt,  da  andere  Naebricbten  niebt  wlderspreehea  wir- 
dan,  nur  daraur  an,  ob  Fostus  richtig  Reate  als  Stammort  jener  Sa- 
erani ansieht;  denn  dann  fallen  allerdings  Saerani  und  Aborigines  za- 
sauituea.  Freilich  stimmt  dann  seine  Ableitung  Ati  Namens  mit  dar 
gewSbaliebea  BrsSblaaf  aiebt  ibareia,  dena  der  Aasavg  der  Aboriglaer 
Endet  niebt  in  Folge  eines  ver  saenim  Statt.  Will  man  aber  geltend 
machen,  was  Dionys.  I,  IG.  erzählt,  dass  die  Aboriginer  selbst  trü- 
ber eine  solche  Colonie  aasgesandt  haben  and  dann  in  grosserer  Menge 
■aebgezogea  aetea,  so  nSebta  ieb  den  swar  nicht  entgegeaselsea, 
was  Göttliug,  Grxrh.  der  röm.  Staatsvrrf.  S.  7.  behauptet,  dass 
die  Sitte  des  ver  sacrum  eine  rein  sabinische,  allea  äbrigen  Völker» 
aebaften  Italiens  durchaus  fremde  gewesen  sei;  denn  ausser  der  Ffaeh- 
riebt  von  dem  «er  ««enfm  der  Ardeaten  vad  der  allgemein  itali-^chen 
Sitte  bei  Serv.  z.  Aen.  VII,  796.  sagt  Dionys.  I,  Irt.  ausdrücklich 
voa  den  ersten  Ansseodungen  der  Aboriginer:  ro  piv  Jifiürov  u(/ä  rts 
i^eXfiomoa  i^eori^s,  atriff/ti  öX  jot,  xara  ßiov  lj^TT,Oi¥  inb  vthytttmfUrmf 
a:Toara}.lvti9t  i&09  hutl^powmt  aoxatovf  (p  nokXovS  ßa^ßoQiuv  re  %aX 
'JikXi)yiin'  (Tiarattni  %nT]anuivov^.  Dagegen  aber  findet  dann  die  Ver- 
treibung jener  Saerani  keine  befriedigende  Erklärung;  man  müsste 
deaa  ela  aigaotltebw  Vartraibaa  alebt  aooebaiea  and  die  Sage  nur 
darauf  eatataadaa  denkei ,  data  oiii  spStm»  Abarigtaer  aa  der  Stalle 
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«in  Paar  Schriftaleiier  sie  flaebtig  bezeichnen,  sondern  Bewoh- 
ner Ton  Städten  nil  efUopisohenliaaeni,  haben  unverkennbar 
einem  weit  nher  Italien  rähreiteten  pelasgischen  Stamme  an» 
gehört,  und  unzertrennbar  mit  diesen  Pelasgern  yerbnnden 

erscheint  der  Name  der  Ty  r  r  Ii  euer  ■♦),  so  dass  man  die  Be- 
völkerung jenes  Laudstrifhs  ^ od  dem  Tibcris  bis  zum  circeji- 
schen  Vorgebirge,  oder  darüber  hinaus  Lis  zum  Liris  ,  als  eine 
tyrrhenisch-pelasgische  zu  bezeichnen  hat,  und  es  nur  zweifel- 
haft bleibt»  ob  man  die  Siculer  vielleicht  als  demselben  Stamme 
angehörend,  oder  wirklich  als  ein  verschiedenes  Volk»  ein 
ßdqßaqov  yivog  %  anzusehen  habe«  —  Möglich  ist  es  nun« 


fand,  die  einst  die  Sucrani  einf^coommcn  halten.  Allenlings  sagt  nirbt 
otm«  Wahrheit  Abekeo,  Mittelitalien  vor  den  Zeiten  römischer 
Herrschaft.  S.  49.,  dass  der  Bcf^nlT  des  Verdrnnijons  hei  den  Allen 
überhaupt  nicht  genau  za  ochmeo  sei.  „Deou  uu  verscbiedeoe  Völkei^ 
oattSD  siod ,  da  mQSi  einer  dem  andera  Platz  gemaebt  hoben.**  — 
Wie  dem  aocb  sei,  dass  das  rümiaehe  Land  in  Trüherer  Zeit  vou  den 
Aburiginero  besetzt  war,  darin  stimmeo  alle  Nachrichleo  Sberrin.  \<^\. 
Fest.  p.  266.  Hörnum  und  Aum.  tt.  —  Diiss  aber  joae  Sacrant  auch 
Caaei  feeanol  worden  teien,  wie  Niebnhr  I.  8.  84.  nnd  nneb  ibm 
AiiKrc,  naiueutiich  auch  K  o  r  l  ü  iii ,  Ilam.  (Irsch.  S.  23.  501.  Ahe- 
kea,  Mitielifalien.  S.  35.  anheben,  datur  tlude  ich  durchaus  keia 
Zeuguiss.  Die  seltsame  iNachrichl  hei  Sarv.  z.  Acn.  1,  6.  Saufeiu* 
Latütm  äiettim  aiiy  quod  ibi  laiuemnt  Aieolea,  qui,  quoniam  in  ca- 
vis  montium  vef  nrrtt!tix  ,  rni'rutrs  sihi  a  feris  beltuis  vei  a  valen- 
UoribuM,  vei  a  tem^e»taiHtu»,  haüilaverunl ,  Ctuci  votaH  9Wtt,  qvo* 
po9teri  jiborifinM  nominaoenmt  ele.  gedenkt  der  Siemni  gar  nieht 
and  tprieht,  uogefiihr  wie  Snlnat.  Cetil,  St,  in  gewiss  ganz  unan- 
gemessener Wf'Ise  von  den  Aborigin<>rn  als  von  ganz  angesitteten  Bar- 
baren. Uebertiuupt  aher  i^t  das  W  ori  casei  durch  kein  anderes  Zeug- 
nlts  nie  Voliuname  beglanbigt.  Vnrre  L.  L.  VII,  3.  p.  SIS  Sp.  kennt 
e?  nicht  als  soleheu;  ihm  ist  es  nur  Adjeklivum  für  veius^  und  so 
steht  es  in  allen  von  ihn  aogorührten  Bebpielens  denn  in  dem  Vene 
des  E  0  ni u  s  : 

Quam  pritei  etuet  populi  genuere  LmtM 

lÜttt  sich  das  Wort  kaum  anders  nis  nljektivisch  fassen,  und  anders 
wird  es  auch  Cic.  Taac.  I,  iZ.  nicht  verstanden  haben.  Vgl.  Paal. 
Diae.  p.  47.  ond  Cetnmnn  t.  Bonius  p.  14  Hess. 

4)  S  über  diese  viel  l»esprocheaea  Namen  bes.  Niebuhr.  I. 
S.  31  ff.  Müller,  Etrusker.  I.  S.  71  R"  Abeken,  Miftelitalitn. 
S.  4  IT.  S.  48.  S.  125  U'.  Vgl.  die  eigenthümliche  Ansicht  L  ep  s  i  ns, 
die  tyrrhenüehm  Ptlatger  in  ßtrurint,  nnd  die  Reeena.  In  den 
Gott.  frei.  Jnz.  1843. 

5)  So  Dionys,  f,  9.  N  i  e  b  a  h  r  (S.  52.)  fr<'l«en  sie  für  gleich- 
bedeutend mit  Tvrrbeucra  und  Pelasgern.  üahiu  neigt  sich  auch 
A  b  e  k  e  n  S.  il^.  (]  ö  1 1 1  i  n  g ,  NÖm.  StaaUvwf.  S.  8.,  deaeen  geietreieh 
nurgi-rnssteCharaktcrislik  des  sabinisrfirn  nnd  l;itini>;chrn  Stamms  übrigens 

vtDi  Treffliches  eothült,  erklärt  die  Sicuier  für  aabiniachea  Ursprungs 
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4tM  ticte  tyntaMeh-pelMgisQiw  fieviiikenuig  nMh  vtim 
Sket  dM  Meer  gekMimeiie  i^ieolusche  BinwAnderer  aaljseBom* 
neu  bat,  wie  sie  ime  die  Sage  aameiitiiofi  als  Troer  unter  Ae* 

iKMs  vörfiilirt;  gewiss  aber,  dass  aus  der  Vereinigimg  dieser 

vi't scliii'ileiieu  I^lemcntc  das  Volk  hervorging,  das  sieb  seitdem 
Latiaer  uaimle^).   Dieses  Volk  bildete  vor  der  Grüaduug 


ood  dieselben  mit  den  Sacraoi.  Wie  diot6  Aostclit  mit  allem,  was 
iln^;  Altertbam  über  diese  sikeli^^rh«'  BevSlkeraag  bt  rn  litot,  vereinig 
werderi  köoae,  ist  mir  aoversUiuilticb.  Uod  wie  Calo  die  Sabiucr  den 
Aborigineni  ihr  Laad  mm  Reate  abaelmie«  liast,  so  tagt  Varr«  L.  L« 
V,  8.  p.  59.  zur  Erklüninf  des  römiscben  Palatiam :  Ahor/'f^ines  ex 
agrn  Rrafino,  tjtif  apprllatur  Patati  um  (Dionys.  I,  H . ) ,  ibi  const*-' 
derunt.  Lud  das  sind  nun  eben  jcac  Sarraui  bei  Fei»tus,  uud  durch 
sie  weriaa  Ji«  Slealar  vertrieben.    Seitdem  wobnen  Aborigiaer  in  dem 

aacbbrrif:rn  f. ritiiim.  Dir  \»n  Nicbuhr  ^';^r^lf  Schttld  gesebeaa  VeP* 
wecbsrluog  ist  our  bcbauplel,  nicht  bewiesen. 

6)  So  stellen  es  auch  durchaas  die  aUcn  Schriftsteller,  wenn  aoek 
jeder  in  seiner  Weise,  dar.  Serv.  x.  Aan.  1,6.  Cato  in  On'-f^inihUM 
dirif ,  rrrr'ff.f  atictorifafrm  Safl/isfitis  Sequilar  in  belto  Catitinae : 
f^rimo  llaiimm  tenuiste  quosdam  ,  qui  appeilabantur  Aboriginet  j 
Ae«  poHf  mdmmiu  jirnnm  Pkrygibut  iunetos  LaHifi  tiito  nomiM 
uuneypatos/*  Ergo  deseendumt  Latini  non  tanlum  a  Troiani» ,  *ed 
etiam  ab  Aboriginibus.  Dionys.  I,  0.  n^y^t  «fr  rov  'IhoV^nv  noXi" 
ft9V  t^v  aqiaiav  TÜtv  ^A^o^iyivxav  ätofitutiai/  tii  otü^ov^et  *  ^;r^  di 
wim»m  Ihaftlim9,  •«  umrit  «i^r  *Umuüw  iUX$ft0¥  a^imiern««  ^«tifVvs 
|«u»vo#  naXiTaffdi.  ncullicher  erklärt  er  .sirfi  in  Besag  ooT  dir  Ri»- 
vblkerong  von  Alba,  II,  2.  jit  oi  3i  ro  'Alßavov  fitntov  in  t6  'Äff- 
niihov  nal  IlfXaayüiVf  xal  tmv  "HXiSog  iX&ovruiv  *BnetwVf  rtltvrntotP 
Si  TtSy  ftixa  *lUo9  «Uctfair  A^mmpUimv  ctt  *Jr»A/av  Tgwtuv  ,  At" 
fti'ai  o'AyyJaov  *n)  ^.f fQof^iTijt.  fixii  9f  r»  nal  ,'frt(>'fnntjffn'  ex  t<'jk 
VfOOOiiu»r  y  naianäv  oturftöiftttv  VTCohnis  ttf  'J!iXX^$>utvi  atynafeUXa)'^' 
MS  •  SwofUi  Si  mott^p  9$  pvftirmffaf  elrros  ^M&es  itdi^&rjaap  ^i^ 
Sads  Svpaortvovrof  iv$v  rontov  Aetrlvov  ^  ras  Mtra  f&%'o;  o  ouaaiat 
iMmt^dh-Tie.  Vg\.  I,  CO  ff.  L  i  v.  I,  2.  Virp.  Aen.  XII,  82Ü  If.  PI  in. 
III,  S,  f .  Strabo  V,  ä.  p.  229.  —  Die  eigentliche  Abilammang  des 
Naneas  gebt  daraat  aieht  berver.  tm  Alterlhane  war  die  gewSba« 
lirbsle  Abl<*itang  von  jenem  angeblicben  irjnip^mm^^n  wie  Roma  voa 
Homalas,  stntt  Verhältniss  umzukehren  und  Komulus  von  dem 
Namen  der  Stadl,  Latinus  vua  Latium  herzuleiten.  Doch  hatte  diese, 
wean  aach  sprachlieh  falsche  Ableitung:,  der  au.^ser  den  wbea  aage- 
rdbrtrn  Srliriftstrllorn  auch  Varro  L  L.  \\  'i .  ]>.  Hf.  M'^t,  jedenfalls 
noch  eioea  bessereu  Grund  in  der  Snge^  als  wenn  Andere  erklärten, 

Suod  ibi  latuistet  Saturnu*  (Virg.  Aen.  VIII,  9211.)  eder  gar  wie 
•afeins  von  dem  Trogtadftaalebea  der  Einwohner.  Vavre  hatia 
naeh  Servius  r.  Virg.  a.  a.  0,  not  h  fine  andere  ErklSrang  gege* 
bell:  rarro  autam  Latium  dici  putal^  quoä  latet  Italia  inter  prao' 
ripilia  Alpium  et  Ap^mnini;  all«  ooeb  elae  dritte  Ableitang  vea  deoi- 
selben  Staaiaie,  aber  ebea  so  wenig  genügend;  denn  von  Lsllum  ^r.' 
rade  knnn  mm  eher  sagen  patet,  als  tatet.  Abeken,  Miltclilalien. 
S.  42.  erklärt  es  für  das  Plaltlaad,  von  latus ,  verglichen  mit  nkaivs 
md  plafea,  das  aach  alaea  flaehea  Raaai  besetcbae.  Abgesahea  vaa 
dar  vanebiedanea  Qoaatitil  tebelat  aaeh  das  sv  gaswaagaa. 


Digitized  by 


8 


RoBU  eiaeo  Bund  von  dreissig  Slädten,  an  deren  Syiixe  Aiba 
Longa  sUnd,  deren  Gebiet  jedoch  nicht  die  oben  angegebene 
Aosdehnnng  bis  zum  Gircejischen  Vorgebiiffe  hatte^  da  vie^ 
mehr  im  südlichen  Theile,  der  pomiitiniscben  Ebene,  die  gleich- 
wohl auch  als  Aboriginer-Land  g^ilt,  Volsker  sassen  Die 
alten  SctiriHstclicr  beziehen  auf  diesen  Städtebund  den  Namen 
Prl  sei  L  a  ti  ni ;  mit  Recht,  nur  dass  ans  Missversländniss 
sie  daruuler  die  von  Alba  au5gcgaii(;cuca  CuloHiea  verälcheu, 
wälirend  anrehlbar  von  einem  früheren  Städtebunde  die  Rede 
sein  mnssi  der  Städte  in  sich  begriff »  welche  gewiss  älter  als 
Alba  selbst  waren      Nnr  diese  Hegemonie  Albans  über  ver- 


7)  Darauf  bezieht  sich  Cato  b.  Prise.  V.  1. 1.  p.  208.  ^g^r,  qtttm 

yoUci  habuerunt  eampestriM  plerus  Jboriginum  fuit. 

8)  Das  i.vt  rines  der  be^rüiidclsfcn  ncsiiltalc,  welche  Niebnhrs 
UoteraacbiingcM  gewährt  haben.  liiim.  Gesck,  1.  S.  211  f.  Weoo  Li- 
viv8  I,  3.  8agt<  Jb  eo  (Lalino  Silvio)  coloniae  aliquot  deductae, 
Prüci  Latini  appellati.  und  Dionys.  1,  45.  xal  ju»rct»Mr«i«r«c  M 

Tuv  ^-^aoi'ii  i'ov  Xuivfj  U'TCt  TO/»  l7HXto^fi(Uy  fUiC<'*'0L  f^ot^nXXni  Tni  -rnlty, 
i}v"Ak3av  txüÄiOt'V,      fjs  6(fput/uvot  noXXag  /tiv  mal  uAAtti  nöJitti  txnaav 

outovfitV'U.  und  III,  31.  7/  fth  dt/  Jviv*AXßavüiv  Ttohi^  t/V  tuttoty  Irioxee- 
vioi  —  r>  rwc  r^twuovxa.  uinxivfMV  imQinioaan  rrolfts  xul  rrdvra  rov  xQO' 
vov  tjyt/aafin'i/  tov  türove  ».  t.  X.^  SO  urcu  beide,  indem  mc  ulTeubor 
die  spSteren  Colnnien  Albas,  auch  «Ireissig  ao  der  Zahl ,  mit  den  alt- 
lalinischen  Städlon,  die  jt'ftcn  Hmul  aiismnchlrn  ,  \  (■r\\  i cfi  srin  .  ^^  ciiH 
aber  Ersterer  cap.  3S.  aogicbt:  Corniculum^  Ficulm  veluSf  Camena, 
Crustumerium^  j^merioiHf  MeduUia^  Notnentumt  kaee  dB  Priteis  La- 
tinis^  aui  qui  ad  Latinos  defeceranty  capto  oppida,,  so  kömmt  diesen 
Städten  ganz  richtig  der  liamv  Prfiri  L/jh'ni  zu  ;  denn  alle  jene  Nu- 
loeni  mit  Ausnahme  des  nicht  iuliaiüchcM  ISoiueutum,  werden  von  Pli- 
nius  III,  5,  9.  n.  68*  antep  deo  Stidtea  LaUums  {in  Latio  t^ttra  op» 
pida)  genannt,  deren  nur  nicht  vollständiges  Verzeich uiss  dem  der 
albanisrhon  Culotiicn  {populi  ^Ibenset),  welche  mit  den  Albanern  auf 
dem  Aiiiauei-bcrge  Ojiferneisch  hoUen,  vorhergebt.  Unter  Letzteren 
siod  kaum  einige  bedenlendere  Namea.  Diese  Naehridit  bat  aastreiti^ 
mehr  Gewicht,  als  die  Anpnhe  des  Di  od.  Sic.  Tpinl.  1.  VII.  h.  Eu- 
scb.  Chron.  I.  46  Mai.  dass  zu  diesea  albaiii:>rhcn  Coloiiieii  Caeniua, 
Frcgcllae,  Mcdullia  u.  a.  gehört  hüttcn ;  und  wer  wird  üicb  gar  uoclt 
auf  die  SchriTl  de  orig.  gent.  Rom.  berufen  wollen.  Dieses  frahere 
Bestehen  der  Pri.ui  Latini,  noch  vor  der  Gründaag  Alba«  eriwoDt  denn 
#ach  der  gelehrte  Virgil  Aen.  V,  598.  aa: 

Hvne  morem,  hat  eurttti  atque  haee  evHmmüui  frimM$ 
Ascanius  Longam  muri*  cum  cingeret  Albam, 
Rettulit  et  Priteos  thri/it  celebrare  Latinos. 
und  für  richtig  muss  in  der  Hauptsache  gelten,  was  Servius  dasu 
sagt :  Qui  tenutrant  looff»  uhi  j4iba  t§t  wndifa,  Nar  ist  daran  keie 
Grund,  mit  AbeV  (  i  .  MitlrlilaUen.  S.  54.  anzunehmen,  ,,dass  Prise» 
^tiat  aiclit  die  Latiucr  vor  der  Oborholifiil  HojnAf  soadera  die 
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Muhle  freie  StiUte  bat  üe  HiBtoriker  verMety  die  Lettteren 
ia  einem  gtreageren  VerhSltaisse  der  Abhängigkeit  und  selbst 

der  Abs(anunuii|^  von  Alba  zu  denken,  und  auf  nichls  anderes 
gründet  nach  Alba's  Falle  das  gicielisain  an  seine  Stelle  Ire- 
teade  Horn  iieiucu  Ausbruch  auf  dieselbe  Oberhoheit 

Lnliticrvor  der  Bildung  de?»  Bandes  ülirrlmiipt  seiffo  ",  eine 
Modilicatioo  drr  ISiebabrschcn  Ansicht ,  za  drr  gar  kein  Grund  vor- 
bflsdea  Itt.  Bei  LIv.  I,  33.  PoUtorium  fnäe  ttirtvt  heUo  repetitum, 
(/i/o(f  vaciitnn  ocrupaveranf  Prisri  Laliiii  eff.  ist  keine  Atideulun^, 
dass  inaii  einen  Kcst  älterer,  nirht  zam  Städtebunde  (gehörender  La- 
liner  zu  verstehen  habe.  —  In  Uhalicher  Weise,  wie  Livius,  ist  F  e- 
stQS  oder  Verrius  Flaectis  über  den  rfaineo  im  Irrthume  gewe- 
sen. Paul.  Diar.  p.  2'.*tj.  Prisfi  Latini  proprie  appcllati  smit  fn\ 
qui  priusquam  conderetur  liuma /uerunl,  Fe»t.  p.  'iil.  Prücae  La- 
eoi<mfa0  mpp€lttttae  tunt,  vt  diftin/^ttm^ni  a  novit,  qttae  postea 
a  populo  dabanfitr.  Wenn  zu  popiilo ,  wie  wahrscbeioHcb ,  lioinano 
hlnr.nrudenken  ist,  so  sind  die  späteren  coloniae  Lafi'nae  unter  rlJnii- 
scber  Hoheit  gemeint,  die  keinen  richtigen  Gegensatz  zu  den  prisrit 
bilden.  —  Je  leieiiter  tieli  oan  «af  solebe  Weise  der  Nene  Prisd  * 
Latin!  erklärt,  um  so  weniger  kann  der  KinTall  Niebahrs  ,  dass  Pn'sci 
naeh  der  von  Tusci,  0.iPi,  Vasci  (s.  Anm.  3.)  Pur  eint»  Ije- 

«oudereu  Vulksuamcii  zu  halten  sei  (1.  S.  89.  417.),  ein  glücklicher 
geoanot  werden.  Vgl.  G  ö  1 1 1  i  ,  Rom.  Staatwerf.  S.  41 .  Husch- 
ke,  rrrf.  (l.  Serv.  S.  33.  Kortüiti,  nihn.  dsrh.  S.  501.  Das  Wort 
hat  bei  üeo  Alte^i  unr  adjektivische  Bedeutung,  eben  so ,  wie  als  Bei- 
name des  von  Niebnhr  zum  Priskcr  gemaetiten  Tarquinius.  Dionys. 
IV,  41.  llgiomv  ixaXovv.  Ag  Se  t/utls  ^fT»  */.  ;  lov  ^{joyiiioxkitov. 
G«n7  in  »lersi'llirn  Weise  nennf  \  i  r  A  n  \  71(».  die  nlfrn  Ein- 
wohner \oi>  Cures,  im  Gegensatze  zu  den  i^uiriten  in  Horn,  prisei 
QuMtm,  Dagegen  ist  nicht  «n  leafr"«» «  d*s>  der  Verblndnng  mit 
Latioi,  iu  wiefern  dadurch  die  altlatinische  Bevölkerung  bezeichnet 
wird,  Prisei  T.?itiru  ein  wirklicher  Volk •^mune  irewordeo  ist.  Am  deut- 
lichsten crLcaiibar  ist  das  in  jenen  l*'unuelii  Lei  Liv.  I,  32.  Quarum 
r$rum,  /iHm»,  emutarum  vondütii  paivr  palralat  poputi  Hommni 

Quiritifun  patri  pnfrato  Pri.irorum  L(ifi/iorm?i  fmininihi/sque  Prr'^rrs 
Latinis  «Ic.  und  i/uod  popiili  Pnsconnn  IaiI inurum  Jioi/iinexqiie  Prüci 
Latini  advertus  populum  liumattum  (Juirilium  fecerttiit^  dthquerunt, 
qmod  populMt  Rommmt/t  Quiriiiiim  htiimn  emn  PH$ei»  Lmtinis  üuHt 
pstc  ,  smntitsqup  popn/i  Itomavi  Qiiiritinm  cenxttif ,  rnrt.^rrixff .  ron- 
seivitf  ut  bellum  cum  Priseü  Latinis  ßeret,  ob  eam  rem  ego  popu- 
ituqm»  Romamus  populU  PHseorum  Latinwum  hwHinihuaq^*  Ftiteti 
Lütinü  bellum  indieo  facioqum,  Wean  man  iaber  aneh  allmfiills  zur 
grammatischen  Herfif  f'-rUg^ng  di**  Annltisie  von  poptihis  Bomanu»  (Jm'- 
riies,  soiMld  mau  dann  Ue^eosätze  urkenut,  und  patres  cotucripU  auTuh- 
rea  kSaale,  so  wird  van  doeb,  abf^sebea  davoa,  dass  weaicsteas  die 
erstere  Formel  selbst  zu  den  Rätbseln  gehört,  in  keiner  Weise  be- 
rechtigt sein  ,  jenen  Namen  fdr  Prisri  rt  lAilini  zu  nehmen  ;  nm  .%o 
weuiger,  als  es  in  der  Thal  sonderbar  HÜre,  wenn,  da  so  manche 
Volkaname«  ia  den  der  Lilioer  aafgegaogen  scia  aollea ,  der  Name 
dieser  nnhekanaten  Priaei  ficb  aebea  ihm  bebavplot  and  mit  Iba  ver- 
baadeo  hätte. 

•)  Das  Tcrlaugt  schon  TuUus  Uustilins ;  nur  wird  irrig  der  Grand 
aasesabm»  daas  Alba  MetrapoUa  gewaae«.  Dioaja,  III,  31.  At 
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Wird  nuD  aber  «ach  die  AbstanmuBg  Rimi«  Toa  dieaea 
LaÜBeni  uftd  das  anmittelbare  Aasgehen  von  Alba  der  römi« 
seben  Tradition  snfolge  durchgängig  anerkannt  ^^),  ao  kann 


a^toioat  x<xrioxaH^$^s  Tt/S  ^AXfiaviUp  TiöXeint  toU  dfjjnff/uöotv  avfr/r 
'I'ußfiaiOiS  T^y  t.'^fuoviav  Tia^faSovvat.  ttaüv  ya(g)  diaytvofih'iuy  iftmnttl' 
9%na  ftera  ror  atf  nviofibv  riji  "AX^o^^  it^üßtn  anooTttXad  i  tüiv  'Pw 
tini'tnf  ■^aoiltii  fi'ff  raff  aitotMOvt  t«  ttttl  vttt  xoovS  avrryfi 
T  t  a  n  o  $>T  a  ji  öXittt  ^^iov  TTtiO'ta&a»  wls  vni  'l'wfiaiuik-  ijurarTo^ 
l»ipo*9t  ftagtdtjtfOT»^  eAt6»¥  aua  Voit  «LÜUwf ,  oh  tlxov  'Ai^atol^ 
mal  Tijv  rjytfioviav  tov  Aaxivmp  i'&vovs.  Noch  aalTalligcr  ist  der  Ut^ 
thum  aosf^esprochen  in  dem,  was  Livias  den  Tarquioias  Supfrbus 
»agea  lasst,  I,  bt.  Potte  quidem  *e  veiiuto  iure  agere,  quod,  quum 
omn9t  Latini  0 1  Albm  oriundi  wint^  in  eofaedero  iemeamtur, 
quo  ab  Tuilo  res  omnis  .Ubana  cum  coloni's  suis  in  noman rnn  rp.\s,'rif  Im- 
perium. —  üebrigens  ist  es  bemerkeaswerth,  da^s  die  Zahl  der  liiiudes- 
Städte  immer  dieselbe,  durchaas  dreissig  bleibt,  ohne  Rücksicht  darauf, 
*  dass  mehrere  io  Wegfall  konmea,  nas  mehr  nuT  eine  politische  Ein- 
ihfiliinf^  als  auf  eine  (^rsihlnsseoe  Zahl  von  Städten  bioweiset.  Bei 
Diuuvs.  V,  61.  werdea  in  dem  Verxeichoisse  der  latinischea  Städte, 
wiewofil  ef  hebst :  ow*  tov  Aavimp  fittti^oy  ytrovs»  no^yß  thf  mta 
Twi'  'Pi'juaiuif  avaiffovvtai  noltßior,,  nur  vier  und  zwaaxig  Naiicii| 
Ihciis  älterer  Städte,  thcils  solclicr,  die  von  Plioius  als  albanische 
Colonica  bezeichnet  sind,  ^cuauiit ;  oichtidestowcniger  aber  hcisst  es 
von  denselben  Pnkliim  VI,  74.  tifirt^v  »A&o9v¥  rwy  (InatXiwv  iraqamMo» 

fUri'ii  .  Khpiiso  rt\p.  f»t.  7').    Vgl.  Huächke,  J  crj\  d.  Serv.  S.  85. 

10)  Anderer  Meinung  ij>t  Kortüm,  Hörn.  Gesch.  S.  50i.  Er  glaubt 
wiederannden  Resvlttte  gekommen  zu  sein,  dass  ,,Rom  oder  die  Stadt 
auf  dem  Palatin  eine  Elruskische  Colonie  sei,  welcher  sich 
frühzeitig  die  roynlistisch-aristokratische  Kn!ttrr:»tinn  nv^  Whn  ^uWyiU 
lig,  die  Sabinisciie  Gemeinde  aaf  dem  Caj>ituliu(i»chtia  and  i^tinriuaU- 
sehen  Hügel  erst  nneh  sSben  Ranpre  dareh  ReeiiUvertraf  (Capital«« 
tion)  anschlössen.^  Diese  Ansicht  scheint  theilii  aus  nicht  gehori^^er 
Schcidiinp  ticr  ursprünfrliebni  Tyrrhener  uml  der  durch  frcnideri  Eiti- 
tiuiiH  zu  ciiicii)  bes«»uderc>u  Vulkc  uingescbailcaea  Elruäker,  theiln  aus 
flüchtigem  Gebrancbe  aller  Zeugnisse  liervorgegangen  za  sein.  Indem 
der  Verf.  die  unverkennbare  Abhänpipkrit  der  etrusktscheti  ■»iilk»-- 
rung  im  ältesten  Korn  ableugnet,  soll  die  von  Gültltng  gellend  ge- 
nacble  Nachriebt  Varru's,  dass  eben  diese  elraskische  BevSlkemng 
aas  liisstrauen  vom  Caelias  biaweg  in  den  Vieas  Tascus  gewiesen 
worden,  dadurch  etifkräflef  HfT'dt«n  ,  dans  diess  nach  dein  Kriepe  mit 
Porsoua  geschcbeo  sei  ,,mitbin  in  einer  Zeit,  io  welcher  die  Eii'U!»ki- 
•ebe,  Sabiaiscbe  and  Latinisebe  Voikstbttmiteblteit  bereits  xienlieh  aa 
einer  neuen  Rünischen  Nationalität  vereinigt  wtrea.'^  Dafür  wird 
nn^^erdhrt  Fe^t.  p.  'JT I  F.inrI.  [>.  Müll,  al«;«» :  ,,unde  (dem  Cö- 
lius;  post  eieotif  quod  i arquinium  liomarn  secuta  maxime  reducero 
eupierini.^*  Der  Verf.  bat  aber  bier  die  gaaa  aaslattbafte  aad  selbst 
sinnlose  Erpiinzunt;  des  U  r  s  i  n  u  s  fiir  Festas  Worte  c:rnnniincn. 
Die  Sielle  lautet  mit  der  ErfcHnziinf:  be!  Mtiller  so  :  Titseum  rirum 
ct![teri  quidem  umues  ^c.ripj/orcjc  dictum  aiunt  ab  [ii.s ,  qiii  iVrseoa 
rege]  diseedenle  ab  oft<i[^ione  e  Tuscis  renaaserinl]  Jtomae,  ioeoqito 
hii  dato  [babltaveriat;  ant  quod  VoleiJeiile#yhilrM  Caoiot  ot  /1»^ji[a, 
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Mk  Rm  mOA  ab  «ne  eig«atlieke  Gotonie  dar  Piwi  Ulun 
^iradilet  weriai;  vidaieiir  gehl  mu  tlleni,  wu  ikar  iat 

gegenseitige  Verhältniss  berichtet  wird,  hervor,  dass  der  neue 
Suiat  gleich  aiilangs  eine  ganz  isolirte  Sielitin^  einnahm"). 
Zwar  kann  von  der  Nichtncnnung  bei  Dionys.  V,  61.  schon 
dämm  kein  Argument  cnllclint  werden,  weil  Kom  ja  doch  niebt 
vBler  den  Stidlea  aufgofühii  werden  konnte ,  die  mh  gegen 
dasielbe  verkuideo,  and  PI  in.  III,  1^  tpricht  von  ▼orrKmi- 
icherZeit»  Ancli  darin  kann  kein  entseheidender  Gnind  ge- 
funden werden,  dass  Rom  die  königliche  Gewalt  annahm  und 
lan^e  beibehielt ;  denn  in  AlLalon^a  selbst  trat  an  ihre  Stelle 
die  Dictatur  erst  nach  der  Gründung  Horns,  wie  die  Sage  sie 
angiebt*^).  Später  noch  ging  jedenfalU  diese  VerMadeniDg  in 
den  ftbrigen  latiniscben  Städten  vor;  Ron  aber,  wenn  es  aueh 
ja iainn  stfnt  kttmsehe  Bevdlkerong  gehabt  haben  sollte,  hatte 
sehr  bald  doreb  Vereinigung  mit  anderen  Volkastimaien  einen 
verschiedenen  Charakter  angenommen.  Dagegen  könnte  es  al- 
lerdings als  eine  lliiiw  (  isiing  auf  wirkliche  aus  einem  Missver- 
kältuisse  unter  der  albanischen  Einwohnerschatl  hervorgegan- 
gene Xyennong  eines  Theils  derselben  gelten ,  dass  Horn  mit 

■  .  '      -  .  K.  t 

qnos  dicoDt  regem]  Tarqninitim  Romain  scann  vi(i[\'\m^  ad  lnxhsft, 
eom  coiuejr/n/.  M.  f^arro^  quod  cx  Coe[\\ü  iu  cum  Incuiii  deducü] 
Mint.  Die  eiozelaea  Worte  »tod  nicbl  zu  verbürgeu ;  aber  dass  dAH 
Siooe  nacb  gaos  riebüff  ergiast  ist,  lehrt  di«  VerslelcbangmilTaflit. 
Ann.  IV,  65. 

11)  Gulmiirlii^c  Ri finilijiif?  r«?  offenbar,  wenn  erzablt  wird,  d««8 
Ranaltts  im  babiuerkriege  tutvrklüuuoc  voo  Alba  erbalteo  habe. 
Dlosyi.  11,37.  Mit  «ra^«  jilfiwvip  Mgtt,  ovff  o  «wnro«  fntftyftp 
airtu,  ovp'o-t  orffuTtwrai  rt  xtU  intfgirai,  mal  rtxvtrat  TioXtftmwv  ({lyrnv. 
Wer  sieb  Rom  als  albanische  Colonie  dachte ,  konnte  freilich  nicht 
glauben,  daüs  es  vuu  durlber  obae  alle  Uiiire  geblit-beo  sei.  Viel 
richtiger  sagt  dcgegeii  Strab«  V,  9.  p.  230.  •«  yitq  ovres  i^xuiv 
avroift  avvanxovtti  mMi  rott  T9i%M9$  Tf«  wettJ^/OfUi^i  ftoitiot,  ovdi  toU 

12)  Li  CID.  Mac.  b.  Dionys.  V,  7i.  uii*ii>rtoi  di  :ia(/  'ylli^a' 
pffp  ohrat  rby  SmttattuQa'Pvtuat'ovt  »d^fpiim*^  vovrovt  liyotv  ngtirovi 
fiiTOL  TOv*A^ovXiov  ual  S  iiiz(»qo9  d'dvnTor,  tx?.ffjoio>^i  T/'i  ßftatluttjt 

xot9 ßtto*ktpo*,  MtüLiJp^  avTot'f  9mratu){tni.  Dieselbe  Zeit  geben  Plot- 
arcb.  Rom.  27.  nndZouar.  Vll,  4.  au;  nur  dass  sie  das  Uiiglaub- 
licbc  berichtco  konolea ,  Alba  habe  seine  Dictatoi*ca  durch  Romnlüs 
erhalten.  Vgl.  Lorenz,  äa  dictaioribtts  LatiiUt.  p.  9.  nod  Ror- 
tifli,  Wm,  Guek,  8.  3ft. 


Digiiizixi  by  CüOgle 


—  n  — 

den  Lütiucra  in  der  crslca  Zeil  kein  Conuubiujn  gchal»t  zu  ha- 
lten scheint,  wenn  das  wirklich  von  sümintlirhen  Römern  fUe» 
ser  Zeit  denn  Andere  bezogen  die  Vorweigerang  nor  anf 
das  Asyi  Wenn  daher  die  römische  Anaiedeinng  als  Folge 
innerer  ZerwCrfiiisae  ersebeinen  kann  ^%  so  mag  man  sie  aK 
lerdings  mehr  als  eine  Secession,  nicht  als  Colonie  betrach- 
ten Am  uulüilichsten  erklärt  sicli  indessen  die  isolirle 
Slelluii^  der  Römer  daraus,  dass  sie  aus  der  Vereinigung  meh- 
rerer ursprünglich  ganz  getrennter  Stämme  hervorgegaugeu 
waren  '*). 

Das  Jahr  der  Grün  dang  der  Stadt  wurde  im  Aiter- 
Ibume  selbst  sehr  versehieden  angegeben  *^),  bis  die  varroni- 
sebe  Aera  die  meiste  Gültigkeit  erlangte,  nach  welcher  sie  Ol. 

VI,  3.  oder  753  v.  Chr.  an  den  Parilien  (2L  April)  erfoi-;!. 
sein  sollte,  während  die  catoniäcbe  oder  dionysische  Aera  das 
iahr  Ol.  VII,  i.  bestimmte. 

DerNamc  der  Stadt  ist  etymologisch  eben  so  unsi* 
eher»  als  ibr  Gründer  historisch  zweifelhaft.   Die  Ableitung 


13)  Strabo  V,  9.  p.  230.  Mexä  3ir^p  ntLiv  ay&Qvirrovs  ov^xXv' 
ins  6*Pwft»Xai  ij&^oiCeVf  a7To3ti%itt  «tanlov  T*ti/M^9  uerali  ax^nc 
ttnltov  KaTTtToAiov  rovt  8'  ixti  naxmftiftgv^mt  tW¥  aotvyw^pwv  fcolt' 

rn?  nTTorpftirov.  'BTiiyaula^  Öi  rovrot«  06  Tirynyfiy,  fTtj^'^'dXrtTO  x.  t  X. 
Dabin  lautet  aucb  die  Antwort  der  um  das  Couaubium  Angegangcncu 
bei  L  i  T.  1 ,  0.  Eequod  Jhminis  quoqtn  «uyhtm  apertUttent.  Vgl. 
Plutarch.  Rom.  Ii.  Dass  ahrr  srhnn  vov  Tnlliis  Ilnstlliiis  rln 
Coonubium  mit  Alba  Siall  gefunden  haben  müsse,  nach  der  (ii^scliiohte 
der  Horalier  und  Curialier  (Dionys.  III,  13.),  bat  Güttling  S.  45. 
bemerkt. 

14)  Viel  ist  frcUirlt  nirfit  auf  die  Dnr.stcHiifT-r  bei  Dionys.  1,  8.t. 
zu  feheOf  wonach  iNuuiilur  die  Gelegenheit  ei-greit't,  die  Lnzufriedenea 
9MM  Alba  Sa  etttferiien. 

15)  GSttÜDf,  Staatwerf.  S.  44.  Heber  dco  Begriff  der  ColoDie 
Serv.  z.  Aen.  I,  12.  Ilae  atitetn  rolonia«  9untf  quo9  ex  eontensu 

publica,  non  cjr  seccsstonr  sunt  coudilae. 

IG)  Sehr  wahr  sopt  iV  i  c  Im  h  r  I.  S.  7.  „Die  Uöincr  w  erden  xu 
keiner  der  italischen  N'atinueu  gezählt  ;  dio  Scbrir(!»lelkr,  welc  h«  vom 
Volk  des  Koinulus  mit  Crenherziger  Glinbigkeit  als  vun  einer  alliaoi- 
spIh'q  doloiii«!  redin,  rechnen  sie  darum  doch  nie  zu  den  Latinern, 
und  in  den  Üagcn  von  den  ältesten  Zeiten  er»cheiueu  sie  den  drei 
Vtflkcni,  ia  dereo  Hille  die  Sudt  liegt  ^  gleich  fremd.^  and  weiter- 
hin: .fdcno  fie  geböKeo  deswegen  keinem  Volke  an,  weil  sie  —  aui 
der  Mischung  uiebrerer  sich  ganz  fremder  entstanden  waren.'' 

17)  Weitere  Angaben  darüber  künTtig,  wo  von  der  Zeilrecbnneg 
gesprochen  wird.    S.  Fischer,  üöm.  ZeittvJ'oiu.  ty.  4  tf. 
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von  einen  grieeUeotiea  Staue  lag  m  nabe,  als  dasa  ne  nicbl 
rw  allen  anderen  Idltte  anapreeben  aellen,  und  ne  fiind  ihre 

Hauptstütze  iii  den  manni^raltic^pn  Sagen  von  dem  eben  falls 
jrrieehischen  Ursprünge  der  Colonie.  Sie  ist  nicht  umleiikbar, 
wenn  man  die  Gründer  als  ein  dem  griecliischrn  verwandtes 
Volk,  als  Tyrrbener-Pelasger  betrachtet.  Sie  bat  wcnigstena 
noeh  mehr  Wabracbeinliekkeit  für  8i€b,  ak  die  Uerleitang  von 
Romas  oder  Romnlns  und  sabMeben  anderen  sagenballen 
PMbiliohkeiten,  die  man  mil  der  Grnndang  in  Yerbindong 
setzte,  Fabeln,  die  grossentheils  mir  eben  znr  Erkllimng  dea 
■Naim  ris  <  i  riindcn  sein  mögen*®).  Wer  aber  an  dem  latini- 
scheu  LrsjHuiij^e  festhielt,  erklärte  sich  den  Namen  anders: 
anfänglich  habe  die  Stadt  Valentia  gehcisscu,  und  nachher 
erst  sei  dorch  griecbischen  Elnfluss  Roma  (gw^f^)  daraus  gc> 
worden Von  neueren  RrJüämngen  acbeinl  diot  welebe  die 
Namen  Roma  nnd  Romuloa  mit  rnma,  Rnmina»  rnmina* 
Iis,  inVerbindang  seist,  am  mebten  fSr  aicb  zn  beben,  Mmal 
wenn  richtig  angegeben  wird,  dass  die  Formen  ruminalis 
und  roniuiaris  (^ewcch:»eU  haben indessen  lässt  sich 


18)  S.  das  buüle  Gewirr  d(>r  Sagen  bei  Fe:»!,  p.  26C  f.  iluuiam, 
Diooys.  I,  72  f.  Plutareli.  Ron.  I  ff.  S«rv.  s.  Ae«.  I,  277. 
o.  s«  w. 

19)  Serv.  I.  I.  Jiteius  adserit  Homam  ante  adventum  Evandri 
diu  f  'alentiam  vocitafam ;  sed  post  Graeeo  nomine  Rom 0n  voei" 
iatam.  Merkwündis^r  ouch  ist  die  Narliricbt  bei  Fett.  I.  1.  Büto- 
fiao  Citmanae  composiior  Al/tvnr'i  quosdam  profcrtns  S/'ijtntpm 
Thetfiasque,  ex  yuibu*  porro  civi/atibus  ob  mojtiam  domieiiwt  uia 
eompUtret  profeeto»  in  extera»  regionei^  delafos  in  itattam  ootfuo 
multo  trrore  nominatos  Aborigines  (Aberrigioes) ,  quonim  su^eeti 
fjin'  /'"'fhif  Carri,  iuiprobi  viri  unicarumque  virium  impen'o,  moniein 
J*aiatiuiu,  in  quo  Jrequentitsimi  consederint ,  appellavitse  a  viribus 
rogvnti»  f^mieutiom :  quod  nmnou  mdwnht  Bvmtdri  Aomeaeque  im 
lialiam  cum  magna  Graere  toquentium  iopta  interprctattim  diri 
cocptinn  It  hörnern.  Die  Wurfe  Caci  itnprobi  viri  sind  IN'iebuhr'« 
Eiiitiiiüaltuu  e>UU  des  verJeiLleu  Caewimparum  viri.  Ich  inüchte  aoch 
eher  glaiibeD,  dass  die  Cemiptel  dvreh  eioe  DiMdfraphie  ealsUadM 
fei  und  ursfirUnglich  oor  ^cütaiidrn  habe:  C4Ui  utUeMTum  ttirHm  im^ 
perio.    Aodere  Versacbe  f.  b.  Müller. 

20)  Liv.  I,  4.  in  proxima  adluvie^  tibi  nunc  fievt  Bltmin& iiä 
est  —  Uomularem  vocatam  Jerunt  —  pueros  exponunt.  Vgl. 
Ovid.  Faet.  II,  410.  Plutareh.  Rom.  4.  Weisen  der  Bcdeuiang 
TOD  ruma,  Varre  b.  rVoo.  II,  756.  p.  1G7  M.  p.  114  Gerl.  Der«,  de 
re  mal.  II»  1,  20.  Plin.  XV,  18,  20.  Seblegel  in  d.  HviMk. 
JßM.  iSid.  $.  080.  fiar  nHUtm  kt  die  Hevtaeg  bei  R»r tin,  JlSm. 
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aneh  hier  4er  GmaA  der  Benenimg  mthi  bMlniailer  aaeh* 
weiseo  *')•  —  Uebrigene  war  angeblich  Roma  aar  der  Valg|ir> 
oame,  wSÜirend  eni  anderer  in  den  heiligen  Büebem  Torfcooi- 

meiiilcr  Name  geheim  gehalten  wurde,  ein  dii6^Q);Tov,  und  so 
verloren  ging  ^2).  Dieser  angebliche  Name  föUt  zusammen  mit 
dem  der  eigeuUicheu  Schutzguttheil  Uoms,  von  der  mau  uicht 
einmal  zu  sagen  wnssle,  ob  es  GoU  oder  Gottin,  mas  oder 
fmiMf  war  «f).  Man  könnte  die  ganze  Sage  iiir  eine  Erfin- 
danghalten,  Iiir  eine  Klogheitsniaasregel  derPHester,  welche 
dnreh  Verbreitong  dieser  Angabe  jedem  feindliehen  Venoehe 
zu  Incantalion  nad  Bvoeation  Ton  vom  herein  zu  begegnen  ge> 


Ccseh,  S.  32.  wonach  die  Stadt  i^nucti  «lern  brui»lüholicb  aascliwellco'- 
den  flopel''  beaanat  «ein  soll. 

%i}  Eine  neoe  Ableilonf?  hat  Gfittling,  XSm.  Sfaaftverf.  S.  i7, 
versucht.  Indem  annimmt,  f^rttma  fulcr  ^tow«  habe  ursprünglich 
nicht  das  Messiuslt-uiULut,  sondern  in  der  Sprache  der  alllaliubchen 
Aiif^aren  to  viel  bedeolet  als  noDdiia,  Hast  er  damaa  den  Nanea 
Koma  entsicbea.  S.  darüber  Beeker,  D»  Xomae  wt,  murU  al^* 
port.  p.  20. 

22)  PI  in.  III,  5,  9.  Roma  ipta ,  euius  nomcn  alforfnt  dicere  ar- 
eanit  cacrimoniarum  nejas  habetur,  optimaque  et  saiulari  fide  aboli- 
tum  enuHtüwit  ß^alerüu  Swraiitt§,  luiiqye  mox  poenas,  Serv.  s. 
Aen.  I,  277.  Urbis  enim  itiitt*  verum  nomen  nemo  vel  in  sacrU 
enunliat,  Denique  tribunux  pfrbi's  qttidam  f'aleritis  Soranus,  ut  att 
l'arro  et  muiii  alii,  quia  hoc  uumen  ausus  esset  enuntiare ,  ut  qui- 
äam  dietintf  raptus  a  senatu  et  in  ertteem  Iwühu  e«f ;  ut  aliif  mefu 
tupplicii  Jiiy,  it  et  in  Sicifia  rntnprrhcnsiis  a  practore  pracrrpto  sc- 
fialus  ocrisus  est.  Hoc  uiitfin  urbis  uomcn  ue  Ifj/^intis  quidfin,  nun 
de  situ  urbis  loqueretur ,  expressit*  Vpl.  x.  V,  737.  z.  (icorg.  1, 
498.  So  ÜB.  1,  4.  Troditur  etiam  proprium  Romae  nomen  et  verum 
mai^if,  quod  Trutquam  in  vuf^tim  venit,  ted  vetitum  pubfirnri,  quan- 
doquidemf  quominut  enuntiareturf  cacrimoniarum  arcana  sanxeruntf 
vi  hoe  pacta  natitiam  ein»  übahret  ßdte  piaeitae  taeiturnitatit» 
V^l.  d.  fol^.  AanerknagcD. 

23)  Serv.  s.  Aea.  11^331.  lud«  estf  qvod  Ramani  eetattm  eeee 

Vohfcrh-rif  ,  in  miits  dei  tuteia  Urbs  Romn  sr'^  ,  rf-  Turr  ju)?ifi/}rum 
eautum  est,  ne  suis  nominibus  dii  Romuui  appeiiarentur ,  ue  exau- 
gurari  poeHnt  St  in  Capitolio  fuit  elypeus  eomeeratus ,  evi  teri- 
ptumerat:  y,Genio  urbia  Homae,  sive  mas,  sive  jfemina,** 
Et  ifnnfißces  ita  precabantur :  fjlupiter  Opfime  .ifti.rimr  ,  sive  quo 
atiu  nomine  te  appeiiari  voluerie.    Flu  ta  roh.  üuaetil.  Horn.  $1. 

tI  xw  0%i¥  inttpor,  tu  ftaXtatu  T^'J^ipt/v  ocmc««i-  irpoc'/Mi  miI  fiv- 
lartMtVfet^  iatlf  S^^t/^**'^^  0'iiXtta,nmi  UyeivaTjH^tjraiMai^riritP 
xa)  6votta~fn' :  rnvri  >  tt}v  nionittjaiv  f^n-TTOt  at  Ötioidatuoviat,  lato» 
QoCi  tse,  UvaiJ^inv  ^ui^aröv  anokioüat  diä  t6  t^ttnttv.  Es  gab  also 
weht  aecb  eiao  Tradilioa,  naeh  welcber  dea  Seraaas  gSttliebe  Strafe 
getrolTca  babea  aelltei  aad  io  kana  ea  aach  Pliaios  geaieiat  babea» 
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«nein  hSUMi«*),  WM  Bidii  vieUalÜf  Medlel  wurde,  dais 
Most  CSD  gewinar  Vakrins  Soramu  den  Namen  so  vemlhen 
gewagt  habe  irad  dafür  aut  deai  Tode  bestraft  worden  sei. 

Demungeachlct  halte  man  zu  keiner  Zeit  Kuiido  davon ,  und 
nur  nnnütze  Grübelei  späler  Graroinatikcr  iial  bald  auf  diesen, 
bald  auf  jenen  Namen  geraltien  ,  ja  endlich  drei  Namen, 
einen  geheiainiwvoUent  einen  priciCerlicben  und  einen  boi^r- 
liehen  angenomnen**). 

Von  der  Griinduog  der  Stadt  auf  dem  palatiBisehen  Hugei 
und  dem  iltesten  PonMeriun,  der  Roma  quadrala ,  ist  in  der 
Topographie  gehandelt.  Die  einheimische  Sage  behandelt  dabei 
den  Berg  als  frei  vuu  früherem  Anbau,  und  nimmt  aul  die  man- 
nigfachen  Nachrichten  von  älteren  Ansiedelungen  dui  derselben 
Steile  keine  Rücksicht,  oder  gesteht  höchstens  einzelne  Reate 
z«,  wie  das  Ueiligthnm  der  Vietoria«   S.  die  Topogr*  I. 

s.  m. 


Ui)  Die  wichtigstt'u  Stellen  darüher  sind:  Plln.  XXVIIf,  ?,  4. 
yerrius  Flaccu*  auelores  ponit ,  quibus  credat ,  in  oppugnatiuuibus 
ante  omnia  solitttm  m  R^mani»  »üterdotibm  evoeart  ämim,  tuius  in 
tutrfn  id  oppidum  esset,  prvmiffi'qnr  fUf  eundem  aut  ampfforcm  aptid 
Uomauot  cultvm,  Ei  durat  in  I^ontificum  ditoiplina  id  sacrum,  cott' 
giat^t  ideo  oeeiiltatumy  in  euiu»  dei  iuMa  Homo  9t»et,  ne  qui  ho* 
siittm  timili  modo  agerent.  und  M  aerob.  Sut.  III,  9.  natn  propterca 
ipsi  Bomani  et  deum,  in  cuiiis  tutela  urbs  lionia  est,  ut  ipsius  vrbis 
Latinum  nomen  ignotum  e*M6  voiuerunt.  Er  hat  aocb  die  Kvo> 
eationaromel  gcgea  Karthtgo  aofbewahrt.  Vgl.  Serv.  s.  Aon.  II, 
244.  SSI.  Pe«t.  p.  237.  Peregrina  »acra.  Antmldi  th^mmta  tth 
telarium  deorum  evoeatione  Hb,  Brix.  1743. 

25)  Die  Goltbeil  wcoigsleos  wollte  mao  erratbeo.  Nach  M aerob. 
«.  a.  O.  gähea  Maael»  lopiter^  Aadere  Lana,  nooh  Andere  die  Ango« 
rona  ao.  Er  selbst  entscheidet  sich  für  dir  Ops  Consivia.  Bei  allen 
diesea  Versachen  ist  üherjehcn ,  dass  der  Manie  der  (Jollheit  jeden- 
falls mit  dem  der  Stadl  derütsibu  und  Ict/.lerer  eben  vun  niemaiidein 
gekannt  war.  ^iebabr  J,  S.  336.  venuuilH  t,  dass  Qoirtain  der  ge* 
bfiiru  ^aine  der  Stadt  geworden  «ei:  eine  VermotboAg,  die  doreh 
okhu  begründet  ist. 

26)  Dm  ist  Aberwitz  der  spfitesten Zeit.  loano.  Lyd.  de  mens. 

rtyoi'.  TfXiottxoy  ^ir  oiorti  "1-'(jvjV  —  ttgaTtxöy  dt  <J*Xüi(iaf  otnitl 
avLtovoa  — TtohvMOV  Si  'J*üiia.  xal  td  piv  U^o^hkup  jsäotp  t:v  d^,/.0¥ 
Mtü  &9i&t  e^eqiftftTO*  ti  9i  tBAinat^^  p6p9tt  reiif  a(f%n^tvoiiif  i^aytiv  inl 
ruiy  uQuiy  i-jrttixQanxo,  Hier  haofl  sich  Irrtham  auf  Irrlfauin.  Der 
Mr-^tcriennanK*  "/i'pfwC  ist  ofTcobar  das  Anagramm  von  Roma,  Amor. 
Wer  aa  solchen  mystisch  witziKea  Spielereien  Gefallen  findet^  den 
verweite  ieh  uf  Creaser,  Sumboi*  ilU  S.  712  IT.  (3.  Aneg.)  Vgl. 
M finter,  Anüqtmr.  jibh»  U  D9  oteulto  urbU  R^ma«  nomiM. 
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Wie  lange  die  romulische  Stadt  ohne  grössere  JBrw<aie- 
inngf  beschrünkt  anf  den  PdeAin  besteaden  h/Ateu  mägt^  wird 
mmnand  bestimmen;  denn  für  diese  Zeit  giebt  es  keine  ge- 
sebicbtliche  Naebriebl.  Die  Sage  aber,  welebe  rielleiebl  xiem-« 

lieh  weit  aus  einander  liegende  Ereignisse  in  rascher  Aufeirian- 
(lerrnl^re  darslcUt,  lasst  bald  darauf  zu  dieser  latinischeu  Iii  völ- 
kerung  Sabincr  und  Etruskcr  hinzutreten ,  wobei  es  uii- 
gewiss  bleibt,  welcher  der  beiden  Stamme  zuerst,  oder  ob  beide 
zu  gleicher  Zeil  sieh  mit  den  Bewohnern  der  palatiniscben  Stadl 
verbanden« 

Dia  Sabiner»  welche  sieh  «war  von  der  Bevdlkemng 
Latiams  dnreb  manche  charakteristisebe  Merkmale  nnterschei* 

(Ich,  aber  deiiiiut  !t  wohl  derselben  pelasjj^ischen  Abstammung 
waren,  werden  als  einer  der  ällesleii  V Olksstämmc  Italiens 
und  Autochthuncn  angegeben^').  Indessen  wohnten  sie  nicht 
in  Städten  von  Mauern  umschlossen,  sondern  in  offenen  Fh)- 
eken  (uw^iatc  dvetxiinoie),  deren  ältester  nach  Gato  Testrina« 
in  der  Nähe  von  Amitemum,  in  den  Abmztn^  warf).  Von 
da  haben  sie  sich  weit  über  Italien  ansgebreitef ,  und  die  bedeu- 
tendsten Völkerschaften  gegen  Süden,  wie  3Iarser,  Samniter, 
BrutUer  u.  a.  gelten  als  ihre  Abkömmlinge,  die  mau  unter  dem 


27)  S t  r«  b 0  V,  3.  p.  m,  iBot*  Si  Mtl  9r«ila«^cm  yipoS  ofjeafit» 

rot«at  avT6x\^ovis.  Damit  stimmt  freilich  nicht  Ubcreio,  dasa  sie  von 
einer  laced'amoiiischen  Colonie  ans  der  Zeit  Lykurgs  herrühr<M(  soll- 
ten, Dionys.  Ii,  ^d.  Plutarch.  Rom.  16.  Z  o  n  a  r.  Vii,  3.;  aliuiii 
diese  Sage  hit  entweder  überhangt  keiMi  Sian,  eder  nan  mass  daria 
nur  die  allgemeine  Aadeatnag  «iaes  ebeafalla  dea  Giiaehea  venraadCea 
Ursproog»  finden. 

J8)  Dionys.  Ii,  i^,  Kariur  di^Jl6(.xios  xo  fxiv  övofia  T<p  ^afivwv 
S&Vtt  Tt&^vai  tpr^vi^  ar\2«^iißOv  Si)itovj  Sai/novoe  fVi;EW(  /ot>.  tioP- 
%0¥  ti»  ^vptov  vTto  mair  nüniOf  na)^7adai  Jin.  nQWTTfV  Ö'  airiZv 
oYmjaiv  ctnotpalvti  yeviod'ai  xot^j/v  rtva  naXovfiitijv  Teorpt'yav,  nyyov  rro- 
^ws'jifiiUor^S  HtifUit^.  —  «X  di  t^s'I*tativ^6  aaouias  mtoattikavrai 
SXXat  r«  voltit  minu  noXkus^  tv  0X9  otnttv  &retj^otovt  n.  r.  X.  PI  a  C  - 
arch.  Uoin.  16.  xvjfiae  8t  tuxow  arsixlarots.  Zonar.  Vfl,  3.  Ob 
diess  indessen  in  solcher  Allgemeinheit  anzunehmen  sei  ,  kann  dorli 
bezweireil  werden.  Bei  Liv.  11,  6?.  heisst  es:  Alter  consul  Aemilius 
in  SahinU  bettvm  g^ttit,  €t  ihi,  quia  hostit  mö9nihu$  9t  t9' 
nebat,  vasfdfi  ng^rf  siirif.  Ivcetidiis  dr/nde  non  vilfarum  rnndo, 
Med  eiiam  vicorum,  qu  ibu*  J'reque  nter  habifa  balur  ,  Sa- 
hini  excili  etc.  Hier  giebt  es  also  ancli  sabioisclie  Städte,  ncbco 
dea  vtei«,  weaa  maa  alcbt  etwa  aa  die  dea  Ahortgiaera  abgeaoaiaie- 
aea  deakea  will. 
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al%eneuieB  Nmmii  der  StMler  n  hegmkm  pi^.  Geg«a 
Weften  wma  iie  in  der  Zeil»  tn  welche  Roa»  GrUadiiiiif  9»* 
ictet  wird,  bis  a«f  swdlhuidert  md  irtmig  Stadien  ▼nm  Meere 

vorgedrungen  und  wohuten  demnach  in  gerinf^er  Entfernung 
von  Honi.  Dionys.  II,  49.  —  Im  Ver^leitbe  mit  den  Lali- 
nero  mögen  sie  diesen  wenn  auch  nicht  au  übriger  Gesittung, 
jedenialls  aber  an  politiscber  Ausbildung  um  Vieles  nachge- 
standen haben,  nnd  aneh  nach  der  Veretnignng  beider  wM 
nun  das  laliaisehe  Element  im  romtsclien  Staate  als  die  Parthei 
des  ForlsehritlSy  das  sabiniscbe  als  die  eonserratiTe  m  erken- 
nen haben. 

Die  Sage  nun  stellt  das  Hinzutreten  der  Sabiner  zu  der 
römischen  Gemeinde  als  Folge  d(  s  Jnii^franrnraubes  dar;  lässt 
sie  unter  Tatius  reindlicli  den  Quirioai  besetzen  nnd  durch  List 
oder  Verrath  sich  der  Burg  bemächtigen,  wobei  eise  yonms|e* 
seist  wird,  dass  der  eapilolinisehe  Uii^l  schon  damab  snr  ro* 
iMdischen  Stadl  gesogen  oder  doch  römisehersetts  befestigt  ge« 
wesen.  Wenn  aber  diese  ganse  Darslellnng  mit  allen  daran 
sich  reihenden  Erzählungen  von  Kampf  und  Versöhnung  für 
nichts  gelten  kann,  als  eine  anmulhige  Dichtung,  deren  histo- 
rischer Gehalt  nur  eben  wieder  die  Thatsachc  der  erfolgten 
Vereinigung  ist,  so  wird  für  das  Wie  durch  sie  gar  nichts  ge- 
wonnen, nnd  es  fimgt  sieh,  ob  durch  andere  Combinationen 
dem  wahren  VerbXlInisse  niher  sn  kommen  sei.  Nach  Nie* 
bnhr*s  Ansicht(I.  S.  304 ff.)  lag  (gleichseitig,  oder  tot  Aoms 
Gründung,  oder,  indem  diese  yiel  frfiber  gedacht  wird,  später 
entstanden?)  anf  dem  Collis  Agonalis  oder  Quirinal  eine  sabi- 
niscbe Stadt,  Quii  luni,  deren  Arx  die  iior dnsilii i»e  Spitze 
des  Capitolinus  (Araceli)  war,  der  mit  dem  Quirioalc  früher 
zusammenhing.  Während  eine  Zeit  lang  die  beiden  Städte 
völlig  geschieden  neben  einander  beslanden,  sei  Rom  dann  den 
Sabinem  nnicrthinif  worden,  ohne  eammkiitm  mit  ihnen  mi 
haben.  Der  Raub  der  Sabinerinnen  deute  dann  an ,  wie  die 
abhängige  Koma  sich  mit  den  Watfeu  gleiche  Rechte ,  ja  das 
Ucbergewichl  eilvamptl  habe. —  NachGöttling  hätte  eine 
sabiniscbe  Colonie,  wie  sie  dieses  Volk  als  ver  sacrurn  auszu- 
senden pflegte,  sich  auf  dem  Quirinal  und  Viminal  niedergelas- 
il.  % 
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weUf  ttod  deo  Römern  ihre  AkropoUs  (?) ,  das  Capitoi  mlris- 
8QII.  NacliAeni  mt  eise  Zttt  lang  in  feimUiclicr  Berübrang  ge- 
JiKeben,  Mt  doreh  den  FKeden  die  Verdnigaiig  erfolgt.  —  Sa 
nd  telwiiit  gewiss,  daas  des  Attflretes  der  Sibiiier  kein  Hee- 
reszug war,  sondern  zur  Zeil  der  Verein i^uii;^  die  beiden  Städte 
einander  ^Pfj^enübcr  bestanden,  urul  dass  die  nördliche  Spilze 
des  Capiloliuus,  nicht  aber  die  südliche  (Möns  Tarpeius) ,  von 
den  den  Quirinal  innehabenden  Sabinem  keeetzt  und  deren 
Barg  war.  (VgL  Th.  I.  S.  m>  IKe  schwierigsle  Frage 
Ueikl  dabei»  in  v«lelieoi  VeriilÜtnieie  «an  sich  das  Asyl  nr 
palatinisehen  Stadt  zu  denken  habe  (s.  n.). 

Eine  dritte,  yielieicht  der  Zeil  nach  noch  über  die  sabini- 
sehe  Ansiedelung  hiuausrcicbende  Niederlassung  etrnski- 
schenVolks  befand  sich  auf  dem  Caelius.  Dass  sie  dabin 
von  dem  £tnisker  Caeles  Vibenna  geführt  sein,  dass  dieser 
But  Bmnalas  gemeinsoliafUifib  gegen  die  Sabiner  gekinij^  ha- 
ben sollte;  dass  aber  auch  Andere  angaben^  er  sei  erst  nnler 
TsMpunins  Friscas  in  Rom  eingewandert!  dass  später  die 
Tusker  vom  Caelius  in  die  Ebene  zwischen  Palaün  und  Capitoi 
versetzt  worden,  womit  allerdin«^s  in  Klifklang  gefunden  wer- 
den kann,  dass  unter  Tullus  liostiUus  den  nach  Rom  versetzten 
Albanern  der  CaeUns  angewiesen  wird,  davon  ist  schon  Th.  I. 
S*  4^*  495  f.  gesproehen  worden«  Bei  der  Vereinigung  der 
Rtoer  nil  den  Sabinevn  mnss  aneh  die  etmskisehe  Be?«ilke- 
mng  in  die  stidtisehe  Gemeinde  anfgenommen  worden  sein, 
wenn  auch  schwerUcb  mit  gleiebem  Reehte,  und  das  ist  nun, 
wenn  wir  nach  der  Abstammung  fragen,  das  dreifache  Ele- 
ment, weiches  im  römischen  \  olke  von  dem  Aiterihume  als 
entschiedene  Thatüache  angenommen  wird  ^*>. 


20)  Flor.  III,  18.  quum  populut  BomeHus  Elruscos^  La/tnus  Sa- 
MMMfMt  müeuerit  «#  ummm  •»  ommikmt  wf^fukum  dueat^  eorpug 
feeit  ex  rnn)ihris,  vt  er  omvifn/.f  uniis  est.  —  In  gleicher  Weise 
darf  man  allcrdiugs  sageu,  dass  Hom  aus  der  Vereioiguag  dreier  Städte 
euUtaoden  sei,  wiewoM  ile  Selbstüodigkeit  der  sogeMimteD  Stait  des 
Caelivs  sieb  durch  olchu  erweisea  lässt.  Ob  man  Letzterer  auch  de« 
vorderen  Thcil  «les  Ksqnilin,  dir  flarioeu ,  uod  das  dazwischeo  gcle- 
geae  Thai  iu««ei«eo  dürfe,  wie  Abeken,  MiUeliialu».  S.  70.  133  f. 
tbat,  ist  sweff«lha(l,  wicwoU  die  Mmseh«  Biatbeilaog  dafür  sprt- 
chttB  kaa«.  Bs  kSn«a  aber,  mmu  et  0l«b  rom  der  iltettt  a  Zelt  baa* 
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Nekw  dim»  beiÜBnlflU  NachriebCM  aber,  vm  etem 
dnÜMben  SluBOie  4er  BevfilkefiiDg,  Mehl  die  diakele  vmi 
iwrdk  die  Prefnetik  der  Selirifitleller  Bodi  unkenntlicher  ge- 
wordene Sai^^c  \  (in  einer  vierten  Klasse,  die  sich  in  tieni  von 
Ruiinihis  erolfiieteii  Asyle  gebildet  habe  3*^).  Wie  diese  ganze 
Sage  zu  beurüieiien  seia  möge,  davon  iuuaa,  erst  weiterhin  die 
Rede  sein.  Dass  sie  nicht  geradehin  verworfen  werden  iürhf 
lehrt  das  hie  in  apile  Zeit  danemde,  an  die  Sielie  hOer  dm$ 
lueoM  oder  den  bum  A^H  aieh  knijpfBnde  Andenken, 
aoeh  das  Heifigthom  wievrofal  vmnianert  bestand,  daaut  ee 
nicht  mehr  als  Asyl  gemissbraucht  werden  könne.  S.  Th.  I. 
S.  410.  Anm.  820. 

Das  so  vereinigte  römische  Volk  heisst  Popnlns  Ro- 
mannsQniriti  am ,  eine  Benennung,  die  sowohl  ihrer  Form 
ab  ihrer  Bedeutung  naeh  sehr  verMhieden  beortheill  werden 
ist.  Was  die  Lelatere  aalangt,  so  mdis  xnnSehst  als  ganz  nn- 
stnUhaflnr  BinfiiH  dar  yon  Schlegel«  HMM.  JoM.  1816. 
£L  803.  gyiiwne  Vcrmeh  beinwhiel  wetden ,  den  NaMen 


delt,  die  Gariaen  aaeli  alt  eio  beiooderer  B«zii4  gedaeht  werdee,  vod 

von  der  Subnra,  dem  pagus  Si/m/xanvs  scheint  rlas  gewiss.  AbelccQ 
setzt  übrigens  die  Carioeo  iu  daa  Thal  zwischca  Coeltas  und  Esquilin 
nod  beruft  sich  auf  Va  r  r  o  L.  L.  V,  8.  p.  52.)  wo  sieben  soll:  cum 
Cütlio  com'unHae  Can'nae.  Dabei  bleibt  aaberSeksichtipt,  dr.ssDio» 
Dys.  111,22.  sagt:  ly  rip  arm»rr<ü  rtö  ffjQovn  an  6  KaoivijS  norctf 
foU  tnl  tov  Kilm^tov  i(fgoiiivots  otevumvr.  Varro  bat  aber  gar  oicbt 
•a  gatettrlefeea ;  es  Ist  aar  Laiart  da«*  dar  aariafrtaa  Vaadscbrifita« 
das  von  Victorias  vergltcbeneo  vialfaeh  ialai^olirtea  Cod.  B.  bei  Speof« 
Die  Stelle  l?\ii?*'f  vielincbr:  in  eum  lontm ,  qiti  vocatur  Caeliolu», 
tum  Caelio  (iiuuc)  eoniunetum.  Cartnae  et  inter  ea*  etc.  S.  dia 
Topof  r.  I.  S.  497.  m  W.  Aaeb  MSIIart  Zasata:  HtUe  imetaB 
Carinae f  ist  ganz  unnütz.  Wenn  übrigens  Abeken  S.  71-  snirt  : 
,,Allr  drei  Thcilc  vrrhunden  bilden  da«;  älteste  Horn."  «;n  is't  mir  das 
UDverstäudlich  \  deuu  die  Roma  quadrala  bestebt  ja  ducii  irühcr  iiir 
■ieb  aad  •«Ibitiladig. 

SO)  Liv.  I,  8.  htmn,  qui  nunc  septus  äMemti^ntihut  Merduof 

lucos  est,  A$y  titm  aperit.  eo  ex  ßnitimi$  populü  turba  omnis  sine 
dittrimüte  1  Ithrr  an  scrrt/x  r^sef  ,  avidn  novaritm  rrrfim  pfr/iit^tt. 
DioBJi.  11,  1^.  TOI»  naiaif^tvytivotf  tii  toi  CO  TO  ii(j6v  ixitafi  tov 
/t^dir  uwmßvti  i%&Qwv  naJ^tiv  iyyvtjxiit  ijivitOj  tiff  im  ^»tov  ii'Ot» 
ßfiut  n^O(faa(i,  ual  tt  lioiXoiyro  na^  aviiu  fi^vtiVf  noXmun  utitötSov 
tuü  j-f^s  fioiffa«,  ijr  nnjoatto  tov«  noMpior«  aff/tlopevos.  F  lue.  1,  1,  tt. 
Virg.  Aeo.  V III,  342.  Ovid.  Fast.  111,  428.  laven.  VI  11,  973.  5. 
di«  übrigoa  Slallaa  Th.  I.  S.  SM.  Aaai.  7U.  74».  &  410.  Aasi. 
819.  820. 
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Qairites  von  Caerey  Caerites  alndeilen«  Spriciieo  da- 
gcg^en  aaeh  niebt  triftigsten  inneren  Griinde»  ao  nifisste  da- 
Tor  acboD  die        yenefaiedene  Proflodie  warnen,  die  in  der 

Stammsilbe  ^vL'ni;jfor  zu  ht;t(lilcii  sein  möchte,  in  der  Ablei- 
liini^scndiinp^  für  eiilsclieiüczid  wird  j^clten  nnissrn.  --  Nic- 
iiukr  leitet  iu  den  späteren  Ausgaben  den  tarnen  von  der  auf 
dem  Qoirinal  angCDominenen  Stadt  Quirium  ab,  wie  von 
Sßwmütm  Samnüy  Samniies  (!•  S.  304.).  Dabei  wird  voraus- 
geietzt,  daaa  die  richtige  Form  der  Benennong  P.opnInsRo-» 
nianns  Quirites  oder  P.  R.  Qniritesque  gewesen  sei, 
so  dass  dadoreb  die  vereinigten  Latiner  nnd  SaMner  benrieiniel 
würden.  Später,  ah  dieser  Unterschied  i;aiizlifli  versehwun- 
deii  und  die  Plebejer  iu  ein  äh[ili(  in  s  \  »  rhäliniss  zu  den  l'a- 
triciem  getreten  seien,  wie  früher  der  zweite  Stamm  zu  dem 
eisten^  sei  der  Name  auf  sie  übergegangen  (S.  308.  ^i45.) 

Das  Altertham  selbst  leitete  den  Namen  entweder  wa 
Cures  der  sabiniseben  Stadt*«),  oder  dem  sabiniscben  qni* 
risy  enriSy  d.  i.  katia  ab**).  Von  der  letsteren  Ableitang 
ausgehend  erklärt  Gtfttiingr  {SUitriwerf.  S.  60  f.),  der  Nie» 
bnhrs  Meinung  verwirft,  pnpulus  Hütuauun  für  das  (.aiize, 
QuiriU's  für  die  Einzelnen,  wie  Itei  Liv.  T,  32.  popnlm 
Priscorum  Lalinoruin  hoTninesqae  Prisci  Latin i.  So  fasst  er 
die  Qairites  als  ^^die  [)olitisch  mit  einander  Verbündeten, als 
„einen  an  Sebnta  und  Tmtz  bewaffneten  Verein.^'  Der  Be- 
griff der  Bewafiiiang  sei  später  weggefiiUen,  so  dass  bloss  die 
Bedenlung  von  biirgerlich  anm  Scbnta  vereinten  Männern**  ge- 


31)  £beo  dabio  erklärea  sieb  io  derHaapUacbc  W  aller,  Gesch. 
i,  rom.  Jt«eAlf.  S.19.  Bstehk«,  rerf.  d,  Serv,  S.  26.  51.  692.  u.  ö. 
Vgl.  die  eisenlbaBliebe  BrUiiniDff  bei  Hälimaaa»  Mmm,  Gnmdverf, 
S.  21- 

32)  Varro  L.  L.  VI,  7.  p.  244.  Liv.  I,  13.  Diony».  II,  46. 
Strabo  V,  3.  p.  9tS.  Plutarcb.  Rom.  19.  99»  S«rv.  s.  Aen. 
Vif,  710.  VIII,  633.  Paol.  Diac.  p.  67. 

33)  Ovid.  Fasl.  II,  475.  Pauf.  Diap.  p.  49.  Ctiris.  p.  63. 
Coclibart  kaita.  Plntarch.  l^^o^^^st.  Horn.  87.  Hoin.  2V.  Varro 
bei  Dionyi.  II,  4S.  Maerob.  I,  9.  Serv.  s.  Aea.  I,  293.  Bs  itt 
iinlessen  zti  Ijrincrkcn ,  dns.s  io  keiiif  r  dii  ser  Slellea  der  Name  Quiri- 
tes von  quiris  udcr  curi*  uomiltclbar  abgeleitet  \v-ird  ,  soiidera  von 
QuirinuM,  aod  dieses  von  quirii,  Uebri|;eu8  sUmiuea  alle  diese  Er- 
klarMgea  obne  AMoab««  aoa  elatr  «td  dartelbea  QatUe,  a«a 
Varro. 
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blicbeo  »ei  Daraus  folgte  nun  natürlic  h,  dass  der  Sing^ular 
Qu  ir  is  nicht  haho  ij^obräui" blich  sein  könoen.  Das  ist  indessen 
nicht  %ollt«^  gegründet.  Wenn  Fest.  p.  254.  die  Formel  des 
Junta  mdictivum  anführt:  oilus  Quiris  Uto  daius.  so  kann 
das  nicht  dadurch  verdächtigl  werden,  das«  hei  Varro  L.  L. 
VII,  3.  p.  328.  Dar  steht  $  IMftir  iei»  tUiim$  e$t. ;  denn  Vam 
will  nur  ehen  Beleg  för  o/te  gebea  ^  Festes  aber  wiD  ehea 
durch  die  alle  Formel  beweisen,  dass  der  Name  im  Snigtilar 
gebräuchlich  gewesen,  wi^  er  sii^^t :  sinsfulare  asinpabalur. 
Auch  sind  es  keineswcges  sSpäU'  Iiier,  bei  dciieti  Oitiris  sich 
findet  ^^).  Indessen  will  ich  gern  zugeben,  dass  der  Fiural  äl- 
ter isl  als  der  vielleicht  nur  katachrestiscbe  Singular. 

Zar  Beurlheiloni;  dieser  yersehiedenea  Meinongen  ist  es 
vor  Allem  nSthig»  aber  die  wahre  Farm  der  Beneammg  im 
Klaren  zn  sein.  Allerdings  kömmt  einige  Male  vorPopulo 
Romano  Quiritibus,  und  gerade  in  alten  soUennen  Fdt- 
mein,  eil.  I,  12.  Sarerdotem  f^estalemy  quae  sacra faciatj 
quae  ious  siet  naccrdoivm  f^cstahni  facere  pro  popolo  Ro- 
mano Qutritil/t/s ,  utei  quae  optima  lege  fovU^  ita  te, 
amata^  capto,  and  X,  24.  Die  noni popolo  Romano  Qui- 
rUibu9  ComfitaHa  enmi.  In  beiden  Stellen  schwankt  xwar 
Üe  Lesart'zwisehen  QuMikis  nnd  QiiMüim ;  man  wird  sich 


34)  Auf  dtoMS  BliiidDiM  tm  SehatS  mmi  Tnitz  iMtiekt  GSttllnf 

(Ii'ri  AnstlnifV  rp; iritnr''  ;  tl.TS  hcisse  ^^deo  Schutz  iIit  rllniisrfirn  Ritr- 
ger  anrufen."  V  arro  L.  L.  VI,  7.  p.  244.  Qurritare  dicitur  ü,  qui 
Quiritum  Jidem  eiamaru  implorai.  Das  ist  aber  doch  nur  io  so  Tern 
fegrandel,  alt  quiritare  so  viel  ist  ala  clamare  Quiritet ,  porro  Qui- 
rifff  oflfr  proh  Quiril*'t.  S.  Brissos.  di-  rorni.  VIIT,  20.  p.  696. 
Diomed.  p.  37.  Varr.  t^m,  p.  597  Sp.  f  arro  ad  Ctceronem  „de 
Fmetttila  quiritaiurJ*  Est  auiem  qunitaf  QttMi«»  eiere.  Vgl. 
L  Itm  III«  44.  ad  cfamorem  nutricis  fidem  Quiritium.  implorantis  Jii 
toncursus.  Darin  liefet  allerdings  das  Hiilfe  nod  Schutz  suchen,  nicht 
aber  io  dem  Namen  Quiritet.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Drakeob.  z. 
Lir.  XXXIH,  28.,  bMead«fa  Gie.  ad  Taa.  {Mim.  Poll.)  X,  SS.  mm 
Uli  misero  quiritauti  ^  Civis  Romanus  natus  suvi  ^  responderet: 
Abi  ntinc  pnptffi  ßd'-m  irnphra.  Dass  iihrif^cns  «las  Wort  nvrh  ^e- 
braucbi  wird  ,  wo  ISicht-liümer  sprechen  (Liv.  a.  a.  0.  und  XL,  9.) 
aod  dass  man  das  Hreiachen  der  Kinder  infaniium  quiritatuä  neaaea 
kooute  (PI in.  rp.  M,  20.) >  kaaa  selbft  Zwaifbl  erregea,  «b  et  v«a 
Quiritcs  berziilfitcD  sei. 

35)  Uorat.  Od.  11,7,3.  EpisU  1,6,7.  Ovid.  Amor.  I,  7,29. 
Metam,  XIV,  Af$.  «.  a.  w. 
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«Int  für  fic  mtere  «Uircit  mÜMeB;  in  der  zweiten  sefaon 
iunm  weil  JM aerob.  Sat.  I,  4  eztr*  dieselbe  Formel 

eben  so  aDfuhrt:  pojwlo  Romano  Qtnritibus.  Daza  kömmt 
wahrscheinlich  anch  Liv.  VllI,  6.,  wo  zwar  gelesen  wird: 
inde  se  consui  devoveret  pro  pop  ulo  Roinan  o  Q  ui  rit  i - 
busqucy  aber  einige  gute  Handschriften  ^n^s  quo  weglassen. 
So  würde  für  diese  letzte  Form  nur  die  schwache  Aatontäi  des 
PaaL  Diae*  bletbca*  dar  p.  67.  sagli  Mr  ma#  erütBimth 
mg  im  wmmkm  mer(fUäf  precihugueg  p^pui»  Rommno 
QuirHikuMqme  ^  gu&d  eH  Cwrmnbut  ele«  Dagegen  ist 
eben  so  häufig  die  Form  PopulusRomanusQuiritium, 
nicht  nur  im  Genitiv,  wo  es  täuschen  kann,  populi  Romani 
Quiritium  (Liv.  I,  24.  32.  X,  28.  XXII,  10.),  sondern  im 
Casus lectttSy  populus  H.  Quiritium  (Liv.  I,  32.)  imd  im  Da- 
tiv, popula  R.  Quiriiifim  L  i  v.  VIII,  9.  XLI,  16.  and  beson- 
ders Varro  L.  h*  VI»  9*  pi  363.  aneh  in  einer  sellennen 
Fonnd:  Quod  bwum  ßtHtmaitm  fUixqw  s^utwre^  dH 
popuh  R0mmt9  QuiHHum  reique  pMieae  popuH  Bommi  Qid- 
ritium  mihique  collegaequo  mco  elc,  —  Ob  in  den  Act.  F  ratr. 
Arvai.  die  Form  Populus  liomanus  Quiritium  vorkomme,  ist 
zweifelhaft.  Leider  sind  in  den  meisten  Fällen  entweder  alle 
drei  Wörter,  oder  doch  gerade  das  wichtigste,  QuiritUf  nar 
But  den  Aofiuigsbncbstaben  ▼erseiehnet*  Dagegen  steht  voll, 
tsb.XXIV»  1, 34.  FOPVtO. ROMANO. QVÜUTIBVS.  und  tab.XLI, 
2, 24.  POPVLOtJ  ROH  QVmrnB . . .  Nnn  findet  sieh  allerdings  anf 
tab.  V,  20.  das  Fragment;  R.  QVIRITIVM.  ERVIVT.  und  es  ist 
diess,  wie  andere  Tafeln  lelin-n,  zu  ergänzen:  a,  d.  III.  Non. 
lan,  quae  pro.riinae  populo  Romano  (>....  ertmt;  denn 
nicht  allein  ist  nur  der  Dativ  zulässig,  sondern  ausgeschrieben 
hat  ihn  auch  tab.  XXIV,  1,  4.  Allein  doeh  ist  es  zweifelball, 
ob  jenes  Fragment  mit  Marini  p.  59.  papuh  Homano  Qmri" 
thm  m  <i|^uizen  sein  möchte.   Denn  anf  der  letnlgenannten 

Tafel  steht:  A.  D.  III  OXIKAE  POPVLO  ROMANO.  Q.  RBI. 

POPV          und  ehen  so  tab.  XXÜI,  46.  A.  D.  III.  N0.\.  lAN. 

QVAE.  PROXLMAE.  P.  R.  Q.  REI.  P.  P.  R.  Q....  Es  ist  also  mög- 
lich, dass  R.  QVIRmVM.  EIIVYT.  der  liest  von  reipublicae  po- 
fuUR..  QuiriUum  ist,  vorausgesetzti  dass  der  Aamn  für  solche 


Digitized  by 


  23   

Brnftniuig  hiimicht.   Uebrigens  sind  diese  Tafeln  uicht  von 
hohem  Alter:  lab.  V.  ausTiberius,  lab.  XXIV.  an^  Domitians^ 
lab.  XLT.  aus  Marc-Aurels  Zeit.  Es  würde  nun  ciuc  ungeheuere 
Vcnvt^enbeit  sein,  alle  jcue  Slellen,  wi«  Brissonius  I, 
104.  wiU,  ändern  und  daför  Quirttikui  Selzen  ssa  wollen,  od^ 
«wli  BV  ml  dem  üiai  beMwMideii  Niebslir  (I.  8.  33$.) 
CS  Är  tpitcr  mgetrotone  Gomptol  zn  baltra,  was  Mf  Vam 
ameatlieh,  4er      Stelle  tns  4eii  'Aihiifis  eeMoffis  nltHieiit, 
gar  nicht  nuwendbar  ist.    Sagte  man  nun  aber  iinzu  cifelhall 
populus  Romanus  Quiritium,  so  kann  darunter  nichts 
auderes  verstaudeu  werden,  als  dass  der  popuitu  Hom^mms  an» 
QiHriten  bestand.  Darans  erklärt  skh  dann  auch,  wie  L  i  vi u s 
Vy>4L  achreiben  konnte :  dewtnüwe  ea«  m  fr^  pßMi  Quiriti' 
bm^me  RotMms*  und  XX  Vf«  2.  QuiriiAm  Rommonm  «mt- 
eium  (vgl.  XLV,  37.),  und  et  wird  seUwt  nidit  anOUton  kön- 
nen, wenn  man  bei  PUn.  XYJ,  32,  57.  lieael;  FaeUMi  Aao 
popul  i  Ii  ü  m  ani  Quir  i  tibu  a  ostentum  Cimbricis  hellt» 
elc..^  was  die  Lesart  aller  HaudschriAen  ist.   In  jener  Formel 
aber,  populo  Romano  Quiritibus  ist  der  letztere  ^ame  keines- 
Weges  als  Gegensatz ,  wie  etwa  m  )»«£ret  tomtüf^pU  oder, 
wmaf  üiabahr  sieh  keraA,  Um  wMkim^  aondem  nar  ila 
Epexegese  zo  nehmeui  und  wenn  wirklieh  aneh  gesagt  werden 
ist  popuh^  BmMüttü  Qt^räihuque,  so  kat  das  denaelken  Sinn 
und  ist  zu  vergleichen  mit  populo  Priscorum  Latinorftm  komi- 
ttibusque  Priscis  Latinis^  wie  (»öttling  schon  richtig  bemerkt 
hat.  —  Fällt  auf  diese  Weise  die  lianpl^ächlichstc  Grundlage 
der  niebubrschen  Behauptung,  dass  durch  jene  Heucnuung  die 
snwi^be  Bevölkerung  Rems  angedrückt  oder  vielmehr  beide 
V)9ftäreebal^  sich  entgegengesetzt  werden,  hinweg,  so  ist 
nanh  hincasnfiigen,  daaa  aneh  anssttdeai  nirgend  sieh  eine  An- 
deutung einer  solchen  Auflassnng  im  Alterthome  findet ;  dass 
vielmeiir  allcntiiaUx  n  der  Name  Quirites  vou  seinem  Ursprünge 
an  auf  die  ganze  römische  Bevölkerung  bezogen  wird.  Dio- 
nys. U,  46.  naA«fo^i  dk        §klv  noXtv  ink  tov  xtiuay^ 
%io99      0^^^  rpvlditovaav  ovofM$,  *Pminijv»  nal  iva  ita^ 
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X^fifiarofUwwc  nX^^ti  Kvql%9Q       Plutarch.  Ron. 

KvQtTas  'Poi/4aiovs  ünaviag  inl  ttj  Tuzlov 
na%{jidt.  Was  Livius  f,  13,  schreibt:  Ita  ^eminata  urbe^ 
ut  Snbirtis  tdineu  aiiguid  daretuj%  (JuirUes  a  Curibus  appel- 
lati.^  das  kann  fast  kindisch  scbeiueu}  aber  gemeint  ifit  doeii 
(Uinit,  dass  die  Römer  Qnirilei  genannt  wordeii  and  ver- 
gleicht man  dunii  Serv.  s.  Aen.  VII»  710.  quh.  f09t fMdm 

Kf.  tUMb  et  Momami  Quiritee  dieti  sunt,  quod  m- 
men  n  Sabinorum  ctmtate,  Cun'bus,  fueraty  et  Sabin  i  a 
Romulo  Romani  dicti  sunt.,  so  erhält  es  noch  mehr 
Licht.   Damit  vecbinde  man  noch  Fest.  p.  254.  QuüiUum 

Dagegen  ist  unstreitig  Gött Ii ngs  ErkJiryag  oai  Vieles 
«napreclifliite  vmi  dam  wabra ■  Verliiiltaiaaa  angeaiaaieiiar« 
wenn  aoah  in  Eiudaan  Maaehaa  dagcgea  eriaaert  weidaa 
kam*  Nanentfieb  matt  darehaas  die  Benerkanf;  gelten,  dais 
Romani  und  Quirites  in  so  fern  Gegensätze  sind,  als  Erstcres 
der  histoiisclie  und  politische  Name  nach  Aussen,  Letzteres 
der  iK^tisobe  nach  innen  aei^^).  Unerklärt  bleibt  jedoch  da« 


36)  Falsch  möchte  ich  das  nicht  mit  W  a  c  h  s  m  u  l  h  ,  Rom.  Gesrh, 
S.  139.  oettoeo,  wiewohl  sich  Diuuysius  hatte  anders  ausdrtickeu  uiü- 
gen.  Der  einzcloc  römische  Bürger  hless  allenliogs  Homanus ;  aber 
ihn  QutfU  aa  BooDaa,  war  weni^tens  seit  laaf^a  Zeiten  her  oicbt 
üblich  :  man  oanote  nar  di<*  Ge^munlhcil  yuirilen.  —  Niemand  wird 
faoffeolUch,  nm  den  Gegensatz  zwischen  iiomani  und  Quiritet  za  be- 
weiaea,  siel  aef  das  Pervig.  Ven.  y.  39.  bararaa  wollen,  wo  ca 
beis<t:  Ramuleas  ipsa  (Venus)  feeit  eum  Sahinii  nuptias;  l/ndß 
Ramnes  et  Quirites^  proque  proh  po$t«rum  Routtilf  pafrem 
tarearei  et  ueputem  Caesurem,  Da«s  der  Verf.  nicht  Uaraa  gedacht 
hat,  swei  StSniae  aa  aetersehetdea,  ISIU  la  die  Augen ;  deon  aa»  der 
Ehe  der  Römer  mit  dea  geranbtea  Sabtneriaaea  fcoaalea  deah  aaaHl* 

mcr  hervorgehen. 

37)  Aebulich  bat  es  auch  iiuiimaaa,  Hörn.  GrundverJ".  S.  21. 
aafgefuet.  —  Danaiia  «rklirC  eich  der  gewattig«  Biadreek,  de«  et 

Bachlr  ,  .ils  (Irirsar  das  aurrühreriscbe  Heer  nicht  mf'lites ,  sondern 
zum  Zeichen  der  Uullassung  Quirites  anredete.  Suctoo.  Caes.  70. 
$ed  una  voce,  qua  Quirites  eos  pro  militikut  appellarat ,  tarn  faciia 
circumegit  et  ßexit,  ut  ei  miiiies  9U9  eot{festim  responderint.  Das 
lieben  die  griechischen  Schriflslcller  pranz  Hchtip  durch  loXlrdi  wir- 
er. Pinta  roh.  Caes.  51.  intripifab  piv  airoU  tohoviov,  ooov 
vtl  ttwQortmrw  n^teti  ngoiayoQtvitmt.  Apniaa.  Giv.  II,  93.  Vgl. 
T ac.  A a  B.    49.  L a ai  p rld.  A lax.  U.  ilaaüt  vacglaieha  maa  aach 
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beiy  wie  der  Name,  der  mpHliigUdi  eines  laiueBbewiffvetea 
Vefeiii  Meatel  haben  ioU,  naehher  gerade  das  Entgegenge- 
setzte, die  Bürger  in  ihren  friedlichen  Beziehungen,  ihrem  in- 
neren Lebrn  bezeichnen  konnte,  worauf  schon  das  ius  Qntrt- 
iium  hinweiset.  Sodaun  tiudei  auch  der  unverkennbare  Zu- 
sannDenhaag  mit  Quirtnus,  Ivno  Curitis  und  anderen  ver> 
WMdteD  Namen  keine  genügeode  firkiämi^.  Daher  möchte 
ich  die  Abstammung  Ton  finm  oder  «»rar,  die  Lanxe,  lallen 
lassen  nnd»  wenn  anoh  die  geringe  Kennlniss  der  altilalisehen 
Dialekte  keine  genügende  etymologisehe  Begründang  gestattet, 
so  möchte  ich  doch  die  Oiiii  ites  als  die  in  Frieden  Wreinigtcn 
zu  liür<;ern  des  Staats  betrachten,  ganz  wie  esFestus  p.254. 
ausspricht:  Qiäräes  autem  äicU postjbedus  a  Romuio  et  Ta- 
Uo  pereussum,  eommunionem  et  soeietatem  p^puii 
factum  indiean  t.  Dannf  scheint  auch  die  nieht  abzuleug- 
nende Verwandtsebaft  mit  eupin  hinsnweisen  \  denn  die  Cnrien 
Mttd  ja  die  VereiiiigungsSrter  der  Bürger  für  das  innere  Staats- 
leben und  in  jeder  Curie  war  ein  Altar  der  Juno  i'uritis  oder 
Quirifis;  denn  <ias  ist  eins.  Selbst  Qut'rini/s  wird  durch  iioki" 
Ttis  erklärt  (Piutarch.  Horn.  29.)  und  jedenfalls  war  er  im 
Gegensätze  mm'y/Qt;g  oder  Mars  Gradivas  der  friedliche  Gott* 
Serv.  z.  Aen.  I,  29t*  Oder  soll  man  Quirites  unmittelbar 
▼on  euria  abieilen  und  die  in  Cnrien  GegUederlen  verstehen  T 
—  Was  aber  die  Verbindung  beider  Namen  anlangt ,  popuhu 
Botnanus  Quiritium^  so  erklärt  .sie  sich  leicht,  wenn  ni.ni  sie 
so  fassl,  dass  der  abstrakten  Gesaiiiuii  lu^it  d(*s  römisrficn  Volks 
oder  Staats  die  cuucrete  Mebrheil  der  Kinseiuea  beigefügt  ist, 
mit  dem  Begrifie  der  Vereinigung. 


LW.  XLV,  ST.,  wo  erst  ilc  r,togata  wnH^**  aogeredot  wird:  ^«r^- 
riie*  Romani,  uni  dtM  Servilius  is  Bezug  auf  die  Soldateo  iaff: 
nsö  Quiritt  tw,  sed  milüM  viäw  appvUaiuru*, 
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Gllederuiigreii  der  ramisehcn 


Die  alten  Tribus;  liamnesy  Tüiesj  Luceres* 

Cnriae.  Gentes. 

Weleber  Art  die  Verftuung  der  Üleslen  palatuusohM 
Roma  gewesen  sei,  wird  ans  nicht  berichtet;  denn  die  Gc- 
Schichtschreiber  lial^  rj  mit  uilenbarem  Irrthume  die  erst  nach 
lier  V  prciiu«jfMii^  der  drc!  Stämme  crlüljifle  Anordnuug  auf  den 
ciuzeiuca  romuUscheu  Slaal  übergetragen.  Indessen  bat  doch 
ihre  Sorglosigkeit  nicht  alle  Spuren  der  ältesten  £inriolitiiiigeii 
Terwiaebty  und  mit  groflser  Wahrscheinliehkeii  darf  man  ver> 
■mtheii,  daas  die  BevidkeniDg  des  kleinen  Staats  in  zehn  Ab- 
theSlangen  gegliedert  war ,  mö^en  nun  dieselben  sehen  dnnuds 
cufiae  ^cnauuL  wordfii,  odrr  dieseriSarjic  erst  bei  der  erweitcr- 
fpfi  Verfassung  ihnen  bcigclegl  wurdt  ii  sein^^).  Als  aber 
nier,  Sabiner  und  Elruslcer  zu  einem  Gemeinwesen  zusammen- 
traten, schieden  sich  die  beiden  hinzutretenden  Stämme  eben- 
falls  je  in  zehn  solcher  Abtbeiinngen«  so  dass  nun  die  ganze 
BevÜlkentng  in  dreissig  Cnrten  zerfiel»  welche  in  natürlieher 
Abgesehlossenheil  drei  Tribus*")  oder  Phylen,  RamneSi 


38)  S.  WM  «nlen  über  daii  ilcastoa  Sraat  der  Hooderl  geaagt 

wird. 

39)  Di«*  Frapc,  ob  dir  Tribas  eher  gewesen  als  dU*  rtiricTi,  srtu-inl 
eine  caaz  miUsi^e  zu  «eio.    ilie  sehu  Curiea  der  itaato«ji  warco  Irei- 

.  lieb  frSker  alt  die  Triba« ;  aber  Ae  dreissig  Curiea  eamebaa  alt  den 
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—  tf  — 

TUUsuMlLiic^res^iUilMi^.  Oiat»  Nwiai,  wem iA 
Ml  Theiie  tekdl,-  besMen  weil  doch  entaaUMea  &ai  ilie  v«w 

scliiodene Uerkanft  cNferStammverschiedeDheit.  Die  Ra m  nes, 
dn  ält<*sle  und  ursprüngliche  Slamm,  oder  das  V  olk  den  llo- 
miUuä  leiteten  ihren  Namen  unstreitig  von  demselben  W  ort- 
stamme  ab,  Yon  welchem  Homa  und  ßomuüis  selbst.  Von  den 
drei  Format f  in  welchen  der  Name  TOfkSmml:  RamneSf 
Ramnenses  und  Ramnetet  mnss  die  erste  jedenftüls  als 
die  gültigrte  oady  w»  der  Slanwi  selbsi  beieiehaet  werden  aoll, 
wahrschemlidi  als  die  einzig  richtig  anerkannt  werden^'). 


Tribus  XBgleich ;  deao  io  beiden  ttelU  lieh  ja  ebea  die  Dreiheit  de« 

Volks  dar.    Dio  Gass.  Exe.  P-iresc.  1.  tti  ri>t7i  titurjOt^aai-  uofgag 
nl^&tiotts  T(^i^ovs,  toix  (ort  vf^idvaSf  iie  n»l  qmlai      ö^aaav  BjÜi^i  t(. 
Dionys.  11,7.  Plutarch.  Rom.  20.  Varro  L.  L.  V,  9.  p.  61. 
loann.  Lyd.  de  meas.  IV,  ?3.   de  magiatr.  I,  47.  u.  6.  w,  I> 
Rackaii  ht  aof  dicKc  Stammver^eMedenlieit  oeoat  ganz  richtig  Di  o  n  y  s. 
IV|  14.  die  altea  Tribus  xäf  T(ftit  ifvlat  tas  avyYevtnaSf  uad  aetzt  ik" 
aea  die  Toa  Serviva  eiageriehtetflo  rosrwac  eaigeeen.   Vgl.  die  gans 
veneliiadeae  Ansicht  Wacbsmuths  voa  ieai  Verhaltoisse  der  Tri- 
koM  za  den  Curien  und  den  Rittercenturien ,        wie  von  der  Vertliei* 
laag  der  drei  Stämme  iu  die  dreisfiig  Curieu ,  Horn,  Ge*ch»  S.  191  f« 
40)  Daa  aeheiat  die  riehtige  blaloriaebe  uad  eolitiiehe  Reiheafolfe 
SQ  seia.   Vgl.  Göttling,  Rom.  Staattvet/.  S.  57«   Zu  bemerkea 
ist  indessen,   dass  die  meisten  SclTriristcIler  die  Titiensos  vor  die 
kiauuc:»  tkleiieu.    So  Cicero,  Varro  ^ao  drei  Stellun),  Fe^tus,  i'ru(>erz, 
Ovid,  Paeado-Aiaonioa,  Serviva.    Die  obige  Reibenrolge  geben  nvr  Li- 
viös,  Ptul.iroh,  Aurel.  Viel,  und  Paternus  Lei  loann.  Lydus.    Wo  au$- 
8»Tf1ciii  noch  Abweichunj^en  in  der  Steliunrr  vorkommen  ,   « ie  Ilamnes, 
Luccrcs,  Tities  oder  Titieuses ,  Loccres,  iiuiuuelüs.  da  scheiuen  t»tti 
aar  svfiillig  zu  tele.  8.  d.  felgendea  Aaa.   Vgl.  Hafehke,  f^<»r/* 

d,  Serv.  S.  243. 

4!)  Da  CS  auf  dir  \'i  rplrirTniBg  der  Fälli-  anlcömmt ,  in  welchen 
R a m n c s  oder  Ramueuüett  ttteht,  so  mügcu  »äamllicho  mir  bekaaate 
SteUaa  bier  atebev.  Varro  L*  L.  V,  9.  p.  61.  Jger  Rwntutiu  pri* 
wmm  äMtus  in  pmrMa  irU ,  a  quo  tribus  app^Iiafm  TVfMnuÄfVh 
Mamntvm,  Lurrrt/m  :  nonsinntne ,  ut  ait  Enniiix,  Trtffpnset  a  TVs- 
HOf  liamuen*»»  a  liomuio  {a.  u.)  :  Lucereg ,  ut  luniu»,  a  Lueu- 
•MHie.  eap.  14.  v.  M.  TH^mt  mÜUum ,  quod  twmt  frihu»  Mkukm 
Rmmniuntf   Lucerum^  Tieium  olim  ad  exereitum  mittebantur» 

e.  16.  p.  91.  Militt'g.  quod  friHtn  millium  pH  wo  (pfrt'o  ßfbat  ac  .Tf>- 
guia«  tribus  Tieiensium^  iiamnium,  Lueerum  miUia  »wgula  mtii- 
ium  wtiU9kmi*  p.  SS.  Tmma  —  quod  «vr  dtmi  fuüm  oa»  tiibut  Ip^ 
lalwa  Taciensium  t  Rammtum,  Lueerum  ßebant.  Liv.  X,  6.  ut 
tre$  antiquae  iribut ,  Ramnr»,  Titiemes^  Luecr^n  ,  nuum  qtiaeque 
üugurem  kabmnt.  Fest.  p.  ^ia5.  nach  CunaUu^,  dicüvibcu  Worte 
Wie  bei  Varte.  Dort.  p.  344.  Smb  Mcerdote*.  —  qmim  dtfitat 
Homana  in  sex  est  distribuUi  partis.  in  priinos  sectmffvKque  Tilien» 
seSf  Ratnnes,  Luccrett.  Vpl.  Paul.  Dinc.  p.  3i9.  i'rop.  IVj 

iJinc  Titi99  Uamuesquo  viri,  Luceresque  cohni. 
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IKe  zweite,  Ramnenses,  kaan  nur  Br  ein  von  dem  Nbmea 
proprium  abgdeilelea  AdjekÜvnm  gelton,  so  dass  man  wohl 
sagte,  Trfha  Ramntmü,  und  die  von  den  Ramnes  abgeord- 
neten Eqiälcs  Ramnenses  nannte,  nicht  aber  ilie  (jicsammtheit 
des  die  Tfibits  bildenden  Ötauiniä^^j.  Die  dritte  Form,  Ra- 


Ueber  Uorat.  Art.  342.  s.  die  Tulg.  Aum.  Ovid.  Fast.  III,  131* 
QiUn  eliam  parti*  iotidem  Titientibut  ilte, 

Quotqtte  vocant  Hatnneg,  Luceribusque  dedit, 
Pervi  1^.  Yen.  33.  s.  Aoin«  96.  In  aUeo  dieMn  St«Uoa  ittüainjiw  der 
Name  des  ganzen  Stamms. 

i?)  Was  h(»i  Varri>V,  9.  p.  61.  sieht:  c?  qtio  tribus  appellata 
Tatiensium^  Uamtiium,  Lucerum:  nominaiae,  ut  ait  Knnius,  Tatien- 
99»  a  Tüüü,  Hamnen999  a  Romuh:  Lue9r9M,  ut  iunius,  a  Lucu- 
mone. ,  das  bedarf  wahrscheinlich  einer  Emendation :  nicht  wie  die 
Varianten  geringer  Aotoritat  ni\  die  Hand  geben  ,  Ramnes  (wiewuhl 
dieselben  auch  Tatiet  haben),  sondern:  nominatae  (trtbas),  ut  ait 
Ennius,  Tati9n9i9  a  Tatio,  Ramnenti»  a  Romulo,  Odtr  Ea- 
nios  hatte  von  den  RillareaBttirien  gesprochen.  Aber  Bntares  ist 
wahrscheinlicher;  denn  ganz  so  hat  der  Ps  eud  o-A  s  r  o  n.  z.  Cic. 
Verr.  I,  5.  Princtpiu  tres  fuerunt  (tribas):  Tatiensis  uua  a  Ta- 
tio  reg»;  Rttmn9n9it  tiU9ra  m  Romuto;  Lut9r99  altera  a  Luen- 
mone  etc.  Wntirscheiolich  stammt  die  Notiz  eben  aus  Varro  und 
darum  stellt  uurh,  wie  hei  diesem  Lueeres  neben  tribus  Tatiensis  und 
UaiHHcnsis.  Diese  beideu  iSamen  möchte  ich  aber  nicht  mit  Orclli 
la  Taticnses  ond  Barnftes  v«ri«d«ni.  Daaa  bei  Varni  L«e9r99  uad 
nicht  aiirlj  Lurrrmsis  stellt,  erklärt  sich  daraus,  dass  er  diesen  Na- 
men aus  einem  anderen  Seliriflsteller  nnftilirt.  Wie  Ennius  sagt  aber 
auch  Paul.  Diac.  p.  306.  T  i  lien  ti  s  tribus  a  praetiotnirtf  Ta- 
tU  r9gi9  app9liata  9999  videtur.  W«  tonst  noch  der  Name  lliini/ien- 
sfs  Mirkiiinmt,  da  gilt  er  deo  Rittercmturien  ,  die  als  von  den  Tribus 
ausgehend  gaoi  riebtig  §•  geoaant  werdea.  Liv.  1,  13.  Eodem  Um- 
pot9  9t  99Htwria9  tre»  9quHum  9on99ripta9  9aMt,  Ramn9n999  ab 
fiornulo ,  ab  Tito  Tatio  Titientes  appelUM  ata.  Es  ist  gawitt  s« 
beachtcrt ,  (l-is«?  f.iviirs  tWr  ('eriturien  Hamnense* ,  die  Tribus  X,  6. 
Ramnes  oeont  \  «iewobl  bei  ihm  auch  die  Centariea  Raaioes  heisseo. 
It  SO.  ad  Ramm99f  Titi9a999^  Laearet^  qua9  99ntmria9  Rgmulw 
99Hp99rat,  add9r9  alias  eonstituit.,  wie  wenigsteos  die  besseren  Hand- 
schriften Jiaben.  So  schreibt  Cic.  de  rep.  II,  20.  nee  pofttit  Titiert' 
tum,  et  Ram  nensium^  et  Lucerum  mutare^  cum  euperet,  nomina, 
aad  Aarel.  VI  et.  3,  II.  TVvt  9quitum  wntarüu  imtihtit,  qua9  a 
suo  nomine  Ramnenses,  a  Tito  Tatio  Tatiensesy  a  Lueumune  Lti- 
cerrx  njiprllavff.  \nr  h«M  P  I  n  t  fi  r  e  h  werden  die  Trihns  so  genannt, 
Horn.  'iü.  ifikai  tit  r(^tii  »aiaan/oaycts,  vjföuaoar  xutS  fiif  ano  'Jho" 
fsihte  ^JPOfmjveijs,  t9vt  ifi  dir^  7Wr/av  Tteni^roi;«,  «p/rov«  .^aaM- 
(>iyi'CT7;C  K.  r.  l.  Wollte  ntnn  nher  daran  frsthaltrn  .  sn  müssle  mnti 
auch  annehmen,  ilass  der  IMame  des  dritten  Stamms  Lucerenses  gewe- 
sen ^ei,  was  bestimmt  nicht  der  Fall  war.  Ks  versteht  sich ,  data 
aicbtsdestoweBlgar  die  Ritter  auch  Ramnes  genannt  werden  konatea, 
obgleich  ailr  avsaar  Liviaa  kein  Baiapial  bekaaat  iit$  daao  baiHarat. 
Art.  34t. 

Celii  praet9reuHl  austera  poemaia  Ramae9. 
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naeles,  findet  ticb  mir  M  SeltriftiteUera  der  sj^ülMleii  Zeil 
uai  bendiet  TieUeiebt  nor  auf  einer  felsohen  Flexian^').  — 

Wie  aber  Ramnes  von  Romulus  (Romus),  so  leitete  das  Alter- 
ihnm  einstimmig  den  Namen  des  zweiten  Stamms  von  Titus 
Tatius  al>.  Auch  hier  giebt  es  drei  Formen:  Tili  es.  Ti- 
tienses  und  Tatienses.  Die  erste  derselben  ist  die  seite- 
nere;  jedoch  ist  es  nicht  nur  der  Analogie  gemäss,  emideni 
nach  aiiB  den  eben  für  Ramnes  ingefKbrlen  Gründen  wabr* 
sebdnlicb,  datt  de  die  nrspriingtiehe  nn  Bezeiebnnog  des  gan- 
zen VoIkMtanuns  war,  während  Tilienses  sich  sebon  durch 
seine  Endung  als  Genlile  ankündigt  und  kaum  von  dem  iXamen 
einer  Person  gebildet  werden  konnte,  vi (  I mehr  eigentlich  die 
Gehörigkeit  in  eine  bestimmte  Localitäl  einsctjlies:»t.  Glcicli- 
wobl  ist  letztere  die  häufiger  vorkommende  Form  ^^),  vielleicht 
nnr  dnrcb  Spraobwillktihr$  Ta  ti e n sei » was  einigeMale  aieb 
findet^*),  ifl  wabrschetnlicb  diircb  Missverstilndniss  enlstan- 
den,  indem  man  von  dem  Gescbleebtsnamen  Tatins  ableiten  xn 
n&soi  glaubte,  nnd  den  Yomamen  Titus  Sbersab. 

Viel  streitiger  war  schon  im  Alterthnme  die  Bedeutung 


ist  von  dem  Namen  eine  pinz  andere  Auwendang  gemacht,  wie  der 
GegeoMts  Semfore»  lelirt.  Mei4wBnlif  Itt  fibrigeni  die  Benerkunfr 
des  Seliol.  Craq.  Trei  «utem  JUen  ßomana«  tribus ,  v  e  / ,  u  t 
vertut  dicam,  0quties:  Hamvox ,  Luoeres  y  Tatit'nn^s.  Nnr 
sebliesse  man  daraos  nicht,  data  es  niciii  auch  Tribasnamen  gewesen 
seien.  Als  solche  giagea  sie  rar  frShseitlg  mter;  fftr  die  Ceitoriea 
Uiehen  sie  Ueger. 

43)  Serv.  z.  Aea.  V,  569.  nam  constat ,  pn'mo  int  partet 
fuitt«  populi  Hnmatti:  nnatn  Tatiensium  a  Tito  Tatio  — ;  alteram 
Üamne  tum  a  iiumulo  f  tertiam  Lucerum  etc.  Ampelii  lib.  mem. 
49.  Qtri  p9fuhi»  in  lre#  frOtuM  äivUnbafur:  Tttimtem  ^  Luwmm, 

Ramnetem.  Endlich  loann.  Lyd.  de  magintr.  I,  9.  «V  Tfftal 
de  inaroyraat  avrayouh'7,:  ttJ<{  i'nmjtijt  dträftfOJt,  rginir  f7Ttort>uots 
cu;raff  dUazetXtf  'Pafivixai  xai  Ttttovs  iaiviy  ttai  ^iouittoat.  Vir» 

gil.  Aeo.  IX«  3M.  tw&rkum  Akmmnefm,  kano  keioen  Beweis  för 
ilterea  Gehraoeh  abgebeo, 

44)  TiHb»  steht  aar  bei  Prep.  IV,  1,  31.  Der  Genitiv  Tittum  bei 
Varro  V,  14.  p.  86.  7Vr#of  hei  loann.  Lyd.  «1  *•  in  n  1,  9*  Ana- 
log aller  sind  nuch  die  Sodaics  Tilii  und  die  Curia  I  itia. 

45)  Zweimal  bei  Varro  V,  9.  p.  61.  16.  p.  23.  Dann  bei  PUl- 
arch.  Rom.  20.  Serv.  z.  Aen.  V,  560.  Aar.  Viel.  III.  2,  11. 
Pseado-Aseoa.  s.  Gie.  Verr.  I,  6  (aas  Varre).  Sehel.  Craq. 
a.  Berat.  Art.  919. 
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detNoms  des  diitten  l^mms,  der  Lnceres^)  oder  Ln* 
eereoses^')»  ™^  Tbeile  Tenichtete  ntn  auf  desM 
EfUHnuig  Die  gewöUichBte  MeiBuag  war  indMaD,  data 
er  TOB  LuewHü  herkonune      waa  nit  der  etroakiselieii  Her* 

knuR  des  Stamms  allerdings  auch  am  besten  öberemstimmt ; 
Andere,  welche  sich  die  Luccrcs  aus  dem  Asyle  hen'orgegan- 
gen  dachten ,  leiteten  den  Namen  von  dem  (ucus  asyli  (s.  d. 
Topogr.  Tb.  I.  8.  386.  Aam.  744.  745.  ö.  41(».>  ab»«»)« 


iß) -Diese  Form  muss  als  die  einzig  ricbtige  angesehen  worden, 
wie  sie  von  Cicero,  Varro,  Livlus,  Festus,  Properz ,  Ovid ,  uud  uber- 
iMtipt  von  den  gältigttra  Sehriftotellcfn  g^raaebt  wird.  Aaeli  wo  !■ 

der  Aiir/;ililiing  der  Coiilurien  Tilietises  und  Ilaniiienses  vurbergeheP| 
folgt  duch  jederzeit  Luceres,  uieht  Lucereoses,  a.  Anm.  41.  42. 

47)  So  haben  nnr  Plutn  rch.  Rom.  20.  nnd  Paol.  Diac.  p. 
119.  Lueerws  et  Lueeret,    Die  Form  LueereseSf  die  auch  p. 
Lueomedi.  wiederkehrt,  ist  wohl  kum  als  veraehieden  tu  betraehteo ; 

CS  findet  nur  orthoprapliische  Verschiedenheit  Stall.  indessaa 
Mäll.  Pra^f.  ad  Fest.  p.  XLI.  oad  isüttiiog,  StaaUverJ.  S.  54. 

48)  L  i  V.  I,  13.  Luo9ntm  nominis  et  originis  eau*a  ineerla  ext. 

49)  C  i  c.  de  rep.  11,8.  lunius  Gracch.  b.  Varro  L.  L.  V, 
».».  61.  Paul.  Diac.  p.  120.  Prep.  IV,  2,  51.  rgl.  IV,  1,2«.  Aa- 
rel.  Viet.  III.  2,  II.  Serv.  z.  Aea.  V,  560. 

50)  Plutarch.  Rom.  2ü.  r^i'rotc  öt  ^ovnt^ffjvo^i  9ta  ro  oAaof, 
*<V  o  rru/.kol  iMTOupvyoyTH  aavlias  otdofjtdptjt  toi  nMtftWfUtroS  rioiop. 
Tat  akarj  Xoimovi  uvoLif'<1.(n  üiv.  Pseud  o -AflCOD.  z.  Gic.  \  <  rr. 
\f  5.  Luoere»  —  ß  Lucumone  sive  LueretinOf  Mive  a  luco,  ^ttem  lU' 
«arm  atuium  voverat  Ramulu»,  Dieter  Ableitoag  folgt  H«t«kke, 
/ety.  a.  SmVm  S.  33.  Dia  Baaeonaog  Lueomedii  bei  Paol.  Diaa. 
p.  120,  Lnromedi  a  duce  suo  Lncomo  dicfi ,  qui  postea  Lurereses 
appeitati  sunt,,  hat  allerdings  etwas  Verrührcriscbos,  wenn  mau  «iamit 
dea  Nanea  des  Asvls,  inUt  duo$  iutos,  vergleicht.  AUeia  aie  Ist 
dochnohl  ganz  aadarca  UnproBga»  wie  aiaa  aut  Prep.  1V|  %f  51. 
scbliessea  darr: 

Et  tu,  Roma,  meis  tribuisli  praemia  Tuseis, 
UndB  koäio  9ieu9  nomina  Tuteus  habet. 

Tempore  quo  socfis  vmif  !,  n  r  o  ni  r  diu»  armtt 
j4tque  Sabina  J'eri  contudit  arma  Tati, 
Dean  Lueumonius ,  was  man  dafür  gest  Ul  hat,  beruht  aaf  blauer 
Cai^actbr  «ad  Festus  aelbst  spricht  Tür  die  Richtigkeit  der  LaaarC 
Lucomcdtitx.  Dieser  Lncomedius  aber  kann  kein  nn<1ercr  sein,  als 
^•t  Lucmti  i\,  1,31.  Man  führt  auch  au,  das»  die  Guubcii  des  Asyls 
aaeh  Piso  bei  Serv.  s.  Aea.  II,  761.  Lvear  gcbeisaea  babe|  aber 
dort  steht  LffeüntiMj  waaa  es  aber  auch  so  wäre,  so  lüge  darin  nie  bis 
anfniUendes  ,  weaa  vam  lucus  die  Gottheit,  deren  eigentlWhrr  \.iTnr 
uiiijL'kanot  war  (Tb*  I.  Anra.  819.),  so  benannt  wurde.  Lui  über  uui 
die  Laeeres  aehllesiaa  x«  kSaaea,  »atita  aia  Zasattnanbaag  swiacbaa 
ihnen  und  der  Gotlbelt  ■aebgtwieaea  wardaa.  Vfl.  Oattiiag» 
ataatsver/.  S.  56. 
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Mcfa  Aaiere  rom  lAieent9,  dneii  ttKoiga  m  Atd«!,  o4er  gir 
OMMi  jLumwI&Mt  Das  sM  indesseii  mir  Yemiebe  der 
Gnumnitiker  und  im  Ali<;e  schml  in  Allertliame  di« 

Ansicht  fest  gestaudcu  zu  haben,  dass  die  Liiccres  von  iht nn 
Lucumn,  sfi  es  nun  Cacles  \  ihijiua ,  oder  ein  früherer,  be- 
nannt seien  und  etruskischen  Stammes,  wobei  keiae&weges  an 
pelas^scke  Tyrrbener^  sondero  an  eigenttiote  Tniktr  gedaelil 
wird«»). 

Jede  dicier  drei  IVibiis,  an  deren  Sfitse  je  ein  Trikn- 
ana^)  als  Vertreter  nnd  Organ  der  Tributes ,  wie  die  in 
eine  Trftos  GebKrigen  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  ge- 
nannt werden,  stand,  zerhel  in  zehn  Abtheilungen ,  curiae, 
so  dass  es  (J»m  *'!i  überhaupt  dreissig  i!fnh  und  triginta  curiae  so 
viel  ist  als  j'o/^'//^.  Das  Wort  selbst ,  curia  y  ist  seiner  Ab- 
slattmnngy  nnd  folgUcb  aneh  seiner  innersten  Bedentnng  naeh 
nngewisSy  nnd  Ten  den  versebiedenen  Ableilnngen  genfigt  we* 
der  die  im  Alterdrame  gangbare  von  curvrm  **) »  noch  nnter 


51)  Paal.  Di  nr  p.  110.  Luceretes  et  Lvreres,  quae  pars  terfia 
populi  Jtomani  est  äisirtbula  a  Tatio  et  Romuloy  appel/ati  suni  a 
LuMTö  ArdMM  T9g9j  qui  auceilio  fuit  Romulo  advtnuM  TaHum  bei' 
lanti.  DarnTif  bcrTifr  %\rh  N  i  r  I)  u  h  r .  Rom.  Geteh.  I.  S.  311.,  nm 
die  Ifttioucbe  Abkanlt  der  Luccres  xu  enveiftca.  Er  fÜkrt  auch  aus 
denelbeo  Steile  eine  aadere  Form  Lttoertet  mm^  die  6rir«B  eiaea  Orte 
Lueer  oder  Lucerum  abicitcr,  wie  TibuttV  WBl  Tibur;  allein  davoD 
i5t  in  (lioscr  Siollo  keine  Spur,  und  auch  sout  isl  mir  diese  Fem 

auch  oiclil  als  Xarianlc  vorfrokcuimien. 

52)  ErwaUat  »ei  ooclij  ilat>j>  auch  beiiauplet  wordea  war|  alle  drei 
Nanea  der  Tribnt  seien  tuUaelieB  UrsproBSS.  Varro  L.  L.  V,  9»- 

p.  61.  sed  omnia  haee  vocabula  Tusca,  ut  Folnius ,  qui  tragocdias 
T'/irns  scripsit ,  dtcebaf.  W'fOD  das  auch  diesiM*  Volnius  ixlfr  \  n- 
iurnuiuii  iu  einer  seiner  Tragüdiun  ^etiagt  haben  mocble,  so  iulgl  liai*- 
•M  niebt,  data  die  Behaoptung  irgead  Gaitifkeit  haben  masM.  Vgl. 
GSttling.  S.  56  f. 

53)  D  i  n  n  \  s.  II,  7.  xß}  Twv  avS(fwv  ol  ^tv  ras  tQt'ßojv  ^yiuon'ai 
$X*iitrit  yvAa^ot  %t  Kai  T(jiiTvaQxo$  ^  ovs  naXovat  'I*wpai9$  r^iftowovs. 
Platareb:  Ren.  90.  Dig.  I,  2,  2.  §.  20.  diett  Mktmi,  quod  9iim 
in  tret  partes  poputm»  divisui  erat,  9t  tm  tingulü  tib^tU  creabnn- 
tur,  P»  «•  n  d  o  -  A  <!  r  o  n.  %,  Cic.  Vcrr.  !,  5.  Aus  Varro  L.  L.  V, 
14.  p.  86.  iolgt  nicht,  dass  die  Tribaoen  aar  der  Ueeresverfassoag  ge- 
feiten haben. 

54)  Varro  L.  L.  V,  S2.  p.  155.  Curiae  duorum  gentnnn;  nam 
et  ubi  eurarent  »aeerdotes  res  divinas ,  ut  curiae  vetcres ,  et  ubi  se- 
natus  humanas  cte.  Eben  so  VI,  6.  p.  224.  Paul.  Di ac.  p.  49.  Dig. 
1, 9, 2.  ipsa  äomuUu  tmdUsir  populum  in  triginta  parte*  dittiHiea, 
f  MW  jMTl«»  curia§  upj^aUaoit  proptarta,  qmd  tune  rt^bUcat  eimm 
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mebreren  in  noMrerZeil  vennchlen  die  eiaa^e  solieiiibtfin 
VM  pnri»  oder  enrw**),  wobei  jodoeh  der  ZusomaieilnBg 

mit  Quirites  (s.  o.)  iiieht  verkaMit  werden  mag.  Ihrem  Weaen 

IKK  Ii  aber  erscheinen  die  Ciirien  als  für  den  Zweck  des  Slaats- 
le!j(  lis  abj^cgreuzle  lireisc,  deren  3IitgUedcr  durch  gemeinsame 
Sacra,  Pllichten  und  Rechte  inaig  vereint  sind.  Jede  Cuhc 
hatte  ihren  besonderen  Namen,  and  die  Sage  will,  dass  diese 
Namen  von  den  geraubten  Sabinerinnen ,  namenllieh  denen, 
welche  Vemiillerinnen  des  Friedens  gewesen  seien,  entlehnt 
nnd  naeb  der  Vereinigung  den  Conen  beigelegt  worden  seien* 
Jedoch  widers(»raehen  dieser  Sa^,  welche  sich  wohl  daher 
schrieb ,  dass  man  uuler  den  Aamen  der  ('urien  sabinischc 
Gentiliiamen  fand,  andere  von  Bezirken  enlh  ltntr  A  nnen  so 
offeubar,  dass  schon  >  arro  sie  verwarf^®),  ^ur  wenige  dieser 
Namen  haben  sich  erhalten,  als  Foriensis ,  Rapta,  Ve- 
liensis,  Velitia,  Titia,  Fancia,  vieUeichi  auch  Ac- 
euleia;  xweifelhafter Bedentang  nnd  wahrscheinlich  gar  nicht 


per  gententia»  partium  earum  esepeäiebaL  Ptendo-AieoD.  a. 

0.  Dio  Casi.  £x«.  Peir.  1. 

M)GSttliog,  Staahvcrf.  S.  00.  Sie  crpirf.t  sirli  nur  indirekt 
f»ti<!  Patit.  n  i  a  r.  p.  f»i.  Cttrialt's  mensae ;  aber  Festus  bnt  schwer- 
lich duraii  gedacht,  uiul  der  iName  der  lunu  Caritis  ist  selbst  streitig. 

5G)  Gie*  de  rep.  II,  8.  qua»  curias  earum  nominibus  nuncupo' 
Vitt  quae  e»  Sabinie  virginee  raptae  poslea  ßterani  oraMe^e  poeü 
et  foedvrii.    Dadurch  erledigt  sich  wenigstens  das  Bedenken  l»ei  L  i  v. 

1,  13.  Id  non  trnth'tur ,  quitm  haxid  dubic  aliquanto  numerus  maior 
hoc  muUerum  Juerit,  aetafe ,  an  dignitatibu*  suis  virorum^ue ,  an 
»ort»  Ueia0  timt,  qtiae  nomina  euriis  darmtt*  Er  daehte  an  die  ganse 
Zahl  der  Geraubten.  Vgl.  Panl.  Diac.  p.  49.  Curia.  Scrv.  i. 
Aen.  VIII,  C38.  Wie  Cicero  dachten  die^  nach  weicbeu  Dionys.  II, 
47.  erzählt:  neü  »al  ras  qi^är^as  irttovvptovs  tüSp  ymfauußp woi^aat' 
tovairas  yäg  §hß0U  yvimäms  tue  tTrmgtaßnaafiivas,  Varro  hingegen 
verwarf  die  ganze  Sage;  zom  Tbeile  auch,  >vfi!  der  oratriccs  nicht 
weniger  als  527  geweseo  ««io  sollten ;  zum  Theile  aus  trifligerem 
Grande.  Dionys.  I.  \,  Oha^&imf  9i^Te^vrtt  «ovr*  e^aU  to  fidj^ot 
09%  ifMoloytJf  nalaiTeior  ti  liytoy  t¥  taii  Mov(jian  Ttx^tjvat  tä  o»»©- 
fiata  vTto  Tov  'Ptufilkov,  nara  Tf;v  rrpwrv»'  rou  iTh}{yovi  diai'ptoir ,  ra 
fUv  ajt  aviifWV  ifj^^ivra  iiytfiövtuty  %a  d'  anö  riämoy.  Doü  wird 
wenigsten!  vnn  den  tehn  Conen  derRamnes  gellen  können.  AekoUeh 
inssert  siell  auch  Plularch.  Rom.  20.  'Eyäorj;  Öi  <fvl^  ifUa  qga- 
Tffias  thtv,  rtc  nifn  Xiyotmv  inutvvfiovs  ihai  intituMV  xtüv  ytnatmäy, 
TovTo  Si  äotiü  xfftvSos  eivtu'  noUUU  7*0^  ij(uvmi'  «rro  %oi(}itov  ris 
nifovtiye^*  Das  ffUt  ia  der  Tliat  voa  eiaeai  Theile  der  bekaaatea 
Nuaen. 
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yah«r9BM%i«tteNaneCamlSllrt9«^^  D»  «rstea  vier 
mä  andi  bekaani  i^s  M  veteres  enriae,  wiewohl  der 

Name  "vielmehr  dem  (irbiuidc  gilt,  wo  sie  ihre  Sacra  und  Ver- 
sammlang^en  hatten.  Demi  von  Anfnnsre  waren  die  V  ersamm- 
Iiingssäle  aller  Curien  vereinigt  am  Paiatiü,  an  der  deiB  Ca«- 
lius  zn^ewendeleii  Seite;  als  aber  die  novae  eoriie  mm 
CmpUmm  Fmöndum  erbaaet  wurdeo,  Uidbcii  jene  Werail  int 
firihem  Sidle  m). 

Die  llilglieiler  eiaer  Carie  werden  ab  eoldbe  earialee 
genanot  *»),  wie  die  zu  einer  Tribus  Gehörigen  unter  eiuauder 
triboles  heissen.  An  der  Spitze  jeder  Curie  stand  ein  Cii- 
rio       überfaaupl  ihr  Vorstandy  und  namentlich  in  Bezug  auf 


b1)  ForieHsi»  i  Jiapia,  yelientit,  Feittta  iiei  Fest; 
f,  174.  Am«  €miä9,  Titim  h,  Paul.  Diae.  p.  96«.  TUimuit  tri* 

htt$»  Titia  curia.  Faucia  h.  Liv.  !\,  38.  Icmleia  h.  Varro 
L.  L.  VI,  3.  p.  203.  yingeronalia  ab  Aagerona,  qtioi  $acrijicium  ßt 
in  rtuHa  Acculeia.  Mao  würde  das  anbedeoklicb  für  den  Namen  einer 
der  dreisaig  Curien  halle«  küoMei,  wenn  nicht  dareh  Macrob.  Sat. 
J,  ID.  einipcr  Zweifel  rntstündc,  welcher  der  An^rerona  im  Saiellum 
Votu|iiae  geoDfert  werdeu  laast«  Dieses  war  aber  uaweit  der  Porta 
B— imala.  ^«  d.  Topogr.  I.  8.  Iii.  —  Dorlfane  Curia  Tijata 
ISmbI  allardiags  auch  bei  Festas  vor;  aber  in  einer  Weise,  dais 
man  etwas  gans  Anderes  als  die  Abtheilutjfr  einer  Tribus  oder  ihre 
Corie  dahinter  verainthen  möchte.  Paal.  Diae.  p.  49.  Curia  Ti- 
fmim,  a  Curia  dieta,  guim  aa  laea  Amin»  kabuarah  DewHMfe 
wäre  also  atcht  curia  das  SobstaDlivuin ,  soodera  Tijala  ,  nnd  Te>» 
gleicht  man  damit  p.  3Cfi.  Tifatn,  i  l  i  r  c  ta.  Homae  nnfevt  Tijhiu 
curia  (Curia). ,  endlich  p.  131.  Manctnt  iijata  apfieiiabantMrf 
fuad  Mamaknu  habuit  inaignem  domum  ^  fuaa  puhlieata  e$i  n 
terfpcto.,  so  scheint  kaum  pin  Zwcird  dariibpr  za  bfeihrn  ,  dass  der 
Name  nur  topographische  Bedeatung  hat^  sud  voa  einer  Garte  gar 
nicht  die  Rede  ist. 

58)  S.  die  Topogr.  Tl.  1.  S.  100.  Anm.  iSi«  Wenn  abar 
S.  jIü.  Anm.  1133.  wegen  der  mittelalterliehen  Benenoon^  d^-r  Titus- 
thermen als  Curia  vecchia  die  Möglichkeit  lagestaadea  werden  -ist, 
daat  hier  die  Novae  eariae  gewana  aeia  kSaataa,  «e  iit  dat  «alir* 
sebeialich  irrig.  Das  Compitom  Fahrfcium,  in  dessen  Nähe  die  Novaa 
rnriae  erbaut  wurden  ,  kann  ksam  irgendwo  anders  gedacht  werden, 
als  in  dem  Vicns  Fabrieins.  Diesen  aber  nennt  die  Basis  CapltoUaa 
ia  dar  antaa  Ranon,  Paria  Capeaa.  Bs  kaaa  ia  Frag^  ItanMa , 
wenn  dort  die  Novae  enriae  waren,  damit  zusammenhangt,  dass  im 
Jahre  oaeb  der  Schlacht  bei  Cannne  Seoat  aiah  atats  mi  parUim 
Cafenam  versammelte.  S.  Th.  1.  S.  616. 

59)  Paol.  Diac.  p.  49.  CurlaUt  ciutdam  aurSaa,  «f  IHUvIv»  4>t 
mumiripc.    Vgl.  Plaut.  Aul.  II,  2,  2. 

60)  Dionys.  II,  7.  oi  Si  raU  «ov^iatf  itptor^nÖTse  y^«r^f«p{0* 
ual  loxa/ol^  ov9  ine'ho»  Kat/püovae  Qvoftd^avat»  Ob  dar  Farai  aMPhMma 
wm  Iraeaa  ati^  lal  wir  awaihihaft|  «Ia  «ihrd  aar  aagafttirt  imu  Paal, 

II.  3 


Dlgltized  by  Google 


34 


die  Religion  sgebrSiehe*!),  fir  weMe  ilm  mm&tätm  ooeli  ein 
Flamen  curia  Iis  beigegeben  war**).  Denn  jede  Curie 
halle  ihre  hesontiercn  Sacra**);  gemcins.nn  aber  war  allen 
der  Dienst  der  luno  Curitis,  und  in  jeder  Curie  befand  sich  ein 
AHür  (MMiMr)  ierseiben^^).  Es  hatte  folglich  jede  ihr  beaoa* 
dmt  SacfiBanLimd  veilninileii  damit  einen  Saal,  der  eben  so* 
wobl  sn  TenniMilangeii  für  politiackc  Zwecke^  aJs  wa  religiS- 
ser  Feier  und  damit  Terbnndenen  gemeinschaftlieben  MahteeH 
len  diente  **).  Diese  Blimliebkeit  lietnt  eben  anek  Cvria« 


D!ac.  p.  10.  Cenfurionnt  «mle#,  fui  nunc  etnturio,  H  miHonu*  et 
4«curionus  dt'rcba/ilur, 

61)  Varro  L.  L.  V,  15.  p.  &S.  Curiones  dicH  a  euriis,  quißunt, 
vt  in  kü  taera  fäeiant*  VI,  6.  p.        Curiae^  ubi  tenatut  rempukti' 

eam  curat,  et  ifla,  ubi  eura  sarrorrfm  publica:  ab  his  curiones.  Vpl. 
V,  32.  p.  15&«  PioDys.  II,  65.  cV  ixöunti  Si  rviv  tournoyta  (fgttr(fttüf 

VMff  twr  novfftviv  ^Ytfiovas.  Paul.  Dito,  p.  62.  Curümia  sacra, 
qvaf  in  curiix  ßebant.  p.  49.  Cnrfnnium  aet  dicebatur ,  quod  üaba- 
tur  curioHi  ob  tacerdoiium  curionatu$,  Dionys.  II,  2S.  nal  tae  eh 
V«  Uff»  itmApm  1*«^»  4ic  ixffV*'  *»»uäf  im  «vS  d^fmvh»  9i9ö9&m, 

62)  Paul.  I>i:ir.  p.  64.  Curiaics  ßamiucx,  mrinrum  sarrrdotcs. 
Hier  koniitcD  jedoch  auch  die  Curionen  selbst  verstanden  werden,  hei 
DioDys.  II,  6i.  ^^Triitum  de  ^iav  fUv  UQovoytwp  dtura^iv  toli  tqio' 
M^PUt  XovQituatr,  ovi  ta.  notva  ^eiv  ini^  tSp  ^^mtfiipn'  t(Qa. 
Tffv  Sti  T^pav  Tote  maJ.ovuh  in^  v^f  'E))r^votv  <rre(fai-7  rffinatg  ^  vno  di 
'JPiafteuwr  ^käatotv,  wird  naa  sie  uia  so  mehr  za  verstehen  baben,  da 
iarämf  als  dtttter  d«r  Tribun as  Cclemm  folgt.  DeatUdier  sagt  dem. 
cap.  21.  nach  Varro:  %m^e  yaif  twp  exorrwp  rin  avyyeroAt  9§^utoirat 
nt  rn  yfotr»  Tf(jl  rf/e  croietas  avyrekovyree  xarä  tpv^e  re  nal  aoa^ 
t»»e  ii^tjitovra  Hat  t  Qx  a^^Quv  i^l  xijs  imifov  ofj^ff.  JUyot  oi  ci 
n^imim  Oia^mp  ip  'Amgu9i/oflnH  fy^u^tp,  8.  hw,  ABbrotehi 
da  sae^fdoHhu  «vrAi/*  Vrtt.  1840«  «od  de«  Abaokt,  V9m  Bellgioot» 

wesen. 

ü'i)  Dionys.  If,  23.  Taitxa  negl  xmv  ^^tjOHevorrov  rots  xfiovt 
imTmrrioäutvoi  dit}(/ei  naXm  ^  na-i  emn/dtiox^xa  xatv  tfqärqmt  Y« 
ieqit,  ^foii  anoHtittvis  enaünuf  tUÜ  d«4^«f  09t  (f**Xl0P  mü  gißw» 
Paal.  Diac.  p.  49.  Curim, 

■  i4)  Dionys.  II,  N.  h  itnJMut  tc  r«uc  povgiaie  "II  q  a  x^afri' 
^ae  XÖtxo  KvQtxia  leyefUp^t  ttf  mU  «iff  rode  xffovov  xitvra».  Paul. 
Diac.  p.  6i.  Currnlca  mcnsac  ^  in  quibut  immolahalur  hrriüvi, 
quae  Curis  appcUata  ett.  vgl.  p.  49.  Curiiim  Junonem.  Mensa  isl 
dtbei  §•  vi«l  alt  «ftt.  p.  IM.  Mmum  in  uedikm  mcri*  aranm  vie&m 
obtinebant.  M  aerob.  III,  II.  Ganz  analog  werden  die  Würfel  oder 
anderen  viererkip-rn,  oben  eine  breite  Fläche  darbietenden  SüMtie  auf 
Gräbern  munsac  und  vuu  den  Griecbeu  r^^arrfsa«  genannt.  S.Becker, 
Charikl.  II.  8.  193. 

65)  Difinys.  [I,  23.  üvrtd^vov  xt  xoti  ifQttetv  eti  qnniQai  ftsraf 
anofU^taittiaas  ait9i$  i^v^iae,  naX  awswtmvtii  natu  tat  ioi^ag  enl 
T^s  qffat^tmtijt  iwtiitt*  hrtw^MOP  yao  ^p  wnttotmmofjUvop  ituun^  q>gi» 
Tff »  «ot  wpp  mhif  m&m9im9  tt$t  sb«rif  im  ro««  'JMignKati  «fm* 
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Die  dMlisif  CsriMMO  Mtetes  auf  solche  Weise  eine  hf^on- 
drre  PricsJerscliafl,  welcher  einer  aus  ihrer  MiUe  ab  Maxi* 
mus  curio  vorstand  ♦•). 

Jede  Curie  hatte  wiederam  zehn  Unteraitlhcilungeii,  diatta 
jeder  ein  eigener  De eario  vorstand.  So  berichtet  Di^ay^ 
siiit*^,  derEiaiigey  weicker  ohne  Mue  Qnette  mataamf 
VHS  dkter  Oi^oiMlm  fBAisBcntlidi  luttdeltj  wm  wuM  thm 
unter  den  von  ihn  genannten  Dekaden  m  venlelien  habe, 
und  was  ihr  Verhältniss  zu  den  in  den  Cnrien  enthaltenen 
Gentes  gewesen  sei,  ist  eine  der  schvn'erigstcn  Fragen. 
Niebuhrs  mit  grossem  Scharfsinne  durchgenihrte  Ansicht 
(1.  S.  321  ff.)  ist,  dass  Deicade  (decuria)  und  Gens  gleidi- 
bedeuleud  seien  {  also  jede  Tribos  in  10  Cnrien  100  Genlea 
enthalten  habe,  waa  in  allen  drei  IVibns  eine  geacUoiaene 
Zahl  von  300  Gentes  giebt.  Dai  Weien  der  Gena  sei  bei« 
nesweges  in  Fsmifieneinfteit  m  snehen;  es  seien  keine  Ver* 
wandtschaflskreisc ,  sondern  rein  politische  Einibeiiuug,  ge* 
troffen  zum  fiehufe  der  politischen  und  miiiUriscfaen  Org^ani- 
sation  (Senat  und  Ritter).  Die  Verneinung  der  Familieneia" 
beit  oder  yerwandtschafUiehen  Basis  der  Gesehlechter  (gm^ 
las)  stitai  aieh  besonders  anf  die  bekannte  DeMion 
GentilitKt  bd  Gie.  Top.  6.  GaUiü» mmi^  qtd  inH» a#  aote 
namäta  tmU  Nm  mi  saüi,  Qut  ingermk  0rimdi  stmt, 
Ne  id  qiädem  iatis  est*  Quorum  maiorum  nemo  sertihttem 
sertwit.  •  Abest  etiam  nunc.  Qui  capite  nnn  sunt  deminuti. 
Hoc ßfrfasse  mtis  est,  Niebulir  meint  nun  (lS.  .'))iü.),  wenn 
Cicero  an  gemeinsehaflliche  Abstammung  der  (jcntilen  geglaiAt 
kätie  (Verwandtsebaftskreise)»  so  bitte  die  Definition  nil  ge- 
ringerer fliflhe  gemacht  werden  ktfnnen;  dagegen  werde  der 
Verwandtsekaft  nickt  mit  einem  Worte  gedacbt»  amdcm  an« 


xm9  ^^äf^aiff  Kov(fitUt  nfA  f^i^«  Vf*^  MubMVW* 

66)  Panl.  I^ia«.  p,  116.  MtueSmsu  wrto*  tmhu  ametoritmti»  etf« 
ria§  owmasfue  eurioM»  rtguntttr.  Vgl.  Liv.  XXVU,  8. 

67)  Diooys.  II«  7.  St^^Tjvro  9i  utü  tit  SexaSas  at  qiffargai 
X^ii  a^Toii,  nnl  y^yfftojv  iiMatrjv  inoa^ti  dmaSa,  enov  (fi  (u  r  xara 
wipf  i7fix*»^*ov  yÄüittav  ^(fosayooivöfitvos.  Diescibca  werdea  cap.  14. 
$mt6fjt^  rickti6«r  ««kl  ^aMmffW  geMmst.      .  , 
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den  Merieaiale  mrgetiielit.  Bemaeh  bütöii  in  em^r  Gent 
inehrere  F«ttUieii  ohne  genenisamM  VerwaiidtfleliftftslHuil  enl» 

halten  sein  können ,  z.  B.  in  der  Cornelia  die  Scipiones  und 
Sullae,  ohne  dass  daraus  aui  \  crwaiidlschafl  dcrselbt  u  {ge- 
schlossen wprdpn  könne :  sie  fiilirlen  nur  den  gemein.sdiafüi- 
chen  Namen  der  Gens,  in  welche  sie  in  Folge  der  Organisa* 
tion  der  Curien  {^ewiMeii  wiren,  nnd  dimai  sei  der  gemeki* 
«ebalÜMlie  Gcscblechtaiiui«  (nieht  Verwaadtschiift)  MerkoMd 
der  I^MÜleD.         Biac.  p.  94.  GmU^  dminr  es  ßoim 
g^mfete  orUa»  Hü,  qui  MonUimamme  appelhktr,  tti  aii  Cm* 
Clus :  ,,Gentiles  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appellantur.^ 
Der  Name  aber  war  kein  hinreichendes  Mcricmal;  denn  auch 
die  clientes  Ubertini  fuhren  den  Geschlechtsnamen  des  Palrous 
und  sind  gleichwohl  nach  Cicero  (mit  Recht  oder  Unrecht ,  für 
seiae  Zeit  und  in  fienif  anf  das  Erbrecht  jedenfiiUs  gültig)  Yon 
der  GenlililSI  anigeaefaloesen :  daber  selKt  er  bimsa»  quofwm 
wmionm  nemo  nroüuiem  senMig  woraaa  allerdings  gefolgert 
werden  kann,  dass  freigeborene  Fremde,  welche  mit  dem  Bür- 
gerrechte den  Gentilnamen  erhalten  haüen,  als  (»enlilen  aner- 
kannt worden  seien.  —  Wenn  man  sich  ausserdem  auch  auf 
av/ytPtKcls  hgaovyae  berufen  hat,  die  bei  Dionys,  II» 
81*  den  eaena  der  Dekaden  gleich  «ein  sollen,  sa  ist  das  mgß* 
griadeti  dagq;en  kann  man  binsnliigen«  daas  es  nicht,  wie 
iriMM  rmi  curüU$9,  aneb  demarwie^f  sondern  nnr  gmtÜe» 
gab ;  ja  dass  der  Name  ieeuri0,  der  der  äntua  des  Dionysius 
entsprechen  müssLc,  in  i>ülclipr  Beziehung  nirgend  vorzukom- 
men scheint;  vielmehr  in  den  (Furien  allcolhalben  nur  gentes 
anerkannt  werden.  Selbst  die  Decuriouen  bei  Dionysias  haben 
keine  andere  Anlorität  für  sich  {  denn  bei  Panl.  Diac«  p.  49« 
CmttmHMm.  p •  71.  Ihcmimm»  p.  75.  Deeurei.  ist  keine 
Attdentung,  dass  er  den  Namen  anders  als  in  militärischer  Be- 
xiehong  ▼erstehe. 

Höchst  beachtens Werth  ist  femer  allerdings  die  von  Nie- 
buhr  geltend  gemachte  Analogie,  welche  die  Verfassung  Athens 
(vor  Klisthenes)  darbietet.  Wie  dort  die  zwölf  Phratrien  je 
dreissig  y4wta  zählten  nnd  die  tu  einem  j^irog  Gehörigen  /sf- 
iHjtatj  sogar  iftoydXmms  genannt  wurden,  ohne  doch  noth* 
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wendig  nit  eniaidcr  mwiailt  d.  h«  gcaMiaMbalHMlier 
stamoHiiig  m  tefai**),  so  kSaiMB  aaeh  in  Rmn  mekrere  der 

AbsUiiiuiung  nach  sich  fremde  Familien  als  politisch  zu  einer 
ein  Geschlecht  rep rasen turendeo  Abtheilung  Verbimdene  iiir 
getUüet  gegolten  liaiieD. 

Diese  aUerdings  sehr  ecbeinbaie  und  selir  eonseqoenleEr- 
klSruDg  der  Genies  ist  denn  aueli  seit  Niebalir  fast  die  berr^ 

sehende  geworden.  Demungeachtel  stehen  ihr  selir  bedeutende 
Bedenken  entgegen  und  mit  Recht  scheint  sie  Göttliiii,'  {Staats- 
mtrj.  S.  62  fr.)  bestritten  zu  haben.  Erstlich  wird  allerdings 
die  Gentiliiät  als  verwandtschaftliches  Verhältniss  anerkaant. 
Varro  L.  L.  VIU,  %.  p.  393.  Vt  ^  kommihts  ^mdttm 
sunt  eofffutUoMS  ei  genUlüaUM,  mus  äi  verbü.  ui  enim  tf  A  Ae^ 
miiio  komines  priijtemiinae  genülei^  sie  abAemilU  nemme 
declinatae  voces  in  gentilitate  nominali.  Es  möchte  vieüeicbt 
gelesen  werden  :  ab  Aemilio  homine  orli  Aetnilii  ac  gcrUi' 
fes,  sie  ab  .  tcmilii  nomi ii  e  etc.  Weniger  gut  würde  homincs 
den  Gegensatz  zu  voces  machen.  Biese  von  Niebuhr  (S.  321^.) 
sehr  leicht  abgefertigte  Stelle  beweiset  doeb  enIaebiedeR  M 
viel,  daaa  Varro  aicb  einen  Aeaulins  als  Stammvater  der  gan- 
xen  Gens  Aemilia  dacbte  \  nicbt  daas  sie  bitte  ans  ganz  rer^ 
aebiedenen,  verwandtsebaftlieb  aicb  fremden  Bestandtbeilea 
zuj>aiiinieugetreten  sein  können,  um  einen  gemeinschaftlichen 
politischen  Namen  zu  führen.  In  Athen  mag  das  möglich  ge- 
wesen sein.  Die  yti/m  nannten  sich  Eumolpiden ,  iiodrideu 
n.  8.  w*>  ebne  dass  daraus  auf  gemeinschaftliche  Abstammung 
an  sebliesaen  ist.  Allein  in  Aom  ist  das  nicbt  auf  gleiche  Weise 
denkbar.  Der  Grieche  fBbrle  nur  einen  das  Individunm  be» 
zeicbnenden  Namen»  und  wo  Unterscbeidnng  von  Anderen 
desselben  Namens  nöthig  wurde,  nannte  er  sieh  nafQO&er, 
d.  h.  er  fiigtc  des  \  alers  Namen  hinzu  (s.  Becker,  CharikL 
I.  S.  25.).  Er  verlor  also  nichts,  wenn  er  ausserdem  den 
Namen  seines  fhos  hinzufügte.  Bei  dem  Homer  war  das  ea- 


W)  Pull.  Vyi,  III.  ol fjittixoyti«  %QÖ  yivovi  ytvv^tat  xoi  öfto^m- 
ßiPQi,  Val.  Hernans,  Cr,  Sieainiitnh*  S.  Jtljt  C 
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4M.  Witt naA MMh sagdMii,  te»  foLaliMr  w  «Iter Z«ti 
aar  oncii  Nanen  gfsfSliri  habcii  (v.  n.) ,  w  Inebton  doob  «Bo 
Mwer  und  EtrasktTt  Mnenllioli  Entere,  ihre«  GesoUeelrts- 

namen  mil,  und  es  ist  nicht  denkbar,  dass  diese  angeslammteu 
Namen  aufgegeben  w  orden  und  m  doin  einen  politischen  Aa- 
neu  der  Gens  unlcrf^Cf^aiif^en  sein  sollten. 

Wenn  das  aber  schon  hei  der  eiälcn  Einrichtung  der  Cu- 
lien  nicht  anneboihar  ist,  so  erscheint,  wie  Göuling  geltend 
gemacht  hat,  ala  offener  Widersprachi  dass  aach  apäterhio  ]a- 
tinische  und  andere  Familien  in  die  patricischen  Gentes  auf- 
genommen worden  sind,  ohne  ihre  Gesehlechtsnamen  zu  ver- 
«uidcrn.  Das  geschah  z.  B.  durch  Tullus  Hostilius  nach  der 
Zerstörung  yoiiAlha^^).  Dielulier, Servilier, Quintier  u.  s.w., 
welche  den  Patricicm  beigtüdiilt  uuti  lul^lich  in  die  Curien  auf- 
genommen wurden,  haben  sänimtlich  ihre  Namen  behalten. 
Während  sie,  in  andere  Genies  aufgenommen ,  sie  hätten  auf- 
gehen müssen '®).  Vielmehr  traten  sie  aber  ab  selbständige 
Genies  in  die  Gurieni  sei  es  nun,  dass  eine  solche  Gens  mit 


69)  L  i  y.  f,  Sa«  Prinitipes  j4tbanorum  in  patres ,  ul  ea  quoqtte 
pars  reipublicae  rrfsreret,  legit,  Tullios,  Seriu'h'os  ,  Quintio» ,  Gega^ 
niosj  CuriaiioMf  Cioe/io*.  Was  Dionys.  Iii,  deo  Tullus  Hosli- 
llos  Mgvo  liitt :  mti  £Uo  nX^^of  vu&p  fttr»  tSp  nuQ  ijut» 
BfjfiOTtxojv  avvTfh'v  Iii  tftläs  xßJ  <iij<u^as  KaTuufQtaiytv ^  ßovX^i  Si 
fihxlj^tti'  xal  ee^;|raff  Xuftfiäyitv  nah  tot»  nar^iuhts  n^o<ivi[itjdijrai  xqvqSs 
Tovg  Oixois'  lovXiovif  ^t^ov'iUovs ,  Ptyttviovf,  MtrtXiovfy  Ko^mHovQf 
Kw'imtXiovSy  KkotXiove. ,  das  geht  von  der  ganz  irrigen  Vorstellany 
aus,  als  sf't  dir  albanische  Bevölkernn!;-  in  Curien  eingereihet  wor- 
den, oder  als  babe  es  in  denselben  andere  als  patriciscbe  Geschlechter 

fegeben.  Damm  miuflta  nvn  die  Aiuielebnung  der  principes  darin 
esteben,  dass  sie  in  deo  Senat  kamen  «  und  so  hat  es  freilich  aveb 
zunächst  Livlu.<{  auTgefasst.  Aber  das  ist  doch  gewiss,  dass  alle  jene 
nanteatlicb  aufgerührten  Geschlechter  patricisch  wareo;  dass  sie  folg- 
lieh In  die  Carien  gebSrteir,  «ad  d«M  sie  bei  ihrem  Elatritle  la  üie- 
selh)  n  ihren  Geschlcchtsoauico  heibehaUen,  nicht  den  einer  schon  bc- 
Slt'heodcn  rümischea  Gens  ,  der  sie  beigeyählt  worden  ,  anpeuoinracn 
haben.  Was  übrigens  das  Verzeicboiss  der  Namen  aolaogt,  so  mag 
das  bei  Livius  fiir  richtiger  geh«lta»  werden  j  aber  die  Tutiit  dürften 
wobl  in  /»/•«  En  verwandeln  sein. 

70)  Lieberlicb  würde  es  sein  aoannebmen,  es  seien  eben  se  viele 

alle  Gentes  aii^pesforhen  unrl  also  Dekaden  erledigt  gewesen  ;  ja  es 
ist  das  überhaupt  nicht  denkbar;  denn  wenn  es  wirklich  mit  der  Eia- 
Ibeilnnf  der  GnHen  In  Dekaden  seine  Richtigkeit  bat,  fo  Wirde  dna 
Snnie  Sfttem  gealSft  wofdea  Hln^  wea>  ^  PeUdan  aielit  veHilhlig 
jieweeen  wSren, 
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aiidcrco  neben  sich  eine  Dekade  bildete,  oder  iass  eine  solfibe 
Zerfailiiag  iiberiunpt  Aichi  SUU  UuL  Eben  so  weug  hat  spft» 
tflriuii  4er  Sabiver  Atta  GlauDi,  Stawivaler  der  Oaidier  «ct- 
pea  Geatilnamen  aufgegeben 

Dass  demungeachtet  späterhia  es  mehrere  FamiJica  gab, 
die  einen  und  denselben  (icscblechtsnamen  führten  und  also 
(icnliles  waren,  obue  doch  desliaib  sich  als  cognati  zyx  betrach- 
ten, erklärt  sich  leicht ,  wenn  man  bedenkt,  wie  aicb  viele 
Jahrhunderte  hindurch  die  Linien  der  Familien  ipeepallen  und 
von  einander  entfemi  beben  mocbten.  Man  konnte  nur  anf  din 
«nie  Abetanminiitp  sieb  nicht  n^br  bemfen*  Hanns  erklärt 
sieb  Goero^s  Definition.  In  seiocr  Zeil  konnten  gewiss  viele 
Genlüeu  ihren  geineins*  h.ilUichen  Ursprung  nicht  uichr  nach- 
weisen; aber  der  gemeiuschaliliche  iName  bezeichnete  sie  ab 
Geutiles,  und  so  war  der  Name  Merkmal ,  nicht  die  Abstam- 
mung, auf  die  man  nicht  mehr  zurückgehen  iLonnte«  Dadurob 
erklärt  sieb  dann  aneb  die  obige  Dislinklion  ans  PanL  Dtae. 
GeMÜUt  äkitMt  9se  «otfesi  gnußn  %Hm^  ei  «r»  f  ni  tmUU  no- 
»äie  ^§iigtitr.  Hätte  man  nbenll  das  Geseblecht  bis  anf 
den  Ursprung  zurück  nachweisen  könneOi  so  hätte  die  erste 
Erklärung  genügt. 

Dass  aber  die  Gentes  nicht  bloss  ein  politisches  Iiistitul 
waren,  scheint  sich  auch  daraus  zu  ergehen,  dass  sie  ihre 
Sacra  privata  hatten.  Wäre  es  nur  eine  pnlitiscbe Ein* 
tbeilnng  gewesen,  wie  die  Cnrien,  so  wärden  die  Sacra  eben 
so,  wie  die  der  Conen,  pnbliea  gewesen  sein.  Das  war  aber 
eben  niebl  der  Fall.  Dionfs.  II,  21.  seist  die  avyjr$rtMäe 
itQmcin'a<^  tiea  noivolg  negl  i  z/s  noXetag  U^ois  xaru  <pv).(ig 
T*  xai  (fiulrgas  entgegen  und  noch  entschiede iicr  cap.  65. 
dta^i^ov jUVQi  äi^y  %d  uf^d,  %ai  fuv  av%mv  notvd  not" 
aw%§g  Mal  noXiTtitdy  td  dk  QvyyBVtnd*  und  so  wer- 
den aneb  anderwärts  die  pnbtiea  saera  der  Cnrien  und  die  pri- 
vaU  der  Gentes  nntersebieden Die  Binrede,  dass  diese 


71)  Kiir.  11,  16.  Saet.  Tib.  1.   Vgl.  GüUiias,  Stmaitver/. 

s.  es. 

72)  Fest,  p.  f4S.  Puhiiea  taera ,  quae  pubUro  xnmhi  pro  po- 
pulo  ßunt,  fifMfu»  pro  momHkut,  pmgü,  curiü,  MßceUüs  ci  privMm, 
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SehriHsieller  vom  Suindpnnkte  ihrer  Zeit  aas  iirtheiiteu,  wo 
die  politische  Bedeutung  der  Gentes  erlosehen  gewesen,  ist 
Itter  nun  aozidilMigi  ämn  pMwa  saeru^  die  fubUco  sumin 
verwaltet  worden ,  könien  nie  priMtm  geworden  sein  $  elMr 
konnte  des  Clegen^l  SutI  linden» 

Endlieh  scheint  doeh  eneh  nicht  gemg  erwogen  worden 
zu  sein,  wie  die  einzelne  Gens  mit  dem  Namen  (^fxdg  belegt 
werden  konnte,  was  ja  doch  nicht  ein  Zehnlheii  der  (Inrie, 
sondern  nur  eiue  geschlossene  Zahl  von  zehn  Einheiten  bedeu- 
ten konnte.  Wenn  daher  wirklich  eine  solche  Gliederung  der 
CSttrien  in  Deksden  oder  Deennen  heslanden  hat  '')|  so  müssen 
diesen  Binheilen  die  einnelnen  in  eine  solche  Ahlhcilnng  gehö- 
renden Familien  entspiroehen  hahen,  nnd  wamm  ist  es  dann 
nöthig,  dass  diese  alle  denselben  Namen  gefuhrt  haben,  warum 
konnten  in  der  Dekade  nicht  mehrere  Gentes  neben  einander 
bestehen?  —  Daher  mag  mau  wohl  davon  abschen,  die  Gentes 
mit  den  Dekaden  des  Dionysius  zu  identificiren$  öherhaupt  aber 
erscheint  jene  ganne  xehniheilige  Güedemng  als  etwas  gam 
Unwesentliches »  wovon  mi^ends  Anwendung  gemacht  wird. 
Me  Cnrie  steDt  swar  ans  ihrer  Bütte  10  Ritter  nnd  eben  so 
viel  wurden  wobt  aas  ihr  Senatoren  gewählt;  aber  dass  sie 
deshalb  in  zehn  stehende  Coips  ab«^etheilt  gewesen  sei,  aus 
dereu  jedem  einer  genommen  worden ^  das  wird  von  keinem 
pnderen  Schnftsteller  berichtet. 

Diese  mtesteOr|^uisation  der  rdmischen  tlürgergemeinde) 


.quae  pru  singulü  homintbu*,  /amilii* ,  geutibut  Jtuttt,  und  Liv.  V, 
9SI.  jfm  g^nWieüi  toerm  %•  in  ft«//o  ftmii»  inUrmitH,  puMem  mena 
»i  Mcmanos  deot  etiam  in  paee  desfrf  piacefT 

73)  Ed  scheint  nnir  doch  aber  die  Frage  der  Erwägung  wcrlli,  ob 
niubi  die  faaie  Nachricht  von  dieser  £iiitlieiiaiig  der  Curiea  in  Ueka« 
deo,  rop  w^lcber  d»»  faqte  Altertbaio  fon«t  ai^la  w«iM,  avr  a^f  ei- 
nem Irrtbum  beruhe  uod  ob  nicht  Dionysias  die  Decurieo  nnd  Oeca- 
rionea  von  den  Centurien  aaf  die  Coriea  übergetragen  habe?  So  viel 
•cheiot  gewiss,  dass  er  ip  gleicher  Weise  die  Curipoca  mit  den  Ceo- 
tarii>D€a  verwechselt  hat ;  desn  eap.  7.  werdea  die  Corienen  ip^atQi- 
ttif%oi.  %ai  ).o/uyol  genannt,  da  doch  der  letalere  Naue  iboeii  (gewiss 
nicht  zultommcu  konrilc  und  nor  die  Ceatarionfn  ^fdrufm  knnn.  S« 
bexieheo  sieb  auch  ca|i.  14.  die  XogaLVol  und  b^xu^ioi,  nur  aul  die  mi- 
liliriaehe  Verrassiiag  nad  neeh  dealueber  seift  sieh  der  Irrtb««  ia 
i?f m  ,  wns  loaoa.  Lyd.  deinag.  I,  9.  oaeh  Pateraai  dsriber 
S.  Ambreacb.  d»  «««.  eur,  f,  6 — 9. 
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wie  überhaupt  die  gesammte  Verfassung,  war  inaugurirt,  d.  h. 
in  einer  auspicato  gehaltenen  Versammlung  des  Volks  bestätigt. 
Wird  diess  auch  hauptsächlich  von  der  Verfassung  der  Ritter- 
centurien  gesagt  ^'^),  so  kömmt  diess  doch  nur  daher,  dass  eben 
bei  der  versuchten  V  erUnderung  dieser  Verfassung  die  Inaugu- 
ration im  Wege  war.  Dabei  wird  aber  doch ,  wie  das  auch 
anders  gar  nicht  denkbar  ist,  anerkannt,  dass  die  ganze  V  er- 
fassung  auspicato  gegründet  war  ,  und  folglich  auch  die 
Tribus  und  Curien.  Sie  bilden  die  Grundlage  der  Verfassung 
in  politischer  und  militärischer  Beziehung.  Die  Tribus  mit  ih- 
ren Curien  und  (jcntcs  machen  den  eigentlichen  Stamm  des 
römischen  Volks  aus,  und  ausser  ihnen  giebt  es  in  ältester 
Zeit  keinen  wahren  Vollbürger.  Sie  sind  die  patres  und  pa- 
tricii;  die  Clienten  sind  ihnen  untergeordnet,  und  als  der 
Stand  der  freien  Plebejer  zum  vollen  Bürgerrechte  gelangt, 
stehen  ihnen  die  patricischen  Gentes  als  ursprüngliche  Grund- 
theile  des  Staats  entgegen  ,  und  in  diesem  Sinne  konnten  die 
Patrici er  sagen,  dass  nur  sie  Gentes  hätten.  Liv.  X,  8. 

Das  Zeichen ,  dass  man  einer  Gens  angehöre ,  ist  der 
Name,  nomen,  auch  nomen  gentilicium.  Er  bezeich- 
net (wie  Furius ,  Fabricius ,  Valerius ,  Aemilius ,  Claudius 
u.  S.  w.)  nicht  das  Individuum,  sondern  nur  das  Geschlecht, 
dem  dieses  angehört.    Nach  Varro       sollten  in  Italia 

■  •  * 

7i)  Liv.  I,  36.  Cic.  de  rep.  II,  20.  Fest.  p.  169.  Valer. 
Max.  I,  4.  1.  -  . 

75)  Cic.  de  rep.  II,  9.  \am  et  t'pse ,  qiiod  priiiripium  reipu- 
blirae  fuit,  urbom  rondiilil  auxpirnfo  ef  omnibi/s  piibliria  rrbiis  iti' 
siiliiendit,  qiii  sibi  rssent  in  auspiciis,  ex  si/iffttlis  tribubus  singuluM 
rooptavit  augiires.  cap.  29.  in  ea  republira  ,  quam  auspicato  liomu- 
luM  condiderit.  Fesl.  p.  285.  Uituales  nomitianlur  Etriiscorum  libri, 
in  quibus  praetrriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes  —  quomodo 
tribus,  curiae,  rcnturiae  distribuantur  cic. 

76)  In  der  als  zehntes  Bucb  dem  Vater.  Max.  angebäo^ten  A")»/- 
tome,  de  nominibus  etc.  f  'arro  simpliria  in  llalia  fuisse  nomina  aif, 
existimationisque  suar  argumejüum  refert,  quod  Homulus  rt  Rentus 
et  Faustulus  Ttequr  praeriotnen  ullutii  ,  ncque  rognomen  habueruut. 
So  sigt  aach  Appian.  PraeF.  13.  Kai  rä  urouura' Puitiai'oti  rraXai 
liiv  t]v  tv ,  viarriQ  ai'd'Qomoig  aTraaiv ,  ixäaTt't.  ftfrä  St  lyivovro  Sio. 
sutl  oi  TToiJfi  xQOvoi  ,  ov  tcal  TQt'rov  »/(/^«to  rtatv,  ie  iTriyvioaiv  in 
nä&ovi  ij  cLQtTtji  TTQOiri&iax^ai.  Dadurch,  und  namentlich  durch  dax 
gentiticium  uoterscbied  sich  eben  die  rüjuische  von  der  griccbiscbrn 


  4t   

tähtt  Mir  M^pAcAi  momkm  ffiUieh  f«wem  aeui«  wobei  er  »eh 
aof  Romuliis,  Remvsi  FVustnliui  berafen  hatte»  Nimea,  welche 
als  4er  Sage  angeb^rend  freilich  gar  keinen  Beweis  abgeben 

küiiueii}  denn  ui\  llu;^chc  iNauicu  pUe^^en  immer  einnich  zu  ^ein. 
Anders  denkende  stellten  ihm  die  aibaniücheo  Siivier,  Mcttus 
Fuielius,  besonders  aber  Namen  sabinischer  Geschlechter  ent- 
gegen. Von  Be4eatuDg  ist  nur  die  Bemerkung,  dass  sobald 
die  Geschichte  aas  der  sageahallen  Zeit  beraastritt»  oherali» 
tttch  bei  den  Latineniy  sieh  doppelte  Namen  und  swar  dgeal- 
yche  GesehlechtsnaneB  finden  ^^).  Das  Individuiun  aber  warde 
darch  ein  Praenomen  beseiehnet,  deren  Zahl  besonders  in  spä- 
terer Zeit,  als  mehrere  ausser (ichraucli  jL?ckommcn  Ma  aren,  sehr 
beschränkt  war  '^),  Üiesc  beiden  Namen,  u  o  m  c  n  und  p  rae  - 
noraea,  werden,  ganz  abgesehen  von  den  ursprünglichen  pa- 
tricischen  Genies«  nothwendig  erfordert  zur  Bezeichnung  eines 
rMschen  Bürgers.  Gewöhnlich  kam  aber  noch  ein  dritter  als 
eognome?,  nnd  oft  noch  ein  vierter,  ja  ÜinflerNanie  hinsn. 
Der  dritte  Name,  das  eigentliche  eognomen,  sa  dessen  Ent- 
stehung bald  eine  körperliche  oder  geistige  Eigenschaft,  bald 
eine  ausgezeichnete  Thal  oder  irgend  eine  Zurälligkeit  Veran- 
lassung gegeben  hat,  erbte  dann  gewöhnlich  in  der  Familie 
fort,  nnd  wurde  so  linterscheidnngszeichen  der  verschiedenen 
Linien*  Der  vierte  Name  ist  nnr  persönliche  Bezeichnung» 
wird  aber  ebenfalls  eognomen  genannt  $  s.B,  L*  Cafpwmitis 
Pito  Fmgi.  Von  ihm  sagt  Cic.  Verr.  IV,  25.  im  Vergiei- 


Sitte.  Damm  |dlt  das  gcatilicium  deo  Griechen  tüsdastttStjkoTarpp  Svüfuu 
Paus.  VII,  7,  4.  Tore  ieK09tiiX»99n  \l(^riVaioisaTQixttav  rt  xal  tjye» 
fiot  a  'yfrO.iov  (A.  AtU.  Serranum).  rovro  yap  ot  röiv  ovouaroir  r  v  t  o 
indi^koz  at  ov»  intl  uakotyrtu  vi  ol  Ttar^&tv  oi  'i^M^uloi  uacä 
r«»ra  ^^BAlT/otv^  illä  mA  t^ia ,  oirorc  ^  oXi^una ,  «ol  Irs  ^Umm  M' 

77)  S.  besonder»  GöttllDj?,  Shiafsv*'vf.  S.2t  f.  Ntir  weiss  irli 
sieht ,  ob  mit  voliem  Rechte  dem  sabiDiiicbca  Stamme  allein  der  Ge- 
braveb  des  alt  den  iiiiividvelleD  verlmdeaeB  6etehl«eliUnameos  sv* 

gesprochen  ninl,  wie  es  S.  5.  und  S.  f).'.  peschir^t.  l^ir  Nameo, 
welche  pcnarmt  word««n,  strhrn  yn  einzeln  da,  um  immer  beuriheUes 

zu  kiinnen,  Ha:^  rjaeuunieu,  was  iVumcu  sein  küaae. 

78)  Das  Weitere  über  die  Ooomatolhesie,  über  die  Zelt,  we  du 
Praenomen  aoi^enommen  warde  und  iber  die  Ntaiea  det  weihliehen 
GeicUecbu  e.  is  des  PraTttaiteflbiaen. 
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sie  i'/ie  coffitmmm.  Tgl.  p.  Fönte io.  13. 

Das  prarnuiiieii  bezeichnet  zwar  nur  das  ladiviUuuiUi 
und  könnte  also  in  Bezog  auf  die  Gens  gleichgähig  adbdiieni 
deBnoch  aber  findet  mtn«  dass  gewisse  Gentei  an  gewissen 
VonuuMn  festluelteii  nad  andere  ganz  ansselilossen.  So  sefaei- 
nen  in  der  weitverzweigten  Gens  Cornelia  mir  die  Piraeno* 
mm«  Cmutw,  CaeiuSj  Auiut,  Pubims,  L&ciuSy  Servius  und  Mar- 
cus vorzukommen;  in  dein  Zweige  der  Scipionen  nur  Cne- 
mSy  Ltirms,  Pult liasy  Marcus;  bei  dcnClaudiern  um  .//i- 
pius,  PubUus,  CaiuM^  Marcus^  Qtrintus  und  Tiberius  i  (bei 
den  Mareeiiern  nur  C,  a.  A/.)^  bei  den  Fabiern  Cmus, 
Mmrui,  Nwiteriui^  Qm^iut,  selten  LMchu*  Ansserden  thei« 
kn  sie  aiit  den  Qaintiern  den  sonst  nngewohnlielien  Namen 
Ifirevo,  so  wie  Nummim»  ihnen  eigenthflinlieli  isL  0ie  Gens 
Porcia  kennt  nar  die  Vornamen  Catut,  Lucius,  Marcus 
uiiU  Piibiius,  die  luHa  Caius^  Lucius,  Sextusj  uml  so  ist  jede 
Qeos  anf  einen  kleineu  lireis  immer  sich  wiederhuiender  Na- 
sen besciuüukt.  —  Nach  der  Verurtheiiung  des  M.  Manlius 
CaintoKnas  beschloss  die  patricische  GensManlia,  dasskei* 
ner  ans  ihr  je  wieder  den  Namen  Marcus  Ivhrtn  solle  '*)• 
Eben  so  sebloss  die  Claudia  den  Namen  Lueius  ans,  weil 
zwei  dieses  Namens  wegen  Raab  nnd  Mord  yerartheOt  wof^ 
den  waren     ,  und  so  ma^  es  noch  öfter  geschehen  sein. 


79)  Liv.  VI,  20.  Gentiiicia  nota  adiecta :  quod  gentis  Manlia* 
dMreto  eautum  ui,  ns  qui»  äeinds  Jf.  Mantiw  voearetur.  Blna 

solche  Befugniss  kano  nur  der  Gens  selbst  zu^esUndeo  babon  ,  nod 
daher  wird  eiu  »filfh*'s  Verbot  auch  nur  in  prttricischen  Gentes  vorpc- 
kommen  teio»  wiu  das  auch  bei  der  Maiiliu  Lciiuuüerä  hurvurgehubea 
wird.  Cie.  Phil.  I,  IS.  ifMftflo  /rmtü  Mantims  neminem  patri- 
(•tum.  M.   Manliutn   voran'   h'rrf.    Paul.  Dinr.  p.  [M.]  Man- 

lium  patriciae  JamHiae  neminem  vocat'i  Ucuit  etc.  p.  1dl. 
Maniiae  gentis  vairieiae  decreto  nemo  ex  ea  Marcus  appellat 
tw  ato.  PUtareli.  Q.  R.  91.  AllgemttiDer  M§t  Gell.  IX,  %,  anti-, 
qrtoT  Fornnnorum  audio  praenomina  pairfrt'orum  fjimrfnifinm 
male  de  republica  meritorum  et  ob  eam  causam  capite  damnatorunt 
emuuisse,  n«  eui  tiu$dem  gsnÜ»  patrieio  inderenfw. 

80)  Saet.  Tib.  I.  Cum  praenominibus  eognomimbusque  variü 
dittingn^rmimi,  Lusü  prssH^ms»  tamssiuu  rtfudlanit  (gens  Giaadia)« 
p9si^stm  •  ärnskus  gsmtiUbus  pmsÜtU  m  mUsr  (atneimU^  rntiis 
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tujigen  mit  sieb,  wdeh«  in  ihrer  GdanwUiail  ü$9  genißUm* 
Hi  (eic.  de  or.  I,  39.)«  i^a  gentium  (Liv.  IV,  1.), 

g§ntiUcium  (Gai.  III,  17.)  beisseu* 

Dahin  gehören  zuerst  die  gemeinschafilicheii  Sacra  : 
4wra  privata  oder  eigentlich  gentiUda,  da  prioattt  auch 
einzelne  Persoseo  and  Familieii  angeben  können  *^).  Znr 
Tliciliiabffle  en  ihnen  nnd  nnr  Bestreitang  des^Anfwinde  isl 
jeder  bereebtigl  und  verpflicbtely  der  m  der  Gens  gebort« 
Jede  Gens  bat  Ibre  eigenthtimliebea  *  an  bestinniten  Tagen 
jcilirlicli  zu  vollbringenden  Opfer,  sacrißcia  ^e/iliitcia  und 
daiier  soHcrnnia  oder  anniversarifi  ^  bei  denen  zwar  nicht 
notliweadi;<  die  g;anze  Gens,  aber  doch  ein  Theii  anwesend 
sein  mnsste  *^).  Für  diesen  Zweck  hatten  die  Gentes  entwe- 
der ihre  besonderen  SaeeUa,  oder  hielleB  sieb  wenigstens  an 
«in  bestimnites ,  wenn  ancb  öiiBnUicbes  HeiliglbBai  Das 


alfer  convirtus  est.  Er  spricht  nurh  nur  von  den  pnrru-ischen  Clau- 
diem.  Etwas  ganz  Anderes  ist  es,  n  cnu  oacb  PlalarctiCic.  49.  D  i  o 
CaSf.  LI,  19.  durch  Seoalsbeschluss  der  plebejischen  Fanili«  derAnto« 
■ii  derlfaine  Maroni  aalenagt  wurde.  Vgl.  Taeit.  Aan.  II,  33. 111,17. 

St)  Fest.  p.  245.  PuhUeü  «aera.  —  privat«,  qvme  pr»  §{ngulia 
hominibus,  faniiliit^  gtnUbus  JUmt.  Mehr  darüber  s.  {■  Abseiio.  veai 

Aeliginn^wesea. 

82)  Dionys.  IX,  lü.  t"(jHot>v  ^a^  ui  xn}  rQtls  xa]  r/rrapf?  r^rfiyo- 
fitrot  uvvitkiiiat  vni^  toö  yhovs  ÖAov  rä  iifjd.  In  alter  Zeit  inüeüsen 
»ag  es  Behr  Gewisseassache  gewesen  sela,  niehC  bei  den  Opfer  sa 
fehlen,  so  dass  die  Sage,  die  Fabier  halten  sich  vom  Cremera  zn  ei- 
nem solchen  Sacrum  nach  Rom  begeben  wollen,  so  viel  Dowahrschein- 
licbes  wenigstens  nicht  hat,  aU  Dionysius  darin  findet.  Dieselbe  Gens 
Fabia  ist  berobmt  dareb  die  Gewisseebariiglieit,  »it  weleber  sie  selbst 

\-^Hbrpnd  der  gallisch r-n  BclagiTitUp'  das  sdcrißriiim  slatum  nicbl  ver- 
oaclilässigtc,  sondern  mitlen  durch  die  Feiudc  nach  dein  Sacelluin  zog. 
Liv.  V,  46.  52.  Va  1er.  Max.  1,  1,  11.  Flor.  I,  13,  IG.  .Mcbt  bie- 
ber  gehörig  scheint  Liv.  XL!,  15.  P«  Litiniu*  Croiws  taerifitfiit  «s 
impediri  sollemtiiltit  exruxahat ,  ne  in  provinriain  irrt.  Er  mtjsstc 
schwören  {  soltemni  se  sarr^ficio  prohiberi.  Das  scheint  nur  die  ein- 
seine  Persoa  oder  die  Familie  xv  betreffen;  denn  in  dieser  Zeit  war 
es  gar  nicht  mehr  ausführbar,  dass  alle  Gentilen  sich  beim  Opfer  eia» 
gefunden  hätten.  Sn  ist  es  auch  mir  der  excutatio  tniliffae.  Gell. 
XVI,  i,  4.  *acr{fi('ium  anniversanum ,  quod  recte  ßeri  non  pots§t, 
nUi  iptiu  eo  4it  ibi  sit.  Vgl.  Anbrosch,  Siudiw  «.  jinämit* 
S*  SS.  GSttiiag,  SinaUwrf,  8.  «9. 

SS)  Se  die  Fabier  aaf  dem  Qairinale ,  s.  o.  ,  die  Pelitler  aa  der 
Ära  maxime.  Se  werdea  fffcm  gtmüiieim  bei  eiaem  mteikm  aaf  dem 
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OAjflkl  4m  CUtaf  wie  nan  sidili  Hiihiftiymhdt 
il€r  Geos ,  vielleieht  nach  zaw«l«i  eüi  Slaniiik«m  ^) ;  die 

Ponliüces  führten  die  Aufsicht  darüber,  und  die  Tage  der 
Opfer  galten  als  feriae  f^cntUiciae^^).  Es  konnten  aber  zu 
den  schon  heslehenden  neue  Sacra  hiuzukominco,  wie  z.  B. 
dift  Ueaft  üoralia  die  SüfaDopfer  am  Tigilium  sororiiim  übemeh- 
mh  mMslCy  nad  m»  bat  wahnoiitiiilicii  die  Gens  lolui  neek 


Caeliolus  erwiibot.  (Cie.)  de  k«r.  re»p.  IS.  L,  Püonem  quü  ntttit 
A£r  ip»i§  iemporibv»  maximum  et  taneHitimum  Dianme  saeeilum  in 

Caeliolo  sustulixxr  ?  adsunt  vicint  eins  hei;  muiti  sunt  etiam  in  hoe 
ardirie,  qui  sacrifiria  gcutitin'a  ilto  ipso  in  xarpllo  xfafufn  foro  anni- 
vertarii  J'actitarint.  i  aber  ob  sie  der  (leus  Cialpuraia  gchurteo,  geht 
daraos,  dass  L.  Calpurnius  Piso  dM  Sacellam  einsof ,  Riebt  »it  Ge* 
wisshcit  hervor.  V^l.  d.  folg.  Anm.  —  Aus  (?rn  nnprnilirtrn  Relspie- 
leo  ergiebt  sich  zagleicb ,  dast  die  Bebauptong,  die  Stt-llen,  wo  die 
Sacra  geotilieia  gefeiert  wurden,  aefeo  nicht  eigeoüiehe  Sacra  ioca 
^ßmwem,  weoigsleaa  ia  üew  Allgemeiobeit  steht  rlabHg  ist.  Mao 
hat  PS  geschlossen  aus  Fest.  p.  321.  Sacer  motts.  —  tjtiod  autem 
privati  suae  religioni*  cau$a  aliquid  earum  rerttm  deo  dedieent  ^  U 
•  pont(ßc9»  Jiümmtot  aaa  tttitHmof»  aaenmi.  al  »i  qua  Mera  pfipait 
suseepta  sUMf,  quae  ex  instituto  pontijtcum  sfato  die  aut  eerto  io€0 
Jnrffftffn  Min  f.  fn  sfirra  npprllari  tanquaw  »acr(fi.eium ;  Ute  lontt  vbi 
ta  Sacra  prtvata  Jacienda  suntf  vix  videtur  tacer  eue.  Hier  ist  aber 
keine  Andentong,  data  «aera  gentiiieiä  tm  veratabea  aaien  and  daa 
pinxniniin  et  S'inrfi.stmum  DimM0  umiktm  bai Ctaera  iat  allala  bla* 
reichend  xur  V\  iderlegaag. 

8J)  Es  scheint  das  wenigslens  nicht  unnsturlich  ,  wenn  mir  aech 
gleich  kein  Dcispiel  vorliepl ;  denn  Dionys.  Xf,  Ii.  gehört  nicht  hi*«- 
her.  S.  .Vnm.  91.  Die  Gottheileo,  welche  uns  genannt  werden,  sind 
Gegenstand  dea  iffenUiehaa  Galtaa»  weaa  auch  vielleielit  zum  Theila 
durch  Erobern nj^ren  narh  Rnm  verpflanzt.  S.  Ambrosch,  S/ud.  ?/. 
Andeut,  5.  181.  Wie  den  Potitiero  der  Dieost  dea  üercoles,  Anderen 
dar  derlKtaa  algea  iat,  aa  babea  die  Avrallar  den  dea  Sei.  Panl« 
D  ia  c.  p.  tt*  Aureliam  /amiiiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam 
putanf,  quod  ei  publice  a  popttlo  Romano  datut  si(  locus,  in  quo 
Sacra /aeerent  Soli  ete. ;  walirscbeinlicb  auf  dem  f^uirinale  am  Aul- 
vtm&r  8oif9,  8.  dia  Tapogr.  Tb.  I.  S.  M9.  Aaibroaeb,  SM* 
S.  171.  So  galten  die  Sacra  der  Gens  Na nt in,  wie  man  ans  Pest, 
p.  t66.  trot7.  der  Verstümmelung  ersieht,  der  Minerva,  vielleicht 
an  dem  im  Argeerfragmente  genannten  Mineroium ,  d.  b.  dem  i>acel- 
der  Ct^tm  Minorvt  aaf  dan  Caaliai.  8.  Tb.  I.  8.  4f9« 
Aaa.  1043. 

8S)  Maerab.  Sat  T,  18.  Sunt  praottrea  feriae  propriae  Jkmü 
Harum;  ut  Jamiliae  Claudiae  (vgl.  Feat.  p.  5t3Ä.  Propudianus  per- 
ettx),  nel  Aemilifip,  x^u  fuliaf.  sive  Comeliae,  et  ii  qua  s  f er  las  pro- 
prio* quaoque  Jomilia  ex  usu  dome*ticao  etlebritatis  observai.  sunt 
Hßguwm^f  ut  nmUUium  ate.  8r  aataraabaidat  tlaa  JMmt  gmitt. 
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der  ApollieMe  d«s  Dinu  luKw  ein  neues  iwntm  gmiMeimn 
en  detseii  Afw  fibeniMiiiiiM 

An  die  Sacra  scljücsst  sicli  ziin'arlist  die  Gemein- 
Ächaft  des  He'^riihnisses  an.  In  alter  Zeil  halte  gewiss 
jede  Gens  ihr  ei<;eiies  allen  Gentilen  gemeinsclianiielies  mo* 
numentum.  Der  Art  waren  die  Grabstätten  der  Velerti  nnd 
Pabrieiiy  in  der  Stadt  selbst  und  nahe  am  Pornm;  mebl 
einzelner  ansgezeiebneter  lüuiner  ans  der  Mitte  der  Gens, 
sondern  der  ipanzen  Gens,  wie  sieh  daraus  ergiebt,  dass  noch 
in  später  Zeit,  als  an  ein  Beerdigen  an  dieser  Stelle  nieht 
mehr  zn  denken  war,  die  Gentilen  bei  jedem  sie  bctrclfenden 
Leichenbegängnisse  die  Erinnerung  an  ihr  Recht  croeuerten, 
indem  sie  auf  dem  Forum  die  Fackel  anzündeten*').  Der 
Art  waren  ferner  die  Statuae  Cinciae  an  der  falschen 
Porta  Romana**).  Spaterhin,  als  sich  die  Gentes  in  mehrere 
Zweige  tbeilten,  sonderten  sich  auch  mehr  und  mehr  die  Be* 
f^bnissstXtten.  So  kennen  wir  ans  der  Gens  Cornelia 
<l;is  besondere  m  onumcnluni  S  cipionum  (Th.  I.  S.518.), 
auch  wieder  in  engerer  Bedeutung  ein  sepuhrum  genfi'ficium, 
und  so  wird  ninn  sich  die  von  Cic.  Tu  sc.  I,  7.  mit  dem 
der  Scipionen  zugleich  genannten  tepitlcra  Scrvifiontm  und 
Metetlorim  vor  Porta  Capena»  der  Domitier  auf  dem  Pincios 
(Th.  I.  S.  Wt.)^  der  OmÜHtr  (Vellei.  H,  119,  S.)  zn  den- 
ken haben.  In  Athen  verbot  ein  soloniscbes  Gesetz  gerade- 
hin die  Beisetzung  eines  niebl  zur  Pamilie  Gehlfrigen  in  den 
najQiuov  juptjiiiov  •  m  Honi  gab  es  ciü  solches  ausdrück- 
liches Gesetz  nicht«  sonst  würde  es  Cicero  auluhren  und  es 


S6)  Wegen  der  Opf«r  an  Tigillom  lororium  s.  die  Topofr. 

Tb.  l.  S.  5*iy.  Anm.  11(18.  yVns  rtlirr  die  lulicr  aolangt,  so  kann  dir 
loscbrift,  anl'  welche  sich  GütUiiig  bezidil  (Ürell.  737.),  nichts  fiir 
efa  altes  Beili^ham  der  Gens  falia  beweisen ;  deao  sie  ist  aus  Vespe- 
sians  Zeit,  und  es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  arm  im  aa* 

fitolinischen  Tempel  sich  anT  deu  Divus  lulios  beziehet. 

87)  IM  Uta  roh.  Q.  R.  79.  S.  Beeker,  deAomae  veL  mttr,  atq. 

port.  j>.  69. 

88)  S.  die  Topogr.  Th.  1.  S.  llä.       Kum,  vet.  mur.  p.  ili  if. 

89)  Man  hielt  dort  so  atreof  daran  fest,  dass  seihst  der  Beweis 
dar  Varwaadtiakaft  rar  Gariaht  dadarab  tafShrt  wvrda.  S.  B  a  a  ka  r, 
CkartkL  II.  8.  f9l. 
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bitte  deehift  nieht  erst  rieblerfielier  EitfelieMaii|^  befcrft) 

allein  es  galt  M  tMi,  ^ms  wer  niebl  geniSis  war,  und  folg. 
lieh  nicht  an  lieii  sacria  dor  (iens  Tiicil  halte,  auch  vom  üe- 
grähniss  derselben  atisp^esclilnssrn  sei^**).  Donn  die  Gens  ver- 
einigte sich  ja  auch  zur  gcmeiuschafliicheii  Todteofeier  in 
der  Mtäriich  niekt  TJmü  nehmen  konnte,  wer  ewtm  taerm 
geMttmfM»  war«  Dass  es  demnngeachtet  soweilen  nicht  so 
streng  gehalten  werden  mochte,  beweiset  freilich  jene  £oC- 
seheidnng  tot  Gericht» 

Ferner  hatten  die  Gentiles  unter  einander  das  Erbrecht, 
sobald  einer  derselben  ohne  nähere  £rken  (sui  und  agnati^  und 
ohne  Testament  starb**).  Wahrscheinlich  erbte  die  ganze 
Gens,  d.  h.  alle  in  ihr  enthaltenen  painw  familiarum.  Die 
Annahme,  dass  der  Aelteste  der  Gens  allein  geerbt  haben 
könne  scheiDt  schon  durch  den  bekannten  Process  der 
Claudii  Marcelli  mit  den  palricischeu  Qaudiem  widerlegt  za 


90)  Cle.  de  lef.  ff,  2t.  /«m  fvirto  retfgio  ##l  »epnitrorum ,  ut 
0Xfrtt  Mttcra  ft  gentem  inferri  fat  ntgent  esse:  idqut  apud  müivrtM 
nostrot  A.  Torquahu  in  genie  Popflia  indfcavit. 

91)  Daher  spricht  (1.  Clumliaa  za  dem  Drcemvlr  bei  Dionys. 
XI,  14.  anoitdttmws  ii  oot  tä  tou  ylrovs  otfttkiiftata,  fiaQtvQofuu  Otoig, 
utP  ttpa  »al  ßioffvf  nmußmi  ^VQia&S  yt^ai^ofAtv ,  ol  Tt]9  ^ATnthv  ytvta^ 
StaSofoi'  xal  n  i^oyüPmP  $mifiovaS  ^  oi€  fttra  ^eov<t  ^fvr^(jai  rtftiit 
ttal  x^J^ftTtt^  nrrof^i'rhyit^v  yonrU.  Güttlio^,  Stoofsverf.  S.  69,  Dtmmt 
die  if^foyövuiy  daifioyai  lur  äUiiiin|;otUieitea ,  auf  die  sieb  die  Sacra 
d«r  Gens  besogta  IrtUtea;  attda  aa  ist  aicbti  anderes  als  Haaes. 

92)  Gai.  III,  17.  Si  tutllw  agnatut  Mit,  eadam  lax  Xli  tabu' 
tüTum  gentiles  ad  hereditatem  vorat.    Cie.  de  inv.  II,  50.  lex: 

S{  pafrrßnniiias  intestato  moritur,  J'amilia  pecuniaqua  aiu»  agnatum 
gtnli/iumfjiir  esfo.  Au  ct.  n  d  Ho  renn.  I,  t3.  Vgl.  Vcrr.  I,  45. 

93)  Göttliog,  StaaUverJ.  S.  7i  f.  vermathet,  dass  die  verschie^* 
deeea  Tribas  verschiedenes  Erbrecht  gehabt  haben  :  die  Sabieer  (Tities) 
liattea  gemeinschaniich  geerbt;  bei  dea  Lalioem  der  Aelteste  der 
Ceos.  Ware  diess  auch  je  gewesen ,  so  ^viirr!(>  es  doch  schwerlich 
Dach  der  («esetzgebung  der  All  fortgedaovrt  iiabeo ;  alier  es  ist  über- 
hanpt  niefct  »ehr  als  Hypelhese.  Was  die  loUer  anlangt,  dareh  areleke 
dieses  Erbrecht  der  Latiner  bewiesen  werden  soll ,  so  kaoa  die  An- 
gabe, Inlins  Coesar  sei  durch  gcntilicisrhe  Erbscharten  reich  gewor- 
den, nur  auf  einem  Versehen  beruhen.  8net.  Ca  es.  1.  sagt  gerade 
des  Gecealbeiit  fii«f»(weil  er  gegee  Sella's  Befehl  sieb  sieht  Toa 
seiner  Fraa  scheiden  wollte)  et  sacmfofio,  et  vxort's  dut*  ,  et  gen^ 
tilieiii  hereäitatibns  m  u  1 1  a  (  u  <  divprnftrtim  partium  habe- 
batur.  Dod  wie  wäre  es  aucii  cicnk,bar ,  da^s  Laesar  Uomals  (672.) 
der  Aelteste  seiaer  Geas  fewasea  seia  sollte. 
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wwlaii**)*  JMk  w«iiigar  dirfle  «n  «me  GantäMbCam  st 
iaikea  teia»  ^  Mü  dkum  Eifatchle  bingi  «aek  gem«  » 
MUBiMii,  iasi  dts  Vermögen  WabBsinniger  (/t/rtW )  von  dail 

Agnaten  oder  Gentilen  verwallet  wurde,  oder  überhaupt,  dass 
er  unter  ihrer  cura  legUima  stand,  und  eben  so  scheint  es  mit 
dem  Verschwender  (prodt'gus)  gehalten  worden  zu  sein,  ob- 
gleich die  älteren  Zeugmaae  dieia  aicbt  als  Besiiaumuig  der 
Xlllab^angaba»*»)« 

Weniger  gewiss  ist  es,  ob  die  Centilcn  sich  auch  zu  ge- 
genseitiger iiüife  verpflichtet  waren ,  wie  zu  Lp&kaufung  aus 


94)  Cic.  de  or.  I,  30.  quidt  qua  it  f  inter  Marcello»  et  Clam* 
dio»  patricios  rcnfiimviri  iudicarunf ,  qiiitm  3farcefh'  ab  liberli  ßlt'o 
Stirpe^  Clauän  patricH  eiusd«m  hominis  hereäiiatem  gente  ad  se 
r0äi»s9  di90r»nt  f  uomne  in  m  rausa  fait  araloHhu»  de  toto  attrjHä 
ac  f^nifUt'taf/x  iure  direndum  ?  Das  ist  eine  von  den  Stellen  ,  uelchn 
uns  nur  ei  h  tUeD  scbeiuen,  um  io  wichtigen  niitiquariscbeii  Fragen  die 
Entscheidung  schwer  zn  machen  und  Zweifel  zu  erregen;  und  gerade 
Ist  auch  bei  Gaias  da  die  Lücke,  wo  er  auseinander  gesetzt  hatte 
„qui  $int  genliles."  Man  erklärt  die  Worte  Ciffro's  dabia^  das«  die 
llareeller  die  firbackefl  für  sich  allein  in  Ani»j>ruch  genommen  hätten, 
«dl  der  Verüetlieoe  ihrer  Linie  {»Hrp»)  aogehSrt  habe ;  die  pairid* 
iebea  Claadier  hätten  aber  miterben  wollen,  weil  er  als  Claadier  Gen» 
tllc  gewesen.  Dann  müüste  vor  allen  Dingen  bewiesen  wcrdrn ,  da?« 
ttirpi  der  ricbuge  Aujiüruck  Tdr  die  einzelne  Linie  der  Geos  {/amilt'a 
im  walteni  Siaae,  irie  aia  aidi  dereh  das  Cognoaea  batll«mt)  sei, 
wofür  mir  kein  Beispiel  bekannt  ist,  da  vielmehr  überall  (abgesebea 
natürlich  von  Üichlerslellcn  und  spaterer  Latinität)  sttrps  den  Ur- 
stamm,  die  erste  Abstammung  bedeutet.  Müsste  aber  Letzteres  als 
goltig  anerkannt  werden,  dann  kehrt  sich  das  VarklltalM  «ai;  dana 
würclrri  die  patricischen  Claudier  die  Marceller  aosscbliesseii  wullrn, 
weil  das  Erbrecht  nur  der  patiicischcn  Gens  zustehe;  die  MarceUer 
hingegen  sieh  anP  die  $firpx,  die  gemeinschaftliche  Abstammung  bera* 
fen  und  die  Gens  in  diesem  Sinne  nehmen.  Darauf,  ob  überfaaapt 
plebejische  Linien  mit  pntricisrhcn  crbef!  konnten  ,  kömmt  hiebei  gar 
nichts  ao :  dass  eine  der  i^ariheiea  einen  im  Hechte  nicht  begriiodetea 
Aaapraeh  »aebte,  ist  gewiss  i  es  fragt  sieh  aber  aar,  welehe  die  aa« 
dere  ansschliessen  wollte.  Vgl.  bes.  Sigon.  z.  Liv.  IV,  1.  Nie- 
buhr,  Rom.  Gesch.  T.  S.  337.,  dem  ich  am  liebsten  beistimmen  mHeh- 
te.  Uuschke,  ütud.  d.  röm.  Hechts,  S.  149  ff.  Rein,  Rom.  Prt- 
fMUr.  S.  m  esttliag,  SUutnerf,  8.  7t. 

95)  Cic.  de  iuv.  II,  50.  Lex  est:  Si Juriosus  est,  agnatum 
gmktitiumfU9  in  eo  jMetm^tre  Hu9  jroivtftot  ef#s.   BbeataAaat.  ad 

II e renn.  I,  13.  Aa  beides  Stellen  ist  keine  Fu'wh'hnnn^  der  pradigl* 
Vgl.  Varro  de  re  r  u  s  t.  f,  9,  8.  Dagegen  sagt  Li  p.  Igmt.  Xfl,  2. 
Lex  duodevtm  tabuiarum  Jurtosum  iiemque  pindigitm,  cui  bonis  in- 
terdictum  est,  in  curaHM»  iuhet  UH  ^gmatorum^  Daa  Wellara  §ß» 
bürt  ia  die  RcabtspRes«. 
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BeilralMig  4«  A«tana4i,  ««Mim  StaaUSnler  mil  lieb 

Uebrigens  Iiabcn  sich  ia  verschiedenen  Geschlcchlern  in 
Bezuj^  auf  Siltc  und  br  ;iuclie  eigenlbümüchc  GnmrJsäize  ge- 
Jiilfiet ,  an  denen  die  ganze  Gens  oder  einzelne  Zweige  derseir 
ben  ferthidtea*  OMn  g^liärt  soboa  4afl  Beharren  bei  gtmmtm 
Vonunnettf  wwwn  oben  gwpfoeben  worden  isl;  feroerf  daas 
4i»  Gent  Fabi«»  MgebUch  wegen  <lcr  Niederlage  am  CreiM» 
m,  gebot  yctfAilv  iv  ^Xtula  %al  yevvmftt¥»  unupw 
inuvuyxig  %Qi(ptiv>  Dionys.  IX,  ^2.;  die  Corn  elia  bis 
auf  Sulla  die  alle  Sith^  des  Becrdigens  Ix  ibeliielt  und  das  V^er- 
brenncn  der  Leichname  nicht  annahm '^'^) ;  dass  die  Frauen  der 
Atilii  Serrani  keine  linnenen  Kleider  trugen ;  die 
Qainctier  beineo  Goldacbmnek.  PI  in«  XXXIU,  1,  6.  (cam) 
in  Qidnethnm  tero  ßmllia  aurmn  im  JmniM*  quidem  habere 
mos fnerit.  So zeichnelen sieh noeh  spät dioManliiTorqnali 
dnrdi  den  Sebniek  der  goldoan  Kalte,  die  Cineinnalt  dnreh 
das  lanj^e  Haar  ans.  S  ii  e  Ion.  Calig.  35.  yetera  familiär  um 
insiij^/iifi  /ii)hllissimo  vuique  ademüi  Torquato  torquem^  Cift- 
cinnato  er  ine  m. 

Die  Genlilitak  ging  Terloren  durch  jede  Verindemng,  wel- 


96)  Bei  Appian.  ADoib.  ;2H.  üiiid  die  omuot  die  nächstea  Verwand- 
;  vgl.  L  iv.  XXII,  60.  nad  so  atod  aotli  mit^  drn  Worten  ktiTQt^ 

y/tv  tj  ßovkij  Totf  ovyyevlat  kioo-aifai  roirff  aij(yccU»roi>9  nicht  Geomeo 
gMBcint,  sondern  diese  ntxrJot,  rognati. 

97)  Bei  CamiUus  \  erurliiciiung  gcscbiebt  clw  as  der  Art.  L  i  v,  V,  32. 
Dionys,  fgnt.  b.  Maio,  Se^tt.  V0ti.  novo  coli.  II.  p.  480.  Dio 

Gass,  ebfiid.  p.  154.;  all»'in  rs  fr.srln'inl  mir  »Is  rn'iwilli};i'  !?'ihtil(V^ 
nicht  aU  Verpflichtung.  \on  Ciiiciiinatu.s  sagt  Liv.  III,  Iii.  das  (■«'gt'iiUicil. 

98)  Die  Worte  bei  Dionys.  II,  10.  (von  den  Clieoten)  /V  t< 

/.ojfiart'tr  ,  o'j  s  t  o  v  ^  yivtt  n  Q  o  i  t;  x  n  v  t  n  f  ,  tutfx^tv  ,  n*irlirn  iiiclit 
zum  Bci^cise  bin.  Die  Erwähnung  der  Genlilen  (/m«  nfto^^Hoyrts) 
kann  sieh  aach  nor  auf  die  not^mt  Bturmrai^  den  ollgeoioin  die  G«as  ans»* 
henift'ii  Aufwand,  z.  B.  Hir  dir  Sacra  bezieben. 

99)  Snlla  hatte  des  Marius  l  eberrestc  ims  dfm  Crnh*'  ucrCrn  l;»«;s**n. 
In  Besag  darauf  sagt  C  i  o.  d  e  I  e  g  .  II,  22.  QuoU  hauUsciu  an  timcn»  suo 
wfcr(  JWfsa  «eewcre  pfhmu  e  patrMU  6'oma^/«  i$ni  voiuit  wumari. 
PI  in.  \II,  M.  in  C&nuiüt  namo  MUS  SuUam  ÜetmiuMm  ifndiiuf 
erematux. 

100)  Plin.  Xl\,  1,  2.    ijua  aUnwniiiuue  suceurrit,  qnod  M. 
linea  Mtfe  non  mit, 

n.  4 
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die  in  dem  Status  des  Geotilen  voc^giog»  d.  k.  durch  cajniis 
demimmii'o'^  nicht  wir  ^froh  mmmma  und  medim  dcMi 
CS  vmtebt  sieh  von  scÜ^sl,  da»  mit  VeriuH  d«r  UberUtB  onA 
€Mte  sidi  web  du  Band  dieMi  VerUlitaiiiei  UMei  ees- 
ilern  avch  diveh  eiMiNr,  doreb  Arrogalion  md  Adoptton,  also 
durch  einen  freiwiUi^n  oder  aus  der  potestas  eines  Anderen 
hervorgehenden  Akt ,  wobei  man  die  eigene  Gentilität  mit  Sa- 
cris  und  aüeu  licrhten  aufgab  um  anderer  in  der  Gens,  in  weU 
ehe  man  eintrat,  tbeilbaft  zu  werden,  lieber  die  danraf  hmth 
g^nen  Aiisdräcke,  miwmatwuüA  deiuUit»  Mennmf  a.  den' 
Abaeho.  vom  Relig  i  0  D  t w  e  a  e  V» 

Das  iM0  gmÜiiUiiU  iai  ■anmUieb  b  Beeng  auf  daa  Ef^ 
reehl  dte  iifanae  Seil  der  RepuMik  bindardi  in  Kraft  geblieben, 
so  locker  aucii  alluiiihlich  das  Band ,  das  die  (jeatilen  ver- 
knüpfte, geworden  war.  Unter  den  Kaiaera  aber  verlor  es 
l^anz  aeine  Bedeutung  and  Güitigkeit  '^'). 

Freie  und  SkkiTen.  Liberias.  Servitus. 

Wie  in  allen  Staaten  des  Alterthums,  so  zerfallt  auch  in 
*  Rom  die  Bevölkerung  in  Freie,  iiöeri,  und  Unfreie  oder 
Sklaven«  Mrvi*  In  ältester  Zeil  sind  die  Freien  dieselben, 
weiche  in  den  Tribns  nnd  Cnrien  den  popmhu  Rmmni*  bilden» 
und  es  giehl  da  keine  Abslnfuigen  der  /tWls#$  nur  dass  da» 
neben  die  Clienten  in  einem  cigenlhuraliehen  Verhillnlaae  poli- 
tischer Abhängigkeit,  pjewissermaasscn  als  HalbIVeie  stehen. 
Nachdem  aber  durch  Eiüieilurig  der  Freiheit  an  Unfreie  eine 
Klasse  von  Freien  entstand ,  die  doch  den  ursprünglich  Freien 


101)  Gel.  III,  17.  qui  a^t  «ulra»  gmUtn  pritM  eammaniaHo 
rettulimus,  et  cum  iliic  rnämmatarimMM  lolm  gmttilidlam  im»  im  de- 

suetiidinem  abiisse ,  supcroacuum  est  hae  quoqne  loro  de  ea  re  eu- 
riotiut  tractaro.  \$L  be*.  Niebuhr,  Aöm.  Gesah.  1.  S.  331  ff. 
Zlataern,  BnkttgBtdk,  I.  S.  947  ff.  Waltar,  JUekUgenh,  I. 

S.  17  ff.  Hnscfake,  Studium  d.  röm.  A.  S.  135  ff.  HüUmano,  nöm. 
Grundverf.  S .  U  ff.  G  ö  1 1 1  i  o  g ,  Staatsverf.  S .  62  ff.  S a  v  i  p  u  j , 
Ueb.  die  Sacra  pnvata.  Zeit$ehr, /.  gesch.  R^xhUw.  II.  S.  il'. 
ReiB,  JISw.  FHmmtt*  8.  235  ff.  nnd  in  d.  Beat  -  Encyet.  d.  Itiau, 
Alt  II  S  780.  84i.  III.  S.  702  ff.,  wo  ancli  di.  Hlure  Literatur 
aogegcbeü  ist.  Hirksen,  Hebert,  d.  Zw'6tßnfe{fragm,  S,  3ä6  ff. 
Uübieubrucli,  de  wt.  Rom,  genitb.  et /am.  Aost.  1807. 
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sieh  Awht  gleiehsleüeo  koBBtft,  mssste  ntti  anfangen  Grade 

der  Überlas  zu  «iilcrscheidcn.  Die  erste,  unstreitig  iu  sehr 
frühe  Zeit  fallt  üdc  Euistehung  dieses  ünlersrhit  iis  kennen  wir 
nicht,  und  überhaupt,  wiewohl  wir  von  den  frühen  Zeiten  der 
Hepublik  her  dem  SUnde  der  Freigewierdenen  mit  ihrem 
sehkdbteren  Rechte  begegm,  erfahren  wir  dech  banplaäohlich 
ÜBT,  irelebe  Distinfctkmeii  ip&ter«  BeeblaaBsickl  und  Geaeffs- 
^bfu^  naebte,  vid  dirfen  deoaelbai  mbwerlieb  vollgültige 
ABweodiing  auf  die  tttene  Zeit  zi^estelien. 

Der  IJe^riffder  Freiheit  wird  vuii  den  Hörnern  fcew<i!iiilich 
nur  neji^ativ  b(  .stimmt.  Die  lahme  Dednition,  woiiai  Ii  iihertas 
die  natürliche  Befähigung  sein  soll,  zu  thun  was  mau  will,  es 
sei  denn,  dass  man  durch  Gewalt  oder  das  («eselz  daran  ver- 
hiadeii  werde  ^^^)^  wird  in  Staats*  und  eivili^chtUeher  Hinsiebt 
kaum  beacblet,  und  fVeie  werden  nor  im  GegensaHe  zn  Skla- 
ven gedacLt :  Uber  ist  nnr  der ,  qui  serviiutem  non  wermL 
Die  liberi  aber  sind  zunächst  doppelter  Art :  ingemii  und  Ii- 
bertitti^).  Die  Ingenuität  *)  besitzt,  wer  durcli  die  Geburt 


10t)  last.  I|  3.  Sttmmm  igitur  divitio  de  iur«  personarvm  kääe 

ntt,  qvod  omnes  homines  aut  iiberi  sunt  aut  xprvi.  Et  libcrfas  qni- 
dem  {ex  qua  etiam  liberi  vocantur)  etl  naturalis /acultas  eius,  quod 
eui^ue  Jae§r0  libetf  nM  »i  fuid  vi  mti  ütr^ prokiMur,  Das«  Theo- 

PhiL  1,  3.  p.  22  Golk*  p.  43  Reiz,  ivv^ofta  avatKn  ixiotfo  avyrojgoZam 
WfVTTttPf  tt  ^ovJLtraif  II  fit}  vofiot  ^  pia  »utivoet.  pia  fitv  tTTHot/  ^ovlofit" 

iaxvi fiftXovt  ^iu^6fitvo9,  iföfsoiii  ort  rifiutf^täv  iatttJimt  ttQyouat  n'par- 

tiirroäi'^a.  Vfrl.  Gai.  I,  9.  Mit  dieser  Definitinn  hff?nii>;t  «srrh  auch 
Cicero,  Purad.  5,  1.  f^ut'ä  at  citim  Überlas?  jjutesias  vivendi, 
uf  tw/M.  ^»  fuitquam  Mt  üUu$  Uber,  nüi  dstwn  viiam  Cui  Heet 
ut  voluit. 

3)  Gai.  I,  10.  Kursus  liberorum  hominum  alii  ingcnui  sunt, 
alii  liberlini.  Inst.  1«  3,  4.  In  servorum  conditione  nulla  est  diffe- 
rentia:  in  Uberis  muUae  diffcrcnliae  sumtf  mut  emim  »unt  üt§«nui, 
9Ui  liberlini.  iMarcian.  I)  i  p.  I,  5,  5. 

4)  In  alter  Zeit  mag  der  DegriOf  der  fofennität  wabracheinlicfa 
enger  i;eweaen  «eip,  nnd  et  werden  sieh  anfHoglicli  nnr  di«  FMrider« 
daaa  aach  die  Plebejer  al.s  ingenui  betrnchtct  hajbeo ;  schwerii<A  aber 
wird  der  Snliii  riiirs  Freigelassenen  fiririir  Negotien  haben.  Indessen 
hat  Mcti  wuiil  aiciiou  zetti|;  der  ßegriU  (iuluu  bc^tiinint,  dass  der  als 
ingmuu»  galt,  der  doreh  die  Gebort  frei  w«r,  nicht  dnreh  Ifcnniiiis^ 
siufl.  Gai.  I,  11.  Ingenui  sunt,  qui  liberi  nati  sunt.  Isid.  0  r  i  p.  IX, 
4,  46.  Jn-(ciii/f  ffirh\  qui  in  f;rnt'rr  hahrnt  lihfrtntem  ,  non  in  J'acio, 
sicut  libvrti.  Daliui*  iuaclit  sciion  bei  Clnutus  der  inanumissus  den 
Ge§6itsat«  vm  ingvnuuM.  HU.  IV,  \,  15. 

4* 
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frei  ist,  und  ^azu  gehört  mir,  dass  er  mütra  i&era  gthwen 
ial***),  uiid  die  weitere  Entwickeliing  dieses  Grundsatzes  hat 
nach  und  nach  zu  der  milden  Ansieht  geführt,  dass  in  allen 
Fällen  zu  Gunslen  des  Kindes  zu  entscheiden  sei;  so  dass  es 
hinreichte,  wenn  nur  die  Moiter  zur  Zeit  der  Geburt  frei  war, 
gleichviel  ob  die  Freilassnog  erst  wihrend  der  Schwangerschaft 
erfolgt  war ;  dagegen  es  der  Freiheit  des  Kindes  keinen  Ein- 
trag tbat,  wenn  die  Untier  wübrend  der  ScbwangersebaftSItIa* 
vin  wurde  und  als  Sklavin  gebar;  ja  dass  endlieb  sogar  die  von 
einer  Freien  mit  einem  Sklaven  erzeugten  Kinder  für  frei  er- 
achtet wurden     —  Ausser  dieser  natürlichen  Freiheit  durch 


Quidt        iiigenuaf  an  Jeituea  Jatta  §  terva  lihera  ett? 
In  demselbea  Sioae  tagt  ta  Besag  auf  tieli ,  daa  UbtrHno  f^tr$ 
ivm,  vaa  Maecenat  Bor.  Sal.  I«  6,  7. 

Cum  referrr  ne^ai,  quali  Mit  quiiqw  fmrtmtw 
Aalus,  dum  ingenuus. 
was  am  dealliabttoa  arikellt ,  weaa  vaa  daaiit  dea  fleiekea  Graaisata 

Oetavianä  vergleicht.   Säet.  Aug.  74.  Valerius  Meuola  tradity 

minem  unquam  lihrrftnort/m  ndhihitnin  nh  eo  eoenar,  excopto  Mena, 
*ed  asscrto  in  itif^enuitatem.  ingenuus  ist  folglich  der,  welcher  ss 
lihtrtm  und  «MUtt,  gieiebMiB  in  dea  Kreit  der  Freie»  hiaein,  ^eba- 

reo  wird.    IIuscLke^  Ferf.  d.  Srr-v.  S.  meint,  es  könne  anch 

von  fölft  ro  in  f^enuü,  sutcipere  libavs,  komnea :  daran  i»i  gewiM 
uiclit  zu  (k*uk.ea. 

IOä)  Cic.  de  nat.  deor.  IH,  18.  in  iure  eivili,  qui  est  mütn 
üfberw,  liher  e$t.   Daravf  beaieht  sich,  wae  bei  Dloeyi.  XI,  9f« 

M.  Claudias  sagt:  tnl  tov  tiotvoy  anavrutv  naxtttfevyvt  roftor,  oV  ov  rcuv 

oiioviv  iktvittffUf  dovkojv  di  doü/Mf  jot^  aiiois  i^^orra  xi(jiovif  ovs  cty 

6)  Inst.  1,  4.  Ini^rmms  rsf  ,  qm'  xfafirn  ,  uf  natus  rsf  h'ber 
est;  sire  ex:  duobus  in^cnuis ,  sive  ex  lit/eriini's  duobus ,  sive  ex  al- 
tera libertino  et  aitero  ingenuo,  Sed  etsi  quii  ex  matre  natcitur 
libera,  j^atn  servo ,  ingenuus  nikilominus  naeeitur,  quemmdmödum, 
tfui  ex  tnatre  libera  vf  inccrio  pafre  nahi^  rsf ,  qnorn'am  vttft^o  ron- 
ceptUM  est,  •^f^^'eir  autem  Uberam  Tuisse  matrem  eo  tempore,  quo 
nascitur,  Ueet  mtetttu  eoneigMWf.  Et  e  eoalrcrfo  9i  libgra  eoneepe- 
rii,  deinde  ancilla  facta  pariat,  placuit  eum,  qui  nascitur ,  liberum 
nasci,  quia  non  debet  ealamitas  matris  ei  nocere,  qui  in  venire  rsf. 
Vgl.  Marciao.  Dig.  1,  5^  5.  auch  XL,  2,  19.  Uie  SubUliUt  im  Di- 
atiognlren  Ist  norh  weiter  gcgaogeo.  Mar«,  t.  1.  ßi  hoe  qna^tiium 
t$i,  si  ancilla  pratgmmu  manumissa  sif,  tfrinde  ancilla  poslea  facta 
pepcreritj  liberum  an  servtftn  pariat?  et  tarnen  reetfi/s  prubatum 
est,  liberum  nascif  et  stifficere  ei,  qui  in  venire  est,  liberam  matrem 
vBinwdio  tempore  habuiese.  DerGmadsats,  daiis  der  m^tre  liben,patrt 
»ervo  Geborene  durch  »Iie  Geburt  froi  sei,  pill  iure  y^entium;  G  a  i. 
1,  82.  dafCejen  li.ilieo  ihn  in  Wnm  mrhrore  geset/Iirlie  Rcstirnrntingen,  ald 
die  Uj^  Ai:ita  öcutia  und  das  öenatutcontuitum  Ciuuäianum.  aicbt 
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Acutum uu^  (ingeuuiiat)  kaua  auch  Ubertoi  durch  FrQila&-t 
lODg  Statt  iindea,  ii&erii,  UberUm,  f.  n. 

Der  liibertHt  im  AUgeaoiieii  komite  der  RiSner  «nf  mehr 
ab  «ine  Weise  Tierluti^  werden»  aber  ihre  Grade  waren  nn- 
yerittderlieh.  Der  Libertinns  konnte  das  Recht  der  IngenoitSt 
üiilit  erlangeu  '^'),  \\m\  die  lii^cuuiüL  konnte  nur  mit  der  Li- 
bcrtcit  selbst  verloren  hen.  Wenn  daher  ein  römischer  inge^ 
naus  durch  Kriegsgekogenachaft  in  Sklaverei  gerathen  und 
nachher  durch  Manumission  frei  geworden  war,  dann  aber 
nach  Aon  snriickkehrend  iure  potUiminn  in  seine  fniheren 
Aeelrte  wieder  eintrat,  so  galt  er  trots  jener  jManninission  nicht 
als  Hiertits,  sondern  als  ingmmuM^  nach  «dem  Grondsatxe: 
nataUbus  non  ojpcere  manumissionem.  S.  darüber  deuAbschn. 
vom  Caput  und  cftpiiis  dt  tnmutio. 

Den  Freien  stehen  m liegen  die  Sklaven,  welche  nach 
der  Gmndansicht  des  Allcrlhums  zwar  gegen  ihre  uatiirlicbe 
Bestinunnng,  aber  nichtsdestoweniger  iure  sich  in  der  Gewalt 
und  dem  Dominiom  eines  Anderen  befinden       Der  Sklave 


aaerkanot,  Gai,  i,  83—86.  Vgl.  T  a  e  i  t.  A  o  a.  XII ,  53.  Sact. 
Vetp.  tl.Ifaeli  4ieMB  SC.  wurde  die  /iftera,  weleke  voa  einem  frendea 
Sklaven  sehwan|rrr  war,  ohne  tJass  dessen  Herr  xu  solchem  Uiagange 
seine  Einwilliguug  gegeben  hatte,  dettselbea  Uerrn  ancilia,  und  gebar 
seroum;  halte  der  Herr  eingewilligt,  so  blieb  tla  frei,  aber  daf  Riad 
war  fleiebwttbl  Sklave  und  sein  Eigentham.  Hadrian  änderte  das  da^ 
hin,  dajü  wenn  die  Mutter  frei  blieb,  aacb  daa  Kiad  firei  war.  tiai. 
$.  U.  80. 

107)  Weaigsteas  bia  lur  kalierlieheo  Hemebaft;  deoa  die  Raiaer 

«Kheiltcn  allerdings  io  einzelnen  Fällen  das  Recht  der  logenuität,  ad' 

ttsrtio  in  ingmuitat^m  oder  natalium  resh'hitiu.  So  schon  Auf?nslui 
Dach  der  oben  angeführten  Stelle  bei  Suct.  Aug.  74.  fieminein  urt" 
f tMf»  lik«rH»orum  mdhititum  «b  w  coenae  ,  emwpio  Mena ,  «u- 
aerlO  in  iKgmuitatem.  Dio  Cass.  XL^  f!I,  i5.  sagt:  Saxnl/oi?  te 
X(*vaoU  ^itoaftf;ae  xnt  rb  twv  imiiutv  liloi  isiygatf  f.  •  wohl  weil  in 
seiner  Zeil  das  »us  aurei  anuli  auch  die  voll«  Ingendtlt  verlieh. 
Sueteofl  Ifaebriebt  eotbllt  den  offenen  Beweis,  dass  in  dieser  Zeit 
seboo  die  Ingeooit'at  vDÜst-itulig  dnreh  einen  Akt  küiserlicFier  Gnade 
verliehen  wunle,  und  mit  ihm  stimmt  üben  in  Appian.  Civ.  V,  80. 

8)  Floren  t.  Dig.  I,  5,  4.    Servittis  eit  eonstitutio  iuris  gen- 
tiuni,  qua  quis  dominio  alieno  contra  na turam  fftbirrffnr.  Inst.  I,  3. 
The'ophil.  I,  3,      Jovhia  3i  iaxiv  i<^vt»ov  voftifiov  dtarvjiujott^ 
jfc  Tit  vTToßaÜLtrat  t§  ittgov  dtnrerc/a,  imwavrlov  tov  ipvatwt  rofiioo», 
yao  (fvan  irairai* IXtv^lgovi  nQOtvyayiv,  v       tup  rroh'fio.r  frn'mut 

ioMa»  «Var^cr.    So  lÜaai  aoeb  Dioofi.  IV,  23.  dea  Seryiua 
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heitit  in  Beag  «af  fleine  KnechlsolMifl  Mrvw  *^)»  eotaprediMd 
dem  griechischen  dSotUoff;  mBexo|^aard«sE!geiilhiiiii8rechtdei 
Herrn  immeiftitm**')y  (dp&^ftod^  (äogtäXmTog)^  ^/(ms);  in 
RäcksitliL  auf  spim^  ß.  iiulzung  oder  Dienste  //7«/^,  ^?/<?r 
(o/x«ir>;ff^  \^f()afiü)V,  yi£f<s^)  oder  aurh  sihlc«  lUliia  serousy  wie 
deoa  iiberbaapt  der  Unterschied  jq  diesen  Ausdrücken  keines- 
wcges  streng  beachtet  wird  Die  Erörierong  des  letzten 
Verbältaiflses  gehürt  in  die  PmalallerthÜBier« 

Sklmrei  komta  nach  zwiefachen  Rechte,  tiKre  geniüm 
und  ^irra  dip/üf  Statt  finden.  Inst.  1,  3,  3.  Senfi ata  nasmm- 
tur  uat  fkmt,  NaifwOmr  eaf  ancilH*  noMtrh ,  fiunt  avt  iure 
gentimn —  aut  iure  cioili.  Etwas  anders  gefasst,  Di  g.  1,  5, 5. 
Seri'i  auipin  in  dominium  hos t rinn  rtdi^ff/itffr  afff  iure  ciri/i, 
aut  gentium.  Iure  civiii,  si  quisse  maior  viginli  annis  ad 
preüum  partktpandum  6mire  pasgtts  utf  wre  gentium  seroi 
noiiti  «iMlf  fui  ab  kaetHus  e^untut^  mU  qui  ex  ameiUi$ 
noiiHe  naecmtut*  Die  erstare  Eintheilang  eiUSrt  dieBnttte- 


ToUios  sprecfaeo :  Ugurov  fiiy  ^avuuZni'  i'iptj  nvy  aYttvMTOvvrtttVt  il 
ro  fpvatA  to  iXiv&ifov  ol'ovteu  toi  dovÄov  dta^iui$v,  aiX  ou  ^^XS* 
lieber  die  Vertaehe  friecbiAeher-PUletophea,  die  Sklaverei  in  reoht- 
ferlifeo,  c.  Beeker,  CharikiM,  il,  S.  %l  ff. 

Die  Etymologie  dee  Worte  ist  sehr  verschieden  versocht 
worden;  fs  bat  indessi'u  die  grammatische  Frage,  bei  völlip:er  Klar- 
heit des  Begriifs,  hier  iLcloe  besoudere  WichliglLeit.  lui  Alterthame 
leitete  man  es  von  «ermir»  eb.  lest.  t.  a.  O.  Seroi  auttm  ex  eo 
appellati  tunt,  quod  imperatores  eaptivos  vendere  ac  per  hoc  ser- 
vare ,  ncc  occidcrc  solcnf.  Theophil.  I,  3,  3.  Di»-  neueren  Abli'i- 
tuugsversucfae  siod  besonders  bei  Creuzer,  .Ibnss.  S.  38.  und 
GötttiDf,  Staattverf.  S.  133.  tteebraaeben.  Die  Verwandtiebafl 
mit  hertis  mag  immerbio  zugegeben  -n  crflm,  und  dir  Vcrf^lckhunff  mit 
vkii,  Silva,  ist  passend;  dass  aber  vräuäo  ho  viel  gewesen  sei  als 
wfvtfüdöf  darf  aaa  PanL  Diac.  p.  83.  nicht  gerolgert  werden.  Je- 
denralls  hatte  Festoe  aar  xwei  gleiche,  aogewohnlicbe  Wortfoniea 
Terzcichoet ;  der  Bedentaag  aach  aber  blldea  die  Wörter  GegeaiMtae* 

10)  Varro  L.  L,  VI,  8.  p.  2C2.  Mancipium  quod  manu  eaptluri 
eine  oilen  am  Tage  liegende  Abstammung; ;  aber  in  der  Anwendung  der 
römisohea  Juristen  auf  die  Sklaven ,  quod  ab  hostibui  manu  ca^iunr 
tur,  uageaebtet  der  griechischen  Analogien,  doch  ackwerUch  richtig 
aufgefasst,  da  vielmehr  nur  allgemem  an  das  Eigenthamsreeht|  die 
res  mancipif  zu  diMiken  ist.  S.  Creuzir,  Jbrtss.  S.  39. 

11)  So  auch  bei  den  Griechen.  Ch  rys  i  pp.  b.  A  th  eu.  VI.  d.  ^67. 
JtatffQttv  —  Sovlov  oixhov  —  dta  ro  rovt  antlt»9iqovi  ftiw  oopXovt 
Irl  th'at,  oix^Ttts  ii  rot  (  r^t  nt^otote  ifitftdvovf,  GteiebwoU  iat 
aiWr^«  elgeallieh  aieht  GMtf»,  aondera  Speeiet* 
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hang  der  Sklaverei  iu  Bezug  auf  den  Sklaven ;  die  Letztere  be- 
rüoluicb&igk  den  Erwabaagßüiid  des  Uem.  Letztere  igt  die 
bmueUwrere  und  logioeh  richtigmi  deim  die  Distinktioiiy  «ttf 
mmcumiur^  mUfimt  ist  ebne  prakUaebea  Wertfai  lud  die, 
Miinmiur,  gehören  ja  aneh  ualer  die  Sklaven  ütn  gm^km* 
Skiaveiei  kauu  dcuinacti  Stall  iiudeii 

1)  iure  f^cntium,  d.  i.  (juo  frentp.s  humanae  uluntitr, 
oder  quQti  ualuraUs  ralio  mUr  ymites  gmles  coiutitmi  i  und 
swar 

a)  durch  Kriegsgefasgensckati,  iaden  die  gefan» 
genen  Feinde  dam  Krii^gvecbte  naeli»  wie  jede  andtte  erben- 
tete  Seche  den  Sieger  ugehüren  '^').  Sie  werden  dann  Iheila 
von  Staate  als  gertipuM/h  seroi  popuH  RvmmU  mm  fiffenl- 

üchen  Dienste  bestimint,  liicils  uuii  natürlich  in  der  iMehrzalil 
für  Rechnung  des  Suals  verkauft     :  suO  corona  venire 


112)  Gai.  II,  «9.  Dig.  XLf,  I,  5.  §.  7.  Inst.  II,  I,  !7.  Hern  ea, 
qtiae  ex  hostihtis  capimiis  iure  gentium  stafi/n  tms/ra  ßunt ,  adeo 
quidem^  ul  et  iiberi  hointnct  in  servitutem  nustrarn  äeducantur  etc. 

13)  Zoweilea  ist  es  gfscbehen ,  daif  die  Gefnof^eaen  den  Sold«» 
teil  iiiit  dt-T  iibn'^eii  Beate  überlussen,  oder  flnch  ein  TfiL'it  cfcucn,  die 
■icU  bcsiMiders  aus^ezeicbaet  hatte o ,  ge»<;ii«;akt  wnrde.  Liv.  IV,  34. 
PoMlero  die  singuiit  captivit  ab  eft/tle  ad  centurioiutm  »orte  duvtis, 
el  q Horum  eximria  virtus  fuerat,  binis,  aliis  »tü»  eoronm  venundatit  et*< 
Üiuuj.  s.  IV,  24.  50.  Sonst  war  aber  das  Gewühnlicbstc,  dass,  weoa 
auch  die  übrige  Beate  dem  Beere  gelassen  wurde,  doch  die  Gefao^ 
nea  für  dea  Staatoaebats  verkauft  wurde«.  Liv.  VI,  IS.  jnmeäMqy 
Miair  praeter  libera  eorpora  milili  coucetsa  est.  VII,  27.  Praedm 
omnis  mifr'fi  data.  Extra  pracdam  quatuor  miltia  dedilonun  hnbita. 
eu$  oinelos  consuL  ante  curruui  triumphans  egil :  vendUis  ueindn 
0ugtum  p§eMHiam  in  mmwtium  r^dggU,  V,  SS«  XXIV,  16. 

14)  Öaa  ist  der  eigcDtliehe  Aasdrock  ftir  den  VerkaaT  der  öe//a 
capti.  Liv.  II,  17.  IV,  34.  V,  22.  IX,  42.  XXIV,  42.  Ca  es.  B.  G. 
Iii,  16.  Varro  de  rc  rust.  II,  10.  Vopise.  Aurel.  7.  Zuweilen 
tvird  iudeaaea  ««ch,  wie  vo«  der  iibri;;eii  Beute  mit  allgemeinerem 
Au<t^ nickt*  gesagt  sfih  hnstn  vt'jiirp.  ]/\\.  VI,  i.  XXIfl.  ;$7.  38.  Dio- 

ft4P9vt  i»  vSv  httfiffotp,  Di«  W«fft«  »ub  eoroaa  sind  baekallUich  sa 
varsteheo.    Gaelius  Sabian«  b.  Gell.  VJI,  4.  Sieuti  antiquitwt 

mnnripia  iure  belli  capta  coronis  indula  venibanl ,  el  idrirco  dice- 
tiuntur  suU  corona  venire»  IVamque  ui  ea  mrona  signuni  erat  eapli' 
«ariMa  ««iMlAifliy  sla  p«7«iM  impoMiiue  ämnontirmbaty  akumodt  aonat 

venutn  darif  quorum  nomine  emlori  venditor  nihil  praettaret.  Eben 
so  deutlich  es  C  ji  I  o  ebend.  nod  I».   Pest.  p.  300.  Sub  corona 

venire  dtcunlur,  quia  caplivi  coronaLi  solent  venire ,  ut  ait  Cato  in 
00,  fui  »ei  de  ra  mHittfii  „ut  popvius  nta  oporm  poiitu  ob  rem 

bcne  gr^tnrn  coronatus  supplieatuni  eaf,  quam  rf  mah  ^i-xfn  eWWMl^ 
tue  veneat.'*  id  autem  signuta  est,  nihil  praeetari  a  populo. 
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b)  Durch  die  Geburt  siud  alle,  welche  vou  einer  Skia- 
vin,  anatla,  geboren  sind,  Sklaven  und  gehören  als  solche 
dem  Uorrn  der  Mutleri  gleichviel  ob  das  Kind  ans  dem  Con- 
tobemiuiii  mit  einem  Sklaven  hervoigegangeny  oder  wer  sonst 
der  Vater  ist  Gewisse  Ausnahmen  haben  in  Folge  beson* 
derer  Gesetze  (Lex  Aelia  Setttia,  SC,  Claudianum)  Statt  ge- 
funden, wonach  ia  gcwiäi»eu  Fällen  das  lünd  einer  Freien 
Sklave  uud  um^^kehrt  das  Kind  einer  ancilla  frei  sein  konnte. 
Vgl.  Anm.  106.  Die  Sklaven  durch  die  Geburt  heissen  mit 
specicllem  Namen  vernae 

2)  inre  eivili  Juinnte  auch  der  rSmisehe  vtgemuu  ans 
mehr  als  einem  Gmnde  Sklave  werden:  theils  wenn  er  sich 
den  Verpflichtongen  gegen  den  Staat  entzog,  theils  weil  nach 


115)  Nach  dem  Grondsatze,  dass  in  deo  Fällen,  wo  kein  eonnu- 
bium  Statt  findet,  die  Kinder  der  MuUcp  fulgen  ;  partus  srriuitur  rna- 
irern»  Ulp.  Dig.  I,  5,  24.  Le-r  naturac  haec  est  ^  ut  qui  nascitur 
$in0  Ugitimo  matrünoni»,  matrau  st  quatur,  miH  lex  »peeiali»  aliud 
inthirnf.  Cai.  I,  8?.  Ulp.  fpm.  V,  9.  Ex  rirr  Romano  rf  Lafina 
LatinuM  nascitur  f  et  ex  libero  et  ancilla  *ervu*i  quoniam  cum  his 
eoMibut  eonnubta  non  tint  parht»  itfuUur  mmtrwm, 

16)  Die  AbütammuQff  des  ISamoos  ist  sehr  sweifelhalt.  Iba  voa 
toatelM«  Stamme,  wie  sermu,  herzuleiten  (GSttÜDi;,  Süuttttmif, 

S.  n2.),  i-^t  mar  deu  flcsrtzi'n  ehr  Sprachhilduiig  wohl  gemäss  (vpl, 
hora  ttud  hornus);  allein  der  Grandbef^riff  des  Worta  scheint  iticht 
Am  von  Sklaven  Geberene,  sonderB  ier  einlelmiaeh  Geborene  xn  teiet 
vielleicht  artpritogUch  ganz  ohne  4«e  Befriff  der  Sklaverei.  Feit, 
p.  372.  fernar,  qui  in  villis  vere  natt ,  qnod  tempus  durr  vnfura 
Jeturae  est:  et  tune  rem  divinam  inslituerit  Marti  Numa  Pumpiliu» 
paett  eoneordiaeve  «btinmäae  fpratiB  inier  SaHnog  Romanosqut  „ut 
pemae  viverent,  neu  vinrcrrnf"'  Rmnanos  eni'i/i  Vernas  apprllabanff 
id  ext,  ibidem  natoSj  quos  viuccre  pevniciosum  arbitrium  (arbilratuin) 
üabinit^  qui  couiuncti  erant  cum  P.  R.  So  unklar  das  ist,  si>  liegt 
4oeh  darin  die  bestimmte  Erklärung,  dass  das  ibidem^  d.  i.  domi  iid- 
tos  esse  der  Hauptbcgriff  ist,  und  tlas  wird  bestätigt  durch  Serv.  z. 
Aen.  I|  17.  Sic  autem  esse  etiam  in  tacris  Tiburtibus  eonstai ,  übt 
Ho  preeanhtr:  „/«Jio  Curuli${1),  tuo  mtrru  (?)  dypeoque  tuwtmw  cn^ 
riae  vemulat  «me./'  wo  der  Gedanke  an  Sklaven  ganz  ansgeschlos- 
aen  ist.  Dah^r  sagt  denn  auch  ganz  in  demselben  Sinne,  wio  bei 
Festnsi  Martini.  X,  76.  voa  einem  Börger  altrömiseher  Herliaatt,  er 
•ei  de  plebe  Remi  Nummeqm  vtma,  «ad  >e  werden  Ja  aehrfach  eia- 
heimischc  Produkte  verrm  genonnt,  ja  selbst  xrrvt/.s  vcrjrn  vrrliunden. 
Bei  dieser  Betlrutiincr  Worts  ist  es  auch  nicht  klar,  wie  aa  einen 
Zusammenhang;  uuL  ver  jsacrum  gedacht  werden  kSane,  weflir  es  aoek 
im  Alterlhunie  keine  andere  Andentang  giebt,  als  bei  Non  ins  p.  43 
M.  p.  30  G.,  ühru  dn-^-?  die  von  ihm  angeTährten  Belege  irgend  ein 
Zeogniss  dafür  enthielten.  Statt  vernae  gebraucht  Mart.  X,  3.  ein- 
mal das  abgeleitete  vmtacuU, 
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ta*  ükcttMi  €r6aelig9taii|p  OiXnb%cr  te  ihm  adiKdrloi 
SeMdnfTTfliiEftiilSni  komile,  oder  auch  wegen  gewisaerVer- 
breehea.  Aach  gebSrt  Mum  der  Fill,  dass  sieh  ein  Freier 

betrügerisch  als  Sklave  verkaufen  lässt,  um  TIrU  au  dem  Ge- 
winne zu  haben.  Allein  alle  diese  Vcriiällnisse  sind  iiii  r  wvm- 
ger  za  beriicksicbligen ,  weil  es  überbaopt  zweüclbafl  ist, 
ob,  etwa  den  letzten,  wohl  erst  von  der  späteren  Gesetzgebung 
Aerfti^riciitiglen  nnd  den  durch  daa  SC»  CimManm  beatinm- 
Um  Fall«  daaa  eine  /iSm»  welche  nül  einem  SUeven  ohne  Be- 
waiigung  dea  Heirn  Mle«  dea  Letitem  metlte  werden  aoUe 
(Ulp.  fgm.  11,  11.  Tacit.  Ann.  XII,  53.  Tgl.  Suet. 
Vesp.  11.),  ein  ingenuus  Sklave  eines  römischen  Biiro^ers 
werden  konnte.  Es  kömmt  also  eigentiicb  nur  der  Verlust  der 
UkerUii  in  Betracht,  worüber  bei  der  captiis  deminutio  ge- 
aprodiea  wird.  Die  faktische  Knechlaebaft  aber,  welche  durch 
wmeipaUo,  nemm  und  aidicUo  enlatand,  kann  nicht  für  iahte 
aemahtt  gellen. 

Es  ist  üblich  geworden ,  solche  Sklaverei  (iure  gentnm 
ond  iure  civiti)  in  römischem  Sinne  als  i  u  s  ta  s  e  r  v  i  t  u  s  zu 
bezeichnen,  und  ihr  eine  iniusta  scrvilus  entge«;enzu- 
acizeu,  z.  B.  wenn  ein  freier  Aömer  in  liriegagefangenschafl 
kam.  Allein  diese  Dislinktion  wird  sich  weder  aus  KUsaikem 
Doeh  aua  den  junaliachen  QneUcn  aelbat  nachweiaen  laaaen^ 
wie  sie  denn  an  aich  ganz  lalach  iai|  wo  aber  etwa  der  Aua* 
dmek  miueta  gervitue- vorkStnnt,  bat  er  eine  ganz  verschie» 
dene  licdetilung.  lusia  scrvitus  (üai.  I,  11.  Inst.  I,  5. 
Dig.  IX,  4,  28.  XLV,  3,  34.)  bedeutet  nichts,  als  wahre  zu 
Recht  beständige  bidaverei,  wie  aus  der  letzten  Stelle  sich  am 
deutiichaten  ei^ebt.  Anders  kann  es  auch  hei  Gic.  p.  Caee. 
35.  nicht  Teratanden  werden.  Gelangt  einer  ana  aoleher  üuta 
sergOui  snr  Freiheit»  lo  wird  er  Ubetttu»  Dagegen  kann  in 
allen  den  FMIen,  wo  jemand  zwar  «mit,  aber  ao,  daaa  er, 
wenn  er  frei  wird,  uiohL  libertinut  wird,  sondern  seine  Inge- 
nuitat  behält,  keinesweges  von  einer  iniusta  Servitut  die 
Rede  sein;  sondern  es  ist  nur  eben  nicht  iusta  servitus, 
weil  zn  dieser  nicht  nur  daa  servire,  sondern  das  iure  servire 
oder  emfÜHfem  sermre  erforderlich  iat.  Quint.  L  0.  V, 
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10,  60.  VH,  3,  26.  Etwas  ganz  Anderes  ist  es,  wenn  Cicero 
k  Noa.  p.  109  M.  p.  75  G.  (de  rep.       25.)  aafts  ftf 

potgtmt  e$9e;  mm  mrtem  hi famvkmtmr  ....   Dm  ist  eine 

Di^linktion  aus  ^miiz  \cischiciicnem,  pliilusopliischem  Gesichls- 
jjuiikle:  CS  ist  tlit*  a  ri  s  to  l e  1  isc  Ii  e  Hechtferlif?iiiii^  der  Skla- 
verei:  öji  itf  dmqia%ai  i6  (otovfop,  iiiv  QV^^tQti 
fthv  TO  ^ovXtvstPi  lip  TO  ^ganoC^iV  ^al  dixutO¥,  uuk  J«« 
90  f»kr  uQx.io&'ut»  %6  ^'  a^yj*y  «.  A.  de  rep.  1,  6.  Nack 
diesem  Grundsetze  gicibt  es  dne  uätnoß  #Mril</<»»  wem  der 
ivulios  dovXiVu^  der  Kam  ugx^ip  und  demofur  Bettioraile. 
Dieser  iniusta  servitus  steht  niiii  allerdings  aucli  eine  iusta 
entgegen,  aber  keiiieswc«;cs  im  röinisrheii  rechtlichen  Sinne, 
sondern  in  wie  fern  der  (pvou  äovXog,  d.  i.  der  dvväfi€VO£ 
dkXov  ^ovXos  mIpui,  w  ov/u(p(Q(i  agyeo&aitdtxaitas  dovltiti* 
eap.  5.  Wie  es  naeh  römisehem  RceblsJi^^rilfo  eiae  wtla  ser» 
Vitus  giebl,  so  auch  eine  iusia  libertoM;  aber  eine  müutü 
bfirtoM  wäre  ein  Uadiiig,  wie  eine  imt»ia  mamiwnmo,  wäh- 
rend es  allerdings  eine  iusta  giebt :  su  ist  auch  matrimonium 
i/iiuslum  ein  falscher  Begriff:  der  Gegensatz  kann  wohl  contra- 
diclorisih  gebildet  werden;  aber  nicht  durch  conträren  BegriU. 

Der  Sklave  gilt  zwar  als  Mensch,  aber  ohne  persönliche 
Hechte ;  er  hat  im  juristischen  Sinne  kein  etqntt^  keine  Aeehts» 
fähtgkdt  £r  befindet  sich' in  der  poi§MUu  des  Uerm; 
aber  in  anderer  Weise  als  Hbtri  in  der  pHeMttu  eines  patet^ 
ßmiKaM  sind ;  bei  ihm  ist  es  potestas  dominiert,  dominium 
ju  l'ol^e  liii'ses  doi/iinium  hat  der  Herr  vulles  Eitrrni Innnsrecht 
iih(  I  den  Sklaven,  und  kann  mit  seinem  Leibe  und  Leben,  sei- 
nen Kräfieu  und  Erwerbe  schalten,  wie  er  will  ^">.  Was  an- 


117)  Dig.  L,  17,32.  Quod  attinel  aä  ius  civilc,  tervi  pro  hiiHi» 
habentmr;  nou  tamw  »i  iur§  Mf«rah\  quia ,  quod  aä  itts  naturale 
altinet,  omnes  homineg  atquahs  snnl.  jV,  5,  3.  quia  4«r»Ü«  taput 

nutlum  ins  hall  t,  idco  nee  minui  potcst.  XXVIIf,  I,  20.  §.  7, 

1H)  I)  i  T.,  !•'),  2!r>.  Potestati.i  rrrhn  fihira  sii^fiifirmrfNr :  fn 
pcrjuna  iiuij^ulratuum  imperium  ;  iu  pcrtonu  iit/vrurum  puLrui  putt' 
sta*  ;  tit  p^nona  wni  dominium. 

19)  Gai.  St.  in  poteätate  iiaque  sunt  $er9i  dominorum*  qua» 
quidam  potaotus  iurU  gomtium  Ott*  mm  apui  omnoo  poraoquo  gonie* 
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aMH  das  IMit  «dier  Lobco  o&i  Tod  inlaiigl,  io  Iii  «i  «i» 
«iBseliiiakL  Her  Herr  den  Sidtvoi  gebmeheiiy  wen 
erwiU.  Er  kasn  iim  strafen,  martern,  quälen:  er  kann  ihn, 
ohne  irgend  eine  Kechenschatl  Jav  oq  geben  zu  niü.ssen  ,  auf 
i^p^le  W  tiiiti  Ih  Ik  i  ig  lödten  *^*').  Diese  unum^icbraukle  (jcwalt 
datierte  bis  in  sp^itc  Zeit  und  entschieden  den  ganzen  ZeilrauBi 
der  Mepiihük  hindurch  2'),  «od  man  wird  seihat  annehmen  dfir* 
ha»,  dtas  die  Mlteste  Zeit  weit  weniger  ven  dEeeem  Aechle  Ge- 
JmMdi  meehte,  als  die  spütere^)*  AttailUilieb  wnrde  dieee' 
WStlkibr,  die  früher  nar  etwa  eine  notaHo  eensoHa  zur  Folge 
Ldiipn  konnlc  (Dionys.  Ii^in.  h.  .Mai.  Nora  coli,  II.  p.  523.) 
beschiänkf .  liuit  durch  eine  Lex  PeLrouia,  welche  ver- 
boty  dass  jemand  seinen  Sklaven  eigenmächtig  {*mo  iudice)  ad 


animadvertere  possumut,  dominix  in  sor\>ns  vitne  v^rifft/p  pntfsfutrm 
e*$e ,  et  quodcunqt/e  per  servum  adquirtturf  id  doi/uno  aäquirUur, 
Em  bedarf  ilieM  iadaaaea  der  BitttehritaiaBg;  daaa  ia  Athea  a. 
«ar  eifrenmärhtij^e  Tödtan^  der  Sktaveo  nicht  erlaubt.  S.  Becker, 
Charikl.  II.  S.  53  f.  —  Wcuii  der  patcrfamilias  auch  über  die 
r&j  eiae  äiiuiiclie  potesla*  bille,  su  wii*ti  ducb  weilerbiu  gesteift  wer- 
dCB,  da«s  sie  voa  dcai  dominium  aber  die  Sklaven  sehr  verschieden 
war,  indt  in  was  das  ius  n'fnr  nrri.-iffnr  aolaagt»  Ihr  daa  MerlLflial  der 
WiUkültr  uud  Uovi'rantwurthcliLcit  abKio?« 

120)  Zwar  wird  von  Dionys.  Yll,  69.  73.  uud  uach  ilim  von 
Platareh.  Cerlel.  9S*  la  Besag  aaf  die  bekaaate  Gesehiebte,  dasa 
jeaiand  am  T^ge  der  Cirr«'nsos  rim  n  Sll.u  rn  habe  sab  furcn  durch 
(Irn  Circuis  oder  über  das  Furuiri  t  uln  LMi  und  geisseln ,  dann  Uidlea 
iasseo,  augegeben,  der  Herr  ^ei  uuch  Senal^ibescblnss  bestraft  wordea 
(d  9tm6iTf)S  ditnjp  fdiniM);  alleia  weaa  daa  auch  wahr  sein  sollte,  so 
peschab  c ;  doch  aus  anderem  Grunde,  wegen  Eolweihunjr  der  Ittdi, 
Dagegen  gedenken  Liv.  11,36.  Cic.  de  d  i  v.  I,  ;t6.  Yaicr.  Max. 
I,  7,  4.  Lactant.  11,  7.  der  Bestrafung  nicht. 

21)  Nucb  in  Ciccro's  Zeit  finden  wir,  das:»  Sklaven  uicbt  nur 
aameaicbliefa  gefoltert,  sondere  aaeb  graasam  bingcrichtet  wurden. 
Cic.  p.  Cluenl.  f)3.  (57.  Xam  Stratotum  qiiidim  ,  iinlicrs  ,  In  crw- 
cetn  actum  esic  rxseeia  tcitote  lingiia»  cap.  07.  Es  gescbub  zwar  in 
Folge  eines  Verbrechens,  aber  auf  den  Befehl  der  Sa«sia ,  seiner  Ge- 
bieterin, die  ihm  die  Zunge  ausschneiden  Uess,  damit  er  nicht  Ihre 
eigenen  Verbrecben  bekennen  kSnne. 

22)  Plutarch.  Coriol.  24.  Kalykff  ix^vro  TtoV.fj  rrpotf  roir« 
oiV/r«ff  tirtMein  ror^,  (trroroy'ftv  »al  ro  xotro/t'tJy  diain^i  t/ftt^wTi' 
|K»f  i'xovTti  vgöi  uvtovi  xat  ovvi^ifiQrtffQV.  iudc&sea  ist  doch  die  Be- 
baadlnair,  welebe  aelbat  der  Sllere  Cato  aaeb  Platarcb.  eap.  21. 
seinen  Sklaven  widerfabren  Hess,  ^\cnn  rincli  nirht  (frausam  ^  doch 
ünsserst  hart  und  drückend  zu  ueuuen.  Alic»  ubrigo  übar  die  Be« 
baDdluog  der  Sklaven ,  die  vcrscbiedeneu  Ölrareu ,  aaeb  die  Art  der 
Tedeiatiafe  a.  in  den  Pilvatalteftbiianem. 
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buiittMdqu^fMuuksf^  $  vieUeicliI  solioii  uoter  Aagiatot^ 
wiewohl  die  Erzähloag  von  der  GraaMmkeit  des  PolHo 
(Oio  CaBs.  LIV,  2S.  Senec.  de  ir.  m,  40.)  subeweiBen 

scheint,  dass  eine  gesetzliche  Beschränkung  damals  noch  nicht 
Statt  fand.  Vjjjl.  Dio  Gass.  LIV,  3.  ludessen  finden  wir 
auch,  daüs  Claudius  gejjen  die  Hartherzigkeit  der  Herren  ein- 
schritt 2-^)  ;  aliein  ecsi  durch  Hadrian  und  mehr  noch  durch  An- 
toninns  Pius  wurde  es  feste  gesetzliche  Beslimmiiiigy  daM  wer 
'ans  eigener  Willkubr  seinen  Sklaven  gelödlet  habe  9  eben  so 
strafbar  sein  sollte^  als  wenn  es  ein  fremder  gewesen  wäre 
Dnrcb  Antoidnos  UaA  auch  der  attische  Gmndsalx  Kingang^ 


123)  Dig.  XLVIII,  8,  II.  Servo  »ine  iudtee  ad  bettiat  dato  non 
§ohtm  fvi  vmdidii,  vomm  et  qui  eotnparavit  poena  tmehitw»  P9$t 

legem  Petroniam  et  senahtseontulta  ad  cam  legem  perttnrnfia  do^ 
tnfnfs  jwtrxffi.f  ablata  ext  nd  bexfias  drprf^nandas  st/o  tirbitrio  sn'rns 
traäcre ;  ublalu  tarnen  ludtct  servo,  lusia  sit  domini  quereia,  sie 
püMae  fmdefur.  XVllI,  1,  43t,  Weoa  die  l»ek«Biite  EnShiaaf  von 
Anilroklus,  aas  Tiberius  Zeil,  von  Gell.  N,  Ii.  treu  berirhtrt  isl,  so 
mua*  (las  Gesetz  schou  iu  tlieser  Zeit  bettlaudeu  babeo.  Dcuq  du  beisst 
es  §.  27.  fs  (dominus)  me  ttatitn  ret  capitaiü  damnandum  dandum- 
qu»  ad  bestiat  eiiravii. 

2i)  Surf.  Claud.  2'.  ft/m  quidam  arv:rn  et  affrrdi  maneipia 
in  insulam  Jesculapii  taeäio  medendi  expontreutf  umms,  qui  expO" 
nwrmtur,  Hb^roi  w€  tarutit,  nee  redire  in  itUtionem  domfni,  ti  eon- 
valui'ssent,  quod  si  quin  neeare  quem  mallet  quam  eiponere ,  caedis 
erimine  tencri.  Dio  Cass.  LX,  29.  sagt  oor :  tnuSi;  n  ^oXXoi  tTot'-. 
Xot'i  cLüumazovtrvas  ovStfitäs  if'efaTrtias  K^iovv,  cdXa  Mai  ix  rviv  otxtvtv 
ilißauiort  ivoftobirtjat,  irdrwat  xo»g  in  tev  «roiovrov  nt^tytrouivovt 
iX€v9t^ovs  eh-ai.  Cod.  VII,  6,  3.  Allein  schon  damals  sind  allgemei- 
nere Anstalten  zum  Schutze  der  Sklaven  pelrnfTen  Mi»rdeo,  wie  aos 
Senec.  de  beoef.  111,22.  erhellt:  de  miuriis  dumtnorum  in  «er- 
«M  qui  attdtat,  poeitu»  ett;  qui  et  »aeHtiam,  ei  Hbidinemt  et  in 

prnrhc-nifis  ad  vielum  ncressariis  avarittuni  cotnpesrat.  Es  bestand 
also  dicicr  ScbuLx  auch  später  fort;  aber  wie  slrenp  er  ir'fr milbabt 
worden  seia  mag,  ist  zweifelbaft.  Weuigsleaä  üiiricht  Juvcu.  VI, 
»18  f.  Blehl  laTdr.   VrI.  Plin.  ep.  III,  14. 

2.')  Spartian.  Hadr.  18.  Servos  a  dominit  occidi  vetuit  «ot- 
que  itistil  dnmnari  per  iitdicetj  si  digni  essent.  f.efinvi  et  lanitfne 
Meroum  vei  ancillam  vendi  vetuit  eausa  non  praestila.  C  o  1 1  a  t. 
Hot.  et  Boa.  leg.  4,9.  Dimu  etimn  Sndrianm»  ümhmm  qnmndnm 

rnnironam  in  qui'nquennium  relegavit,  quod  p.r  (evixximis  eausis  ein- 
ciilas  alrocitsime  /rarfaret.  Snnst  aber  beziebeo  sich  die  Juristen 
nur  auf  Antonin.  Gai.  i,  bi.  6ed  hoc  tempore  neque  eivibu*  Roma- 
nie,  nee  niU*  mUie  komUnibu»,  qui  eub  imperio  popuii  Romani  »mnt, 

licet  snprti  Tnodum  et  xive  caumt  in  srrrns  suos  saerirc.  Nam  ex 
eonttitutione  »acralissimi  Imperatori*  Anionini  ^  qui  sine  causa  ser- 
vnm  tmi«!  oedderit^  non  minus  teneri  inbeinr,  quam  qui  aUmmm 
eerväm  oeoideHt,  DIg.  I,     1.  last*  1, 8,S.  n.  S. 
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iuM  üe  SkltveDy  w«lelie  wegen  ffliertrielbeiier  Hllrle  des  Herrn 

sich  in  ein  Heiliglhiim  flücljlctcii,  nit  lil  mit  Gewalt  von  diesem 
ziiröck«^efiihrt  ^^enlrn  diirttcn,  sondern  der  Herr  gczwuiii;eQ 
werden  konnte,  sie  zu  verkaufen '^^).  Uebrigens  halte  diese 
potettag  nnr  der,  in  cutus  honis  der  Sklave  war,  niebt  aber 
der»  welcher  ibn  nur  ittr»  Qidriihim  bestss*^. 

'  '  Awh  in  Betreff  des  nweiCen  Gnindmlaes,  dan  alles ,  was 
deriSIdaiTe  erwiriit,  dem  Herrn  gehöre,  war  das  rfinnsche  Reckt 
strenger  als  das  griechische.  Galt  auch  der  Sklave  in  Grie- 
chenland ebeiilalls  nui'  für  ein  efixln^yor  o^yavov  oder  xtij/ta 
(Hecker,  Chaj*ikl.  II.  S.  25.),  das  der  Herr  beliebig  zu  sei- 
aem^utzen  gebrauchte,  so  gab  es  doch  viele,  welche  alsHand- 
weüer  arbeiteten  und  dem  Herrn  nur  eine  tigiicbe  Abgabe 
xaUten  {CharikL  S.  36.)-  Was  sie  darüber  erwarben,  daranf 
seieint  der  Herr  keinen  Anspmeh  gehabt  xn  haben.  In  Ron 
id^  konnte  nwar  der  Sklave  sieb  aaeh  dareh  Ersparnisse  und 
Fleiss  tm  peculium  ent  erb rn  ;  allein  sLrcn^  genommen  «jehörte 
es,  wie  er  selbst,  zum  ^  ci-nio^ni  des  Herrn,  und  dieser  hatte 
wenigstens  jederzeit  das  Hecht,  es  sich  zuzueignen     »  wie 


126)  Gai.  1.1.  lost.  I.  I.  Die  Worte  des  HcscrtpU,  Dig.  I, 
2.  f2|  1.  oid  C«llat.  Mos.  r  t  Rom.  leg.  4,3.  y, Dominorum  guidem 
f9i»*i»itm  In  MW»  teno*  inlihatam  esse  oportet ,  new  9iiiquam  ko^ 
mimum  ius  svttm  ff^frafif.  Srd  liümi'rtorurn  inierest ,  ne  auxitium 
eontra  $mevittam  vel  Jamem,  vei  intolerabUem  iniuriam  denegetur 
hü,  qut  üuU  äeprumttur,  iiooq«»  nögnottt  de  queroiü  9orym,  fui 
ex  famitia  Mii  SmHmt  uA  §tatuam  mt^fugerunt ,  et  si  vei  dMTÜlB 
habitos,  quam  aequum  est,  vel  infam i  t'nnirf<T  frffrrfnt  cognoveris, 
venire  iube^  ita  ut  in  potestatem  Üabini  non  revertantur,"  Bei  Gaiu« 
beisit  et:  qui ad ßuM  Deorum,  vi  ad  siaiiuu Prine^pum  eo^/ugiumi* 
Weg«B  4e»  aUiseli««  6«Mti«s  f.  Beeker,  Ckariki,  II.  S«  4S. 

27)  Gmi.  I,  54.   CaeUmm  eum  aput  eives  Romama»  dupUcf  Ht 

dominium  j  nam  vel  in  bonis,  vcl  ex  iure  Qutn'fium,  ve!  e  r  ntroque 
iure  cuiusquam  servus  esse  inteiligitur,  ita  demum  servuin  in  pote- 
statv  domini  esse  diernntu,  si  in  banit  efus  ti(,  etiamsi  simul  em  iura 
Quiritium  eiusdem  non  sii^  man  qui  nuduin  ins  Quiritium  in  tvna 
habet,  it  potestatem  habere  aan  intelligitur.  11,      Iii,  166. 

19,)  Tnst.  n,   12.    qnanrjnnTn    iure   cirili  omnirtm  ,    qni  hi  potP" 
State  parentum  sunt,  pcculiu  perinde  in  bonis  parentum  eomputatt' 
fter,  ae  servorum  peculia  in  bonis  dominorum  numerantur,  OAMvf 
bexiebt  es  sieb,  was  Staflnos  bei  Plaat.  Trio.  II,  4,  32.  voB  d«n 
i<"hcn  Philto  :   vnf*  ep^o  rKtr/m   vrl/'rn   Afeum  ßert  servom  rttm 

suo  peeulio.,  worin  doeh  die  Aodeataog  ii«g^  das«  der  Herr  sicti  im- 
aMf  all  Eigeatliiaiir  dtt  fVuHwm  wAwta  Sklavea  aaiab. 
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er  dean  aneh  bei  derMaDuaiissloiiMSiirScUiehallMifcoiiBl« 
AUeki  m  der  WirklielilDeil  kat  sidi  dieses  streoge  Recht  sehr 

gemildert:  der  Herr  gcstatlelc  uirlil  nur  dem  Sklaven,  sicli  ein 
Peculiutn  zu  em^erben,  sondern  «?ab  ilnn  aurli  wolil  selbst  dazu 
Gelegenheit,  und  in  der  Uegel  maciile  er  daraut  kciaea  An- 
sprach; dagegen  kaaAe  sich  der  Sklave  oft  damii  los. 

Der  Sklave  hat  aichl  aar  mit  dea  Freien  kein  Connabiom, 
sondern  ist  aberhaapt  der  Ehe  {nuptiae,  matrimonium)  nieht 

fähig.  IJesfaHet  ihm  der  Herr  ein  Zusammenleben  mit  einer 
Sklavin,  ud«  i  lehl  er  seihst  mit  einer  Freien,  so  ist  diess  ein 
blosses  contubcnuum  ^'^) ,  ohne  die  rechtlichen  Folgen  der 
Ehe.  —  Der  Sklave  hat  auch  keinen  Namen ,  als  den  ihm  der 
Herr  giebt^  keinen  perstfalieh  ihm  ankomnenden  Namen.  Das 
spricht  sieh  am  deutllchslen  ans  in  der  fruheslea  Zeit ,  wo  der 
Ülave  naeh  dem  Namen  des  Herrn  Mm'eipor  (puer),  PMi^ 
por,  Qiiintipor,  Cafpor,  Lucipor  u.  s.  w.  genannt  wurde. 
Sousl  behalten  sie  thcils  den  früheren  Namen,  oder  es  wird  ih- 


129)  Fgmt.  Vatic.  (Bocckiog.  Corp,  I.  R.  Anieiuil, 

284.)  Peeuthm  vindieia  manumütü  wt  inUr  amieo»  ti  itoM  adi- 
«aiuTf  donüri  vfdttw,  Oig.  XV^  1,  53. 

SO)  P««l.  8ea(^  II,  18,  6.  hU»  bmvo»  H  liheroM  mmirimoaiitm 

rontrahi  non  poiest,  eonltibernium  poiest.  Di  f.  XL,  4,  59*  Cüd.  V« 
6,3.    Ilichcr  gehört  aoch  IM    u  t    Cts.  Prol.  67  ff. 

Hunt  hie,  quos  endo  uune  iuter  se  äieercs 
i^wMffo,  hwfehf  ^id  Uht9  ti?  ^«m'lM  »upüm*  T 
Sri'i  inr  uxortm  diteent,  aut  poscent  sibi? 
I\ovum  attulertinf ,  tjuod  ßf  rinxijimm  f^fnfiitm* 
/It  ego  aio  fieri  in  Graecia  et  Cariha^inif 
Atque  Me  im  nmtira  l^ffw,  t*«  Jputia,  f 
Maiornqur  Opern  ibi  serviles  uupft'ae 
Quam,  libfrates  etia/n  curari  solent. 
Die  römische  Sitte  selbst  wird  dadurch  nur  ia  so  fern  berührt,  ai<^ 
ebeo  ia  den  Worten  die  Verneionng  der  srrvUes  nuptiae  lieftt;  allein 
rs  fragt  sieh  auch  sehr,  ob  dis,  -^as  der  Vrrrasser  des  Prologs  vn-i 
A|)uUen  sagt,  <?ra«tltch  zu  uchuico  ist.    Aach  in  Griecheolaod  gab  es 
ei^eotlkbe  Sklaveocfce  ntebt;  doch  mag  dort  bei  andfren  Verhlltois- 
len  et  elii-r  muflich  gewesen  sein  ,  dasü  Sklaven  mit  Weib  and  Kind 
zasammenlebten  :  «^i«;  !Ksst  sich  aus  den  Frrila<5nnsen  in  Testamenten 
scbliesseo.  Vgl.  lioüt,  de  nupt.  terv.  Upusc.  Plaut,  p.  64  tf.  a.  die 
Privataltertbümer.  —  AlfMeriiwirdifkeit  eel  enriliat»  watPIvtarcb. 
C  a  t  o  m  a  i.  21.  von  deif  en  EiDrichtnng  in  Betreff  des  Umi^nnfs  seiner  Skia« 
Yen  mit  Skl;ivinneo  erxählt:  Oiouet'Of     rn  u/ytara  (/ntftot  (r/f7r  arpQO» 
dtotvfv  tnxa  luv;  dovlovS  i'ru^itf  wgtauirov  t  ouiauatot  ifuÄiiy  raU  ^c(*a* 
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Mii  «hl  wüMAriidMr  gegckea,  oft  tod  tot  Ydke  cnlldMtt 
woher  fi«  gtiiilm ,  wie  Lydus,  SyruM,   Bei  des  Grieelien 

konnte  der  Sklave  jeden  Namen  der  Freien  füliren  (He  «kor, 
Charllii.  II.  S.  !230. ),  \v«'il  der  A.iine  «ilu'rliaujil  t  lv>  as  Ztilal- 
liges,  W' eclisclndes  war;  bei  dem  Homer  ist  er  (Praenomen 
wfieJNomen)  das  Zeiehen  des  Treicn  Maones  nnd  Bürgers,  forU 
eiliiÜMM  4er  Familie,  and  daher  kann  nil  solebem  Nanen 
|iAi49iiwre  geMiint  werden. 

(So  wM  also  der  Sklave  Htre  gentium  nnd  iure  QuiriHum 
niehl  alff  Person,  sondern  völlij;  als  Sache  behandeil  '^'),  wo- 
bei nicht  in  Helraclil  kömmt,  dass  er  immci-  als  Mensch  «(ill. 
Er  ist  oliuc  alle  Heclilslaliigkeit :  jeder  Schade,  jede  Heleidi- 
gnng  iriili  nur  den  Herrn  ;  ihm  ist  Ki  salz  zu  leisten  und  Ge- 
nngüinnng  zn  geben.  Dagegen  ist  niclil  alles ,  was  für  iniuria 
hi|>dam  Aeien  gilt,  anch  eine  solche  in  Bezug  auf  den  Skia- 
;finii :  man  kAlin  ungestraft  ihn  sehimpfen ,  ihm  Faustscbläge 
geben,  pugno  pereutere  ^^),  Daf^ej^en  hat  ihn  der  Herr  auch 
wegen  aller  delicta  zu  vertreten  ^   :  er  ist  verantwortlich  lür 

« 

13t)  CMaMtiirlitiseh  Ist  dafiir  «ach  der  Gebraaeh  «■  deo  Com- 
f lullen.  Paul.  Diae/p.  ltS9.  Pilae  et  rffigin  virile»  Bt  muiitkret 

ex  Jona  Compitafihut  suxponli  hnntiir  iv  rttwpitit  j  qvod  htnir  ffiem 
festum  esse  dcorum  injeroi'um ,  tjtios  voran/  Laren^  putai'cnt ,  quibus 
mt  pilae,  quot  eapltm  »ervorum,  tot  effigie$ ,  quot  e»»emi  libmri,  pih- 
nebantuTf  ni  m'm  ptreerent  et  estent  hü  pilit  et  simuleerü  emi- 
ienti. 

Z2)  Gaf.  Hl,  222'  Servo  auletn  ipsi  [quidi'in]  nutla  iniuria  in- 
UUißitur  ßerff  ied  domino  per  euin  fierividetur:  non  iamen  iisdem 
'lU9ntj  quibus  etiam  per  liheros  nottroM  vel  uxorem  iniurüm  pati 

vidcwur.  sed  itn,  rum  quid  atroriiis  rounn it.stnn  fiirrif.  qtind  aperte 
in  coittumeliatn  domini  ßeri  lidvlur :  vrlnli  si  quit  aliruum  servum 
verberaverit,  et  im  hune  eatum  formulu  jjn  jjonitur,  oi  $i  quit  tervo 
ronvieium  fBcerii,  vel  pugno  cum  pereu$*erity  non  proponitur  ulta 
/ormula ;  nec  temcrr  pvlvnti  dalur. 

33)  Gai.  IV.  Dif,'.  IX.  i,  2.  Inst.  IV,  S.  Er  t/iafr/Jriis  srr- 
voruMf  veluli  si  J'urtuin  J'eeerint ,  aut  bona  rapueri/it ,  aut  daninu/n 
MMMtM^  SUi'dlUuriem  eommiserint  j  noxales  actiones  proditae  sunt, 
quibus  domime  demnato  pmni/titur  aut  litis  aettimationrm  M/U'crre, 
auf  fiumiriem  noxnv  drderr.  So  l)i'sliminl«*ii  schon  die  \ll  \ul).  ..Si 
servus  furtum  Jaxit  noxiamve  nocuit."  S.  Dirkscn,  Libirs.  d. 
■mtSfftafclßraf^M.  S.  708  IT.  Die  lern  Jquilia  (Plebüeifum,  Dig.  IX, 
2.  1.)  trat  00  die  St(>lle  Jenes  Gesetacs  der  XII  und  ulli-r  jindereo 
früher  pPfrrbcnfn  Bestimmiincrn :  s\c  unlrrsrliicd  aber  «l»'n  lall,  >vo 
der  Uerr  uiu  das  Vcrgehcu  des  SUavcu  gcuasst  oder  es  gur  i^elbst 
aaMMiaa  totl«.   la  diesen  Falle  war  der  Herr  selbst  veraatworl- 
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alkn  Schadeoy  den  der  Skhive  einen  Dritten  snfBgt,  kam  ikn 
jedoch  den  Benaehlheiligten  abtreten  {noxa0  dalMo)s  dann  ist 

er  der  Vcrantworllichkeit  ledig.  Dagegen  blieb  die  Bestrafang 
aller  Vergehen  wider  den  eigenen  Herrn  diesem  selbst  über- 
lassen}  für  den  Fall  aber,  dass  ein  Herr  in  seinem  Hause  durch 
dnen  seiner  Sklaven,  oder  auch  durch  einen  Anderen  ermordet 
wurde,  bat  nur  Sicherung  der  freilich  durch  eine  Unzabi  von 
Sklaven  bedrobeten  Herren  die  barbariacbe  Massregel  nStbig 
gesebienen,  dass  alle  SUaren»  welcbe  zur  Zeit  des  Mords  sich 
Ulli  dem  Herrn  unter  einem  Daebe  befinden  hatten,  ohne  Ans- 
nahme  geUidtet  würden,  und  hier  geschah  die  Bebtralung  Ton 
SiaaUwegen,  publica  quaestio  habebatur  ^^)* 


lieb.  Ulp.  Dig.  IX,  4,  ^.  Ceitut  tarnen  differentiam  Jacit  inier  /c- 
gem  Jquitiam  9t  hgem  duodeeim  tabutarum.  Nam  in  UgB  amtifmm 
si  »emu  seienfe  domino  /urtum  ß-rit  vel  aüam  noxam  commisit, 
scrvi  nomine  actio  est  noxah's,  ncc  dominus  suo  nomine  tenetur :  ai 
I»  irge  j4qnilia^inquitf  dominus  tuo  nomine  tenetur^  non  servi. 
134)  Ulp*  vig.  XXIX,  ft,  1.  Qmmm  mtitw  nulim  dwnus  tuta  esn 

possitf  nisi  perieulo  capitis  sui  rtistodiam  donn'nis  tarn  nb  doinrsti- 
cis  quam  ab  oxtraneit  praettare  servi  cogantur,  ideo  senatusdtnsuita 
iniroducta  sunt  de  publica  quaestione  a  familUi  neeatorum  kabendü» 
Das  erale  4i«s«r  Seaataseooaolte  war  das  SHanianum^  noter  Augustas 
(763).  Erweitert  worde  es  ooch  anter  Nero.  Tacit.  Abo.  XIII,  32. 
Factum  ft  S.  C.  ultioni  iuxta  et  seeuritati  :  ut  9iqui9  a  suis  servit 
inter/ectus  esset ,  ii  quoque ,  qut  iBtiamento  manumfui  mib  w4em 
ie^to  ntansissemt,  imtar  äenm»  swpplicia  prnderent. ,  und  das  Gesett 
kam  io  seiner  gamen  Strenge,  trotz  dmi  Aufrühre  des  Volks,  rar 
Au<<riihrua§,  als  der  Fracf.  brb.  iVdaatus  äccuoüus  voa  eioem  seioer 
Sklaven  «ra^nlet  wordea  war.  Tae.  Ado.  XIV,  4).  cum  9X  veter9 
«Ktfre  ^JMi^^f»  omnem,  quae  sub  eodem  tecio  tnansilai  erot,  ad  suppli- 
cium a'^i  f'porff-retj  eoncursu  plebis  ,  qnnf  tot  innorios  protr^rbatf 
usque  ad  scdiiionem  ventum  est.  c.  45.  lum  Cartar  populuin  edieto 
inerepuit,  atfuo  Mine  Her,  qvo  damnaii  ad  poenam  dtieekoniUF, 
miiitarikui  pracsfdiis  sepsit.  I>ii  Znhl  wird  aaf  iOO  nnfregebpo: 
kanm  dats  die  liberti  vrr><  hniit  nurdun.  Derselbe  Graodsatz  bestand 
aber  schon  Ä>Uher.  Uebcr  Uic  Ermordung  des  M.  Marcellus  schreibt 
Sulpic.  b.  Gie.  ad  Tarn.  IV,  18.  Eg0  tarn«»  üd  tabernaculum  Hsis 
perrexi.  invrni  duos  l ibertos  et  pauculos  servos.  rrüquos  aiebant 
profugisse  mein  perterritos,  quod  dominus  eorum  ante  tabernaculum 
inter/ectus  esset.  Es  wurde  jederzeit  angenomaen,  data  et  Pfliebt 
der  anweteaden  Sklaven  gewesen,  den  Mord  zu  verhindern ;  nicht  als 
ob  man  das  immer  Tue  mof;Iich  pchnlten  halte;  sondern  um  die  sämmt- 
lichen  Sklaven  durch  die  Furcht  vor  ihren  eiceaeo  Schicksale  zu  ver- 
anlassen, Alles  aufzubieten,  um  jede  aolche  Thal  s«  verbiDdeni.  Da- 
her koaole  denn  die  Frage  entslehen,  in  welcher  .\u.sJeliriung  die 
Worte,  qur  <!tfb  rodem  ft'r/o  ftfisvmtf  ZU  nehmen  seien,  und  es  er- 
ToigieQ  manche  nähere  Besliiuwungen,  welche  Üig.  XXIX,  5.  JJe  se- 
natuseonsuU9  SÜMiüiw  etc.  aaserdlirt  wardaa.  Moeb  Hadriaa  ariiaat 
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Da  SUawei  nwt  nvegmUmm  oder  ütre  eniOfSutl  Hil- 
den kann,  iure  naturae  niemand  zum  Sklaven  bestimmt  ist ,  so 
bindert  auch  nichts,  dass  aus  dem  Sklaven  ein  Freier  werden 
könne.  Diese  Vcriinffrrnnf^  srJnes  SUilus  geschieht  durch  die 
Manumissio,  indem  der  Herr  ihu  aus  seiner  poleslai^  sei« 
Bea  dommmm  enilisst,  da  Hecbt,  welches  von  dea  ülleilaB 
Zettea  her  deaueibea  zaslaad,  wean  aoch  theUwdse  aogcgebea 
wird,  dass  vor  Senrios  Talfiaa  die  Maanaiiflsioa  keiaen  Aa« 
sproch  anf  Givital  beg;rundet  habe  ^^^),  Siebet  maa  aber  roa 
dieser  unsicheren  Zeit  ab ,  uiiJ  l>eriicksichhi?t  man  nur  das 
Recht  der  Manumissiüu,  wie  es  sich  nm  li  inid  nach  aiisi;i  l)ildet 
hat,  so  hat  man  zwei  Arten  derselben  zu  unterscheiden,  feier- 
liche und  unfeierliche.  Die  erstere  geschah  durch  eiaea  feier- 
liehea  Alct,  worin  der  Herr  aeiaer  potesiat  Vür  immer  eaUagt, 
«ad  ihre  Folge  war  aabediagte  Freiheit»  iasta  Überlas  **) 
aad  Civität;  dareb  die  anfeierlicbe  wurde  der  Skbive  aar  fak- 
tisch frei,  und  galt  e.r  iure  Quirttium  (bis  zur  Lex  lunia)  noch 
immer  als  «mm-^  wenn  nicht  feierliche  Freilassung  nachfolgte^'). 


die  VerordPQDg :  Srnnii  qu^timt  iominU  tut»  tMwfÜvm  ferre  postun t, 
tum  debent  $aluti  eorum  suom  anteponert;  putuiste  autvm  aneillam^ 
quae  in  eodem  mnclavi  cum  domina  tuajfurrat,  anxitium  ci  ferre, 
$4  non  corpore  muo  ,  at  certe  voee  phranfem ,  ut  hi^  qui  in  domo 
fkwaniy  tmi  vfeini  mdirent,  hoe  iptum  manifestum  9st,  quod  dtseit, 
ptrcuMSorem  sibi  mortem  minatum,  $i  proclamassrl .  i'/timuin  utiqu9 
tupp/iciitm  pah'  dcb^t  vcf  hr/fc,  ne  caeteri  tervi  credant,  in  periouio 
dominorum  sibi  quemtine  coiuulcre  debere, 

135)  Dionys.  IV,  22.  Zoaar.  Vif,  9.   S.  dea  Abscha.  von  der 

36)  Senec.  de  vit.  beat.  24«  ««firf  Hberine  Mint,  ingenui  an 
tibertini ,  tu  siae  Uber  in  t  i  x  an  inter  am  /Vor  datae^  quid  referi  T 
SaetoB.  Aug.  40.  Sei-vos  non  conUntus  tnuUit  d\ff%eultaHbu4  a 
lik»Ut9^  0i  mvito  pimribm  «  Ubtrtmt»  iu$tm  rmttovUf  «to. 
Dotilh.  de  aaaoMiss.  §.  5.  (Boeekiag,  C.  I,  R,  AntHtut* 

p.  218.)  H^/OttQOv  yoQ  nia  tAifd^f^Aa  tjv ,  y.nl  v  t)f-vO'foia  tyivfxo 

tf»>;)7r<«'  (competebat!)  xtSs  ti»v&e(fi9f$ip»§§p  igus  If^osayof^ititm  pif^t» 
/$99  i  Xi      tfi  a.  Ülpian.  fr.  1,23.  ' 

37)  T  a  c  i  t.  Ann.  XIII,  17.  fjrn'n  et  mnnumittendt  dttat  gpeetes 
inttilulas  y  ut  re/inqueretur  poenitentiae  aut  novo  beni^cio  locus, 
qmos  vindicta  patronus  non  liberaveritf  velut  vincuto  seruifuH»  mtü- 
neri.  Dass  Taeitos  aar  die  vindicta  aeaat,  bat  wobt  darin  seinen 
Grond,  dnss  die  manumissfo  cfmi/  kaam  noch  vorkam  (s.  Aom.  155.), 
die  manumissio  tesiamenio  aber  bier,  wo  voti  dem  Betragen  des  Krei- 
getaueacs  gegen  setaca  Frailawar  die  RH«  ist,  gar  aiebt  la  Betraebt 

n.  5 
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—  m  — 

Für  die  feierKehe  FreihisMiif,  i«sU  et  legilinie  mn- 

numtsBio,  gab  ee  in  ülteeter  SKeit  wohl  irar  eine,  in  der 
Fol^e  drei  Formen,  inauumissio  vindicta,  censu  und 
Icstamento  ^ 

Die  manumissio  vindicta  war  eine  symbolis*  lie 
Handlung,  durch  welche  der  Herr  vor  Gericht  erklärte,  dass 
der  SUxre  Im  sein  seile*  Die  Handlang  bestand  darin ,  dass 
der  Herr  mit  dem  Sklaven  ver  demPivetor  oder  einem  anderen 
Whenn  Mafitlrate  ertehien  ^^),  nnd  ein  Dritter^  in  der  spS- 


kommen  kofliit«.  DaH  4ea  Meiuolo  Wort«-  bei  P 1 « ii  t.  II  •  ■  a  •  c  Ii  m* 

V,  9,  88. 

Sed  meliore  est  opus  autpiciOf  Uber  perpeluo  ut  tiem, 
darchaas  nicht  den  Sinn  haben,  als  verlange  er  noch  feierliehe  Frei- 
latfaag,  lODdern  nnr  sich  daran f  bexiehea,  daas  er  kurs  vorher  (7, 
von  dem  nndi>rn  Men'äcbmDs  frei  gesproebea  wofdoa  war»  bat  achoa 

Pislori>  l  ii  htig  gt'gen  Lipsius  bemerkt. 

138)  Cic.  Top.  2f  iU.  Si  neque  censu,  negue  vindicta, 
nee  tettamenio  Uber  /actus  est ^  non  est  Uber.  Dazu  Boeth. 
I».  fSA  Or.  Gai*  I,  17.  Nam  in  euius  pwtspna  tria  kaec  contmmtnt, 
ut  maior  slt  atirtomm  frigifita  et  er  inrr  Quirilium  dormtri.  et  iu- 
sia  ac  legitimu  manumissione  itberetury  id  est,  vindicta  aut 
eoJUH  aut  [teataneBto],  i$  eivi»  R^mmmujit.  (Wegen  des  Altera  a.  n.) 
vgl.  %.  44*  Sehol.  Craq.  i.  Horat.  Sat.  II,  7,76.  tribus  nomqu9 
rebus  fit  manumissio:  vindicta,  eensu,  testnivpnto.  Mit  Un- 
recht  bat  maa  Mohl  Plant.  Caa.  Ii,  6S.  Tribus  non  conduei  pos- 
$im  UhwtttUkus  Quin  oto»  aaf  diese  drei  PorBea  der  llaeiualssio 
bezogen. 

39)  Vor  einem  Magistrate  (Liv.  XLI,  9.  nennt  dictator,  consul^ 
interrex,  censor,  praetor.)  iuu!>;»tc  liiese  Art  der  Freilassaug  jederaeit 
feseheheo  (daher  Theophil.  1,5,  I.  inl  «pfoirof,  o  ins  ßti4hnmC)\ 
ia  den  Zeiten  der  Republik  ,  wenigstens  in  den  besseren  gewiss  vor 
dem  Tribaoale  des  Praetors  (oder  io  dea  Provinzen,  des  Froconsuls, 
l'ropraetors).  Allein  später  ging  man  von  dieser  strengen  Form  ab, 
und  es  genügte,  weaa  aar  die  Brklining  vor  dem  Magistrate,  gleich- 
viel an  welchem  Orte,  frf>«^fl>fn  wurde  Die  Xf,,  7.  :V(*7/  est  omnino 
fiaeeia«  pro  iribunali  manumittere,  Haquc  plerumque  in  transitu  servi 
mmnmtm  fhnty  quum  atff  immdi,  aut  geständig  aut  ludorum  grü" 
Ms  prodiertt  praetor  aut  proeomgtit  tegalusve  Caesaris.  Inst.  1,  5,  3. 
Servi  nnh^m  a  ffominis  sa^pc  innnnrnitti  sofrnf  adeo,  ut  vel  in  tran- 
situ manumiltantur^  veluii  cum  praetor,  aut  praeses,  aut  proconsul 
im  hmtmmm,  vet  üs  tkeafrum  eant  6ai.  I,  20.  Nvr  aivaste  es  imiier 
im  publica  geschehen.  Tbeophil.  f,  5,2.  Der  Proeonsal  konnte  es 
Ihon,  fxmtifrfoni  Urbt'm  e^rrsrtis  est  (l'Iin.  ep.  VII,  tR  )  r  der  Lecat, 
M  quo  provtnciam  mgressus  est.  Bei  solcher  mafiumisno  in  transitu 
konata  oa  eelbal  feeebehea«  daes  keia  LIetop  zagegea  war.  Dig.  I.  8. 
Ego  quum  in  vilfa  cum  praeture  fuiasem  ,  passus  sum  ,  npud  f  um 
manuintUi,  i'fsi  Itcloris  praesentia  tion  esset.,  ohf^rhnn  in  dieser  Zeil 
eigenUtcb  die  gauxc  Foriaalilat  den  Lictoreo  aUcin  überlassen  war. 
!•  29«  Jfaaiiaidliili»  jmt  tfeiwi  kodi§  tfsailBo  teeeiaia  MgpedM  $9l9t. 
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tcm  SEek  wcniggtcai  jelctwit  ein  Lietor  tai  Herrn  po- 
Il0fffff  4ber  den  Sklami  (Igarlirh  absprach.  Zu  dem  Kndc  le^ic 
er  auf  (Ica  liopf  des  Sklaven  ein  Stabchen,  tiri^a, 
vindk'ta  und  sprach  wohl  die  VV  orte:  hu/tc  ego  kominem 
liberum  esse  aio*^).  Der  Herr  aber  fasste  den  Skfnvcn  ao  dir 
Hand  oder  irgend  einen  Tbetle  des  ¥oäifm^%  iMwte  ifan 
■it  den  Werten:  kune  hörnern  liberum  eise  eoh^  lienaiM), 


et  verba  tolennia^  licet  non  dicantiir^  ut  dicta  mecifiitmfwr*  —  Wen 
nl)«'r  #>in  Magistrat  selbst  uianumittiren  wollte,  so  mosste  es  jr-rferzf  it 
vur  eiuem  hübcrea  Magistrate  fcscbehea.  Di  f.  XL,  1,  14.  Apud  cum 
eui  per  imperium  nt,  mammntthn  non  pantmtu,  Sed  pnetor  apud 
ronsttlcm  manumtftvre  potest.  2,  18.  Jpud  eoHegam  suum  praetor 
viantnnifff'rr  rinn  polett.  Daher  kömmt  es  wohl,  dass  der  Kaiser  ohne 
ViaJicta  muuumiuirt,  weil  es  keiaen  Höheren  |^iebt.  1,  14.  Imperator 
ettM  »orotm  mannrnittit,  non  oinätoiam  imponit^  §ed  eem  voMi,  ßt 
Ukor  ?T,  7 Ml'  manitmifh'tur,  er  ie^e  Juf^utft.  Hig.  XL,  1,  14. 

liU)  öoeth.  z.  Cic.  Top.  2.  p.  'i^H  Or.  f^indirta  rcro  ett  vir- 
gula  quaedanty  quam  lictor  mauumiitendi  scrvi  cupiti  imponetu  euU" 
dorn  torourn  in  iiber/atem  v/ndieabai,  dioon*  quaedam  vorbm  toilo- 
mniOf  atque  ideo  iHn  vi'r'j:iif<i  vinrfirfn  vocabatur  florat.  Sal. 

II»  7,  76.  Pers.  V,  88.  Der  cigcQlliclie  iVame  aber  ist  f  es  tu  ca. 
Gal.  IV,  16.  Qui  vindicabaty  fettucam  tenebat  elo.  vgl.  d.  folg.  Ann. 
P 1  a  a  t.  M  i  I .  IV,  1 ,  1  :>  {inidT  ean*  ingonme,  am  Jkthfoe  Jkeim  o  mtm 
fibera  est?  Pers.  V,  175.  fe$tuea^  lictor  quam  iaetat  inrph/s.  Unklar 
UL  Paal.  Diac.  p.  86.  Der  Lictor  gab  damit  dem  SUavea  eioea 
Schlaf  ont  dea  Ropr,  waa  vater  imponoro  otnihUm  zu  versteheo  ist. 
Aoderwärts  wird  es  als  wirkliehar  Schlaf  haieicbaet.  Claad.  de 
IV'.  ronsttl.  Hon.  fi!?.  i^rafo  remeat  securinr  ictu.  Tristis  conditio 
puiiata  Jronte  recedit.  Auilalliger  ist  Sidoo.  Apoll,  carm.  %  üa, 
donabü  quo*  liborieto  QuirUet  Quorum  gaudont9§  e^o^tant  vcrfars 
malae.,  \«ubei  man  deou  doch  an  rinc»  wirklicbeo  Backeostreich  deo' 
ken  niüchfr,  zumal  wonn  man  damit  Phaedr.  II,  5  exlr.  vergleicht: 
MuUo  maioru  aiapae  meeum  veneunt.  So  aocb  Isidor.  Orig.  IX^ 
4.  Jpud  votorta  qttondo  mmnvmiiieknnt ,  alapa  pereutto*  tiremnego» 
hanf.  Irrig  i.st  es,  was  die  Glosse^bei  Brisson.  de  form.  p.  7ü2. 
eutbalt:  UtvÖitna^  ^  (fäßBoft  f^^O^  "./pyoiv  y  6  JT(Hu'rv>Q  ryv  rou 
ilivQtdovpivov  nitfaliiV  titaiov,  uoii  so  hat  gewiss  auch  duc  Sc  hol. 
B.  Pera.  V,  8S.  felrrtt  Findioim  oirgm  oot,  qme  menmmitiemdi o  prmo- 

tore  in  eapite  pufscrnhtr;  ideo  dt'rfa  ,  qiiod  mm  vindicat  liberfah\y 
ao  dass  a  praetore  allcrdiogs  in  »einem  Siune  mit  puUantur  zu  ver- 
blades  aeii  mag.  Missverstäodniss  vielleicht  aneh  was  Plutarob. 
tfa  aara  aaa^.  Tind.  4.  sagt:  'J^jftalot  di,  od  öV  a/c  iUo9fimo 

^atQo'vrni,  noQffO^  avröjy  Xtrirov  f7Ti-ßaXXova$  ro'i  aoiuftfrtv. 

41)  So  heisst  es  in  der  oben  erwähnten  (jiusse:  fapiv  tbv  na» 
fom  eir&^wror  thnu  iX*6&i^  $uA  noXirt/v  'l\»fio3or,   S.  S. 

42)  A  p  p  i  aa.  CW.  IV,  lU.  w^f  ^a^sit  Xaßoptot,  Pael.  Pia«. 
f»  159.  aut  oQfui  —  «ut  aliud  momkrum  ionetu, 

n)  Dieses  Herumdrehen  scheint  wesentlich  daza  gehört  zu  ha- 
ben. Appian.  a.  a.  O.  f»r7Hhlt  von  Lnhfn ,  wie  **r  die  letzten  Aaf- 
trige  seinen  Sklaven  grgciico  habe :  rov  di  moToxaiov  tijt  dt^täi  ia- 

5* 
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und  IteM  ikii  dam  Im  DcrMtgislrai  tpfach  dann  äieFm- 
lasanng  ISmilich  ans»  ind^  er  wahrsebeinlieh  dem  nutrior  m 
UheNaiem  das  Aeelit  znspraeh ,  nddieebat**),  und  der  Herr, 

so  wie  andere  Anwesende  wünschten  dem  novus  iibertus  Glück 
milder  Formel:  cum  in  Uber  f^mideo*^).  Dass  von  dem 
Herrn  dera  Ma^strale  (ii  iinde  der  Freilassuni:^  ani^pp'ben  wer- 
den mussten  uud  diese  zu  Protokoll  grnominea  wurden,  ist 
wahrscheinlich,  aber  iiir  die  alte  Zeil  nicht  erweislich-* 7);  als 


fiofitvos,  ual  nfQiavffiUfaS  aliov ,  t'Ooi  larl  'Pvjuai'ote  V.sv^tqovv^ 
intn^taofiivuf  ^iq>oe  löotite  *.  r.  A.  Datier  bei  Pers.  V,  75.  twa  Qvi- 
ritem  rtrtigo  facit. ,  uod  v.  78.  Vtirtnrit  hune  dominus :  momento 
htrhinü  exit  Mareu»  D«mu.  d.  i.  Marcus  JU,  qui  modo  Borna.  1 « i  • 
d«r.  Orig.  IX,  1. 

!44)  Pao!,  D  i  r.  p.  159.  Manumitfi  servtfs  dicebatur ,  quum 
dominus  etus  aui  caput  eiusdem  servi ,  aut  aliud  viembrum  tenent 
dicebat:  humo  kominom  Uborwn  «m  «o/o,  et  emitiohat  oma,  o  manu, 
OlTeritmr  wird  der  Ansdnirk  ^nnz  eigeollicb  voo  fmilterp  e  nwnu, 
wirklicbem  Loslasseo  abgeleitet,  und  darauf  weiset  aucb  bin  Varro 
L.  L.  VI,  7*  p.  Hü.  Hine  adserere  manum  in  iikortatom,  qt/om  pren- 
dimus.  Ab«r  es  ist  aucb  das  nar  syinboliscb ,  vnd  om  die  manu»  ala 
potestas  SU  denken.  D  i  ^.  I,  t,  i.  F.^(  nutem  mannmissio  de  wntnt 
missiOf  id  »*t  datio  iiberiatisf  nani  quamdiu  in  Servitute  est,  manui 
oi  pottstmti  wppaoUm  99t;  manumi99U9  iiteralur  potettate,  Tlieo* 
pbil.  I,  ft. 

45)  Das  ergiebt  sich  aas  Cie.  ad  Alt.  VII,  itaque  ustirpavi 
vetus  itlud  Driisi ,  ut  ferunt ,  praetoris  in  eo  ,  qui  cnrtein  Uber  non 
iuraret :  me  istos  liberos  non  addixisse.  S.  Uber  diese  Stelle  Hein, 
RSm,  PHvatr.  S.  987.   Danwa  erklirt  aieb  aneh  Varro  L.  L.  Vt,i. 

p,/t\  l.  jXefasli,  per  quos  dies  Tirf,7s  fari  pmrfnrrrn  :  rfn  ^  diro ,  ad- 
dieo.  Itaque  non  potest  agi.  i\ecesse  est  aiiquo  eorum  vti  verbOy 
cum  lege  quid  peragilur.  Quod  si  tum  imprudens  id  verbum  emisit, 
ae  quem  manumisil,  ille  nihilominus  est  Uber,  sed  vifio.  Jenes  ver- 
bf/tn  nar  eben  addico.  In  der  spälrn  Ti'niscrrcil  mnchle  man  freiliph 
keinen  Uolerscbied  ia  den  Tagen  mehr.  Tbeoj>bil.  I,  5,  Die 
SttKQomot  fipiga  war  olebl  nehr  dbrorf^ac,  di99  ntjk9iu9, 

46)  So  findet  es  sich  wiederholt  bei  den  Komikern.  Plaut.  Me- 
saechm.  V,  7,  42.  sagt  einer  der  anwefoadco  Sklaven:  Cum  tu  /t- 

ber  es,  Messrvio,  (Jnuripo,  \\  9,  87.  eben  so  der  zweite  Menaecbmus: 
Cum^  tu  es  Uber,  f^audco  ^  Messenio,  £beo  so,  weou  aucb  ironisch, 
Poripbaaet.  B^id.  V,  2,  46.  Teroat.  Adelpb.  V,  9«  15.,  wo  Demea 
nnd  Aeschinus  dem  von  Micio  freigesprocbeoen  Syrns  Glück  wünschen: 

Gaudfo.  Et  pg^o.  o»d  fr  antworirl :  Credo.  Dazu  Do  not.  (rnffulan- 
tiuni  6yro  hacc  Mtrba  sunt,  quiUtis  de  more  ille  Credo  renpondet. 

47)  Dooat.  s.  Terent.  Aüeipb.  V,  0,  3.  Aseribi  enim  eau- 
ea»  mammi99iomi»  in  furo  Jbrmula  09t.  Btwaa  Aabaliebe«  itatbilt 
dbu  darob  die  Klage  der  soeii  Latini  veranlasste  SC.  Liv.  XLI,  9. 

ad  Ifisrevi  et  edictfim  ronsriUs  sonafvxronxultum  adiecfum  est:  ut 
diclator,  consui,  inttrrex,  censor f  praetor  qui  nunc  esset  ^  opud  eo- 
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üpSler  Beschränkaog^en  des  iui  manumitiendi  eiutrateu,  waren 
sie  allerdings  erfonlcr  lieh. 

l>ie  manumissio  vindicta  ma^  füglicU  als  die  älteste  Form 
der  FreilassiUig  «ogesehen  werden,  obgleich  der  angebliche 
Yrndicias,  wckher  die  Aai^ge  tot  d«r  VmehwiÜraBg  der 
Tarquimer  mchte,  als  der  Bnte  timHeia  mmmmkitu  geMmil 
wird  ;  wehrscbeiiilieii  wir »  weil  fcei  tfeser  CreleipealMil  die 
erste  Nachricht  Ton  der  Femalittt  gegeben  war.   -  ' 

Die  Bedeutung  dieser  iiirmlichkcit  ist  durch  Gaius  Lehre 
voD  der  vinJicatw  ausser  Zweifel  gesetzt*').  Er  sagt  IV\  16. 
qui  wndicabal  j  festucam  ienebat;  deinde  iptam  rein  appre-* 
hemdekii,  telut  homitiem,  et  üa  dieekUt  ttktmc  €§•  kammem 
ex  imre  Quiräüim  meum  mee  aia^  Mtamimm  mwm  eatumm^ 
giemi  disei*  me  Ubi  ninihttm  imfeemii  et  tümä  hemmi 
Jtttucam  impuneheU  adnenmiue  eadem  emÜiier  dfeebai  ei 
faciebüt.  ci/m  uierque  viudicasset.  Praetor  diwbat :  ^,M/((tf^ 
ambo  hümüicm  clr.  Kr  liandelt  von  der  pij;^entlirlirn  vindica- 
tioy  wo  zwei  Parlbcicii  aa  Gcrictitssläite  um  dea  ßesitz  einer 

• 

Sache,  in  dem  Ton  Gaius  gewählten  Beispiele  eines  Menschen, 
atreilens  ex  tWre  mmnm  eemeertwmf  daher  eine  vie  fiogiit 
wird,  was  Gell.  XX ^  10.  vis  mmÜM  et  feetttcaria  nennt 
(s.  die  Rechtspflege).  Aber  dadnreh  ist  völlig  die  Analogie  für 

die  xManumission  gegeben,  wenn  auch  nothwendig  sich  dieForm 
der  üaadluog  modiücireu  musste.  Denn  es  ist  eben  auch  eine 


rwm  fuem  manumitteretur ,  likeriaHmr  vinÜearehtr ,  ut  httiwratt- 
dttm  dmfi,  qut  «um  manumitterei ,  HnttaH»  mutandaM  eauta  monu 
ROM  mitffrf.  qvi  id  non  n/raret,  ettm  mannmitlendttm  non  centUB' 
runi.  Mh  darcb  die  Lex  Aelia  Seolia  die  Manamissionea  mehrfkeh 
beteMakt  worden  waren,  trat  allerdli^  für  fawiise  Pille  eise  emr- 
Me  prek^ie  als  errorderlich  ein ;  aber  aUfenein  eehebt  aie  aiebt  eS- 
tUp  gewesen  ro  sein.    Vpl.  Aom.  170. 

148)  Liv.  II,  5.  Hfe  primum  din'h/r  rrndirta  librrafi/s.  qt/t'dam 
vindictae  quoquc  nomen  iractuin  ab  iHo  putani:  yindirio  ipai  no- 
men  futMae.  Piutarch.  Popl.  7.  ^  9i  ntttTtXfjs  türsltv&fgtnoic  Sxg* 
vvv  Ol irdlxra  liy trat ,  tJi'  ftttliov,  ü'iq  'fnoi,  ruv  (Vi  n  {i'mav.  \'<^\.  Thco- 
phil.  I,  5,  4.  Wenn  Dicht  der  ganze  Name  eine  Erfiodung  ist,  so 
licNDnte  eher  der  manumu*U4  voa  der  vi/uUcta  ibo  erhalten  haben, 
weaa  «r  vMleleht  der  Ente  war,  der  pukUm  aweoBltltrt  watde. 

49)  S.  bes.  Uater holz  Der  in  Savfgny^s  Zettschr.  f.  Rechts- 
wut, ir.  S.  139  ff.  Heindorf.  z.  Ilorat.  Sat.  H,  7,  70.  Rein, 
Hörn.  Privatr.  S.  271  f.  GSttlias»  UtaaUvvr/.  S.  137. 
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wMioaih  m  ISb^rMmik,  w#M  der  Liotor  oder  wer  et  Mml 
wir,  als  üMBtrior  MerMü  aaltnit,  d.  h.  glekksan  gegen  den 
Herrn  die  Freiheit  desaen»  der  aitnnniittirt  werden  sollte,  be* 

liauptctc.  Daher  änderte  sich  obi^t^  Formel  so ,  duss  er  (wie 
olinc  Zweifel  bei  jeder  vindicatio  liberali  causa)  saglc:  hunc 
ego  hominem  liberum  (nli  Iii  rneum)  esse  aio.  Nim  liiitlc  dor 
Herr  contra  vi  iidicircu  müssen  ^  allein,  weil  er  sciuc  potestoM 
attfgeben  wollte,  sagte  er  statt  dessen :  kmü  hominem  liberum 
§me  V9hf  nnd  entUeas  ihn.  —  Die  fe$tuem  eiUärl  Gaius  als 
Synübol  der  Lanze,  womit  das  Eigenlhnmsreclit  behanplet  wer- 
den sollte  Unstreitig  ist  der  Name  vmdietü  erst  spiter 
von  der  Handlung  selbst  darauf  übergetragen  worden  ^'). 

Die  zweite  Art  der  iusta  mamtmissio  geschah  censu, 
indem  der  Herr  beim  Census  den  Freizulassenden  in  die  Listen 
der  Censoren  ab  ciois  eintragen  liess  ^^).  Ks  selzt  diess  vor- 
aus, dass  der  Sklave  ein  hinreicliendes  Peculium  besass ,  oder 
der  Herr  ihm  nngleieh  ein  Vermögen  mitgab.  Diese  von  dem 
Uem  beantragte  fiintiagnng  in  die  Stenerlisten  reichte  allein 
hin,  ohne  dass  es  einer  weiteren  Rechtshandlung  hednrfl  bal- 
le    ;  nur  ist  die  Frage  aufgeworfen  worden ,  ob  der  Manu- 


150)  6ai.  IV,  16.  Ftsiuea  üutmn.  vMantur  quaH  .ha*tae  loeo, 
$igno  quodam  iutti  dominii;  [omaium]  Mim  HUUtimB  Mua  Mte  «V- 
debant,  quae  ex  ho»tibu$  eejtüscnt, 

51)  D^r  Aiisdracli  celbtt  wahnelieialieb  too  vIn»  indieere,  S. 

Giittiiü ^.  uy. 

b'Z)  Cic.  p.  Caee.  34.  cum  it,  qui  üt  seroitute  iusla  /uerit^ 
centu  Hb9reiur.  B«i$tii.  z.  Top.  3.  p.  38tl  Or.  Faciendi  Überi  tre§ 
sunt  partes:  una  quidem^  ut  centu  Uber  Miif  eenscbantur  enim  «»- 
tiquitui  toli  cives  Romani.  Si  qtiis  er^o  eonsenfimfr  vcf  tubenfe 
douiino  nomen  detuiuset  in  censum,  civis  Jioinauus  /icbal  ci  servilu' 
H»  vAmu/o  99tifebaiitr,  üiquB  Am  ^rmt  «aitnf  >l«rt  iiberutn  ,  per  «on- 
sensum  domini  nomen  in  ccnsiim  dfferre  et  effici  civeut  liovianum. 
Thf^ophil.  5,  4.  TO  iii  censu  uffoifiane  xoüxov  rcf  t(/6itov.  ttiv» 
iroc  ^¥  9uv\s  ijxoi  xoQTtjff  kv&a' Piuftaiot  a^tyqatfovTO  ras  ol$tt/ett  ^t^e- 
9»9lat  inl  to  iv  xo<(>m  TroXifiov  xara  ro  fiirffop  r^9  iiiM  Inoaraatats 
exetoTOv  etf(fJ^tiv.  tv  TovTtft  oZv  tif  rtfvovt  tl  ttots  oixitr^e  ttarä  niktvQSW 

53)  Göttliog,  Staaisver/.  S.  liO.  glaubt,  die  Eioscbreibung 
beim  Ciraiwi  («raiwiKtel»  «t»nr)  aei  «»fliafUcb  Nr  «Ib  spXter  hian- 
g«k«amMt  Accideaa  dar  Viodicta  gawaaao,  ao  daas  jedesmal  diese 
voraas^egang:«'^  wäre.  Mir  ist  das  nicht  wnhrsrhf inlich.  Der  vindieta 
ManomitUrte  war  aitbedioft  frei,  und  aobaiU  mit  dieser  Übertat  natb- 
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mittirte  Mfort  fvei  iei,  ote  mi  onI  do«  Laslmi«  Da« 
Aller  diner  Form  lia»t  H0I1  welifc  nMhwdbmii  vieUii«lil  kl 
fie  Mhr  altt  erhallen  Mbeiiil  sie  tiek  bis  im  IMritüs  Zeit  zu 

haben,  wiewohl  iwter  ganz  veränderten  Verhülluisscn  ;  aber 
bald  IKK  liiier  erscheint  sie  als  ausser  Gebrauch  gckouimen 

Die  dritte  Furoi  endJi)  h  w  ar  die  manuinissio  testametitOf 
ebenialiä  in  früher  Zeit  üblich ,  da  das  ZwöUUrel^^esetz  ihrer 
gedenkl'^).  Sie  gesehali  ealweder  durch  ausdrückliche  Ver* 
ordnoBg  im  Teslamenle,  direeio^  oder  ßMeommknmp 
indem  der  Erke  gebeten  wnrde «  die  Freäaasiui^  sn  k«wir* 
ken     was  namentlickAnwcadnni,'  gefunden  kaken  Mig,w«n» 


wpnilig  ci'  ifas  vcrbiindco  ^^  nr,  lann  t,'nh\  kein  Zweifel  seia  ,  dass  es 
des  Deoen  eins  Sache  selbst  war,  sich  im  Crnsu.s  anzumr1(I(>n  ,  ohn« 
ioterveotioo  des  Patrons.  Welcher  iiewets  aus  dca  aui^tfxugGuca  Stcl- 
l«o,  Plntareh.  Popl.  7.  Lir.  II,  9.  XLI,  9.  eotnonnea  wecdea 
koDoe,  ist  mir  aoverstäDdlich. 

I5i)  Cic.  de  nr  I,  iO.  t's ,  qni  domfni  t'oluntate  eenttis  sit, 
contittuon» f  an,  ubi  ittstrum  conäitum  $it^  Uber  tit?  Dositb.  de 
maaiin.  17.  p.  396  Boeeiu 

55)  Huschte,  /V/y.  d.  Serv.  S.  54(.  hält  tlaTür,  dais  es  die 
sph'tfstf  ForiQ  der  iusfa  manumittiu  Sfi,  die  orst  n'irh  der  (Icst'tre«- 
buug  (ier  XU  tab.  aufgekuminca  stü.  Die  £aU»cbeiduii($  iiaugl  gcuau 
mit  der  Frage  susKmineu ,  seit  wann  Civität  aumittellMr«  Folge  der 
Maouruissio  geweseo  sei.  S.  d.  Abschn.  v.  d.  Civitiis.  Dass  die 
Form  oocb  zu  Uedriaos  Zeit  suweilea  vorgckommea  sei,  luücbte  maa 
MS  Geief  flcbllestea,  der  I,  17*  44.  davoe  wie  voo  etwas  aoeh  Be* 
stellendem  spricht.  Dagegen  sagt  Ulpiaa.  fgmt.  I,  8.  Centu  ma~ 
nUDli tte  ban  t  u  r  oHm,  qui  htttrali  eensu  Romae  iiissu  dnmino- 
rum  tnter  eives  itotnano*  eentum  prq/ttebantur.  Diese  i^^rkläruag:  ist 
se  bestinnt,  als  dass  Des  Ith*  de  17.  f.  W  Beeek.  de« 

fegea  beweisen  koaate. 

56^  rip.  fr.  I,  9.  Ut  frsfnmrnio  manumissi  liberi  tint^  U» 
duodecim  tabularum  Jaeit,  quae  cor^firmat,,.  Vgl.  Anm.  161. 

57)  Ulp.  Ii,  7.  Liheritu  9t  dire^to  poini  4aH  Aoe  merfe« 
hihvr  tuio,  Liber  tit,  Liberum  ttte  iubeö^  9i  fr  /idei  commig- 
#um  ,  tJt  puta:  Rogo,  ,fidei  commitlo  heredü  mei ,  ut  isfe  Sfie/ium 
sermim  manumittat.  Gai.  Ii,  263.  :t66.  ;i67.  Direelo  ertbeille  Freiheit 
keisst  aaek  dtnetü  liktHtu.  Dlg.  XL,  4,  SS.  43.  OSttliag,  AnnmU 
d.  Inst,  areheot.  XII.  p.  157  FT.  bat  auT  eiiipin  RellcF  in  Pnlazzo  Co- 
ioooa,  unter  Vergleichung  mit  einem  anderen  aus  Villa  Altieri  (6'a> 
vall.  stat.  I,  95.)  die  Handlang  der  maoamissio  viodiela  za  erkeonea 
geglaubt.  Ob  beide  Denkmäler  so  za  erkUren  seia  därftea,  bleibe 
dahingestellt;  die  AruiahTnc  .ibfr,  dass  es  bei  der  man.  testamento 
aeek  der  Form  der  viodicta  bedurft  bitte,  ist  gewiss  aiokt  ricbtig. 
ABsdriekliek  keissl  es  Dlg.  XL,  4,  11.  Cum  Mmmtmto  ^trvm  llker 
af«e  iutiu*  etty  vel  ttno  m  fUiribut  Meredibus  itutituti*  adeunte  he- 
reditatem,  statim  UhBT  •iU  Wsgea  Taeit.  Aaa.  Xlil,  27.  32. 
s.  Anm.  137. 
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der  Tetftiter  wiiiifchl»!  dut  du  SklaTe  seines  iWrs»  oder  /s- 
ggtariMif,9det  auch  eines Andemi  frei  würde  wömLets- 
terer  ihn  kSnflieli  überiiess»  Im  enteren  Falle»  wo  die  Mann- 
nissio  dir&eio  Statt  gefbnden  hatte,  wnrde  der Mannmittirte 

Ubertus  des  Testators  ,  ^\  ar  folglich  ohne  Palronus ,  wiewoM 
in  ähnlichem  Verliülliiisse  zu  dessen  Er  In'ii,  und  iiicss  Hhcrius 
orcinus;  ^tv  jnanutnissus  per  Jideico7nmissum  hingegen  wurde 
Hbertus  des  manumiuor  ^*).  Auf  den  Zustand  derseUien  bis 
znr  wirkücbeir  Erlangnng  der  Freiheit  bezieht  man  den  auf 
Insehrüten  Torkoninienden  Ausdmek  Ub^rlu»  fuium»  *^).  Zn- 
weilen  wurden  auch  im  Testamente  Sklaven  unter  einer  ge- 
wissen Bedingung,  9ub  eondiHoM  freigelassen,  2.  B.  dem 
Brben  eine  gewisse  Summe  zu  zahlen,  was  schon  in  den  XII 
tab.  erwähnt  war^*).  Sie  wurüea  his  zurEi  iuüung  der  Be- 


169)  Ulp.  §.  10«  Perßdei  eommissum  libcrtas  dari  potest  tarn 
-proprio  M9r9o  UtiaioH*^  fuam  k«n4ü  aut  hgatarii^  vei  üuüuiibtt 
omiranH  ««rv».  6«t.  II»  /IM. 

59)  Ulp.  II,  8.    JSf  qui  directo  Uber  esse  iussus  est,  horcinus 

Jtt  fiborft/s;  is  au/em  ,  rui  per  ßdei  commitstnn  data  est  liherlas, 
non  testatoriSf  sed  manumitsoris  ßt  Hbertus.  Gai.  Ii,  2ö6.  —  VVegea 
ordtm*  Tfi.  Di  f.  XXVi,  4,  3.  Aach  die  spotlweise  so  feaannteo  «e- 
iiatom;  arrini ,  T\  clr!ir  uach  Cnrsars  Tode  in  den  Senat  sich  elo- 
gescblicbco  haUea.  Sueton.  Aug.  35.  XaQOtviitu  bei  PJatarsh. 
Anton.  15. 

60)  Orell.  lascr.  Lat.  2080.  5ü0ö.  Es  ii>t  diess  iadcssen  wohl 
kanm  riehlif ,  oder  et  wird  weaif ftens  vonii|tw«is«  von  den  ntb  con- 
diiime  mmnumüMü  n  venteben  sein. 

61)  Ulp  II,  i.  Sub  hac  conditione  Uber  esse  iussus:  Si  deeem 
mitiü  lieredi  deäerit ,  etsi  ab  herede  abalienatus  sit ,  emptori  dando 
peeuniam  ad  libertatem  perveniet ,  idque  lex  dtwdefim  iabularum 
§ub9t.  Ole  Bedittfnofen  koantoa  manoigfalU^  sein:  Di  f.  XL,  4,  44. 
Saccus  servr/^  mrus  rt  Kutyehia  et  Irene  mieiflne  meae  omnes  sub 
hae  conditione  liberi  sunto,  ut  monumento  meo  aitemts  mensibu* 
iuoemtm  Meeendami  «t  wiennia  mcrtü  ptragani.  Hier  ist  es  indes- 
seo  melir  Ueberaalme  einer  daaemden  OUIegeoheit.  So  auch  fr.  52. 
St^kamum  servum  meum  liberum  esse  volo  vel  iubeo  ,  sie  fnmi'n  ut 
mm  htr$d«  meo  tit^  quoadusque  iuvenis  sit;  quod  si  uoiuerit  aut 
99mi9mseriif  ütre  tenrituHt  UfMobtr.  Dai^e^en  5,  41.  Tluti$  Mueiilm 
MM,  quum  heredi  meo  servierit  annos  dprvm  ,  vofo  sff  mm  libcrta. 
ib.  §.  10.  Capitum  »crvum  meum  ,  quum  Marcianus  Jiiius  mens  «e- 
deeim  annos  impleoerit,  raiiuuibus  redditis  liberum  Ott«  volo.  So 
auch  per  fidei  eommissum.  %.  13.  14.  Solche  Freilassangen  sub  co»- 
ditione  finden  sich  auch  in  pripc hi«!rhen  Testamenten.  Unstreitig  fre- 
bübrt  vor  allen  Anderen  dem,  welchem  anter  solchen  Uedingnn^en  die 
Freibeit  oll  ertt  naeb  Jabron  in  Anssiebt  gestellt  tot,  der  Nase  li'ber- 
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dtngmig  «teAi  ÜhH  genamit,  blieben  aber  bis  Mm  Mni 
Hiaderle  lie  aber  der  Erbe  selbst  an  te  ErfiÜliuig«  so  waren 
sie  aucb  obae  dieselbe  frei        Sollte  der  Sklave  Theil  an  der 

Krhschafl  habeu,  so  mussle  zii;^leich  im  Tcstamcnlc  seine  Frei- 
lassung auss:csprochen  sein  ;  dann  war  er  aber  necessarius  he- 
rex,  (1.  h.  er  rouss  frei  und  Erbe  seia,  er  mag  wollen  oder 
jitcbl 

Der  Fireibeit  war  t*«re  genUum  jeder  Sklave  Übig**); 
aber  es  konnte  für  bestininte  FSlIe  entweder  doreh  besondere 

Gesetze,  oder  durch  ausdrückliche  Beslinunung  des  Herrn  die 
Freilassung^  j^inzh'ch  verhindert  oder  doch  beschränk i  wer- 
den ^^).  Eben  so  wird  auch  m  älterer  Zeit  jeder,  der  mrä 


lua  Jiitnnu,  Dicht  jedem  jier  ^(/ei  romr//u«um  MtonmUtirten.  Es  kann 
olier  auch  jeder  seio,  detiea  Freiltsioog  der  Uerr  »pftter  beab- 
fieblii^. 

Ht)  Uip.  II,  t.  Qui  nth  eondHi»n9  i9sUm9mi9  Ub«r  m»  iuttut 

rsl,  statu  Uber  appellatur.    Statu  Uber  fmmdiu  ftnäwt  eondiHo  sn^ 

vus  heredis  [eslj.  Dij.  XL,  7,  1.  9. 

63)  Ff -;f.  p.  314.  Statuliber  qvi  iettamento  r^rfn  ronrli- 
tione  ftropostta  iubeiur  esse  Über,  et  ei  per  heredem  stet,  ^uo  titinue 
Biatuliber  prawtmre  poeeit ,  qtiod  praeetare  dehet,  nikHominuß  Uber 

fsyr  r  V/  /,/r.  L'lp.  II,  5.  D 1  g.  XL,  7,  3.  19.  S.3.  VrL  Heia,  /{'um.  Pli, 
S.  2Hi.  statu  isl  der  Ablativ.    Ufr  Status  lilx  rtalis  ist  einem  Solchen 
•aowiderruflich  erlbeilt,  wenn  — ;  nur  die  faktisclic  Freiheit  lehlt  noch. 

Oi)  GaL  II,  153.  Necessarius  heres  e*i  servus  cum  libertat9 
keree  instiMuty  H09  $ie  appeHahu,  quia  Hif  tieiii,  Hüb  «oiiY,  omni' 
modo  post  niurlrm  ft  sfatoriB  pfoUnuB  ÜbBt  Bi  kBTBB  bbL  iBft.  II, 
19,  1.  ülp.  fr.  XXII,  II. 

65)  ülp.  Di;?.  I,  1,  4.  ManumissioJiPi  fi^intjnc  iuris  ffenfiiun 
sunt.  —  Quae  res  a  iure  gentium  originem  sutnsit ,  utpote  quam 
HtTB  natufiUi  omneg  übBii  naeeBrantw,  nBB  Betet  ttüto  manimiteia, 
quum  servitus  esset  ineognOo,  Süd  pBBtBttqvam  iure  gentium  Mf*- 
vitnt  inrasit ,  xcntfnm  vtt  hrneßrium  manumissionit ,  ft  ffttum  vno 
nalurali  nomine  humiNv*  appellarentur ,  iure  gentium  tria  genera 
esse  eoepemni,  tikeri  Bt  hU  eontraritim,  BBrvi,  Bt  tBftium  gBMUB  U* 
bBTti,  id  Bsf  hi,  qui  dBtiBrant  bbbb  bbtvL  Tk«qphil*  I,  S, 

6G)  Dig.  XL,  1,  9.  SBfWUM  kUB^lege  venditus,  üb  manumittatur, 
vf^l  fesfamenfo  pru/iibitus  ntanumi/fi.  ?•<•/  n  Praefedo,  rei  a  Praeside 
prohibitus  ob  aliquod  delietum  manumitti^  ad  iibertatcm  perduci 

p9iB»t.  Hieber  gebSrt  aseb  die  (vielleiebt  eor  ereeverte)  Ver- 
crdnun^'  flarlriiins.  1.  8.  sed  ne  quidem  illos  ad  iustam  tibertatem 
pervtnire  Divus  liadrianus  rescripsit,  qui  idt^o  manumissi  sunt,  ut 
Brimini  subtraherentur.  Früher  ist  es  gewiss  bäofig  geschehen,  dass 
Sklaven  manunitlirt  wardea ,  «■  eie  der  aua9Btio  sa  ealsiebee ,  wi« 
s.  B.  Ifiie  tbal. 


war '^Of  ^  «obeschränkie  Hecht  gehabt  babeti.  seine  Skla- 
ven fireisolassen*  Aliein  der  immer  sleigende  Miwibrattcb  die- 
scf  Rechts^*)  hat  sowohl  ia  Besuf  aof  die  Befilhigting  des 
Sklaren  sur  rollen  Libertaa,  aU  auf  die  Berecbligung  des 
Herrn  zar  unbedingten  Manuraission  Beschränkungen  herbei- 
geführt. Wie  JjuHivsius  liedciikcu  ii;i^t,  die  ßeiii^ui^i  der 
Herren  ganz  iMiCzuiieben ,  soiidrrri  nui-  verlangt,  dass  i^of>en 
die  Ungebübruisse  eingeschritieu  werde,  so  hat  auch  Augu^ilus 
das  eigentliche  Recht  der  Mauumissio  nicht  angetastet,  son- 
dern nur  einige  einschränkende  Bestimmungen  über  die  Befii* 
hignng  zur  Erlangung  sowohl,  als  zur  Ertheilong  der  Liberias 
gegeben.  Durch  die  Lex  Aelia  Sentia  (757)  wurde  in 
Bezug  auf  die  Qualification  der  Skiaren  verordnet,  dass  kei- 
ner, der  iieschimpfende  Strafen  eriilten  habe,  zui  iujita  Uber- 


IA?)  Indrssrn  konnte  anoh  der  Sohn,  der  i«  pafn's  poteslate  war, 
vor  erfülltem  zwauzi^zilea  Jahre  mit  Benitiigaog  des  Vater»  manumit- 
tirea  ;  aber  der  Freigelassene  wurde  liberlut  patris.  Dig.  XL,  1,  16. 
Eben  .^o  der  UomSndi^'r  ,  wenn  der  Praetor,  vor  dem  die  NamiiiiMio 
geschah,  zugleirh  dfr  Vormund  wnr.  XL,  2,  1.  j4piid  Praetorem.  eun- 
aemque  tutorem  posse  pupillum  ipso  auctore  manumittere  constal.  — 
Dms  via /uriosut  eine  solelie  Baodlaof  uieht  vomeliinea  konnle,  iit 
oatürtich  ;  aber  auch  der  Cnrotor  desselben  kalte  dai  Recht  nicht« 
qut'a  in  administratione  patrimonii  manumistio  non  est.  XL,  1,  13. 
2,  10.  Eben  so  wenig  lionnte,  wer  seroiu  poenae  war,  einen  Sklaven 
trti  lauen  und  nach  nickt,  wer  eine«  Capitalverhreehena  nngehlaft 

war.  1,  8.  qin'  poenae  servi'  efftciurt  f  i/r  .    iudnbifatr  ntrrn  nmfffere  non 

possunt,  quia  et  ipti  servi  sunt.  Sed  nec  rei  capilalium  criminum 
manumiiien  servos  potsunt^  ui  9t  $enatu9  tMUuU, 

r»^)  Ein  düsteres  Bild   entwirft  von  diesem  heillosen  Zustande 
Dionys.  JV,  24.  ttS  roaavrnv  ovyju^atv  ijutti  ta  'Tc^ayuaiat  Koi  ra  naXa 
ireA««»«  evrwc  efri/»a  rnil  ^vna^  y(yo%  (vy         ot  ftlv  mnb 

j^^rjparwäfiipoif  tovTtuV  vivouvrcu  Toiv  j^gijpiaiwv  TijV  tkfv&ifii'avMai  el&v9 
tim  ^Pwfioiot'  ot  di  avitoTogts  xal  avvn^yol  xoit  BtOTrorats  yer6ftero$ 
tpa^/seuumy  xal  aydifw^üPttüv^  mal  tiuv  tis  tov9  ^tovt  9  t»  ttotpo¥  idtsof 
uarvfy  ravras  ff /{wrrat  rrai'  a'rt'r  Tat  j^agtraf.  ot  «tf  'Iva  rot' St>uoaivjs 
dtSofssvov  aixov  kapßävovtki  xora  p^y»,  r<(  äkkt/  naga  rmv  t/yov' 

fsii^itiw  YfyrosTQ  TtlSf  9if4^s9  nstf  noJUtmp  f»ls»d^fmnia,  ^/gtowT«*«  S§~ 
dmmiet  t^p  iXtv^soia».  ot  H  iti  Mov^otifttk  tviv  durtotviv  nal  *tyr)v  jSo^ 
iiOKOTtlav.  l'yiuy  ovv  tTtltnftnai  nvai  itTTttat  roTc  dovloti  avrxfxfuQtfttoras 
ttyat  (XevüiQott  pträ  tui  laviütv  ttÄevTctt,  na  j^Qi^aroi  »aktüitai  ycx^oi 
n«l  «eiU«*  r«7c  mklvmis  «Atviv  «lore/iM^e^v«!«  n^^M^v&öiot  rois  niXoitg 

/.t2  Ta7i  xt(fM).ait  l'^otTt^.  tv  oU  tTiofilttvOV  TlVff,  Wtf  flV  na^n  rr'y  i-rt- 
atapivwv  cMOttttVf  tu  tcuv  deofnut^giwy  f^fh/^XttxHttg  maittQogyoi  ägjitni, 
fivfiiiuv  a^ta  ^<«ur<.7^a^/<£Vo«  darattur.    Vgl,  Oio  Catfl.  XXXJXj  24. 
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üf  mä  folgltcb  Sur  einigs  gelmigMi,  londeni  d[«h  die  Mft- 
MUBisMoa  nur  den  niederen  Freiiieitsgrad  der  pertgnm  ätdi- 
UeU  erkalten  solle  Aosserdem  beslimmte  das  Gesetz,  dass 
(1er  Mariumissus ,  der  unter  dreissij^  .l.ihi  ,tll  sei,  iiui  r 
gewissen  'linirnii<;eu  die  <  l^  ii  ti  j  rltiij^eu  ^olle ;  smisl  galt  «rr 
nur  als  Lftii/iu^  -  —  in  liczii«;  auf  den  .Manumissor  be- 
slimmte dasselbe  iMeuaiz^  üass  er  nicht  unter  Jahr  all  sein 
dürfe  I  doch  konnte  aosnahmsweise  ebenfalls  der  mi/ior  ÄJC 
anm*  nindieta  uput  contUium^  tusta  cmtsa  approbala ,  manu« 
miltiren  '^). —  Eine  grossere  Bescbränknng  des  Manumissions- 
rechts  brachte  die  L ex  F uria  C a n  i  n ia  (7(U  ),  welelie  dem 
Lnfugc  der  «fihe;,M'enzten  Freilassungen  dünJi  i\.>Uüi)ent 
slcuerte,  indem  naeli  Verhiillni.ss  der  Zahl  fl?M-  Sklaven,  wel- 
cbe  jemand  besass,  immer  nur  ein  gewisser  XUeii  manumilürt 


1G9)  C  a  i.  I,  13.  Li'i::r  ifnqn^  4flin  Srutia  ravefur,  ut  i/ui  srrri 
a  dominis  poenae  nonune  vincti  gint  ^  quibtttve  Stigmata  imcripia 
Hat,  dm«  quihu»  oh  noatam  quattHo  t^rmtnHa  hahita  mU  et  in  ea 
m^a  fuisse  eonvirti  sint^  quiqtie  ut  ftTTO  aut  cum  bftfn's  depvgnm» 
reni  trnd/fi  linf,  inve  Itiditm  rti-tfodiitunw  ronier/i  J'iirrfnf^  rf  jtnxtra 
vei  ab  eoäein  duitiino  f  vei  ait  aitu  munuHiiMsi ,  eiutdem  cviiäu  ioiiis 
iiberijiant,  cuius  rondidomü  nmt  peregrimi  deditirii,  S.  Th««- 
yhW.  I,  5,  3.  V^'l.  Suet.  Auf;.  40.  Llp.  fr.  t,  tl.  Dio  C  a  h  s.  LVf, 
Z'i.  üb  uiao  ia  der  Kulge  sich  iimiier  slreii^  darau  ficlialleci  bube  ,  ist 
sweifelbaft.  Ifarit«!.  11,2^.  bezeiciioet  eioeu  »cbr  voroebu  aui- 
tfetendsa  Miaa  als  imeriptuM. 

70)  Gai.  I,  t8.  Quod  auiem  de  aeiate  servi  requirt'tur,  lege 
Aelia  Sentia  iutnduehim  eet,  nam  ea  /ex  minoree  XXX  unnorum 
seroos  non  aUtrr  vohn'f  m.'tiitimissos  cives  Romanos  /!m' ,  quam  si 
vindieta,  aput  consHium  iusta  causa  mauumissiunis  approbataf  /i6e- 
f»ti  fiierint  El«  toleliet  Consiüun  bestanil  in  Rom  aus  Fanf  Seot- 
lorea  ood  fünf  Itilterii  (pukerum),  in  deu  Provinzco  aas  zvkumiK  rü- 
mischen  EHr^r'^Tti  .'ils  ftprappralorcn.  Gai.  1,20.  TMp.  fr.  (,  1!^.  r<]>cr 
die  causae  probaliQ  sagt  Gai.  §.  19.  Iusta  autvm  rausa  iitauumistUf 
nie  e«f,  velvti  si  qui*  paedagogum ,  aut  »ereum  proeuratorie  hü' 
bendi  gratia,  aut  ancillam  matrimonii  causa  aput  consiiium  manu» 
mittat.  Das  Gesetz  'Ttflnell  rutrh  meliriTt*  Hhfilicha  BeslImmiiTiLren, 
worunter  die  ungeiueia  barte ,  dass  auch  der  minor  XXX  anuorum 
•ad  Mibsl  d.T  mmr  wm  deditieitu  ^aallldrte  d«a«  CMtit  «riMfle, 
wenn  er  von  seirrm  in  nlventen  Itcrra  testamentu  Uber  rt  firm-  rr^ 
iieius  erat.  Daun  traf  ibo,  den  heres  necessarius,  und  nicht  den  Te« 
•Ittor  Hie  ifinominia.  Indessen  ist  dabei  vorftosgesetal ,  dass  kein 
Freier  Miterbe  war;  dann  fand  die  Beslimmaog  keine  Anwendung. 
Vgl.  Gai.  I,  2t.  AeiBy  Hörn,  FrimUr,  S.  %U.  Watter,  JUekte- 
geseh,  5.  499. 


71)  6ai.  I»  3$^41.  Ul^  rr.  I,  ».  J>ia  Gast.  LV,  IS. 
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werdea  durfte  Dagegen  blieb  üe  Zahl  bei  den  übrigen 
Manoinissioiisfonnen  niibeaehriiikt 

On  crllieille  der  Staat  selbst  Sklaven ,  welche  sich  durch 
Anzeige  vou  Verhrechen  oder  dur«  h  andere  llaiidlun*:ren  vcr- 
dieul  gemacht  halten,  Freiheit  und  Bürgerrecht  ^*).  Welche 
Form  der  Manumissioa  dann  gewählt  wurde^  geht  nicht  klar 
hervor;  es  könnte  das Natürlicbste  scheinen,  dass  es  durch 
den  Censns  geschah ;  aber  nicht  nur  das  Beispiel  jenes  angeb- 
lichen Vindicins,  sondern  anch  eine  sogleich  nn  besprechende 
Nachricht  bei  Varro  seheinen  fSr  die  Vindicta  zu  sprechen.  — 
Es  ist  kf  in  druiid  anzunehmen,  es  sei  nicht  nolhwendig  damit 
das  liür^eri*echt  verhuudea  gewesen       vielmehr  ist  es  ge- 


172)  Für  1  oder  2  Sklaven  gab  es  keioe  BestimmuDg ;  von  3—10 
die  Häirie;  bis  30  cia  DriUbcil;  bis  100  ein  Vierlbeit ;  bis  500  eia 
Füortbeil,  und  überhaupt  sie  mehr  alt  100.  Gti.  f,  49.  49.  UJp.  fr. 
I,       Soet.  Aog.  40. 

73)  Gai.  r,  44.  j4e  ucc  ad  cos  etiatn  omnino  hacc  lex  pertinet, 
qui  tinc  Icslamcnto  manumittunt .  ilaquc  licet  iis,  gai  vindii-ia  ,  out 
censUf  aut  inlcr  amicot  manumittunt ,  tu  tarn  fatniliam  suain  Ubt-rure. 

74)  C  i  c.  j>.  B  a  1  b.  9.  servos  deniquc  ,  quoruin  iu$  et  Jhrtunae 
tondiiio  iußma  est,  bene  de  repubtietr  merttot  pertatpe  iiberiate ,  id 
ext  civitate  publice  donari  videbamus.  Darauf  wird  auch  zu  beziebea 
sein  Phil.  \'IIF,  11.  Eiertim,  pnlres  ronsrrfpff ,  cum  in  <;prrn  Uber' 
tatis  sexenniu  siinus  ingressi  äiuiiutque  setviiuiem  perpesst  quam 
eaptivi  fntgi  etditigwitt  Molent  etc.  p.  Rab.  perd.  II.  »i  Semwvae, 
seri'o  (f.  Crotom'f.  rjnr  nrrfrh'f  L.  Satumiiium,  tibcrtas  data  csf.  So 
erhielten  die  dreizcba  Skiavcu,  durch  deren  Thäligkeit  bei  ciucui 
Brande  der  Veslalenpel  gerettet  worden  war,  die  Freiheit.  Liv. 
XXVI,  S7.  in  publicum  redemti  ae  manumissi  sunt, ,  und  der  Senat 
versprach,  wer  die  Urheber  anxeigen  werde:  llbero  peruniatn ,  srrro 
libertatem,  und  als  ein  Sklave  die  Verschwörnog  verrietb,  inäici  Ii- 
btritti  data  et  viginti  mUlüt  aerie.  Eben  eo  die  beiden  Sklaven, 
welche  die  VcrschwKmng  der  karthagischen  Geiseln  aozeigtc-n.  Liv. 
XXXir,  26.  fenu's  vicetia  quimi  niillia  aeris  et  libertatem  (dari  pa- 
tres iusseruot),  und  die  Knldccker  der  Sklaveuverscbwörangeo ,  Liv. 
IV,  4S.  Dioaya.  fr.  XII,  6.  Liv.  XXII,  93.  XXVII,  S. 

TS)  Das  iet  GStflfn^s  Meinung,  SUnttnerf.  S.  143.  Dae  ein- 

Eige  Beispiel,  wo  gegründeter  Zu  ei  Tel  dagegen  erhoben  w  erden  kann, 
iüt  das  Ae%  volskiscben  Sklaven  ,  der  die  Burg  von  Arteoa  an  dir  Rö- 
mer verrieth.  Liv.  IV,  61.  Uier  war  es  nicht  nur  rio  fremder  Sklave, 
aoadera  es  verdieale  aoeb  seine  Handlanf  Veraebtnng;  denn  wenn  in 
anderen  Fallen  die  Pniclit  gregen  den  Slaal  als  über  der  Pflicht  v^v^cn 
den  Herrn  siebend  anpesehea  werden  konnte,  so  blieb  es  hier  scbünd« 
lieber  Verralb.  Gleichwohl  weiss  ich  die  Frage  nicht  zu  beantwor> 
tea,  in  welchem  ^reibeitsverhältnisse  dieser  Servins  Renaous  gedacht 
werben  anlle ;  deaa  rSaiaeber  HUHm  war  er  ja  deeb,  wie  selbst  der 


...... ^le 


viiSy  ^^^b  selbst  den  Verräthem  an  ihren  eigenen  Her* 
reo»  wenn  durch  ne  ein  Verhreohen  entdeckt  wnrdc «  das  den 
Slaale  Gefiihr  drohete,  die  volle  tifite  i&ertM  erCheilt  wurde« 
«ad  Vindiciu  aeOiit  ist  dai  eviile  Beispiel  der  Art.  Ja  selbst 

iu  Fällen,  wo  man  die  Strafwurdigkeit  der  Handlung ,  durch 
welche  der  hklavc  zur  Freiheit  gelangte,  «inerkAnute ,  ist  ihm 
doch  die  Civilät  nicht  vorenthalten  worden ;  aber  er  wurde  als 
ewü  vom  Saxum  Tarpeium  hinabgestürzt,  eine  Strafe,  die 
MMiknisehe  Bürger  ti  r  fTon  konnte  —  Dagegen  wird  es 
iipclil  Idar»  in  welches  Freiheitsverbältniss  die  traten ,  welche 
kn  sweüeD  panischen  Kriege  als  vohfieg  dienlen*  IKe  An« 
gäbe,  dass  sie  die  CiviUt  erhalten  hätten,  scheint  eben  so  be- 
denklich ,  ais  die  Behauptung,  dass  sie  nach  wohlverdienter 
und  er I. Uli; (er  Freiheit  unabliaiij^i«:  und  ohne  weitere  Verpflich- 
tung gegen  den  Staat  gewesen,  luigegründet  ist  ^'). 

Nomr  r<?  injjt,  tin«!  selbst  Crandbesitzcr  war  er  geworden  ;  wo  aber 
giiLit  ti  iu  jcoer  Zeil  eine  Klasse  römischer  Freien  ohne  Civität? 

176)  Ein  solches  ik>is|Util   gab  SalU.   Plot.  ^ull.  10.  'Mä 

^d(fOtatyt  tha  naxmifrjfivtot.  Valcr.  Max.  ^  I,  5,  7.  Cacltrum  cum 
eum  procriptnm  ef  j'n  vi  IIa  latentem  a  scrvo  proditum  comperisMetf 
ntanumisMUHi  parrictäuin  ,  ui  Jidet  edieii  $ui  exMlarei,  praeeipitati 
protinus  e  saxo  Tarpeio  cum  illo  setiere  parto  pileo  iussit.  OiM« 
Strafe  aber  litt  nnr  ntif  Frctr  ,  nnch  nur  auf  rives  Anwendang ,  so 
dass,  weau  sie  ao  eiauui  Sklavea  vollzogeo  werden  sollte,  dieser  vor- 
her manumitlirt  wnrde.  Eia  attfTaUendM  Bviipiel,  wo  ein  rSsiitea«r 
Praetor  als  Skltve  «rluuiit  wurde,  era&liU  Dio  Cass.  XLVIII,  34. 

Wibnebeialieb  berobt  aucb  die  venebiedeoe  Bestraninftart  bei  Te- 
cit*  Ann.  II,  3*2.  quorum  (mathemalicorum)  e  nuvicro  A.  Piluanim 
taxo  deirrf'fs  rsf :  in  P.  Marnt/tn  eonsules  extra  purtam  Exquilinani^ 
cum  classicum  canere  iH$sis$ent  j  more  prisco  aäverterunl. ,  darauf, 
dMt  P.  Marciiii  nicbt  volles  BBrf^rreobt  bette. 

.77)  Peel.  Di ae.  p.  370.  W<wtet  dieti  *unt  mitifes,  gut  poti 
Cannensem  cladem  usfw  üd  oeio  miUia,  guum  essent  servi,  voiun- 
tarir  .<!r  ad  militiam  obtulere.  Aoräoglich  scheint  ihnen  gar  nirht  Ho 
bestimmtes  Versprecbea  der  Freibett  gegebeo  wordeo  zu  seio.  Liv. 
XXli,  57.  Oeto  mUtia  iuoenum  validorum  9»  terviUü,  priti»  scisci- 
tantes  »ingnlo»,  vellentne  miliiare,  emta  pubtirc  armavcnnü  Daher 
beantragt  Ti.  Grarrlms .  clcsscn  Heer  haoptsüchlieh  aus  Volouen  be- 
stand, erst  als  im  xwcitca  Jaiire  ihres  Dienstes  sie  sieb  niatvergnügl 
selgea  (en  un^nwm  Üben  niUlatari  eseeat),  ibre  Freibeit  beim  Seaate. 
Liv.  XXIV,  Ii.  bona  fnrfique  opera  eorutn  ri"  nd  eam  diem  t/st/m, 
Jiegiie  0d  t^anpium  i«*/».  mUitu  quidquam  e«  praeter  UbenaUm 


Der  dflvek  MMinnliiio  frei  Gewordene  Uees  na  liker- 

lus  oder  libcrtinas.  In  Betreff  der  Frege,  welehcr  ün- 

tprschied  zwischen  beiden  Namen  anzunehmen  sei,  mag  immer- 
hin zugegeben  werden,  dass  in  früher  Zeil  der  erstere  den  aus 
der  Sklaverei  zur  FreikeiLt  GeiangU  n  der  zweite  den  Sohn 
eines  Freigelassenen  bezeichnet  haben  kann'*),  wiewohl  die 


d»9»99.  ood  der  Senat  bescbliesst :  fareret^  quod  e  repuhllca  duceret 
ess«.  Auch  die  VVorJc  ,  teinpus  vrnisse  pu  liberlalis  ,  quam  diu  spe- 
rassrnt,  poliiindae ,  beweisen  kciu  iruiicrcs  Verspreebeii  j  im  Grgen- 
tbeile  Mft  Gracchus :  Uktriatü  avefor&m  »i»  non  m  »olum,  «Mf 
consutciit  M.  }farrfl/utn  ,  Kr/i  universos  pairet ,  quos  rotisul/ux  iih 
dt!  libertate  eorum  tibi  permistsse.  AU  ibaeo  nacb  der  Seblacbt  bei 
Beacveot  die  Preib«it  wirklich  «rlkeilt  WM^v»  ist,  ertelMben  iie  in 
gowüholicbeo  Ilabiiu.^  der  libertL  e.  16.  fCia  sagt  allerdlnga  Ma- 
rrob.  Sat.  I,  1).  Putiico  mm  dpntn^nt,  qttf  srrfbrrcnhtr,  tertti 

pro  dominit  pugnaturus  se  poÜicUi  in  c  ic  i  f  ti  lern  recepti  sunt^ 
0t  volimest  q'iio  sponU  hoe  twiuerttnt ,  appcllati. ;  tlleln  das  kann 
liissverüläadoiss  sein.  Wenn  dagegen  Güllling  S.  1  i5.  sagt:  „sie 
aiod  frei,  aber  nicht  Bürprcr,  und  zerstreuen  sicli  nach  dem  Tode  des 
Inperatcirü,  ibres  Fi'eilas:ier!(.,"  und  also  eiuea  Zusttaud  vülliger  Un* 
•liUa^fkeil  voa  Rom  aaxvnebmeii  tckelat ,  so  sagt  «war  L  i  v.  XXV, 
30.  votonum  quoque  eseerciius ,  qt/i  rrfo  r.raccho  summa  fide  xtipen- 
dia  Jtetrat,  velul  «xuuetorattu  morte  duct's  ab  sigtiu  diseettif. ;  al- 
Jeia  wadar  tabaiat  diaaa  ia  folehar  Allgemeiabait  Statt  ^aAiBdaa  ta 
kakaa,  noch  hatten  sie  das  Recht  dazu  und  der  Staat  batracbtete  die, 
welche  das  Heer  \'prbs<sen  hatten,  als  desfrfores.  Denn  so  hcisst  es 
aap.  22.  (darcot  operam)  ut  detortort*  de  9xercitu  voionum  congui" 
r«nmtf  aad  vt  eonquttitio  voiomwm  ßBftf  Hque  ad  »igna  r^ämtmrm» 

tur.  Und  so  geschieht  es  noch  ein  Mal  (547).  L  i  v.  XXVII,  38.  t';i- 
fulrrafqun  mentionem  de  voionibus  rcvocandit  ad  signa  (M.  liivius 
Saliualor).  —  f  'olones  in  undevicesimam  et  vieeximam  legiones  seri- 
pti.  Sie  werden  also  immer  oocb  als  Volones  betrachtet,  und  aiSssaa 
ia  einem  eigenthümlicben  Verhätlnisse  gedacht  wertlrn  ,  flrj«^  ^  nn  dem 
dar  äbiigen  Lihertiai,  die  doch  auch  ausnahjuäweise  ürieg^dieuste 
tbaa,  ta  oalanebaldaa  ist. 

178)  Es  wird  das  auch  ausgedrückt  durch  tfves  Romanik  qui  ser- 
vil ulein  sirviverunt,  Liv.  XL,  18.  ffava«  vtgmti  deduetae  navalibttt 
sociis  ciribtis  /tnmnnis,  qui  servitutcm  servissentf  comphrentur :  in- 
genui  tantum  ut  iis  praeessent.  Dagegen  XLII,  97,  Soeiot  navales 
iiktrttnt  ordinit  t'«  iffginU  ei  quinquB  nwu  et  tivibui  MmwmU  €• 
Lieinius  praetor  »eriimre  iueew.   Vgl.  XXIf,  tt. 

79)  Die  bekannte  ErklSruni;  bei  Saet.  Claiiil.  Oi.  ia-nnriix^ 
iemporibtts  /fppii  et  deineeps  aliquamdiu  lihvrtiiws  divtos  non  ipsos 
qui  manumitterentur,  sed  ingenuot  ex  his  prorreatot.  wird  seit  Wolf 
gewöhnlich  varwarfea.  Nicht  so  von  Huschke.  l'crf.  d.  Serv, 
S.  540.,  der  ansserdem  annimmt,  dass  r»iirli  die  Söhne  der  Freigelas- 
senen gegen  andere  Freigelassene  zurückgesetzt  gewesen  seien  «ad 
erat  bei  dea  Bakela  dia  Hakal  des  aaftreiaa  Ursprungs  blaweggefallaB 
sei.  Mit  Evidenz  wird  sich  das  nicht  beweisen  lassen  ,  .so  natürlich 
aad  dea  rüadsckaa  Aaaiebiea  van  daa  Yarsfigaa  dar  freiea  Abstam- 
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AUdtaiigseiNlang  nicbl  notlnreiidi|f  mt  die  physlsdie  Abtlam- 
wnng  hmweuet,  smideni  aneb  die  Gebfirigkeil  so  dem  Stande 

anzeigen  kann;  alloin  je  mehr  der  l  nlerschied  zwisclien  den 
Kindern  der  Frei<^elassenen  utid  audtren  ifigemtis  verschwand, 
desto  weniger  fainl  (\ot  Name  iibertini  auf  sie  Anwendong, 
ond  galt  endlich  nur  riorh  für  die  Freigelassenen  seihst,  die 
nun  in  Hinsicht  auf  die  MaDamiasio  rnid  das  VeriiiUtiiiM  su 
dem  früheren  Herrn »  ihrem  nunmehrigen  Patrone  *  übertff 
in  Besa$  auf  den  Stand  und  ihre  Stellung  im  Staate  HherÜm 
Messen. 

Die  erste  Folge,  welche  die  erlangte  Freiheil  halle,  war, 
dass  der  Liberlus  einen  Namen  erhielt,  der  ihn  als  l  omischen 
liärger  bezeichnete.  War  er  von  einem  Bürger  Diauumitlirl, 
so  nahm  er  dessen  Praenomen  und  JVomen  an  und  trat  somit  in 
die  CSens  seines  Patronus  ein,  wenn  er  auch  nicht  aller  Rechte 
der  Gentilit&t  theilhaftig  wurde  Als  Cognomen  behielt  er 
dann  gewöhnlich  seinen  früheren  Namen  bei,  oder  fügte  einen 
anderen  auf  seine  Abstammung  oder  sonstigen  Vcrbältuis^c 
Sicli  i)e2ielieudcu  hinzu  ^^j;  wie  das  auch  von  denPeregrineu  in 


luuDg  eotsprecbcnd  es  ist.  Die  Fuigcraog  aber,  die  Uascbke  aas  Liv. 
VI,  40.  hoCy  *i  CtoudiM  fmmiliü9  mmt  Hm ,  nee  ex  paMeio  san- 
paine  orliix  sfd  tinus  Quinl iiiin  ijuttibrt ,  qui  modo  ine  duohus  itif^c- 
nuis  ortum  et  rubere  in  libera  rivitate  snaw,  reticere  posiim.  zieht, 
ist  gewiss  richtig,  nnd  Güttltngs  Kinwrndung  S.  142.  dass  duo  inge- 
nni  Mftttn  nnd  Frau  seien  ,  wie  afuf  ürnfOi  a«To/»  «ad  also  aieht  aof 
cioc  höhcrr»  Stufe  des  Knkels  cioes  Freigelassenen  za  »cMicsren  .sei, 
verstehe  icli  Dicbl.  Anders  bat  «ucb  Hascbke  die  duQ  ingenui  nicht 
vefstaodeo  j  aber  der  Soha  elaes  Preigelasseaen  koaate  ioeh  de  swet 
ingettuos  zu  Aeltern  haben  ,  sondern  erst  der  Eukel.  Mit  Recht  be> 
merkt  prv%i>f>'  Hdsrhk«',  desliiilb  oft  dem  eigenen  Namen  nfeht  nur 

der  des  Vaterü  und  C*russvaters ,  sondern  aoch  des  (Ji^rossvaters  bei« 
gesetzt  warde,  am  die  aa^itaaiaite  lageaeitil  aaehtaareisea.  Datier 
wird  Tür  die  alte  Zeit  nicht  vSllige  Gültigkeil  haben,  was  Theophil. 
I,  5.  sngl :  i^rr«  $i  ^  elyiinut  Sroftof,  ovtt  i^ovoa  to  fiäilXor^  ti  ytrov 

180)  Cic.  Ton.  6.  s.  Aom.  195.  Giittiiof,  StaaUver/, 
S.  «&•  Iis. 

81)  Laetaot.  IV,  S.  eervws  Hherahig  pafroni  nomen  aeefpff, 
tanqmam  ßlius.  Beispiele  sied :  L.  Cornelius  Chrysogonus,  M.  Tttl- 
liut  Tiro^  T.  oder  L.  Livhis  yfndronfrt/s,  L.  Ofacilius  Pilitvs,  C.  ///- 
lius  UyginuSf  P.  Terentius  yijer,  Cn.  Publicius  Menander  (Cic.  p. 
8t Ib.  tl.)f  M^AemtiiuM  Philemo  (Aseoa.  s.  Mll«  arg.  p.  38  Or.), 
t.  C^nMiu  Jmeküilmf  (Cie.  ri  tarn.  Xlil,  19.}*  C.  Curtim Mükm 
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Bezug  auf  den  Palron,  durch  den  sie  die  Civität  eriangteo,  ge- 
schiib  —  Weniger  gewiss  ist  es,  wie  die  Sklaven,  welche 
vmn  SUate  selbst  die  Ffeibeit  erhielten,  in  Sltester  Zeit  ihren 
Namen  bekamen.  Das  Wabrscheinlicbste  ist ,  dass  ihnen  mei- 

slens  zu  einem  Pracuonieu  das  Nomen  Romanus  grgiben 
wurde     ;  später  aber  nabmcn  sie  gewöhuiich  den  Namen  der 


(XUI,  69  ),  L.  Livincius  Trtjpho  (XIII,  60.)»  T,  Jmpius  Mniaytder 
(XIII,  70.).  Dahlo  febSrtaueftt  dass  dieTonSnlU  Baonmiiiirtpn  Skia- 
va» der  Pro.scribirtri)  Tor/r/// penannt  wurden.  Appinn.  Civ.  I,  100. 
Die  xablreichsteii  Btis{)iele  geben  die  jedoch  meistens  einer  späten 
Zeit  angehörenden  InsehriMen.  Das  Praeaamen  Sraaata  waki  aiclit 
aatbwendig  das  des  Freilnssers  sein.  BemerkenawerCh  ist  Cie.  ad 
Att.  IV,  1.')  Jfr  Ki/fi/('hi(le  gratum;  qui  vetere  prafnominr,  novo  no- 
mine T.  erii  CaeciÜuS}  ut  ett  e«  me  et  ex  te  iunctus  Dionysius  M. 
Pomp<miu9.  Attteaa  war  vaa  aeiaen  Obaima  Q.  Caeeiliaa  adoptirt 
wordea,  und  biess  slaltT*.  Pomponins  AU.  seitdem  ().  CnoHlius  Pninpo- 
nianus  Jtfints.  Der  nach  drr  Adoption  freigelassene  Eutychidcs  er- 
hielt zu  dem  Adoplivnanten  das  fiüliere  Prnenomcn  und  hicss  also  T. 
Caeeititt*  Buiyehidet,  Dar  zweita  vaa  Cieera  ^OBMata  Nana  iat  M* 
Pomponins  Dionysius,  dis  Praenomen  %on  Cicero  entlehnt  ist.  — 
Aurrdllirer  ist  cs^  dass  zuweilen  Freigelasseae  auch  das  CogaomeD  des 
PalroDs  tuhrcn. 

1H2)  Cic.  Verr.  IV,  17.  a  Q.  Lutatio  Diodoro,  qui  Q.  Catuli 
ftMt^eta  a  L.  Sulla  civis  Romanus  faciu*  est.  ad  fa  m.  XIII,  M« 

(Deinetritis  Mrprt)  er  Dotnhvllfi  rogatu  vico  civitatem  a  Caesare  tm- 
petratu't,  qua  in  re  ego  interjui,  Itaque  nunc  P,  Cornelius  vocatur. 
So  auch  A.  Licioias  Arebla  «.  a.  v. 

83)  Gültlings  Angabe  {Staatsverf.  S.  143.),  dafa  aia  solehar 
pvbliea  ttaaaiaissQS  aia  beliebiges  Nomen ,  oder  daa  Nanea  daa  Ha« 

^istrals  crhnitrn  habe,  und  dann  das  locale  Cognomen  llomanensis 
beigerügt  worden  sei ,  kann  ich  durchaus  nicht  für  richtig  erkennoa, 
und  die  Farn  Ranaaaaals  wussla  tcb  weder  aia  Nanea ,  aoeb  aia 
Cafaamea  oacbxoweiaaa.  Die  Bemrnng  aur  Varro  L.  L.  Vfll,  -it. 
p.  453  f.  ist  ganz  unslatlhaft,  denn  dort  ist  liomnurnsis  willkührUchc, 
aus  raischer  Ansicht  bervorgogangeae  fimendation  Müllers.  Varro,  der 
voa  der  Aaalof  ia  la  den  Wartfaraea  apriebt,  aagt :  Nam  ut  Athenaeus 
dieitur  rhetor  finminc,  efsi  non  sit  Afheniemit,  in  hör  ipso  analogia 
von  est:  qtiod  alii  noinina  habent  ab  oppidis j  alii  aut  non,habent, 
aui  non  ut  debent  liabent.  Habent  plerique  iibertini  a  muniefyiü 
manumitsi;  in  quo,  ut  soeietatutn  9t  ßmorum  servi ,  non  servarunt 
Proportion  cm  et  rntionem,  et  Homanorum  fiberli  dehnrn/nt  ih'ci  (ut 
a  Faventia  Faventinus  ^  a  Reate  Reatinus,  sie  a  Roma  Uomanin)  ut 
nominantur  a  HberttnU  wU  puhUeit  tervisj  Jtomoni,  qui  mmnumitH 
üntequam  sub  WMgtttratus  nomina,  qui  pos  f/brraririf.  surrrffrrr  rof- 
perint :  hinc  quoque  Uta  nomina,  Losas,  Vjcnas,  t  arinaSf  Maecenas: 
quae  cum  essent  ab  loco,  ut  LrbinaSy  tarnen  (Jrbinus  ab  his  debuc' 
rint  Üti  ad  nesirorum  nomiuum  similitudinem.  Wie  Varro's  ganzer 
Text  so  sind  auch  diese  Worte  dunkel,  formlos  und  wohl  auch  mrhr- 
f.,ff, '  vprderht ;  aber  in  der  Hauptsache  ist  der  Sinn  noxweireibait. 
Varro  wiii  sagen,  maa  sei  fidl  aieht  gMeh  geblieben ;  es  wetde  gegen 
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]|igirtnili|iflnoB  an,  dnck  weleke  ihM  die  Rreywit  m  Tbeil 

Der  neue  Froiirrlassenc,  der  nun  dris  eigentliche  römische 
den  civis  Homanvs  bezeichnende  und  nur  ihm  gestallete  Kleid, 
die  Toga,  lolegle,  gib  auch  durch  andere  iossere  Zeichen  iKe 
VeniodeniDg  seines  Zustands  kand.  Er  liess  sich  das  Haopt 
scheeren,  und  trag  doea  Hst,  piimuj  oder  auch  nur  eine 
weisse  wollene  Binde  um  ilen  Kopf  ^•^). 


die  Analogie  gefehlt:  nanelier  hab«  eiaeo  von  einer  Stadt  abgcleiie- 
ien  Nameo  (Atbenaens),  aber  nicht  von  der  Stadt ;  andere  wirklich  von 
der  Stadt,  wie  die  Litierli  der  Munictpien.    Aber  auch  hierin  sei  keine 
Gleichheit;  denn  erctllich  seilten  nun  auch  die  Sklaven  der  societaie* 
and  fana  von  diesen  bei  der  Hnanmicaie  den  Nnmen  bekommen  (wns 
sieht  geschehe),  und  eben  so  sollten  die  librfti  Romanorum  (wie  Pa- 
veotinus  uru!  n<'atlnus)  R  o  iii  n  n  i  genannt  werden  (was  in  Vorrf)'s  Zeil 
nicht  geschah),  v>ie  denn  wirkiich  die  vuu  Itberlinis,  welche  in  uilcr 
Seit,  ehe  et  febriinclilicb  geworden,  den  Namen  des  Magislrats  nntn* 
nciniien,  als  publici  sfrvi  vom  Staate  freigelassen  worden  seien  ,  AIi- 
sUuuneadeo  noch  Komani  hiessen.    Gegenwärtig  aber  würden  diu 
römischen  liberti  publici  nach  den  Magistraten  genannt;  die  der  Mu* 
bicipien  aber  nach  der  Stadt,  worin  eben  die  Cngleioliiieit  liegt.  Das 
Alles  bezifl't  sii  !i   also  nur  deu  Satz,  quod  alii  nomina  habent  ab 
ofpidi$ i  ulii  Hon  habent.    Nun  erst  folgt  die  £rklüraog  der  Worte: 
out  non  nt  deh^nt  hakent,   Nanlieh  wie  Fwenümu  nnd  Rtaünv*, 
sollte  es  auch  heissen  Vrbinus  und  nicht  l'rhinas.    So  ergiebt  sich 
denn  vielmehr  nus  die«ien  W'dften,  dass  io  alter  Zeit  ein  puhÜce  ma- 
numisstts  den  i\auicu  Romaous  erhielt,  und  diess  winl  auf  das  Er- 
WOOSebteste  Iwstitigt  dnrcb  jenen  volskischen  Sklaven  ,    der  wirlilich 
S  e  r  V  i  u  s  R  o  ui  a  n  u  s  genannt  wurde,  L  i  v.  IV,  Gl .  Daher  findet  sich 
denn  auch  büoiig  der  iSame  Romanos  auf  iascbrifteoi  nicht  als  Cogoo- 
uieu,  sondern  als  Nomen.    Sehr  lehrreich  fBr  die  Benrlbeilung  dieser 
Frage  ist  auch  die  Vergleichoug  mit  Dio  Cass.  XXXIX,  *i3.  KXuSiot 
tTCix^^^i*^^         Toi>  oixlrai  Toii  tK  ri/S  Kvttoov  a/O^h  r<tc  KP-Oidinr^t 
lin  avioe  rov  Aaiujta  iKiiae  int:i6p(fu,  orofiaant.  ovn  idvrr^&tj  Öff 
i»wtmO'hvC9  avTW*  »oX  oi  uiw  Kvnfftot  hrtid:i&ij90p,  ttairoi  ttvmv 
Hofffdwi  WfÜS  n^9MXt1v  ixftXtiaayTOtv.  6  yaq Kaioiv  ynl  nwro  i'xc'jhijfy. 
Es  «aren  die  .Teri'i  regii  do  Ptnlenih'n«« :  Cafn  ,   der  .<ie  aus  Cypern 
nach  Uum  gebracht  hatte,  war  gevvia:»ermas9vu  ihr  Muonmissor,  und 
so  bütten  sie  Poreii  genannt  werden  sollen;  aber  er  litt  et  niclit, 
und  so  wurde  ihnen  der  Naun-  fj/pr/t/x  gegeben.    Gesetzt  es  hSlte 
einer  Eut^ches  geheissen,  so  kuuule  nun  sein  Name  P.  Cyprios  £a< 
tvchci  ^eiu.    Mit  Varro  vergleiche  man  noeb  die  lasehnfl  n.  Grnt. 
ÖCCLXXXII,  7.   FAVENTINO.  BEN£H£RBNTI.  FBCIT.  TVCHB 

184)  Serv.  x.  Aeo.  VIH,  5CI.  IItn<  (Fi  n.nin)  pfiam  fibertoriim 
dea  est,  in  niius  femplu  raso  eapHe  piltsum  acvipifbaut.  Cuius  rei 
etiam  Piautut  in  AmpUHryone  Jaeit  tnenH^nem  (I,  1,  306.):  Qttoä 
»A'ntfin  Hl0  ßun't  Ivppiter,  ut  ego  hodie  r<uo  capite  calvus  rapuim 
pitnm.   in  huim  tmmplo  TarrueinuM  sediie  lapidmtm  fuit,  tn  quo 
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Der  LÜMrtig  UM»»  unk  knMlmn  in  einer  dem  Verhält- 
Bisse  der  Clientel  entspreclieDden  Abhängigkeit  von  den  Frei» 
lasser»  mmmehr  painmu$  die  to  alter  Zeit  ziemlich  streng 
gewesen  sein  mag ;  nach  nnd  nach  immer  laxer  wurde  Br 

.  liaUo  liiauchcrlci  N'crpiliclilungcii  gingen  den  Patron;  indirssen 
gingen  sie,  mit  Ausnahme  derer,  welche  er  etwa  bei  der  Ma» 
nuoiissio  aus  ii  iickÜch  übernommen  und  eidlich  versprochen 
hatte      i^^^*^  Pietätsverhiütaisaey  als  aus  dem  stren- 

gen Rechte  hervor.  £s  ergiebl  sich  von  seihst  ans  dem  Be- 
griffe des  pairomaiut^  dass  der  Freigelassene  gegen  seinen 


hie  versus  incum  oraf :  Ifmr  mm'ff  Tm-j'  srffcaTff ;  siirgent  liberi. 
Quam  yarro  Ubertorum  dearn  da  ti  b  t  roniam,  ^uttsi  Fidoniam,  Da- 
Mr  die  krieelieiid«  Selbtteniiedriguog  des  RSolgs  Prufiat.  Liv.  XLV, 
41.  pthatam  eapite  raso  obviatn  ire  tegatis  solituM ,  Uhertumqtit  99 
populi  Roman  i  prri'  et  ideo  intignia  ordinis  eius  gerere.  Dio  Las». 
£xc.  Val.  162.  Voo  deo  voloiies  io  Beoeveot  bcUsl  e»  bei  Li  v.  XXIV, 
Sa.  ^pÜ9ati  oui  hma  «Ifta  whüt  eapiiiktu  «pufaü  9UHt,  Wo  bittea 
fl^licb  Id  der  Schnctligkoil  so  viele  pilei  hergenoinineii  werden  sol- 
len! Bekannt  ist  übrigens  die  vbcle  Berleatiiug  babeiKlc  Retiensart : 
9ervos  ad pileum,  vorare.  Gezwangen  ist  die  Erklärung  bei  IV  on.  XII. 
f,  SS8  M.  p.  3S1  G.  Qui  liberi  ßehant,  «a  cauia  tahi  9rant ,  quod 
(emp  CS  tatet»  99rvituU»  vf'debanUir  ^ugere,  ui  nm^iragio  iiberati 
Molen  t. 

1S5)  Su  H'ar  der  Freüasser  !>cliufi  im  Zwüülaielgesetze  genaoot. 
Zwar  find  ans  die  eigenen  Worte  des  Gesetxes  liebt  aafbewalirti 

aber  die  j mi^iisclien  S(  hriitsteller,  v  cli  hc  sich  darauf  bcrafcat  ge* 

brnuchen  ea  uud  babeu  es  sicher  daraus  entlehnt.    S.  Anm.  193. 

öb)  Cie.  ad  Qaint,  fr.  I,  I,  4.  Aec9nsu9  sit  eo  tmmero,  quo 
9um  «Mforas  «MtM  süm  tmliterumt,  fail  koe  ihm  in  ben^oü  heo, 

sed  in  laboris  rt  luunm's  non  fernere  nfsi  liherlis  suis  defetthßtU^ 
quibU9  Uli  quidcin  jiuii  mulium  secus  ae  99rvi*  imperabaut. 

87)  Dig.  XXXVIII,  1,  7.  §.  2.  lurare  atitem  dohet  post  mnvu^ 
mistionem,  ut  obligeiur  clc.  §.  3.  lurare  autvm  debet,  operas ,  do- 
nttm,  munu9  99  proBitaturum ;  operas  qutii99eunque,  qua9  modo  proho 
iure  licito  impovinifur.  Darauf  bezielil  sieb  C  i  c.  a  »1  All.  Ml,  J, 
Man  aoterscbied  Operon  qfficiales  und  J'abriles.  Dig.  Xil,  6,  26.  §  \t. 
Mit  iolebaii  StlpttNltloaeii  scbetot  zuweilen  grosser  Misabraueh  getnc-> 
ben  wordea  sa  sein,  indem  den  Freigelassenen  harte  Bedingungen  aaf- 
gelcgt  nni!  nflmeDtUch  für  den  Fall,  dass  sie  sieb  gepen  den  Prtit.Mi 
vergiugcQ,  bedeateode  Leistuogeo  von  iboea  bedungen  wurden.  Diese 
Hirte  wvrde  dercb  den  Praetor  Rnlillat  (7.  Jbdt.?)  eini^erraaMen  §«. 
mildert.  Dig.  XXXVIII,  2,  I.  yamquv,  ul  Servius  scribit,  antea  so- 
liti  J'uerunt  a  iiberlis  ilurissimas  res  exigere,  »cilicet  ad  remuneran- 
dum  tmn  grande  ben^dum,  quod  in  Ubertos  eof\ferturf  quum  9X 
Servitute  ad  eivitatem  Mommum  pordueusUuf,  ßi  quidom  priiu  Ptmo» 
tor  Rutiliut  edixH ;  se  amplius  non  dahtrum  pofrono,  quam  opera- 
rum  et  »oeietatU  aetionem,  vid9iicet  9i  hoc,  pepigisset ,  ut ,  m'si  ei 
9bsequium  pra99Uar$t  Uktrlm^  i»  «actfcAMMi  mdaUttereiur  paironu9. 
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Artrmi  tidi  wOIMirig  tod  ebverinelig  a«  taielnai  v«rpiiehlel 

war,  obsrquium  praettare;  dass  er  im  Un«;litcke  ihn  uotcr- 
stützen  mnsstc  (auch  tuugekchrt  der  Palrou  ihn),  nar  unter 
besonderen  Umständen  (in  alter  Zeit  \nelleirht  ^mf  nirht)  vor 
Genebt  verklagen  durfte '^^);  aber  es  stand  wohl  kaam  dem 
Patrone  ein  anderes  Strafiaittei  2»  Gebote,  als  deo  in§rtittm 
VM  FmiUeabegrübBisse  tiiKttieliUeMeii**)^  in  der  ertfea 

TOB  Roni  Tcriiaanaii  zu  las* 
aen  *^).  Spätarhitt  koiinleii  attardu^  in  Ron  der  Phtafeetas 
Urbi  mid  m  den  JhvntoLm  die  Proconsulo  we^cn  Verlelzon^ 
des  übsequiuni  selbst  auf  korpcriicbe  Züchti^ug  erkennen 


18R)  Di  fr.  If,  4,  4.  Praetor  afh  Pnrrnifm .  pnfrnnum .  pntfonnm . 
lUeros,  forenUs  »alronifpairoRHf  in  iu$  »ine  ^vrmutu  nuto  qui$ 
vocei.  Gai.  IV,  46.  Dio  Gata.  LX,  128.  «rsabU  eioeo  Fall,  wo  Clau- 
dia« Im  Rlif«r  bestrafte  t  mtl  r«  «ol  tüft  mrt^9t9»9£¥t4n  «£r^ 
iMokaoCf  nal  rtQoatrt  &ni)y6gevQtf  ftijSiva  toii  ovrio  «nra  Sforrarivoni  rwr 
aiziUy  fiotfbüv.  Snet.  Cla  u  d.  25.  (Libertioos)  iugrato»  et  de  qui- 
ktiä  pattoni  f^erw^nfur  rtvoeavit  fm  »enrtkOvm,  Mh^Htqtt»  Mmm 
iif'gan't  tf  advertus  liberlos  ipsoruin  iu»  dielurum.  Darin  scheiDt 
kein  rechter  Zusainmenliiinp  zu  sein.  Mnn  niuss  Jen  obij^en  Fall  ver> 
stebeO|  wo  der  Freigelassene  ingratus  lült  iDtlem  er  den  Patron  vcr* 
klagt.  Uebrifcns  kam  es  ualürlich  aaf  das  6nud  dar  Kli^  an.  S. 
Walter,  AtdOtgeach.  S.  diO. 

89)  Ein  Beispiel  giebt  rlif  mn  HntttlBp  anifflahrle  Insehrif», 
Grat.  DCCCLXU,  5.  C.  CAECILIVS.  FELIX.  ET.  C.  GAKGILIVS 
VRBICVS  —  COIVSKCRAVERVNT.  SIBI.  BT.  C.  GARCILIO.  RVPINO 
BT.  C.  CAECIf.lO.  MATERiNO.  ET.  LIBKRTIS  IJnEHTABVSQVB 
POSTK RISQVK.  EOHVM.  BXCEFTA.  SECW'MniNA.  LIBEIITA.  IMFIA 
AbVEHäVS.  CAECILIVM.  FBLICEM.  PATftONYH.  SVVM.  Yergl. 
DCGGXLIV,  4.  Palr.  104. 

90)  Unter  Nero  worden  im  Senate  bittere  Klagen  über  das  Be« 
oebmeo  der  Liberti  gagea  Ibra  Patrone  erhoben.  Tacit.  Aon.  Xllf» 

'2(i.  Man  kingtc,  dass  es  kein  ausreichendes  Strafmittel  f;ehc  :  {}m'd 
enim  aliud  tacio  pairono  concessum,  quam  ut  ccntcsimum  (vulgo  vi- 
easlnnni)  ultra  lapidem  in  oram  Campantae  libertum  relrgei.  Viel- 
leicht war  (  S  doreb  die  Lex  Aelia  Sentia  eingeführt.  Wenigstens 
sagt  l>io  Gass.  LV,  12.  »f«!  r«  dutamfima,  oT;  oi  ri  rtV.ot  tqo;  rotv 
iXfv&tffOVft{voi^9,  Kai  avioi  oi  dioJTOTat  otfi'iV  ytrouivui  ^{ii^uoivjo.  Lc- 
brigeos  streitet  mit  Tacitas  Angabe  Uosith.  Hadr.  leat.  3.  ai» 

rovrröi  ruo^.  Vi«  rnr  ?Amr  ('t-rrhvf^'rnny  n-to).!'a\,  nv  7TQ0  j[p6vov  ueXtv-' 
Ott  iiti^y)u  ya^otfvkaniov  ttara  vöfiov  .iiktoy  J^imoy  cig  Xt&0T0pitt§  fi' 
ßh]ntt  m.T.X,  Ob  aber  wIfUleb  Aagnstaa  aoleba  Btrafea  anordaete? 
Späirr  konnte  allerdiagt  dam  NbertUB  Ingrofut  Belegatlon  und  depor- 
tntio  in  inxtihnn.  ^.riifffftn  fempomfr  mrrkannt  werden;  er  konnte 
selbst  ad  melatla  verurlbeiit  werden,  nie  Dosilbeas  aogiebt.  S.  Dig. 

I,  \r,  u  xxxvu,  14, 1. 

Ol)  DIg.  I,  16,  0.  J>a./»lffRa  wiem  Proeon su l  potest  expedir» 
kMwe,  «#  ataafWimi  pmnnHbua      piitnmiß  Uherüqw  paironorvm 
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wie  denn  Btorbaiipt  dmh  in  Bdwtan  Pmetoris  md  iDterpre-» 
lationen  der  Juristen  ssablreiehe  dieses  VerfaillBMs  betrelTeiMie 

Bestimmnna^cn  erfolgt  sind,  die  auf  die  Zeil  drr  llppublik  {ge- 
wiss ktMMO  Anwenduni?  leiden.  Es  mag  aber  die  wachsendt^ 
Sitienverüerbniss  nnd  Auliüsung  der  socialen  \  ertiaiüiissc  narii 
■nd  Bteh  xa  so  rückstehtslosem  und  aogebiihrlickeiD  Betra<^en 
liegen  den  Patron  geführt  haben,  dass  es  iiöthig  worde,  bär- 
lere Strafen  festznsetcen,  ja  im  sehlininisten  Falle  seihet  ü6 
retaeaHo  in  sentämttm  ansnbefehlen'*').  —  Zn  den  heden^ 
lendsten  Reehten  4les  Patrons  gehörte  das  Brhreeht  an  den 
lern  des  Libertus.  Nach  den  XII  Tafeln  erbte  dec  Patron  nur 
dauu,  wenn  der  LiberUis  ohne  Testament  und  ohne  sui  here- 
des  gestorben  war  5  aileiu  dun  l^  Edietum  Praetoris  ist  das 
anders  bestimmt  worden  9  indem  dem  Palrone,  wo  nicht  leib- 
Rehe  Kinder  hinterlassen  waren,  die  Ilälfte  der  £rbsehaft  za- 
erkannt  wnrde  nnd  die  "hfx  Papia  Poppaea  gestattete  ihm 
seihst  einen  Antheil,  wenn  der  Liberias  weniger  als  drei  Kin- 
der hinterlieis*^.  —  Der  Tod  des  Freigelassenen  maehte  die* 


trhiheri  iubeat.  —  Poterit  de  piano  simtlitrr  et  tibertum  non  obte- 
(/ticnffm  emendare  auf  verbis,  niif  fiistium  castiitatione.  Voo  solcher 
Ücstraiuog  ijiebt  es  io  üea  Zeiteu  der  Republik  keine  Spur;  ebea  so 
wenif  ab«r  liMt  ticKi  ]i«w«iaeB>  das«  4er  Patrfta  ia  alter  Zeit  eine 
his  zum  ins  vitac  jirrisqrtr  nnsgcdfffirile  ZuehtpeM all  über  den  Liber- 
ias gehabt  liabe.  Das  Beispiel,  welches  Valer.  Max.  VI,  1,  4.  be- 
richtet, data  eis  P.  Maenlofl  aelaea  Freigelataeoas  fvlifdiet  babe,  «r«it 
ar  aeiaa  erwachsene  Tochter  gckässt  hatte,  reicht  am  Beweise  nicht 
ans;  es  lässt  sich  mehr  als  eine:  MüglichkfMt  (U'rikeri  ,  weshalb  in  die» 
aem  Falle  die  Tödtuog  Pur  erlaubt  aogcscbcii  wurde,  und  auch  das  ist 
Boeb  niebt  eiomal  erwiesen.  Das  Reebt  Qber  Leben  nad  Tod,  das 
nur  voü  der  pofrsfn^-  dfs  pnterfnmilias  ausgeben  lunntt'  ,  nmsste  in 
dem  Angenblicke  vvegt'ullcu,  wo  diese  potestas  aufgegcbcu  wurde. 

192)  Drr  oben  ptHsähnfc  Fall  unter  Clmnlius  steht  einzeln  da, 
und  uucb  der  Autrug  uater  IVero :  ut  adoertus  iiiule  inerUo$  rroocan- 
d99  tiberMis  üu  pMtronit  dantur,  Tne  i  t.  A  nn.  XIII,  36.  ging  alebt 
durch.  Dapcpen  erliess  Coromodas  eine  Verordnung  der  Art.  Dig. 
XXV,  3,  Ö.  Jinperaiorü  Cotnmodi  conttitutio  tali*  profertur:  Qtium 
prohaium  sit,  wntttmtlüs  paironoi  a  libertu  esse  violatos,  vel  illata 
manu  atroeiu*  esse  puisatos^  aut  eiiam  pauperfate  vel  corporis  tw/e- 
tudine  hborantes  relictos ,  pritumn  «•o'r  tu  pofrxfnfftn  jnitronorum 
redigi  tl  intuistcrtutH  praebere  doiniiim  iuttewu^  co^i  f  sin  autetn  neo 
koe  m^do  admoHcantvr,  vet  a  Praetide  emtort  addienhtt  •i  pr^ÜMm 
patronis  tribuetur.  IV,  2,21.    Vpl.  Walter,  Rtekt$gtMth,  S.  SOf . 

93)  Gai.  Ilf,  40.  Olim  itaqnc  lirohat  liberto  patrontim  suum  in 
iestamento  praeterire,  nam  ita  demum  lex  XU  tabularum  ad  herm^. 
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MI  VeiUUaitte  eiii  Bade»  4a  ^mmb  Btiidw  Mjfifiui/  wmn^ 
wMa  dagej^en  der  Palron  alarb,  m  traleB  daaaeii  Kiader  in 

stMtt  Raehl«.  8(^ter1un  ist  jedoch  in  mehreren  P^HIeii ,  als 
wpiren  Mi,ssbraiich  des  tus  patrunatif.^  .  I  )r|h(i  I  ii  Inn  des  Pa- 
U'i>a»  ii.  a.  \\ .        ^  liJ^^  .iitcli  liir  «■r'lu.seli«.Mi  t'i'kiart  wor- 

den ^^*).  Nur  ia  Bczu^  aul  daj»  Erhret  Iii.  biieb  aueh  an  di« 
iiincli  r  der  Frcigelasaenen  ein  Aiis))rucfa;  denn  wenn  der  Hohn 
iinas  JMftiaaaenen  ohne  nähere  £rben  stari»,  erbten  die  Gen<> 
}Sm4  tifc  deven  Fannlienkreia  er  vermöge  der  ManamisBia  de« 
l^tlm  /|$tob<ite»  ohne  ^'Icichwohl  seihst  Anspmek  aoT  genlili^ 
e.iüchc  Krbschanen  zu  haben  '^\). 

Ausst  1  (ItMi  oben  genauiiL«  u  J  »i m. n  der  iusla  muäuutis- 
siOf  deren  böigen  hier  dargestellt  ^^oiden  sind,  gab  es  noeli 
anbrere  Arten  unfeierlieher  Freiia^äUQg,  die  nicht  eben  die- 
titten  »eehCbehen  Wirkungen  halle»  Sie  bestand  im  AUge< 
atafilcii  .der  bloasen  Privaterklärung  des  Herrn ,  dass  der 
Stiivn  flrct  sein  solle»  Diese  Erklärung  konnte  auf  versefaie* 
dene  Weise  erfolgen.  Am  häufigsten  war  jedenfalls  die  ma- 
nn iiii>>  in  i  i;  N' (■  im  i  cos,  dalier  sie  auch  allein  genannt 
wird,  wo  iilM'rfi;iii|il  u  iifrii  rlulu".  i  1 1  ila^>Hi)«jr  bezeiidiiict  wer- 
den soll**").  Uder  der  llcn  erklärte  seinen  Willen  in  eiaeui 
Briefe,  fOE  efi«tolam  oder  sliilscbweigeod ,  indem  er 
den  8kkvea  nr «einer  Familientafel  zog,  man.  per  men- 

»      II  r  üt    *  II  ■■  ■ 

duftem  iiberii  yocabal  j/atrouum ,  si  inlenlaltu  mut  tuus  ensct  Über' 
iuMt  imUn  MO  kwede  relieio*  (taque  intettaio  quoquo  mortuo  liberto, 

§i  U  MUVtn  herrdt'in  rvlttjurrat ,  nihil  in  htmix  rius  putvo  ■  '  n'is 
^Pß4.    Daun  fulgeii  die  spälerea  üestiiuii>uiif^«Mi.  I  I  |i.  tV.  X\l\,  i  Ü, 

in4)  S.  überh.  Zimniorn,  Hrc/i/x}:rsrf, .  I.  S.  788  II".  Wall,  r, 
UcchttgMek»  S.  &Ö7  fl'.  a»4  U".  Ueju,  liiim.  Priva/r.  Ü.  28ü  f.  Wcgeu 
iarenaeüifoa  fai  dloGoCer  4.  Fr.  Hasehke»  Stud.  d.  rom.  Recht» 
Uk.  t.^Aafli. 

95)  Cfe.  ae  of«  I,  39.  (S.  i8.  Anm.  94.)  Top.  fi.  (S.  35.) 

96)  rv.  r  r.  il  e  vit.  b  f  a  t.  2  5  Scrvi  /ibrritic  sint,  iiiLirntii  ai> 
Hbmfli/Uf  ittslae  libortalU,  au  iutcr  amicos  äalae,  quid  rf/vrl'/  Ga  i. 
i^yU^  iptm.  179.)  Die  amiei  dient«it  rftbei  aU  Zeufcen,  eben  so,  wie 
•••'lUir  Folter  fiiics  Sklaven  ((!ic.  p.  <Iluont.  (i3.)  oud  anderen 
aaasier^enehUicLiMi  llaiidlun^en  Ii  in  7.  ti  gezogen  werden, 

97)  \n<t  r  ',  !  Miilli.s  nuft'tn  modia  mn  niiiins<io  pror,df/ : 
aul  euim  cx  sacru  cunslUuliunibus  in  jtattosü/uiiji  irclrsus  (seil 
CoÄläaÜ«),  «trf  ftindickt ,  aut  Mer  amieo* ,  avi  pvr  epistofam^  aul 
per-^intttm^üfum  ate.  Thaophil.  1,  5»  1- 


—  w   

8  AM  M*)«  Mtkd  flvisUafisang  begrändele  loniie  üttia  fihßrH»^ 
iODdmmMlSüettsdiMFrctMiH**),  wMhrettd  der  lo  Mann^ 
nllirle  039  wnt  QuMüm  senmt  blid».  Widemf  der  Vra^ 
lassung  Staad  Messen  dem  Herrn  nieht  «i,  soadeni  der  Pnie- 

tur  gcwährle  dem  Freigesprochenen  gegen  den  Versuch  des 
Herrn,  ihn  wieder  zum  Sklaven  zn  machen ,  Schulz  ,  bis 
die  Lex  iuuia  Norbaua  ')  dieses  V^erhaitniss  regeile  (772), 
und  allen,  welche  toluntate  dominorum  frei  waren,  ein 
beiOMdeM  duai  der  latinisclKa  Colonien  ähnliches  Reciit 
ertiieiitet  und  eo  den  neuen  Stand  der  Latini  Inniani 
schnf.  Es  konnte  aber  der  nnÜRerUeben  EnUassnng  die 
feiflriaebe  folgen,  iteraiio      wie  denn  überhaupt  mancher* 


198)  Tlteophil.  I,  5,  4.  <fOQi<9l  zi^onot  iXivQ^i^ias  yoap  r^Tt, 
iuUt  awtieot,  per  mentam,  per  epittotant.  itatl  inhr  amieo*  ftiv  iivina 
t^thuv  na^övtttv  ^^.ii'O^f'^ovv  rtra.  per  viensaui  ort  awtüztalH^vat  iTxl 

tv  iit'()a  xtitQf}  3i  t:Tt<jTOli'i  tnitQtTiov  Otayity  tv  tltvQtf^ia. 

99)  C  i c.  p.  Mit.  12.  (fr.  Peyr.)  Atque  per  omnet  tribu»  divi- 
$U  liberiinii  »enw»  Hteomnes,  ffuiin  iibertote  morartntur^ 

lege  nova  addittirus  erat  «tc.    Das  \*i  der  cigeolliche  Aasdmek  far 

<li«'Sf   Talitische  Frri!ici{.  Pliri.  cp.  IV,  fO.  Dositb.  de  attll*  4* 

j^OO)  G  a  i.  III,  50.  admonendi  iumu$  —  eosj  qui  nunc  Laiini  lu- 
nioHi  weuniur ,  oHm  ew  itm  QuirtUmn  tervos  fui4se ,  scd  auxilio 
PrmvioHt  im  Übertati*  Jbrmm  stnmri  ^^iitos  ^  undc  ctiam  m  eomm 
pcftttii  iure  ad  patronos  pprtinere  tolita  est,  Dositb.  deinsn.  5, 
Oifxoi  dt,  o'i  Stanoxov  ^tiiajati  in  ilfv^egiay  ijoav,  ipitvav  dovhn  tial 
oi  ikivß-tgujttfS  hoXfUfP  fiV  9ovl*{ay  -rtiXuß  mvrwt  tutri  ^ütp  «yemf 
naQ^^/it  !^To  6  rtr(!«rr;'n»  x«?  ovh  rrj-ur  tXtv&tQvtOivra  iovXtttiv,  Diese 
ball)u  Freiheit  bezeicfaoct  Tacit.  XIII,  27.  sehr  passend  mit  den  Wor- 
ten: fUM  vindicta  patronui  non  tiberaverit  ^  velut  tyinculo  servUttti* 
attineri.  Im  VcrheiyeheBdeD :  mtammUtendi  dtias  species  i/uiitutas, 
ut  reliuqvcrrfiir  poenitentiae  auf  nnro  hmeßrio  locus,  darT  poeni^ 
tentia  nicht  voo  Zarückoabue  des  Freilieitsfersprecbens,  revocatio  in 
tervihtiem,  Tsntasden  werden:  der  Siee  ict,  es  etebe  dem  Bern 
daaa  luaer  aeeb  ßrei^  die  yelle  Freibeit  alebt  u  ertbeilee. 

,    1)  Doaitb.^  de  'AUA  wv  Ij^vv«!*'  Usv{ffgtap 

(Ii  Toif  (p/Xove  yjUv&e^ufUvotp  »dl  p'yormt  ^iarli  ci  '"fin  j  layol,  iitiid^ 
vopos  *Joirt0S,  itS  xiiv  iKtty&ef^lav  avtdls  iÖttnuv  ^  i^iioiüotv  aitovs  ^a- 
Two^  «öXmva^iots.  last.  I,  5,  3.  Ninn  qui  manvmfttehantur  modo 
maiorem  et  iu$tam  libertatem  consequebantur  etßvhant  cives  Jßomani, 
modo  minorem^  et  Latini  ex  Ifge  lunia  Norbanaßebant,  Gai.  lU,  56. 
Tbeopbil.  I,  5.  S.  bes.  Van^erow,  Ueber  die  Laiini  luniani» 
Harb.  1893.  Rein,  A.  PJI.  8.  981.  aitcb  wegea  de«  labre  der  Lex. 

%)  Pli  n.  ep.  VII,  16*  Si  voiet  tMioitt  iibvür«,  quos  proximo 
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lei  Wege  ofTcii  standen,  nm  aus  der  Latinität  zar  wahren  Ci- 
vitäl  zu  gelangen  '^°*). 

Noch  sind  einige  besondere  Arten  der  Manuniissio  zu  er- 
wähnen. Erstlich  adoptionc;  eine  Art  der  Freilassung, 
die  nicht  sowohl  als  wirklich  vorkuinmeiid ,  sondern  als  mög- 
lich angeführt  wird^).  In  solchem  Falle  hätte  wahrscheinlich 
der  Ad(»ptirriide  den  Sklaven  vor  dem  Praetor  zugleich  für  frei 
und  für  seinen  Soliii  erklären  inüssrn.  Das  hätte  dann  selbst 
von  dem  eigenen  Herrn  geschehen  können.      >>tuf'  .  . 

Eine  zweite,  nicht  hinlänglich  aufgeklärte  Art  war  die 
nianuuiissio  sacrorum  causa.  Bei  der  kläglichen  Ver- 
stümmelung, welche  der  Text  des  Festus ,  des  Einzigen ,  der 
ihrer  gedenkt,  gerade  in  der  wichtigsten  Stelle  erlitten  hat, 
lässt  sich  nur  errathen,  dass  sie  geschah,  um  auf  den  Freige- 
lassenen gewisse  Sacra  überzutragen,  vielleicht  um  ihrer  selbst 
ledig  zu  werden       Der  Form  nach  kömmt  diese  Art  der  Ma- 

I  .  .  t 

i/iier  amiroM  tnanumisiMti.  Vgl.  X,  4.  n.  105.  ülp.  fr.  III,  4.  Itrra- 

iia/te  fil  rivit  Huiminusy  qiii  posi  Latitiilalvin,  quam  accrperat  maior 
trif^inta  arinorum^  Herum  iuxle  manumissus  est  ab  co,  cuius  iure  (Jui- 
rilium  »ervui  fnit.  (j  a  i.  III,  5G. 

203)  Ulp.  l.  I.  I.  Latiiii  t'us  Quiritium  consrquuntur  his  mutlis  : 
bvnrßcio  prinripait\  libvris,  iirratiour,  miliiia,  navr,  aril(firio,  pistri- 
no  ;  praetcrea  ex  trnatuxronsullu  vulgo  quae  sit  ter  enixa.  S.  das.  die 
Erklärung  der  eiAxi'lDcti  JUMlingungeo. 

4)  Gell.  V,  19.  Liherh'nos  tero  ab  iitf^Miuit  adoptari  quftlnn 
iurv  poxte  ^fatsurius  Sabtuus  trripitU.  Scd  id  uequr  prrmilli  dicit, 
nrc  permitlrndum  vs»e  uiiquam  pulaf,  ul  homiuci  libvrliiii  ordinis  per 
adoptatiunrm  in  iura  ingenuorum  invadunl.  .4iioquinf  *i  iuris  isla 
antiquitas  servetur,  rtiam  servut  a  domiuo  per  pnirforrm  dari  in 
adopliunem  poleat.  Idque  ait  ptfroxqutf  iuris  vetcris  ouctorri  possf. 
ßeri  stripsiste.  Inst.  I,  II,  VI.  tpud  Ciiionem  bette  scriptum  re- 
fert  antiquitas,  servos  si  a  dumi/io  adoptati  siut ,  ex  hoc  ipsu  posse 
iibrrari.  Wir  das  hier  prfa.HSl  ist,  kann  rs  di»oh  wohl  nicht  von 
lürmlichcr  Adoption ,  sondiTn   nur  von   bUissrr  Willcnserklürung;  rer- 

*  slandrn  »erdi-n.    Vgl.  V»aint.  Deel.  3iO.  ii'l.    S.  bo».  lluschkc, 
Sfud.  d.  riim.  H.  S.  der  in  ürzug  auf  Grilin»  gewiss»  mit  Uechl 

annimmt,  diss  in  sjulehrm  Kalle  zwei  Akte,  Manuniissio  und  Adoplio 
verschmolzen  werden  musslen. 

5)  Bei  Beurlh.  ilung  dieser  üb»TauH  dnnkelen  Narhriehl  int  gc- 
wüholich  darin  gelchll  worden,  duss  man  die  Suppkmenlc  des  kläg- 
lich ver.Hlüniniellen  Fe8.lu.s  für  dessen  Worte  genommen,  oder  ••j**^''  ')'- 
nen  gleiche  i;üliigkeit  zugeslaudeu  hat.  Das  Fragment  heisst  mit  Mul- 
lers Su|ipk'mcnlen,  p.  158. 
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oamissio  in  der  Hauptsache  nui  dar  ViadieU  überein ,  weno 
auch  dta  verlia  aoUenmia  nicbl  ganz  dieselbea  aeia  konnten. 

Ala  beaondefer  Fall  kau  aa  aar  gelleiit  wean  der  Herr 
(wieLabeo,  Appian.  Cir.  IV»  135.)  auf  dem  Slarbekette 
einen  Sklaven  manamittirle.  Merkwürdig  iat  ttor,  daas  Labeo 
dabei  die  llaodluiig  der  VindicU  nachahmte,  und  man  kaiiu 
wohl  die  Frage  auiweifcu,  ob  solche  letzte  Willenserklärung 
als  imla  manu/m'ssioy  oder  aia  nur  i/tter  amicos  geschehen 
betrachtet  wurde  ^o*). 


[MuuuiiiiUi  ilicilur]  ser.  suctOtUWl 
eavsa  com  domioas  «ins  teaeas  iA\odo  eapmt 
modo  nienibnim  aliuti  oinsflr'in  servi  ilaj  edieit :  hune 
bomiDem  liberum  esse  volo  tc]  pro  eo  nuri  X 
furif  probi,  profsDi,  mei  «olvaa,  ai]  usguam  digt»' 
dUtar  a  saeris  com  foerit  iuris]  $Hi.  tum  is  ser- 
vvm  cironmagil  et  e  »an«  honijiieiii  liberum  mit- 
[Ut]. 

Dax«  kSaint  eise  sweile  Brwifcaiinp  p.  950.  Arrtf,  probi,  jm^fM, 

s!tf  fir/rf  dr'n'fiir  in  mnnumissionr  xacrortim   causa  etc.  ;    r-nrflirfi  tlns 
Excerpt  der  erstereo  Stelle  bei  Paul.  Üiac.  p.  159.,  der  leider,  wie 
oft,  deo  wichtigsten  Tbeil  ganz  weggelasseo  bat:  Manumitti  tvrvtu 
dicebutur ,  quum  dominus  eiut  aut  caput  eiutdem  $frvi ,  aut  aliud 
membrum  tenens  dicebat:  hune  hominem  liberum  esse  volo  et  emit- 
tebat  fium  e  manu,    Scalicers  Ergäozung  ist:  ae  pro  eo  auri  XX 
pari,  probi,  proraal  nei  aokit  (Urs.  SAlva)«  «t  prias^sam  digreditair 
(f  rs.  (li^rediar)  ediciatur  Iuris  stti.    Dabei  fehlt  nun  frcitirb  ganz  dir 
Erklärung  der  Haapt^acht*,  des  sarrornm  causa,  was  Fe»tus  ja  doch 
eben  erklären  will;  ausserdem  ist  es  gewiss  ganz  uostaltbalt  au  die 
Vieedma  x«  deuken.    Mülle  ri  Wiederlicrstt-Ilung  genügt  iadessea 
eben  so  wenig;  denn  abgesehen  vnn  (Irr  rirTfralleodeo  Hcdonsnrt,  di- 
gredi  a  saeris,  lässt  sich  usquam,  wotur  man  unquam  erwartet,  kaom 
verlheidigen,  und  fala«h  iit  gewiaa  tohfom ,  ti  —  da  aebwerlich  von 
einer  eventuell  übernommenen  Verbindlicbkeit,  sondern  von  cioer  wirk- 
lichen Leistung  die  Rede  ist.    l  ebrigens  wird  wob!  zu  lesen  sein  sttt 
aurip  tticbt  mei,  da  in  solchen  Furmeln  die  Person  nicht  iu  liclracbt 
kannt.   Ansserdeoi  hätte  Featae  aach  keine  Veranlassung  gehabt,  ia 
der  zweiten  StcII«^        xn  setzen.  —  Es  ist  schwer  abzusehen,  welche 
Worte  verloren  sein  rnögeu;  aber  das  kann  kaum  zweifelbart  sein, 
dats  irea  einer  PreilaeMDf  die  Rede  Iat,  in  Folge  deren  der  Libertaa 
gewisse  Sacra  Uberaehmcn  soll,  wie  Müller  (nach  Savigny)  richtig  be- 
merkt:  .,H,irns,  nd  qnnp  facienda  luannmittitor.*^    Ich  denke  mir  einen 
äiiulicücfl  Fall ,  wie  bei  den  PoUticro ,  welche  die  Sacra  an  der  Arn 
■axtaia  gegen  eine  BnlscbidigangaanaBe  anf  aervoi  publieos  über- 
trugen.—  Göttling,  Staafsverf.  S    1  iß.  will  die  ganze  IVntIz  rjirfit 
von  der  Manumissio  eines  Sklaven  gcllca  lassen :  es  sei  von  der  Ma- 
DBBiffiia  eiaar  Frao  nach  eingegangener  Coenaptio  die  Rede;  aber  so 
verslünnieU  aneh  Fettna  ist,  so  sprechen  doch  selbst  die  erhaltenen 
Worte  vnn  einem  Sklaven,  und  klar  und  deutlich  der  entsprechende 
Artikel  bei  Paul.  üiao.  —  Vgl.  bea.  Savigny,  Zeiisehr.  II.  S.  402. 
m)  Mit  Racksieht  aaf  •eleka  lUU  heiitt  ea  weU  last.  1,  5, 1. 
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ffaiiiiih  iflt  Meb  des,  m  vmI  ich  wtitt »  aor  maattl  er* 
wihateB,  «bttr  nettaMi  iiidbl  ao  sdleMn  Falb  m  ^^Mkmf 
wo  ein  krasker  SkltTa  nMiiwnityt  war4e>  tenl  er  als  Freier 
sterbe  Die  vier  siüetst  genanoteii  ModalilSleii  befrie- 

den keine  neuen  F'oriiieii  der  Maüumissio :  die  ersten  hoiden 
werden  der  VindicU  i)(  i/ij/;ihlen  sein  ;  die  dritlr  M  'in\  entwp- 
4ftr  nach  der  Analogie  der  uianumissio  tesUmeaio  oder  iuler 
aaiieos  iieiiriiMill  werden  nÖBaeai  die  letste  kann  nnr  fir  nn* 
ieierliehe  Freilaasnng  gelten. 

Ciyes.  Latioi.  Peregrini. 

Hinsichtlieb  der  staatsreebllieben  Geltung  zerfiel  die 

mische  B<'\i>ik(  iiini;  in  liürj^er,  cives,  und  Fremde,  perc- 
grini;  zwi^itliea  beiden  aber  siaiid  noch  eine  Mittelklasse, 
die  Latini,  mit  einem  schlechteren,  gleichsam  halben  üür- 
gerrecbte.  Wie  schon  früher  erwähnt  worden  iai,  kennt  die 
Ittleate  Zeit  bia  anf  den  aecbaten  Kfinig  keine  anderen  dvea 
oder  Vollburger»  ala  die  in  den  Curien  enthaltenen  Patrieiery 
nnd  aneb  nachdem  durch  Servins  Tollioa  die  Plebejer  ala  Bür- 
ger anerkannt  waren,  blieben  sie  noch  geraume  Zeit  die  min* 
der  Berechtigten  im  Staate,  besonders  in  Bezug  auf  oilentliche 
Ehrenrechte,  bis  ein  Vorrecht  der  Patricier  nach  dem  anderen 
erstritten  wurde,  und  endlich  ein  wesentlicher  tnterschied 
nicht  mehr  bestand.  8.  d.  bes.  Absebn* —  Schon  in  dieser 
Annahme  der  Plebejer  ala  Bürger  mag  man  die  doppelte  Weise 
zur  CivitSt  zu  gelangen  erkennen,  wie  daa  aelbat  Yon  den  ein- 
zelnen in  die  Cnrien  aufgenommenen  Familien  gilt,  und  aeilr- 
dem  hat  durch  alle  Zeiten  diese  zweifache  Erwerbungsart  Tort- 
beslandeu,  der  zufolge  man  entweder  durch  Abstammung 

— —r-TP^i — 

aut  per  testamentum,  aut  per  quamtibet  aliam  ulUwam  voluntatem 
(■anomittio  proecdll). 

S07)  Marti«  1.  I,  tM.  m  «inen .  jvogen  Sklaven,  der  ikm  « 
MMMf  Oller  a  stiidih  g:cdiciit  hatte  : 

Ae  iamen  ad  Siygia$  Jamulu»  deseenderet  umttra*, 

Ureret  impticitum  cum  tcelerata  lueg, 
Cmirinitu,  et  domini  iti*  omne  remUimut  megro  ele. 
Hie  Werte  äomini  ims  eaiae  dörfea  aickt  tlreeg  ffeaeaum  werdeu. 


oder  durch  Verleihung  civis  war^^).  Dtte  VerieihuDg  aber 
konnte  wiederum  doppeilcr  Art  sdn:  eatwader  as  Freie  4nrcli 
emfiiche  £rheb«iig  uiiii  eivis  RoMamig»  oder  «q  SUaren  dmeli 
iuta  nuHUiustta. 

.  Dareh  Abstamoiung  oder  durch  die  Geburt  besasseu 
die  €hfm  Alle ,  welche  von  einem  cwis  Romanns  in  einer 
nach  römlseheni  Hechle  gültigen  Ehe,  mairimonium  iuslum^ 
erzeugt  waren  *).  Fand  dagegen  kein  mairimonium  iustum 
Statt,  d.  h.  war  eine  Ehe  zwischen  Personen  geschlossen»  die 
kein  Connubiuin  hatten  (z.  B.  zwischen  einem  cims  Romanuf 
und  einer  LuUMt  oder  pmtgritut,  oder  imgekelirt  einem 
Umu  oder  peregrinug  nnd  einer  chü  Romana),  so  tral  die 
allgemeine  Regel  (ture  gentutm)  ein,  dass  bei  aoleher  Ehe  die 
Rinder  dem  Stande  der  Motter  folgten  (Anm.  115.) ,  nur  dass 
eini  L  c  A  Mciisia  vi  rordnele,  dass  der  von  einer  eivis  Ro- 
mana mit  einem  Pcrcgriaeu  Erzeugte  trotz  der  Civitäl  der 
Matter  dem  Vater  folgen  und  also  pere^mu*  sein  solle,  wäh- 
rend der  aus  der  Ehe  einer  civis  Romana  mit  einem  Latinus 
Ucrvorgegangene  doU  war 

JKe  Verleihttng  des  Blirgerrechls  an  Freie  gehl  in  die 


208)  Quint  I.  0.  V,  10,  0S.  ü*  *U  9M$  fui9,  out  natu» 

oporlvt,  auf  Jactiit. 

9)  iü  allen  Fallen,  wu  zwischeo  den  Verehelichten  Cunuubiuiu 
Statt  UiwA.  Ulpiaa.  fr.  V,  2.  Imtium  mairimumium  Mt,  siintBreot, 

qui  nuptias  contrahunt,  connuhium  sil  elc.  §.  4.  Connubiuin  habcnl 
civrs  Romani  cum  civibu$  Huinanis,  rtirn  Lnthii'i  avtütn  et  pfrogrfnt's 
itüf  *i  coucessum  tit.  G  a  i.  1,  56.  [Ilabeut  aulem  iu  pulesUite  liberus 
eivet  Aomaoi]  «I  eive$  Homanas  uxwn»  duateHnt,  vet  etiam  Latina» 
pereg^rinatve,  cum  quibu»  connubhftn  hnhi-auf.  cum  enim  eonnubtUM 
id  ^ciat ,  ut  Üben'  palri$  condiliuncm  sequanlur ,  evenit,  lU  JtOi» 
(tolwi]  eivet  Romani  Jiant,  sct  [et]  in  potestate  patri*  sinL 

10)  Ulplan.  fr.  V,  8.   Canniibio  infervenienie  tiberi  eemper 

liafrrtn  svquuntnr:  uon  interveniente  connubio  matrit  eonditioni  ae- 
cedunt  i  exceplo  eo  ,  qui  ex  pci'fsrrtnn  et  cive  Romana  percgritius 
nascitur,  quoniam  lex  Mensiu  ex  ailcrulro  peregrino  nalum  deterio- 
ri»  parentit  conditionem  sequi  iubet  Gai.  I,  80.  Badem  fratioD«] 
rx  contrario  ex  La ti im  rt  civc  Romana  [qni  nnsritur]  eivts  Romanut 
noMcitur*  Jueruni  iameu ,  qui  putaverunt,  ex  lege  .iclia  Sentia  con- 
traeto  mairimonio  Latinum  natci ,  quia  videtur  eo  eant  per  iegem 
Aeliam  Sentiam  et  luniatn  connubium  inier  eos  dari,  et  scmper  ron- 
nubium  oßh  if ,  ut  qui  uaxritur  patri»  rondiliot  i  arvcdal  elc.  Der 
Zweifei  wurdo  dureh  Hadrian  dabin  entacliieden,  da»»  der  so  i£rzeu($lv 
dvU  sei.  Vfl.  Ulpiaa.  fr.  III,  9.  Di^.  I,  »,  24. 
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ftühett  Zeilmi  im  k&m^ßitkm  Uimehift  zurück ,  wam  anal 
die  jyg—üche  ud  «llnMUidi  «larkendfi  AepwIUk  io  enm« 
lorleiii  JUaatM  dcawdbea  GrandMlie  gelMgt  ist.  Sie  htl  Hm 
rSnuflebe  Gitoe  gründett  beUni,  ond  mit  Reeht  erkeiiBen  die 

Schriftsteller  in  ihr  den  weseolliili^len  Grund  des  raschen 
Warhsthums  des  Staats  und  der  mehr  und  inrhr  sich  au^hrci- 
teadcu  Herrschail,^^^).  —  Die  V  erleihung  erfolgte  in  der  ki^ 
aigfioiieu  Zeit  zwar  wohl  durch  den  König,  $bvt  gewiss,  we* 
niytem  Iiis  auf  Servins ,  nieht  ebne  Zostifliintiiig  der  Corieu, 
in  deren  Kreis  der  Aa&anehmende  eintreten  sollte  ^*)$  in  der 


tll)  CIc.  p.  Balb.  13.  l/lnd  vcro  sine  ulfn  ffuhiMlionr  mairtmf 
nostrum  /undavil  impenum  et  pojfuii  Humum  namen  auxit ,  ^uod 
fTimeept  HI0,  enator  Auüu  urUg,  Mmnutus,  fotd^re  SmkiM9  äowitf 

etuitn  liosfihw;  recipiendU  auger!  htinc  viviiaU-m  oportvre.  cut'us  au- 
ciorilate  et  cjcemplo  nnnquam  e$t  inlermissa  a  maivribin  nustri»  lar- 
gt'iio  et  communieatio  cioitalit,  Dionys.  I,  9.  wudurch  Rum  grotui 
^1  vutrden  »ei:  rwyv«  i^^pmi^  omtfotm^  nuQi  mpto*.  ^ulajfi^^Mxy 
iüv/ij,  xni  -:o'ftr!:inz  uiradoot*  rote  u^xa  tov  y*v»'af'.7i'  *v  noXiuot  »Qnrij- 
^t'inty  dovlfjuy  la  oaot  tiu^'  avrots  d).av9io(a»0uiVf  aatots  f!va*  ovyx^^^V' 

vsi.  II.  le. 

tVi  Nach  Liv.  I,  30.  und  Dionys.  III,  M.  btt  m  Mlfoli  4l«i 

Ansehea,  sU  sei  die  Aurnahino  der  albnnisrhrn  prinriprs  ffnrrti  nineii 
rasen  Akt  köoifUcJier  äonTerttDitit  erroigtj  alleiu  das  bat  teioeii 
Ginai  iarltt,  dnat  livii«  wn  das  Ugtr^  im  temüHnn  im  Sinae  hat, 
was  allcrdiogs  durohans  Sache  des  KSnigs  war.  ITcbcr  Dionysias  s. 
Aum.  69.  lodfssen  spricht  er  uud  überhaupt  die  nuisicn  SchrifUtel- 
1er  aach  io  aoderea  Faüeo  our  vua  dem  Könige;  aber  doch  ist  die 
riehciger«  Tradition  niebt  nntergefraogea,  dnat  der  Bintrilt  in  die  G«- 
rien  oder  den  popalas  nicht  durch  blosses  königlichem  Geschenk,  son- 
dern per  ronptfttiovevt  pesrhnh.  BeiLlv.  IV,  4.  sapt  Canoleitts:  hoc 
ti  poUuil  nübililaiem  itiam  vcttratn,  quam  phrique  oriunäi  ex  AI' 
hanü  0i  S«MMi»,  mon  gmmr*  «mo  $mnguim9 ,  §ed  fwr  eooptaHtmem  im 
patres  habetis,  nttt  ab  rrv^ihns  lecti,  aut  post  reges  exarhiH  ii/ssu  po- 
puli.  Wo  voB  cooptalio  die  Hede  ist,  da  kann  nur  die  Einuilli^un^; 
der  Gnrien  verstanden  werden ,  und  su  saf;t  deuo  auch  deutlich  und 
audilcUich  von  Servius  TalUvi  Dionys.  IV,  S.  m\  9ta  covrce 'IW 

f/uuö*  fliv  airov  i*  Tuv  iSi]uov  lifrayrt-ytlv  7]^ttr}üttv  fiS  Tovi  Tnrptxtovs 

N0ftmif  Iloftnäisav,  Bl«r  «Ito  wird  der  Carienieaeblnstr  nneh  bei  der 
Anfinnhae  des  Nomn  (wo  frelUeb  Interrefrnum  war)  und  des  Tar^al* 
niafl  erwähnt,  während  Dionysius  tl,  (50  III,  48.  das  ibergangen 
bat:  nod  ea  ist  oatiirlieb,  dasa  dies«  aBsdrüeliliche  Naehricbt  in  Ver- 
UndMf  Kit  Iivi«f  voa  grSt aareM  Gewiebte  ist,  ala  dia  IViebtarwltbnavf 
an  anderen  Orten,  wo  schicchlhin  der  Köaig,  unter  dem  oder  nuT  des- 
sen  Voracblajf  es  peschah ,  kurz  al.«  der  nlleiaif^e  Verleiher  f^eiuinnt 
wird  ;  zamal  wenn  daü  j^patero  Verlabi^en  sivb  ganz  ab  dasselbe  zeigt. 
Zum  Vergleiche  mag  dienen,  daaa  Piatara  b.  Pop  I.  und  Zoo  an 
Vliy  13.  dia  Aafnabna  der  (seaa  Claadia  als  gaaa  clsaan&abllg  dorvi 


—  n  — 

Republik  ertheÜt  nur  ias  Volk  dureh  eüie  besondere  Lex  oder 
ein  Piebiftcil  die  Qvitit  ^**)»  ei  sei  denn»  dass  einxelnen  Megi» 
Straten  die  Maehtvollkommenbeit  dazu»  jedoeb  inuner  innerbalb 
gewisser  Grenzen,  besonders  Koifestanden  wvrde,  wie  M«^ 

niij»'-*)  und  Pompeius  •^).  Duss  Suihi,  Caesar  und  in  liesson 
Naraen  Antonius  ei«^onmächfi»;  handelten,  liegt  ia  den  \d  liall- 
iiissen  *^').  in  der  Zeit  der  liaiserlierrsehafl  la«^  natürlich  das 
Recbi  der  firtbeiluog  ganz  und  allein  in  der  lland  des  iiaiscj» 


Pn|iiir()i.i  geschehen  dariteüea.  Vgl.  des  vod  des  Palriciers  haodela- 

il«o  Abscbaill. 

213)  Liv.  IV,  i.  posl  rvfics  ej-artnx  iutsu  pnpnft,  S«  peschiehl 
es  mit  Atta  Claa^ns  uü«r  i)er  («eus  Claudia.  Dionvs.  V,  40.  av&' 
m¥  ^  ßovkij  nai  i  S^fiot  f'is  r*  roi  t  uargudov^  avtitv  fpf/Q«ty»e  n.  r*  X, 
Damit  verglüirhn  m:\n  Jj'w.  II,  1f»-  Ifis  cfrfffj.i  data  n'f!;ert]Uf  travs 
jiHieHem.  vctus  Claudia  (ribut  addiiis  jtuslea  nofis  tribulibut ,  qtii 
«r  90  wminmt  egru ,  appetlata»  «od  Sa  et.  Tib.  1.  (Gens  Claudia) 
^tla  Claudio  genti»  frintip9  poMt  reges  wmttot  se^to  Jere  anno  a  pa- 
trihut  in  patrtriot  eoopfafa.  Dniual!«  p^escbah  es  Mohl  nnrli  dtirrh 
blossen  Curieabcseblass ;  spälerhio  war  eine  rogatio  ad  popuium  uü- 

tbif.  s.  AttM.  m^m. 

14)  Cic.  p.  Balb.  21.  lege  Jppuleia  —  qua  lege  Saiuruinus 
C.  Mario  tuierat,  ut  in  singulas  colonias  irmn.';  r/rr-r  Uumnjto.t  farrrr 
poMet,  Die  Lex  kam  rruiikh  uicbt  zur  Auslubrung.  Da^tifeo  gealat- 
tele  fleb  Marioi  ebeafall«  eifeaaSebUfo  Verieibvngea  der  Civilil. 
Gl«,  p.  Btlb.  ao.  Platarch.  Mar.  Sft.  Veier.  Max.  V,2,  8. 

15)  Cir.  p,  Balb.  8.  {Lei  Gellia  et  Cornelia)  qua  lege  vide- 

tnunt,  Sftfi's  rxxe  xanrtum.  ufi  rivrx  Hnmanl  sfnf  ii,  qttos  l'n.  Poutpeius 
de  CQtuilii  ^bellici  oder  militaris)   senlenlia  sigiUatim  vioilale  do- 

16)  Es  scheiaea  das  iodessen  nieht  die  etosigeo  Beispiele  gewe- 
seo  SU  seia.  Cie.  p.  Arch.  10.  Itaque,  tredo,  gi  civis  RomanuM  Jr- 
chia  legibus  non  esset  ^  ut  ab  aliqtio  imperalore  rivitatr  donaretur 
pe^eere  non  poiuit,  Sulia,  cum  Uispanos  et  (iallos  donaret,  eredo, 
Aane  petenlem  repmdiatwL  Bei  Caesara  Verleibonf  der  Glvilit  ae 
die  GaditaiKMi  .scheint  noch  di«*  Form  beobachtet  worden  zu  sein,  data 
das  Volk  sie  bcstiiligte.  D  i  n  (las%.  XLI,  21.  x«)  rott  ye  radsi^Sn 
imÄtniai'  a:iuott'  iÖL'JXtr,  /;r  xai  ö  di]f.ioi  infiotr  iurifjoi  tntxi()utoe.  Vgl. 
Liv.  epit.  CX.  SpSter  aber  ist  davon  nicht  mehr  die  Rede.  cap.  36. 
ttal  TOtS  ra?.(trati  ro7s  ti'ros  Tojr"  !/r7 ton'  v7Tt{i  rdf'H()i(^iu  ov  oiKovat  lijV 
aeJuTtiav,  «r«  mtl  äo^ag  ahrun  t  aniÖfnme.  Am  ktarsleo  geht  e*  hervor 
aas  Gie.  ad  fan.  XlII,  36.  (Demetrius  Mega)  Ei  Dolaheila  regmtm 
meo  civitatem  a  Caesars  impeirmiL  —  Cumfue  propter  quosdam 
sordidos  hominvx.  qtii  Cüesaris  heneßeia  vendeb'tut.  fabulam,  in  qun 
mtmina  civitate  äonaiorum  ineism  essent,  reveiii  lussisset,  eidem  J)o- 
UMtoB  ms  muditn^  CMar  dütit,  nihil  ««m  quod  de  Mega  eerefe« 
tut'.  Wie  willkütirlich  Antonius  mit  Berafunf;  auf  Cnrsar«  angeblich 
oacbgeiasscnc  Vcrordaaagea  verfabr,  ist  bekaaat.  S.  Cio.  PbU«  I, 
10.  V,  4.  u.  s.  M. 
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mä  fir  te.Sliit  lal  si«  jpizi  kerne  Wiolitigkeil  nehr;  sie 

erscheint  nur  als  Belohnung^  oder  Begünstigung^.  Finanzielle 
Maassregel  war  es ,  dass  Canicalla  alle  damaligen  freien  Ue- 
wohiuT  Jcs  röliiisciKMi  Krii  lis,  für  i-ivrs  oi  lvliirlo,  um  von  allen 
die  .Vbgalien  erheben  zn  können  ,  weli  he  bisher  in  gewissen 
ÜteUea^Bor  der  civis  gezahlt  baile  Da  indessen  diese  £fy 
MMt^te  QntMt  sich  mir  aif  die  »ir  Zeit  4m  ErlasMi  in 
lIMfttfiiHi« Beiehe  befiadliebea  Freieii  bezog,  so  gingeo  die 
Klasse«  der  Latini  mid  Peregrini  sieht  unter ,  indem  sie  sieh 
dnrch  .Mamimission.'^n ,  Kinwandcrun«;  u.  s.  w.  eriKMicrlcii. 
trst  Jiistiiiiaii  hol)  aIN'n  l  iilcrscliicd  (Irr  I'V»m(mi  auf,  und  von 
nun  an  warea  alle  Xreieu  iiewuliuei*  dc5  iieiclis  cives. 

iNi  d% Befthignng  zur  Qyität  anlangt,  so  war  sie  naelf 

Cieei#lFMANiek!icher  BrklSnin^  in  Bezug  anf  die  Abknnfl 

d»\s  Kiiipniii^rrs  aili^cmrin ,  d.  Ii.  rs  ^ah  krin  Volk,  k<*inf* 
Stadl,  vou  wo  iilrlit  liidl\  idiicii  zur  (li\ilät  liiiltcii  j^clangeu 
können  wenn  uiclil  etwa  in  besonderen  Verträgen  das 
Gegentlieil  beslimmt  war:  dann  war  es  aber  ExceptioR  dos 
(fremden  Staats       nicht  dass  Rom  es  yerweigert  hätte.  Uen 


217)  Xarh  Dio  Cass.  IJf.  19.  soll  schon  Macccnas  ,  JimIocJi  aus 
g»Dz  aodereo  ürüiiden ,  dem  Octaviaii  dca  Halb  gegeben  babeo ,  •llen 
Fr«iea  im  römiscbea  Hcicbe  die  Civitäl  za  verleiben:  Mtfr«  mal  ngfs 
^aitTMit§i^mitt$f  inTaHoih]!  ai  <(T]fit  Öiiv.    Ailt  iu  Aogostas  war 

kcinrswefscs  dirser  Ati>ii-Iif  ;  \iclniclir  ricth  er  in  riiirf  dor  nacligolas- 
scoeu  ScürifLco  dem  Tibuiius  aa,  sparsam  duinit  zu  sein.  Uioliass. 
LVI,  S3.  fi^  äf^h  t^ftokiteiw  opp^ovi  hy^atfioaiv^  'tra  nelv  t6  9ii» 
^o()(iy  aiTots  nffOi  tui~  1  ttxönvt  rj.  Die  aacbfolgenden  Kaiser  babeO 
CS  pehaltrn,  wie  Gruiid.sal/«*  i>d«T  Launi*  «'s  ihnen  «•inpabon.  Von  C.n- 
racalla  sagt  Dio  Cass.  LXWii,  9.  ov  tvma  xa<  'Pcniniovi  Ttüyras 
Torc  iv  rp  o^jf^  cvrov  16)  oj  ftiv  Ttftwv,  ottvis  7T).it'vj  avn^  nal  tn 

xov  TotovTOv  TTfJOffj,  dia  TU  Toie  ^.''i()i>  ro  nolkä  avTMV  fii]  oiyrthTv, 
ienidti^iv.  und  daiier  koaote  Uipiau.  D  i  f.  I,  5,  17.  vod  seioer  Zeit 
»agen :  Jn  orbe  Romano  qui  sunt,  ex  coiislilutione  imperatoru  j4nlo- 
Wtni  cives  Rmutoni  ejfecli  sunt.  Dass  es  aber  später  wieder  Latioea 
and  Peregriaan  gab ,  JMweiMo  die  Verordnoiigeo  JnsÜaiaB«.  Cod. 
VII,  6. 

18)  Cic.  p.  Balb.  13.  JJeJcnäo  en/m  rem  universam ,  nuUam 
«MIlfnillA»  Mf  omni  regione  terrarum,  i:<'<juf  tarn  disstdentem  a  po- 

p'ilo  Romano  odio  quodam  atqiie  dhsidiu,  neqite  tarn  fidf  benevolen» 
ti(iqt/p  rom'i/ni-ffini ,  r.v  qua  iiohis  inlcrdictum  Sit,  ui  ne  quem  oscisctfo 

cict'iii  Ulli  vii'iliilf  tlufKii'f  /jossimus. 

-\  19;  Cic.  p.  tialb.  Ii.  yil  enim  quaedam  foedora  espstant,  ui 
C$rmaimiruM  ,  ituuMum,  HoMiorum ,  lapidum,  Honnullorum  item 


Ansprach  gaben  gcMslete  IKeaste,  sowoftl  im  Kriege  ats  hi 

Bezog  aar  die  Innm  Angelegenheiten  des  Staats ,  wie  z.  B. 
von  cinrm  Lallncn  ^pjjen  cinrn  r<>misrhen  Magistrat  wegen 
Verletzung:  der  Anilspüicht  erhohenp  Anklage ,  wenn  sie  znr 
Verurlbcilung  führte  5  oder  wenn  vielleicht  ein  in  Rom  ein- 
geführter, aber  doch  aJs  fremd  betrachteter  grieehiBeher  Ciil- 
tos,  wie  der  derCem»  es  tiöthig  maebte,  Grieehtn  mn  Dienste 
«0  gebmchmi,  die  gleiehwolil  nieht  eine  das  HSmiaehe  Bilr- 
sein  sollten  ,  nnd  weleber  Art  sonst  die  Fülle 
sein  mochten.  —  Auf  dergleichen  Art  ist  oft  einzelnen  Per- 
Äonni  (  s/rrif/atifH ,  vtritim)  die  Civität  verliehen  worden  ^2)^ 
häulig  aber  auch  in  grösserer  Zahl  für  geleislclc  Kriegsdien- 
ste^'), endlich  ganzen  Städten  nnd  Landschaften,  bald  voll- 
atindiip,  bald  beschräiikt,  obne  safiragiam  ^^)«  Als  erstes  Bei- 


ex  GmUia  harhmrtm^  quorum  im/^i§rihu  exeephm  «t#,  ite  pti» 
Mfim»  0  nobü  eivit  recipiatvr. 

220)  Cic.  p.  Balt).  23.  Quomodo  fpifur  L.  Cossiuius  Tiburt  — 
damnato  T.  Coetio,  quomutlo  ex  cadem  civitaie  T»  Copouius  —  da- 
mnaio  C,  Masone  ctvi*  Jlomanus  est  /actus  T  —  j4n  aecutatori  maio- 
ru  mosM  nutiom  fnumüt  pum  Mlolort  eue  twtutruni  f 

%l)  Cie.  p.  Balb.         Melden  er  fia  AtlfnieiBen  gesagt  hat, 

dqss  die  Priesleriooen,  die  gcwüliuticb  nus  Nenpol  oder  Vclia  staiua- 
teo,  cfvps  sein  mUssten  :  an  fr  rivitalcin  f  rliensibus  datam  df  itrnaftts 
sententia  C.  f-'alerium  i  laccuntj  praeiorrm  urbanum  »uuunaiim 
äd  popultm  tf«  Cäitipkama  ß^eHeme^  mt  ea  cM»  Rrnntmü  9net, 

22)  Wie  bei  Cic.  p.  Balb.  8.    Phil.  II,  56.  tigiUatim ,  to  bei 

Voll  1*1.  II,  16.  CniHK  fn'ctafi  plenam  popnlns  Romatnis  f^ratiarn  re- 
iuiit;  ipsum  virtiim  cii  itale  donundo  eic.  (Dcciu!»  Magiu«.)  Aodere 
Beispiele  Ann.  ttO,  Liv.  Ilf,  29.  Eq  die  L,  Mamiti9  Tueeutan«  ap- 
p/rohuHtibus  eunetU  eieiiae  düia  est. 

23)  Cic.  p.  Balb.  9.  y^ntt  ff  s/ipmrh'nr/os-  r.r  Jf'rü'a,  Sirifia, 
S^rdtHtm,  caeteris  pruvinciis  muitos  rinfaic  d<tnatus  videmus ;  ei  qui 
k9tle*  0d  nastros  imjtermtetts  per/uifüncnt ,  et  mmgtto'nnn'  rripubU' 
eae  nmtrae  /ttissetit,  teimms  eieititie  esse  donatos.  Liv.  XXIII,  31. 
de  trvcenlis  eqtfifibtfs  Campanis,  qui ,  in  Sirtlia  cum  ßde  sf>j>r?t<iii.< 
emeritiSf  Hörnum  veneranl,  dein,  latum  ad  populumy  ut  civrt  iioviani 
eeeent  vgl.  eap.  SO.  Ifli  Kries«  »>t  den  Latineni  erllieltcB  die  eqiii- 
tes  Canipaiii,  weil  sie  dem  Abfalle  freMid  s^bliebea  warea,  die  CivitSt. 
Liv.  VIII,  Ii. 

'}V  Liv.  VI.  er»  Vin,  H.  Wenn  in  belJrn  FHIleo  es  nach  Li- 
viui  Darstellung  sclit-iuea  kaao,  als  sei  die  Verieihang  durch  dea  Se- 
ilt fMebebea,  ••  darf  aa  docb  aieht  aaden  Teraiaadea  werdea ,  ala 
data  ein  Voikabaadüaü  d!»  eenatut  eettimha  erfolgto.  So  belaal  ea 


4ar  VertreilNiiig  der  Gallier  aot  Ron  <3M)  lia  emüiu  «Am 
mf/fh^^  erhalteii  haben  aell,  wegen  der  gMlIreindliekeii  Auf- 

neliine  der  ^flädileten  Römer  und  der  Sacra  VesUe  ^^^),  Nacli 
Livius  iudcssen  scheiul  damals  riti  Mosses  hospitium  publicum 
zwiscli«Mi  Rom  und  Caere  fin^LiiLit  n  und  die  Civitas  später 
crUieili  wurden  zu  seio,  daher  noch  im  J.  401.  Cacrc  mit  Tar- 
^oinii  der  Krieg  ganz  wie  einem  fremden  Volke  erklärt  wird. 
Wie  in  der  F<4ge  die  Zahl  der  nit  der  Civitü  heUehenen 
StSdle  anwnehs  \  wie  die  Graccbea  den  VefMieh  mar hten,  sie 
allen  Lalinem  so  ertbeilen;  wie  in  Folge  des  Bandefgenowen^ 
kriegs  sie  wirklich  darch  die  Lex  Ivlla  ((>r>4)  sinnitlielieii  lali-» 
uischen  Slädleii  zu  Tiieil  wurde,  uud  schon  im  iülgcndcn  Jahre 
durch  die  Lox  Plaulia  et  Papiria  diese  V  crieihung  auf  gauz 
Italien  ausgedehnt  wurde,  ist  in  dem  von  dem  \'crhältuisse 
Bmns  zu  Laünm,  dem  übrigen  Italien^  den  Colonien  und  Pro- 
viasea  handelnden  ilanplabachnitte  nacbsnsehen*  —  hoch 
übrigens  die  Rümer  das  ben^fidtm  data^  ehtU^Ut  aasehla- 
gen      so  ist  es  doch  mehnnals  vorgefcomiaeii,  daas  die  da* 


eap.  17.  Rtmani  fatH  Ammmi  uh  L,  Papirio  piwi^r»  la(a, 
qua  eiüitas  ${ne  siiffragio  dttta.  cap.  21.  esc  auctoritatf  palrum  la- 
ium  ad  populum  est,  nt  Privematibus  cMta*  daretur.         IX,  43. 

215)  Gell.  W'f,  Frimos  auietn  munir/pcs  sine  sujf'ragii  iure 
Caerite*  €$$€  Juclos  uccepimutf  eoncestumque  iili* ,  ut  civitalis  Ho- 
manae  kauormm  qaidem  mperenif  $ad  negattU  tarnen  atqu9  an«rHm$ 
mcarent  pro  taeris  hello  CMtiao  reeepiis  custodititque,   Btwa»  an> 

ilrrt  )»(Ti«hiet  «liT  Schol.  Cruq.  /.  ffur.il.  cpi.sl.  T,  fi,  fyl.  Crre 
opptdum  in  Italia  J'uit,  quo  capta  a  iMaiitJt  urlt«  »ucra  Uttmaua  cum 
virgiHibtu  iranttata  sunt,  qvae  eam  »ervatteni  inttgra  pro  to 

ßcio  Ct'ritt'ii  ci'rffafe  (fnmifi  sunl  munivipvsfiin'  Jarti  :  at  pustvaquam 
sunt  auti  Jiomanü  rebcllare,  eit  äevictis  ilerumque  civitate  üonatis 
iv»  sujfragiorum  adetnlum  est  etc.  VtR  dem  alleo  sagt  Livin* 
iiichls  ;  CS  iieissit  nur  V,  50.  en  at'i  beschlodsen  worden  :  cum  Catfeii* 
bt/.f  htufpiltiim  puhlirt'  ßcret ,  qtiod  sw-rn  populi  Homani  ac  saeerrfth- 
ies  rrri'pütvHl.  und  Vil,  19.  ^0.  gcsctuvtii  der  Civität  keioe  KrwäJi- 
iranfr;  im  Gegentheile  ist  too  des  Caeriten  die  Rede,  wie  von  elee« 
niiilcru  fremden,  nur  früher  bcrrenudeteii  Staate,  den  auT  100  Jnlir 
rin  IVirdr  bewilligt  wird.  Vfrl.  M  advig.  Opusc,  aead,  I.  p.  240. 
Jluscbke,  l'erj".  d.  Serv.  S.  iiS'Z. 

20)  Lir*  XXJII,  (.  ad  atpinautm,  id  quod  ante  Canaatuam 
mrfyt  cladem  masrimum  JM,  civitaUm  naetram  magnae  parti 
MtTftm  (Campw)  dadiaua  aommuniaavimtuqma  vokteettm.   Vgl,  Cf  e.  f, 

Foul.  8. 
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mit  Deschcnktcn  es  iblelMiten  nnd  die  fieiMaitOflff  ihrar  (rü- 
hmn  Veriiiltatflse  yanogeii 

lieber  die  Ertbeilong  der  CivitSt  durch  Maomnissio  sind 

die  Mpinun*;cn  verschieden.    Niebnhr,  Böm.   Gesch.  I. 
S.  623.  glaubt,  dass  die  Vindicla  in  aller  Zeit  blosse  HberUis 
verliehen  habe:  die  civitas  habe  der  so  frei  (iLnvordene  (bis 
auf  Appius  Claudius  Censur  nur  als  Acrarier)  durch  den  Gen- 
808  erlangen  können.    Bestimmter  noch  erklart  Gö Illing, 
Siaatswf*  S.  141.,  dureh  die  Viadicta  habe  in  ältester  Zeil 
niemand  das  Bürgerrecht  erhalten  können.  Dieses  habe  nnr 
der  KSnig  oder  das  Volk  erlheilen  können  (spSter  die  vom 
Volke  dami  bcfn^ten  Magistrale) ,  kein  einzelner  Privatmann. 
Die  Freigelassene  m  seien  bis  auf  die  XII  Taft  in  bloss  Clienfcn 
des  Freilassers  gewesen.    Seitflofii  durch  die  Xlf  die  Clionlen 
das  Bürgerrecht  der  Plebejer  erhallen,  und  dieser  ganze  Stand 
aufgehört  habe,  sei  auch  den  Freigelassenen  die  civitax  sine 
Mnffragio  ertheilt  worden,  bis  durch  Appios  CUndios  sie  zum 
vollen  Bü*i|;errechte  gelangten.   Ffir  diese  Ansicht  fehlt  es  mir 
an  aller  Begründung  durch  die  Quellen;  rietmehr  widerspricht 
sie  denselben  gcradeani.  Bekanntlich  legt  Dionysias  (IV,  22  iT.) 
grosses  Gewicht  darauf,  dass  Sei  v  ius  Tullius  der  Erste  gewe- 
sen sei  ,  der  nicht  ohne  hcffii^en  W'iderspnirh  der  Palricier 
den  Freigelassenen  das  Bürgerrecht  der  Plebejer  ertheül  habe ; 
u  iih  '£vXXios  xa\  %oiQ  iktv&sgov/tttvots  twv  ^iffanarrtav^ 
iuif  fiii  ^tXt»QtP  €ie  %a£  iavTuiv  noXtig  ilnuvai*  fJt9%ix%iv 
ri;^  loofFoAiT^aff  initQ$^$*  usUvoag  yÜQ  «/la  tolg  SXlotg 
anaotv  iXMV&inoiS  utal  %ovtovs  %t/4ijaaa&ai  rat  ovo/aff ,  clff 
ff  vlus  yariTaUy  nvto^g  rde  ««fr«*  n6Xtv  rirrapag  vnag- 
yovoaQ  —  xwi  Aurio)v  w^if^vi/.i   laii'  nonuii'  avioig  //m- 
yetv,       ynt  toi?  aXXoig  drjioTiy.üt^.    Es  schcinl  durchaus 
kein  Grund  vorhanden  zu  sein  ,  weshalb  man  dieser  Narhriehl 
misstrauen  sollte^  die  sich  ausserdem  auch  bei  Zonar«.  Vii,9. 


Vtl^  Liv.  IX,  43.  B^miearum  Mb  tu  poptitis,  JiatriiMti,  ^ent- 

hno,  Vt't'vulivfrff .  qiifa  maluerunt,  quam  ciritatrm,  suae  leges  reddi- 
fae.  So  auch  die  |irttcaestiQt«cheB  Soldateo,  XXtU,  2Ü.  civitefe  qtutm 
dotiarentur  ob  virtuiem,  non  mvhivmmt 
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findet:  no<  TOt'c  ^ovXovq  iXevd-egovad-ai  xal  fpvXetevta&at 
nageaxtvaaev.  Nun  könnte  allerdings  Nicbuhrs  Meinung, 
dass  zu  der  durch  die  Vindicta  erlangten  Ubertas  mittels  des 

Ceusus  die  ciiu'las  gekommen  sei,  durch  Dionysius  unterstützt 
scheinen ;  allein  es  ist  nur  täuschend.  Ueber  den  Zustand  der 
Freigelassenen  vor  Servius,  wenn  es  deren  gab,  sind  wir  ohne 
iVachrichl :  nur  das  ist  gewiss,  dass  sie  nicht  cives  sein  konn- 
ten. Aber  das  war  eben  des  Servius  neue  Einrichtung ,  dass 
sie  fortan  als  Bürger  zum  Census  zugelassen  wurden,  und 
darum  wird  er  auch  als  der  genannt,  der  die  iMauumission 
eingeführt  habe ;  darum  feierten  die  Sklaven  das  Fest  zu  sei- 
nem Andenken.  Dass  der  einzelne  Privatmann  nicht  die  Ci- 
vität  verleihen  konnte,  ist  ganz  richtig;  niemand  wird  das 
aber  auch  behaupten.  Wir  haben  über  Manuniissionen  aus 
der  königlichen  Zeil  keine  Nachriehl ;  aber  w  enn  deren  durch 
die  Vindicta  Statt  gefunden  haben,  so  kann  es  nur  vor  Ei- 
nem geschehen  sein,  der  die  Macht  hatte,  Ubertas  und  nach- 
her civitas  zu  erlhcilen ,  wie  später  die  Magistrate,  üebri- 
gens  muss  man  auch  nicht  vergessen ,  was  Dionys,  cap. 
24.  geltend  macht,  dass  gerade  in  aller  Zeit  die  Sklaven 
sich  weit  weniger  von  den  Freien  unterschieden,  als  spä- 
ter ;  da  es  meistens  Kriegsgefangene  waren ,  vielleicht  eben 
so  edler  llerkunfl  als  ihre  Herren  :  i'va  /iijTc  tov  ßaoiXia  top 
nnwTov  ini'/fiQijaavTa  tiji  rovs  (^ei^ovXevxovaQ  darovg  noi- 
eiv,  ftTjjs  TOVQ  nuQudt^aftlvove  tov  vofiov  iv  cthiaie  a^fj 
TIS,  toe  Qimovvrae  dxij  tu  xaXd.  —  Gegen  Niebuhrs  3Iei- 
nung  von  der  verschiedenen  Wirkung  der  Vindicta  und  des 
Census  erklärt  sich  auch  II  u  s  c  h  k  e ,  F erf.  d.  Serv.  S.  545. 
Er  leugnet  übrigens,  dass  die  manumissio  censu  durch  Ser- 
vius eingeführt  worden  sei.  Nun  sagen  diess  freilich  Dionysius 
Worte  nicht  geradezu  aus ;  aber  am  nächsten  liegt  es  doch, 
mit  der  Einrichtung  des  Census  und  der  ersten  Verleihung  der 
Civilät  an  Freigelassene  auch  diese  Form  der  Freilassung 
gleichzeitig  entstanden  zu  denken. 

Die  Hechle,  welche  die  Civilät  gewährte,  waren  theils 
iura  publica,  theils  privala.  Wurde  auch  die  (Jesammt- 
heit  der  cives  Romani  als  ein  Körper  belrachlct,  in  dessen 
II.  7 
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«jMl  «iri^odi  der  llegrÜPder  «Mm  k  iKe  rMi  MeMw  ge- 
setzt so  fiind  ^ofh  kemesweges  bei  Allen  gieiche  Bereeh- 
tigung  Statt,  uiiü  daher  kömml  es  unslreitig,  dass  ins  civi- 
tatis und  iu»  Quiritium  UDlerseliieden  wird.  So  schwer 
es  ist  im  Eiozeloeo  anzugeben,  worin  der  Unterschied  bestan- 
den habe,  zumal  da  aack  dieser  nicht  immer  4enelbe  war,  m> 
ist  doch  so  viel  gewiss,  dass  eivitas  Rosiaoa  oder  i«i 
eivitatis  der  weitere  Begriff  ist«  der  Alle  «mlbsst,  die  ge^ 
wisscr  Reehte  des  rSmiselMa  etm  tiieilbanig  sind,  wünemi 
Viele»  Boeii  manebe  andere  fehlea  keuiteRt  um  das  Tdle  ins 
QttiritiuDi  zu  besitzen  ^"), 

Die  Rechte,  welche  die  Civitat  gew  ährte  sind  in  Be- 
zug auf  das  oUenlliche  Leben  (iura  pubiica):  ins  suffra- 
gii,  das  Recht  in  den  Comitien  ZQ  stimmen }  ius  honorom, 
dasReebty  sicli  um  Staatsänter bewerben  zu  dürfen;  endlich 
der  SciielB  gegen  alle  Bestrafung  an  Leib  «nd  Leben  von  Sei- 
ten dir  Blegistnle,  in  Folge  des  ins  proToeationis  oder 
der  Benifonir  die  EnlsebeidnDg  des  Volks.  In  priyatreebt- 
ücher  Hinsiebt  sind  alle  Hechte  in  den  beiden  Begriffen  des 
c-omiiLbittin  und  commercium  enthalten»   Von  allen  die- 


228)  Gie«  Y«rr.  V,  67.  quid  nune  in  nosiro  sanguine  iandem 
ßuten  mfreintw  t  nmn  eMum  Xamanomm  smngui»  wntunehu  emitti- 
iHandut  est, 

29)  Cic.  de  rcp.  1,  32.   Q»id  est  enim  eivittu,  niti  imit  «o- 

eietasr  Vgl.  VI,  13. 

30)  S.  die  verschiedeoeo  Versuche  zur  Erklärung  h.  Zimmern, 
MaekUgesch.  I,  S.  449  ff.  Haobolil,  Epier.  z.  Heinece.  S.  «25  f. 
Fuss,  Jntiq.  Rom.  p.  G2  s.  —  Walter,  Hcrhfs'^rsch .  S.  354. 
Aon.  25.  leofoet  jeden  [Joterschied  zwischen  eivila*  Homana  and  im 
QuirUiumt  hebe  dnrehau  dietelbeo  Heclite  begriffen.  Für  die 
sftälorc  Zfit  wüssle  ich  dem  in  der  That  nichts  «  iti^egcnzuseUea; 
denn  die  frewöhnlich  Hir  da»  Gef^entheil  ao^rdbrtea  Sielten,  Suptr>n. 
Claud.  19.  Pliu.  ej).  X,  4.  6.  Uipian.  fr.  \\\,2,  beweisen  mcbu. 
Was  die  Frühere  aolangt,  »0  ist  es  offeabar,  daaa  die,  welche  Dicht 
das  tut  tufftagii,  noab  iMaigar  AeiierMn  hattmi  i  alebt  daa  veUe  iu$ 
Quiritium  belasse  n . 

31)  Cic.  de  leg.  agr.  11,  27.  Fos  vero ,  st  me  audire  vuilis, 
faMiela  litjtm  poMfttwem  graHuB,  UberhtHt ,  Mnffragiorum ,  digni- 
tati's  ,  urbis  f  fori  f  ludorum  ^  festorum  dierum,  eaeterontm  omnium 
commo(forfim .  Ohne  strenge  Sondcrting  dor  Rechte  vea  dea  Anoebm- 
licbkcucQ,  sind  doch  ersterc .  damit  genannt. 
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sen  Rechten,  so  wie  von  den  mit  der  Givität  verbundenen 
Pflichten,  der  Kriegs-  und  Steuerpflichtigkeit,  wird  am  gehö- 
rigen Orte  gehandelt.  Wer  alle  jene  Hechte  ungeschmälert 
besass,  war  civis  optimo  iure 

Der  römische  Bürger  konnte  nicht  zngleich  Bürger  einer 
anderen  Sladt  sein ;  im  (jcgrnlhcile  verlor  er  im  Augenblicke, 
wo  er  es  wurde,  die  römische  Civiläl.  (S.  darüber,  und  über- 
haupt über  die  Bedingungen,  uuler  welchen  die  Cinlät  verlo- 
ren werden  konnte,  den  folg.  Abschn.)  Es  war  aber  eine  na- 
türliche Folge  der  römischen  Macht  und  des  grossen  Ansehens 
auch  bei  fernen  fremden  Völkern,  dass  er  sich,  wohin  er  kam, 
durch  seinen  Stand  geehrt  und  geschützt  sah,  und  die  Erklä- 
rung: Civis  Roman  US  snm,  war  ein  Talisman,  der  eben 
sowohl  gegen  die  Willkühr  römischer  Magistrate  in  den  Pro- 
vinzen, als  mitten  unter  barbarischen  Völkern  Schutz  gewähr- 
te"). Das  äussere  Zeichen,  durch  das  sich  der  römische  Bür- 
ger zu  erkennen  gab,  war  das  römische  Kleid,  die  Toga  mit 
dem  dazugehörenden  Caiceus,  und  niemandem  in  Ländern  rö- 
mischer Herrschaft,  wenn  er  nicht  civis  war,  war  es  gestattet 
sie  zu  tragen  ;  dagegen  gereichte  es  auch  dem  Römer  zum  Vor- 
wurfe, wenn  er  selbst  im  Auslände  fremde  Tracht  annahm. 

die  Privatalterthümer. 
\.     Den  cives  stehen  entgegen  die  percgrini  oder,  was 
in  alter  Zeit,  ohne  übelc  Nebenbedeutung,  dasselbe  ist,  ho- 

232)  Es  crgiebl  sich  daraas,  dass  in  früherer  Zeil  nur  ein  Patri- 
cier  civis  optimo  iure  sein  kooiite ;  als  aber  die  Plebejer  alle  Rechte 
frstritteo  baltea  und  anch  die  comitia  curiata  eine  leere  Formalität 
l^ewordea  waren,  fand  ein  Unterschied  nicht  weiter  Statt. 

33)  Cic.  Verr.  V,  57.  vox  illa  et  imploratio  „Civis  Roma- 
nus sum,"  quae  saepe  tnuiiis  in  utUmis  terris  upetn  inier  barbaros  et 
taluiem  tulit.  cap.  GO.  qui  apud  barbaros  propler  togae  nornen  in 
honore  aiiquo  fuissent,  cap.  65.  (Von  denen,  die  des  Handels  wegen 
fern«  Länder  bereisen  )  Hac  una  tarnen  ßducia  civitatis  tion  modo 
apud  nostros  magistratus ,  qui  et  legum  et  existimalionis  periculo 
continentur,  uequc  apud  cives  solum  Romanos,  qui  et  sermonis  et 
iuris,  et  multarum  rerum  societate  iuncti  sunt ,  fore  se  tittos  arbi- 
trantur;  sed  quocunque  venerint ,  hanc  sibi  rem  praesidio  sperant 
futuratn.  Das  kann  wenigstens  als  Regel  gellen,  wenn  auch  oft  genug 
namentlich  Willkühr  der  Magistrate  ohne  Rücksicht  darauf  verfuhr. 
Vgl.  Verr.  IV,  11.  V,  66.  ad  fam.  X,  32. 


nM  PerB^rinvs  iat  demnash  iiri|iriteglicli  jeder,  der 
nkdiicms  Romamis  kl;  epateriiiB  aber  verslebt  muk  denmler 
Torzngsweise  die  Rom  anterwerfeiiea  oder  dofh  in  einem  Ab* 

bäiigigkeitsvorliällnissf!  stehenden,  der  CivilaL  jiicljl  llu  ilharü- 
gciiDo.vÖlkcniii«;eii  und  untorsclieldct  nach  Massgalx*  der  mIith- 
geren  oder  geringerea  Abiüiuj^igli^eil  verschiedene  lila^seu, 
peregTini  dediliciij  socii  liberi  and  foederati,  —  Frühzeitig 
aber  bat  oeh  zwisehea  der  GiviUlt  und  Peregriaitäl  die  Mittel- 
slvfe  der  LaUniUU  |;ebildety  gleichsam  ein  halbes  Bürgerrecht, 
indem  nn  dem  froher  schon  bestandenen  Connnbium  noch  das 
Commercium  kam«  Wiewohl  hervorgegangen  ans  dem  alten 
in  der  königlichen  Zeit  gestiltetcu  latinischen  Bündnisse ,  ist 
der  Stand  der  Latini  doch  kcincsweges  auf  die  wirklichen  La- 
tiner  beschränkt  gebliehen ,  sondern  das  ius  Latü  auch  ande- 
ren Städten  erlheilt  worden.  Beide  Verhältnisse  waren  hier 
nnr  Torlänfig  ab  Gcgensitse  xnr  CiviÜU  xu  berühren,  während 
von  ihnen  besonders  weilerbin  gehandelt  wird. 

Gaput.  Capitis  dendautio. 

IKe  SleUnn«^,  welche  der  Freie  in  dem  slaatsbfirgerKchen 

Vereine,  sowohl  in  Bezug  auf  öfTcnllichc  als  aul  Pi  ivatverhUll- 
nisse  (z.  B.  als  civis  oder  Latinus,  als  sui  iuris  oder  oUeni 
iuris)  einnimmt,  und  wodurch  der  Grad  seiner  Rechtstähigkeit 
bedingt  wird,  heisst  mit  Kücksicht  auf  die  Persönlichkeit,  wel- 


234)  C  i  c.  de  off.  I,  12-  ffostin  enim  apud  mniores  nottros  t's 
dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  äi*nmus.  Jndicant  XII  tabula«: 
„out  «tefM  dU8  twm  ko9i€.*^  itemque  ffadvernu  h9tt0m  aetema  au» 
etoritas.**  Varro  L.  L.  V,  1.  p.  14.  muiia  verba  aHuä  ntme  osien- 
dnnf,  aliud  ante  sfgnißcabnrif  .  vi  hosti$i  nnm  tum  ro  vrrbu  <h'cr- 
bant  peregrinum,  qui  tut«  legibus  ulereiur:  nunc  dictint  eum,  quem 
tum  dteebant  perduellem»  P««l.  Diae.  p.  lOt.  ffotUt,  Pest.  p. 
314.  mit  Hr/it'huiig  nuf  IMaut.  Cure,  l,  1,5.  Macrob.  Sot.  I,  1«. 
Aocb  bei  Piautas  bildet  hostit  noch  deo  Geeeosats  zu  eivit,  Tria, 
I,  2,  65. 

tM  /'.  Cur  tu  ofmam  grmmrti,  amabo,  fmm  kosüg  ho$U  ctwmgdk/ 1 
SCJiP,  Cur  im  optrmm  grmvan  wUhi,  quam  tMt  cM  9mm9dait 
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eher  dMM  SteNaof^  sakSaMit,  sein  e  a  p  « t       und  jede  Ver- 

icfatechtcrnng  dteter  StelliiDg,  dareh  wdcbe  eine  Vermiude- 
rutii;  di'V  Rechtsfalii^kcit  licrbt  i^elühi  l  wird,  ist  eine  capitis 
»1  cm  i  Hill  in.  Da  aber  eine  solche  Vcrs< filechternn"^  in  der 
üreifacbea  Helaliou  der  i'  rcilieit,  der  Chrilät  und  der  i^auiiliea* 
Unabhängigkeit  gedacht  werden  Junm,  M  gicht  es  auch  etat 
drtiÜLcbM  t^üü  äemmtftios  maxima«  misor  oder  media « 
md  m  i  ni  ma        Man  pflegt  diese  Bediagongen  der  RecbU- 

235)  Niebahr,  ßäm.  Gtsck,  I.  S.  €06.  (4.  Aosg.)  Kam. 
«apl:  ,.Cni)ut  ist  dif  Rubrik  im  cen«;oris<fipn  Hf^fri^^t'T.  mit  allfm,  was 
dabei  über  die  Veriiiiltaiss«  bemerkt  war.",  wa«  ^Savigay,  Sysi.  d. 
rSm.  ilMÜlf.  IL  S.  494  f.  billigt.  Bs  m»g  dtt  viellaieht  picht  m- 
nrltti^;  sciu  ;  nur  inuss  os,  sf>  vcrsfaiideu  werden,  dass  von  der  Pcr- 
söoliclikeit,  welche  der  Träger  aller  dieser  Verhältnisse  war,  der  Aus- 
droek  aaf  deren  Angabe  im  ceosoriscben  Rt-gistcr  übergelragea  ist. 
Anders  erklärt  den  Bcf^riir  des  caput  Gfiltling,  Jahrb.  /.  wiesen- 
§9ka/H.  h'rit.  1830.  S.3I9.  uud  Staatsverf.  S.  r)[.  G<^cn  ikn  FTii  srh- 
ke,  yerf.  ä.  Serv.  8,%Q2,  „Gafiat  bezeichnet  in  der  ganxeu  römi- 
ach0B  AechtMptMhe  4a»  PtersSalidie  det  BinwIiiM  in  Gegensatz  znm 
Veruiogea  (wie  aach  z.  B.  in  eapite  drminni  nnd  bonit  ätminui), 
aht-r  ;turh  das  ganze  parsönliehf  (teeht  {UbtriOB ,  eirttK» ,  JkmiHß) 
ttilhio  keineswegs  bius  das  üffenüiehe.^ 

>'iaa)^Gmiv  1,  ist.   M§t  mutmm  •oftiii*  iiminuiUt  priori*  [stalM] 

prrrnrrfaftri.  rnqnr  fn'bnx  modix  nrcüh't.  nam  aut  tnaJtimu  capitis 
diminutio,  aut  minor,  quam  quUiam  media ni  voeant,  aut  minima. 
MHuthmm^  9^  capitis  diminutiOf  cum.  aliquis  siwittl  et  eioitatem  et  li- 
b«riaiem  amittit.  Das  Folgende  ist  verstonmlt.  Dass  nach  Gösehent 
Aoagabe  in  der  Lücke,  die  ich  mit  ^fnfus  ausfr<^rüllt  habe,  nls  Hest 
das  vAndiiirandefleo  Wortes  die  Spur  eines  p  gewesen  sein  aoU,  kaaa 
■icfertrfekl  bMtlMBaa»  dai  dafdr  gesetat»  attfitii  fir  riehtig  m  ap- 
keonea,  ehe  nachgewiesen  wird,  dass  capitis  permtttatio  je  gesagt 
worden  sri ,  oder  nur  richtijr  hahc  fesufrt  wenieo  kö'aneD.  Gaius 
selbst  sagt  üig.  IV,  a,  1.  statux  permuialio.  Eben  so  Inst.  I,  16. 
8*  t'lpian.  fr.  XI,  10*  vad  Dig.  IV,  4,  S.  f.  4.  Bba«  ao  Paell. 
Sent.  J,  7.  III,  6.  |.  29.  odH  Borth,  t.  C  i  c.  Top.  \.  p.  302  Or. 
Ul^iaaa  i^rkisLning  iat:  Capitis  miniUiouis  species  sunt  tres ,  ma- 
milmßi\  madimf  minima,  Maaima  capitis  diminutio  est  per  quam  et 
aiaitas  et  libartma  amUittmr:  veluti  cum  ineensus  itmSarit^  aut  quod 
mutier  alieno  servo  se  iunxerit,  (lf*»untiante  fiomiif^,  p(  av rill a  facta 
Jwarit  ex  tenatus  consulto  Ciaudiano.  Media  capitis  diminutio  d^ 
aOur  per  quam,  eoiä  oMiaio  maiatm,  UberUia  waitmetur;  quaijlt  i» 
eo ,  CHI  aqua  et  igni  interdicitur.  Minima  capitis  diminutio  est, 
per  quam  et  rtvifnfe  et  libertate  salva  sfatus  dumfaxat  hominis  mit- 
iatur;  quod  JiL  aäoptione  et  in  manum  eoneentione.  Boethiutt: 
Capitis  diminutio  »t  priori»  HMus  pormtitaHo,   Jd  mtiiiie  modfs 

Jicri  .-oht^  vfl  maxima,  vel  media,  vcl  minima.  Marima  csf,  qjiftm 
et  liberta*  et  eivitas  amittitur,  ut  deportatio  media  vero,  in  qua 
HMfM  amitUiui  ,  rcHnetur  liberta* ,  ut  in  LaHna»  oohniae  trane- 
migratio;  minima ^  quum  nee  eivitas,  nee  libertas  amittitur ,  sed 
simhu  priorii  quaütmit  immMiatiir,  9§lut  mitopUtHo  et«.  O.ig.  IV, 
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mSijbIk  statvi  ni  mum       md  ilM»  «oea  tiahm  mer- 

Aasdrücke,  wekhe  den  Aeohtoquellen  in  solcher  Ver» 

binduog  sich  nicht  finden,  für  die  es  indessen  ni<  Iii  an  Analo* 
jtpcn  fehlt,  und  dfc  man  daher  immerhin  gebrauchen  mag,  wfMiu 
man  sie  nur  in  dem  angegebenen  Sinne  Cssst.  Ueber  den  siaUu 
fmnili^  namenüicb  s.  u.  bei  der  capitk  dfim.  miataa* 

JKe.Caj^iiis  deninutio  Maximai  w«ldie  die  beiden 
anderen  notbwendi^  cinsebltesst,  da  dar  Verluat  der  Freiheit 
auch  die  Gyitit  niid  du  FamiUenreebt  verniehtetf  konnte  in 
niebr  als  einem  Falle  eintreten.  Wenn  es  in  der  Rede  pro 
domo  29.  heisst:  quia  ius  a  niaiorihus  /lostris  —  ita  com' 
paratum  est,  ut  civis  Romanus  libertaUm  nemo  possit  in- 


5|  11.  Faul.  DIac.  p.  70.  Deminutus.  —  Der  An.sdruck  capite  de- 
m$Mui  Jndet  sieb  schon  bei  C  i  c.  Top.  i.  6.,  isl  aber  unstreitig  viel 
iiitr,  Wm  4le  Frage  anlanf^l,  ob  deminutio  «ier  4fmimuiio  richtigtt 
seit  so  ist  mit  Besfimmlheit  für  das  Ersterc  tu  rnlscheidcn  ,  in 
wiafani  es  sieb  äberbaupt  um  Spracbricbtigkeit  bandelt.  Üass  beides 
gleich  riehUf  sei  (Savigaj,  Sjfsi.  lU  S.  «!.),  kaaa  ms  aar  1« 
Baaag  aaf  die  eiaer  spälea  Zeit  aogebörendea  Hechtsquelleu  zof^ebea. 

237)  Caput  und  sttitux  sind  zwar  venn'audle  BffrriflV'  ,  ahfr  kel- 
nesweges  iilealiscb.  W  ahrend  caput  die  ganze  Fersüulicbkett  aiit  aU 
Ina  Mf««  llMh«a»bifkeit  beaaglMeB  VcrUUtirisaea  baxetohaet, 
denlet  Status  nur  die  Stufe  der  aas  diesen  persönlichen  Verhiltnissen 
•kb  eigebeadeo  Reebtsfiifaigkeit  ia  einer  der  drei  Beziefauo^en,  welche 
die  Gründe  der  nebreren  oder  minderen  RecbtsräbiglLeit  eolhalleo : 
Freibeit,  Civität,  ünabbän^if^keit.  So  ist  also  anr  eis  9&put,  aber  es 
wird  Id  dreifachem  Status  gedacht,  ohne  dass  von  einem  drrirachen 
eaput  die  Hede  seia  köaate.  tians  ricbtig  wird  daher  capitis  mimutio 
darek  $Mu$  ptrmui^tio  deimftt  nw  data  blasnxQdeafcea  ist«  ia  wia- 
fi  rn  t  tne  VertuiDdernog  der  Redttsfabigkoit  bewirkt;  denn  eine 
Verbesserung  des  Stütos,  wi«-  wenn  ein  Laline  Civis,  oder  ein  alieoi 
iaris  einfach,  z.  Ii.  durch  den  iod  des  paterfamiiiaa,  sni  iuris  wird, 
kaaa  keine  deminutio  empitis  gaaaaat  watdea;  alter  vaa  elaer  capitiM 
pfTn}?ffafro  kaoo  eben  so  wenig  die  Rede  sein  ,  nls  von  einer  sfatus 
deminutio.  Vgl.  d.  foig.  Anm.  —  Der  Sklave  hat  kein  eapui  (inst. 
I,  10,  4.)  aad  UMoii  daher  weder  statu  Ubertatis ,  noeb  eittilatis^ 
ooch  familiae  in  Betraebt;  deshalb  fiadet  aaeli  bei  Ihm,  weaa  er  aa- 
namitUrt  wird,  weder  mpiHs  minntio  noch  stntiis  permntatio  Statt; 
aber  dorob  die  Maoonisaioo  erlaagt  er  seiaen  statte:  Dig.  IV,  5,  4. 

«IIa  eaAn  imiptt  §t&imn  Amkom.,  eia  ea|mC.  Daher  oes  pro  repito 
dare.  Plaut.  Pseud.  I,  »,  8«.  Poea.  Prol.  24.  Pera.  I,  1,  S7« 
Senrr.  c  p  i  s  t.  80.  M«n  wird  mit  Recht  sng-en  können,  dass  eapui 
und  ütülus  iia  Verhältaii»8e  voo  ürniid  und  Jf'olgc  sieben.  —  Ich  ver- 
weise übrigens  gaaa  batoaders  aaf  die  vortraflieha  Uatamahaag  fhär 
das  Wesea  des  Statut  und  der  eopitis  deminvtin  1«  Sarlgay'a  SsH 
itcui  d,  Töm,  Oooätt,  iL  S.  60r>89.  4i3->Si^ 
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witu»  mdmH.^  i»  iii  4ioM  ctn»  in  nMktv  Vmm^  pan^Mt 

«Mir  ifl,  wMm  Cieer»  in  der  Atdo  pr0  Cßßcimi  gegebM 

halle  nn4  deren  einseliie  Punkte  nftchher  sa  berii<}ksiehligcn 

s.Mti  Nvrii!(  II.  MaiJ^  aucli  ein  solches  Verfahren  gerade  keine 
haulin^e  Auwciniiiii:;  i_;crini'J.-ii  luhrii,  so  Hilden  sich  dofli  in 
^en  ^eiien  Zeiten  der  Ui-(>übtik  und  ubt^v  dieselbe  hinaus  Bei« 
Wfhkij  dass  römische  Bürger  an  ihrer  Freiheit  gestraft  wur* 
den.  Dcr  Fnli  trat  ein  erslena,  wenn  ein  roniiseher  Bürger  (»h 
nMffhilt  itt^mum)  nich  der  KriegspfliohUgkeit  entzog,  entweder 
indem  er  sieh  beim  deUettts  nichi  sieUte,  oder  an  dem  snm 
Sammelplätze  bestimmten  Orte  sieh  am  fesCgesetzlett  Tag« 
iiirhl  einfand ,  oder  vom  Heere  entwich ,  oder  endlich  durch 
V  eralumHK'luii;;  <ki'  i*licdi'i  sii  li  >c!Ijs(  milüchli^  niarhle.  Auf 
deu,  welcher  hei  der  Ausiiebuiig  niciit  erschien,  hezteh!  sifh 
der  Marne  lÄWÄr/r».  Varro  b.  Aon.  I,  07.  p.  11  G.  Maniu* 
Cufim  eoi«^  GspiloUo  cum  deieetum  haöeret ,  uec  cUatus  in 
Mfa  j'nyanifoif  f ,  vendidU  t€Me^ri<meM,  ^  u  so  iriei  nis 
im  UHÜfk  ütUntem.  Indessen  scheint  ans  den  übrigen 
NoDius  augerührten  Beispielen  nicht  hervorzugehen  y  dass  eS 
pifie  spe.eiello  JUnennnng  der  Ausgelreleneh  gewesen  sei,  und 
der  gewoliiilM-li"'  Aiisilrnrk  ist  nur:  y///  r/hii//s  nofi  respon- 
disift  oder  qui  Homen  non  äeäisset  ^^V-  l>««i^<  4«  "  Ii.  nif  in 
der  That  für  den,  welcher  ausgehoben  am  bejitimuileu  Tage 
Sick  nicht  einfand,  die  eigen ibümlicbe  Benennung  wßrequens 
^^I^^^H^  ^.fieiii**)i  so  wie  der,  welcher  vom  Heere  entwich. 


»8)  Ltv.  Bpll.  XIV.  Derselbe  Pall,  wie  bei  Vam:  Curius  Den- 

latus,  qtiHin  dvirrft/m  haberet ,  ciits ,  qui  eitatut  non  rrsponderat, 
bona  primus  veadidiL  V  alcr.  Max.  VI,  3,  4.  Wcon  wirklich  C7i/riM# 
Ventatus  das  erste  Beispiel  gab ,  so  wann  iocfc  a«cb  fWIber  hart« 
SCraTaa  erfolgt:  VII,  4.  AcerbitOM  in  deleetu,  non  damnn  modo  c£- 
vium  ,   rrd  rh'am  (nrfrafion«  eorporum  lata,  partim  virgis  caeris, 

Sui  ad  nomina  non  retj/ondi*sent ,  parltm  in  vincula  ductis.  VgU 
laars.  Vllf,  S7.  Zmilaa  gvsebab  es,  dass  die  evgniHo  mauattm 
Mt  Mab  d««i  Feldzoge  ausgesetzt  wurde  iv.  IIT  tiO.  cot^nofeendts 
eaufis  eornm  ,  qni  nomina  non  deäisseat,  btlio  perj^eto  te  daturo* 
tempus ;  pro  de  s  er  tor»  futurum,  cuiug  tum  probatt^nt  eäutam, 
i.  b.  er  aallta  dem  duwrior  gtolebgeafthtaC  werden.  Vgl.  IV,  n 

39)  Paol.  Di  .Tr.  p.  11?.  fn/requens  appßll€fiir  nnf*^s,  qm  ab- 
ut  i{fuUqu€  a  »ijfHÜ*    ilicbliger  jedenfalls  Cia«»»»  1*.  üeii.  XVI, 
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wie  er  es  war«  äMtrior  biess  ^^).  SelbstventäoMBfliMis,  um 
tat  Kriegiditwie  nm  ettt|gdioD|  wird  eiai^  Haie  erwihni 
mm^  aber  sn  dea  aeHeoatea  EradNUMBgen  gebirt  haben.  — 
Is  aUen  diesen  FlUen  —  wiewohl  über  den  sweilen  km  aas- 

drückliches  Zeugniss  vorbanden  ist  —  wurde  des  StrafRllligCD 
Vermögen  l  ouüscirt,  er  selbst  in  die  Sklaverei  vcrkmifi:  zwei- 
felhaft bleibt  es  indessen,  ob  ein  so  der  Freiheit  lieraubter  in 
Koin,  oder  auch  nur  in  latinischen  Städten  Sklave  sein  durlle. 
Zwar  gtli  bei  den  Hdaieni  nicht  der  humane  Grundsatz  der 
Grieeben,  aaeb  welehem  kein  Hellene  eiaes  lieUeoen  Sklave 
sein  solltet  aber  Bedenken  erregt»  wenigstens  für  die  alte 
Zeit,  das«  in  dem  unter  4)  aninffflireBdeB  FaHe  der  Addieirte 
irmt9  Tfberim  verkaofi  werden  masste.  Wenn  mm  Ci- 
cero p.  (iacc.  34.,  um  den  Satz  aufrecht  zu  eiiialteu,  dass 
niemand  inn'lJi.s  Freiheit  und  Civität  verlieren  könne,  .s;*<;l: 
popuius  cum  eum  vendidü,  qui  miles  J'actus  non  est,  nOH  ad- 
mit  ei  Uheriatem$  sed  iudicat,  non  Mse  cum  liberum,  qm,  ut 
iUersii^  adireperieuiumnoimr,  so  ist  das  eine  rein  sophi* 
stiscbe  ErklMmng,  worin  das  Veigeben,  welches  den  Verlust 
der  Freiheit  snr  Folge  bat,  mit  dem  ft^wilKgen  Verxiehten 
darauf  identilictrt  wird.  Der  Sehnidige  wfMe  das  frdlieb  niebA 
zugegeben  haben. 

Dasselbe  gilt  von  dem  zweiten  Falle ,  wenn  sich  jemand 


4,  5.  Milvs  cum  die  ,  qui  vraedictu*  est ,  abcral ,  negue  excusatu^ 
erat,  ia/rcquen^  Jabatur.  (GSttliof :  vmaon  4ahaHa'*'\  Zur  BrklSnina 
dl«otPolyi».  VI,  »1.  96. 

2^0)  Liv.  Epil.  LV.  (a.  U.  616.)  C  Matienut  accusaius  est  — 
qiiod  exercitum  in  Hispavia  {fpxfntifsft,  dnmnatusqiie  sab  Jutta  diu 
virgii  eaesus  est  et  sesiertio  nummo  veuut.  liärler  uoch  wurtieu  na« 
tiirlicb  Ucberltiarer  bestiftfl.  Liv.  XXX,  4S.  im  emum  wbiati,  LI 
Bpit.  brstiis  obieoit, 

41)  Valer.  Max.  VI,  3,  3.  Ne  in  C.  quidcm  ^ettieno ,  qui  si- 
nütrae  manus  digitot ,  n«  belto  Italico  miUtaret,  tibi  absciderat, 
tewriiaf  §mtattu  e^uaviit  fnhIieaUs  mUm  hwi*  9im  i/mm  aHtrmi§ 

rinniffs  prnnendum  censuit.  Das  kliogt  allerdings  sehr  bedeaklicb 
uud  dürltti  olioe  allos  Beispiel  sein.  Nach  «Irr  SfnMig^e  des  Gesetz«» 
verfobr  noch  Aa(;iistu8.  Sa o ton.  24.  LquUcm  humanuni,  quod  duo^ 
hu*  ßliis  rtdolcscvnHbm  emuM  dUrecUmdi  taenmum  poUiee»  o«»- 

putfis^ff\  ipsutn  bonaqtiv  ntbirrit  hastae.  quem  Inmm,  qnod  imrnfnrj-r. 
emtioHi  publieanos  videbat^  liberto  iuo  aädixii,  ul  reiegatum  m  agrot 

ff  UhWQ  MM  HMft,  . 
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4er  VentiSgeBMltBWt  &Bämnk  entwf ,  daia  er  immtm  WA. 
Aach  Uor  sagt  Gicaro  mit  domlbai  Sopbislikt  «mh  «Mleat  m* 
oeufM«  tf0ndit,  koc  htdkmtt  eum  ttf  qui  in  strmtute  lusim 

fuerily  censu  libcictnr^  eum,  qui,  cum  Uber  esset,  certseri 
notuerit,  ipsum  sibi  libcrtalem  abiudicasse.  Beispiele  sind 
mir  uiciit  bekanul;  aber  sciioii  Servius  soll  schwer^  Strafen 
xri4eriBA  verfu|0  liaiieDy  der  deaCensoaiuBguig^^^). 

^'^"^  '^bukbrn  erlitt  eapit^  demmuth  max^äj  wer  dtardi  den 
plitBrpki^ini'  dem  FVsiii<ie  fiberiiefert  wmAt.  Zwei  FtÜle,  ift 

denen  dicss  «jesrhehcu  konnte  inui  i^eschehen  ist,  werden  er- 
wiihiil  :  n>llirlt  u  »  gen  Vcrlet^nn^^  ilf»<;  Gp^.•lll(ll^'IlI•■"<";hls  (^l)i«^. 
L,  7,  17.;,  wie  i^.  Fabiiis  und  Cn.  Aproniiis  den  ApoUiniialeii 
ausgeliefert  wurden ,  weil  sie  deren  Gesandte  gesc  hlagen  hsil-' 
fj^iv,  E\nL  XV.  üio  Gass.  Kzß*  Vales.  43.  V  aler. 
i^«^'Vi^  ^'^-)  nnd  au  gleicbem  Gmade  L.  JMtoueiiia  «id 
4ä  die  Karthager  (Liy.  XXXVDI,  4t.  Valer. 
Max.  ¥1,  6,  Dasselbe  gesebah,  weoii  ein  Fetdbeir  mit 
dem  J  t  jude  ciiircnnüiehlig  einen  Friedensvcrlrag  abgeschlossen 
halte.  d:'n  di  r  St  iuU  anzuerkennen  iiii  lif  für  ^nl  fand.  So 
wurden  die  Gousuin  Sp.  Posluniius  und  T.  V  eturius  Calvinui» 
lalllfkllen,  die  an  der  pax'  Caudi/ia  Thcil  gehabt  halten,  an  die 
8iluntoa«^^>$;fD.M*  Claudius  Glicia  aa  die  Corseu ;  so  C. 
1Jg^[^^^!lfyjMif^iiki^  die  Numanüner  ansgelieferl«*).  IMbig 
aäkw^'V^riwrfong  eines  vom  Feldherm  eigenmächtig,  wenn 
aä^^'^^i^' ^nssersten  Notli,  abgeschlossenen  Vertrags  voü- 
komineii  im  idmischen  Stn  iIm  rrhle  beirriindet  gen  ninf  werden, 
k^uu  dütli  (Jir  All  iiimI  \\ \v   ?iian   iiicinli'.  iliitrli 

Ausiiefsrwig  derer,  welche  nothgcdruogen  um  &ich  und  das 
üim^iqjittfp  d/Bii  Vertrag  geschlossen  hatten,  seinem  Gewjb* 


242)  Liv,  I,  i4.  Centu  perfeeto ,  quem  maluraverat  metu  legi* 
de  ifteenrfr  taiam  eum  vinrnttorum  mint»  morÜsqttB. 

43)  Liv.  XL,  10.  Zonar.  VII,  20.  Dio  Gass.  XLV,  3'2. 

44)  Valer.  Max.  VI,  3,  3.  Zonar.  VI»,  18.  Animian.  Marc. 
XIV,  11  extr.  DaM  dasBxcerpt  «b«  Dio  Cass.  49.  ebeofalU  Meher 
gebSrt,  asd  aar  aarieblig  excerpirt  ist,  eryiebt  stcb  klar  aa«  Zoaara«. 

45)  LW.  |Ep.  LVI.  Vl»r.  II»  IB.  Vallai.  II,  M.  Appian.  d« 
rab.  Hlap.  83» 
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8en  zu  g&tfi§tn  and  liflrVfvyflielitttag  1«^  M  wordce  (eafsoM 
rttfgmm  pvpmhm)  9  aar  Sflüenl  porftd  genuial  werden  «od 
der  genmde  Sunt  der  Velkatribnnett  L.  Liviu  mA  Q.  MeeliM 
htA  »  ersten  Pelle»  wieweU  vergebens»  kuilen  Widerspraeh 

dagegen  erhoben.  Daher  war  es  auch  natfirlicb,  dass  der  be- 
Lro<3^ciie  Fciud  uie  die  Auslieferung  amiabni.  Alitr  auch  die 
ApoUoniaUn  haben  die  ihncu  Auitgeliefcrten  zuriickgesandl; 
was  die  iiariluiger  gelban  haben,  wird  uicht  gesagt,  in  Bezug 
auf  die  nun,  welche  «wer  dtdili  ptr  patrwm  patraium,  aber 
aaräehgesMidi  wiMilea  warea»  trat  die  Frage  ein»  ob  sie  das 
Hu  posttimmä  hatten»  d.  h.  in  alle  fkiiheren  Rechte  wiador 
aiiitifitaa  (Ann.  253.) 


)46)  la  keiaem  drr  frSbereo  FSlIe  wird  erwähnt,  was  ans  den 
SEttrÜrk]|?rk»'hrtea  geworden  sei;  sie  verschwinden  vSIIiy  aas  der  G«- 
■cbicbte.  iudessen  deutet  die  Aasdrackj^uci^c  bei  Liv.  IX,  II.  l-t 
iili  qvidem,  fortitam  tt  publica  ^  «ir«  eerte  Ukerata  ßde,  ab  CanjHo 
in  aufra  Romana  invioiaii  'reäierunt.  und  Zonar.  Vtl,  *i6.  oi 
'I*wfia7ot  tHtirovg  ftiv  äaftiyuts  anilaßov.  wobl  an ,  das«  man  an  eine 
Rückkehr  io  ihre  rrübereo  Verbältnisse  glaoble.  Erst  bei  Maneinat 
hna  die  Sache  zur  Sprache,  als  er  wieder  in  den  Senat  km.  Cic. 
de  er,  I,  iü.  P.  RutHiujs,  ^f.  ßHn-'i,  tribunns  plrbis,  de  »enatu  insxit 
edutif  quod  eum  cioem  n  f garet  este :  quia  memoria  4ie  esset 
prodiittm  y  quem  p^timr  emm»,  tmi  popuitu  jtmÜdUMt,  tuii  jwUfr 
patratus  dedidisset^  ei  nuitum  esse  postliminium.  Die  Sache  k«ra  an 
das  Volk,  und  eine  besondere  Lex  ent.^chu>fl,  dass  Mancinas  ai.« 
«agesebeo  werden  gulie.  Die  Meinangen  blieben  denunceacbtcl  dar- 
aber  ^elheilt.  DI  f.  L,  7,  17.  quem  hoale»  ei  »eis  reeepietentf  quaf 
eitum  eety  an  cin\  Homanus  maiwret^  quihnKfJam  ejrhfi'nianfibui  mO" 
uer",  alii*  conlra  f  quia  quem  semel  popuius  imiittet  dedi ,  ex  civi- 
ialt  expulitse  viderefur  j  ticut  faeeret ,  quam  aqua  et  igne  interdi- 
atttt»  In  qmm  eentenlia  videtur  P.  MeüimM  Jkiue.  Id  autetn  maxime 
fjttarvi'frtm  est  in  Ilostilio  Mancino ,  quem  Numantini  sibi  dcditum 
non  aceeperutttf  de  quo  tarnen  lex  postea  lata  estf  ut  esset  cioi* 
Jhmmuu,  U  pmotutmm  quoque  gegei$$o  dieHur*  E»  ist  km»  wakr> 
sebeinlieh,  dest  diesK  Lex  sich  bloss  speciell  anf  die  Pt-r^oa  des  Man- 
cinas sollte  bezogen  habm,  (!icero  sagt  p.  Carr.  3i,  Ut  religione 
solvatur  civilas ,  eivi*  Romanus  traditur:  qui  cum  est  acceptus  j  est 
eorum,  quihtu  oei  doditM}  si  non  meetpiMmt^  ut  Maneinvm  Numam^ 

tili),  rrfiurl  infr^Tatn  causam  et  ius  civt'fafit.  und  übereinslininimd 
damit  Modest.  Uig.  XLIX,  15,  4.  Kos,  qui  ab  hostibus  capiimtur^ 
vel  hostibus  deduntur  ^  iure  poKt/imim'i  reverti  antiquihis  ptaeuit» 
Das  bindert  nicht,  dtM  des  Scaevola  Ansicht  der  Theorie  nach  viel- 
leicht tVtv.  riebtigere  war.  L'rhriprus  erklärt  sich  Cicero  uicht  nur  in 
jener  allerdings  sophtstiacbeo  Stelle  für  das  posttiminio  rediisse,  son- 
dern aaeb  Top.  6.  Quo  in  renore  oliam  Maneini  eauta  defendi  poi- 
0*1  potttiminio  rediiteo:  doditum  non  esse^  quoniam  non  sit  reeeptus. 
Nam  nequp  deditionem,  neque  donmtiomom  »iuo  ücoeptiono  inioUigi 
posse.   Vgl.  0o49lh.  p.  337  Or. 
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frardflD,  gebirt mt der aUaa  Zek «119  ud wird UeriF«B  Cv 
Mro  gar  niehl  tcriekaiehtlgt.  Ntch  dem  Gesetze  der  XI i 

kounte  der  wfgcn  aeA'  co/i/ts^um  addicirle  von  seinem  («lau- 
biger getödiet,  <)(Ji  r  ins  A«is!;ind,  Irans  Tigert m,  verkauft  wer- 
den 2*^).  Dem  wuj  de  durch  die  Lex  l'octelia  ein  Ende  ge- 
macbt^*).  —  Zweirelhafter  ist  es ,  ob  nach  dsa  AU  ««ch  der 
fMT  mmftfetim  Skken  dw  BemhhaM  wsidt,  oder  in  die 
SüiluigdM  0düMmUukM.  6elli«s  stgt  attetdin^i  XX^ 
1,  7.  (Lex  JUI  t.)  quaefurm  wmnifeMkm  m'  fluftm 
fmumeti,  im  servitutem  tradii.  Vgl.  XI,  t8,  8.  Da- 
gegen  (iai.  III,  189.  Poena  manifetH  furli  hf^c  All  ta- 
bularuni  capitalis  erat»  nam  Uhn-  rerberatus  uddivi'hntur  ei^ 
cui  furkm  Jecerat,  utrum  auiem  servus  efficeretur  ex  adf* 
idMMM,  4M  mäiudicati  ioeo  constiiuereiur^  Mürat  ^mmm* 
kmiM*  Spilar  Iral  dalir  naafa  dem  Bdielini  Pkaeleris  d^e  meih 
fmrfn^Äf  ctB.  Uab«  den  Fall,  wo  dar  Vntar  den  Ms  v» 
kaoAe,  wird  M  der  ^IrdrjMlaf Im  gesprochen. 

Später  Zeit  gehört  wahrscheinlich  die  Bestimmung  an, 
da^  wenn  ein  Freier  sich  betrügerischer  Weise  aU  Sklave 
verkaufen  Hess ,  um  Antbeil  an  dem  Gewinne  zn  haben ,  er 
SUmra  dea  üinfim  Ueiban  aolla«»>$  Inner  waa  daa  SC. 


?'i7)  G«  ll.  XX,  1,  'i7.  Trrfiii  autem  nrmffmtt  capite  poenos 
dabantf  aut  Iran*  Tiberim  peregTc  venutn  ibaut.  Götlliog,  Staats^ 
v€Tf.  S.  3t3.  erklirt  eepH«  poena*  dar«  nur  dahin,  das«  der  Scbotd- 
ner  MaBCi^mn  Ann  Glinbigers  geworden  sei;  das  scheint  al  iM'  fi(  IliuH 
nicht  zn  wollen.  Aach  isl  <!n<?  trnnx  Tiherim  vendere  schwerlich  anT 
de«  Fall  su  hescbrinkenj  wo  ein  Scboldoer  mebrerea  Gtänhisorn  ad- 
iicfrt  wofie.  M«r  iaa  teitetMk  kHanaada  p^rÜB  mcmH  aa- 
4«nrirtt  t«  aprachaa. 

48)  Liv,  VI»,  28.  Cic.  de  rep.  II,  34.  Varro  L.  L.  VH,  5. 
p.  383.  Dionys,  fr.  XVI,  9.  Vgl.  Valcr.  Max.  VI,  |,  ».  Leber 
das  Jahr,  ob  438  oder  435,  s.  iMiebobr,  Rom,  Geteh,  S.  17ö.  343. 
and  Miller  xa  Vam. 

49)  Inst.  I,  S,  3.  Dig.  I,  5,  5.  Theopkll.  f,  B,  4.  v6ß^ 

/rwr  f-ri  nZ  iifQiaaoyf'at  t6  riui^fut  iavjov  Tjviff^Tn  iitanffaO^vav  *o/K 
«r«  ya^  Sudiyoftai  rm>  war«  ^«  ^t»X^0a$  vofttofiutotv  loyov  %aQtv  »\ 
Süd  mit^  f$iiß  daaaifddMW  e',  tfuti  M  *cif«a2««>       «  7*^9  rotovtof  im 
iiue^  «Ar  !Pa/Mi/(MiP  f^aJiwto  tyjfaw»  iy<wwwa»  trgff 
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ClaadMunni  Unsiclitiich  der  HbermB  beslnimle,  wdebe  mit 
fremden  Skkvea  lebten  (Anm.  106.) ;  und  die  oben  erwibnte 

reifocatio  in  servitutem  der  liberti  ingrati  {Knm.  192.).  End- 
lich kam  au(:h  unter  di mi  liaisci  ti  \Wr  Graudsalz  auf,  dass  die 
zum  Tode,  ad  bettUas  und  in  meialia  Verurllioillcn  servi  poe^ 
me  würdeo,  eine  Fiktion,  dtircli  welche  ihnea  das  Hecht  des 
Teslireas  genommen  wurde  ^^^). 

Jb  allen  bieber  genenateo  Päütii  fand  e&fHh  demmwH^ 
maJBum  nacb  iteisebem  Reobte  Statt,  und  jenen  sEweilblballen 
Fall  der  dcditio  perfeiMet  abgereebnet,  war  irabedingler Ver- 
lust dn  libertas  und  civitas  die  Folge.  Ganz  anders  aber 
wurde  es  l)Cürlli<  ill,  \\  oiiu  eiu  romtseher  Bürger  durch  Ilriegs- 
gefangenschatl,  oder  sonst  durch  Gewalt  seiner  Freiheit  be- 
raubt wurde.  Zwar  erlitt  der  in  solche  faktische  Knechtschafl 
Geratbene  dadureh  dieselbe  d9mim$«io*^)i  aUein  da  sie  mebt 
Folge  idmiseber  Eeebtsanwendnng  war»  so  ftnd  aigenlfieb 
nur  Suspension  seiner  ilaehie  Statt      vnd  sobald  er  M  wur» 


3S0)  Di  f.  XXVlir,  1,  8.  §.  4.  Bivvro,  qui  ad  ferrum ,  auf  u4 

bcsfiti^  ,  aiit  in  mctallum  damnan/ur,  Ithcrfatem  perdunl ,  bona^W0 
eurum  pubiicantur,  unde  apjtaret  amittero  $os  tvttamenü /ntiontm, 
lost.  I,  12,  3. 

Sl>  Di«  jwrifllMleo  QaellcD  lelieiMii  das  swar  nickt  iiix««rltM<«- 

Dcn  ;  weoigstcns  ist  mir  Dicht  bekannt,  da.ss  irgfnJwr»  Kricgsgeran^c »• 
Schaft  aoler  deo  Fälleo  der  capitis  deminutio  gcnaoot  würde ;  «tleiu 
4ocb  wird  int  er  im  4er  Cefoogene  »ervu$  host  tum  nnd  Uassi- 
«•he  Sekriflsteller  spracheo  wirklich  einige  Male  von  capitis  dtmiim' 
iio.  So  wird  bei  llor.  Od.  I!f,  42.  Rpgiilus  capitis  minor  ^e- 
oaoot,  Qod  von  L.  Dooiitias  Abenubarbua,  der  x«  Corfioium  ia  Cae* 
Mts  Gewalt  gekoniiea  war,  sagt  Garie  bei  Gatt.  Gir.  II,  83.  faa> 
crampntuin)  qt/od  dvdilione  ducis  et  capitis  denUnuHoma  subiaium 
est.  Endlich  fdbrt  Paul  Diar.  p.  70.  die  Kricgsgeranpe-oschHfl  un- 
ter deo  Fallea  der  capilis  deminutio  »a ;  Dcminutvs  capite  appeiia^ 
teAfr,  f  mf  eHfitat»  muiaUu  eti,  et  e»  mHu  fimiUa  in  mtimn  ndopHh 
tf/x.  ff  qni  h'bpr  aftcri  mancipio  datus  est,  et  qui  in  hostium  pote- 
statem  venit^  et  eui  aqua  ignique  intcrdictuin  est.  Wenn  man  hier- 
bei bedacht  hätte,  dass  diess  nicht  F  e  s  t  u  s  eigene  Worte  sind ,  sou- 
dem  ein  jedenTalls  unvolIliefliaieBee  Excerpt,  so  wurde  man  an  eivi' 
täte  mutalus  keinen  Anstoss  gcnnniincn  haben.  Savigny.  S.  66. 

ft3)  Gai.  1,  VJt^,  Quodsi  ab  hostibus  capttu  /ueHtpartnsy  quam- 
fri*  MTMi«  imtetim  hottüm  ßat,  pendet  ins  ÜMeforum  propter  tu* 
p9etiümnii,  quia  hi,  qui  ab  hostibus  mtpU  emit,  si  rmterH  fuerint^ 
omnifT  prisfina  iura  rceipiunt.  —  Ipse  «juoqur  ßlius  nepogrr  si  ab 
kostibus  nspfus  ßterit,  similiter  dicimus  j  propter  ius  postliminii 
foteetatetn  quoque  paremU»  im  atuptiue  aaae.  laaL  I«  12,  5.  quiu 
poeiiimiHium  Jtngit  mm,  pti  M^lif»  est,  itmpw  üi  «iviUtte  ßtitf* 


—  m  — 

te,  M  er  W  iCMr  RiiiULtinr  m  alte  «n»  R«drt»  wM«r 
tw,  vflraoff»  jPMÜiMi«*«»),  ^mt  juriiiisclm 

FikttoD,  all  Mi  «r  aie  leiiieB  bttam  V«Mt|te«i  «rtriMOi 

gewesen. 

Die  capitis  deminutio  miDor  oder  media  bezieh! 
sidi  auf  den  Status  cwitatts,  indem  der,  welel^r  ak  erleidet, 
swar  M«kt,  aber  die  eMkm  Mmana  veriieit.  Wie  €»• 
eere  Ib  jeaer  aopUatiaohea  SleUe  (p.  Caee.  M.)  leegaet, 
ihii  jemuid  der IMbeit  geselriieh  leraibt  werden  kteoe,  ao 
suebl  er  eben  daaelbet  aaeh  xv  bewenen,  dasa  meanuideai  f»- 
gen  seineu  Willen  die  Civität  genommen  werden  könne  (non 
adimitur  civitas),  sondern  dass  in  allen  Fällen  sie  freiwillig 
aofgegeben  werde  {relinquitur  atque  depouitur).  Bestimmter 
noeh  alalit  er  p.  Balb.  13.  den  dreifacbea  Gmadaats  auf:  «a 
fadr  aai(naa|pdar  faaai  tiadat  dmUitis  0t9e  pmtü^  ^  a#  ^adi 
1lmUtt$'CMt&t$  mmUiurf  aava  im  eMut«  wumeat  imätui 
titttn  ^/lüidlaaiaate^irMifadaa  w^tttt^  HhtF^üit  ^  Mi 
iitrit  M  reHßendi  ei  Umitimidi  eana  i§inhnm*  Vgl. 
p.  Caec.  35.  p.  dorn.  29.  30.   £21  hat  indessen  der  Satz: 

253)  lieber  die  Herkunft  ond  nrsprünpllchc  Bfdentnnp  des  Wort« 
•  war  mao  sclioo  in  Cicero'»  Zeit  in  ZweliV-l,  aber  ricbtii;  im  Gnozea 
leitete  es  gewiss  Scaevola  von  poti  und  Urnen  ab.  Cic.  Top.  8. 
Heuevola  autemf  P»  P,  tmfMttm  putat  este  verbum ,  Ui  iH  in  eo  et 
post,  et  Urnen:  ut  qtiae  a  nohis  alienata  sunt,  cum  ad  hoslem 
fervenerint,  et  ex  suo  tanquam  limine  exierint ,  dein  cum  redierint 
poet  idem  Urnen ,  potttiminlo  videantur  redüeee,  Nor  wird 
vielleicht  eher  za  erklären  haben,  quod  poet  Urnen  rediit.  Dem  eot- 
sprieht  n  i  XIJX,  15,  5.  Postliiniuii  ins  romprtit  aut  in  brlio,  aiit 
in  pace.  in  bellOf  cum  hi,  qui  nohis  hostes  sunt^  aiiquem  ex  nostris 
ikfttumt,  9t  intr&  praeetdie  eua  perduxerunt;  mmi  ti  wdem  hello 
is  reversut  fiion't,  postliminitiin  hnbrf ,  id  est,  perindc  onnn'a  resti- 
tuuntur  ei  iura,  ac  si  captus  ab  hostibus  non  esset.  Antequam  in 
PjNÜH^Ua  perdueatur  hostium  ,  manet  civie ;  tune  au  fem  reversus  t'R* 
Mt^/(H^p  9t  aut  ad  amieos  nattro»  perveniat,  aut  intra  praesidia 
nostra  esse  eoepit.  Göttliup,  Stantsverf.  S.  117.  vergleicht  nicht 
anpassend  pomoerium;  nur  finde  ich  keinen  Gmnd,  Urnen  von  der 
dweh  dM  An^nr  geweibtea  GrenM  s«  vmleliaB«  U«k«r«iutinaMd 
■it  obiger  BrklImD((  sagt  Paol.  Diac.  p.  2tl).  Poetlimimimm  reeeptue 
dieitur  is  ,  qui  extra  limina ,  hoc  est  trrmfnoi  provinciae ,  captus 
/kamt,  rursus  adpropria  revertitur.  Der  Tbeii,  in  welcbem  Festns 
im  iMsgi  hdbeo  Mf ,  iit  verloraa.  Uebrifrat  Itt  d«r  AMiraek  jMtf- 
Uminium  reverti  oder  rrn'pi,  stalt  postliminio ,  nur  vnter  üwer  Bt* 
ditigoAg  erUirJMur.  Ao  Aenderaiif  ist  nicht  sa  d««k«a. 
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ftemfitm  eMhih  Mlüi^fM«,  mr  in  ib  fem  Waln^ 

hpiU  als  freilich  der  Verlotl  ler  Cmlü  ni«  direkt  amgMjpra- 

chen  wurde,  wahrend  doch  durch  Entziehung  alles  Schutzes 
der  Person  und  alles  dessen,  was  wesentlich  das  Leben  be- 
dio^,  der  mil  solchem  Interdikt  Belegte  ohne  alle  andere  Wahl 
jmr  Aufgabe  der  Civität  genötbigt  werden  konnte.  Wo  bot 
die  Wahl  «wisohen  Tod  und  soii  mutath  bleibt,  da  kann  vo« 
keiiMi  freiwilligen  EataeUasae  die  Aede  aetii.  Dagt^  atand 
CS  dem  rtoiaeheii  Bürger  jederseit  fid»  aeiae  Civilii  attlsiig»* 
bell  und  einer  anderen  Stadt  Bürger  SU  werden*«),  and  mit 
der  Aurnahme  unter  die  Bürger  eines  andern  Staats  (aber  auch 
niehi  eher)  erlosch  sogar  nothwcndig  die  civilns  Jhmana,  nach 
den  ISrniidsatze,  dass  kein  Kömer  zweier  Staaten  Bürger  sein 
könne**)*  Anders  war  es  ia  Griechenland»  wo  eine  Person  in 
nnhKren  Staaten  daa  Buigerreekt  haken  knnnle«  and  Un- 
kemlnas  Tefiaitele  vanehen  Aöaier  in  gneekiaeken  StikllMi 
niivrev  zu  werden,  ohne  sn  ahnen,  daaa  er  dadnrek  daa  raoii* 
s  lie  Bürfferrcchi  verliere,  wie  wühl  er  es  posiliminio  wieder- 
eciangcn  konnte  ^^). 

Demnach  unterscheidet  Cicero  (p.  Balb.  12.)  eine  drei- 
fache Weise,  in  welcher  mulatio  ennteiis  nnd  somit  capitis 
d0mimUio  media  erfolgen  konnte:  reieelione  Ao manne 
eiTitatia,  exailio  nnd  poatliminio. 

Der  erste  Fall  ist  der  dea  eigenüiek  freien ,  akaicktlieken 


251)  Cic.  p.  Balb.  II.  Ittr$  enim  noslro  neque  mutare  eivita- 
ietn  quisquatn  invitus  poff  .if,  negue  ^  si  velit,  mutare  npm  potttt^ 
Modu  aeUciscatur  ab  ea  civitale,  cuius  esse  se  ewilalU  velit* 

&5)  Cic.  1.  I.  Dumrum  eiviUitum  eivit  ttsa  noitro  iur§  civili 
nemo  polest:  non  ess9  kuius  civilali*  civis,  qui  se  alii  eiviiati  dica- 
rit,  potest.  cap.  12.  yitqui  caeterae  cfviffifcx  o/ftnes  non  duhitarent 
tiostroM  recipere  in  *U4U  cioilate*,  si  idem  nos  iuris  habercmuSf  quoä 
eaclm'.  u>i  not  nvm  f9M$mnuM  9t  hutus  «m«  HvitatU  et  tmimawia 
praetwM:  ea§tari»  wnMUum  est. 

5f>)  Cic.  !.  1.  Itüfjue  in  (iracrts  eivitatibus  vtdemtts  ithrnis 
Rhofh'os,  LaeedaemonioSf  caetcros  undique  adaeribi,  multarumque  e$99 
eosäeni  homines  civitatum.  Quo  errore  ductos  vidi  egomtt  nmmmt» 
Im  imperit9»  ktminttf  nostros  civesy  Mkämit  im  »iMMfW  iudicum  at- 
qttr  .  Irrop/T^ifarrtm ,  rrrfrt  frfbi:  ,  r^rtn  rtumrrn  ,  mm  i'^norarent ,  si 
illam  civilateni  essent  aUepli,  hanc  perdiäisse ,  niti  poetiimim'o 
reeuperaueuL  Peritu»  viTi  Miitfrtf  AtK»  oa  mofie  Jt«ai»  unffMm, 
qui  käme  eivitmimm  rttimmn  vetM,  tm  aliam  Miatam  m  äbmU.. 


—  III 


Aufgebens  der  römischen  Civität,  indem  man  es  vorzieht,  einer 
anderen  Stadt  Bürger  zu  sein :  voluntaria  dicatio  m  aliam  et- 
vilatem.  Wie  Cicero  sagt,  ist  das  nicht  selten  geschehen  ; 
am  häufigsten  aber  wohl  dadurch,  dass  römische  Bürger  sich 
in  latioische  Colonien  einschreiben  Hessen,  um  dcrLandassigna- 
lion  Ihcilhaflig  zu  werden  **).     —    •  .« 

Was  nun  den  zweiten  Fall,  den  des  Exils  anlangt ,  so  ist 
schon  oben  bemerkt  worden ,  dass  von  einem  freiwilligen  Auf- 
geben der  Civilät  dabei  im  Grunde  die  Hede  nicht  sein  kann. 
Cicero's  zwar  schöne,  aber  künstliche  und  täuschende  Argu- 
mentation ist  besonders  in  folgenden  Stellen  enthalten:  p. 
Caec.  33.  Certe  quaeri  hoc  solcre  me  non  praeten't —  quem- 
admodi/m  y  si  ciritas  ad  im  i  non  posstt,  in  colonias  Lntinas 
snepe  nostri  civcs  profecti  sint.  jiut  xun  vohtntate,  aut  Ifgif 
vtulta  profecti  sunt :  quam  mu/tarn  si  sufferre  vo/uissent ,  tum 
manere  in  civitate  pofuissent.  rap.  34.  E.rsi/ium  enim  non 
supplicium  est  sed  perfu'j^ium  portusque  supplicii.  nam  qui 
ro/unt  pocnam  aliquant  subtrrfugere  aut  calamitatcm ,  eo  sO' 
lum  vertunt,  hoc  est ,  sedem  ac  locum  mutant.  Itaque  nulla 
in  lege  nostra  r  eperiet  ur,  vt  apud  ca  et  erat  civitates ,  maieß* 
dum  ullum  exsilio  esse  multatum.  sed  cum  hominet  vincula^ 
neces  ignominiasque  vitant ,  quac  sunt  h^^ibus  constitutae^ 
confugiunt  quasi  ad  aratn  in  crsilium  ;  qui  si  in  civitate  legis 
rim  subire  vclicnt,  non  prius  civitatem  quam  vitam  amitterent; 
quin  nolunt ,  non  adimilur  his  civitas,  sed  ab  his  rclinquitur 
atque  deponitur.  Daher  verliert  der  EauI  die  Civität  nicht, 
indem  er  Rom  meidet,  soudcm  sobald  er  einem  andern  Bür- 
gervereine beitritt,  p.  Balb.  11.  Neque  so/um  dicatione, 
quod  in  calamitate  clarissimis  viris  Q.  Maarimo,  C.  Laenatiy 
Q.  Philippo  Nuceriae,  C,  Catoni  Tarracone,  Q.  Caepioni,  P, 

257)  Cic.  p.  Balb.  II.  3ft/lti  etiam  tuprriore  memoria  etves 
Romani  $ua  voliintate  indomnati  et  incolumes  his  rebus  relirtis  alias 
se  in  civitates  coniulcrunt. 

58)  (Cic.)  p.  dorn.  30.    Qui  cives  Romani  in  colonias  Latina9> 
prußcisrcbantur,  ßeri  non  poterant  Latini ,  qui  non  erant  aucioret' 
facti  nomenque  dcderanf.  p.  Caec.  33.  Gai.  III,  56.  Boetb.  z.  Cio. 
Top.  4.  p.  302  Or.   .  .  .  i-  .  ' 
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^^^9/^9^^^^  ^SbPJ^JKP^I^^  ^^J^Äwm^^  ^P^^^silj^fijfi^iJ  y  fltff  ^9tK^^(lflS^  ^^tffM^i^^^^ttt^  ^^^hJ^ 

Füll  cnMT,  Amit  mte  mniUtr»  non  [mtukMmt,  qmm  hum  «o- 
hm  cimMü  muMiame  90riuMRi,  Dagegen  uA  Cieero'«  Mtt> 
■ong  gewiss  aussversUiideii  m  der  Rede  p.  dorn«  90.  gtii 

eranl  reruni  capüalium  condemnati^  non  prius  hanc  civitatem 
f/miUebmt,  quam  eraiiL  in  eam  recepti^  quo  neriendi,  hoc  est 
flijuloftdi  so/i  rausa  vmera?it.  id  au/cm  u(  esset  Jaciundum^ 
non  adempUone  civilatis  ^  $ed  tecti  et  aquae ,  et  ignis  intet', 
dictione  faciebant.  Deun  eine  solche  absichtliche  NölJiigang 
die  CivitiU  «abflgebeo »  die  nichts  anderes  isl,  als  indirekt« 
oder  synboUs^b  snsgesprocbene  Landesverweisung^  will  eben 
Cicero  nicbl  anerkennen.  Gewiss  mitUnreebt  f  und  in  Cicero^s 
Munde  am  so  auffallender  klingend,  als  er  selbst  wirkliche  Lan- 
desverweisung crialireu  hat  ^^•).  Es  kann  von  der  Anwen- 
'  dung  des  Exils  nls  Strafe  oder  als  Millcl,  der  Strafe  zu  enl- 
geben»  erst  weiterhin  die  Rede  sein  \  hier  genügt  die  Bemer> 
knng«  dass  in  allea  den  Füllen,  wo  durch  iornüicben  Besebluss 
die  aqnse  ei  ignis  inierdictio  erfolgte,  aucb  wirklicbe 
Entsiebung  der  Ciyitlt  dadurch  ausges|irochen  war.  Sie  Jfindel 
aber  nur  Stall  anf  die  Dauer  des  Interdikts,  das  ja  nicht  un- 
widerruflich war*^'),  ittd  mit  Awfbebung  des  Verbannungs- 


239)  Dio  Ca  SS.  XXXVIII,  17.  «irJ  r*  inflvoi  ij  ts  9179  «rer#- 
xal  ^  iv  rfi  JStXiXlqt  9»nxffißii  a7Ti(^^i^{}jj.  z^taxUlm/t  Tf  ya^  «ctl 
fTTTUMaiaws  mU  *wwt^navTa  ataifiovs  vni^f  n^p  *^fufv  vTteQut^i'axhf  * 
»«2  TX(f0ttTttid]{^>vy9v  ,  "iv  ft  TTOTt  h'TOt  avitoy  tpaptitj,  xal  at  toi  xal 
ot  vTioät^äfmoi  aöiuy  ayati  iSi6/.cuyzat.  Auf  dieselbe  Weise  iturde 
MtUüvB  «Silin.  Appias.  Giv.  I,  91.  PUtarcb.  Mar.  29. 

60)  Gbiii  oliiie  weiteres  Beispiel,  aber  aveh  in  teiaea  Grindes 

ganz  verschieden,  ist  wohl  der  Fall  der  Tarquioier,  denen  nach  der 
I>,i Htm','  (Irr  Gpschich?scbreilier  dir  Thrrre  vppschlosscn  tind  die 
liückkciir  iui  alle  Zeilcu  uutur.sagt  wird.  Liv.  I,  60.  Tarquinio  elau- 
Moe  pwtae  exiitiumque  indieittm.  vgl.  II,  2.  «t  omnes  Tarqufnün 
gentii  exsules  esscnt.  Dionys.  IV,  84.  ^tiSourfti  yctQ  i^ulv  tftrytiv 
Ta^nvviovs  noliy  tt  t^v  '/'ai/iaiW  xal  vot^av,  ootjs  ä^j^ovat  'i-'w^afot, 
jtal  yirwtk  c|  avtiäp  mxw  xal  ftr^tttyl  t^tZvat  7rt(fl  xaüodov  TaQxvvimv 
ft^te  n^ixtiiv  fitjShßf  kiyuv  iav  Si  rtS  na^a   xuSxa  nouh 

tl(}laxtjxatf  rf  'h  nvat.  Zwar  wicd  noch  in  einigen  Fällen  ewige  Ver- 
baoDODg  erwähnt,  z.  B.  gegen  Coriolan.  Dionys.  VII,  Gi.  avidwxav 
m  9^t»m^(iO*  TtfV  yjtjtfw  «stir  ^üflu«,  ri^tma  irnygay/ayrts  r/7  ^^xfj  ^vpiv 
it'ifioy.  Plutarch.  Coric»  I.  20.  »^r  Oi  T$'firffta  rti  Maradixt/^  atdtoi 
tfoyyj.  und  gegen  M.  Claudius,  den  Clientcn  und  (iehülfcn  des  Decem- 
virs.    Dionys.  XI^  4ü.  ^ayärov  ftiv  änolvtimf  <fvy^  d'  atdtig  ^t^ftiov^ 
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iescblussei»  kelirt  auch  als  iiatürUcbe  Folge  <tie  Gvitit  strück, 
olme  4MB  man  sagen  kdniitey  die  Reatüvlioii  varieihe  diaadba 
TOB  Neoem. 

Etwas  Attdem  war  es,  wenn  ganeit  SUdtea  snr  Sinilb 
die  Cmtil  genonnea  wurde,  wie  iai  «weiten  pnnisehen  Kriege 

mit  wenigen  xVusnahmen  den  Campaiicrn ,  und  durch  Sulla 
mehreren  Municipicn,  wie  Volalerra  und  Arretium  widf'rfiihr. 
Im  erstereil  Falle  sind  die  Bestraften  als  deditidi  zu  betrach- 
leo^^Ol  zweiten  bat  SuUa's  Sentenz  keine  dauernde  Gill- 
H|Mir  iiIiinM  vielaiebr  röbnl  sieh  Cieero,  noeh  bei  Sttlla*s 
MfMl^te Gfondsatz dagegen  geltend  gemaeht  ai  haben:  e^ 

Unter  den  Raisem,  ond  schon  seit  Augustus,  bat  dieser 
Bann  als  relegatio  und  deportalio  entschiedener  den 
Charakter  der  Laudt  s\ i  [  w  (  iaung  erhalten.  Die  Helegalio, 
velebe  übrigens  die  Hepublik  schon  kennt,  kömmt  hier  gar 
nieht  in  ßetracbl,  da  sie  die  Civität  nicht  nahm,  überhaupt 
fa»ito  V<SiÜlsifiiiig^  im  Sutns  .der  Person  hervorbrachte  $  De- 
pftfUMMiheri'aa  Wiedas  noeh  inmer  daneben  Toikonimendn 
Ktfeiiiiw  ^4i«^>die  aqaae  et  ignis  tnterdielio  hatten  jedenwit 
Verlust  der  Civität  zur  Folge 

--r  ;.'  *  Vit«  K' 


rai.  (Li  vi  US  sa^t  in  beiden  Füllen,  II,  35.  und  III,  58.  nur  rinftich 
extulatum  abiit) ;  und  es  ist  überhaupt  ualürUcb|  tlass  man  bei  dem 
Besebloase  Vcrbanaung  r&r  inner  vor  Aoi^eD  hatte;  «Heia  ia  4er  V«r> 
fa-^^nnp  srlli>t  lap  es,  dass  rin  solcher  lir^chhiss  durch  einen  andereu 
wieder  autgebobeo  werden  konnte,  wie  bei  Caiuillos,  nod  wie  es  6(ia- 
ler  oft  geschehen  ist.  Dio  Gass.  XLIt,  24.  XLIII,  27.  XLV,  AI.  Es 
kam  hier  natürlich  viel  auf  die  Rechtmässigkeit  der  Verbannung  an« 
und  in  einem  Falle,  wie  bei  Cicero,  konnte  selbst  die  dem  Beschlüsse 
bei|$efügte  Cl^nsel,  ne  quis  r^erret  a.  s«  w.  die  Zuräckberaroag  aieht 
veribio4eni. 

261)  LIt.  XXVI,  S4.  CempanM  omne»,  j4t9Umno9 ,  CmUtHnot, 

Saba/fnos,  exlra  quam  qui  forum  nuf  ipsi,  aut  par&nteM  eontm  apud 
koste*  essen tf  iiberos  esse  iusserunlf  ila  ut  nemo  eorum  eivis  Homa^ 
nut  ttui  Laiini  nominis  esset, 

6t)  Cic.  p.  Caec.  33.  p.  dorn.  30.  Populus  Romanus  L,  Smila 
dirffjforr  frrrrtfr  cnmitii^  rrnhiriafis  municipiis  civitatem  ademil : 
ademit  iudein  agros.  de  agris  ratum  est ;  fuit  enim  populi  potestas: 
d9  c^«<tals  «e  tarn  diu  qui^m  vaiuit,  quam,  diu  iHä  SutUini  iempo" 

63)  Inst.  I,  16.  Dig.  XXK,  t,  1.  §.  2.  3.  XLVÜf,  22,  n  In- 
riehUg  Ut  es,  weao  BoStb.  p.  302.  Deportatioo  die  maxima  zur 
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« 

Der  driUe  Fall»  In  wetcbem  mich  Cicero  eine  mutatio  «- 
edStetff  hätte  eintreten  icdnnen,  grOndet  sieli  cigenüich  nnr  anf 
ein  in  aller  Zeit  cnistaiidenes  Bedenken.  Bei  einer  Grsrindt- 
scbaft  nach  Griechenland  (vielleicht  nach  Athen  der  solonischon 
Oeselze  wep^en)  «5oIlte  die  (icsandlen  ein  (»rieche,  der  in  Uom 
durch  Manumissioa  Binder  geworden  war,  als  Dolmetscher 
begleiten.  Da  non  nach  römischem  Rechte  der  ans  der  Gefan- 
genachafl  in  seine  Heimath  Zurückkehrende  taire  pMtUmmU 
in  seine  früheren  Verhältnisse  wieder  eintrat,  also  auch  das 
froher  in  seiner  Vaterstadt  besessene  Bürgerrecht  wieder  er- 
langte, gleichwohl  aber  mit  der  Erlangunp:  eines  andern  Bür- 
gerrechts das  römische  sofort  erlosch,  sa  knn  in  Fr.ige,  ob 
jener  Cn,  Piiblicius  Menander  durch  seine  Tlu  iliuilime  an  der 
Gesandtschaft  diesen  Nachtheii  erleiden  werde,  und  auf  beson- 
deren an  das  Volk  gebrachten  Antrag  wurde  entschieden,  dass 
die  Rückkehr  ins  Vaterland  seiner  Civilät  keinen  Abbrach 
thiui  solle  *^)*  Die  spätere  Jurisioiidenz  hat  dieses  Bedenken 
nicht  getbeilt,  sondern  sieh  dahin  erklärt,  dass  die  blosse  Rück- 
kehr in  die  Heimath  ohne  die  Absicht  daselbst  wiedenim  als 
Bürger  zu  leben,  kein  PosUimiuium  begründe  und  die  römische 
Civität  nicht  auflichc  ^^). 

Vl^eit  schwieriger  ist  es ,  das^We^u  und  die  eigeatiiche 


Pols«  habeo  llstt  UeB«r  Di 9.  L,  13,  5.  $.  3.  t.  Savigoy.  S.  63. 
Kam.  d. 

264)  Cic.  p.  Balb.  11.  snd  eiiain  pottUminio  potest  civitatis 
fieri  mutatio.  Neque  enim  sine  causa  de  Cn.  Publicio  Menandro^ 
UberÜno  hcmitut,  quem  apud  maiores  legati  nostri  in  Graeciam  pro^ 
ficiscentes  intcrpretem  »tüum  habere  voliterunt ,  nd  popufuin  fafum, 
ui  is  Pubiicius ,  si  dem/ma  revenisset  et  inde  Jiomam  rediisset,  ne 
miiMi»  eM$  mmbK  de  «rtt.  I,  40. 

65)  Dig.  XLDC,  15,  5.  §.  3.  Captivus  attfetn  si  a  nobis  manU" 
misstts  fuerit  et  pervenrrii  ad  sunt,  ita  demum  pottiiminio  reversus 
inteliigiturf  si  rnalit  eos  sequi,  quam  in  nostra  civitate  manere  — . 
Bt  idBO  in  qnoäam  MMftretB  MenandrOf  qui  potiea,  quam  apud  no§ 
manurnixsus  oraf  ,  missus  est  ad  suos  ,  non  est  visa  nrrrsiaria  lex, 
quae  lata  est  de  illo ,  ut  maueret  civis  Homanus;  itam  sice  animus 
ei  fuisset  remunendi  apud  suos,  desineret  e»90  dvis ,  sine  animu» 
fktüsel  revertendi,  maneret  civis,  et  ideo  esset  te»  supervaoua.  Eben 
so  wirJ  drr  Fall  mit  Krtrultn  licnrfhciit,  der  indessen  doch  verschie- 
dea  Ut;  aar  das  ist  richtig,  «iass  weder  er.  noch  die  von  CaudiuiDi 
Boeb  4i«  TOS  Haqnibti  nach  der  Sebtaelil  bei  Gannae  svr  Dnterband- 
Inng  nach  Rom  Geiaadlea  iwtnm  pttüminiim  babea  kenaten.  Vgl. 
GelL  VII,  18. 
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BedenliDg  iet  eipiiis  deaiiBalio  miaima  n  best»» 
MB.  Bei  der  gewöhnficheii  EiUiraBg«  dm  fie  in  der  mit« 
tatio  familiae  bestehe,  jeder  VeHbideniiig  in  Bezog  auf 

die  Familienverhältnisse,  wodurch  die  Rechte  der  Agnatio  ver- 
loren würden  ^^^),  muss  ts  schuu  Jjcfreniden,  dass  aach  in  den 


?6ri)  Es  gründet  sich  dos  hauptsächlich  auf  dii-  Erklärung  des 
Paullns,  Dig.  iV,  5|  11»  eum  et  liberUu  et  civittu  rvtinvtvr./a- 
m  Uta  tan  tum  mn  tatur^  mfnimam  9n§  eapttü  dtminnttontm 
eonstat.  fr.  7.  TuMo4  etiam  non  amiltit  capitis  minulio.  —  S»4 
Ugitimae  fiitr!iip  ex  dttodecim  (abidis  inf eroer luntur  eadem  ratione, 
qua  et  hereditates  exinde  legitimae ,  quia  agnati*  d^eruntur^  qui 
ämimmt  mm  /mmiHa  m  Uta  im,  leh  kmum  »ieh  Indnnw»  mMtt 
äberzeugen,  dass  "jclbsl  Paullus  damit  Iiabe  sagco  '\\  rillrii  ,  <!(;r  eigent-* 
liehe  bewirlcendf  Gruud  der  c.  d.  sei  die  vtututio  Jamiiiaf.  Sie  ist 
nur  die  au^eofalligsle  Fulge  jeder  caj>itift  deotiautio  mioiiua :  es  kann 
keise  cap.  d.  mia.  erfolgeo  ohne  noUtio  faniliae ,  uod  wiedemm  ist 
■atatio  Tamiliae  nicht  möglich  (»hnf  rap.  dfm.  Dif  mntatio  familiae 
lal  also  allen  Fillea  gcmeiosaines  JUerkinal  uud  kouii  lulglich,  wiewubl 
■la  deo  weseatlfehen  Grund  nicht  enlhilt,  sehr  fuglich  angegeben  wer- 
den, um  die  Gesammlbeit  der  Falle  tu  bezeichoeo  ,  in  welchea  cap. 
dem.  minima  Statt  findet;  wHhrend  aa<  drin  eigentlich  anfzastellendea 
Gesicbtspankte  die  Fälle  allerdings  verschieden  sind ;  denn  das  Merk- 
■al  der  vemlnderlen  Reektanhigkell  iit  iwar  allen  gemeiosani ;  aber 
die  Mindernog  geschieht  auf  versehifMlcnf  Art,  wie  z.  B.  der  arro^a- 
tut  und  der  mancipio  dolus  sich  in  gaor  vcrscbiedeoem  Falle  befin- 
den. Familia  mutati  sind  aber  beide  und  fir  beide  ist  die  frühere 
Agnatio  aofgeboben;  dadnreb  geben  die  Rechte  der  lotestaterbfulge 
ufif?  Tulela  Irfrifim.i  verloren,  und  das  k<"mtnt  haujitsHcblich  in  Be- 
tracht, (ind  doch  giebt  Paollos  in  einer  anderen  Stelle  selbst  deat- 
lieb  in  erkennen,  data  die  eapitia  dealnntlo  aoeh  in  etwaa  Anderem 
zu  suchen  sei,  als  io  der  mutatio  familiae.  fr.  3.  Liberos,  qui  arro- 
gatum  par entern  seqxiuntur^  phirel  minui  rnpi'fe,  quam  in  aiiena 
pote»  tatv  sint  et  Jamiiiuui  imilawrinl.  iiei  der  Arrogatiun  trat 
aar  das  eigentliche  Weaea  der  deminutio ,  die  verminderte  Rechts- 
rahigkeil  deutlicher  hervor;  in  auJereu  Fallen,  wie  bei  der  Adoption 
*  nad  Emancipalion,  liegt  es  versteckter,  und  da  es  hier  ebne  prnkti- 
icben  Werth  war,  nahm  aneh  wohl  die  tpitere  Zeft  gar  kelaa  Aüofc- 
aieht  mehr  damnf,  sondern  hielt  sich  an  das  allen  Fdllea  geiaelail»a 
und  wichtigste  Merkmal  der  mutalio  rainiliae.  Wollten  wir  ans  aber 
an  PauUns  letzte  Worte  halten,  so  erhielten  wir  zwei  ganz  iietcrugene 
Oriade  der  eapitia  deoiinntio  minlaMt  der  eine  besSge  aieh  aaf  daa 
(Jnabhiingigkeitsverhältniss ,  der  andere  auf  die  Agnation :  dndttfeb 
wird  aller  logischer  Zusaninirnliang  aufgehoben.  Vgl.  Aum.  273.  — 
Die  übrigen  Hecbtsquellcu  deiioireo  die  c.  d.  minima  anders :  sie 
aatzea  ihr  Weaea  darein,  daaa  der  status  hominis,  d.  h.  der  privat- 
raehlliche  Statns  verÜmlcrt  wrnfc.  S.  Snvicnv.  S.  'i*(5.  -iHÜ.  So 
Ulpian.  fr.  XI,  13.  Minima  capitis  diminutiv  est^  per  quam»  et  e<- 
friiatt  et  UUHaU  Mhm,  ttmtu»  dumtamat  homini»  mmtm' 
tur.  I  n4  t.  I,  IG.  §.  3.  Minima  capitis  deminutio  est,  cum  et  cioi- 
tas  et  hhrrtas  retinetur,  sed  status  hominis  ronimnfatvr.  nnd 
so  hat  aocli  jedenfalls  bei  Gai.  I,  162.  gestanden,  wo  die  Lücke  ist. 
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Faflea ,  wo  weder  eine  VerüBtewig  ia  Beiog  «nf  iu  Ver- 
hiUtiius  te  Untblriiiigigkat»  aoeli  ein  e^entlicher  Veriotl  der 
Agnatioiisredite,  sondern  nur  ein  Taueb  Statt  findet,  wie  bn 

der  Adoptio ,  dennoeb  die  capitis  dearfnutio  eintritt.  Wenn 

aber  in  Bezug  auf  die  jnaj^ima  und  media  es  unleugbar  ist, 
dass  ihr  Wesm  m  Verinindt-rtiu^  der  Ucrlilsrühi^fvi  il  ln-sd-hl, 
mul  liii'  (Jh-  (Oiit'diuirtc  müiinui  in)lli\\  i-ihJIl^  derselbe  Galtungi- 
begrid  geiiea  mu^j»,  so  müssh^  um  ji np  Erklärung  aofrecbi  zu 
^riiaften,  erwiesen  werden,  dass  die  Agnatio  nicht  nur  RecLie, 
aondem  atteh  eine  beaondere  Aecblsfilbigkeit  begründei 
Ibftbo*f0«  ^  nabeatfitten  es  non  ist,  dass  ^dnrtb  die  mutatio 
llinilliae  diiB  Agaatia  anfgeboben  wurde«*),  so  scbeint  diess 
ioch  Tidm^  noihwRndig«  Folge  der  Veränderung,  als  Be- 
dii);;iiii^^  der  cMpifis  deminiilid  zu  sein.  Wendel  iium  hingegen 
di<'  .ill^'Uiueiue  ßegrili:,LoÄlimiiiiin^^  drr  ciimIls  deminutio  auf 
diesiü  dritte  Species  an,  so  wird  sich ,  wahrend  ma.iima  und 
9^0dm  sieb  auf  publica  iura  bezogen,  für  den  Begriff  der  «it- 
finiMr  eine  Yerändcrnng  in  den  priyatrechtlicben,  spedell  den 
Fnniiieawbäknissen,  ergeben,  welebe  eine  Verminderung 
der,By6dhtsfibigbeit  beduigt.  Und  in  diesem  Sinne  konnte  eine 
wnUiebe  deminntio  in  doppelter  Weise  Statt  finden :  ersüicb 
indem  ein  stti  iuris  der  potestas  eines  Andern  miici  werfen 
oder  alteniimis  wurde;  zweitens  durch  die  Versetzung  eines 


967)  Sari  foy  S.  488.  .,Der  Verlast  der  Agnation  ist  Verlust 
eines  bestimmten  erworben«!  Rechts  ,  g.  ra<*«  ^'C  der  Verlust  des 
E!^<>ntlioms  an  einem  Hause:  durch  beides  leirfpt  die  RechtsräMpkrit 
Dicht/'  Mau  liüQQte  sagen,  die  capiti«  deminutio  sei ,  wie  das  gewist 
ist,  ein  auf  der  Sltesten  Zeit  stuniMder  BegritT,  nd  in  dieser  Zeil 
sei  die  Aguation,  das  Gr  hören  zu  einer  Familie  allgemeine  Bedingung 
der  Recbtsfiibigkeit  in  Betreif  des  Privatreebls  gewesen  ,  aas  der  erst 
die  iUbhingigkeitsrerhSltnisse  sich  ergäben.  Wenn  sieb  das  eonsequent 
darebfUren  Uesse ,  so  würde  das  mit  der  gegebenen  BegrilTsbeatim' 
mung  der  capitis  deminutio  uhcrciustimmcü  ;  nur  biriht  immrr  das  Be- 
denken, dass  bei  der  Adoption  eine  deminutio  nicht  Sutt  fiodet ,  son- 
dem  nur  eine  niiitntlo,  nnd  ninn  wurde  immer  zu  der  sehr  schwachen 
Erklärung  seine  Zuflucht  nehmen  müsseui  dnai  die  deminutio  nur  in 
dem  Verluste  der  Irüheren  A^tiaiion  lieg«!  wenn  gleich  dndorch  neae 
Agnatiuosrechte  erworben  wurden.  • 

88)  Gni.  1, 183.  Nw  Molum  maioHku»  ÜmimtHanihtM  iu9«gna- 
fwni.v  eornimpitur ,  sed  eh'am  minima.  Auch  das  itts  gentilitatit 
hätte  erwähnt  werden  müssen,  wenn  es  in  Gaing  Zeit  noch  G&itigkeit 
gehabt  hätte.   8.  Ann.  101. 
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JUhu/mmiUmM  oder  einer  FVm  4m  manu  in  die  emuamano^. 
Von  de»  fünf  FlUen  der  capitu  demimitio  miniiia ,  welche  des 

ältere  Recht  kennt :  arrogatio,  adoptio,  in  manum  conventio,. 
mundpiti  daü'u  und  v mancipatio  ^^*)^  gehören  nuler  die  erst© 
Rubrik  1)  die  arro^atio ,  durch  welche  ein  sui  iuris  nach 
freiem  Eatschlasse  (p.  dom.  )^.)  einen  künstlichen  Vater  er- 
liilt,  in  desiea  poleitu  er  mm  eben  so  ist,  wie  der  natdriiohe 


et  libf-rtas  re^[inetur,  scd  stntas  hominis  comrautatar,  qvod  ■cciditj 
in  hUf  qui  adoptantur^  item  in  kis ,  gut  coemptiunem  facfunf,  et  in 
kiSf  qui  moncipio  dantur^  quique  eae  maneipatione  manumitluntur ; 
üdeo  quidem  tf/,  fuotiens  quisque  mafiripetvr  a  ........ .  /«r,  tottens 

eapite  diminuatur.  Diese  schwierige  Slellc  ist  exegetisch  und  kri- 
tisek  versebieden  behaodeit  worden.    i>.  Deiters  de  civil,  eogn, 

S4I.  Gant,  Sekol.  s.  GaHu.  S.  321  f.  Hntehke,  Stud,  d,rSm* 
.  S.  221  r.  Schilling,  Lehrb.  d.  Inst.  II.  S.  123  f.  Savigoy, 
Syst.  d.  r'öm.  It.  II.  S.  I'jf)  f.  Es  scheint  mir  nnj^weifelhafl ,  dass 
Gaias  nicht  nur  ciazcloc  Beispiele  der  c.  ti.  ininiiuu  hut  oeuaeo  wol- 
le*,  sondern  seine  Worte  simmtliche  Falle  eothalte«..  Adoptf«  im 
weitrrn  Sinne  fwir  Lei  Ulpian.  fr.  VIII,  2.  yiduptio  ßt  auf  per  po- 
puium,  aut  per  praelorem  etc.)  begreift  die  arrogatio  und  ado- 
jitio  im  engem  Siaae;  daaa  folgea  coeaptio  «od  Maacipii  caa* 
aa,  to  data  der  fdafta  Kall,  die  eBaocipatio»  la  den  Worten  qui- 
fjffr  (»T  manripaftfitte  mntnnniffunlur  enthalten  sein  roass ;  wie  denn 
aucii  die  VerUiodung  durch  quique  —  man  nSge  sagen  was  maa  wolle 
—  anf  einea  aenea  eoordiairtea  Fall  klnweiaet.  Staade  bei  Gaiva« 
wie  bei  Savigny  unrichtig  abgedruckt  ist,  quirjur  r.r  mancipio  mfl- 
numittunfttr,  so  hätten  Freilich  die  Worte  noch  mehr  Schwierigkeit;  to 
aber  glaube  ich,  dass  die  Worte  quique  ex  maneipatione  manu- 
mittuntur  dea  Siaa  baben  können :  welche  mittels  der  mancipatio  ans 
tlcr  prifrstas  entTi:^5rn  oder  fiir  den  Zweck  der  Mannmissio  ninncipirl 
werden,  d.  i.  quique  emaneipatitvr.  Oaas  Galnsy  wenn  er  das  hätte 
sagen  wellea^  aieb  Heber  dea  ktiraera  Aeadraeks  wSrde  Mleat  habea, 
iat  ein  Einwurf,  anf  den  ieh  ftberbaupt  uie  viel  Gewicht  gelegt  habe  ; 
denn  der  Schriftsteller  hat  oiehl  jederzeit  «schreiben  müssen  ,  wio 
wir  es  gerade  am  oalüriicbsteo  Huden  wurdeu  ;  hier  scheint  aber  die 
Uauehreibaag  aeeb  dea  betoadera  Graad  aa  habea,  dass  Gaios  die 
niancipatin  nls  dns  hcrnnshrbrn  wnlltp,  was  in  der  Emancipation  die 
capitis  demiuutio  berbeitübre:  denn  er  will  ja  nameotlich  daraaf  aaf« 
merksam  machen ,  dass  bei  Wladcrhehiaf  dar  Hancipatieaffemalitit 
sich  auch  jedeaaial  die  eapitis  deaüaallo  wiederbele.  So  gebt  alaa 
der  folgende  SiHr  :   ariro  qnidrm  ut ,  quotient  quisqu»^  maneipetut 

a  /«r,  lotiem  capite  diminuatur..  lediglich  auf  die  Worte: 

quique  eae  wtaneipaHone  manumittunfur*  Die  LBeke  Ist  ron  GSschea 
ausgefällt  worden  durch  aut  manrimittnlur ;  von  Deiters,  tlqschke 
und  Savipny  durch  ac  mantimittatur ;  von  UelTter  and  Böcking  (ia 
den  Noteu)  durch  aut  reniancipetur :  keiner  dieser  VorichlMge  Ist  ebae 
Bedeakea;  doch  scheint  der  mittlere  am  annehmbarsten.  Dass  in  der 
Mani:mi<;sin  srilist  rinc  rnpilis  deaüaatio  habe  Hogaa  fcSBaaB|  davaa 
kann  ich  mich  nicht  iiberxeugcn. 
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Solms      die  conventio  in  mmmm^  Yoraugesetil ,  dass  lUe 
IWO)  welche  die  £fae  eingingt  «atf  ütrU  war«'«).  —  Die 
'iwette  enthSlI  nur  den  Fell,  wo  ein  Ubmrum  cayui  einem  An« 
deren  mmtei^  imbühtr,  wodorcfa  er  bei  denselben  he» 

*  (nicht  scn  us)  wurde  ^*).  Es  geschah,  indem  ein  paterjamittas 
seinen  Sohn,  oder  wer  in  seiner  polestas  oder  manus  war, 
emem  Anderen  in  eine  Art  halbe  Knechtschafl  abtrat;  z.  B. 
für  eine  Schuld  oder  überhaupt  ea;  noxali  causa»  Die  Rechte 
der  Ingenuität  gingen  dadurch  nicht  verloren  ^  sie  waren  nur 
iospendirt»  nnd  wurden  beim  Aufhören  des  MMe^tm  durch 
die  Manumissio  wiedererlangt 

In  den  genannten  drei  Fallen  nun  findet  offenbar,  wie- 
wohl auf  yersehiedene  Weise,  eine  ichte  deninotto  capitis 
Statt;  ganz,  vcrscliicden  erscheinen  dagegen  auf  den  ersten 
Blick  die  beiden  übrigen  Fälle,  der  eigentlichen  adopUn  und 
der  emancipatio.  Vermöge  der  Erstereu  geht  ein  JiliusJamiUas 
oder  eine  Jiä'qfamilias  aus  der  potestas  des  natürlichen  Vaters 
in  dieselbe  potestas  des  Adoptivvaters  über.  £s  findet  also 
«ine  Vmehleohtemng  des  Status  nicht  StM\  denn  der  mls- 
pUUut  war  nnd  bleibt  aäeni  iurit  s  nur  die  Person  dessen,  in 
dessen  potestas  er  ist,  bat  geweebselt.  Durch  die  emaneipaih 
aber  wird  sogar  eine  Verbesserung  des  StaLu^»  bewirkt  j  denn 


270)  Gaius  ia  der  eben  behandeitea  Stelle  neoot  von  den  For- 
mnrn  d«r  in  fiMmviii  ctmvmK9  mr  die  eoemptio,  vnd  ebes  m  IV,  38. 

(al)  capife  drmirtutus  demiimUt9§  Jüarit ,  vetut  mulier  per  coemptio^ 
nem,  inatcuius  per  adrogationmm.  Allgemeiner  sagt  Ulpian.  fr.  X, 
13«  quod  ßt  aduptioM  ei  in  manum  conventione.  Es  ist  dtess  in- 
fast  fus  fl«tokffilK|r  «od  die  eoemptio  konnte  ia  ditter  Zelt 
allein  die  In  mnanm  conventio  hrzpichnen  ;  denn  die  t/.t?/  j'rr  m.  conv, 
war  iingat  ausser  Gebraacb  nnd  die  cot^farreatio  hatte  aar  noch  Be- 
denfnog  fir  die  drei  eben  Flttaiaei  «ad  den  Rex  sacromm.  lieber 
die  Frage  aber,  ob  nnr  die  nnabbSo^ge  Fran,  eder  auch  die,  welcbe 
aas  der  patria  j^etetUf  ia  aaaaai  kam,  «iae  capitis  deaiiaotie  eriitC| 
s.  Aem.  272. 

71)  Gai.  I,  138.  /ly  gut  in  causa  mancipii  sunt,  quia  scrvorum 
heo  hahtniur,  vindieü,  eensu,  ietimtmio  wmmimiu£  sui  iuris  Jiunt. 
nt,  114«  If,  IIH).  tamquam  strvtu, 

7t)  In  deinen  der  maaeipU  eaaia  ibaliebea  Znstand  gerietben 

auch  die,  welche  ihrem  GIKabIprrr  adjadicirt  war«n ;  aber  dorfi  ist  der 
Fall  weteatUeb  verschieden,  da  eine  Maocipation  dabei  nicht  Suit  fia^ 
dea  keaate.  S.  Savigny»  Sjfti,  II.  9.  M. 


Digitized  by  Google 


  119   

i|er  Valer  eoüässt  den  Sohn  aus  seiaer  poUtttu,  und  so  wird 
also,  der  vorher. iuri»  war»  mmnelir  sui  iuris,  oder 
mit  andeteo  Worten  t  ißvßiiwt/amiifas  wird  dnreh  die  Bmaii-  * 
cipaÜoB  da  paierfamäiäs*  So  sollte  man  also  flieiaeA,  der 
oben  aorgestellCe  Begriff  der  ra])itig  deminetio,  wonach  sie  eine 
Veruiinderun^  der  Hecbtsrähigkeit  enlhalteii  soll,  leide  auf 
diese  bpidm  Faiir  kt  lae  Anwendon;?;  und  da  iu  alleu  gcnann- 
leu  riiuf  Fallen  unzweifelhari  die  mutalio  J'amiliae  erfolgt  und 
die  Agnatio  aiifgeboben  wird,  so  kann  man  leicht  aaf  den  Ge- 
danken kommen,  dass  diess  das  wesentliche  gemeinsame  Merk- 
mal sei,  worin  der  wahre  Grand  der  capitis  deminntio  li^* 
K«  ist  nichts*  destoweniger  taaschend»  Weder  die  Adoption, 
noch  die-  £nanci|Mition  konnten  ohne  Anwendang  der  Mand* 
pulion  erfolgen,  so  dass  der  aus  der  patria  potcslas  Heraustre- 
tende soNvol))^  als  der  in  eine  andere  ilebei^ehcnde  nothwendig 
durch  die  mancipii  caiua  hinduroii<;eUen  musste  and  eben  da* 
durch  die  capilin  deminutio  erlitt  ^'^j. 


373)  Das  eben  meint  Gaius  I,  162.  mit  den  Worleo :  adco  qtii- 
dem,  ut  quotiem  quisqiie  mancipetur  —  totiens  capite  diminuatur., 
woMiit  SQsoniiDenztthaUeo  ist  f.  141.  jic  n»  diu  qtudem  in  eo  iure 
(inancipii)  deliueutur  hinnincs ,  set  plerrrmr/ r/f  hf>c  ßt  dicis  graft'a 
uno  momt'Uiu,  Nui  sciiicet  ex  noxali  causa  nianciparentur.  lo  die- 
•et  Ihtrehfeken  dnreh  die  naaeipU  eavi«  «etttt  er  also  gaai  entaehie* 
den  die  capitis  deminutio.  Besonders  bcmerkenswertli  aber  ist  es, 
dass  anch  P  a  is  1 1  a  s  trotz  s»'iner  Lehre  v«»n  der  mutatio  ramiliar  bei  der 
Eiuancipnliuii  Uen»clbeu  tiruud  der  cap.  dem.  auerkeunt.  l>ig.  iV,  &, 
3.  Bmaneipoto  ßiio  et  eeieri*  penonie  eapiii»  minutio  mau(f«tto  ue- 
cidit,  quum  emnnriparl  nenn)  possit,  nisi  in  imn^inariam  seP' 
viiem  causam  deäuct  us.  —  Es  kömmt  nun  aber  liierbet  in 
Frage,  ob  aacb  die  Frau,  welche  aus  der  vätcrtieben  Gewalt  iJt  ma- 
nutn  mariti  ubergtog,  eioe  capiti«  demioutio  erlitt;  denn  dieser  Fall 
ist  der  Adoption  ganz  analog.  Savif^ny,  S.  499  ff.  glaubt  es  ver- 
oeiuea  zu  müssen^  und  allerdings  ist  nicht  eiozuseben,  wie  durch  cou' 
Jkrreotio  ead  ntue  io  solcbem  Falte  eioe  capitis  demiealio  bedingt 
werden  konnte.  Dagegen  ist  es,  wiewohl  alle  Stellen  viel  zu  allgc< 
mein  und  unbestimmt  von  der  roi-vipUn  sptTcbcn  ,  als  dass  sirh  ans 
ibuea  ein  sicherer  Beweis  ableiten  iu-äse,  doch  bei  dieser  Form  nicht 
nur  denkbar,  sondern  aaeb  wabraebeialieb,  data  auch  in  dem  fragUebea 
Fnlli'  sj'r  diitch  IMarn  ij,;rTii)n  geschah;  und  wenn  Gai.  f,  115.  sa^t: 
[Cuemjptioue  in  uiauum  cuoveniuat]  per  maHcipatuinem  [qua«  üt]  per 
fvawMa»  imagimariam  vendiliontm  etc.,  so  aebeiat  keio  Gmnd  sa 
ttetüf  das  nur  auf  Frauen ,  die  »ui  iuris  waren  ,  za  beachränkeu.  Ja 
ei  sehelot  die  Ann:i!niie  selbst  dadurrli  iii.lhw  cndip  zu  w<  nl»'ii,  dass 
Paullus  diu  capitis  üeiuioutto  in  die  mutatio  lamiliac  setzt:  ciue  mu- 
Utio  ranlliae  faod  aber  bei  jeder  ia  niaaan  conveaUe  Statt,  aicbt  anr 
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Eine  doppelte  Ausnahme  fand  Stall,  wo  die  Entlassung 
ans  der  patrta  potesias  keine  deminutio  capitit  herbeiführte : 
mtlieh  bei  den  Vestalen  und  zweitens  bei  den  Fla- 
III en  DUUs  Der  Grnad,  weshalb  die»  beobeebtel  wur- 
de, liegl  offen  am  Tage.  Wie  die  Vestalea  frei  iein  musiteii 
TOtt  jeder  torporii  Met,  so  sollten  aneh  ihre  ganzen  bSrger- 
lic  hon  und  Familienverhältnisse  rein  sein  von  jeder  Makel,  ihr 
Status  der  vollkommenste.  Daher  können  sie  auch  nicht  in  der 
väterlichen  Gewalt  bleiben:  Selbständigkeit  und  volle  Unab- 
hängigkeit ist  für  sie  Bedingung.  Aber  die  Entlassung  aus  der 
polestas  kann  nicht  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  der  Emanci« 
pation  geschehen}  denn  dann  hMaen  sie,  wenn  aneh  nnr  mo- 
mentan in  die  nundpii  eansa  nnd  eriiUen  oine  capitis  dendnoi- 
tio.  Damm  heisst  es  von  ihnen,  wie  vom  Flamen :  eäpimmtm'f 
und  damit  ist  die  patria  potestas  aufgehoben.  Nun  findet  zwar 
hier  keine  mutatio  familiae  Statt;  denn  die  Vestale  steht 
ausser  nllcr  Familie  ;  aber  eben  deshalb  ist  es  nnzweifelhaO, 
dass  durch  das  exire  e  patria  potestate  die  Agnatio  vernichtet 
wurde,  und  deutlich  ergiebt  sich  das  aas  den  Worten  Labeo's 
hei  Gell.  1, 12,  IS.  Festmät  neque  heres  esteuiquam 

inUitatOt  jm^s  iRtetiatae  fui$qmun  s  Mtd  bomu  eku  di  fakH» 
eym  redigi  ahmt.  Id  pio  htre  fiat  guaerUur*  Wenn  also 
weder  Intestaterbfolge  Statt  findet,  noeh  von  Tutel  bei  den 
Vestalen  die  Rede  sein  kann,  worauf  soll  sich  die  Forldauer 
der  Agnatio  gründen?  Wir  haben  demnach  hier,  was  Savigny 
mit  Recht  besonders  ^^eitend  macht,  einen  Fall,  wo  die  Agna- 
tion  aufhört  und  deonocb  keine  capitis  deminutio  eintritt. 


bei  rinrr  mnlicr  «stm  iuris.  In  PanHu«;  Zeit  nun  pab  CS  keine  andere 
Form  der  io  maoum  cooveolio  aU  die  coemptiu  ,  und  so  g:ab  es  denn 
•aeh  keinea  Fall  der  mnlatio  ramüiae,  io  dem  nicht  capitis  demioalio 
Suit  gefnadea  kitt« ;  aber  ihr  wabrar  Graad  lag  io  der  Maaeipatioa. 

274)  Gell.  I,  12,  9.  nach  Ateios  Capito:  Hrgo  autem  Fe- 
sfalis  simril  rst  ropta  aique  in  atrium  festae  dedurta  et  pontißribut 
irudihi,  cu  slulüfi  tempore  sine  etnaneipalione  ac  sine  capitis  minU' 
tione  0  patris  poiestaic  rj  U  #1  iu$  UatammtH  JkeiunÜ  miijßiaeUitr. 
Gai.  I,  130.  Ulpian.  X,  5 

75)  Gai.  Uly  114.  si  sine  capitis  diminutione  exierit  de  polC' 
»tut^  parentit,  veittU  sierte  eitu ,  aut  quod  ipte  Flamen  Diaiü  in- 
aygmmtu»  Mi,  I,  IM.  Ulf  iaa«  fr.  X,  S.  Taeit.  AaoaU  IV,  Ift. 
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Das  sind  die  drei  Stufen  der  capitis  deminaüo,  ihre  Gründe 
und  Wirkunf^en,  wie  wir  sie  besonders  aus  den  juristischen 
iSctihfl&teUern  kennen  iemen.  Aliein  diese  Schriflsleller  haben 
lui  durchaus  nur  das  Privatrecbt  im  Augc^  die  politischen 
BadUe  Jkoinmen  bei  ihnen  nur  in  sofern  in  Betracht  als  sie 
fiiniwinnf  das  Pkiratracbl  babesi  und  die  veralteten  Inslitiite 
dar  Republik  bleiben  tob  ihnen  §inz  nnbeaehlel.  Daher  kdnnnt 
es  denn,:  4asS  ' sie  eine  Art  der  eapitis  deminatio  nieht  erwXll- 
nen ,  die  gleiehwolil  für  die  politische  Geltung  der  Einzelnen 
von  j;ross#»r  \\  jrliii^krii  wiu.  Die  Hechte,  welche  dieri\iial 
verlieh,  sind  ylnm  in  pubiica  und  privata  eing«  [In  ilt  \\orden. 
Wer  die  capitis  äeminuiio  media  erlitt,  wurde  der  einen,  wie 
der  anderen  rerlustlg,  weil  er  selbst  nicht  mehr  cm»  war« 
Atta»  «•  konnte  die  Civitas  im  Allgemeinen  erhalten  werden 
wm  d(!ieh  der  grösste  Theil  der  publica  verloren  geben« 
«nd  es  kann  nieht  sweifetbaft  sein,  dass  diese  Verändemng 
im  Status  eine  wirkliche  capitis  deminutio  war,  wenn  sie  anch 
in  junslischciu Sinne  viflloirlit  nie  ;ils  solche  In  [i  in  lilri  \\  (irden 
jsl.  Solchen  Vfilu.^l  (jH-^miIh  Iiim-  liccit!*'  Prftihreii  dn\  \v(leii*i 
in  Fül^^«'  \\  iss(  r  Handiunj^en  ehrlos  wurdeu»  i^famia  uBta" 
bantur  ^^^).  Die  Rechte,  welche  verloren  werden,  sind:  eist- 
Kek.«!^  nnzweifelhad  das  ius  homonm,  d.  b.  nicht  nar  die 
jPUMjjjfciil  xnMagislraten  gewählt  nnd  im  Senate  sitzen  zn  kdn* 
neiil  sondern  überhaupt  zu  jeder  höheren  politischen  Stel« 
luiig^^;,  womit  anch  die  Susseren  Aoszeiehnnngen,  wie  der 


27 ü)  Die  einzcloco  Grande  der  ittfamia  s.  ia  der  Stelle  des  prä- 
toriteben  Bdikti  Di^.  III,  t,  I.,  womit  die  tabula  Heraelesiif  It 

Xn  vergleichen.  \\\c  früh  oder  wie  spHt  infamin  Icrhnlsrher  A usdrurk 
Tür  Ehrlosigkeit  geworden  sei,  will  ich  uicbt  eoUclietdca  ;  aber  der 
Saebe  oaeh  bestand  der  llBteraebied  xwisehea  infamia  und  ignaminiä 
gewifS  von  Jeher,  s.  u.  Vgl.  Ilagemeister  in  Hugo'»  eivilisL  Mo* 
gat.  III.  S.  163  IT.  Barchardi  de  infamia.  Kit.  1H19.  Marezoll, 
Ueb,  d.  bürgerl,  Ehre,  Giess.  1824.  Reio,  Hörn.  PR,  S.  107  ff. 
Niebabr,  RSm,  G^Mk,  II.  S.  418  f.  Savigoy,  SysL  d,  rSm,  Ü« 
IT.  S.  170  ff.  Ibm  fflebabr  glaab«  leb  baaptaicblieb  folfsa  aa 
nSsseo. 

77)  Cic.  p.  Clupnt,  42.  turpi  iudicio  fhmftnff  in  perpetnum 
omni  hottort  ae  dignitate  prioünhtr.  Dig.  XLV III,  7,  1.  (De  vi  pri- 
vate daBBatai)  a#  MtUeti  &mmi  ktmart,  quasi  ii\flmUt  tc  »mahu* 
€MumU9  cartMr.  s*  d.  folg«  Aasi. 
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ciavus  uud  selbst  das  im  imaginutn  wegfallen  ^'^).  —  Weniger 
eBtochieden  lisst  sieb  behaupieii ,  dass  auch  das  ius  suffragii 
verioreD  wurde ,  wovon  weiterhiii  schicklieher  die  Rede  sein 
wird  —  Darfiber  kann  nun  bein  Zweifel  sein,  dass  diese 
Arider  eapHis  demmutio  der  media  unterznordnen  ist;  denn 
sie  bezieht  sich  auf  die  iura  eioitatis  und  fuhrt  dcu  Verlust  ei- 
nes Theils  derselben  herbei.  Für  ge\vt*luiiich  selieiul  sie  aber 
gar  nicht  als  solche  bctrachlel  worden  zu  sein ,  weil  ihr  die 
privatrechtiicben  Wirkungen  abgingen.  Weder  Agnatio  nocb 
Gentilität  gingen  durch  sie  verloren,  nnd  doch  fordert  Cicero 
nnsdriickitcb  für  den  Begriff  der  Letztem  das  fiferbnal :  qm 

278)  Cie.  p.  Stil.  31.  Nam  ipse  quidem,  Mi  urit  vestro  iudieio 
iiberatus,  quae  habet  ornamtmta,  quae  svlulia  ntiqtuu  vitae,  quibus 

bu'fari  rf  pvrfri/i  poftit  ?  ttomus  erft,  t  n-du  ,  crornafa:  iijn-nrntttr 
Viuiorum  imagines }  ijise  ornatum  ac  vestitum  recupei'uUit,  umniOf 
iudiee$t  haee  amüsA  $unt:  omnia  generis,  nomint»,  konorit  iKtignim 
atque  ornarnenta  univx  iudicii  ealamilale  orcidfrunt.  cap.  32.  Nuper 
is  hovw  fiiit  in  ct'citfife  P.  Sulfit,  ut  nemo  ei  se  neque  honore  ncque 
gratiUf  nec  J'oriutns  attifj'errvi.  nunc  spoliatus  omni  dignilate  elc, 
f.  C I « e  0 1.  4t.  Nuttü  H  qV9in  Cn,  Lmtuti  äUt  L»  GHM  OkeriuM 
/urti  rondcnmarit  ,  /.v  nrnvfbu-^  ornnmentit  amiiti*  nUltfuam  vltttm 
koneslati*  $uae  parlem  rccupvrabil  etc. 

79)  S.  Savigoy.  S.  2U2  ff.  und  über  die  privatrecbtliclien  Fol- 

f:eo,  natergeordneter  Art,  S.  215  AT.  —  Die  Hcstiininuug  der  \II  Tt« 
rin  :  Oni  vr  xfi-rif  ft^s-fnrfcr  libripcnxve  J'urrif,  ni  testimuniiini  faria- 
tur,  imprubus  inle$tubilitque  esto.  Cr  eil.  XV,  13j^  11.  VI,  7,  3.  last. 
II,  10,  6.,  hat  sebwerlieh  die  aoflgedehnte  Bedevluiig  gehabt,  welc^be 
ibr  getviihnlich  beigelegt  worden  ist  und  wonach  man  darin  die  ge- 
setzliche KrKÜiffiM^  tif'p  Hiirlilosigkeit  ond  Un (alfifrl^cit  tu  nüt-m  l»ür- 
gerlicben  \crkt'iii'c  getuudco  liat.  Es  war  wühl  liadurch  uur  au:>ge- 
tproehen,  dats  eia  Soieb«r  forlaa  Bicltwebr  gültiger  Zeuge  teia  tolle: 
einen  anderen  Siiiu  scheint  weder  iniprobi/s  noch  intettabilis  zu  ha- 
ben, obgleich  spater  Letzteres  auf  die  tesfumenti  favtio  bezogen  wor- 
den ist.  S.  Marezoll,  L'fb.  d.  bürgerl.  Khre,  S.  M  If.  Üirkseu, 
^9bcr$.  d.  Zwöfff.  S.  607  R*.   Savigay,  St/st.  II.  S.  221  T. 

S(^)  Man  kann  freilich  dafür  anHihrcn,  ^^  !<•  nni  h  S  a  \  1  g  n  y  S.  209. 
geltend  macht,  dasi  Cicero  p.  Qaiatiu  wiederhult  (cap.  8.  9.  13. 
92.)  tinp  Societitsklage  als  eav»ü  eapiHt  bezeicboet.  Er  kooote  das, 
weil  sie  es  in  poblicistiscbem  Sinae  war,  und  es  lag  in  des  Clieotea 
fateressp,  sie  als  solche  darzostellen.  In  der  Stelle  aber  p.  R  <•  s  e.  6. 
sagt  er  von  derselbeo  causa :  i^i  quae  enim  sunt privata  iudicia  $uni- 
mae  exüHmationit  el  paene  die  am  eapitit,  Ma  ha0C  $tint: 
ßducfae  y  iutr/ae,  societati*.  Daraus  ergiebt  sieb  die  schwankende 
An'iicht  \'»ri  <lics«'r  Art  ficr  «-apilis  deminutio,  und  so  nnlerscheidet 
denn  Liccro  aucit  au&drucitlicb  cautiu  rapilis  und  cautas  jamac,  a  d 
fam.  IX,  tl.  Pritmim*  emttuu  ef  mm  ienmes  rnffimut  ntbHiim§i  capi- 
tis a  ut  Ja  m  a  e  srilicet  orttaiins.  ATrsstns^unp  ans  der  Gens,  wie 
Walter,  Awhtsgcsch»  S.  19.  sie  anaimini,  ist  durdi  oiciits  erwietea. 
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Gaoz  TcrtchiedeB  hat  man  jedenfalls  eine  andere  Arl  der 
EhreBfleluMienuig  za  benribeiieii,  die  in  der  ^oeiM^e  er  «e- 
IttiejM  centoTM  tettnd.  Seheiober  kmule  sie  dieselbe  Wir- 
kamg  haben,  wie  die  i-Jamia;  aber  ihrem  eigeuüichen  Cha- 
rakter nach  sind  beide  dennoch  j<anzlicli  verschieden.  Die  iit" 
fniiiiii  ist  nniiiil trIlMr,-  uuij  uiKia^Llciblichc  F^lire  einer  nach 
aljgemeinen  oder  vulkälhiinilichen  silllirhen  üf^^tiiitn  verach« 
tungswürdi|;eii,  oder  durch  ein  positives  («esetz  gebrandniark- 
las  Haadiuny.  Wer  darcli  ein  iuäicium  turpe  vemrlheilt  iat, 
vef  des  Un9  machte  als  Schauspieler  öffentlich  aaftritt,  der 
Bigaaie  dberfahrt  ist,  er  ist  ütfamüi  nicht  etwa  durch  eine 
entehrende  Strafe  oder  eine  besondere  Erklärung,  sondern 
durch  die  Handlang  sell)sl,  nach  der  in  der  Sillc  des  \ Olks  bc- 
griiud^Uii  V  uiaieilung ,  uncl  k,.ine  ccnsui  i.->ciiv.  Gewalt  vcr- 
niüchle  den  \'erlusl  jener  Koc  hte  von  ihnen  abzuwenden  ,  oder 
sie  in  die  hüigerliche  Kbre  wieder  einzusrt/cn.  Wenn  also 
die  Censoren  dit  vifame*  aus  den  Lislen  der  Tribus  strichen, 
so  kann  das  nicht  eigentlich  eine  notatio  ^enirorta  genannt  wer- 
den $  der  soDegradirte  wird  nicht  durch  die  Degradation  be- 
schimpft; sondern  weil  trirtfamis  ist,  liegt  es  den  Censoren 
ob,  die  Degradation  zu  vollziehen  j.  Aber  sie  köfin  u  auch 
solche  Her.ili><'lzuiig  nat  li  eigenem  Enncsseii  vorn*  iiuicn ;  sie 
köüücn  se/ialu  mocerc ,  eguum  rr/tdcn:  iubere  ^  tribu  movere^ 
aeranos  faoerc^  ohne  dass  sich  solche  Degradation  auf  oifen- 
handige  inlaniirende  Handlungen  oder  richterliche  Enischei* 
dnngen  »i  Stötten  brauchte :  ein  blosses  Gerücht,  eine  snb-« 
jektive  Ansiciit,  nicht  selten  persönlicher  oder  Parteienfaass 
konnten  Veranlassunji  dazu  geben ,  wie  am  gehörigen  Orte 
\\i  jh  r  a*ii  ligi  u  1  ^ 'it  ^\l  l  ^l<^n  wini.  Detulin  hatte  aber  auch 
eine  solche  ccnsori^«  Ik  I)r-radation  nicht  dauernde  Kraft,  wie 
die  dflopch  Infamie  bedingte.  Es  i^ommen  Beispiele  vor ,  dass 


>  Ml)  Aof  dieselbe  Weise  i<t  das  pmelorisehe  Edikt  zn  benrthei- 

Ico,  !Vl«  lir  ilr-p  Prai'lor  ei  klärt  pew  iss«;  PrrsoniMi  Tür  iiiraiiu-s;  soli- 
dem er  zahtt  sie;  al>$  posdilutionsuniahig  tiuf,  u<-il  ^io  iui'aiiics  .sind. 
Bs  bt  d«b«r  voUkoiuineu  riolilig,  das.s  „der  Praetor  die  lufaiuie  als 
da  fi^kisinsiitiit  niolit  eiDgefiibrt,  sondertt  voiferaadea  hat."  Sa- 

▼igor  8.  m. 


  fiU   

4i0  Censoreu  sich  gegenseitig  degradirten ,  dass  ein  Ceusor 
^8  gtDie  römische  Volk ,  mit  Anaoahme  einer  eiongmi  Tri- 
bi»9  ca  Aenrieni  machte:  wer  köimle  gluben»  dajs  eine 
Mlche  Willknlir,  die  toh  dem  GoUegen  nichtig  gemacht  wer» 
den  kennte,  anch  nur  ebe  ^omdmi  hervorgehracht  hahe« 
Aber  auch  wo  die  igfiominia  ex  notationc  censoria  eintrat, 
hat  sie  nie  für  capitis  demtnuUo  ^llcn  können,  eben  weil  sie 
nur  von  der  siibjeklls tu  Ansicht  des  Ccnsors  aMSf»'ing: ,  dem  es 
üherdiess  frei  stand  von  seiner  Gewalt  Gebrauch  zu  machen 
oder  nicht '^^).  Daher  ist  es  denn  sehr  häufig  geschehen,  dass 
die  nächsten  Censoren  wieder  anlbohen,  was  die  vorhergehen- 
den verhängl  hatten,  so  dass  der  unter  die  Aerarier  Tcrsetste 
wieder  in  den  Senat  eintrat  n.  s«  w.  Es  lag  also  in  solcher 
ignominia  wohl  eine  minutio  exUUmmtiomt  oder  ätgnüaiü  ^^), 
aber  nicht  capitis. 

* 

Patroni.  Qientes« 

Zu  den  eigenlhümlichslen  Verhältnissen  im  rÖmisrhen 
Staalsleben  gehört  die  Clientel,  ein  Verhältuiss,  das  in  sei- 
nen uralter  Zeit  angehörenden  Anlangen  sich  nicht  uachwei- 


Sg2)  Ein  inlaramatei  Beispiel  liercrt  Cir.  p.  Cluent.  48.  A'on 
entm  mihi  exfmpfttm  xummi  et  clarhrimi  virif  P»  Jfricaniy  praeter" 
eundum  videtur,  qui  cum  esset  censor  et  in  equitum  ce/tsu  C,  Liei" 
niu9  Saeerdos  prodiUset,  elara  voee,  ut  omnis  eoneio  audin  potwt, 

dixit  se  seire,  itlum  verbis  eonrepfi's  peierasse.  si  quis  contra  dicer» 
velfef.  uxurum  esse  cum  suo  testimoniü,  deiudtt  cum  contra  ntmo 

dictrt't,  iiissit  eqiium  traducere. 

83)  £iae  minutio  existimationis  brtcbie  freilich  asch  jede  ca- 
pitta  deiaintio*  In  den  apMierea  Reebtaqnellen  wird  swar  ao  antai^ 
schieden,  daaa  ea'vaa  dem  Füllen,  wo  eine  cap.  dem.  magna  Statt  la- 
det, hriss? :  roruumitur  existimatio  (Dig.  L,  13,  5  ):  wo  nh«T  nur 
eine  Uerabsetzaag  der  dignitas,  minuitur»  Dahin  wird  ausdrucklich 
aalbat  die  infamia  gerechnet,  ao  daaa  dieaa  alaa  entaebieden  oielit  ala 
capitis  dcraloutio  angescben  wird;  noch  weniger  tiinc  blosse  Khrrn- 
srhrnälfning-,  wie  das  moi'rrc  ordinr.  Inst.  J,  1(>.  §.  5.  Qttiüus  au- 
ttm  äi^tittas  magis  quam  slulus  jjermulatur,  eapite  noH  minuuntur: 
et  ideo  sensUu  motum  eapite  non  minui  eonstat.  ^  Es  bandelt  sich 
atrr  hier  weniprr  am  die  Grundsätze,  welche  die  spKterc  Jnri.'prudrna 
ans  dem  tiesicbtspnokte  des  PrivatrecbU  aafstellte ,  als  um  die  Be- 
doatang,  welche  die  Infamie  ia  dea  beaierea  Zattea  hatte. 
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Sflily  BOT  verraaüiiuigswetse  erklären  lässl  ^^*).  £s  ist  oben 
geieigt  wofdttB»  dass  ansacr  dea  Gentes  der  Curien  es  in  älte- 
ster Zeil  keine  itaiaehen  eitw^  ja  aberhaopl  ketne  wahrhaft 
M»>le?Hkeruiig  Rons  gab  $  aber  neben  diesen  Volibttruent 
Mb»  wir  oraafliB^liek  eine  miDderberecbtigte  Klasse  ¥ett 
Lt'uini  .  (lin  ^pwissorm.isseii  als  Halbfrcic  in  einnii  slrenj^cn 
Aliliiiriuiuiv^'i'^vrrliulf ZU  di'ii  IVfii'U  slphnn  :  iik  Iii  iihi»r- 
haii|it  -ils  eine  in  Masse*  der  Gcsauuiitlu'il  tier?»eliu*ii  urilet  \n  ur- 
fone^^Bevilllkening«  sondern  in  einzelnen  Gru{>pen  den  einzelnen 
Itofaaa ingedieHt  nnd  notbwendig  an  dieselben  gebunden:  das 
sMr'4ie  Glienlen.  Dieses  Verbällniss  bal  sieb  niebt  in 
Hanl  gebildet :  es  ist  ein  uraltes  Institut  italiscber  Völkerscbaf^ 
ten.  zum  Theile  eben  derer,  aas  denen  das  rdmisobe  Volk  ber« 

\«>r^;ifi^.  Als  ili»^  Fcliilc  /w  iii  Lcii  iloiiiCi  Ji  und  Sahiorrn  tinreh 
Inlcrcession  der  Frauen  iH  igelogl  war,      .  i  > .  |)li(  iirii 

Satins  und  mehrere  sabinlsriic  Gt>iile&  mit  liircu  Liicnieu  in 
Rnü  ;  so  wandert  später  A  u  i  us  la  usus  ein,  magna  vh'rntium. 
&6mUim  nuuaiH)  ;  so  besteht  die  Sehaar,  mit  welcher  der  iMbi- 
ner  HdrdbUios  dasGapitol  dorcb  nftchtliebenUeberfaü  einnimmt, 
aus  Spinell  CUienten  und  Sklaven*^),  und  so  sind  es  namentlieh 
Sabine  r  und  Etrusker  bei  denen  wir  das  Institut  der 
Clienlel  voivjiL^swrlsc  lliuifu.  Fr.iuf  m.in  ii.irh  Jriu  Li\^jinui.i;c 
dieses  Verbailuisbej» ,  so  ia.s.st  sivh  nur,  jedoch  nicht  ohne 
Wahrscbeinlicbkeit ,  vennuthen,  dass  diese  Leute  italische 
lifSMiwnhno  waren,  welche  von  erobernden  i>tämmea  äber^ 


2S4)  Bessere  Einsicht  io  dieses  VorbäliDiiis  hat  zuerst  Xi  c  L  u  h  r  s 
heller  Blick  pewähit.  S.  Äow.  Uesrh.  I.  S.  339  ff.  617  ff.  (4.  Ausg.) 
Vqo  der  polilisebeii  GfllCnog  der  Clienten  und  ihrem  Vcrhültnisse  za 

Plebei»'rn  knno  erst  im  fnl-rnden  Abschaittc  die  Rede  yein;  hier 
|it  viDäch&t  Dur  ihr  VcrhaUüi2>ä  zum  Putronc  zu  Lerifrküicbtigeu. 

«fil  Dionys.  II,  46.    ok  zra^hnivctv  'n'ti^oi  tt  av^inis  xai 
86)  Liv.  H,  16.  Dionys.  V,  40.  ^av'^'h'ndy  re  fx^tyähfV  i^iayi- 

07)  Dionys.  X,  Ii.   ovp^^^tZt  rotf«  mkavat  nal  rnv  ^t^e^ 

SS)  Dlünyv.  TX,  5.    avreXrjkv&faav  yoQ  ift  Ikf^^Ün  0» 
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wuDden  und  nnterjoeht  in  der  Weis«  nfktn  der  Bim  hemchea- 
den  Bevölkerung  forliieaUinden ,  dass  sie  ihr  Gmndeigenllivni 

verloren  ,  aber  von  den  Sievern  gewissermassen  zu  Hinter- 
sasstn  gemacht  wurden,  d.  h.  ein  Stück  Land  erhielten,  das 
ihnen  zur  eigenen  Bebauung  überlassen  wurde,  aber  immer 
Bigentbum  ihres  Schutzherrn  blieb.  In  sofern  mögen  sie  aller- 
dings, wie  Dionysias  ihut  (II,  9.),  mit  den  tbessalischen  Pe- 
nesten  TergUclien  werden,  oder  auch  mit  den  Jurelischen 
Ria  roten  und  Aphamioteni  am  wenigsten  mit  den  Helo- 
ten ;  aber  nberbanpt  sind  alle  diese  grieehisehen  Analogien  dem 
römischen  Verhältnisse  nur  sehr  unvollkommen  entsprechend.^ 
In  Latium  scheint  vor  Roms  Gründung  das  Institut  derCiien- 
tel  nicht  heimisch  gewesen  zu  sein;  doch  kann  die  Sage  von 
dem  Asyle  ilesllomulus  darauf  hindeuten,  dass  die  dem  neuen 
Staate  xuslrömende  Menge  in  ein  ähnliobes  Scbutzverhällniss 
trat;  wobei  es  in  Frage  iuimmty  ob  die  ganze  £igenüiünilicb- 
beit  des  Institats  sieb  erst  dnrch  den  sabiniscben  und  etmski- 
seben  Stamm  den  Ramnes  mitgetbeilt  oder  nnter  ihrem  Ein- 
flüsse erst  sich  in  so  merkwürdiger  Weise  geslaltet  habe***). 
Später  h  it  sich  jeden  Falls  die  Zahl  der  Clicnten  durch  Einwan- 
derer, welche  ein  solches  ÖchutzvcrhalUiiss  suchen  musslca*''^, 


289)  Niebuhr  sagt  S.  343.  ,,L-nter  den  Vorrechten,  welche  die 
Ramnes  gegea  die  übrigcu  Patricier  angesprucbeu  babea  soliea ,  nach 
«ia«r  Ersililoog,  die  sicher  das  Veritiltalts  *m  d«a  Lneerva  darlegt, 
ist  aurh  tlits .  Frrnulf  als  Clieutco  aoiunefiTnrn.  Dinnjs.  If,  62." 
DaoQ  er^cbiroe  also  die  Ciieotel  recht  eigeoUich  als  cio  den  Hamnes  vor- 
zugsweise eigen thÜnliclkM  loiütat.  Allein  die  Stell«  ist  günslich  nist- 
TeraUadeo.  Nach  Romulvt  ToQe,  heisst  es,  hSiten  die  Ramnes  den 
Vorrog  vor  den  Ucbrigen  tu  haben  verlanert:  oaov  ith  yo(»  airijs  {rijt 
fovXt^s}  ftiifos  \lX^avüiv  eriyxcii'iVi  d^io  nüf  afta'PuiftvXt^  ri^p  anoixt'av 
MilirTttv,  yvwfttjg  tt  oigittv  r,^ioVf  mal  tiutuv  ras  utyiatas  kaftßwiW, 
&  e  Q  an  tv  t  o  (y  ni  tt  q  d  i  r  wv  l  n  >i  f.vd  uiv.  0$  if  votiQOV  ttt 
TOvS  TtaTQtnlovi  xatay^atj^irtts  tu  xwv  inoixMv  ovSifitäs  i^ovto  Stiv 
a:it)MirtaO'ai  ttjut^Sy  ovSt  ftuovtKztlv  xwv  ixi^uiVf  ftditOTa  ^  lioot  rou 
Saßivfov  ixvy%avov  ot^il  yivovs  x.  r.  X.  Es  ist  oOcobar,  dass  die 
Worte  !}in<(i  ^  i ^oyfai  .t(vo»  ivjy  tnij.vdmv  sich  auf  die  Titics  und  Ln- 
ceres  bexiebeu,  die  später  zu  dem  ursprüngticbeo  Staumo  der  Ramnes 
hinzugetreten  wtreo.   Von  Clienten  Ist  gar  »lebt  dl«  Red«. 

90)  Das  versteht  uiau  uuler  dem  tus  ap^tlicatiüius ;  doch  ist  ans 
d«r  «inzigen  Brwibnnng  desaelben  k«lnea«eg«a  klar,  was  leta« 

eigentliche  Redeuluo^r  sei.  Cir.  t?  f  nv.  I,  39.  qui  Jtoinam  in 
tXMÜium  venüsetf  eui  Hgmae  exmlarc  iu$  esstt,  *i  «0  ad  aiiquem 
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bedeBtend  gemehrt,  and  naoh  mid  Muh  rnKgim  aueh  pldM^telie 

Fiimilirn  (^.lienleii  angenommen  haben;  ilass  aber  ;«uch  die  Li- 
herlini  ir)  drmsHbrn  orblirbcn  Vi'Hiiilhiissr  licr  Nicht.sclb- 
«itHndi^kfii  i;oslati(ieu  iiäUeu,  das  scbeiui  uidil  erwiesen  ^'er^ 
den  zu  köouea  '^'). 

Ilfii  Nameo ,  welche  zur  Bezeichnung  des  go<;ensciUgcn 
Verhällnisses dienten,  patronus  für  d(»n Schuf zh.rrn,  cliens 
f3r  den  Schiilzünfx,  d.^ufou  das  Wesen  desselben  uii^eräbr 
selbst  an.  Mit  Rcciil  erklart  man  c/icns,  von  efu(Te,  nXvur^ 
für  den  Hörigen '^)$  durch  den  Naoicu  patronus  aber  ist  es 


quasi  patronum  appficavitset,  intettatoque  esset  morhnis  ^  nonnt  fn 
ea  rausa  iitx  apptirationh.  obxciirum  sane  <'t  ig^nohnn.  patefarhim  in 
iuilirio  alque  iUtiutrulum  esl  a  pulruno  '  W  cuo  Ciceru  tiiiruiiler  das 
Begeben  io  elgentlieb«  dientet  verstiBden  hätte,  so  siebt  M«  «ieht 
recht  fin,  warum  fr  sagt,  quasi  patrooas.  Ks  soln  Titt  •»icli  iiulessen  dicss 
daraus  zu  erklären,  dass  die  eigentliche  Clicutcl  ücboa  wenigüteos 
teil  den  ZwBirtarel^iets«  vailig  uotei^cgangeo  war,  so  4am  von 
nein  ächten  patruoalM  alakl  mtkf  difl  ll«4a  MiA  koaate*  Vgl.  NiA- 
iiubr  \.  S.  310. 

%^\)  S.  96  f.  OBd  den  folsenden  AbachnilU 

0?)  Xiebuhr,  Röm.  Gesch.  I.  S.  339.  Wi<'  <ler  Sprncbpebraach 
ttas  vorliegt,  eot.stcht  freilicb  für  die  Erkitirang  einige  St  hwicrigkeit ; 
denn  cluere  hat  nur  passive  Bedeutung;  ulleia  sie  hebt  sich  durch  die 
Verslaiehang  mit  «U><«y,  dxoveip  mmd  dem  lateinischen  audire  selbst. 

^^ird  Dnch  cluere  doppelte  Hrrlentong  gehabt  haben.  Anders  G5tt- 
iiog,  ataaUvtrJ.  S.  120.  „bei  Plin.  H.  XV,  27.  (XV,  29,  36.) 
beiasi  ehter»  to  viel  nls  purgare  and  nag  dies«  die  erste  Bedeatnng 
Bit  refexivem  Sinne  gewesen  seyn,  sich  reinigen,  von  Sebald,  die  IBM 
begangen.  Erst  sjiättT  entwickelte  sich  rlitntem  aiicui  etse,  sich  je- 
mandem gereinigt  babco.  von  ihm  aronestirt  seyo,  sein  Höriger  scyn.^ 
So  aoll  denn  naeb  das  Stenun  Gloaeinae  ein  sabintsebes  Asyl  gewesen 
sein.  S.  127.  Vgl.  Clausen,  Jem-as  u.  dn'  Peuafrj}.  II.  S.  736. 
t''iir  letztere  Auuuliuie  ^icbL  es  gar  keinen  Grund  \  aber  auch  was  zwi« 
scheu  einem  Gesühnten  und  einem  [lüt-igca  iür  ein  Zusammenhang  sein 
soll,  ist  mir  unklar.  Wenn  IMinias  Worte:  cluere  enitn  anÜqui  pur* 
gare  dieebant,  Wahrheit  enlhalten ,  so  wird  dieses  cluere  eutweder 
mit  )Mvtnf  oder  Xiibtr  zn  vergleichen  sein ,  oder  vielleicht  selbst  mit 
idvi^itv,  wMbrend  etuere  d.  i.  avdire  oirenbar  mit  nluttv  eins  ist.  Nur 
von  Einem  aber  kann  ja  doch  cliens  abstaninien.  Aber  es  stimmt  aucb 
diese  Erklärung  nicht  mit  dein  wahrschciulichslen  Upsprunge  der  dien- 
ten überein ,  zu  dem  die  Anstalt  des  Asyls  in  sehr  untergeordnetem 
Verbiltnlsse  steht.  —  Eine  andere  Ableitanfr  iclebt  lonnn.  Lyd.  de 
in  ,1  l,  20.  roi'ff  de  oiftitovuivovt  avroti  tUuimii  'o  r?  toi;  xohiiTijf 
%ax  avti(not%ov  7rar(>/u;ff  exäXovv,  otnyf}  Ttttwttai  mal  avantuvtas  oitovs» 
also  a  eolendo ,  wie  Serv.  z.  V  irg.  Aeo.  VI,  60«.  nad  Isidor. 
Orig.  10, 53.  Eine  Hiebe  Brldifiiff,  weieh«  das  eigeatllcbe  Wesen  der 
GUeatel  aieht  erfasst 
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avsgesproehmi,  dtss  dime  in  Rom  auf  Mhr  inerkwMig»  Weise 

zu  einem  innigen  nnf  raligiSMin  Onniia  nihen^eo  PielSlsver» 

hältnisse  ausgebildete  Clienlel  dem  V^erhällnisse  ücs  Vaters  zu 
den  Kindern  analoj;  war  ^93).  Die  Grade  der  aus  l^ielätsvcr- 
bälloissen  sich  ergebenden  Pilichten  werden  verschieden  be- 
8tiiiinit$  aber  öberali  ist  es  anerkannt,  dass  die  Client cn  den 
Verwandten  {c§gmati  und  qffincs)  vorangehen  »♦).  —  Diony- 
siiis» bei  dem  sidi  die  liaaplstelle  über  das  GlientenTeriiäitniss 
findet,  giebi  als  wesentliche  Punkte  der  gegenseitigen  Pflich- 
ten und  zunächst  von  Seiten  des  Palronns,  folgende  an.  Br 
bat  dem  Clientcn  das  Hecht  auszulegen,  dessen  Kennfniss  ans- 
schliesscndcs  Eigenthum  der  Patricier  ist  5  er  hat  sich,  der  Client 
sei  anwesend  oder  abwesend,  seines  Vermögens  uad  seiner  Ge- 
schäfte auf  jede  Weise  anzuaebmen,  wie  der  \  ater  derer  sei- 
ner Kinder;  er  hat  (iir  ihn  wegen  erlittenen  Unrechts  Klagen 
anznstellen  und  bei  gegen  ihn  erhobenen  Klagen  ihn  vor  Gericht 
sn  vertreten  \  denn  der  Client  kann  seine  Sache  nicht  selbst 
fuhren,  und  fiberhanpt  In  öffentlichen  nnd  Priyatangelegenhei- 
ten  ihm  jeden  Schulz  angedeihen  sn  kssen  »»).  —  Der 


293)  Der  Be((riff  pafroiNM  hinst  s«aM  bU  dea  der  jw> 
m$  «ad  pairicü  zasamm«D,  dtM  «r  Bit  dietea  sogMeh  erSrCcrt  wei^ 

den  WM.   S.  deo  folg.  Abüclin. 

9i")  Cnto  b.  GcIt.  V,  13,  4.  Quod  matorcx  xavrti'us  hahtiere 
defendi  pupillos^  quam  clientem  non  Jallere.  Jdversus  cognatos  pro 
diente  testatur;  teetimonium  advemt»  tlitntvm  nemo  äieits  p&trem 
wrtmum,  deinde  patronum  proxitnum  nomen  habt-re.  Nnch  (^rlliiis 
eigener  Classiflcatinn  hntt(>  tnan  gewübniich  folgeade  ätufenreibc  aa- 
geoommeo  :  Convenicbat  autein  Jacile  corutabatque  ex  moribut  po- 
puU  Rowumij  primttm  iuwta  parntU»  loewn  teuere  pu^tbu  iebtre, 
Jidei  tutelat  que  iiuxtrae  creditos ;  secvndum  eot  proximum  lontm 
dientet  habere,  qui  sese  itidem  in  Jidem  pairociaiumque  nostrum 
dediderunt;  titm  in  iertfo  loco  etfe  hotpUee;  postea  e»§9  eogMiüs 
ßffinesque.  ttod  abweicbeod  aar  von  der  gewöbalicben  Antticfat  bütte 
der  Jurist  Masarius  Sabinos  die  Stufen  so  hestimmt:  In  oßicii*  apud 
maiores  ita  observatum  est:  primum  iutciaßf  deinde  hospiti  ^  deinde 
dientiy  tum  eognato,  pofttm  ^fflni.   MerMraiff  Ist  eoell  die  Aevsie- 

ruog  Caesars,  aOS  der  Rede  pro  Bilhyuis:  rtrqrrr  rllmtcs  sine  summa 
infam  in  deseri  possunt,  qttibus  etinm  a  propinquit  nostri*  opem  Jerre  in- 
»tituimus.  üemoach  wäre  die  Clicotcl  voa  Stidten  ned  Proviazea 
dinalt  oeeh  eben  m  aasesehea  wordea,  wShread  dat  urspringliehe 
VerhiltnUs  liegst  vetergegaageB  ved  vergessen  war. 

95)  Diüoys.  II,  10.  vov9  fuv  nargutiovs  i'<hi  rotS  iavtwv  t^Xh- 
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CliMt  ilig^geB  ist  den  PatroM  n  irieUUtigar  ÜBlenllilnBs ' 
verpliehCet :  bei  der  Verhetratkiiog  derTBeker  deeedben  mme 
er,  wenn  der  PatroB  aiehl  ▼emtfgend  genng  ist,  dieAvesleaer 

tragen  helfen;  moss,  wenn  der  Patron  oder  einer  seiner 
Söhne  in  Kriegsgefangeuscbaft  gerathen  ist,  das  Lösegeld  zah- 
len ;  desgleichen  wenn  er  in  Privatprocessen  verurthcilt  wor- 
dea  ist,  oder  öffentliche  Geldbussen  ihm  zuerkannt  worden 
•md,  vad  swir  niebi  als  Darlebn ,  sondern  ohne  Wiederer- 
•laltMgr  Ansserdem  miss  er  aiieb  den  Anfwaiidy  der  mit  tf- 
failiirbe»  Aentem  veriwnden  isl,  bestreiteii  belfeii,  oDd  dea 
al%eiBeiMiidie  Gens  trefeaden,  s.  B,  I8r  die  Säen,  an  denen 
natfirlieh  die  Clienten  Tbeil  beben  Uebrigent  rerstebt  es 
sich  von  selbst,  dass  keiner  der  beiden  Theile  wider  den  an- 
deren als  Kläger  auftreten,  noch  gegen  ihn  Zeugniss  ahlegen, 
noch  stimmen  durfte*^).  Das  sind  die  Pflichten,  deren  Diony- 
sius Erwähnung  thttij  für  die  Clienten  aber  sind  noch  einige 
QbUflfenjieiien  hinzuzaRigen.  Denn  darüber  kann  kein  Zwei- 
fel eeini,  ^l|M,#ie  die  Verpfliebtnng  ballen,  mit  den  Patronen, 
gieicbaam  aü  Vasallen,  in  den  Krieg  zn  ziehen,  wie  es  mehr- 
beb  erwähnt  wird      nnd  endlicb  darf  man  gewiss  ancb  a»- 

Ti»r  xi  avxwtf  tutl  lAtf  noffovxwv  rov  uvrhv  inif»tlt79&m  rf^^,  ÜxapttL 
nfArrorraf,  Smi  ««^  ixaiSwv  irgaxtovai  naxtQti  elf  %fp]pia.xtuv  re  ttiU 
Tcwv  ixsqI  jrgi^ftaxa  avfi^oXaiv/v  Xoyov '  dinat  xe  intQ  rüiv  ntlaxdiv  aii^ 
iwvfUviuy  iayxwuPt      r«ff  filüjrxouo  ne(fl  xa  avußolata  nal  xoU  «/xo- 

^E^'  P  1  u  t  a  rc  Ii.  Rom.  13. 
296)  Dionys.  1.  1«  xol«  di  TreJLäxae         xo7s  iavxMV  TTgoaxaraut 

xmv  mU  iUrfS  naxcißaU.ttv  yroitfUoig,  tl'  ns  alxmw  ^  wmiBmv  aixftalartojB 
y/votro  '  StxaS  x(  aluvrov  tih'aS  ^  Ctjui'ae  aQyvQinov  fxovaat  xJur^fta  i* 
xötv  tdüav  Iveo&ai  xQij^aiotVf  oi  äavtiauaxa  noMvvxag,  aXXa  väfftxas  * 
ir^rc  o^mA  uml  yeQfjt^ogitut nmi  xais  SAlmst9«u9  w  vAiwii^  omnivM 
tmv  avaLttfiaxittv  v'iS  roifi  yirti  "nqoii'iKovTat  IMx/xttv. 

97)  Dionys.  I.  1.  itotvij  o  aiKfOxd^otS  ovre  oatov  ovr«  ^//Mf  ijv 
tmxriyoQtlv  idktjkutv  inl  düiatif  n  »axafia(fxv^e7Vf  i}  xf^tjaiov  evavrlttp  Im- 
fif9»,  ^  fura  TfuK  if^fog» Ü^tti^a^^iu.  PI « t  a  rc  h.  Hjd  m.  13.  AVtr«i- 
fui^vpftv  xe  :t()mtov  TTQoaxaTrjv,  ^  ■xp&nmmnnliniv  oStM  v6t»o9  ov9A9t 
«vr«  oQxotv  ^vaytta^tv.  V^l.  Aom.  294.  SM. 

•  M)  DIonVt.  Vn,  19.   dir      «wv  nargMltaif  i4hUnnnl  xivt9 
mi$a  wt nMÜnuf,  Xt4S.  ot-vtl&ovoa  yoQ  ^  ßovh)  yyoj' 
lirjv  arceSei^axo,  xois  ffargttJmn  htl  xov  -roleftov  itt^vat  avv  xoU  iavxötP 
isiXaratg,    So  «ach  VI,  47.  ttod  so  ziebea  die  Fabier  aas.  IX,  15. 

n.  9 


Digitized  by  Google 


  130   

nehmen,  dass  die  bis  in  die  späteste  Zeit  fortdauernde  üvitlc 
der  Salotatio  und  der  Bcigleitang  auf  das  Forum  nnd  übprhaii[)i 
beim  öifenUiclien  Augioge  ibrai  Urspraog  in  dem  OliiciiMi 
der  ClienteD  halle. 

Da»  Verhältiiiss  war  ein  erbliches:  wie  der  Clienl  den 
Gentilnamen  des  Patrons  führt,  so  war  er  mit  seinen  Nach- 
kommen an  dessen  Familie  und  mithin  an  die  Gens  gebun- 
den 2**).  Darin  maffwohl  der  liberlus,  der  auch  io  einem 
ClienlelverfaliltDisse  211  semeni  Fireilasser  blieb  ^  sich  yod  dem 
eigeDtlichen  Clieiiten  milerschiedeD  haben ;  denn  dafSr  wird 
sich  kein  Zeugniss  beibringen  lassen,  dass  aneb  deren  Rinder 
Clieulen  blieben,  als  was  Dionysius  IV,  23.  den  Senilis 
sagen  lässl,  um  seiner  Massregel  (S.  96.)  bei  den  Patriciern 
Eingang  zu  verscbaifen :  ^uglg  dh  tov  notvf;  ygijatfiov  xa) 
ISItt  noXXd  WifeXfj&r^aiod-ai  jove  ivnoQwtdrove  'Pioftttltor^ 

imtXnjifhte  nal  ^^^ffiaiS  nal  «cfff  aXkate  noXmMaig 
XQetMC  ;rtt^ivaff  ir  ote  ftdXutra  diwrai  ngay/tiaot  «a/ii- 
Cofi^irovCf  nal  TOt^c  i»  9m¥  unMXsv&igmv  ffvofidrov$  nM- 
9tte  TO?ff  iuynvüti  avuav  xataXtnovrotg,    Allein  Dionysius, 

der  dir  PflicliLcii  der  Clienten  und  Palruiie  sehr  wohl  aus  alle- 
ren r(imis('hea  Schriflslcllern  kennen  j^elernt,  aber  schwerlich 
von  dem  wahren  Ursprünge  des  längst  untergegangenen  V  er- 
hältnisses  eine  Ahnung  gehabt  hal,  vieünehr  ganz  irrthümlich 
€8  als  eine  von  Romnlna  staatareehllich  getroffene  Einrichtung 


Ji90)  Es  wird  diess  so  weit  aosfredebut ,  da.ss  seihst  die  Clieotin- 
nen  und  zw;ir  Libertioeo  ohne  Bewilligung  des  Palions  nicht  in  ««ine 
aodcrc  Geiiü  liallco  heirailieu  duiTea.  Die  Sache  ist  dunkei  und  be- 
ruht, so  viel  mir  Maoat  ist,  nur  auf  dem  Iw  Feeeala  Hitpala  ar* 
theilten  Vorrt-chtP.  L\v.  XXXIX,  19.  Vtiqiic  Feceniae  Ilispalae  (hilhy, 
minutio  (datur  Husc  hlie  und  Savigny:  capilis  ininutio) ,  genti» 
imvpHOf  tutorit  Qptfo  item  esset ^  quasi  ei  vir  testamento  dedisset, 
S.  Hasch  lie,  de  privil.  Fee.  Hisp.  Gült.  1822.  Was  man  sonst  da* 
für  anrührt,  beweiset  gar  niclils.  Aus  der  Anekdote  bei  Plutarch. 
Cato  mai.  24.  folgt  im  Gegentheile  wenigstens  so  viel,  daas  tu  der 
Heiratk  einer  Clienlin  nfebt  die  Einwilligung  d«t  Patrons  gehürt«  s 
flrnn  Calo  fragt  jo  eben  den  dienten,  ob  er  die  Tochter  schon  ver- 
lobt habe?  Auch  lässt  sich  in  dieser  Zeit  eine  so  strenge  Clientel 
luiam  mehr  denken.  Bei  Liv.  iV,  4.  ood  X,  33.  ist  our  vou  dem 
emmben  •  pMku$  die  Bade. 
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betrachtet,  verkennt  überhaupt  die  Erblichkeit  der  Clientel, 
und  sieht  darin  nur  eine  freiwillige  Forlsetzung  ^'^'^) :  so  denkt 
er  sich  auch  bei  obigen  Worten  nichts  anderes ,  als  dass  die 
Nachkommen  der  Freigelassenen  aus  Anhänglichkeit  dienten 
der  Familie  bleiben  und  ihre  Partei  verstärken  werden.  Nic- 
maud  aber  wird  nachweisen  können,  duss  das  V  erhällniss  selbst 
zwischen  dnm  Palronus  und  Libcrtus,  geschweige  denn  seinen 
Nachkommen ,  die  Heiligkeit  und  Lnverbrüchlichkeit  gehabt 
habe,  wie  die  eigentliche  Clientel :  sehr  natürlich ;  denn  diese 
ruhcte  auf  ticfbedeulsamer  religiöser  Grundlage,  die  Clientel 
der  Liberti  schon  durch  die  Manumission  auf  civilrechtlicher. 
Erstere  war  ein  acht  patriarchalisches  V'erhältniss  und  daher 
hat  sich  gewiss  nie  ein  ölfentliches  Gericht  in  die  Angelegen- 
heiten der  Patrone  und  Clienten  gemischt.  Wie  der  Staat  dem 
paterfamilias  die  Gerichtsbarkeit  über  die,  welche  in  seiner 
poteslas  waren,  überliess,  so  wird  auch  der  Palron  mit  der 
Familie  und  vielleicht  den  Gentilcn  übt^r  Slroiligkeitcu  und  l)e- 
licte  der  Clienten  zu  Gericht  gesessen  haben.  Denn  der  Gens 
gehörte  der  Client  an ,  wahrscheinlich  ohne  selbst  Genlile  zu 
sein ;  nur  wird  schwerlich  anzunehmen  sein,  dass  der  Aelleste 
der  Gens  jedesmal  der  eigentliche  Palronus  sämmtlicher  Clien- 
ten gewesen  sei ;  vielmehr  hatten  gewiss  innerhalb  der  Gens 
die  einzelnen  Familien  ihre  Clienten,  die  an  diese  Familien  ge- 
bunden waren :  der  paterfamilias  war  auch  palronus,  —  Zwi- 
schen Palron  und  Clienten  aber  wird  es  nicht  leicht  zu  Miss- 
helligkeilen  gekommen  sein :  die  Heiligkeit  des  ganzen  V'er- 
hältnisses  bewahrte  davor.  Wohl  erscheint  diese  strenge  ün- 
verletzlichkeit  der  Pllichten  der  Clientel  und  des  Palronats  um 
so  merkwürdiger,  als  sie  gerade  besonders  von  dem  Patrone 
gefordert  wurde,  und  nur  die  Furchtbarkeit  der  Strafen ,  wel- 
che den  Irafcu,  der  sich  am  Clienten  versündigt  halle,  mögen 


■  -.       t  ,  .  j 

300)  Dionys.  II,  10.  roiyannot  du^enay  iv  7ToV.a7e  yinaif  otSiv 
Staifi^ovaai  av)ytrtxtüt'  arayxutorijrvir  tu  rtuv  Ttlaruiv  ts  xtti  -ir^oarnTtav 
avZvyiaif  natai  Tiaidojy  avvtuiäftti'ui'  xal  uiyae  tTiaivoi  »/v  to»c  ix  r<Ü¥ 
tnufaviur  oixtuv  on  TtJuiaTove  Trelarae  i'x^iv,  tat  re  rrfjoyoytxae  tpvlar' 
TOvot  dtadoxae  xoiv  naTffiovtüiVf  xal  dta  Ttje  iavTiZv  a^er^t  ä/J,ae  i':TtxTvt' 
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es  eridMm/  dass  nieiii  leiobt  Mifsbraach  Statt  gefuiiden  h«L 
£s  Witte  in  der  Tliai  eine  selUame  ErBcheinang,  dMS  während 
den  Patrieiern,  wie  Niebnbr  mi  Reehi  bemerkl,  den  Ptcbejeni 
gegeniBier  weder  Reefat  und  Billigkeit,  noeb  besebworene  Ver- 

irä^e  heili»^  sie  durch  blosse  Gcwissenspflichlcii  zur 

uii\  t  rbrüclilit  heu  Treue  ^('gou  die  Clienlen  sich  halten  anlial- 
icu  lassen.  Es  erklärt  sich  nur  daraus ,  dass  uach  der  ailge- 
meinen  Vorstellung  der,  welcher  sieb  am  Clienlen  veipng» 
göttlichem  Crerichte  TcrfoUen  war*  Er  war  saeer^  seinllavpt 
war  den  unterirdischen  Gdttem  geweibl  $  jedermann  durfte  un- 
gestraft den  Geächteten  lödten,  und  Strafen  warteten  seiner 
noch  im  Schattenreiche  *^^).  Es  kann  diese  eigenthönilicbe 
Weihe  des  GlientelverhäUnisses  ihren  Grund  nur  in  der  Form 
haben,  unter  welcher  die  Annahme  des  Clienlen  erlulgte,  und 
es  ist  richtig  bemerkt  worden,  dass  sie  sich  (wenn  auch  nur 
zum  Tbeile)  aus  der  Einrichtung  der  Asyle  erklärt*  Denn  der 
dahin  Gefluchtete  und  dort  Gesühnte     stand  unter  dem 


901)  8«rv.  I.  Virg.  Aeo.  VI,  608.  (vom  Tartarus) 
quibt(s  inviti  fratres,  dum  vita  manebat, 
J^uUatusve  yareii*^  aut  frauM  innexa  clieRti  — 
hieliui  poenam  eattpeeUtntJ* 
Ex  /«gv  duodecim  tabutarum  venit,  in  quibus  scriptum  est:  Patro- 
nus  si  e  l  i  e  n  l  i  f  r  au  d  e  in  f  c  eerit ,  sater  e  s  t  o.    D  i  n  n  y  s.  II, 

€ifS  itffoSoaiat  ,^  cV  twgviotv  o  *PtuftvXoi,  top  9i  itkovta  rtf  ^ovlofiip^f 
HVtlvnv  oatov  üi  ua  lov  xaTaj&ortov  Jioi,  idos  yiiQ  Ptuuaiotf^ 

90ovi  ißovXovto  rf^Trotvi  teih^wai^  tä  tovrujy  atöitara  &twv  prc^  tivt, 
fiiXunn      T0S9  naruf^mdoni  $mxovo^al^t$y. 

2)  Aat  diese  Weise  loset  sich  auch  die  tojto^rapbische  Schwie- 
rigkeit in  RtMn'ir  des  Asyls.  Es  begreiPl  sich  leicht,  dass  die  kleine 
Fliehe  zwii»chcu  den  beiden  Spitzen  des  Capitolinns,  jenes  pi-&v^io¥ 
ivt4p  dQv^üiv^  imttr  dw9  Iuea9 ,  die  «aswelfelktfle  Stell«  des  alten 
rSmischen  Asyls  (s.  die  Topogr.  Th.  I.  Anm.  744.  745.  n.  S.  410.) 
nicht  Raum  zu  Wohnplätzen  fdr  die  Menge  darbot,  die  io  grosser 
Zahl,  wie  erzulilt  uird,  hier  Schutz  suchte.  Gleichwohl  bat  man  es 
gewSbnIiel  so  wrslanden,  statt  bier  bloss  das  Heiligtbvai  tm  saebea, 
das  den  ersten  Schutz  pewHhrtc  und  wo  die  Sühnung  erfolgte  ;  jenes 
Heiligthum,  das  in  Dionysius  ood  Livius  Zeit  uuiniauert  war,  um  nicht 
Verbrecbcro  zur  ZuOocht  zu  dienen.  Daun  vcrscliwiudet  auch  das  Be« 
denken,  wie  die  Bevölkerung  des  Asyls  getrennt  von  Palatin  dicht  an* 
trr  der  Bur;;  i^rr  Sabiuer  liahe  >vobueii  kiinnrn;  ja  es  Dtithifrl  dann 
nichts  mehr  anzunehmen,  dass  die  romuliüche  Ötadt  schon  vor  der 
Vereinigung  der  Stinma  aich  über  dea  Capitolhuw  erslMekt  babe^ 
wenn  nicht  etwa  die  Safe  Yoa  der  Tarpeja  dansf  fiilirt|  dass  dar  llsaa 
Tarpeioa  elae  Befesligvaf  arbaltea  Aatte. 


Schslse  der  Gottlieit.  Preilieh  wird  diese  Aiin«hl  la  der  Aa- 
■tlHiie  führen  nässen ,  das«  entweder  der  oben  an«^edeulele 

IJrspriinj;  der  Clientpn,  durcli  l  iilerjochun*;  du  l  i  ciuvvohDcr, 
eine  fylsrlre  Voraussotziing  sei ,  oder  dnss  römisches  lostitut 
erst  dem  älteren  Veriiäiüiisae  die  religiöse  iiedeuiuii^  verliekea 

Patriciep  und  Plebejer. 

lieber  keinen  PnnlLt  der  rKnischen  Verfnssnogsgeschicble 
sind  die  Vorttellungen  der  Scbriftsleller ,  deren  Berichte  nns 

vorlifigeii,  unklarer,  als  über  den  Urspruu^^,  dies  Geltnno;  und 
das  geji^enseiligc  Vciiiailniss  der  Sliirnle  in  der  ältrstm  Zrit 
und  oameatiich  vor  Ser^'ius.  Die  g^emciiie  Ansicht,  iu  der  nicht 
bloss  Dionysios  befangen  ist,  wiewobl  er  sie  am  bestimmtesten 
vorlrügt,  isty  dnss  Homolas  beim  ersten  Ordnen  der  £leinenlt 
des  Staats  diejenigen,  welehe  dnreh  Geburt  nnd  Venndfen 
hervorstachen ,  von  der  Masse  derer,  welche  niederer  Her- 
kunft und  anvermdgend  waren,  gesondert  und  die  Bevölkerung 
in  l:^dle  und  Unedle  geschieden  habe,  so  dass  gleich  uranfäng- 
lich zwei  Stände,  Palricier  und  Plebejer  angenommen  wer- 
den'*). Die  Plebejer  erhielten  nach  dieser  Vorsteitung  eine 
sehr  ontergeordaele  Stellung:  sie  hatten  keinen  Thcil  an  den 
Staalsgesehäften;  Ackerbau,  Viebxncht  nnd  Gewerbe  soUten 
ihre  einzigen  Beschäfligongen  sein      und  als  politisch  un« 


303)  GSttliBg,  SiaaUverf.  S.  „Dies«  rechtliche  Sicber- 
«trüunf;  der  dienten  ist  sehr  bedeuUam  nnd  aHtin  rrklbriirh  (furrh 
die  Eiuricktaog  der  Asyle.  Offenbar  nämlich  haheu  die  Latiucr,  die 
Bmib«,  dai  ganze  VerbSItniat  in  dieser  Waite  reehUieb  festgestellt, 
welche  sich  schwerlich  bei  Sabinern  nud  Etniskern  io  deren  Helawlh 
gi-fiinden  haben  wird,  während  in  Rom  die  Sacbe  VOfl  dco  AaMMI 
auch  auf  Tiüe«  und  Lacercs  übertrafen  ward.** 

4)  Diooya.  II,  B,  tovs  int^j^^e  mcr«  ^dvns^  Mcd  dofn^Kjjr«*» 
fov^ih'ovs^  ttal  xQi'ifiwtDff  t»«  ip  TO«  ror«  KaiQoXs,  ivTro^ove,  oh  ^Sfj  nat» 
äs:  rjOfiy,  3to'i^iZfy  «Tro  TtÜv  aof';itmv  Kfd  TUTttrü/v,  yni  nTO(t<ov.  utaXti  di 
jititi  uiti  T/j  mal  ad  t  tat  i  Ott  fix't  JI /.  t  to  v  « ^  wi  d  av  ElXt^Vi^  tt* 
mo$iv,  9^ftoxt$uiv9'  ro»ff  o  iv  r//  xfjtinw»  Uav/^af  K.  r«  X  Vgl. 
Pinta  rc  Ii.  Rom.  13. 

5)  Dionys.  II,  9.  rols  ftiv  tv^rar^idav  {ivofiotyittt)  ti^ia&ai 
t»Mal  a(^fiyf  kuI  äma^tiy,  *al  M^tt*  iavToü  ta  Motvi  ji^anav,  enrl  «gSv 
mrr«  noSniß         fUimM  *  to»9     i^fmmmft  rovrwir  fti»  dmitUMw 
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nöiMiig  iMtle  jeder  Plebejer  ooter  den  Palriciem  sich  einen 
n^nvanje,  d.  i.  einen  Patronns  zn  wühlen,  so  dasi  foigüeh 
diese  Plebejer  als  identisch  mil  den  CUenten  erscheinen*^)« 
Man  braucht  diese  Auffassung  der  ilteslen  StSndeversdiieden- 

beil  nicht  schlechthin  zu  verwerfen,  wenn  man  sie  nur  nicht 
als  wülkiihrlirhp  Eiurichlung  des  (ininders  des  Staats  betrach- 
tet; denn  die  Ciienlcn  bilden  ja  doch  im  Gegensatze  xa  ihren 
Patronen»  den  in  den  Conen  enthaltenen  Patriclemy  eine  Art 
Plebs,  die  in  solehem  untergeordnetem  Yerhällnisse  steht  ^« 
Aber  darin  liegt  der  grosse  Irrtbom  der  alten  Schriftsteller, 
dass  sie  die  PlcJ>8,  welche  später  den  Gegensatz  zn  den  Patri- 


tviv ^it^vyft&Ttav ,  aiTt{(fOvt  rc  avrtuy  ovras,  ttai  dt'  et:TOffiav  ^^tj^iaxotv 
iujfihnt'  yiw(f)'ttr  9i  tutl  ttn]yoT(fo<pt7t't  9uik  tut  iffr^fiatmtot»^  f^a^<« 
ad'ai  T^x^f^ff  t*'^  f^V  otaota^ujatv  h.  r.  X,  Man  mog  ilas,  ia  wiefera  es 
als  Staatsweisht'it  fle«?  RonniluH  hingestellt  wird,  >>ohl  eine  rerht  er- 
bärmliche bausbackcoe  Pragmatik  nenaea }  ia  Bezug  auf  die  Ciieoteo 
aber,  uod  den  Sti»«  der  Mehherffeo  Plebejer  ist  4er  iboen  ««irewie- 
«ene  Wirkungskreis  oichl  onrichlig  be.sliniiut.  Nun  mussle  aber  Dio- 
nysius notbweodig  ias  tiedräuge  konimeu,  wenu  er,  der  sich  das  Volk 
des  Romulus  (populos)  aus  Palriciern  uad  Plebejern  besleheod  dachte, 
ja  doch  fand ,  dass  dieser  popalas  in  seiner  Gesainuptheit  Beschlösse 
fasste,  dn-^N'  ihm  dns  \\  nhlrrrfit  und  die  Hiif<;rhridung  über  Krieg  und 
frieden  sustaud.  Die  QutbMeodigc  Folge  jenes  ersten  Grundirrlbanf 
war  daher,  das«  er  eine  allfeaeiae  Volkaversamailung  schuf,  der  dteia 
Befugaiiie  ^geben  warea*  eap.  14.      Si  ^^/»orocfl  nJt^&u  rpia  ravta 

iftaj'tv(uinu*f  u,  T.  j  also  ganz  wie  lu  deo  spälercQ  Volksversammltin- 
gea.  Dasi  Ia  dea  eoiiitilj  eariatis,  dea  einzigen  jener  Zeit,  aar  die 
patriciscben  Gentes  stimmten,  davon  bat  er  keine  Ahnung,  und  dämm 
hflt  er  Atirh  die  Bedcotasg  der  vea  Senrin«  Tatlios  gelroffeaea  £ia* 
rieb  long  oicbt  erfasst. 

SOS)  Cie.  de  rep.  II,  9.  ef  kmbyÜ  (Roaialos)  phbem  in  el«>«- 

trfaf  prfnri'pfiTTJ  drsrn'ptam .  Fest.  p.  233.  Palrocinia  appeHiri 
coepta  tunt,  cum  plebs  dittfibuta  est  inter  patres,  nt  eorum  opibus 
tuta  essei.    Dionys.  II,  9.  ira^tutaradi^xas  di  fdvjnt  tots  nar^miois 

XtTO,  rfftttv  TTQoQxaTr  y.  Daher  sind  ihm  nnn  die  t^ruorixoi  gleicnbe- 
deatend  mit  den  niläraii  oder  Clienteo.  So  aocb  Plutarch.  Horn. 
13.  Kak  retpre  filv  (:rar/(>«()  i/v  ovoua  otuvoTiQW  avt^f  t*j$  iti^o«  ro  iif 
fäOTUtov  rov  fiovX»mai&S  dtatpopSi '  irigois  di  rovc  dvrarols  aiTio  tmp 

TToXXtui'  Sitji^ft,  -rdriK'nni  dtotirl^w,  ixttiOt  S  Si  nXllvrat^  Öt'q  torl  W«- 

Xdras.  Aoders  mag  es  auch  Livius  nicht  gedacht  babeo,  wenn  er 
II,  1.  tagt:  Quid  enim  JUHirttm  fuft,  ti  illa  pä$immm  ad»enantmqu% 
plebs,  tran^uga  ex  suis  popuiis  —  soluta  re^o  metu  agitari  eoepta 
eiset  tribuniciis  proeelli*  %t  in  miiena  arie  cum  pmirihi»  «erere  cer- 

tittnino  etc. 

7)  Vgl.  Hafchka,  Fnf,  d,  S$n.  8.  70.  6(ttliag,  Staatf 
vf^f  8.  ist* 
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eiern  bildete ,  mit  dieser  ClieatenbeTÖlkening  vcnrechseltMi, 
und  also  sie  ab  ursprünglich  vorhanden  dtohleD^  wobei  niatt 
die  ans  dem  Weien  der  Clienlel  Mlbsi  hemrgebeDdeii  Wider- 
sprüche und  die  gar  nkhi  selleneD  Beispiele,  wo  die  Clienlea 
gemeinscliafllich  mit  den  Patriciem  den  Plebejem  entlegenste» 
ben  und  mit  ihnen  in  Zwiespalt  sind,  entweder  übersah,  oder 
da  l  üher  als  über  unlösbare  Hätbsel  hinwegging  und  nur  die 
Tbatsaeben  beiRiilete. 

-  Pas  Verbaltniss  dieser  Stände  richtiger  aufgcfasst  und 
den  wahren  Ursprung  der  Plebejer  nachgewiesen  zu  haben,  ist 
eines  der  flaoptverdienste  Niebnhrs,  und  wie  man  seine 
Hypothese,  dass  erst  TuUas  Hostilios  duroh  Uebersiedelang 
der  Albaner  auf  den  caeiisehen  Berg  den  Stamm  der  Lneeres 
geschafien  habe  *^),  mit  ßestimmlbeit  zurückweisen  mag,  so  ist 
eben  so  enlschicdeii  an  (Jcm  Kr^obnisse  festzuhniten,  dass  die 
vuu  den  Königcu  narh  Koni  verpllaiizteii  He%'(>ikerungen  be- 
zwungener Städte  den  ci  sini  Slamin  der  uactimaiigeu  Plebejer 
bildeten.  Eine  solche  Verselzung  war  eben  die  der  Albaner 
dnreh  TuUns  Uoslilius,  wodurch  der  früher  schon  von  Etms- 
kem  besetzte  Caelios  seine  BevjSlkemng  erhielt*)}  in  grte^ 


,  S^)  i?SjR.  G9»€h,  I.  S.  312.  SM.  S»  dag«gei  Hafefake,  f  'etf. 
JU'Seri'.  S.  32  IT.  Güttlia^.  S.  22'i. 

9)  V-I.  Tb.  I.  S.  120  fr.  Bei  Dionys.  }U,  29.  s«^t  freilich 
Tulluii  IJosliitus  zu  deo  Albaoero:  xa4  ro  utv  uÄJm  nÄfji}oi  vfiiüy  fUtit 

ft  tg  io  9  tVf  fiovlrjt  di  fitxiitiv  xal  i^ziis  Xaußavtiv  xal  roTs  TzazQtxlon 
-intiii  fufyft/iai  rovaSe  X0V9  o)xov!;,'Ioi'}Jov9  n.  r.  X.  nad  eben  so  von 
der  UevülLeruii{;  vun  Politoriuui  cay.  37.  vavdrjfjiel  nari^yayip  tis  'Foi- 
ft^p,9äl»4ittiv*tfi*Ptie  (fvXae.  Anders  hat  rs  auch  wohl  Livittt 
nicht  pcmcint ,  wenn  rr  f,  !it).  von  der  l.fb«*rsiedeluiig  der  Albaner 
sagt:  äujiiicatur  civium  numerus,  und  von  Aocas ,  cap.  33.  seeutiu- 
qu9  wtorem  regum  fHorum,  qui  rem  Romanam  aujeetant  ho§Ubui 
in  eivilatem  aecipiendis^  muUitt^iHem  omnem  ttomam  tradumit,  Ba 
war  diess  aber  oatürlicbe  Folf«  jener  irnf,'«*a  Vorstellung  von  einem 
«rsprüoglicbea  Plcbcjerstande,  la  dem  oaa  auch  die  üeberfesiedelten 
Plate  ftadea  konntea.  Data  etae  8»lehe  Vertb«il0ng  gaoser  ftbenran^ 
deacr  Städlebevölkerungen  in  die  Curien  elwa5i  pdlltisch  ganz  Unna- 
tiirürhi*!«,  Id  Rr/i)^  uuf  dit*  Sacra  selbst  Unmöglicfacs  gewesen  wäre, 
dasü  reriier  die  IHebs  geradezu  den  Gegensatz  zu  den  Curien  macht, 
darauf  ist  keine  Ilücksicbt  genommen.  Diottytiai  bat  kelneswefafl, 
wie  Niebnhr  S.  428.  Anm.  9r>i.  glaubt,  Ahnung;  von  dem  wabrrn  Vor- 
bältaiate  gebabt.  Die  titelte  Ii,  62.  ist  oben,  Anm.  2Ö9.  erklart  wor- 
dant  die  ht9mm  liad  kaiae  Aaderen  ala  die  YarhargMaMtea  iit^Mn^ 
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rep  Zahl  noch  soll  dann  Aiiciis  Marcius  die  Eiuwoliiicrschafleii 
mehrerer  Slädlc  Horn  einverleibt  und  ihoen  den  Avenlin  und 
das  Thal  zwischea  diesem  Berge  uod  dem  Palatin  aogewiesen 
haben  Die  neu  Aafgenonmenen  worden  nim  aber  zwar 
rMiebes  Volk,  aber  keineeweges  Bürger  im  eigentlichen 
Sinne.  Ausgeschlossen  von  den  Tribna  und  Coiien  haben  sie 
aaeh  keine  Stioune  in  der  Votkarersammlong,  überhaupt  kei- 
nerlei Theil  an  den  Staatsgeschäfleii  und  zwischen  ihnen  und 
den  Allbiirgem  besteht  kein  Connubium,  das  sie  erst  im  J.  309 
durch  die  Lex  Canuieia  erhalten ,  nachdem  noch  die  Gesetz- 
gebung der  XII  Tafeln  das  Verbot  auf  schnöde  Weise  ausge- 
sprochen hatte  '^).  Demonch  machen  sie  einen  besonderen 
Stand  zwar  freier  nnd  persönlich  nnabhi&ngiger}  aber  politisch 
tief  gestellter  Halbbnrger  ans,  der  als  plebs  neben  dem 
«igentliehen  populus  steht,  d.i.  den  in  den  Conen  enthal- 
tenen Vollbürgern        Mag  nun  auch  die  Benennung  patres 


SlO)  Als  loleb«  SUdte  werden  von  LI v ins  I,  30.  P^Niorium, 
Teilen«,  Fieana  und  MeduUia  genannt;  Dionys.  III,  38.  erwähnt 

nicbtPicnnfl,  sondern  Firfe/iö«,  von  dem  ourh  Zmiar.  Vit,  7.  spricht. — 
Ifebrigeuä  talil  es,  wie  auch  schon  von  rsiebubr  bemerkt  worden  ist, 
In  die  Augen,  dass  eine  aolebe  Menge  von  vielen  Tausenden  nicht  anf 

dem  Avrntin  nnd  in  (\rm  cnpeo  Thale  Platz  finclrn  konnte,  WO  öbcr- 
diexs  der  Platz  der  Wcltreunca  war.  £ben  tso  wenig  iiann  der  Cae- 
lina  sammllichen  Albanero  genügt  haben.  Von  Letzteren  sagt  Serir. 
1.  Aea.  I,  7.  ffanc  autem  (Albam)  cum  evertUeet  Tullus  /JagtiliVM, 
Otnnes  nobile»  Jhnn'h'ns  Bomnm  transd/fif.  ,  Tifu!  wenn  aarh  das  nicht  • 
gerade  als  das  Richtige  gellen  mag,  so  wird  man  doch  aozuoebmen 
anlien,  daat  nnr  ein  Thdl  lieh  Ron  selbst  gezogen  wnrde,  l»el  wet- 
tern (U  r  piüsstr  aber  anf  dea  Ibm  gelassenen  Aeeken  als  rSaisehe 
Unterthauea  lebte. 

11)  Cie.  de  rep.  37.  JLiv.  IV,  4.  Diuays.  X,  öO.  Dass  die 
Xn  Tafeln  niebt  etwas  Nenes  einführten ,  indem  sie  das  Cennnbinm 
verboten,  sondern  nur,  wns  von  jeher  beobachtet  worden  war,  nnf 
beleidigende  Weise  als  Gesetz  aussprachen ,  bedarf  gar  nicht  des  Be- 
weises. Vgl.  GSttling,  Staatsterf.  S.  224.  Vielmehr  entbleit  die 
RogatioD  eine  nnefllSrte  und  in  den  Augen  der  Patricier  höchst  ver- 
werfliche Neuerung.  Es  lässt  sirh  stihst  Icanm  anders  denken,  als 
dass  gleich  bei  der  ersten  Grüodaog  des  Plebejerstaodes  eine  ans- 
driekliehe  Bestimnung  das  Ceaanliiam  nnterMgf e ,  was  am  se  netb- 
wrndipcr  scheint,  n]s  ja  nlt  den  Lntinem  Connnbinn  fHiher  beatnndea 
hatte  und  iorlbi  stand. 

12)  Pleb»  ist  nX^^os  ^  der  lateinische  Stamm  pho,  wie  der  grie- 
eUtebe  nU»,  Trhidw»  Jede  weitere  Grübelei  Ist  nnniU. 

It)  Han  kann  leieht  sweifeUaft  werden,  ob  diese  GegensilM 
Mtif  lad  iai  allrifaiaeben  8f raebgebiaacfce  begriadet  falea.  Per 


Digitized  by  Google 


  137   


msA  palricii  iitem  Unpmt^  atnn  unl  sidi  zaniebsl  aof 
das  VerhiUtain  der  GUentel  Itexoges  habeD»  aa  war  ei  doch 


W9m  Niebakr  I.  S.  413.  «os  dem  Uoterscbicde  voo  concilium  nwA 
mmilia  gerührte  Beweis,  ao  sich  künstlich,  Tdllt  dareb  die  dazu  ge- 
brauchte Stelle  Liv.  III,  71.  selbst.  Denn  Livius  oenn(  w<>ni^steos 
ausdräcklicb  die  Plebs,  so  dass  er  Dicht  ao  eioe  Versaiuiuluog  'der 
Palrieier  gdiacbt  haben  kann,  indem  er  eokeiHum  popuH  tehrieb. 
Auch  die  Stelle,  aufweiche  Niebubr  am  meisten  Gewicht  legi:  Liv. 
IV,  31.  (von  der  quaestiu  cucdi'^  Postumianac)  1  plebe  rousentti 
populi  contulihus  negotium  mumiatur.  selieiut  utir  ^ar  niclil  schla- 
gend xa  seia,  wenn  ich  oameatlieh  damit  IX,  46.  vergleiebe :  (Flavias) 
aedem  Concordiae  in  arm  f'ulrani  summa  invidia  nobilium  dedica- 
vit}  eoactusque  con§entu  populi  Cornelius  Barkatui  ponl{fax 
WMUtimu»  eerte  praeirt  etc.  Hier,  we  an  eine  Zastlmmung:  der  Fa- 
trieier  gar  nicht  zu  dcok^en  ist,  heisit  et  nichts  weiter,  als  einstimmig 
^f>s  V(>rtanrcu  der  Menge  and  so  braocbt  es  Livius  öfter  für  con»en$u 
uuittium  oder  noch  bloss  eo/ueHtu.  Kbea  ao  beweiset  II,  56.  no» 
pepuN  9td  phbi*  magittraittm  0*§9  (tribvnnm).  nicbt  aicher  diese  He- 
dentiuif;  voa  popnlus  ;  denn  r  Sinn  kann  sthr  wohl  sein,  der  Tribun 
sei  nicht,  wie  alle  aadcreo,  Magistrat  des  ganzen  Volks  und  also  auch 
der  Patrieicr,  sondern  nur  eines  Tbeils,  der  Plebs.  Deninngcachtel 
ist  es  nicht  aar  aa  lieh  aatllrlieb,  daas  die  Corporation,  welehe  frfihar 
allein  den  popuhit  aosmacbte,  auch  diesen  Namen  im  (Jr^rnsatze  tnr 
pleb*  behielt,  sondern  es  erklärt  sieb  aacb  so  am  hvalea  wie  in  aa- 
awaidentigeo  Permela  poputut  aad  pUk»  verhaadea  werden  keaalea. 
So  in  den  marciaoiscben  Wetssagnn^a:  Liv.  XXV,  12.  Iis  ludi»  fa- 
tiendin  pra^-frit  prarfor  ix,  qitt  ins  populo  plcbcique  dabit 
summum.  wie  auch  bei  Macrub.  Sat.  1,  17.  steht.  Liv.  XXIX,  27. 
DM  dvm^qWf  maria  terratqut  qut  eolitit,  vos  preeor  q»&0»oqu€, 

uti  qunr  in  mea  irnperio  i^rsfa  simf^  geruntttr ,  posfque  gerentur,  ea 
mihi,  populo  plebiquc  liomanae  —  bciie  vcrruneenl.  Cic.  p. 
Mar.  1.  ut  ea  res  mihi,  magistratuique  mco  ,  populo  plebique 
Roman  a  e  bene  atque  Jeiieiter  evenirei.  Diese  Formel  werde,  wie 
so  vielf,  Isfifr«*  hfihpfialicn,  als  sie  gar  keine  Ber!f  ntring  mehr  hatte, 
oder  man  höcbsleos  einen  anderen  Sinn  damit  verband.  So  stand  in 
Au^staa  Teslameate:  Taeit.  Ann.  I,  8.  Lwgmta  nvn  viiru  eMiem 
modum ;  nisi  quod  populo  et  p  le  bi  CCCCXXXF  —  dedii.  und 
so  findet  en  sich  in  der  Aufscbrirt  (l<'s  Briefs  des  Lepidus  ,  Cic.  ad 
fam.  X,  35.  Völlig  entscbeidcud  iür  .\icbuhr  würde  eine  Stelle  bei 
Festes  sein,  weaa  sie  nieht  aaeh  eleadiglich  Terttümmelt  wSra«  Kr 
sagt  p.  330. 

"  X     .  Sciium  populi 

.      '  dieebatur   quod   sine   plebe    cuncjht«  pairiciv» 
' .     erdo,  regaata  palrieio  snis  nfjß^it  iussit, 

r    .'-  i   quae  autem  alitjon  intcrrog^antc]   er  j^utribus  et 
,i. ..      |plebe  antfragaote  scita  essent  eae]  iam  Ivges  scrib- 
lae  dieebaatar.  sed  p1ehisei]/irm  e«^,  quod  TR, 
.  :  ^,       PL.  sine  patrieiis  plebem  ro^avit ,  id  est  tonsu' 
j,i         loit  ,      i»lebes(que     scivit  ]      Plcbet     anfvm  est 
t:t :  -■         oiiiuiä  pujiuius  praeter  Senatoren  elj^praetor  patricios, 
Is  ist  merkwirdig ,  wie  Oraiai ,  deehwehl  ehae  Ahanag  des  wahren 
Verbiltnisses,  richtig  dir  drei  Arten  von  BesctiliisscD  ,  welche  Frsttjs 
erlUirty  aaters<:biedea  bat;  populi  scitami  lexscrtptai  plebi- 
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luituritcb,  dau  diese  Pfttricier  nnomefar  der  Plebs  gegenäber 
denCharakler  eines  hoch  über  jener  stebendeo  Adels  annthiiieii« 

und  so  stehen  sieh  denn  seitdem  Patricier  und  Plebejer  als  das 
zweifache  Element  des  JSl  iats  entgegen,  aus  deren  langem  und 
karlem  Widerstreite  die  rönusehe  Verfassung  in  ihrer  wunder- 
baren Vollendung  hervorgegangen  ist. 

Man  kann  diese  Ansicht  von  dem  Ursprünge  der  römi- 
schen Plebs  und  ihrem  Verhältnisse  zn  den  Palricieni  als  die 
seit  ^iebuhrs  Aufklärung  allgemein  anerkannte  belracbten  i 
doeb  ist  in  Beiug  anf  die  Abkunft  udd  Bedeutung  der  Patrieier 
in  der  neuesten  Zeit  eine  abweiebende,  in  der  Hauptsache  znr 
allen,  an  das  Wort  der  Schriftsteller  sieh  bindenden  Meinung 
zurückkehrende  Erklärung  gegeben  n\  «ir  den^  die  um  so  weni- 
ger übergangen  werden  kann,  als  sie  mit  anderen  grüiifliichen, 
die  allrömischen  Zustände  besonnen  erwägenden  L'ntersuchuu- 
gen  zusaramenbängt,  denen  man  mit  Vergnügen  folgt,  auch 
wenn  man  mit  manchen  Hauptsitaen  nicht  einverstanden  sein 
kann*''^).  Dieser  Erklärung  zufolge  wSren  die  Patricier 'kei- 


aoitain.  Im  Einzclaen  mScbte  aber  wohl  Bfaoches  ändert  ei|^axt 
werdea.  Vgl.  Fesl.  p.  233.  Poj/uli.  und  Gell.  X,  2Ü.  Niehl  hie- 
ber gehörig  siod  Stelleo,  wie  Cic.  «ü  fam.  VllI,  8.  de  leg.  agr. 
If,  ft.  d«  leg.  II,  12.  Dort  werdfln  popiilus  nad  phbs  mit  Beeng 
auf  ille  veraebiedeoen  ComilicD  unterschiede».  Ganz  unznlÜssig 
aber  ist  es  gewiss,  wenn  iVirbuhr  bri  Ca  toll.  34,  21.  Sis  rjitontnqfte 
iibi  placet  Sanclu  nomine  Uumulitfite  Antique,  ul  svlila  e» ,  botia 
StupiUt  ope  gcntem.  atatt  aHtiqu§  Bit  Scaliger  Aneigu«  Ueat  «ad 
damoter  die  Pleba  verttebt. 

314)  Rubioo,  ['ntcrsiir/it/Ttf^pfi  üb.  rni/i.  f'erfasstiug  u.  Crsr/i/rfi- 
te.  1  ThI.  Cass.  183'K  S.  ]m  ff.  Es  hat  sich  indessen  pegen  Niebubr 
nicht  erst  Hobiiio  crklürl,  dcu  ich  uur  \ urzugHwei^e  bcrücküichlige, 
weil  er  die  eotgegeegeaetste  Meinneg  am  ausrührlichsten  vorträgt  und 
•in  consei|iieHte.^tcn  zu  begründen  sucht.  Früher  haben  sich  in  äba« 
lieber  Weise  erklart:  Wacbsrnnlh,  Hörn»  Ge$eä,  S.  337  ff.  und 
Rae  ehke,  l'rrf.  d,  Sero.  S.  403  IT.  Dt  dea  Lettterea  Dettreitang 
der  Xiebubrscben  Ansiebt  aich  wesentlich  auf  die  patrum  aufforitOM 
bezieht,  so  uir<l  sie  so  wie  die  verniittelode  Krklämng  Peters, 
Epochen  d.  t-  erjassungsgeseh.  d,  riim.  Hepubl.  S.  14  Ii',  weiterbio 
mebr  berfidcaiebtigt  werdea ;  waa  bieber  laeiebat  gebBrt,  die  Bebeop* 
tung,  dnss  /la/re/ jederzeit  den  Senat  bedeute,  das  ^^ir•!  man  im  Fol- 
fTrnilrn  hinreirben»!  «idrrle<:t  finden. —  Wie  es  meine  innerste  Ueber- 
zeugung  ist,  dass  in  der  iiauptsacbe  Niebubrs  AufCassung  des  Verhall-  ^ 
oiaaea  swiaeben  pmim  eder  paiHeH  and  plebi ,  und  aeine  Brblirvag 

der  pafrtnrt  aticlorifns  dir  rirfiti^p  ist,  und  diiss  sie  .    ^rnn    sie  auch 

durcb  einen  ooQbmaligca  Kampf  zu  geboa  lutt,  aicb  aU  aolche  bebaap- 
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aflsweget  gleiebbetfentend  mil  Ü9m  Popolot,  «innUielieii  Mit- 
gUeden  der Coricii, gewesen ;  vielmebr  habe  derSeaat,  tohi 
Rtfntge  nach  Willkühr  ans  den  Edelgeborenen  gewählt,  ,,den 

Millelpunkt  und  nach  römischen  Bc^aiilen  zngleich  den  Aus- 
garii^spnnkt  fiir  den  patricischeu  Adel'*  ausgcmaclit ,  s(» 
dass  also  der  ursprünglich  und  zuerst  gewählte  Senat  der 
Stamm  wäre,  von  dem  der  ganze  Adel,  der  Stand  der  Patri- 
eier  sieh  herleitete.  Denmaeh  bitte  man  nrsprftngUeb  im  Fe- 
paliis  oder  den  Cnrien,  und  gewissermassen  daneben,  den 
Senat  nnd  in  den  Abkömmlingen  desselben  den  patridsehea 
Adel  oder  die  Patrioier  zu  denken :  also  von  Anfange  an  zwei 
Klassen,  Edle  und  Lnedle,  welche  Letztere  gleichwold  IM«  1- 
gehorene  sein  konnten  und  waren,  rmr  aber  nicht  Iie 
Vorzüge  halten  erlangen  können/'  weil  ihre  Väter  nicht  in 
den  Senat  gewählt  worden  waren.  Allerdings  lassen  romisclM 
Schriftsteller  die  Patricier  von  den  patres  als  Senatoren  ab* 


tea  wird,  lo  habe  ich  sie  aneii  als  die  gültige  vortrageo  müsseD; 
aber  die  lieiaaag  der  Gegner  i»t  viel  so  gelehrt  aod  grSodlieh  doreh- 

peführf  wnrdfri,  als  dass  niihf  nuT ihre  W'idrrleping  eingegang«'n  >^or- 
deo  müsfcte,  zumal  da  darcii  üie&e  Erürteruag  die  Bcdeutuog  dev  Ha« 
trfder  io  helles  Licht  gesellt  wird,  leh  fShle  Sbrigena  wohl ,  wie 
sehr  ich  bei  dieser  Widerlegoog  im  Nacbtbeile  bin,  da  Zweck  und 
Form  d**s  Bijclis  nicht  pestallen,  der  L'nljrsurluing  fben  auch  eine 
Luteräuciiuug  eiilgegenzustcllcu,  die  (ärüiidc  uu^iuliriich  zu  eotA^icl^elii 
und  alle  BioBelheilen  zu  bcsprecbea.  —  Bigenihümliehe  Aosichlen  sind 
in  (Irr  p'^rMnlnnyiticn  Srlirifl  :  /Intfriifurv^oi  üb.  d.  itrspr.  Hvlü^iOHS'- 
unterschied  d.  röin.  Pairicier  und  Plebejer  voo  Fellegrioo  (Kriu- 
kow).  Leipi.  1S42.  entwickelt.  Der  Vf.,  indem  er  im  alten  Rom 
zwei  vertehiedene  Culte,  einen  lymbolischen  und  eioeo  aDthfopoaior- 

Ebislischen  nnlerscheide!,  setzt  darein  fins  Wesen  der  znisehen  dCQ 
eideo  Ständen  obwalleuden  Vcrscliitnlenlieit,  die  iteine  aui^^ere  (poli- 
tiaehe),  seodern  eine  ienere,  geistige  gewesen  sei.  Demnneh  wird  der 
erstere  Cultus  Tür  qairitisch  oder  patriciscb ;  der  letztere  für  etrus- 
liisch  und  plebejisch  erklärt,  wie  denn  überhaupt  das  etruskische  Kle- 
iiieot  ia  der  Plebs  als  vorherrschend  aageuumuicu  wird  ;  quiritlscb 
aber  hetieht  sieh  in  des  Vri.  Slaoe  nicht  auf  einen  Volksstamm,  son« 
dem  Irdiplioh  auf  den  Cult,  einen  Lanzendienst  (qTiins' ,  r?iris).  Es 
wird  darauf  künflig  zuräckzokommeo  sein;  hier  «ei  nur  das  seltsame 
Brgehniss  hervorgehoben ,  zu  den  der  Vf.  gelangt ,  dass  das  ganse 
Inslitat  der  Ritter  plebejiseh  gewesen  und  mit  den  Cnrieo  nichts  ge« 
mein  pe}inht  hnbr,  nnd  dass  Alf  nfcht  qniritiscben  Kiinipe  ,  d.  h.  Ro- 
malus,  Tullus  liostilius,  die  Tarquioier  und  Servins  Tullius ,  zu  den 
Rittern  gehSrl  haben  und  PInhejer  gewesen  seien,  Der  Vf.,  dem  Ta- 
lent und  Streben  nach  wissensehartlieher  Gründlichkeit  nlrht  ahzn- 
•f  reehen  aind^  wird  von  dlMtr  Ansicht  wohl  anrieikommea. 
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stenmen.  Gi«.  de  rep«  II,  i%*  tUe  RmmUiseiuUu»,  qni 

W  ea$ paireB  velkt  nomdmari pmiriem$quB  eermm  l&ero$.  Li v. 

I,  8.  Centum  creat  senatores  —  patres  c^rte  ab  honore,  pa- 
trich'que  progenies  eorum  appellati^^^).  Heide  schrieben  viel- 
leicht nach  einer  Quelle  oder  Livtus  iiarii  (>ircra,  und  beide 
urüieüeii  ihrem  Glauben  an  eine  ursprüngliche  Plebs  gemäss, 
so  wie  verfuhrt  durch  elymologiscben  Schein.  Warum  soU 
also  ihr  £rktiinuigavermeh  mdir  Güllagkeit  haben,  alrDio- 
■jrstasy  der  sich  atudnicfclich  aaf  die  glaub  würdigsten  röod- 
sehen  Schriftsteller  heraft  und  also  nicht  nnr  die  Heieiing  vor- 
tragt, die  er  sieh  selbst  gebildet  hatte.  Nachdem  er  (Ii,  8.) 
von  der  Eiiitheiiuug  des  Volks  in  Edle  und  l  ricdle  (oder  viel- 
mehr in  V  uniehme  und  Gemeine)  gesprochen  und  angegeben 
bat,  die  i^rslerea  seien  naTiqss  genannt  worden,  entweder 
did  %6  nif€üfitv§tv  i^Xtxtrt  rmv  äXXmPf  oder  6V1  naldee  av«- 
voig  ^oavt  oder  dtd  inttpdvttap  %ov  yivQVQ^  wobei  er 
anf  die  attischen  Enpatriden  hinweiset**),  fährt  er  fort:  ol 


315)  Andere  Stellcoi  aaf  die  man  sich  bemft,  wie  Salnst.  Cat. 
(5.  dvlecti,  quibus  ror/n/.*  anm's  inßnnutn  ,  Ingenium  sapienfin  vali- 
duntf  reipublieae  cansuitabani :  hi  vei  actaic,  vel  eurae  simiiituäiiie 
patres  mdpBUmhantur,  worMf  aich  laidor.  Ori(?.  IX,  4, 10.  besteht; 
ferner  F  p  s  t  u  s  p.  246.  Patres,  und  aus  ihm  1»  n  n  1  Dinc.  p.  217. 
Aurel.  Vi  c  t.  Vi  r.  ill.  2^  11.  siod  iür  die  Fraise  uboc  alle:»  Gewicht. 
Daa«  patres  Benennnuf  dea  Seaata  war,  darfiber  lat  ja  Yt\n  Zwelf«! : 
wer  nun  sie  nur  auf  ihn  bezog,  nod  die  weitere  Bedeutung  übersah, 
der  erklärte  natürlich  auch  uur  in  Bezug  auf  deu  Sennt.  Darnns 
liesjc  sich  aber  nur  eine  Folgeroag  sieben,  wenn  diese  Erklärung  ai- 
leia  daatSode;  wenn  nicht  Tietnehr  die  gültigsten  Sehriflateller  und 
zum  Thfilt?  dic.s»'ll)cii  in  zahirrirhcn  Slflleri  auP  das  Knlschiedcn ^tc 
lehrten,  das«  patre*  die  ei^eatiicbe  Beueoouag  Tür  säuiuilUcbe  Patri- 
cier  war. 

16)  Uubiuo  beschuldigt  darin  Diea|sias  des  Irrtbums,  der  daher 
entalanden  aei,  dasa  er  ikh  die  Fenael  patft  eonseripti  (eap.  12. 
Ttazl^ts  (yy^atfot.)  als  Anrede  dti  ronuliscben  Senats  gedacht  habe. 
In  Letzterem  bat  Dionysias  nllerdtngs  Unrecht;  allein  durin  kein 
hinreicheoder  Grund,  auch  die  patres  falsch  so  erklären.  Man  künnle 
aelbst  vermnlhen ,  daaa  pairts  erat  oneh  der  Veratiriuing  dea  Senat« 
im  Gegeusatze  zu  deu  consrriptis  Anrede  fJf-r  rillen  Senatoren  gewor- 
den sei,  fi.  Anm.  325.  l'lutarch  und  mit  itim  Z  o  n  a  r.  VII,  3.  las- 
sen die  Seualoreu  nickt  patres,  sondern  palricii  genannt  werden.  Er- 
slerer  sagt  Rom.  13.  "Jinttra  rols  fttv  cUXott  ix^ijto  di^fti^,  xal  nunoi' 

mai  avtoiig  pir  jtar^uUgvs,  tQ  d*  »vott^pa  nkvettov  n^Pfyöfftvae,  'O  piv 
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gov¥vee  9td  vm^we  nie  vMae  nXfj&ijvai  tpnm  ^ft^  uvdgixe 
ixeivovs  ii  ce  r  i  q  a  <^  .  y,ui  zoVi;  ix  yii'ov^  avuöv  nat^iniovQ 
(s.  u.).  Ol  'Jiq6q%6v  (diov  ff&övov  dvatpiQOVxi*;  ro  uücl- 
Yfia  *al  dittßttXkorregtig  dvoyivuav  %r^v  noXiv  ov  ätd  ruvia 
nm9^tuiovs  xXi^&^vai  tpauh  dXX'  qji  nartQag  ^Jj^ov  dno&tl- 
tat  ftiifOP^^^)^  u£  %mp  äXlmr  df^anntip  WTar  ual  ov» 
^tftmr  opoftd^iUnwti^  Htv&iffove.  Am  dimo  Wor- 
im  ^rifM  sieh  kkr»  dass  die  lömbcheD  SchrilUleller,  denen 
Aioaynoi  folgt,  and  die  er  als  die  gültigsten  Antoriülten  be* 
zeichnet,  iteiriesweges  den  Aameii  patres  auf  die  Senatoren 
beschränkt  hat  im,  wogcjjen  auch  schon  die  verschiedenen  Er- 
idäroDgcu  desselbcu  sprechen ;  und  so  ist  es  allgemeiner  Ge- 
hnmeh,  die  Gesammtheit  der  Patricier'*)  mii  diesem  Manien 

oTv  ofvarof  «r(3fxwC  yfoot  oi'ttv  otjftatyet*  TraTQuttovs  3e  rovt  ßoflnrai 
M).r^y^vat  ktyovoty  oi  ftiv,  oit  Tfaliiuvyii^oiutv  naiiffn  i^oav,  ol  uäk" 
.  tov,  m9  mSrovs  i'xovTmt  iwnmv  inodttim  mtriffuf  $t,  r.  L  Dm  ist  hSebsl 
verworren;  aber  die  Ideatität  der  patres  uod  patricH  leuchtet  doch 
hindurch.  So  ist  es  auch  mit  loann.  L  y  d,  de  mag.  I,  10.  ovi  ai" 
rös  fii»'  Tiari^ai,  'IraXot  di  nuc^ixioiC  isuaJ-ioav  avtl  tov  tvjtaT(ji5ai. 
Bier  ist  auch  voo  den  Senile  die  Rede,  alier  «ederwirta  wird  der 
Name  auf  die  Ramnes  überhaupt  bczopfn.  de  mens.  IV,  50.  to<Uw> 
di  ^ivtuv  ovytk&öytutv  iy  cutrfjt  ol  tov  'Pw/iiAoi»  koyaSa  r»}*'  l,  uiotmv  x^i 
iavTÖtv  XTfjoeoif  roTg  in^Xvat  'nafftiv't^iiioav,  oittt^aai  trjy  J'v'jftyy  avrovs 
netoat^rtf  ovf  o'Ftuftvkos  jtrtT^mhvt  sr^rot'ff  avrjyoyevoi  ätä 
Tffi'tfas  ytrio&u»  mU  vljv  imvtmv  ntfftovoUt»  toi«  ^ipois  inif  ti$s  nmr^pf 

intSovrat. 

317)  Qui  pairem  eiere  possent,  Liv.  X,  8.  Die  uostaltha fitste 
Ableitaag.   Die  Ableitaegaendaeg  leias  aber  bedenlet  lu^lneswegefl 

ihreni  eigentlichen  Wi-sen  nach  die  Abstammung,  am  weuipslrn  phy- 
sische Zenguug;.  Zwar  sagt  Paul.  l)iac.  p.  39.  Adoptalirius  ex 
adoptttto  ßlio  uatus,  über  auch  abge:»chua  von  dem  Zweifel  ao  der 
Leaart,  wird  das  volUlaodtg  widerlegt  durch  Plant.  Poen.  V,  ^8S. 
und  100.,  wo  ßlitis  adoptatiriu^  th  r  ndoptatu»  selbst  ist,  wie  man 
üogst  dagegen  bemerkt  hat.  Die  Bedeutung  der  finduog  ist,  d&ss  et^ 
wea  eieer  gewisses  Art  «ogebSrt,  welch«  dvreb  des  Begriff  des  Stimm* 
Worts  bestimmt  wird;  also  auch  das  GebSren  in  einen  gewissen  Kreis. 
Anders  sind  Wörter  wie  adscriplicius ,  novicfas ,  venalicius ,  dcditi- 
ciuM,  »upposiiicius  ^  subdiiiviu* ,  gar  nicht  zu  erklären,  und  eben  so 
bl  es  mit  genülieius,  Mbunieiut,  aeditieiti»  v.  a.  w.  6«as  reebt  sagt 
Gell.  VI,  5.  cum  sit  novlciumy  non  qtiod  magU  novum  sit  (goßcn 
AITenus),  sed  quod  a  tiovo  dictum  inclhiudinuiup  sit.  So  ist  also 
vatrtcium  alles,  was  die  Art  von  Biirgcra  bctniii,  welche  patres 
aeissen,  ptttieü  die  sa  dea  pairw^  In  ibrea  Kreis  Gebärenden. 

,  IS)  Was  Rabiae  ia  Besag  aaf  die  Seaalorea  bemerkt,  daas  aar 
die  Gesaulbeit  ptUns  geaaaat  ward«,  aiebt  der  Eiaaelne  patvr  (daaa 
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za  beneaMD;  Das  GeBeli  4er  XII  Tafeln»  welches  das  Gob- 
iwbiirai  zwiacben  Pstricieni  and  Plebejern  verbot,  nannte  jmi- 
Insf.  Gie.  4e  rep«  II»  37.  (eonnnMa)  ui  ne  plebi  €t  p4i' 
tri  hu»  euenty  {mhummUMnma  lege  »anofenmt.  Liv.  IV»  4. 

ne  Conny bittm  patribus  cum  plebe  esset  ^^^).  Es  ist  der 
Aufdruck,  Ucu  das  Gesetz  gcbrauchl  halte  und  deu  de&lialb  die 


Cic.  Pbil.  XHI,  13.  ist  nur  scherzweise  gesagl) ,  das  gilt  eben  auch 
voa  den  Pttrielern,  die  «neli  aar  in  der  GesamnllieiC  paU^  betasen. 
Aber  auch  pain'cfus  wird  iii'^maad  lehlaohtliiR  fsatant»  soadara  vif 

j^ti'irius,  oder  f^rntis  palririnf . 

319)  Ich  begreil'e  in  der  ihat  aicbt,  wieRvbtno  S.  187.  Anro.  2. 
diese  freilieh  eataeheideBde  Aatoritfit  der  XII  Tarela  dadurch  hat  nö* 
j?en  besciliijen  wollten,  dass  er  bflTDuplef  die  Ansrlrücke  plcb^  ninl  pa- 
trtt  seieo  nöthig  gewesco,  um  auch  die  Frau«a  einzuschiiesseo :  man 
babo  aiebt  tagen  koDDen,  eonma^ia  patrieiorum  et  plebeiorum.  Daher 
ael  der  Aasdraek  patres  bier  ^ein  voo  den  Häuptern  eataoaiaieaer 
Rlaasenname,  um  den  Gppcnsatz  aücr  ihrer  Anf^ehöripen  jc^epon  die 
Plebs  zu  bezeicboeo/^  Y/er  aber  „daraus  schliesseo  wulle ,  das«  es 
aach  jüngere  pairt»  aaster  den  Seaale  iai  Gegensatse  aa  den  Sana- 
torvii  fire^^ebfn  habe,  der  müsse  auch  weibliche  patres  im  Gegensatze 
zu  den  männlichen  aanehmen."  Krstlirh  ist  es  ja  doch  ganz  gleich, 
ob  patres  die  GcsammthclL  derSenutoreu  oder  der  Patricier  bedeutete; 
in  beiden  Fallen  wäre  es  Klarsenbr^nennung  gewesen,  die  alle  Aage- 
horit^rn,  also  ntjrh  die  weihürhi  ii  (jt  schlechts  begrilTen  hällc ;  nur  dass 
der  Aufdruck,  sobald  nur  die  Senatoreu  patres  biessenj  namentlich  in 
eiaeai  Gesette  alt  bSehst  sweideatig  ganz  unpassend  gewesen  wSre. 
Graaimatisch  aber  betrachtet  sehe  ich  nicht  eiu,  warum  nicht  connu' 
hi(t  patririvriim  et  plcbciorum  gesngt  werden  konnte  ,  da  das  Genus 
potius  ia  gauz  gewöhnlicher  Weise  das  weibliche  cinschliesst.  Wcuo 
wir  Bbrigeni  von  Coannbittai  awisebea  Patriclern  aad  Plebejera ,  R5- 
mcru  und  Lntinern  sprechen,  so  denken  wir  auch  dabei  nicht  an  die 
Frauen ,  sondern  nur  d&sA  die  Stände  oder  Städte  das  gegenseitige 
Recht  halten.  Aber  die  XII  Tafeln  konnten  nicht  einmal  solcher 
Sabtilitit  anatSssig  werden,  waaa  sie  aaeh  statt  patres  patricii  hätten 
setzen  wnllcQ.  Denn  Livius  sagt  zwar  IV,  1.  und  IX,  3i.  mnnuht'a 
petrum  et  plebitf  aber  in  dem  Gesetze  stand  plebi  cum  patribus  oder 
pMi  et  patribu9  and  wire  dafür  gesetzt  woraea  patHettM^  sa  wira 
ia  dieser  Fassnog  die  aogebltch  anstössige  Mascniiaaadiin^ ,  pafriciO' 
rttm,  verschwunden.  Dagegen  sagt  wirklich  Dionys.  X,  60.  fty  i^ft- 
vai  To7{  naT{iixioii  sr(f6s  voitg  St^potmovs  intyctpiaS  avpatpou,  und  wer 
wird  daria  etwas  AnstSssiges  flndenf  ^  Abgesehea  aber  voa  dieser 
Gcspfzesslclle,  wie  soll  man  es  erklären,  dass  von  der  Elruskerschlacht 
es  beisst:  omnium,  qua  plebis,  qua  patruru  c.i  imia  virtus  fuit ;  von 
den  Centuriatcomitien ,  sie  hätten  heslaudcn  ex  patribus  et  plebe  ? 
War  hier  aaeh  ein  Grood,  die  Senatoren  »Is  Häupter,  nicht  die  Klasse 
selbst  zu  nennen?  Oder  solirn  die  Schrirtslcllcr  cirieu  Ausdruck,  der 
in  ihrer  Zeit  noch  viel  weniger  diese  Bedeutung  hatte,  so  eoostant 
Maeb  gebraacbt  babeaf  Vietnebr  fanden  sie  ihn  in  den  altea  Uebar- 
liafarnngen  als  den  eigentlichen  Namen  der  Klasse  der  Patricier  aad 
bebielteu  iba  far  dia  aita  Zeit  bei,  bis  er  ia  den  Aaaalea  ver- 
schwand. 
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Soliri(UleUer  bei^iiallen,  wibnnd  ihnea  fmirie^  nSber  gie- 
leg^en  baben  wurde.  Daher  erklärt  ineh  Gains,  Big.  L,  16» 
23H*  (ad  leg.  XII  lab.)  PUbs  est  ewien  eiee§  sine  9enat4h 
rikuf^  weil  in  seiner  Zeit  der  Ausdruck  patres,  wie  in  den 

A I  i  1.1  r  ill  sland,  keine  andere  iJcdculiin«^  halle.  \\  eau  als.> 
LiSiiis  II.  '.u^>.  (Ijr  Im'sI  iiiiiinini;  iiher  das  \  «»Iksii  ibanal  antuJirl : 
mei'C  cui  patrtim  vapere  cum  magtstralitm  Ucrrcf.y  so  i^i  g^p 
Diebi  SU  bezweifeln,  dasi»  es  auch  hier  Ausdruck  der  Lex  sa- 
crata  war.  So  lautete  aueh  des  Cauuleius  Hogation,  IVy  1« 
iJip6§fMio  poUstas  esssif  seu  de  plsbe^  seu  de  pairibus  tfellet, 
etmsMies  faciendi.^  und  so  findet  es  sich  überhaupt  die  ganze 
alle  Zeit  hindurch,  bis  das  Patriciertbuni  seine  Bedeutung  ver- 
Herl  und  inil  dem  Verschwinden  des  (jej^ensalzes  zur  l'lebs 
aiirh  d^T  \aine  d.  i  (.(  «xaiiiinilK  i(  .it>könimt  uini  aur  ihnli  hcr- 
gcl'i  ai  hie  Ehrenhencnnuijg  dei  Seiialoren  bleibl.  Aus  jener 
alten  Zeil  aber  mö<^en  von  vielen  nur  noch  einige  Beispiele 
•Bgefahlil  weiden»  in  denen  es  Idar  am  Tage  liegt»  dass  nicht 
voB  ScMtem  die  Rede  ist.  Liv.  II,  23.  ewitas,  seeum  ipsa 
diteeret  miestmo  inier  patres  plebemque  fngrabat 
edio »  mßosime  propter  nexes  ob  aes  aiienum*  eap.  45*  (von 
der  Schlacht  Stögen  die  Vejenler)  Omiiium  illo  die^  qua  plc' 
/tfM,  fj  )i  (i  jtütrttm  eximin  /  Irtus  J'itil,  III,  31.  (von  der 
VVaiii  der  DeceDivirn)  »SV  pleLeiue  A  i,' r.v  di.'^pliijefeHt ,  at  Uli 
«}9mimMi$er  iegum  lülores ^  et  c.v  i>h'he,  et  ex  patri» 
b.U0i  -TT  Minerent  creari.  IV  ,  43.  Patres  patiende  Uibunos 
tßilUumfrp  eonsuHbusfieri$  tribuni  piebiSf  non  HUercedettde, 
pto  miiuts  quaiuor  quaeslores  promiscue  de  plebe  ste  pa- 
tribus  Hbero  saj/ragio  populi  ßerent,  VI,  41.  penes  quos 
i^itur  sunt  auspicia  more  moiorum?  nempc  penes  patres; 
iKiut  j)  f  p.  h  ei  1/  s  /jiinlnn  //lai;  isfr^t/ r/y  /iiillus  tujspicßto  creatui': 
/idhis  <id(  (I  pntpria  sual  tiuspiclu^  ul  nun  huluui  quos  populus 
creui  p atricios  magUlraius  non  aliter  quam  auspteatn 
creei,  sednos  quoque  sine  suffiragie  populi  auspicalo  tnter- 
regitm  predamtts  et  privatim  auspicia  habeamus.  cap.  4t. 
Qjtiijijßf^diqtrm)  Creatiquinque patrum,  quinqueple- 
'Mfc;  'BiAieh  sind  Tollig  entscheidend  zwei  Stellen  ans  Festus» 
eine  leider  verstömmeU,  aber  uicbisdestoweoiger  iu  der 
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Htnptsaelie  klar,  p. 233.  P^puN  eom^mme  snffiraigiiiai  est  patrnin  J 
etm  phke  suffragium,  [iiam  ooniti«  oentariaU]  €X  pairi^ 
bus  et  ptebe  fcoDSUnl  In  centarias  divisis.  at]  cum  plebet 

sine  patri\hm  iriliulis  comitiis  convenit  j  (/uod  plebes  scwit, 
pl€lfi[sc\inr\\  uon  populi  suflragiunij  aj)j)c{latur  ^'^^),^  die  andere 
p.  293.  Scita  picbei  appeiianiur  ea,  quae  plebs  suo  sujf  'ragio 
wme  paträfus  iussit,  pUbeh  magistmiu  roganie^  eben  ao  klar 
«pebt  ea  aich  aberdiess  darana ,  dasa  die  p€irum  mKfmrÜtu^ 
wie  wdterliiii  aich  zeigen  wird,  doek  niekls  anderes  war  ala 
die  Beat&tigung,  welche  die  Cnrien  erlheilten.  —  So  find  nnn 
aneh  die  ianiorea  patrnm  nicht  die  jfingeren  der  Senato- 
ren, auch  nicht  die  patres  minorum  genlium,  sondern  die  jün- 
gere wehriufle  patricische  Mannschaft,  die  Riller  an  der  Spitze. 
Wie  oft  auch  die  SrhriJt steiler  die  Ausdrücke  tenhres  und 
Hmiores  missverstaodea  haben  mögen»  ao  geht  doch  die  wahre 
Bedeutung  aas  zahlreichen  Erwähnungen  hervor  nnd  wird  voll* 
kooinien  heal&tigi  durch  dasi  was  Maerohina  ans  den  Faaten 
des  FnlvioB  anführt:  Satnrn.  I»  12*  um  Puh/im  NotUier 
üt  Fasi&9  qvoM  in  aede  fferetUi9'Mttsmm  potvit,  Homuktm 
dicity  postquam  populum  in  maiores  iuniore aque 
divis/t^  ut  alt fn*a  pars  consiltOy  altera  arm is  reinpi/blicain 
Hieretur,  in  ho/iorem  utriusque  partis  hunc  Maiurn,  sequen- 
Um  lunium  vocasse.  V^I.  Ovid.  Fast,  VI,  83  ff.  FeaL 
p.  134.  Maius.  p.  339.  Senatores,  foann.Lyd.  de  mens. 
IV9  56.  Doch  davon  wird  heim  Senate  weiter  die  Rede  aein. 
S.  indeaaen  Niehnhr.  LS. 344.  U.S.  129.328.  Gattling, 
Statiisverf,  S.  151. 

Wenn  nun  schon  durch  diesen  historisch -grammatischen 
Beweis  die  Annahme  widerlegt  wird»  dass  die  Patrlcier  nicht 
identisch  aeien  mit  den  Vollbiiigem,  welche  die'  alten  Tribns 
bildeten,  aondem  nur  ein  Theil  deraelben,  der  durch  die  Zu- 
fälligkeit der  Abstammung  von  dem  ältesten  Senate  sn  aolchem 


9Se)  Vgl.  Unit  Gell.  X,  90,  S.  PUhem  autem  Capito  in  0adem 

dt^nition«  seorsnm  a  popn  fn  din'sit .  quoniam  in  poputo  otunh  pars 
civitatis  omnesque  cius  urdincs  co/iiineanturf  piekct  VfffO  M  dicitUT^ 
•n  qua  gentts  citfium  patriciae  non  insunt. 
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Vorznge  gelangt  war ;  wenn  es  sich  vielmehr  ergeben  hat, 
dass  der  für  den  Senat  allein  beanspruchte  Name  patres  der 
ganzen  (jcsammtheil  jener  Vollbürgcr  zukömmt  und  es  daher 
ganz  angemessen  erscheint,  dass  Dionysius  den  Senat  aus  den 
Palriciern,  d.  i.  den  Curien  gewählt  werden  lässt**'),  so  er- 
heben sich  gegen  jene  Annahme  auch  noch  andere  gewichtige 
Bedenken.  Denn  wenn  Homulus  die  Senatoren  aus  den  Edel- 
geborenen**  wählte,  und  nur  sie  und  ihre  Angehörigen  oder 
Nachkommen  die  patres  und  patricü  waren,  so  entsteht  sehr 
natürlich  die  Frage,  welche  Stellung  dann  den  übrigen  Kdel- 
geborenen,  die  ,, nicht  gleiche  Vorzüge  hatten  erlangen  kön- 
nen," im  Staate  geworden  sei,  in  welcher  Abtheiliing  der  Be- 
völkening  sie  überhaupt  haben  Platz  finden  können?  Denn  in 
den  Curien  sind  zwei  ungleich  berechtigte  Klassen ,  Palricier 
und  Nichtpalricier  nicht  denkbar:  sie  sind  durchaus  palricisch; 
und  nun  kann  es  doch  nicht  die  Meinung  sein,  weder  dass  die 
Senatoren  allein  mit  ihren  Angehörigen  die  (Furien  üusmach- 
ten ,  noch  dass  jene  der  Patricierwürde  nicht  theilhaHig  ge- 
wordenen Edelgcborenen  als  Plebs  galten.  So  würden  sie  also 
zwischen  Patriciem  und  Clienteii  oder  Plebejern  in  der  Mille 
stehen,  namenlos  und  bedeutungslos  ^^). 


321)  D  i  o  n  y  s.  II,  12.  'O  dt  'PottivXoi,  tTretdrj  TttvTct  SifKOOfitjae, 
ßovXtvxäi  il&ie  i'ytüj  xaraar t]aaalfat,  fttxf^  viv  Ttffctxxnv  xit  nona  i'ittX' 
kir,  tx  T  V)  V  TXaTQixiutr  artffjnf  inaruv  tmkt^aftH'oe.  So  (geschieht 
es  auch  oarb  der  Vereinigung  mit  den  Sabioern.  cap.  47.  Aaxaaxät- 
Tjuv  di  TiZr  TT^a^fiarujv  ttfo^t  tole  [iuaiktvoty  iTtiiÖii  TxokXijv  tTvidooiy  etS 
oj^or  TrXt^&oS  tiJ.t'tf^ft,  diTT/.dotop  xov  rryori^tov  Troifjani  rov  röiv  Trargt' 
xituv  a(fUy^6fy  :j(iOi*axaki;.ayiat  air  lui^  tntrfaytuxärotS  oixoiS  fx  xviv 
vaxtgov  tnoixtioavxvjv  iouve  xoii  Ttgoxtgotg  vtvji/(joi'f,  ov{  txdktaay  to- 
TgtxiovS.  ufv  ixarov  ayd(ja(,  ovt  al  if  f>äxgai  Trgofxftgtoayro,  7o7e  0(>- 
Xniois  (fovkii  rntt  :Hw^ty(.aff  ny.  So  wurden  nacli  Dionysius  Vorstellung, 
die,  ^ic  er  ausdrücklich  sagl,  römischen  Annalisten  eninoniuien  ist, 
erst  eine  Anzahl  Sabincr  als  Putricicr  aulgenommea  und  aus  ihnen 
lUÜ  Senatoren  gewählt,  und  es  ist  durchaus  uniichiig,  was  W  achs- 
muth,  ßUm.  (ietch.  S.  337.  sagl,  dass  in  dieser  Stelle  Patricier  für 
den  Senat  stündca.    Das  Weitere  s.  im  Ahschn.  vom  Senate. 

22)  Ich  begreife  sehr  wohl,  dass  das  nicht  die  Meinung  des  VTs. 
sein  kann  ;  aber  ich  sehe  keine  andere  Folge  ab  und  suche  vergebens 
nach  AuTschlnss  über  die  Stellung  dieser  „Kdcigeborenen'*.  Leider 
ist  bis  jetzt  kein  zweiter  Theil  dieser  schätzbaren  Untersuchungen 
enchienen.  Der  Fünfte  Abschnitt  sollte  des  Vfs.  Ansichten  über  die 
Gentilität  and  Clientel  bringen  :  erst  daraus  würde  sich  sein  System 

n.  10 


Eitt  fernerer  Gegeogrand  liegt  in  der  Frage ,  waram  in 
der  Folge  der  EiDlritt  in  den  Senat  niehi  mehr  dieselbe  Wir- 
kung geiiebi  habe,  die  Vorzüge  des  patiieitehen  Standes  sa 
gewähren?  die  Plebejer,  welche  sn  den  hohem  Aem- 

t^ru  und  dadurch  in  den  Scual  gelanglen,  nicht  vermöge  dieser 
Würde  neue  p;iiri(  !><  fic  Geschlechter  begründcleii ,  wie  die 
ersten  Senatoren'.^  warum  eine  neue  Xobililiit  entstand,  {geson- 
dert und  in  ihrem  Wesen  verscliieden  von  dem  Patriciertbume? 
^ —  Diesem  Einwurfe  bei  Rnbino  freilich  mit  einer  überaus 
.künstlieben ,  aber  gewiss  Irfigeriseben  Argumentation  zu  be- 
gegnen gesucht.  Sie  flieset  ans  dem  theokratischen  Principe, 
welches  er  der  lUtesten  Verfassung  unterlegt,  und  bat  also 
srliDti  nn  sich  nur  hypothetische  Gültigkeit,  da  jenes  Prtncip 
gelbst  scliwct  Iii  Ii  auf  unbedingte  Anerkennung^  Anspruch  haben 
dürfte.  Ihre  liauplsälzc  sind:  In  der  roimilischen  Zeit  haben 
sieh  ans  der  Mitte  des  anfangs  unlergeorduelen  Adels  diejeni- 
gen Fautflien  hervorgehoben,  deren  Häupter  im  Senate  durch 
die  Aufnahme  der  Könige  Tereinigt  sich  hier  zu  einer  Art  von 
Pairs  gestaltet  haben.  Beim  Brltohen  des  ÜrkSnigtbnms  (Ro- 
mulns  Tode) ,  seien  diese  Geschlechter  als  geitte$  putridm^ 
schon  i'iiie  geschlossene  Klasse  gewesen ,  gesondert  nicht  nur 
von  den  L'nedelen,  sondern  auch  von  den  l'^delgeborenen,  wel- 
che gleiche  Vorzüge  mit  ihnen  nicht  hallen  erlangen  können. 
Durch  das  Interregnum  seien  die  Auspicien  und  somit  die  goii- 
liche  Weibe  von  dem  Könige  auf  die  Gesammlheit  des  Senats 
und  die  Einzelnen  öbergegangen :  so  hätten  sie  im  ersten  In- 
terregnum  den  Ansprach  aufstellen  und  durchfuhren  können, 
dass  jede  Theilnabme  an  der  Regierung,  welche  die  Billigung 
der  Schul74iöiier  von  Rom  erhalten  sollte,  an  ihren  geweihten 
Kreis  gebunden  sei.  Nunmehr,  da  bereits  ein  Bestand  von 
Patriciern  vorhanden  gewesen,  habe  sich  das  Verhiiltniss  um- 
gekehrt: während  anfangs  die  Palricier  aus  den  Patres  hervor- 


übersehen  iMseo }  jeUt  werdeo  nur  die  Widerspruche  bemerklieb. 
Dass  {odMMB  d«P  Vf.  aacb  so  den  iltea  Glauben  nn  eine  ursprüng- 
liche Plebs  zurückkehrt  und  slrcntr  nn  Cirrro' s  Worlen  («.sttinlhMifl  sie 
als  dienten  deokf,  rrsi*-ht  man  ungern  uus  S.  2Ü8  f.  und  jaehHacfaen 
Aadaataagen  in  dem  üi^ngend  vorii-efflicben  vifrlca  Abtebaitlo. 
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geguigw  MieD,  haben  nmi  neli  die  Patrci  anf  den  FMrieieni 

er^linzt.  Seit  Tarquinias  Priscas  nun  sei  kein  allg^eiues 
Interro^Dum  wieder  eing:r;tretea  and  so  bäileu  auch  die  später 
in  den  Senat  Auf^noDiuienen  nicht  das  Patriciat  erlaugeu  kön- 
nen. Daher  habe  in  der  äitesleu  Zeit,  um  das  Patriciat  zu  ci^ 
tbeileo,  die  AufnaJoie  in  den  Senat  genügt,  während  später 
CooptatioB  nSthig  geworden  let,  d.  h«  Anfinlnne  in  den  palrH 
eiseken  Veriiand,  gans  nnaUiingig  von  der  tenatoiiMlien 
Wirde. 

Aus  der  Menge  von  Einwürfen,  welche  sich  gegen  diese 
Combination  audlrängen ,  sei  nur  auf  cini^^c  aufmerksam  ge- 
macht. Erstlich  ist  es  doch  iu  der  That  eine  wilikührücbc  Be- 
haaplOBg,  dass  bei  dem  eraten  loterregnum  die  Familien  der 
SenaCofen  Jiercits  eine  so  geaeUoaaene  Klasse  gebildet  hätten, 
daas  Ton  nsn  an  sie  die  alleinige  Pfianaaehale  des  Senats  wer* 
den  konnten,  vod  jeder,  der  ansser  ihrem  Kreise  aland,  errt 
noler  die  Patrieier  aufgenommen  werden  nmsate,  na  in  den 
Senal  g*^ langen  zu  köniRii.  Ks  miisstc  seihst  für  das  Urkönig- 
tbum  ein  sehr  langer  Zeitraum  an;)^enommen  werden,  um  es 
möglich  zu  linden,  dass  der  Senat  nur  aus  diesen  i'^amiiiea  er- 
gänz! worden  sei.  Dass  wiederholt  von  Fremden,  welebe  nach 
Kom  zogen  und  in  den  Senat  an%enommen  wurden,  berich- 
tet wird,  sie  seien  erst  zu  Patriciern  cooplirt  worden  *^*) ,  er- 


323)  Von  Scrvias  Tullius  snjrl  D  iony  8.  IV,  3.  xn?  Sta  mvTa 
'Poifiaiot  ft-iv  uvTOv  in  tov  di^fiov  uernyayüv  ^^iwoay  tts  tovs  natf*- 

7r(/o  Tovrov  NouSv  ITourtihov.  Das  ist  also  ciuc  CoopttUoo  durch  die 
Curien  aud  es  ist  nur  eine  leere  Au^ifluchl ,  dass  tff^fottt  tirtrf^finv  In 
allgeiueiucr  Ikdeutuug  i^csugt  sei,  wie  ^tj(fii^,ta\^at,  wiewohl  auch  die- 
M»  de«  Betcbloss  dnrch  AbsUnaiiDg  bedeutet.  S.  Aom.  213.  Voa  Tai^ 
qnioias  heisst  es  In  i  1)  i  n  Cass.  rpin.  Peiresc.  XXII,  I.  ovroi  röv 
MifMOf  SuitTjXit  f  uiatt  xul  iieroi«  tvnat^tdas  nui  t{  ti/v  ßovXfjv  Iti 
€tvt99  itmrmXfxi^^yat.  bei  Dionys.  III,  41.  «ai  tk  xbv  lüiv  ziaiQiniwv 
%t  tuA fi09Xtvt(üy  iffi^fiov  aniyiaxptv.  bei  Zonar.  VII,  8.  h  tov6  ev» 
ftat^iSa«  xal  Tf^v  ßovXr^y  Harth'/ 1>7,  ingn  AIhqxwv.  von  Si"rvit)'>  Tulüns 
bei  demSi  cap.  U.  tois  ^»nanftdan  nui  yegovotq,  owirait  ijl'affnv- 
•vet).  So  aoeb  voa  den  dnrch  TarqniBlni  geschaffenen  paifM  möi«- 
rwn  genÜMtn.  Dionya.  III,  67.  ind^^as  avd^ui  inarir  vwtmif 
TW»»  dr^uoTintüv,  oiS  aptr^v  xira  7To).fuiKry  jj  noktrtxtfV  tp^of^otv  antttTtg 
ijia^fv^ovr ,  narQtniovs  inoiriat  mal  xucita^tv  tis  tov  tütv  ßovktvxwv 
a^t&ftM^,  Zoaar.  VII,  8.  «-m«  yclq  (ptXimt  i»  tov  tpuow  itimtf 
/»itf^vt  srifl  ^««Mo/otr»  §9  Y0V(  <v3r«ir^/(9aff  itfiy^fpt  nai  fvvMvzai,  «ad 

10* 
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Uirt  neh  ja  doeh  viel  natSrlieber  imuBf  dam  dm  £e  Ge^ 
sammtlieit  der  Borger,  die  Gentes  der  Garien,  diese  Patrieieir 
waren;  daas  die  Anfiiahnie  nntw  die  Gentes  notbwendig  vor- 

ausfi^ehen  musstc  und  diese  als  Aufnahme  unter  die  Patricier 
erschien,  seitdem  neben  den  Curien  sich  ein  zweiter  minder- 
berechli^ter  Stand  gebildet  hatte.  —  Sodann  ist  es  ja  doch 
nicht  denkbar,  dass  ausser  den  angeblich  seit  dem  ersten  In« 
terrejpium  als  geschlossene  Klasse  bestehenden  Patriciem  nur 
Fremde  der  £hre  in  den  Senat  zn  lommen  theühallig  gewor- 
den wären  $  es  wäre  ganz  widersinnig,  dass  die  übrigen  alt> 
rümtsehen  „Edelgeborenen**,  deren  VSter  nur  bei  der  ersten 
Senatswahl  nicht  Senatoren  geworden  waren ,  für  immer  da- 
von hatten  ausgeschlossen  bleiben  sollen;  wenn  abi  r  seit  dem 
Interregnum  die  Eigenschall  des  Patriciats  dazu  gehörte,  so 
hätte,  sobald  ein  solcher  ,,Edelgeborener^^  in  den  Senat  ge- 
wählt werden  soUle,  aneh  dessen  Aufnahme  unter  die  Patricier 
Toransgehen  müssen«  DaTOn  aber  findet  sich  nirgends  eine 
Spar:  alle  Ertheilnngen  des  Patriciats  betreffen  jinr  FVemde 
oder  Plebejer:  nie  ist  die  Rede  von  der  Erbebong  eines  edel- 
geborenen  Rikners  in  den  Palricieiätaud 


so  bleibt  ett  auch  nach  der  Vertreibung  der  Tarquioicr,  our  dans  m&u 
mm  die  Briebiinf  eicht  mehr  scbleebtbia  dem  König«,  onter  den  «i« 
poschehcn  wtir,  7. u schreiben  konnte,  sondern  dir  Cnnpt.itinn  (hirrh  dif 
üurien  eotj»cbie<len  hervortrat.  Diese  üLeralt  bezeugte  Treuouog  zweier 

SIDS  verschiedeaer  Akte  (d.  i.  der  Avfoahne  in  die  Genlea  durch  die 
arieo,  und  der  Wahl  in  den  Senat  durch  dca  KSsif)  bliebe  gans 
unerklärlich)  wenn  in  der  alten  Zeit  (ich  will  nur  an  .\uma  und  Tar> 
qaioitta  erinoera)  der  blosse  £iQtriU  in  den  Senat  ein  palricischea 
Gefcbleebt  begriiBdet  hätte. 

SS4)  IN«  dnakele  Stell«  aus  S«e  Iob.  Avf.  3.  Emgtnt  (Oelavi«) 

a  Tiir'jm'nio  Prisro  rege  inier  Romanas  gentes  allecta  in  senafi/m^ 
tno.r  a  Ser.  Tullio  in  pnfriciüs  transducta ,  prorrdcntf  ft'mjtore  ad 
plebem  se  contulit.  i>>t  nach  sehr  venicbiedeocQ  Irubeceo  k.riliäcbea 
and  ezegetiaebeB  Veraaebea  auch  von  Rnbino  S.  197.  aaefiibrlieb 
behandelt  worden.  Dass  eine  Unklarheit,  sie  inö^e  nun  in  Soetons 
Vorstellnag  oder  bloss  im  Aasdrucke  liegeui  obwalte,  scheint  gewiss; 
denn  kritisch  wird  obn«  gewaltsame  VeiüadeniBS  nichts  aoszurichlen 
Min,  und  die  Verilttd«ni«|p  der  Interpvnktioa,  aaeb  aii»eia,  giebt  einen 
noch  viel  schlechtTen  Sinn,  oder  gar  keinen.  Ich  kann  mir  es  nicht 
anders  denken,  ab  dass  die  Gens  Oclavia  durch  TarqHiaias  unter  die 
pa/ret  minormm  g0»Httm  aad  «war  die  Rama«!  aafgaaeamea  wordea 
war  und  doreb  Serviat  «ater  di«  altpalrioKbea  Geaeblaehter  Taraatst 
ward«. 


...... ^le 


WeDD  ferner  das  Fitridat  nil  den  Anspieien  dereb'  die 
laleiTegnen  erlang  wurde,  ud  dodi  ein  solehes  ,,allgeiiieiiies 

Interregnum"  zuletzt  naili  Ancus  3larcius  ciii^^ilreteji  war, 
so  entsteht  die  Frage  ,  wie  denn  dot  h  die  erst  durch  Tarqui- 
iuu:»  geächatienen  minores  g  e  n  tc  s  patrieisrh  wurden  't  Dcutt 
dMa  sic  das  waren,  kuka  ja  docb  nicht  geleugnet  werden,  nur 
diss  sie  fibr geringer aogeaehea worden  alsdienraprünglicben  al- 
len CifMitet.  wie  jeder  nengescbaJTeae  Adel  von  dem  allen  Bib- 
adiri  Zinrickaetgpng  erHihrt* 

i,  Und  wenn  in  dem  arsfininglichen  Popnlns  eine  Klasse  von 
Edelgeborene  II  \v<ti-,  nur  ciu  'J'iiciJ  (li-isrlbcji  aber  zu  dem  \  Oi- 
Züge  dc^  l'.iti  ii  lals  gelangle,  S"  wird  doch  diesen  nicht  pülri- 
d&vh  gewordenen  Kdeigeboreaeu  die  Geulilität  nicht  abgespro- 
eben  werden  können;  es  wären  immer  edele  Geseiilecbter  ge- 
wesen, nur  nicbt  Patricier.  Wie  bitten  also  die  Patricier  sa- 
gen Unen,  dass  nur  sie  getUeä  bStten;  eine  Bebanptung, 
die  nir  den  Plebejern  gegenüber  um^lich  war,  weil  diese  aus- 
ser dttt  Conen  standen  und  in  den  Curien  die  Genies  waren. 

S(i  li.iuJt'ii  sicli  iiit:  \\  iilrrspriiehe  t'egen  dieae  küijölli^he 
ErLUiiuiig,  die  sich  im  Grunde  aut  nichts  weiter  stülzen  kann, 
als  dass  Livius  und  Ci<-ero  sagen,  die  Nachkommen  der  Patres 
als  Senatoren  seien  Patriz  ier  genannt  worden.  Wer  sich  aber 
an  solcbe  etyaralogisebe  Deutungen  streng  binden  wollte,  der 
würie  pr  oft  zu  den  unstattbaflesten  Annahmen  sich  genöthigt 
sdien.'  Es  begreift  sich  leicht,  dass ,  nachdem  das  patricische 
Institut  der  Curien  langst  illc  ßedeuliuiL;  verloren  li  iM«  ,  ja 
ciguuüicli  V ciäciivuiudcu  war;  uaclid«  ni  die  ikti«  iiiiung 

patres,  die  nur  der  (lesauirnUieil  der  Patricier  im  (■egensatzc 
zar  Plebf  angehörte,  bloss  noch  Khi  rnhenennnng  des  »Senats 
gebtieben  war*>*),  durch  die  späteren  SchrillsteUer  unendliche 

325)  Wenn  scbon  iu  drr  kb'niß^liohcn  Z«'it  ilic  Anrede  des  Senats 
uatrct  geweseu  ist,  was  sicli  tJkm)  so  weni};  Iriifjucn  als  crwiMsm 
liwt,  M  Ift  »le  htu^sii  allg«'iiicimT  Name  gewesen,  der  eleu  Seuatureu 
nfciB,  weil  sie  aas  den  Patres  (gewählt  waren;  denn  der  eigenlliebe 
Vf»mf  lies  Senats  ist  ^(•\\iss  f;leieli  aiilaiif^lich  vf'-.'.'f/.y  ^ewcsecj.  E,i 
ist  hiU|$4SgeB  aueli  «leukiiar,  dass  erst  in  der  Furnu  l  j^alres  cuuscnj/ti 
dar  0at«nehied  henerklioh  gemacht  nsd  die  Patres  den  neu  Aorge« 
MBSwasa  entgvgeassseUt  Warden. 


  150   

VerwimiDg  m  iiese  Veilillteuae  kommeD  miiiite,  iBdem  sie 
den  Nanen  in  dem  Sittne  Mhaun^  des  er  in  ihrer  Zeit  vnd 
b»ge  Torfcer  eiiaig  kalte,  uod  sieht  «ntenekiedeD^  wo  Senat, 

wo  Palricier  gemeint  seien.  Wo  sie  sich  aber,  ziinial  wenn 
der  piüzrg  mögüehe  Sil»»  sie  dazn  nölhigle,  an  die  ahen  Quel- 
len, die  ihnen  vorlagen ,  auch  im  Ausdrucke  gehalten  haben, 
da  hat  sich  die  wahre  BedeaUiag  der  patrt*  erhalten,  wie 
oben  geseigt  worden  ist 

Fasst  man  demnach  die  Palricier  oder»  was  als  die  nr* 
fj^ngtiche  BenenmiDg  gdten  mnas,  die  Pklres  in  diesem  Sin- 
ne, so  machen  sie,  als  die  aUeinigeii  wahren  Burger,  oder  der 
eigentliche  Populas,  in  SUesler  Zeit,  wo  es  daneben  noch  keine 
Plebs  gab  ^'),  den  Gegensatz  zu  den  anselbstandigen ,  von  ib- 


3^6)  ist  aocb  troU  allen  Missverstiodoisscn  die  KuoJc  von 
der  wabreD  Bedeatuog  der  Palricier  und  mttbia  des  orsprüngliclico 
jNyNflaw  siebt  völlig  untergegaDgea.  Denen,  welek«  die  «ben  erwäbnte 
nur  gramrontisrh  uDricbtigc  Ablcitting  des  Namen»  patricii  aasdacb- 
teo,  war  es  oicbt  unbekaoot,  doss  in  niler  Zeit  alle  ingenui  oboc 
ÜatarMhM  ptMeü  gviraMB  a«ie«.  Daaa  sa  tagt  Daeiai  baf  L  i  v. 
Xi  8.  En  unquam  fando  audisti*  patriciot  prima  e$$ii  factos ,  von 
ffe  coelo  demis-sox^  spff  qui  pafrcm  ct'ere  possrnt ,  t'd  csf ,  nihil  ultra 
quam  ing e  n  uu  a.  Das»  dies»  nicbt  Livius  (»cdanke  nur  ist,  souüera 
dass  er  diese  ErklSroag  bei  Aellerea  gefundee  batte ,  beweiset  scboa 

DioDVsiusIIjS.,  (Irr  sir  'inrTi  nnftihrl,  wie  auch  P I  u  l  a  r  c  Ii.  Rom.  13.; 
aber  von  viel  grösserer  Bedeatuug  ist  die  JNachrtcbt,  dass  Ciacioa 
dasselbe  beriehtel  hatte.  Feal.  p.  241.  Pairieio»  Cintiua  aii  im  Ii- 
tro  de  eomitiis  eos  appeUari  solftos,  qui  nunc  ingenui  pocert' 
iur.  Hier  wird  Cincias  ,  worauf  er  bei  der  Lebre  von  den  Comitien 
nothweodig  geiUhrt  werden  musste,  von  der  eigenllicben  Bedcutuof 
der  patres  und  patrieli  vod  Ibren  Verbtltoieae  sär  plebs  ge- 
sproeben,  er  wird  gesagt  hnhen  ,  dnss  dir  Patricler  ursprüiif^Uch  uicht 
ein  Adel  gewesen  sind,  soadera  zu  ibaca  alle  iogeoui,  also  auch 
alle  eives  gekSrten,  and  dass  erst  aacbber  diese  alte  BUi^erschaft 
Im  Gegensatze  zur  Pleb«  aia  ein  beaaaderer  Stand,  ein  Adel  galt. 

(1.1  an  sind  sie  dir  proci  d.  i.  prorrrcs.  Fest.  p.  Pron/m 
patrieimm  in.  äeseripii»He  ciastium ,  quam  /eeit  Jier.  J'uUius  ,  signi- 
ßeat  procermn.  H  mim  $mti  prinetpet,  nam  proei  dieuniur ,  qui 
potcunt  aliqunm  in  mairimouium,  Graeee  pvtjow^^  etc.  rgl.  Paul. 
Diac.  p.  241.  C  i  c.  Orat.  4fi  Dass  nicht  j»rocerM  palrieiort/m  pe- 
meiat  sind,  sondera  der  Ausdruck  auf  alle  Patricier  bezogen  wird, 
lebrt  die  Beiiebvaf  anf  das  eoimmhimm,  —  Dass  biagegea  aach  Ca- 
leres  nicht  nur  Beaconunp  der  Ritter,  sondern  der  Patres  überbatipt 
gewt%en  sei,  ist  eine  (aas  aabefründete  fiebaoptaag  riiebahrs.  1. 
S  Ü47  f 

%1)  Wer  aieb  die  Calanisten ,  welebe  «Bt»r  fte«nlns  Rom  grSa* 
deteBy  als  einen  un|reordncten  Ifaufon  ,  zum  grossen  Theile  »n?  ta- 
aasBieaselaufettem  (iesiodel  bestehend  denkt,  der  wird  freiUcb  der 
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noi  «MiäBgifM  €lMiltSy  uaA  wie  lie  im  ihrer  Ge«Huilli«il 
P«lcci  geMBBl  warte,  fo  bieai  igt  Einielae  m  Bem^  «nf 
&m  Gficatea  PktnuMi  Ei  eridSrl  sieh  daim  auf  daiNa- 
ürliehitey  wie  diese  geschlossene  und  doreli  ihre  ^litiselie  Or^ 

ganisatioD,  wie  durch  die  gemeioscbafUicheii  Sacra  eng  ver- 
baodene  Bür^en>chafi  die  Menge  der  aus  bezwungenen  und 
zerslÄrten  SUiiiten  nach  Rum  Verpflanzten  oder  doch  römisch 
Gewordenen  zwar  persöulich  frei  und  seibstäudig  bestehen 
Ufiss,  kciMswq^ahersaealsTlieilhaberaBiSlMte,  vieliaeiir 


Vorstellung  von  einer  uranntngliclien  Plebs  sieb  nicbt  entscblagen  kon- 
nro.  iHul  t;r  wird  es  sirh  wrilrr  ausmalen,  wie  üie.sc  PIchs  ilurch  an- 
dere,'* in  das  Asyl  flüciileade»  Gesindel  sich  vermelirt  h&bv.  Aber  we- 
der i:>t  das  der  Charakter  der  alten  Colooien,  noeh  gfaibt  man  »ich 
d.ibei  Hri  hf'nschaft  ,  wuh-T  dieses  GcHifidel  ^'i  lmninen  sei.  Es  hat 
oicbt  feblen  kinnen,  dtkä»  in  den  iUliae^n  kleinen  Staaten,  wie  ober- 
all,  der  Bise  nebr  Begitz  al«  der  Andere  bade  and  deiüialb  aagete- 
bener  war  und  mehr  vermochte,  so  wie  dass  mancber  sich  dareh  per- 
aSallchc  EigenschaFtca  Uber  die  Menpe  erhob,  mit  einen  Worte  dass 
ea  ariiicipes  g^b  i  über  der  Ire ic  wchrbafle  Mann,  der  seinen,  wenn 
aacB  klelaerea,  Acker  baaete,  war  an  sich  nicbt  weniger  bereebtift, 
und  nnter  diesen  Freien  f(ab  es  kein  (»esiadol.  Die  hin^r'^eu,  waldM 
als  Sklaven  oder  Clieuten  dcu  Colonisten  folgten,  blieben  natSrIiek 
ia  diesem  Verblltaiiae  «ad  kVaaea  Bldiaianiebr  den  Staad  eieer  fireiea 
Plebs  begründet  babea.  Seblosaea  mcIi  FreoHle  den  Caloaisten  an, 
so  sind  sie  Jcdeurolls,  je  nach  ihrer  Geftang,  entweder  als  Cleirfihr- 
reebtigte  oder  als  Clieateo  aurgenomuen  worden.  Was  das  Asyl  aa- 
laag I,  so  tfcbelat  naa  rieb  Boeh  iaiaier  aiebt  fattügaad  voa  der  Vei^ 

sJellunp  losmachen  zu  können,  Jüss  d^iilnrrh  an  einrm  lirstimnif e n 
ürte  eine  besondere  Hevolkerung  eatslaodca  sei,  wobei  man  auf  die 
topographische  llnmügUchkeit  keine  Rücksiebt  nimmt  (vgl.  Anm.  302.). 
So  hat  es  die  Sage  aasgejebmiickt  und  in  die  Reibe  halb  biiloriacber, 
ball)  Tin  thiseher  Scenen  das  artige  Genrebild  einer  Art  ron  Zigeoner- 
coiooie  eittfenigt.  Maa  könnte  im  äossersten  Falte  die  Möglicbkeit 
sogestebea ,  dass  daria  der  erste  Aafbag  sam  Ftebejcrstaade  tv  ia- 
fben  sei,  der  erst  naehber  dorcb  die  Uebersiedelnngea  Bedeutang  er- 
langt halte,  wiv  Minne.  Fei.  0 c l.  25.  sagt:  JVam  asulo  prima 
plebs  eongregata  est.;  aber  wahrscheinlich  ist  es  nicbt.  Wer  wegen 
Blatsebald  oder  anderer  Vergehea  aad  Verfolgnag  van  Asyle  Gebraaeh 
machte,  zunt  Tlieile  Sklaven,  welche  sich  ^  ittrMi  Trei  mnehen  kÖBBaa, 
sie  alle  suchten  ja  eben  Schutz,  und  den  faudeu  sie  ab  dienten. 

338)  Pani.  Diac.  p.  246.  Patre*  sematortt  ideo  appeilati  sttnt, 
ftfüt  ügrorum  pari»»  aUribmerant  te»uioriku*  ue  Mi  UbrrU  propriis. 
Aber  Festas  hatte,  wie  sieb  aus  dem  Fragmente  erratbcu  liisst,  den 
NaaMn  schwerlich  aul'  die  Seaalorcu  bescbräuLt.  Die  Erklärung  wei- 
ael  daatlicb  aaf  das  CliaateaverbSItaiai  hia.  Vgl.  Niebabr.  I. 
S.  341.  Der  ZaiämmeDbang  swiicbeo  beiden  Wörtern  i^t  su  offen- 
bar, dnns  er  fjae  keines  Reweises  bedarf.  S.  I''est.  p.  Pufroci- 
Hia,  p.  I'ufrouu*.  Dionys.  U,  ^,  PiuLarcli.  Li  um.  Ii.  lu- 

aaa.  Lyd.  da  mag.  1,  20. 
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ab  Unterthanen  betrachtete  uud  sie  durch  eine  um  so  grössere 
iUafl  von  sich  sehied,  je  mehr  von  der  äusserlichen  Vereim<- 
guag  mit  emer  an  sich  nicht  weniger  edelen  fievölkemiig  «ia 
EiflMngen  denelben  in  die  Reehle  zn  heüirohten  war»  wdehe 
die  Sieger  allein  für  aicli  in  Anspnicli  nahmen«  So  kam  es 
denn,  da»  der  nnn  entstehenden  Flebs  das  Gonnnbiom  Terwei- 
gert  wurde,  während  es  mit  anderen  Latinem  fortbestaud 
und  die  I  ul^c  hat  den  Beweis  geliefert,  dass  diese  Massregei 
vom  Standpunkte  der  Patricier  ans  \  ollkommen  richtig  und 
notbwendig  war.  So  erscheint  es  auch,  wenn  man  dieses  ur- 
sprüngliche Verbältniaa  der  beiden  Stände  im  Auge  behält, 
nicht  mehr  als  eine  so  schreiende  Ungerechtigkeit,  dass  der 
Flehs  keinerlei  Antbeil  an  der  VerwalUing  des  Staats  suge- 
standen  wurde»  nnd  dass  die  FSatres  den  alleinigen  Possess  der 
Staatsgüter  sieh  rorbebielten.  Aber  nnt  der  Abnahme  der  Pa- 
tricier und  dem  Erstarken  der  Plebs  musslc  nach  und  nach  die- 
ses Verhäitniss  ganz  unnatürlich  werden ,  uud  weil  es  diess 
war,  hat  der  frische  und  kräftige  plebejische  Geist  eine  Schran- 
ke nach  der  anderen  durchbrochen,  bis  keine  wesentliche  mehr 
bestand.  Dem  Kampfe  dieser  beiden  Partbeien  verdankt  Rom 
die  Vollendung  seiner  Verfassung:  man  wird  xugesteben  müs- 
sen, dass  die  Ptebs  onendlieh  mehr  für  die  Ausbildung  dersel- 
ben gethan  hat;  aber  man  möge  aneh  anerkennen,  dass  ohne 
die  Patricier  sie  nie  geworden  wäre,  was  sie  war. 

In  den  Zeiten  des  Kö'nigthums  ist  es  geschehen,  dass  die 
an  Zahl  den  Plebejern  sehr  ungleichen  Patricier  durch  Auf- 
nahme einer  Anzahl  plebejischer  Familien  verstärkt  wurden. 
Schon  Tullus  Hostilios  hatte  zwar  nach  der  Zerslömng  Albans 
eine  solche  £rweitemng  der  Tribus  Statt  finden  hissen ;  denn 


SS9)  Von  d«r  lltesten  Zeit  Ist  oben  die  Rede  gewesen.  Anm.  tS. 
Dazu  Dionys.  IV,  45.  FBr  die  folgende  Zeit  beweiset  am  meisten 
das  Seoatascoosaltnm  nach  der  Schlacht  am  r>ncus  Repillus.  Dionys. 
VI.  1.  äoyf$a  di  fiovJl^s  i»v(fWOaVf  tTiuixtoraroi^  'rvinaimv  xal  Xoyiois 
M^im»  tX  tm9  ftvjsmf  rov  Aarlvwv  l'&yovs  amoutovaai  ytnmtHefj 
^  * PaifiaUit  jiaxlvon  f  {avrojv  iTvat  xv^ti'ae ,  f«»'  rf  uivftv  ütXotat  naffi 
ToTi  yfyaftrjnootVt  tiv  xs  fifjt  »tS  ras  UTOt^fiSai  avaai^itpitv.  Nach  fest, 
p.  170.  Numeritu.  hatte  der  aogebliche  letzte  SprÖssliog  der  Fabier 
Mch  dar  SeUaebt  an  Crtmeia  ein  Weib  ans  MalevoaUua« 
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dM  dnihndtit  Ritter,  dirdi  irdcbe-er  die  Zthi  derCentoriea 
vcrdoppdle»  aisd  nalflrfidi  in  die  Curien  eingerabet  wor- 
den       Doch  kann  dieas  nieln  aawoU  für  eine  Erhelrang  von 

Plebejern,  die  es  neeb  nielit  g^ab,  za  Patrteieni,  als  f3r  an' 
mittelbare  Auluahuic  der  bedeutenderen  albanischen  Geschlech- 
ter gelten.  Dagegen  war  unter  Ancus  Marcius  trotz  so  bedeu- 
tender V^erstärkuQg  der  Plebs  nichts  äbnliches  gescbchcu  und 
wie  Tarquinius  Priscus  die  beabsichtigte  neue  Organisatiott  dea  - 
rfaiiaehen  Volks  nicht  durchsetzen  konnte,  nahm  er  wenig- 
stens einen  Tbeil  der  plebejiaehen  Bevölkerung  in  die  allen 
IWbna  anf,  ao  dass  in  diesen  nnnmeiir  Altbfirger  nnd  Nenbtir- 
ger ,  pmireg  mmonm  nnd  aidtmun  gentium  oder  prM  et 
secundi  Ramnes^  TitieSy  Luceres  unterschieden  wurden 
Je  mehr  sich  aber  die  Plebs,  zunachäL  in  Folge  der  servischen 
Verfassung,  consolidirte  und  als  besonderen  Sland  geltend 
machte,  desto  weniger  sind  die  Patricier  geneigt  gewesen,  fer- 
nerhin ein  ähnliches  Zugeständniss  zu  machen ,  und  aus  der 
ganzen  Zeit  der  Republik  werden  sieb,  vielleioht  Adoptionen 
«nsgenonunen,  nur  sehr  wenige  Beispiele  anfweiseii  lassen 


330)  Daher  ist  freilich  Llvlus  Darstellung,  dass  die  «Ibaniscbeo 
Priocipes,  die  Servilfer,  Quintier  a.  s.  w.  in  den  Senat  anfgttBoMOiea 
worden  seien,  aDgeine8senf>r  als  die  des  Dionysius,  dass  nar  sie  zu 
Palriciera  coopürt  worden  seien  (Anm.  69.);  aber  darin  irren  beide, 
iaaa  die  gaoie  albtaiaebe  BevStkemof  rOmbelie  Bürger  werden 
latien. 

31)   Uebcr  die   Bcziebnn|^  dieser  Namen  avf  Senat  «ad  Bitter 

wird  am  gehörigen  Orte  gesprochen  werden. 

^  .32)  Als  solches  scheint  das  der  Domitii  Aenobarbi  gelten  za 
arikaea.  Sneton.  Ner.  f.  Funeti  autem  corimlatibu*  Fil,  triumpho 

eensuraque  drrph'rf  et  rnfrr  pafririas  ailectt  pprxct'frarfnif  omnes  in 
eodem  eognomine»  Altegere  scheint  der  gewübulicbe  Autidmck  (nr 
die  Brbebaag  dea  Plebejers  s«  »ein ,  wie  tan  Patrieiat ,  so  sam  Se- 
nator and  anderen  Witwn.  Liv.  X,  6.  quatuor  pont(fiee* ,  quinque 
mugures  de  phbe  omnu  adlegerentur.  und  daranf :  quia  de  phbf  ad^ 
hgebüntur,  Paai.  Diac.  p.  7.  AlUcti.  Varro  L.  L.  VI,  7.  p.  243. 
Sneton.  Caea.  4t.  Ang.  9.  Ner.  1.   Dann  wird  ea  anch  von  jeder 

Standrsrrhohnnp  trcsript,  und  Sur  ton.  I.  braucht  es  selbst  von 

der  Aufnahme  Ireniüer  unter  die  Patres,  wo  sonst  cooptare  steht. 
Soost  wird  auch  dafür  aäseiscere  gesagt,  und  weniger  genas  »mbi»» 
gere,  Dasa  nber  in  tUlagere  der  BegffUT  der  Ertkeilaag  eines  Raoga 
Üege ,  den  man  noch  von  Hechlsvpppn  nirht  besass,  wie  Rubino 
S.  195.  sagt,  ist  nicht  gegründet,  wenn  danal  gesagt  sein  soll,  dass 
dar  ulkettu  aar  vorläufig  gieiekiaa  iea  Titel  gahabt  habe.  Waaa 
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ioM  Plebejer  in  den  PaUidenlaiid  erhoboi  Worte  wiren, 
eine  AaszeiehmiDgy  die  aueh  bald,  nachdem  eine  neue  Nobiii« 
tät  sich  zu  biiden  angefaegeii  hatte,  kemeii  besondeven  Werth 
nehr  haben  konnte.  Dagegen  werden  noch  einzelne  angese- 
hene Familien,  die  als  Fremde  nach  Rom  ciuwaudcru,  unler 
die  Patres  aufgenommen,  wie  es  wenigstens  von  der  mehr- 
erwähnten Gens  Claudia  bekannt  ist.  —  Als  aber  beim  Uulcr- 
gange  der  Republik  die  patriciachen  (aeseklecbter  auf  eine  sehr 
kleine  Zahl  von  Familien  zuflammengeschmolzen  waren ,  so 
dass  selbst  zu  besoi^gen  war»  es  wurden  die  patriciseken  Pri<^- 
Btcrwiirden  unbesetzt  bleiben  müssen»  da.  haben  zuerst  Cae- 
sar M*),  dann  Auguslus  ^*),  und  Clandius  **)  eine  Anzahl  ple- 
bt'jischer  Geschlechter  zu  Palricicrn  erhobcu.  Vielleicht  ist 
dasselbe  durch  Vespasian  geschehen  ^*),  und  wenn  die  ersten 
Herrscher  sich  dazu  durch  ein  besonderes  Gesetz  ermächU^eu 


jcuandem  der  Rang  eines  Praotnria«  gegeben  wurde  (allecfus  iuter 
jtraetorioi) ,  der  nie  Praetor  gewcsea  war,  6o  ist  das  l'reiticli  eine 
MoDslroftität  spSter  Zeit;  aber  er  tollte  deck  einea*  der  die  Pnielitr 
verwehet  hatte,  gleich  geachtet  werdea ,  obae  Rücksicht  darauf,  oJ> 
er  später  noch  l'riieldr  \viir<!<'.  Oahrr  kano  icll  aocb  die  ^  nr -Jlcllnng 
von  der  vorläuligen  Adlectiun  uuter  die  Patrieier,  fleicii$am  aU  Kx- 
•pectaas  für  dea  Scaat,  aiebt  für  richtig  erkeDoeoi  sie  faod  Statt, 
daaiit  eiae  beabsicbllgte  Wabl  ia  dea  Seaat  ai6f1lcb  würde. 

333)  Taeil.  Aaa.  XI,        Snetoa.  Gaea.  41.  Die  Gate. 

XLIII,  47 

3i)  Mnniiin.  Ancvr.  (Aam.  337.)*    Taeit.  Abu.  L  1.  Dio 

Gass.  XLI\,  43.  LH,  42. 

35)  Tacit.  l.  1.  lisdem  diebut  in  uumeruin  patruiurum  asca*it 
Cawn»  V9tU9Ht$tmvm  quernqu«  e  ttnatu,  auf  quibui  tlari  parenieg 

J'ueran/:  poutis  tarn  reiiquis  familiarum,  quat  Romulut  nutiorum  et 
It,  Brulus  mi/iorum  genUum  appcllavcrant  (s.  u.^. 

36)  Von  ihm  wird  es  nirlit  sn  allgemein  bcnchlct ,  wie  von  «ei- 
eea  geoaooteD  Vorgäogera;  aber  zwei  Beispiele  vaii  Fainiliea,  welche 
dvreb  Uin  xe  Patrteiero  erbebee  wurden,  werdea  gelegeatlieb  bekeoat. 
Tacit.  Agrie.  9.  Hmrerivntnn  ab  legattone  Irgionit  D.  f'espasiantu 
inter  patriciox  adsefvt'f.  lul.  Cnpii.  1^!.  Anl.  1.  avus  Annius  />- 
rmt  —  adseilus  in  pairicioM  a  pnncipibus  ^  espaeiano  et  Tito  rm- 
tmHbm»,  Diese  Beispiele  beben  Tettaelblicb  eiebt  eiesela  geataedea 
und  Ttir  die  Aurnahmc  einer  prossrren  Zahl  spricht  srhon,  duss»  es  im 
C»'n».ns  pesfhah  ;  dena  so  war  es  aueh  unter  Claudios.  Es  ist  aatür- 
lieh,  «iass  erst  die  bärgerlicbeo  Kriege  uu«l  Pru:icripliuiien  besooders 
die  edelen  Gescbleebter  binrallee  «ad  dasa  Ia  daa  Scbreebaassaitea 
di  r  ^'rirhrtlirrr  An^ustus  die  ntMi  rr^Hnzten  immer  wittdaT  anffatilft 
wurüco.    Daber  die  wied«rbollett  V  erstärkaogcn. 
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liesseii33  7),  so  }i^heji  dagegen  s|iliere  Kaiser  so  wlUUMieb 
kU  Verieilioog  des  Fitiicials  geseballet ,  dass  unter  Commo- 
dss  selbst  Freigelassene  dasa  gelangt  sein  seflen  **). 

Dagegen  nag  es  binfig  gescbehen  sem,  dass  P^tneier  tn 

dem  Plehpjerstande  übertraten :  nicht  nur  sokhe ,  denen,  weil 
sie  in  Dürltigkeil  geralhcn  waren,  das  Slandcsvorrrrfil  znr 
Last  werden  konnte,  sondern  iianicatiich  seit  die  Plebs  eine 
grössere  Bedeutung  erlangt  hatte,  die  öflentlicben  Berecbti- 
gnngen  gleiebgestellt  waren,  das  Palriciat  durch  die  ^ebiütXt 
in  Sobatlen  gestellt  wurde,  nnd  das  Volkstribnnat  grSsseren 
BinflHSS  anf  die  dlfentliebett  Angelegenbeiten  nnd  einen  leicb- 
teren  Weg  zu  Ebrenstellen  vcrbiess**).  Jedoch  darf  nicht 
jedesmal,  wo  sieh  patrieisebe  und  plebejische  Geschlechter  mit 
gleichem  Gentiinameu  finden,  an  s<(lclien  leberlnlt  gedacht 
werden.  Es  ist  das  gewiss  oft  thrils  aus  Missheirathen  in  ei- 
ner Zeit,  wo  zwischen  Pati^es  und  Plebs  noch  kein  Gounuhiuni 


337)  Taelt.  I.  1.  exhottstü  etiantj  quas  dictator  CttUOf  i*ge 
Castitty  j4ugu$h$i  lege  Saenia  subtegere.  Munuin.  Ancyr» 
PAXaiCIORVM.  ISVMKKVM.  AVXf.  COMSVL.  QVINTVM.  IVSSV 
POPVLI.  BT.  SBNATVS.  Di«  Gassi vt  »it  XLIX,  43.  «»>  Ut6 

tt^ynyt-v.  find  fJf  ,  hl.  ro  T5  tcTi'  tvTrnrQtSoty  ylvos  ovverrXr}&t'af  r^i 
ßovkt^i  vi  ÖT/üiy  im[^ttf>äatjs  tocro  7io$if(fatf  iirtidii  x6  yt  TtXtlutuy  ujro' 
MStlt*  9<fwv.  Die  entere  Angabe,  wooech  Aa^uiitos  scboo  in  seine« 
zweitfi!  fnnsjtlalc  (721)  "Hfl  (Innn  nochmiils  im  ninrU'ii  (725)  eine 
solche  Adleclion  vorgeuoBimeu  hatte,  widerlegt  sieb  durch  da«  Mea* 
Aocyr.  Es  ist  eiuer  der  bei  Dio  nicht  seltenen  chronologischen  Irr- 
thSaer.  Was  aber  die  Lex  anlangt  and  die  Worte  des  Noo.  iustu 
poprift  ff-  senatns,  sn  ist  Götllings  Meinung  {Staatsverf.  S.  494.)t 
dass  CS  eine  Lex  curiata  habe  sein  müssen,  die  als  blosse  Formalität 
▼ein  Senate  ertheilt  werden  sei.  Damit  wfirde  allerdings  Sherelnstim- 
meo,  dass  Die  beide  Male  nur  den  Senatsbesehlnss  erwiihot,  nnd  wenn 
bfi  »Irr  Arrogalion  die  F'ormfrlitiit  HtM-  Curienvertammlungen  noch  im- 
mer beobachtet  wortlc.  um  wi»-  mpI  mehr  nicht  in  solchem  Falle. 

38)  Das  Patriciat  scheint  geradezu  vcrkaaft  worden  zu  scio.  Von 
dem  berüchtigten  Cleander,  bei  dem  Alles  känflicb  war ,  sagt  Lan- 

prid.  Comm.  R.  jfd  cuiitx  nufvm  etiam  liberlini  in  tetUtiUM  ttifU0 
in  pain'cius  lecti  sunt  Dio  Gass.  LXXÜ,  12. 

39)  Aelterc-  Beispiele  sind:  L  i  v.  IV,  16.    Ht/ne  Minueium  apud 

Suotdam  aucluret  iransisse  a  palribus  ad  plebem  —  invenio.  Das 
er  Gvmt  Oetavüu  S  n  e  t  o  n.  A  a  g.  2.  mox  a  5ei*.  Tu/lia  in  pfUrU 
etat  transducta  prnrfffrnfr  tempore  ad  plehem  $e  coniulit,  ae  rurst/t 
magno  intervalio  per  JJ.  Juiiutn  in  patriciattan  rtüiiL  Am  bekann- 
tailaa  d«r  Uabettntt  des  aediaa* 
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bestand,  tlicfls  daher  zu  erklären,  dass  bei  allmäblichem  Er- 
löschen der  Ciieutel  Clieiiteufaniilien  emporkamen,  die  an 
Macht,  Ansehen  and  Ruhm  der  Gens  ihres  ehemaligen  Patrons 
niebt  nacbstanden.  —  Der  Anstriti  ans  dem  Patrieienrerliande 
(pwire  e  pair^u»)  konnte  jedoeli  niebt  willkährlich  nnd  ohne 
weitere  Förmlichkeit  geschehen.  Es  kann  dazu  keinen  ande- 
ren We^^  geben  haben,  als  Arrogation,  indem  der  Patricier 
sich  iu  die  Polestas  eines  Plebejers  als  seines  Paterfamilias 
begab,  und  dann  von  diesem  emancipirt  wurde.  Dazu  aber 
bedurfte  es  eines  lieschlusscs  der  Curica,  Lex  curiala 
nachdem  die  Pontifices  die  Grunde  des  Austritts  geprüft  nnd 
die  Sacra  gewahrt  hatten. 

Die  Verfassung  des  Servins,  dnrch  welche  anf  einem  den 
Patriciem  weniger  anstfissigen  Wege  Aehnliches  erreicht  wer- 
den sollte ,  als  wahrscheinlich  Tarquinius  in  ausgedehnterer 
Weise,  und  darum  vergeblich,  beabsichtigt  hatte,  verlieh  zu- 
erst den  riebejeru  politische  Hechte  und  erkannte  sie  als  zwei- 
ten Stand  des  römischen  Volks  an*  Das  timokratische  Princip 
dieser  Verfassung,  in  Folge  dessen  die  Geltung  des  Einzelnen 
weniger  an  die  Geburt,  ab  an  das  Vermögen  geknüpft  war, 
bezweckte  unstreitig  eine  Vereinigung  nnd  politische  Ver^ 
Schmelzung  beider  Stünde ,  wenngleich  dieselbe  nicht  erreicht 
wurde  und  der  V  ersuch  zur  Hälfte  missgliickt  «genannt  werden 
kann.  Seitdem  sind  die  Plebejer  cives;  aber  sie  haben  von 
den  poUtischeu  Hechten  (iura  publica)  auiüugiich  nur  das  tia 
nfffragti  und  natürlich  nur  in  den  Centuriatcomitien;  in  pri- 
vatrechtUcher  Hinsicht  haben  sie  nur  eommerdum,  Termöge 
dessen  sie  Gmndeigenthnm  besitzen,  überhaupt  quiritarisches 
Eigenthum  erwerben  können,  nnd  vor  Geriebt  bedürfen  sie 
keines  Palrons ,  sondern  sind  selbst  Vertreter  ihrer  Angele- 
gcuheilen.  Dagegen  fehlt  ihnen  in  Hez(j<j^  aui  die  iura  pubiica 
das  iiis  honorum,  und  auf  die  privata  das  Connubium  mit 
den  Patricicrn,  während  innerhalb  der  Plebs  dasselbe  jeden- 


340)  Cic.  de  prov.  <  oiis.  19.  ad  Att.  1,  18.  p.  dorn.  14.29. 
de   h  .1  r.    rrsp,   23.    Ascnn.    r.   Sc  nur.    y.    '25   Or.  'Di«  Cftlf« 

XWVII,  ui.  XXXIX,  Ii.  buctuu.  Cacä.  ;^U.  Aug.  C5. 
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fiüls  nil  aJles  privatreehdieben  Folgen  bestand«  GetreiiBt  tob 
ieii  Corien  beben  sie  ihre  eigenen  Stcni,  nnd  den  patrieischen 

Gentes  grj^^enüber  bildet  sich  eine  plebejische  Genüütät,  die 
nur  in  Bezug  auf  die  iura  publica  von  den  Palric  irrn  nicht  an- 
erkannt wird.  Zu  den  Slaatslasten  tra^^en  sie  gleicbniässig 
nach  ihrem  Ceosos  bei,  und  bilden  den  ifaiiptstnmni  der  römi- 
seben  Heere,  naioenllich  des  Fussvolk«,  ohne  jedoch  znr  pos- 
MMio  der  eroberten  Ländereien  zugelassen  za  werden«  — 
Micblsdcsloweniger  wurde  die  Lage  der-  Plebs  bald  fiberaas 
driebend,  theils  weil  ihren  Reehlen  die  ntftbigen  Garantien 
(phKen  nnd  die  io<,nsIative  Gewalt  grossentbeils,  die  exekutive 
ganz  in  den  Händen  der  Palricicr  war:  thcils  durch  die  II  iiic 
der  Seliiilrl-c-selze ,  w«'[«ln'  dm  ;iniiri-*'ii  der  Pleiis  von 

(ieu  reichen  Patririern  abhängig  maclite  und  diesen  vallc  Gele* 
genheit  gab,  den  bärtesten  Druck  gegen  einen  Stand  aasza<> 
äbeo,  desi  sie  um  so  abgenci^^ter  wurden,  je  kräftiger  sein 
Bingen  nach  Freiheit  nnd  Gleichstellung  hervortrat.  Wie  nun 
die  Plebs  äfinibllch  diese  Gleichstellung  erkämpfte,  das  bann 
Im  ZnsuMnenbange  nur  eine  Geschichte  der  Verfassun;;  d  ir« 
stellen;  hier  ist  der  historische  Gesichtspunkt  dem  aiilji|ti;n i- 
.si  Ikmi  uiiterzuordiH  ii  iiik!  ins  den  eiuEelnen  von  den  vei:,i  liie- 
deuf'ii  (»cwalfpii  liandclihii^ii  Ali^-i  limlit  n  die  weitere  Gesiai- 
tnng  des  VerlialliMSSPs-  /.wisch*  ii  den  i!)lüDden  zu  ersehen. 

:  Neben  den  PI  'Im  [crn  bestanden  anHingiich  die  Glien» 
t^ft  in  ibrem  Verhältnisse  der  Abhängigkeit  von  den  Patronen 
flwU  Zwar  ist  ancb  mit  ihnen  durch  die  servische  Verfassung 
tinn  Verindemng  Vor^^e<;angon,  und  in  gewisser  Hinsieht  er- 
»HifinMi  sie  den  Plebejern  gleichgestellt,  denn  auch  sie  sinn- 
uii^u  jcUt  in  den  Cotuiücu  der  Ccuiurien      j  aber  welche 


nU)  Von  der  Ro^alion  dos  Vcdcro  Pullili  r  ,  ,/f  p/fbeii  ina^Uttth 
hts  tributis  romiliis  Jicrcnt.  im  J.  2)*2.  sajit  L  i  v.  IF,  '»<».  Ilntnl  parva 
res  sub  iitulo  ^rima  specic  tninimt:  airuci  J'vrehatur :  sed  quae  /»«- 
ttMü  omncra  pottttatem  per  etitntium  tvffragia  crtandi'f 
rjuns  V.  Il'  ut,  tribniio»  auf  rret.  un  1  i  rim-r  \ior  Jabre 
s^atereo  XhalMolie  ('itMi)  bericliiet  er  uap.  Oi.  Irata  plebs  inlvrvxse 
miumittfktu  «mim»  notuit.  Per  patres  clitHttsq  u  e  patrum 
rofisu/et  rreati  rte.  Da^  sind  die  illeiten  Beisptric,  ho  die  Snffl«« 
gien  der  füt.  nif  tT  rYusdrücklicli  ßcnaoot  wefdeo  |  ijpitere  BrwiJmttnsea 
aber  »iad  niclit  ü^cUcu,  &»  Aaui. 
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Sieilen  sie  in  deuselbeu  eiouahmen  und  was  ilir  VerhäUniss 
sor  eigenliiclMO  Plebs  gewesen  sei,  ist  fiberans  dunkel  uod 
uakentttlieh  gevorden  dadurch,  dasf  man  aich  die  GlieBteii 
Initx  aller  imba^flichen  Widerspruche  ala  u  der  Plebs  aelbsl 
enthalten  gedacht  hat;  vielleicht  als  den  äroieren  Theil,  der  es 
für  nöthig  fand ,  sich  eiDem  Patrone  anznscbUessen.  Wer 
aber  dicss  annahm,  der  lial  sli  li  nicht  liechcnschafl  davuii  ge- 
geben, wie  OS  hei  der  oben  dargeslclllcn  und  durch  die  unau- 
toslbarsleu  Zeugnisse  über  allen  Zweifel  erhoheneu  ileiiigkeit 
vnd  Unverletzlichkeit  des  Clientenverbältnisses  möglicb  gewe- 
sen sei,  dass  auf  der  einen  Seite  die  Patncier  sich  die  empö- 
rendsten Treniasigheiten  y  die  härtesten  fiedräckangen  nnd 
Gransamkeiten  gegen  die  Plebs,  und  swar  natorlich  am  mei- 
sten gegen  den  ärmeren  Theil,  erlanben  konnten  $  wie  auf  der 
andern  Seite  ein  solches  Widerslrehen,  ein  solcher  Kampf  der 
Plebs  gegen  die  Patres,  also  der  Clienten  gegen  die  Palrone, 
habe  Statt  hadeu  können.  Es  widerspricht  das  geradezu  al-  ' 
lern,  was  durch  Gesetze  und  Scbriflstelier  über  die  Pflichten 
der  Patrone  und  Clienten  bekannt  ist«  Der  Patron  wie  der 
Client  wären  geächtet  gewesen  i  oder  das  ganze  Verhältniss 
hätte  aufgeloset  sein  müssen ,  während  darüber  kein  Zweifel 
ist,  dass  es  in  den  ersten  Zeiten  der  Republik  in  voller  Kraft 
bestand.  —  Man  giebt  steh  ferner  bei  solcher  Annahme  auch 
davon  nicht  Rechenschaft,  woher  in  Horn  die  grosse  iMenge 
der  Handwerker  und  anderer  Gewerbetreibender  gekommen 
seien,  oder  zu  welcher  Klasse  der  Bevölkerung  sie  gehört  ha- 
ben« Schon  Numa  hat  der  Sage  nach,  in  einer  Zeit,  wo  von 
dner  Plebs  i  die  nicht  aus  Clienten  bestand,  die  Rede  nicht 
sein  kann,  nenn  Coltegia  oder  Zünfte  der  Handwerker  eiuge^ 
richtet*^*);  Servins  bat  dann  einigen  von  ihnen  das  Stimm- 
recht in  besonderen  Centurien  verliehen  (s.  u.) ;  die  übrigen 


342)  Plnlarch.  IS  um.  17.  ^Hv  U  f)  ötaroft^  nara  rac  Wjp^aff 

tUoiVf  KiQnukfiV.  Tui  St  /.oirräi  rr/yai  tii  ravTO  aivnyayiör,  n-  fn'ru  :a 
naaiZv  äTtidit^e  aiinii^n.    Die  Zänfle  siad  hier  ausser  der  Hcilie  gc- 
naoat.   Vgl.  Plio.  XXXIV,  1.  XXXV,  12,  40«  Dio  uihß^SiM 
Verweebselaof  mit  deo  tobiciaei. 
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w«r<m  üeilMpiiMtfeto  irikm  uriwim  (i«  i«  Altchn.) 
gebiUei  btfceB,  .svn  1M1  vidloidil  a«di  Amner  geweiai 

sein.  Dire  ZaU  wird  in  der  Folge  aasserordenlKch  gross  an- 
gegeben and  ofTenbar  ist  es,  Jass  dieMebrfaeit  niebt  zur  eigenl- 
iitbfn  Plebs  gehörte,  deren  Charakter,  wie  Wicbuhr  riciilig^ 
bemerkt,  es  ist,  dass  sie  voniigffweii0  aus  Landwirlbcn  uimI 
Feldarbeiten!  beitebi^}.  Nun  mag  diess  allerdings  <4I  goadi^ 
las  aeiD,  daaa  Terarmten  Laadwirthaii  ■iohla  aniaires  übrig 
lM«4la  felbsl  mit  Verlosi  an  ihrer  bUrgerfiebea'  Qtitaii|^  du 
toirarbe  m  ergreifen,  und  Viele  mögen  aadfali  Maoiet- 
pes  sich  in  Rom  niedcr<;elas$cn  haben;  allein  die  grosse  Zahl 
der  G<'u  •'rltlrcibciKJcfi  rrklar  l  mcIi  dinliircli  nichf ;  es  k<aiin'it 
litur  die  Ciienleu  uiid  mit  ihueu  tlie,  in  der  allt  11  'Ami  jetioch 
gewiss  nicht  so  zahlreichen*,  Freigcbsscnen  sein,  welche  als 
Geirerbtraibende  einen  Gegensatz  zadenAiAierbürgern  bildeten. 
W«m  ibar  sefion  darans  sieb  das  Bestehen  einer  fiKuhenklaase 
Bdbe»  jbr]MMi  ergiebl,  die  allerdin^  ainb  ^nieicKd)  lit^nng 
MHißf  sd'filf  ^  aosserdem  offenbar;  dasi'to  tieheiiM  bteer  an- 
gesehene Klasse  gehen  musste :  denn  jene  Handwerker  imd 
lirämrr  koniih"-!!  jr<  nirht  sei«,  mit  df roii  Hiillc  »-s  (im  P.i- 
Uiuem  möglich  wurde ,  der  Plebs  die  \V  aage  zu  hallen  oder 
^el;D  überstimmen*  lind  dass  es  so  war,  dass  die  Clicnten 
eine  Pari^  bildeten,  welche  mit  den  Fabieiemr  fege*  die  Plebs 
iiiai^t  dtas  sie  mit  ihren  Patronen»  wie  ed  aic^  vdn  i^lbst  ver* 
alind,  gegen  die  Plebs  stimmten,  deihiellelfibi  AMeresse  der 
J^^^oae  etiij^igenarbeitelen^),  dass.si«  ln^iclttt'Plilieo,  wenn 


S43)  pioayt.  IX,  25.  jmr  niv  ya(f  «V  ^fitj  nolnAf  pwi^  rite ltt>>- 
9nut  iit{fiaSus  rj^tn^p  lis  tM  rijS  ü'^iara  n/jiijoeoiS  evffi^ij  {f9t  WS),  yv- 
vauunv  di  tuü  TCUt'SofV  nal  t^e  ot^trtr^t  ■f^fQaTTilaft  iiinoffwp  xt  ftix  rwv 

f^mimp  09T»  umvi^köp,  «ore  retQorixvijv  ßi^p  l'jr«**')  tÄ$t 

tlai rov  tJ  TQtnXaatot  TOB  itoXiTtKov  TrXtjüove.  Vpl.  II,  28.    Das«  Dioay> 
sius  sie  Metorken  nennt  ,   geschieht  nach  (griechischer  Analof^ie :  aber 
auf  (Ik  Mehrzahl  pojisl  disr  Aiittdruck  »cbwerlich.       dar.  d.  folg.  Ab&eba. 
44)  Niebub  r.  I.  S.  OIH  OT.  iM  bereit«  die  Stelleo  fesamroelt, 

in   denen   die    Sonrlming  der   riicutfn    ^'nn   di-r  IMfhs   am  flrntlirhstrn 

hervortritt.  Aiufter  den  whoa  Aom.  341.  aagefiiiirten  Uaupt«teliea 
und  au  Liviuf  bemerkenswertli :  11,  35.,  wo  4Je  Pairidw  die  ge^en 
Coriolan  «rUtteii«  Plebs  durch  ihre  Clieatea  bearbeiten  laven .  adeo 
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swischen  den  Patres  und  der  Plebs  ZwiespaU  war,  und  Letz* 
tm  aifth  weigerte  ins  FeM  «i  liebeo »  mi  te  Petrooen  alleiQ 


hu,  RuHiarunt  tamtm  adversa  invidia ,  uiique  nm$,  fn«  »tti»  fvif* 

qtie,  qua  totius  ordirtis  viribus.  Ac  primo  tenfafa  res  est  j  si  dis- 
p  Otitis  e  lientibus  absterrend»  singultts  a  cottioniku*  eonciHit- 
qu9  ditiieare  rem  potMut,  üniwni  deimia  proeeanra  —  pneibm 
plebt-m  exposcrnt  ^  Wer  hi«*r  die  Clicuten  für  Plcbirjer  haitrn  will, 
d»T  hivIriiVf  riiflii  ,  das?*  in  einem  Fall«* ,  *"*  s'wh  um  dcti  Verlust 
der  kaum  crruugeaen  Uccbte,  des  NulkNtnbuualä,  iiaudelte,  die  Tren- 
nung eines  Tbeili  der  Plebs  von  der  Gesamintbeit  pua  undeoUwr  ist« 
Aber  aiKlcre  Stellen  sprechen  riocli  ilrntlichcr.  ,  1 1.  Quum  primo 
post  h'aeMu/iis  cxsilitim  lex  coepta  J'erri  est  ^  imlrueli  paratique  (iu- 
uiores  patruui)  cum  iuffenti  clientium  exerciiu  sie  Iribunos 
^€ä»rti  »unt,  ttt—milh  pro  uno  Kaesonet  exttitiste,  plebai  quer«' 
Tttur.  Gleich  darauf,  als  Henlonius,  der  Snbiner,  das  Capilol  ein- 
^nonniea  hat,  behaupten  die  Tribunen,  es  sei  nur  eine  List  der  Pa- 
trlder,  «  die  Plebs  ni  schrecken  nnd  die  Aognllon  so  stören,  cap. 
16.  patrieioTum  kotpites  elientesqut,  4i  perlata  lege  fruttra  ht' 
multtiatos  fsff  ff-  srntiantf  nmiore  quam  vrnrrint  stlcnlio  abifuros. 
Yen  den  Walilcouiilten  des  Jahrs  4U0  heissi  es  Mi,  iS.  postremo  vi' 
etoe  pwnmnrmntia  eottsuivm  pMU  dolor  90  trupit^  ut  iribunoty 
mctum  esse  do  libertttte,  voriferanles  retinqutndumquo  non  eonipum 
iam  sölum ,  »ed  etiam  urbem  capiam  afque  oppreasam  re^no  patri- 
ciüi'uui^  niacsta  plebs  srquereiur.  Consuies  relicii  u  parte  pupuli 
ptT  inf^oquentiatn  eomiHa  niMlo  eeeiu*  parßtnunt.  Wenn  man  daniil 
den  Aum.  431.  aogenilit-teri  (^aiiz  ähnlichen  Fall  vrr^U-idil,  ^\^)  es 
ausdrücklich  heis.st:  per  patres  rlientesque  patruiu  cunsules  cri'ati, 
se  wird  darüber  kein  ZwciTel  sein  können,  dass  bei  jener  Wahl  des 
Jahrs  400  desbalb  keine  Clidhlen,  die  mit  den  Patriciem  gestimmt 
hiitten  ,  genannt  werden,  Aveil  es  solche  eipenllicJie  Ctientcu  nicht  mehr 
gab.  Heil  das  ganze  Vcrhältniss  sich  aul^*lbsct  hatte,  die  Clienteo 
mit  der  Ptebs  versebmolsen  waren.  Darum  haben  aueb  die  Worte 
VI,  18.  Quot  cniin  rlienlrs  circa  sitiguhs  fuistis  patrouos ,  tot  nune 
adversus  ttnvm  hos  fem  *-rtfix ,  abgerieben  davon ,  dass  sie  einer  von 
Livius  dem  Mauliu^  in  ileii  Mund  gelegten  Kedc  uugeliüix'u,  für  diese 
Frage  gnr  keine  Bedeutung.  Eben  so  schlagende  Beweise,  eder  noch 
grhla{reu(!ere  finden  .sich  bei  Dinnysins.  ^'o^  allem  gehört  hieher 
die  Erzäliiuug  \oa  der  Seccssiuu  der  Plebs  auf  den  Sacer  Möns.  Als 
das  Volk,  sagt  er,  VI,  45  IT.,  sich  getäuscbt  sah,  der  Senat  die  vom 
Dictalor  ge^elienen  Versprei  Imngen  ^n  erfSllen  sich  weigerte,  da  sann 
das  Volk  auf  Secession  :  01  jtiv  nfn^xn  ovxin  HQvqn  ,  olöt  h'xtoiq,  ivs 
npoTfQoVf  aXX  avaqiatSiv  ^itj  ovnövtts  tßovkivov  änoaraatv  ix  tmv 
naTQixivjy. ;  und  als  nun  die  Nacbncbt  cor  Stadt  kam ,  dass  das  Heer 
die  Consnin  verlassen  und  den  Hügel  jcnseit  des  Anio  besetzt  habe, 
da  snehen  vergeblich  die  Patriricr  die  .städtische  Plebs  in  den  Mauern 
zurückzuhalten:  ror«  »/«Jiy  to  Oi^^onxöy  jroit»  tl^exttro.  Die  Patricier 
aber  befurebtend,  die  Hebs  werde  mit  dem  Feinde  veriritadet  die  Stadt 
überfallen,  preifen  nebst  ihren  Clientrn  /u  den  Waöen  :  enp.  \7 . 
naaavTts  rä  onka  a  ir  t  otf  oixe  iotg  tHaoTOUftXmzan.  Wenn 
irgendwo,  so  erscheinen  hier  die  dienten  al«  eine  rot  der  Plebs  vcr- 
aebledene,  den  Anhanfr  dn-  l^atrieier  bildende  h'lasse ,  deren  Interessen 
aarh  mit  denen  dn  I'Ii  1^  ktMiiesweges  dieselben  sein  konnten.  Eben 
so  dealücb  untcrscheidel  er,  wo  er  erzählt,  wie  die  Patricier  diu  pn- 
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ausegca*«*),  iuB  me  fiberhrapt  fiwlwihraiid  tob  ien 
tmen  abhüngig  sind,  darüber  giebl  es  die  beslimmtesten 

Nacbrichlen. 

Wenn  nun  Livius  angiebt,  dass  die  Rogation  des  Volero, 
die  Volkstribunen  in  den  Coniilien  der  Tribus  zu  wählen**), 
den  Patriciern  darum  rerhasit  gewesen  sei,  weil  ihnen  dadorcb 
die  iMögüchkeit  genommen  worde,  out  Hälfe  der  CUeDlen  die 
Wahl  solcher  Männer  dnrchinselieny  von  denen  aie  nichts  xn 
belirchten  sa  haben  glaobten,  so  moss  man  daraus  schfiessen, 
dass  die  Clieaten  in  den  Versammhingen  der  Centarien  (denn 
an  diese  denkt  Livins  ganz  besümmt)  einen  nicht  unbedeuten- 
den Einfluss  hatten ;  so  wie  auf  der  anderen  Seite  daraus  folgt, 
dass  sie  nichts  mit  den  Tributcomitien  gemein  hatten.  Dieses 
Verhäliniss  bleibt  also  dunkel;  denn  wenn  die  dienten  nur 
in  einer  niederen  Klasse  gestimmt  hätten»  so  hätte  ihr  Einflnss 
kaam  in  Betracht  kommen  können. 

Wie  lange  die  mgentüche  CÜentel  bestanden,  wann  und 
wodurch  sie  ihr  Bnde  erreiehi  habe,  darüber  fehlt  es  an  aUen 
Nachrichten.  Die  Annahme,  dass  die  LSsnng  der  Clientes 


bliliflche  Rogation  za  verhiodero  gesucht  hätteo.  IX,  41.  uatf  ira^ 

345)  Za  dem  Anm.  298.  beigebrachteo  Stellca  sind  noeh  «iaifs 
binzazorUgen.  Besonders  deutlich  ist  es  was  ,  eben  während  der  Se- 
cession.  Appius  Claudios  räth.  Dionys.  VI,  G3.  nfos  Öi  loii  i^ut^ 
9w  noitft/ws  avTot  t»  %m^fU9  intaaij  itff0(h>fUtft  n«A  tois  n  ekatat 
aitavras  inayv'tfit&a,  xal  rov  dr^uoTtxov  t6  rttQihv  'iva  ttqo' 
^vfiov  ß  TScoS  Toi/S  aydpas ,  aataiv  auttjf  ragtoo'ßut&a  t<üv  X(ftwv,  fi^ 
uoti^r,  aXlm  nrnif  Die  Palrider  wolleu  gegen  iea  Peiid  sieben 

Uli  iMi  die  dienten  ihnen  Folgen  inüssrn,  darüber  ist  kein  Zweifell 
^  um  aber  auch  den  Rest  der  Plebs,  der  als  in  der  Stadt  geblieben  ge- 
dacht wird,  xov  StjftottitoÖ  ro  ntoiov,  dafiir  zo  gewinnen,  soll  mao 
(avr  aieht  dorek  ein  «llgeneiMt  Geiett)  Ibeea  die  Scheldee  eriaeiee. 
Ünd  nieht  weniger  bestimmt  sind  des  Quinlius  Worte,  X,  27.  iav  9i 
ftt^  Titl^fjxato  drjfioSf  xov  9  Ttaxf^mlovQ  a/ia  xote  TteXä» 
fie  xa&ojrXtaafiivovs,  xäv  aXXatv  noktxMß  nitoiÜMßovxai,  oU^v  ittov» 
9wif  ovva^aoi^at  rov  ntdUno»  vxi^       wmt^ot  aytu>0t,  ftt^'o' 

^//Wt  inl  xov  TToklfAOV. 

4ö)  Die  Frage  ,  in  welcher  Weise  vor  der  Lex  Publilia  (?83)  die 
Tribunen  gewählt  worden  seien,  ist  weiterhin  zu  erörtern.  Dass  die 
Clieaten  in  daa  Garien  feettnuat  habea  kSaataa,  dtraa  ist  nicht  xa 
denken :  dass  sie  in  den  Ccnturiatcomittea  Stliuntaai  aialabt  alcb  klar 
aof  den  Anm.  341.  angenUirtea  Stellen. 

n.  11 
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r«m  PttMMUite  und  ihre  völli^^e  GleicbsteUoig  mit  Pitbs 
iorch  die  Geielsgebiuig  der  XII  TMn  erfolgt  iei  '^O» 
doch  nicbl  unbedingt  zagegeben  werden.   In  der  Gesehiclile 
der  Virginia  (Lii^.  III,  44.)  eneheint  allerdings  M«  Glaodins, 

ein  Client  des  Decemvirs,  vor  Gericht  om  selbst  ohne  Vertrc' 
ler  seine  Sache  zu  führen;  aber  man  darf  dabei  nicht  überse- 
hen, dass  der^^elbe  M.  Claudius,  nachdem  Appius  (und  nicht 
er  allein)  den  l^Vevcl  mit  dem  Tode  gebüsst  hat,  dennoch  mit 
dem  uUmum  wppUeium  verschont  wird,  weil  er  auf  Befehl 
seines  Patrons  gehandelt  hat^*)«  Aueh  ist,  das  Gosels  der 
XII  TMm  Pairomu  H  eUenÜ /rmdem  fiaii,  Miwr  eUo* 
als  derDeoemTiralgeselasgcbmig  angehdrig  za  verwerfen»  weder 
ein  äusserer  noch  ein  innerer  Omnd  Torbanden ;  und  wenn 
wirklich  nach  des  Mcrula  Haiidüchrift  zu  lesen  wäre  :  ex  lege 
Romuli  et  Äil  taOularum,  so  folgt  daraus  nli  lits  weiter,  als 
dass  ein  unbestritten  uraltes  Geselz,  wie  andere  aus  der  kö- 
niglichen Zeit  in  die  XII  aufgenommen  war.  Das  ist  aller-  ' 
dings  mehr  als  wafarscheinticb,  dass  durch  das  ZwöUtafelgesels 
die  Clienlen  in  die  Tribos  hamen  $  aber  es  honnte  demnnge^ 
achtet  in  gewisser  Weise  das  alte  YerhSltniss  »im  Iiieile  fort- 
bestehen. So  mögen  sich  vielmehr  die  Bande  derCüentel  nach 
und  nach  von  selbst  gelöset  haben,  wicwotil  die  ganze  Zeit  der 
Republik  hindurch  ein  analoges  Verhaltui^iä  bestand.  Man  möch- 
te sagen,  es  hnbe  sich  eine  neue  Art  von  CHentcl  g^ebildel,  die  ih- 
rer äusseren  Erscheinung  nach  als  Fortsetzung  der  früheren  er- 
scheint, ohne  die  tiefe  Bedeatang  derselben  zu  haben.  Sie  ent- 
stand,  indem  geringere»  namentlich  nene  BSiger  sich  an  bedeu- 
tende Familien  anschlössen »  woraus  ihnen  der  Vortbeil  einer 


347)  Niebohr.  II.  S.  360.  GottliD^,  Staatsv^rf.  S.  130.316. 

48)  Dionys.  XI,  46.  thapiXXaTat  8i  ncU  Ma{fKos  Ä7o»'^fPc  o  r^v 
Tra^d^ivoi'  ini^ai^üfityos  uis  dovMjv  itnayttv.  —  tuü  tt)»-  atiiav  ttg  rby 
tnna^wxa  na{favoftuy  'jimraa»  &HUfiQiov  -^awarov  fuv  mroHtm,  ^vy^ 
S'  ai'Siut  trjfiiovTat.  L 'm' i  u  s  sapt  III,  58.  FA  M.  Claudius^  assrrfor 
rirginiae ,  die  dicta  damnatu* ,  ijtto  remittente  Firginio  ullimam 
poenam,  dimissus  Tihur  •xtutatum  alUt.  Daf  fft  «ia«  Grossmutfa, 
die  sich  in  Livius  romaotiscber  DarsteUoBg  recht  artif  ansoinat,  ma 
sich  ganz  widersiauig  ist.  M.  Ciaadios  war  dadorch  eiaigermassea 
eoUcholdigt.  dass  er  als  GUeat  dem  Palroae  seiaea  Diea«t  oicbt  hatte 
venreiffera  kVonea. 
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■iiiiÜg<M  IVototlMB  9rwmA»f  w$knmi  tie  wietow  dam 
ilariuB  Aibmg  ilnrvr  PlMroM  biMetoi«  Aaeh  tees  VeriiSlU 
■iss  ist,  wie  es  in  der  Natur  der  Sache  lag,  ein  erbliches  ge- 
wesen ^**)  und  der  alten  Clientel  ganz  analog  beurlheilt  wor- 
den, so  dass  z.  B.  beide  Theile  nicht  als  Zeii;;en  ^egcn  ciaan« 
der  auDraten^).  i>if;egea  erlosch  diese  Clieiilcl  völlig ,  89» 
WA'iMrClieBi  n  ciMi  crdi—hna  A»ta  geliifte*'),  «hI 
«•-fiflgMalui  wdil  m  Fingmo^,  data  lie  «Ii  eia  Vomdil 
ÜPlMiKÜll  M^pesehen  wurde:  w«r  üutet  mUmI  angehörte, 
dm  ziemte  es  wohl  Patron,  nieht  Client  tn  sein.  Die  Gmnd- 
züj^e  des  alten  \  erliiillnisses  sind  dabei,  trolz  aller  Mixlilica- 
tionen,  überall  noch  erkennbar :  und  so  ist  es  aueh  natiirlieii, 
dass,  weil  in  aller  Zeit  der  Patron  des  Clicuten  Sache  vor 
Gericht  hatte  führen  nässen»  auch  spiterbin  der  selbsigewäblte 
Verlbeidiger  Patronns  genannt  wurde.  —  ErwMluil  sei  noeb, 
dass  tfne  Ihafiebe  Pietilspfliebt  gegen  die  anerkannt  wnrde, 
denen  «ai^l«e^srettung  im  Kriege  rerdankte  ;  ob  man 
das  aber  eigentlich  Clientel  nennen  dürfe,  ist  sehr  zu  be- 
zweifeln. 


349)  Atttser  den  ia  der  fulg.  Adiu.  oacbzaseheaden  Beupicle  de« 
MariM  M  ketondert  fc«aerkeaf Verth  Vellel.  II,  19.  (Poapelat) >lf«. 
WHtff'  o't^^o  Pireno,  qiii  tohis  pafrrm's  rius  rttrntriit  rf/rrtus  rraf, 
eontraxit  exercUum.  Soast  werdea  wohl  ül'ler  uocb  Clieoteu  erukhol} 
aber  et  kSaaea  aeck  meistens  Freigelasteoe  gemeint  sei«. 

M)Fl«tar«li.  Mar.  5.    'Eni  9k  ror  Mm^fp  FHo«  'Sffivvuti 

un()m  ft{n/\yt}{,  o'x  f'ffTj  narQiov  tirat  xaraiia^rrofTv  TttXartZr,  n).Xa 
x6v  vöuov  cufurat  tavtt^s  r^s  ayayitns  tovs  Ttärffwyas  *  ovtm  yä(i  oi 

yovtli  nak  Ma(jtof  airov  /|  "(^X''^  ytyovivai  rxtXarag.  Alt  CUeat  MUt 
alter  Zeil  würde  .Marias  den  Gonlilnamen  iles  Patri>Ms  rf^Ttihrl  Tinlien. 

51)  PlutarcU.  1.  1.  'AnoÜtiafiiwiv  Öt  tt^v  ä:iui^-^/>,oiy  zi.i  uaQm 
tv^imt  tmp  Bmmtm»  «vrof  myräSxtv  i  Mit,  toi  TtQht  'Eif  it-viov ,  cu;^ 
Ha»  ir^«fror  aQx*"*'  avtjyofiv&ij ,  riv  mXan.y  f»^-ifßt,K('t<:.  orrtQ  y'  ov 
narrenraatv  ah^Oti.  a^yv  yoQ  ov  naaa  rov  rifitiy  vf^oatürt^i  unakkuaaei 
X0V9  xvxoyxai  uixovs  xai  y^vos,  aXX  ^  toy  ayKvlo7fo9a  9tiffioy  6  youot 

52)  Polyb.  VI,  39.  oi-ifzat  9t  rotmy  nal  na(/  u).oy  ror  ßt'or  6 
a<o&^lf,  utf  ftmxiga,  uai  ^avia  9il  rovtiff  nouhf  avvoy,  vjs  ttü  yoytl. 
Bei  LiT.  XXII,  29.  sagt  Mioaehu:  Ca$trm  cum  Fabi»  iungamtu. 
ad  pnuiorimm  eius  si^na  quam  tulmrimiUf  «M  ego  eum  parentem 
appe/favrrn,  qriod  bmi'ßn'u  ciits  frg;a  nos  nr  mairsfafe  eiu$  dignum 
e*^,  vosy  miiites ,  eot ,  quorum  V04  modo  arina  ävxlraequ«  itxerunt, 
ßmtr0no9  mimtabUtt.  Straag  kaaa  dar  Aatdroek  aatariiak  akht 
gHMMMa  wardea. 

11* 


  184   

Bfii  iw  RepublOt  itt  meh  der  edlere  Chmkter  dieeee 
VeriiUlaisees  imtergegrageii.  Die  Clienten  der  RaiMraeft, 
wenn  sie  diesen  Nsnen  noeh  Terdienen,  erseheineu  gewisser- 
nasseii  als  ein  bezabber  Hofiitaai  der  Reieben,  denen  sie  (oft 

mehreren;  als  salutatores  und  anteamhulones  die  opera  tO" 
gata  leisten,  uud  für  diese  oJlicia  ihre  En  Schädigung  in  der 
sportuia  tindcn.  Dnher  wird  denn  auch  der  ehrwürdige  ^ame 
patroHus  mit  den  der  Gesinnung  der  Zeit  entsprechenden  do^ 
MOTifff  oder  res  vertanseht.  S.  darüber  die  Privatalter* 
tbümer* 

Die  Tribus  rusticae  und  urbiiuac. 

Ob  Servias  ToIKos  die  Absiebt  gehabt  habe,  die  gesammte  . 

freie  Ucvölkerung  Roms  und  des  ihm  gehörigen  Landen»  poli- 
tisch gleicbzusteiien ,  vielleicht  gar  an  die  Stelle  des  König- 
ihums  eine  Cousularregierung,  zwischen  Palricicni  und  Ple- 
bejern gelheilt,  zu  setzen;  oh  durch  die  tyrannische  Herr- 
schaft des  Jüngern  Tarquinius  der  Plebs  ein  Tbeii  der  von 
Servins  ihr  verliehenen  Rechte  entrissen  nnd  dnrch  die  Se* 
cession  nnr,  wenn  aneh  nnvollslandigi  wiedererlangt  wor- 
den sei,  darUber  mag  immerhin  rersebieden  genrtbeilt  wer- 
den. Sind  auch  diese  Hypothesen  nicht  oline  KinOuss  auf  die 
Bcurtlieilung  der  servischen  Verfassung,  so  hängt  doch  davon 
mehr  die  Vorstellung  ab  von  dem,  was  sie  nacli  des  ordnenden 
Königs  Willen  werden  sollte,  als  was  sie  wirklich  wurde  ^^^). 
So  viel  ist  gewiss,  dass  ihr  Hauplzweck  war,  der  von  Tnlliis 
HostUius  nnd  Ancos  Marcins  als  nnorganische  Masse  binter- 
lanenen  Plebs  politische  Selbständigkeit  zn  verleiben  nnd  dem 
Eigenthnnie  der  Geburt  gegenüber  Geltung  im  Staate  zn  ver- 


$S3)  Voa  leMrer  Ltlerttur  itt  Vier  ^le  irnrHseke  VerfiMnittf  in 

Allgemeioeo  besonders  zu  vergleicbeo:  Nie. buhr,  RUm.  Geseh.  I. 
S.  4n  ff.  Gö  1 1 !  i  n  (f ,  StaatMverf.  S.  230  ff.  W  a  c  h  s  m  n  t  b  ,  Rom. 
Geich.  S.  225  ff.  Gerlacb,  die  FerJ,  d.  Servius  in  ihrer  Entwieke- 
imig*  Bu.  1837.  Hvtelk«,  4.  f^etf.  d,  Kon.  8«r9,  TuU.  Held. 

18:^8.  Pctrr,  Ueb.  die  Crundzüge  d.  Kntwiekel.  d.  röm .  J'^rf. 
Meio.  183^.  weiter  ausgetuhrt  ia  deu.  ßfochen  ä,  yer/ästungsgescä» 
d,  röm.  Jiejmbl.  Leipz.  1841. 
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Mbtffeii,  wobd  die  damit  sich  TcrbiDdciiden  anlillrischen  und 

finanziellen  Zwecke  wobl  als  sebr  wichtige,  aber  doch  «ecan- 
däre  erscheinen. 

Die  neue  Organisation,  ilurt  Ii  ^^ eiche  diese  Zwerkc  tr- 
reichl  werden  sollten,  machte  eine  doppeile  Gliedecmig  der 
römiscbea  Bevölkerung  nöthig.  Zuvörderst  ibeilie  Sen  ius  das 
ganze  rSnuische  Territoriam  in  Regionen  nnd  die  innerhalb 
derselben  wohnende  BevSlkemng  in  eben  so  viele  Tribos. 
Die  Stadt  selbst,  mit  Aossehluss  des  Capitols  nnd  Avenlsos, 
zerfiel  in  vier  Rr<;ianen :  Sobnrana,  Exqailina,  €oI- 
lii}a  und  Pa  1  a  t  i  n  a denen  >  irr  Tiihtis  mit  ii^leichcn  Na- 
men eaü»f  rächen  ^^)*  Das  j^anze  übrige  römische  Gebiet  wurde 


354)  S.  die  Topogr.  Th.  I.  S.  l%7  t  SS5.  418  f. 

55)  Die  Reihen Tolge  der  Regtonen  war  die  nhen  nnfrcpplien« ; 
fleuo  so  fübrl  sie  Varro  L.  L,  V,  8.  p.  51  Sp.  «us  dco  bciligca  fiü- 
cbera  der  Arireer  «d;  «  qui$  prima  e»l  scripta  regio  Suburatia ,  ««- 
eunda  Bxquilina,  larUte  CoUina,  fumrta  Palatino.  Das  Natürlichste 
ist  ouo  jedeoralls  .in/unefinieo ,  dCM  «ach  die  Tribas  nach  (Irrsflben 
Ordaung  gezählt  v^  ordeo  seieo;  SO  dass  die  Soburaoa  die  er^te ,  die 
Palatisa  die  vierte  war.  £«  ist  diess  aber  gcieogoet  wardea.  GStt- 
liiij;,  StaaUverf.  S.  236.  leitet  die  VierzabI  der  Rcgiooen  vou  der 
licrköiiimlirhen  Art  tlrr  Anguralverrncssurig  ab.  Er  betrachtet  dabei 
die  Sacra  via  als  deu  limcs  dcrumaiius  uud  Vinai  deu  nirdo  zwisrhcn 
Pilatin  aod  Caelius  nach  dem  Theile  des  Esqttilia  gezogen  rdeo, 
den  er  OpiMiis  (wohl  \ir!nir!ir  Cisjiius)  mons  iifnnt.  Die  Heibenfolge 
der  durch  diese  Liaieu  abgelbeilten  liegiooen  oua  sei  die  von  Varro 
a.  a.  O.  aagegebene  gewesea;  bedingt  doreb  dl«  Umtuge  der  Argeer, 
dia  mit  dem  Coi  lius  begannen,  mit  daa  Palitia  aeblossco ;  die  Ord- 
ollBg  der  Tribus  aber  sei  eine  andere  gewesen,  wie  sie  von  Varro 
«ad  Festas  angegeben  werdeo :  Subaraoa,  Palatina,  Exqiil* 
liaa,  Collioa.  Weaa  nad  togegebea  werdea  niisste,  dass  diaEia- 
theituDg  mit  Rücksicht  auf  eine  solclie  Augurnh  eniiessunp  gpsrhehcB 
sei,  so  ist  doch  nicht  abzusehen,  nes^halb  gerade  die  Tribus,  das  nicht  Lo- 
cale  and  darum  von  der  Vermessung  weniger  Abhängige  eine  andere 
Rcibenrolge  als  die  Regionen  und  /war  eine  so  auTfallende  sollten  ei^ 
haltfn  haben.  Denn  dass  diese  Ordnnng  der  Regionen  die  allgemeltt 
gältige  war,  nicht  nur  die  fiir  die  Argeer  aogenommeoe,  das  ergiebt 
«leb  aaf  das  Gewisseste  aoeb  daraas ,  dass  Aogastos  bei  seiaar  Bia* 
tbeilaog  ia  viertehn  Regionen  ganz  derselben  Ordnung  folgte,  vom 
Caelius  ausging  und  Hher  deu  Esquilin  und  QuIHmil  znm  Palatin  ge- 
laagte.  Allein  auch  jene  ganze  Analogie  der  Augural  Vermessung  ist 
eiaa  Tivsebaag.  Bs  ist  Ia  dar  Topographie  gexeigt  worden,  dass  die 
Sacra  via  nichts  weniger  war,  als  eine  in  gerader  Linie  Inirfende 
Strasse,  wie  sie  eü  nh  angenommener  und  oamentlieh  Tiir  den  Zweclt 
der  Biotheilnog  (nach  iiüttting)  verlängerter  limes  deeaaiaaus  bitte 
aaia  BÜssaa;  tbar  angenommen,  sie  irÜra  Tarn  dam  Areas  Severi  ia 
gerader  Liaia  oatar  di«  TitnsUanaaa  ga(aa|«a,      widanfriaht  ja 
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ia  seebs  nnd  Kwanng  Regionen  enIspreelMflde  Tnbns 

felheill,  so  dass  die  Genmmtxahl  der  Tribos  arbonne 

und  rusiicac,  wie  die  letzteren  genannt  wurden,  dreissig 
betrug.  So  halte  der  älteste  Annalist,  Fabius  Pictor  ausdrück- 
lich berichtet,  während  Cato  die  Zahl  der  ländlichen  Tribos 


•ach  dieser  Lauf  entscbiedca  der  servischen  Einlheilung.  Deno  xb 
der  eriileii  Ilegioo  g«bön*a  ja  wesentlich  die  Cariueo  uod  die  Subora 
Md  «1«  tiad  dmrth  die  Sacra  via  voo  der  Ibrifea  Refioe  getreoat. 
Ausserdem  würden  auch  die  voo  Güttlitip  ."»Is  flecumfrnus  Uüd  cardo 
aiiitcitommeacQ  Lioieo  keioeswegea  deo  UiuiuieUgegeodeo  ricblig  eot- 
sprccben.  WabrtcbetaUcher  Ut  es,  dau  Servins  bei  teiaer  Eiathef» 
loDfc  dorcb  die  Gleichartiflieit  der  Bewohner  geleitet  wurde.  S.  Th.  L 
S.  jGi.  —  Das  Eiozige,  worauf  maa  sieb  bei  der  Annahme  einer  ao- 
dereo  Ordeuag  der  Tribas  atiilxeo  kaaa,  sind  die  firwäbnoogeo  der 
SehriCUlallar.  Allerdlegt  Mgt  Varro  L.  L.  V,  9.  p.  62.  j4d  Aae  fao- 
fU9  qMtßhiW  patteis  vrhis  tribus  dietae  ah  loci»  ,  Suburana ,  /'a/a- 
tina ,  ETquilina  f  Cotlinn ;  qxiiula  quod  fnb  Homa  Homitia.  und 
Paui«  Diac.  p.  368.  (Jrbanas  tribu*  ajjj^cilabant,  in  qua*  Urbt  erat 
äi$p9rtita  a  Stroit  TvWo  rege,  id  eit  Svburana,  Paiattna,  E^qui- 
litia,  Cultina.  Es  ist  zovörderst  za  bemerken  ,  dass  beide  nur  für 
eioe  einfnche  Autorität  pellen  können;  denn  die  zweite  Noliz  stammt 
gewiss  aucli  au»  Vurru.  Bei  die^uui  aber  würde  auch  ich  geneigt 
aeiD  so  erwarten,  dass  die  Tribas  in  ikrer  wahren  Ordnung  f^eoanot 
würifcn  ;  nllrln  eine  solehe  Abweicbunp  ,  zumal  in  einem  Werke,  das 
lur  nicht  viel  mehr  gelten  kaou  als  einen  tirouiilon ,  kana  mich  nicht 
sa  der  nooatUriiebea  Aaaakaie  bestimmen,  dass  die  Tribot  in  anderer 
Ordnung  gezahlt  worden  seien  als  die  ihnen  entsprechenden  Reglont 
woHir  sich  gar  kein  Grand  einsehe»  iässt.  —  Weniger  noch  clarl  Dio- 
nys. JV,  14.  irre  machen:  r^aoa^a  ui(fn  diiXaty  tijv  Tiohv  neu 
fuvot  htl        totfmv  xaU  fioi^at«  rAg  «aroK/yo^ic ,  rp  (th  nal^ivr^Vy 

'/axvX/it^v ,  rtTQCtfpvXov  fnou^ae  rrjV  noXiv  ttvat  j  TQi'tf  vkov  orortf  rfotg. 
üier  ist  aut  die  eigentliche  Ordnung  gar  keine  Rücluicht  gcuummen 
und  aoeb  dia  eebainbar«  ehrooologiteba  Folge  der  Ansiedelongea  Int 

vielleii  tit  nur  zurälliff.  Auch  andere  Schriltstcller  nennen  die  Tribas 
in  willkiihrlicher  Reibe.  Liv.  Epit.  XX.  Liberiini  in  qiiatuor  tribus 
rtdacti  svnf,  quam  antea  dispersi  per  omnes  fuissent :  EsquiiiuaMf 
Patatinam,  Sukunmam,  Coltimtm,  PI  in.  XVIII,  3.  quatuor  m^I^m 
rrant  (tribas)  a  partihus  nrbfs  ,  in  quis  hnhifahmit  .  Siihwrana  ,  Pa- 
latina,  Collina,  Etquilina.  Das  stimmt  ganz  mit  Dionysius  iiberein  j 
war  aiSebto  aber  daraus  folgern ,  dass  dies«  die  Reihenfolge  geara- 
iaa  sei. 

356)  Varro  do  vita  pop.  R.  k.  Ffoa.      4S  If.  p.  30  G.  »t 

exfra  nrhrm  in  rp^innes  XXf'J.  ai^ros  virifim  fibrris  adtri'bitit. 
Dass  Varro  von  der  serviscben  Eioricblunf;  spricht,  darüber  kann  gar 
kein  Zweifel  bleiben,  wenn  man  namentlich  damit  die  Nachricht  dei 
Pabios  vergleicht  und  bedankt,  data  dai  Fragment  aas  dem  ersten 
Piirhc  df  vita  p  R  entnommen  ist.  Dass  aber  dir  Hrponen  mit  den 
Tribu»  übereiostimmleo,  crgiebt  sich  schon  aas  der  Üefioitton  der  co- 
milim  tHbuta,  welche  Laelins  Felix  bei  Gel L  XV,  27.  giabt:  tum 
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•■beiüwBit  gdaiMB  halte  ^  Andere  mit  giniUeker  Uo- 
Wrgelmi^  4er  mslicae  »  4er  irr^ii  Yoretelliiiig  befluigen  zu 
sein  flcheaieBy  als  sei  die  gease  roniaelie  Bevölkemiig  m  des 

vier  städticcbeo  Tribus  cDthalten  geweseu^^).  Nocli  andere 

€üi11il1i,  wie  der  von  ilioiiysius  irenaunte  Vnni  i)ins; ,  liesscn 
sich  von  der  spiilrren  Zahl  irre  leiieu  und  iiaiaiii^u  üti,  seien 
gl^oii  aafaaglich  31  Iribus  mslicae  ciagerirhtpf  %vordeiu 
Warum  tiaa  denkende  Mäiuer,  wie  Cato,  Aatiaod  oabmen» 
iktüM  der  von  Servias  geschaffenen  Tribos  zn  bestimmen, 
daa  erUirt  sieb  aas  dem  Widerspmbe^  welchen  die  Geschiebte 
dar  ful<;cnden  Zeit  der  Zahl  dreissig  ent^e<;ciisetzte.  Denn 
wenn  ausdrnfklirh  «i^emeldet  wird,  das»  im  Jahre  27)9  die  Zahl 
der  Trjliii>  sich  aul' i-iuuip!/.\\  .mzJi^  belief  ^'^),  so  ni.t-  \(<i-  d-r 
iiaud  daliiu^eäk'iU  bleiben,  üb  diese  Zahl  dui  v  h  eine  neu  ein- 
gcriehlele  Claudia  oder  Crostomina  erreicht  wurde;  aber  so 
viel  ist  gewiss,  dass  es  vor  diesem  Jabre  nicht  mehr  als  zwan- 
sig  gehen  konnte.  Von  da  an  aber  war  es  leicht  nachzawei* 
sea^.  äa  welchen  Jahren  die  übrigen  14  nach  und  nach  hinzu- 
gehommen.  waren.  So  widersprach  also  die  um  ein  DriCtbeil 
jrerins^cre  Zahl  des  Jalu.^  lÜjU  geradezu  tlrv  Aiifjahe«  dass  Ser- 
iiO  I'i  iImis  ciii^^erielileL  habe;  und  dass  einst  clur  N  rniiin- 
dcrung  Statt  gelunden  habe,  das  war  entweder  durch  die  An- 
nalea  seit  dem  gaiüsctieii  ikandc  verschleiert  worden,  oder 
der  fiausche  fiationalstolz  wollte  es  öberhaupl  nicht  eingesle- 


337)  Dionys.  IV,  15.  (Mch  Ifiebahrs  wahrscbeioliih  richtiger 

^'t'rli<*^^'"nTnp)  Jttile  3t  nett  rf'v  jfo'f(jnv  Uraony,  vii  iiir  'I'üßu'n  (pr^Gti'y 

«a«  ^m:muK  w^tWi^iU  «vr«<«  Wira^a«  fica)]  r  y  i  ä  x  o  v  r  a  <pvXa9  inl 

TcXXior  Tai  natjni  yfv^o^at  liyet'  loi  (ft^  Uüen'moi  t'oroQtjxeVf  li>  iiiav 
uai  rfftixoyra  (f  vXäi.   KärtvV  uivrai,  roütunf  »/A^Qti^ufr  ^L^tQV49wött^0S 

&8)  Diese  itrige  Vorsteilufig  mag  Livius  gtsbabl  babcu.  Er 
IfBwiit  41«  Tribit  nutteas  giaxltek  nnd  giebt  deailieb  za  erkenneO) 

<la>s  er  h  die  ubri|;oii  bis  zur  Zahl  von  35  als  sjiiilfr  liinziigekoni' 
mett  dachte.  I,  43.  {ßuadnjariam  mim  vrbv  (iivnu  rcf^wfu'hi/ii  colli- 
ffuae  hahUabantur  partes^  tribiis  cus  uppcllaitt.  Gailling 
8.  In?,  vci  iii  iibft,  dass  vor  regionibus  die  Erwähoonf  der  26  raiti« 
ca«>  nn<:7' fnlli  II  >ri  ;  aber  Livius  scheint  sich  wirklich  daa  (auo  rS' 
aiifirli*   \  .,lk.  I  I   1  r  Sladt  enthalten  zu  denken. 

59)  L  i  V.  II,  ;tl.  Hornau  tribus  una  al  vigiati/atiae,  D  i  o  u  y  f .  Vli,  04. 
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heil*  Dean  die  Nadiricht,  wctebe  Fabins  PkHait  md 
Vam  g«liea,  ricbtig  ad,  dann  wird  mn  nm  so  weniger  nvei- 
fdtt  dürfen,  wenn  man  bedenkt,  welcbe  RoUe  die  Zabl  dreiaiig 
fiberbanpt  in  der  rünischen  Verfaaaang  spielt ,  nnd  wie  enU 
sprecheDd  sie  den  drei  ursprünglichen Tribus  und  ihren  dreissi«^ 
Curien  ist.  Wenn  nun,  wie  ISiebuhr  nachgewiesen  hat,  es 
nicht  geltiiiJ^TiPt  werdrn  kann,  dass  der  Krieg  mit  Porsenua 
keinesweges  so  glorreich  fiir  Horn  ablief,  als  die  romische  Sage 
es  dargestellt  hat;  dass  vielmehr  Porsenna  Sieger  blieb  and 
in  der  änssersten  BednUigoiM  die  Römer  den  Frieden  unter 
barten  Bedingungen  erkaufen  mnasten'*^)»  so  ist  es  aueh  sebr 
wabrscbeinlich»  dass  dadureb  ein  grosser  Tbeil  des  rSmiscben 
Gebiets  verioren  ging,  nnd  damit  auch  die  Zabi  der  von  den 
Regionen  unzertrennlichen  Tribus  sich  bedeutend  verringer- 
te Es  weiset  nun  Nicbuhr  darauf  hin,  dass  häufi«^  den 
Besifi^tPn  ein  Driltheil  ihres  Landes  von  dem  Sieger  gtuom- 
mcn  worden  sei,  und  erklärt  es  daraus,  dass  gerade  ein 
Drittbeil  der  Tribus  seitdem  weggefallen  sei.  Dabei  scheint 
aber  übersehen  zu  sein,  dass,  wo  es  sieb  um  Abtretung  Ton 
LXndereien  handelte,  die  Tribus  urbanae  gar  nicht  in  Betraebt 
kommen  konnten  und  also  die  Zabl  der  Tribus  niebt  znireffen 
wurde.  Vielmehr  scheinen  die  21  Tribus  des  Jahrs  259  an- 
ders erklärt  werden  zu  müssen.  Dass  an  Porsenua  Land  ab- 
getreten wurde,  und  nicht  bloss  die  Septem  pagi,  welche  zu- 
gestanden werden  (Dionys.  V,  31.  Liv.  II,  13.),  das  wird 
man  nicht  bezweifeln  dürfen;  aber  weder  ist  es  wahrschein- 
lieb,  dass  der  Etrusker  eine  Anzahl  Regionen,  wie  sie  gerade 
poiiliscb  abgegrenzt  waren,  genommen  haben  werde,  nocb 
kann  man  glauben,  dass  die  ganze  römisehe  Bevölkerung  auf 
den  den  Btruskem  Phos  gegdtenen  Aeekem  als  deren  Unter- 


360)  Niebiihr  I.  S.  436  f.  573  f. 

Ol)  Eine  ganz  cigentbümlichr  Ansicht  von  «1er  scrviscbcn  Eiorich- 
lunp  uad  dem  Entslclien  der  21  Tribus  hat  Uuscbke,  f  cr/,  d,  Serv, 
S.  88  ff.  vorgetragen.  Es  kaon  hier  weder  vin  Aasxof  davoQ  gegebeo, 
noch  auf  die  Widertegmig  eio|$eranKcn  werden,  da  Satr  für  Sal/.  be- 
stritten werrlcn  müsstc.  —  Was  Wachsmuth,  Höm.  Gösch.  S.  262  f. 
gegen  Niebahr  eiogewcDdet  hat^  das  stimmt  im  Ganzen  mit  meiocr 
Anstoht  überciM. 
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IbaneD  werde  geblieiieB  sdii.  So  wurde  also  das  ganze  servi- 
«che  SysftND  xemswD  »od  gestört,  nod  daza  kam  noch  die 
Emwuderaiig  der  Gent  Clamlie  mit  ibrem  ÄDhaiige.  Wahi^ 
acheiiilieh  iafc  es  daher,  dasa  ,eaiie  gaos  nene  Binlheilang  imIIh 
wendig  md  eaeh  der  Seblaebt  am  Laets  Regilloa  möglieh  ^ 
wurdo.  Und  so  sagt  denn  in  der  Thal  Livius  nicht,  dass  vor 
ilie^cui  Jiihrf»  20  Trihns  gewesen,  auch  nicht  dass  die  f  immd- 
.  zwanzigsle  liiuzugeiügl  wurden  »ei ;  sondt  rn  die  VV  ui  te  Hu- 
fmae  tnbus  una  ei  viginti  factae ,  sagen  gauz  einfach  aus ,  ea 
nian  einundzwanzig^  Ti  ibus  'gebildet  worden.  —  Sicher  ver- 
Hfgtu  NaaMn  dieser  TriboS)  die  niebi  jünger  sind,  als  das  Jabr 
Sftiv  mU  ansser  den  alSdtiseheni  Aemilia»^)^  Gami- 
lia«),  €1aiidia««),  Cornelia«*),  Crflstnmina'«),  Fa- 
bia*^),  Galeri«««),  Horatia  ^»),  Lcmonia  ^o),  Papiria 
1*  ü  11  ia  ■  1'  u  jji  1 1  i  a  j  ,  1*  ii  j)  i  lu  a  •  ,  U  o  lu  i  Ii  a  ■  *),  S  e  r- 
gia^*),  Veturia'*),  V «>  1 1  i  n  i  i  t  so  dass  sich  alle  ?l 
naehwewea  lassen       Lieber  biuiderl  Jabr  ist  diese  Zahl  ua- 


362)  Liv.  XXXViii,  30.  [laullg  auf  J»»>rl,riften. 

63)  Nor  durch  loschrittcu,  aber  sicher  verbürgt,  ünil.  BXXVIIL 
4.  OralL  3070.  L.  AVRBLIVS.  L.  FIL.  CAMILU.  FIRIIVS  et«. 

04)  Lir.  n,  10.  Dionys.  V,  40.  Virg.  Aea.  VD,  700. 

65)  Liv.  XXXVIII,  36. 

66)  Liv.  XLII,  31.  Pnul.  Diac.  p.  55.  Cic.  p.  Plaue.  16. 

67)  Horat.  cpist.  I,  6,  ä^.  Beide  hüuilg  auf  Inschriften. 

68)  Liv.  XXVII,  6. 

69)  Aus  zahlreichen  loschririea  bekaont,  s.  Orell.  U.  p«  19* 
7Ü)  Cic.  p.  Plane.  16.  PauL  Diac.  p.  115. 

71)  Liv.  VUl,  37.  VaUr.  Max.  IX,  10,  1.  PaaL  Dia«. 

7»)  Liv.  Vllf,  07.  XXIX,  07.  Vsler.  Msx.  VI,  0,  4.  K, 

iO,  1. 

73)  Cic.  ad  fam.  VIII,  8.  PauL  Diac.  p. 

74)  Paul.  Diae.  a.  m  Gi«.  de  Uge  tcr.  U,  30.  Liv. 
XXYI,  0. 

75)  Varro  L.  L.  V,  9.  p.  6%.  Cio.  Act.  L  in  Verr.  0.  de 
läge  agr.  II,  39.  PavL  Diae.  p.  971.  M  ihn  MamuUa, 

76)  Cic.  in  Vatin.  15.  AieoB.  In  Cern.  p.  Ol  Or.  Frentin« 

de  aii.ttae{i.  m.  (Deder.) 

77)  Liv.  XXVI,  JJJJ.    Wie  e»  scheint  die  einzige  sichere  lir- 

78)  Cic.  p.  Plane.  16.  17. 

79)  Es  werden  noch  manche  angebliche  Tribnsnamea  angefahrt, 
die  Sttf  lÜMventändnissea  oder  wohl  selbst  absicbüicber  Tiaaebang 
keralan,  «der  endücb  nlohts  adC  dea  30  lOalaeleo  Tribos  geaeia  ha- 
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veräaderl  ^chlicbcD  :  erst  367  4«  St.  kamen  vier  neue  Tribos 
lilnzu:  Stcllatin  a,  TromeBtina,  Sabatina«  Arnie»- 
sis»  Lir.  VI^  5.  Ferner  im  !•  306.  Povptina  md  Pii- 
biilia.  LiT.  VU,  in  J.  422.  M aeeU  aod  Seapiia. 
Liv.  VIII,  17.|  im  J.  436.  Onfentina  wmI  Felerina. 
Liv.  1X,20. ;  im  J.  455.  Aniensis  und  Tereniina.  Liv. 
X,  9. ;  ^ndlicli  im  J.  513.  Veiiiia  und  Q  ui  rin  a  ^*'').  Liv. 
Kpi».  XIX.  Mit  diesen  bei  Icu  war  die  Zahl  erfüllt,  an  der 
mau  lür  immer  feslgeiialteu  hat,  so  dass  vom  J.  513  d.  Sl.  an 
XXXVTribiis  bis  in  die  spätesten  Zeiten  bestehen.  Zwar 
isl,  nachdem  dorob  die  Leget  Inlia  (664)  und  Piaalia  (665) 
gana  Italien  daa  Bärgerreobl  erhalten  hatte ,  eine  Vermebmng 
der  Tribus  beabsiehtigt  worden,  so  dasa  die  neuen  Bärger  in  8 
oder  10  besonderen  stimmen  sollten  **)$  allein  die  Alassregel 

beo.  S.  Orell.   imer.  II.  p.  11  ff.   Am  neiiten  Scbelo  kfiont«  die 

CIncnlia  für  sl  h  Ti  il..  n.  Gvut.  DXLVIII,  9.  Or.  3072.  DUS.  MAM- 
BVS.  SEX.  SEX.  F.  CLVEXT.   FRONTINVS.  VET.  LEG 

PRIM.  ITAL.  VOLVNT.  <  lc.  und  Niebnhr  hat  sie  wirklich  unter  die 
%i  anrgcMinininen ,  die  Poiii'a  dagegen  (nlfcnbnr  mit  Unrecht)  mit  der 
gpHtoren  Poh/ilia  iilcnliHiirl .  Aber,  wie  Orclii  ricbtip  pc/fiV'f  Irat, 
ist  dtQ  Inschrill  driugeud  verdächtig  und  der  Stein  zeigte  wubräclicia- 
lieli  nur  die  Bociistelien  CLV.  d.  i.  Cbtthmina  für  Crvthminm,  wie 
Sfier.  Mit  welchem  Rechte  bebnuptet  werde,  die  Crusiumina  sei  Eins 
mit  fli'r  Claudia .  dns  ist  mir  panz  nnlickantit.  Von  der  Lol/errn 
sagt  Diony.siu»:  nai  ^ixQ^^  tiiov  dtiunvt  %o  avio  ifvlartovau.  öVo- 
md  dasselbe  bezeugt  Virgil,  wie  die  spMteo  iDschriHen.  Eben 
so  fest  nbrr  sti-lil  i1«t  Xainc  Cnistimiiti  i  dun  b  a!!»*  Zeilen  hindurcli. 

3H0)  AufTallend  i&t  es,  dass,  obgleich  diese  cbroDologi<(ch  die  letz- 
ten sind,  doeb  keine  von  beiden  als  die  letzte  der  35  *gesSblt  worden 
Btt  sein  aebetnt,  sondern  die  viel  riütirrc  Amienns.  So  muss  man 
wrnif^stens  aus  Ci c.  d  1  <•  agr.  II,  29.  '^rh1i»  <csf»n  :  a  Suburnna 
Utque  ad  ArnicuMem  numina  vesira  ^rupouat.  Der  Siun  kann 
liein  anderer  sein,  als  von  der  ersten  bis  nar  letslen,  und  es  sebeint 
also  die  Folge  rhorntrra|»hiaeb  gewesen  im  MIO.  Vgl.  Sebaläe, 
yolktvi'rf.  d.  Ii.  S.  iU. 

81)  Appian.  Civ.  I,  49.  'Pv)fiaioi  fUv  rovaSe  ToiiS  veanoll' 
ras  ov*  is  rd  ttm  f.  xal  t{tt€a(ovra  ifvläSf  fu  jöts  uir^t,  tuni' 
?.thtVf  Iva  ftijy  Tvtv  uQf^aioiv  nXiovti  oirfi ,  fy  tu7{  yfiQnrnn'aii;  irrtM^O/^ 
zouv,  cuUa  äeK<iiT  tvovtiS  anfrftjtav  itigai,  iv  als  ij^uQOtovovp 
Ih^VttW»  Mal  woiiaiHC  avr«»r  7^  fijfos  a^^eio«  i^f,  &T€  rarv  «r/wf  «ol 
WQtAtOtfta  ^()OTi(,viv  \t  xuAovuiywp  »al  ovotSv  vTit^  i^utov.  vgl.  53.  fiJ. 
Dagt'P'ii  •^•'^t  \  flh-i.  n.  "JO.  cum  ifn  n'ritas  Italiov  liatn  esset  ^  vi 
in  oato  tribus  ronirtbuerentur  novi  civrs;  tie  poU-nliu  eo- 
mm  ei  multiiudo  veterum  eivfmn  difcnitatem  ,fi^ngerei*  Man  ver- 
steht das  auch  so,  als  sfu-ti  die  iiciicn  IVurper  in  ncht  der  alten  Tri- 
bns  eiugereihet  wonien  ((Düttling,  äftaattvetj.  Ü.  451  f.):  wie  das 
iu  düu  Worten  liegen  liünnc  and  überhaupt  denkbar  sei,  sebe  ich 
nicht  eia ;  dann  nüasCe  nieht  eoniii^tufef  loadera  dMrfbwn  tteben. 
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isl  kMsm  reebl  mr  AivfKIraig  (dkooMMni  deon  gobon  in 
nichalMi  Jihre  (666)  erfolgte  die  Rogation  des  Salpidw,  lie 
•temtlieh  in  die  35Tribas  ko  verlheUen  *^),  Ob  damb  seboa 

diese  Rogation  Erfolg  halle  * oder  ob  erst  Cinna  im  folgea- 
dcn  Jahre  sie  durchselzle  wird  riicfit  recht  klar;  aber  das 
scheint  gewisS;  dusi»  bei  Sullu's  Rückkehr  ans  Asien  (671)  die 
Einordnung  io  die  3!^  iiereits  erfi»igt  war,  und  dass  Sulla,  ain 
die  Bevölkerung  Italiens  nicht  gegen  sich  zu  haben,  sie  ansn- 
efteinen  verspraeh       Dabei  ist  es  fortan  geblieben. 

Was  nun  die  alle  Tribnsverfassung  des  Servius  anlangt, 
so  wird  davon  bcrichlcl,  dass  damil  eine  Aecker\'erthei!iing 
verbunden  war,  was  nicht  anders  verstanden  werden  kann. 


382)  Liv.  Epit.  r.WVII.  Quum  P  St/fpMus  tribunm  plehh 
auctore  C.  A/ario  perniciosa^  If'gci  prutnuigassti ,  ut  exsule»  revo- 
earmiur  et  novi  eiw*  libertinique  dtsiribvtrentur  in  Mkw  ele. 
Appian.  Civ.  I,  55.  xni  rote  ix  rt^S  'IraXiat  yiorro/.irai  utiuvtxToov» 
tat  ial  taJs  ^tt^otoviate  titjhxi^iv  ts  tas  ifvlai  catäaue  Stat^i,ativt-^ 
ir«l  voßio»  airtna  i  J^ovlTiüttos  iei(pt(fe  wtQl  top9§.  Vgl.  Ascon.  in 
Coro.  p.  Gi  Or. 

83)  Meines  Wissens  findet  sieh  das  einzlf^^e  Zeugniss  dalar  bei 
Appian.  Civ.  1,  56.  'O  di  ^ouijtiiuos »  ayat^t&eür^e  ti^s  a(jiyias  Koi 

T^t  ir^lccvc  iaroatanot  itw^ov  top  vouov. 

84)  Liv.  Epit.  LXXfX.  sngt  nur:  L.  Cornelius  Cinna  quum 
perniriosas  fcf^cs  prr  vim  ntque  arnia  fvrrct  etc.  Daranter  knna 
auch  blusü  die  Zuriickberufung  der  VVrbauotea  und  des  Marios  ver- 
•landea  werde«.  Deollicler  tegt  Vellei.  If,  20.  Cinna  in  omnihus^ 
tribubus  eos  ffrsfribufurum  pollicitus  est.  und  Appian.  I,  64.  Ol 
6i  jv»¥  tfvyädiuv  ifikoi  Kiy^tf  ptta  2'vJiXay  imttrtvovrt  ^a^^ovtin 
rovff  rtOKoUtaii  ^(f{9t^ov  is  t6  ip^v ptj pa  rev  Mugiov,  rats  ifv 
Xiüt  S^ßoSv  iiV€tfUf9^»m»,  trtt  ttltvTatot  yrjjt^optwM  nivrotv  iZatv 
Skvqoi.,  was  der  vorbergefrangenen  Angabc:  ixvffov  rov  rouov  o(F(>n))nr 
widerspricht.  So  sagt  auch  Cic.  Phil.  VllI,  2.  Cinna  cum  Octavw 
tfe  ntiwmm  eMum  tvffra^iis  (bellum  get slt).  «ad  nie  kae«  dae  doefc 
niclit  von  der  Ausfiih riiiip;  (?es  schoß  besti'!i«"n(Ii'ii  («i'Si'tzes  verstebeo» 
Weaa  daher  obif^c  iN.ichricbt  Appians  VVabrbcit  eotbalten  sollte, 
müsste  man  aooebmcn,  da.ss  Salla  noch  in  demselben  Jahre  ,  wie  die 
ibrigen  Leges  Sulpicias,  so  aoch  diese  wieder  aafgehobee  babe.  Ap* 
jptan.  r,  59.  oaa  rt  i'To  ^ovhtinlov  nticvffvno  fttra  i^v  KutrjQvyuiiyv 
»jfo  Ttöp  vnäTifßf  a^yittft  anarta  ^i«'<ro,  ov»  SwQfMt,  Dass  L  i  v. 
Bpit.  LXXX.  iitiMt  populi»  m  Mtnatu  eMhu  daia  ,  aieb  viebt 
hieranT  bezieht,  ist  gewiss,  so  sonderbar  .mrli  diese  Nachriebt  an  dio- 
sem  Orte  ersrhoiat  ;  wohl  aber  Epit.  LXWIV.  jXovis  civibus  sena- 
tmeontulto  tuffragium  äatum  9$t,  Das  war  diu  Beendigung  des  Streit« 
vor  8«lta*e  lliiekkebr. 

85)  Liv.  Epit.  LXXXVI.  Sulia  9Um  Italieis  popuUtf  ne  Hme' 
retur  ab  iis,  velut  «rephtru4  cMüOem  9t  n^fftßgU  üu  nuptr  dßtmm, 
/09du9  percuisit» 
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als  dass  niehl  eut  die  in  deo  26  Regionen  bereits  Angesesse- 
nen in  die  Tril»u8  rnstieas  eingescfarieben  wurden,  sondern 
dasi  auch  ärmere  Bürger  Parcellen  eroberten  Landes  ange- 
wiesen erhielteo  ^•*).  Jede  Region  zerfiel  wiederum  iu  mehrere 
kieincre  Bezirke,  pagi,  wie  eine  sol<  lif*  Einlheilunj^  des  ager 
Romanus  uoter  demselben  Namen  sciiou  von  JNuma  her  be* 
Blanden  batie*^).  Jeder  Pa^^i^  bildete  innerhalb  der  Tribns 
eine  eigene  Gemeinde,  die  ihren  Vorsteber  hatte,  magister 
pa  gl  so  wie  auch  der  ganzen  Tribns  ein  soleher  Vorsteher 
gegeben  war,  der  aber  wohl  nicht  tribunns,  sondern  enra- 
tor  tribus  genannt  wurde  ^*).  Zugleich  halte  jeder  Pagus 
ein  gemeinschaf>Iiches  Heiiigliium,  an  das  sich  ein  jährliches 
Fesl  JLnüpfle,  Pagauaiia  *^),  an  dem  alle  Pagani  Tbeil 


3^^6)  Dionys.  IV,  9.  doxtt  Si  ftot  (sagt  Scrvios)  xal  r^e  SrjftO' 
oiae  yfjS,  ^  äift  rc/r  'örrhor  •/rr^ünittrni  xar/ytTi,  ni]  roit  draiSfaTararf, 
Utontff  vvt\  uffitTilr,  avit  'ivfjtrt  /.np'öi  ra. ,  uift  iut  jj  Ht t/Oafn'yvi  i,  uju.a 
TOVf  /it/dfta  td^gov  i'xovTai  ! m'jy  ,  iia  ^^tvijte  itncis  eltv&i^t^ 
fiijte  Tai  ul).or(.iai  Kxi]ati^,  <'t)./.n  tat  id tat  ynu{i)'i}Tt.  cap.  lÜ.  t^tt^tjMtv 
iy  tf>avt(f*jf  d^itay/iin  fiaoUtxöv ,  iMiviQilf  t^e  dtjfioaiae  y^e  toLs  xa^ 
novftivopf  T«  ml  tSiy  ntuxifOPtM  «vr^r  iv  tugtoßth  tif  rui  xi'^'  V  t 
TOvf  i/v9ifn  xii'(<oi-  Ttohrojv  Tiftot  tat'tov  inoy(ia<fta9^at. 

j^ui^av  Toi*  ih^Ttvovat  'I*u/ftaituf.  £9  schmeckt  das  rrcilicb  sehr  nach 
eber  Lex  agraria  4er  Republik ;  hier  kSnunt  es  iodeaseo  nnr  anf  das 
Faktum  au.  Davon  giebt  anch  Livius  Nachricht,  I,  46.  conciliata 
pritis  vottintatr  plobis  aj^ro  capto  ex  hotiibu*  viritim  dioUo,  and 
elteu  so  VaiTu  b.  Non.  s.  Anm.  356. 

ST)  Dionys.  II,  76.  (Numa)  9itiXf  rrjv  x*u[>f^v  änaaav  tU  tovs 
nakoi'nh'ovi  -^nyovi,  xal  xarion  atv  tif*  taan^v  xwif  ni/mp  S^Q^ftm 
ilfioxoTVur  TS  x«<  rrt^gi'-Tof.oy  rT*  'V\iV<c  itotoa;. 

Sö)  Diouvs.  iV,  15.    uy^orrte  di  xal  xovrutv  ^aav,  oii  tTttjuXi^ 

avTov  nayoVf  xal  ras  itrtjaits  tv  at«  0  ßio9  aluZv  t^y.  Fest*  f*  371. 
Paol.  Diar   p.  126.  Grnt.  XXVI,  9.  Orell.  121. 

89)  ^iebubr.  I.  S.  139.  sieht  in  ihnen  den  Ursprung  der  tri- 
huiti  uururH;  das  ist  indessen  inebr  als  zweifelhaft.  In  dem  Fragmente, 
welebes  Vtrro  L.  L.  VI,  9.  p.  M3.  ans  dea  t»Mi»  ttnuoriis  mit- 
theill,  heisst  e«:  etiratores  o  m  n  f  >>  m  trihuffm  — -  ^-nra  init'citim 
Aue  ad  me.  Nebco  diesen  Curaluitru  wird  man  wohl  schwerlich  aoch 
besoadere  Tribaoea  aaoehnea  kSnnea,  «ad  sie  bestaadea,  wie  na« 
sieht,  fort.  Ja  es  steht  wahrscheinlich  damit  im  Znsammenhange,  dass 
In  Augostos  KintheiliMi?  der  Stadt  jede  Region  zwei  Curatoren  hatte. 
S.  das  Regioneoverzcicbniss.  Th.  I.  S.  712  ff.  Früher,  als  die  Tribns 
«rbaaae  aacb  mit  dea  vier  Hegieoea  tusanaienflelea,  «rar  dar  Cv^ter 
tribvs  aorh  tofleieh  Carator  der  Region.   Vgl.  Aas*  394. 

90)  Dien'ys.  IV,  15«  im  di  »ol  resrwy  1^  iribj^^c  ftif  ^sMvfSfvc, 
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MbMtt  sollten.  A^r  Diooysi«!  giebi  noeh  eine  andere  NeelH 
rieht  über  die  Pigi  Er  sagt,  Sernns  habe  in  allen  Regio* 
nen  aof  Höhen*')  ZnflochtiSrter  für  die  Landbewohner  anle» 

gen  lassen,  wo  sie  bei  feindlichem  Ueberfalle  Schutz  gefunden 
und  gewöhnlich  die  ^'achl  zugebracht  hüllen ;  und  darauf  be- 
zieht er  ri£;eiilli(  fi  den  Namen  pa^'f/.s\  Das  würde  also  auf 
befestigte  Flecken  führen,  und  wenn  auch  md  und  pagi  im- 
mer anlerscbieden  werden,  so  lehrt  doch  die  alle  Benennung 
der  Snbora ,  pagus  Sueauanui ,  und  wobt  anch  der  pagw 
Lm/^ftm»  an  der  Via  Latina,  von  dem  die  Tribus  den  Namen 
hatte  (Paai.  Diac.  p.  115.),  dass  pagut  aneh  ein  Complex 
von  länditchen  Gebäuden  genannt  wurde  **).  —  Die  städti- 
schen iiibui  haürn  eine  ganz  entsprechende  Einrichtung.  Wie 
die  rustivae  in  pagi^  so  waren  di«*  urbanne  in  vici  ahi^etheifl, 
und  liier  werden  von  Dionysius  nicht  nur  die  Vorsteher  der 
Vici,  raagistri  vicornm,  genannt,  sondern  es  hatsich  auch 
bei  ihm  die  Spur  der  Tribusvorsteher  erhalten       Alle  Vici 


a/Ul*  ti'X6yuno9  jj  nal  tpavigä,  ßutfioit  iniXtvatv  alrotg  tdffvaao&ai  OnSy 
httmtönmv  va  neU  m»lamti»y  %oS  %ayitv,  ovi  Ita^e  &volan  MouaU  y»^^ 

rtal  t'ofiovs  i-ntg  rtfiv  it(fViV  roiTcwr,  oirg  ir*  im  ^uint^B  «jf^vM  tftf« 

fiuiotf  owiyQa^iv.    S.  Aooi.  395. 

391)  A.  a.  0.  duhuv  3*  o2v  6  TvXXtos  iis  oTroaat  d^rroTt  (iol^m$ 
»  v^pP'^         '"^^^  ^^««rovf  Mtl  noXh      iio^paUt  rote  yeutgyott  vagiftm 
9i  i'T^  outtt'rovt  ox&ovt  n^atf/vytra  nareantlaatv  ^  'BXXtjVtKOts  ovo^aotp 
aitTa  xaXüv  Iläyove.  ei^a  ovyiiptvyop  in  rwr  iy^t>  ccjtmtK,  mvivM 

92)  Daher  auch  d(e  Ableitaog  von  itayos ,  was  ihm  freilich  an 

nacti^ten  lag.  Andrrp  von  ?r»;;*J7.  Paul.  Diac.  p.  2*il.  Pagani  a  pa- 
giM  dicti.  Püfi  ilicli  a  J'ontibu$,  quod  cadttm  aqua  uierenitir»  Aquae 
mt'm  iinf(tM  Doriem  vayvl  appetlantt».  S«rv.  %.  VIrf.  Georg.  II, 
3H'2.  riffaf.  qtiae  po'^t  n:xo  rtZv  Tir^yviv  appellantur ,  id  ,  a  fonti- 
bus ,  circa  quoi  viiiae  consueveranl  eondi:  utide  et  pagani  dicti 
sunt,  qua$i  ex  uno  fönte  potani§».  Beide  kAtm  waknekeiDUeh  «M 
Varro  getehSpll. 

.  99)  Anders  hat  es  aneh  Virgil  a.  a.  0.  nicht  verstanden:  Prae- 
tniaque  ingend»  pagot  et  compita  rircftm  Thrtidnp  potnerr.  —  Was 
Paul.  Diac.  o.  12.  sagt:  Jijuoi  apud  Atttcvs  sunt,  ui  apttd  not 
pagi. ,  das  Ut  in  00  Ten  rieltig  als  pagnt  de»  gaozen  Gemeiodeke- 
iWl  begreift;  aber  der  attische  S^f*^  wlHe  besser  der  Region  ea^ 
sprechen. 

94)  Dionys.  IV,  14.  t)ytf4,6vas  iip  ittaarije  a^a^i^aff  ovppof^ias^. 
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hatten  eben  vunih  ihn  «genai  Sacdhi  &  e9mpdi»$  daher  las 
den  Figanafien  eDtsprechende  Feit  Compitalia  genannt 
wurde  '*^).  Wie  nvn  rmtkmö  nnd  «ri«iM»  trUm  steh  ent* 


«JW  tmov^  oomT.  Wen         fftn«  evttehie^ra  den  «r£ev# ,  notfiu^ 

Xf}S  dem  rtc*  magUfcr  eotspricM  ,  können  weder  die  xvjfjaQxat  Vor- 
steher der  ^anzca  Ht  frion  nnd  Tribus  g;ewesen  sein  ,  noeh  kann  ihnen 
ia  irgend  eiuer  Art  der  IName  y^iÄa^yo«  zukoutmeu,  v>as  hei  Diooyiiius 
tfibuni  kedcatet.  II,  7.  ««I  T«r  Mpt»9  0/  fUv  rat  rpf/iojy  ijytfiovta^ 

XXOVTli    tfvlaQX  Ot    Tf   Mal    T^tTTv  a(f][0  tf     Ol'.'    xn?.oT  rjt  'Ptn- 

uato*  %  Qt^  oi  vov  i.  Ks  ist  also  wohl  vua  ihm  übersehen,  d«65  lur 
Jede  Refion  «od  Tribvt  eio  Phylareb  «der  Cvraler  ned  lo  viele  m«- 
fiiiri  ideorum  eiageseUl  waren,  als  darin  vici  enthalten  waren.  Ob 
die  von  Appian.  Civ.  III,  23.  erwähnten  tpv}jt(fxot  noch  diesetbeo 
euratores  iribuum  waren ,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  behaupten. 
Sit  eneheinra  ala  diidtwm^  wie  bei  Cle.  Aet.  I  ift  Verr.  6.  <ffv^ 
aere«  eiiitt^irii»  tr^utm. 

395)  Dioays.  I,  14.  tnuza  nara  vatrae  ixiltvot  ro&a  «rtMVTeva 

ie^ae  KnTnrrKivaa&ijvai  »uXtäSas  Itu  nöy  yurätoiv  i'^ioai  Tnnrumi'otf, 
mal  &vaia6  avrote  ivofio&ittjoiv  intrtltwy/tt^  ga^'  tnaarov  iitavioy ,  tm* 
Xivovs  eisipt^ova^s  iKaarr^e  oinlas. —  ij»it$  aal  »off  ijfMt  ioffrr/v  ayov' 
res  'Pta/i&Jui  durikow,  oXivaa  vare^mß  ^ftipmt  wmv  KQOtlvtVy  aeuvijv 

ir  TTtti;  -rnn'  rroXvTtXi/,  KofllUtikta  TrQo^rtrnoft'oiTf':  nrrr  r  t-ri  tvjV 
aitvojjnJiv  ttofiTiiiovs  yaff  tovs  OTtvwnovi  ttaJiovat,  Dass  die  Comj>i- 
falle  kelae./W«a  alaftia  oder  tiaUtw«  waren,  aoadem  eoneepNva«, 
ist  gewiss  ,  und  die  tcatiz  fclt-icho  niMlentnnc^  der  Pagana  lia  erfür- 
dert,  dasselbe  auch  fiir  sie  anzuuehmea.  Daher  fiuden  beide  sich  auch 
in  keinem  Calendarium  verzeichnet;  denn  in  den  Fast.  Maff.  wird 
SWar  gewöhnlich  a.  d.  VI  Noa.  Mai.  anfcemerkt  COMP.;  allein  das  ist 
ein  7jnp;r5rhickli'r  Zusatz,  der,  wie  (Ins  F;i('siinile  im  Specuium  ßo' 
manae  magni/.  (s.  Th.  I.  S.  719.)  zeigt,  auch  nicht  einmal  auf  den 
•■r  Bri^aaeag  der  Tafel  etogeaetzlen  StGeke  geataadea  hat;  deaa 
Vaa  der  OriginaltaTel  haben  die  vier  ersten  Tage  des  Mal  geTehlt. 
Dn»s  nan  die  Compitalia  feriae  conceptivae  waren  ,  sagt  ausdrücklich 
V  a  r  r  o  L.  I4.  Vi,  3.  p.  2Ü6.  Compitalia  dia  attribulus  LaribuSf 
ntmHbii  Mto  uhi  viae  eompetunt,  tum  in  competis  »aetißeatur. 
Quotnnnis  t't  dirx  rnnripitur.  p.  210.  nisi  si  rjuae  feriae 
eoHceptae  esseftt,  projpter  quat  non  iiceret  (comitia  habere),  ut  Com' 
pitalia  0t  LüHnM,  ud  Paqi.  Oiae.  p.  62.  Ceisee|»Mi«e.  Daaselhe 
sagt  nun  ebea  so  bealimnt  voa  dea  PagaaaUea  Mae r ab.  Saiara« 
I,  16.  CoTicepHvae  sunt,  quae  quxttannis  a  nirtfristratibas,  vel  a 
saeerdotibut  concipiuntur  in  dies  certos^  vel  etiam  ineertos :  ut  sunt 
Lsünm«,  Sem0ntin4i0^  Pa^ana Ha,  Compitalia,  Des  babea  die 
unuiittetbar  vorhergehenden  Worte  Varro's  zu  widersprccheo  geschie- 
nen :  Dies  Septimonlium  nominatus  ab  his  septem  montibuSf  in  quis 
Sita  Urbs  est;  feriae  non  populi  sed  tnontanorum  modo,  ut  Pa" 
ganalibus ,  qui  sunt  alieuius  pagi»  Well  naa  Varra  bla 
hieher  von  den  feriis  statit  gesprochen  hat,  und  nun  erst  von  deu 
coneeptivis  au  handeln  beginnt,  so  hat  es  scheinen  können,  als  rechne 
er  die  Pagaaalien  n  dea  t^tivtt,  S.  Merke!  1.  Otio.  Paal.  p. 
CLV.  Allein  das  will  Varro  nicht  sagen:  er  führt  die  Paganalia  nur 
gf'lepentlich  zum  Vergleiche  mit  dem  Namen  Septimonlium  an,  weil 
pa^aui  and  montani  sieh  enlgcgcnstcbcB.    W  euu  er  uuu  von  den  con- 
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BOttltni  «Baader  eotgegeiigetelil  in  wcrdea,  wiewolil  ier 
letetere  Nane  io  Sltesler  Zeil  vidldehl  «Im  eiogeschrioktflra 

Bedeuluug  halte 

Das  iai  ea  im  WeseolUcben,  was  wir  vod  der  IVibnaver- 
fassung  erfaiireD  $  aber  eioe  Frage  isl  noeh  nicht  berfibrt  wor- 
den, die  KQ  den  wichügsten  nnd  streitigsten  gehört:  ob  die 

Eintlii  iluii^  in  Tribus  oinzig  und  allein  eine  Orfjaiiisalion  der 
Plrhs  war,  oder  ul»  sie  die  ganze  runiische  Bevölkerung,  aUü 
auch  die  Patricier  und  ihre  Clienten  umfasste?  Niebubr  *'') 
bat  es  best  Im  ml  ausgesprochen!  ,,das$  die  Tribus  ursprünglich 
nnr  die  Plebejer  fassten;  erst  viel  später  auch  die  Patricier 
nnd  ihre  CUenten  in  sie  eingeschrieben  wurden*';  dass  erst 
durch  die  Decemvinlgesetzgebnngf  deren  Anfgabe  es  ja  be< 


ceptivis  sprechend  forlTabrl:  Sementinae  frriae  dies  it,  qui  a  ponti- 
^eibut  diciu» ;  appeiiatus  a  semente ,  quoä  »ationU  causa  tusceptae, 
Pmgami9»9  witudmm  ngrtwiiurmB  etmsm  nuetptme  ut  hmbt^nt  im 

a'r^r/s  airinfs  ;  paf^US,  undr  juTfTnni'rnr  (ftrfac  xunf.  (Mül!.  ut  hah.  in 
agr.  omoe*  pagiO  *o  kuaoeu  diese  paganicae  /eria*  (der  Ausdruck 
liiaat  lieht  weiter  vor)  fSr  Kirlils  anderes  gehen  die  Paganalia^ 
und  so  stimint  Yarro  gins  mit  Macrobias  io  Betreff  der  vier  Teria« 
cooeepUvae  öbereia.  Wenn  nnn  gleichwohl  Pionysias  fSr  die  PafcS' 
oalieo  eine  bestimmte  Zeit  oogiebt,  so  isl  das  daher  in  erkläreo,  dass 
diese  eooee»tiv«e  BlehUdetlowettiser  ««f  beiÜMte  Tage  ielea ,  «ad 
das  meint  Nacrobtos :  oomai^iMmiMr  im  dUi  mt/m*  Daalilchar  apriekl 
Ovid.  Fast.  I,  657. 

Ter  quaier  evolvi  $ignante$  tempora  fastos^ 
/r«0  99mmHM  ui  ulta  reperta  dies : 

Cum  mihi,  srn^it  eni'itt ,  h/.r  //  /«  r  intliriiur,  inquH 
Musa.  quid  a  fastis  non  statu  saera  petü  f 

Utque  dies  ineeria  sacri,  »ie  tempora  eerla, 
Seminibus  iaehe  est  uhi  fetus  ager. 
Bei  den  semcntinis  konnte  also  der  Tap  schwanken;  für  f!fe  Papana- 
lien  ffth  et  eioca  hesUmmten  Tag,  wie  es  sieh  für  die  Gouipilaiia  be- 
»ttttMt  a«f  der  nillenaea  Femel  dei  Praeter  arglebli  Die  nomi  pa» 
p9io  Romano  QiOHHbuB  CompitaUa  efumt  6 all.  X»  M,  Maare 
Sat.  l,  4  aatr. 

39i)  S.  Varre  ia  der  vorfaerg.  Anm.  (Cic.)  p.  dorn.  t$.  Nul- 

Itim  est  in  kac  vrhc  roUfs^ium  ,  nullt  paf^ant  aut  muntani  {tjuoniam 
piebei  quoque  urbanae  inaiores  nosiri  conventicula ,  et  quasi  consi- 
iia  fmaedam  ette  voiuerunt)  qui  non  ete.  Fett.  p.  Pubtiea 
Sacra,  quac  publica  sumpiu  pro  popi/lo  ßunt ,  quaeque  ft9  m^nti- 
bu* ,  pag  is ,  curiis,  saeeliis.    Vgl.  j».  340.  Sifus. 

97)  ilöaa.  Oeuk,  I.  S.  439  ff.  II.  S.  MO  ff.  35i  ff. 


Sonden  war»  Binheit  in  die  beiden  Stiinde  n  bringieB,  die 
Aaroahme  der  PaKricier  in  die  Tribns  erfolgt  sei«  ^  Diese  Er- 
klärung hat  eben  so  viel  Billigung  gefunden ,  als  Widerspruch 
erfahren  3^^),  und  es  ist  sehr  schwer  zu  einer  klaren  und  festen 
Uebei^euguiig  von  ihrer  Gültigkeil  zu  gelangen. 

Die  Hauptgründe,  worauf  Niebubrs  Annahme  sich  stützt, 
sind,  dass  die  Patricier  anränglich  keinen  Theü  an  den  Tribut- 
comitien  gehabt  $  dass  diese  nie  von  einem  patrieischen  Alagi- 
slrate  versammelt  worden  seien  **)  $  dass  es  der  veibindenden 
nud  vermittelnden  Form  der  Cenlnrien  nicht  bedurft  hätte, 
wcun  schon  in  den  Tribus  die  Vereinigung  der  beiden  Stände 
Statt  gefunden  hätte.  Das  letzte  Argument  kann  ganz  unbe- 
rürksiclitigt  bleiben :  wenn  man,  mit  Nicbubr  selbst,  das  ti- 
mokratische  Princip  der  Centarienverfassung  anerkennt,  so  ist 
es  auch  offenbar,  dass  eine  solche  Einrichtung  neben  der  Tfi- 
bnsverfassnng  nothwendig  war.  Letztere  mochte  nnn  nur  die 
Plebs,  oder  auch  die  Patres  begreifen.  Was  aber  die  Theil- 
nahme  an  den  Tribntcomitien  anlangt,  so  hat  man  vor  Allem 
giui/Jich  zu  unterscheiden,  zwischen  der  Zt  it  vor  und  nach 
der  Gesetzgebung  der  Xll  Tafefn,  und,  was  die  Gegner  Nie- 
btthrs  nicht  beobachtet  haben,  alle  die  augeblichen  Beweisstel- 
len auszuscheiden,  welche  der  Zeit  nach  den  Decemvirn  an- 
gehören  $  denn  dass  seitdem  die  Patricier  in  den  Tribns  ge- 


39S)  MeLulirs  Anstellt  tbeileo:  Walter,  RtkUgesch.  S.  30.  87. 
Z  a  c  h  a  r  i  ii ,  Sulla.  I,  ! .  Abst  hii  \.  G  ü  1 1 1  i  n  g  ,  Staatsverf,  S.  23S  f. 
SlO  t*.  Uueck,  Jiiim.  Gesch.  6.  i.  liurtüm,  Rom»  GescA,  S.  56. 
Dagegen  haben  sich  erklärl:  Waehtnmtb,  Rom,  Geteh.  S.  334. 
332  0'.  Frnrickf,  rfr  trib.  cur.  atq.  cent,  ratione.  Slesw.  1824. 
Gcriach,  f  erj.  d.  Scrv.  ^.  18  if.  Hein,  Healencyklop.  ü.  klasi.  AI- 
tartkum»».  II.  S.  5H.  Huscbke,  Tei/.  d.  üerv,  S.  658.  Grüod- 
lieh  widerlegt  ist  iNiebubr  oicbt  worden.  Peter,  Bp9ehen  d.  rer- 
fassiin^tgetch.  ä.  riim.  Hep.  S.  33.  lasst  i-s  7\\fir  tinr-ntschiedeo ,  ob 
die  Patricier  vor  der  Lex  Publilia  das  Sliiuiurcctit  la  Jeu  TnbntcoBi- 
tiea  gehabt,  aber  doreb  dieee  Lex  aeiea  sie  ausgescblestea  «ad  erst 
dsrob  4i«  Deeaaviralsesetsgebra^  ia  die  Tribos  «arseoeamea  wordea. 

99)  Wnebsmntb  S.  343.  sacbt  aas  LIv.  III,  71.  td  bewei- 
sen, dass  die  comiüa  tributa  auch  aater  der  Leitung  böberer  Mngi' 
slraf«'  pf'finltcQ  worden  seien.  Die  Strllr  pfhört  nicht  hieher,  weil 
der  Fali  nach  dem  XII  Tafelgesetze  vorkam  \  iiber  die  ganze  Frage 
aber,  far  die  viel  aebr  aagefährt  werdea  JtaaBte^  ist  bei  dea  Coailiaa 
der  Repablik  sa  baadela. 


weMDy  wird  tob  ihm  mebl  toweifeii  Dann  bleiben  nur 
wenige  zwetdeaUge  Slellen  filmg.  INe  MeatendsteB  sind  M 
LiTinSi  die  Rogation  des  Volero  beireffend:  nt  pl^eUrntt- 
gistratn»  trikmtü  ctmOU» ßerent.   Darüber  sagt  er  ff,  56. 

ihmd  parva  res  suh  iiiitln  prtina  spmie  minime  atroci  fcre- 
hfffnr ;  srd  fj//(/r  püLf'ivii^i  oi/un-ni  j)iitrs(titrfii  per  vUtnl i i/ta 
sujjrit^  in  (  l  eandi,  quos  velient,  Inbunos  aujerret.  Das  Duii- 
!cr1,  welches  über  den  Wahlen  der  Tribunen  vor  der  LexPu* 
bttün  Bcbwebli  lässt  Yerscbaedene  Dentnngen  dieser  Worte  zn. 
Mm  kam  sie  wobl  so  rerstehen»  dass  in  den  Tribateomitien 
dsrfiiafnss  der  Palricier  nothwendig  geringer  hätte  sein  müs- 
sen und  also  ihre  und  ihrer  Clicnlen  Stimmen  jije«;en  den  Wil- 
ku  dci'  ^"i">animLeu  iMfhs  nichts  wiinlcii  M;i~jiju€hl  haLiMi  ;  .ilier 
am  nächsleu  liegt  es  unstrtnüg,  das  Wesentliche  der  Hogaliun 
dann  sn  snchen,  dass  die  Tribunen  ia  Comiiieu  gewählt  w  er- 
den seflten,  an  welchen  die  Patricier  gar  nicht  Theii  hatten, 
nni  in  der  Natnr  der  Sache  lag  es  ja  doch  ganz  eigentlich« 
da«  die  Wahl  rein  plebejischer  Magistrate  anch  ganz  der 
Plebs  überlaisen  blieb.  Wenn  man  dagegen  anführt,  dass  ja 
do<*h  die  l\itii«'ier  in  Masse  bei  den  Verhandlungen  auf  dem 
Fü)  Hin  !*;psff  iiwarl il:  aiüd,  so  ist  zu  i*nlge|i^npn,  dass  diess  eben 
bis  dahin  ibnen  uuverwehrl  gewesen  war,  dass  Magistrale 
und  andere  Fatheier  sich  einfinden  und  einen  Kinfluss  auf  die 
Verhandinng  zu  gewinnen  soeben  konnten,  ohne  doch  an  der 
Abstimnrang  llieil  zn  nehmen ;  dass  aber  hier  die  zablreiebe 
Anwesenheil  den  Zweck  hatte,  die  Abstimmung  za  hiudem, 
indem  starke  Gruppen  von  Patricieru  den  für  die  Tribits  nölhi- 
;4i  n  riaiim  (m  <  ii|ii[  tt  n  :  rrinsuifs  nobilitnsque  ad  itnpedicn- 
dam  iegem  in  conciona  eunsistunt.  Wenn  Livius  fortführt; 
Sukmtmiri  Laetorius  Met ,  praeter  quam  qui  su ffr  a  - 
gimmrim^^nL^  so  ist  jedenfalls  die  natorüchere  Krkläruog 


400)  Wie  »ag  »tB  ticb  s.  B.  aaf  CU.  de  lef.  III.  IS.  bemfeB: 

frrr,'  dr  xi'n'j^ulis  ni)ii  centuritilis  vojnitiis  nolucrunl  (niuioics),  de- 
sertpltis  mim  popnfuK  ccnsu  ,  orditiibus  ,  aetaLibus  ,  ftius  adhiMt  ad 
MuJfra^^Ütm  9a/uiiii,  quam /u  sc  in  tribu*  eonvoeatuM»  Wi«  die  Tfi- 
hn$  in  iltetler  Zeit  hätten  orseoiairt  seia  k$aoea  y  darae  deokt  er  ja 

git  nickt. 

il.  \% 


der  Worte)  dass  40r  Tribim  Jbefahl,  es  seilte  das  Fonmi  rm 
«He«  deMB  gerlnmt  werden  9  die  niehl  an  der  Abslianrang 
Thetl  sn  nebmen  bitten  $  ntebt  dais  nnr  die  Palrieier  bleiben 
sollten,  welebe  stinmen  wollten.  So  hat  es  aoeh  Dionysius, 

wiewohl  er  an  einem  audercu  Orte  sich  sehr  verschieden  dus- 
scrl,  hit  r  nach  den  Quellen,  denen  er  folgt  dargestellt:  IX, 
41.  iyrw  (Pubüliüs)  /n^is  Toie  inunotg  tTiitgintir  itt  tov 

.nag9iißu$*        iwoiQtlae  ydg  ixtiroi  ual  nmrm  üvotqo^ 
«fia  foft  iuwmvnMXdnug  avu  oXiycig  ot^ai  noXlu  ftd^ 

90V  poftov  mal  ^ogvfiwpwiß  voi)ir  unoXoyov/uiffotic  f  ntd 
aXXa  noXX«  ngdtTowte  dnoof^iae  %e  *at  ßiaü  %%e  iv  rate 
^ßt](foiq  ftfjvvftara  y^\.  cap.  48.  Die  Anwesenheit  der  Pa- 
lrieier ist  also  TinlirstriUeii ;  waren  sie  aber  zur  Ahslimmiinj; 
berechtigt  gewe&co,  wie  wäre  es  irgend  denkbar,  dass  der 
Tribun  ibnen  dieaes  Aecht  hätte  nehmen  können.  Er  konnte 
nnr  Terlangen ,  dass  sie  sieb  in  ihre  Tribus  begaben »  niebt 
dass  sie  das  Fomm  ▼erliesaen.  —  Die  SteUe  aber  ans  LivioSy 
ans  welcber  man  vomüglieb  beweisen  will,  dass  vor  der  pnbli- 
liseben  Rogation  die  Patres  in  den  Tribns  bmten  stimmen  ditr- 
fen,  ist  cap.  60.  f^^aria  Joriuna  belli ^  atroci  discordia  dornt 
Jorüque  annum  exactum  insignem  maxime  comitia  trihula 
fifficfunl;  res  maior  vlcioria  suscppti  rrrtaminis,  quam  vsu, 
phu  cmim  dignüatü  comitiü  ipsis  delractum  est^  pairibus  ex 
oomeUh  mtkmwendis,  quam  mrium  aut  plebi  addiinm  e#/,. 
mU  dmtum  putrUniM*  Wenn  man  sie  aber  nnbefangen  be- 
Iraebtet^  sosebeinisie  niebte  weniger  als  diese»  sondern  ge^ 
rede  das  Gegenibeil  in  beweisen.  £s  mnsste  natnrlich  den 
Versammlungen  der  Plebs  Ansehen  nnd  einen  gewissen  Glanz 
verleihen,  wenn  die  höchsten  31agis träfe  und  die  Vornehmen 
des  \  olkü  sich  dabei  cinfaiiden,  und  wurde  ihnen  das  von  jetzt 
an  gewehrt ,  so  verloren  die  Comiticn  au  dignilas;  hätten 
aber  die  Palrieier  Stimmrecht  gehabt,  hätte  die  Plebs  es  ihnen 
genommen  nod  so  es  erlangt,  dass  sie  nnn  erst  in  ibren  Ange- 
legenbeiten  ganz  frei  nnd  selbständig  entschied,  wie  m^bte 
Livios  sagen,  sie  bitte  keinen  reellen  Gewinn  davon  gehabt, 
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4i6  PUra  UUI»  in  Grande  mbtt  ▼eriom.  —  Wie  aiebt% 
aber  das  ginse  Argumenl  ist»  dnrvli  weteliee  die  Stimbe* 
reebtigii'niif  der  Petrieier  ans  jenen  Voifällen  anf  den  Fornm 

ewiescn  werden  soll,  das  eririebl  sicli  (j.n.uis,  da:*;,  Iii 
nacii  ii<!i'  Lex  Piihlili.i,  (Ini  rli  NuHrlir  dir  lVili'ii-H'f  ausp-x  lilua- 
sen  worden  sein  »aiien,  dieselben  AuUriüc  sich  in  Foijje  def 
Aogalioa  des  Icilius  de  Aveoiino  wiederholen;  dasa  aurn^cfar- 
deri  von  den  Conanla  die  Falricier  nnd  deren  dienten  wieder* 
nai  «leb  in  Maasen  anf  dem  Ponun  ^ppiren,  dnreb  Lämen 
«ni  Toben  die  Verbandlnug  alören  nnd,  als  endlicb  die  Plebi 
snr  iAbaltnininng  in  IVibos  nnsammentreten  wiU ,  es  verfaio- 
dern,  die  Slimni^enisse  wetrreissen,  die  Di*  ner  dei  J  i  Ihum  u 
mit  Gewoll  Viaa  I  iiruin  tniiiit^a  umi  dit*  AlislnniDiini;  mining- 
lich  machen*^').  Was  also  hif»r  n  k  fi  d  r  Ltx  Publiliü  gc- 
sebabf' das  konnte  ancb  Torber  Si  iit  gefunden  haben,  obne 
dass  daraus  eine  Berechtigung  der  Patres  znr  Theiluabme  an 
des  C— Ilsen  folgt.  £s  ist  mir  nnr  eine  Stelle  bekannt^  in 
welehitf  JNeBfsins  so  vemthen  sebeint,  dasa  er  scbon  in  die- 
ser Zeil  Tbtilnabme  des  ^^1nzen  romiseben  Volks  an  den  Tri* 
büteomilien  jrc«^Ianbl  hat.  Es  isr  die  Anklajje  Coriolans,  wel- 
che itlin  ^ crriui.issf,  den  verjst liit dciu-u  Charnklor  der  Couniicii 
nach  Ceiiiuiieii  oder  Tribus  nuseinanderzuseUeu.  Nachdeni 
er  von  dem  Ucbcrgewichte  der  Reichen  in  den  Centuriatcomi- 
tia*  {toe^racben  bat,  sagt  er,  deshalb  bitten  die  Palricier  diese 
veilnngl^.irail  sie  boffen  durften,  dass  dann  der  Angekbigte 
wMo  ;Mgeaproeben  werden;  die  IVibnnen  aber  bätten  anf 
WbMoäi|ien  beatanden ,  nm  den  Stimmen  der  Aermeren 

401)  Dionys.  X,  40.   {'i'rrnroi)  tx^hiar  S'  a:Ta0ty  ^luty  twi^tv 

oTOH  ^itmptmt*  isHtm  tpv9  fih  «tfl  «vro  ro  fiijft»  tm  «•  ^auL^ffMOtif* 
pt0r  Utmtm  wmfUmw,  rove  Si  uarä  itoWi  tt/t  d^v^t  «/^  «Mra^y«»«» 

T«ff  avToifS  SlSm^Vttt,  ("lOTt  StttXi'^(f\yai  tu  St^fiOTimor  aifn-rnnuhov  Hai 

Md  «fltr  ^fUSfmf  la/iirgav  ytv^o&at  ra  rr^Hit  rf C  ayo^i«  naxei%iTo  vnm 

tüiv  ■xarQixloiv.  cap.  41.  twf  Si  t6  nlttov  Ttj<  i]uigas  rai  ra  tda-rn- 
yi/Oi]  xal  o  S^ftoi  dn^tn  räc  \ffi)<fovSt  ovnit  dvaaxtTov  ^yi^oafievot  to 
nfföyfia  ot  reararot  xwv  nar^ttUotP,  duaraox^ai  r»  ßovloftivott  u«Tm  y»> 
TtfSf  i^ftiitut9  ifiiToSwv  iyiifptin  ssl  ra  ayyeta  xötv  \fn'j(ftttv  xovg  ^X^^ 
rag  iftj^ovvTO  ,  xal  Ti'r  rTT;(}f  Torrrctv  tic  rmrrm  t9P9  /UJ  ßovkofUmwM 
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gleiehe  Gelfnng  za  Tmehiifen:  VII,  59.  ol  dS^  dtlfiu^ot  «a^ 

99t¥  ewu)f€t¥  Mal      dfmpos  intivfjv  notijimt  «vpiW  *  Tpm 

firje  Ol  .Lifr^TES  TV)V  nXovamv  fiiwptnrctjoiy  ftrjTe  oi  (pt'Xe* 

ftivov  tii%ds  ioxfi'ffS  nk'^attQ  %d  dvffioiiuov  nX^äos  dno^ 
nXMir^rat  top  lanp  yf^^Vy  !(mipf;g>oi  dk  uotl  o/ttort/not  ndv 
Vis  «AA^Aoic  ytvoftirot  f$i^  nk%ü€i  ^^tpov  intvdymüä 
9mt^  ^Xds*  So  bal  er  lieh  also  wohl  dieselben  BesUndtheiie 
des  Volks,  welche  in  den  CenUirien  slinmlent  aoch  in  den 
TVibatoomitien  gedacht,  wie  die  spätere  Binriehtnng  \hn  lehrte, 
und  was  bei  Gelegenheit  der  publilischiii  und  iciliscbeii  Ro^a- 
tioDcn  vorgefallen  war,  berichtet  er  nach  seinen  Quellen,  die 
nur  davon  sprachen,  dass  die  Plebejer  hüllen  abstimmen  wol- 
len. Dass  Goriolan  vor  das  Gericht  der  Plebs  gesogen  wurde» 
w«9  sein  Veigeben  die  Plebs  betraf,  fibersieht  er« 

Man  wird  also  gestehen  mOssen,  dass  dnrcbans  kein  Be- 
weis Torliegt ,  als  bitten  die  Patricier  bis  rar  Decenviralge- 
selzgebuug  ia  so  fern  un  dm  Tribulcomitien  Thcil  gehabt,  du«l 
sie  wie  die  Plebs  darin  Stinimbcrechligung  bc&essca  hätten; 
Tieimehr  führen  die  Zeugnisse,  aus  denen  man  es  folgern  will, 
gerade  aufdasGegentheil.  Dagegen  kann  der  Bebaoptung,  dass 
die  Patricier  in  keiner  Weise  in  der  THbnsverfiusnng  des  Ser* 
Tins  halfen  gewesen,  dassdiesesich  lediglich anf  diePiebe  be- 
zogen habe,  Anderes  zn  widersprechen  scheinen.  Wenn  nim- 
lich  Servius  für  die  Plebs  dreissig  locale  oder  geographische 
Tribus  schuf,  von  denen  die  Patricier  ausgeschlossen  waren, 
50  ist  nicht  einzusehen,  warum  nicht  neben  ihnen  die  drei 
alten  Tribus  der  Ramncs,  Tilies  und  Luceres  fortbestanden 
haben.  Denn  dass  sie  mit  der  servischen  £inrichtung  gänzlich 
versehwinden,  dass  nnr  die  Gliederung  der  Patricier  in  dreissig 
Conen  fortbesteht,  dass  jene  Namen  höchstens  noch  den  Rit- 
tern rerbleiben ,  ist  gewiss ;  ja  es  wird  ausdrücklich  gesagt, 
dass  die  qvXa}  yeratHi  von  Sen'ius  aufgehoben  und  an  deren 
Steile  ^vXal  %oninat  gesetzt  worden  seien  Irrig  ist 

4<KI)  Dionys.  IV,  14.  Md  •»«  iri  iwr»  r«c       f«ij«  wis  ftv 


dabei  ttur  die  Ventenong,  dan  die  vier  aUdtiacheii  Tribos  a» 
die  SleHe  der  drei  ^'csciileebtiiebeD  getreten  seieii;  in  diese, 
die  geringsten  won  allen ,  konnten  in  keinem  Falle  die  Patri- 

rier  ^eUörctt  ^^^) ;  sie  konnten  nur  Tribulcn  in  il<  ii  l{i'L;i<nit  ii 
«ieiii,  wu  ihr  iiriindbcsilz  war;  ub  sie  dort  woliuicn,  o<i<'i  in 
det  ftadt  sich  aufliielteu,  daraufkam  es  uicbi  an.  Damit  bangt 
efai'Sveaterf  sebon  von  Anderen  geltend  gemaehtcr  Wider- 
afraobgenan  xasammen:  dass  näaüicb,  wie  es  acbeint,  aUe 
Wbis  des  Jabrs  mit  Ansnabme  der  Cmsimnina»  Ibre 
Blaaen  von  patriciseben  Geschtecbtem  haben.  Niebnbr 
liaL  diesem  Kinwande  in  voraus  zu  bej;e<rnen  ij^esucht ,  indem 
erannimriits  \!rl4ali.ij  sirli  damit  wie  iiii!  dni  .iliiM-hrti  l'hy- 
kn.  Wie  kein  Athener  von  der  Du  te  Acantis  geglaubt  liube 
▼on  Ajax  abzustammen,  so  aucb  kein  Formianer  von  Acmilns 
(ta  ttisste  beiasen  kein  Aemilier  von  Aemilins ;  denn  in  Bezag 
aaf  die.TVibden  nnd  nocb  daza  spSter  aufgenommene  kann 
fireilieb  van  Abstammnng  niebt  die  Rede  aein) :  ea  seien  anr 
Eponymen  «gewesen,  welche  die  Tributen  als  gcrocinschaflllche 
ScIiiilz^nM^lcr  M'icliil    luilfcii.  i>f  eine  ganz  gruiiillosi- 

llypotbi^äe,  die  obii«  iiin  ialU,  s>ubald  die  uiebuhrsche  Meinung 
von  dem  nicht  verwandtsciiartlieben  Ursprünge  der  Gentes  ver» 
werfen  wird«/  j&twas  mehr  Schein  hat  Göttlinga  firkiämng 
fSr  aiäb  (StädUwerf.  S.  239.):  die  Tribos  seien  benannt  wor- 


ttets  «T^arMtfrMO,       sr^ri^r,  oü/ut  uara  ras  xiaoaqas  tat  rontnäs 

403)  Eine  cif^critliümlichc  Aostcbt  von  dem  Verlidltnisüc  der  Pa- 
trieier  zu  dm  st:!'Ii;>>  hm  Tribus  verräUi  Niflnihr,  I.  S.  n:^.  Aiim. 
973.  Nacb  ibui  waren  lirvi  KegioacQ ,  die  Snburanu,  Coiiina  und  Pft- 
lanM  doppelt  geweseo  „efsraal  für  den  Popolas,  eimnal  für  die  Plebt; 
aUo  si-<-[i3'  Beeirke  und  der  siebente  (Exquilino)  {;eniischt.*^  Er  scheint 
das  mit  «Irm  Septiinontiuin  und  den  vierzehn  Ue^^idnea  Angusts  in  Ver- 
biodoj)^  zu  setzen;  aber  es  i:st  nur  eine  Täuschung:  die  Patricier  gc- 
kirlaa  io  keinem  Falb  f.n  deo  sCädtiseben  Tribos  nod  diese  siad  oicbt 
anf  vjf  w i^sr  Till  ili  der  Kepionen  beschränkt,  sondern  vertnrir. n  -^'rh 
Uber  die  gonze  Stadl.  Dass  die  rusticae  hüber  standen  und  onge- 
sebaaer  waren  als  die  urbanae,  ist  bekannt.  PI  in.  XVIH,  3.  iftf- 
MÜMß,  iribtu  laudalisximac  corum,  qui  rura  habcrcut ;  tirbtlM€  WTO^ 
in  quäs  Iran >;f irr/  lu.  ^fominia  esset,  des>f!f'ii>-  j,rnhyii.  ^'nrrn  d  f>  re 
jraat,  ii«  proomu.  t  iri  magni  nostri  maiorct  non  sine  rau^u  prao' 
pomehmtU  nuti^^Xommot  urbunü,  Uod  io  iat  es  gewiss  gleich  to- 
flafOah  g«w«MB. 


itn  von  gewissen  Pagit,  weiche  von  Bürgern  der  alten  Zeit 
gegründet  deren  Namen  getragen  hXtien$  wie  denn  wirklieh 
angegeben  wird,  daM  die  Lemonia  Ton  einem  pagus  LenMnina 
den  Namen  erlialten  habe.  Aber  doch  ist  es  ohne  alle  Wahr- 
scheinlicbkdt ,  dass  nan  diese  Namen  wurde  gewälilt  haben, 
wenn  die  (icschlechlcr,  von  welchen  sie  herrühren,  gar  nichts 
mit  den  Tribiis  gemein  gehabt  hUtlen.  —  Endlich  lässt  sich 
auch  das  Beispiel  der  Tribus  Claudia,  deren  ersten  Stamm  al- 
len Zeugnissen  xafolge  die  Gent  Claudia  ansmaebte,  auf  keine 
Weise  beseitigen« 

Wenn  nan  ans  diesen  Gründen  es  sieb  kaum  besweifelii 
IMsst,  dass  die  lindlieben  Tribos  Fatricier  sowohl  als  Plebejer 
begriffeD,  wie  beider  Gnmdbesitz  in  den  entsprechenden  Re> 
giouen  enthalten  war,  su  sieht  auf  den  ersten  Blick  das  obige 
Ercfebniss  hinsichtlich  der  Tributcomilien  damit  in  Wider- 
spruch. Aber  dieser  Widerspruch  ist  nur  scheinbar,  weil  man 
die  Bedeutung  dieser  Comitien  nicht  richtig  fassl«  Wären  sie 
gleichseitig  mit  den  Tribos  yon  Servios  angeordnet  worden»  so 
würden  jedenliiUs  dabei  die  Patricter  eben  so  gut  stimmberech- 
tigt gewesen  sein,  als  die  Plebejer  |  aUein  eine  solche  Einrich- 
tung hSIte  in  der  serviscben  Verbssong  keinen  Sinn  gehabt ; 
sie  wäre  selbst  ihrem  Principe  ganz  entgegen  gewesen.  Sie 
konnte  eben  erst  ilaiin  entstehen,  als  die*  Plebs  nach  Selbst im- 
digkeit  zu  ringen  anfing ,  als  sie  in  den  Tribunen  ihre  eigenen 
Vertreter  und  Organe  hatte  |  und  nun  wäre  es  ja  ganz  wider- 
natöriich  gewesen,  wenn  in  diesen  Versammlnngen,  weiche 
die  plebejischen  Magistrate  für  die  Zwecke  and  im  Interesse 
der  Plebs  hielten ,  die  Patrieier  gestinunt  bitten.  Daher  hat 
man  die  Tributcomitien  keinesweges  als  Versammlangen  der 
Tribus  zu  fassen,  sundern  lediglich  als  \  cr.sammlungen  der 
Plebs,  die  nur  nach  Tribus,  als  ihren  natürlichsten  Ah- 
thpilungen  stimmte.  Nun  treffen  alle  Erklärungen,  welche 
die  Alten  von  Tributcomitien  und  Plebiscitum  geben ,  zu ,  und 
es  erklären  sich  die  Worte  der  Leges  Valeria  Uoratia ,  Pa- 
blilia  nnd  Hortensia :  ^uod  irikUfm  plekn  iuuiutL  Doch, 
wie  sich  die  Sache  nach  den  XII  Tafeln  gestaltet  habe,  das 
verbindet  sich  besser  mit  der  £rl>rtcraog  der  Comitien  selbst. 
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Die  Trikus  sollen  deanngeadilet  nichl  die  game  iteisehe 
BevälkmDg  in  «ch  gefiuMl  beim.  Als  snsgeeeUeiseB  von 
ihnen  gelten  die  BesUndÜieile,  welebe  nnter  dem  Namen  ae* 
raril  begri0en  werden  $  aber  wer  dieee  cigenllieb  gewesen 
amen  und  wie  sie  sirh  zn  den  übrigen  niederen  Klassen  rerbal^ 
leii  habe»,  Jas  isl  pin  l^l'tU5  d'cv  nn  Duukfliirii  in  ilei-  c^an^eii 
rouiii»üiieii  \  eriad^uiig  kaum  einem  undereii  nachstellen  duiite. 
Alle  Krwäkuuugcn  der  Srfirinslellcr  bezichen  sich  ohne  Aus* 
nähme  einzig  und  allein  auf  die  Befu'^iiiss  der  Genaoren,  Bür- 
get wegen  irgend  einer  an  ihrer  Sittlichkeit  hallenden  Makel 
peliliieli  na  degradiren^  was  in  venehiedenen  AbstafoDgen 
geaekehen  konnte  (S.  123.)  und  in  seiner  härtesten  Anwendung 
mit  den  Aüsdrüj:ken  tribu  movere  ntil  ari  irinm  fa,- 
r  (' r  c  oder  in  ticranos  referre  bczcicliucl  ^mi.  Nir- 
Uli  aber  wird  gesagt,  wer  diese  aerarii  waren.  Aur  eiu 
Si  lii»iin>t  snt:;t  ans,  dass  aerarium  Jf'^ri  so  viel  gewesen  sei 
als  m  Cmeräitm  tabuims  rtferrij  uad  ein  zweiter  Scholiast, 
nebet  Gellins,  setzt  die  Erniedrigung  der  in  Mvlmt  CoBrüim 
rehH  in  den  Verlast  des  SulTragiaai,  Dadoreh  ist  jedoch  im- 
mer nichl  erklärt,  ans  was  für  i^euten  die  Klasse  beslaiid,  In 
As*'!riii'  (lii:se  igiionuuiu  nolali  versetz!  winden^  üuuu  nolb- 
wrndig  muss  es  ja  einen  Stamm  aer.n  i->rher  Bürger  gegni>en 
haken  9  mit  denen  die  Degradirlen  aul  eine  Liuie  geslelii 
worden. 

Nieknkr,  der  als  anssehliessende  Bedingung  der  Auf- 
■abme  in  eine  Tribus  Ackerbau  und  ländlichen  Grandbesitz  an* 
nimml,  so  dass  auch  die  städtischen  TVibulen  als  Landwirtbe 

zu  denken  seien,  indem  tlieils  in  dem  weillauiligen  Umfange 
der  M?Miern  Haum  /.u  U.irten  und  VV  milu  rL'^^n  j^i  \\  cm  iu  fhcils 
die  Ackeibüi^t  i  liiiuser  und  Sclicuern  in  der  Stadt  besessen 
bitten  (I.  ^.  610.),  findet  die  Aerarier  in  den  Handel  und 
Gewerbe  treibenden  Clienten  und  Caeriten  (Metdken),  wohin 
also  sämmtliehe  Handwerker  gehörten  (S.  635*)-  Als 
niebi  in  den  Tribus  enthalten  seien  sie  auch  nicht  zum  Kriegs- 
dienste bemfcn  j;ewesen  ,  und  hiitlen  überiianpt  ein  schlech- 
teres Hür^ti'i'tH;hl  ^clial»t  f  zu  deiii'M'II"'n  sei  der  ncln:jL'i'  uiier- 
gegaugcu,  der  den  Ackerhau  aul|^ub  (S.  492.  G23.  63^.), 
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Darch  die  XII  Tafeln  aber  seien  die  Clieoten,  loquilineD,  Li- 
Jiertinen  (bisher  auch  Aerarier)  in  die  Tribos  aafgeooniHieD 
worden  (II.  S.  36i.). 

Walter»  der  im  Gauen  Niebnhra  Ansicbi  Mgt^  er* 
kennt  ebenlUls  die  Aeimrier  in  den  Krimem  und  siadlUehen 
Handwericem,  die  von  den  Tribos  und  daher  von  Krirtgadien- 
ste  und  vom  Stirorarechte  ausgeschlossen  gewesen  seien  und 
unter  einer  besonderen  Bcsteueruns^  ^cslaiulrn  liällen  {RpchtS' 
gesell,  S.  35.).  Zu  ihnen  gchöi  lpn  ferner  die  Infames  und 
die  Isopoliten,  welche  sich  in  Horn  niedergelassen  hatten,  ßis 
die  slädliseben  Tribus  ihre  Natur  verändert  hätten ,  haben  alle 
diese  ansser  den  Tribns  eine  besondere  Klasse  der  Bevölkerung 
gebildet  (S.  118.)*  Die  Gensoren  bitten  aber  (ausser  den 
Büfgerlisten)  besondere  Verzelehnisse  dieser  Aerarier  gebal^ 
ten  nnd  zwar  seien  diejenigen ,  worin  die  herabgesetzten 
Bürger  standen,  die  caeritischen  Tafeln  gcuanuL  worden/* 
Dari[»  sei  auch  üir  Steueransehlag  bemerkt  gewesen,  und  dureh 
diese  Besteuerung  und  das  Vermögen  hätten  sie  sich  von  den 
capite  censis  unterschieden  (S.  119.)*  Die  Freigelassenen 
hätten  nach  der  Verfassung  des  Servius  nur  dann  zn  den  Ae* 
rariem  gehört»  wenn  sie  ein  von  Gensns  ausscbliessendes  Ge« 
werbe  ergriffen ;  doeh  wären  sie  sämmtlicb  nicht  in 
den  Tribns  gewesen.  Da  nnn  darch  die  XII  Tafeln  die 
Tiiiius  zur  Killt heilung  des  römischen  Volks  geworden  und 
niemand  ccnsirt  worden  sei,  der  nicht  in  einer  Tribus  gewe- 
sen, so  seien  jetzt  alle  Liberlinen  Aerarier  geworden  (8.120 
f.)*  Nachdem  sie  durch  Appius  Claudius  in  alle  Tribus  anfger 
Bommen,  durch  Q.  Fabius  in  die  vier  städtischen  gewiesen, 
dann,  als  wiederholt  sie  sich  wieder  in  die  msticas  eingedrängt 
hatten,  durch  den  Censor  Ti.  Gracchus  in  eine  tribus  nrhana 
(ExquiUna)  gethan  worden  seien,  wären  sie  dureh  Aemilins 
Scaurus  (637)  wieder  in  die  vier  städtischen  Tribus  gekom- 
men. Allein  fortwährend  seien  Kaufleute,  Handwerker,  Frei- 
gelassene, auch  nach  der  Aufnahme  in  die  Tnbus  Aerarier  p;e- 
biieben.  So  seien  die  städtischen  Tribus  mit  den  Acrariern 
zusammengeflossen  nnd  es  habe  nun  fär  Bmiedrigung  gegolten, 
in  eine  Tribns  urbana  versetzt  zn  werden.  Es  habe  nun  keine 


Digitized  by  Google 


  185   

Aeraner  ausser  den  Tribos  mehr  gucken :  es  seien  sich  nnr 
lrik«s  nistieae  BrUMe  eotgegengeietKl  worden  (S.  it^L), 
Den  wird  noch  binzogelSgt:  ^^IJcbrigeBs  begrilTen  aber  selbst 
die  slidliseben  IVibns  gewiss  doefa  Dur  die  Eiowobeer ,  die 

eine  ordentliche  bürgerliche  Nahrung  hatten;  Tagelöhner 
und  Arme  wareu  unstreitig  voui  Slimmrecbi  ganz  ausge- 
scbioüsen." 

Hit  besonderer  Grandliefakeit  hat  too  diesem  VerhMltnisse 
Hasebke  gehandelt.  Nach  der  nnlen  anzufShrenden  Erklä** 
mog  des  Psendo-Asconios  werden  von  ihm  als  Hauptsätze  auf- 

gestellt :  d;<ss  die  Aerarier  römische  Bürger  von  noch  gerin- 
«^pi  eni  Ansehen  als  die  Plebejer  (?)  gewesen  ;  il;iss  sie  nicht  in 
den  Centurien  waren,  und  also  auch  kein  Stimmrecht  in  deren 
Comitien  hatten ;  dass  sie  nicht,  wie  die  übrigen  Bürger,  nach 
ihrem  Census  besteuert  wurden,  sondern  ein  tributom  in  ca- 
pta  zahlten  (A^ef/.  d.  Serv*  S.  4d4  f.).  Vom  Kriegsdienste 
seien  sie  aber  nicht  ansgescUossen  gewesen  Aus  der 
Verbindung  der  mfaiib  in  tabvtat  Caeritum  und  des 
rium  facpTc  schliesst  er,  dass  das  Verhällniss  ursprünglich 
dem  der  Muiucipes  verwandt  gewesen,  welche  die  civitas  sine 
tuffragio  hallen  (S.  495.  532.),  Niehiihrs  und  Wallers  An- 
sicht von  den  Krämern  und  Kandwerkeru  wird  in  dieser  Aus- 
dehnung nicht  gebilligt ;  soviel  aber  scheine  riehii^^  dass  die 
illeste  Art  der  Aerarier  zn  Rom  ans  solchen  Muoicipes  be- 
stand y  welche  Kritmerei  und  geringe  Handwerke  betrieben  \ 
jedoch  seien  sie  nicht  nm  dieser  Beschäftigung  willen  aerarii 
gewesen,  sondern  deshalb,  weil  sich  aus  den  zu  Munieipien 
gemachten  Städten  viele  um  besserer  städtischer  Nahrung  wü- 


40i)  Der  aas  Liv.  XXiX,  37.  catnommcne  Grund  ist  iodessen 
ohne  alle  Gülti^Leit.  Weoo  M.  Liviu«  dns  ganze  römische  Volk  mit 
aileinipT  Ausnahme  der  Tribo«  Maecia  für  Aerarier  erklärte  ,  so  »ar 
da<;  eine  Manifestation  seines  ünwiMr'ns-,  die  natörlich  ohne  alle  wei« 
teren  Folgen  blieb.  Voo  »olcbeo  tälteu  gilt,  was  Cie.  p.  Claeat. 
43.  ugl:  aiquB  etiam  ipti  imitr  m  eennns  tua  iudida  ianti  e#f« 
arbitranlur,  ut  alier  alfrrius  iudieium  non  modo  reprehvndat ,  sed 
efiam  rrscindat ;  iit  alter  dt*  ifnatti  movcri  velit^  alter  rvlineat  et 
ordine  ampii**imo  dignitm  exixtimet;  ut  alter  in  aerarios  referri, 
Uta  itiku  monri  Mni,  Mlt9r  mIvI.  Vgl.  Liv.  XLII,  tO. 
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ien  hätten  uach  Kom  über^^^esiedeil  iiabeu  mögen.  Uud  weil 
nno  Sfiiler  gewiss  der  gröbste  Tbeil  der  geringeren  Handwer- 
ker «08  soiehen  fiebmen  bestandeo  habe  (ebgleioh  aaeh  Ple- 
bejer dergleicbea  Gewerbe  getriebeo)«  habe  diess  ohne  Zwei- 
fel Dionysias  yeranlasst,  um  so  mehr  Krimer  and  Handweriter 
als  Frciiide  und  ^mhz  vom  Bürgerrecht  ausgeschlossen  d.irzu- 
Stelleu.  Eiue  soklic  Klasse  habe  os  nun  auch  wohl  \()r  Srr- 
vius  gegeben;  nun  aber  sei  für  sie  erst  eine  bestimmte  ße- 
stenerung  eingetreten;  jedoch  ausserhalb  derClasses  und  Cen- 
tanaoi  als  Aerarier*  Seit  der  Aepablik  habe  sieb  dann  das 
InstiUit  der  Aerarier  sehr  ansgedebnl.  HinsicbUich  der  Frei- 
gelasseoen  nimmt  Huschke  mit  Dionysias  an,  dasa  sie  dureh 
Servius  in  die  stldtiseben  Tribos  aufgenommen  worden  seien ; 
nach  ihrer  Zerstreuung  in  alle  Tribus  habe  Fubius  sie  und 
wahrscheinlich  allt'  Proletarier  und  capile  censi  (humiles)  in 
die  slädliscbeu  verwiesen;  dadurch  seien  diese  verächüich  ge- 
worden (ß.  549*  5520. 

GlSttÜDg  endlieb  (S(0atsverf.  S.  260,)  verneint  die 
Frage  »  ob  die  servisebe  Verfassang  sebon  Aerarier  gekannt 
habe,  d.  h.  solebe  rSmisebe  Bürger,  welche  ohne  Stamm-  and 
Ehrcnretlite  und  ohne  einer  Cenlnric  anzuj^chöreu ,  nach  ei- 
genem Ermessen  des  liuniji^s ,  als  des  Vorgängers  der  Censo- 
rea,  besteuert  worden  seien.  Die  ersten  Aerarier  in  Masse 
seien  gewiss  die  Caeriten  gewesen,  weil  man  sonst  nicht  ein- 
seben würde,  wie  die  Verzeicbnisse  der  Aerarier  an  dem  Na- 
men der  tabolae  Caeritam  gekommen  sein  sollten.  Seit  der 
Deeemviralgesetegebang  seien  die  Aerarier  angetähr  in  der 
Stellung  der  allischen  Meloeken  gewesen  (S.  316. )•  Bestan- 
den halten  sie  1)  aus  denen,  welche  die  Censorcu  aus  den 
Tribus  strichen,  aeraraJacU.;  *Z)  aus  ganzen  Gemeinwesen  frem- 
der Ortschaflen,  welchen  die  Kömer  das  Bürgerrecht  ohne 
Stimmrecht  ertheiiten,  und  die  für  den  Scbnis  der  ile|mblik 
die  VermSgensstener  leisteten,  „weshalb  sie  in  die  Rollen  der 
Gensoren  eingetragen  werden  nnd  sieh  fSr  das,  wofür  sie  dem 
römischen  Staate  verpflichtet  waren,  dem  Censor  beim  La- 
struro  stellen  itiiisslen'';  3)  aus  einzelnen  Fremden,  welche  unter 
denselben  Bedingungen  in  Kom  lebten.   Letztere  beide  war- 
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äeii  imter  den  Name»  anHucipeet  eile  seeemea  eaek  nater 
dem  Nemett  CeeritoB  hegtilkn  (S.  333  f.). 

Es  kann  hier  niehl  auf  ajieeielle  Prifimg  dieser  aelir  toii 

eiuandcr  abweichenden  3Icinunj?cn  eingej^an^en  werden:  eine 
karze  Erörterung  der  den  j^t  u^iaud  beli  cllpuden  Hauptfra- 
gen wird  darlbun,  dass  Aiebuhrs  und  Wallers  Vorsteliua^ 
troD  der  aerariicben  Bevölkerung  Roms  dun  haus  nicht  nchl% 
aeiii^  kalm ;  dagegen  der  Uaaplaaehe  naob  Uiisebke's  Auiekl, 
dUr  lv  WeaeDÜJcheo  anch  GoltÜDg  tkettt,  den  meisteii  Sckeiii 
4ar  Wdbrkeit  für  sieb  bat. 

Es  ist  schon  oben  bemerkt  worden,  dass  der  Aerarier  ie- 
diglicli  III  Bezii^  auf  die  imtatio  cen.soria  gedaefil  wird.  Die 
Uauplslrlle  iiber  sie  ist  hei  Pseudo- Ascon.  z.  Cic.  di- 
vin.  in  Caec.  3.  p.  103  Or.  Hi  (ceosores)  prortus  cipes 
th-M^kmUt  UI9  q«i  Senator  $ssety  eüeereiur  »tmatMi  fui 
eftm  Bammntii  egyum  pubiieum  peräeret;  guiphMu»^  da 
Camitum  UAuIom  referretur  et  aermus  fereij  mt  per  kee 
men  eegei  iM  tribo  eentttria»  $uae^  sed  ad  hoc  nen  eesei  etWri 
tantuijuuodo  jit  pro  cnpt'lc  s//o  {/■/////Ii  nomine  acrn  praeberet. 
0ic  AutoriläL  ditscs  St holiai»leii  ist  sehr  gerin«?;  doch  mag, 
was  er  sagt,  einer  besseren  Quelle  entuommen  sein;  uur  ist 
seine  Anfhssung  ganz  irrige  wenn  er  sich  die  Grade  der  cen- 
ionsebeii  Strafen  von  den  veraobiedenen  Ordines  abbingig 
tokt.  Deaii  der  Senator  konnte  nicht  bloss  degradiri  wefdea» 
Mem  erbä'  der  leetio  übergangen  wnrde,  der  Ritter  indem 
ihm  der  equus  publicus  genommen  wurde,  sondern  beide  konn- 
ten so  gut  Aerarier  wcrdi n  als  der  gemenie  Plebejer,  für  den 
es  nur  eine  andere  Degradation  als  tribu  moveri  und  acrarium 
fieri  nicht  gab.  Die  Hauptpunkte  nun»  welche  sich  der  Erklär 
ffäng  des  ScboJiasten  entnebmen  lassen,  sind:  1)  dass  im  €00* 
rtern  tabaUu  rtferri  and  aerarwm  fieri  gleichbedeatead 
«ad;  2)  dass  der  aerarins  In  keiner  Centarie  war  oad  also 
auch  ohne  Sufraginm ;  3)  dass  er  auf  andere  Weise  ab  die 
VoUbürgcr  besteuert  wurde.  Damit  ist  nun  zu  verbinden,  was 
der  Sc  hol.  Cruq.  z.  Hör.  Epist.  I,  6,  62.  ,yCaerite  cera 
digni''*^  sagt:  (Caerites)  at  posteaguam  sunt  auii  Uomanie 
rekeUartj  tü  deeictie  itentmqae  eivitate  donatie  im  ef^ffragüh 
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r*tm  ademium  e$t^  etmsmtqve  rontm  in  tabulas  relati  a  cefe- 
rorum  eetuibug  remoii  sunt,  knie  factum  est,  ut,  gut  mliqmd 
ßßgUU  ädmiUerH^  im  Cerävm  iaMas  reUitut  dksarettir»^ 
worin  die  BesUtigang  aller  obigen  Fitnkle  enthalten  ist,  und 
dann  kKmml  noeb  Gell.  XVI,  13,  7.  Hirns  tabuiae  Cüeritet 
mppellatae  —  in  quat  censores  rt.ferri  itebebant ,  quot  noUte 
causa  suffra^iis privabant.  —  Hält  man  dai  ;ni  lest,  so  isl  es 
uichl  schwer  zu  zeigen,  dass  die  IJehauplung,  alle  Handwerker 
und  Freigelassenen  seien  Aeraricr  gewesen,  in  keinem  Falle 
riclilig  sein  kann.  Vor  allen  Dingen  kömml  es  darauf  an,  sieb 
Recbenschafl  davon  zu  geben,  was  der  eigentliche  Gebalt  der 
▼ier  Tribtts  nrbanae  gewesen  sei.  £s  ist  schon  oben  erklärt 
worden,  dass  Ackerbao  und  lindlicher  Grundbesitz  ihren  Cha- 
rakter nicht  ausmachen  konnten.  Nicht  das  Haus  in  der  Stadt, 
nicht  der  Aufenthall  iu  derselben,  sond(Mii  da^  Laiidcigenlhum 
wird  jedenfalls  einem  jeden  seine  Region  und  seine  Trilnis  an- 
gewiesen haben :  es  wäre  höchst  seltsam,  wenn  ein  Üürger, 
dessen  Ackerbesitztbum  innerhalb  der  Tribus  Papiria  lag,  in 
die  CoUina  gehört  hätte ,  weil  er  in  dieser  Region  ein  Uan» 
batte.  Die  Felder  aber,  welche  der  Stadt  zunächst  lagen,  ge* 
härten  keinesweges  zn  den  städtischen  Regionen  und  Tribus  s 
wir  wissen  beslinnnt,  dass  die  Tribus  Romilia  dicht  an  der 
Sudl  lag:  Varro  L.  L.  V,  9.  p.  62.  Quinta^  quod  sub 
Roma,  Romilia.  und  so  war  es  watirseheinlicb  auch  mit  der 
Lemonia,  da  der  pa^us  Lemonius  nicht  weit  vor  Porta  Capena 
gelegen  haben  scheint.  Paul«  Diac.  p.  115.  a  pago  Le- 
monio  —  pd  est  a  porta  Capena  via  Lditina.  So  wird  auch 
Gincinnatus,  obwohl  sein  Feld,  die  prata  Quinctia  zwischen 
dem  Vatican  und  den  Tiber  lagen,  nicht  zu  einer  städtischen 
TVibns  gehört  haben.  Und  wenn  Ackerbürger  Scbeoera  in 
der  Stadt  hatten,  was  au  sich  nur  ein  Einfall  ist,  so  konnte 
doch  das  kein  3Ioment  für  ihre  Tribusangchörigkeil  abf^cben  5 
die  Gärten  aber  und  Weinberge  innerhalb  der  Mauern  konnleu 
keine  Laudwirthschafl  begründen  und  wie  würde  das  nament- 
lich mit  den  sieben  lugera,  welche  Miebuhr  selbst  als  das 
Maass  der  „plebejischen  Hufe**  annimmt,  übereinstimmen T 
Scholl  dämm  muss  man  nothwcndig  aunehmen,  dass  die  Tri- 
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bos  ariMiiia«  ans  anderen  Elomenlen  bestanden  als  Landwir* 
Ilm»  wie  die  rosyete«  —  Wenn  nnn  daimos  BOthwendig  fol- 
gen wurde,  dass  in  ihnen  hanptsäcblich  die  Gewerbetreibenden 

eolhalten  waren,  so  ri  M;;l  sicli  zunächst,  ob  es  wirklich  er- 
wieseo  ist,  dass  das  liclreiben  eines  Handwerks  so  verachtet 
war,  dass  jeder  Handwerker  voü  den  Tribus  ausgeschlossen 
wid  Aerarier  war  ?  Es  beruht  diese  Meinung  einzig  und  allcio 
Mf  4tr  Nachrieht,  welche  Dionysina  1X^25.  von  dem  vor 
MO  fchalloneB  Censos  giebt  (Anm.  343«)  {  die  Zahl  der  Bär« 
(aitr  Ir  ^'/^z;  noXnnv)  habe  aber  1 10000  betrageo,  di^ 
der  Weiber,  Kinder,  Sldaren,  KanBente  nnd  niedere  Hand^ 
werki'  In  [reibenden  Metoekcu  {ifinoofjv  tc  xal'^iüv  igyaCo" 
ftr.Viov  ictc  ßavavaovs  jiyvn^  tdioiuwv)  das  DreiTache. 
llasclAter  hinzu:  oväevi  yotg  ii^^y  'Pmf^aiMV  ovze  udnti- 
AoT',  orrr  yrromf'yvfir  ßimf  fX'it^*  Noch  bestiminter  hat  er 
freilich  dieselbe  Hegel  schon  alslnstitnt  desAomnlni  aBgefiihrt* 

TiüXXov  yo(}y(w  f)v  uiayvyrc;  nvrrt  'Pw/iiaiots  td  %oiavTüt 
i^/a^  xat  V7t  ovdevdg  twv  uvi/iytrmv  inttijdevofisva,  dvo 
^.^di'ü:  mtfg  iXtvOigo/g  iniTtidev/Liawa  MaTaXiimrai  ra. 
tmii'f9mQ/lav  unk      Ma%ä  noXdf*ovs*§  steht  aber 

mMMb  la  Widerspruch,  was  er  knrs  vorher  eap.  0*  gesagt 
Wit  JUmIob  habe  den  Patriciem  (wnaiw^iS^tß)  Eogethcilts 
kgäu&citt  agyetry  ^txuCtip  «•  w.,  der  Hebs  aber  (ütj/jKtvt^ 
noic):  yeoinytty  xui  zff^voTgofpeir^  Aal  tag  ygrifAaTonoioVQ 
i^yu^kitiJ Lu  li fvuQn  Die  Wahrli»  it  ist,  dass  der  römisehe 
Büi^er  allerdings  die  Handwerke  nicht  als  eine  den  freien 
Mann  ebrendeBcschäftignng  anerkannte  und  in  Aomnlns Staate 
kt  Jreükh  daran  nicht  zn  denken,  dass  einer  aus  dem  popnlns 
'  ii»«CI«lfnirbe  hifiase  betriebeo  haben ;  dagegen  wird  ein  grosser 
Atf  ier  Glieaten,  es  werden  die  Aermeren  der  Plebs  und  die 
aftnihfioh  -sieh  mehrenden  Freigelassenen  und  deren  Naeh- 
kommen  von  solchen  Rcschäni^uni^cn  sich  genährt  haben. 
Woiifii  aller  der  römische  m^enuus  (av^ty^v^s)  sie  seiner 
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soÜMi  nicht  wärdig  fiind,  so  folgt  daraas  nicht  «ine  allgemeiae 
VmehlnDg  siimmllielMr  HandwerlKe.  Den  widerapridit  scb«! 
die  Beachtniif  y  welche  Nnint  ihBCn  zu  Theil  werden  liesii 
iodeni  er  sie  nach  Zinften  schied  nnd  ordnete.  Ohne  Gmnd- 

hesitz,  wie  sie  waren,  frillten  sie  nalürlieh  die  Stadt  nnd  als  * 
Servius  die  j^anze  fn  u*  rnmisrhc  Bevölkerung  zu  ßurgeni  des 
Staats  erhob,  wird  rr  aiK  Ii  sie  .lis  solche  anerkannt  und  in  den 
vier  sladtisehen  Tribus  begriffen  haben.  Einige  erbieilcu  in 
der  CenturienverfassiiDg  eine  auszeichnende  Stellung ;  die 
M  Ügn^rü  nnd  uerarn,  die  iubieine$  nnd  eormeiMM:  das 
eiiilirt  lieh  damos,  data  sie  für  den  Krieg  n0thwend%  waren 
nnd  die  ganze  Centniienrerfaunng  eine  Heereaverfaaanng  war, 
das  Volk  als  eofereitiu  erschien;  aher  daraus  folgt  nicht,  dasa 
alle  übrigen  Handwerker  von  den  Cenlurien  ausgeschlossen 
gewesen  seien:  sie  werden  in  den  Klassen  gesliniuit  haben, 
die  ihr  in  der  Hegel  wohl  geringer  Ceosus  ihnen  anwies.  Das 
lührl  anf  die  Frage^  was  für  Leute  man  sich  in  den  niedersten 
Klassen  der  aenrisehen  Eintheilong  zn  denken  hahe?  Die  sech- 
ate  Klasse  enthüll  die  Proletarier  nnd  c^üb  e$Mi,  Wenn 
Letstere  etwa  375  Aai  heaassen,  d.  b>  ao  gni  als  gar  kein 
Vermögen  hatten,  nnd  dennoch  keinesweges  Aemrier  waren« 
so  fragt  es  sich,  was  ihr  Nahningszwcig  sein  konnte,  wenn 
sie  ni(  liL  Handwerker  waren  :  denn  Tagelöhner  und  Iklller 
konnten  doch  noch  weit  weniger  stininiherechtigt  sein.  Jeden- 
hÜB  hat  man  diese  Vermögenlosen  in  der  städtischen  Plehs 
enthalten  nnd  von  allerhand  Gewerben  lebend  zu  denken.  ^ 
Wenn  nnn  gleichwohl  Dionysius  in  der  Nachricht  von  jener 
Sehltinng  die  Menge  der  ifinogmf  t9  ual  %mw  l^a(ofU¥mp 
vac  ßffi^üWfPVQ  rdyi^aß  fwotMur  als  nicht  in  der  Zahl  der 
Bürger  begriffen  angiebt,  so  widerspricht  das  keinesweges. 
Es  kaiwi  crsUich  gar  nicht  bezweiidt  w  t  nica  ,  dass  es  auch 
verachtete,  auch  ehrlose  Gewerbe  gab.  Der  Kleinhandel  der 
caupones,  die  xanr^X^ia^  hat  im  ganzen  Alterthume  tiefe  Ver- 
achtung erfahren ,  der  Ima  war  infamis  nnd  ao  mag  in  alter 
Zeil  auch  wohl  manche  andere  Beachftftigang,  wenn  auch 
nicht  für  entehrend,  doch  fiir  des  Bürgers  nnwürdig  gegolten 
hahen.  Solche  Gewerhe  wnrden  daher  vielleicht  am  häufigsten 
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von  Tsopoliten ,  die  sich  nach  Rom  gewendet  hatten ,  doch 
wohl  nicht  ausschliesslich  betrieben ;  aber  auch  ausserdem  mag 
eine  grosse  Zahl  solcher  jVlunicipes,  cives  sine  sufTragio,  in 
Horn  als  Gewerbetreibende  gelebt  haben.  Sie  waren  die  aera- 
rti,  ausgeschlossen  von  den  Tribus  und  Centurien ,  nicht  um 
des  Gewerbes  willen,  sondern,  wie  Husclike  sehr  richtig  be- 
merkt, eben  weil  sie  ohnehin  ct'tes  sine  siijfrafcio  waren ;  da- 
her auch  Götllings  L'rthcil,  dass  die  Cacrilen  die  ersten  Aera- 
rier  in  Müsse  gewesen,  viel  Wahrscheinlichkeit  hat.  In  diese 
Hlasse  wurden  nun  aurh  römische  Voilbürger  dogradirt ,  wo- 
durch ihre  politischen  Hechte  suspondirt  waren,  so  lange  sie 
Aerarier  blieben ;  aber  in  keinem  Falle  wird  man  annehmen 
dürfen,  dass  jeder  römische  Bürger,  der  ein  Gewerbe  ergriff, 
dadurch  von  allen  Tribus  ausgeschlossen  und  Aerarier  worden 
sei.  Vielmehr  ist  es  unverkennbar  und  aus  dem  oben  Gesagten 
erklärbar,  dass  die  städtischen  Tribus,  als  wesentlich  aus  Ge- 
werbetreibenden bestehend,  gleich  anfangs  eine  geringere  Gel- 
tung hatten,  als  die  rusticae.  Wer  aus  der  ländlichen  Tribus 
in  eine  städtische  kam,  der  erfuhr  demnach  auch  eine  Herab- 
setzung, aber  nicht  eine  solche,  wodurch  er  alle  iura  publica 
verloren  hätte.  So  erweiset  es  sich  nun  auch,  dass  die  Aus- 
drücke tribu  movere  und  aerarium  facere  oder  in 
Caeritnm  tabulas  referre  keinesweges  gleichbedeutend 
sind,  worauf  schon  hinweiset,  dass  gewöhnlich  beide  verbunden 
werden,  so  dass  tribu  womv  gewöhnlich  voranstellt '♦*'*).  Deut- 
licher ergiebt  es  sich  aus  dem  bekannten  Streite  des  Censors  C. 
(Claudius  Pulcher  mit  seinem  Collegen  Ti.  Sempronius  Grac- 
chus, als  Letzterer  (585^  die  Libertinen  wahrscheinlich  ganz 


405)  Liv.  IV,  24.  Censorei  —  Mamercum  ,  quod  mapislratum 
popiili  Homani  ininiiisspt,  tribu  moverunf ,  ortiipliratoque  rentii 
rariitm  fecerunt.  \XI\  ,  IH.  ///*  suprn'un'busque  Ulis  equi  adrmlt\ 
qui  pubtieum  equum  habebant:  Iribi/quf  mofi ,  aprarii  omtirt  facti. 
vgl.  c«p.  43.  XLII,  10.  Omnes ,  qtiot  senatu  rnoi'erunt ,  qin'busqiie 
equot  ademerunt,  arrarios  ffreriiut  ot  tribu  Tnuren/nf.  XIJV,  Ifi. 
Multit  equi  ademti ,  inter  quos  P.  Hutilio^  qui  Iribunus  p/ebis  eoi 
violentwr  aceusarat :  tribu  quoque  is  motus  et  aerarius  Jfartus.  ro 
aach  XLV,  15.,  was  Fabricias  bei  Dionys.  Tgin.  XVIIf,  22.  sagt  r 
av  —  ix'/^ät/'Moi  fif  T^f  ftorktjs  nni  utrn^'utaw  tii  rnS  riöy  äri'fiotp 
tfvkäi.j  üas  ist  wabrtcbeialicb  vod  Acraricro  zu  verslcbca. 


•OS  den  Trilbm  wdsoi  wollte.  Liy.  XLV,  15.  negalmi  Choh 
(Ntu ,  suJfragU  ItttiOMem  imustu  populi  eeniwrem  cttfftuim 

homini,  nedum  ordini  universOy  adtmpre  posse.  jSeque  enim 
si  tribu  movere  posset,  guod  sü  nihil  aliud ,  quam  mutore 
iubere  tribum ,  ideo  omnibus  qttinque  et  iriginta  trätulfus 
emooBre  posse^  id  est,  civüatem  libertatemque  eripere;  non 
*  M  eemMeatur  ßnire,  sed  eeiuu  ewcludere*  Ob  Claadios  mit 
Reebi  oder  Unrechl  die  censorisefae  Stnfgewalt  io  bescIirSiik- 
te«  ob  siob  in  aeiBen  Worten  nnr  eine  Pirteiinsicbt  eii8S|ire- 
ebe  ^°*),  darauf  kSnint  vor  der  Hand  nicbta  an  $  so  viel  gehl 
deutlich  daraus  hervor,  dass  ein  Iribu  jitoveri  möglich  war, 
wobei  das  ins  sfijjragii  nicht  verloren  ging,  u»d  das  in  nichts 
audereui  bi  sL;nid  ab  aus  einer  angeseheneren  Tribus  in  eine 
^ringere  versetzt  zu  werden,  mutare  tribum.  So  unterscbei* 
det  denn  aucb  eben  so  dentiicb  Cieero  in  der  Ann«  404.  an- 
gefiibrten  Stelle  p.  CUent  43.  tU  aUerm  mwrmioa 
4t  ui  iribu  maveri  ütbeaty  aUa*  wtet.  Von  den  töndlieben 
Tribus  nun  iässt  es  sich  kaum  denken,  dass  sie  verschiedenen 
Ranges  gewesen  sein  soUleu     und  so  iumn  die  Degradation 

406)  So  meint  Uusctike,  f  er/.  d,  Seru,  S.  537.  Aber  es  lÜist 
sieb  kann  d«akea,  dits  Cltodias  behaaptet  baben  sollte,  der  Ceosor 
kSaoe  ibarbaopt  niemaadea  von   den  Tribus  und  dem  Gaaraa  a«a> 

schlicsscn,  was  ja  durch  znftlrrirhf»  Beispiele  aller  Zi  itfn,  so  laog'e 
die  Censur  bestand,  witicrlegl  wortleo  wäre;  denn  es  wird  selten  eia 
Ceaana  vorgekoaiaiaa  aeia,  bei  dem  niebt  nebiei«  Aararier  gewerdea 
wireo,  und  das  XLIV,  16.  angerührte  Beispiel  gebSrt  logar  deiM  ILca 
Ceaiar  an.  \  iclmrhr  wnr  hier  vo»  efwas  pant  anderem  die  Hede. 
Be  war  nichl  eine  aiiinmdversio  ceasoria,  deren  Reclitmässigkeii  gar 
nlcbt  bitte  bestritten  werdea  ktfaaea,  eoadera  eiae  ailfeneiae  Ifaasa* 
repel ,  welche  (Jrru  i  Ihi's  beabsiclitifcle ,  eincu  ganzen  Sland  aus  den 
Tribus  zu  verdräugcu,  was  also  mit  der  censorisehen  Straf^^^ewalt  par 
oicbt  zusammenhing.  Daraur  scheint  sich  der  Widerstaad  des  Clau- 
dius bezogen  zu  babaa. 

7)  Htiscbke  a.  a.  0.  S.  nin  -Inubt,  dass  dir  17  Tribus  m- 
sticae  des  Jahrs  Sdtf  eine  büüere  Gelluug  gehabt  hätten,  als  die  spa- 
ter binzagekaBmaaaa  14.  Sa  kaaa  vielleicht  ein  solcher  Unterschied 
geiiiaeht  wardaa  aeia,  schon  darnm,  weil  die  Patricier,  wean  sie  ia 
den  Triba«;  waren,  nur  in  jenen  alleren  eutbalten  sein  konnten.  Dass 
CS  aber  eine  ignominia  gewesen  würe  ans  einer  älterea  Tribus  ia  eine 
der  apiteraa  yeraetat  tu  werdea,  iat  mir  gaaa  «awabrsebeialieb.  IMa 
Wahl  des  Pontirex  maalmna  durch  17  Tribus,  oBeobar  ans  der  Zeit 
»ich  hrrschreibend »  wo  es  nnr  21  Tribut  pnb  ,  kann  verschiedea  ge- 
deutet werden ;  aar  so  viel  gebt  i^lar  daraus  hervor,  dass  die  urbaoae 
aicbt  daraa  Tbeil  battaai  aad  laban  das  Iat  Baweia  fv  ibra  saringara 
Gattaag. 
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am  darift  beslindeii  liaben»  dais  jettanil  t«s  diesen  in  die 
elidUecheii  TcraelKt  wurde.  Sollte  die  note  noch  tlreo|per  sein, 
80  wurde  er  zun  Aerarier  gemacht,  wodoreh  er  von  allen  Tri- 

bas,  auch  den  städtischen,  ausgeschlossen  und  ohne  poHlrschc 
Rechte  war.  Da  oun  nicht  bezweifelt  werden  kann,  dass  die 
infames  Aerarier  waren  (wenn  auch  Cic.  de  rep.  IV,  10. 
bei  AttgasUn.  de  civ.  d«  Ii,  13.  von  den  Scbaospielem 
nnr  «Ugtnieui  sogt:  (ribu  mooeri  noiatione  emuwrim  »a» 
iu€nmt*)f  flo  ist  dadoreh  nndi  die  &  12Z.  nnentschieden 
gebissene  Fnge»  ob  sie  noch  das  ins  snffragü  yeriorfn,  be- 
antworteL  —  Dass  ansserdem  die  Aenufier  in  anderer 
Weise  bestenert  wurden  als  die  Tribus ,  dass  sie  ein  iiiüu- 
ttm  pro  capite  zahlten,  das  sa«^l  sowohl  Pseudo-Asconius  als 
der  S(  li')li;ist  zu  Horaz ;  und  dass  Hifrse  Steuer  verhältniss- 
mässig  um  Vieles  iiohcr  war  als  die  der  übrigen  Bürger  ersieht 
man  ans  der  von  Idvins  gegebenen  Nacfariebi,  dass  AenüÜns 
Mamerens  o^MqfUettto  censu  Aerarier  wurde. 

W  IS  die  Lihcrtini  insbesondere  anlangt,  so  ist  aus 
dem  bisher  besagten,  womit  S.  96  f.  zu  vergleichen  ist,  er- 
sichtlich, dass  die  Behauptung ,  sie  seien  als  solche  Aerarier 
gewesen,  in  keinem  Falle  richtig  sein  kann ,  auch  wenn  man 
sie  nar  auf  die  Zeit  vor  Appius  Claudias  bezieht.  Ansdrfick- 
lich  sagt  Dionysias  9  dass  Servins  sie  in  die  vier  städtischen 
TVibns  als  Biiiger  an^enonunen  habe,  nnd,  wie  S.  96.  geieigt 
worden  ist,  aneb  Zonaras :  ifwXertf^&at  nagimtevaasv.  Die 
entgegengeselzle  Meinung  gründet  sich  nur  auf  die  iraclilassfgc 
Angabe  Plularchs  ♦°®),  jener  Vindicius  sei  der  £rsle  gewe- 
sen, der  durch  die  3Ianumission  das  Bürgerrecht  erhalten  habe; 
die  übrigen  Freigelassenen  hätten  das  ius  sufTragii  erst  durch 
Appins  Claudius  erlangt.  Es  ist  aber  nicht  schwer  nachzu- 
weisen, wie  der  Irrthom  bei  Plulareh  entstanden  ist.  Yindi- 
eins  erhielt  zur  Belohnung  seiner  Anzeige  nicht  nnr  die  Frei- 


4S6)  Popl.  7.  (OltdXdpiot)  TOP  Oim^ktw  h^i^imn  irgmxoißhtt*  ' 

Xii>&tqov  fxflvof  tv'Pv'iuTj  ytvia9ai  itoXlrriv  »aX  iff{fuv  tft^tpov  p ßovXono 

^pargia  (vielmehr  <fv/-fi)  TTiyocvtfiTj&itt«.    To'i  Ö'  äklon;  a-rtf^fvOi^on 

II.  13 


Digitized  by  GöÖgle 


  194   

lieil,  Sooden  ancb  «iae  bedeutende  Somme  Geldes^'**),  md 
durfte  sieb}  wie  FlnUrcb  selbst  sagt,  die  Tribes  weblen,  der 
er  aogebören  wollte.  Daria  liegt  die  besondere  Begünstigung, 
da  naeb  der  seit  Senrios  bestebenden  Biariebtong  der  Freige- 
lassene in  eine  städlisclK^ Tribiis  gehört  haben  würde.  Dasselbe 
aber  gcslailelc  Appius  ClainJius  alU-n  Liberlinen  odrr  viclmrlir 
der  ganzen  liefe  üeh  \  ulks  (iiuiuiles) :  sie  solUea  iiitlit  uielir 
auf  die  Iribus  urbanae  beschränkt  sein ,  sondero  unter  aliea 
Tribtts  (damals  31 )  wäblen  iuinnen,  in  welciier  sie  censirt  sein 
wollten  Das  ist  es  also,  was  der  Feil  des  Vindieins  mit 
der  EiariebtoBg  des  Clandins  gemein  bat;  dass  aber  vor  ibm 
die  Freigelassenen  in  gar  keber  IVibos  gewesen,  sagt  Livins 
niebt ;  vielmehr  folgt  gerade  ans  den  Worten ;  quat  pefi^t 
opes  urha/ius,  dass  sie  in  den  sUidlisthen  waren,  und  das- 
selbe sagt  nun  eben  ausdrücklich  Dionysius.  \'^\.  Aiini.  416. 
Üer  Nachtheil,  den  des  Claudius  Maassregel  hatte,  bestand 
darin,  dass  die  Masse  des  gemeinen  Volks  nnn  nicht  me!ir  bloss 
in  vier,  sondern  in  allen  Tribus  stimmte,  und  sehr  bald  wurde 
daber  durcb  den  Censor  Q.  Fabius  Rnllianus  (450)  die  alte 
Ordnung  bei^gestellt,  und  die  Libertini  (nieht  allein,  sondern 
iiberbaupt  kumUämii  wieder  in  die  vier  stUdtiscben  Tribus  ge- 


400)  Ltv.  n,  5.  praemiutn  indici  pemnia  ex  aerario ,  librrfnx 
et  civUa4  data,  Dionys.  V,  13.  nai  top  fitjvuoavta  t^v  ai-vwfiooinv 
9ovl0¥  il^iß^M^t  tt  Mol  «vJintiHS  f»§Taio9H  itifiT^QaVf  ««I  itoUoU  z<f*r 
fuuur.   Dadurch  «rUell  er  Miafta  Cestoi« 

10)  Li V.  IX,  46.  Cwtenm  FMmm  (libertltto  ptlre)  dixtrot 
at^hm  forenti*  fa  c  tio  f  Jp.  Claudii  censura  vires  u  a - 

rfn,  qiii  senalinn  primus  lihrrh'fn>ri/m  ßlii's  tcctix  inquinavt  ruf .  F.t 
pottquam  eam  Ui  lwnem  Memo  rutam  habuit ,  nec  in  curia  advj/iuä 
erat,  qita*  potior ai  »pet  «r^ana«»  humitibtit  per  omnes  tri" 
bus  dir/sis  fnrum  et  carupum  eomipit.  IfäCli-ii  die  Libertioi,  za  df- 
rca  l'arlvt  liier  auch  die  voo  ibuen  AbstainiiieDden  geiiürcn ,  nur  in 
den  slÜdliieben  Tribus  geslimiol,  so  hatten  diese  vier  deu  Aus.scbiaj^ 
bei  der  Wahl  des  Flav  ius  nicht  gelMD  küooeu.  Uebrifeas  Ut  auTdies« 
%\it'I)ligc  Steile  Lei  den  (üomiticn  zurückzakonimen.  \^'as  Pii  ilor. 
Sic.  XX,  3G.  anglebt:  iduitit  Öi  xal  toli  n  oki  ( an  i^ovoiav^  ujro« 
'ttifoaigoirTO  t  Ttftrjaaa9n$f  «ol  {p  cnofa  ns  ßovktxat  <f*  )fj  rirtio&m., 
wnoaeh  es  scheinen  küoote,  als  habe  Claudius  eiae  allgcmeioe  IJin- 
srhreibiinn:  der  Tribus  vor<rrnoiiiinen(II  u  sc  b  k  e,  f^erf.  d.  Scrv.  S.  532.), 
das  v^ird  Livius  gegenüber  wobt  nur  als  Missverstioduiss  gellea 
koanea. 
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wiesen^")*  Es  ktenen  aber 4ie  ntefarolgeaden  Censoreii  nicht 
streng  auf  diese  Ortfnniig  gehalten  Itaben  ^  denn  im  J.  534  Tan- 

den  Acmilius  Popus  und  il.  Flaniiniiis  die  Liberlinen  wie- 
der in  den  ländlichen  Fl  i  1ms  und  wiesen  sie  vtiu  Aeuem  in  die 
slädlisciicu  ^^).  NicbUdestoweniger  halben  sie  sich  abermals 
in  die  ruslicas  cingescblichen ,  und  ^diircb  ^iirde  der  schon 
erwäbnle  Streit  zwischen  Gfaccbos  und  Clandins  (585)  be(^ 
beigefihrt,  der  damit  endete,  dass  dnrch  das  Loos  eine  der 
stidüsehen  Tribns  gewiblt  wurde,  in  weleke  alle  ^igelasse* 
nen  gehören  sollten:  das  Loos  traf  die  Esqnilina»).  Es  bat 


41  f)  Llir.  I.  I.  Ex  eo  tempw  in  duat  pmHB»  äüitestit  eivilas, 

trd  ititf^rr  populuSf  /autor  ei  cuUor  bonorum,  aliud  forenMit  fu- 
€lio  tenebal }  äonec  Q.  Fabius  4t  P,  Dwiu*  eefuores  /aefi ,  et  Fa- 
Hmt  Hmut  ewieonfto«  mmm,  Hmut  n»  kmmUiimmm  imMv 
mitia  estent ,  omnem  /orentem  turbam  exeretam  in  quatiior  tribms 
ronien'f  urbanatqtfr  ea»  eppellavit.  Fast  mit  Jenspihfn  Worten  cr- 
tahli  eü  Valer.  Max.  Ii,  2^  f.  Uogeaau  dagegea  Aurel.  Vict. 
Iii.  32.  Censor  libertim^t  tribMbtt»  amovit.  Uebrig««t  tat  Hnaek* 
Ic  f  S  '51.  richlig  bemerkt,  (fn<<3  die  V\  nrtr,  urhanasque  tat  appcffn- 
Vi'i,  keiueo  audereo  Siua  iiulicu  itooiieo  ,  aU  dasi  der  Ge^eosatz  der 
Iribas  raslicM  sa  den  arbanis  jetzt  aehirfer  kervorgebolieo  ward«, 
■•ehd«B  jeae  ftate  faez ,  sie  mochte  wolia«i  w  tia  wollt« ,  la  die 
orbaDas  efHorfcn  war.  Tr-ilmü  bies«<<>n  nur  arbaaaei  ob* 

gleich  keiarsupges  nur  arbaDi  in  iborn  cuthaltea  \\.^rea. 

12)  Liv.  Bpit.  XX.  Libertini  in  quatuor  tribut  redacli  sunt, 
qmtm  «aloa  äitpM/vi  per  «mnu  Jkiuati:  ßtftUttßMm,  Mmtüimm, 
SukirimMm,  Coiiätawu  vgl.  4.  M$.  Anm, 

13)  Liv.  XLV,  15....  i»  ^aiüvt  iirbmuu  tribut  dneripU 
Wtant  libertini ,  praeter  ms  ,  quthiit  ßlitit  qutnquenni  maior  er  te 
natu»  e*$et.  Eo*  utti  ^roximo  tustro  censi  estentf  een4eri  iusserunl: 
•t  999,  fvi  pfuedium  yrmedüme  msHea  fbtH»  wterUftm  ir^intu 
mtitium  habertnt,  rentendi  ins  factum  est.  Uoe  quum  ita  tervalum 
esMef,  negabnt  Clandins,  siißroirft'  hifiortem  ininstu  popuii  eensorem 
eufqitam  homini,  nedum  oräint  universo  adimere  potse.  Neque  enim, 
ei  iriku  mooero  poeset,  qvod  eit  nikU  aHud ,  quam  mutare  iuben 

frifnnri  ,  ffiru  ouinihns  qninqne  et  frr't^infa  trt'hnhiis  amorrrr  possr, 
id  eit f  civitatem  tibertatemque  eripere ;  non  ubi  eenteatur  Jiuire, 
*«d  eenm  amelmdere,  llaee  inter  iptot  4i$e9ptmia:  posfremo  eo  de- 
aeensum  ett,  uf  ex  quatuor  urbanig  tribvbu*  vnam  palam  im  atrio 
LihfrtafiM  tortfrenft.  r .  in  quam  omnes  ^  qui  »rrvittitem  servistenty 
coHiieerent.  ßgquHtHue  tvrt  exiil :  in  ea  Ti»  Gracchut  pronuntia- 
9it  libarümot  omnw  mnetri  pUeere,  Die  gtose  Stelle  tat  doolel, 
weil  die  vb^hergebeode  LöclLe  in  ZweiTel  lÜsst,  was  («racchns  beab- 
sichtigte, nnd  von  welcher  Zeit  die  zu  AnTanpre  erwähnte  Aaordnnag 
zu  verslebeo  «ei.  Muii  bezieht  Letzteres  auf  die  Ceasor  des  Acmilias 
oud  Piomiiioa;  weeigatena  will  Livioa  aagea,  daas  ea  bis  zur  Ceasnr 
Hes  Graeehus  so  pfhullen  wurrlrn  srt.  Gegeo  diese  alle  Ob-^pr^aoz 
iaaa  de«  Ciaudius  VViderftaod  oicbl  goriobtei  gewesen  scio  \  vieiiuebr 
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dis  aberkeioeii  Beitnid  gflhablt  e  spileren  Censoren  seW- 
Ben  BOT  dansf  gehaltaB  sa  kibea,  dam  die  WeigelaiseBeB  ib 
einer  der  slüddsebeB  Tnhas  waren«*«),  nsd  dabei  ist  es  trete 

mancher  Versuche  der  Demagogen,  sie  in  die  ländlicbcu  zu 
bringen,  bis  üher  die  Republik  hinaus  geblieben. 

Es  ist  übrigens  sehr  nafürlirh ,  dass  die  Frei>;ela.si>eiieii 
Boch  in  mehr  als  einer  Beziehung  den  Freigeborenen  l^cines- 
weges  gleicbgeslellt  waren.  Nicht  allein  dass  sie  and  selbst 
ihre  Kinder  von  den  ins  honomm  ansgescUosaen  waren  : 


wollte  er  sie  weht  MhehatCte  wlgsen  ,  wihreod  GMecbns  die  Abliebt 

halle,  weiter  sa  prhm  nnd ,  um  den  Freigelassenen  «ilen  I'influss  ?n 
deo  ComiUea  za  oehuicn  ,  sie  zu  Aeroriero  zu  macbea.  Do«  deuleo 
die  Werte  otnmibu*  quinqut  0t  triginia  irihuhuM  amatfert  aod  eeim 
exeludere  es.  Um  sich  aaa  Bit  dem  Collegea  zu  vereioigen ,  (rab 
Gracchus  wühl  nech,  aber  nur  in  90  weit,  dass  die  Libcrtioi  oicbt  mehr 
ie  vier  Tribos,  aoedern  io  eine  einzif^e  eiogelrageo  werden,  «e  dass 
ihre  Stinnea  aaa  la  dea  Geaillea  «eaif  aiebr  aa  bedeatea  baltea. 
Ganz  anders  berichtet  Ubrigeas  die  Sache  Cicero  de  orat.  I,  9. 
(Gracchus)  saepti  aliOM  et  mojcime  eensor  sa/utt  reijtubiieae  /uit ;  at- 
qtie  ü  non  aeourata  quaäam  orationis  eopia^  sed  nutu  atque 
verbo  Übetiim»*  im  urbmnmä  tribua  tr^m*iulit(  fvatf 
nisi  feri.ssety  ttmpubUeumf  quam  nunr  vix  tenemu*,  fatndft/  rifiUam 
haberemui^  Aach  Aurel.  Vict.  III.  57.  sagt;  Centor  Uberlinot, 
qui  ruttiea»  tribtu  «etttipmramt,  in  quaimor  mrbanaa  dMtiU  Wae  er 
weiter  biasaselst»  iat  an«  Liv.  XLlli|  Ift.  an  beriebtises. 

414)  Maa  vamathet»  dass  diess  durch  eine  Lex  Aeoitlia  (639)  ge- 
«clilich  f^pwordeo  sei,  nach  Aurel.  Viel.  IM.  72.  (M.  Aemiliiis 
Soaurus)  Consul  legem  de  sumtibut  et  libertinorum  si^fragü*  tulit. 
Btwa»  Niheret  ist  aber  darSber  aiebt  bekaaat. 

15)  Der  ebea  erwibale  Veraaeb  dea  Ap^loe  Claediea  €aeeas,  die 

Söhne  oder  nach  Suetoo  Enkel  (s.  Anro.  179.)  der  Freigelaiteaea  ia 

den  Senat  rn  bringen,  mi^slang,  und  die  ^^'ahI  des  Khvios  zum  Ae- 
dilis  curulis  war  eine  einzelu  siebende  Auumalic.    Ltioge  haben  die 
Geaserea  daraaf  gebalten,  dass  kein  liberlino  palre  natu*  in  den  Se- 
nat kam.    PIntarcb.  Flamin.  18.  ty,iu).ov  3t  xtji  (ior)S,i  rviv  uvu 
ayw  intfaimy  riodqaas  '  itifoq^ii^airfo  dt  noXirtts  aigoy(fa<fOfUvovs  ■niv' 
oees  yvimv  «If  »^/f  «r  (ia^aaeram)  ^or.   Se  war  es  noeb 
in  Cicero*s  Zeit,  weaf^aaeh  nicht  ohne  Aesnabmen.  f,  Claaat*  47. 
(Leotulus)  Pnpiflium,  quod  erat  liberlini  ßh'us ,  in  senatum  non  te- 
git,    iiorat.  5at.  1,  6,  20.  eensorque  moveret  Jppius,  ingenno  ti 
noti  €9Mam  pmif  tmim,  mit  Heiad.  Aaai.   Ks  ist  Appius  Claedim  Pal- 
cbcr  ,  von  rfrm  auch  Dio  Gass.  XL,  63.  sagt,  er  habe  iratrai  /itV 
xov9  tu,  Tiüf  d:rtXivü'i^ut¥t  avj^roiti  Si  xal  rtav  itavv  yttn-alojv  aus  dem 
Senate  gestossen.    Vom  Caesar  sagt  derselbe  XLill,  47.  na^jtlnQüs 
p^iv  i:tl  T^v  yt^aiav^  ^ijiiy  SteuifiinMf,  ftijv  »Tt$t  er^tteMvri;;,  ft^  af 
fiff  intXf i  'yhrnv  TTffTff  r^v,  tity^nt'-n'.    \iT^nsUj^  dapegcn  war  bekannt- 
lich «ehr  streng  in  der  Wahl  de«  SeaaU,  und  noch  Claudius  batle  er- 
Ulrt,  naa  belaraifli  aüwfarw»,  niri  thü  Mommni  ßkMftmm,  Saet. 
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di«  lageauillt  wir  aoeh  wtaeaUkhm  JBffiirdeniiii  wm  Kriegs- 
^mla.  Zwir  mui  im  Zdten ,  wel^  awieroftealliche  RS- 
stugea  erfordat»»  wiederiiolt  iioek  Liknüiu  im  Trappen 
ausgehoben  worden-^**),  aber  zum  regelmässigeo  Dienste  in 
der  Legion  wurden  sie  erst  seit  dem  italischen  Kriege  gczo- 
jjpn  Aiicfi  fnnd  zwisrhrri  ihnen  und  irigenuis  kein  (^oiinii- 

biam  Suii^  und  bis  zum  Ende  der  üepabUk  gereichte  es  zum 
Vorvoris,  dne  Liberüna  zur  Fran  zn  habea^*).  Augnatiia 
geglättete  ea»  nnl  alleiniger  Auanahme  der  Senatoren**). 

Zum  Sehloaae  aeien  noeli  swei  Beararkangen  gemaehl. 
Naeh  der  serviachen  VerfaMnng  soll  Jeder  Bürger  an  die 
gion  seiner  Tribus  gebunden  gewesen  sein     ;  späterhin  aber 


Claad.  24.,  so  dass  er  stell  auf  das  Beispiel  seines  Vorfabreo  bem- 
fen  M  mitten  flnbto,  alt  «r  dem  Sehne  einet  Freigelattenea  dti 
Intisne  det  latnt  eNiwi  verlieb. 

416)  Liv.  X,  21.  nec  ingenui  modo  auf  iuniores  tacramento  ad- 
eeli ,  srd  sfniorum  etitim  rohorfrs  Jnrinf  lihrrtinitjtip  centuriati. 
XXII,  11.  Magna  vis  hominum  conscrtpta  homae  erat:  iiberU'ni 
etiam,  quibu$  iikeri  0$9Wt  •#  »etat  miiilari» ,  in  verba  iuraweramim 
Ex  hoc  Urban  <i  r.rrrritn,  qui  nn'norrr  fjtn'nque  et  fn'^'infa  an* 
ni$  erami,  in  naves  imfiotilt  elc.  Vgl.  XXVli,  7*  XL»  lÖ.  naves  v»- 
i(int{  äedueta«  mavaiibw  toeiü  eMbtu  Mommü,  füi  »m^Uutsm  sei^ 
rissen l,  roniphrentur ;  ingenui  tanlUM  Ut  iis  praeestent.  vgl.  XLII, 
27.  AiK  Ii  VIII,  20.  Quin  op(/leum  quoque  vulgut  et  »ellularii ^  mini- 
me  unlUiae  idoneum  g^nus^  exciti  dicuntur»  siod  jedeofalls  Frei^e- 
lattene  mit  iobeKriirea. 

17)  Liv.  Epit.  LXXIV.  Libertini  tum  primnm  militare  eoepe- 
runt.  Appiao.  C  i  v.  I,  49.  aittXtv&iffun^,  zot»  Tr^üroy  4S  n^ilu» 
a:io^iav  avd^wf  uaxaXiylrtiov. 

IS)  Daher  unter  den  der  Feceaia  Hispala  ertheilten  Vorrecbtea 
aoeh:  uti  ei  ingenuo  nubere  iiceret.  Liv.  XXXIX,  19.  Spät^rr  Kei- 
tpiele  bei  Cic.  p.  Sett.  52.  (Gellius)  qui,  ut  eredo ,  non  iiUiäinit 
emtua,  Md  ut  popUe0la  nidentur,  HberÜnam  duaeit  Vea 
Antooius :  Pbil.  II,  2.  cum  te  omnet  recordarenfur  libertini  gen0- 
rum,  et  liber^  tuos  mt^ott»  (f.  Fadii,  UbertiHi  kiminis  Jfuiu;  UI, 
6.  XIII,  10. 

19)  Dio  Gass.  LIV,  16.   UuMi  f         mUiov  t6  a(,.^iv  ro» 

tiäv  fiovlivonvii'  aytabat.  LVI,  7.  ««U  sff^i^s'^«  foXty*  i^iu  t9v  ßotfr 
JUuTutmf  ovatv  aytad^eu  vwvifot^um, 

JM)  So  berichtet  Dionysias  wenigstens  von  den  städtischen 
Tribas,  wobei  immer  im  Aagc  zu  brhalt<*n  ist,  dass  er  über  die  \an\\- 
lichen  trotz  der  Nacbncbten,  die  er  darüber  bei  Fabius^  Cato  u.  A. 
^raoden  bntte,  Im  Crnklnren  ist.  IV,  14.  nmk  re»c  hf^fmv»^^  tiale  xoh^ 
iv  ixaaxtj  fioi^a  xöiv  xtrtaoinv  otHOvvras,  ©JoT/^^y  xion-r'rai,  fitfXt  Xufißa.- 
vttv  itt^av  nUtjoiv,  f»^t§  miÜLo&i  nov  wntitir  tag  tt  nuta/^fOfi^  %wp 

UXifUTHulViV  U,  f.  k. 
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begreUl  es  sidi  leieht,  dass  diess  gar  nichl  mefar  io  Beincbt 
bna,  noch  konmen  koante.  Wer  einmal  einer  kestimmten 
TVibns  aagebörle,  der  blieb  darin,  sein  Wohnort  mocble  sein, 
welcher  er  woBle ,  wenn  niebt  ans  anderen  Granden  beim 

Ceusus  eine  \  ersetz un^:  geschah.  —  Zweitens  ist  die  Art  und 
Weise  zu  bciiicrkeii,  wie  licr  ilöiuer  mit  seinem  Namen  den 
seiner  Tribus  verband.  Der  letztere  sieht  regelmässig  nach 
dem  Nomen  und  der  Angabe  des  Vaters ;  dann  erst  folgt  das 
Cognomeu:  M.  Laroins  L.  f.  Pomptina  Padens  a«  s.  v* 

Classcs  und  Ccniuriae. 

Die  Organisation  der  Tribus  war  die  eigentliche  Gemein« 
deverfassung,  welche  Serv  ius  dem  römischen  Volke  gab  $  ganz 
Terscbieden  aber  und  ohne  allen  Zosammenhang  mit  ihr  war 
die  vom  Censns  oder  der  Vermögenssch&tznng  ablriingif  e  Ein- 
tbeilung  sämntlieher  römischer  Bürger  in  Klassen,  naeh  wel* 
eben  steh  theils  das  Maass  der  Leistungen ,  zn  welchen  der 
Einzelne  dem  Staate  in  Bezog  auf  Steuer  und  Kriegsdienst 
verpili(  iit*  t  w  ar,  theüs  die  Stelle,  welche  er  in  der  Volksver- 
sammlung einzunelimen  hatte,  besliinuite.  Dt  r  äusseren  Form 
nach  war  die  Eiotbeiiung  ganz  militärisch  :  das  Volk  wurde  als  ein 
ezereitus,  oder  mit  altem  Ausdrucke  als  eine  classis-*'^) 


AV)  Classlt  bedentet  in  der  alteo  Sprache,  was  naeblier  ex- 
ercitos,  das  zu-iammeabcrufene  licer,  unf!  für  Ableitung  von  ra- 
iare ,  ttaXiiv,  Ut  nicbt  uawabrscbeinlich.  Dionys.  iV,  \i,  ^yh'orro 
dl  ovuftoifitu  ftip  Ih^,  ttalo99$  'JKmfMiüt  tilaifttf,  tunit  vi«  *Bilf}ytniL9 
fTrtx^yo.uc  jrrtpoi'O/inoöi  rf P.  o  yrtQ  iiftttt  (n]ün  rrgoataxrixvii  o^i  unji'Zov- 
tiS  titiftfiofifrf  ttalitf  torr  txtitot  Xfyorat  xetlt.  xa)  r«ff  lenÄ/ofiv*  «p« 
jfiS^p  ini^.ot*v  xXaattf.  Ob  ahcr  drr  Ausdrark  procincia  classis 
aof  Sm  so  gcgiietierte  Volk  und  srin  Erscbeiaea  in  der  VRrsanimlun^ 
anpewondpt  werden  dürPf  (Gö  Illing,  Staatsverf.  S.  2i8.),  das 
S'-^br  za  bezweifeia,  und  die  Vorstellung ,  welche  man  bie  und  da  fla> 
det,  als  sei  das  Volk  geriistat  im  Ifarsfalde  arsebienen ,  wurde  gaot 
Irrig  sein.  Im  Gegeolbeila  wird  «asdrueklicb  die-  Votksvers.imrolung 
Im  Cpgensnf^e  zum  Kpiegshfere  orbnnus  fxcrciMis  penannt, 
Varro  L.  L.  V  I,  9.  p.  272.  *ed  ad  comitia  tum  voealitr  pojtulus  ideo, 
fuod  miUi  d»  muta  hie  magütratv»  nün  pmHai  €»9reftum  vrbo' 
ntim  convorare.  Anderwärts  siebt  srhlrrhtfiin  r.rrrritns.  T.  a  <  I. 
Pel.  nacb  Labeo  b.  Gell.  XV,  27.  ceniuriata  autem  comitia  iittra 
poMoerium  JUri  n^as  ette,  quia  exercitum  extra  urbem  imperar9 
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ge^ftcht,  and  war  daher  isiiiekal  in  xwat  ILinptdblbeilwigtii» 
ll«lerei  oiid  Fnuvolk,  eqaites  und  pedites»  getbeilt« 
Die  LeüEleren  cerlleleB  in  fünf  Klassen,  eine  dnrch  die  Hee- 

resverfassuDg  bedingte  Zahl,  oder  ia  sechs,  wenn  man  den  är* 
uicrcii  Thcil  der  B»  \  olkcrung ,  deren  Vermögon  noch  uoler 
dem  Cciisus  der  fiiulleti  Klasse  war,  niil  Dionysius,  jedoch 
weniger  richtig,  auch  als  cIül'  litasse  betrachtet.  Nach  der 
lilasse,  welcher  Jeder  angehörte,  bestimante  sich  die  Höbe  der 
sn  leistenden  Krit^ssieuer  und  der  persönliche  Üienst,  wie  die 
Arl  der  Bewaflnnng;  iSr  den  Zweek  derComitien  aber  war 
jede  Klasse  in  eine  Annahl  Centarien  ***)  nr  Hilfle  ans  se- 


oport$ai;  intra  urh^m  i/nperari  ius  non  sii.  Liv.  XXXIX,  13.  Paul, 
üinr  |,.  103.  Maorob.  S  a  t.  |,  16.  Serv.  z.  Arn.  MII,  t.  In 
alleu  (Jie.^ien  Strllun  ist  voo  dem  vexiüan  russeom  uad  der  Itesalzuug 
der  Btir^  die  lt«d«^ ,  welcha  wibrvod  d«f  Cnmitien  d<>r  Stadt  zim 
Schutze  dieiiea  .snilre.  Die  Hanptsteilc  darüber  Uk  bei  IlioCaiatsa 
\\\VII,*2H.  rro/J.cii'  tö  a{i/ntur  TTti^.mi'oif  rr'  -rnL'-i  TQoioiHOvyrotv^  <fO' 
ßovutiot  fiij  7t Ott  m*i,tfOta^vi't Vit'  0(fvt¥  »am  moi  /.uxuvs  tJitifvifiai  r«> 

ifittaui/at,  tVJ.a  rtias  uti  tyu:T).ovi  TO  ruiifiov  tnttyo  tu  ätaSortii  utvkät» 
r*i<'.  K«/  ttt  ru,  tfj^  f*^^^  V  tttuAt/ota  rv,  ufooffoiv  orrore  ot  otaJLvi/tjat- 
oi/tt<  tut/u.tt  [Vit  atjtittov  Kct^if^tiru  KUi  u*  tf-iXaMta  tkntjiJiMaauyTo.  ov 
yn^  ftti  tfyov^otftiiüt'  toi  yiftffiov  fx«<Vov,  oiSip  fr»  f^iftatut&^m 

ynt.  tui'cv  dt  n  iioiat-  ruii  xarn  tove  Xujrovs  äü^ffOtZotihnti  txxh^oiaiS 
fyt)ftfOf  ort  rt  i^vt  tov  ttixuvi^  KoU  «r«  navtis  oi  rä  ojrka  ixov» 
tte  aväyui^v  ttxopit  avr&t  ^vvtii^at»  Dat  wBrde  alleiu  be- 
waia«a,  dass  die  Ceiiluriea  nicht  ala  gerottetes  Heer  erst  liit*ii<>a,  weoa' 
es  aucb  sooüt  denkbar  wäre  ;  denn  dsnn  hätte  ps  «ier  Vorsteht  am 
weoigsteo  beduri'l.  £iae  prociacta  classii^  aber  ist  ein  zum 
KanipTe  ^ewaffnelea  «ad  bereites  Heer  «ad  wird  überall  se  verstaodea. 
Eine  (li'r  wiebtigateo  Stelleo  ist  aus  dem  Gesetze  Nama*a,  Feit.  p. 
18'.'  (Opima  spolis)  Cuiut  auxpieio  rlassr  jtntcinrta  opima  tpolia  ca- 
piunlur  elc.  l'aul.  Uiac.  p.  5tf.  CiuMtis  procineta  ^  exercitu*  in- 
itratttu,  f.  Ii.  Endo  /rnoe/fiel«,  in  frroeineiH:  sif^nißcßt muiem,  quum 
tJB  castrii  in  proeiiuin  ctituin  est,  pntcinclus,  t/nasi  praecinrtot  af- 
tfH^  exj/edffos.  -Vatn  apud  anliqiios  togit  inctncii  pttf^nifasse  diciin- 
tur.  p.  Producta  clatsit  äicvbalurf  quum  exercitus  cinctut  erat 
ikiMmo  eintht  wt^tim  pHgnmturuM»  yeiuttiut  enim  ßtiij  multiiU' 
dinem  fionu'mim  quam  navium  eiastem  appellari.  Vpl.  p.  att.  f'fnaxnt 
ciypeatas,  p.  lUU.  In  procinctu.  Gell.  1,  11.  Quum  proei/ictae  igilur 
eloMteg  erant  et  Outructa  aeies^  eoepiumqu9  i»  Aetfem  progreäi  tu- 
kieines  inier  exereitum  positi  canere  ineeffiabant.  Bei  einer  einzlgeo 
Stell«'  üi  Hse  »ich  an  die  VollisversnMMrifiinf  deokeo.  Fab.  Picl.  b. 
Gell.  X,  15,  4.  (Uial.  Oam.)  classem  procinctam  extra  pomoerium, 
id  etf,  eaeereitmm  armatum  vidiere  (relif  io  etl).  |  aber  aiehtt  «ilüiigt 
dazu.  —  Wegen  dei  einctue  Gahinue  a.  voriinlg  Serr.  a.  Ae«. 
VII,  612. 

m)  CenlnrU  wird  am  anlnrliebaten  voo  centna  vir«  aba«« 


  MO   

nioresy  sor  andern  aos  iuniores  imtebend  (s.  a.)  ge- 
tbeilly  die  als  eben  so  viele  Simmmh  oder  sä  ff  regia  a^U« 
ten  $  und  eif  gleielie  Weise  war  die  Ritteraehall  in  achtzehn 
solcher  Centnrien  gegliederl.  Es  sind  uns  über  diese  Oiipni- 
sation  die  Nachrichten  Ton  drei  Berichtentatlem  erhalten, 
von  denen  zwei,  welche  am  ausführlichslen  davon  handeln,  in 
der  liauplsacbe  völlig  übereinsliinraen ;  der  dnllc  steht  mit  ih- 
nen in  nicht  aasgleicbbarcm  \\  idti^spruche.  Die  ersteren  bei- 
den sind  Li  vius  I,  43.  und  Dionysius,  der  au  zwei  Stel- 
len, IV,  16  ff.  nnd  Vil,  59.  sehr  omstäudlich  darüber  berich- 
tet. Was  nach  ihnen  der  Censos  jeder  Klasse  war,  wie  viele 
Gentorien  oder  Snffragia  einer  jeden  zugetbeilt  waren ,  wie 
viel  die  Gesammtzahl  derselben  betrug,  und  wie  beide  Schrift- 
steller in  weniger  wesentlichen  Dingen  von  einander  ab- 
weichen, wird  sich  aus  folgender  vergleichenden  Tabelle 
ergeben : 


leitet  and  die  ältesten  RittercenlOTiefl  xSUtea  ftveb  100  Hua.  Varr« 

L.  L.  V,  IG.  |),  ül.  Centuriae  qrrae  xttb  vno  centttrionc  sunt,  quoritm 
ccntrnarius  iuttus  numems.  Faul.  Diac.  p.  53.  Centuria  in  agri* 
Mianißcat  äueenia  iugera;  in  re  militari  wniitm  hominet.  Die  «weite 
bieher  nicbt  gehörige  Bedeutaog  moss  als  apäler  auT  das  Ackermaass 
übcrpetrspeo  betrarhfpl  uerdeo,  wo  man  in  «lern  Wm-fe  nur  den  Zahl- 
begriif  beachtete,  uad  V  arro  L.  L.  V,  4.  p.  37.  Centuria  priino  a 
eentum  iugeribut  dieta,  po$t duplieata  rtünuit  nomen.  will  vittiieicbt 
par  nicht  vtm  ccntum  iugera  ableiten;  der  Sinn  i^t :  «lir  (Icntnric 
(dos  Maa&s)  hat  dea  f^amea  davoa,  dass  sie  hn  oderl  iugera  eutbieltj 
nachher  wurde  aecli  ein  lluss  so  genannt,  das  SOO  iugera  eetliielt.  — 
Uebrigeos  begreift  es  sich  leicht,  dass  in  der  servischen  Centurien« 
verfassnng  von  der  Bescbränkang  der  Cratarieo  auf  eine  bestimmte 
Zahl  (lUU)  gar  nicht  die  Rede  sein  itaan.  Sie  mögen  an  Zubl  sehr 
versebiedee  gewesen  seio.  ~  Dass  an  der  Spitze  jeder  Gentnrie  ein 
Ceuturio  gestanden  hübe,  scheint  Fes  tu  s  p.  177.  Niquis  srivi't. 
vorauszusetzen:  ted  in  ea  centuria  nequv  cfnietiir  quisqitam  ^  neque 
cenluriQ  praejicitur ;  za  welchem  Zwcck.e  aber,  ist  uichl  wühl  elnza- 
sehen,  aad  nirgend  ist  aiir  ansteriem  eine  Brwibnnng  selcber  Centn« 
rienea  vonekeaiaien. 
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Livias.  Dionysivs. 
ICliffiii.Gfiiipt:  100,OOOA«.  I  CUitis.  Gens«:  lODlfiMm. 


40  CMlwriMflenionifu 


^OCentoriieiiuiionini  j  ^^^'^^  40  Cent. 
2  Cent  £ü>roiii. 


40  CmL  sttüoraai 


imioroin 


80  Geai* 


II  C I  as  6  i  s.  Ceiiras:  75000  Ass. 
10  Cent  senionun 
10  Gent.  inDioram 


20  Cent. 


II  GUssis.  GeBSQg:  7S  Minen. 
10  Cent,  sentonim 


20  Gent. 


m  Glieiie.Censn8:  SOOOOAte. 
10  Cent.  MobraD 

10  Cent,  ittniomm 
IVCIassis.  Gensot: 25000 Ass. 

iO  Cent,  seniorum 
10  CcDl.  iuniorum 


20  Gent. 


20  Gent. 


30  Cent. 


VClassis.  Ccnsus:  11000 Ass. 
lo  (A'nl.  seniorum  ) 
15  Cent,  iuniorum  ) 
3  Cent,  accensoruni,  coroici- 

nam,  tubiciuuiu  (s.  u.) 
1  Cent,  capile  censoruin 


10  Gent,  innionini  | 
2  Gent,  fsbrnm  (1  4en  sen.  1 
den  Inn.  beigeordnet). 

III  Glassis.  GeniBs:  SO  Minen. 

10  Cent,  senionun  )  ^  „ 

«A  r>   .  •   •       !  20  Cent. 
10  CenL  inniornm ) 

IV  Glassis.  Ganses:  25 Minen. 

10  Cent,  seniorum 
10  Cent,  iuniorum  , 
2  Cent,  comicinnm  nnd  tnlii- 

einum  (1  zu  den  sen.  1  m 

den  iun.  (gehörig). 

V  Classis.  Census:  12'/i  Mine. 
15  (^enl.  s^'tiioriiiii 
15  Ceui.  iuniorum 


20  Cent. 


30  Gent. 


VI  Classis.  1  Cent,  cajpite  cea- 
sorum. 


Uebenioht  derCenturieii  mitHiosurecbuang  der  Cent,  e^ton. 


L  i  V  i  u  s. 
Equites   —    18  Cent. 
I  Classis.  80  Cent. 

2  Cent,  fabrum. 
U  Classis.  20  Cent, 


Dionysius. 
Equites   —    18  Cent. 
I  Classis.  80  Cent. 


III  Classis.  20  Cent. 
iV  Classis.  20  Cent. 

V  Classis.  30  Cent. 


U  Classis.  20  Gent. 

2  Cent,  fabnim. 

III  Classis.  20  Cent. 

IV  Classis.  20  Ccut. 
2  Cent.  com.  u.tub, 

V  Classis.  30  Ceul. 
3C.acc.  eorn.  Inh, 

IC.  cap.cens.     VI  Classis.   1  Cent. 


104  Gent. 


103  CenL 


m 


Die  Paukte,  ia  v^elcbeo  die  beiden  BericbtersUUer  ab- 
weichen, sind  l)derCen8a8  derCbss.  V.,  wovon  naebber$ 
2)  die  Slcllmtg  der  ßibri  und  M osikcr  in  der  Centuricnord- 
nung,  und  3)  worauf  es  hier  znnliehst  ankSminl,  die  Zahl  der 

CcnUirik'n,  ilvTcii  eine  zu  nI*!  /ii  liabrn  sclicrnf.  Er 

snjjl:  ijuitila  cias^ü  uucta^  vcnhiriuv  iriy^inln  Jiictac:  J^undus 
iajiides^ue  uusst/es  hi  secum  gereüant,  in  his  acccnsi^ 
eornicines  tu  b  ic ine$que,  in  tres  ccnturia*  dit^ 
iributu  Hndecim  miiiibys  knee  claifsi*  eenseiaian  hoc  mh- 
mr  €auu9  reHguam  mviUtiidiMem  habuU*  inde  uua  ceuimriQ 
facta  est  immutns  miiiUa,  Der  Grund  der  Differenz  liegl  also 
darin,  dass  Livius  scheinbar  nach  der  Claas.  V.  noch  eine  be- 
snndi're  (^entiiri  i  acccnsorum  Toli^.^n  lässL  Nun  lieji^t  es  aber 
auf  der  Htind,  dass  das  seine  31ciuiiiig  ;;:ir  nicht  sein  kann. 
£r  müssle  ganz  gedankenlos  geschriebea  haben ,  um  nicht  zu 
J^emerkcn ,  dass  194  Cenlurien  ja  keine  unbediugle  Majorität 
geben  konnten.  Es  sind  verschiedene  Versuche  gemacht  wor- 
den, diesen  Wid3rspracb  zu  beben,  ohne  recht  etgenUich  nm 
Ziele  zu  führen.  Wer  mit  Perizonios  und  Sigonins  streicht 
imii  i/f/as  liesel  (his  acccnni  for/itci/ta  labici/ics(fiie  in  ditas 
vt'iiturias  ilialrilmt!.) ,  dem  steht  doch  immer  enlgcj^en ,  dass 
erst  nachher  der  Census  von  1  lOOU  Ass  ungegebeo  wird ,  der 
zweien  ausser  der  Klasse  stehenden  Centurien  nicht  gelten 
kann  $  und  das  streitet  auch  gegen  die,  welche  annehmen,  Li- 
vius habe  irrig  die  accentos ,  welche  in  die  leiste  Centurie 
oder  sechste  Klasse  des  Dionysius  gehört  halten,  zur  fiinflen 
als  besondere  Centurie  g^orcchuet;  wobei  ausserdem  noch 
besoiidris  in  Ausililag  zu  bringen  ist,  d^^ss  bei  Cicero  ac- 
censi  velaii^  iiticincs^  corniciucs^  prolelan'i  ganz  in  der- 
selben Reiheufulgc  genannt  werden.  Es  bleib!  fast  nichts 
übrig,  als  einen  Irrthum  bei  Livius  in  der  Art  anzuneh- 
men, dass  er  sich  jene  drei  Centurien  innerhalb  der  Claas. 
V.  gedacht  habe,  ohne  darauf  zu  achten,  dass  dadurch 
die  Einlheilung  in  seniores  und  iurtiorct,  von  der  er  hier 
freilich  nichts  erwähnt,  {jc&lörl  werde,  und  dnss  es  dann 
nur  191  Centurien  gegeben  hätte.  \\  ic  dem  aber  auch  sei, 
dass  Dionysius  im  Ganzen  die  Sache  richtig  darstellt ,  und 
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dais  die  ZM  der  CeBlanea  1^3  war,  des  ist  aneli  diurckCiocra 
Zweifel. 


Aber  rhpii  diese  vielbesprochene  Stelle  C  i  c  e  r  o'  s  de  r  e  p. 
II,  72,  widers|)ri(-lit  iu  anderer  Uiusicbt  authäcbsl  aulTalieude 
Weise  den  Angaben,  welche  wir  ubereinslimmend  bei  Livius 
und  Dionysius  über  die  Anzahl  der  Cen Innen  in  den  einzelnen 
Klassen  landen.  Es  ist  biorangllcb  bekannt ,  wejcher  lebhafte 
Streit  sieb  seit  der  Anfßndnn^  dieser  Fragmente  Über  diese 
Stelle  entsponnen  lial  *'^) ;  auch  w  ie  weni«;^  er  bis  jetzt  Früchte 
gelra<j»'n  hat.  Iii«  r  k.mn  es  die  Absielil  nicht  sein,  aueh  nur 
die  UiiupLuiomenle  dieses  Slrcils  hervorzuheben ;  aber  nin  hc- 
sümmen  zu  können,  welcher  Gebrauch  äberbaupl  von  Gcero's 


431)  So  wenig  es  in  meinem  Plane  liegt,  allenllmlbM  volUfSnillg 
die  jede  Frape  belrffTcnde  l.iifraliir  vom  Anr.inj;«'  dtr  anliqiiBii'^f lifU 
ForickuDgeo  bis  auf  die  iieut-slt:  Zeil  iiaxuluiiitiii,  suudcru  nur  (litcittU 
daa  Wiebligtle  aad  ■amesHiclr  di«  aaaesica  Anilrbiea  Bntballead« 
7!i  prwiihrien,  so  ist  doch  theils  jener  Streit  tu  berühmt  und  wichtig, 
iheils  die  t''rsrfipinuiifr .  ilas«*  über  eine 'rin/elne  Stelle  eitics  Srhrifl- 
alellers  eine  kleine  litLIiotiielL  eotslebt,  zu  interessant ,  als  Uoss  nicht 
bier  eiae  Uebersleht  der  baupttacbliebslen  bi«r  einaeblagenden  Lilcra- 
tar  stehen  mücht»* ,  \wnti  .sie  nucfi  schon  \  nn  AijJen*n,  riameiiltirh 
Uuscbke  fast  voli»tüadig  gegebeu  ist:  iViebuhr  in  Maio's  Ausg. 
Cie.  de  rep.  Horn.  18i2.  Steinacker  io  s.  Ausg.  Leipz.  IK23. 
rum  episiola  G.  H  ermannt,  Niebuhr,  Urb.  die  Narhritht  von 
den  C'onu'ftrn  f/.  (\'nl,  u.  s.  w.  Donu.  1823.  S  t  ei  n  fl  r  k  »•  r  ,  lioplik 
/.  U.  &/aaUi'.  Mcbfi/ir  u.  s.  w.  L.  182i.  ^iebubr,  JJujiiik  gegen  II. 
SMnueker.  Bonn.  1824.  Leip»,  LH-  Xeit.  1824.  S.  5«~tt3.  (Rei- 
sig) Jen.  La.  Zeit.  I8M.  Ergan/..  3S^4I.  Zachariä,  Staatstr, 
Betr.  üb.  Cie  Jf  erk  vom  Staat.  Heid.  1823.  Barrhardi,  Bemerk, 
üb.  d.  Centut  der  Rom,  mit  be*.  AüekM.  au/  Cie,  de  rep.  Ii,  22. 
Kiel.  tS24.  Praaeke,  de  Mb,  eurnir.  at^tn teniitr.  r&Uone,  Sleav. 
1824.  .Ihhandl.  in  Seebode's  Jn-fn-r  f.  Phil.  IS-JS.  I.  4.  Moser, 
Exe.  aJ  Ii,  22.  in  der  Ausg.  S.  517  ü'.  tl  ü  U  I  i  ii  p  ,  die  rolktvers. 
d.  röm.  Rep.  U^rmes.  I^'iti.  S.  84  IT.  Niebuhr,  li'öm.  Gesch.  I. 
S.  4S9.  i%.  Aosg.)  S.  500.  (3.  Ansg.)  S.  479.  (4.  Ausi;.)  Orelii.  Cic. 
tnm  [V.l.  p.  4i9  SS.  Z  u  in  p  t  z.  Cic.  Verr.  p.  835.  T  h  i  e  r  h  , 
retber.  d.  k.  baier.  //..  d.  M  .  U,  1831.  S.  19.  Hein,  Quaest,  Tul- 
tianae.  Lips.  1812  ilUllmann,  Riim,  Gntndottrf.  Bonn.  1832.  Bo- 
ncr,  de  eomit.  Rom.  eent.  Mooast.  1833.  Mttklert,  de  equit.  Rom, 
Hildes.  (I8  U.)  M  a  d  v  i  p ,  df  loro  Cic.  etc.  Opiite.  I.  Havo.  IHIU. 
p.  72  SS.  Bäbr  ia  Ersek ,  JSncykfop,  XVi.  Ceslariae.  Gerlach, 
r(n/.  d,  Semf,  Bas.  1837.  Hatebke,  Fen  dtr  SMh  itw  Cietro  Üb, 
d.  Centurienoerf.  in  f^erf.  d.  Serv.  Cap.  1.  Ileidelb.  1838.  Hecension 
veo  Rein  io  d.  Zeitschr.  f.  Alt.  183».  N.  55.  Peter,  Grnndztii^e 
d*  Entwiek,  d,  riim.  r/.  Meio.  G« Illing,  Cesch.  d.  riim, 

StüüUwrf,  Hall.  1840.  mr.  Pater,  Epochen  d,  rtrf,  d,  raw. 
Mtf.  Laipt.  1841.  8.  58  ff. 
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Worten  sn  iiMeli«ii  sein  dfirUe,  Ist  es  aMbig«  die  doppelte 
Schreibart  der  Stelle  nocbmala  in^s  Aoge  zu  liuseii,  da  be- 
kannllicb  die  Handscbrift  der  Vaticana,  von  erster  Hand  Sna- 

seisL  iückciiliaK  und  felilerliafl,  duich  eiue  zweite  Hand  ver- 
bessert uud  Ycrvolb>tduiligt  worüeii  ist.  Em  sUud  von  erster 
Hand: 

Nunc  rttitonem  tideti*  eue  talem  ut  equitum  eertü" 
mine  et  n^gr^gm  ei  prima  ciasMie  addiia  centttria 
fiTM  üd  MMmmwm  usum  urbie/abrie  Hgneriie  ett 
data  mti  eetttaritts  tot  enim  reHquae  twtt  oeta 
Moiae  91  accessentnt  confeeta  ett  vfs  popuN  vni» 
versa ;  reliquaipie  multo  maior  multiludf  scv  et 
ftonng-inla  ccntunaruin  ncqac  ci'cluderetui  ^njfra- 
giis,  ue  super bum  essetj  nec  vaUret  mmü^  ne  ei' 
set  pericutostim . 
Das  ist  von  zweiter  Hand  so  berichtigt  i 

Nane  rationem  etdeOe  eeee  talem,  ml  eqtatum  een- 
tttriae  eam  sex  suffragiu  et  prima  daeeiit  addita 
cenluria,  quae  ad  summnm  usum  urbis  fabris  tigna- 
riis  est  data  LÄÄ'A  f  'IlIf  centunas  liabt-at :  qni- 
bus  CT  centum  quatuor  centuriis,  tot  enim  vcliquae 
stmit  acte  spiae  ei  accessermt,  eoaj'ecia  est  vis 
pepMÜ  unhersa  etc. 
Wie  der  Text  von  erster  Hand  sich  schon  anf  den  ersten  Bfick 
als  heillos  verderbt  nnd  verstümmelt  darstellt ,  so  ist  in  der 
zweiten  Lesart  AUes  klar  nnd  plan  nnd  nirgends  ein  innerer 
Widerspruch,  der  zum  ZwcilVI  ein  (irr  Kiciiligkcil  Veranlas- 
suiig  gäbe.    Mit  Livius  und  Dionysius  aber  verglichen  er- 
scbeiul  die  ganze  Rechnung  fabchf  denn  wenn  nach  ihnen  die 
erste  Klasse  SO  Centurien  hatte  und  dazu  die  achtzehn  Centn» 
rien  Aitler  nnd  eine  Centnria  fabmm  kam,  so  giebt  diess  ja 
nicht  80  Cenlnrien,  sondern  99 ,  nnd  es  bedurfte  nicht  nnr, 
nm'  die  Majorität  zu  bilden,  nicht  noch  des  Hinzntretens  eines 
Theils  der  übrigen  Cenliirien,  sondern  es  waren  schon  2  Cen- 
turien mehr,  als  zur  Majorität  crfonlcrt  wurden ;  denn  dass 
Cicero  ebenfalls  im  Ganzen  193  Cculurieu  zählte,  ergicbt  sich 
daraus,  dass  er  90  als  die  Zahl  der  Minorität  nennt«   £s  sind 
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mm,  iiai  iber  einen  GegensUnd,  der  mir  gar  keinee  kngen 
Streites  wertb  so  sein  echeint,  knn  eWanrÜidlen«  fiberliaupt, 

so  viel  ich  absehe,  drei  Fälle  denkbar:  entweder  haben  Liviuü 
timl  DiiiDvsiiJS  Uiirechl,  indem  sie  <1<m  <  i  >(rn  lil  issc  ISO  Cen- 
luricti  j;el>eii;  oder  Cicero  ist  im  irrtiiuiiie  gewesen  und  hat 
ralsehUeli  dieselbe  Klasse  nl<>  aus  /()  Centiiricn  bestehend 
dafilii  oder  endlich  der  unheilvoll  verderbte  Text  Qcero^s  iel 
Tiett  'der  sweitenHaDd  in  Folge  fiibeher  Berecbnnng  so  wilU 
Uttifieli  re6ngirt  worden »  dtss  die  sweile  Lesart  gar  keine 
Baacteng  Terdient ,  sondern  man  nur  an  das  sieh  zq  halten 
hat.  was  a  prima  manu  in  der  I imdschrilll  stand.  —  Was  nun 
dtiu  t'i'äiea  lirii,u)L(Mt  .-irilanirt,  d.'is>  I.i\iiis  imil  Diuun  l.tKd-ii 
berichtet  haben  könnten,  m»  iial  er  die  grü&&tc  Luwahr&chcin-« 
liebkeitV  nicht  nur  weil  beide  unal)hängig  von  einander  ond, 
wiesMttans  den  Abweichnngen  sieht,  trotz  mancher  schein- 
baren Anklinge  wohl  nicht  nadb  einer  Quelle  dasselbe  berich-  . 
tettf  sondern  anch  weil  sie  nicht,  wie  Cicero,  die  Zahl  der 
dbrigen  Centarien  in  Bausch  und  Boj^en  anheben ,  sondern  die 
Anzahl,  welche  jede  Klasse  rniliirli.  rln/.«  In  lu^iinen.  Hatte 
nun  dir  fr^ic  Klasse  mn  70  CenUirien  «;;ezaijlt,  so  hätte  eine 
der  übrigen  Klassen  10  Cenlurien  mehr  haben  müssen ,  was 
ihnen  ja  nicht  hätte  entgehen  können,  und  überdiess  hebt  es 
Livios  besonders  hervor,  dass  erst  bei  der  fünften  Hlasse  eine 
Vennehrnng  der  Centarien  Statt  gefanden  habe :  quinta  efas^ 
ti»  €WOt&f  eeniuriae  triginta  factae.  Was  endlich  Dionvsins 
insbesondere  aiilan;^^t,  so  ist  von  ihm  dem  Ausländer  ntTeril),!!  , 
dass  ei  in  ktMticm  l\ille  etwas  Aiii|(  i<'*s  brrirhtpf  liainii  v^ini, 
als  was  die  ihm  vorliegenden  romischeu  i^uellcn  enthielten 
jenr  eigenen  Aeflesuon  fehlte  es  hier  an  aller  Veranlassung. 
Demnach  ist  dieser  Gedanke  ganz  ausznschliessen  and,  was 
LhHttts  and  Dionfsins  von  den  80  Centarien  der  ersten  Klasse 
bembtas,  als  feststehend  za  betrachten. 


424)  Danit  ist  nicht  feiaft  y  dats  dat  anthentt^ctie  Klassciipeseti 
des  ServiiiÄ   imt-T   liiescn  Oiii'H-'n  crrwr^m    "fin    müge.  \s\  schon 

Tb.  i*  3.  16.  Iieracrlit  worden,  U«t&ü  üuiuc  K.\i«t«us  in  dieser  Zeit 
dvdb  nieliti  ar«riet«ii  i»t ;  deoo  «ia»elne  voq  ddo  Grrainiiatik«rtt  dtraoi 
MWihate  Aaadrilcie  herachUseo  a«  dieMr  AaBahme  aiclil. 
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Handelt  es  sieh  nan  darmn,  die  verderbte  Stelle  Cieero*8 
(a  prima  mann)  zu  ememlireii,  so  sebeint  dies«  gar  nieliC  in 

anderer  Weise  j^cscliclieu  zu  köimeti,  als  es  von  der  zweilen 
Hand  geschehen  isl,  und  alle  mir  bekannten  Versuehe,  sie  auf 
andere  Art  herzustellen,  muss  ieh  nach  meiner  Leherzeugung; 
fiir  vcrwerflii^h  erklären ;  nicht  nur  weil  sie  fast  durchgängig^ 
an  sieb  gewallsam  sind,  sondern  aach  weil  aie  eioe  weder  be- 
glaubigte noch  irgend  gUubbafke  Ordnung  der  Abstinininng 
einfSbren,  wobei  Liviua  uod  Dionysius  der  Unkenntniss  be- 
sebaldigt  werden.  Es  ist  zuerst  von  der  Gewissbeit  auszuge- 
hen, dass  die  18  Centurieii  der  Ritter  (worin  die  sex  suUtagia 
entbaltCD  sind)  vor  alleo  Anderen  stimmten  ^-^);  dass  also  un- 


425)  Liv.  1,  43.  equites  enim  vo  eaha  n  tur  primi :  ocf»' 
ginfn  t'nde  primae  eiatsis  cmft/rtfif  primum  pedifinn  rocabantvr : 
ibi  Ml  variaret^  quod  raro  iucidetiat^  ul  secundac  elassu  vucarenlur, 
««« ßnv  umqttmm  Ua  dtteendwntnt,  vi  üd  inßmow  pervtnirtmt, 

Dionys.  IV,  LS.  rö  6i  rtüv  Imtfw»  irl^&of  f7Td?.t^tv  tx  twv  tiQvrwv 
TO  itr/tocov  Ti'ftt;fin  xn)  nnra  yh'Oi  fTTttpfVwt"  avvha^t  Iff  fit  uxTt't'tti- 
dtua  k6%ot>9  nnl  ■nf^oiivtifttv  avx  roi  f  ir  f  wr  o  is  t  iii  v  tfa- 
Xityyttäiv  6  yd  o  >j  «ovta  Xofütt»  —  —  ^X*^  9i       at  ovuucgiai 

rr"(//,'/nff 'Vtj  i!  i  )(  n  r  n  r  y  n  t  r  v  il  v  t' x  0  v  r  rr  r  p  f  7  f  '  frTt7/oi'  rr'r  • 
ftiv  nfflurtjv  ovfxuo(^iav  oxxut  nal  fvvtrtjuovta  kö^oi  avv  rois 
imtiiat.  VII  ,  59.  vvtwv  di  twv  ovfinatvTinv  xgn'tv  ««tl  ivvevij' 
MOPWU  Mai  txardv  lofoiv,  mU  Totxotv  tii  Sit^Qt/UtvMv  avftuoQi'itf^ 
5rpcwri7  /i  / 1  ty;nlt7ro  avufioQia  xal  x^v  tf^ifOf  tir^ve^if  ^  xiiit 
tXQVttuv  xö  jtiytotov  xi/tKfta  xfje  ovoiaS  «ai  xijv  ^(fwnjy  lnu^av6tTW¥ 

ir  f^otv  d'  6)  S  Ol)  xo  f  ra«  $tvtfga  1t  i^^^foffu  ofUM^ffia  rm¥ 

vTroSnati^OiV  xoli  liivt'  x   r.  X  tt  ittv  ovv  titi  xoiv      oirwi'  XoyMV^ 

ot'9  o't  xe  inTTtte  i$en/'.fjyoi  v  xat  jotv  Ttt^vtv  vi  tijv  TT^drtjy  xa^tr  ir  xoit 
nol/ftotg  Xau{iat'ovxts  r6  a»w6  tfifOf^ou$»tf  inrit  ««)  fpp§¥fiu9¥T» 
XCyo'  ,  r//.f/c  f II  f,<f  tjifo^in  xnk  oi'Xt'n  ^  oJi;  Xvtiini  xnt  tiri- 
r]'/Ku>'ra  loyoi^;  nyKh'duro  ij  i}'rjffos.  Dann  hfisst  es  noch  einmal,  <1ie 
Patricier  hatleo  ^ebotl't,  die  erste  lUasse  luit  dea  RiUera  uerdt:  deu 
Corialao  freiaprechen :  taya  ^ttv  xf/i  TTgtun^f  xlt^aews  i>:To  tmv 
oKXt»  Kfti  imytjHovTft  '/.u/i-iv  a:tuU\ft]atad'ai  luv  ätiga.  Damit 
Ul  aiekl  gemeiut,  dasa  es  aller  liö  i>ufli'agiea  bedurft  balle,  um  die 
Majoritit  xn  haben,  {m  Gegeiitbeile  hat  er  vorber  ricltig  97  als  die 
Majuriläl,  96  aU  die  Minorilät  geoaBOt;  SMdem  er  will  Mr  aagcn, 
du»s  die  Ritter  mit  der  ersirn  Klasse,  wpuu  sie  einig  \var('n  ,  alteiu 
eutacbiedeo.    lu  gleicher  Weise  ist  zu  beurlheileu  X,  17.  »al  t:rnd^ 

§ig*X&9pr»9  a<V  TOf  u:to0ujfi{iwn  tiitop  u  i  r'  »MtwMatS t»a  i«f9« 

X  uir  i'rr  T  /<•/»' ,  nai  oi  xt't  v  t  ^^  o»  r  v  ■  iV )^  xov  xa  xtüy  tu  utytarov 
xifttjfta  txörrwVt  ^ivxtov  Komtoy  Atxtri  aiov  änoSimviovoiv  rrrarof — . 
*ai  oidi^ag  If»  wh^ittiotjs  «Vi  tifp  frj<f>r^tfog{w  tiiMi$  (r^ioi  yäg 
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eriässUch  ist  so  schreiben  eqmtmm  emütriae  eam  »ex  M^ffht^ 
gü»  et  prima  elauie*   Nun  mA  die  weiteren  Anballepiuikle 

dadurch  gegeben ,  dass  Cicero  noch  der  Centuria  fabrum  he« 
•  liail,  Uta  auf  dir  Zahl  81)  zu  k<>>iiiii:  <].  vuMciic  mit  twhi  u%.i\\ 
liiiiziitretciidon  Siiirriij;ii'n  die  M.ijoi  lial  Lililrl;.' :  diesi*  Majjn'i- 
lit  aber  1)7;  (l«'nn  Di»  wcnwV  (Ü^-n-o  zweiuiai  (c.  Tl-  ) 
OBidriieklicli  als  die  Minoriiätszahl.  Ob  nun  die  zweite  Uand 
atcb  vmet  bessereo  ood  voUsländigereii  Handschrift  berichtigt 
biit,  oder  nach  esgeaer  Bcrecbouog,  das  iässl  sich  zwar  nicht 
entscheiden;  aber  Ersteres  ist  wahrscheinlicher  und  die 
suffnt^'ta  wciiijjTsliMis  hat  der  Kineiidalor  «gewiss  rurht  aus  sich 
j^c]iiti;iiii('ii .  Sil  iinir  (J*'iiii  darai.i->  Inl^eii,  das.s  (^ict.i'o  vurk- 
Uch  über  die  Leiitiii  ieuxabi  der  ersten  Ii  lasse  im  Irrlhuinc  ge- 
wesen seiy  oder  man  müsste  annehmen ,  dass  sein  Text  eine 
noch  grössere  nicht  mehr  zn  ermittelnde  Corniptei  erlitten 
bnbe'^**)s  in  beidea  Fällen  aber  ist  die  ganze  Stelle  für  die  Un* 


iroftirmpy  i  ftiv  S^fi09  Jar^u  «.  r.  l.    Gaox  zwecklos  wörde  es  wenige 

stens  pcwespn  s*-tn  ,  oafhifeni  «lurch  97  Sulfragien  f!i»*  M,iiniit:it  er- 
lauj;t  war,  oocli  utJtler  ahstiiiimca  xa  inssco,  und  ebeo  »u  Heuig  ist 
M  denkbar,  datt  alle  achtzig  Cenlarien  der  erat««  Rlata«  jrleiebzriliK 
gmtiaiait  habet  kUnoteo.  Aus  allen  diesen  Stellen  ^bt  aua  uoleag- 
bar  hen'or,  «Iüsh  Himimnirf!»-  H  Centurifii  drr  IVififr  an^etheilt  mit 
der  ersten  htassc^  odtr  vielinebr  noch  vor  derKclIieii,  abo  nater  allen 
snertc  «tiaiailen,  «ad  dasi  jeder  Vemacli  tte  tbeilweiae  vea  der  entea 
Kla*i.se  za  trrniiea  oobedinf^t  zaröclf^ewiejteu  werden  mnss.  Man  bat 
nirh  auf  den  iaffreysanten  Fall  berufeRf  als  die  Onsorrri  Ti,  (Iranhns 
uud  C  Claudius  vor  dem  (>ericbte  der  Cenluneu  ati^eklaj^t .  viareo : 
Liv.  XLIII,  16.  Prlw  Ctaudiuw  emtnam  distU  :  9t  qttttm  €X  äuoäeefm 
renh/n'fs  eqiiitum  orfo  eentorem  rottdeninasscnt ,  mtiltaoqur  ciüne 
primae  cla*«is ,  txtemplo  priueipCM  civitatis  —  vestetn  mutarttnl.f 
ond  bat  darin  den  Beweis  finden  wollen,  dass  nicht  alle  IR  Cenluricii 
der  Hilter  zuerst  gesliinint  hätten.  £s  bleibe  ver  der  Hand  (^anz  un* 
crürlLTl ,  ob  in  jeut'i'  Zi  it  schon  eine  \  e runde runj^  in  den  Coniiltcn 
vor^cgaoeea  war;  ati  sei  angeaoHiiaeo ,  die  alte  serbische  Verfassung 
halÜB  aeelt  ganz  0Bfest5rt  bestaadees  waa  aell  devaafeaebtet  diese 
Stelle  bewei»eu?  Die  XII  et|uituia  eeatnriae  uud  die  VI  sufragiu  wer- 
i^^n  ulr'flerbolt  nntcrscbiedeo,  und  so  versieht  es  sich  hier  von  selbst^ 
<ia»ii  üitf  LeUtera  den  Claudius  nicht  verurlbeiU  halten ,  weshalb  sie 
Livina  ebea  aiebt  sa  arwSbaaa  braveble.  Wae  anlale  et  aber  aaeb 
der  Stelle  Cieero's ,  weaa  wirklich  nur  12  Centurien  der  Killer  mit 
oder  vor  der  ersten  Klasse  gestimmt  hSlteM^  Das  ^^hbe  dorh  immer 
92  Centurien  und  Cicero  zählt  ohne  die  Lcntuna  lui>rum  nur  ÖH.  — ^ 
Gar  aiebt  bleber  gehörig  ist  eadlieb  Cie.  Pbll.  II,  93.,  wovea  ia 
elaeai  apilerea  Abaebaitta  getfroeben  wird. 

406)  Salt  leb  afea  arUirtn,  waa  ■eiae  Uebeneagnaf  ist,  sa 
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lersuc}iung  über  die  GeBtiirieiiverfasfliuig,  wo  es  sich  um  die 
Zahlen  bandelt,  darchans  wdirauclibar. 

Wu  die  AbweiehsDgeD  in  den  ron  Livins  nnd  Dio- 
nys! ns  gegebenen  Beriehlen  betriffly  so  betreffen  sie  theits 
den  Censns  der  fünften  Klasse,  tbeils  die  Stellnng  der  vier 
Centurien  der  fabri  u.  s.  w. ;  endlich,  was  ganz  unwesentlich 
ist,  dass  Dionysius  die  letzte  Centuric  als  sechste  Klasse  auf- 
luhrt^^^).  lieber  den  Ceosus  der  vier  ersten  Klassen  sind  beide 


schroe  ich  m'wh  nirht  es  nnsznsprechen  ,  dass  Cicero  mir  Gberbanpt 
als  eia  sehr  määüiner  Keooer  der  rümiscbeo  Arcbioloe^e  erscbeint, 
Bad  datt  ieli  nielit  sweifele,  «r  iMibe  tieh  ia  dar  «rston  Klatae  aar 
70  Ceotariea  gedacbt,  sei  es  naa,  daat  die  Verfasäung  seiner  Zeit  ihn 
sum  Irrtlminr  vcrtt-itet  hat,  oder  dass  er  anders  colstaadm  ist.  Hat- 
ten wir  Polyliius  vor  niu,  ao  würden  wir  cotscbiedener  darüber  ur- 
Ibeiiea  kSaaaa;  deaa  aaa  ifcai  mag  Cicero  iai  Waaeatliebea  eatlehat 
haben  ,  was  rr  vou  der  früheroo  Vfrrassung  milthcilr  ,  und  os  frM^'l 
sieb  nau ,  in  wie  weit  Polybius  die  Ceotaneaverfassung:  des  Servius 
aus  einaodcr  gesetzt  babcn  möge.  Ich  möchte  noch  eiuen  Schritt  wei- 
ter gehen,  nod  ia  Cieero*s  Worten :  Quae  dBteripHo  $i  nset  tgnota 
vokii,  expliearettir  a  vic,  die  Andeutung  finden,  dass  er  eben  über 
die  Sacbe  nicht  im  Klaren  war,  nod  durch  diese  Wendung  sich  der 
AateiM«def«etittDf  eatsieht.  —  leh  aiata  noeh  hiniardgen ,  daaa  dai^ 
Uber,  Cicero  auch  von  der  serviscben  Verfassung  spreche,  oder 
ob  er  nicht  die  seiner  Zeit  meine  {\unc  rationem  videtis  esse  ta- 
(em)y  gar  kein  Zweifel  hatte  erhubea  werden  sollen,  und  wie  die  von 
Peter,  Ep9eh»m.  S.  68.  vorgeschlagene  Vennittelnog,  dass  sieh  Gi- 
cero's  W  orte  „znm  Thril  auf  die  jctzif;t'  und  zum  Theil  auf  die  alte 
üenttthenverraasang  beziehen^,  Klatz  finden  könne,  verstehe  ich  nicht. 
Ufr  tebebt,  tit  liefe  ia  eiaer  aolehea  vnlogiscbea  Verbiadnng  ein  viel 
l^rSaaerer 'Vorwurf  für  Cicere,  als  wenn  man  annimmt,  er  habe  aleh 
liber  die  Zahl  der  Centurien  in  der  ersten  Hiasse  täuschen  lassen. 
Mao  hat  dabei  nicht  zu  übersehen,  dass  dem,  wie  es  scheint,  ziem- 
lieii  raaeh  iai  Camaaam  eatstaadeaea  Werlte  ichwerliek  Uefere  aati- 
qunrisrhe  Studien  \  nrausgepangen  sind,  wie  denn  auch  der  historische 
Juhall  des  zweiten  Buchs  von  Cicero  gewiss  nicht  als  der  wesentlich« 
ate  Tbeil  angesehen  worden  ist. 

427)  Diese  üenenauug  ist  aber  in  keinem  Falle  zu  billigea;  die 
Römer  erkennen  nur  5  Klasaea  aa.   Noek  aa  elaen  aaderea  Orte  aagt 

!.  ivins  fif,  30,  Trieesimo  xr.rfn  nnvn  a  pn'un'i  fn'bufiis  ptebi's  de- 
cem  crmti  sunt,  bini  ex  singulis  ciassibus.  Cic.  a.  a. 
O.  reÜmm  populum  äistribuii  in  quinque  classes.  Tubero  b. 
Gell.  X*  28.  Servitim  Tulh'um  —  wm  Utas  quinque  elas»e» 
iuniorum  —  instihrrrrt  etc.  Serv.  z.  Aen.  VII,  710.  Et  partes  po- 
Uli  elasses  vucamus,  quae  quinque /uerunt.  Ascoo.  z.  Gio.  p. 
ord.  p.  78  Cr.  (trib.  pl.)  quinque  traäunt  ereaUn  tum  eten  eütgn- 
los  ex  Singlis  ciassibus.  Uebrigeus  gebrancht  auch  Dionysias 
seihst  «nderwärts  den  der  Centurie  entsprechenden  Namen  Xoxof. 
Vlil,  b'»'  o  di  TtitvTalos  Äöxoi,  if  tu  tö  TthiXotov  xt  nal  aTTO^tu' 
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einig  ;  denn  Dionysius  rcclmet,  wie  Polybius  and  Andere, 
auf  die  Mine  KHK)  schwere  Ass,  10  auf  die  Drachme ;  für  die 
fünfte  gicbt  Livius  11000  Ass,  Dionysius  12 '/d  Mine  oder 
12500  Ass  an,  und  freilich  niuss  das  angemessener  erscheinen, 
weil  dadurch  eine  ganz  consequente  Abstufung,  (1,  %^  %, 
%)  erlangt  wird.  —  Hinsichtlich  jener  vier  Centurien  aber 
lässt  sich  der  Widerspruch  weniger  leicht  ausgleichen,  als  es 
auf  den  ersten  Blick  scheinen  könnte.  Livius  gicbt  beide  Cen- 
turien der  fabri  der  ersten  Klasse  bei,  die  2  Centurien  der  tu- 
bicincs  und  cornicines  hängt  er  der  fünllen  an :  Dionysius 
stellt  die  crsteren  nacli  der  zweiten  Klasse,  die  letzteren  nach 
der  vierten.  Dass  diess  in  Bezug  auf  die  fabri  nicht  richtig 
ist,  ergiebt  sich  aus  Cicero,  durch  den  es  gewiss  ist,  dass 
wenigstens  die  eine  Centurie  der  fabri  tignarii  auf  die  erste 
Klasse  folgte.  Daher  würde  allerdings  das  Wahrscheinlichste 
sein,  dass  jeder  der  vier  Klassen  eine  solche  Centurie  beige- 
geben gewesen  so  wie  zur  iunllen  die  einzelne  letzte  Cen- 
turie kam ;  aber  Dionysius  wenigstens  hat  es  nicht  so  verstan- 
den ;  denn  er  giebt  die  eine  Centuria  fabrum  den  seniores,  die 
andere  den  iuniorcs  der  zweiten  Klasse  bei,  und  eben  so  theilt 
er  die  tubicines  und  cornicines  den  beiden  Ablhciiungen  der 
vierten  zu  3°).    Aber  auch  mit  Livius  ist  Cicero  in  Wider- 


rat/io«,  ri^c  fa^on^c  y/i^ffov  Kvptos  ^v.  —  Was  die  Quintana  eias' 
tis  bei  Fes  In  8  p.  257.  bedeutet  haben  möge,  das  lasst  sich  bei  der 
Verstümmeloag  dos  Textes,  die  nar  wenige  Worte  übrig  gelassen  hat, 
kaam  mehr  crrathen.  Es  ist  keineswegcs  ausßcmarht ,  da^s  von  der 
letzten  Centurie  und  ihrer  riinffacben  Abstufung  die  Rede  gewesen  sei. 

428)  Anderwärts  finden  sich  verschiedene  Angaben:  Plin.  XWIII, 
3,  13.  110,000  A.,  Paal.  Diac.  p.  113.  Infra  rlattem.  120,000  A., 
Gell.  VII,  13.  125,000.  Aber  noch  bei  P«lyb.  VI,  23.  ist  der  Ccn- 
sus  100,000  A.  und  so  war  er  auch  in  der  Lex  Vocooia  augcnunimeo. 
Gai.  II,  274.  S.  dar.  Aniu.  439. 

29)  Göttling,  Staalsverf.  S.  249  IT.  nimmt  an,  et  Mien  dlete 
Centnricn  bestimmt  gewesen,  eine  Majorität  in  den  einzelaen  Rlasten 
her^orzubriogen  ,  so  dass  z.  B.,  wenn  in  der  zweiten  Klasse  10  Cen* 
turien  mit  uti  rogas ,  die  10  anderen  mit  antiquo  gestimmt  bättm, 
die  centuria  fabrum  den  Ausschlag  gegeben  hätte.  Ks  ist  mir  ganz 
unverständlich,  welchen  Zweck  das  gehabt  haben  küruie ;  denn  eine 
Majorität  innerhalb  der  Klassen  war  ganz  onoöthig  nnd  gleichgültig, 
da  ja  nicht  die  Saffragien  der  ganzen  Klassen,  sondern  der  einzelnen 
Centurien  zählten. 

30)  Dionys.  IV,  17.    ifffotUittto  dt  ol  ftiv  xtiQoxixvat  toi«  t6 

II.  14 


<pnRh$  deoD  er  crkesBl  nach  4er  enten  Klme  mar  iS»  dne 
CenUirie  4er  faM  iignarä  an  vnd  naeh  seiner  VoreteUiug 

müssen  die  fabri  aeraim  eine  andere  Stelle  eingenommeB  be- 
ben Wie  das  wahre  Vcrhällniss  gewesen  sein  möge,  wird 
wohl  iiie  zur  Gewisslit  it  ^^ebratlit  werden. 

Was  die  Höhe  des  Censu«  anlangt »  die  Summen »  nach 
weleben  die  verschiedenen  Klassen  abgegrenzt  waren ,  so  ist 
zwar  von  deren  Werthe  nnd  Bedeutung  an  anderem  Orte  ge- 
nauer zu  bandeltti  doeb  sind  die  zum  VersIHndnisse  der  ganzen 
Binriebtung  nölbigen  Hauptpunkte  kurz  zu  bezeichnen.  Bs 
kömmt  zuuäclisL  iu  Fra^e,  ob  man  darunter  den  Vermögen- 
Stamm  eines  jeden  Capital,  oder  die  jäiiiiicben  Kiiikünfle, 
als  Zinsen,  zu  verstehen  habe  ^^).  Wenn  für  die  letztere  Auf- 
fusung  einige  Analogie  in  der  solonischen  Verfassung  sprechen 
kfinnte,  so  hat  man  sieh  doch  in  Bezug  auf  Rom  jedenfolls  für 
die  erslere  zu  entscheiden»  da  ein  Binkoinnen  ron  dies»  fl$be 
Allem,  was  sonst  über  den  Werth  des  Geldes  nnd  den  Vermiß 
genszustand  älterer  Zeit  bekannt  ist,  widersprechen  wurde. 
Eine  zweite  Frage  aber  ist,  uh  die  Zahlen,  welche  Dionyiius, 
Livius  und  Andere  anfuhren ,  von  dem  ältesten  Crnsiiii  des 
Servilis  verstanden  werden  dürfen?  Es  hatüöckh  in  seinen 


p0t9,  6  di  Tolff  vtati^9  itmi»v&mf  Xoxos.  ol  oi  oaXTTunai  rt  mal  ol 
ßvnavwtnl  rf;  TtrafTV  owiTarrotTo  ftoi^if.  ^  di  tuU  %9it9iV  th  /Ur  %m¥ 

4SI)  Bt  wird  lieh  iadetitta  hun  entscheiden  lateen,  ob  tie  niehC 

uberbaupt  ganz  in  seiner  Recbonog  fehleQ ,  obgleich  sie  sehr  wohl  io 
der  Zell!  der  übripcn  CentorieB,  1*14.  welche  nach  Abzag^  von  1H  Crnl. 
Aitter,  70  Ceni.  1  CL  ood  1  Cent.  iahr.  zz  Ö9  Meibtt  begriffen  seio 
klooea.  Rechoet  man  oimlich  die  10  Centnrien »  welche  von  der  ei^ 
5t rn  Klasse  bei  Cicero  übrig  bleiben,  elna  zur  vierten  Klasse«  so  er- 
gieiit  sieh  folgeodes  Additioosexeiopcl :  20  -f-  20  -f*  30  4-  30  3 
h  fahr.  2  tuh.  o.  coro.)  1  (prol.)  =  104.  Allein  hekaontlich  schlies»t 
Cieero'i  AnseiBaodersetxaDg  also  :  Ita  nee  prohibebatur  quitquam  iure 
suffragii,  et  is  valcbat  in  stiffragio  pluriimnn .  mius  plurimum  inttr» 
eratf  est«  in  optima  statu  civitatem.  Quin  eliam  aee^tui*  v^isHs, 
IHieimibrnty  tormieimihtt ,  prohtmriU  ....  Wenn  otcuuiB  veUüw, 
wie  wahr.scheiolich,  als  eioeo  Begriff  nnsmacheod  xn  verbinden  ist,  so 
haben  wir  ebenfalls  vier  noch  übrige  Centarien  und  die  Uehercinstim« 
meng  mit  Livins:  Jn  his  aecensi  y  corniciMt  tubictMotque  in  trt» 
ttmhnim9  ÜtirikuU,  Ist  aufrallend  geaog.  Indenen  liaet  sieb,  weil 
bei  Cicero  der  Schlnis  fehlt^  kein  bicheres  Unheil  (lUen. 

Sl)  8.  Giltliaf,  SUMUff^nT"  &  94«  t. 


TortrdKeben  Metrohgüekem  ünienuehui^en  (S.  4S7 — 446.) 

diess  in  Zweifel  gestellt  hihI  aiii^rriommcu,  dass  dai'unter  nicht 
jiiliwere  Asse  der  alten  Zeit  (aes  grave,  Libnilasse)  zu  ver- 
stehen jit^ien,  sondern  dass  nach  der  Aeduotioii  der  Asse  und 
MUBCBtUcb  im  Verhältnisse  XU  deren  Gcltimg  im  secbsleo  Jabr^ 
teßdcrle  der  nrspräoglich  von  Servius  festgesetzte  Censos  um 
l^rFfttlbche  erhfihel  worden  sei;  ao  dass  in  der  servisehen 
¥«cAM»ung  der  Gensiis  der  ersten  Klasse  SO.OOO,  der 
Mlten  WOO  schwere  Asse  betragen  habe,  wobei  freilich  die 
Summe  vini  tlOUÜ,  welche  Ltviu^,  hiItt  I'^TiOO.  \\  i  hin-  ))ii>- 
npiud  dtir  lüuitcn  Kl;i«;se  giebt,  aui  lOUOO  Irj abgesetzt  wor- 
ist«  £s  wird  aui  diese  scbarisiimii;  coiiseq[aeiite  Venami- 
ttüif  ^tcr  sorüekzukommett  seb. 

Sümintliebe  in  den  fünf  Klassen  entiiattcne  Bürger  biessen 
asfiidni '^^^},  dem  in  der  Folge  das  glcichiicdcuteudc  locu- 


Alle  diese  Benrnnungeo  sind  ihrer  r;;;rnf1irhen  Bedeutuoj^ 
ond  Ab»tAmmanff  nacli  uagewisa.  Ansidutts  war  der  eigeotliche  of- 
taiflUe  Ansdrnek,  deo  die  Xll  Tafeln  ^ebraucbteo.  Cic.  Top.  2. 
^  Cum  l9se  Msiduo  vindicem  asMtduum  esse  iubeat ,  toet^Utem  iubet 
locupUti.  Lot'i/}>f'':c  rnim  fst  assidutts,  nt  nff  .iriias ,  apprltnlus  ab 
aere  dand«.  ood  Gell.  XVl^  10.  ^A*$iUuQ  vindcx  atstäuus  etto ; 
pr^ieiario  eM,  fuM»  vUi,  vimiex  —i9*^,  Aoob  bei  Not.  f.  67. 
Die  Ableitung  üb  aere  dandOf  oder  eigeatUcb  ab  asribuM  dandis,  Ut 
fast  fiHpfrnfin  nn<»rkannt.  f!ir,  «f  e  r<*p,  II,  22.  /«  quo  etiam  verbis 
ae  nomtnittus  ip*ts  Juit  äiltgenSf  qui  cum  locupteloi  ussiduoM  apptl~ 
Uu99t  mh  MTV  dmnd^f  »ot,  qui  mui  non  plus  miU»  quingemtum  ««Htf 
aut  omnt/io  nihil  in  $uum  centum  praeter  caput  aftulisscnt ,  prole- 
taHos  nominai'it,  ut  e.r  iis  quasi  proles,  id  est,  quasi  profi^euirf  n'- 
vitatü  exspeclari  viderelur.  Gell.  §.  15.  /4ssiduus  in  Xil  iaüuiü 
mtlt  pro  ioeupletB  el  fmeUt  munm  JkeUnU  dieius,  ab  attibttt,  44  ügi, 
ab  aerr  dando  —  aut  a  muneris  pro  familiari  copia  faciendi  rto-?- 
iuitate.  vgl.  XIX,  8,  15.  Quint.  I.  0.  V,  10,  55.  Oder  es  wird  der 
damter  venlABden ,  der  viele  Asse  besitzt.  Varro  de  vita  pop. 
Ron.  I.  b.  Non.  p.  07  M.  p.  48  G.  Quibus  erant  pecuniae  »atüf 
loeupletis,  assiduosf  eontrariot  prolelariot.  Man  hat  aber  auch,  der 
Bedeotung  der  Stetigkeit  wegen  von  sedere  abzuleiten  versiebt  und 
ü4*i4uu9  gesekriebea.  Paal.  Diae.  p.  9.  j/iHduua  dieitur,  gui  im 
ea  re,  quam  frequamUr  agit,  quäii  eon$edi»  $e  videtur.  Alii  as- 
siduum  ioeupietemf  quasi  mtittorum  assium  dictum  putant.  Alii 
tum,  qui  sumtu  proprio  militabat,  ab  aise  äauäu  vocatum  existima- 
mnt  Dagegen  erkürt  sieb  Gbarii.  t.  p.  M  P.  Aatidmu  quidam 
per  d  srribunt,  quasi  sit  a  sedendo  ßgurafnm  ,  sed  erranf.  Yant 
eutn  a  ServiolTullio  populus  in  quinque  dasses  esset  dtvisus ,  ut 
tributum^  prout  quisque  pussideret,  injcrrtt^  ditioret ,  qui  asses  da- 
htuki^  mtiäui  äioH  ttmif  tl  fifonlM»        im  magpOi»  puhUcii 

14' 
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fiel  es  ^)  entspnieh.  Ihnen  Stenden  entgegen  ab  prole* 
larii      die  Bestendtbeile  der  leisten  Centarie,  wiewolil  sieh 

nicht  verkennen  lässt,  dass  in  derselben  gewisse  Abstufungea 
Stall  fanden 3^),  und  naoieulUcb  die  capite  censi  als  die 


^uentes  aderani,  eos  qu»  /r^quenter  tusunt,  airiduot  ab  astibu*  dix»- 
runt.  Das  ist  IretKch  w«it  berireholt.  lo  aeaerer  Zeit  bat  mao  ef 
durch  flotifsi^  erklMreo  wnll*  n  ;  aber  das  bat  gewiss  nichta  als  des 
Kufillig««  Aoklanic  des  deotsrln-a  VVorU  fiir  sich,  und  ?;f)  bat  es  auch 
Festus  oder  Verrius  keineswc^es  gemeint.  Hätte  der  Uömer  dieses 
Befriff  alt  atUitrt  verbuttdee,  ao  wBHe  ne«  jedeDralla  aaek  dieser 
nächsten  Etymologie  pegrilTen  hoben.  (Jebripens  wäre  erst  £u  erwei- 
sen, dass  alle  assidui  Ausässige  gewesen  seien.  Mir  ist  es  nicht  zwei- 
felhaft, dass  assiduus  io  der  servischen  Verrassuo;  wirklich  den  5teaer> 
^fliehlii^en,  ab  aere  dando ,  bedeutete.  —  Ganz  massig  ist  Varrels 
gclef^entUche  Ableitung:    I..  L.  Ti.  p.  370.  qiu  advst  ^  assidilttg, 

Sie  giii  aber  nur  dem  assiduus  als  /requens  oder  perpetuus ,  und  es 
scheiat  fast,  als  habe  aiaa  swei  versehiedeae  WSrter  aDgeaenaien. 

434)  Cic.  de  rep.  II,  9.  quod  tum  erat  res  in  peeore  et  loeo- 
n/m  possessionihns,  er  quo  peniniosi  rt  loruptcfps  vorabantnr.  Paul. 
Uiac.  p.  119.  Lüoupk'tes  lororum  inulturum  domini.  Püq.  XVllI, 
3,3*  hcuplete»  dieebant  loci,  hoc  est  agri  ptanot,  Nif  Id.  b.  Gell. 
X,5.  Ovid.  Fost.  V,  279.    Vgl.  d.  vor.  Aum. 

3&)  Ausser  den  Aom.  433.  aogeführteo  Stellen  erklären  in  der- 
selbea  Weise:  Paal.  Dlae.  296.  Prohtatimn,  eapit0  üentMm,  di- 
ctum quod  ex  his  cioita»  eonstet  quasi  proles  progenie;  Üdm  et 
pt'olfifanei.  Es  ist  zu  l«>sen,  nicht  mit  Uuscbke  und  Maller  prolis 
progeniei  sondern  quasi  pro  ie  s.  p  r  og  e  n  ie ,  d.  i.  sive  proge- 
miB:  C leere  saftt  mt  »m  Os  quasi  proles ^  id  est^  quasi  p  ro- 
genies  cnu'fafi'f:  rxspertari  n'rfrrrfur.  V.cW.  XVf,  10,  10.  Qui  in 
plebe  —  Homana  tenuissimi  pauperrimique  erant,  neque  amplitis 
miUe  quingentum  aeris  in  eetuum  deferebant^  proletarii  appellal» 
nmt;  qmi  vero  nulSö  amt  pefftum  parva  aere  censebantur,  aapiia- 
censi  vocabantur.  —  a  munere  qfficioque  prolis  edendae  nppfUfjfi 
sunt.  N OD.  p.  67  M.  p.  48  G.  p.  155  M.  p.  106  G.  Die  Etymaiugie,  so 
aahe  sie  liegt,  scheiat  doeh  alebt  sieher  genug.  Beaehtaeg  verdieat 
gewiss  ein  anderer  .Artikel  b.  Paul.  Diac.  p.  108.  Iinjn-olns  vel 
improlis,  qui  nondum  esset  adseriptus  in  civitat»,  Vfi.  Müllers 
Aomerk. 

36)  Wean  proletarii  die  warea,  welehe  nicht  mehr  ab  ISOO 

Ast  bf'j.T5seD,  so  bleibt  zwisrtirn  ihnen  und  der  rdnftrn  Kl;iss-r,  deren 
Censos  nicht  anter  125ÜÜ  Ass  betrug,  eine  weite  Klull,  die  durch  an- 
dere Bestaedthelle  der  letxtea  Centarie  ausge Pullt  werden  musste.  Man 
rechnet  dabia  gewöhnlich  die  von  Cicero  und  Anderen  erwähnten  aceensi 
velatt,  HO  genfinrit.  weil  sie  uobowairnet,  als  Ersatzmänner  mit  in  dns 
Feld  zogen.  Darüber  und  äber  die  damit  zusammenhängenden  Namen 
oiseriptM  eder  adseriptieH,  rorarü<,  fcnntarü,  iHrd  in  dea  Rriegs- 
alterthumern  gesprochen  werden.  —  Niebuhr  I.  S,  469  f.  rechnet 
alle  die,  welche  zwar  unter  dem  Census  der  fünften  Klasse,  aber  über 
1500  Ass  besa^seu,  zu  deu  assidnis,  was  sich  schwerlich  wird  rccbl- 
fertlgea  lassen.  Der  Nane  prohtarii  nass  jedeafalls  ia  weiterer  «ad 
in  engerer  BcdentTing  genommen  werden:  In  erstcrer  Timfnsst  er  alle, 
welche  unter  der  rünften  Klasse  stehen  {  in  letxterer  die  den  capiio 
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ÜnbonitteUsIcn  nocb  von  den  etwas  rvmXfgBo^kna  Prolela« 
rieni  im  engeren  Siane  nnlerschieden  werden  —  Die  erste 
Klasse  lieisst  aoeh  vorzugsweise  vnd  schlecbdün  Glassis, 
und  Alle,  welebe  nielil  ihr  anfeii6reB,  sind  infra  elas* 

sem  '•);  daher  auch  gauz  cnlsprechcnJ  Census  xa%*  i^oyi^v 
den  höchsten  Ceusus,  den  der  ersten  Klasse  bedeutet Man 


ffnjtft  Vnrhf  rp(')icn<5en  ;  aber  auch  selbst  capite  etnsi  wcrdeu  die  Pro- 
letarier üamuitUch  gcoaout,  wo  ao|;eoaa  gesproelieB  wird.  Vgl.  Hntch* 
ke ,  fcr/.  d,  Sern.  S.  170  IT.  G  ö  1 1 1 in  f ,  Slaatsverf.  S.  252.  —  Das« 
diese  Klasse  voo  Bürgern  ein  Triba(um  nach  fJeni  Capat  gezahlt  hit- 
ten,  wie  GötUiag  annimmt,  ist  wobi  nogegrüudet:  das  tributum  in 
^niim  M  Peatvi  p.  SM.  TriMmm  eontmUm&m,  besieht  tiek 
keteMweges  auf  sie;  s.  S.  187  f.   Bei  Plaut.  Poen.  Ilt,  1,  16. 

Quom  ar^t-ntiim  pro  capite  dedt'mus,  nosfrtdm  dedimu4,nott  tuum, 

Liberos  nos  esse  oportet :  not  l»  nihili  pendimus  j 
tMO  no9  ümoH  mpvos  mm  tddietM  wmnM, 

Liberos  hominrs  per  vrhcm  rnodico  magis  poT  Bit  gfodu 

Ire;  xervuli  esse  duco  J'esliiiantem  currere, 
sind      Libi  rtini,  welch«  sprechen:  daher  OW  pro  eapiU,  t.  Am.  237. 

437)  Die  capite  ceusi  siaii  die  niederste  Ordnung  gleichwohl 
•linnhereehligler  BSrgor;  aaeh  Gollias  tiefer  noch  stehend  als  die 

Prolfiaricf  und  mit  einrm  Vcrmo^rrn  vnn  nicht  üh?*r  375  Ass.  XVI, 
10,  12.  Proleiariorum  iamcn  ordo  honcstior  aliquanto  et  re  et  no~ 
mine,  quam  capiteem$wum  ßtit.  Nam  et  atpinit  ruipuMtoB  Imi- 
poribm,  etim  iuvmilMi§  inopia  esset,  in  miiitiam  tunniH uariam  h- 
gt'hantur,  armaque  iis  sumlu  puhh'ro  praebebantur.  Daber  die  im 
Anfange  des  Capitcls  aus  Eonius  angefubrlen  Verse:  Proletarivs  pu- 
hiieituM  geuUsque  feroque  Onuthtrfsrro  (vgl.  Won.  p.  ISn  M.  p.  106 
G.).  Dann  Fährt  er  fort:  Cupitecensos  autem  primus  C.  Marius,  uf 
quidnm  f-rmtf ,  hplfn  Cttnbnco  dtffieiliimis  reipubtieae  temporiöus, 
vel  patiusf  ut  Saiiuälius  ait  (Ug.  91.),  ingurikino  miliim 

seripsisse  tradiiur,  cum  id  factum  ante  in  nulla  memoria  exstaret. 
Vpl.  Vnlrr.  Mnx.  11,3,1.  PIntarch.  Mar.  9.—  Ltbripcns  Hingt 
es  sonderbar  genug,  wen«  GelL  §.  10.  sagt:  ex  trtjnus  autem 
census  eapiiBeentorum  asrü  ßiit  ftwt««  jeptuaginta  pt^fm; ; 
denn  exlremus  müsste  eigentlich  als  niedrigster  verstaadett  wer4ftD{ 
hier  wird  rs  für  de»  hSchstfn  erklärt. 

3S)  Paul.  D»ac.  p.  113.  Injra  classem  signi/lemttir ,  fl(t 
minof9  »mitma  quam  centum  et  viginti  miiiium  üwi»  ttmsi  nMt. 
(s.  Anoi.  i28.)  Gell.  VII,  H.  Cfassiri  divrbantur  non  omnn»,  qui 
in  daasibus  erant,  sed  primae  tantum  classis  homines ,  qui  ceiUum 
et  viginti.  quinque  mittio  U9fU  ampHusm  mhH  eront  /  »/r«  el«»- 
sem  autam  appeltabontur  steundoB  classis  ceferartnuquc  omnfum 
elassnrrn  ,  rjni  minore  summa  aeris ,  quam  suprn  dixi ,  censebantur, 
Uoe  eo  striclim  notavi,  quoniam  in  JU.  Caionis  oratione ,  qua  f^o- 
eonium  legem  tuatit^  pueH  quid  sit  clagtious,  quid 

infra  classem.  Vgl.  XIX,  «,  15,  eUuieuB  Miidsnuqua  aliquit 
seripfor^  non  prolctariui. 

39)  So  in  Lex  Voconi*.  Gai.  II,  274.  Ilem  mulier,  quae  ab 
CO,  qui  centum  milia  aeri*  üemv«  e«<,  per  Irgvm l^aeeniM» 
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—  zu    . 

hat  aber  diese  lüasse  keinesw^ge^  als  nur  aus  Aeicben  beste- 
hend n  deoken,  londeni»  wie  nan  auch  über  den  Werib  je- 
ner Summen  denken  mSge,  iil  doeb  die  Abeichi  desaett,  der 
die  Verfamng  fpab,  niebt  zu  ▼erkennen»  die  Gewall  banpU 
aSeUieh  in  die  Hinde  der  Wehlbabenden  iberiienpt  m  le* 
gen  Unter  ihnen  sind  eben  ao  wohl  Pütrieier  ab  Pld»ejer 
gewesen;  denn  Nicbuhrs  Ansicht,  (iass  alle  Palririer  in  den 
sex  suffragiis  geslimmt  hällea,  ist  iu  keinem  Jbaile  zu  billi- 
gen 

Nach  dem  Vermögen  also  bestimmte  sich  die  Klassenan- 
gehörigkeit ;  ob  aber  auch  bei-  der  Ablheilang  der  Centorien 
dtianfRnekaichl.  genommen  worden  aei,  ao  daas  s.  B.,  wer 
in  der  zweiten  Klasse  zu  90,000  Asa  gesehalzt  war,  einer  hö- 
heren Gentnrie  angehörte  als,  wessen  Census  nur  80,000  Ass 
iieLrug,  darüber  ist  nichts  Bekannt.  Dagegen  war  bei  der  Cen- 


hercs  iiulilui  iion  potett ^  tarnen  etc.  Cie,  Verr.  I,  42.  (V'oconia 
lex)  ianxit  in  pottermm,  qui  pa»t  eo»  eemsong  eansu  s  e  s  s  e  t ,  n» 
grn''!  hrrrdrm  vfr^:i?fem,  ncve  multerem  faccrct.  cap.  41.  cum  ha- 
heret  unicatn  Jiliam  neque  census  esset  ^  qugd  eum  natura  /lor- 
Iflrtoliir,  iwB  nulkt  prphibebat ,  fetfit  ^  utjiiiam  btmU  tut*  AMwrfm 
institueret.  Dazu  sa^t  der  Psendo-Aseoo.  „Neque  centu*  9999t,** 
Ncqu^  cfntum  mi/ft'a  seMfrrh'nm  pofsi'deref.  Nam  morp  vctemm 
censt  äicebantur,  qui  ccntum  millia  projessione  detulisseni.  huiui- 
modi  mdeofaeuUaiu  mh«»«  voeaktmiur*  and  w«iteriiiD:  Foe^nhu 

IcfTPm  tiitcrat,  7ie  fUU  e9n9U9^  f^OC  99t,  p9CtMiQ9U9,  lumd^m  f" 
Unqueret  ßliam, 

440)  0er  leiteada  Gediake  war  dabei,  dass  et  ebeo  so  bilUg  sei, 
deieo  die  Bberwiegeode  Geltung  zo  geben,  4le  9m  neisten  von  den 
Staatsltiten  belroffert  wurileo ,  oder  durh  «m  meitten  Tor  den  Staat 
leisteten,  als  überhaupt  die  beste  BatYSchaft  fdr  das  ölTentliche  Wohl 
darin  lieg«,  daia  die  Gewalt  i«  dea  Baadea  derer  sei,  die  am  «eiatea 
70  verliorrn  faatten.  So  fandrn  rlio  I?«  inittLUcn  ihre  EnlschSdipung 
fiir  ihre  stärkeren  Leistungen  ia  dem  ihnen  gegcbenca  Ueberf^owlohte, 
und  die  weniger  Wohlhabenden  und  Armen  in  der  billigen  Verllieiluag 
der  Slaatslasten,  die  bei  dem  froher  virilim  erhobenen  Tribntum  sie 
stirker  betroffen  haben  mb'g;cn.  So  ortbeilea  Gie«  de  re».  II.  32« 
Iiiv.  I,  42.  43.  Dionys.  IV,  19.  20. 

41)  Ifebea  vielen  inneren  CSrBnden  eprlebt  dagegen  daa  Beiipiel 
de^  Tarriuitius.  L i v.  III,  27.  dicfator  —  magistrum  equitum  dicit 
L.  larquitium  patriciae  gcniisy  sed  qui ,  quiim  xft'pt'ndia  pedi- 
bus  propter  paupertatem  Jecisset,  hello  (amen  primu*  lange  RoinU' 
fwe  iuventuiis  hahitus  esset.  Nar  in  den  Klaseea  aber  gab  es  pedi' 
tes.  Vgl.  Göttling,  Stnntsvcrf.  S.  244.  Peter,  Epochen.  S.  7  ff. 
Dagegen  würde  man  gewiss  zu  weit  gehen,  wenn  man,  wie  Husch* 
ke,  ymrf,  S9nt.  S,  166  u.  a.,  annehmen  woUle,  die  erste  Rlaise 
baba  ampriafUeh  gans  avt  Patriclem  bealaadaa« 
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tuheoverfassuogf  eio  UaiiptgesiehUpunkt  du  Aller,  wonmi 
sich  die  Einlbeiluog  in  gleich  viele  CeaMiiieB  eeBior«M  md 
ianioram  eingab*  Wie  die  ganie  Verfiiiiwg  eise  ailitXri- 
aelie  wer,  so  rej^iiseiilurlea  die  ionioree »  ▼on  17  ~  46.  Jah- 
re, die  etgeDtUch  kriegspflichtige  Mannicbtfti  die  seniores, 
bis  zum  60.  Jahre  warea  nicht  verpflichtet,  In  das  Feld  zu 
zieheu;  aber  im  eintreteoden  Falle  (iie\  crtheidigung  der  Stadl 
za  übernehmend^).  Mit  dem  crfulltea  sechzigsten  Jahre  hörte 
alle  VerpflichUmg  zum  Kriegsdienste  auf,  zugleich  aber  soll 
a«ch  damitt  was  allerdings  sdir  seltsam  sekeiat,  die  Berecbti- 


442)  Dionys.  IV,  16.  Sifhvy  SS  nal  roirotv  (Clas^  IT  )  mh 
vsri^  tirtaffitMovza  nal  nivt*  «rt/  ytyoyota^  «*0  xmv  itovnav 
€tfßt990tfHnf  tiilP  ijXiniaVt  Siua  uir  inoirjae  liju^vs  Vttniootv,  o»t  (9§§ 
nfOMoltfiuliif  T^t  noifujt  t  ddna  oi  it(f%aßvxi(fm¥  ,  oh  anioame  ttt/otpv^ 
leuct'y.  Sonst  win!  lifjerall  das  46.  Jahr  p»'onnnf.  Po  Ivb.  VI,  19. 
toift  de  ve^ove  —  dei  oiqattiui  xikilv  xat  äväyxiiy,  ty  zoU  T«rr«4»«- 
«»sT«M(ls|  irtMy  iati  yvt&t,  Ltv.  XUII,  H,  Tu  mimor  mnmi$  twm 
et  qitattra^inta  es,  tuque  ex  edicto  C.  Ctaudii  Ti.  Snnpronti  censa» 
nun  ad  dclectitm  prodibüt  de.  Gell.  X,  28.  C.  Tubero  in  hisfurfa" 
rum  yriato  Mcrijtsil  ^  Sercium  l'uUiuin ,  regeiu  f/ojtuii  Jiomani ,  cum 
ÜiM  quinfU0  eUuwB  ümiorum  eeu9U9  /aciendi  gfmUm  im$Uiu9r9t, 

pufro^  rtxr  r ^rV^/rrf cTtvp,  qn?  rninofes  es^''?ff  nnnis  s^pffnulrrrrn  :  üt- 
que  indü  ab  anno  sejflimo  deeimo  -~-  tnUites  scrij/sisse  ^  eosque  ad 
annum  quadragesimum  itattum  iuniorts ,  tupraqut  eum  annum  se- 
niorrs  appellasse.  Damit  stimmt  cadlicb  aueh  nberein  Gie.  de  sen« 
17.  (M.  Valerius  Conus)  cufui  r'nter  prt'mum  et  sf  rfmn  romulaium 
sex  et  quadraginta  anni  iuUrJuerunt,  itaque  quantum  tpatium  ae» 
imii»  maiore»  mwM  ad  wneeiuüt  iuitium  mm  voiuerumi^  Untm»  HU 
eunuM  honorum  Juit.  Der  Widersprach  ÜMt  sich  oicbt  dadurch  be- 
seitigen, wie  Hnscbke,  V*^rf.  d.  Sert'.  S.  ISi.  will,  dasn  drr 
Bit  uock  nicht  erfiilllem  Jabre  Ausgebobeoe  bis»  iu  das  4ö.  babo 
4i«D«R  misseB ;  es  wird  dts  dareh  die  Eides Tormei  bei  Livi«s  voll* 
stSndlp  widcr!(  pt.  >'ua  Itano  allerdiop^  dif  Zahl  45  eint  n  p.^s^•erlde^ell 
LebcrisabscbnKt  za  ergeben  schetnenj  allein  dennoch  winl  an  dem -iö. 
Jahre  iucl.  rcstzuhallen  sein.  Wie  ich  spSter  zeigen  werde,  dass  die 
(pelitisebe)  Pubertät  veai  erfSlIten  seehsebaten  an  gereebaet  ward« 
aad  dia  für  das  17.  angerdhrtea  Steilen  nur  scheinbar  widersprechen 
(s.  d.  Privatallerth.  Abschn.  von  der  Erziehung.),  so  hin  ich  nach 
überzeugt,  dass  die  Rrtefspliehüfkeit  aaf  «laea  Zaitraa»  rw  vollaa 
3ü  Ja h reo  fi-stgesetzt  wart  aod  dann  erreichte  sie  ihr  Ende  mit  er- 
niiUeui  46.  Lebensjahre.  Von  da  an  begann  im  slaatsrech Iiichen  Sinns 
die  senectus.  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dsss  in  sniterer  Zeit 
die  KriegspBiehtigkaiC  bis  Bern  50.  Jabra  aesgedabat  woraea  la  seia 
scheint.  Senec.  de  brev.  vitse.  20.  Lex  a  quinquagesitno  anno 
niilitem  non  ro'^if :  a  se.ragetimo  »enatorem  non  eitat.  (d.  h.  er  ist 
nicht  gezwungen.)  l^uiut.  I.  0.  IX,  2,  85.  petierai ,  ul  militia  vatsa* 
ret  s»  legCy  quod  quinquagenariu*  eu9t.  Vgl.  Gramer,  de  puber» 
talis  term.  ex  diieipL  Rom.  Kil.  1804.  U^btr  muüius  Tbibaot  Ib 
Archiv  /.  cioii.  £rajcn  Vlll.  S.  U  IT. 
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gung  in  der  Volksversamnilung  za  stimmea  weggefallen  sein, 
vad  es  werden  darauf  die  Aasdrüeke  sexagenarii  deponte 
and  seoea  depontani  bezeigen'*^*). —  Wie  übrigens  die 


Bekannt  ist  claK  i -svrrstHnflniss  Sprüchworts  scxoctp- 
iiArios  de  puote,  das  man  eiilvvedcr  auf  die  Argeer  betoi^i  oder 
dnrcl  ti«  lieherliche  Sage  erklärte ,  naeh  4er  Einnahme  durch  die 
Gallier  habe  man  aas  Mangel  und  Nolh  die  beehrten  Leute,  LX  ao- 
niK  innioros,  von  dpr  Brürkr  in  ficn  Tilit-p  ptMytirfeti.  Dtf,  welche  das 
UnsUUüarie  dieser  l^rLtaruog«n  eiu&abcn,  bezogen  pont  aut  dea  Steg, 
Iber  den  Bin  bei  der  Abatlmmaag  zm  gehen  bntte,  und  naesten  alte 
nnnrhinen,  dis  ^echzigjäbrigcn  Männer  hätten  das  lus  suirra^i^ii  nicht 
nicbr  gehabt.  Die  Stellen,  welche  der  Sache  Erwähnuni;  thun,  sind 
ausser  der  Anspielung  bei  Cic.  p.  Rose.  Am  er.  35.  Uabco  et  tarn 
dicerct  quem  contra  morem  tnai'orurn  minorem  annit  LX  de  ponte 
in  Tibcrt'm  dnieeerii.  und  pfner  ähnlichrn  bei  Mac  roh.  S  n  l.  f,  5., 
Paul.  Diac.  p.  75.  Dej/onfani  sene*  appellabantur ^  ^ui  $exagena» 
rti  ponl0  äeiieiebanhtr.  Pest.  p.  S34.  Sexagenariot»  —  »m  *r- 
phratittimum  iiiud  ett  causae ,  ^uo  tempore  primum  per  ponfem 
coeporunt  cornittis  niffragium  ferne  ,  iu  n  iore$  con  p  !  a  ui  a  v  e  - 
runtj  ut  de  ponte  deiicerentur  t  exagenarii ,  qui  tarn 
nuUo  pubtieo  muntre  funger^ntur ,  ut  ipri  poUu»  fibi  ftum  tili  tfe* 
tigeren t  imperatorcm :  cin'ux  scntentiae  est  etiam  Sfnntu*  Capi'lo, 
ood  Varro  de  vita  pop.  Horn.  II.  b.  Non.  p.  523  M.  p.  35S  G. 
ettm  im  qiiinium  gradum  perventrant  atqum  kat^hani  Mwoaginta  tnt' 
nus,  tum  denique  erant  a  publieis  negotii*  liberi  afque  otiosi.  Ideo 
in  provd  hio  qttidam  putaiit  vcnhsf ,  f/t  diccretttr ,  sexagenarios  de 
ponte  dt  ici  oporiere^  id  est,  quoä  suj))'agium  non  Jerant  ^  quod  per 
pontem  ferebanL  Ba  Ist  nun  nber  niebt  nur  bSehat  widersinnig,  dast 
f orale  dir  crfn lircnslen  und  gesetztesten  Männer,  die  nichtsdestowe- 
niger iiu  Senate  sein  konnten  ,  und  denen  oft  noch  die  höchsten  Ge- 
walten wiederholt  übertragen  wurden ,  in  den  ComiticQ  nicht  bitten 
stiinmen  ilirfen,  soadeni  es  Ist  das  auch  weder  von  Vnrre,  noch  von 

Festus  gesagt.    Denn  wenti  es  wirklich  so  geweieft  WlfC,  so  hätte  die 

Bedcutuog  des  Sprni^hworts  auf  der  tiand  gelegen ,  nnd  Varro  würde 
niciit  se  problemttiseb  sagen :  Jdw  in  prawrbio  fuidam  jmtant  ve* 

nisie  ut  diceretur.  Vielmehr  spricht  er  davon  als  von  einer  Antiqui- 
tüt,  deren  Wirkliebkrit  er  dahingestellt  sein  la'sst.  Festus  aber  be- 
richtet nach  Verrius  nur,  dass  die  iuniorcs  die  scxagcnartos  nicht  bat- 
teo  zulassen  wollen.  Für  die  apltere  Zeit  aber  würde  sieb  der  Be* 
weis,  dass  sie  stimmten,  mit  Gutschiedenheit  führen  lassen  ,  wenn  es 
sicher  xu  erweisen  wSre,  dass  Vqrro  im  J.  638  geboren  sei.  Denn 
der  Dialog  in  dritten  Bncbe  de  re  rastica  wird,  obgleich  das  Werk 
erst  später,  im  achtzigsten  Jahre  Varro^s,  geschrieben  ist,  als  im  1. 
799  IQ  (!('r  Villa  publica  gehalten  dargestellt.  Das  ergiebt  sich  aus 
4er  £rwsihuuog  des  kurz  vorhergegangenen  Streits  der  Reatiner  nod 
Interamnaten,  der,  wie  man  ans  dlt*  ad  Alt.  IV,  15.  siebt,  in  dem- 
selhen  Jahre  Statt  gefumlen  hatte.  Varro  sagt  aber  ausdrücklich  cap. 
2.  Comifiix  aedflieiis  runt  sofe  raldo  cgo  et  f).  Axiut  Senator  fri- 
bn/is  suJJ'rai^iiuii  tulissemux.  und  doch  luusstc  er  schon  über  sechzig 
Jnbr  alt  sein.  Vgl.  Wagner,  Quaerilur  quid  sif,  Sexagenarium  dt 
jHiiilc.  Lnneb.  1831.  (Mir  nicht  bekannt  worden.)  Ilcrtzberg,  de 
diis  Romanoruin  patn'is.  Hai.  1810.  p.  55.  und  Osenbrüggen  in 
d.  ZeiUchr.J'.  AUerlhumsu).  1836.  p.  1005.  183S.  p.  296.,  der  Bit 
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jedesmalige  Klasse  die  Art  des  Kriegsdienstes  nod  der  BewafT- 
Boiif  beelifliaite,  so  nalärlicb  «leb  dM  VerbiUnus  der  fie- 
gUmmagi  mar  die  proittarü^  wemgetens  die  agrits  emit\ 
waren  yes  Mden  ^üalieh  Msgenenmen ,  bis  Üriu»  wie 
erziblt  wird,  du  ertte  Beispiel  gab  und  eapile  eensos 
aushob. 

Was  die  18  Centurien  der  e  q  u  i  t  e  s ,  die  neben  den  Klas^ 
sen  bestanden,  anlangt,  so  lässl  sich  die  Deurtbeilong  ibres 
Verbiltnisses  sn  den  p  e  d  i  t  e  s ,  und  der  Bedentiing  der  s  e  z 
snff regia  niebt  wobl  von  der  BrSrlemng  des  gansen  Insti- 
tuts trennen,  and  es  ist  darober  der  besondere  Absebnitt  naeb- 
SQseben. 

Zu  diesen  193  Centonen  fügt  nun  eine  dunkele  Nachricht 
scheinbar  noch  eine  tusserordentlicbe  Gentarie  anter  dem  Na- 
men Niqais  seirit  binzn,  in  welcher  alle  die  gestimmt  bit- 
ten, welche  es  etwa  versäumt  haben  mochten,  in  ihrer  Cen- 
tarie za  stimmen.  Fest.  p.  177.  Niquis  seMi  eenUtriü  est^ 
quae  dicitur  a  Ser.  TuUio  rege  constiluta ,  in  qua  licercl 
ci  stiffragium  J'erre ,  qui  non  tulisspt  in  sua ,  nequis  civit 
suffragii  iure  prioaretur ;  nam  sciscito  signißcat  scntentiam 
dkilo  ac  ßi(ffragium  ferto ,  unde  scüa  pUbis.  sed  in  ea 
centttriä  negve  eensehir  gmeguäm^  nepte  emturio  pra^ 
diur^  neqw  eeniunalu  poieti  esse,  ^Vi  nemo  certev  e9i 
Mu»  eenimiäe,  est  üutem  mqvü  sewii,  nisi  qm  seüfit,  Bs 
schobt  nnn  ganz  nnmöglieh  eine  besondere  Centnrie  anzuneh- 
men, in  der  Bürger  aus  allen  Klassen  gestimmt  bitten ;  denn 
wie  man  sich  aucli  d'iv,  Ceulurien  verlhcilt  denken  mii-^e  :  un- 
gleich mussle  deren  Zahl  jedenfalls  oline  eine  solche  zurällige  Cen- 
taheseiu;  sonst  wäre  keine  unbedingte  31ajorität  möglich  gewe- 
sen. Aber  durch  das  HinzuJ^ommen  einer  Zusatzcenturie  wäre  ja 
die  Majorität  wieder  vernichtet  worden«  Göttling,  Stoalt- 
ver/*  S«  258.  nimmt  an,  dass  lur  ^en,  welcher  sieb  verspätet 


Kaeht  die  Suche  besweifeU.  Ich  beiatM  aher  die  Gelegenheit  io  Be- 
Toir  auf  Th.  I,  S.  6*15.  Adid.  13^5.  auf  die  BestätigiiDg  der  Anoahmr, 
dasti  Varro  von  d«r  Villa  pubiict  der  fräherea  Zeil  spreche,  hiu- 
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hatte,  die  jedesmalige  nächste  Centurie  die  ^^nwcseii  sei,  in 
welcher  er  hätte  stimmen  können :  es  wäre  auch  mö^ob^  das« 
nach  der  Absiimnaiig  jeder  Klasse  die  AufTorderon«^  ergangen 
wäre:  mquii  sehfä,  seiMeüo*  Dadurch  w&re'die  Majoriliii 
■idil  beeintiiehtigt  worden  4^). 

Wie  lange  die  serviiebe  Verfttsnng  sieb  uoveriüiderl  er^ 
halten  haben  möge,  ist  streitig ;  so  viel  aber  steht  fest ,  dass 
sie  in  den  ersten  Jahrzehenden  des  sechsten  Jahrhunderts  eine 
grosse  Umgestaltung  erfahren  hatte,  indem  die  Tribus  zur 
Grundlage  der  Centurieaverfassan|^  gemacht  worden  waren. 
Wie  diese  Verbiodon;  der  Tribns  mit  den  Cenlarien  gelrolfea 
worden  sei,  das  j^ehSrl  zu  den  donkebten  Stellen  in  der  vSim- 
sehen  Verfossnngsgesehicfale»  nnd  wird  bei  den  Volksversanun- 
Ittngen  der  Republik  besprochen  werden* 

Die  NobUität. 

So  lange  die  Palricier  im  alleinigen  Besitze  der  höheren 
Ma^nslratur  waren,  und  alü  üevorrechlplc  einen  schaiieu  Ge- 
gensalz zii[^  PIrbs  bildeten,  sind  sie  als  der  eigentliche  römi- 
sche Adel  zu  betrachten.  Es  ist  natürlich,  dass  innerhalb  des- 
selben, nach  Berühmtheit  des  Geschlechts,  Verdienst  nnd  Ver- 
mögen sieh  AbstafuDg^  gebildet  haben  werden  $  dass  die  Ge- 
schlechter, in  denen  die  höchsten  Geweiten  ihst  erblich  ge* 
nannt  werden  können,  sich  als  principcs  des  Staats  von  den 
Uebri^en  unttrschieden;  aber  doch  erkannte  sich  dieGesammt- 
heit  als  ebenbürtig  an,  und  wird  als  die  ursprüngliche  Nobilitäl 
angesehen        AU  aber  die  Plebejer  nach  langem  Bingen 


444)  Andera  Haschke,  /'er/,  d.  Sero,  S.  2ti  ff.  Aber  dieses 
gaase  klaitliela  System  ist  gewiss  der  senrlseben  Verrassoof  htmi, 

45)  S«  werden  die  Patriüer  such  oicbt  seltea  geoaaut.  Ltv.  VI, 
4t.  coneetsvm^me  «1  nobUiiaie  pMi  i»  tontuiß  phMüf  m  plebe  no^ 

hUttati  de  praeforr  nnn  —  ex  paMbut  ereandn.  Sn  nurh  wifdcp- 
bolt  IX)  46.  summa  invidia  nobiiium,  docutneatian  advertus  tu» 
perbiam  nobUium  plebeiM  Üb^rlati*  a.  s.  w.  X,  15.  Jp.  ClamiiMM 
—  nmt  sui  magi»  koMris  imtu^p  quam  ut  patrieii  reeuperarent  duo 
eonsitlnrin  lora,  rjmim  suis  ,  htm  totius  m9biiiUUii  virihui  mOMbuUp 
ut  te  cum,  (/.  /•abiQ  consuiem  dictretil. 


die  TlMilMiiuM  «ii  köohtloi  EhreoitoUen  entrittea  htUMi ; 
alt  die  Bmchltgmg  n  «Uen  comliielMB  Aeailm  Mf  pldieji- 
idMr  nd  pttricischer  Seite  gleich  war^  de  nmiite  aich  nelh- 
wendig  das  Verbillniss  äodfrn.    Das  Patrieiat  verior  seine 

Wichli^keih  uu>\  d  r  Sl.ind,  der  keine  wesentlichen  ! iiU  i  i  ss(  h 
hiclif  u^'i^i'n  tili"  l'h'lo  /.Ii  \\;i[ifi'n  hi'jffc,  lidflf.  aul  eine  pulili- 
scbe  Tartei  ZU  sein.  INiur  aber,  wenn  die  iridis  geboltl  hatte, 
lir'die.lMear.  zu  bewirken,  dass  es  keinen  bevorzugten  Stan<| 
aalrgebe,  war  diesa,  wie  sich  iiald  xeigtey  ein  cileler  Wahn 
gafweaeo.  Das  Ansehen  nnd  die  ftnaseren  Ansaeiehnnngeat 
wakhe  die  höheren  Würden  verlieben —  nnd  das  Consolat  war 
gerade  die  erste ,  welche  den  Plebeiern  zugestanden  werden 
mu^sle  —  Pi'htx  firii  ii.aui  lh'f»  meh\  mit  dn-  AmLsfuhrunjE^ ;  WCi" 
einmal  Ulli  liti  Inn  h.slrn  Geu  nf  lickleidei  gewr.scnwar,  der  war 
lärinuner  über  die  .Menge  erhoben,  und  sehr  naUirlich  ^Dg  auc  h 
sein  persönUches  Ansehen  auf  seine  Nachkommen  über.  Kr 
hatte  sein  Gesehlecht  geadelt,  und  so  büdele  sicfa^  wie  Jruher 
imcrhalb  des  patricischen  Standes,  von  selbst,  ohne  gesetzlich 
an^anntes  Institut  des  Staats  zu  werden,  an  der  Stelle,  oder 

vielmehr  inb^'ii  liirji  jinnirr  «^IcicllJCÜUiger  vv  ci 'liiidtMi  (irlmil.'i- 
adel  eiu  Ariit.s,nli-I,  (In-  ,ilit-f  lorterbend  in  den  |-".i niilieii  eben 
auch  wieder  zu  ciucr  Art  Geburt^iadel  wurde,  und  nach  und 
nach  zu  einer  comparten  KörpcKehaft  sieh  geslallele,  welche 
die  höchste  Gewalt  eben  so  exclnsiv,  wie  früher  die  Palricier, 
als  ihr  Eigenthnm  betrachtete  ^*).  Das  ist  die  N o bi Ii  t  S t  im 


446)  Es  Ist  das  so  natürlicb ,  so  durch  die  ta^Ucbe  £rtahrun(?, 
wie  aller  Zeiten  h«släti|{i,  dans  in  der  Tbat  ciuar  weiter  IxT^^chul- 
len  Erkläruf  siebt  bedurr.  iluhino,  (/nter$ueh.  S.  189.  h.it ,  wie 
dos  seine  z'^tiTf*  Ansicht  von  «Ilm-  Ut-bcrlra^'unfj  rl'T  Maj^istratur  bc' 
dii0§l«y  freiiicli  auvb  dai'ur  etoeo  Itel'er  lie^eudca  Gruud  aoBebmeB 
iMiwe«.  „In  des  HSmero  war  nasiHoh  der  Gedaoite  Uer  gewttnteU  — * 
und  die  Ari^tokrati«  wachte  darüber,  dass  er  sirh  aoch  io  der  r«'pa- 
biikaniäcliea  Zttit  nicht  vrlnr  —  .Ii.«   i  iniii.i!  ^r^vorbonc  polili- 

scbe  Weihe  uuvergäogUcii  sei:  wer  mit  der  AuerkeuuuDg  der  Gültvr 
!■  dia  Segieraoff  dea  Staates  eiofetretea  war,  der  gehörte  nlekt  oor 
aacib  nach  der  Niederlefnog  scfoi-r  \\  iirde  für  seine  panze  Lebenszeit 
der  höheren  ,  vorzugsweise  zu  Staatsfutietionen  berulenen  Menschen- 
Ordnung  ao,  suadern  pfinnzle  diesen  uuauslü.schlicbrn  tibarnkter  auch 
mit  aeieen  Biete  uad  seioom  Namen  «of  seine  Nachkommen  fort« 
Haber  aweble  et  sich  seit  der  Zulassoog  der  Plebejer  zn  dee  Jiobea 


m  — 


eigenüichrti  Sinne,  und  alle,  welche  oichi  io  ihren  Kreis  ge^ 
büren,  aiM  ignohiles. 

Dm  eiozige  «osseiehoeBde  Vorreehti  welcbei  den  nobi- 
les,  jedoeh  niebt  als  einem  abgesondttrlen  Stande,  aoeh  vom 
Staate zneriainnl  worde,  war  das  ins  imaginnm,  «»der die 
Bereclitigung,  sein  Bild  und  die  der  V^orfahiTu  m  gewisser  ei- 
gen liiümlicher  Weise  in  einem  bestimmten  Tiieile  des  eigenen 
Hauses  aufzustellen,  und  was  sonst  noch  Hir  Gebrauch  von 
denselben  bei  feierlichen  Gelegenheiten  gemacht  wurde.  Dieses 
Aecht  verliehen  die  eurnlischen  Aemter,  so  dass  es  mit  der  ea- 
rnliscben  AediKlät  zngleieb  erlangt  wurde  and  diese  sonul 
als  der  Ansgpngspankl  derNobilital  betrachtet  werden  kann. — 
Welcher  Art  die  imagines  gewesen,  wird  ans  von  mehr  als 
einem  Schriftsteller  nnzweideulig  berichtet     :   es  waren 


Staats  worden  ohoe  allen  Besehluss  dnreh  die  blosse  Macht  dor  aalio- 

nalcn  Begriffe  von  selbst,  <lass  rlnrtius  r\n  nfuer  Adel  entstund;  es 
gehörten  iniaer  ansserordentlicbe  Verdieoitte  oder  Vor(;iiu($e  dazu,  ehe 
dtt  Volk  sieh  entsebloss,  Bit  CJebenriodoDf  «loer  gewisseo  Aengst- 
lichkeit,  einen  noch  nicht  geweihten  Namen,  einen  novus  homo^  in 
die  Reihe  .seioer  F'iihrer  und  RegiercncJen  /u  erheben.  Wie  Iies>«r  sich 
Duu  glauben,  diisü  üie^ic  Idee  io  der  detiiukratischen  Zeit  hatte  wirken 
kSomo,  wean  sie  ihre  Wurzel  und  ihre  volle  Stärke  oieht  \m  hoho« 
Atlerthumc  gehabt  hätft  Ks  (lurrie  dem  ^  f.  schwer  werden,  nach- 
Zttweiseo ,  dass  irgend  «in  Römer  die  Entstehung  der  Mobilität  «od 
ihro  Ahgesehlosseaheit  von  diesor  Seite  betraehtet  bitte*  Aber  die 
Behaaptttllg  triigt  den  Widerspruch  in  sich  selbst;  deno  alle  jene  Ple- 
bejer, ous  welchen  die  plebejische  Nobilität  hervnrp^inf^ ,  war«*!i  ja  als 
novi  homine*  ohne  alle  solche  Aengstlicbkeit  vom  Votkc  gewählt  wor- 
den. Wie  gonx  »der«  die  RS»er  dariber  orlheilten  oed  wsrs»  ipl- 
ter  erst  so  novi  homineü  zur  höchsti  ii  Gewalt  gelsBgtea^  du 

wird  sich  aus  der  folgenden  Auseinandersetxuog  ergeben. 

447)  Cie.  Verr.  V,  14.  Nunc  sum  detignatus  aediiis:  kabeo  ra- 
Honem,  quid  a  populo  Romano  aeeepwrim  —  togam  fravtesttam^ 
selfam  euruletHf  ins  imaginis  ad  memortam  posteritatemqne  proden- 
dam.  (VoQ  der  Richtigkeit  der  Lesorl  in  den  letzten  Worten  kaon 
ieh  alek  io  Hinsiebt  naf  die  gnns  Ühnliebe  Slello  p.  Roh.  Post.  7. 
Doch  nicht  überzeageo.)  Was  dagegen  Cicero  als  Goosal  designatns 
sa^t,  de  legre  a  pr.  II,  1.  Est  hoc  in  more  potitum,  Qtitn'ffs,  insti- 
tutoque  nmiorunif  ut  et,  qui  ben^/icio  vestro  imagines  Ja miitae  »uae 
eolueeuH  9mnt,  wmm  ffimam  habignt  eoneAHiem ,  qua  gratiam  Aeiio- 

ßri't  vrsiri  rum  snnrnm  tnudr  cvnitinf^ani.  ■ —  ^f/hi  ,  {h/irt'tes  ,  api/fl 
vos  de  meis  maioribus  dicendi  Jacuitat  non  daiur. ,  kann  nicht  so 
verstanden  werden,  als  bebe  er  erst  jetzt  durch  die  Designatlott  s«m 
Consal  das  ins  imsgitfis  erinogt ,  sondern ,  wer  es  hatte ,  der  pOegte 
nach  jeder  Designation  za  einer  höheren  Würde  in  der  ertton  Goneio 
von  den  Verdiensten  seiner  Vorfahren  zn  sprechen. 

48)  Die  hetto  Vatenaohasf  über  die  Ittsgiaes  ist  von  B ieh* 


Digitized  by  Google 


—  »1  — 

WadbsMttken  («era«)  im  cigeBtliebiltn  Same  (Ltmn)» 
bmIi  den  Leben  möglichtt  ibnlicb  geforail  mdgemaU^*),  weU 

che  an  den  Wanden  des  Atnom ,  des  vordersten  geräami§ren 

Sanles  (jes  römischen  Hauses  in  wahrschemlich  tempelartig 
geformten  Behältern*')  uut  iieiftigong  sämmtlicber  tituii, 


Staadt,  de  t'magi'nibus  Bnm.  3  Pmpr.  Jen.  tfiOT».  Dann  znsnmmrn 
berausg.  Petersb.  Itt06.  Sic  bcrriedisl  biosicbllich  der  Frage,  welcher 
Art  sie  geweseo,  ond  wie  man  sieh  »rer  tnm  Glaaze  der  Familie  be* 
diente,  volllioinmen ;  aber  die  politiscbea  Monente ,  welebe  dabei  gar 
»ebr  der  Erörterung  berlürrcn :  »U  in  welche  Zeil  der  Ursproof  der 
Sitte  SV  aeUea  sei ;  ob  und  wodurch  das  ius  imagiois  verloren  werden 
k^sst«,  wie  weit  verwaadliebsfUleb  die  Verswelgnog  des  St«M«a  e«t« 
gedehat  wurde  a.  s.  w.,  mehr  als  OSchtig  zn  berühren,  bat  nicht  im 
Plane  des  Verf.  (fclrpen.  —  Die  Haiipfstellen,  welche  von  der  Sache 
haodeio,  uögeo,  da  sie  sieh  nicht  wühl  zerüplittero  lassen,  gleich  hier 
seianneD^ttellt  «od  bei  den  einzelnen  Pooliten  aar  einfacli  mut  sie 
verwiesen  werden.  Pnlyb.  VI,  53.  Mira  T"VTa  d'dff>avrf<:  Knl  noi^- 
maytit  rä  vof^o/itva  ztitiaai  tnr  imova  t»«  fUtaXH^tu^os  tis  röv  «jr«- 
ywfernrey  reiro»'  x^s  outias,  ^Üsmk  Mu9<tt  «a^ifs^lrr««.  ^  9i  tjjMvr  iott 
ir^OttMToy  «IC  ofiotot^tu  itaft^orrwe  t^et^MfßUpw  mai  mari  nka- 
atv  tifti  vnrn  Tf^r  Snoyontffjv.  xavtas  9i  xa9  tMorai  rais  df^  uorfX/at 
S'v9ieus  nvor/ovTii  Hoofiuvot  tftXoTt'ficas '  iitiof  xmv  oiMtiot»  ft^taXkä^ifj 
W9t  ixi<pat^St  ayovotuf  f/sn^  iKipo(fap  «.  r.  iL  PH  B*  XXXV,  f.  Atiiwt 
apiif!  maiures  in  atriis  haec  crant ,  quac  tpecfarentur ;  non  signa 
exttruorum  ariißeum ,  ner  aera  aut  marmora :  earftressi  cera  vultut 
tingulii  äisponebantur  armariis ,  ut  e$*ent  imagincM ,  quae  comila- 
rentvr  gentilitia  Jknermf  temperqu»  dornet»  «Kfne  #etet  aderat 
familiae  et'ut  ,  qui  unquam  fuerat ,  populut.  Stemmata  vero  linef» 
äücumkant  md  imaginet  pieta*,  Seneo.  de  benef.  III,  38.  Qui 
im&gine§  im  oM^  wpmtmi  H  tumima  JkmiliM  me  /««fi»  of^e 
me  muitis  »temmaium  ittigata  ßBoeurü  in  parte  prima  aeMtm  eslls- 
ciMi^,  noti  magis  quam  nobile»  sunt,    luven.  VIIl,  1  if. 

Stemmalu  quid/aciuntf  quid  prodest^  Pontice^  longo 
SmtguiM  eamtari,  pieUtqva  oiiamä»n  vutiua 
Maiorum  etc. 

Tota  licet  veleree  exornent  undique  cerae 
Atria,  nobilitoM  tota  tat  «ttque  uniea  tfirhta, 
44«)  Plln.  XXXV,     awprwi  eara  vultus.  0  v ;  d.  Fast.  I,  MI. 

dispotftas  generota  per  atria  eerat.  Tnven.  Vl|[,  2.  pictof  ftfffut. 
19.  veteres  eerae.  Polyb.  VI,  53.  n^öaumov  iis  ouotoTijxa  dutft^r» 

50)  Mtrtial.  II,  90,  6.  Atriofua  immodicis  arctat  imaginibuM, 
Seoec.  epist.  4i.  IM  in.  1.  I.  luven.  I.  I.  Sneton.  Galb.  1. 
'Polyb.  1.  1.  ils  toy  tntfariaraxov  töitor  x^s  omlas,  Senee.  de 
bes.  III,  fS,  in  paria  prima  Mdium,  Vsler.  Max.  V,  8,  3.  In 
prima  aedium  parle.  Vitruv.  VI,  3,  6  Sehn.  Jmagines  item  alte  cum 
suis  ornamentis  ad  latitudinem  alarum  (atrü)  Mint  conttilutae»  S. 
die  PrivataUerlbümer. 

•  ftt)  Fils.  1.  I.  eimguti»  dUponebantur  armariie.  Pelyb.  1.  I. 
li  Xna  rait^ia  n r QtTi^lviii.  Man  hnt  jcficufallf  as  dl«  laafsiart^ 
Form  der  Grabstelea  oder  Ueroa  xa  denken. 
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wdclM  die  EnnclMB  im  LAtn  awwhm  hatten«»),  Mfge- 
slelll  worim,  wo  sie  dnrcli'LiiiieD  (vieUdebl  zweigartig)  ver- 
banden  den  Stammbaum,  stemma,  des  Hauses  bildeten  Für 

gewöhnlich  in  ihren  üehalii  rn  verschlossen,  wurden  sie  an  festli- 
chen Tagen  jj^eöffnet  und  mit  Lorbeer  bekränzt  (aperire  ima- 
gines,  laurcalae);  theils bei  grössen Öffentli i  h c n Solenaita- 
ten,  tbeils  an  Privatfesten,  als  Hochzeiten  (vielleicht  auch  Ge* 
bvrittageii)  oder  bei  der  in  Folge  der  Wahl  sn  einem  Staaia- 


452)  Valer.  Mai.  V,  8,  3.  fffigiet  maiorum  ttm  titulü  tuis 
idet'rro  in  prhna  acdium  jtarle  poni  solere,  ut  eorum  virtules  posd  ri 
non  suium  Ugereut^  sed  etiam  imitarentur.  Au  ct.  eleg.  ad  Mcs- 
•  al.  30.  quid  quaque  in4(m  Mr6  imofrine  dieat,  Ovid.  Fast.  I, 
591.  T;irit.  Ann  \\\,  7.  Der  indi\r  ist  eben  der  ti'fulus,  oder  viel- 
mehr die  tiiuli,  beslebcad  in  der  Äutzühlung  alles  des.sco,  was  Rühin- 
tlchei  dnrcb  den  Aba  gescbebeo,  und  aller  Ehren,  zu  deneu  er  gelangt 
war.  Daher  bei  Ve  Hei.  II,  HO.  altissimum  Jastigium  imaginit, 
d.  i.  das  Consulat.  Ucbcr  ihre  Verfälschung  klagt  Liv.  VIII,  40. 
XXII,  31.  Vgl.  Tbl.  I.  S.  34.  —  Uebrigeos  ereiebt  sieb  ans  Tacita«, 
daa«  diese  titttll,  vrfe  aadere  DedieationaiDaelirillee  dea  Namen  im 
dritten  Gaioi  nenateD :  C  Ca^Ho  Longino  —  dud  partium, 

5S>  Seaee.  de  bea.  1.  L  »emAM  —  muiiU  »temmaHim  iHi* 

gaia  fh  riiris,  PI  in.  I.  1.  Sfrjnniafa  h'nci's  ifiscurrcbant  ad  imaginet 
picitu.  Die  gewühniicbe  Erklärung,  die  auch  ich  im  Gallus  I.  S.  136. 
beibehalten  hahc,  dass  nnter  ttemmata  Laubgcwindc  (nalürlicbe  oder 
aeiMtle)  an  verstehen  aelea,  welche  die  eiozeloeD  imag^ioea  saai  Staiaai- 
baame  vrrrinigt  hatten  ,  will  mir  doch  bedeuklich  scheinen  ,  so  sehr 
aacb  die  eigeatUcbe  Bedeatana  dea  gnecbisoben  Worts  dafar  sprechen 
■af.  Alar  aaefc  rSaiisebeai  Gebravebe  ist  ftmtmm  atelt  der  einzelDe 
ramvs f  aondern  nur  das  Ganze,  die  flexiinic  Nnearum,  d.  i.  der 
Stammbanm  selbst.  Paul.  D  i  ?r  XXXVIII,  10,  9.  Stemmaia  cogni- 
iionum  direeto  limite  in  duas  Uneax  separantur ,  quarum  altera  est 
afip9rtor,  üttem  4i\fMor.  Km  Jtyertore  «uiaHi  9§amdo  gradn 
tranwrta»  Umm  pMtdmt  ate.  DaMlt  ▼araleielia  naa  8 tat.  8llv* 
III,  3,  43. 

JVon  übt  clqra  quidem,  senior  placidissime  gentis 
Linea f  nee  proavit  dgmisHtm  stemm«, 

Martlal.  IV,  39,  1. 

Jtri»  Pitwum  HttkmU  ena»  alamaiaia  tola. 

Vfl.  V,  35,  5*  Aadere  aiad  aaeh  lavenals  Werte ,  ehmmaia  quid  fa- 

rii/nt?  nicht  gcmeiot  and  so  wird  auch  bei  Scnccn  um!  Pliuius  kein 
anderer  Sinn  unlerzalegen  sein,  als  dass  die  durch  Liaieo  vcrbondenen 
inagines  den  Stanmbaaai  des  GeseUeehts  darstellen.  Den  Ausdruck 
ramtu  gebraaebt  Pers.  III,  98. 

StemmiUe  quod  7W«eo  ramum  miifeeime  dueii, 

womit  zu  vergleichen  Isid.  Orig.  IX,  6.  Stemmata  dtcuntur  ramus- 
tult\  (fuat  afU>0oati /aeiuHt  in  genere,  cum  gradu*  eognatiwii  jMr- 

iiuttiur. 
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uDte Stall  Menden  grahdalio     |  mllSkikh^ffriiatm  iie  «eh 

die  doücanen  Leichenzüge  ^^).  * 

In  welcbe  Zeit  der  Urpning  dieses  Geintachs  und  raithia 
der  NobiJilXi  fafle,  darüber  giebl  es  nicht  nnr  kein  ausdrSck- 
liebes  Zengniss,  sondern  aoeb  nicht  einmal  Andeutungen,  ans 
denen  sich  ein  sicherer  Schloss  ahleilen  liesse.  Bs  sind  zwei 
nUle  denkbar :  entweder  war  es  svluni  in  dor  Zelt,  als  die  Pa- 
tricier  ausscbiiesslii  h  im  Besifzo  der  liö*  hslrri  (ii  \v;iU  waren, 
üblich  geworden,  die  liildcr  der  zur  höchslen  Würde  gelang- 
ten Faniiliengliedcr  aafzustellen,  nnd  es  hliWc  sich  also  unter 
den  Palridem  selbst  eine  Nobiiität  gebildet,  die  nachher  mit 
dM  ins  imaginom  anf  die  za  cnmliscben  Aemlem  gelangten 
Plebejer  übergegangen  wXre$  oder  die  ganze  Sitte  entstand 
erst  mit  der  Theilnahme  der  Plebejer  an  den  curulischen  Ma- 
gistraten. Für  die  erstere  Ansicht,  welche  die  gellende  zu 
sein  scheint,  liesse  sicli  anführen ,  dass  den  Palriciern  schon 
vor  dem  Jahre      d.  St.  eine  no^i/ito  zugeschrieben  wird''); 


454)  Polyb.  1.  1.      raus  BrjfiovtXim  dwitius  ayot'yoyrte  Moapiooat 
tfiX4ntu">e.    Sencr.  Controv.  21.  (in  ■■pUit)  Indicit  festum  diem;  ' 
aperiri  iubet  maiurum  imagines  ^  cum  nuueime  tegendae  sunt,  Y»- 
pite.  FI«HaB.  0*  Tmium  itimd  JCm,  tmmiwnt  vmmm  ««  mmt 

leutitia  elatos,  ut  dornibus  suis  omnes  albas  kottias  eaederent ,  ima- 
^ines  frequenter  aptrirrjit  c!c.    llauptslellea  find  ABMCrden  Cic, 
M  a  r  e  0.  41.  p.  Sull.  31.      Anm.  474. 

55)  S.  darüber  die  PrifateUertbüner,  nod  eiostweUen  Beeker, 
MiKt.  Ii.  S.  981  r 

56)  Gans  hedeatuogAloe  Ist  et ,  weu  !■  den  Verbaedlangen  iber 
das  Cononblu  CaBskunt  bd  Liv.  IV,  4.  tagls  hoo  $i  polluit  tiobi- 
litatem  istam  vestrnm,  quam  plerique  oriundi  ex  Albani»  et  Sabinis, 
non  genere,  mo  san^uine,  sed  per  cooptationem  in  patres  habeti* 
ete.;  Ilr  de«  patrieitebea  Stand  aber  gebraaebt  Livias  den  Aatdraek 
VI,  42.  eoneeisumque  ab  nobilitate  plebi  de  coruule  plebeio ,  a  pleb0 
nobilitati  de  praetore  uno.  tind  noch  aurralligrer  X,  13.  ^fpp.  Clau- 
dius —  ut  patrieii  recuperareni  duu  cunsuiaria  loca ,  quum  suis, 
tum  i9Hu9  nobiiftmtis  vMbw  ineubuit  9U,  Dbbb:  CirttinuUn*9 
sellam  omnis  nob-ilitas  ;  orarr  ,  ut  ex  corno  plebeio  tüHsula- 
fum  extraheret  ^  viaiestatemquc  prislinam  ium  honorif  tum  patri" 
CHX  gentibus  redderet»  Vgl.  II,  56.  VII,  J.  IX,  46.  Hier  werden 
nito  alle  Patricier  alt  nabele»  betrachtet,  wäbreod  nncbber  der  Begriff 
der  Nobilität  ein  ganz  anderer  ist.  Endlich  bedarf  es  Vanm  der  ßc- 
xuerlkUQg,  dass  iq  L  i  v.  1,  34.  et  Jnoum  Sabina  matre  ortum  fiobitem- 
gue  wia  imagime  Numov  «sst.,  es  eben  amh  aar  Aadaaaart  das  Sebrill- 
atallan  iit. 


«Hein  solche  Stellen  beweisen  im  Grande  niehto,  weil  ersUieb 

der  Ausdruck  nobiles  auf  alle  Patricier  bezögen  wird,  im  Ge- 
gensätze zu  den  Plebejern ;  dann  aber  auch,  weil  die  Benen- 
nung selbst  darin  keineswe«;es  historische  Begründung  findet, 
sondern  lediglieh  auf  der  Ausdrucks  weise  des  Schriftstellers 
berubi.  —  Etwas  mehr  könnte  für  das  höhere  Alter  der  Nobi- 
Uti&t  za  sprechen  scheinen,  dass  die  allpatricischen  Geschlech- 
ter die  Slammtafeln  ihrer  Familien  bis  in  die  iltesten  Zeilen 
Knriiekffibrtmi  vnd  eben  sowohl  die  Bilder  solcher  Ahnen,  als 
die  der  später  zu  (  urulischen  Würden  Erhobenen  aufsltllLcn, 
i^ic  dt  1111  ;iu([i  \\irkllch  Cicero  Brut.  14.  den  ersten  Con- 
sul  dertlcpubiik  den  princeps  HobilUatis  derlunii  Bruli  nennt. 
Allein  auch  dieses  Aipiment  ist  ohne  alle  Kraft ;  denn  es  ist 
sehr  natiiriich,  dass  nachdem  einojial  der  Gebraneh  der  imagi- 
ncs  eingeführt  war,  die  allbernhmten  Familien ,  welche  bisher 
dem  Staate  Consnhi,  Dictatoren  nnd  Gensoren  gegeben  hatten, 
in  den  fastis  magistratuum  und  denlVaditionen  ihrer  Geschlech- 
ter zurijckginjiferi ,  und  mit  vollem  Rechte  ihre  Nobilität  von 
dem  ältesten  Magistrale,  der  ans  ihrem  H«use  lier^'orgegangen 
war,  ableitete.  Und  das  zeigt  sich  am  aulfälligälen  darin,  dass 
man  nicht  einmal  dabei  stehen  blieb,  sondern  später  denStamoH 
banm  in  die  Zeiten  der  Könige ,  ja  über  die  Grnndnng  Roms 
hinaus  und  selbst  bis  in  die  mythische  Zeit  yerfolgte^^^i  wäh- 
rend doch  der  Begriff  der  NobilttXt  nnd  das  ins  imagints  an  die 
curuüsche  Magistratur  gebunden  hi  ^*).  Demnach  Mud  die  Pa- 


437)  Tacit.  Ana.  IV,  9.  FitmuM  (Drosi)  imagimum  fompa  ma* 

srime  illuitre  fuit,  cum  on'^o  lutinf  jf^/j/ij,  Jen f fit,  nmvfsque  Alba' 
norum  reges,  et  cotiditor  Lrbis  Uumulus,  post  Sabina  nobiiita* ,  At' 
hu  ClauMUiy  ttMtwatqw  Ciaudiorum  tjfigies  longo  ordine  «fwlomt* 

tur.  SuetoD.  Galb.  2.  nobilusimus,  magnaque  et  vetere  prosapia; 
fit  gut  tlatuarurn  tifulfs  Pnnu'ittttrtn  Q.  Cafuli  Capthitini  semprr 
adseripserii,  impcrator  vcro  rtiam  stemma  in  atrtu  propoiueritj  quo 
pättmmm  originem  ad  lovem,  matemam  ad  PUiipkmen,  Mimpie  ««o- 
mrt^  rrferret.  M  n  r  t  i  a  I.  V,  35,  i.  Lungumque  pulrfira  strnnna  rr- 
pelit  a  Leda,  Dieselbe  Eitelkeit  fiadet  sich  in  hohcia  Grade  aacb  bei 
den  GriecbeD.    Becker,  Charikles.  I.  S.  73  T. 

58)  Daher  nennt  eben  Cicero  den  ersten  CoosdI  princeps  uo- 
hiiUmtü  vttrae.  nad  eben  ao  aehrcibt  er  an  L.  Pajiiriu»  Paetns ,  a  4 
ttim»  IX,  %U  qui  UM  vtnit  im  menttm  m^mn,  Pt^irkm  qmemfmtm 


trieitr  swtr  Mwh  eiae  Nobililüs  aber  eine  Nobilität  to  nisb, 
■—Miingig  voll  der  Magistratur}  «Dtcr  eiiHUider  alte  sieh 
ebeiUrtigy  nai  kam  Patrider,  dar  samt  ans  seiner  Funilie 
wmm  Coflsalale  geUogt,  ist  deshalb  eis  bovos}  sondern  der 

erste  plebejische  Coosol  ist  auch  der  erste  novns  homo.  — 
Daher  möchte  ich  vielmehr  glaubeu,  duss  der  Gebrauch  der 
Imügiiies,  mit  denon  der  Ur^n  ill"  il.  r  iVohililal  chcMi  so  uuzer- 
IrannUch  verhuiiden  ist,  als  das  ius  imagioum  selbst  mit  der 
sclla  eurulis,  ein  luslilut  gewesen,  das  erst  mit  der  Tbeünali* 
■a  dwPtehejer  am  Consnlata  and  dann  der  tihrigen  eondisilsn 
(AeMer  anlliani:  ein  waUbereehneles  Institut,  bestiaunt  den 
Wirkangen  des  Siegs  der  Plebejer  gewisse  Schranken  sn 
setzen.  Hatten  diese  es  erstritten,  zu  den  höchsten  Gewalten 
ziiiTclasscn  zu  werden ,  so  konnten  doch  die  Palrieicr  von  ih- 
rem  Standpunkte  aus  unmöglieli  es  dulden,  dass  der  Plebejer 
an  sich  ihuen  ganz  «^leich^^estcUt  wurde,  und  jede  Scheidewand 
■wischen  den  beiden  Ständen  fiel.  £s  bedurlle  eines  Mittels, 
di«  l^ib]||nr,  weiche  die  ersten  Dignitäten  erlangt  hatten  ,  ron 
der  fibrigen  Masse  zn  scheiden  und  so  herfibenozieheii  n  den 
sehen  bestehenden ,  nur  nan  s«nen  Charakter  Terindernden 
Adel,  mit  dem  sie  seitdem  gemeinschaftlieh  einen  Gegensatz 
zur  Plebs  bililru  sollten,  was  auch  vollständig  erreicht  wurde. 
Und  sollte  auch  die  Sitte,  die  ßilder  derVorrahren  aufzustellen 
schon  in  Irüherer  Zeit  als  Familieniastitul  bestanden  haben,  so 
III  es  doch  wahrscheinlich,  dass  vom  Jahre  300,  welches  den 
ersten  plehejisehen  Consol,  den  ersten  Praetor  and  die  ersten 
Aediles  enrnlas  sab»  die  Berechtigung  dazu,  du  ins  imaginnm, 
diesen  höchsten  Wlrden  Ton  derAedilitIt  an  znerkanitt  iroriSy 
■nd  von  nun  an  Staatsinstitnt  war. 

Demnach  ist  für  die  Familie  der,  welcher  zuerst  aas  ihr 

mnqu^m  nM  pUttHtkm  ßiUn  t  Jktnmi  enim  patrieH  miMrfm  gm- 

tium,  quorum  })  r  i  n  r  r p  X  L.  Papiriiis  Mtii^illantit ,  qtii  ronsttl  eMi 
L.  Sempronio  Atratino  J'uit ,  cum  antea  cetuor  cum  eodem /itiMMtf 
annü  pott  Homam  conditam  CCCXII.  DtM  füllt  er  «tae 
Baikenpiri«r,  qui  »«Ilm  euru  Ii  f nisten  t,  her  und  ««gl:  quonm  quidem 
tm  omnium  pafriciorum  imapirn-t  hnbeas  volo.  Es  i-t  dn«  oin  rcclit 
dealliches  B«i»piol,  wie  OMa  <iie  tuuiores,  deren  imaginct  mau  aufittel- 
lea  LBoAle,  aw  4«a  FktlOB  kafwuiaeht». 

n.  15 


Oigitized  by  Go^le 


  226   

SB  «inctt  cmlisebMi  Ante  gelangt  ist,  wie  Geero  sa^»  der 
priDceps  Dobilitfttis  (Aim.  458.)  oder  avclor  genc- 

ris***)}  (1.  Ii.  vüü  ihm  an  beginnt  die  Nobililäl  der  Familie. 
Er  })al  zuerst  das  ins  imaginü  ad  posier  äatis  memoriam  pro- 
dendae  (Cic.  p.  Rab.  Post.  7.  Verr.  V,  14.);  aber  er 
selbst  bat  ooeb  keine  imagines,  aucb  nicht  suam^  wie  oft  irrig 
gesagt  worden  {  denn  es  ist  an  sieb  natürlicb  und  gewiss ,  dass 
sein  Bild  erst  naeh  seinem  Tode  angestellt  wurde  Er  ist 
noeb  niebt  nobük  im  Tollen  Sinne:  es  ist  eine  nova  nobi- 
litas  er  selbst  ist  und  beisst  bomo  novus  *^),  und  so 
steht  zwischen  ignobilitas  und  nohilitas  die  novitas*^)  in 
der  Milte.  Daraus  ergiebl  sitli  dcou,  dass  nie  ein  Palricier, 
sondern  nur  ein  Plebejpr  homo  novus  sein  konnte,  und  dass  L. 
Sextius,  der  erste  plebcyiiicbe  Consul,  im  J.  388  auch  übcr- 
baupt  der  erste  homo  novos  war«  was  auch  Livius  VII,  1*  be- 
sonders bervoAebts  Anmukh  erit  mtignu  novi  hominis 
eoHsuiaiu,  Er  würde  gesi^  beben  de  ptebe  oder  pMeti 


459)  V/\c.  (1  r  lege  agr.  II,  36.  quemadmodum ,  cum  priebam, 
nulli  tue  vobü  auctoret  generi*  mei  commendarunt,  sie,  $i  quid 
deliquero,  nuUae  tuni  imaginet,  qttM  km  a  voH$  depreeenivr,  Verr. 
V,  70.  (Cato)  cum  se  virtute,  non  genere ,  populo  Jlomano  commeri' 
dari  putaret ;  cum  ipse  sui  gpuerif  t?it'tih'  7!i  ae  uominit  ab  , 
*ö  gigni  et  propa^ari  vellei.  Salus  t.  lug.  Hj. 

60)  Polyb.  VI,  53.    Mträ  öi 
VOfii^ofitra,  xi\yiaai  tj/v  nxoia  tov  ftfToXXa^avtos  tts  ror  trrtrf.at'iuiazov 
Tonov  T^s  oijUas,    Dasselbe  sagt  auch,  wiewohl  nicht  ohne  Missver- 
•tiadiltt,  Di  od.  Sie.  XXXI.  fr.  17.  ISSpya^  'PutfuUw  o$  ratf 

5tlftiate nal  n(fOYovwv  iö^ti  diatpi^forttS  ft§ti  ti^p  Tiltvr^p  tldtw 
ono  t  ovvr  ft  i  K^r«  rf  t^v  tov  5f«ortjfr^()Off  ofiotort^rrt  «(t)  ynta  ji^v 
ölifP  tov  owfiaioa  7itQt)  (ja<f  7ji>  x.  t.  k.  Das  irrige  im  i'  otgcodea  be- 
Mftdws  liegt  aar  dario,  dass  er  gleieb  aaeh  an  den  Gebrtneh,  der  von 
dea  taagincs  maiomm  beim  Leiclionht  päni^nissr  gemacLl  wurde,  denkt. 

et)  Saittst.  ittg.  85.  quia  imaginc*  non  habeo  tt  quia  miAi 
noffa  noMlitn  est, 

62)  Pla  tarcb.  Cato  mal.  1.  Eu')x>6x(av  9i  rwy'Ptuftaiotv  roh 
imo  yivovi  So^av  ovx  e;|ro9T09,  «tQyofihovs  dt  jTfwp/Tf crö^a«  dt*  avrcu»', 

fjyo^evoy,  ccordc  tleys  tuitpif  f      n^os  a^xv^  mtk  dd^oy,  fyyotg  H  «r^o* 

yörwuxai  uQtja'i  Tiannalaios.  Appian.  C i V.  11,2.  (Catiiioa  Cicero- 
nem)  »atvov  ovofia^wp'  Kokovat  ä'  ovtvt  voitS  iip  iavTwr,  iäiX  ov 
%üiv  n^oyoruiVf  yvot(fifn>vs, 

eS)  Cic.  ad  fam..I,  7.  simul  fuodffUeo^  non^  ut  mtUka^ 
putabam ,  novtiatt  esse  invisum  tneae.  S  a  Ui  s  t.  lag.  8ft*  eon- 
(emtiinif  n  o  vi ( n  fem  tneom,  Voilei.  II,  34.  if.  Ctcero  —  «Ä*  »o- 

vitatis  nobiiissimae. 
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Amimi,  weiu  er  mobt  aosdriieUieli  de»  Unprang  der  jiMt 
bStle  beaeriJIch  OMcfaen  woUen. 

Non  bedarf  es  kaam  erst  der  Bemerkong,  dass  die  neu 

cntsteheiido  Nobilitäl  die  Eifersucht  der  alten,  der  Palricier, 
in  hoiiem  Grade  errcj^en  mus^^lr,  und  dass  Lefztere  auf  jede 
Weise  die  grössere  Atisbreituu<^  derselben  zu  besciirankeiit 
iiameotlich  so  wenig  als  möglich  novos  homioes  zur  höchsten 
Gewalt  gelangen  zn  lassen  suchten.  Und  darin  hat  ifanoi  die 
plebejisebe  Nobiüläl»  als  sie  sieb  einmal  gebildec  batte,  tren- 
Ueb  beigestanden,  nnd  sebon  im  zweiten  poniscben  Kriege  stdit 
dieser  rereinte  Adel  in  solcher  Abgeseblossenbeit  da,  tos  es 
nor  selten  einem  novus  gelingt,  sich  zur  Höhe  der  31agisLralui* 
emporzüscbwin^en  *^*).  Dieses  exclusive  Streben  der  neuen 
Aristokratie,  der  niiü  die  Plebs  in  i^^anz  anderem  Sinne  als  frü- 
her, als  die  iguohiies,  entgegenstand,  ist  bis  zum  Ende 
der  Republik  in  ausdauernder  Krall  geblieben,  nnd  nameotlicb 
blieb  to  Consnlat  &st  im  aUeinigen  Besiiae  der  NobiütXI«»), 


kf)i)  Liv.  XXir,  3t.  bescliulfüpl  der  VolkslrlbuQ  Hereonias  die 
Nobilitiit,  (last  sie  den  Krie|^  absicbUicb  in  die  Länf;p  ilvhf  :  !d  foe- 
dus  inter  omnes  nobiies  ictum :  nec  ßnem  ante  belli  habituros,  quam 
tonntlem  vere  p  leb  dum,  id  est,  hominem  novum,  JM$$0nt* 
JVnm  p  f  r  b  '•  ins  n  o  b  i  l  et  iü  VI  i  i  s  d  r  m  i  n  i  t  i  a  t  o  s  esse  x  a  r  r  {  s 
ei  eonicmncre  plebem,  ex  qua  vonleiHiii  desierint  a  patribut^ 
e99pUM9,  Vgl.  Cic.  p.  Claeat.  40.  de  lefe  agr.  II,  36.  V«rr. 
V,  70.,  wo  besonders  dartnf  hingewiesea  wird,  wie  oogleicll  ichwieri- 
per  die  Stellung  eioes  nopt/s,  aU  die  eines  nobilis  sei. 

Ö5)  Cic.  de  lege  agr.  II,  1.  Me  perlongo  inlervallo  prope 
fmmoHat  irnKpotumque  nottroPtim  primum  kinimem  homm»  eontu- 
Irm  Jeefttt's  ,  tt  rnm  l  o  r  u  m  ,  quem  nobilitut  pracsidit'x 
/irmal  um  aique  umn  i  rat  i "  n  o  bvallatum  tenebat,  me 
duee  rescidistis.  cap.  2.  Nam  pi  oji  t^ioy  »i  reeordmrt  votueriU* ,  d» 
novis  hominibus  reperietis  eo«,  qtti  sine  tepuUo  eoiuui§t  /aeti  sunt, 
diuturno  iabore  nf'pir  aliqua  oecasione  ejtse  farfo^  ,  nun  muitis  an- 
nii  po$t  petissent,  quam  praetores /uissent ,  aitquaiUo  serius,  quam 
per  aetaiem  ae  per  ieges  Uteret ;  qui  autem  anmo  euo  peU$$ent,  Hme 
repulsa  non  esse  Jactos.  me  esse  uniim  vx  omnfbus  novis  hominibus, 
df  f/uihus  meminisse  possimus ,  qui  consulatum  pelierim ,  cum  pri- 
mum  iicitum  iit;  consulj'aclus  sim^  cum  primum  petierim.  Saluät. 
Ia((.  €3.  Eiiam  tum  aiiot  magitiratus  pMes,  eomeuiaium  no- 
h  i  l  i  tn  s  in  t  er  s  e  per'  ma  nus  t  r  a  ti  r  hn  t.  Novus  nemo  tarn  cla- 
rus,  neque  tarn  egregiis  /actis  erat,  quin  is  indignus  illo  honore  el 
quati  poliutu*  haberetur»  eap.  73.  tta  pereuUa  nohiliiate  paei  mal" 
#M  iBtnpestates  novo  homini  consulatus  mandatur  (Mario),  nnd  von 
Cicero's  Erwähluog  in  der  Zeit  ilrohcndrr  (irr-ihr:  Culil,  ?3.  Nnm- 
que  anteu  pletaquo  nobilHat  invtäia  aestuabat  et  quasi  puiiui  con- 
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80  dass  die  spätere  Zeit  nur  wenige  Männer  aufzafiaden  wnsste, 
welche  alsnoTibomincs  diese  höchste  Stufe  erreicht  hatten  «6«). 
—  Fngt  man,  durch  welche  Mittel  et  der  Aristokratie  gelun* 
gen  sei,  die  Wahlen  jedeneit  «nf  Personen  ans  ihrer  Mitte  nn 
lenken,  so  ist  es  nnverkennbar,  dass  es  ihnen  dnrcb  das  Zn- 
sanunenwirken  verschiedener  Umstünde  Ideht  werden  mnsste; 
Es  ist  schon  in  der  früheren  Zeit,  als  noch  die  Patricier  ganz 
allein  den  Anspruch  aul  Wählbarkeit  hatten,  bemerklich ,  dass 
das  Consuliit  an  einen  verhäUnissmässifj:  sehr  kleinen  Kreis 
von  Familien  gebunden  war,  deren  Namen  immer  wiederkeh- 
ren. Es  waren  unstreitig  die»  welche  unter  den  übrigen  Gleich- 
kereehtigten  un  nwislen  benrorstaehen  nnd  dnreh  die  einmal 
•nd  wiederiioll  ihnen  flbertragene  h^bste  Gewalt  in  Stögen«* 
dem  Ansehen  sieh  erkielten ,  und  deren  kewXhrle  TKohtigkett 
rine  Bürgschaft  IBr  die  Zokunft  zu  enthalten  schien.  Dann 
kam,  dass  die  \  crwaltuug  der  höchsten  Aemler  allmählich  be- 
deutende Opfer  erheischte,  welche  bei  immer  wachsenden  An- 
forderungen neben  den  übrigen  Bcdin^ngen  der  Befrihigung 
auch  ein  ansehnliches  Vermögen  erforderlich  machten.  Die 
eurolische  Aedilität  selbst,  die  erste  Sprosse  derNohilital,  über 
welche  Unwcf  nuTi  mit  sehr  seltenen  Ansnakmeni  inrPiritnr 
nnd  dem  Consniate  zu  gelangen  war,  entstand,  als  die  plekeji- 
sehen  Aedilen  sieh  weigerten,  den  vermehrten  Anhinnd  ifir  die 
Festspiele  zu  bestreiten.  Damals  ergrilFen  die  Patricier  mit 
Freuden  die  Gelegenheit,  für  ilircu  Stand  ein  neues  Amt  zu 
erwerben,  uud  als  auch  dieses  mit  den  Plebejern  gelheilt  ^^  er- 
den musste,  blieb  es  auf  beiden  Seilen  unausgesetztes  Streben, 
durch  immer  steigenden  und  bis  zur  rasendsten  Verschwendung 
ausartenden  Aufwand  sich  die  Gunst  des  Volks  und  damit  die 
Anfwurtsehaft  auf  hökere  Ekren  su  erweriien.  Dadnrek  mnsste 
die  Zahl  derer»  welcke  um  die  curuliscken  Aemter.8ick  kewer« 


tulatum  eredebant,  ti  wm*§vmmvü  tgrtgiut^  komo  novus  adeptus 
ßfret.  8«  sockte  «««b  die  ItoMlilit  s«  verbilde»,  dast  Cal»  Ceaior 
warde.  Liv.  XXXIX,  41.  ftrfii  inätgiuibMiMr ,  inrnmi  hominem, 

AM)  Beispiele  bn  Ct«.  Verr.  V,  70.  Veit  ei.  II,  m. 
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Im  kmunan,  uute  gering  erhalten,  und  bei  de^Velke*  4eft 
so  grooen  Werth  auf  öffentliehe  Ptraeht  und  ergtttsende  Sehen* 

spiele  legte  ^7),  die  Aufmerksamkeit  natürlich  am  meisten  auf 
die  g^ericbtet  werden,  die  sich  durch  solche  Opfer  ihm  am  he- 
merklichsten  machten  und  am  gerälligsten  zeigten.  Das  alles 
vereinigle  sich,  um  die  W  ahlea  immer  wlrüer  denen  zuzuwea- 
äm^  deren  Namen  man  von  langen  Zeilen  her  in  den  Fasten 
1«  lesen  gewohnt  war.  Es  war  natürlich  ,*dass,  wenn  ein 
Gofaelins  Seipio  oder  Lentolns,  ein  Ctandios  Pnieher  oder 
IfilrBellns,  ein  Caeeilins  Melellos,  AemiJios  Le|iidns ,  Cnlpnr- 
ninsFiso,  Sulpietiis  Galba  n.  s.  w.  als  Bewerber  antraten, 
diese  in  Aller  (jiedächliiiss  und  Aluude  lebenden  N  iiiirn,  an 
welche  sich  so  irross«'  Iii  innci  iins^en  knüpffjpn,  (Icroii  iiiilim 
durch  Gesetze  und  Tnuiuphc,  durch  EhrcmU  nkmüi  r  iiii  l  öf- 
tetUehc  Bauwerke,  durch  eine  lange  Aeihe  rnhmvuUer  Ahnen, 
dmii  Bildnisse  die  Atrien  zierten,  verhündei  wurde i  mehr 
Benehtnng  fanden,  als  der  onhekannte  Name  eines  ans  onherühm- 
ter  Femilia  aufstrebenden,  wenn  auch  noch  so  tüehtigen  Mil* 
hewerhmf  und  so  kam  es,  dass  die  einmal  im  Besitze  des 
Ruhms  lind  (<l  in/i  s  stehende  Nobililat  mit  Leichtigkeit  und 
ohne  groiäc  Ari>l lengungen  die  Ehrptislcllcn  crliirlt,  zu  denen 
sie  gl^'irh^saui  in  der  Wiege  schon  die  Uoi^n.ili-wi  iiatte**); 

oll  bei  der  Wahl  mehr  der  Name  und  ciir  Huhm  der  Vor- 
Uibfm  als  dieJPersöAiiohkai(  des  Mannes  entschied      und  ein 


467)  Cie.  p.  Mar.  S6.  Odit  populut  Rommim  frtoaiam  §mmi^ 

rüm:  puhlicam  magnifiwtißrH  diligit, 

68)  Cie.  de  lege  agr.  II,  3S.   pii  non  i»  «HM^a/ftf,  wd  M 

Campo  sunt  eonsutet  facti. 

69)  Cie.  i a  P i s.  i .  obrepsüti  ad  honorei  errore  Aommum, 
eommandaHo  n  e  /umosarum  imaginnm^  quarum  Mimih 
kake»  nikii  prm»ier  «o/orm.  —  tu  eum  aiuustor  e*  Jketvs ,  etiam 

qui  te  nunquam  t^f derart t ,  tarnen  illum  honortm  n  o  m  i  ?>  i  manda- 
bant  iuo,  Aediiis  es  Jaetm:  Pi$o  est  a  populo  liomanQ  /actus, 
non  i§t9  Piso.   PraeHms  iinn.  maiaribvs  äelsttu  est  tuis.  M9ti 

vrant  Uli  mortui:  te  vivum  nondum  tiuverat  quisquani.  Daher  saf^t 
er  vorher  von  sich  :  omnes  crn'w  horrnret  populus  Itomanus  mihi  ipsi, 
homini  novo,  dctulil.  uud  daraul  ;  homini  ille  honorem ^  »on  ge» 
nerif  moribus,  non  maioribv^  weis;  viriuti  persprctae^  noH 
auditae  nobilitritt  dcferebat.  Ferner  Verr.  V,  70.  stH  von 
idem  mihi  licet,  quod  iis,  qui  nobili genere  nati  sunt;  quibu»  umnia 
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ganx  aiMg^ezdchnetes  Verdiensl  (wi«  bei  Bbiiiu  und  Cicero) 
oder  beflondere  UmBtXnde  dam  geblMen,  «m  als  bonio  Bom 

zur  höchsten  Stufe  der  Ehre  und  Macht  sich  zu  erheben 
Nächstdem  leuchtet  es  auch  ein,  dass  diese  JNobililäl  jederzeit 
einen  bedeutenden  Anhang  halte,  wovai  namentlich  die  ununter- 
brochenen und  lange  anbaitendcD  Kriege  wcsenllich  beitrugen, 
da  es  dem  Feldberm  nicht  schwer  werden  konnte ,  die  Trop- 
peo,  die  er  befebligtey  an  sich  tu  fesselOi  vnd  dann  ihrer  Stia- 
men  In  den  Gomilien  gewiss  xa  sein ;  sodann  aber  ist  es  aneh 
natlfrlich,  dass  sie  diesen  Anhang  f3r  den  Zwed^  der  Wahlen 
dnreb  alle  mSgUche,  auch  nnerlanble^  Mittel  noch  mehr  m  Ter* 
stärken  suchte. 

N.'ich  dieser  Auseiiiandeisetzung  des  Verhältnisses  ist 
noch  einmal  auf  das  ius  iniaginum  zunickzukommen,  um 
einige  Fragen  zn  erörtern,  die  ausgesetzt  bleiben  mussten,  um 
den  Zusammenhang  nicht  zu  stiiren»  Es  fragt  sich  erstlich» 
welche  Ausdehnung  man  dem  ins  imaginnm  In  Besag  anf  die 
Verwandtschaft  gab,  oder  was  man  alles  zum  Stammbaume  der 
Familie  zog  nnd  folglich  im  weitesten  Sinne  zn  den  maiorw 
rechnete?  Zunächst  ist  nun  das  ausser  Zweifel,  dass  dahin  die 
ganze  Ascendenz  und  sämmtliche  Agnaten  gehörten ,  in  wie 
weit  sie  durch  curulische  Aemter  das  ius  iniaginis  erlangt  hat* 
ten ;  aber  eben  so  gewiss  scheint  es,  dass  die  ganze  Verwandt- ' 
Schaft  von  mütterlicher  Seite  hinzugezogen  wurde,  nnd  so  der 
Stammbanm  in  zwei  HaupÜinien«  der  agnati  nnd  eognaU  sich 


populi  Romani  benq/icia  do  rmir  v  f  i  h  n  s  d  e  fe  runtur.  longe  alia 
mihi  lege  in  hac  eivitate  et  condilione  mvendum  est*  Dano  :  Modo 
L.  Fimbrittm,  C.  Maritim,  C.  Coelium  ttidimus  non  medioeritnu 
inimieiüig  4«  laboribut  eontendere,  vt  ad  istos  Aomore*  pervenirent, 
ad  quos  vot  per  lud  um  et  n  e  i  g  en  tiam  pervenistU»  Dasselbe^ 
aber  iin  besten  Siooe,  meint  Plaut.  Trio.  III,  2,  16. 

/ten«  lojid^efft  tibi  maioree  ßtmam  iradidenmi  hti, 
Vt  virtutc  e ort/m  anlcparta  per  ßagitium  perderesT 
Atqui  honori  pusterovum  tiiurum  uf  vindex  ßeretf 
Tibi  paterque  avosquc  Jacileiu  Jevil  ac  planam  viam 
j4d  quaerendutn  honorem :  tu  fecisti,  ut  difficili»  foret. 
Das  ist  so  (lurcbaas  röini<^^b,  ihiss  man  glauben  mfiehtey  Piantoa  halM 
eioe  bestimmte  Persöolicbkeit  vor  Augen  gehabt. 

470)  Cic  de  lege  ag lu  II»  %  Ümiurno  tahor$  «/jire  mUgua 

occasione. 


Digitized  by  Google 


m  — 


IbeÜte-^'*)*  Auch  dabei  ist  man  nichl  stehen  geblieben ,  und 
ao  viel  eripebl  sioii  weoigstens,  dass  auch  qffhtei  na  der  Fa- 
milie gereehaet  wurden,  indem  dnreh  VeriMiralhiuig  die  maio- 
rcg  der  Fran  den  eigenen  hinzogefügl  nnd  ihre  imagines  eben 
so  angestellt  wurden  Bs  ist  das  aneh  nm  so  natSrlieher, 
als  die  funera  imaginaria  nicht  nur  Männern ,  sondern  auch 
Frauen  angestellt  wurden  (s.  die  Privataltertliiimer).  Ausser- 
dem musstpn  dnrt'h  Adoptionen  die  imagines  verschiedener  Ge- 
sebiecbier  vereinigt  werden,  und  ao  erklärt  es  «ich  wohl ,  dass 
der  Stammbanm  na  einer  immer  mehr  involvirenden  Lawine 
wurde,  nnd  xnweilen  bei  einem  Leichenbegängnisse  eineMenge 
FamiUen  die  Ahnenbilder  lieforlen  —  JMe  zweite  Frage 
ist:  ob  nnd  wodnrch  das  ins  imaginnm  verloren  werden  kenn* 
te?  Auch  dafür  giebt  es  kein  ansdnickfiehes  Zeogniss,  wohl 
aber  Andeutungen,  aus  deneu  mcIi  scblie&seu  lässt,  dass 


471)  ßei  Tactt.  Ann.  Jll,  5.,  wo  es  von  dem  Lcichenbcgäogaisse 
4«t  Drvsos  (des  Ti.  Claudias  Nero  «ad  der  Llvia  Soho)  beisst:  ciff^ 
cnmfasai  lecto  Clatirlioriiin  luUoruwqne  imn-j^trirx.  ,  hat  Lipsias  Blit 
cuUchiedeoer  HicbUgkeit  verbessert  Ciaudiorum  Liviorum^ue» 

7t)  Cie.  !a  Vatia.  11.  Ae  mmequÜkm  C.  Anionüu  hae  unm 
ra  miseriam  »uam  eomsolaiur ,  quod  imaginm  pairi*  et  JVatris  nti 
fratrisqu«  ßUam  non  in  fainilia ,  sod  in  carcere  coNoratas  audirt 
maluit  quam  videre.  M.  Antonios ,  der  Redoer,  der  aut  Marius  Bc- 
febt  fetS4t«t  warde,  liatte  aw«t  SSbae,  II.  «ad  G.  Dar  Erster«,  Va- 
ter des  nachmaligt-n  Triumvir,  war  bei  der  anglücklichen  Expedition 
gegen  Crela  gesturben  ;  C.  Anlonius  wurde  unter  Vatinius  Be- 

güostiguog  repetnodaruu  yerartbeilt  und  lebte  darauf  im  Exile  auf 
'Ceplialleait.  Vatinius  aber  (den  Cicero  mit  treffendem  Wortspiele 
rarrer  nrnnt)  ht  irathele,  wie  die  Scholia  IJobicnsia  l«*hren,  die  Toch- 
ter des  M.  Antonius  Creticus,  und  so  kamen  die  imagines  der  Antonii 
ia  ieiae  Familia. 

73)  TaeiL  Aao.  III,  76.  Von  dem  Leichenbegängnisse  der  lu- 
ni» ,  d»'r  \Vi(tw«'  des  C.  Cassins  und  Schwester  des  M.  Bnitus:  Fi- 
ginii  ciarissunarum  /amiliarum  imagine$  antelatac  sunt,  Manlii, 
QuimeiHy  atiaque  eiutdem  n^MHatis  nomina.  In  der  Anm.  457.  aa- 
gt-nihrlrn  Stelle,  IV,  9.  sind  ZQ  den  Ciaudiem  in  Fitf^rc  <!rr  Ailription 
die  lulicr  biozogekommen.  Etwas  ganz  Singutäres  biagegen  ist  es, 
was  bei  Ao^nstus  Leichenbegauguisse  geschah.  Dio  Cata.  LVI,  34. 
im)  ^ttra  Tavtas  (nvtov  TO»  wi^vtjitoTOs  tixoimt)  »'i  rs  xmr  st^oiraTopoty 
avTOv,  xal  ai  Tc5r  oDJmv  ovyyivmy  twv  Ti&vtjnorotv  {':tXtiv  rt/S  tov  Kai' 
aaooSf  iitt  ts  tolt  ^(^as  iuyiyqaaxo)  ai  re  täiv  älhav  'Fotfxmwv  t(op 

TO.  uai  xts  tusl  TOV  JIoftTrr/tov  tov  Mt)  ä?.ov  fixwf  vMf&ij,  Das  war  eine 
ErweitpnjpfT  des  Gebr^iuclis,  die  nur  bei  dorn,  der  als  das  Haupt  des 
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seliwm  Vcrfehen«  welehe  Infuue  bracblen,  den  Veriiisi  die- 
ses Ehrenrecfals  oach  sieh  so^n ;  dass  der  durch  ein  Mkhm 
tmrpe  Vemrllidlle  nicbl  dot  för  seine  Person  wahrsebeinlieh 

das  iu5  ima^nis  verlor,  sondern  aaeh  das  üeebt  mit  den  Bil« 
dem  der  Voilalircn  zu  prunken,  sir  iu  üblicher  \V  ci^e  o  Ii  ant- 
lich zur  Schau  zu  stelleot  ni^  lit  mehr  halle  *^*).  Für  seine 
Nachkommen  war  natürlich  dadurch  das  Hecht  in  üezug  auf 
die  früheren  Ahnen  nicht  erloschen ;  aber  das  ist  ianm  denk- 
bar» dass  das  Bild  eines  so  VemrtheUlen  oder  ans  andemi 
Gmnde  des  ins  hononnn  Verinstigen  nnler  ihnen  bitte  Plate 
finden  kiSnnen. 


474)  Dic  iJaopUteile  i^t  üi«  schua  früher  eional  aogeriibrle,  bei 
€!«•  p«  Sulla.  31.  Nvm  ipM  quidem,  H  0rit  vtstro  ivdieiQ  Hbwr»' 
hUf  qu€9  habet  ornamenta,  quae  solaffa  reÜquae  lu'iae ,  qnihus  lae^ 
iari  et  perfrui  jiossit?  domu*  ertt,  credo ,  exornata:  aperientur 
maiorum  imaf}  ines :  ip$e  ornatum  ac  vestitum  reeupcrabit. 
omnia,  iudietty  Aa«c  amitia  »uni:  omni»  g9n«ri»,  nomi^ 
nis,  honoris  intignia  atque  ornnm^nta  vnius  iudicii 
caiamitatt  oeciderunt.  nämlich  durch  die  Trällere  VerarÜMi- 
laiff.  Bier  tet  ovo  4er  SeUvaa  lakr  nallirlich,  dais,  vi«  MI«  darek 
jenes  Unheil  den  tatu$  elamu  verloren  hatte»  ao  ihm  Mwb  aiekt  mehr 
(Jas  Rf><-hi  znalaadf  die  imaghtrs  ntot'orum  aas  zustellen ,  nod  so  wird 
man  ihm  aueh  kein  /umu  imagiuarium  zugestanden  haben.  Achalicher 
Art  iat  eiee  iweile  Stelle  p.  Mar.  41.  quo  «t  mütr  vtrMt  iMiini»- 
neT  ul  eam  imaginem  claristimi  viri ,  pareniis  »ui ,  quam  paueis 
ante  diebm  Inurmfam  in  sua  ^ntttlfifütnr  eontpexit,  eandem  di-for' 
maiam  ignomutia  iugcntemque  vtdtui,  liagcgca  mochte  ich  aat  luven. 
Vitt,  18.  inptorqM  wnrai  Fjrangemia  mtmrmm  finmimt  immgiif 
gentem.  Vtrinrn  Bi'wris  gründen;  denn  wenn  xwc\\  gewiss  von  der 
eera  die  H«de  uud  nicht  wie  X,  58.  von  Statuen ,  sa  ist  doch  der 
Sinn  vielmehr,  data  die  Reihe  der  Ahnco,  die  imagines  gentis,  dnreb 
die  Anfatellaaf  elaer  imago  frmngenda ,  d.  b.  wricbe  werth  ist  zer- 
brochen zu  werden,  t'nt^vt'iht  xvird.  Denn  des  Lrbcndca  Bild,  der 
etwa  eben  vemrtheilt  wurdeo  wäre,  konnte  noch  nicht  unter  den  t/na> 
gimn  ßimiiiae  aeio.  la  der  Ralaeneit  iat  ea  mehrmals  geschehen, 
dass  durch  Senatsheschluss  verboten  wurde,  die  image  eieea  des  Hoch* 
vrrrnths  Tiir  schuldig  Erklärten  bei  j[cn  I.ficIicnlippänpBissen  der  Fa- 
milie zur  6chaa  an  tragen.  Tacit.  Ana.  11,  32.  ne  imago  Libonia 
eMequieu  pottwrontm  eomUvrehw. ,  «ad  ae  war  es  jedeafalla  ia  Be- 
zug auf  Brulus  und  Casslus  gcscliehen ;  daher  es  bei  dem  nbeo  ex^ 
H  Übuten  Leichenbegängnisse  der  lunia  heisst :  xcd  praej'uigebant  Ca*- 
sius  atqu9  Brutus f  e»  ipso,  quod  effigics  eorum  nun  visebaniur.  So 
«erde  deaa  aaek  «ater  flera  C.  Caaaiaa  Longious  unter  dem  Von- 
wande  exflirt,  dass  er  unter  den  Bildern  seiner  Vorfahren  Aen  Münlrr 
Caesars  aufgciktellt  habe.  Tacit.  Ana.  XVI,  7.  quod  iuter  imagine* 
WMiorum  etiam  C.  Cassii  nßgiem  coluisset  ita  itueriptam:  ämüi 
partium»  Sa  e  to  n.  N  e  r.  37.  quod  im  vtiere  gentili  sttmwUlH  C* 
Ca$$ü,  pertuuoris  ComoHs,  iwuigim§a  rtMtitmiMsei, 


Ltat «  sich  mu  ancb  ■kbl  leagM,  dits  dteM  tOMgß 
AriitokralM  den  antierinili»  ilnres  KroMs  anblrebeadeD  Ver- 
dienste binderlicb  wnHe  und  ihrem  e^nnSlsigeii  Inlercase 

nur  zu  oft  das  Gemeinwohl  aufopferte,  so  darf  man  doeh  anf 
iitv  «tndcren  Seite  auch  nldii  \  i  i-kruiini ,  dass  m  tlta  Zoiion 
minrrinnnr  Bewegung  dcj  ulh  il  ln  rah n  Partei  gegenüber 
ei»  Bothweodiges  Gegengewicbt i»üdete.  8ie  ist,  wie  naiür^ 
liifc,4er  BeaptsUunm  der  couemliTeii  Partei,  der  Op t i  m  a - 
ttw^  im  besseren  Sinne  des  Worte  der  Gutgesinnten,  d«  h. 
liiü'  dei'ei  ,  welche  das  Wohl  des  Staate  nnd  der  Eiazelnen  in 
kräftiger  Aufrechlhalluns^  der  bestehenden  Verhältnisse  sa- 
hen*'*), /li  (Iii  s  r  l'arUi  vereinigte  SU  Ii  mit  dem  Senate  und 
der  übrigen  iNobjlität  hauptsiiihlich  der  Stand  l  r  liiiti  r  ,  aber 
auch  aus  den  niederen  Ständen  Alle,  weiche  Gleichartigkeit 
der  Interessen  oder  der  politischen  Gesinnang,  auch  persön- 
Hohe  AnhXnglichkeii  daza  hinzog Immer  aber  hat  die  No^ 
häität  der  Partei  Charakter  and  Farbe  verliehen,  und  so  ist 


475)  Im  edelsten  Siooe  fasst  den  Name»  Cio.  p.  Sest.  4S.  Duo 
genera  stmper  im  kaw  dMtate  fuerunt  eorum  ,  qiti  vertari  in  r^U' 
biiea  aique  in  ea  §e  txeeiientius  gerere  shtditerunt:  qwbut  rx  ^c- 
neribus  alti'vi  pftpnlarei,  altcri  optimat<*$  et  haberi  et  esse  volttc- 
runt.  Qui  ca,  quac  Jacicbant,  quaeque  dicebant,  multitudini  iueun» 
da  am  «o/etoi/,  popuiarct ;  qui  mtiem  ita  «e  gerekant,  ut  sua  eon" 
silia  optiino  cuique  probarent,  optimatcs  habebanhir.  und  wcitrrfiin: 
Umnes  oph'mah's  sunt,  qui  neqtie  nocentes  sunt,  nec  natura  imprubi, 
nec  /urioti,  nec  malis  domasticU  impediti.  Vgl.  ctp.  66.  qui  autem 
jrra9eipw  mis  emdeikut  tanim  munia  ütqu0  rwmpuktimm  »uaHnwntp 
it  Semper  Jiahili  sunf  npfirnnffuin  pn'nn'pps ,  auctoret  et  eonservato^ 
res  civitatis.  Maa  iaua  freilich  üicbt  sageo,  dass  die  rümisclico  Opti- 
matcQ  gerade  dieser  BegrUrserkläruDg  eotsproehen  bSCteO;  wenig5tent 
gab  es  darnoter  versebiedeae  Praetiorien  nod  natärlieb|  aameallich  im 
Ordn  senatorias  eise  nicht  geringe  Anzahl  Ultra -Torys ,  wie  sie  Gtc. 
p.  Ciuent.  55.  treffiiek  «ebildert:  it,  qui  se  voiunt  poss»  omnia,  «ce- 
que  prwttnm  qniäquam  »»w  aut  in  homtne  mlio,  aui  in  »rdin»* 
Aach  verwechselt  er,  nnd  wohl  absicbÜicb,  die  sich  anschliessende 
Pnrtri  mit  den  eigentlichen  Optiaateo,  die  er  nur  aU  iit  frineipot 
biosieltt.    Vgl.  die  folg.  Anm. 

76)  Cic.  p.  Sest.  45.  Quts  ergo  isto  opUams  quisque  f  —  sunt 
princip99  eonsHii  publici;  sunt,  qui  eorum  mlCM  99quuniur f  »uni 
mtueimoriim  ordinum  hQmin»§ ,  quibu$  pHiet  euria  i  sun  t  muniripa- 
Ir^  vt/^ft'fiqiifl  Roma  II  i ;  sunt  rret^fffn!  L'frentes ;  sunt  ctiam  Itbertini 
optimates.  Vellei.  II,  3.  Tum  optimates  y  senatus  alque  equestri* 
QtäinU  ptr9  tnaOor  9t  maivr,  9i  «ntoels  p9mim99iM  cnntiUü  pM9, 
irru9t9  in  Gntechum» 
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es  natürlich,  dass  man  die  Oplimateii  mit  ihr  identificirie  und 
sie  eben  so  ine  diese  der  Plebs  entgegensetzte -^77^^  ^  Diesen  * 

OpUmsteii  fpqgenuber  standen  ab  Partei  der  Bewegung  die  po- 
puläres; ein  eben  so  sweidentiger  nnd  vielfältig  gemiss- 
branchler  Name*  Wenn  Cieero  eines  Theiles  eridürt:  Qtdmi, 
qnae  foekhmtty  quaeqw  iicebmtt,  multiHtiini  üumtda  9$$9 

vo/cbanl,  populäres  (habebaiUur).,  .so  solzL  er  andennärls  die 
walirc  ropulHrilal  in  die  Sorf^e  fiir  dds  Wohl  und  Beste  des 
Volks  ^^).  Wenn  nun  aber  auch  beide  Erklärungen  sich  sehr 
wobl  verlragen,  und  wenn  es  aach  nicht  geleugnet  werden 
kann,  dass  Viele,  wekhe  vor  Anderen  populäres  genannt  zu 
werden  vefdienen^  wirklich  in  ihren  Bestrebungen  das  Beste 
des  Volks,  d.  b«,  der  von  der  Nobilitäi  bedntrilehtigten  Klas- 
sen im  Auge  hatten,  so  ist  doch  nieht  sn  leugnen,  dass  die 
Mittel,  deren  sich  selbst  solche  bedienten,  oft  nicht  weniger 
ungesetzlich  waren,  als  die  entgegengesetzt  n  Bestrebungen 
der  selbstsüchtigen  Nobilität,  und  daher  kömmt  es,  dass  der 
Name  die  gute  Bedeutung  fast  ganz  vrrloreu  bat,  und  eines 
Theils  mit  sedUiosus  uud  turbulentus  ideutilicirl  worden  ist 
anderen  Theils  den  beseichnet,  der  nach  der  Gunst  der  Menge 
strebt  nnd  in  der  Masse  des  VoUts ,  nicht  in  den  Optimaten, 


477)  Daher  bei  Cie.  de  leg.  III,  17.  die  lex  de  suJfragÜM:  Optir 
müiihvt  nota,  phbiiibrra  tunio,  Taelt.  Ana.  IV,  32.  von  den  Ge- 
scfaichtsihreibcra  der  früheren  Zeiten:  si  quand»  tfd  interna  prt^ 
vertcrenf,  discordias  consulum  nd^  rrsum  trihunot f  agraria*  frumen- 
iariatque  ieges,  plebü  et  optimatium  certamina f  libero  egressu  me- 
m9t(tkanL  tu  dtosem  Siaae  spracli  die '  Gegenpartpi  Bit  gehässiger 
Bedentong  von  elaer  naiio  ppHmathm,  Gle.  p.  Seit.  4i.  63. 

78)  Cie.  Cntil.  IV,  5.  quid  intersit  inier  iMila/em  eonciona- 
toritm  0t  animum  vere  populärem,  sahid  pnpuli  i'Offsulcutem.  Wie 
Cleeni,  der  weit  eolferDt  war,  ein  pupuiaris  im  daiaaligeo  Stooe  zu 
eeis,  des  Wort  Tereteod ,  oder  wie  er  kinsUieli  sieb  Popolirilit  so- 
zasebreibeo  sachte,  lehren  bcsond(  rs  Slellen  ,  wie  de  Ii  a  r.  I, 
7.  8.  II,  3.  4.  37.  Seine  wahre  Meiouug  ist,  was  Atticus  ausspricht, 
de  leg.  III,  17.  Mihi  vero  nihil  unquam  populäre  placuit:  eamque 
opUmam  rmnfuhUcam  w  dueo  —  quM  tit  in  poiettatem  opH- 
morunu 

79)  C  i  c.  p.  Clucnt.  3i.  concioucs  ijuufidiana'^  ,  srdifinsc  ao 
popularitcr  concUatas.  uad  ebend.  popularis  homo  ac  turbulontut* 
vgl.  de  pruv.  eoas.  17.  populäres  impetus  populari  praesidio  prO' 
pulum. 
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seiiie  Sitilse  mtkL  So  idgi  aioh  «ich  bim  dir  UatflnchM 
iwiaelm  Nobilital  and  OplisateB  {  denn  es  konnte  jemand  der 
bdebsten  Nobilitit  «ngebören,  nnd  doch ,  wenn  er  den  Weg 

der  Popularität  vorzo^^,  sich  im  entscliiedeueii  Gegensätze  7M 
den  Optimatea  iicüudcu'^^^). 

INe  Ritter.  Ordo  eqnester. 

Hat  Institnt  der  Ritler  war  nrspranglieb  zwar  ein  rein 
miütäriaebea,  nicht  ein  wesenllieh  Ton  Gebort  oder  VemSgen» 
eendem  vom  wirklichen  Kriegidienile  abbMngiger  Stand ,  so 

dass  die  Körperschaft  der  Ritler  in  den  Persootu  JurUvahrLud 
wechselt,  und  der  Einzelne  nur  auf  die  Zeit  seines  Dienstes 
als  wirklieber  Heiter  im  Kriegsheere  die  EigenscbaA,  eines 
eqnes  besitzt  nnd  emeritis  stipendüs  mit  Abgabe  des  Ritter'* 


480)  Das  ist  die  gewShnlieliste  BedeaUiBf  des  Ausdrucks.  LIv. 

IV,  11.  per  minirne  popvhirn  ministerium  ^  af:rn  oilxii^nnniin  xnrifs. 
XXII,  25.  Dictator  concionibut  io  absiinuit,  in  acUuno  miutme  po- 
putatit.  and  das  trifl  mit  dem  multitudini  iumtndum  Cieere*f  m- 
sammeo.  Wie  aber  die  lateresseo  der  Menge  andere  waren  nls  (He 
der  Optimalen,  so  war  e«  auch  natürlich,  «lans  der,  welcher  popularis 
Kein  wollte,  vua  deu  Letxtcreo,  dercu  IJaupi  der  Senat  war,  als  eia 
AbtrSoelfer  aagesebeo  wurde.  Eine  Haaptstelle  darüber  ist  bei  Ctc. 
de  prov.  rons.  16.  iVemincm  tinqttam  est  hic  ordo  curnpiexus  A©- 
noribus  et  beneßcii$  suis,  qui  ullam  dignitatem  praestabi Hörem  ea, 
quam  per  vom  esset  adepltiSy  pularit.  nemo  unquam  hie  potvit 
prineeptf  qu  i  maiu9rit  es  sc  p  opu  laris.  SeJ  homi- 
nes  axt  propfrr  di'j:ni(atnn  svam  (filjisi  ipsi  sibi ,  aut  propfer  reli- 
quurum  oblreclationcm  ab  huius  ordinis  eoniunctione  depulsi  saep9 
aa?  hoc  portu  #«  im  Hlos  Jluctus  prope  nwßttatiü  ttoniuienmt,  fui 
at'  ex  illa  iaetatiome  «wmtquB  populari  htm«  gcsta  re  publica  reje- 
rriiit  adxpec/inn  !n  niHnm  ,  otfjur  huie  amplisstmae  dignitati  eomr- 
mendati  esse  vuiunt,  non  modu  nun  repellendi  sunt ^  verum  etiam 
e^peinsÜ*  Daa  Ut  in  Beaog  nnf  Gaeaar  gesagt«  nad  damit  an  Ten- 
gleichen  Gatil.  IV,  5.  quoniam  haue  ts  in  rrpublica  viam^  quae 
popuhtrfs  hnhchtr,  sccutus  est.  Dagegen  \).  C  I  u  e  ii  t.  55.  L.  SuHa, 
hämo  a  pupuii  causa  remoiissiinus.  —  Der  Erste ,  welcher  in  einer 
Zeil,  wo  anr  noeh  eine  patriciscfae  Nobilität  bestand,  das  Beispiel  sol- 
cher Los^agung  von  ihr  gab  tinrl  '^ririr  Stiit/.e  in  der  Plebs  suchte, 
war  vielleicht  Sp.  Cassiuü ;  mehr  ooch  Sp.  Maelius  ;  am  eotschiedea* 
sten  M.  Manlius  Capitoliuns.  Liv.  VI,  11.  primus  omHium  §x  pmiH^ 
bus  popvlaris  factus  cum  plebeüs  magistratibus  consiUa  eommuni^ 
care ;  criminando  patres,  alliciendo  ad  se  plehem  tarn  aura ,  non 
eonsiiio  Jerri,  Jamaeque  magnae  maJle  quam  bonae  esse,  cap.  20. 
Cß/uMuu  9pprimi  popularmn  Hrumf  quod  primm  a  poMklu  ad  pU* 
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pferdes  aufhört,  der  Klasse  der  Aitter  anzagehfirea.  AUein  in- 
dem diese  Aeilerei  eine  yoii  der  nlirigen  BfirgerMbift  aligesan- 
derle  Klasse  mil  besonderer  poliliseber  Bereehügiiog  bildete  i 
in.  den  Volksversamniliiiigen  ab  ein  ansser  den  fSnf  Klassen, 

und  gewissermassen  über  denselben  stchcndi^^  Cov^a  stimmte, 
und  überdiess  die  Wäbibaikeit  zum  Ritter  an  den  höchsten 
Census  f^cbundeu  war,  lag  schon  iu  dieser  ältesten  Organisa- 
tion der  Keim  zu  einem  besonderen  Hilterstande,  der  nur  durch 
spätere  Einricbtnngen  sich  erweitert  und  seine  Bedeutung  ver- 
inderl  nnd  n«n  erst  als  eigentlicher,  Tom  Staate  anerkannter 
Stand,  als  ordo  eqnester  auftritt.  Die  filtere  Zeit  kennt 
iberbanpt  den  Unlersebied  der  ordines  in  solebem  Sinne 
niebt^'*):  es  stehen  sich  anränglich  nur  Patricier  ond  Plebe- 
jer, dann  nobiles  und  ignobiles  (Letztere  eben  auch  als  Plebs) 
entgegen.  Erst  mit  dem  Entstehen  des  orJo  e(piestrr  si  heint 
auch  ein  ordo  senatorius  unterschieden  worden  zu  sein,  so 
dass  man  nun  drei  Stände,  Senat,  Ritter  und  Plebs  zählte  ^^)\ 
wiewobl  die  Benennung  ordo  Torzngsweise  den  beiden  erste- 
ren  beigelegt  wird,  so^dass  vUrgao  ordo  Senat  nnd  Ritter  be* 
deutet  1^';.  Jüan  ist  dann  weiter  ^i^angen,  und  bat  neben  der 
freigeborenen  Plebs  {ingenua)  einen  ordo  h'bertinonim  unter- 
schieden und  ausserdem  den  rSiimcii  auch  auf  einzelne,  durch 
gcmciiisamc  Bcsehäfligung  verbundene  Hürgerklassen  angewen- 
det, so  dass  mau  von  ciucoi  ordo  scribarum^  aratorum  u.s.w. 
spricht,  ohne  damit  eigentlich  Stände  von  besonderer  politischer 


481)  Fils.  XXXIIf,  It  7.  M  onuH  pUtu  wuHtim  ordinom  Ur- 
tiumque  pUki  ot  poMhu  inntutro.  Mekr  darab«r  Ht«a  bei  d«r  9. 

Periode. 

82)  Vellei-  II,  100,  5.  aliiqm  minoris  nominü,  utriusque  or- 
dfyUt  Diri.  S «et OB.  Alf.  IS.  Aweenlot  em  MUMU  •hoiot  utrttu- 
ftw  ordini», 

H3)  Cic.  Vcrr.  l,  47.  £t  hoc  tum  de  soiia  vir  opiimu*  dixii: 
BfuiU  Rommno  lam  lomtpMi  tiberÜHw  tit  komo  ktret  f  O  m^thim 

ordinetn,  quod  illinc  vivut  iurrvxit.  vgl.  Pieedo-Ascon.  q.  cap. 
4A.  Critil.  IV,  8.  See  ton.  de  ill.  Gramm.  18.  L.  Cmmttti^tx  — 
ordinü  Ubvrtini.  Cie.  Yerr.  III,  78.  tt  in  hac  catua  scrtliarum  or^ 
iMmm  At  me  eimoHmhit  ttortmuiu»?  cap.  79.  Ordo  Mf  kotuMius.  uni 

cum  in  ro  ofdine  vidcaini/s  esse  mullos  nnn  tdoncc^.  M,  6.  si  rni- 
quam  ordini f  siw  oraUtrum,  sivc  p$euorignun  ^  iio«  mercai«rum 
probatu*  Sit. 
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BetatOBg  beceicbBen  so  wolte*  ABe  di«e  StXnderenehie- 
taheiten,  den  mrd»  MomtüHm  sieht  ausgenommeo ,  werden 
schicklicher  unter  anderen  Relationen  betraehtet ;  nur  die  Be- 
deutung des  ordß  equester  verlangt  eine  selbständige  Knlrlc- 
riin^ ,  weil  er  ebeu  nur  als  ordo  Einheit  und  politische  Gel- 
Uuig  hat. 

Da  nun,  wie  schon  angedeutet  worden ,  das  Institut  der 
Ritter  tmprängüch  ein  gans  anderes  war»  aU  in  dar  Folge  der 
^eiehwohl  daraus  henroigegangene  ordo  equester  j  so  hat  man 
CS  in  seiner  historischen  Entwiekelung  nach  gewissen  Ptoioden 
zu  betraehten  ^^).  Die  erste  reieht  bis  xnm  Jahre  d.  St.  351. 
und  umfasst  die  Zeit ,  wo  es  nur  equites  eqiw  publico  gab ; 
die  zweite,  bis  zur  Zeil  der  Graccbea,  kennt  ucbeu  dem  alten 
Institute  eine  uene  Art  von  Rillorn,  welche  suis  eqm's  dienen, 
eine  Reiterei  nur  iür  den  Krieg,  ohae  besondere  politische 
Geltung I  in  der  dritten»  von  den  Gracchen  an,  besteht  onab* 
hängig  Tom  Kriegsdienste  ein  bleibender  Ritterstand»  und  end- 
lich kann  als  vierte  Periode  die  Zeit  naeh  denAntonineu  gelten, 
wo  es  einen  Ritterstand  nieht  mehr  giebt  vnd  der  Name  epme 
nur  noch  als  Titel  erscheint. 

Die  erste  Gründung  des  Instituts  wirdRomulus  zuge- 
schrieben, der  dem  aus  deu  Tribus  gebihieten  Fussvoikc  300 
Ritter  hinzugefiügl  habe,  so  dass  jede  der  dreissig  Curien  deren 
10  nach  eigener  Wahl  stellten.  Die  meisten  Schriftsteller  be- 
tFaehten  das  als  eine  gleich  nach  der  GriindoDg  der  Stadt  und 


484)  Bs  sind  la  der  nMMtea  Zeit  iekr  fedfagcae  ünttmekuofaii 

über  deo  römuehea  Ritt«raUo4  asgestellt  worden ,  durch  welche  die 

■Itcre  unbedeutende  Literatur  gaoT  «ntbchrlich  gewordrn  ist.  Die  be- 
dculeadtttea  Schriltea  «iod  von  Zumpt,  Ueher  die  röm.  liitttr  u, 
den  Riitwnümd  Rom,  Abhamdt*  d,  Btrt,  Akad,  1839.  amh  kef*ai. 
Berl.  18iO.  Marquardt,  Hütor.  equitum  Rom.  lib.  IV.  Ber!,  1840. 
Dazu  Madwig,  loco  CiceronU  in  l.  jy  de  rep.  etc.  Opusc.  I. 
p.  72.  «nd  die  gedrängte ,  aber  sehr  vollständige  Daratellong  R  e  i  n  s 
in  der  Aeal-Eneykl.  d.  kl.  Alterth.  HL  S.  2U9  ff.  Zu  vergleichen 
ist  ansserdem  M  u  h  1  c  r  t ,  de  equtt.  Rom.  F?ilHrsh.  (1834.)  Huscbke, 
rerf,  d.  Serv,  S.  A%  If.  341  fi.  Güttliag,  Röm.  ütaatsverf,  S.  166. 
M  ff.  Ua  ff.  m  f.  Peter,  Epoekwn.  8.  4 ff.  M7ff.—  Wen«  ieb 
auch  die  Untersuchung  noch  keiuesweges  Für  geschlossen  erklären  mag, 
so  kann  sieh  «loch  meine  Darstellung  nur  an  tlienr  prünfJIirlu  n  Arbeilea 
aMcblieasco,  wiewohl  ich  nicht  in  ailen  Puuktca  uiicruiusUjuiue. 
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vor  dem  Humitnleii  der  beiden  anderen  -Stäaipie  getroffene 
Einrichtnng»  ohne  daran  Anitoss  in  nehmen,  dass  die  drei 
Centarien  als  Ramneoses»  Utienscs  nnd  Lueeres  ehen  die  Na- 
men der  drei  Stilmrae  führen  *^^).  Das  ist  jedenfoOs  derGmnd, 

wesiialb  Livius  die  Errichtung  dieser  Reiterei  erst  nach  dem 
Frieden  mit  den  Sahinern  geschehen  lässl'*).  Die  drei  Ccn- 
tarien  waren  militärisch  in  10  lurinae  abgetheilt,  jede  zu  30 
Mann  und,  wie  augegebea  wird,  je  aus  10  Ramnenses^  10 
Titienses  nnd  10  Laceres  bestehend,  und  an  der  Spitie  jeder 
sokhen  Deenrie  stand  ein  Deenrio*')«  Das  gesanunte 


485)  Dionys.  II,  13.  oQdiv —  ort  «alvioniTO^  avr<^  dei^aeitt^if 
aMTf ,  J7  XQiJoerat  tpvXaii^t  JSvtKa  roZ  atuaaroi  mal  ngot  rd 
HartTKttyovTa  nuv  ((jyvjr  rir^nt'n^  TQinxoai'ovi  uydf^tai  tx  TiZv  impart- 
marmv  otMi'ir  roifs  i^^/tu/jttyiaid(ovi  rois  awfiaaiy  iytile^äftfvos ,  oi« 
iniBtt^a»  ai  tf^atQtu  vhv  avr«v  ruAnw,  omrtff  rovf  Bovlivrag,  ixäarij 
tp^r(ia  dixa  viovs,  tovtovs  rot'ff  aySgas  aei  irtgi  etvTdf  tJxtV,  Plat- 
arch.  Rom.  13.  KTio&eiarje  9i  t^c  n^o^«ai«  ^rpwrof  ^th  ooov  7jv  <V 
ijXi»ia  nki^tyui  ett  owrayfiara  or(^ar«u/r«wä  d$tlXtv.  tMaorov  di  bvvzayfia 
9rc^c»y  T^ta/t/.ivjv  rjy  ««1  T^tmtooitop  tmtiwv,  Gentn  enelblt  aaeh 
Zonar  VII,  3.  Beide  gehen  von  der  irrifen  Vorslelluag  aus,  als 
habe  es  damals  mehrere  Legiouco  nnd  so  nach  mehrere  Schaareo  Rei- 
terei ,  jedes«  SOO,  gegebea.  Vgl.  loaaa.  Lvd.  de  mag.  I,  9. 
Panl.  Diac.  p.  55.  Celere*.  —  qui  primitut  eheti  Jüeruni  €se  9Üt^ 
guiii  curii»d9nif  idcoqu§  omnino  ireemUi /uere*  «adServ.  s.  Aea. 
IX,  370. 

8*))  Liv.  T,  13.  Eodem  fpntporr  ff  renfftrino  tres  equitiim  ron- 
scriptae  Munt  y  Rainnenses  ab  Jiomulo ,  ab  lUo  Tatio  TitienMes  ap- 
peliati,  Lueerum  nominit  tt  oHgüU»  eatiM  inecrta  Bbea  ae 
Terateht  ei  Fl  er»  It  U  iS« 

87)  Varro  L.  L.  V,  16.  p.  93.  Tanna  terima  est  {ein  u  abt't't), 
quod  terdcni  er/uites  er  tribus  tribubus  Taiiensium  .  Ramnium^  Lu~ 
eerumjiebant.  Jtaque  primi  singularum  dccuriarutn  dccuriones  dicti, 
qui  ub  eo  in  singulis  turmis  sunt  etiam  nunc  terni.  Daaaelbe  sagt, 
zwnr  nach  Curiatius,  aber  mit  denselben  Worten  Fest.  p.  355. 
Turmam*_  Lehrreicher  ist  Polyb.  VI,  25.  noQanXrjaim  dt  xai  rovs 
htnth  M  Hat  9hm  Btuü»*  «t  hmm^  9^  «psiC  tt^oxqü^ovcw  IXaffxt^s, 
ovro«  9"  a^Tol  t^its  %Qosilaßoi>  ovQayovs.  o  fiiv  ovv  n^wsot  at^t&tif 
ika^ftjS  yytira^  t^s  iAj^c  e«  Si  Svo  Stxa§do/uiv  i'^ovot  ra^tv,  xaXovyrai 
Si  navres  9ttitov(füavts ,  p^  nagovros  ds  rov  nf^iov  ndXuf  o  dtvzeoot 
«ÜU^jfee  hsfi^iaßt$  ru^tw.  Die  ovffayoi  sind  die  aaek  iren  Varre  erwMka- 
ten  optionrs.  v'^\.  auch  Isidor.  0  r  i  g.  IX,  3.  Anders  berichtet  io- 
desaea  davon  Dionysias.  Er  sagt  vom  Tribonus  Ceicrum  II,  13. 
ijv  ya^  mU  YOeray  ^ytumv  6  StatfaviaraTOi,  <j>  rgets  vTitTopjoar  ixarov- 
rofiaSy  Mol  a»^*c  txet'yote  tTe(,ot  ras  inoHttatiQUi  X%ovxtS  af^xis» 
Nun  kann  Treilicb  darüber,  dass  jenes  die  wnhre  Organisation  der  al- 
ten römiscbea  Reiterei  gewesen  aei,  kein  Zweifel  sein  {  aber  das 
sekeiat  doek  ia  Frage  keawen  sa  keaaea ,  eb  aie  aaek  die  anpritsf- 
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Corps  führte  amb  den  Namen  CcIcpcs*»«)  ,  «In  Name,  der 

irrig  auf  eine  besondere  Leibwache  des  Königs  bezogen  wor- 
den*^*),  vielmehr  iiber  mit  equites  ganz  gieicbliedeuleud 


liehe  Mar  und  der  ültesten  küniglicbea  Zeit  MfebSrto.  Die  3  Centn- 
rioiicn .  welche  Dionyiius  nngiebt ,  vertrafpee  sieh  ntebt  mit  der  Ein- 

tlttihin^'  in  10  Türmen,  ond  wollle  man  nTtrclimen.  er  sei  im  Irrthnme, 
So  müssen  doch  die  C  c  d  t  a  r  i  a  e  e  q  u  1 1  u  m  eine  andere  Itedeutuag 
l^habt  beben  ^  als  die  einer  blossen  ZabI  vea  300.  Wenigstens  sebeiat 
mir  die  Brhauptunf;  llusebiLe's,  f''erf.  d.  Sero.  S.  1Ü9.,  doss  vor 
ScrviiM  die  Itiller  par  nicht  in  Cenhirten  abfrctheilt  penesen  seien, 
wobei  die  Zeugnisse  auj»  Liviuü  und  DiuuyHius  verHuil'en  werden, 
dnreb  niebts  erwiesen.  Aosser  Livias  and  Dionysius  saft  nach  Pa> 
fern  US  b.  loanti.   Lytl.   I,  0.   tv  rr^ta]  J  ^  f  x  ar  o  ir  ä  a  i  owa- 

vxttXtf  'Pttfivitas  »aX  'l'itiovi  i'anov  xai  AovxtQat.  L^nd  wenn  man  wirk- 
Heb  annehmen  wollte,  dass  Livius  den  Ausdruek  mit  l'nreeht  gebraoebt 
haben  könne,  so  stehen  doch  die  drei  Abtheilan|i^en  di  i  H  imnensen, 
Titieuses  und  Luceres  uaantastiiar  da,  und  deren  Gesamuittieit  kann 
alebt  aas  den  einzelnen  Tnmen  beransfelesen  werden,  sondern  es  ist 
onverkennbar .  dass  sie  abgesonderte,  geschlossene  Corps  bildeten. 
Wenn  Niebuh  r  I.  S.  4G1.  safft:  .,I)ie  Conliirien  der  Ritter  hallen 
mit  der  Form  des  Heere«  oichto  gemein;  die  Türmen  der  Ueuterey  eut- 
apraelraa  ibaen  aaf  keine  Weise."  so  gilt  das  in  Beäug  auf  die  ser> 
V  hefte  Verfassung:  alur  mit  «licscr  w.ir  ancli  das  j;an/.c  luslitut  der 
ilamueoses,  Titicnses  und  Luceres  aJterirt.  lu  keinem  Falle  »cbeinl 
mir  die  Sache  entschieden. 

488)  Der  Name  wird  tbeils  von  dem  angeblichen  Celer,  der  den 
Rcmus  erschlug,  am  h'auligslen  von  der  Si  lux  Iti^krit  des  Dienstes,  am 
wahrscbrinliehsten  von  tUhi%  abgeleitet.  Alle  diese  Etymologien  fin- 
den sieh  bei  Serv.  s.  Aen.  XJ,  603.  nam^ue  ei  equiiet  kabuit  Ho- 
mu^UM  —  quoi  Celeres  appellavH,  vei  a  eeieriiate,  vei  a  duce  Cete- 
re.  —  ///ii  Äo.t  Cfhret  idco  appfllntos  d lernt t ,  fjuod  rxpiorattones 
obirent  c*,  quue  utus  exigtmt ^  velocius  Jncfrent.  aUi  a  Graeeo  di' 
Hmm  pnUmty.  quod  Bit  nikifW.  Vgf.  Anm.  490. 

89)  In  d<T  Angabe,  dass  Ilomulus  eim-  soldic  T.ciliwaohe  fri'lialit 
habe,  stimmen  alle  Schrirtstelter  Hberein ,   aber  aus  iVir  Lt  nlen 

sie  bestanden  habe,  darüber  erklären  sie  sich  verschieden.  Liv.  i,  15. 
treten  fosqiie  armatot  ad  ciiMtodiam  corporis^  quo»  Ceteres  appellatfit, 
non  in  hflh  so  luvt  ^  sed  etiam  in  pnrc  /mbi/if.  Rr  hat  also  wolil 
wirklich  die  Celeres,  fUr  ein  von  den  Hittcrn  verschiedenes  Corps  ge- 
halten ,  und  entsebiedener  ist  das  von  Plntareb.  Rom.  90*  Wom» 
nt(fl  avTov  ati  t»v  vitov  oi  ttaXovfttvoi  Athp(9  ano  rijs  nt^i  rat 
tfTTovoyifff  oh'rrros'.  nrnl  \  ii  m  7  Tla^akaßtuv  öt  r^v  aQ^t^v  ■:Tooirnr  ut^v 
TO  xviv  xüiamaiviv  avozt^ua  du/uviVf  ovs  *PiüpiXo9  «/tu»'  ati  TttQt  r6 
emjua  KiMgae  npeftfyi^votr,  fofp  ivrl  t«x^79*  ansgesprochea  worden. 
Dasselbe  findet  sich  anrh  ganz  gleirlibnti-nd  Ix-i  Zf»iiar.  MI,  3.  -4. 
Da  non  von  einer  Auflösung  der  Ritter  nicht  die  Rede  sein  kann ,  so 
werden  hier  offenbar  die  Celeres  als  Leibwache  von  ihnen  unterschie- 
den. Dagegen  lässt  Dioaysins  die  Ritter  selbst  diese  I^eibunche 
bilden.  II.  13.  wo  eben  nur  von  den  reN^rr?«  als  Rittern  dir  Uede  ist: 
eitutzä  noMv  piv  <uxf^otf6^$  tt  avr^  7taQ7^HO?.ov\fovv  xal  xviv  nthfofU' 
9um  vtTMiiTm'  mr«  di  xat  9t^ett»i»8  n^t^<t%ol  rs  ^eav  weA  rtu^nam^ 
QtmL  Nacb  andcra  endlich  ataUt  ea  Paternas  dar,  aaeb  welcham 
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isl  ^^0) ;  daher  aoch  der  Befehlshaber  der  $mMitm  Adlmi  unler 
den  Königen  Tribanas  Celenim  heissL  Weniger  klar  itl  die 
Bedenlimg  der  in  aller  Zeit  ebenralls  den  Ritlem  beigelegten 
Namen  trossnli  und  flexniaines  od«  wahrscheinlieh  ridi- 

liger  flex  uu  tes  •"). 

TuUusHostilius  verdoppelte  die  Zahl  der  equiteft*^). 


•w  de»  Fowvotke  30Q  teutati  des  RihkoIv«  LeUtwaehe  waren,  bei 

loann.  Lyd.  de  mag.  I,  9.  (x  (tt  ttJc  organäg  r(ftaxobiove  oxovra- 
T0VS,  M9  'I'utfituoi  ipaatv  ctKrl  rov  aoTitätojrae,  rrgoe  tf  vlctxrp'  tSlnv  atpt»- 
Qtat.  and  niin  spricht  er  erst  von  Uea  lUttcrn.  Es  isl  abo  die  \or- 
•tellaof  vou  ciucr  solrhf  a  Leibwache  altgemeiu ;  aber  es  haben  dar- 
über melirracbe  Missvcrständnissc  Statt  fuDdra  ,  die  kaum  mehr  auf 
fekiart  werden  können.  Nor  so  viel  scheint  gewiss,  das«  eolwcdor 
ne  asi  inm  Rittern  selbit  beslaad,  oder  daaaihr  der  Name  Celerea 
aiekt  Bnkemaiea  konnte. 

400)  Dionys.  II,  1'^   ot  onn       ttotvov  ä-jravrttj  o  ttal  ol  vvv  uttrl' 

reC  tw¥  rniifttatwy  rois  ^«(i  iroiftopt  «ol  fyy*  JUm^9 

orPvtftatot  HdXovaw  ioS  dt  Ovaligtoe  o*j4vtias  (ptjah'f  inl  tov  rjyt^toioi 
TovT  ^;forr«ff  oroutt.  Paul,  Di  ac.  p.  55.  Celeres  antiqui  dixeruni, 
auos  nunc  equiies  dteitnus  ,  a  Cvlcroy  interjectore  Jiemi  etc.  PI  in. 
/UOUII,  2,  V.  (Bamb.)  Bqm'tum  quidem  tiüm  nom»n  iptum  saepe  varia- 
(tnri  r,if,  in  ii.f  qiioque  qui  id  ah  equitatu  tmhrhnnt.  Celeres  Mub  Ro- 
mulo  regibusque  appellali  tunt  etc.  £ben  so  Serv.  x.  Aen.  \J,  . 
603.  (Ann.  488.)  MiasventaadeD  lit  vielloicht  Patern,  b.  Lyd.  I,  9. 
nfom&ttxe  8i  nml  x^umooiovt  anritat  roft  iwmfuo*»  X*ltQi^  rtfi  ovtu$ 

oTffatos  »tkiuM  xöti  n(fofr^)o^it  üqoav» ,  wtoa  aSmüch  oTQards  von 
dem  ganaea  Heere  sa  vefstebea  ist. 

91)  Plin.  XX.\in,  2,  9.  Crlerc.i  sttb  Jtomulo  rv^ihnsque  appel- 
Inlf  xtint ,  dein  de  floxiiminet,  poslea  trossuii,  cum  oppidum 
in  i  uscis  cilra  f  olsinius  passuum  IX  Af.  sine  uUo  pedihtm  »diu- 
menio  eepittent  eius  vocabuU ;  idque  duravit  ultra  C.  Gracehum. 
Junitis  rrrfr  ,  qni  ah  amieHia  et'Vi  Oarrfiannx  nppellajns  est,  scri- 
ptum reliquit  hii  verbit:  ffQuod  ad  tquetirem  urdinem  attinet,  an- 
Ua  irotmlo»  ^oetbant,  nunc  «quit^i  «oeonf;  iäeoque  quia  non  im* 
teltigunt  trossulos ,  notnen  quid  valeal  ^  mulios  pudet  eo  nomine  ap- 
pellari'" ;  et  causam,  gtiae  nupra  intfiratn  ,  r.rponif,  t'nvifosqua 
etiatnnum  tarnen  trottulos  vocari.  Dieselbe  Lrlciaruug  des  ISuineiiü 
geben  Paul.  Diae.  f.  367.  und  der  Sehol.  s.  Per«.  I,  82.  Da- 
peprii  \\(  11  in  spätrrrr  Zeil  /totninr^  dfUcafioros  (aber  dochwohl 
vom  lUUcr:>Landc)  trossuli  genannt ,  jedeufaiis  spoUweise.  So  schon 
Varro  b.  Non.  p  49  M.  p.  34  G.,  wo  die  Erklnrunf?  torotuti  aveb 
Bvr  ein  Sehen  sein  mag.  Senee.  epist.  76.  87.  Was  llusehke, 
rerf.  d.  Srrr.  S  iSCi  70',  von  einem  rnterscliiede  sa}?l  {equitvs  als 
schwere,  ßexumines  aU  Iciclilcrc ,  (rossuU  als  ganz  leichte  Aeitcrei), 
das  entbebrt  niebt  nnr  aller  Begründung  in  den  Quellen ,  eondem  wi- 
dersprichl  ihnen  selbst.  Der  IVame  flexumines  ist  jedenfalls  \ er- 
derbt: der  Bambergensis  {riebt  dafür  flexnnlos  und  das  wird  bestätigt 
durch  Serv.  z.  Virg.  Aen.  L\,  606.  j^Flectere  iudus  eguoi",  Fle- 
tt»n  autvm  aerbe  «nüfuo  mu*  nt;  nam  mtuUM  ttpud  veleras  F/aom- 
ler  vocabantur^  Heut  ait  l'arro  Rcrum  humanrrnnn .  . 

92)  Liv.  If  30.   Bquitum  decem  iurmas  ejc  Albanis  leg  it.  Der 
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Nach  der  Eroberung  Alba's  schaP  er  10  nene  Türmen ,  sei  es 
non,  dass  er  dieselben  aus  der  nach  Rom  verpflanzten  albani- 
scheu  IScvölkenin*^  nahm,  wie  Livius  sagt,  oder  das*»  die  ('«- 
rien  die  doppelte  Zabl  slellea  mimten,  nachdem  die  Legionen 
hnaptsächlich  ans  dem  neuen  Zuwachse  gebildet  worden 
Die  Zahl  der  Cenlorien  wurde  dadurch  nicht  verSndert;  es 
blieben  deren  drei,  aber  jede  siblle  nnn  fM  Hilter.  Diese 
Zabl  von  600  Rittern  fhnd  Tarqninins  Priiens  nnirerin- 
dert  vor,  obgleich  unter  Ancus  Marcius  die  römische  Bevölke- 
rung durch  Zuiiibrung  vieler  Latiner  sich  bedeutend  vennehrt 
halle.  Die  Veränderung,  welche  der  hochsinnige  König  beab- 
sichtigte, beschränkte  sich  gewiss  nicht  auf  Errichtung  neuer 
RiUercenturietti  sondern  wahrscheinlich  sollten  neben  den  drei 
allen  Tribas  aus  dem  albanischen  und  übrigen  laünisehen  Volke 
nene  gebildet,  oder  yielleicbt  schon  eine  ähnliche  Einrichtung 
getroffen  werden,  wie  s^ter  durch  ScrvinslUIiuä  geschah 


Anadraek  b«r6cbti|Et  s«wu«picbt,  mit  Sicherheit  aaf  die  Biatkei]«0|( 

io  Tarmen  za  »cbliessen,  tind  Livius  spricht  sonst  nrfr  von  Cf^nturien. 
Valer.  Max.  III,  4,  ^.  tagt  nur:  equestrem  ordinem  uberiorem  ft- 

4S3)  Das  ist  65 Iii! n(t  Ifeiaaog,  StaaUverf.  S.  tSS. 

94)  Es  ist  allerdings  aeffillig,  dass  Dlonyslvs,  wo  er  voi 

der  Absicht  des  Taraaioins  spricht,  4as  Wort  ipviai  gebraaeht.  III,  71. 

Ovto9  6  A7^*?ioc  ßoiloftivt^  noTt  TnQy.vvtt-i  tqiIz  ifvlas  ixiffai 
anod^t^ai  viai  ix  Ttüv  in  aviov  7i,juii^üy  navtünYfiivviV  iitTribiVf  «al 

fiOvSf  ftovoi  ävTilrrf.  rnp.  72.  0  Si-^tof  iy^nros,  or  ttfr/y  iiatiiwOijvai 
itox»  rtjf  ^oQikü  nktiovai  ilaaoovu/p  not^atu  tag  ipvXäs  ßovko» 
Itiytf.  Aaflilligtr  neeb  sagt  Flor.  I,  5.  Hiß  9i  seiMMS  nutMaiem 
numcra  amptiävü  •<  centurii*  trihu»  mumit,  quatenus  AHum 
Naviffs  mim  er  um  avgeri  prohihehat.  ^  wo  7.11  nutnerum  nichf  wohl 
etwas  auderes  als  iribuum  ergüozt  werdea  kaao.  Endlich  »agt  aas- 
droeUiek  Fest  p.  16S.  Nmüi,  —  JVitfii  eiim  Tarquiniu»  PrUmtt 
institutas  trihu  s  a  Homuto  tuufare  vellet  etc.  nod  anch  bei  Zo- 
nar.  Vllj^8.  heisst  es:  Iläyroji  di  nal  «L^a  TiXtiot  tmu$>or6^iriotv  av, 
«i  ftij  xi9  jitros  NaovtoSxus  (p  vkas  avxov  ßovkti^ivxa  ^iraxoaftijoa^ 
ntuwXvtuv.  Es  scheint  also  bei  Dionysius  eine  missverstandene  iNacb- 
ricfit  TU  Grunde  zu  liefen,  dass  Tarqninias  das  von  Tulliis  Hosliiias 
«od  Aoctts  Marcius  dem  rSmiseheo  Staate  einverleibte  Volk  als  aeae 
Tribas  den  alten  an  die  Seite  stelleo  wollte,  vad  das  Ist  an  sieh  gaas 
natur^emäss  and  erhilt  durch  die  darauf  folgenden  Einricbtongen  sei- 
nes Nnchfolgers  hinreichende  Bestätiimii^.  Es  hat  auch  keinen  rech- 
ten Siuo,  dass  Tarqaiaios  die  neuen  Ablhcilaugeo  habe  nach  sich  und 
reinen  Freondea  beneaten  woHea,  wenn  nan  daroater  aar  Rittereea- 
turien  veratehea  will.  Denn  was  Cieere  sagt:  »se  poiuii  TUioi» 

U.  16 
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AUeia  seilt  Voiliaben  wliettcrte  an  dem  Wideratende  der  All- 
biirger  mid  des  Augur  AUos  Navios  and  der  Kjinig  masste  sich 

belögen,  zu  den  bostcheiidpn  GOO  Rilteni  eine  gleiclif'  Zahl 
hinzuzufügen  unter  denselben  Namen  der  Kamnensos,  Tilien- 
ses  und  Luceres ,  nur  dass  sie  xon  den  alten  Centurien  als 
posteriores  oder  secundi  unterschieden  wurden.  So 
häUe  es  nun  in  deo  drei  Genlnrien  1200  Hitler  (in  jeder  200 
priores  und  200  posteriores)  gegeben  i  allein  diese  Zahl,  so 
natliriieh  sie  sieh  ergiebt,  wird  gleichwohl  von  Livios  nicht 
angegeben.  Es  sind  fiberhanpt  nnr  zwei  Schriftsteller,  welche 
über  des  Tarquinius  Einrichtung  genauere  Nachriehl  ^^rlicn: 
erstlich  Cic.  de  rep.  H,  20.  Detnde  equitadnn  ad  hunc  mo^- 
rem  constituitj  qui  usqne  adhuc  est  rciertius :  nev  poluit  Tt- 
Uensium  et  Ramnensium  et  LMcerum  mutare,  cum  cuperet, 
mommm,  qmi  mieior  ei  eumma  tmgwr  ghria  AUu$  Navüu 
man  ensl.  Sed  twnen  fHoribtu  eguihim  pari^ue  eeemiie 
addUii  CIO  ae  CC  fidt  eqttUee^  mtmenmgue  dttpUeopüf 
postquam  beih  wbegU  Aequorum  magnam  genlem  etc.  Die 
einzelnen  SStze  dieser  Nachricht  sind  nachher  zu  erwMgen ; 
liier  ist  zunächst  entgegenzustellen,  was  Liv.  I,  30.  darüber 
berichtet:  Neque  tum  Tarqui/äun  de  equitum  vc/tlun'is  quiv- 
quam  mutavU :  numero  alter  um  tanlum  adiecii,  ut  mille  et 
octingenti  equüee  in  tribus  centuriis  essent.  Posteriores 
modo  sub  Hedem  nominibuif  gm  additi  erant^  appeUati  sunt, 
fttaenune,  gtda  gemittaiae  swfty  eeoß  voeant  eentuHas,  Die 
gew6hnliche  Lesart  der  Handschriften  nnd  alten  Ausgaben  ist 
miiie  et  ireeentis  nnr  der  Hediceus^**)  nnd  die  von  Rhenanus 
gebrauchte  Wormser  Udschr.  geben  miile  et  octingenti ;  die 


iium,  Ramnensium  et  Lucer  um  mutare,  cum  cuperet^  nomina,  das 
ist  fewiss  irriif.  Alle  Schriftsteller,  LIvliif,  Dionysius,  P  et  tos, 

Florns,  Valcr.  Max.  I,  1,1.  Zonaras,  stiinuicii  darin  ühcrfiii, 
dass  er  ciac  durcbgreit*eode  Veräudcruiif;  vonicbtneo  wollte.  Nur  Aa* 
rel.  Viel.  III.  6.  sa^^t  wie  Cicero:  nomina  mufare  non  potuit, 

495)  £s  ist  nar  Verseben,  weon  Rein,  iieal-EncycL  Iii.  S.  210. 
ssf^t,  der  Mediceas  habe  milh  et  ducenti.  Gerade  nach  ihm  bat  Ai- 
achefski  milU  et  ocUti^vuti  beibehalten;  aber  bei  der  heutigen  Weise, 
die  Varianten  nater  dea  Text  sa  tetzea,  Imbo  au»  ailerdiogs  ieiebt 
irre  werdeoi 
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Zahl  dagegen,  welche  man  erwarten  sollte,  mille  et  durenti^ 
iiadel  sich  nirgends,  («ieichwobl  muss  diese  Zahl  (iui'(  Ijuus  als 
die  richtige  angesehen  werden,  nicht  wegen  Cicero,  dessen 
Text  vielleiebt  verderbt  ist,  sondern  eben,  weil  sie  sieh  tos 
Livios  ganzer  Dantellang  nothwendig  ergiebt,  so  dass  «och 
«r  ülbat  nicht  etwa  iirthümlicb  CI9I3CCG  angegeben  haben, 
«mdertt  die  Zahl  nnr  ans  cid  et  CG  yersebridicn  sein  kann. 
Denn  d;l^  ^  nn  nicht  geleugnet  werden,  dass  Liviiis  ursprüng- 
lich o(H)  luiUr  anaiiiimt;  da^N  •  [  duicii  Tuiluä  iittälilius  an- 
dere 300  Iii  nzokomoten  iUsst:  und  die«>e  Zahl  verdoppeil  Tar- 
fttnins  {niierum  tanhtm  aiÜocit)  nicht  nur  nach  Livius,  aon- 
dm  anch  nach  anderer  Schriftsteller  Zeugnisse -^'*).  Würen 
um  dorcb  Tarqnittius  die  Centnrien  auf  die  Zahl  von  1800  ge* 
bnefat  worden,  so  hätte  er  900  Ritter  vorfinden  müssen ,  was 
•i^cwiss  nicht  anziinehmen  ist.  Denn  es  sagen  zwar  zwei  nicht 
aclir  j^üUi^o  i>chi  ilUU  ik  ') ,  dass  nach  der  \  ei  cinigunir  iriil 
den  Sablnf^rn  ni?»  h  für  Zahl  des  Ueeres  aut  OUOO  und  die  dei' 
Hittcr  auriMMI  vcruiehrt  worden  sei,  und  das  würde  allerdings 
mit  den  300  des  Tullus  HosUlios  900  geben ;  allein  jene  An- 
gabe bembt  auf  der  schon  oben  gerügten  irrigen  Ansiebt,  als 
bitten  die>90  Curien  und  mithin  300  Ritter  schon  vor  der  Ver- 
einigung der  StäuiuiG  Lcstaodea,  and  hedarf  aUo  keiner  Wi" 
dciiegjiijg  mehr. 

Was  aber  Cicero  anlangt,  su  enthalten  sejne  VVurte  fol- 
gende drei  für  die  Frage  wichtige,  oder  doch  dafüi-  angesehene, 
ttinptsäUe:  equitatum  ad  kunc  morem  constttuiif  piituque 
Mue  uireieHHus  dann  Clj  ae  CC  fecU  efuites^  nnd  nu" 
mmtmque  änpUcaoit^  postguam  etc.  Der  erste  dieser  Sätze 


4y6)  Aurel.  V  i  r  t .  III.  G .  Equt'lum  centurias  n  umero  d  ti - 
plicavit,  lodirekt  folgt  es  auch  aus  der  Scbeidaog  ia  primi  uud 
weundi  Rrnmmt  m,  f .  w.  S.  F  e  s  t.  p.  344.  S^m  9^9wtB»  Mawrdoi»*. 
CJeber  Cicero  g.  n. 

Top  uiv  i»  2aßit  iov  ■:Tar(^iHW*  jtQ09iiutTtki%^aav,  tu  ktytmm  ifivovxo 
m^tSv  fuv  ilaiuaxdlvfv^  hftimv 9i  i^cMpaltM».  laaaa.  Lyd.  i«  nag. 
1, 16.  «al  xiftomoaiovg  Ir^fowc  tTz-rdr^S  in  rou  ^aßivtu¥  ^&vovs  tm  'I*m- 

16* 
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schdni  indessen  ohne  alle  iBezielning  aaf  die  Zahl  tn  sdnt  die 
Worte  md  hme  mmm  conMÜhdt  bexiehen  sieh  woU  nur  auf 
den  €quus  pubäeus  und  das  «er  epiesire,  und  ans  ihnen  wird 

man  daher  nicht  folgern  können,  dassScipio  die  von  Tarquiuius 
festgesetzte  Zahl  als  die  noch  hestrhonde  auci kenne,  noch 
dass  Tarquiniüs  der  V^ollender  des  Inslituls  der  Ritter  pjewesen 
und  Serviiu  uichts  binzugcfügt  habe.  Dagegen  kann  ich  die 
Worte  mmummqw  dupliravit^  pogtqttam  belto  tubegii  At-- 
quorum  gmtm,  mit  Huschke  nnd  Znmpl  ***)  nur  so  vcrstc* 
hen,  dass  Cicero  wiiUich  eine  abeimalige  Verdoppelang  an- 
nehme 9  und  jede  andere  ErkUirnng  scbeini  mir  unnaliirlieb. 
Wenn  er  nnn  wirklich  die  partei  primae  and  teemdae  als 
aus  1200  Rittern  bestehend  gedacht  li;it,  so  wäre  die  Zahl 
durch  die  neue  Verdoppelunj;  auf  2400  gebracht  worden ,  eine 
Zahl,  die  schon  darum  gar  nicht  denkbar  ist,  weil  die  18  Cen- 
tniien  nicht  darin  aufgehen«  Allein  die  Lesart  der  Uandschrifl 
odACGC  ist  9  wie  Zompl  sehr  richtig  sagt^  schon  wegen  des 
hlichst  anfliUligen  Gehranchs  von  «o ,  slatt  milte  et  dueeittos, 
sehr  verdächtig  und  ich  neige  mich  seiner  Ansicht  zn,  dass  zu 
lesen  ist  dOIOCCC  so  dass  dnreh  die  zweite  Verdoppe- 
lung 3600  Ritter  erlanf]^l  worden  w  ai  en  ,  als  die  Zahl ,  welche 
in  der  That,  auch  narli  Livius,  die  einzif,'  aimelnnbarc  zu  sein 
scheint*  Ist  diess  aber  der  Fall ,  so  erweiset  sich  auch  sofort 
Cicero*s  ganze  Vorstellang  als  durchaus  unrichtige  denn  dar- 


498)  Huschke,  f^erf.  d.  Srrv.  S.  43.  Zurapt,  in  den  Abh.  d. 
Berl.  Akad.  S.  75.  Die  Erklärung,  welche  Creuzer  nnd  Andere  vor- 
zielien.  dass  nvmwumque  dupltcäoii  nur  Epexegese  des  Vorhergehen- 
dei  sei,  würde,  wie  Huschke  richtig  bemerkt,  nur  dann  zulässig  sein, 
wenn  nicht  der  Satz,  postquam  hello  subegit  nnrUM^lc.  Was  Gott- 
Hag,  öUiaUver/*  S.  i^^.  gegen  UaschLe  einwendet,  ist  in  Bezug  auf 
des  Satt:  tquitahm  mf  Atme  mefem  eotttHMt  ete.  gant  richtig ; 
aber  das  numerum  dupticavit  auf  die  Verdoppelung  der  hostilischoii 
60U  Ritter  rn  brriehrn  bleibt,  auch  wenn  man  die  Interpuaktioa  uach 
equitcs  gunz  streicht,  uooatürlich,  eben  wegen  des  postquam. 

99)  Es  kann  sonderbar  scheinen,  dass  nan  bei  Livius,  \vo  die 
Handschriften  1800  bieten,  die  nothwendig  anzunehmende  Zahl  1200 
herstellen  will,  und  bei  Cieero  dieselbe  Zahl  tilgt  nnd  die  irrige,  1800» 
verlangt ;  alleio  ieli  seine,  et  ift  diese  gerade  ein  Zeichen  der  nnbe- 
fangensten  Foneiningi  die  sich  nicht  mit  dem  Dargebotenen,  sei  es 
Doch  so  erwiniebly  begaigr,  sobald  es  aiebi  mit  dem  Gaaien  ühereln- 
•tiBunt. 


Digitized  by  Google 


  245   

über  kaan  keta  Zweifel  leiiit  dass  die  einen  iSQQ  die  i€X 
ßragWf  alBo  sechs  .Cenlorien,  ansmaehten ,  nnd  dann  blielie 
für  die  fibrigea  12  Centarien  wiederun  eine  Zahi»  in  der  aie 

nicht  aufgingen  ^"''j. 

Dieselbe  Zahl  von  3600  Rittern  crgiebt  sicli  nun  auch  aus 
Liviiis,  wenn,  wie  aus  serner  ganzen  Berechnung  hei  vdrgeht, 
die  Summe  der  Hamnensesy  Titienses  und  Luceres^  priores 
nnd  posteriores»  1200  war.  Sie  bildeten  in  der  servischen 
Genlnrienveriassong  6  Gentarien »  aiso  jede  sn  200:  die  12 
Genturien»  welehe  Serrios  binzalBgle  (s.  n.),  nfissen  jeden- 
ftlb  Von  gleieher  Stärke  angenommen  werden,  nnd  geben  also 
2400  +  1200  =  3600.  —  Ob  diese  Zahl  für  Servios  Zeit  zu 
hoeh  erscheinen  müsse ;  ob  man  darin ,  wie  Zumpt  annimmt, 
den  Besland  der  Keilfrci  (equo  pubiico)  in  den  blühenden  Zei- 
ten der  Hepublik  zu  erkennen  habe,  so  dass  die  Scbriflsleller 
nnr  auf  die  Könige  übergetragen  nnd  als  ihre  Einrichtung  be- 
traehlei  bitten ,  was  sie  in  der  Zeit,  über  welche  ihre  Foi^ 
sebnng  niebt  binausging,  als  bestehend  fanden,  ist  eine  schwer 
in  beantwortende  Frage.  Die  18  Centorien  der  serviseben 
Verfassung  werden  sich  indessen  ja  doch  nicht  wegleugnen 
lassen,  und  man  iuiias  alle  Nacbrichtcu  über  die  successivc 
Vermehrung  der  Ritter  verw  erleu,  wenn  man  zu  einer  gerin- 
geren Zahl  gelangen  will, 

Servius  fand  demnach  die  drei  Doppelschwadronen 
(Gentarien)  der  Ramnenses,  Titienses  nnd  Lneeres,  jede  ans 
200|n*Mit  oder  prion$  nnd  200  semmdi  oder  potierwrei  be- 
stebend,  rer,  nnd  bildete  daraas  für  den  Zweck  der  Gomitien 
6  Centurien ,  welche  von  den  sechs  Stimmen,  welche  sie  re- 
prSsenlirtcn,  auch  sex  suffragia  genannt  werdeu.  Jeden- 
falls liul  man  drei  Centurien  der  primi,  und  drei  der  secundi 
zu  denken ,  und  in  diesem  Unterschiede  liegt  der  vornehmste 
dnuid  dieser  £intheilang.  Aber  der  Gegensatz  zn  dea  nen  ge* 


500)  Znmpt,  S.  76.  sagt  sehr  wahr:  „Es  ergicbt  sich,  dass  die 
ZablaogabcD  uur  Uea  Zweck  ixixhca ,  licu  etfektiveo  Bestaad  spaterer 
Zeit  eatotebea  s«  latw«)  und  Cieero,  aaeUen  «r  diese  traditiMello 

Zahl  hcrausgebrarhf  hat,  srhn'nt  sich  -v^rnip:  rlnrnni  lifkümmert  xu  ha- 
ben ,  wie  die  eiozeioen  Abtbeiluiiseo  in  die  16  Ceutvriea  aaf^iosca.^ 
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schaffBoeii  Rittera  li«t  den  Unterschied  zwischen  prinu  ond 
secnndi  verschwinden  machen,  und  so  stehen  die  sex  sntngin 
überhaupt  als  das  Corps  der  patrictschen  Ritler  da.  So  stellt 

esLivitts  In  der  schon  oben  besprochenen,  hier  nochmals 
zu  bcrii(  ksichligenden  Slelle  mit  unzweideutigen  Worten  dar: 
I,  36.  ISetjue  tum  Tarquiuiu^  de  equilum  rc/Uunis  (juicquani 
mutavi't :  numero  alterum  tantum  adtecit^  ut  mille  et  octin- 
genti  (CI3CC)  eguites  in  tribus  centurih  essent*  Posteriore» 
modo  mb  üsdem  namim&us»  fmvddili  eranif  i^tpeilati  sunis 
guas  »tfiie,  quia  gtminatue  sunt,  »tx  toeani 
eenturiüf*  Ihnen  fingte  Serviiis  12  neue  CSenturicn  plebeji- 
scher Ritter^'),  gewihlt  ans  den  Bürgern ,  welche  den  höch- 
sten Ceiisus  hatten,  hinzu,  cap.  43.  etjmtum  ex  priinoribus 
civitatis  duodecim  scn'j/sit  cvniurias.  St  w  iimn  alias  cfntu- 
rias,  tribus  ab  liomulo  i/tstitutis,  sub  iisdem ,  quibus  maugu» 
ratae  erani^  nominidusjeeii.  So  sagt  also  Livius  in  der  er- 
steren  Stelle  klar  und  nncwetdeutig,  dass  die  von  Tarqninins 
herrührenden  drei  Doppelcenturien  in  seiner  Zeit  als  sex  een- 
turüte^  d«  1«  sex  sidfra^na  gezählt  würden»  wobei  der  Aus- 
dmek  gemimtkie  wohl  sn  beachten  ist;  denn  in  der  Idee  blie- 
ben immer  die  drei  Ceuturien  der  Uamnenses ,  Titienses  und 


501)  Dais  Id  des  nrspraiifliebeii  drei ,  naebberffea  teebi  CeatQ- 
rieii  nur  patriciscbe  Ritter  seia  iLoanlen,  folgt  ebeo  aos  dem  Ursproog« 

des  ganzen  Instiiuls;  dass  dagegen  die  von  Servius  neu  pescIialTeDcn 
12  CentoricD  aus  deo  IScubürgera  gcwabit  viaren^  ist  eben  &o  eio- 
leuebtend;  nur  ist  alebt  aSlbig,  mit  Niebnbr  I.  S.  454.  aotDaeb- 
men,  es  habe  iu  dic^ie  iiberbaupt  kelu  Patricicr  ourgeiiominen  werden 
kÖnneo.  S.  Zumpt.  S.  82.  Für  Patricicr  aber,  wie  lür  Plebejer, 
war  Bediogung  der  höchste  Censas,  und  etwas  Anderes  meint  auch 
Livins  oicbt,  wenn  er  sagt:  equitum  primoribut  civitatis 
duodecim  »cripsit  cenfurias.  Bestimmter  heisst  es  bei  Cic.  de  rep. 
II,  22«  fscripsii  eeatarias  equituml  duodeviginti  eensu  nuucimo,  Dio- 
nys. IV,  IS.  9i  tw  mtm»  nt^og  intu^t»  kt  «wW  $x6i¥tnt»  ra  lU- 
yunov  rifitjfia  nal  naia  yiif99  «ri^«mtfv.  aiw/raf«  3i  ciV  6$auMai3f*a 
X.ov'S  K.  T.  i.  Pol  vi).  Vf,  ?0,  9.  utrn  ravTa  rovc  'rr-rtls  TO  ittp  nn- 
/.aiov  varigovs  iivjittouv  öoxifia^tiv  tni  TOtS  rer^axtaxi^-iotc  Stunoaiois 
('jrt^ot()t  vvv  di  TiQoripovtt  niovtMhjv  aitmv  yeytvrjftivTis  vni  rov  v^u^ 
Tou  T7'<;  ixh.iyTjg,  d.  h.  nrioltflein  sclinn  vorher  ihre  Aushebung  oder 
Wahl  durch  deo  Censor  uacb  Maassgabe  ihres  Vermögeos  oder  Ceosas 
Statt  gefunden  hat.  Ucbcr  Niebuhrs  irrige  Ericlärung  dieser  Worte, 
wnraor  sich  hauptsicbiieb  aeiac  Annahme,  die  Patricier  hätten  sümmt- 
lieh  in  (Irn  Ritterceotnrien  gestimmt,  gründet  (Anm.  4 iL),  s. Zvmpt| 
Abkanüi.  d,  Bert.  Akad.  S.  81.  Peter,  £pocJua.  S.  8. 
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Loceres,  aber  jede  doppelt,  ab  primi  und  tecundi,  hk  der 
zweiten  aber  giebt  er  aasdräckücb  an,  dass  Serviua  ans  den 
fia'rgem  vom  bSebalen  Censns  i%  neue  Centnrien  anageho- 
ben  dagegen  aas  den  drei  romalaaeben  (vonTaUaaHosliüns 
und  Tarquimus  zwar  verstärkten,  aber  der  Zahl  und  den  Na- 
men nach  nicht  veränderten)  Ceoturien  6  gebildet  habe,  denen 
nichtsdestoweniger  die  ihre  Dreitheüigkeit  bezeichnenden  Na- 
men blieben. 

Allein  dieser  sehr  bestimmten  und  doppelt  ausgesproche- 
nen Nachricht  widerspricht  scheinbar  eine  andere  Angabe  bei 
Festvs  p.  334,  Sex  $ujragia  ajfpeiia$Uur  in  ßqmium  mm» 
tornsy  fuae  mmt  adfeeUte  et*  numero  teniuriarumf  fwu 
PrüeuM  Tarquiniui  rtas  eonsiUmt.  Wenn  das  verscluMene 
Wort  adfe€tae  mit  Lindemann,  Hoschke  und  Müller  in  ad- 
ieciaey  oder  mit  Göttling  in  adlectac^)  zu  verwandeln  ist,  so 
berii  hlet  Trslns  ji::orade  das  (jicgcntheil  und  liisst  die  alte  Rit- 
terschaft doriiamueuseä  u.  s.w.  in  ]2Cenlui.ieii  (zu  ICH))  zer- 
i'alleu,  durch  Servius  aber  nur  6  Ceutnrien  (jedenfalls  auch  zu 
lOQ),  das  sind  eben  jene  wffrt^^^  binzugekommen.  Das 
haben  denn  auch  wirklich  Einige^)  fiir  das  Wahre  angenom- 
men ;  aber  freilich  ist  es  nur  dureh  die  willkührUehste  Behand- 
lung der  Steilen  bei  Livins  oder  gSnzliebe  Verwerfung  seiner 
Auluntiii  iiiu^iich  ^ewuideii.    Andere  iim^cgeu  haben  durch 


50*?)  Iii  vi  OS  sagt:  duodeeim  tcripsit  eenttirias ,  and  von  dfn 
Mcba  «uü  tlea  altea  Hiltera  gebildeteo  Ceatarieo  J'ecit.  Erstercs  isl 
der  etfentlicbe  von  dvleeht*  gebriochlUbe  Avsdnieks  »trik^re  hgio- 
tUUf  scribere  Mupplctnmtum  vxercitut  a.  s.  w.  Ich  kann  mich  our 
\vurHl»'ni ,  ys  \e  G  ü  1 1 1  i  ii  ,  Staattverf.  S.  254.  das  Vcrbältaiss  bat 
uiukcürca  und  iu  dem  Ausilrucko  scribere  den  Beweis  flodea  köonen, 
daM  bier  vod  einer  scbou  vorhuodeaen  Eioricbtuog  die  Rede  sei,  wib- 
rcnd  yec/f  dlf  n -ih'  Schopfuug  bi-deateo  soll.  Das  widerlegt  sich  leicht 
durch  Livias  selbst:  er  sagt  J,  13.  Bodem  tempore  et  centuriae 
in*  equitum  99n*eriptae  sunt,  «od  eap,  36.  quat  centurüu  Jlo* 
muiiu  seripMwratm 

3)  W««nn  anzanebmen  wäre,  dass  Festas  wirklich  die  sex  sof- 
fragia  als  Uic  von  Servius  ueo  errichteten  Ceoturico  aogegebca  habe, 
so  wird«  üdhetM  allenUogf  der  geeignetste  Aiudmck  Min ,  «eil  er 
eheu  rcgelaisfig  toq  der  Erbebong  der  Plebiyer  gebravebt  wird. 
Aoin.  332. 

4)  G Q 1 1 Ii 0 g ,  ataaUwr/.  253  f.  II u k U r  l ,  <ie  equU.  Jittm. 
p.  11  f. 
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EmcndaUon  anderer  Art  Festus  Worte  mit  Livius  iu  Eioklan^ 
in.  bringen  gesacht»  inieoi  sie  statt  adjeciaf  ri  nvtnero  schrei- 
ben I  ^eeiae  ex  numero  Dadurch  ist  fireUieii  der  Wider- 
tftnßh  beseitigt;  aber  es  bleibt  imoier  aaeh  nor  CoDjectiir  and 
daranf  ISsst  sieh  kein  Beweis  gründen.  Vielmehr  mnss  man 
von  der  Möglichkeit  ausgeben,  dass  beide  Schriftsteller  Ver- 
schiedenes herichlet  haben ,  und  andere  Gründe  aufsucheo,  die 
für  die  eiiir  oder  die  andere  Meinung  entscheiden. —  Erwä}?cn 
wir  da  zuerst,  welcher  von  beiden  Schriitstellem  als  der  glaub- 
würdigere gelten  messe,  so  weiss  icli  nirht,  mit  welchem 
Rechte  man  sagen  mag,  des  Festos  Quellen  würden  nicht 
sehleehter  gewesen  sein,  als  die,  denen  Livius  folge.  Was 
zonlchst  Festtts  anlangt,  oder  auch  Vernas  selbst,  so  ist  zu- 
vSrderst  schon  früher  bemerkt  worden  (Anm.  424.),  dass  die 
Annahme ,  er  habe  noch  das  Klassengesetz  des  Ser\  las  vor 
sich  ^chuLt,  alles  (irundes  entbehrt.  Wir  haben  ja  aber  auch 
nicht  das  Werk  des  Vcrrius  vor  uns,  und  durch  den  Epitoma- 
tor  kann  der  Sinn  seiner  Worte  allerdings  entstellt  worden 
sein;  überdiess  aber  ist  anch  Festus  Text  ja  doch  entschieden 
verderbt,  und  gerade  in  dem  Worte,  auf  dem  der  ganze  Sinn 
beruht,  so  dass  es  immer  zweifelhaft  bldbt,  was  er  gesagt 
bat  —  Wie  hingegen  Livius  Irriges  berichten  könne,  ver- 
stehe ich  nicht.  So  sehr  sich  in  seiner  Zeil  das  Institut  der 
Ritler  verändert  halte,  so  bestanden  doch  die  Centurien  ihrer 
alten  Form  nach,  und  bei  der  jährlichen  Iransvectio  zogen  sie 
Kard  qyvXäß  vs  xal  Xo^ovs  auf  (s^nm.  538.),  so  dass  noch  immer 
die  alten  Abtheilungen  nach  Stämmen  repräsentirt  worden  zu  sein 
seheinen.  Wenn  er  nun  selbst  yon  den  priores  lanUpoiUrioru 
des  Tar^nios  sagt :  qua$  mmo,  pUagminatat  nmitses 


505)  Rein,  QuaesL  TulU'an.  p.  9.  Real-Eneyklop.  d.  klatt* 
tarfk.  III.  S.  211.    So  gewalUtn,  tU  Zampt  $;  76.  meiot,  ist  die 
Bmenilation  rhen  nicht:  geändert  muss  ja  doch  einmal  werden. 

6)  Da$$  Vernas  Flaccos  gewias  oiobt  so  berichtet  bat,  dafür 
findet  tieb  eine  Aadevtens  in  einer  anderen  Stelle.  Fest.  p.  944. 
Sex  F'BttOM  MeerdoU».  —  quia  cioitas  Romana  in  sex  est  disfributa 
partis :  in  primos  sfnrndosqMe  Tiffrnses,  Ramncs ,  Luceres.  Ist  das 
auch  zuDÜchst  auf  dea  ganzen  populus  bezogen ,  wie  selbst  die  Form 
Xawuwt  lehrtf  le  entsprechea  doch  dl«  frimi  el  neundi  den  Aittem* 
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vocani  centur  ias ,  so  herkUieA  er  ja  nichl  etwas  aus  ei« 
nem  Autialislen  Entaommenes,  sondern  was  er  in  seiner  Zeil 
kaoDte,  und  wie  könnte  man  es  also  möglich  finden  ^  dias  er 
iber  die  BedentaDg  der  ^frogm  im  Irrtbome  gewesen 
«ei.  —  Vielm^r  ergiebl  eieb,  da»  eie  die  peUiciacben  Ges- 
tariea  waren»  aaeb  aebr  deaüicb  ans  deai  seboa  Amn.  425. 
berfibrlea  Beispiele  eines  VoUugeriebts,  welches  fiber  dieGen-> 
soreu  G.  Claudius  und  Ti.  Gratchus  gehalten  wurde,  Liv. 
XLin,  16.  Wfuu  es  da  heisst:  Prior  Claudius  causam  di- 
Tt't:  fit  quum  ex  duodecim  centttriis  equüum  octo  censorem 
eonder/massent ,  mtUtaeque  aliae  primae  citustM^  exlemph 
yrmcipes  cioitatis  —  vestem  mutarmU*»  so  isl  schon  bemolLl 
worden,  dass  nar  die  \%  Gentarien  erwähnt  werden,  weiL  es 
sieb  von  selbst  verstand,  dass  die  »ex  stfffragia  ihn  fiwi  ge- 
sprochen hatten.  Die  Erbilterong  gegen  die  Gensoren  hatte 
ihren  Gmnd  in  den  gegen  die  publicani  erlassenen  Edikten: 
den  beliebleren  plebejischen  Censor,  Gracchus,  wollte  mau 
schonen;  aber  an  deni  pafririschfn,  Claudius,  wollte  man  sieb 
rächen.  So  ist  es  uuu  gauz  ualurgemäss  und  versteht  sich  von 
selbst,  dass  die  patricischen  Centurien,  die  sex  suffvagia^  ihn 
lasspraeben,  während  die  12  eenturiae  equitum^  deren  Inter* 
esse  mit  dem  der  pnblicani  verknüpft  war,  gegen  ihn  stimmten. 
Parum  werden  die  erslercn  von  Livius  gar  oicht  genannt; 
denn ,  wie  die  principes  civitatis  (d.  i.  die  Nobilitöt),  welche 
sciLsL  als  in  den  sechs  Centurien  stimmend  zu  denken  sind, 
durch  die  iiuddtio  vesUs  iiire  (Jesinnung  zu  erkeuücii  ^^eben, 
so  ist  es  auch  nicht  denkbar,  dass  dieser  Theil  der  Killer  den 
Claudius  würde  venirfheilt  haben  Daher  kann  die  zwei- 
fbihafte  Nachricht  bei  Festns  gegen  Livius  keinen  Beweis  ab- 
geben, nnd  es  mnss  als  feststehend  angesehen  werden,  dass 
Servius  zn  den  alten  sechs  Gentorien  zwölf  neue  hinzufügte. 

Dass  die  Wählbarkeit  zum  Ritter  an  eine  gewisse  Höhe 
des  Ccnsus  geknüpft  war,  wird  allcaUjalljen  bezeugt  überge- 
nauer wird  dieselbe  migeuds  beslimifll.    Livias  sagt,  sie 


507)  So  ist  die  SteUe  aacb  richlig  von  Peter,  EpocAmi.  S.  61. 
erklärt  worden. 
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seien  e  primoribus  civitatis  gcuummcu  wurden;  Cicero 
ceiuu  maxim9s  eben  so  Dionysius:  i»  %iup  iyovTmv  %d 
§tifmov  %i/»iif»a  »al  ua%d  fipos  imtfiwmv*  Aber  dieser 
maxumu  eeiuui  kann  nicht  der  «llgemeine  der  ersten  Klssse 
gewesen  sein.  Gegen  das  Ende  der  Republik  betrug  der  Cen- 
siis  des  Ordo  eqaester  400,000  Sesterzen;  der  der  ersten 
Klasse  100,000,  und  so  isl  es  wahrscheinlich,  d.iss  auch  in 
der  alten  Zeit  der  vierfarhe  Betrag  des  als  Grenze  für  die  erste 
Klasse  angenommefleu  Satzes  den  Census  der  Hilter  und  der 
dasa  Wählbaren  ausmachle.  Wenn  nun  mit  Böckh  anzuneh- 
men ist»  dass  in  Servins  Zeit  die  Gensossummen  nur  den  fünf- 
ten Theil  der  von  den  SehriflsteUem  angegebenen  Zahlen  be- 
tragen  haben  (vgh  S.  21t.),  so  wurde  damals  der  niedrigste 
Census  der  ersten  Klasse  20,000 ,  der  der  liiller  80,000  ^Vss 
gewcseu  icin 

Die  Aitter  wurden  nach  Dionysius  (II,  13.)  in  ältester 
Zeit  von  den  Curien  nach  eigener  Wahl  gestellt;  die  folgen- 
den Könige,  welche  das  Institut  erweiterten,  werden  natffriieb 

die  neu  errichteten  Scliaaren  nach  eigenem  Knucssen  ausge- 
hoben haben.  Durch  die  von  Servius  getroffene  Einrichtung 
des  Ccusus  aber  ist  wahrscheinlich  die  Waiil  sUuimtlicber  Kit- 
ler in  die  ilände  dessen  übergegangen,  der  den  Census  hielt, 
also  zunächst  des  Königs «  dann  der  Consoln  *),  bis  im  Jahre 
311  die  ersten  Censoren  ernannt  wurden.  Seitdem  gehört  die 
Aushebung  und  Beaufeichtigung  der  Ritter  wesentlich  zu  den 
(jescliafleu  derselben,  wovon  weiter  unten  die  JIl  Jc  sein  wird. 
—  Jedem  zum  Kitler  iürwälüleu  wui  de  vom  Staate,  ea^  publi- 


508)  Vpl.  Marquardt,  hist.  etjuif.  llum.  p.  8.  Zumpt,  S.  81. 
nimmt  ebealoUs  fiir  die  alte  Zeit  da»  Vertiältoiss  von  4:1  «o  j  da  er 
aber  der  Aosiebt  ist,  dast  d{«  nrsprüni^Hebeo  Verniögenssatsc  oa  da« 
zebofaclic  niedrif^er  gewesen  seien  als  zur  Zeit  des  zweiten  puniscben 
Kriegs  (auf  welche  sich  die  Zahlen  Lei  Livius  und  Dionysins  br/ieben 
würden),  ao  batleo  aacb  ihm  40^UU0  Ass  zum  Killerceo»u«  aus- 
fereickt« 

9)  So  wurde  dem  Poplicola  als  Conaal  naeb  Dionys.  VI,  44. 

HQOixaTt).iyrii$0iP,  Das  muss  oattirlieb  auch  geschehen  soiSi  W«M  Uli* 
fera  Zeit,  wie  «a  vorkam,  J^eia  GoosM  f ebaltea  wurde. 
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CO,  ein  gewisses  Geld  zu  AnschaiTiing  des  Streilrosscs  gezahlt, 
und  eben  so  eine  jUhriicbe  Sarame  znr  £rha]luDg  desselben  an- 
gewiesen, welches  Letztere  von  den,  aosserdcm  nicht  be- 
sieneiten,  Witlwen  und  Waisen  aufgebracht  werden  mosste: 
eine  Einrichtung,  welche  schon  dem  Tarquinins,  ungewiss  oh 
mit  Recht,  zugeschrieben  w  ii  d  lJ<u^  ((jidts  diente  also  für 
seine  Pcrsnii  zwnr  ohne  Sold,  aber  das  Pferd  und  (lrs^(  u  A'cr- 
pflcgung  wurde  iimi  vom  Staate  vergütet}  und  daher  äiud  die  Aus- 
drücke equum  publicum,  hübtre^eqmo  pMico  merere  (Anm.543.)» 
eqimm pMbHeum  aasignare^^)  zu  erklären.—  Als  die  Summe, 
welche  der  Staat  jedem  Einzelnen  zum  Ankaufe  des  Pferds 
zahlte,  aes  equestre^  werden  10,000  Ass  angegeben,  und 


510)  So  von  Cicero  io  der  wahrscheioUcIi  in  Lnurdoung  gera- 
Ikcoeii  Stella  d«  rep.  II,  30;  Deinde  tqtäUtivm  ad  kttne 

tWttituitt  qui  usquc  afffn/r  rsf  r'h'v.tws:  -  -  yllqur  ctimn  f'on'rrflfvs 
Video  publici4  equit  asjti^  /'ii/riliji  et  alendi*  orUuruin  cl  viäuarum 
tnbutis  /uu$e  quondam  äili^i  nUt.  Beide  Sätze  stcbeu ,  wiewohl 
unverbandeft  und  getreomt,  in  uumiltelbarer  Beziehnog  xa  einander. 
Abfir  Livius  schrt-iltf  finnzf  Einrichtung  »1«mii  Scrvius  zu,  und  frei- 
licti  scheiot  sie  zuuuciij»t  luii  dem  Ceusus  zusaiiimeagebaogeo  zu  ha- 
ben. Indeasen  ist  wabrsebeinUck  Cleero't  Naehriebt  ans  Polybios  eaU 
uommea,  und  daraus  erlklürt  sich  auch  die  Nutiz  über  das  korinthische 
Institut,  die  wnlirscheinliob  sich  auf  Tarqoiains  aafeUicbe  Abslaii- 
muo^  Le/ogcu  bai. 

II)  Es  scheint  sehr  natürlich,  dass  der  späterbin  allenthalbeo 
sich  ladende  Ausdruck  equum  publicum  habere  (ßfjuöoiov  iitnw, 
Dionys.  VI,  13.)  rrkt  dann  ülillch  wurde,  als  es  auch  vquitvs  equo 
prioaio  gab.  Als  es  noch  keioco  solchen  Gegensalz  gab ,  war  auch 
diese  Beseiebnvnf^  nnnStbif ,  vnd  es  ventand  sich  von  selbst,  dass 
alle  Ritter  ihr  Hoss  vom  Staate  hatten.  Daher  war  auch  equiiare 
schlechthin  in  nll<  r  Z  'it  vi«-!  als  rqtn/m  publicum  habere.  Paul. 
Diac.  p.  Öl.  Equitarc  anh'qui  dicebant  equum  publicum  merere  (ob 
equo  pnbUe«?).  Die  Bestimniiitf  tnn  Dienste  als  Ritter  dnreb  den  ^ 
Cfusor  wurde  daher  durch  dir  Formel  assi^narc  cf/uurn  publicum  aus- 
g;edrückt.  L  i  v.  V,  7.  quibus  centn»  equesler  erat,  equi  publici  non 
erant  assignati.  XXXIX,  19.  neve  censor  ei  equum  publicum  ciMigna' 
ret.  Bei  G9ttlilig,  Staatsverf.  S.  2ltt.  255.  finde  idi  ni^'tg:rbea, 
dass  statt  cqiiits  puhh'rrts  in  früherer  Zeit,  nber  auch  noch  später, 
equui  curulis  gesagt  wordca  seif  als  ursprünglich  voa  den  Curicn  ge- 
liefert. Es  ist  dabei  aof  Liv.  XXiV,  18*  verwiesen;  dort  beisst  es: 
Quum  tmuorti  ob  inopiam  aeroHi  »e  im»  toeaüanibu*  abstinercnt 
aedium  sacrarum  tuendarum,  ctirNh'nmquc  cquorum  praebrndorum, 
ac  BimiUum  Aür  rerum,  convencrv  ad  eos  Jrequenies  clc.  liier  ist 
ja  aber  offenbar  von  den  Rossen  fSr  die  Cireenses  die  Rede  (Paul. 
Diac.  p.  V).  Cui'ules  equi,  quadr/'f^alrs.) ,  und  wie  wSrc  überhaupt 
eine  localto  cquorum  pubUcurunt  denkbar,  da  jeder  Ritter  Seia  l>e- 
süiuiules  acü  equestre  erhielt.    Vgl.  Auui.  ji3. 


Digitized  by  Google 


m  — 


2000  als  die  jährliche  Entschädigung  Hir  die  VerpOeguog  oder 
FfilteroDg,  aei  konlearium  ^'^).  £s  fallt  aber  ia  die  Angeo« 
dass  diese  Ansitze  für  Servios  Zeit  und  aoch  lange  darüber 
binanSy  enorm  erscheinen  müssen  und  mit  der  noch  spät  be- 
zeugten Wohireilheit  der  Produkte  Italiens  in  offenbarem  Wi* 
derspruchc  steheu.  Die  mannigfaltigen  Versuclie,  diese  exor- 
bitante Hohe  der  EuUciiädiguug  zu  erklären'^),  bcüicdigcn 


512)  Li  V.  I,  43.  j^(f  equnx  pmcvdnx  ffrrtn  m  iUt'fi  acrii  r  r  pubfiro  data, 
et f  quihu*  equo*  aleren tf  viäuae  atlntiutae^  quae  tutta  miiiia  aerit  ia  an- 
no9  eimguio»  pendtrtnt,  Paul.  Diae.  p.  102.  Gi««ro  sebreibt  diasa 
Einricbtang  (wiewobl  io  der  ganzen  Stelle  kein  rechter  Zasammen- 
baog  ist)  dem  Tarqoinias  zu  und  verjsleicht  damit  das  ph-iclie  korin- 
tliiscbc  Inslilut.  de  rep.  II,  20.  ^ttque  ettatn  C'oriulhius  vtdeo  publi- 
tti*  equi»  ostignandia  ei  mlendi»  whorum  ei  viäuanim  trikutie  fiiieee 
iliionilam  di}!i:rn fcs.  Dass  die  Sache  also,  so  lange  üljeiliau|<l  eiu 
Tribulum  gezahlt  wurde,  in  dieser  Weise  beütaod,  lässt  sich  oichi 
bezweifeln  und  es  stimmt  dainit  überein,  dass  es  vom  Cen^ns  Liv. 
III«  3.  (vgl.  Dionys.  IX,  heisst:  cema  sunt  capita  —  prattter 
orbus  orbatque,  Epit.  UV.  prarfer  pnpilios  rl  viduas.  Vgl.  .N  i  c - 
bubr,  Rum.  Gesch.  I.  S.  4^1.  Liviiu  acont  indessen  nar  viduas 
ond  GSttling  glaubt ,  dast  die  wbi  artt  dorcli  Canilla«  hlosoeezogen 
worden  seien;  nach  Pinta  rcb.  Canill.  2.  Alt^fiovevtrtu  oi  xs^^^ 
Tov  aiTov  ufTO^  uaXov  ftn'  t\,yov  TO  TOvS  aycLftovS  loyotf  TS  ntl- 
Oovza  Hai  ^^/iiats  amü.orvia  wYxara^sS^tu  zals  xijQiooioM  yvvai^l  — 
auayna'vpik  MOl  re  xoin  oQtpeufolt  Mveraiffip  iroMgloa«,  «perc^v  hfttotfo^ 
ffOni  ovzas.  Das  alles  gilt  aber  nar  von  des  üee  hordearium ,  wäh- 
rend das  aes  equesfre  vnm  Sfnjite  prraMr  worde.  Vgl.  Paul.  Diac. 
p.  61.  Equestre  aes,  quud  cquiU  äuüatur.  Aathselhart  bleiben  immer  die 
rnipiente  CatoU  h,  Prise.  VII.  p.  317  Kr.  Cal»  in  oroMome,  qua 
suasit  in  .^^mnfri,  vt  pliira  arm  i'qnf^tria  ßcrrnl :  ,,Ni(nr  rrzn  arbi^ 
tror  opurtere  rvttitui,  quo  (ne)  minus  duobus  inilibus  duceiiiis  sit 
aoriiin  equesfrium.'*  In  eadem :  ,,dr  acribus  equcstribus  de  duobus 
tnilibiis  aetum."  Daaf  von  dem  Gelde  za  Anscbaffoog  des  Pferds  die 
Rede  ist  nnd  nicht  von  einer  KrhÜbun;^  der  RiüerlÖhoaog  (s.  Mad- 
wig,  <^use,  h  p.  79.  Zumpt,  Abh.  d.  Jferi.  Jk,  S.  77.  gegea 
Sebaliat),  lehrt  avsaer  der  festttebendea  Bedevtung  det  aet  equesim 
(a.  Aam.  515.)  schon,  dass  es  heisst  ptura  aera  equestria,  nicht  ma- 
iora  :  aber  die  ^erin^c  Zahl  ist  auiTälH^.  Zompt  glaubt  ,  dnss  in  der 
Geldooth  des  zweiten  puoischea  Kriegs  die  Zabl  der  ec^ui  pubüci  be- 
devtead  berabfebeauaea  aei,  aad  daaa  ea  aicb  ia  Cato^a  Hede  dam« 
gehandelt  habe,  sie  wenigstens  wieder  auf  2200  zu  bringen.  Die  Ent- 
scheidung wird  dadTirrh  srhuierig,  Weil  über  dea  EraaU  dea  safalle- 
aeo  Ritterpferds  ^rusaes  Dunkel  herrscht. 

13)  Es  sind  verschiedene  Verttucbe  gemaclil  worden ,  diese  für 
die  alte  Zeit  allerdings  enormen  Sammen  za  rechtrertigen.  S.  bea. 
Nie  buh  r.  I.  S.  459  f.  Gö  Illing.  Staafsverf.  S.  2.5.)  f.  Die  selt- 
samste Aa&Icguug  findet  sich  bei  Niubuhr  III.  S.  406  f.  Danach 
waren  10,000  Ass  das  Capital  gewesen,  womit  der  zam  Dieoite  aaa- 
ersehene  Ritter  sich  bitte  alakaafen  müssen ,  and  davon  bStta  er  SO 
Proeeai  Ziaaea  arballea,  waa  dos  9000  Aaa  aar  Verfftefaaf  aatapra» 
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keineswegesy  und  esistsebr  wihrscbeSnlicbi  dass  man  ancb  bier 
Sätze  der  spiteren  Zeit  nach  der  Redaetion  der  Aase  zu  Ter> 

stehen  hat****). —  Dieses  denRillem  gezahlte  Geld  darf  durch- 
aus nicht  als  ein  Sold  betrachtet  werden ;  auch  im  Grunde 
nicht  ab  eiae  Begünsligaog  der  Voroebmeren ,  deaeu  dadurch 


eben  soll. —  Wa<j  »las  aet  eqttetfrp  anlanpt,  so  ist  allcrdinp«?  7ti7uze- 
•tebcn ,  (lass  auch  in  Griecbetiiuixi  die  Preise  der  Pferde  uuverliait- 
BiniiilMi(F  hoch  waren;  s.  Böckb,  Slaattkauah.  d.  Jth.  I.  S.  81. 
Becker,  Charikhs.  \.  S.  "SM.,  wv.A  wr-nn  Paul.  D  i  a  c.  p.  2?|. 
Paribus  equüg  id  est  duobus,  Romani  utebantur  in  proeiio,  ut  sU' 
ämmtB  mlltro  iranstnmi  tm  sirmm.  ParttHum  au  üppBihUthir  id, 
^od  eqi/itibus  duplex  pro  binis  equis  dabalnr.  daraaf  zo  bezichca 
Qod  als  auch  für  die  nitr  Zeit  zn  betrachten   wäre  (was  alI«'S 

Mbr  zweifelhafl  scheint) ,  küuate  die  Summe  eioigermassen  ge- 
reehtfertift  «rseh«inen.  Mehr  noch  bingt  too  dep  Vortlelloof  ab, 
welche  mau  sicli  ehe»  von  der  Rüekerstallung  niar!jf.  Ganz  abgeseljen 
von  der  Frage,  ob  der  Staat  fiir  den  Verlast  im  Kriege  Ersatz  ge- 
währte, was  wcuigsleDS  uiclit  erwiesen  ist,  konnte  Ja  doch  das  Pferd 
naeb  zehnjährigem  Dienste  oder  zehn  Feldzägen  nicht  mehr  den  frii« 
heren  Werth  haben;  es  worden  ancb  wohl  währrnf!  der  Pienstzcit 
neue  Aoschaffnagen  nöthig.  Wären  nun  die  10,Ü0U  Ai»s  dem  Kitter 
ab  Aeqoiralent  für  allea  Aafwand,  den  er  babea  koBBte»  geaablt  wor- 
den, an  möchte  die  ZabI  aneh  weniger  aoffallead  sebeioeo ;  wenn  rr 
aber  nach  beendigtem  Dienste  ,  wie  fast  allf^pmein  angenommen  wird, 
dieselbe  Summe  zarückerstaiteo  musste,  aller  Verlust  al^o  lediglich 
ibn  traf,  an  wiren  die  10,000  Aaa  nnr  snr  ernten  AnsebaBtiag  ba- 
stimmt  gewesen  ,  und  das  i  t  kaum  glaul  Tirli.  Aber  noch  ausseror- 
dentlicher erscbeiot  ein  jübrliches  VerpOegungsgeld  von  2000  Ass. 
Noch  P  o  1  y  b  i  a  8  bezeugt  ans  seiner  Zeit  die  ansserordentliebe  Wobl- 
Teilbeit  der  Prodnkta  in  Oberilaliea,  II,  15.  atrov  xe  yttQ  tooavnfp 

nrf[ytyriav  v-7ti.QX(lV  OVfißftivti  yarrt  TOVS  TOTTOVij  WOr*  tV  TOcff  Itad"'  ^//«C 
Kut^ioli  TtoXXaMf  Ttrtttfwv  it^okutv  that  xtüv  nv(fwv  Toy  ^uultxov  ui- 
itftyov,  Twr  di  nqsf^mv  9vo«y,  tov  9  oivair  rw  itstiftiT^  ioonqU^ov,  Will 
man  nun  auch  Pur  Rom  höhere  Preise  annebraeir,  so  kommen  doch 
auch  dort  aus  'allerer  Zeit  Beispiele  vor,  wo  1  As  mittlerer  Preis  Hir 
den  modios  farris  w  ar.  S.  N  i  c  b  u  b  r ,  li'öm.  Geteh.  I.  S.  483.  b  ü  c  k  b, 
MetroL  Unters.  S.  416  ff.  Wenn  die  Körner  diesen  Preis  batte», 
vi  lc  wolilfcil  muss  Ilcn  und  dgl.  in  dem  fiittci  rrii  lim  Lnndp  pfM^-i^st-n 
sein,  wie  geriog  die  üoterhaUnngslLOSteD  eines,  oder  auch  selbüt  zweier 
Pferde,  wenn  auch  damals  weit  mebr  Rfiraer  gefüttert  worden  aeia 
aoUteB,  ala  4«Ut  in  ItBlien  geaebiebt« 

514)  BSckh,  Meirölog.  ÜnUrt.  S.  439  ff.  Znn^t.  S.  71  f. 
gründet  seine  Anuahme  ,  dass  die  Summe  nur  den  rchnteu  Thril  hr- 
tragen  habe,  auf  Varro  L.  L.  VIII,  38.  p.  415  8p.  eguum  publicum 
müh  ostüHum  esse.  Bs  aebelnt  nir  doeb  gewagt,  damnf  bin  and 
bei  der  dareh  Charis.  p.  58  Putsch,  nieht  genag  Terbirgtea  Bedeo- 
tunp  von  assarius  eine  solehe  Reduktion  nielit  nur  des  aes  eqtif^ntrp, 
soodero  aller  Census«uiumen  vorzunebmea.  Andere  beziehen  Varro's 
Worte  aar  daa  aar  hordearium.  BoaelLb.  S.  498.  GSttling.  S.  {KSft. 
Marquardt,  p.  11.  Dana  bitte  tr  aleb  freilieb  aebr  aenderbar 
gedrückt. 
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der  Dienst  erieiehtisri  worden  sei,  IKe  Anschaffung  des  Pferds 
war  jedenfiilb  eine  zn  bedeutende  Last,  um  ohne  EntsebSdi- 

gung  zugemiithet  werden  zu  können,  während  das  Fussvolk 
nur  für  seine  Bewaffnung  zu  sürgen  hatlc ,  wie  der  UilLcr  jji 
ebenfalls.  Das  jährliche  Vcrpflpgnngsgpld  abrr  war  hilPg,  weil 
das  Pferd  ja  nicht  erst  beim  Aiishnu  hc  eines  Kriegs  an^^cschalFl 
werden  koaole,  sondern  der  Ritter  die  ganze  Dieostzeii  hin- 
durch beritten  sein  mnsste,  während  das  Fnssvolk  nur  aufge- 
boten wurde,  wenn  es  nötbfg  war.  Ueberdiess  hatte  der  Rit- 
ter, wenn  niefat  noch  ein  zweites  Pferd,  doch  jedenfalls  einen 
equiso  zu  unterhalten,  und  sehr  zweifelhaft  ist  es,  in  wie  weit 
der  Staat  fiir  das  im  Kriege  gefallene  Pferd  Ersatz  leislete. 
Wenn  endlich  die  gewöhnliche  Meiniin^^  rirlaig  sein  sollte, 
dass  der  equus  pubiicus  oder  das  Aequivalcut  von  10,000  Ass 
nur  ein  anverlrautes  Gut  war,  das  beim  freiwilligen  Austreten 
aus  der  Aitterschafl,  nach  beendigter  Dienstzeit,  oder  bei  cen- 
sorischer  Degradation  zurückerstattet  werden  mnsste ,  so  dass 
der  Nachfolger  an  dem  Vermdgen  des  Austretenden  selbst  ein 
Pföndungsrecbt  gehabt  haben  soH*'^),  so  kann  vielmehr  der 


515)  Ith  trapp  Jiirr  dir  ^cwüholicbe  Meinung  vor,  wenn  mir  picich 
für  sie  auch  uicbl  cio  Stieb  halteader  Beweis  bekaoot  ist.  Sie  ist 
wir  im  Gegenthcile  so  zweifelbaft,  dass  Ich  weit  eberHnschke  bei- 
stimBeo  möchte,  der  Verf.  d.  Sero.  S.  3ti8  sagt:  „Ob  nl)or  der  Hüter 
die  ganrc  Zi  it  hindurch  mit  einem  PTerde  auskam,  oder  d.  rt  ii  K\  an- 
schaffen musste ,  ob  er  bald  starb  oder  seine  ganze  l>teu2>lzeit  aus- 
liielt,  das  hatte  auf  jeoe  Summe  keioeo  Eiofliiss,  sie  wurde  eio  für 
olle  Mole  zu  soinor  Erh<'buii|?  vorwantlt  und  er  gab  nie  etwas 
davon  zurück."  ^^'as  die  pi^uuris  capio  anlonvrf,  so  sagt  ds^rübcr 
Gai.  IV,  27.  Introducla  est  moribus  rei  milHaris:  unm  propler  sti' 
pendium  /icebat  miiiti  ab  «o,  qui  ae«  tribuehat,  niti  darei,  pignu9 
raprrr.  Di'rvbatur  auiem  ea  pecunt'a ,  quac  sti'fnffii  nomine  daba- 
iiir,  aes  miUtare.  Item  propter  eam  pecuniam  iicebat  piguus  capere 
ex  qua  equut  mnendus  erat;  quae  peeunia  dieehaiut  ae*  equestre : 
item  pmpUr  «am  pecuniam  ex  qua  hordeum  equis  erat  eomparaH' 
dum;  quae  pfrnnt'a  dicebatur  aes  hordiarium.  Ahw  von  einem  Pfän- 
duBgsrechte  ao  dem,  welcher  das  Aitterpferd  zurückzuerstatten  ge- 
bebt bitte  eder  seiaea  Brbea,  ist  bier  gar  oicbt  die  Bede:  ei  ist  nlt 
dem  aes  cquestre  und  hordearium  gerade  wie  mit  dem  zuerst  ge- 
nannten ai's  mililare.  Davon  sa|;l  Cato  b.  Gell,  VII,  10.  Pt^noru 
capio  ob  aes  militare ,  quud  aes  a  tribuno  aerario  tniles  accipert 
debebatf  vocabulum  teorsumJU,  Aneh  ist  es  jadoeb  gar  nicht  deak-  . 
b:ir,  (Irt^K  jeder  einzelne  Ritter  an  gewisse  Privatpersonen  hatte  ^o^ 
\iicäcu  sein  küDoeo»  wozu  nur  Liviu«  zweideutiger  Ausdruck,  viduae 
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€^08  poblieiu  als  eine  Last  eneheiDen  die  aber  feichficli 
durch  die  damit  verboiideiie  Ansseiehnniij^  iiad  die  Aiumeht 

auf  eine  ruhmvolle  Laufbahn  im  SUalsdicasle  aufgewogen 
wurde. 

Daran  knüpil  sich  die  Frage,  wie  lange  der  Riller  das 
Staatspferd  und  mit  ihm  das  Stimmrecht  in  den  18  Ceutnrieu 
behielt?  Es  ist  dieser  Pankt  nach  Biadwigs  Voiigange  von 
Znmpt  ond  Marfnardt  Tortreilieh  erörtert  worden  ^^),  nnd  die 
frühere  Metonng,  daas  zn  allen  Zeiten  der  Ritler  emeritis  sti- 
pendiis  aasgeschieden  sei ,  die  Centurien  also  immer  nnr  ans 
iuniorcs  bestanden  hätten,  kann  als  durch  diese  Lntcrsut  hnn- 
gpn  beseitigt  gelten.  Von  einer  in  ällesler  Zeil  ic^i^^f^s«  l/.lnn 
Dienstzeit  ist  überhaupt  nichts  bekannt,  wenn  es  auch  wahr* 
scheinlieh  i8t>  dass  schon  damals  ein  bestimmtes  Alter  als 
Grenze  angenommen  wnrde.  In  der  Blütheseit  der  Republik 
aber  waren  fSr  den  eqnes  eqno  publice  znErfnllnng  der  Pflicht 
10  stipendia  (ot^aTelat)  oder  Dienstjahre  nnd  jedenfalls  in- 
ncrliulb  des  46.  Jahres,  welches  die  Grenze  der  iuniores  mach- 
te, erforderlich'^).  Regel  mag  es  nun  gewesen  sein,  was  an 


attrtbutaey  verleitet  hat.  Nur  für  deo  Fall,  wo  censonscbe  Degrada- 
tion Statt  fand,  ist  es  sllerdioft,  wie  Meh  Haschko  «iisuebaieB  g9- 
neif^t  ist,  glaublich,  tb«;s  'ni  Stnaff  eine  Restitution  gcfci.Htrt  ^verdeo 
iQussle,  wiewohl  die  Furuicl  venäe  equum  auch  our  figürlich  seia 
könnte.  Aber  dafür  sprieht  P«al.  Diac.  p.  108.  ImpotHiä».  (l. 
Aom.  533.)  t  mösst.  li  na  die  Worte,  aes  abnegobomt,  Mf  das 
hordearian  besielieo.   Vgl.  Marquardt,  Aüt,  eq,  ilom.  p. 

Slfi)  So  wird  es  auch  ^irkli-h  nngeselien.  L  i  v  i  tj  s  sagt,  nacfi- 
dem  er  vun  der  ganzen  Cculurieuverlassung  und  zuletzt  von  den  Kit- 
tern und  dem  aes  equestre  nnd  hordearium  gesprochen  hat,  1,  43. 
Jfoee  Ofnnia  in  diits  a  pauperibus  inelinata  oncra.  ,  und  wenn  aueh 
darunter  ühtrli.uipt  xa  vcrstchrn  ist,  Iüss  ilfn  Ucirliereii  in  den  obe- 
ren Klafseu  mehr  sttgenuthet  wurde,  so  gelten  doch  offenbar  diese 
Werte  YorneliBilieb  den  Ritlera  «od  denen,  die  lie  in  erhalten  hatten. 
Bestimmter  ergiebt  es  sich  daraus ,  dass  die  Dispensation  vom  eqiw 
poblicus  unter  den  Immunitüten  erscheint,  welche  dem  Aebutius  er» 
theilt  wurden.  L  i  v.  XXXiX»  19.  ui  P.  Aebutio  emerila  stipendia 
Mtentf  ne  ümitus  miiUar$if  neve  ceiMer  9i  §quum  fubUvum  «#- 
«ÜpiMref. 

17)  Zump  t.  S.  85  ff.  Mar  q  ua  rd  t.  p.  11.  ~  Peter,  Epochen. 
S.  250.  ist  mir  in  dem,  was  er  iiber  Zompls  angebliche  Meinung  sagt, 

UBverstitiullich. 

18)  Ein  unzweideutiges  Zeugniss,  dass  aucli  die  Dieostieit  der 
€quit»9  equo  publieo  eine  sehi^ilirice  war,  giebl  nnr  Platarek.  C* 
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sieb  natilrBeh  ist,  dass  naeh  beendigter  0iensteeH  oder  wenig- 
stens mit  erfuHlem  46.  Jahre  der  Ritter  das  Slaatsrosü  abgab, 
d.  i.  mit  anderen  Worten,  aus  den  Centurien  der  Ritter  trat, 
und,  wenn  er  nicht  selbst  das  aes  equestrc  zurückerstatten 
mufiste,  doch  das  aes  bordearium  nicht  weiter  erhielt,  und 
nicbt  mehr  in  den  bevorrechteten  Centurien  stimmte.  Gleich- 
waU  finden  sieb  nicbt  nur  Beispiele,  dass  Männer,  welebe  die 
bSebslen  Worden  beUeidelen ,  oder  lingst  bekleidet  betten, 
dennocb  eqmtes  equo  pubUco  waren  sondern  es  wird  aneb 
ausdräcJdicb  gesagt,  dass  die  Senatoren  in  den  lliUcrccntdrien 
stimmten.  Diese  für  die  Beantwortung  der  Frage  wichtige 
Nachricht  findet  sich  bei  Cic.  de  rep.  IV,  2.  (Mos.),  {[uam 
commode  ordmes  descripti^  aetaies ,  classet ,  equitalus ,  in 
quo  nffra^ia  9mi  •Harn  senaiui^):  mmü  muUis  tarn  ttuii^ 
kaue  utiätmiem  iolä  cupuntiintM^  qui  tuntam  largüionmn  quae* 
nmi  aUquo  plebMto  reädendonm  equorum.  Die  etwas  don- 


Gracch.  'l.  Gracclius  spricht  da  vor  den  Ccnsoreo  :  'JiarQaTtvaO^at 
fttv  y«t(f  l'tfiij  StuSena  l'njf  rwy  oiXXaty  Sina  or  q  arevo  ti  t  rojv  iv 
ivayxatf;.  Hier  kann  doch  aar  an  das  Dienen  equo  publno  gedacht 
WcnU'u.  Ilinpegen  Polyb.  VI,  19,  'i.  tviv  lomwv  tovs  fth  iriTTtts  Sixa 
—  iiil  ot^anias  xektiv  ttat  avayKt^y.  spricht  jcdeafalls  von  deo  Ritt«ra 
equo  privatOf  «od  ob  er  a«eli  die  eqmtes  equo  pubtfe9  daranter  be> 
(rreife,  ist  zweifelbart.  Aoch  ansLiv.  XXVII,  11.,  wo  die  ccotori- 
scho  Slrpnge  über  die  equitcs  legioniim  Cannfnstttm  imssor  dfr  Eüt- 
ziebuog  des  equus  publicus  ooch  verbiiiigt :  ne  praeterita  stipendia 
ftroMdetent  iü,  fUM  eqw  publica  emeruerantf  s§d  dma  itfptmdfa 
»fuis  privatü  ßutnmt,,  iiiat  sloli  nichu  fol^ra, 

519)  Ersttich  die  schon  mehrmals  ihres  Hasses  wegen  erwShntca 
CcQsnrcn  M.  Livius  Salinator  uml  C.  CI,Tti(lins  Nero  (550).  i  v. 
XXIX,  37.  Equitum  deinde  ceruus  ugi  cutplug  e$t:  et  ambo  Jorte 
eensorws  equum  publicum  habebant.  Jeder  beRehlt  dem  Aaderee 
vrnde  equttm.  Vgl.  Valer.  Max.  Ii,  9,  6.  Eben  so  wnrdr  im  J. 
570.  dem  Scipio  Asiaticos  von  den  Ceosorea  das  Pferd  geoommeo. 
L  i  XXXIX,  44.  Allgeraeiner  geht,  das»  die  Seiatoren  des  Hitterprerd 
behielten,  aus  Liv.  XXVI,  36.  hervor.  Als  di«  Senatoren  alles  Gold  und 
Silber  in  den  Schatz  abliefern  sollen,  wird  ge^tnttPt,  dass  jeder  den  gol- 
denen Hing  behalte^  und  ferotfr:  argenti,  qui  curuii  teiia  tederunt,  equi 
ornamenta ete.  Ao Luxnspferde  «nd deren Sehmnek  kann  hier aeliwer- 
lich  gedacht  werden  :  es  können  nur  die  phalerae  der  Hilterpferilr  pe- 
meiut  sein,  s.  Liv.  XXII,  52.  —  Zweideaüger  sind  bei  Dionys.  X, 
10.  die        T^ff  ßov)J}g  innüi. 

20)  Wegen  der  falschen  von  Beinrieh  und  Niebthr  anfgebrach- 
ten  laterpaaktioo :  equitaitu,  ^  qtio  iujfragia  ntnt,  ttiam  tmatw, 
wobei  an  die  $§m  n^f^Nigia  i^dacht  worden  ist,  i.  Iladwig,  Opu$e, 
J.  p.  75. 
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kelen  Worte'  sind  von  Madwig  und  Znmpt  sehirikiiiiiig  datiin 
eridSrt  wordeir,  dass  bis  auf  Scipio's  Zeit,  den  Cicero  diese 
Worte  sprechen  lässt,  die  Ritter,  wenn  sie  in  den  Senat  ein- 
trafen, dir  Khre  wej^en  das  Pford  behielten;  dass  aber  zu  der- 
selben Zeit  die  populäre  Partei  damit  um^pug ,  durch  ein  Plebi- 
scit  den  Senatoren  die  Staatsrosse  zu  ncbmeDi  nm  an  ihrer 
Stelle  Andere  ia  die  Gentarien  eiolreten  zs  lasaeiit  Von  dnem 
aoleben  Plehiacite  iai  weiter  nichts  bekannt,  aber  die  VerXnde- 
nmg  ist  vorgegangen ;  denn  in  Cicero*s  Zeit  bestanden  die . 
Cenlorien  nnr  ans  inniores  Wenn  daher  in  firäberer  Zeit 
auch  Ritter,  ohne  in  den  SeuaL  zu  treten,  den  Dienst  als  eqni- 
tes  equo  publico  über  die  gesetzliche  Zeit  fortgesetzt  haben 
sollten,  so  wird  diess  doch  gleichzeitig  ebenfalls  auigeliöi:l 
haben  ^^). 


5?1)  Q.  C  i  c.  de  p  e  t.  cons.  8.  lam  eqiiitutn  ccnliiriae  multo 
Jacilius  mihi  dili^^vndd  posse  Icnrri  videntur.  Priinum  rof^fuiscendi 
sunt  equite*;  pauvi  enim  sunt:  deinde  adiftisccndi ;  mullo  cnim  J'Of 
citiiis  iliä  adutweentuiontm  meto*  od  amieiiiam  adiungitur:  deind§ 
habcbis  ttrmn  e:r  inventute  optimttm  quemque  etc.  Dass  aber  wirk- 
lieb eio  solches  PlebUcit  erlolgte,  ist  darom  wahrscheinlich ,  weil  Ci» 
eero  ansserdem  kaaii  eia«  Veranlastnue  gehabt  halea  kSanta,  der 
blossen  Absicht  zu  gedenken  |  nnr  die  Thntiaehe  selbst  konnte  umnd 
der  firwihoong  sein. 

T1)  Schwieri';;  Mriht  dabei  immer  die  Stelle  bei  Soeton.  A  u  p. 
34.  svnio  vet  aliqua  corporis  labe  insignibus  permisU  praemUso  in 
ordine  equo  ad  retpondtndum ,  quotiot  mittroniw,  pmlibuo  vmin, 
Mojr  rcddendi  oqui  groHam  jecit  eis,  qui  maioix's  annorum  quimfvm 
et  triginla  retinere  cum  notient.  Wenn  das  Letztere  rüglich  nnr  so 
verstanden  werden  kann ,  dass  den  über  35  Jahr  Allen  gestaltet  waiw 
de,  des  Pferd  abzugeben ,  wenn  auch  die  getettliebe  Dieastxeit  ooeh 
nicht  ernilll  war,  so  ist  es  dagegcti  aulTillmd  und  mit  den  obigen 
Anoabuien  iit  Widerspruch,  dass  in  den  Cculurien  senio  iusigncs  gc-  • 
fanden  werden  kooaleu.  Zumpt  sagt  darüber  S.  89.  „liier  sind 
Greise  onter  den  Rittern  nnr  so  za  erUsreo ,  dass  wir  alte  Prärectea 
nder  Legionstribuneii  versteheo,  die  das  Ritterpferd  bin  zu  ihrem  Aus- 
tritt aus  dem  Dienst  behielten.*'  Aber  wie  soll  mau  sich  Männer,  de- 
nen entweder  des  Altera,'  oder  eines  kSrperlieben  Gebreekens  wegen 
erlassen  werden  musste,  bei  der  transvectio  (denn  sie  meint  Sueton) 
in  Pferde  za  sitzen,  in  aktivem  Kriegsdienste  deuken?  Und  in  Jener 
Stelle  de  pet.  cons.  scheinen  in  der  That  nur  tuniores  in  deu  Ceato- 
rlen  nnerksnut  za  werden.  VieUeiebt  darf  man  eher  vemiotben,  dnss 
bei  der  langen  VcrnacblH 'Nip:unf;  dr"?  InstitTjfs  tJcr  Riller,  dir  rinr  nii- 
litäriscbe  Bedeutung  (;ar  nicht  mehr  halten  ,  die  lababcr  der  Staats- 
pferde  fortwährend  im  Besitze  derselben  geblieben  waren.  Vgl.  ia- 
dessen  Die  Gass.  LiV,  M.»  der  gans  anders  Bber  die  Sacke  be- 
richtet. 

IL  17 
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Die  Abutbe  dw  Pferds  |;eseb«h  Mm  Ceuus  •^),  wo  eiM 
allganeme  Mnslenng  der  Ritler  derch  die  Cenuven  SieU 
fand,  wofür  der  gewöbnliche  Audmek  isl,  recogmo teere 

equitatuiii  oder  equitura  centiirias  oder  aaeh  re» 
censcre  und,  was  glcicbbedeutcud  ist,  censumcqui- 
Inm.  agcre  ^*)$  endlich  wird  diese  i^iraats  ^^^^  equi* 
tum  probatio  geDaiiiit(8.  u.)*  Die  Censorea  nalimen  da- 
bei aeif  den  Fornm  Plals  und  die  AiUer  xogeo  von  der  Höhe 
der  Yelia  auf  der  Sacra  via  herabkemmead  a»  ihaea  vorbei« 
jeder  aeia  Rott  aa  der  Baad  fiihreiid«*)|  wie  eiae  Naefarichl 
meldet,  nicht  nach  ihren  Centarien,  aoadera  aaeh  den  TVibns 
geordnet  ^^).  Wahrscheinlich  wurde  jeder  durch  deu  iVaeco 


S23)  Zwei  Liutra  kommeo  gerade  der  DiensUeit  des  Ritlers  gletek; 
aber  der  Ceaiat  ftt  keiaesweges  inner  ia  lo  ref^lmässigea  Zeittia- 
nea  gehalten  worden;  vielmehr  Hegen  xwischen  einer  Censur  and  der 
anderen  oft  7  oder  8  Jahre.  Wie  es  dann  mit  den  Rittern,  die  ihre 
Dienstseii  erfnUt  hailea,  gebaltea  wurde }  ob  sie  das  äUatspferd  lie- 
hattea  naMlea ,  bia  der  Caan«  eiatrat ,  bleibt  aweifelbafl.  Der  Be* 
weis,  den  Zuinpt  S.  88.  von  dem  Beispiele  des  C.  Graccbas  entJebiit, 
scheint  mir  doch  nicht  slringeut.  Dass  ahcr  der  Ritter,  wenn  er  anrh 
vor  der  Zeit  eia  seaatorisches  Amt  erlaDgle,  ciuch  die  decem  slij^endiü 
arfSllte,  scheint  ans  Pompeins  Beispiele  bervorzogehea. 

21)  T  1 V  XXXIX,  44.  Valer.  Max.  IV,  1, 10.  Saataa.  A«g. 
38.  Glaud.  16. 

2b)  Liv.  XLIII,  16.  Sneton.  Vesp.  9. 

tl)  Liv.  XXUC,  97.  G<  U  IV,  20,  tt. 

ri)  Diu  Ciss.  LV,  SK  LXIII,  U.  Bai  Platarah.  Graaa. 

%9)  Eine  sehr  aoscbaoliche  Bei cbreibunc  giebt  P 1  n  t  a  r  c  b.  l  u  n  a. 
9t.  "Mac  ya^  ioxt*Potjiat»¥  roU  Sfar»»9i¥f  jnw  amtfrsvanirrflM  ttp  99» 

ftifutr  wSrov,  ayttv  its  ayogav  roy  'tTmov  «r)  rovS  ovo  ay3^as  ovS  rtpuj- 
rat  Kcuovot  (als  ob  es  drren  noeh  in  seiner  Zeit  gegeben  bitte!)'  *al 
nata^i&fi^aafUtovS  tvjv  ar^arnyuiv  ncU  avTOM^avo^tur  tKaaroy,  v<p  o!s 

St  xa\  Tito)  Knl  ariui'a  Tpncrxornrt  To7i  ßtotS  ImioxUlV.     ToTl  Si  TTpo'Xct- 
^VTO  fliv  oi  Ttfitjtal  I'iJJuoS  »at  ^irtkot       HOOfic^  ^  mal  itaffodos 
ip  xmv  innlwv  i^tral^ofiivtuv.  "Sl^^f}  St  Ilo/Jtn^i'os  avw^er 
mlf  ayo(fdv  naxt^%0  f*tvoi ,  ra  ^iv  aXla  na^airrjfta  x^s 
fjglttPt  avT  h  6  di  3ia  J^tifia;  nyun~  TOv  inTTOf.  (xiS  ^  i^')vS  IV  xk5  xarn- 

^^oani^  ir§yorUg  tulivoas  itaoiüp  tovc  ^a^dotfo^vs  xi^  ^r//«ar<  noo^ 
W0f9tw!tnww,  Daaaetbe  ladet  sieb  naeb  iba  aad  nit  deaaewea 
Warten  bei  Zonar.  X,  2.  Dass  die  Censoren  die  recogoitia  aaf4en 
Faran  hielten,  besengt  aach  Dio  Cris^.  LV,  31.  xr^v  i^fratnv  xt3r 
imxin»  Tijv  ir  xn  ayof^  y^yrofUrt^v  avtidpexo.  Wegen  der  Abgabe  de« 
Fferda  Tgl.  aaeb  Varra  b.  Noa.  p,  WM.  p.  61  G.  iß  tatiris  /ar> 
maiui;  indt  eahaltum  reiumi  üd  eenaorem» 

79)  Liv.  XXIX,  37.  Die  aft  anribata  Caaiir  daa  Livioa  aad 
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Uhw  MiA  Vflriulten  im  AUgeMMt  theib  lAer  4ieBMQM. 
feniieü  dei  PlMs,  wmi  itM  erMgta  tob  Seiten  4es  4ie  Ent- 
lassung verlaogenden  Ritters  die  Nachweisiui^  der  erfüllteii 
Dienstzeit  Sab  sich  der  Censor  /u  keinrr  Uidelitdea  Benx  r- 
kang  veranlasst,  so  führte  der  lütter  sein  Plerd  ohne  Weiteres 
vorüber,  traducere6(|oum^3oj.  eotgegeugef  etztm  Fidle 
wurde  ihm  mit  der  eCMoriielicn  Fomel,  Ton4e  eqvttM 
MteatipM  a^napnielwii,  adinere  «a«  «r  scfttl 
nft  im  Lilien  lor  Cenlnrim  «nfgwtlriflfcen  nod  oll  sngMcb 
ans  denen  der  Tribas,  so  dais  er  Aemrier  wonle.  GrSade  na 
solcher  Degradation  konnten  eben  so  wohl  durch  sein  sittliches 
Verhalten  im  Allf^emeinen ,  als  durch  unrühmliches  Benehmen 
im  Kriege,  oder  (lür(  h  ungenügenden  Zustand  des  Pferds,  im- 
poiitia      gegciien  «ein,  JNacb  beendigter Mosterang  warde 


CUndioi:  Equitum  äeinde  eensut  ßgi  coeptut  «»t,  «I 
mmto  JM9  onuoMff  tfumm  puhliemm  iütUmnU,   Quum  md  iri* 

buM  Po  Uta  m  venfum  est,  in  qua  M.  Livii  nom^n  «rat, 
ff  prai^ro  cunrtarettir  ritare  i  p  s  u  m  efviorem,  Cita ,  in- 
quU  J.\er0f  M.  Liviunty  et  —  equum  veuderc  lutsit.  Jiem  M-  Lioiut, 
quum  md  iribum  jtr*ien$em  ##  nomen  eoii^fa^  v$Htum 
fit,  vrndere  «fiMMi  C*  Cimudium  iuttit,  W«stn  de»  eitmra  vgl. 
XXiV,  18. 

530)  Cie.  p.  Cl«eat.  48.  Das  tekm  Ana.  2^2.  aofeflilMrCe  Bei- 
spielt  cttm  etmtrm  memo  diceret,  iu*»U  •qunm  ir*dm»9r9.  Auch 
bei  Va  le  r.  Max.  IV,  1, 10.  Trmduü  «f  «um.  Bitber  gehirt  aadi 

Ovid.  TriiL  II,  541. 

C«rmiHMqii9  MiMmrat,  «imi  I»  dUi^kt  m^witm 

Prae  terii  toties  iure  quiettit  equH» 

31)  Liv.  XXrX,  37.  Vnler.  Max.  II,  9,  6 

32)  Cic.  de  urat.  Ii,  71.  Liv.  XXIV,  16.  XXVU,  II.  XXIX, 
87.  XXXiX,  44.  XUI,  18.  XLUf,  t8.  PUtarek.  Apophtk.  lap. 

p.  706  Wy«. 

M)  Gell.  IV,  \7.  ff  gut»  equet  Hommmts  eqmtm  höhere  ^raH- 
lentum  aut  parttm  nitidum  vüu*  erat,  tmpo  litiae  notaha  tur, 
id  terkwn  tignißcat,  quMti  tu  dim»  ineuHmet  mdiu  rH  mtrhu^ 
flM  auttoritates  sunt,  et  M.  Cato  id  saepenumero  atte$tatu*  est, 
Paul.  Diac  p.  lOS.  !mpo{ifias  ceitsorcs  fnrrr^  dicfbantur, 
quum  equiii  ues  aüntgai/anl  ^  ob  equum  niah  eurulum.  Elwa$  An* 
deres  war  et,  wmd  eioen  Ritter  wegen  za  grouer  C«rpol«nx  daa 
Pferd  ppnommcn  wurde:  dann  geschah  es  ohne  ignnininia.  Sn  snpl 
mit  Berufung  auf  Cato  Gellios  VII,  2%.  iS'imi*  pingui  komini  et 
corpuUnto  CMtores  equum  adimore  toliUtt,  eeiticet  minui  idmtmim 
ratoe  a$$o  tmm  tanti  corporis  pondere  ad  Jaciendum  equUit  WIMM. 
Non  cfn'm  poena  id  fuit,  ut  fuidam  a^ünumii  iod  mutu»  tiM 
ignvminiü  remiite^tur, 

17' 
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walmclMiiilich  die  neue  Liste  der  Ceolurieii  SlmtKch  verle* 
teil»  reeiteiio  ^^). 

Alt  ganz  Qnabliäiigig  von  dieser  reeogmüo  belraehlet  oiao 
die  trADjve^iio  eqailnm.  Jihrlich  an  den  Idas  dea  Qua- 

tilis  oder  lulius  zo^en  die  equites  Romani  eqiio  publieo  id  fest- 
lichein Aufzuge  \on  (lern  Temfrel  des  Mars  «lier  dem  des  Honos 
vor  Porta  Capeua  (s.  d.  Topo-^r.  Tb.  I.  S.  511.)  über  das 
Foruai  an  dem  Castortempel  vorbei  nach  dem  Capilole'^). 
Alle  Sassen  aal  ihren  Hessen  in  der  ihnen  eigentbärnlichen 
IVacht»  dar  traheai  einem  pnrporgaslreiften  Umwnrfe 


SS4)  SaetoD.  Calif.  16.  Equite»  Rwmanoi  severe  eurioseque, 
ner  tine  mofffrafionc  recognorit;  palatn  ademto  equo ,  quibus  ftui 
probri  altquid  f  aut  ignominiae  inesset:  eorum,  qui  minore  euipa 
twmgrmhtr,  nomiuibus  modo  iß  roeiiuNomo  praetoriti*.  Diese  reeiiü' 
h'o  ist  oOenbar  verschieticn  von  der  rifafi'o  per  praetotum  koMBte 
erst  nach  PestslelluD^  «ler  ueuea  Lii»teo  erfoigeo. 

35)  Pit*  Hf<uf»tstp1N'  darüber  ist  hf  \  T)  i  n  n  y  VI,  13.,  der  dnmit 
die  Sa^e  beglaubigen  will »  dass  die  Uiui»kurcu  aiu  Tage  der  Scliluclit 
an  Laeoe  Regillw  (Id.  Quint.)  am  Quelle  4er  letorM  ersebieeeii  seien: 

Im^mi)  d'vaittt  r<  TroAvrei««;,  eis  naO'  tttaaror  ivtavtov  ö  Sr^ftos  iiztxtXtX 

Ottt  Twy  fi^yi'orcn'  'rrifov  fv  urvi  Kvh'rtXlfi  X^yofiivtiff  ra'i  xaloviitrntf 
ttäotg^  cV  7j  xanu(iJ\/utoav  fjftt(/a  roydt  loy  noitfiov.  vnig  iaivarra  di  xaüro 
4  fuw  e^  ^oUt»  ifmntlowfUvtf  nofsn^  %m¥  ifovxmv  riv  ^17* 

fioatov  YaTOy,  0t  JcaTÖ  (pvlag  ti  xai  X  6  x  o  v  i  xtnoofifjpiroi  njoi» 
Xt;dby  t  TT  i  T c'7 V  'Itctsüiv  6xovf*tvoi  nofftvoviat  navres,  wc  t»  fiahm 
X*i9  f}*ovTiif  iot  iq>avw  fttvQ  t  &aXXole  iXaias  ual  nogqivgät  q>ot» 
ptMonagvqtovf  af»7texof**yos  T^ßi/wait  raff  umlovuit'as  r  p  aji  i  a  e ,  ä(>^cU 
fifvoi  fiiv  UTTO  itffov  T  t¥  o  9  "jiff  toj  s  i'^iu  Tt/i  -jioXtotS  tcgvuhox ,  (Yie» 
^liwis  d»  njr  t*  «uUj/k  jioXtv  if$ä  ti^t  ayogaSj  ual  nuoü  to 
xee¥  J*oonoife»w  a^dv  n a^t  q  xo f^'vo  t  ^  avi(g*s  Ibrur  ort  tutl 
TtenatuoxiXiot,  tf  lgovite  loa  ne^it  tiüv  ijytuovutv  o^ieric«  fX'*fiov  Ir  teüe 
fiaxats  X.  r.  X.  Dass  der  Zuj^  nach  dem  Capitolc  ge^angeo  sei ,  sagt 
Dionysias  nicht,  wohl  aber  Aurel.  Vi  ct.  III.  32.  (s  S.  265.) 
ud  datielbe  besevft  neeb  ns  tpSter  Zeit  Zesin.  II,  119.  v^s  9$ 
•jtaTQlov  %axaXaBov9^9  iofir^ft  »cl^  araytt^  t6  orgarontdov  i^v  iivat 
t6  KarrtriiXiOVy   avoooy  ov^^f^^'Z^f^v  arnuhv  xal  rr'ff  itQas  «t^MfC^C 

36)  Die  Trabea  ist  das  alterthöiulicbe  Fracht^ ewaud ,  das  eben 
se  Wehl  dea  Königen,  als  den  ebersteo  Priestern  «ad  des  Rittern  sn* 

kam.  Wegen  der  Brsteren  s.  den  Tutg.  Abscbn.  PSr  die  Bitter  itt 
sie  dio  ofßcielle  Tracht,  die  bei  Sullennitäten  ^'f!mf<rf>n  wird;  anek 
selbst'Mi  iuetu,  Taeit.  Ann.  III,  2.  bei  Eiuhuluhg  der  Asche  des 
Gemanieni:  ptaoeedebmnt  ineompta  signa,  versi  fasres;  otque  uhi 
eolonias  transgrederentur,  atrata  piebes,  trabeaii  equites  etc.  Sue- 
ton.  Domit.  Ii.  (S.  C.)  uf ,  fft/ofift  grreref  constifatum  ,  eqtnles 
Romani,  quibus  sors  obtigtssct ,  iralicati  ui  cum  hastis  miiitanbus 
»raeeedofoni  etm  ete.  Vgl.  Llpt.  s.  Taeit.  DienTslu  lenat  die 
Trahea  eine  t^ßmm  srefyrf«  fo^FsantmfofoSf  riekliaer  wohl  als  II» 
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gesehniickt  mit  KrSosen  m  Odzweigeft  oid  den  «la  Beloh- 
MDgra  im  Kriege  erweriieiieB  Bhrensciebeo^*^);  Vergleielil 

mmn  damit,  was  von  der  recoffnitio  ^sagt  worden  ist,  so  er- 
ficht sich  die  Verschiedenheit  der  beiden  Solleimitälen  srlioii 
aus  der  verschiedenen  Weise,  wie  der  Aufzug  {Tjehaitca  wurde. 
Denn  i  <1<  i  Musteruug  zogen  die  RiUer  suFuss,  das  Pferd 
itt>dcr  ÜMtd  fiibnead,  an  dcnCensoreiiToriiber ;  hei  der  irans^ 
M0i^  iMen  sie  m  Pferd  %  bei  jeaer  werea  sie  für  den  Zweek 
toCcMOSneeli  Tribos  geordnet;  bei  dieser  wird  mtn  am 
MÜglifhili«  ensebmen,  dase  sie  liaeb  ibren  politiacbea  Ab^ 
dfeilmtg^n  Qttd  ihrer  bistoriscben  Bedentn»^^  tnäss  geordnet 
waren.  VV  ir  sind  darüber  ohne  aüs  Nachricht^  allein  ;iiis  spU- 
I/Ti"i-  Z**«l ,  soft  AiiiTüstns,  M  i>si'ii  dass  fito  siiniintliehcn 

Üitter  in  sechs  Tui'mcn  aLgcLlieiil  auizui^rti;  jede  gefükrt  von 
einem  sevir,  und  wahrscheinlich  Daili  Centnrien  gegtiisr 
dwt^)^/iiiid  jcdeafails  wird  das  seinea  ivnmd  in  einem  analii* 

- 1'.  /■   •  «'! 


70.  ifSfftjioff^vQof  ^owtMonuQvfos-  KaoQ  der  iateiuifcbe  Name  nicht 
wobl  M46i«  alt  V««  einen  fe^lniftea  Gewaade  verstaeden  weHee, 

•0  <tiinmt  dAmit  der  griechische  Aasdmek  fotvutoiri^vaoe  sehr  wohl 
nhcretii ;  (lr*aa  bei  den  Griechen  heissen  die  verliealeo  strcircn  in  dca 
Gewündeo  Tia^vfol  o4er  vuQva>ot.  S.  Becker,  CharikJes,  II.  8.354. 
lieber  die  veraehiedeaen  Erkllmagea  der  Trabea  t.  die  Privatalter- 
Ifciaier» 

537)  Dionys,  a.  a.  0.  Plio.  XV,  4.  Oleae  honorem  Romana 
mat'PMtas  nulgmm  fra^kuit,  turma*  •quUum  Jäiku*  luUi»  em  «a  eo» 

ronando. 

3d)  Dionysius  sagt:  »ata  avUe  t*  »ai  itffovf»  Dass  dabei  niclit 
ae  die  35  Tribns  in  denken  ist,  leacbtet  eia;  wieweht  wum  Tragen 
kann,  in  welcher  Ordnung  AngasUis  die  rteajfmUia  gelMillaa  haben 

mögo,  wenn  er  sie  mit  der  transvectio  verband?  Dean  in  der  Zeit  der 
Be^iubiik  geschah  sie,  wie  wir  gesehen  haben,  oaeh  Tribas.  Allein 
daaa  der  Festanfsng  nach  Tonnen  errolgte,  kann  nicht  besweifelfc  wer- 

ilt  II,  \\"u:  Pliuius  a.  ;i,  0.  sagt  Tat  it.  Ana.  II,  83.  iu'Jituifque 
(<L*<|uc&ter  ordo)  uli  turmae  JdibuM  luliis  imaginmn  «im  (Gennaniei) 
•  MBquerentur.  und  so  üfter;  vgl.  Marquardt,  p.  68.  Nur  versteht 
'  et  aicb,  dass  aaebt  Tannen  von  30  Mann  gaaieiat  sind,  sondern  f^rüs- 
aere  AbthfiluDgcn,  deren  überhaupt  sechs  waren,  daher  häußg  aal'  In- 
srhrifieu  /'/  vtri  equilum  Romanorum   vorkommen.    Orell.  732. 

-mt.  rm.  2379.  VI  VIR.  BQVIT.  ROM.  TVRMAE  PBIMAE.  3044. 

Vi  VIR.  EQ.  R.  TVA.  II.  3040.  S£VIRO  EQVITVM  ROMAIfdRVH 

TVRMAE  SBCVNDAB.  Grnt.  CCCXCIlf,  6.  VI.  VIRO.  BQVIT.  RO- 
MAN. TVRM.  QVIPfT.  Vgl.  Marquardt.  1.  1.  Allein  das  sind  Ein- 
ricbtassta  apSter  Zeit ,  aad  ea  fragt  sich ,  wie  der  Aafxag  wäbread 
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gen  illkerkdiniilMheii  GebnnclM  gebiM  h«beiif  und  et  kam 
die  AMeiloDg  in  leeks  TVnM  mebt  ab  cne  willkfihrlicbe 
oder  nfiüfige  lietnciitet  werden.  — »  Ansferdeei  ergiebi  Meh 
die  Verscbiedenbeit  der  beiden  SolleniiitUten  aach  daraas,  dass 

die  recognüio  nur  beim  Censos,  aiso  böcbsteos  alle  fünfJahre 
Stall  fand,  die  trernsrecttn  aber  jährlich.  AHein  das  si  lieinl 
voa  XxkfffisXm  abgeändert  wofdea  zu  seia»  Von  ihm  sagt  Suc- 
loa«  eap»  38«  Equitvm  turm&$  /rtqmiUer  recognovrt,  paU 
kmgam  Mmtapeäimm  mtelo  norv  lr»a«MctiMi.  M  «»> 
pie  dtlraki  fumfmm  da  IrmoaAaidS»  a^  aMutaiafw  ptutmt 
esi,  quod ßeri  MoMai^^)i  ^nmh  vei  oUqua  €WforU  Ma 
insignikta  permisit,  praemisso  in  ordine  eqns  ad  respamdm- 
di/!/i ,  quoties  citarmtury  pedibus  venire.  Demnach  mnsste 
Auf^ii.slus  die  recog-m'tio  mit  der  transi^eetio  verbunden  haben, 
mid  man  würde  aicb  ea  so  zu  deokcn  haben ,  dass  die  Scbaaren 
an  deaii  der  die  ehemab  eensorisebe  Fnaction  übte,  voriiber* 
sogen  nnd  nnr  die,  welche  eine  Bemerknag  treffen  aoUle,  yop- 
gefordert  wurden,  oAla^iar.  Ich  gestebe  nun,  dass  es  mir 
als  etwas  ganz  Unglaubliches  erscheint,  dass  der  soUeune  Fest- 
zog, der  wesentfieh  religiöser  Bedeutung  war  und  mit  einer 
gfüssen  Opferfeierlicbkeit  auf  dem  Gapilolc  endete,  durch  Vor- 
fordern der  Einzelnen  und  anzustellende  Erörterungen  habe 
unLerbrocben  und  aufgebaiteu  werden  können ,  und  wie  wäre 


der  RepnMtlc  pportJnet  grewesftn  ist.  Es  scheint  mir  nnn  'das  Natür- 
lichste aAzuBebmen ,  dafl4  die  Ritter  naeli  ihren  nalürlicbstea  Abthei- 
laageo ,  dra  Geatniiea  cafKogen ,  m  datt  lie  teebs  CeDtoriea  der 
Bamot'oses,  Titienses  und  Loceres  den  ADfan;  machten  nnd  die  12 
Centurien  DarbMe^tcn.  Und  wenn  aaeb  Dionysias  anter  ^vXal  aar  die 
C  Turmeo  verjtcbt,  so  muss  doch  aach  selbst  diese  Eintheilaa§  ibrea 
Grand  habeo  md  an  wealfrstea  kaan  leb  nleb  Sbeneofen ,  dits  bei 
ihm  Icyni  ptn  ns  Amli  rrs  als  Crnturien,  dass  sie,  wie  ]Vlnrquai*dt  will, 
Derarien  bedeuten.  Ob  unter  Jcq  Kaisern  noch  ein  rnlerschied  der  sex 
iflO'ragia  sieh  erhalten  habe,  ist  nicht  bel(,ußOt ;  möglich  wäre  es  aber, 
dasa  sie  drei  Tnnaen  bildeten ,  während  die  12  Ceatariaa  noch  drei 
aber  stärkere  ausmachten.  Dann  hätte  Dinnysius  puten  Grand  gehabt, 
für  turma  den  angewöbnlicben  Aoadruck.  (fvlij  zu  gebraecbea.  Die 
€eiitirieo  eher  weHen  tod  Uub  «neb  IV,  18.  Uyoi  genaaat. 

539)  Uater  den  FSlIen ,  tu  quibu*  in  ius  voeart  non  oporieaif 
nenat  Ulpian.  Dig.  II,  4,  2.  se4  nee  mm,  qut «quo pubUeo  imemum 

publica  iransvehitur.  Vgl.  Marr^nrirdt.  p.  68.  drr  statt  in  cama 
publica  za  lesen  billigt:  m  CapiMium.   S.  dag.  Zumpt  S.  lOS. 
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aadi  die  Mtteruog  von  wenigstens  3600  RiUem»  weui  wm 
IM  aodi  JMMk  so  oberiacblicli  gehtUtti  bilte,  ind  wem  der 
Kttser  aaek  aoeh  »ehr  adivlms  gA^i  hilley  am  I^;e  der 
traaaveelio  aifiglieli'  geiresea,  wo  ja  fiberdiesa  aoeh  geaugeade 

Zeit  zur  Opferfei erlicbkcit  bleiben  mussle.  Und  Dionysius, 
der  die  transveclio  ull  ^enug  mit  angesehen  liabm  inuss,  sa^t 
davon  kciu  Wort :  aus  seiner  ganzen  Schilderung  geht  deutlich 
hervor,  diss  der  Zug  ohne  Aufenthalt  und  L'nterbrechuug  von 
Forte  Cepeaa  über  das  Forum  nach  dem  Capitolc  ging*  End- 
liek  kl  ee  tach  nicbi  webrscheialieb ,  deee  die  reügiäBe  Feier 
der  traaeveetio  eo  laage  Zeit  sollte  aalevbliebea  edo  i  uad  es 
in  .das  yieileieiit  nur  auf  die  recognitto  zu  beziebeu.  Diese 
fiihrtf  Aiii^nstus  wieder  ein,  und  wie  Suelon  das  verwechseln 
koinilp,  i>f  Icii  lif  rin/.u»elieJi.  Dfiiii  (l,i>s  die  Mii.sitruiig  uiciiL^- 
destoweiii^'t  I  mit  der  transvectio  veriiuuden ,  und  dass,  wäh- 
rend sie  iräber  nur  beim  Geusas  geschaji,  sie  nun  jährlich  ge< 
hallea  wurde ,  scbeiut  ausser  Zweifel  zu  aeiu«  Eine  UanpU 
stelle  dafür  ist  bei  Valer.  Max«  II,  2,  9.  Efue$trt$  vero 
wrümii imiUmi  omnibut  mt^nit  bi$  Urbem  speetaetUa  nd 
sub  jnagnii  auctoribus  eelebrabai :  die  Lapercaiitim  ^*^) ,  ei 
E  ^  Uttum  ]) V ü  h  n  (i (i  /te.  Dann  spricht  er  zuerst  der 
Entstehung  der  Lupeü  iHf»a  ,  und  fälu  t  iort :  Trabeulos  vero 
cquites  Idibus  luliis  Q.  Fabius  transvvhi  mstüuit.  Die  /;ro- 
batw  e^mtum  ist  nichts  anderes,  als  die  reeagnüut  oder  der 
cmnu  eguiiitm^  wie  z.  B.  Liv.  XLH,  10«  saglr  Oamer, 
gm$  sentUu  mottenutt,  quibusque  equas  edemenmt^  aerariai 
fieermt  ei  tribu  moverunt:  neque  ab  aiiero  notaium 
aLlcrpruLuLii,  Damit  ist  zu  verglciclien  Dio  Cass. 
LXIlf,  13.  XiyiTui  if  on  aal  vi  InmU  oi  ix  luv  itko^'g 
ifti  athov  (Nero)  n(i»voy  iq^innoig  (irpinniois)  r  lij  iTtjai(( 
e^wv  i^6Toia9i  i)ifiijmivvo.,  worin  ebenfalls  die  Andeutung  der 
mi  der  Musleniug  verbundenen  transvectio  liegt.  So  bat  sich 
alao  aueli  Valerius  Maximns  gedacht,  dasa  von  jeher  die  re- 


MO)  Von  eio«r  speeiellen  Tbeilnabme  der  eqvites  an  des  Lapep> 
ealien,  Ut  nir  alcbts  bekaont;  aar  data  das  Vest,  wie  die  Parilia 
<PauL  Diae,  p«  ftM.)  betaadan  die  laaiaraf  aagiag. 
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cogniiio  equilun  jabdicii  Statt  gcfundeD  habe  {ornuibus  anms) 
und  das8  die  transvectio  gleichzeiU;  gewesen  sei';  iiDd  wenn 
das  Entere  entsoliieden  anriebtig  ist,  so  aag  das  Letalere  da- 
gegen avf  gnlem  Grunde  beraheo.  Jhnn  Ich  sehe  keinen 
Grand,  weshalb  man  es  nicht  wabrseheinlieh  finden  sollte,  das« 
aneb  schon  mr'Z^t  der  RepoMik  die  reoognillo  ni!t  der  trän»* 
vcclio  zusammen«fchan^en  haben  könne.  Der  ccnsus  eqnitum 
wurde  ganz  getrennt  vom  Census  der  Tribus  und  nach  Been- 
digung desselben  gehalten.  Liv.  XXIX,  37.,  wo  nachdem 
TODi  allgemeinen  Geostts  gehandelt  und  endlich  gesagt  worden  t 
Cem  ducenta  deeem  qwUmr  müiia  homimtms  tmdidii  ht» 
Hntm  ClmidiuM  iVm.,  weiter  fortgefahren  wird:  Bfukmm 
deMe  eemus  9gi  eoepttu  etL  Wamai  sollte  es  nun  nicht  als 
das  Natfirlichste  gellen,  dass  schon  in  alter  Zeit  dieser  Censns 
equitum  mit  der  trausvcctio  verbunden  j^ewesen  sei ,  so  dass 
diese  entweder  die  ganze  Sollcunität  eroilnele,  oder  deren  Be- 
sehluss  machte.  Und  so  wird  es  auch  für  die  spätere  Zeit  anzu- 
nehmen sein,  wo  die  recogniüo  jährlich  geschah:  man  wiiil 
beides  verbunden  zu  denken  haben,  aber  nur  nicht  annehmen 
kennen,  dass  beides  an  dem  einen  Tage  der  Idos  Qninliles  ab*  . 
gehalten  worden  sei.  Dann  wäre  die  Nachricht  Snelons  so  - 
aalsuftissen,  dass  Angnslns  bejahrten  oder  gebrechlichen  M8n- 
nern  erlaubt  habe,  bei  der  transvectio  nur  ihr  Koss  in  Reihe 
und  Glied  führen  zu  lassen,  und  irrig  wäre  nur  die  Beziehung 
anf  das  Erscheinen  bei  der  Citaliou:  schwerlich  wird  je  ein 
Bitter  zu  Pferd  siUend  vqp  deqi  Tribunal  des  Geosors  erschie- 
nen sein* 

Der  Urspning  der  transmtio  wird  verschieden  angege- 
ben I  Dionysius  bezieht  den  Gebranch  nnmiltelbar  anf  den  Bei- 
stand der  Diosknren  in  der  Schlacht  am  Lacas  Regillus ,  nnd 

scheint  anzuiiclinitn,  dass  er  seitdem  bestanden  habe,  ohne  es 
bestimmt  zu  sagen  5  die  römischen  Schriftsteller  aber  sai^en 
einstimmig,  dass  die  transvectio  von  Q.  Fabius  M<'Lxinius  liul- 
liaiius  (in  seiner  Censur,  450.)  eingeführt  worden  sei.  Liv, 
IX,  46.  Ab  eodem  msiÜMium  äicäur,  ut  equites  Idibtu^ 
Quiniilibus  tranivekerentur.  Valcr.  M  ax.  II,  2,  9.  (s.  o.). 
Die  bedeutendste  Nachricht  aber  giebt  Aurel.  Vict.  III.  3!E« 
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Jft»  primtu  iMiiiuiit  mÜ  e^Miiet  Bommd  itHhi»  j0MtetMir# 

nmd  its  ist  gewiss  in  «Heu  Stiitken  wtlir.   Bs  ist  sehoB  in  der 

Topographie  (Tli.  I.  S.  511.)  bemerkt  worden,  dass  Dionysius 
den  Tempel  des  Mars  ueiine,  der  eben  auch  vor  Porta  Cai)i  n.i 
und  unweit  des  Tempets  des  Hodoü  lag;  aber  er  bal  wahr- 
sdieioUch  Unrecht.  Der  Tempel  des  Uonos  wird  von  Cicero 
als  von  Q.  Fabius  Mazinns  Vemicosus  erbaet  f^naont,  70 
Jahre  naeh  der  Genanr  des  Fabius  Rollianns,  nnd  seheinbar 
niissle  also  Vieler  Unreebl  beben;  allein  die  Worte  Giee« 
re's  de  nat.  deor.  II,  f^wdei  FiHulU  iempktm^  vüht 
Honoris  a  M.  Marceilo  renovatum  ,  quod  multit  annts 
ante  erat  hello  Li^ustico  n  Q.  MriTtmo  dcdientum.  schei- 
nen einen  Widerspruch  zu  enlliaitcu.  D  ■nri  «liosrs  DedicaltoQS- 
jähr  würde  521  sein ;  des  Marcellus  neuer  Tempel  war  aber 
schon  540  vollendet ,  also  aieht  mttiUs  unnis  post,  sondern 
nnr  ^  Jabr«  So  ist  es  also  nicht  nnwahrseheittlieb,  dass  Ci- 
eero  den  JQ.  Fabins  Anllianas  mit  dem  Vemcosus  verweeb* 
seit  hall  sollte  diess  aber  aiob  nicht  der  Fall  sein,  so  darf 
man  doch  dann  wahrscheinlich  annehmen,  dass,  wie  so  häufig, 
die  Dedicalion  des  Q.  Fabius  V^errocosus  nicht  von  der  ersten 
Gründun«?  des  Tempels  zu  verslehrn  ist,  sondern  nur  von  der 
iürneuerung  eines  von  (j.  Fabius  KulUanus  erbaueten,  die  wie 
fewöbnlicb  wieder  durch  einen  Fabier  erfolgte.  Dann  erscheint 
es  aber  auch  gm  angemessen,  dass  der  Erbaner  des  Tempebi 
des  Bonos,  von  ihm  ans  den  Zug  der  JUtter  beginnen  liess. 
Wollte  man  mit  Rücksicht  auf  den  Tag  der  Feier ,  welcher  al- 
lerdings  der  der  Schlacht  am  Lacus  HegUIus  und  der  Dedica- 
lion des  Caslorlempels  ist,  an  einen  älteren  Ursprung  glauben, 
so  iiiüssle  man  weui^stens  nnuelimeu,  dass  Fabius  eine  Ver« 
änderuog  in  der  Einrichtung  getrufTen  habe. 

Bis  zum  Jahre  351  d.  St.  blieben  diese  18  Centurien  der 
eqniles  e^o  poblico  die  einzige  römische  Reiterei  ^  in  diesem 
Jahre  aber  erfolgte  nnerwartet  eine  Neuerung,  die  Ton  wc- 
senlUchem  Einflasse  auf  die-  fernere  Bedeutung  der  alten  Gen« 
liirien  j^cwcsen  ist.  Das  rönusi'he  Heer  war  mit  der  langwie- 
rigen Belagerung  von  Veji  beschäftigt  und  deren  glücklicher 
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Erfolg  scIuBa  nahe»  als  die  Belagerten  einen  AuafaU  machten, 
die  fielageningswerke  lenlorten  nnd  den  IlSaeni  eine  Men^ 
tende  Niederiige  beibrachlen«  Die  Naehridii  von  dieseni  Un» 
fiüie  erregte  in  Rem  van  so  mehr  Bestortung,  als  bei  den  be(- 

l'gen  inneren  Kämpfen  vou  dem  ^ulen  Willen  des  Vulks  nichts 
zu  hoffen,  vielmehr  in  der  Sfadt  sowohl ,  als  im  unzufriedenen 
Heere  Aufstand  zu  besorgen  war.  in  dieser  Verlegenheit  traten 
die,  weiehe  den  Censos  equester  ballen,  ohne  noch  ein  Ritterpferd 
angewiesen  erhallen  nn  habeni  snsaninien,  nnd  boten  den  So» 
nale  sieb  an:  'sie  woUlen  nil  eigenen  Pferden  dienen  Das 
Anerbieten  wnrde  roni  Senale  mit  Freuden  angenommen  nnd 
das  Beispiel  der  Vornehmeren  wirkte  so  «;iinstij;  auf  die  Menge, 
dass  auch  sie  in  grosser  Zahl  sich  zu  freiwilligem  Dienste  im 
ii'  ussvoike  erbot. 

Znmpl  bat  von  dieser  Naehricbl  Torsiiglicb  den  Beweis 
entlebnen  wollen ,  dass  die  3600  Ritter,  wdehe  seit  Servioi 
in  den  18  Centurien  enthalten  gewesen  sein  wfirden,  niebt  der 
Bestand  der  römischen  Hei tcrei  in  so  alter  Zeit  gewesen  sei: 
er  nimmt  an,  diese  Stärke  hätten  die  Ritler  zur  Zeit  derSamni- 
ierkriegc  gehabt.  Hätte  das  römische  Heer  bei  der  Belagerung 
von  Veji  3000  Reiter  gesäbll»  so  wäre  jenes  Anerbieten  übcr- 
iiissig  gewesen  $  denn  so  vieler  habe  es  niebt  bedarf!  (S.  74« 
78.)*  Allein  so  ist  der  Fall  gewiss  niebt  zn  benrtbetlett  nnd 
Livins  enibilt  keine  Andeutung ,  dass  das  Anerbieten  wegen 
nicht  genügender  Stärke  der  Heiterci  getban  worden  sei.  V^iel- 
mehr  ist  es  offenbar,  dass  der  Senat  bei  der  schwieri^pn  Stim- 
mung der  Plebs  und  dem  aufwiegelnden  Widerstreben  der 
Volistribnnen  wegen  der  dringend  noihwendigen  Verslärkong 
des  Heers  in  Veriegenbeit  war  nnd  dass  die  ihm  anbringende 
Klasse  der  Reieben  nnd  Vornehmen  eben  so  wobl  ihn  nnler- 


541)  Li¥.  V,  7.  Qvod  ubi  Romam  est  nuntiatunij  mocstitiam 
Omnibus,  Menatui  euram  meiumqu«  iniecU,  ne  tum  vero  tustineri 
«•e  i»  urb9  »editiOy  nte  im  etuMt  pMMf,  Mbmni  phUa  velmi  üb 
xe  vt'cfae  rfipnbh'rar  irtsnitarp-nt ;  qnum  rrppnHf  quibuM  censux  rque- 
*ler  erat,  equi  publici  non  erant  assignati  ^  consilio  priu*  inier  «ej« 
kmbüo,  senatum  adeuni,  factaque  dicendi  potestate  equis  se  suis  tü' 
JMndte  Jkütmt  fnmiUmmt, 
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•ÜlieKt  ib  I3r  lidi  «IM  AMsdebung  eriugMi  wtllla.  Dir* 
wm  boln  sie  iM  Mfttk      mmt  muAi  sa  gfmmmm  Diwato 

in  der  Legion,  sondern  zu  einem  ansgezeichnetercn  Dienste 
zu  TfcrJ,  uuraul  ihr  Cciisus  ihnen  An^pnK-h  ^ab,  nur  d<iss 
die  geschlossene  Zahl  der  llentunen  nicht  <,a-iUttete,  ihnen 
allen  ein  SUatspferd  zu  geben.  Dass  der  Dknsi  ab  Heiler 
jMlüfieüger  war,  daranf  kdami  hier  niofaU  an,  eben  weil  ei 
Ite  vmm  biebste»  Geosaa  waren,  die  siek  dase  erboleo  |  aad 
iB#reilaqgte  Vorsog  lieas  dieses  Opfer  vergesseBi  vod  wem 
gerade  l»ei  eiaer  Bdagemng  ein«'  u  t  osscrc  Zahl  Reilerei  weni- 
ger iKitliijj  sein  incii  könnte,  s<t  miiss  iuau  nicht  vei^eRsen, 
da£i;s  die  j  omisclie  Keitcrci,  w<>  uulliig  war,  eben  auiii  ^u 
Fuss  kämpttc.  31an  bat  «'^Iso  vielmehr  den  Fall  so  sa  beoribei- 
len»  daii  die  reicheren  Börger,  weiche  den  Censos  ehester 
keliaü,  ebne  doeb  tu  Riltem  befördert  weiden  su  kSsaen,  die 
Gelegenbeil  benulJEten,  einen  wenn  ancb  mil  einer  Laii  Ter» 
baadenen  Vorzag  wm  gewinnen. 

So  riiisland  nehm  di  nn  allen  Institute  drr  IS  ('cnhuien 
eine  gau^  neue  Art  von  Hcitcrei,  iialuiliuii  auch  cquiles 
genannt,  aber  von  ganz  verschiedener  Bedeutung  und  Geltung« 
Wenige  Jibre  vorber  war  der  Sold  im  römiscben  Ueere» 
jedeeb  nv  für  das  Fnssrolk  eingeliihn  worden  $  die  Ritler 
besogen  aastreitig  aacb  femerbin  aar  ibr  aes  bordeariam,  ohne 
IQr  ihre  Person  einen  Sold  zn  empfangen.  Der  neuen  Reiterei 
hingegen,  w  elche  ohne  EnUstli;ii]i:;iiiii^  durrh  t  in  u  s  cquestre 
mil  eigenen  Pferdeu  dieute^^^)i  wurde,  wie  deu  Fu^ssoidateO| 


549)  Liv.  IV,  59.  ut  ti^^MMim  miht  d»  puhlico  atHpeni, 
Uoter  milet  ist  nur  der  Posssoldai  u  YentAhen,  ttad  mUU»B  •fmfiu* 

fiM  wird  überall  verbunden. 

S3)  Liv.  V,  7.  7"'///*  primum  equtMWierere  rqnifct  mepe- 
runt.  Was  Krevssi^  und  ocuerdiogs  aach  Alschefski  m  den  Text 
amfseaoamea  ha^ea:  eguis  suis  mtttr*  eo9ßMtnint,  ist  twar  aa 
«Ich  ganz  richtig,  und  in  der  Epitome  sieht  wirllicb  :  Eqtiifinn  pri» 
mum  equit  tut*  merere  coeperunt.,  so  wie  i^ivias  ja  voibcr  selbst 
gesagt  bat,  equi*  »e  suis  stipendia  Jacturos  promittunt. ,  oad  wio 
es  XXVII«  II.  heiHts  »«  pratiterita  sttpendim  proeederent  iis ,  quae 
9quo  puhfico  rmmrürniit ,  Med  dcna  xtipendia  r  q  u  { t  privatis  fa» 
cerent.  Ailein  bandscbriniicber  Autorität  eutbebri  freilich  jen«  Schreib- 
art gans ;  dena  was  im  Medi«.  ateht^  «quo»  Hmtftref  aat«rttitst  sie 
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CID  SM  amgMtBt*^),  der  nicbl  genauer  angegeben  wirdi 
Tielleielit  aber  das  Doppelte  und  also  so  viel  ab  das  aes  bordea« 
riam  für  den  et^ues  equo  pnbKco  betrag  s  zwei  iabre  ap&ler 
aber  wurde  dieser  Sold  auf  das  Dreifache  des  Solds  Mr  die  pe- 
dites  festgesetzt'*^). —  Schon  dadurch  unterschieden  sicli  diese 
neuen  equites  wesentlich  von  denen,  welche  mit  Staatspferden 
dienten;  aber  auch  ausserdem  genossen  sie  nicht  desselben 
Ansehens«  •  War  auch  ihr  Dienst  im  Kriege  ein  vor  dem  ge- 
wöhnlieben  Dienste  in  der  Legion  ausgezeichneter ,  so  hatten 
sie  doeh  im  Frieden-  keine  besondere  Berechtigung :  es  sind 
fortwährend  nur  die  equites  equo  pnblieo,  welche  in  den  18 
Centurien  stimmen ^^);  sie  sind  die  eigentlichen  Ritter,  equi« 


xplir  schwach.  Da«  voB  zweiter  Haod  beigesetzte  u  hnt  wnfit  sur  an 
die  Stelle  des  i  tretea  soUeo,  wie  daraos  hervorgeht,  das»  die  letzten 
Boehstabra  re  fvstriebes  siad,  so  data  *»m«fw  daraos  bat  werd«a 
sollen.  —  Marquardt  p.  13  f.  «ad  Zumpt  S.  79.  nehmen  equU 
mcrcre  cavpi-rutit  als  im  Gegensatz«*  rn  den  nittera  equo  publico  ge- 
sagt,  die  nur  mti  ihrer  Person»  nicht  mit  Pferden  gedient  hätten  ,  so 
data  equ0  mertre  to  viel  wSre  äli  siebt  aar  mit  aaiaar  Paraon ,  son- 
dern aucfi  mit  ilrm  Pferde  «liciien.  S»  steht  allenlitigs  Liv.  XWIF, 
It.  Magnum  praeterra  vinnrrum  eortnn  conquisiverinit  ^  qui  equo 
tnercre  debereal.  Vgl.  üic.  Phil.  I,  Es  i:»t  iudcssea  nicht  za 
Bbertebea,  dass  dentelbe  Aotdraak  aben  auch  von  den  Rittern  eqoo 
pabliea  gebraucht  nlrd:  50  sap^t  nicht  uar  Ovid.  Fast.  111^  tM* 
Et  totidcm  prüicepSf  totidem  pilantts  habebat 
Corpora,  legitimo  quiquc  tnerebat  equo. 
aaadera  aaeb  Liv.  XXVIl,  II.  XXXIX,  9.  Panl.  Dia«,  f,  81. 
8o^t<*  man  also  eqi/o  fifibfirn  jrirrrrc  odiT  stipcndia  facere  ^  so  ver- 
langt der  Gegensatz  equo  privato  oder  suo  merere,  (Jebrigens  scbeial 
•tf  mir  aebr  4«r  BerSakaiebUgaag  werth ,  daM  dia  baatea  ffandaebrif- 
ten  des  Livins  darebaaa  liabca  equos  mererß,  aicbt  9quüj  wodurch 
man  leicht  anf  pffrio  suo  gafitbrt  wardaa  Jiaaas  deaa  dar  Fiarai  iat 
Ikcinesweges  nölbig. 

544)  Liv.  I.  1.  et  cquili  ceriu*  numerus  aerü  est  adsif^nalus. 

i^)  Liv.  V,  12.  (Cn.  ConioTiiis)  qt/r  fribrintts  milihtm  priore 
aiinu  {iid)  Jucrat  triplexque  Mtipciiätum  equilibtis  äederat,  Jm  Jahre 
412  warda  arrolplas  aaf  Vermiadarung  dtaaeaSaldaa  aagatragaa.  Liv. 

VII,  4t.  Jcqup  impotent  pottulatum  fuit ,  ut  de  stipendio  equitum 
(m^reba/it  autein  k'iphx  ea  iempesfale)  aera  dcmerentur.  Auch  Po- 
i^Lius  giebt  es  so  an,  VI,  39.  '0^>utywv  if  ol  ptv^  ne^ol  Xapjiävovot 
tif«  ijf*i(fas  8vo  6ßoXov9t  0/  9$^  ra^ta^xot  9Ki).ot  v,  0  /  ^  /«riraca  9^m» 
Xuy'iv.  Indirekt  ('<  dasselbe  aus  Liv.  WIX,  I5„  wo  gewissen 
Coldnien  aufgegeben  wird,  eine  gewisse  Anzahl  Heiter  zu  stellen:  ^Vi 
qua  eum  numerum  equitum  explere  non  posset ,  pro  eqnite  uno  Iret 
peditwt  liceret  dare.  Vgl.  XXXIV,  S3.  XL!»  13. 

M)  Uad  swar  bia  aan  Uaterganga  dar  Rapobttk:  dat  ergiebt 
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von  fler  besoldeten  Reiterei  als  ordo  «qoester**),  aaeh 

wohl  dls  equitcs  iliusUes  unterschieden*').  Ihre  Zalil 
bleibt  nuverändert,  während  die  der  besoidelen  mit  der  Zeit 
viel  hedeuteoder  wird. 

Bis  zum  ersten  Dritlheil  des  siebenlen  Jahrhunderts ,  oder 
bis  aul  die  Zeit  der  Gracchcn  bildeten  also  die  Kquites  nur 
eine  wechselnde,  wenn  auch  in  gewisser  Uinsirlit  inis^Mv.i,  Ich- 
ucle  mililäriscbe  Dienstilasse,  keinen  vrm  dem  übrigeu  V  olke 
deutlich  abgesonderten  und  bleibenden  Stand«  Noch  worde 
kein  ori^o  sematoriuM  im  Gegensatze  za  einem  ordp  ejuester 
nntenchieden»  vieLmebr  geborten  die  Senatoren  and  ibreSobne 
selbst  zu  den  £quite8  und  stimmten  in  ibren  Centorien.  In- 


•tel  tm  deiitliebfteii  avt  zwei  Stellea  Gieero*s,  Pbll.  VI,  5. ,  we 
er  über  üe  itm  i>.  Aateetas  gefetstee  Statoee  apoltel :  ailera  u  b 
equitihu»  Romanis  rquo  uub  lifo,  qni  itrm  adscribunt : 
PATROyO,  Dana  tagt  er  aber  Vll,  6.  ebeo  darauf  sich  beziehend: 
pairmMf  eenturiurmm  eqvitmm  Rtmanorum,  qu0t  üun 
sine  suffragio  e#«e  tfoiuii, 

547)  K?'  '"^t  inristrns  (VciÜcli  schwer  Zü  entscheiden,  ob  tinter 
0quite*  Momaiii  die  eigeuUicben  Ritter  oder  nar  obcrbaupt  H^miscbo 
Iteitercl  !■  Gegensatxe  an  nichtfiniaclier  gmeiat  ist.  S.  Li v.  XXII, 
14.  XXV,  37.  XXXIX,  Sl.  Nar  der  Zaiats  efire  yubiieQ  glebt  6e- 
wissbeit. 

48)  Liv.  IX,  iH.  et  t/itum  anreps  raedcs  fui*$et  adversae  iamm 
rei  Jama  in  liomano*  t>ertit  ob  a  )n  t  s  sos  quo  »  dam  eqU9t  ipi» 
crdimit  Mkum^tqtn  mitÜMm  atque  unum  hgatum.  XXI,  ftt. 
nevtra  partt>  sexrrnflx  pias  peditibus  et  di  midi  um  eiui  equi- 
ium  ctcidit.  ü«d  vmior  Momanü,  quam  pro  numero ,  iaetura 
ßtit:  qvim  equ99trf§  ordimi»  aliquot  et  trtbuni militmm  quin^ 
qu$  9t  prat'fci'ti  suciorum  tree  Munl  inter/eeti.  Weiterbin  heisst  es : 
l^enirnii  in  Ligures  I/annibali  per  ivnidlfis  ivfi'vrcj/li  dao  t/itafsforfs 
liumani  — •  cum  duobu»  Iribunis  militum  et  quiuque  e  q  ues  tr  is 
•  rdini9  99Mtwum  forme  iihori».  Eben  ao  XXIV,  fS. ,  wo  vorher 
equites  eqiio  publieo  als  von  den  Ccnson  n  drprailirt  prnnnnt  worden: 
Neqne  senntn  modo  auf  e  q  ii  e  1 1  r  i  or  d  ine  rrgendo  cura  sc  c«m«o- 
rum  tenuit.  uod  Vaier.  Max.  11,  9,  7.  Equeetris  quoque  or< 
dini9  hama  nmgnmqvB  ,  qmmÄimjfonti  iuvenes,  cvnsoriam  ite« 
tarn  patiente  animo  ausfiniierumif  quod  M.  I  alerixa  et  P,  Sem- 
pronius —  equis  publicit  tpoliatos  üt  numerum  aerariorum 
roiulentnt.  Am  aarralligstea  ist  Lir*  XXVI,  36*  ffmte  eenoonotim 
eenatus  equetter  ordo  est  sccutui!  oquositi*  QrdiniM  pUkot* 
Daa  iat  wohl  wirklich  faUche  Aorfaasaaf . 

49)  Liv.  XXX,  13«  duo  et  viginti  forme  equites  illutirtM 
okiriii  ab  el^kamtit  wm  9tntuH9niku$  aUfu^t  ptritntmi. 
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dBiM  Ivlt«  lelNm  idt  gMimer  Zek  titKlaM  nuk»  C»f»* 
laUflett,  wddto  dm  Cmmu  «qmitor  tatlMy  ohne  Dkutot 
weder  eqvo  pubHeo,  aoeh  prirato  si  tban,  sieh  nerklicb  von 

den  A\  eiliger  Bc«^lcrten  abgcsoudcrl.  Unter  ihnen  beFand  sich 
die  grosse  Zahi  derer,  welche  zu  Gesellüi liaften  (societates) 
vereinigt  Staatsgüter,  Zölle  und  andere  Slaalseiokünfle  zu 
paehtea»  öffentliche  Bauten  und  Lieferungen  in  Accord  zu 
neirneo»  überhaupt  als  Mittelspenoaen  in  des  finanzieUcn  An- 
gelegenheiten des  Statte  eiozalreten  gewohnt  waren,  nnd  so 
den  dnrsh  gemeinsame  Interessen  eng  veilrandenen  nnd  dnreh 
die  Geldmittel,  über  die  sie  geboten,  mächtigen  Stend  der  pu- 
blic a  u  i  bildeten.  Die  ältesten  Erwähnungen  dieser  Art  Lculc 
finden  sich  aus  den  Zeiten  des  zweiten  punischen  Krie'^s"''); 
allein  die  Sache  bestand  damals  srhon  liut^^sl;  nur  uiusslen  na- 
türlich diese  tieschäfle  mehr  und  mehr  an  Bedeutung  gewinnen 
nnd  die  Klasse  solcher  Unternehmer  für  den  Staat  gitissere 
Wiehlsgkeii  eilangea,  je  aisgedehater  das  Provinxialsystem 
worde  und  je  ferner  von  Rom  die  bedeatendsten  Kriege  gefilhrt 
werden  mnssten.  Diese  StaatepSehter  nun  standen  nicht  nur 
mit  den  Rittern  (equo  pnblteo  nnd  private)  durch  den  Census 
auf  einer  Linie,  sonderu  die  Hilter  wareu  selbst  ualcr  ihnen 
oder  kehrten  nach  l»eendigter  Dienstzeil  zu  ihnen  zurück 


550)  Liv.  XXIII,  48.  Als  fdr  das  Heer  io  Spaaiea  Rleiduf  m4 

Prnviant  driogenri  v(»r!aogt  wird,  und  der  Schal?:  erschöpft  ist,  prjrrbt 
die  AttfrorderoDg :  jui  redempturü  auxüseMt  patrimonia^  ut  reipu' 
Werne,  e»  qtw  ereeütemt^  ad  ivmpu»  wmmedafemi,  eemdueerentqwe 
Ml  iege  praebendaf  quae  ad  eu-ereitum  Hispenieiuem  eput  esteni,  uf^ 
quum  peeunia  in  aerario  eupf ,  iis  primis  solveretttr.  rap.  19.  Chi 
ea  dies  venit,  ad  condueendum  tret  socieiaies  aderant  hominum  vn- 
imiginH  ete.  Im  foifesdei  l«hre,  alt  die  C«Mor«i  IwIbm  AiIW«i< 
für  SfTentliche  Bauten  nnd  df^l.  mnrhi  n  wollm ,  bieten  sieh  die  ir- 
demptore<<  selbst  «n.  XXIV,  18.  convenere  ad  eos  Jreqt/pntr.f  ,  qui  ha- 
tlae  huius  generü  asiueverant :  hortatique  centores ,  ai  umnia  per- 
fmde  agefemtf  ae  $i  peeunia  in  aerario  auei*  8e  werden  aoch  re- 
dempforrs  frnmmti  beim  spanischen  Heere  erwähnt,  XXXIV,  9.  Als 
Starke  aod  einige  Corporatioa  aber  erscbeiuea  die  ßabUeaoi  besonders 
bei  der  Aaklage  des  M.  PMluiiaa  Pyrsensis,  XXV,  3.  4.  and  ia  der 
Goatar  dee  Jabrs  585.  XUU,  1«. 

51)  Voraasf^esetxt,  dass  nicht  senaloriaeber  Raa^  es  ihnen  «oteh' 
sagte.  Man  darf  wohl  aanehroea,  dass,  was  «^pator  nnsitrückticb  aas- 
gesprocben  wird:  pairikus  amni*  q»uu4tu4  ütätcorus  vüu*,  nrsyniaK- 
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8«  gib  «  w  UmI  mImb  ükÜaA  mm  Art  of4o  agamer, 
«hM  tei  M  irpai  tMtgaipfchtti,  oto  von  Staate  «Bcikaaal 

Die  fönnliche  Scheidung  dieser  Vermögensklasse  Ton  de- 
nen,  welche,  wiewohi  immer  der  ersten  Klasse  angehSrend, 
nicht  den  Censns  eqnester  erreichten,  erfolgte  durch  die  Lex 
i  nd  i c i ar i a  des  C.  Gmecbos  im  J.  631.   Sie  fibertrag ,  wie 

es  gewöhnlich,  und  auch  im  Alterthume  selbst  ^efasst  worden 
ist,  das  Richleraml  dem  Ritters lan de  •*•);  wiewohl  es  einen 
solchen  Stand  damals  noch  nicht  gab  ^^),  auch  das  Gesetz  in 
keinem  Falle  equites  genannt  hat,  sondern  nur  bestimmt  haben 
mag,  dass  alle,  welche  den  Censns  der  Ritter,  d.  h.  nicht  nn« 
ter  400,000  Sesterzcn  besassen,  in  die  Decorien  der  indices 


lieh  von  allen  PafnVirrn  palt;  aber  später  «tchetnen  seihst  Senalorea 
es  aicbt  verechmäbt  zu  babco ,  «ich  bei  dea  Geschalten  der  publi- 
cant  za  beüieilisea,  da  die  bekaaote  Lex  ClaiidUi  uoterMgte: 
quit  tmmitry  imive  unmiioriiu  pcttrjkiintf  mmiUiium  mmvem, 
pius  quam  trecmtarum  ampkofwwn  «tctf,  habent.  Li v« 

S51)  Liv.  IC|ilt.   T-X.    f.  (^racrhiii  —  perniriotas  aliquot  hget 

tulU:  tertiam,  %ua  equ^iirem  oräinem  ,  turne  cum  senatu 

eomsemüentem  eorrumpwrtit  mt  §e»etmH  €m  equitibu*  in  euriam 
tukitqfwnmhtt  tt,  qmim  illit  temporibu*  treetnti  (an tum  »enatoret 
erant,  nexeenti  equites  frfrmfis  sfnafonbui  admiscertntur :  id 
est,  ut  e  qu  es  ter  ordo  bis  iatttum  virium  in  senatu  haberet,  V  ar- 

h.  N»a.  p.  454  IL  p.  30«  6.  iiUqmfm»  9qm99tti  otiint 
eia  tradidit  ac  bi eipitem  eivitatem  feeit  dis&trdimmm  eM* 
lium  fbntem.  Nach  ihm  mit  demselben  Aosdracke  Flor.  III,  17. 
Vgl.  c.  13.  Veilei.  11.6.  Tacit.  Abo.  XII,  60.  Ap^piaa.  Giv.  J, 
tt,  tA  itsmn^^t  Holohta  htk  BrnfoimUmg^  it  rvvf  mwimt  «br4  wi^ 
ßovXtvTotv  fiiT^qt^f  K.  r.  X.  Vgl.  Plutorcb.  C  («racch.  5.  Die 
Ervrternni^  des  seiner  Fassung  nach  sehr  zweifelharten  Gcsetres  uad 
der  VeräudeniagtiQ,  welebe  etwa  durch  die  Lex  Servilia ,  da  an  durck 
Salla  «ifolftea,  gebSrt  «iMia  ««deren  Absebaitte  aa :  bier  ist  a«r  dl» 
durch  dci  Gracchus  Massregst  Wlrfflla  C— itftiiniBg  dst  Otl«  tflt 
sler  ins  Auge  zu  faaaen. 

5!^)  Bf merkcnswerlh  ist  es  allerdings,  dass  schon  Tunius  Graccha- 
nus,  der  Zeitgenosse  und  Freund  des  C.  Grat  rha<;,  dca  Ausdruck  orda 
equesier  gebrancbt  bat,  und  es  ist  dies»  üb^rbaupt  die  älteste  Erwab- 
■uig.  PI  in.  XXXIII,  %,  9.  iuniu*  eerie,  qut  ah  ümteitia  eins  Grae^ 
chatnis  npprUatus  est,  scriptum  reltquit  hi's  r  erbis :  ^^Quod  ad  tfjur- 
strem  ordinem  atiinet,  antea  trossulos  voeabant,  nune  equites 
ffpeant,*'  hock  abar  verstebt  er  darunter  oiebts  anderes,  oU  die  wirk- 
liehea  Dieast  thnsadea  Biltsr. 
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wMlittar  Man  sollten Icuehtet  an,  dua  dnreb  dkM 
Geseis  die  Rlme  der  den  Gems  nadi  mi  lUcbterinile  Be« 

ßlbiglen  nach  beiden  Seiten  hin  von  den  übri<(en  Bürgern  ge« 
schieden  werden  und  als  ein  besonderer  Slaud  erächeiucn 
mussle.  Wie  sie  «in  Geltung  «»nd  Aiiselien  über  denen  stan- 
den, welche  jenen  Census  nicht  erreichten  und  daher  schlechte 
hin  zur  Plebs  gerecbnei  wiirdeii »  so  iiebauplctcn  dagegen  dfe 
nnDmebr  vod  ihnen  gelrennten  senetoriscben  Familien  den 
Rang  äber  ihnen,  und  so  enUUnd  gleichzeitig  als  Gegensatz 
t»n  ordo  senalorivs.  Wie  bald  nun  nach  dem  semproni- 
sehen  Gesetze  for  den  neuen  Stand  der  Name  ordo  eque* 
ster  üblich  wuidc,  lässt  sich  nicht  sagen;  dass  er  aber  über- 
haupt gebrUurlilii  fi  wurde,  erklrirf  sich  leicht,  da  nicht  nur  die 
ganze  Klasse  au  den  Ceusus  equester  gebunden  war  und  al&o 
alle  ihr  Angehörigen  eqnites  sein  konnten ,  sondern  darin  ja 
aneb  alle  enlballen  waren,  die  wirklich  als  eqnites  gedient  hal- 
ten nnd  dienten.  Wenn  man  indessen  Plinius  folgt,  dessen 
Nachriebt  über  den  Ursprung  des  ordo  eqnester  freilich  nichl 
ganz  ohne  Widersprüche  ist ,  so  wäre  der  ursprüngliche  und 
allerdings  natürlichste  Xamc  des  Standes  in  die  es  gewe- 
sen*^), der  so  lan«^e  sieb  behauplcL  LäLle,  als  wirklich  die 
iudicia  ihm  übertragen  waren :  nachdem  aber  Sulla,  der  bittere 
Feind  des  Riltcrstandes ,  ihm  das  Aiebteramt  genommen  und 
wiedemm  dem  Senate  übertragen  hatte ,  wfire  die  gewöhnliche 
Benennung  pnblicani  geworden**),  und  erst  durch  Ci- 
cero hätte  der  Name  ordo  eqnester  allgemeine  Geltung 
erhalten      wie  in  dieser  Zeit  überhaupt  auch  der  Stand  sn 


554)  S.  lu's.  Zumpt.  S.  91.    Vgl.  PIU.  XIV.  Praef. 

üri)  I'lin.  WXIII,  2,  8.  ludicitm  aiifpm  appellatione  sepnrnrl 
eum  oräinem  primi  omnium  insMuere  Gracchi  discordi  popularitalß 
in  ^omtumeiiam  senuttu, 

5G)  Mox  ea  debellata  auc fori ta s  nomini$  rario  stditt'O' 
iium  evpnfu  rtrea  publieanos  substitit,  et  altfiiiamdiii  tvrh'ae 
sortis  viri  publicani  fttero.  So  ist  oach  dem  Bamburgcasiii  zu  leseu, 
dareh  deMeo  hier  ttbenll  berScksiektlgt«  Variuten  der  gaase  Ak- 
tchnitt  Licht  erhält. 

57)  Marcus  Cicero  demum  stabilivil  equestre  nomen  in 
eonsulaiu  suo  CatitimaniM  rebus  ex  eo  »e  oraine  profeetvm  »9$e  ee- 
iebrans  eiusque  vires  pwruUari  ptptilaritaie  quaercns.  Damit  steht 
nwi  ia  Wid«npracb|  wis  er  kars  verlier  gesa§t  hat:      anuH  pUiM 
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kesondmm  Ansehen  gelange.  Eine  solche  scharfe  Abgren- 
zunp^  M  11(1  iiid(  ^s^n  schwerlich  zuliissig  Und  im  Gegciitheile  an- 
zuuclimcn  sciu,  dass  bald  nach  dem  scii!i»ronisi'hen  Gesetze, 
wenn  auch  die  speciolk  i  id  Bezoichuuogen  als  iudices  und  pu- 
bücani  fortwährend  galt« n.  doch  der  ganze  Stand  dm  Namen 
ordo  eqoester  annahm.  Seitdem  war  das  Wfmische  Volk  drei- 
fach getheilty  und,  wiePlinina  angiebt,  wnrde  der  ühliehenFor^ 
mel,  Senaios  popnlusqneRomanas  auch  noch  der  ordo 
eqnester  aii<^ctiaugi  '''^^) ,  wovon  sich  jedoeb  weder  anf  einer 
Inschrift,  noch  bei  einem  audereii  Sehriflstciler  ein  Beispie! 
erhallen  iiat,  so  dass  man  aonehmen  inuss,  es  sei  nur  in  ein- 
zelnen Fällen  j,^eseiiehen. 

Der  ordü  cquester  war  auch  durch  äussere  Abzei- 
chen and  Vorrechte  von  den  beiden  anderen  Ständen  unter- 
schieden. Von  alter  Zeit  her  war  es  ein  Vorrecht  gewesen, 
das  die  Ritter  mit  dem  Senate'  nnd  den  Magistraten  theilten» 
einen  goldenen  Siegelring,  anulus  aureus,  zu  tragen. 
Die  älteste  Erwähnung  dieses  Insigne  findet  sich  im  J.  d.  St. 
433,  naeb  der  bei  Cnudium  erlittenen  Schmach,  wo  unter  deu 
iihr  ij^en  Zeichen  der  öHenllieiun  Trauer  auch  das  Ablcp:cn  der 
auuii  aurei  erwähnt  wird  ^^).  Hat  diess  Livius  aus  einem  An- 
nalisten entnommen,  nnd  nicht  nur  selbst  zur  Ausschmückung 
hinzugefügt,  so  ist  wenigstens  das  Beispiel,  weiches Plinios 


medium  ordinem  trrliumqi/e  plebi  ei  palribu»  inseruere;  ac  quod  antea 
mitiiaret  equi  riomen  äsderanl,  hoe  nunc  peeunÜM  imdieeM  iribuuni. 
Ner  pridcm  id  Jaclum.  T)ivo  iu^uslo  decurias  ordinanffj  mafor 
pars  iudicuui  in  Jerreo  anulo  J'uit^  iique  non  equ  ites ,  ted  iu- 
diee»  «otubantur.  Equiium  nomen  tuhtistebat  tn  tur* 
mis  eq  Horum  p  u  b  lie  Otum.  Wie  dirss  iiKlrsst  i)  von  Augustus 
Z*m{  p«':^;ipt  wcrilen  köuoe,  verstehe  iofi  nicht;  (Jimiii  bei  Cicero  wird 
kekaiiiiUich  der  ganze  Staud  durcLuus  vrdo  equester ,  oder  cquites 
Romani  (penannt. 

558)  PI  in.  t.  t.  y#ft  Uta  tempore  plan»  hoe  terüum  earptu  in 

republica  factum  9Mt  coepitque  adiiei  genatui  popu/oqtte  Hvmanu  et 
eqvfsti'r  ortin.    Qua  dr  fauäa  et  nune  pott  populum  ecribititr,  quia 

novissimv  cocptus  ist  adiiei, 

59)  Liv.  IX,  7.  extemploque  sine  uUa  publica  auctorilale  con- 
»entvm  in  cmnem  formam  tuctut  e$t,  Tab^ma9  eirea  J^um  ciaU' 
Sil!',  isfiiiumquc  in  foro  sua  sponte  ea^ptum  pfitte,  qtuim  indicHtmt 
lati  ciavi,  mtiuH  aurei  poeiti» 

U.  IS 
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ib  Slteste  vom  449  (450)  anfiiliH»  nielit  das  pimum 
mmforam  »estigium       Ob  aber  damals  aehon  den  Ritlero 

der  Gebrauch  des  goldnen  Rings  gestaltet  war,  ist  streitig: 
Pliiiius  wenigfsteos  crkennl  es  nicht  au  ,  und  gesteht  ihn  selbst 
für  diese  Zeil  nicht  dem  Senate  im  Ailgeineinen,  soiitit  i  n  nur 
der  Nobilität  zu^^).  Für  die  Ritter  giebt  das  erslc  sichere 
Zeu^iss  der  zweite  puoiscbe  Krieg,  wo  Hannibal  nach  der 
Sclilaclit  bei  Gannae  die  nngebenere  Menge  goldene  Ringe  als 
Massstab  für  die  GHisse  seines  Siegs  nnd  des  Verlosts  der  Rd- 
mer  nach  Karlbago  gesandt  haben  soll  $  and  daraus  zieht  Pli* 
nins  den  f!rdlieh  sehr  vnsieheren  Sehlnssy  dass  damals  der  6e- 
braucii  promUcuus  gewesen,  wobei  er  nalfirlich  nur  an  Senat 
und  Riltcr  denkt,  aber  doch  geglaubl  haben  mag,  dass  alle 
e^oiies  goldene  Ringe  getragen  haben  ^').  Anders  jedoch  stellt 


560)  Es  ist  die  berüchtiffte  Gensür  des  Appios  Claadiot«  der 
dareli  die  in  alle  Tribas  verlheilten  LiberÜooo  die  Wahl  des  Flavia« 
zum  Aedilis  carulis  bewirkte.  Null  lodignation  darührr  legte  die  No- 
bilität, wie  es  im  lactos  nublicus  geschah,  die  goldcoea  Ringe  ab. 
Oavoa  sast  Plia.  XXXlIi,  1,  5.  ita  CCCCXLnUl  a  eonäiia  UtU 
guhm  $»tf  et  primym  Mtuhrum  vMügium  txttmt, 

61)  PI  in.  1.  1.  voo  derselben  Begebenheit:  quo  farfo  tanta 
tenatus  indignalione  r.rorsit ,  ut  anulot  ab  eo  abiectus  fuissc  in 
anitquüsünü  reperiatur  annalibu*»  Fallit  plero$que,  quod 
tum  9i  equettrem  ordinem  id  fecitgB  arbUrantur.  Et- 

eniin  adiectum  hoe  quotine  ,.<:ed  et  phalera  po'iitn'^,  prfipfrrrft' 
que  nornen  equitum  adiectum  9*1,  AhuIqs  quoque  deposiiot  a  no' 
bilitate,  in  annales  retatum  0tf,  non  a  t9nüiu  uni90r»ö. 
So  bältc  also  damals  der  analas  toc^os  zb  den  VorreellleB  der  No* 
bilität  frchörf,  uiu\  die  Ritler  hätten  nur  durch  Ablegiing  der  pfinlfrnfi 
ihre  Trauer  zu  urkcnoen  gegeben.  Ob  das  richtig  sei ,  mu:>.s  dafatn 
gestellt  bleilree  |  weoigstens  siebt  nen ,  dass  die  Ritter  avidriiekliiüf 
Sa  den  Annaleu  pcnannt  waren.  L  i  v.  IX,  -iC».  sagt  nur:  fantui/iqiw 
Flavii  eomitia  indignitatis  habueru/U ,  ut  plerique  nubilinin  anulot 
aureos  et  phalera»  deponerent.  In  Bezug  auf  den  Sctiut  im  Allge« 
meinen  aber  werden  die  anuli  atirei  erwähnt  in  dem  Vorschlage  dos 
Consul  M.  Valerius  Lnevinus,  XX^'I  ,  ,  einer  ü J)rrhnTi[if.  sehr  l»e- 
merkeuswertben  Stelle:  Aurum^  argen  tum ,  aes  signatum  omne  se- 
nüiores  tratüno  die  in  pubüemn  eof^f^amwt :  ita  ut  anuiot 
tibi  quitque  et  eoniugi  et  liberis ,  et  ßlio  bullam  et,  quibut 
vxor  ßiiaeve  sunt,  iingutas  uneia$  pondo  auri  relinqnant :  arirf/tfi, 
qui  cur  u  Ii  »ella  tederunt^  equi  ornameata  et  Hbras  pondu, 
ut  taUnum  patellamque  dwntm  «auHt  habere  peeeiut.  Caeteri 

senatores  h'hmjn  ar^md'  fantum  etc.  Hier  \^'iril  nisii  fiinsio!itlirh 
des  Rings  xwiscbua  der  INubilität  und  den  übrigen  Senatureo  kein  üo- 
terschied  gemacht,  und  das  spricht  stark  gegen  Plioias. 

62)  Plin.  1.  1.  promiseui  autem  usus  aiierum  (vestigiom 
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ikh  die  Saehe  bei  Livios  dar,  welcher  den  Ueberbrioger  Mago 
im  Senate  zu  Karthago  sagen  lässt,  dass  nar  die  Ritter  und 
auch  von  diesen  nur  3ic  primores  dieses  Insi^ne  triij;en 
Damit  kann  kaum  etwas  Anderes  gemeint  sein,  als  dass  nur 
iäß  eqnites  equo  publico  den  goldenen  Ring  trugen,  die  übrigen 
(e<ino  privato)  aui  der  Piebe  den  eisernen,  firrew  anuhu^ 
t&eillen.  Ob  dann  mit  der  Zeil  der  Gebranch  sich  erweitert 
nnd  anf  sXnnntliebe  eqnites  sich  ausgedehnt  habe,  ist  nicht  be- 
kannt, aber  nicht  nnwahrscbeintieb ;  dass  aber  dnrch  das  Ent- 
stclieii  des  ordo  eqnesler  oder  die  Einsetzung  der  decuriae  iu- 
dicum  keine  V^eränderunf^  in  dem  ins  anuli  aurei  vorgegangen, 
darüber  giebt  Plinius  ein  sehr  bestimmtes  Zeugniss ,  indem  er 
sagt,  dass  noch  als  Aagustus  zur  Regierung  kam,  der  grössere 
Theii  der  indices  nor  den  eisernen  Ring  gelngnn  habe,  m  fir^ 
fwmiflaarsf,  nnd  man  würde  daher,  wenn  diese  Nachricht  vol* 
le  Gültigkeit  hat,  anzunehmen  haben,  dass  erst  seit  Augustns  das 
ins  annli  aurei  sich  über  den  ganzen  ordo  equester  erstreckte, 
d.  h.  jedem  zukam,  der  die  400^000  Seslerzen  besass 


exstat)  seeundo  Punioo  hello;  neque  enim  aliter  potuistenl  Irimodia 
illa  anulorum  Carthaginem  ab  Uannibale  mitti.  Vgl.  L  i  v.  XXIII, 
12.  j4d  ßitm  dnimde  tmm  laetarum  iwrtra»  effundi  in  veth'bulo  curia» 
iutsit  anitlos  aureox ,  qui  fantus  arerviit  fuit ,  ut  metientibus  dimi- 
diutn  super  tres  modio*  expiwe  »int  quidam  auclore*,  Fama  tenuit, 
muae  proptor  vero  mt,  kavd  pitu  ßti999  modio.  Bs  begreifl  liek 
leicht,  dass  aoi  diesen  übertreibenden  Anfi^abea  sich  ^ar  kein  Schlass  aaf 
die  Aasdehnunfi:  drs  Grbraürhs  and  dit*  Znlil  der  ititler  marben  iässt. 
Die  drei  raudii  werden  auch  voo  Valer.  Max.  VII,  2  ext.  13.  aoge- 
febe«;  ¥\4r.  II,  6, 18.  Mgt:  modii  dvo  anuiorum  Vartkaginem  mit» 
si,  dignitaxque  rrjuafris  taxata  menstira.  In  der  Epitome  zu  Livius 
ist  klüglich  an  dem  einen  modiuü  festgehalten  worden.  Vgl.  Zoaar. 
IX,  1.  Kol  roaovTOV  tirtae  nl^&oSf  wareTiv  *Awißa»  xwv  fiir  im  top 

ix  r^i  liovl^^  «(/<i'>/<o»  Ith  ut)  yQÖnf  ai  Totg  oiitot  K<t{>y7j?iovioiS,  dta  3i 
tmv  dwKKvUmy  ifiSti^ao^ai  tovtov  ^oivtlt  ya(f  Oifäs  äTfo/iSTfftioaa  vmi^ 
^rttX».  /Uro*      oSßovUvtiA  mU     «nr«««  9mm^ot9  hUxff^vfo, 

563)  Liv.  1.  1.  jidieeii  deinde  verbis,  quo  maiorit  tUit»  indi' 
Hmm  tattf  neminowL,  niti  equitom,  atque  eomm  iptorum  primorm, 
id  gtrere  insigne, 

Gi)  Plin.  XWIII,  1.  7.  s.  Anm.  557.  K««  p.-fif  mir  indrssrn 
dagegen  manches  Rcdi-nkeo  bei,  and  ich  stosae  aut  VVidcrftj>rücb6|  die 
ich  nicht  übergeben  kaoo,  ohne  gleichw«kl  tie  ISten  s«  kVtMa.  \om 
alter  Zeit  ker  hatten  Peldherrn  und  Magistrate  in  den  Provinzen  d» 
BMht,  Ar  iMgtteiehMta  Verdieasta       (»IdeAfla  Aing  alt  Belohaaof 

18' 
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Von  der  spateren  Ansuiang  des  Gebranehs  wird  weiterhin  ge- 
sprochen. 


zu  verleibeo.  Cic.  Verr.  III,  80.  Saepe  enim  notfri  imperaloreSf 
saperatü  hoitibut^  optime  re  publica  p:csfn  ,  xm'bas  suos  anulU  av- 
reis  in  roncione  doriarr/rif.  Ob  <laiiii(  auch  jcderzt'il  dfi-  Rang  alü 
equcs  IlomaDUS  vcrbuQÜeu  war,  ob,  wenn  der  Cea«iis  fehlte  ,  or  viel- 
leicht durch  ein  Gesebeok  ertbeilt  wnrde ,  ilardr  ist  mir  keine  Aadeu- 
tnng  bekODttt;  dan  aber  der  Besitz  des  Cen^as  eqaeater  Ansprach  auf 
den  anulus  aoreas  gab,  scheint  aos  Folgendem  geschlossen  werden  zu 
kUaaeD.  Es  hatte  Verres  seiaea  Scriba  Maevius,  den  Gchuireit  iiei 
den  ia  Sieillea  verablen  Brpreasangeo,  der  selbst  dabei  reich  gewor^ 
den  war,  ebenfalls  in  cuwiivte  mit  d»iu  anulus*  aureus  besrhi'nkt. 
Verr.  I,  61.  II,  II.  III,  70.  HÜ.  Darüber  üu.ssert  sich  Cicero  io  der 
letzten  Stelle  su  v  ^nulo  est  aureo  ieriba  donahtt  et  ad  tarn  donu- 
Honem  coneto  est  atfeoeate.   Qtiod  erat  os  tuum ,  cum  videbat  in 

rnnrinnr  rnr  honiirtrs,  q  rt  o  r  ff  rn  CT  honis  istc  a  ft  ii  fu  s  aureus 
äonabalur;  qui  ipsi  anulos  aurcos  posueraut,  iiücnjique  detraxe- 
rant,  ut  esset,  und«  »ertba  tuu$  Aae  tuum  muntt$  tue' 
retur.  quae  porro  praefatio  tuae  donalionis  fuit  ?    lila  scih'cei  ve" 
tus  tifquc  impcraturia  :  ,,Quando  ht  quidcm  in  proclia  ,  in  hello,  in 
re  miliiari^* :  cuiks  ne  mentio  quiäem  tc  pruetore  uUa  Jaeta  est: 
an  iltaT  „Quandoquidem  tu  nuHa  vnquam  mihi  i»  eupiditaie  ac 
turpitudine  defuisti,  onm .'hustjt!--  in  iisdem  ßagiliis  merum  rf  in  h- 
gatione  et  praetura ,  et  hic  in  Hicitia  versatus  es:   ob  hasce  res, 
quoniam  to  l  oc  up  letovf,  Aoe  anuiQ  aureo  dono.  rera 
Aa»e  fuU»%t  oratio ;  non  enim  iste  anutug  OUreut  abs  te  dolus  ishnn 
viruin  fortcm,  sed  h  n  m  i  n  r  m  loru  ptetem  e  n  se  d  <•  r  l a  ra  f.  Ita 
eundem  anulum  ab  alio  datum  (cstem  virtutis  duceretuüs ;  abs  te 
donatum  aamitem  peeuniae  iudieamu$»   Damit  Istdeaa  doeh 
deaüieh  gesagt,  dass  Maevius  den  goldnen  Ring  ct?ii<  Il,  weil  er  den 
CfMisfiK  r){uestpr  hnue.    Es  stimmt  auch  damit  übereio,  das«  der  aau- 
los  aureus  eng  verbunden  ist  mit  dem  Reehte  in  den  XIV  la  sitsea, 
einem  Reehte,  welches  dem  ganzen  Ordo  zukömmt.    Asioius  PtflHo 
bei  nie.  ad  favii.  X,        t  ihrt  unter  den  witlkUhrlirlKni  Handlungen, 
welche  sein  Quaestor  Bulbu:»  sich  in  der  Provinz  erlaubt  habe,  an: 
Ludis,  quos  uadibvs  fecit ,  Herenntum  Gallum^  AüMonem,  eummo 
ludorum  die  anulo  a  n  r»^  o  donatum  in  XII  Ii  s  t- s  s  mn  d  <- - 
duxit.  tot  enim  fecerat  ordines  pquextris  loci.  -   Sehr  aulTiillij;  ist 
dagegen  die  Erzählung  von  Labcrius,  Suetuii.  Ca  es.  39-  Ludis  De- 
ofmu»  Laberius,  eque*  Romanu»  mimum  $uum  egity  donatus" 
que  quingentis  svstcrtiis  cl   nnulo  aureo  sessum  in 
quat  uord  erim  r  s  c  c  n  a  per  orckestra'm  tr  a  mi  it,  Eben 
so  sagt  M aerob.  Sat.  II,  7.  Labtrium  atperaa  Hboriutie  equitom 
Romanum  Caesar  quingenti*  millibus  inoUavU^  ut  prodiret  in  sce^ 
nam  de.  iinrl  wcilrrliin  :  statimqtie  l*i/bh'o  (Syro)  pnlrnnm  et  Ldberio 
anulum  aurcum  cum  quingentis  seslcrliis  dcdit.    Vgl.  VI!,  3. 
So  wäre  also  Laberitts  eques  Romanus  gewesen,  ohne  das  Recht  des 
anulus  aureus  und  selbst  in  den  XIV  zu  siUen  ,   was  viol  iiiiorkrär- 
liclier  wäre  ;  denn  »Inss  (Hr  trniisitio  in  XIV  Folge  der  Ertheilung  des 
Aings  gewesen,  will  Siielon  bestimmt  sagen.    Die  von  Casaubonus 
versiiebte  ErklMraag»  dass  Laberias  durch  sein  Auftreten  als  llimtts 
den  ordo  equesler  vcrlnrcii  nml  durch  Cäsars  Geschenk  ihn  sofort 
irieder  erhalten  habe,  ist  gewiss  nicht  die  richtige.    Es  ist  seit  Sulla 
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Wie  aber  der  goldene  Riog  die  beiden  böheren  Süinde 
von  der  Plebs  absonderte y  so  unterschied  wiedemm  der  da- 
vas  den  ordo  eqnesler  vom  ordo  senatorins  ^**). 

Der  clavus  der  Senatoren,  latus  clavus,  war  unstreitig 
ein  vertikaler  breiter  Piirpiirslroif .  der  vom  Hiilsausschtiiih' 
der  Tunrca  liber  die  Brust  bis  zum  üiileren  Saume  lieF  ß*) ;  da- 
her  das  Kieid  selbst  tunica  laticlavia  hiess.  Den  Kittera  hin> 
gegen,  d.  h.  dem  ordo  eqnester  war  nur  der  an  gas  tos  cla- 
vus gestattet;  was  man  aber  darunter  zu  verstehen  habe»  ist 
weniger  gewiss.  Schon  ältere  Gelehrte  haben  gemeint,  der 
Ausdruck  ongustus  datu»  sei  nur  die  Negation  des  lahtt, 
kein  den  Rittern  eigentbSmliches  Insigne,  und  es  ist  das  ganz 
neuerlich  wiederholt  worden        aber  gewiss  mit  Lurecht. 


ttielit  seltcQ  geschehen ,  das4  Ritter  steh  zu  dei^leicbeo  Dingen  her- 
gaben Qftd  hergeben  massten  und  was  Laberias  bei  Macrobius  selbst 
voD  aleb  sagt : 

Kgo  bix  tricenU  annis  actis  sine  nota 

Eques  Homanu*  ex  Lare  egressu*  m^o 

Dornum  revertar  mimv», 
ist  gewiss  nicht  vom  Verloste  des  Ordo  za  verstehen.  Vielleicht  dörfle 
man  annehmen,  dass  Laberius,  obgleich  ordinis  rqucstris,  wcpm  inmi- 
gelnden  \ eruiügeii!»  uicht  gewagt  habe,  sich  als  soichco  zu  gerireu, 
wie  Viele  in  Angnslns  Zeit.  Sueton.  Ang.  40.  Cum  autetn  pleri- 
que  equitrtm  ,  aftrt'fo  brllis  rivih'bus  j  ifri'monio,  spectorr  fudos  e 
quaiuordeeim  non  auderenl ,  metu  poenae  theatralit ,  pro/tu nciavit, 
mon  Uneri  ea^  quibuM  ipsi4  pareniikutve  «ftfetfer  eentus  unquam 
Jtiisset.  Ich  gestehe  aber,  dasä  die  ganie  Sacbe  mir  dookcl  bleibt.  — 
Sulla  beschenkte  auch  den  Schauspieler  Roschis  mit  dem  nnTslns  au- 
reus, Macrob.  Sat.  Ji,  lü. :  was  iür  eine  Wirkung  kauu  er  da  ge- 
btbt  btbent 

565)  PI  in.  XXXIK,  1,  7.  Jnuli  distinxero  aJliruin  vrdinvin  a 
plebr.  rit  somd  cot-ptviml  essr  crlrbrrs,  sirut  tunica  ab  anulis 
ienalum  tan  tum;  quam  quam  el  horsero;  vulguque  pur- 
pura  latiore  tunieae  mos  invenimus  eliam  praecoues ,  sicut  pairem 
L.  Jelü  Sliluniw  Prripconiiti  oh  id  eo^nominali.  Ich  kann  ():is  nurh 
our  für  eine  faUche  Folgerung  ansebea.  W^eao  mau  auch  nicht  gel- 
ten Ulfen  wollte,  was  Livias  von  J.  433  erzihtt:  imU  efavi,  anuii 
üurH  poiiti  (Antn.  559.),  lo  erwähnt  doch  derselbe  XXX,  17.,  dasa 
unter  den  an  Massinissa  tr*'-;andlen  Geschenken  lato  rlnm  tunicae 
gewesen  seien,  woraus  uothweudig  folgt,  dass  es  schuu  duiuals  aus- 
seiebnendes Kleid  war. 

66)  Es  ist  davon  aosfuhilicher  in  den  Prj\ alallcrlhiiinern  7.u  han- 
deln :  hier  genügt  es  auf  Uo rat.  Sat.  1,6,^.  zu  verweisen:  latum 
demisit  peclore  clavum. 

67)  Raben  ins  de  re  vest*  praecipue  de  lato  clavo.  I,  8. 
Graev.  thrs,  VI.  p.  9.1g.  2amft,  Akk,  d*  ß.  A.  S.  94.  Vgl.  Rein, 
Moai'EnejfkL  III.  S.  218. 
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Wenn  man  tieb  auf  Appian  aiötzeii  will ,  welcher  sagt ,  daaa 
mit  Attsnaliine  dea  Senatorenkleida  in  der  iteiaehen  Tracht 
kein  Unlenehied  ad,  ao  daaa  aelbat  die  SklaveB  aich  nieht  von 
den  Freien  nnleraehieden  *^*) ,  sa  bedenkt  man  erallieh  niebt, 

dass  wci^igstens  in  Bezug  auf  frühere  Zeit  die  ganze  Nachriebt 
falsch  ist;  denn  dii  eigentliche  römische  Tracht  ist  die  Toga 
und  5»i<"  kunnte  ja  mii-  der  römische  Bürger,  liiuinirrnirlir  ein 
Sklave  tragen;  sodaun  aber  kann  auch  iu  Frage  kommen,  ob 
in  Appiana  Zeti  noeh  an  dem  Unterschiede  festgehalten  wurde  % 
wenif^tena  nnaate  naeb  aeiner  Zeit,  wie  aich  neigen  wird, 
der  anguatna  elavna  erat  wieder  eingefiihrt  werden.  Allein  viel 
wabrsebeinlicber  noch  iat  ea,  daaa  Appian  gar  nicht  an  den  la- 
tus clavus  gedacht  hat.  In  aeiner  Zeit  war  im  gewöhnlichen 
hchvn  die  Tu^u  ausser  Gebrauch  gekommen;  der  übliche  Um- 
wurrA\  ar  die  Lacerna,  oderLaeua,  oder  Pacnula,  oder  ähn- 
liche Arten  von  Mänteln,  und  diese,  namentlich  diePaeoula, 
tmgen  allerdings  auch  die  Sklaven.  Die  Toga  war  nur  noch 
daa  officielle  Staatakleid,  daa  man  etwa  noch  bei  Sollennitäten 
und  olTenllichen  Handlungen  trogi  vorzogaweiae  wird  aie 
IVaebt  der  Magistrate  und  Senatoren  geblieben  aein.  Das 
acheint  vielmehr  Appian  im  Sinne  tu  haben,  nnd  dann  iat  in 
seinen  Worten  auch  hinsichtlich  der  Sklaven  keine  Unrichtig- 
keit. Was  aber  den  angustus  clavas  anlangt,  so  ist  doch  so 
viel  gewiss,  dass  der  Name  nöthigt ,  ebenfalls  an  eine  Tuuioa 
mit  einem  (oder  mehreren)  nur  schmäleren  Purpurstreifen  zu 
denken  ^*),  und  ich  weiss  nun  nicht,  ob  man  glaubt,  alle  rö- 
mische Böi^  hätten  eine  solche  Tnnica  getragen  $  mit  ihnen 
die  Ritter,  so  dass  nur  der  SenaAorins  Qrdo  sich  durch  die  La- 
tidavia  ansgeneicbnet  hätte       Das  wäre  gewiss  eine  ihlscbe 


56^)  Appian.  Civ.  II,  120.  x«?  6  dotldojv  tri  xo  ax^f^»  to7c 

60)  Welebe«  Sino  kSnte  es  x.  B.  sMtt  haben,  weia  Ovid« 

Trist.  IV,  10,  35.  sagt:  clavi  mentum  coachiMtf  andbei  SaeteD. 

Aug.  73.  r/avft  nff  lato,  nec  angusto  (usas)? 

70)  Aus  Plinias  WorlfO,  sicnt  tvnica  ab  anulifi  uviafum  tantum 
(disUiuit),  kooale  uiaa  viclieicbt  scbliessea  wolieu,   die  Tunica  der 
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VonieUmig  und  es  gehl  aus  aadcreo  INacbrichten  deutlich  ge- 
nug hervor,  dass  aueh  die  Hilter  sieh  dorcli  eio  liesenderes 
Merkmal  ia  der  ftlctduiig  vod  der  Plebs  nntarseliieden.  Denn 
sonst  hatte  es  keinen  Sinn,  was  wiederholt  gesagt  wird»  dass 
die  9€ttü  muttrtfo  der  Senatoren  darin  bestand ,  dass  sie  das 
Kleid  der  Hitler  aiilegleii  ^' Dass  dabei  nicht  elwa  .ui  die 
Tralita  zu  denken  sei,  be(ia[  fkauin  der  Erwälinuiif!; :  sie  v,;[v 
nur  das  uüioielle  Staatskleid  der  etfuites  cquo  publico ;  wer 
aber,  wie  Hubens^  sich  denkt,  dass  die  Hilter  gewöbDÜch  eiue 
Art  Cblamys  (die  Laeema)  getragen,  unil  dass  die  Senatoren 
mit  dieser  die  Toga  yerlanseht  hätten,  der  verwechselt  nicht 
nur  alte  und  spätere  Zeit,  sondern  anch  wieder  die  Heiler  mit 
dem  Ordo  e«[nester,  der,  wie  alle  anderen  Bäi|^  kein  ande- 
res Gewand  trug,  als  die  Toga.  Vielmehr  bestand  das  Zei- 
chen des  luctus  der  Senatoreo  d;ti  iii,  dass  sie  die  tunica  lati- 
clavia  ab-,  die  angualiciavia  anlegten;  und  lieisst  es  nun, 
sie  hätten  die  KittertracLl  (d.  b.  die  des  Ordo)  angenommen, 
so  mnss  auch  die  mgustuMuM  den  Kittem  eigenthümlich  ge* 
wesen  sein*  Das  wird  nun  auch  durch  eine  Veroodnnng  he« 
stiligt,  welche  Alexander  Serems  eriiess.  Er  war  gesonnen, 
eine  föraüicheKleidfliordiMiog  einxafiihren.  Lamprid.  Alex* 


Bitter  sei  keioe  andere  ^eweMO,  als  die  der  Plebs  j  aber  er  will 
■ar  ••gen ,  dtss  bloaa  der  Seait  die  Astseiehssaf  des  Ittas  eltviw 
gehabt  habe,  «ad  aach  dem  Baaibergeotis  «eheiat  taataai  jaas  sa 

»trt'icfn^n. 

57!)  Dio  Gass.  \XX.VU1,  14.  (Cicero)  xa^  tijv  ^oviiuTuti^v  iadf^- 
T«  Smo(t^i^^a9  ir  rp  «We^i  «rt^Mraer».  XL,  46.  (Cee^eles)  t^/v  f/mn 
l«irrM^  io^tja  matu&ift$r9$  mmif  rif  mnadt  rijy  ytgovaiav ,  (uoTitft  ini 

ttf/äX")  rtvi  "rrifxfft,  arrnyorrtf.  LVi,  31»  T»  rf  l'orf(>ain  ßor).r)  ryn'STO, 
Ktti  i«  uvTr^y  o$  uiv  üXlo  i  t^¥  i':T:ia  da  ar  okjj  y  ivdid  vitöris 

Ifiurli'iv  T  oi  y  e  Q  i  TT  o  Q  (f  V  (/ i'i  y.  Wniii  also  in  dein  letzten  Falle 
die  übrigen  .Senatoren  das  Riiterkleid  anlegten  ,  die  Magistrate  das 
Scnatoreokleid  beibebielleo  uod  uur  die  Tü|$a  praetexta  WPgliesscn, 
woria  bestand  die  Versebiedeobeit ,  als  d^^^  Brttere  den  den  RiUcra 

eigcnthiirnlirfirn  nni;ii<;fii<!  rln\i)s,  die  Letzteren  den  scoaloris(  fien  la- 
los  clavuji  trugen.  Wer  bei  der  <Wäs  arokti  etwa  eo  da^  Saguoi  deo- 
kea  wellte,  dem  w&rde  «a  entgegnen  sein ,  daee  diese«  nie  in  inetn, 
•m  wenigsten  in  incta  privato,  sondern  nur  bei  naber  drohender  Kriegs- 
prTahr  an|;clcgt  wurde.  Auch  vom  Ordo  eqaestcr  und  s(  II  st  von  der 
IHtfbs  beia»t  e»  mebr  eU  eiomal,  ves^m  mutuviti  etw^s  gaaz  Aodurea 
aber  ist  9um*n* 
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27.  In  animo  habuü  omnibus  q//icns  genus  vestium  proprium 
dargf  et  omnäfus  dignitaUbu»  ^  «  vestitu  dignüMceretUur  s 
0t  emnÜnu  smii,  ttt  m  populo  pouent  agnosei^  ne  quii 
sedUiosiu  et§ei$  tmvl  ne  serifi  ingmuds  miwermtur*  Seä 
hoe  Vlpwno  Pauloque  dii^iicmi^  dieetUibus,  plurmim,ri* 
warum  forBf  H  faeiles  eueni  Hominis  ad  mrttrias.  Tum 
satis  esse  emtsHtuit,  ut  efuites  Romani  a  Senator 
biis  clari  quallLate  (Iis  cerner  entur.  Das  weiset 
ja  ilorli  heslimmt  darauf  Inu,  dass  der  claviis  überhaupt  nur 
Ucii  bcualorea  und  Ritlern  zukam,  und  da^s  für  diese  beiden 
Stände  nur  die  Qualität  verschieden  sein  soUle  ^'^).  Demnach 
hal  mao  aUerdings  den  angnstus  elavns  zu  den  Insignien  des 
Ordo  eqoester  zu  Techneo}  worin  er  aber  bestanden  habe«  ob 
ebenfalls  in  einem,  nur  sehmltteren  Streifen»  oder  in  zweien» 
darüber  sind  die  Privatalterthtfiner  naebznseben. 

Im  J.  687  kam  zu  den  Vorzügen  des  liitlerslandes  eine 
neue  Auszcielnmng  dureli  das  vom  Tribun  L.  Roscius  Olho 
vorgeschlagene  Gesetz  (Lex  II  ose  ia),  welches  den  liiUerii 
im  Tbcatc^  die  ersten  14  Sitzrcibea  (quatuordccim  ordit 
nes)  einräumte  ^').  Es  haben  diess  Einige  für  ein  uraltes  aus 
der  königlichen  Zeit  stammendes  Vorfecht  erklKrt,  das  durch 
das  Gesetz  des  Roscius  nur  wiederhergestellt  worden  sei  '*^)\ 


572)  Ucberbanpt  aber  geht  aas  allen  Erwibono^eo  des  aD^stns 

clavQs,  die  jederzeit  und  okne  Ausnahme  sich  aaT  die  Ritter  bezichen, 
dcotlich  geoofc  hervor,  dass  er  eio  diesem  Stande  eigenthämUcbes  lo- 
•igoe  war.  In  angusto  elavo  nutnere  beissX  Dicht  bloss,  nicht  Seoa- 
tor  werde»,  aeodern  Ritter  bleiben  wollen  $  angnsHekmiv*  ist  keiner, 

der  nicht  Hilter  ist;  und  was  hätten  sonst  GLgentiltX«»  wie  tr^unu^ 
laticlavius  und  anf^usticlaviux  für  eiiiou  Sina. 

73)  L\y.  e[iit.  XCIX.  L.  Roscius  fn'hunus  phbis  legem  lulif, 
Ui  tqmlitius  Jiomanu  in  theatro  qualuordeeim  gradui  proximi  assi- 
gMirentup.  Aseon.  s.  Cie.  p.  Gern.  p.  79  Or.  9»«  (lege)  L»  ilo- 
tcius  Olho  hieunio  ante  cunßrmavit,  in  thealro  ut  equitibus  Romanit 
XIIII  ordiHvs  spi'vlaudi  grntia  darr/itur.  Cic.  Phil.  II,  18.  Plut- 
arch.  Cic.  13,  Uiu  Ca^:».  XXX\I,  25.  d.  l'ulg.  Auiu.  —  Da- 
her konnien  die  Aasdrüelie  in  equiie  spcctare,  Sueton.  Dom.  S. 
oder  in  rquestrihus  sedere  ^  Petron.  1*26.  Suet.  Cal.  2ö.  Vgl. 
Bach,  de  legibus  Rom.  theair.  Lips.  17ä4.  Stockuiaon,  de  leg, 
Jul.  thtair,  Lips.  1800.  Mahlert,  d«  tquit,  Born.  p.  33. 

74)  Husch  ke,  rerf.  d.  Serv.  S.  371.  Eben  so  erklärt  sich 
9nmpt.  S.  91.  Es  statst  sich  diese  Ansicht  haaptslchlich  tmf  dea 
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allein  wenn  man  aneb  slreni;  an  der  Nachrielit  festhalten  will, 
dass  Tarqoiniiu  Prisens  bei  der  Anlage  des  Circns  den  Patres 
and  Rittern  Plüixe  angewiesen  babe  ^''),  so  findet  sieh  wenig- 
stens die  ganze  Zeit  der  Republik  hindurch  keine  Spar  solcher 

Sonderling,  die  übrigens  >icli  nur  auf  die  wiikliclicn  Ititler 
e^iif)  piibücn  könnte  hezogm  habrn,  da  es  einen  Ordo  equester 
vor  der  Lex  Sempronia  iudiciaria  nicht  gab.  Aber  gesetzt 
auch,  die  Killer  hätten  orspHinglick  das  Vorrecht  gehabt,  ge- 
wisse Pläiae  im  Ciroos  einzanebmen:  die  Lex  Roseia  brachte 
dennoch  etwas  Neues  anf;  denn  sie  bezog  sich  ja  nicht  auf  die 
Cireenses,  sondern  auf  die  viel  später  in  Rom  eingeführten 
seeniscben  Spiele,  auf  die  Plitze  im  Theater.  Erst  Im  J.  560 
(558)  wurden  dem  Senate  im  Thealer  besondere  Silze  in  der 
Orelieslra  anj^ewieseu  ;  eine  Neuerun<f,  die  vom  >  olice  un- 
günstig aurgeuumaieu  wurde.  Von  den  UiUern  war  damals 
noch  keine  Hede;  es  ist  nicht  bekannt,  dass  sie  vor  dem 
687  im  Theater  ein  Vorrecht  gehabt  haben,  und  so  war  es 
anch  wohl  eine  ganz  neue  Einrichinng,  welche  durch  Roscius 
erfolgte  ^').  —  lieber  den  Circns  bestimmte  das  rosdsche  Ge- 


von  eiaif^en  Schriftstellern  gebraachteo  Ausdruck  rettituere.   Cic.  p. 
Hur.        L»  OtAOf  vir  forti»^  meus  neeettariuSf  equBttri  ordini  ■ 

restittiif  n  on  so  tu  jii  d  i/,'  n  i  t  a  t  «*  m  .  *  f  d  c  t  ia  m  r  o  /  >/  p  t  a  ~ 
tem,  itaque  iex  haecg  quae  ad  iudo*  perUuet ,  est  oinitium  ^raiii' 
Hma ,  qmd  hmtftttütitno  ordini  cum  gplendore.  frurtus  quoque  iu^ 
eunditalis  est  resdtutu»,  Vcllci.  II,  32.  ütho  Hoscius  lege  sua 
pijiiHihtiM  (n  fht'fjfro  loca  rettituit.  lo  Bezug  auf  Ciccrn's  Worte 
artliLiii  Marquardt  p.  44.  richtig,  er  sage  f,non  ius  ipsum,  scd 
iure  novo  antiquam  dt'gniimtem  et  »ptendorem  rottittitum.  esse.*'  Vcl- 
lejus  kann  auf  Ciccro's  Ausdruck  Uücksicht  piTiomnieri  haben  ,  und 
eof\ßrmavit  bei  Aflcooiiij»  braacbt  gar  aichi  aul'  Keslilalioa  bezvgeo 
XQ  werden. 

575)  Liv.  I,  35.  Tum  prtmmn  eireo,  fui  numenumimu»  dioUar^ 
designatus  lontf  est:  hra  dirisa  pafribu*  rqin'fibn.njue ,  ubi  specta- 
cula  tibi  quisque  Jaeerent.  Wie  viel  überhaupt  ciuu  solche  Nachricht 
hiatoriaebe»  Graad  haben  kSnae»  Meiba  dahinji;estelU.  Dioajrt«  HI» 
68.  sagt  nur:  tial  Sttlutv  tovs  t6nov9  f it  T^MOMvr«  ^fmtifms^  himji 
^^itiftf.  fioT^av  oniBmnf  nütv. 

76)  Liv.  XXXIV,  44.  54.  Ascon.  a.  Cic.  p.  Corn.  p.  69  Or. 
(Gio.)  de  bar.  reap.  12.  Valer.  Max.  II,  4,  3  IV,  5,  1. 

77)  Marifaardt  p.  44.  glaubt,  dasa  die  Ritter  daa  Reebt  der 

Pi  M'drio  schon  früher  besesseo ,  aber  durch  Sulla  ^  ^^!^^en  hSttcn. 
1(  Ii  würde  dns  —  nur  f:^fwi»;s  mvhi  vor  f!<T  Lex  SiMupronia  — •  auch 
WtiijrsciiciQlicU  üudcu,  uuü  die  Art  uud  \Vci5C,  wie  Velleius  die  Lex  . 
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Selz  niobls;  erst  unter  Aii^usius  vom  J.  758.  wird  aogeluliri, 
4a»  auch  bei  den  Grcuaspielen  die  Senaloren  ond  Riller  ab- 
gesonderte Plätze  erbalten  hätten  ^  f^^" 
genden  Raisem  wiederholte  Verordnungen  deshalb  ergangen, 
die  wohl  erwogen  sein  wollen,  nm  nicht  hinsichtlich  der  Zeit 
und  Art  der  Einrirhliing  VViderspi  Ui  lic  Jai  iu  zu  linden.  Wenn 
nämlich  Dio  (>  a  ss.  LX,  7.  von  einer  durch  Clauflins  gelroF- 
fenen  Anordnung  sprechend  sagt :  xal  iiagtav  f*ip  nov  ngo" 
%9i^v  iv  OVT^  (7^  Inno^gofüw)  IdUt  %a\  nazd  ofpuQ  wg  i'xa- 
av9tf  f  o  rt  ßovXtwv  ual  %6  inntvoPi  ual  6  ofoXog,  ct^'  o^- 
ntQ  votJv'  ipofiNQ^f  ov  jUfWo«  *al  TtftaffUva  apioi 
an$ädättuto*  tlXXd  tos*«  oi^AavAlOfi  Sd^up 
¥V¥  ^^9mr  %ois  ftovX9V9ut6  oni»(fiV€*,  so  kann 
ich  das  durchaus  nicht  mit  Lipsius  zu  Tacit.  Ann.  A.V  , 
32.  so  versiehcn,  als  hätten  seit  Aii^ustus  Senat  und  lÜtter 
zwar  ahgesouderl  von  dem  übrigen  Volke ,  aber  naeh  eigener 
Wahl  bald  hier  bald  dort  ihre  Plätze  genommen  $  vielmehr  wa- 
ren bisher  Senat  und  Hilter  nicht  geschieden  gewesen,  ynh 
nUimti  speetmenmif  und  Ciandius  wies  zuerst  dem  Senate 
das  Podium  an.  Daher  wird  nnr  der  Senat  genannt,  und  eben 
so  bei  S  n  e  t  o  n.  C 1  a  n  d.  21.  Cäao  vero  Mawimo  marmoreü 
eareeribus  auratisgue  metis,  qvae  ntrague  ei  tophina  ac  Hgnea 
^nUa  fuerant,  excuUo  ^  jn'opria  senaLüribus  consti^ 


Roseift  in  Verbindung  mit  «1fr  Anrplia  erwähnt,  kano  daTur  sprecbf*n  ; 
dagegen  lasst  es  sich  kaum  tleukeu,  da»s  die  Lex  theutraUSy  wenn  sie 
nur  4ea  Rftleni  ein  alte«,  erat  vor  14  Mrea  ibae«  geaanneoes  Reeht 
i(M!ergr|;rhrn  hülte,  so  gro3se  lodignfllioo  im  Volke  erregt  baten 
würde.  Hlutarcb.  Cic.  13.  Tküp  yä(i  imtiMwv  HQOitffOV  i»  rots  &ta- 
T(fots  avafttftiyfiiyuiy  roiC  -noklotg  ttal  /nra  tot  Si^fto»  9etttft4vwy ,  ws 
m^«,  «£»rof  Stia^»  inl  rtftfj  rovt  titrcias  ctno  tair  «Ui(i>r  Trohrwv 
Attfifxoe  u&utv  ot^aTtjfinv  (vielin.  ütjfjHtqxwv)  ^  ««<  Hthntiiv  iÜiav 
pon  ^iap,  igp  Ir«  nnl  vip  i^^ttov  iptva*,  Twtio  n^s  artftiar  o 
ft09  Slafi  n»  t,  L  Sie  heniliigfeB  aiek  «rtt,  naobdma  Cleer»  ia  elaer 
Goaeio  im  Cireaf  PlaBloiaa  (rar  SijfMoy  tnxaXfoat  nQoe  ro  rf^t  'Bvvois 
teffov)  ihnen  7u{:<»r«vl«'t  halte.  Plin.  N.  H.  VII,  3l>.  (von  €icen>)  te 
^uodtnle  liotcio  Ikeairalis  auclori  legi»  ignoveruut  (trtbas),  noiaiat- 
m  aa  ^erimi»9  $9dU  üBfum  anima  tuimmi.   Vgl.  Cie.  ad  Atl. 

n,  1«. 

578)  Dio  C  a  s  s,  LV,  TU.  ««I  toc  iXTtoSfOfu'af  Jfwp'ff  f^tv  ol  ßor- 
hvr9.l  t  4i  oi  mnüM  ani  toi  itmoi  nÄijd^ovs  tldor'  a  »ai  viy 
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imii  loem,  promkcue  ^^mr&  toHUi,,  wo  muLpromüeu» 
BOT  «af  d!e  Ritter  lie&ehMi  mau.  WeoD  onn  Tacitns  a.  a» 
0«  Ton  Nero  Mgt:  EquUum  Romonortm  ioeos  »edfl^v»  ^0- 

bis  anteposuit  apud  Circum»  narnque  ad  cum  diein  iudiscreti 
inibanti  quia  lex  Roscia  nihil,  nisi  df  rjUdtnofdcvim  ordini- 
bus  (im  Theater)  sfrn.rit,  und  übcrciustimmend  Siieton. 
^er.  Ii.  Circensibus  loca  equiti  tecreta  a  cacteris  tribuit,^ 
SO  ist  diese  Naebrichl  in  keipem  Falle  genau.  Welche  Verän-  * 
denmg  Nero  vonahm»  isl  ersicbtlieii  aas  Plio.  Vlfl«  7.  Qutt 
it  canta  (wegen  der  Gefahr  bei  Thierkümpfeii)  CwHtr  DietO' 
tor  ettr^rig  arenam  eireumdedity  quo»  Nero  prmcepM  m- 
tuüi,  equiti  ioea  addens.  Durch  AbscbafTun^  des  die 
Arena  von  den  Zoschauern  trennenden  Euripus  wurde  Kaum 
zu  SiJzen  gewonnen;  die  vorderen  Pliilze  haben  jedenfalls, 
wie  Crübcr,  die  Senatoren  ciagenommen ;  der  übrige  Kaum 
worde  za  dea  Sitzen  der  Ailler  geschlagen.  Ausserdem  müssle 
man  umebmen»  dass  trotz  der  früheren  Verordnaogen  des 
Volk  flieh  in  die  Reihen  der  Ritter  einzadri&ngen  gepflegt  habe, 
wie  denn  aaeb  wirklieh  Domitian  deshalb  eine  neae  Verord* 
Dung erlassen musste.  Sneton.  Dom.  8.  Suscepla  morumcor' 
reciione  licentiam  t  heatralem  promiscue  in  equite 
spec  tandi  inhihnit.  Daraufbcziehen  sit  Ii  so  viele  Eplfirranimc 
Martials.  Demnach  würde  also  zuerst  Augustüs  Senatoren  und 
Rittern  ohne  Untersebied  die  Froedric  im  Circus  erlheiU,  Glaa- 
dius  den  Senatoren  getrennt  von  den  Rittern  das  Podiam  ange- 
wiesen ,  Nero  entweder  die  Sitze  der  Ritter  erweitert,  oder 
die  Temaeblässlgte  frfibere  Einricbtong  emenert  haben.  — 
Der  Ehrenplatz  im  Theater  und  Circus  war  ebenfalls  an  den 
Census  «gebunden,  und  die  Lex  Roscia  ,  emeuerl  durch  eine 
Lexlulia,  verbot  auch  denen,  wekhe  ihrer  Herkunft  nach 
dem  liitlerstande  angehörlcn,  aber  das  crforderliehe  Vermögen^ 
versehaidet  oder  unverschuldet«  nicht  mehr  besessen  (deco- 
etores),  in  den  XIV  zn  sitzen»  wies  ihnen  Tielnehr  eines 
besonderen  Fiats  an*?*) ,  worüber  mehts  niheret  bekannt  ist. 


ri70)  Cic.  Phil.  II,  18.  Ilhid  tarnen  audaeta«  tutu,  quod  xtditti 
in  quaiuordecim  ordinibus,  cum  esset  lege  HMCiü  ffteoeiaribm  cet' 
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Nach  den  Bürgerkriegen  war  indrssfn  <lie  Zahl  der  in  i  Ii  rem 
Verminen  herabgekommencn  jUiUer  so  gross,  dass  Augustus 
«lien,  quihiM  iptit  parentibusve  equesler  eennu  wtquamßui- 
t€t,  erlaubte  ikren  Platz  in  den  XIV  za  nehmen.  Snelon. 
Ang.  40.  Dagegen  ist  es  wabrscbeinlich,  ^dass  wenigstens  no- 
ter Tiberius  die  Ingennitit  erforderlich  war,  nm  Anspruch 
eben  so  wobl  auf  den  Platz  in  den  XIV ,  als  aof  den  annlos 
aureus  zu  liabpn  '''^). —  Den  eigentlichen  Rillern,  equilcs  r<[uo 
publico,  scheifit  eine  besondere  AliiluMliinj^  der  XIV  überlassen 
gewesen  zu  sein,  die  deshalb  cuucus  iuniurum  hicss  und 
nach  Germanicus  Tode  von  ihnen  cuneus  Gernianici  ge- 
nannt wurde  *^). 

Gegen  das  Lade  der  Republik  halle,  der  Ordo  equesler 
seine  höchste  (ii  ltung  erlatifjl:  von  da  an  rill  er  laseli  seinem 
Verfalle  entgegen.  Während  ein  grosser  Theil  der  allen  Uil- 
terfamilien  nach  den  Büi'^nM  kriegen  seinen  früheren  Wohlsland 
vernichtet  sah,  war  eine  Menge  Menschen  der  niedrigsten  iler- 
knnfl  za  Reichlhnm  gelangt,  nnd  ohne  Rucksicht  aufGebnrt 
und  persönliche  Würdigkeit  nannte  sich  jeder,  welcher  die 
400,000  Sesterzen,  ein  flir  diese  Zeit  sehr  massiges  Vermögen 
bcsass,  et^aes  Romauus  und  halle  Anspruch  auf  die  Auszeich- 


tus  locus  contlUutuSf  quamvis  ^uis  Jbrtunae  vitiOf  nott  suo  de- 

580)  Im  J.  775  wardc  Hinge  darüber  erhoben,  dass  Fleute  ni«dri< 
g6D  Standes,  wie  Scbenkwirthe ,  institor^t  p^pinarum ,  den  goI<leiieD 
RinfC  träfen;  worauf  eine  srharfc  \'(>r(ii(inang  erlassfn  ^^l)^dc.  PI  in. 
XXXIII,  2,  8.  Uac  de  causa  constitutum  ,  ne  eui  ius  id  esset,  nisi 
eui  itigcnuo  ipsi,  pairi  oraoque  patemo  tetieriia  CCCC  eensus  ßtü- 
set  et  lege  Julia  theatrali  in  XIT  ordinihu»  sedendi.  So  haben  die 
Ausgaben  ;  uud  nach  ihnen  bcrichlet  Plinius  etnas  Unglaoblirhes.  dass 
DÖinlich  Vater  uud  Grossvater  den  Ccosos  equesler  gehabt  haben 
■ittisleo,  woran  Zumpt  S.  96.  mit  Reeht  Aoaloae  fenommeii  bat. 

Aber  übcrdloss  !inr  ilcr  Scliluss  kcinrn  Sinn;  os  müsslc  zu  stufr/idi 
notbweodig  tut  hicizukuinnicn.  Es  ist  mit  dem  Bambergeusis  zu  lesen: 
mUi  qni  ing  e  nuu  s  ipse  patre  avoque  paterno  MS,  CCCC 
census  fuisset  et  lege  lulia  Iheatrali  in  XI T  ordinibus  sedisset,, 
wodtrrf  h  itlle  ßedeokcn  beseitigt  siinl  So  hatte  also  wohl  srlion  die 
Lex  lulia  nicht  jedemt  der  deo  Ceusus  halt«)  dea  Ehrenplatz  gcwäUrt| 
•eadeni  die  Libertineo  aosgesehlosseo. 

81)  Tacit.  Ann.  II,  83.  Equester  ordo  eunoum  Gtrmaniei  ap- 
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nungen  des  Ordo  Du  Mittel ,  welches  An^stiu  an  wen- 
dele,  um  den  Stand  wieder  za  heben,  mnsste  die  entgogi  n^« - 
setzte  Wirkung  haben.  Kr  soiiderlc  aus  der  grossen  Menge 
die  diiri'li  HerkuiWl  umi  sruatorisclien  Cnisus  sich  Auszoii-Ii- 
nenden  ab,  und  scimf  ao  im  Ordo  equpster  uulcr  dem  iNanicn 
eqailes  illustres  eine  besondere  Klasse,  die  wiedcnmi 
das  seminariasi  seDSlas  sein  sollte,  and  gestattete  diesen  itla- 
slres,  wenn  sie  dem  höheren  Staatsdiensie  sich  widmen  woIU 
ten,  schon  im  Voraus  den  latus  clavos  zu  tragen  ^3).  Nolh- 


5S2)  lilassische  Stcllcu  uaier  vieleu  audetcu  siotl :  Ho  rat.  Epist. 
J,  I,  57. 

Est  animtis  tibi,  sunt  moret,  est  lingua  fidegqu9f 
Sed  quadringentü  sex  teptem  miUia  desunt: 

Plebs  eris. 

luven.  1,  1,  103.  wo  der  Libertinus  ,,Xupcr  in  hanc  urhem  pedibus 
qui  r»nemi  atbit  dem  Senatorias  d«a  Vorrtng  nicht  zngesteben  will: 
quinquc  fabrrnar  (jiiadringant»  parmnt:  quid  eoi^feri  purpun  maior 
Optandum  etc.  III,  153. 

—  cxcatf  inquit, 
Si  pudor  9Mif  0t  de  putvino  »urgat  equestri, 

Cuiiis  res  Icj^i  »ort  stifficil,  et  sedrant  hvic 
Lenonum  pucri  quocunque  in  Jurnicc  nati, 
lleic  plaudat  tiitidi  pracconis  filius  inter 
Pinnirapi  euitoe  iwsene»  iuvenesque  lanittme» 
Sic  libitum  vano,  qui  nos  distinxit,  Oi/ioni. 

Vgl.  IV,  3.».  V,  132.  XIV,  323.  Ovid.  Trist.  IV,  Kl,  8.  Fortunae 
munere  J'avius  eques.  Amor.  III,  H,  9.  receiis  dives,  parto  per  vul" 
nera  eeneu  ^  sanguine  faetm  equee*  Hartial*  Vll|  64.  ionsor  dO' 
tniM»  munere  J^etue  eques» 

83)  Was  DIo  Casf.  LIX,  9.  durch  Calipla  f^esehehen  ISssIt 

Mai  rtutv  airviv  (rwr  inTriwf)  x«i  ri}  tOr}r^ri  rf^  -Un  It  v n/J,  y.a)  tk/iv 
ü^tti  TO«  äffx^v^  S$*  9js  ts  tijv  ytyovaiat'  £Vf(»;roHM*/^«,  x^f^alfni  rt  i:Tl 
rp  riji  (tovXi)9  iXnid*  l'dtuxi.f  das  moss  darchnus  als  sehon  von  Aoßu- 
stus  cinuri'ijhrt  gelten;  dcon  das  wor  eben  die  den  cqoilcs  UlosIrM 
Tind  ilin  n  Sühnen  crthcilte  äussere  Auszeichnung.  Bekannt  iat ,  was 
von  sich  Ovid.  Trist.  IV,  10,  29.  sagt: 

induiturque  httmeris  cum  ialo  purpura  eiaoo, 

und  V.  35. 

Curia  rcstabrtf  :  cfavi  mertsiira  roacftt  est: 
Maius  erat  nostris  viribus  iilud  onus. 
Die  Stellen,  welche  Marquardt  p.  77.  mit  Verweisung  auf  p.  28. 
ans  Dio  Cossius  und  llerodian  dafür  anführt,  bezichen  sich  wohl  dar- 
auf niclit  ;  dort  werden  junge  Leute  ritlerlicher  und  scnatoriscber  Ab- 
kunft sich  cntgcgüugesetxt.  Dagegen  i&t  die  Krwähaung  der  equifet 
Hiustres  bei  Tacitus  h&ultg.  Von  Angnalna  Zeit  nanentlieh  gilt, 
AüJi.  II,  59.  j\uin  yiiiu.iislas  inier  alia  dominnlianis  (irrami  ,  vetitis, 
»Ml  permissUf  ingrsdi  sentUoribus  aut  equitibus  Homanis  in- 
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wentig  mii8§te  durch  diese  Aasscbeidung  des  angesebenerea 
Theils  des  Rttterslandes  der  übrige  Theil  noch  mehr  an  Gel- 
tung verlieren,  und  die  Bmehtong  neuer  Richterdecorien  mit 

t?crini^t  rcuiCensus  di  iicUe  ihn  noch  mehr  zu  dein  niederen 
Staude  herabi  Frcigelasseneu  wurde  mit  dem  Rechte  dn  Jn- 
genuilät  der  goldene  Ring  und  somit  der  Urdo  ei^uestcr  cr- 
thetlt**)  and  die  oben  erwähnte  anter  Tiberios  ergangene  Ver- 


iuslribus ,  seposuü  yfegyphm.   Vgl.  IV ,  S8.  eq ucs  RomonUM  — 

•a»  inlvstribus,  Cttrtius  Atticus.  VI,  18.  In  früherer  Zeit  wenlen  die 
Ritter  ührrhaupl  oller  TÜt/stres,  oder  aucTi  tnsigne*^  spcrfosf  ppnannl; 
der  gewübulicbste  Ausdruck  aber  ist  iplendidi.  Seit  Augustu^  halte 
iler  Beiname  ilUuit*»  jeo«  speci«lle  Bedeataog.  Gtetelibedeatood  siad 
die  eqiiites  tmminHa  Öignitate.  Tacit.  Ann.  X^I,  17.  uuil  tlass 
maa  bei  beidm  Bpr^'ichnongen  nicht  bloss  an  Hilter  senalorischer 
Abkonft  zu  denken  hübe,  lehrt  Ovids  ßctüpiel.  —  Wa*  mao  ausserdem 
damit  ia  Verbiaduui;  giselxt  bat,  data  Aagustas  dea  Ritlern  zugleich 
das  (soaal  senatoriscbe)  Votkstribunat  zugiinpürh  gemacht  habe-,  gehl 
nicht  die  etiftites  i!li)<;freji  überhaupt  an.  VVena  es  an  Candidatcn  daza 
Tehlte  so  gab  er  provisüristch  einzelnen  Rittern  seoatoriscben  Rang, 
am  gewSblt  werdea  sa  kSaafca:  tle  konnten  nach  Verwaltaag  des 
Amts  wieder  zum  Ordo  eqnester  rurürkkclirrn.  Suelon.  A  u  p.  iO. 
Comitiis  trihiinitiis  si  dcetsent  candiäatif  senalores  ex  equitibus  üo- 
manis  creavit,  ita  ut  ootestatt  ttwuaet»  in  uiro  veiUnt  wüm  aiff- 
üartJif.  Dio  Gass.  LIV,  SO.  LVI,  :»7. 

584)  8a«tan.  Aug.       Galig.  16.  FHa.  XXXIII,  9,  S. 

85)  Die  Verleihung  des  aaotoa  aarras  aa  dea  Preigelasseaea 

Itaeaas  giebt  Dio  Cassins  Veraalassaog  xar  Erklärung  dieses  Ge- 
brauchs. XLVIIl,  45.  JaxreKo/ff  rf  rf  '^'^'f '''O'^."^«'«  ««^  ts  xo  rmv  !n- 
nfotv  TfXog  e«ty(iaxf'i.  ra  di  Ö^tojv  daKtvliuiv  totövifi  iativ  oi3tpl  xiäv 
ixuhit  Tujuaiotv,  ovx  ov*r«h  üovUvßivrwf  novi,^  akX  wii  tw  Utih' 
iifff^  yivtt.  TQatfivrwv  Santvllots  jrproorc,  TrA^y  Ttiiv  Tt  ßovhvxün'  *a\  twv 
/;rrr/w>',  XP^i"'^^'  i'fn-TfQ  ft'o?:rnt  not,  fXt^v.  xa2  ?lia  tovto  T<n<t  i^iXiv&l' 
opte,  oU  «V  0  TO  K^fciroC  tH')}'  fiftAT^Ofjf  xauot  »ai  aV.wi  ao(f opot^cir, 
0/twt  iwrtfi^t jt/^H,  tif  Kai  ßthio9wif  nurä  mntltv^i^lav,  hiitvtiv  t9 
ifvm/UvOtt,  oiSovrat.  Sn  balle  Aopnstns  3n(  fi  di  m  Arzte  Antonias 
Masa  den  (goldenen  Ring  verliehen,  nachdem  er  ihn  durch  die  Kalt- 
Ifraasercnr  hergestellt  halle.  LIII,  3Ü.  xai  Öiarovro  nid  arp^/ioro  rrcrp« 
tI  rar  A^oivtw  nal  na(fa  t^i  fiov^SjS  nolla,  ual  t6  xqvqoU  Saxtvliotf 
^^^jjsitAf^nc  yrin  lyr)  y^t'afyni..  vnA  v.'r,h\  nach  manchem  Anderen.  H  o- 
raz,  Epod.  i.^  soll  nach  den  Sebulie»  eben  jenen  Maenas  meinen: 
iedenralls  eri^ieht  man  aus  den  Versen  t  8ediiibu$qw  nu^us  in  pH- 
mit  eque»  Oihone  contemto  sedet.,  eben  so  wohl,  dass  die  Lex  Roscifl 
die  Liberlinen  ausschloss,  n1<?  dass  mit  Brtheilnng  des  Rings  auch  das 
Recht  verbanden  war,  in  den  XIV  ZQ  siUea.  Vgl  S  cbo  I.  z.  1  u  v  e  o. 
V,  3.  Luler  den  späteren  Raisera  ist  diese  Brtheilaag  der  lageaaltiC 
datth  den  goldenen  Ring  sehr  gewöhnlich  geworden,  and  in  wiefern 
dadurch  die  Rechte  der  Patrone  hfpin frachtigt  werden  konntrn,  erfolp- 
tcQ  darüber  verschiedene  Bestimuiuugcn ,  z.  B.  durch  liadnau  uuU 
Commodas.  S.  Dlg.  XL,  19.  da  lar»  auf,  ätutL  1.  3.  5.  0.  Aaali  1/- 
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ordnang  luitte  ur  Folge,  dass  sie  sich  nur  mn  so  hinfiger  4ar^ 
«II  bewarbeii,  was  toq  4eD  Kaisern  ohne  Schwierigkeit  ge- 
WihH  wurde 

Daü  Institut  der  cquites  equo  public»  bestand  sei- 
ner Insseren  Form  nach  ohne  wesentliche  Veründening,  aber 
mit  ganz  verschiedener  Bedeutung  fort.  Der  Dienst  der  rö- 
mischen Hilter  als  gewöhnliche  Reilerei  hatte  schon  seit  dem 
Bweiten  panischen  Kriege  aufgehört  und  nachdem  mehr  und 
mehr  es  üblich  geworden  war,  die  Reil erci  aus  Lalinen  und 
Pruvinzialen  zu  bilden,  hatte  selbst  dvv  DumisI  dpr  rijullps 
equo  privato  in  den  rümischen  Heeren  aufgehört in  mili- 
tärischer Hinsicht  war  dahet*  das  Corps  der  Ritter  ein  über- 
flüssiger Staat  geworden  ^  aber  als  Cenlurien  in  der  Volksver- 
sammlung blieb  es  ein  nicht  wohl  zn  entbehrendes  Institut, 
und  so  wurde ,  abgesehen  von  aller  Verpflichtung  zum  Reiler* 
diensle  fortwührend  das  Staatsross  ertheilt.  3Iit  dem  Unter- 
gjan*^e  der  republikanischen  Verfassung'  und  (icm  Aufliören  der 
Cürnititii  ^ing  auch  diese  Bedeutung  der  iiilter  vcrloreu ;  allein 
ausserdem  waren  sie  die  Fflanzsehulc  flir  den  höheren  Kriegs-* 
und  Staatsdienst  gewesen,  und  in  diesem  Sinne  nahm  Anga- 
slus  die  Reorganisation  des  Instituts  mit  besonderem  Ernste 
vor*  Seitdem  war  die  Ertheilong  des  equus  publicus  gewisser* 


bertinae  koDoten  das  iu9  atiref  anuti  aod  dir  Ingpnuit'dt  eriltllea« 
Vfl.  Reio,  iu  der  Jleal  Enri/fifvp.  d.  kl.  JH.  I.  S.  Wi  FT. 

596)  PI  in.  XXXJIl,  2,  8.  Postea  gregattm  iutigne  id  appeti 
eoeptmm.  Froptw  Im—  dttaimima  Caiu*  princept  anemiam  fuiM" 
tarn  adiecit,  taniwmfu»  tnuium  •Mtßuttu^        qnae  ntb  Divo  Ju* 

pt/.ffo  rmpfpri  vort  pofufranf  ffrrnriar ,  rton  rainant  etim  tirrffnom, 
pa»*imque  ad  ornumettia  ea  eliatn  Servitute  Uberati  trantiUanlj  4^uud 
anttä  nuuquam  erat  factum ,  fHonttm  in  firrto  annlo  equite»  ittdf^ 
teeque  iniel/i^ebamtur.  —  Ita  9U»  ttparmbw  9rd»  Mb  ingnuiäi  eom* 
municatut  est  tum  servffiis. 

R7)  Ah  erster  Anfang  dazu  kann  lirtrnrhfrt  wcrfl^n  ,  dass  Scipio 
im  xweitea  puaiscben  Kriege  sieb  spanischer  uad  iiuiuidiscber  Heiter«! 
Mieate.  Lir.  XXIV,  4«.  XXVII.S.  38.  Bs  wurde  wohl  ««eli  Stell* 
verlrtttsog  üblich ,  nod  im  Kriege  zwischeo  Caesar  aod  Pnmpejai  gab 
es,  nnmr-nlticb  auf  des  LeUleren  Seile «  wohl  röinlsrhr»  Rif!«*r  ^enng^ 
aber  auf  keiner  von  beiden,  wie  es  scheint,  eigcnttirbc  römische  Hei- 
tcrei,  S.  die  weiter«  Aatfiihmag  bei  Zoaipt.  SS.  98  g.  Mtr^eardl^ 
f,  81  eq.  wid  die  KriegMitertbiaMr. 
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masseu  das  Zeiclim  der  ßenifung  zu  liölierem  Difusir,  der 
Anfang  einer  höheren  miiilärischen  und  bürgerlicheo Lauibahn. 
Die  Kilier  bogannrn  die  militia  eqnestris,  auch  sti- 
fte od  ia  spien didae  militiae  genanut ^»^),  alaContaber- 
nales  des  Feldherrn  oad  setzten  sie  als  Befehlshaber  einer 
Gehörte,  Ala»  oder  endlich  einer  Legion,  ab  Legaten  n.  s.  w. 
fort ;  oder  sie  werden  von  den  Kaisern  za  allerhand  Anf- 
Iriigcn  und  Acmtrrn  ersehen,  bis  sie  nach  beendi<;tcr  Dienst- 
zeit eulwcder  in  den  Privat-slaad  zuriicktrelen  oder  dmu  Ii  ein 
senalorisches  Amt  zu  höherer  Dignilät  beiordert  werden.  — 
Sic  bilden  fortdauernd  ein  geschlossenes  Corps,  das  bei  öfieiit- 
liebem  Auflreten^'),  wie  schon  bemerkt  worden,  in  sechs 
Tünnen  abgetheiit  erscheint,  jede  geführt  von  einem  Sevir, 
und  an  der  Spitze  des  ganzen  Corps  stand  gewöhnlich  als 
princeps  iuvenlntis  der  praesomtive  Thronerbe — 


588)  V  ellei.  II,  III.  Sucton.  Aug.  46.  C I  a  u  d.  25.  Der 
Avsdraek  »Npendia  »pltmdida»  mUitiae  wird  von  Valer.  Max.  IV, 

7,  5.  scbtechthin  Pur  ticii  hShereil  KripfjsjHm st  als  Hittor,  norh  in  drr 
Zeit  der  Republik  gebraucht  t  tplendiäa  militia  i»t  nicbts  aodcrcs  aU 
equetMM  miiiüak 

89)  So  schon  zur  Zeit  der  Republik:  8.  die  von  Zumpt  angc« 
rührten  Beispiele.  Gic.  p.  Plane*  11.  p.  Coel.  30.  Piutarch. 
Ii  a  r.  3. 

UO)  Am  deulliclisten  erhellt  d'wn)»  aus  Sueton.  Claud.  25. 
Equetires  militia»  ita  ordintmiU  ut  post  eohortem  a/am  ,  po$t  aimn 
tribunatum  Ipgionis  daret :  stipendiaqite  iustiluit  rf  rmnfiinan'ar  mi 
litiae  genutf  quod  VQcatur  f,$upra  numerum/^  quo  aUsvntes  et  tilulv 
tentut  fitngerentw,  OlTettbar  reicht«  die  Zahl  der  Stellen  nicht  ffir 
Alle  hin  und  um  Mehrere  der  Ehreo  thcilbaftig  uerdeo  zu  lassen, 
wurde  diese  iinagiiiaria  militia  rinsrenihrl.  Aeholichcs  1»ntf<'  schon 
Augustus  gelhaii.  i>uel.  Aug.  38.  Liberis  senatorum ,  quu  ccicriu» 
reipiAlieae  tuiueteerent  ^  prot«nu$  viHimn  togantf  latnm  eiavum  in* 
drirrr  rf  rurhii'  in Icrt  sxf  prr/nisi't :  iiiiliti'amquc  a !  j.ii-antihitx  non 
tribunatum  modo  legiouum ,  sed  et  praefccturas  alavum  dedit :  ac 
n0  qui»  wpen  eattrorum  esset ,  hinos  plerumque  iaticlavius  prae- 
pomii  HnguU$  aiit» 

91)  Aassor  der  tratisvecfio  erschcioeu  die  Ritler  ofTcntlich  ols 
Corporntion  besonders  bei  l'eierliefien  Leiclienbe^rün^nissen.  Sn  sehoii 
bei  Sulla^s  Begrübuinse ,  Anpian.  Civ.  i,  luü.  und  hauiig  iu  der 
Zeit  der  Kaiserberrschaft.  Dio  Caes.  LV,  2.  LVI,  42.  LIX,  11. 
u.  8.  w.  Aber  auch  ausserdem  treten  sie  zu  vcrschiedeneo  gcmeiu- 
scbafllicben  Zwecken  xusawuicn  ,  z.  Ii.  zu  eioein  Gelübde:  Tacit. 
Ana.  III,  71.,  za  Brriehtuug  eines  EbrendeakniaU :  D io  G a 6 •.  LVIlf, 
%,  u.  f.  V. 

99)  Der  Aaedrack  frineep»  iuv«miuii§  fvhSrt  sekoa  der  Bepablik 
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Qh  unter  diesen  VeriiliitDisseA  noch  ferner  ein  aea  e^neslre 
md  bordearinm  geeahlt  wurde,  iel  nieht  bekannt  $  -aber  wahr* 
scheinlieh  ist  es  nicht,  weil  eben  der  Dienst  der  Ritler  nieht 

mehr  ein  «?ewc)lin!i(  her  Iiri( -sdienst  und  Diil  licu  Anfülirerstel- 
len  ansehuliclie  GeliaUe  verbunden  waren 

Nichtsdesloweniger  heissen  sie  noch  Lmge  equitcs  eqoo 
pabtieo  and  die  Corporation  dieser  Ritler  bestand  fort,  als 
es  einen  Ordo  eqoester  im  früheren  Sinne  längst  nicht  mehr 
gab.  Es  liMt  sich  für  eine  hwge  vorbereitele  nnd  allmäblicb 
erfolgende  AnKisung  kein  bestunmter  Zeitpnnkl  angeben ;  na- 
tirlich  aber  ist  es,  dass  mit  dem  Anflillren  des  allen  Gerichts- 
wesens der  Stand  als  solcher  alle  nnd  jede  Bedeutung  vei  licren 
musste :  der  Gebrauch  des  goldenen  Rings ,  sonst  den  Ordo 
eque&ter  auszeichnend,  wurde  immer  ausgebreiteter,  und  am 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  finden  wir  ihn  als  allgemeines 
Zeichen  der  Ingennität       Die  Ritlertnrmen  aber  lassen  sich 


an.  Er  ist  ^anz  analoge  dem  princeps  tenatut  und  bezeichnet  den 
bei  der  Recifilion  der  Ritter  zuerst  Gennnntpn.  C  i  c.  ad  fam.  III, 
11.  in  Vau  D.  10.  Daher  auch  bei  Ovid.  Art.  I,  194*  io  Bezug 
aar  C.  Caeaar:  Ntme  ittwnum  pHneep»,  dHnde  ßtture  tenum,  Af> 
Irin  eben  unter  AngTistus  erhielt  der  Xnm»"  prfnrrj):^  invm  fufig  ^  Trr/O' 
x(ftxos  oder  ngottQtO'eif  r^s  ptottjjo^f  eioe  höhere  Bedeutuuj^.  Caius 
und  Lucios  f  o««  Kaiaers  Bokel  wordeo  wo  tfeo  Rittero  selbst  mit 
Schild  und  atlbarner  Laoae  beschenkt  und  als  prineipts  iuvmtutif 
beffrüsst.  Monara.  Aocyr.  BQVITKS.  AVTEM.  KOMANI.  VNI- 
VERSI.  PRINCIPEM.  IVVENTVTTs.  VTRVMUVE.  EORVM.  PARMIS 
ET.  HASTIS.  ARGBNTBIS.  IH^NATVH.  APPBLLAVBRVNT.  Daza 
Tacit.  Ann.  I,  3.  nam  genitot  Agrippa^  Caium  et  Luciumy  in  fa- 
mitiam  Caetannn  indti.rorat ;  nfcdum  post'la  puerili  jiraffe.rtf>  prin- 
eipet  iuventutis  uppeilari,  destinari  consulen  spccic  rccusantis Jltigran- 
iiuimg  mettpiverat.  Vgl.  Dio  Gass.  LV,  12.  Zooar.  X,  35.  Seit- 
dem wurde  dic^s  die  gewöhnliche  Form.  Beispiele  geben  Sueton. 
C a  Ii  g.  15.  Dio  Cosa.  LIX,  8.  LXXI,  35.  LXXVIU,  17.  Lamprid. 
Cona.  a. 

59S>  S.  darSber  Zanpt  S.  106. 

9i)  Bei  den  griechischen  Schriftstellern  heissen  sie  nanmebr  am 

gewöhnlichsten  to  riXot,  ot  irrntts  oi  tu  xov  jlXovt,  Dio  Cass.  XLII, 
51.  LVI,  12.  LIX,  U.  LXI,  9.  LXIH,  13.  oder  ^  hrriti  tö  riXog, 
LXXIV,  5.  Aach  LV^  2.,  wo  es  beisst:  Drnsos  Leicho  sei  galragoo 
worden  vno  tcjv  /.TT/wf,  rwr  rf  fc     »  rTTÜcTa  a/.^ms  T«iovtTO»ri  tuü 

%mp  in  tov  ßovXtvTinov  ylvov9,  sind  sie  gemeint. 

95)  Wenn  Septiinius  Severus  alieo  Soldaten  ohne  Uolersebied 
dM  goldeaea  Ring  gestattet«,  He  red  las.  Iii,  S.,      iel  dieas  der 

deutlichste  Beweis,  dass  er  kein  Vorrecht  der  Ritti-r  mehr  war,  noch 
iiberhaopl  von  einem  Ceaaaa  abbiof ,   Nor  der  Libertioe  üedorfte  noch 

II.  19 
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wenigsteus  bis  in  die  Zeit  Alexanders  Seirerus  als  bestellend 
verfolgw  ^**) :  naeh  dieser  Zeil,  «nd  besonders  seit  Rmn  «nf- 
geMthntte,  der  IBttelp^nkt  der  Staalsregieniny  zn  sein,  be> 
steht  zwar  immer  noch  m  rSmiseber  Ritlerstand;  aber  nickt 
mehr  als  Slaatsinslitut ,  sondern  als  stXdtiselie  Corporalion, 
welche  zwischen  Senat  und  /iinflcn  in  der  Mitle  steht"). 
—  Es  hat  also  ein  Orda  equestfr  als  Stand  wa  den  (iratchen 
bis  auf  die  Zcilca  der  Autonine  be&tauden ;  und  wie  Koni  his 
snm  Tejenlischen  Kriege  nur  die  18  Centurien  der  Ritter 
kannte,  so  giekt  es  am  Ende  seiner  Grösse  anek  wieder  nnr 
diese  Hilterlnnnen,  firdliob  mit  gans  veränderter  Geltang  nnd 
nnler  gant  wsekiedenen  Verkliltnissen. 


lange  dar  betoaderea  Varleibaog,  nai  weDiffitaa«  die  imago  ingemti- 
iuHs  zu  haben. 

596)  ErwäbaoDgea  aus  Septimiui«  Severus  und  Camcalla's  Zeit  t. 
bei  Zampt  S.  Iü7.  Aach  wurde  ja  Septimius  Bahre  vua  deo  Rittera 
getragea.  Diu  Cass.  LXXIV,  5.  vod  Herodian.  IV\  2.  aeaet  dabei 
;uisf1i'il(  llirh  tüv  tu  tTTiMov  rayua.  Noch  DiadomeoiaD  wurde  zum 
priocep»  luveototia»  gewählt.  Dio  Caas.  LXXYlll,  17.  Von  Alezaader 
Severna  aber  sagt  Laiaprid.  eap.  fS.  »mtaitim  H  equesirmd  Mrdi' 
nem  purgavü.  nmd  eap.  19.  libertinos  nunguam  in  equ^irmm  Uemm 
redegit,  asserens,  seminarium  senatorum  equestrem  !ocum  esse,  nnd 
daas  scibst  die  iransvectio  nocb  Statt  faad,  geht  aoa  der  ia  Aam.  53tf. 
aocerabrleo  Refsel  Ulpiaaa,  Dtg.  II,  4,  9.  berrer.  Vgl.  Ulp.  fgm. 
Vif,  1.  Dm   XXIV,  1.  i?. 

97)  Vgl.  Zuiapt.  S.  112.  Mar<iuardt.  j».  98.  Die  Verhält^ 
nisse  dieser  Zeit  za  erörtern,  liegt  avaaer  dem  Plane  dieaes  Bachs. 
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Das  Köni^fthum.  Reges.  Inlerreges. 

(Patres  auctoret,  Lea  ctariata  de  mperio») 

Der  rSmische  Staat  beginnt  als  Monarchie  und  endet  als 
solche  nach  einer  mehr  als  tausendjährigen  Dauer.  Zwischen 
dem  Königthume  und  der  Kal.s(  rlim  s(  fiafl  liegt  die  Periode  der 
Grösse  und  des  Ruhms ,  der  Macht  und  des  Glanzes ,  die  Zeit 
der  freien  Republik,  die  ohne  zweites  Beispiel  iD  der  Weltge- 
scbiebte  vier  und  ein  halbes  Jabrbandert  Iwg  zwar  in  fortwah* 
render  Bntwiekelong,  aber  ebne  wesentCcbe  VertndemDg  der 
Form  nnd  ebne  je  dnreb  usnrpirte  Herrscbaft  unterbrochen  zo 
werden,  unerschStterKch  bestanden  bat.  Wenn  irgend  die  Ge- 
schichte eines  Staats  in  grossartiger  Weise  den  natürlichen 
Krcislaaf  der  Verfassungen  klar  vor  Augen  stellt,  wie  vom 
reinen  Königthume  ausgehend  über  despotische  Alleinherr- 
scbaft,  über  Aristokratie  und  Demokratie  hinweg  die  Rückkehr 
za  Monarchie  nnd  Despolismos  nnanflbleiblich  ist,  so  ist  es  die 
Verfassongsgescbicbte  Roms ;  und  wie  der  grosse  Poljpbins  in 
setner  Zeit  den  Staat  anf  seiner  politischen  HKhe  erkannte ,  so 
weissagte  er  auch  schon  den  anremieidlich  bevorstehenden 
Verfall  und  den  Untergang  der  bestehenden  Formen  — 


59H)  P  n  !  y  b.  VI,  9,  10.  .'forr  Trohrfti^iv  rh  ftytvxXoiatS,  avrt;  (pvatMS 
oixofOfiia,  naxf  ijv  f*^tT€tfiajJ.et  ttat  fnOtoiatui,  xat  na/uv  tis  aviä  xar- 
•rrfi  ra  narä  ras  nohirfU^, 

y.l)  Polyf).  I.  1.     Kai  fitjy  nt^i  yt  r^S  'I'otßtai'cn  -ro/.irft'ac  naia 
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Durch  dieseii  Wecluel  siiid  nan  jene  drei  grossen  Periodten 
des  Röniglboms,  der  freien  RepnbUk  und  der  Kuserherrschafl 

gegeben.  Die  Verfassnngsgeschichte  wird  in  jeder  derselben 
mehrere  Epochen  zu  UQlerscheiden  haben ,  welche  durch  deut- 
lich hervorlrelende  und  tief  eiDgreifeiide  Modificalionen  der 
Verfassung,  sie  belreffeii  deren  voUkommeuere  Ausbildung 
oder  ihren  Verfiül»  beneiehnet  sind :  vom  pbilologisciMuiyfnn- 
nscben  Standpunkte  ans»  dem  das  hislorische  Prineip  sich  nn- 
'terordnen  moss»  isl  die  ZerfiOlnng  in  kleinere  AhschniUe  we- 
der erspriessticb,  noch  selbst  Ihnnlich,  indem  nur  die  grösse- 
ren Veräiiderun*:jen  in  ihrer  Succcssiou  sich  kund  geben ,  die 
specielle  Ausbildung  der  Formen  sich  chronologisch  grössten- 
theiis  gar  nicht  nachweisen  lässt.  Da  überdiess  die  Verände- 
mngen,  weiehe  diese  Epochen  bedingen,  nicht  sowohl  Umge* 
staltungen  des  gesammten  Staatsoi^anismus  als  einzelner  Thei- 
le  sind ,  nnd  demnach  keine  für  die  ganze  Verfassung  gleich 
wichtigen  Momente  abgeben,  so  scheint  es  zweckmässiger,  die 
von  den  einzelnen  Gewalten  und  den  verschiedenen  Zweigen 
der  Verwaltung  luindeliiden  Abschnitte  ungetrennt  durch  die 
ganze  Dauer  Jener  drei  iIau|)lperioden,  wiewohl  mit  möglich- 
ster Verfolgung  des  historischen  Entwickelnngsganges  durch- 
2ultifaren,  so  dass  dennoch  aus  ihrem  Zusammenhalten  sich  se- 
cnndar  die  Geschichte  der  Verfassung  ergiebt. 

Die  erste  Periode,  die  Zeit  der  königlichen  Regierung', 
liegt  grossentbeiis  im  Dunkel  sagenhafler  Ueberlieferung  vor 
uns,  und  werden  uns  auch  zum  Theile  sehr  zusammenhängende 
Nachrichten  über  die  älteste  R^erungsform  und  das  gegen* 
seitige  Verhältniss  der  die  Verfassung  constituirenden  Gewal- 
ten gegeben ,  so  liegt  es  doch  in  der  Natur  der  Sache ,  dass 
diese  aus  verhältnissmüssig  später  Zeit  slauiniendcn  Berichte 
keine  uubediugte  Glaubwürdigkeit  haben  koiineü,  iudeni  ja  ein- 
gestanden wird,  dass  aus  den  ersten  35Ü  Jahren  des  römischen 


Mn)  ri^g  at'^r/OMtnp  Mal  Tijt  axu^f  ift^imtdi  ual  tye  etS  rovfinaXtv  tao» 
u»i$iü$i',  «ar«  »(fty  (toi       «i«  rhmpfia  ^ttaßolf}w. 
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erhalten  halte,  und  es  immer  zweifelhaft  bleibt,  wie  viel  spä- 
tere Schriftsteller,  thcils  uabewusst,  theils  geflissentlich  den 
Zusamint  iiiiaiig  ergänzend  von  den  Zii.sländ<*n  und  Einrii  htuu- 
gen  ihrer  Zeit  auf  die  älteste  übcrgelragco  haben  können.  Das 
ist  die  Rüekaichl»  weiebe  man  bei  der  Betrachtung  dieser  Pe- 
riode nie  ans  den  veriieren  rnuasi  und  niffeDds  wird  ein 
«inseitiges  Feslhallen  an  einMlnen«  eben  nnr  ans  der  Vurstel- 
loBgsweise  des  SebriAstellers  und  Abstraetion  hervorgegange- 
nen Aussagen,  oder  hie  und  da  unzciti^  gebrauchten  Aus- 
drücken unstatthafter  sein;  denn  bei  der  l'nklarljeit  der  Schrift- 
steller über  die  Zustände  der  ältesten  Zeit  und  den  daher  stam- 
menden zahlreichen  Widersprüchen »  so  wie  dem  schwanken- 
den Gebrauche  gewisser  Benennungeui  deren  früheste  Beden- 
tong  der  späteren  Zeit  ein  RXtbsel  war»  wird  es  nicht  schwer 
sein,  diese  und  jene  Stelle  anfisnfinden,  welche  fitr  eine  vor» 
gefasste  Meinung  zn  beweisen  scheinen  kann ,  wenn  man  an- 
deren auf  (las  Entschiedenste  widersprechenden  die  Gültigkeit 
absprechen,  oder,  wie  es  nicht  selten  geschieht,  sie  ganz  um- 
geben will.  Vielmehr  wird  man  mit  voller  Unbefangenheit  die 
Nachrichten,  in  welchen  sich  alle,  den  Vorstellungen,  wie 
der  Ausdmcksweise  der  späteren  Zeit  ferner  liegende  Traditio- 
nen knnd  geben «  ins  Aoge  m  fossen  nnd  ans  der  Gesanuntbeit 
derselben,  so  wie  ans  den  znnicbst  nacb  der  königlichen  Zeit 
hervortretenden  Erscheinungen  das  Wesen  der  Utesten  Ver- 
fassung und  (las  gegenseitige  \  erhallniss  der  verschiedenen 
Gewallen  zu  bnui heilen  haben. 

Diese  in  der  bürgerliehen  Verfassung  in  den  drei  Bezie- 
bnngen  der  Gesetzgebung,  der  Verwaltung  und  der 
Rechtspflege  sich  inssemden  Gewalten  sind  freilich  in  der 
römischen  Staatsverfassung,  nnd  namentlich  der  der  ältesten 
Zeit,  keinesweges  streng  geschieden.  Das  Oberhaupt  des 
Staats,  der  König,  vereinigt  in  sich  nicht  nur  die  richter- 
lich e  und  vollziehende,  sondern  zum  grossen  Theile, 
wenn  auch  keinesweges  unumschränkt,  die  gesetzgebende 
Gewalt,  SU  wie  er  selbst  an  der  Spitze  der  religiösen  und  mili- 
tirischen  Verfossung  steht.   £s  ist  daher  aine  getrennte  Be- 


Digitized  by  Google 


m  — 


Iniehtaiig  dieser  fenchieieneft  Gewilleii  weder  nredoiriteng 
noch  reeht  iiwflMNur  «nd  num  bat  vieliiielir  die  Daratellang 

der  Verfassunf^  an  die  drei  den  Staat  repräscntirenden  Poten- 
zeD,  König,  Senat  und  \'()lk  /u  knüpfen  und  einer  Jeden 
Beüigiiisse  nnd  Wirkungskreis  festzustellen.  Das  ist  auch  der 
Weg,  den  Dionysias,  die  haaptsächüchste ,  wenn  auch  nicht 
darchaofl  iavtere  QiMlle  fär  die  älteste  Verfassung,  eingeschia* 
gen  hat,  und  an  deai  anefa  für  die  Repnblik,  in  Bexng  auf  Ma- 
gistrate,  Senat  und  Volk,  Potains  featldOt.  Indessen  ist  es 
aneh  M  dieser  Anordnung  itfcht  nSglieb,  das  RSmglhnni  für 
sich  und  unabhängig  zu  betrachten,  da  von  der  Ansiiiit,  welche 
niaa  von  der  Gewalt  des  Volks  und  dem  Einflüsse  des  Senats 
hat,  die  Vorsteliung  von  der  Aosdehnnng  der  königlichen MaclU 

Das  R6  nigthn m  ersebeint  in  Rom  niebt  ais  eine  nsar- 
prte  lyrannis,  noch  als  eine  avf  de»  Recble  der  Abfcnnll  Ton 
eiaeni  Hemebentaninie  bombende  Dfnastie,  sondeni  ab  ebe 
▼om  Volke  mr  Ldümg  sSnmtlieber  Slaatsangelegenbeiten  ein« 

gesetzte  und  anerkannte,  nach  freier  Wahl  übertragene  höch- 
ste («ewalt.  Anders  darf  auch  die  Sage  von  dem  Urkönigthume 
desilomuitts  nicht  heurtheilt  werden,  wenn  auch  bei  der  ersten 
Grnndong  das  Wablprindp  weniger  bestimmt  henrortritt 


600)  l^t'i  Pinnysias  freilieh  steift  Romolus  ia  einer  wohlgeord- 
neten Rede  dem  Volke  aabeim,  ob  es  eine  repoblikaoiscbe  VerfassaDg 
oder  eio  RSniflbom  wolle,  und  das  Volk  eotscbeldet  für  das  Letztere, 
und  findet  keioeo ,  der  wardiger  wäre  Röoig  zu  sein ,  als  Romuios 

selbst:  If,  4.  tov  t«  ßaotXtlov  j/ioi  ,  'tvtna  nal  OQfvh^^  ua).iara  i'rt 

r^s  anomlas  tiYt/t6v$  Mixfnt^^       *<•      ^  «ber  bedarf  es  der 

WllleoterUinuig  4er  GStter  durch  binmlUeke  Zafehm  «ad  als  dies« 

erfolgt  sind,  beruft  Romalas  die  Volksversammlaog  und  wird  von  ibr 
förmlich  lum  KSnigtr  erwählt:  cap.  6.  7'öre  9'  ovv  6  'Ptuuiloi  tirsiS^ 
ta  ira^a  zov  daifivt  wL'  ^i^aia  -TiQOsilaBi  ,  ovynaJJoai  tov  d^ftov  «if 
imAijww  nal  wi  ftayrtJa  i^Xwoas ,  ßaaiXtvs  iat^ifebvvtM  ir^9  it^rSr, 
xal  xaTtarijactTO  tv  td'ft  to"?  iuz*  n'joy  ä-^xaoi ,  fiy'n  ^noiXtiai  uijrt 
a^X''^  ^afißavuv t  iär  fiij  ital  lo  datfiöptov  avroU  ütOTiiarj.  Das  ist 
ganz  folgerirbtifir ;  denn  das  Auguriam  der  zwölf  Geier  batte  nur  der 
Briwova;  <it  r  Stadt  geg;olten ;  anr  liegt  es  freilicb  am  Tage,  dass  der 
ganze  weitlä  ufig  erzählte  Hergang  sieh  nirgend  als  im  Kopfe  des  His- 
torikers zugetragen  bat,  der  die  ibm  beliaonteo  Formen  anch  bei  Ro- 
«lot««  Btgierangsantritt  Toraatsetste.  Wean  er  daher  tob  der  entea 
Wabl  das  spatere  Verfahren  ableitet,  so  baben  wir  vielmehr  das  Ver- 
hältoias  «aisakehreo ;  dena  wer  wollte  die  Licheriiehkelt  besebea»  xa 
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aHeia  iu  HMglkim  eattlda  d«HMeh  doidk  willige  UsterweP- 
fyng  mler  die  einer  henrqrttecheudeu  PenSafielikeil  zuge- 
standene Gewalt.  Ob  gleich  vou  ^Vofange  der  Grundsatz,  dass 
der  König  ccQtüvlväf^v  eu  wShlcn  sei***),  angenommen,  oder 
urspräügUck  Erbfolge  beabsicbligt  worden  sei,  ist  eine  nnwe- 
•entUche  Frage:  so  viel  ist  gewiss,  dass  die  Sage  nicht  ohun 
CSrand  die  drei  ersten  Könige  ohne  £rken  sein  liest,  jedeaftUa 
Ol  nnf  die  ein&eiiste  Weise  zn  efUSren,  weshalb  Wehlen 
nethwendig  geworden  seien,  während  dar  eigentliche  Gmnd  in 
den  gleichen  Ansprüchen  der  vereinigten  Ramnes  und  Tilies 
lag,  welche  ;iit\\  f  (  lisrlnil  Woui  di«'  \  ht  cvs\e\\  limil^^e  gaben. 
So  ist  es  aucii  gewiss  nicht  uhnr  li(  Icie  Bedeutung,  liass,  als 
der  fünfte  König,  Tartfuinius,  der  erste  keinem  der  In  ideu 
Sliaune  an^hörige,  zur  Herrschaft  gelangt,  znerst  in  den 
SSiinen  des  Aneus  Marcius  das  Princip  der  Erbfolge  in  Frage 
Itemt ,  gleich  als  solle  die  RecblmSssigheit  eines  KSnigs  aas 
den  Reihen  der  Luceres ,  für  den  Tarquiuius  gci^i;»  muss,  in 
Zweifrl  ^^cslrlll  >vi'n]tMi, 

Wie  demnach  diu  iwotiiglichc  Gewalt  als  vom  Volke  über- 
tragen galt,  so  fiel  sie  auch  mit  *\em  Tode  des  Königs  an  das-» 
selbe  snriiflk')  )  bei  Krlediguog  des  Throns  nahm  niemand  so^ 


gUabco,  d«ss  es  irgend  eioe  specielle  Traditioa  über  des  Wahlakt 
4m  Rob«1«s  gegeben  habm  kiiM.  Wie  aber  INwysia«  hier  reift« 
au  AbfltrakUon  bervorgegaagene  Fiktioa  fdr  Getchieite  giebt,  so  ver> 
dienen  anch  die  Berichte  über  die  rnlj^eoden  KSnigswablea  ibreo  Spe« 
ciaiitäten  oacb  wuuig  Glaal»eo ,  vad  so  ist  aicbt  nnr  DMMiysiu« ,  ae 
■iftd  aftch  4ie  ibrigea  BeriehtertUttar  ss  lienrtheUeft,  Mihtt  sie 
au  dea  Biehera  der  Pondfices  aad  Aagnra  geschöpft  baben  sollten: 
nao  wird  in  ihren  iVarhrirhlen  imin^T  rin  späteres  Verfahren  lu  er- 
keanea  aad  rückwärts  aut  dea  Wabüuodas  der  köaiglichea  Zeit  xu 
•ehUeasen  hahaa« 

60!)  So  Tasst  es  Cl  c.  de  rep.  II,  12.  im  Gegeasatze  xn  dea  am 
Hernklidenstaminc  festhaltenden  Spartanern:  Noxtri  Uli ,  ettam  tum 
a^resiesj  viderunl^  virlutem  et  sapienUam  regaiem ,  non  progeniem 
muMri  opwrtere,  Ap|>iaD.  Giv.  I,  98.  'J^fmiot  wHaum^  i^n^ 
fear  •>  Bttßtlies. 

%)  Aoeh  hicriibtr  hat  Rubino,  Unlerg.  üb.  rvm.  /  er/,  ganz 
verschiedene  und  eif^eolkuuilicbe  Aosicblea  eolwickelt.  Nach  ihm  wäre 
4m  Kiaigthaai  aiae  ■rapriaglieh« ,  keiaaaweges  vom  Volke  ttbertra« 
p^nnr,  sonclrrn  nnmittrlbar  von  den  Cnttrrn  tinrch  die  ibreo  V^'illrn  za 
erkeooea  gebenden  Auspicicn  dem  ersten  Könige  verliehene  und  dem- 
nach  naomscbränkie  Gewalt  gewesen,  die  bei  seiaea  Tode  (da  £rb- 
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fort  denadben  eia»  BODdera  w  tnA  em  Iiilerregii«n  eio, 
destoD  weseotliehsle  Aa%abe  die  BewerksieUigiiog  diier  neuen 
Wthl  war.   Wie  es  in  Bezug  anf  die  WaU  der  interre- 

ges  *^*)  g«balten  worden  sei  und  in  welcher  Form  die  Wahl 
des  Kölligs  Statt  gefnuden  habe  .  darüber  lauten  die  Nacbrich- 
len  verseil! (M Ich.  Als  I.i\ms  und  Dionysius  schrieben,  war 
das  luterregüum,  vielleicbl  mit  sehr  seltenen  Ausnahmen,  eine 
seil  Jahrhunderten  ansser  Gebrauch  gekonioieue ,  nor  in  den 
Wirren  der  untergehenden  Republüc  wieder  hervoigesuehte 
Antiqoitäl»  nnd  auch  die  Annalisten  mossen  sehr  nnbestimmte  . 
Nachrichten  darüber  gegeben  haben  |  woraus  es  sich  erUart, 

liebkeit  aas^eschlosseo  gewesen)  mit  den  Anspicien  auf  dea  Senat 
i1.  h.  die  Patres,  als  die  in  Folge  der  derch  die  Cooptatioa  erliaUeDea 
Weihe  dazu  Beräbi|;teii ,  obergegaopcn  und  in  den  Intcrrcf^en ,  wie 
durch  eioe  nnaoteriiroGheoe  Kette,  fottgeleitet  und  aof  den  nackaten 
RSnif  nlttela  der  Greatien  eder  eigeiitlieh  der  SeMoeiatiea  derek  de« 
Interrex  ibergetragen  worden  aei;  Md  fe  laiBer  weiter  darck  neue 
Interregoen  und  darch  die  ganze  Reihe  der  repnblikanischen  Magi« 
atrate.  Neben  dieaer  in  der  Tbat  (wie  sehr  auch  der  Verf.  S.  139. 
fXt.  ea  in  Abrede  alellen  nSehie)  nater  des  Sekatse  elaea  vSlUc 
thcokrütisclien  Princi|).s  ununiscbrHokten  Gewalt  hätte  also  rin  polilisch 
durchaus  unmündiges  und  ohnmächtiges  Volk  gestanden,  das  keine  wei- 
teren SBentlicben  Hechte  besass,  als  die  der  Konig  ihm  zuzagestehen 
Tür  gut  fand.  Die  allenthalben  berichtete  WakI  des  RSniga  darch  das 
Volk  sei  nor  scheinbar;  das  Ja  der  Volksversammlung  sei  nur  vorlauEg 
bindend  für  sie  gewesen,  nicht  Ertbeiluog  des  Königthoms ,  wie  denn 
aaek  die  Lex  eeriate  de  imperlo  einer  obligatio ,  qnae  8t  verbia ,  sv 
vergleichen  sei  u.  s.  w.  Bei  aller  Anerkennung  der  ßründlichun  Ge- 
lehrsamkeit irnd  der  überlepten  Consequenz ,  womit  der  Verf.  diose 
Sätze  dnrchzutubren  gesucht  hat,  muss  ieb  doch  offen  bekennen,  das;» 
ate  alleo  Veratellangen ,  welche  ich  aus  den  Quellen  de^  rSmlackea 
Verfassungsprsrliirbt?'  geschöpft  habe,  pHnzlirh  widersprechen,  und 
dass  wenigstens  keiner  ohne  grosse  Einschränkung  zugegeben  werden 
kann.  Es  kann  natürlich  hier  auf  keine  umfassende  Widerlegung  ein- 
gegangen werden;  aber  aus  der  folgenden  Darstellung,  weket  die 
Hauptsälzc  bprück-^ichti^t  werden,  wird  sich  von  selbst  erfc*«!»?!),  warum 
ich  nicht  bcistiuimea  kann.  Uebrigeos  finden  des  Verf.  Ansichten  ihre 
HaoptatStse  In  der  aeltaanea,  fraber  beaproebenea  Hypoibeae  vom 
Entstehen  des  Patriciats,  und  möaaea  des  Halts  entbebres,  sobald  diese 
aich  als  unrichtig'  erwiesen  hat. 

603)  Der  lateinische  ISame  erklärt  sich  von  selbst.  Die  Giiechen 
braecbea  dafür  regelmisslg  die  Aaadriieke,  unroßaadtvet  fteooßaa{le$ot 
OQyih  fitaoßaadtia.  Nur  Appian.  Civ.  I,  98.  soirt  erklärend:  *a\ 
rövoi  Tov  TXf  V\yt]utQov  a^%ovta  *lvti(t^tjya  inaXovy  ehj  d'  or  j'  to- 
o<jJ<Vf  ß  aa il  tv  s.  affxau[.iata  f  vnaxutv  ot  Xi^yorra  tiji  ^ij^ü'*  ^ 
m^ot'Ti'ifeaar f  ual  et  rtott  ntna  avvrvxiav  virajos  o6u  il^p  *Qot  i  *Bl^ 
roGtüSe  ßaaJ^ivS  xoi  rore  iyi)'veto  ic  rtjv  tmv  vnätoiv  xt'Qorofiav.  und 
nachher:  rjf  äi  ßovk^^nifQsita^iv  »Uq^m  tov  Meta^v  ßaa$Xia, 
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dw  M  fpitomQeaebtdilielnibcr,  jeto  Meh  MiMrV«r> 
slcUang  TOii  der  Zahl  Und  ZoHUMMüMlxaiig  des  Senaii»  wie 

▼on  seioer  Geltnng  dem  Volkswillen  gegenüber,  die  Stehe  ver- 

sciiiedoa  (iargcstcllt  haben.  Dario  nur  stimmen  fast  alle  über- 
ein,  dass  nach  Homulus  Tode  der  Seuat  siiii  dt  r  Herrschaft 
bemächtigt  habe  und  dass  aus  seiner  Mitte  die  iulerrcges  in 
bestimmter  Reihenfolge  hervorgingen.  Von  den  vier  Schrili- 
slcUero,  deren  Naehriehten  hierüber  in  Betraehi  konunen,  äns- 
MTtsicb  Cicero  ober  die  dibet  befolgte  Ordnung  nicht;  er 
gicbt  nnr  an,  dass  der  Senat  die  Absicht  gehabt»  die  höchste 
Gewalt  selbst  in  Hinden  zn  behalten  nnd ,  als  das  Volk  diess 
nicht  gelitten,  sondern  einen  König  verlaugt  habe,  Ins  zur  rr- 
folglcn  Wahl  desselben  das  Intcrrcgnuni  hrschluiseii  wuideu 
sei,  wobei  er  jedenfalls  annimmt,  dass  die  luterreges  Senato* 
ren  gewesen,  obgleich  er  es  nicht  ausdrücklich  sagt  — 
Li  vi  US  I  der  einen  nnr  aus  100  Köpfen  bestehenden  Senat 
aneikennti  lisst  denselben  in  10  Decnrien  getheilt  und  ans  Je- 
der derselben  Einen  snm  Interrex  designirt  werden :  von  die* 
sen  10  hatte  je  Einer  der  Reihe  nach  das  fÜnftSgige  Imperinn ; 
ob  aber  Livius  angenommen  habe,  dass  nach  solchem  funfzig- 
lägigcm  Irilcrregnuin  dieselbe  Decurie  von  neuem  den  Wechsel 
begonnen  habe,  oder  andere  zehn  an  die  Reibe  gekommen 
seien,  geht  aus  seinen  Worten  nicht  klar  hervor;  doch  ist  das 
Letztere  wahrscheinlicher  9* »  Mit  ihm  stimmt  im  Ganzen 


604)  Gic.  de  rep.  If,  12.  cum  ille  Romuli  senatut  —  tentaret 
post  Romuli  excessum ,  ut  ipse  gertret  »ine  regt  tempuhlicam,  po> 

pufus  i'd  noit  iiih'l,  desidt'rioqvc  RomuH  postca  regem  ßagilarc  jrnn 
destitit:  cum  prudenter  Uli  principe»  novam  et  inauditam  caeferü 
gmtibut  inierrwni  ineundi  rahonem  eweogiiaverwti ,  ut,  qnoad  eer- 
tut  rex  deelarawUB  esset,  nec  sine  rege  cioitas ,  nec  diuturno  rege 
esset  uno,  r/>-r  committeretttr,  nt  quisquam^  inveterata  potestate,  aut 
ad  deponcnäum  Imperium  tardior  esset ,  aut  ad  obtiaendum  mu- 

S)  Liv.  I,  17*  Ott  rtm  Ailm*  99  eßnium  pairvt  dteem  dl»- 

curiis /actis  singuUique  in  singulas  decufkm  treatis ,  qui  summae 
rerum  praeessent,  consorianf.  Decem  imperitabattt,  unus  cum 
insignibus  imperii  et  iictoribu*  erat:  quinque  dierum  spatio  ßni»» 
hmHtr  ümperima  ac  per  omnse  in  orfraat  ibat:  annuumqwt  imUrwU^ 
tum  regni  fitiL  Id  ab  rr ,  qttod  nunc  quoque  teuet  nomrn  ,  inteT' 
r^um  apptUatum*  Fremert  dtiaä*  pUbi,  multiplicütam  sernihh 
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OionysMis  überein;  nur  dass  er  200  Senaiom  züUl  «ad 
vtm  dea  20  Deonri«,  im  weldie  sie  gei^edeii  werde«,  eine 
dmh  des  Logs  Bestiflimt  werden  liest,  wdelie  zuerst  das  Ln- 
periom  in  derselben  wechselnden  Weise  nbemünnit,  worenf 
denn  eine  zweite  uAd  dritte  u.  s.  w.  fo%en  ^^^).  —  Ganz  an- 
ders aber  lautet  Piutarchs  Nachricht.  Er  sagt  Nuni.  2. 
fi£j€o')pov  Tov  noXiTev/naroe  övioQ,  ixaliav  oi  nazQ  i»  iot, 
ntvvrj uovfia  »ctl  ixttvov  6v%»¥  av%mr,  i¥  fti* 

iff$i^ug.   Kml  ydft  fj  dmvo^  %mr  mtu^mr  inoWpotf 

ngog  laojr^ta  xaXws  iyjtv  ii^oxei  rois  agyjovoi  x«i  n{i6>i 
%6y  d^ßiov  i;  f.uiußokr)  trjg  i^ovaiag  d(patQ€iv  tov  fp^o- 
fov,  o^mvfa  %ijs  avfi^s  i^fUgae  Mai  vvnfos  %ov  am<nf 
lämviiv  i%  fiwnkime  ygpojuerov*  To  äi  eyßfta  Tom  v^tf 
dqX^Q  fmoßaofUiw  'Fm/naoi  tnM&tp       Wenn  nnn 


tem^  Cent  um  pro  uno  domiii  o  s  f  a  rfott  JM0  Mitfü  nüi  fV^» 
et  ab  ipsis  crealum  ,  vidrbanfur  passuri» 

606)  Diooys.  II,  57.         f  i^^e  ivtavx^  ßaatk^vt  fttp  ciSeis 

TVJV  «ott'djv,  TOioj'^!  Tiru  TQOTOV  aJTodtiXTf  tt ifT  '  Tf'j*  TnTQiytcn'  ni'  xa- 

Tayff0up4vtt£  tii  rijv  (/ovOgv  iMO^Fmailov,  dtoutooiot  rot'  ä^^t&ftvy  »me, 

jrjjy.  tntlroi  r  ovj  nitit  TTatTK  tBaolXfvov ,  aXX  t«  (tiaSox^i  vn^fias 
nivtt  ütaaroit  iv  ats  zäe  te  oaßoovs  ilj^t  »di  %a  koma  rr/C  fiuat/uttijs 
Ü^Mtme  9ii$ß9Xti*  ^Uftiiäw  J*  6  srpioroff  a^^mt  v%>  3iVT4(fta  xtjv  yjy^ 
ftovlav ,  «oxtn-oc  TtM  T(j!rto  y  *al  toTt'  iyivtxo  ^/jfC*  tov  jtlu  xaiov . 
Ste^el&ovays  tot$  nfHurotS  äina  ßaotXtiat  r^S  mytrjxov&tjfjugov  vgo' 
^lafUaif  ItTiooi  d£»a  rijv  igxhv  naqtlMftßavoVt  »oü  srap*  ixtivtov  av^ts 
HImu  Niebahr,  I.  S.  357.  hat  aa<  dea  Worten  xait  htxova*  9iua 
V(}toTOK  g'f'schlnssen f   dass  Dionysius  in  »einen  (Quellen  die  d  eeen 

trimi  geaaoot  ^efandeii  hahct  and  findet  das  ubereinstimmeud  mit 
irias,  nBt«r  dMMi  ewifinii  ««Nrlvrtt  bm  die  bevorxagten  fiaBset 
zu  vertteben  habe.  Allein  «rsttieh  Binmt  Livios  wirklieb  aar  100  Se- 
natoren an,  nnd  dann  ist  aooTi  schwerlich  seine  Meinung,  dass  das 
Inlerregonjoi  auf  die  dccem  primi  beschrankt  gewesen  sei ,  wie  sich 
aM  dea  Worte«  s  mhIhm  pro  «««  §9mtmo$  fact^  argiebt.  Die  all- 
gemfinc  Vorstellung  ist  ,  da'is  nllc  Seaatoreo  »n  die  Rcilir  kinninfn 
konotea.  So  sagt  auch  Appian.  Civ.  I,  9%.  ßovKtvn^  tte^os  7ia^' 
ire^oy  inl  niwt  i^fU^as  VQX^*''  ^^^^  SiXXov  o  dij/toi  ooKi/Aaoite  ßa- 
awUvaip.  «ad  8a rv.  s.  Aaa.  VI,  809.  Romulo  wtartmo  mm  mm»  aa* 
Hafat  regTtasset  per  decurtas.    Vp!.  Aom.  608. 

T)  Daaielbe  hat  mit  deuaelb«n  Wortea  Zoaaraa  Yll,  5.  aas 


Digitized  by  Google 


  f09   

ütM  NiAhiioiil  vta  «Bwoi  nur  «nf  wenige  Slaidfl&  imlsdad 
erlheilten  IniperiaM  nngUnUieh  nnd  hat  iMdierlich  küogt,  go 
ist  es  nm  so  rittludheder,  wie  diese  Vorstellang  infkennen 

konnte,  als  in  der  späteren  Modal iiiU  des  Intcrrej^num  sich  lia- 
fiir  durcbaas  kein  EnUiehungsgrund  iindel,  vielniehr  das  fünf- 
Üip^e  I[ii])eriiini  allgemeine  Hegel  ist:  beachiungswerth  ist  es 
aber  in  jedem  Falle,  dass,  wenn  auch  Plutareh  die  150  als  Se- 
natoren gedacht  haben  mag,  sie  doch  keineswefes  von  ihm  als 
ßwUwalf  sondern  als  tot^/xio«  hexetebnet  werden»  ja  dass 
tiberiianpt  der  ßwJii^  keine  Brwibnnng  geselnehl« 

Vergleiehen  wir  nnn  mit  diesen  Tersehiedenen  Beriebten, 
was  uns  über  die  spiitere  Praxis  des  Interregnum  ,  uanicntlich 
aus  den  früheren  Zeiten  der  Republik,  bekannt  wird,  so  findet 
sich  nirgends  eine  Andeutung,  dass  die  Wahl  des  Interrex, 
weder  aktiv,  noch  passiv,  auf  den  Senat  besehränkt  gewesen 
sei***)$  vielmehr  sprechen  die  klarsten  vnd  ansdriiekliefasten 
Zengnisse  simmtlidi  nnr  davon i  dass  er  palricischer 
Ahknnft  nnd  von  Patrieiern  gewählt  sein  mfis- 
se  *)*  Daher  ist  nie  davon  die  Rede,  dass  ein  Interrex  vom 
Senate  oder  von  einem  Theile  der  Senatoren  erwählt  worden 
sei,  sondern  es  ist  durchaus  Jlc^^el,  dass  mittt  Is  eines  Senats- 
bescblusses  die  Patricier  zur  Wahl  desselben  zusammenberufen 
werden,  eonvoeari,  eoiro  patrieios        £s  ist  das 


PlaUrch  ontlehct.  Er  setzt  merkwardlg  genug  liinza  :  OJda  ftlv  ovv 
mal  "rfQa  rira  Tieg}  r^S  roiavnit  et(>7juhn  aQjfjiy  aX).'  avTot  rij»  TTiö'a- 
vunioi^  i&i^tiv.    Wie  es  scheiot,  hatte  Dio  Cassius  anders  beneblet. 

S08)  Wie  oaeb  Robino  S.  Ol.  Aam.  3.  «os  Cicero's  Worten  t  ittt 
Bomuli  X  e  n  a  t  II  !t  etc,  hervorgehen  soll,  dass  die  \\';ihl  drr  Interregei 
nur  ioaerhalb  des  ScoaUt  Statt  gefoodeo  habe ,  versiehe  ich  nicht. 
Cicero  aagt  Im  Gegeotbeile,  der  Sesat  bebe  die  Abliebt  gehabt,  selbet 
xa  berrsehea,  und  da  diess  gegen  den  Willen  dei  Vollu  gewesen  sei, 
habe  er  bis  zur  Wah!  des  Königs  das  Interresfnam  eiogrnihrl.  Eben 
so  wenig  sehe  ich  ab,  was  es  nützen  liann,  sich  auf  solche  Zeugnisse 
1«  berofea,  wie  Katrop.  I,  f.  Heinde  JlonMie  per  quiwM  die» 
tore*  imperaverunt,  aad  Sex.  R«f.  t*  Mtnator^»,  pwr  fuimotf  dfe» 
§ingnli  annum  unum. 

9)  (Cic.)  p.  do«.  14.  cum  interrex  nuUu*  iit^  quod  et  iptun 
pattitium  US»  0t  a  patrieio  prodi  n»9§»»0  €9t»  i*  d.  Tolf. 
AaBerk« 

10)  Liv.  III,  40.  (sententia)  qua«  patrietos  roirr  ad  pro- 
äsHdum  int»rtng§m  iub^bmi,  IV,  7.  Palricii,  quum  siM  curuU 
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in  voUkommeiMiii  Einklänge  mit  den  Crmndsatse»  dass  beim 
ErUtecbeD  der  obersten  Magislnlnr  (wie  dnreb  den  Tod  des 
RSnigs  nnd  naebher  der  Consoln  oder  Abdiealion  «•  s.  w.)  die 
summa  poUttas  an  das  Volk,  popuius,  mrfiekfUll,  nnd  dieser 

populus  sind  eben  dicpaires^  d.  h.  wie  früher  gezeigt  worden 
ist,  nicht  der  Seiiai  oder  die  patrioischen  Senatoren ,  sooderu 
die  Gesammtheit  der  paUricH^^^)*  Ais  mit  JüomiüiiSy  Numa's 


magütratu  rtpublica  esset,  eoiere  et  interregem  tfM»§rm,  etp.  43. 

nam  rof're  pfifrici'os  tribuni prohibehaut.  unrl  ^Tfich  darauf :  pro- 
kibeniibus  tribunig  patricios  coire  ad  prodendum  interregem. 
«^dlieh  \m  der  weiteitia  su  betpreebeaden,  betonders  wiehtigea  Stolle 
Vf,  41.  (ut)  nos  quoque  ipsi  (d.  i.  patricü)  sine  sujfragio  populi  au- 
spirafo  rf^rm  prodamus.  Das  ist  auch  der  Grund,  weshalb  Diony- 
sius uur  mit  irriger  Beziehung  auf  den  Senat  sagt:  ztüv  7ittT(^txiujv 
Ol  KarayQatfivtU  9i9  ßovh)v,  vnd  wesbalb  Plvtftreb  ebenfdlls 
nii  fit  fJeu  Senat,  sondern  die  Patririrr  nennt.  Besonders  dfuflirli  aber 
ist  As  CO  0.  in  Mi  Ion.  p.  Vi  Or.  (quuiu  Poui{)etas  et  Muoatius)  r«« 
Jerri  ad  senatum  de  patrieii»  eonvo  eandi s ,  qui  interregem 
proderent,  non  eutnt  pmui.  d.  b.  eia  Seaalateansnltum  beantra(^en, 
dasa  die  Patricier  zur  Fm^nnang  zusamnientreten  tollen.  Daher  ist 
es  aack  ganz  riebtif,  was  Appian.  Civ.  1,  98.  sagt:  (Solla) 
ßovX^  nffoilra^tp  ikMms  JfcT«|v  ßaadiu,  «ad  kSaate  voa  Jeder 
Zeit  gelten;  denn  erst  mnsste  das  Scnatasconsoltom  erfelfen.  So  bei 
Dio  Ca  «IS.  XL,  49.  tov  ufao*inail^n  -TQoynQiaO'Tjvm  —  fifn^fftaafTO. 
Wenn  nun  Ilubiuo  erklärt,  dass  damit  nur  die  palriciscbea  Senatoren 
femeint  seien,  ao  kann  ich  das  ner  bSebtt  wUlubriieb  aeaaea :  wer 
wirrJ  glauben,  dass  die  Schriflstcller  constnnt  f^.mz  allgemein  würden 
patricü  gesagt  haben,  statt  patricü  senatoresl  Vgl.  d.  folg.  Ann. 
Was  aber  die  passive  Wablrähigkeit  anlangt,  te  let  Tiellelebt  «ad 
bScbst  wahrscheinlich  ale  der  Fall  voi^koaiaen,  dass  ein  Interrcx 
gewählt  wnnlfci  wäre,  der  nicht  Scn^itnr  war;  aber  staatsrechtlich 
hStie  es  nnstreitig  Jeder  Patricier  sein  können,  und  so  sect  canz  rich- 
tig Öl  obts.  Xf,  fO.  xriv  fuaoßnaHttav  SUe^  w  twsnfdta^- 

iCtttOy  tHU^ni  rft  r  tu  V  rtoXirt'r. 

611)  Durch  Haeckermaan,  de  legislatione  decemviraii.  Gryph. 
1843.  bin  ich  auf  zwei  mir  bisher  ganz  unbekannt  gebliebene  Pro- 
gramme Sihilmanns,  welche  den  Aukündigaagen  der  Vurlesnngen 
auf  der  Univ.  Greifswaldc  1831  und  voranpf<;rhirkt  sind,  aof- 

merksam  gemacht  worden«  and  habe  dieselben  nicht  ohne  Hübe  end- 
lidk  erbaliea.  Der  getebrla  Verf.  verbreilel  sieb  daria  wtderlegead 
aad  «ngefahr  In  dem  Sinne,  wie  frSber  voa  Waehsmntb,  Stria- 
ser  o.  A.,  bald  nach  ihm  von  Elsperger  {de  patrihm  comitiorum 
R^m.  auetoribus,  Onoldi.  1832.)  geschehen,  über  ^iebubrs  Ansichten 
veo  dea  Carlea  alt  patrielaebea  Gorperatieaea  aad  die  Bedeataag  der 
patres  in  Bezug  auf  die  comitia  curiata  und  die  pafrum  auctoritas. 
Er  wiirtlr  mir  ein  Vfrgnügcn  sein,  wenn  es  hier  geschehen  könnte, 
seiner  Polemik  Schi  tU  vor  Schritt  za  folgen  ,  und  zu  zeigen  ,  uro  wie 
viel  iebwerere  Anklage  der  SebrifUtollcr,  deren  Aatorilät  aafrecht  er- 
halten wcrrfrn  soll,  in  den  'Twnngcncn  ErklHruTippn  der  deutlichsten 
Zeugnisse  liegt,  als  ia  der  so  oatärlicbea  YoraussetsaBg ,  dass  die 
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«nd  Tdlni  Hottaitti  Tode  die  kSugliche  Würde  crioedten  wir. 


falsche  Ansicht,  es  müsse  von  Aofaige  an  Im  roniiscbeo  Volke  (abge- 
sehea  vou  den  Clit'nten)  einen  Adel  und  eine  Plebs  gegeben  haben,  sie 
oieht  Kur  Klariieit  über  das  aite&te  Verhältoiss  der  6uade  mad  die 
BedeotM^  des  Velks  hat  konuneB  iMaes.  leh  kMD  aber  nar  die  Haopt- 
punktr  c?rr  vrrsnrfitpn  WHcrlrp'ing  hervorheben  unr!  fcrnerMn  ouF 
einzeloe  Argumeote  Bezug  Debnico.  —  Was  also  zunächst  die  Curiee 
«od  «war  ia  der  köaigUchen  Zeit  anlangt ,  so  erkenat  der  Verf.  ea 
an,  dass  in  dea  ersten  AalXagen  des  Staats  nar  Patricier  eadClieatea 
in  den  Curieo  gewesen;  aber  nachher  seien  die  riem  römischen  Staate 
einverleibten  BevSlkenuigeo  öberwaadener  laUoischer  and  etnuiüscber 
SUUle  fa  dieseilwB  aalj|eaeaaea  worden,  nad  seitden  labe  es  Ia  de» 
Carien  Patricier  und  Plebejer  gegeben.  Dafdr  giebt  es  nun  keinen  an- 
deren Gewabrsniaan ,  als  den  ADwisser  Dionysias;  und  wie  der 
Verf.  es  mi&sbilligeo  mag,  wenn  man  solche  Auswüchse  seiner  Alles 
er^aaeadea  uad  veriiiadeadea  PragaMtik  aiebt  geltea  üsst«  das  darf 

nirin  ^\nh\  frnp-eo,  da  er  selbst  plrirfi  fliirrtiif  Hir  nnrh  xivl  luvstinimter 
vorgetragene  Angabe,  dass  in  den  Curicn  virilim  geslioiuit  worden  sei, 
and  des  Geringsten  Safiraginai  so  viel  gegolten  habe  als  das  des  Reieli- 
sten  und  Angeschensten  (IV,  2ü.  xfiv  di  ne^l  revraw  SmoMynif  wü 
itQiaiv  tnouTro  (o  ärjaot)  xara  th?  tpparQctS  yrtjtftjffOQi'tv'  mal 
^aav  oi  tä  eAäj^tora  »tutiiftivoi  x  ols  rai  fityiazas  «^ov» 
ü*r  1^9  9 tut  sed^^^es.)  aad  aasserdem  die  ganz  gleieke  and  eben 
so  ausdrückliche  Nachricht  bei  L  i  v.  I,  43.  non  enim ,  ut  a  Hotnulo 
traditiim  caeferi  servarunt  reges  viritim  stnffragia  eadem  vi 
eoäemque  iure  protniscue  omnibus  datuin  est  (a  Servio).«  als  bei 
aeiaer  Zasammeasetovag  der  Curien  ganz  undeaUtar,  verwerfen  und 
Mrh  vnn  seinen  nar  ^e^cn  Niebuhr  in  Schutz  genommenen  Autori- 
täten lossagen  muss  (Progr.  v.  J.  IttSl.  p.  8.).  £s  giebl  das  sehr 
gegründete  Veraalassnag  t«  der  Beaerkong,  dass  ia  dieses  Dingen 
■leaand,  er  bekenne  sich  zu  welcher  Ansieht  er  welle  ,  es  vermeiden 
lann  oft  dieselben  Autoritäten  geradehin  zu  verwerfen,  anf  die  an- 
derwärts die  gefasste  Ansicht  gegründet  werden  soll ;  und  es  bandelt 
sieb  dana  aar  am  die  Onaadsllse,  aaeb  welebea  an  bearlbellea  ist, 
was  fiir  wahr  zu  ballen,  was  verworfen  werden  miissr  .  GniiiJsHlze, 
welche  eben  so  wohl  aus  dem  klaren  Rr>wasstsein  des  ailgemciaca 
Charakters  der  römischen  Staatsverfassung  als  aas  einer  anbefangenen 
«ad  sicheren  Vorstellung  von  dem  Werlbe  der  Qaellea,  von  der  Wei* 
se,  wie  über  dir  alte  Zeit  NacJ)ri(-hf rn  gegeben  worrlen  sind  und  ge- 

Eeben  werden  konnten,  hervorgehen  miissea.  Der  Vorwurf  der  Akrisie 
(t  seiriss  der  gelindeste,  dea  «aa  Dieafiios  aaebea  ItSaate,  aad  was 
Livias  namentlich  (aber  nieht  ihn  allein)  betrifft,  so  tritt  es  bei  fort- 
gesetztem aufmerksamem  Lesen  immer  klarer  hervor,  wie  in  Darstel> 
long  und  Ausdruck  er  zwischen  dea  alten  Traditionen  und  den  durch 
die  Pemea  der  s|4iterea  Zeit  gegebeaea  Verslellaafeea  sehwaakt. 
Wenn  Varro,  der  Kundigste,  auf  so  viele  unlösbare  RUth.«eI  sliess  ,  so 
vieles  im  I>atjre  der  Zeit  unkenntlich  Gewordene  nur  durch  höchst 
uugeoügiMide  Vermuthuii^cü  zu  erklären  wurste  ,  wie  möchte  man  von 
Livins  bei  seinem  ganz  verscbiedeaea  Streben  eine  lUare  Anschauung 
der  alten  ZnstHrxtr  Timl  Formen  verlangen.  —  Doch  um  zu  den  Curien 
zurückzakehreo,  es  nimmt  also  Schömann  an ,  dass  die  ganze  gewal- 
tige Masse  des  von  dea  KSalgea  aaeb  Ren  verplaaslee  Velks,  die 
Cameriner,  Vejenter,  Albaner,  natSrlieh  aaeb  die  von  Ancus  in  noch 
grosserer  Zahl  biaMgefäftea  Berülkeraafen  vea  Poiitoriaai,  Telleae, 
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da  gab  «s  k«iMn  andmn^M^NiiAir  als  dio  jMlraf  oder  ptUrküs 


Ficann,  McthilHa  i\.  s.  w.  in  <lif  Curtrn  pin;;rrcihpt  ^\nr(1fn  seien  ood 
norhweiidig  Stimmrecht  in  den  ComiUeo  der  Carica  gehabt  hätten. 
Nichtäde«towenifer  hatte  die  kleine  Znhl  der  Pntricier  mit  ihren  Clieo' 
tea  Ib  diesen  Coniilien  Alles  vermocht  (f.  8.  ^in  qnibns  pttlicU  doflii* 
narentur  ") ;  Ii«-  Plebejer  hätleo  trotz  ihrer  Menge  nichts  gegen  iie 
aasricbtea  küooen  (p.  6.  „praevalei>aat  patricit,  pieiMt  exigaa  erat 
potestas.'O ;  ei  tei  Tielldebt  eine  Biuriektang  getrefte  geweieR ,  Wo* 
durch  alle  Bfacht  den  Patriciern  fege^o  worden  sei  (p.  8.  ^potnitsof- 
fragü  ferendi  ea  ratio  instituta  esse,  qoae  omn«>m  rsruttatem  e(8ciendi 
fttidquid  velleat  solis  patricii«  daret.^).  Es  wäre  wühl  au  wünschen 
geweaen,  der  Verf.  Iilnte  nngedentet,  wie  er  aiell  eine  selehe  Binrieh- 
tnng  zu  denken  vermöge ;  wenn  nicht  etwa  eine  patricische  Stimme  so 
viel  gegoUen  haben  soll,  als  10  oder  ?0  plehejisrh»» ,  oder  etwa  gar 
in  denselben  Comitien  die  Patricier  iiir  sich  ,  eben  so  die  GUenteo, 
ond  endlieli  die  Plebs  geetfamt  beben  lollen,  so  dnss  iberbenpt  3  sn^ 
fra^ia  gewesen,  vou  denen  t  wegen  der  Abhängigkeit  der  Clicnlen  je- 
derzeit den  Patriciern  gewiss  und  also  das  Stimmrecht  der  Plebs  ganz 
illnsoriscb  gewesen  wäre  :  weon  man  nicht  zu  solchen  Seltsamkeilea 
aleb  Terstehea  willy  so  weiss  ich  in  der  Tbnt  nicht,  wie,  wenn  einmiA 
nnch  Carien  gestimmt  wunlc,  die  Curialen  vprschicilene  Crltun^-  hnhrn 
küDDten,  so  wenig  als  die  Tribnlcn  in  den  Cumitien,  wo  ebeo  deshalb 
die  gerioge  Zahl  der  Palrleier  nldils  vermochte :  vielmehr  mussten 
Uhrlns  nnd  Dionyslna,  wenn  sie  einnnl  in  dem  Irrthume  befnogen  wn- 
ren ,  die  ganze  Masse  der  Bevölkerung  sei   in  den  Carien  gen'psrn, 

Snz  conaeqnent  annehmen,  die  Abstimmnng  habe  viritün  Statt  getun- 
n.  Aneb  beben  iber  selcbe  Ungleiehbeit  die  Plebejer  nie  geklagt; 
hingegen  ist  es  eine  entschiedene  Gewissheit,  dass  von  dem  Augen« 
blieke,  wo  die  Geüchichte  festeren  Boden  crhäh,  wn  die  Vorstellungen 
von  dem  Volke  beller  werden,  nnd  Patricier  und  Plebejer  deutlicher 
TM  einender  gesebieden  hervortreten ,  d.  b.  von  den  firibesten  Zeilen 
der  Republik  an ,  von  einer  Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Coriateo- 
mitieo  gar  keinf  Rede  ist;  dass  dieselben  vielmehr  dnrehaas  patnri<«cb 
sind,  und  in  Gegensätze  zn  ihnen  sich  die  Versammlongea  des  zwei- 
ten Sinndes,  der  Plebijer,  die  TribnIeoalCien  bilden.  Um  diees  sv 
erklären,  nimmt  der  Verf.  an,  die  Plebejer  seien  aus  Verdruss  über 
ihre  Olnnuai  ht  nnd  des  bestandigen  Zwiespalts  wegen  freiwillig  nirht 
mehr  iu  den  Cunatcumiliea  erscbieoea,  und  so  seien  endlich  nur  noch 
die  PatHeier  euriatim  bemfen  worden  (Progr.  v.  J.  1831.  p.  8.  v.  J. 

p,  I.)-  1^3''  "^'t"'  nun  in  der  That  Hy|Hitliosei! ,  d'ic  .sIl-Ii  schwor 
begreifen  lassen,  nur  zum  Schutze  jenes  Irrtbums  über  den  ältesten 
Popnlns  ersonnen;  denn  die  ganze  Geschichte  der  Republik  zeugt  da* 
gegen  und  kennt  keinen  Anspruch  der  Plebejer  auf  die  Cnriatcomitlen« 
Doch  das  wird  die  wettere  Darslt  llann:  narhweisen  ;  ich  bemerke  nyf 
noch,  da&s  der  Verf.,  indem  er  der  Sacra  wegen  gar  kein  Bedenken 
Indet,  die  Plebejer  In  die  Curien  anfsnnebmen ,  wohl  nicht  daran  ge- 
dncht  hat,  data  die  Curien  der  versebiedenen  Stämme  anstreitig  auch 
verschiedene  Snera  hatten  ;  dass  die  ganze  von  Tuüiis  Hnsttün«?  und 
Ancns  Mareius  mit  Rom  vereinigte  Plebs  latinisch  ist  und  eben  s«  we- 
nig in  snbinisebe  Cnifen  tnr  Tbeiinnbme  en  snblniseben  Sncils  ver> 
theilt  werden,  als  in  den  10  Cnrien  der  Ramnes  Pitts  Inden  konnte. 
Endlich  beweiset  der  plebejische  Curio  Maximiis  vom  J.  5i3  nicht  im 
mindesten  das  Theilbaben  der  Plebejer  an  den  Cnrien  nnd  eben  so 
wenig  lisal  sieb  tns  den  dankein  Werten  der  nnfsMIebea  Lex  Ovinia 
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auf  sie  ging  ganz  Daiiirlich  die  potesias  über  und  die  Wahl  des 
ialmex  Mieb  ilur  Vorreelil  der  Plebs  gegenüber»  so  gal  als 


tblriteo,  worüber  am  gi'hürigea  Orte  gesprocTirn  wird.  —   Was  nun 
deo  zweiten  Punkt,  die  Beileatuni;  der  patres,  anlangt,  so  is!  mir 
der  Ausweis,  deo  der  Verf.  gewUiU  bat,  überrascbeod  gewesen.  Er 
leugnet  nicht  (md  wer  kaaa  «i  leafoeat),  datt  patres  ameh  die  Pa- 
tricier  bcdeate ,  und  dass  c-?  niso  tmrh  nus-^pp  dfm  Scnatr  pntrrs  ge- 
geben habe ;  dagegen  sei  von  eioein  concilium  patrum  in  diesem  Sinae 
airg«ada  die  Rede,  seadera  ia  sotebem  Palte  bebe  maa  Jedeneit  dea 
Seiat  SU  verstehen.    Seine  Worte  sind,  Progr.  v.  1.  1S32.  S.  10.  in 
B^zng  auf  Li  v.  IV.  8.  „Distingui  hoc  loco  patres  a  senata  manifesten 
est:  oec  sane  qaistjuam  hoc  nirabiUir,  oisi  qai  patres  nnllos  praeter- 
4|eaai  ia  aeaata  falaae  exiatiaier,  fd  qaed  bodle  acBiaeai  eate  qai  ere« 
dat,  pro  rrrtn  affinnari  polest;   nt  Ar  coetu  quodam  «t  rnnrilir»  boroin 
patrara,  qui  extra  senatum  esseat,  iusto  ac  legitimo  nullnm  eqaidem 
IB  Livii  verbis  vestiginm  me  iavenira  eealteor.''  Dnss  diese  Voraussetzung: 
aieaiaad  aweiTele  daraa»  daa«  es  patres  aaeb  aasser  dem  Senate  gege« 
ben,  nicht  richtig  gewesen,  fehrf  lfnschke*s  und  II  u  b  i  n  o  *  s  sehr  be- 
stimmte Veraeinang  (s.  ob.  S.  130         und  selbst  Hbekermann, 
se  eil  er  sieh  aaeb  aaf  SebStaaaes  Beweis  besieht,  hat  eeiaes  Lebrers 
Ansicht  demnseb  nicht  richtig  gefasst;  denn  er  sagt  S.  196.  y^Boe 
loDffa  dispntatione  opus  videtor  ad  comprobandom  ,  rcteres  scriptores 
ia  ea  omaes  fnisse  sentenlia,  in  veleribus  aonalibus,  unde  aaliquitatis 
aetitlaai  baaseraat,  patraai  aemiee  aaaqaaai  aea  dellgaari  eeasaetes 
cssf  senatorcs  ;  ex  quo  intpllitritur .   aliü  sensu  noqnr  ustirprisse  ip'^n*!, 
ueque  potuisse  asurpare  id  vo^abuluin.^    Das  ist  allerdings  mehr  als 
man  für  möglich  halten  sollte !  —  Was  aber  die  Sache  selbst  anlangt, 
so  gestehe  leb,  dass  mir  kaum  ein  willknbriieheres  exegetisches  Vei^ 
fahpfTi  vorf?ckommen  ist,  nl«;  hipp  in  Beznj:  auf  den  Ausdruck  patres 
Statt  üodeu  soll.    Denn  wenn  in  hundert  Stellen  paire*  so  viel  ist  als 
pmtHtti,  weaa  beide  Aasdrttelte  bei  elaeai  «ad  deaiselbea  Sebriflstener 
als  gleichbedeutend  wechseln ,  mit  welchem  Rechte  will  man  bebaup* 
ten,  dass  gerade  wo  von  der  auctorita»  patrttm  die  Rede  iit ,  jeder- 
seit  diese  patres  scblecbthia  ohne  nähere  Bezeichauog  iür  den  Senat 
geaeauaen  werden,  ja  dass  selbst  a«elore«  patrieii  gleieb  tema* 

tnrrs  sein  Tnü^ssrn  !  I)nrh  davnn  wird  nnrhttrr  wrifpr  g-rsprnrhrn  v,rr- 
den :  ich  i>egoüge  mich  hier  nur  auf  eine  bekannte,  aber  nicht  genng 
aa  vi^rende  Stelle  biazowelsea ,  bei  Lir.  VI,  42.  Sie  stehe  ganz 
hier:  l^isedum  per/unetum  eum  (dictat.)  baUo  atroHor  tfem^  »nditio 
exeepitf  et  per  ingentta  ccrtamina  dictator  senatusquc  virttts, 
Ut  rogationet  tribuniciae  acciperentur,  et  eomitia  ronsutum  adver- 
»a  n^hiiiiate  habiia ,  quibiu  L.  Ststiht*  de  plcbe  primut  wntui 
/actus.  Et  ne  is  quidem  Jinis  cerlaminum  ßiit :  quia  patricii  se 
aue  tor  e  s  f  tiitt  r  o  s  negabant,  prope  secessionem  plfhis  rrit  fer- 
ribilexque  alias  minns  civilium  certamittum  vettit,  cum  tarnen  per 
äietatortm  eondWonibus  sedatae  diseorHas  $uni,  tontenumqu»  ah 
nobilitatr  plfh!  dv  consufe  plebeio,  a  piche  nobilitati  MpnU" 
tore  uno,  gut  ius  in  urbe  diceret,  ex  patribus  ereando,  St9  aS 
diutina  ira  tandem  in  eoncordiam  redaetis  ordintitu  fum  Ügtum 
eam  rem  »enmtus  eens&nt  esse,  meriioijur  id,  $i  quando  unqumm 
alias  deutn  immortaliitm  rar/sn  Ifbrntcr  Jaeturos  fore  ^  ut  furfi  ma- 
seimi  ßerent  et  dies  unus  ad  Iriduum  adiieeretur,  rteusantibus  id 
muniu  a$dHiiu$  pUbti,  eanelamahm  a  patrieifM  est  iuvemi-' 
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Bestätigung  der  Magistratswableii«'^.  Diiher  heiMl  es  ganz 

rittiti^'  res  ad  j>alres  redit  oder,  was  fast  dasselbe 
bedeutet,  anspicia  ad  patres  redeunt.  Es  bedarf,  tun 
sieb  fest  zu  überzeugen,  dass  hierbei  die  Körperschaft  der  Pa- 
tricier  tmd  nicht  etwa  der  Senat  gemeint  ist,  nur  der  unbefan- 
genen Betraehtang  der  von  den  SehriftsleUem,  namentlich  Li- 
vins,  gegebenen  nnsweidentigcn  Eridlmngen.  Bei  Gelegen- 


ftn«.  $9  id  AMMnb  dnm  immortmlium  etmtm  Ubenttr  «eAirvt,  ui 
mtiiUtßanmis  quikw  cum  mh  universis  gratis  tetae  UMnt,  fa» 

rtum  ifnatuseonsullttmy  ut  duo  viros  aedifcr  f.r  pafribui 
äicU/ior  pojiuium  rogaretj  patres  auetores  omnibut  eiu* 
mnmi  e^mitii*  fiertni,  leb  will  lier  aielit  darauf  SMr8ekko«iD«a, 
WM  Niebahr  sehr  ricbtig  als  schlagend  bezeichnet  hat,  dass  der  Se- 
nat ia  die  Wahl  cId^s  plebejischen  Consuls  gewilligt  bat  nnd  die 
Patricicr  ihre  Zuätiuiuiong  verweigern,  negant  se  muctores  Jutuntsf 
leb  will  Hieb  eaeb  niebt  laofe  bei  des  Verf.  Antiaebt  aafbaltea,  deai 
solh'it  hier  die  patricii  die  Seualoren  sein  müssen,  weshalb  er  anneh- 
men will,  der  Senat  habe  zwar  in  die  Wahl  eines  Plebejers  pewillipt, 
aber  da  diese  \\'ahl  (was  schwer  vorherau.seheu  war!)  auf  Sextiuä  ge- 
filllen  sei,  habe  er  seine  ZoHtimmong  zarüclLgenommen :  den  wird  ob* 
nchin  nicht  leicbt  jemand  b<'tsttmnii'n  :  ich  will  nur  fragten,  was  man 
von  Livias  scbrifLütelleriscber  Ueiabigang  halten  solle,  wenn  man  ihai 
tutraot,  dass  er  in  wenigen  Zeilen  die  Aasdrncke  tenatus ,  nohiUfaw^ 
pmMni  and  patres  in  bnntcm  Gemisch  und  ohne  alle  weitere  Unter- 
scheidung bald  für  Semf ,  bald  wieder  für  die  Patricicr  gebraucht 
habe  (deno  die  iuvenes  patricii ^  welche  zn  Aediiea  ex  patribus  ge- 
wibU  werdea,  fotlen  doeb  aiebt  etwa  aaeb  Seaatorea  felBl);  aar  fra- 
gen, ob  man  nicht  sieht,  wie  er  abslebtlleb  die  Aasdraebe  aeii«ltra 
and  patricii  gewählt  hat,  um  dem  Missversländnisse  vorznheagen. 
Und  endlich,  was  die  Worte  anlangt:  J'aclum  senatuscousu 
tum,  ut  —  patre»  ouctor^t  omnibu»  eiut  omni  eomitHä 
Jiereni.f  so  wäre  es  duch  über  die  Maasscn  absurd,  wenn  der  Senat 
dnrcb  ein  Tiirmlichcs  Senatusconsultum  sich  selbst  vorpr.schricbrn  hlitte. 
dass  er  seine  Zustimmung  geben  solle  1  —  So  viel  Uaroa  liier :  das 
Weitere  ist  la  Folgeadea  aaebmatebea. 

612)  Will  man  etwa  fragen,  wober  es  komme ,  dass  die  Patricicr 
dareb  alle  Zeltes  in  Beaitie  dietet  Vorreebta  gebUebea  iiad,  e«  iat 

die  Antwort  darauf  liMcht  zu  finden.  Wäre  das  Interregnum  ein  sth'n- 
diger  oder  auch  nur  bauJit;  wiedcrkchrcntlpr  Magistrat  gewesen,  wie 
die  übrigen,  so  würden  die  Plebejer  auch  darauf  Ansprach  gemacht 
babea  $  aber  aeit  der  Lex  Maeoia  scheinen  die  Interregnen  sehr  seltea 
geworden  za  sein  und  trat  (!ritjü  riarb  langer  Zwischenzeit  einmal  die 
Nothwendigkcit  ein,  so  war  es  oalürlicb ,  dass  man  ao  dem  Gobrao- 
che  der  früheren  Zeit  festhielt,  and  das  blieb  am  so  aabeitritteaer, 
als  die  kurze  Daner  der  jedesmaligen  Zwiacbeaiegieraaf  datVorraebt 
selbft  lebr  aabedeatead  eracbeiaea  lieM. 

\y)  L  !  V.  I,  32.  Mortvo  TuUo  res  ^  ul  institutinn  iam  inde  ab 
initio  erat,  ad  patraa  redi§ratt  hiqua  mtarregem  naaiut«- 
varmmL 
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Inü  der  oaavlejiielieii  Rogation  IV,  2.  wird  als  das  bedMtend- 

sle  Argament  dagegen  hervorgehoben :  col/uvtonem  gentium, 
feriiirüationem  auspiciorum  p  ub  lir  o  r  am  pri^ 
tatoruinq  uc  qlf'tirre.,  und  als  cap.  0.  der  Tribun  fragt: 
eMTßleSeium  c^nmhm  ßeri  nm  oporieret^y  erfolgt  die  Aai- 
wort:  quad  nemo  piekeius  mutpieim  kmSerttt  idm^ 
fM9  deeemvirow  emmubimm  diremi$§e,  ne  ineertm  prolc 
muMpitim  Imrbmrentur.  Ei  liegt  aaf  der  Hand^  da»  dea 
Ocgemati  ca  des  Plebejern  niebt  der  Senat  lifldet,  sondern 
die  Patricier,  wie  die  Rogation  nicht  Connubiam  mit  den  Sc« 
na[4»rcn,  sondern  mit  den  Palriciern  verlangte:  wird  also,  um 
das  Unsfalthane  drrsclbcn  zu  bezeichnen,  hervorgehoben,  dass 
die  Plebejer  die  Aiispicien  nicht  hätten,  so  folgt  noth wendig 
dtraos,  dass  das  habere  auspicta  von  den  Patriciem  nberbaupt 
|Ut*'«).  Noch  dentlieher  spriebt  aller  davon  eme  andere  be- 
kamt« Stelle,  VI»  41.  Autpieiit  hone  urbem  comäilem  etie, 
mmpkUi  beUo  ae  pace,  dorn  m&äüi^ue  omma  gert\  gui$  est, 
qui tgnoret?  Penet  quos  igilur  sunt  ausptcia  more  maiorum? 
nempe  pcnes  patres;  naui  p leb cius  quidem  magistra- 
tus  nullus  atispicato  creatur.  NobiM  adeo  proprio  sunt 
ausptcia  f  ut  non  solum,  quos  populus  creat  palricios 
magistratus,  non  atUer  qmm  auspicato  creet^  sed  ptoque 
ipH  #di0  9ii(ffragio  popuH  auspieato  int^rregem  pro- 
damuSf  0t  privatim  üu$pieiu  kaSemmutf  qune  isü 
me  in  maghtratihui  quidmn  habent.  Qmd  igOtir  aUud^  fwm 
toiUt  eiviiate  autpieiit,  qtä  piehaias  eamsuies  ereando  a 
p  atrib  HS  ^  qui  soii  ea  habere  possunt ,  aiifert,  Da/nit  ist 
endlich  noch  zu  vergleichen  X,  8.  Semper  isia  audita  sunt 
eadeniy  penes  vos  ausptcia  esse,  vos  soios  gentes  habere. 
and  M.  Meiaala  bei  Gell.  XUi,  15.   £a  bedarf  kann 


G14)  Et  köoote  fast  überflüssig  scbeioeOi  über  eine  so  klare  Sache 
•ntlSbrIieher  sa  t^neh««,  suial  4a  alle  Üa<«  Siellea  binlieglieh  be- 
kannt sinrl  ;  aber  jc  bcstinimler  neuerdings  die  Auspicit-a  dcu  allfini- 
geo  patriciscbea  Seoaluren  vinfHrtrt  uurdoD  sind,  desto  ootbwcndi^rcr 
Ut  es,  aaf  die  io  dieseu  öleiieu  iiegeodeo  kUrea  Beweise  des  Gegea* 
tbeila  biuaweisen,  zonal  da  davea  die  VonleUaag  vea  der  WaU  des 
lalerrax  fiatlieb  abbiegt. 
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I«r  BoMrlong»  dtM  hier  diMlbMi  G^geaalte«  Statt  <«• 
den,  Plebejer  ond  Palrieiert  der  Senat  an  aieb  k^mni 

gar  nicht  in  Betracht,  und  es  ist  die  Gesinnung  der  ge- 
sammteu  Patricier,  welche  Livins  durch  Claudius  aussprechen 
lässt.  Wie  nur  sie  dit^  Aiis[iii  im  haben,  so  werden  auch  nur 
die  patricischea  Mai^trate  auspicato  gewäbit»  die  piebejiscbea 
nicht,  und  so  ernennen  auch  die  Patricier  ohne  Mitwirluin|^ 
des  iihrigen  Volki  aupicato  den  Interrex,  ja  sie  haben  aogar 
privatim  Anspielen«  Ich  kann  dnrebans  die  BrUimag  R  n- 
bino's  (S.86r.)  nicht  lBrrieblj|^  erkennen,  der  die  Worte 
ei  prioatim  auapieia  hubeamus  als  Epexegese  der  vorberge- 
heudcii,  auspicato  inletTef^em  prodamvs  uimmt,  so  dass  „die 
patricischen  Senatoreu"  die  Zeit  über,  wo  kein  König  oder 
curulischer  Ma|;istrat  war,  privalün^  d.  b.  ohne  Magistrale  zu 
sein  die  Auspicien  gehabt  hätten«  Yieimebr  lehrt  die  Yerglei- 
chnng  mit  IV,  2.  ftrUirkUioii^  attspiciarum  pihlißonim  fH^ 
vmioTMmquef  dass  das  Recht  der  Anspielen  gemeint  ist»  wie 
es  die  Patricier  anch  fnr  ihre  Privatiugelcgenbeilen  hatten. 
Denn  wenn  aaeh  von  denen,  auf  welchen  ohne  Magistratswurde 
interimistisch  die  Auspicien  rubelen,  gesagt  werden  konnte, 
sie  hätten  sie /;r/rö^/V«,  so  blieben  es  doch  deslialb  wumev  pu- 
bäca  auspida  und  konnten  in  keiner  Weise  pnvala  genannt 
werden ;  vielmehr  ist  daa  ios  auspiciorum  in  Bezug  auf  Privat- 
angel^nheilen  gemeint,  wie  s.  B.  bei  feierlicher  Schliessnng 
der  Ehe.  Das  wird  vollkommen  klar  dnrch  Cic.  de  div.  I, 
16.  Nihil fere  quandttm  matoris  rei  nüi  auäpicato^  ne  pri* 
Vitt  im  fuidem  gereb^tur:  quod  etkm  nunc  nuptiarum 
auspices  deciar/mt,  qui  re  omissa  nomen  lau  tum  tenent, 
VaJcr.  Max.  II,  1,  1.  j4pud  unliquos  u  o  n  so /um  pu- 
blice^ sed  p.tiam  privatim  n  ili  il  gerebatur  niti  auapicio 
prius  sumto ;  quo  ex  more  nuptiis  eliamnuin  auspices  inter- 
ponwtfur»  Qui  pumwis  auspicia  petere  desierint,  ipso  tarnen 
nomine  veterie  eontuetudütis  veetigia  usurpant.  Mehr  darüber 
s.  in  den  Privatallerthümem.  So  gilt  also  der  Sals:  attspida 
penee  potree  euni,  d.  i.  penes  patricios,  in  beiderlei  Hinsicht, 
sowohl  publice  als  privatim^nni  daher  konnte  vom  patricischen 
Standpunkte  aus  ganz  richtig  behauplel  werden,  da&s  üciraüxeu 
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awbcfcen  Fitriciera  mni  Ftobejeni  peritirMatim  mtspici§- 
rmt  jnMe^mm  prioaiorum^  snr  Folge  haben  «fisttes.  — 

Mau  li:»t  aber  dit^  Bcrähij^iiiin;^',  Trä|^er  der  Aiispicieri  za  sein, 
zn  mitrrsrhiMdt'n  von  dem  ürsitze  scibsL  In  Lelzlereüi  ist  «lie 
Gesanuntheit  der  Palricier  iiur,  so  lange  es  keioeii  König  cxler 
patricischen  Mrr^istrat  giebt:  durcb  die  Wibl  derselben  gehen 
die  Auspieien  auf  aie  über  und  Jcebren  erst  so  der  Gesammtheii 
sariiek^  wenn  ii|;eiid  die  Umslände  es  berbeifSbren;  dau  kein 
patriciseber  Magislfat  mebr  fQiigtrt***).  Daa  ial  es,  was  Ci* 
eero  sagt,  ad  Brot.  5.  Dum  enfm  hhms  erii pairhm*  magi- 
straius,  auspicia  ad  patres  redire  non  possunt.  und  denselben 
Sinn  haben  wahrscheinlich  die  Wurle  bei  Dio  ('uss.  XL, 45. 
inuötj  dävva%ov  fjv ,  /ueaofiaatkta  dt  oXiyov  oviug  In 
av%de  (räs  dg/aigeatag)  navd  %u  ndtgta  yevio^h  nok" 

po^fpvmif'  Es  hätte  nur  dnreh  deren  Abdiealien  nrilglioh  wer» 
den  binnen^  nnd  es  ist  daher  wiederholt  geschehen,  dass  selbst 
die  Consnln  vor  Ablaof  ihres  Amtsjahrs  sar  Abdieation  Teran«^ 

lasst  wurden,  nicht  nur  wenn  etwa  Kraak,heil  sie  zur  Amts- 
führung unfähig  machte,  oder  gegen  das  £nde  derselben  dro> 
faeoder  Krieg  den  früheren  Antritt  der  neuen  Magistrate  räth" 
lieh  erscheinen  liess '^),  sondern  namentlich,  wenn  Prodigien 
oder  grosse  Ungincksrälle  anzudeuten  schienen ,  dass  an  ihrer 
Person  in  Besag  auf  die  Auspieien  ein  wenn  auch  nicht  nach- 
sttweisendes  viUum  hafte,  das  eben  so  anf  die  nnter  ihren  An* 


615)  Vgl.  was  anteo  voo  dem  Uebcr^ehea  der  AMpIdea  TOR  «iatiS 

Magistrate  auf  den  aoderen  ge&agt  wird. 

16)  fn  diesem  Falle  hüttrn  dir  CoQsula  vor  ihrer  Abdimtioa  die 
aeneD  Walileo  «astolleQ  küaueaj  allein  ebea  dieae  Abliürzuag  ilires 
laparlaiii  w«rde  alt  ein«  Makel  betraeklet,  die  et  bedeaklieh  aaebte, 
die  Comilica  durch  nie  halteo  sa  lasseo.  Liv.  VIII,  3.  ius»uqu9  ante 
tempug  consulihu*  abdicare  te  tnagitiralu,  quo  mahirifia  rtovt  rontU" 
let  adoersus  tantam  moiem  belli  erearentur^  reiigio  incessit,  ab  iie, 
fiienn»  immimmtttm  imptrimm  9§9ai,  etmiHm  kaimri»  itmque  m/m»- 
rf^nmn  inifum.  Ir  cntcm  frühcrrn  ahnÜchon  Falle,  nach  drr  Nieder- 
lage vor  Veji,  wo  sammtUcbe  Coasalartribuoca  abdaakeo  maa^teo  (Liv. 
V,  9.)  «iftw  emtptty  tive  it^felieitate  imperatorum  tarn  ignoweimioeo  ele» 
des  accepta  es$et.),  hatte  mao  dieses  Bedenkaa  niefct  gelragea.  Oft 
Abgebeadea  kieltea  selbst  die  Ceaitiea. 

20* 
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spaaea  gewXUtflii  Deaen  Blagislrit«  Sbergegnngeii  sda  wMe. 
Dann  war  das  atmige  Aaikmiftaiiiittel  daa  lateirc^miiy  doreli 
welcbes  die  Auspicien  gletebsam  erneoert  nnd  in  völliger  Rein- 
heit dcü  neuen  Ma^islrateii  iiljerlrageii  wurden ,  und  daher 
nannte  man  diess  repeterc  de  integro  auspicia  oder 
reaovare  per  ioterregnum  auspicia  ^^'). 

Aar  welchem  Grande  Don  die  von  den  meislen  Sehriftalel* 
lern  getheilte  Vorstellnng  bemhe,  daas  nach  Romoloa  Tode 

der  Senat  decurienweise  das  Zwisthcnkoiiiglhum  vcrvtaltel 
habe,  ist  schwer  zu  sagen;  denn  späterhin  liiidet  sich  keine 
Spur,  dass  gleich  anfänglich  eine  grössere  Anzahl  von  Perso- 


617)  S«  wefe«  des  Prodiglon  dvreb  den  Atbaneraee.  Liv.  V,  tf. 

7iihii  profeeto  aliud  esse,  quam  magistratus  vifiu  crcatus  f.atinas 
sdcrumque  in  Jtbano  tnonie  non  rite  concepitde .  Unam  expiaiioftem 
eorum  este,  ut  Iribuni  militum  abdicarent  se  magistratu,  auspicia 
rfe  integre  repetereniur  tt  interr&ffHttm  iniretur,  womit  *a 
vorglcicluni  rrtp.  52.  Mi.trft»  quae  res  poit  prudf^ium  Jfbnni  /actis 
fiMi  insiauraiio  sacrvrum  auspiciorumgue  renovatio  ajjectae 
f^9i$mH  Mio  nipuhiicm  t9m^ito  ßtitt  nsd  das  nerkwfirdige  Beispiel 
VIII,  17.  diciator  ab  eonsutibus  ex  auctoritate  senaius  dirtus  P.  Cvr- 
nelius  Rnftnus ,  rnfv^isier  equiftim  }f.  'httmuti^.  livtiv^io  (Irindf  i'n- 
eessitf  vitw  eus  creatos }  magistratnqne  *t;  abäicaverunt:  et  quia  pe- 
siit0niüt  in»€ctita  Mi,  veiut  omnibus  eo  viiio  coniacfis 

auspiciis,  res  ad  intrrrrt^nrnn  retfiit.  ICbea  So  wurde  gleich  7  litipc 
scbwerc  liriinkiieit  beider  Coasalo  an[^e8ebeQ.  V»  31.  Consuiibus^tie 
morbo  implicitis  piacuit  par  interregntim  ranevmri  autpt" 
c  ia.  So  geschah  es  auch  nach  der  Ettmabine  der  Stadl  dnrek  ditt 
GalCii  r.  VI,  I.  und  aberinats  cap.  5.  In  civitate  plena  retigionum^  tum 
etiam  ab  recenti  clade  superstitiosis  prinripibus ,  u  t  renovaren- 
tut  autpieim ,  rt  td  Intvn^ntim  reaiii»  Fast  alle  diese  Bei- 
spiele geboren  der  Zeit  an,  wo  es  nocb  Iveioe  anderen  bÖheren  Magi- 
strale {?nb  als  ('onsuln  oder  Consulartribnnen  ;  nach  dem  Jahre  38S 
abur  ist  es  oUeuiiarf  dass  eben  so  weuig  etu  Prälui'  iiu  Auile  bleibeo 
kooate,  deas  Bberhaapt  alle  bSherea  Uafistrate  abdankea  mvaslea, 
ehe  das  Interregnon  eiofrelen  konnte,  und  das  in*  int  VArwn  ,  so  "fe 
es  Liv.  Vlllf  17«  mit  dca  VVorteo  contaetis  omnibus  auspiciis  an- 
deutet. Die  aelhgedrangene  Abdankuirg  war  nichisdeitoweaiger  keioe 
Absetzung;  alMr  deeb  war  sie  unvermeidlich  und  daher  heissl  es  auch 
itissi  nhdirarfi  ie  mn'jriftraht.  Das  Beispiel  brt  i  v  V.  9.  zeigt  sehr 
wobt,  wie  kein  Magijilral  sich  widersuUen  kouule,  aod  übcrdie^s  dro* 
b«le  jederieit  die  Veraatweriliebkeit  aaeh  Vcrlaaf  des  Amtsjabra. 
Miasventtändniss  ist  es  wabrsrfaeintich,  wenn  Dionys.  Vlli,  sn;;i: 
isto^t-lnvvTat  airtmv  fuaofiaaütvS  j4vk.  ^timQmvtoS^jiv^utuoi'  at 
d'  tUAai  Hanlt^r^aa»'  a(fx^^'  meiul  wobi ,  dass  durch  die  Emen. 

■Mag  daa  latarrajc,  wie  bei  der  Dielalar,  die  übrigea  Magistrate  zu 
ruDgiren  aofbörtcn.    VkI   IV,  7'^    uiMfimnki»  iior/M» —  u6t6s 
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im  kaMcbiiel  wmrdai  wiie,  lie,  w  w«it  «i  aSthig,  wech- 
•elid  ItttemgM  tOD  soüteii,  und  es  w«r  ja  fiberlniipt  In  kei- 
MB  Falk  Absiebt,  das  InlemfiinBi  Üiigere  Zeit  daoeni  m 

lasseu :  vielmehr  schciut  jcderzrit  nur  cinlolerrex,  v^olil  auf 
Vorschlag  des  Senats,  ernannt  worden  zu  sein,  der  dann  selbst 
«einen  Nachfolger  besliinmte,  prodcbat  ^'^),  und  wenn 
daftb  diesen  die  Wahl  nicbl  bewerkstelligt  werden  koanle»  so 
fol^e  ein  dritter  nnd  nebrere»  so  dass  Beispiele  erwähnt  wer- 
deut  wo  8,  11, 14  Interre^  nölbif^  worden,  abgeseben  too 
dem  langen  Interregnum  d.  J.  701  Nor  das  Eine  galt 
aus  nicht  bekanntem  Grunde  als  Regel,  von  der  nie  abgewichen 
worden  ist,  dass  nicht  der  erste  Inierrcx,  somJern  erst  der 
zweite  die  Wahivcrsammiiuig  veranstalten  konnte 


618)  Pro  der  e  ist  der  ripenlHche  Ausdruck.  C  i  c.  de  leg.  \\\, 
3.  4.  p.  dorn.  14.  u.  s.  w.  weiset  das  deutlich  darauf  hio ,  das& 
die  Form  der  EroeonuDg  voo  aodereo  Wablea  in  der  Volksversamm- 
1o8|;  verichiedeo  war,  wir  es  deoo  aacb,  so  ^^h  das  Joterregonm  ein- 
tnit.  nirfit  riiirnnl  cinrti  Mnf:i>slrat  frab,  iJi^r  eine  füriiilichc  Wahl  hälle 
leiteo  iLuuueu.  Weua  daher  Livias  zuwetlea  dafär  er  eure  gc- 
braaebt,  IV,  7.  V,  Sl.  lo  iai  4m  Id  allgenetaer  Bedentoog  gesagt« 
m\m  wlitt  von  der  DleUOir  fMcbiefat.    Dagegen  eniapriokt  den  pro- 

<fere  gani  richtifr,  was  Hersrlhe  1,  32.  sa-p^t  :  t'fifrrrf'-rfm  nominave~ 
runt.  Noch  natürlicher  erklart  sich  der  Ausdruck,  wenn  anzuaehnen 
ist,  diM  du  Interreget  ihr«  N«cbrol§«r  •«Ibsl  «maBatoa,  mnuf  iltoiw 

dings  mehrere  Stellen  geradezu  binTiibren.  Liv.  V,  31.  interrea:  erea- 

tur  M.  Fnrirnt  ratnilhts,  qtii  P.  f'ornelttim  Sripiunem^  ü  (fei'nffg  L. 
t  alerium  I'uiitum  inierregem  proätäit.  Uiuayi.  VIII,  90.  (A.  Sem- 
proniM  AlraCittU,  iaterrex)  o»t99  iit*Tfow»Aom9       nilti^  «grdoJbtw, 

ooat  i^r/v  ^uiffat  tttfop  imoStixv'  otr,  mont{f  alruTi  t't^oi  t-v,  2ir.  yia^t- 
Kiov  «m  PfitscbiiMlensten  aber  V,  72.  von  der  crslfii  Dictatur:  maarag 
«  iLiUiÜMii  äyayof^tiitt  %  avtoft  man  Uff  tttü'&ioav  nottiy  oi  ut' 

19)  Liv.  VII,  tr.  II.  VIII,  S3.  Dio  Cati.  XL,  45. 

20)  Ascon.  in  Müod.  p.  43  Or.  Post  biduum  medium,  quam 
Clodiut  oeeuut  erat ,  inteff»  pfimm  pfwUtm  Mt  M,  jimmitiw 
pifhis.  i\on  frrif  autcm  moris,  ab  eo ,  qui  primus  inter- 
rex  proditut  erat,  eomitia  hakeri,  üed  üeipionis  et  tiy.- 
ptaei  faetioneM ,  quiä  reeens  iaviäUt  Müomü  erat,  oum  oonira  iu» 
postuiarent ,  mi  imUrreS  ad  eomitiü  üiuutihm  tnmtdorum  descende^ 
ret,  idque  ijurp  non  fac^rvt ,  domum  eim  per  Bmne$  interregni  dies 
(fuerant  aulem  ex  more  quinque)  obsederunt  etc.  V9I.  p.  3a. 
Sabal.  Bab.  so  aap.  9.  p.  98t  Or.  a#«r«#  in  VBi^ro  eoti#»«- 
imdin^f  ut  n9n  ia ,  qui  primus  interrex ,  sed  qui  toeo 
teeundo  crearetur,  comttin  h  ah  er  et,  Beispiele,  wo  dm* 
xweile  Interrex  die  Wahlen  bewirkt,  gehen  Liv.  VI,  1.  VII,  17. 
n.  VIII,  a.  IX,  7.  X,  tl.  Dianya.  VUI,ao.  IX,  lt.   Vgl.  Liv. 
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Nach  der  Vorstellung,  welche  sich  M  IKonysiai  an- 
spricht, hüte  4cr  snr  WsU  sekreUende  lolcmx  muik  tigtmtm 
BmesssB  den  VanMclikgaideii  aiuMnehmi**^)»  was  gloieb* 


III,  a.  V,  17.  91.  VI,  S.  VII,  31.  VIII,  17.  2S.  Daher  Ist  et  je- 
denfalls unüberlef^t,  weon  Dionysias  IV,  75.  den  Brotus  sagen  ISsst: 

o  de  MaTaara9tie  vir  ruot  utaoßaoiXs»  e  avvayardtv  T^y  Xox*t»v  tttttXtjoiav 
K.  T.  X.  —  Aus  welchen  Grüodeo  Rubino  S.  93.  es  wahrscbeiolicb 
ledet,  dast  die  Palres  nicht  nur  beim  ersten ,  sondere  bei  allen  spä- 
teren Interrciiroen  auf  diespILc  Weise  in  Dccuricn  vfrtheilt  wordeu 
seien,  kann  ich  aus  seineo  Worten  nicht  aboebmen ;  aber  alle  durcli 
die  Mrifittelter  von  InterregucD  gegebenen  Naebrfehten  sind  dea 
scbtccbterdin(cs  entgegea ,  und  bei  der  nacbherigen  Zusammensetcnng 
des  Seiials  aus  Patriciem  und  Plebejern  lässt  sich,  da  zum  Inter- 
regoum  nur  die  Ersteren  berufen  waren,  eine  solche  Einrichtung  kaum 
raehl  deakea.  Daraa  wird  sieh  ladetaea  aiebl  avefflsla  laesea,  daaa 
SpXterhin,  als  namentlich  seil  der  Lex  Maenta  die  Patricier  als  Cor- 
poration alle  Bedeutun;^  verloren  halten  und  an  eine  coih'o  derselben 
nicht  mehr  zu  denken  ist,  die  Ernennung  des  Interrex  im  Senate,  im- 
mer aber  durch  einen  Patricier  {a  patrieio  prodi  neeesse  est)  gescbak. 
Wenn  sich  nun  aber  daraus  erklären  liesse,  wie  man  rückwärts  schlies- 
send  auch  in  der  königlichen  Zeit  die  Wakl  auf  den  Senat  bescbriinkl 
daeble,  ae  naai  deek  die  Deearleaeiarieklnng ,  die  ikrigeae  anr  beim 
enCea  lalerregana  anribat  wird,  aaf  eiaer  aaderea  Traditiea  be- 
raben. 

621)  Die  Hauptstellen  bei  Dionysius  sind:  IV,  40.  yag  roTf 
ngoTtffOv  ;f^ÖKOi;,  o^Tor«  ßaotXtit  ano&arot,  r^r  ftiy  i^ouQtav  edidov  d 
dr/^ec  ry  avytd(fitf  t^s  ßovX^f,  o'lav  TiQoiXntx^  ff«rtter^fe«e^«u  weLrsla» 
(II,  57.  Liv.  I,  17.)«  9  ß*^^  fttooßMtXuq  mviStAtrviV  tnilvot  9i 
tov  aptaroy  avdoa  ei'r  «  rwv  fntxoQiiuv,  tie'  /«  twv  rroXirwr ,  tit  ttt 
twv  ^iviuv,  ßaauiia  *a9iataow,  li  ^it>  ovy  ^  ßovXi]  tqv  ai^t&eyra  vaT 

TTagiXaußavtv  ovrot  ti]v  a()y7jy.  und  cap.  80.,  wie  vor  Tarqofnius  Su» 
perbns  (nad  Servius)  die  Küoige  xar«  rovg  iraxffiovt  i&tofiO¥S  »ml  t'o- 
ftovs  aar  HerrMban  gelangt  seien;  arowrof  ftiy  xf/t^tfioftaxot  vni  vift 
äonl^y^u^^yTotf  ^  ntginavTat»  ajtodiooras  nSr  motytüv  nQoßovXtvuvm 
tnetra  fttooßaaiX/tuv  ai'pe&iyroiv ,  oh  fniTgi-nu  ro  owlifftov  t%  tt»¥ 
a^iioy  t^s  ttgxfjf  diajrymvat  top  in$r^Sei6raTov.  furi  taSta  ym^of  in' 
9piy>UKPro9  ir  agxoHfioUut  rov  3^uov,ut&*  mturta  $wmr^cm9ihu  ßoi- 
Xitat  ta  fiiytora  o  roftog.  i«p  inaot  oi  rovrote  oiatvtSv,  otpayiMy  xal  tt»y 
aXXutv  Qtjfttiuiy  xaXiSy  yivou^vojv*    In  diesen  beiden  Stellen  ist  das 

Sanae  Wablverfabren,  wie  Dionysius  es  sich  vorstellt,  angegeben.  In 
er  ersterea  wird  allerdiags  die  Znstimmang  des  Seaats  xa  dem  Ver> 
schlage  des  Inlerrex  vor  der  rogatio  ad  populum  als  errorderlich  be* 
zeichnet  und  in  demselben  Sinne  sagt  er  III,  36.  17  fitaoßaatXeiog  vn^ 
T^9  ßovl^S  mroStixO^tiaa  agxv  xore^  Ttatghvg  l&toftovi  aigttrat  ßaasXia 
tije  Ttolämt  Magnioy  iTiittXtjotv  "jiyuov'  tnutvgtoaayt 09  9i  ree  9^ftov  t  k 
üo^avxtt  T  37  ß  o  vXfj  xal  xviv  tx  tov  d'eov  xaXwy  ytvofUvtur,  avt  xtlfoat 
tk  »OLta  röuoy  ÜTiavxa  ixafaXafißdyit  t^y  kgiKf^»  Ganz  anders  aber 
driekt  er  neb  V,  71.  aaat  fusaoßomiUwy  ^  «wre?«  fttidh  h  Vf»  ar«» 
g6yx$  Sety,  ovS  iy  toSt  fioraQx*f^*9  iarodeütwa&m  u  oroyvoß ftoyat 
xwv  fitXXovttuv  ap^ttv  l&oe  ^v. ,  eio  Ausdruck,  der  gewiss  in 
keiner  Weise  zu  rechtfertigen  ist.    Zwar  findet  sieb  den  Worten  nach 
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wM  §au  uaienkbar  ist.  Vialinehr  bat  min  m  jedem  Falle 
•aianeiiiBeii,  daai  der  Inlerrex  mit  den  Senate  Über  die  Walil 
Bcntbneg  hieUy  disi  aaeh  der  Veraiiiigoiig  er  die  Velkevei^ 
sannlaog  berief  and  die  Genehmigung  der  Vorwahl  bei  dersel- 
ben bcanlragte  *^*) :  eine  eigentliche  rogalio,  aufweiche  die 
Siilirni;>[ieu  nur  zustimmend  oder  %'erneinend  ausfallen  konnten; 
denn  eine  völlig  freie  W  ahl  oder  Initiative  von  Seiten  des  Volks 
ist  in  keiner  Weise  denkbar  3^).  Demnach  war  keine  Wahl 
möglich  ohne  ZuMmmenwirken  der  drei  den  Staat  reprftsenti- 
renden  Polenxen,  den  Torberalbendea  Senat,  den  anf  getets- 
Jichen  Wege  den  Yoreelilag  an  das  Volk  bringenden  Magistrat 
und  die  den  Senat  selbst  einscliliessende  Volksversammlung; 
aber  die  eifj^cntlichc  K[iLscheidung  hing  doch  eben  von  den  Suf- 
fragien  dieser  V  ei  i^ammlung  ah,  und  daher  hcisst  es  mit  Kecbl, 
dass  das  Volk  wählt»  popuias  creat      —  Nächst  der 


dieselb«  Vorstf  Hoog  anch  bei  Niiina*s  WabI,  IT,  58.  »t  dt  rovx  l9o|«y 

V.^Ttü:,   üvyyrtXovat  To   ■:T/.i^f^oi   ;/\'  /y,:h;nin-!"  Hai  Ttfi^tlOvJV         aln'v  0 

x6x£  fiioo^aoUtvi  tlitiVf  Ott  xQirfj  Öo^av  anaat  toii  ßovktvtaii  ßaaiXt' 

9fc»9roi'  -f (j  aXtj  y/ o  ft  ivo  V  T  ffV  a  p  XV*' »  ßaotXia  t^e  noktatt 
ptixat  Nouttv  HouTTilior.  ;  allein  hier  cbt-ti  ist  vnrftrr  ausrlrnrklicli  ge- 
aagt,  dass  der  Senat  über  die  Persoo  des  zn  wäbleodeo  Küoig»  bera- 
tben  «n«!  tieb  fSr  NvMa  eattebieden  habe,  woilireb  die  Behpiiat  dee 
Interrex  auf  das  blosfc  Vorscblapsrecht  beiebrKakt  wird.  Weoo  Bbri- 
ftDs  (ifttT  bei  demsclbeo  Schriftsirllcr  von  mehreren  Interrepes  als 
die  Wabt  bcwirkeod  gesprocbea  wird,  »o  ist  das  nur  aas  dem  lateini- 
teben  entweiler  atitiverataadeoea  eder  unpasaeed  wiedergegebeaea 
Ausdraeke  per  ieterregea  ereari  eaUlaadea.  S.  Rabiae  S.  S46  t, 

633)  Dionys.  IV,  75*  sagt  Brvtos:  o  ifi  Maraatm&tU  in  iftoS 

fAtao^aaO.f-vc:  aimya)  lov  r»*r  Xox^Ttf  fyxlTjai&v  ovoftaaarw  re  rovi  fifX/.ov- 
xai  k^tuf  rt/f  uikkovQav  ^aatktiav  (coosalatum),  ma^  y^^^ov  vTztQ  ai/xviv 
soig  n^ihmg  owm*  Ekeu  so  la  der  luletxt  aogefSbrlea  Stelle,  Ii,  58.; 
besondera  aber  Cie.  de  rep.  II,  17.  Tulium  /foiüiittm  popuitu 
ffwn  interrr'^e  nv^ante  eomith'^  n/rinfis  rr^avit. 

23j  Die  Gc&cbichte  meidet  uus  iVeilicb  liein  ßeifpiel|  dasa  eio 
Wablrorseblaf  sarSekgewieten  wordea  sei,  nnd  was  Dldays.  iV,  40. 
sagt:  c«  /UMf  09»  §  tiftwl^  xov  atifi^irra  i/n  avjotv  idoxt/iaatf  xal  6 
dtjfio^  fiTtyi^jtas  f  nal  ra  finu tl uara  tTttnu{ftuae  nttQtkaußavFv  ocroc 

fi^  ovftßah)  dtvxifftü  rd  n  naga  rwy  itr&fmnm»  mal  ra  naQo.  tmp 
^tojv  nycrihjTTTa.  ^  ist  nicht  aos  der  Erfahniof;  geschiiprt  niul  kiinnle 
auch  Tiir  die  Republik  hiich.Htcns  auf  dns  vitio  creatum  e**6  belogen 
werüeu  \  über  Ibeureliscb  gilt  es  lur  alle  Zeiten. 

24)  Rabin 0,  der  bei  seiner  Tbeorie  von  der  tleberlragaog  der 
Magisiratnr  der  Volksversamnlang  bei  der  KSaigswabl  aad  aaeh-  fdr 
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Zustimmung  des  Volks  bedurfte  es  iber,  naroenüidi  wegen  der 
Bigenscliall  des  i&önigi  alt  olMnter  Prieiler,  der  Erklänug 
des  gSttlieheD  Willeoi  dnreh  die  Aospcien,  oder  der  Ines« 


dir  f-ilprndr  Zeil  eine  scbr  untrrpo  ordne  To  Rolle  anweisen  mussTc  (s. 
o.),  crkiari  conscqueiit ,  dass  der  Ausdruck  crcare  nur  dem  Magis« 
trale,  durcii  den  die  Wahl  vollzogreo  wurde,  sokomme.  S.  16  ff. 
yyWeo«  et  doch  hie  und  da  einmal  selbst  von  den  ältesten  Zeiten  f9» 
palus  creal  hris-sr,  wie  bei  L  i  v.  I,  3'i.  (Quo  comitia  habente  Jncum 
Marcium  regem  populua  creavii.)  vnd  Cic*  de  rep.  11,  17.  (s.  Aom. 
622.)  ,  so  werde  darin  niemand  einen  ttebniscben  Sprtcligebraiich  er- 
kenatn.'*  Bs  hat  aber  schon  GSttUnir*  StaaUnerf.  S.  512  f.  da- 
gegen fnnnert,  dass  dabei  eine  vor  allen  eotsrheidende  Haoptstelle 
äbersebeo  ist,  bei  Liv.  1,  17.  Tum  interresc  concione  advocata  ^fquod 
bvmum,  fnutmm  JkiiKfU§  *it"  inquit,  „Quirit^*,  regwm  efüt^z 
ittt  patribus  vüum  e«f.  pmim  deinde  ^  si  dignum ,  qui  secundus  ab 
Jtomulo  dinumereh/r ,  crenrtHs,  anrtorrs  ßfvt  Dass  diese  \^'ortp 
bei  der  Kösifswahl  gesprocbeu  worden  seien ,  datur  giebt  es  irctiicb 
keine  9Brftebnfl;  aber  dies  sie  eise  aollenne  Formel  für  ilie  SrSff* 
Dung  des  Wahlakts  enthalten,  dass  es  eben  so  geheissen  haben  wird, 
ronstiles  rrcate,  darüber  kann  kein  Zweifpl  sfio,  und  in  ihr  rrsrhpjnt 
nun  gerade  creare  als  der  eigentliche  sluatsrechtlichii  Auäilruck  für 
die  von  Velke  Msgebende  Wahl.  Eben  so  findet  es  sieb  aber  aocb 
onrlerwÄrtS,  nnd  2wnr  sehr  liäufip.  So  in  tlcm^iclhcn  Capitef  :  nec  ul- 
tra nUi  rtgevi  et  ab  ipsi$  creatum  vidcbantur  passuri.  IV,  6. 
tribunos  enim  omnes  patricio»  ereavit  popu  lus.  cap.  16.  plebs, 
fvttmquam  agiMa  muitis  eo  anno  et  vüHit  moHbus  eratj  nee  plurot 
quam  frr:  trihnno.^  ronsnfari  potettatc  c  r  eavi  t  etc.  V,  II.  patricioa 
omncs  —  tribuno»  mililum  consulari  poieslate  ereavere,  VI,  41. 
quo»  populuM  ereat  pairieio»  magislratut.  XXII,  8.  quia  <—  »ee 
dietaiorem  populu*  ereare  polerat  —  proäitiatoram  populu» 
ereavit.  u.  s.  w.  Ganz  dasselbe  ist  es  ferner,  wenn  s.  B.  C  i  e. 
de  rep.  Ii,  20.  sagt:  cunctis  popuii  tujj'ragiis  rex  est  ereatus  L, 
Tarquiuiui.f  oder  nnderwirlt  per  suffragia  popuii.  Dnse  eben  ae 
auch  von  dem  Magistrate  gesagt  wird  creai ,  ist  sehr  natürlich,  da 
dnrch  ihn  die  Wahl  bewiiki  wird,  und  da  gewöhnlich  angegeben  wird, 
wer  die  Couitico  hielt,  so  gescüiebt  diess  freilich  sehr  hüufig.  Wie 
aber  der  Wille  des  Volke  fiber  Ibm  etebt,  das  spriebt  aieb  gerade 
re<!it  deulHch  in  den  noch  üblichcD  Ausdrücken,  popuius  ü/stff ,  po^ 
puiua  consules  Jccitf  rex  a  pojtulo  conttitutus  est  (Cic.  de  rep.  II, 
18.)  und  anderen  aas.  Vichts  der  Art  kaou  vom  Magistrate  gesagt 
«erden,  sondern  nar  ereat,  ebea  weil  er  aar  die  Wablbaadlaag  lei- 

trnd  •^•nllzirlit.  rnrtn  pt-nnnrr  di-.!iriptiirrn  ,         miiss  mau  rrrnre 

als  Ausdruck  Für  die  ganze  V\  ablhaodluag,  iubere  als  Acasserung  des 
entscbeideadea  Volkswillens  betrachten.  —  Aar  die  Etymologie  dea 
IVarU  ereare  kSannt  dabei  weni^^  an.  Ob  es  von  dem  Sanskr.  kri, 
faeere,  abstamme  (Pott,  Ktym.  Forsch.  I.  S.  219.)  and  dem  grie- 
cbiscbeo  noalvur  verwandt  sei,  oder  mit  ereseere  (ftabiao  S.  1&.) 
oder  aacb  Varro  L.  L.  VI,  8.  p.  257  Sp.  Bit  eemere,  ladert  la  dar 
Sache  nichts.  Der  Begriff  der  Wahl  liegt  ursprünglich  allerdings  nicht 
darin,  sondern  des  farere ,  das  ja  eben  dem  Volke  zukömmt;  denn 
von  eigentlicher  Wahl  kann  in  der  ältesten  Zeit  an  wenigsten  die 
Beda  aaia;  aber  daaa  gilt  es  vaa  dem  gantea  Akle,  wadareh  diaaaa 
fbcera  ia  kaatiraitar  Farn  arfolgto. 


• 
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gvmtioa.  Bei  ÜMcr  feterfiolieii  Hmdhag,  tftor  mkk» 
VM  swd  Seivifliteller  «ogflliriicb  beriebtco»  morde  4er  er> 
wSUte  RSiiif  Ton  den  Augvr  aaf  die  Barg,  mrx^  geführt  md 

nabm  dort  auf  dem  augururuhun***) ,  einem  sleinernen  Sitze 
Platz,  mit  dem  Gesichte  n.nh  Mill.ig  gekehrt,  während  unter 
ihm  das  auf  dem  Forum  ver2>ammeite  Volk  schweigend  erwar- 
tete, bis  der  Anger  die  himmlischea  Zeichen  webfgenommen 
balte,  ud  der  so  tob  denG^ltleni  euch  in  seiner  priesterlichen 
Eigensehall  anerkannte  König  wieder  berabstieg  ^*).  Dass 
darauf  die  Renanciation  doreb  den  fnterrex  erfolgt  sei  (Rn- 
bino  S.  70  ),  scheint  mit  dem  «;aiizni  ^^  ahimodus  und  dem 
Begriffe  derselben  solbst  zu  sIk  ilrn.  Sic  ist  nichts  auderes, 
aU  die  Verkündigung  des  Krgebuisscs  der  Suffragieu,  durch 
welche  es  legal  ausgesprochen  wird,  dass  jemand  erwählt  sei. 
Sie  wird  bei  den  KönigswaUen  nie  erwübnt;  aber  sie  bat  na* 
torlicb  gar  nicht  fehlen  bfinnen»  vielmehr  gleich  nach  der  Ab-  ' 


Paul.  Dtac.  p.  18.  ^iigttraculum  eppßllabant  anliqui^ 
quam  no$  oreem  äMmv$ ,  quod  iki  augunt  fubUM  ampiearmitf» 
i.  d.  folg.  Aom. 

26)  Li*'.  I,  1?^  iiiiJr  ab  au^ure —  dcdnctut  in  arrem  in  lapide 
ad  meridiem  vtrsu$  conndit.  avgur  ad  laevam  eius  eapite  veiato 
9»dem  eepit  et«.  —  fiMt  peregii  verMi  amspicia ,  qmM  mttti  p§iM» 
quibus  jfiissf't  declaratiu  rtx  Numa  de  templo  äeswmdit,  Pinta  rch. 
Nam.  7.  IlagaXa.'Jiov  dt  ßtaytui  «al  itQiT:  nr'fiatvif  tis  TO  Ktnxirof 
Uov  Ta^-rrijior  aiiö  lö^p  ol  roTf 'Fwftaiot  Txgo^yoQtvov.  *£rTav\fa 
Twr  lUußttmv  o  VQturtvmv  T9P  ftip  »tf  fit»9r)  fißqtav  t(fitpat  tytt»» 
»aXvfiulroff  avros  Si  napaorat  t^6:tia&ip  ttal  ft/C  »tt^aX^e 

ttpaTTcfitfos  avrov  narfjv^aro  *tni  TTtQttOKorrft  ret  naga  rtöv  ^tvtv  (V 
otutvot9  ij  avfi^6i.ot«  Ttdotpaivofitva  TiavtaxvQi  ras  otf  tis  7itQitf>tfHt*v, 
^*fV  9i  amvtot  iv  itX^&»$  V0«ovrc^  r^r  ayog^ar  naTttx§ 
tiapaootcovvTViv  »ttl  ovran'j^oi  uh  ojp  nZ  fi^XXotUf  /»/^(xf  ov  rtgovif  nnv 
0^t&t{  aya&ol  nal  dt^toi  »at  twfVp*^«»'.  Ovrot  rijr  (iaoO.DtTivjLiaio' 
Biuv  io&t^ra  uar  i  ß  aivt  tio  fiai  m  tq  ukiji^ot  an  6  r^«  ax^ae« 
Weao  es  oocb  irgend  eines  Beweises  bedürfte ,  dass  das  Capitol  a«f 
flpin  südlichen  Gipfel  lap,  dir  Ar\  auf  dem  nördlichen,  so  wSre  er  Ib 
dieser  Besch retttuug  euthaileu.  Dcoa  wer  auf  dem  siidlicbeo  (Palaszo 
Calkrein)  ■acli  Mittag  gewendet  sass,  konnte  nie  das  Pornin,  aieht 
eiainal  die  Stadt  vor  sich  haben.  Dass  Plolarcb  dos  CapituI  oenot 
und  selbst  den  Möns  Tarpeios,  ist  dabei  ganz  frlt^irfifrlilHg ;  denn  erst- 
.  lieh  ist  darüber,  dass  das  Aaguraculom  auf  der  Arx  war,  nod  dasa 
alae  Ifaaia  aiefct  aaf  der  HSbe  des  aaehmalifree  Capitels  sieh  befand, 
kela  Zweifel;  xweilens  aber  bat  ja  nie  die  nSrdlicbe  Spitze  (Araeeli), 
soodirn  die  fliidlirhr  den  iVaTTicn  Mnn«t  TarpeioS  geführt.  Plutarck 
aber  mciat  überliaupt  den  Möns  Capilolinus }  richtig  ist,  was  er  nach« 
har  sagt:  MiW^asM»  M  ffr  hifmt. 
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stimmang  erfolgen  nuissen.  Dadurch  war  der  Erwätiiie  schon 
Mch  von  deo  Göltem  anerkattiitet  bürgerliches  Oberhaii|il| 
itmt  die  Wahl  wurde  ja  rnuykoU  gehalten  |  die  ImognratkiB 
aber  beiog  sieh  auf  das  Priesterant  des  Kdeigs  und  daher 
fimt  sie  bei  den  Magbtraten  der  Republik  weg,  wübrend  sie 
fortwährend  für  den  Rex  sacrorum  und  andere  Piiester  in  (ae^ 
brauch  bleibt.  Weuu  es  aber  bei  Livlns  heisst,  quibus  (au- 
spiciis)  missis  declaraius  rev  de.  templo  descendil.  ,  so 
ist  dt'claralus  keinesweges  so  viel  als  renuniiatus  (das  wäre 
ja  doch  jedenlalls  nach  dein  Herabsteigen  auf  dem  Forum  ge- 
iehehen>»  aondem  es  isl  mit  mupieiis  wa  verbinden  and  die 
ExUäning  des  göttlieben  Willens  gemeint  Dabei  ist  niehi  zu 
lengnen «  dass  Livins  nnd  Dionysias  die  Go'ltigkeil  der  Wahl 
von  diesen  Aasineien,  and  mit  Recht ,  abhängig  machen ;  aber 
das  Gegenthcii  Iral  uicht  ein. 

Dnrcb  die  auf  die  Rogation  des  Interrez  erfolgten  Sulfra* 
gien  der  Corien  war  nun  zwar  die  Wahl  in  so  weit  vollzogen, 
ab  über  die  Person  des  zu  Erhebenden  entschieden  warf  noch 
bedurfte  es  aber  einer  zweiten  beslitigenden  ErklSrung  dersel- 
ben Curien,  durch  welche  dem  Erwählten  das  Imperium, 
die  höchste  militärische  und  richterliche  Gewalt,  fonulic  h  über- 
tragen wurde.  Cicero  gJebt  darüber  die  ausdrücklichste 
Nachricht,  dass  alle  Könige  von  Numa  bis  auf  Servius ,  nach- 
dem sie  gewählt  worden  waren ,  selbst  bei  denselben  Curien 
auf  ein  Gesetz,  oder  einen  Beschlnss  antrugen,  wodurch  ihnen 
das  Imperium  ertheilt  wurde t  das  ist  die  viel  besprochene 


637)  Soiint«rfcIieidet  ipaDsriebtifGSttlUf ,  Sioüttwrf,  S.  164. 

S.  ?07.  Nur  V^wn  icb  nicht  zngeben,  dass  auch  die  Magi- 

strate der  Hcpulilik  ioaugurirt  worden  seien,  noch  dass  dadurch  das 
Recht  der  Auspicien  verheben  uordco  sei.  Dionys.  II,  6.  spricht 
picht  TOD  Inao^uratioo ,  suodero  vua  dao  Aispiciea  SB  Morgen  det 
Antsaotritta.   Vgl.  ftobiiio.  S.  70  f. 

28)  Cic.  de  rep.  II,  13.  (>'um8)  qnamquam  popnlut  rv- 
riatis  cum  comitii*  regem  esse  iuss  era  t ,  tarnen  ipte 
de  »uo  imperio  curiatam  legem  tuliL  cap.  17.  TuUum 
00ttHium  populuM  rif«R  iminrege  rogante  eamüiü  turimtf»  ereavity 
isque  de  imperio  $uo  exemplo  Pumpidi  p  opulum  ronsuluit 
euriatim^  cap.  18.  rex  a  populo  est  Anom  Marcius  cgnslitutus: 
iUm^ve  d9  imf*ri9  mho  i^gem  eurimtum  tmtit»  ctp.  90. 
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naiWstritlCMLex  enriai»  mperi*.  Weder  Lmns 
Boeh  Dionysiiis  tliitt  ihrer  ErwUnrang,  dagegen  tritt  tn  die* 
aelbe  Stelle  bei  Livina  die  niekt  niiider  streilq^  Fonnels 
patres  aoctores  fneront«^),  wofor  bei  Dionysiaa 

bald  der  Senat,  bald  die  Palricier  als  der  W  ahl  die  Bestiili- 
guog  ertheilend,  jedoch  überhau|>l  nur  einige  M;ile  genannt 
werden  lim  über  den  Sinn  dieser  Formelu  zu  möglichster 
Klarheit  zu  gelangen  und  sieh  m  überzeugen,  dass  beide  iai 
WeeentUeben  daaielbe  bedenten,  ist  es  nöthig,  niebt  bei  ihrer 
Anwendung  auf  die  Königswablen  stehen  in  bleiben)  sondern 
ihren  Gebrtneh  bis  nnm  Unlergange  der  repnblikaniseben  Ver- 
fassang  kq  verfolgen.  £s  wird  sich  dann  ergeben,  dass  die 
letztere,  jiatrcs  auclores  fiunt,  friihzcili^^  aus  den  Quel- 
len, oder  vielmehr  der  einzig^en  hierbei  in  lielrachl  kommenden 
Quelle  yd.  i.  Livius,  verschwindet,  während  dann  erst  der 
Lex  enrinta  aberbanpt £rwihnang  geschiebt* 


(Tarq.  Pr.)  Isqw  utd€  $uo  imperio  t€fem  inÜt,  prinetpi»  ^iB, 
taf,  %i*  Sertimt  TmtUm  prüntu  iniu»tu  populi  regnavüte  traditur» 

Das  war  %nf^T\^%\  An\^n  h»-i-;;t  es:  non  comnn'sit  se  patribut ,  -ffd 
Tarquinio  se^uito  populum  de  mc  ip*€  eonsuiuii,  iutgusque 
reg^nan  lagern  de  imperia  euü  curia  tarn  ittiH*  d.  h.  er 

wiiti!r  nicht  vom  Senate  (denn  das  versteht  Cicero  nntrr  pAlres)  vor- 
geschlagen, sondern  brachte  selbst  die  Ho|;aüoa  an  das  Volk,  oad  ItCM 

sich  darntif  die  Lex  curiula  ertheileu. 

629)  Liv.  1,  17.  Decreverunt  enim,  ut,  quum  populus  regem  t'us- 
Hnatf  fd  ttt  rahm  eetety  si  paire»  aitetore*  fierani,  «ad 

nachher:  regem  crcate.  —  patres  de  inde  auctoret/ienf. 
top.  22.  Tuilum  Hottiliitm  —  regem  popultis  iussit :  patres  auctores 
Jaeti,  cap.  32»  Aneum  Mareium  regem  populut  ereavit:  patres 
fuere  aueiarae.  Bei  Tarqainiu  wIH  die  WabI  ttbetfasseB;  Bwel- 
drntip  licis-^t  rs  von  Ser>'ius  eap.  -11.  primus  infussu  popiifi\  volun- 
tate  pairum  regnaoit.,  womit  Cicero  nad  Dioajslus  (s.  d.  folg.  Anm.) 
SD  vei^leiebeo  alod. 

30)  Diooys.  II,  14.  Ime^t  Bt  x^v  ynjtaov  ol^  aua  nis^i  iijpoft 
aXik  Mira  rote  tftgarpae  avyxalovfuvoe '  o  r<  tfi  rait  nXt/ooi  dS^tu  ffQ^' 
Tpcfiff,  ToTro  tni  ivy  tlovhjV  ivtifigtro .  ijUiLv  St  ftfraxftra»  TO  V(fo9. 
ov  yoiQ  ij  ßovXij  dtaproiaxti  ta  ip^qnQÜiyra  inb  tov  di^pov,  twv  Ö'  viro 
rijs  ßovXifi  pota&trtmv  6  di^uoc  ior»  nvptos.  Daves  wellerbia.  Von 
Servios  saft  er  IV,  t!t.  mf^Movros  Si  tov  ^iji/or,  ueJitSv  vac  qi^ar^ae 
avf^il^n»  ttnta  ^t'av  rat  yf^fpovs.  «Traaai?  3i  rate  rpgar^ntt  K^if^iU  rijc 
ßaatktias  ä^toSt  noXkä  ^ai^ifv  rjj  ßovktj  ffioas,  ij  ov*  i^^iwotv  tntxt'^w» 
oa»  rot  ro»  drjfAfiTiMoS  ith^0wf,  mm*Q  a»t§  ireu^  l^o«  ^r,  itaxlajfl  r^r 
nijyi,v.  nie  SN'iir[) ,  Nv..  fr  niebt  dea  aenat,  aeadera  die  Patrieier 
oeool,  werden  noteo  aofefiibrl. 


Digitized  by  Gbogle 


—  ai6  — 

Mass  deiniuieb  zoiiltolist  zur  Brikierang  konmen ,  was  es 
heisst,  pttres  aneiores  fiaat»  so  ist  vor  allen  Diagen 
ttDaMulderlieb  daran  festsnhallen,  was  oben  (S.  14t  ff.  S.  300. 
Aniii.611.)  zum  Ueberflusse  nachgewiesen  worden,  dass  pa- 

Ires  in  der  älteren  Zeil  so  viel  isl  als  patricii.  Nur  wer 
den  Muth  hat,  mit  den  unzweideuligslen  iind  zahlreichsten 
Zeugnissen  im  geraden  Widerspruche  zu  behaopteo,  dass  pa- 
tres nie  etwas  Anderes  bedeute  als  den  Senat,  wird  sieb 
bewogen  fSblen  können,  bei  dem  pairei  mietüregjketi  an  eine 
Bestitiguiig  diintb  den  Senat  an  denken,  und  selbst  dann,  wenn 
ansdrfieklich  patricii  genannt  werden,  notbgedmngen  Sena* 
'  torea  dafiir  zu  subsiitiiircu.  Es  darf  aber  ferner  dabei  nie  aus 
den  Augen  gesetzt  werden,  dass  die  Benennung  patres  jeder- 
zeit nur  der  Corporation  der  Patricier  in  ihrer  Gesaoimlbeit 
galt,  nnd  verscbwand,  sobald  diese  aufhörte  als  Gegensats  snr 
Plebs  politisebe  fiedentnng  in  beben ;  dass,  naebdem  seit  Jahr- 
bnnderlen  der  Ansdmck  einzig  nnd  allein  nnd  allgemein  iibliebe 
Ehrenbenennung  des  Senats  geblieben  war,  nothwendig  Miss- 
verständnisse entstehen  mussten,  wenn  man  in  den  alten  Quel- 
len patres  genannt  fand,  wo  der  Körper  der  Patricier  gemeint 
war,  während  der  stehende  Gebrauch  der  späteren  Zeit  nnr  an 
den  Senat  denken  und  nicht  zur  Erkenntniss  der  längst  rer- 
gessenen  alten  Bedeotang  des  Worts  kommen  liess.  fis  ist 
natSrlicb,  dass  diesi  am  ersten  und  leichtesten  dem  Anslinder 
begegnen  konnte;  aber  kritisch -antiquarische  Forschung  ist 
namentlich  auch  den  römischen  Schrinstellem  ganz  fremd,  nnd 
bei  Cicero,  der  sicherlich  nie  den  Zuständen  alter  Zeit  be- 
sondere Beachtung  gesehenlct  hatte,  kann  es  nicht  aulTallcn, 
wenn  er  die  nrspriinglicbe  Bedeutung  der  |Mrlref  nnbeacbtet 
liess  nnd  an  die  paümi  seiner  Zeit,  den  Senat  dachte.  Selbst 
die  scberzbafte  Aensserung,  Pbll.  XIII,  13.  puter  c^n- 
icriptUM  rept*nl&  factm  est,,  zeugt  davon,  wie  er  ganz 
darüber  Ijiuweghalj,  (Jass  patres  einst  voi  zup^sweise  Benen- 
nung des  patricischcQ  Theiis  der  Senatoren  •;^^^(  sen  sei.  Li- 
vius,  den  der  constante  und  unzweideutige  Gebrauch  des  Aus- 
drucks in  den  alten  Quellen ,  naeb  denen  er  sebrieb,  anf  das 
richtige  Verstättdniss  hinlenken  musate,  bat  das  grosse  Ver- 
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dkitt,  wu  ha  attein  die  wahre  Bedentoog  überliefert  and  da- 
dvreb  eine  der  weaentlichsten  Bedingungen  zur  richtigen  Auf- 
Idijsuug  der  allrömischen  Geschichte  und  Verfassung  gegeben 
zu  haben.  Dass  er  selbst  nicht  in  aüeu  Fallen  sich  klar  gewe- 
sen ist,  naroenüich  in  der  ältesten  Zeit,  che  Plebs  and  Patres 
sich  entschiedener  entgegentreten ,  ist  jedenfalls  venteihüeh; 
aber  desto  sehltxbarer  nad  beachlenswerther  ist  es »  da«  er 
auch  danii  ao  den  von  smnen  Quellen  gebranebten  Ansdmcke 
festhiell  nnd  nicht,  wie  Dionysins,  seiner  Vorstellung  sn- 
folge  die  patret  zw  ßovXrj  amscbof.  —  Endlich  darf  man 
uurb  nie  vergessen,  was  bei  anhaltendem  aufmerksamem  Stu- 
dium der  Quellen  aieiiiandcui  entj^ehen  kann,  dass  es  al'gemei- 
aer  Charakter  der  römischen  und  römisch  -  griechischea  Ge- 
schichlscbreiber  ist,  dass  sie  häufig  mit  wortgetreaem  Ans- 
dmcke nach  den  Qaellen,  die  sie  benutzten,  schrieben,  ohne 
auf  die  Lctenng  des  Widerspraehs  einzugehen,  der  aas  diesem 
Ansdmcke  mit  ihren  eigenen  nach  der  Praxis  ihrer  Zeit  gebil- 
deten Vorstdlungen  hervorging.  Daravs  erUirt  es  sich ,  wie 
einige  Male  siili  bri  Dionysius  wirklich  patricii  auctorcs 
finden,  wälireini  er  selbst  vennuihlich  Über  das  wahre  Verhält- 
iiiss  ganz  iui  Unklaren  geblieben  ist. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  gilt  es  nun  zu  zeigen,  dass, 
wenn  es  in  Bezog  auf  Wahlen  und  andere  Gomitialbescbiusse 
heisst:  patres  anctores  fuernnt,  oder  patres  ancto- 
res  facti,  damit  nichts  anderes  i^emeint  ist,  als  dass  der 
allgemeine  Votksbeseblnss  durch  die  in  Cnriat- 
romitieu  ertbeille  Zustimmung  derPatricier  sei- 
ne gesetzliche  Kraft  und  Weihe  erhielt.  Es  ist 
dieser  Beweis  auf  doppelte  VV  eise  zn  fuhren :  theils  aus  den 
Zeugnissen,  welche  deutlich  die  patres  auctorcs  von  dem  Se- 
nate nnterscheiden  nnd  selbst  die  Patricier  als  die  Bestätigen- 
den nennen       theils  aus  der  ursprünglichen  Identität  dieser 


Cäi)  Dem  im  tangeo,  scbon  zwischen  Sigonios  uDd  Gracbias. 
(t.  6r««v.  Th99,  I.)  enUteodeoen  uud  seit  Niebuhr  li»bh«fl  fori* 

geführlpn   Strritr   hrrhcipeschafftrn   Matrrinlc   nird   kaum  etwas  \Ve- 

leoUicbes  biozo^efiic^  werden  kouaeo  j  es  küiomt  vielmebr  aof  desseli 
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Bestätigung  mit  iler  Lbx  cwrintm  de  imperh.  Wts  das  «nie 
Beweismittel  anlangt,  so  ist  die  Hauptstetk  die  tefaea  oben 
(Anm.  611.  S.  303.)  f?eUend  gemachte  bei  Liv.  VI,  42.  Um 
jeder  falschen  Deutung  und  Ausflucht  zu  begegnen,  ist  zu  er- 
innern, dass  es  eben  L.  SeiUins  war,  der  nach  dem  Cousulate 
fireble,  der  den  Volke  vorwarf,  er  habe  neun  Jabra  lang  sieli 
als  Tribnn  «ofgeopfert,  ebne  den  Lofaa,  der  dalBr  entsebid^es 
ktfnne ,  so  erhalteii*  eap.  39*  Quße  unmera  qtumdo  imdtm 
MÜS  grata  anhno  oesHmataros^  H  ^ier  aee^imtims  de  ndi 
commodis  rogattones  spem  konoi  ia  laioribus  earum 
incid  a  n  t?  Darüber  konnte  kein  Zweifel  sein,  dass,  sobald 
überhaupt  ein  Plebejer  gewäiiit  werden  durfte,  die  Wahl  auf 
keiBen  Anderen  als  ihn  fiel.  Der  Senat  willigte  endtieb  naeb 
laagem  Widerstreben  ein,  and  die  Wabl  erfolgte  gegen  den 
Willen  der  Nobilität,  d.  b.  der  Patricier.  cap.  42.  ptr  hgm~ 
Ha  eeriimina  $enatn9qu€  vteUtWy  mi  rog&Üemi 

tribüniciae  acciperefih/r ;  et  comiiia  consulttm  adver^a/io- 
bi  Ii  täte  habita,  quibus  fj.  Sea:tws  de  pfrbc  pn'mus  consul 
/actus,  Noch  war  aber  der  Streit  nicht  zu  Eude,  indem  die 
Patricier  sich  weigerten,  der  Wabl  die  Bestätigung  iner^ 
tbeilen :  Et  ne  i$  quidmßmU  eeriemÜMm  fitU^  futm  pa^ 
trieii  #•  uuetoret  futur09  n9guhttni$  bis  der  Dlela- 
ter  dadnreb  die  Einigung  beurMite ,  dass  er  die  riebterKebe 
Gewalt  vom  Consulate  losriss  und  für  die  Nobi lila t,  d.  h, 
die  Patres,  ein  neues  Amt,  die  Praetor  srhiif:  qmtm  tarnen 
per  äictatorem  condUwniiius  sedatae  dücordiae  stmt^  conceS" 
$umquc  ab  nobiiiiaie  pUbi de  eonsuie plebeto^  a pMene* 
bilitüti  de praetere  wto^  qtd  iu$  in  mrbe  dteeret^  eM  pm- 
tribue  ertMdo»  Wer  daraus  niebt  die  Verscbiedenbeii  der 
patres  oder  patrieii  mteterm  vom  Senate  eikennt ,  wer  über- 


«ooseqmote  Beoutzaai;  und  VerkoäpfaDg  an.    Zu  vergleiehra  tiod  be- 

lOOflers  ,  Nie  bahr.  I.  S.  352  ff.  (4.  Aasg.)  Srhnlzc,  fon  den 
FolksverM.  d»  Rom.  S.  7^^  ff.  Wachsmath,  Aelt,  Uesck.  d»  roflt. 
Staats.  S.  S37  ff.  Schoeotnn,  Pro^.  r.  J.  183?.  p.  9  ff.  Hvteh- 
kr,  ;>//.  d.  Serv,  S.  404  fT.  Rabiao,  Unters,  ub.  röm.  Verf.  S. 
360  fl.  Güttliojr,  Getcit.  d.  röm.  Staatsverf.  S.  M3  V^r^  369.  514. 
Walter,  Hecht*ge*eA.  S.  26  f.  Pachta,  Ours,  d,  Imtit.  1.  S.  174. 
F«tar,  Ep09kmi*  S.  14  f. 
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hanpt  Bielil  fiadet,  dass  in  der  gauea  Darstdlmg  Livini 
sichtüek  teBtlss  und  pttrieii  oder  palras  als  Gegen* 
ailaa  gebraaelrt,  lor  dea  bebe  ieh  ia  der  lliat  gar  keiaea  Be» 
weis.   Wer  aber  dies«  atebl  aaerkeaneii  will,  der  iii9ge  ead- 

Vich  die  Uc[ikl)nrkeit  des  unter  autlerer  Wu'ausseLzun;,^  mehr  als 
seilsanieu  SeniihiscorisuUum  erklären:  factum  s  cnatuscon- 
Multum^  ut  duo  viros  aedites  ex  patribus  dictator  populum 
rogarel:  paires  auctores  omnibus  eins  anni  comi- 
t  iit  fterent*  Wie  seboa  bemerkt  worden ,  wäre  es  gerade* 
hia  absord,  wean  der  Seaat  sieh  dareh  eia  Senataseoaisallaai 
▼orsebriebe,  er  solle  sebe  Eiawiiltgaog  gebea;  aad  dieAo^ 
rode,  die  bmb  gebraadil  bat***)  „es  sei  keia  BefeU  des  Se- 
oats,  an  eine  ausser  ibm  stehende  Curiengemeinde  gerichtet, 
sondern  Inhal tsanzeige  des  Vergleichs'^,  verstehe  ieh  nicht. 
Wenn  von  einem  Senatsprotokolle  die  Rede  w  ire,  so  möchte 
das  angeheu  $  aber  ein  benatusconsullum  ist  ailemai  ein  mass- 
gebender Beschloss:  ($,Qu0d  oerha  /eeü  CW«  —  de  0€ 
rs  ßmiplme^rtt^  deeareita  eauuenmi*)*^  .aad  das  liegt 
ebea  ia  fiereni$  sollte  aar  die  Geadgtheit  des  Seaals  ans> 
gedrfiekt  werden,  so  würde  stebea  ßamroi.  —  Wie  aber 
Livies  bier  ansdrüekiieb  die  bestätigende  Versammlung  pa- 
tricii  nennt,  so  hat  er  kurz  vorher,  cap.  41.  dieselbe  Er- 
k!aniii^'^  dem  Appius  Claudius  in  den  Mund  'gelegt.  Auf  den 
oben  (8.  ^05.)  erläuterten  Salz  sich  berufend,  dass  die  An- 
spielen ausschliesslich  auf  den  Patriciem  ruheten,  die  Plebejer 
keinea  Antheii  daran  bbttea,  sagt  Claadins :  i^niä  igiUm  Midi 
fMSfli  ioiiii  9m  eiviiaie  au$picia^  fui  piebei^s 
eon4uies  cremndü  a  pütrikme^  gut  so/i  an  haktre 
poeevni^  avfert?  —  VuSgo  ergo  pontificet^  atigures, 
savrijiculi  rc;^cs  creeatw :  cuilibet  apicem  diaieut,  dummodo 
hämo  äü,  imponamus:  tradamn.s  (inciiia ,  penetral/u ,  deos 
deorumftte  curamf  quibus  nejas  est,   ^on  legeA  auspi" 


639)  Waelitfliatb.  S.  SS8.  Vgl.  Hstehke.  S.  408.  W«  too 

Wacbsniuth  aaKeföhrtea  angeblich  gleichartigen  SleHen  finden  bier 
gar  lieine  Anwf^ndiui^ :  in  keiner  wird  ja  doch  eine  Vorachrifl  IUrd«a 
Seoat,  sunücru  iür  Magi»lrate  gegeben. 
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cMto  feramiur^  mom  magitiratui  er§emiur:  nte 
eenimriaiiSf  nee  euriüUt  eomiUi$  pmtres 

etores  fiant.    Sexlius  etLicinius,  tamquam  Romidua  ac 
Tatius  in  urbe  iiuinnna  regnent  etc.    Der  Hauptgedanke  in 
dieseo  Worten  ist  nicht  sowohl ,  dass  die  Wahl  plebejischer 
Consttln  dea  Uiiiergaa($  der  Auspicien  berJieifiikrea  und  somil 
rar  Falge  haben  werde ,  dass  es  keine  ««etorc«  c^mümnm 
nielir  gebe;  sondern  es  sagl Ciandios  mit  bilterer  Ironie :  Nnn 
denn  I  nag  Alles  prolanirt  werden :  miigen  die  Auspicien  ▼er- 
naeblässigl,  die  priesteriichen  Würden  entweibt  werden ;  keine 
\\  alilcri  vüii  Mdgistraten,  keine  Gesetze  mehr  unter  der  Weibe 
der  Auspicien  erfolgen ;  die  Patres  nicht  mehr  auclores  der 
Comitien  sein :  mögen  die  Plebejer  Sextius  und  Licinius  als 
Tyrannen  in  Rom  gebieten :  das  heiasi  mit  kunen  Worten: 
mögen  alle  noch  so  beiligen  Vomchle  der  Patrider  in  Weg- 
fldl  kommen ;  denn  nur  Plebejer  nnd  Palrider  sind  hier  Gegen» 
sitze,  der  Senat  an  sich  kömmt  dabei  nicht  in  Frage,  und  so 
hat  es  auch  ganz  richtig  der  Verfasser  der  Rede  pro  domo 
aufgefasst,  wo  er  her\'orhebl,  was  daraus  werden  solle,  wenn 
jeder  Patricier  willkiiiiriich  zum  Plebejerstande  übergehen 
könne:  aap.  14.  Itm  ^ßopulus  liomanus  nept»  ngtm  «ncro- 
TUMt  neqwflammm,  nee  Saiiee  kaMÜ^  nee  empörte  Und- 
Ün  reüfuee  eaeerdett$i  neque  auetaree  eenimrimie* 
mm  et  euriatomm  eomitierumt  auspiciaque  populi 
Romanij  si  magisütUus  palriai  crcaLi  nun  sint ^  intereant 
necesse  est,  cum  interrejc  nullus  sit,  quod  ei  ipsum  palricium 
esse,  et  a  palricio  protU  necesse         nur  dass  hier  die  au» 
eteres  centuriatorum  et  curietorum  comüiorum  nichts  sind  als 
ebe  deelamatorisebe  Phrase,  wahrscheinlieh  unmittelbar  atis 
der  liberhanpt  sohr  ihnliehen  Rede  desCUndios  bei  Livins  ent^ 
Rommen,  ohne  Rneksieht  daranf,  ob  es  in  Ci^ero^s  Zeit  noch 
wirkliche  Curiatcomitien  gab.    So  viel  aber  ist  gewiss,  dass 
der  Verfasser  unter  den  auctorc.s  cornitiorum  sich  nicht  den 
Senat,  sondern  die  Patricier  gedacht  hat. 

Gerade  so  wieLi?ins  gebrauchen  nnn  auch  andere  Schrift- 
steller den  Ansdmck  patricii  an  etores  für  das  gewöhn- 
lichere patres*  Die  gewiebtigste  Stelle  dieser  Art  ist  ans 
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der  Aede  des  Tribitiui  C.  Lieioiiis  Hteer  (€84.)  bei  Stinst. 

fj^,  I.  in.  p.  234  6cp|.  »#  ffe»  itd  viHHa  illa  mcem,  quo  tri- 
iu/ios  plebei^  modo  pah  iciuni  uid^istrainm  ,  Ii  her  a  ab  au^ 
cior/hus  piitrivi/s  s  u  f fr  (i  i;  i  a  maiorcs  vestri  pa- 
ravere.  Alag  hier  eine  ilede  des  Licinius  selbst  za  Gruude 
liegeD,  oder  der  Ausdruck  ganz  Salusl  augehöreo :  der  Eine» 
oder  der  Aadere,  bat  unstreilig  mil  Vorbedacbt  pairieH  ge» 
sehrieben,  um  die  in  eeiner  Zeit  nur  für  den  Senat  gebrioeb- 
Kobe  nnd  daher  Wenigen  verscändüebe  Benennang  pairet  zn 
¥enneiden.  —  Anders  verhält  es  sich  mit  D  i  o  n  y  s  i  u  s.  Aocb 
er  sagl  bei  Numa's  Wahl  II,  CO.  ixy.Xi^tfiug  find  %ov%o 
avva'/^&^elGfjs  y  iv  fj  ^itjvey/av  vn}n  avjov  rccg  tjt^^ovg  al 
^Xai  uutä  (f  QuTQug,  uai  vtHv  na% QixiwP  iniKVQ(o  • 
9dv%m¥  Ta  äo^aVTa  ral  nXtj &st  x.  r.  X-  Das  spricht 
mu  swar  eben  so  deotUeh  $  aber  Dionysius  selbst  kann  es 
niebt  so  gedacht  haben  $  denn  er  bat  sich  allerdings,  wie  an- 
dere Stellen  zeigen  (Anm.  630.),  vorgestellt,  dass  der  Senat 
die  bestätigende  Behörde  gewesen  sei.  Wie  er  nun  dazu  kom- 
,  meii  koniilt'.  hier  die  Patricicr  zu  nennen,  erklärt  sicii  leicht, 
wenn  man  I)(*it>nkt,  dass  die  Quelle,  nach  Icr  er  erzählt, 
wahrscheinlicü  gerade  den  mit  patres  gleichbcdeulenden  Aus- 
druck patrien  gebraucht  hatte.  Ihn  zu  verändern  konnte  er 
sich  um  so  weniger  berufen  (iihlen,  je  auffiiiliger  er  ihm  viel- 
leicht gewesen  ist,  und  so  gab  er,  ich  will  nicht  sagen  gedan- 
kenlos, aber  ohne  auf  die  Erklärung  einzugehen,  ihn  worlge- 
tre»  wieder,  während  er,  wo  er  patres  auci&res  fand,  den 
Ausdruck  iu  der  ihm  einzig  bi'kannlcn  Hcdculuug,  als  Senat 
veiiilaiid.  l  nd  so  kehrt  derselbe  Aus  Jim  k  ihm  wieder, 
wo  von  der  Be^ttaligung  der  ersten  Trii^uui  piebis  die  iiede  ist, 
VI,  90.  nal  tovs  na^Qtniove  nsloaw$g  imuvffmaut 
vi^r  d^%ijv,  yß^^ov  imvtyKayTag.,  in  einer  Verbindung,  wo 
überhaupt  an  den  Senat,  der  bereits  Alles  genehmigt  hat,  gar 
nicht  gedacht  werden  kann  ^'^). 


63S)  Zweirelbafler  ist  es ,  ob  die  von  Niebolrr  mueb  darauf  beao- 

gaoan  Worte,  X,  4.  ovn  yaQ  ^ovlijs  böyua  vftai  (tribunns)  a:ro8tbtw» 
aiv  iirl  z^v  i^x^v ,  ourt  »i  fp^^ir^tu  r^v  ^f9P  iniif  v^iLv  int^i^Wf^, 

II.  %i 

« 
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Bs  ergiebt  sicli  «Iso  aAim  ans  de«  Crebnaehe  der  For- 
mel, patres  auclores  ßttnt,  selbst  ganz  unzweideutig,  dass 
darunter  nichts  weniger  als  eine  Bestätigung  durch  den  Senat, 
vielmehr  die  Zusliniraung  der  patricischen  Curicn  zu  vcrslehcu 
ist.  Grössere  Gewissheit  dafür  wird  ferner  die  Vergleicbung 
ait  der  Lex  euriata  de  iinperio  gebea^  ehe  ich  aber  xa  diese« 
sweilen  Beweisgrande  fibergebe,  nnas  ich  zwei  gegen  diese 
ErklSrung  gemaehten  Binwiirfea  begegnea.  Die  oben  aage- 
führten  Stellen,  in  welchen  ansdriieiüicb  patriefi  mietfrei  ge- 
nannt  werden,  müssen  türlich  dem  sehr  uiiheqnem  und  hin- 
derlich sein,  der  patres  liir  den  Signal  erküiren  will.  Mnn  hat 
alsn  einen  Ausweg  ersonnen  und  behauptet,  es  sei  der  palri- 
cische  Theil  des  Senats  m  verstehen,  dem  allein  das  Becbt  der 
Beslätigang  zngestaaden  habe.  Diese  willkfibrliche  Uypetheae 
entbehrl  allen  and  jeden  Grandes.  Nicht  nur  wire  es  ja  doch 
etwas  hSehst  Seltsames,  wenn  die  Schriftsteller  statt  pHritä 
senatores  oder  patiicia  pars  scnatus  schlechlliiii  palricii  ge- 
schrieben und  dem  Leser  überlassen  häUen,  die  Senatoren  liin- 
zozadenkca,  wenn  es  gleich  dafür  nicht  die  uiiudeste  Andeu-  , 
tung  gab :  sodann  aber  muss  ich  fragen,  ob  sich  irgend  in  doi 
Quellen  auch  nur  die  leiseste  Spur  findet,  dass  die  patricischen 
Senatoren  im  Gegensalze  zu  den  plebejischen  einen  selbstdndi- 
gen  Körper  (einen  Senat  im  Senate)  gebildet  haben,  mit  den 
Hechle  für  sich  zu  bcschliessen  und  beliebig  die  Hesi  hlüsse  der 
Volksversammlung  zu  besläügen  oder  nicht?  Jrb  möchte  das 
durchaus  widersinnig  nennen,  und  auf  die  spätere  Zeit  würde 
es  nberdiess  gar  keine  Anwendung  leiden.  Wer  aber  diess 
verwirft  und  dagegen  annehmen  wiUf  paindi  sei  für  den  gan- 
zen Senat  gesagt,  gleichsam  eine  Benennung  a  parte  poiiori« 
der  wird  durch  Livius  allein  hinlänglich  wideriegt.  —  Zwei- 
laus  wendet  man  ein,  dass  nie  den  Curien  eine  aucloritas  bei- 
gelegt werde,  sondern  diese  nur  dem  Senate  zui^onime.  Es 
beruht  das  lediglich  auf  einem  MissversUiudnisse  des  vieldeuti- 


liielirr  gehören  ;  denn  Dionysius  ^Inulitr  ,  dass  die  Tribunen  vor  der 
Uo^alioo  des  V'ulero  in  Curiatcomitico  gewiiilt  worden  seien,  und  es 
kann  aUo  ovrc  io  viel  »ein  ats  otnin» 
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gen  Awdrneltt  mtct^räas,  la  dein  SioM  Irttliafc,  mt  von 
«wer  Smffliiif  miciorita»^  alt  der  erUirteii,  wean  auch  idebt 
siiiB  förmtieheii  SenalnMossoItmii  erfaobenea  Willcusmcinuns 

dt  s  Senats,  gesprochen  wird,  kann  von  einer  auctoritas  curia- 
torum  comitiorum  oder  patriciurinn  iii<  [it  die  Hede  sein. 
Aber  die  patres  oder  patricii  auctores  iiabeu  eine  ganz  andere 
and  viel  höhere  ikdeulung ;  denn  auctor  heisst  ja  in  alaal»- 
rechtlicbem,  wie  privatrecbtliciien  Sinae  aaeh  der,  Hüter  det-  . 
•ea  Geaehaiigaiig  and  Vertretong  etwaa  geaehiebt,  wie  z.  B. 
der  Mor  ia  dea  Mlladela  Angelegeabeilcn  melor  wird. 
Paail.  Dig.  XXVI,  8,  3.  EHmnti  nem  inivrrogatUM  intor 
auctor  ßnt,  valet  auctoritas  eins,  c // m  se  pvubarc  dicit 
id„  (juod  agitur:  hoc  est  enim  auctoreni  fieri. 
Cicaau  in  diesem  juristischen  Sinne  sind  die  Patricier  auctores 
mmüiorum  ood  üben  gleichsam  die  Tulel  über  die  Wahiver* 
aaaiarinBgi  aleaiand  aber  wird  nachweiaeii  bäaaen,  daaa  ir- 
gendwo geaagt  werde  semMtiu  omßUirfmebu 


634)  Für  ^anz  irrif;  inuss  ich  mit  vielem  Andcrom  die  Aoflkamia 
Puchta's.  Cursut  d.  Insfit.  I.  S.  139  f.  S.  '209  f.  erklSreo ,  wo 
•teU  voa  einer  tenatus  uuctorilas  gcji^trocbeu  uud  tlic  j/atres  av- 
etoret  gSatliek  mit  «Inn  rrfjn^ot'dtvfta  dr-a  Senats  verwechselt  werden; 
sn  !]n-i<i  fino  nnctifnlgcDde  Bestätigung:  Ars  CenturitMjhcscJilusses  (•^ri 
e«  darcb  Senat  uder  durch  die  Cvriea)  ^anzlieb  geleu^oet  wird,  uod 
die  Lex  Pni»tit{a ,  ut  patre§  ünt9  inUnm  tuffragium  auelwm  /ürent^ 
so  wenig  als  die  Lex  Haeala  etwag  Nenet  eingefttbrt  habea  tolL  Za 
solchen  Hcsultaleu  kauo  man  nur  gelangen,  wenn  mnn  von  plnlt^Togi- 
scher  Erwägung  der  alten  Zcogoisse  und  überhaupt  vou  umlassL-ade- 
ma  Gebraaebe  der  Qa eilen  ganx  abtlehl.  —  Wae  dnseibtt  gegea 
Haschke  über  ilic  auc/on'füi  tuforis,  als  uiclil  nrirh  ,  s  Dnilcrn  V(ir  der 
Handlonpr  des  Pupillen  inter|jonirt ,  erinnert  wird  ,  darf  nur  in  dem 
Sinne  genuminen  werden,  daüs  das  inlerponere  stets  bei  dem  Geschärie 
selbst  Statt  Tand  (wie  der  Verf.  ^eich  darauf  selbst  sagt);  nicht  dass 
dir  I>Llarui)(;  des  Tutor  des  glasen  (le^chäris  Anfang  war,  wie  der 
Autrag  des  Seaats  in  den  Comttiea.  in  jenem  Sinue  aber  findet  der 
Vergleieb  vaUiioBiMaae  Anweadaaf  anf  das  Ganitialverfnbren ;  deaa 
der  Centarieabaiclilafls  nad  die  ihn  beatitigeoüe  auctoritas  patrum 
bilden  znsainmen  das  ganze  W;»!!lverr;ihiTn :  <l«  r  KrMtere  bat  keine 
Gültigkeit  ohne  die  Letxlere,  uuii  mua  ka»a  cbca  auc-b  sagen,  dass 
die  Annaiae  «Ines  6e«etses  oder  eine  Wahl  darch  das  Volk  ifti«r~ 
posifa  patrutn  auriur/lafe  erfotj;!  sei.  Zur  Ktldulerunf,'  diesrr  Rrdcu- 
tuiiir  de<i  aurlurem  este  aiad  auch  die  bei  der  arrogatio  üblicheo  For- 
Biela  sehr  gccigoet ;  wo  zuerst  der  Adoptircnde  seine  BrkJSrvng  nb- 
fabea  araute  vad  dann  der  Adoptaadns  gefragt  wurde ,  ob  er  damit 
•lavarslanden  sei.  Gai.  1,99.  quia  ef  /r ,  ^f//  adoptat ,  ro^^afur,  id 
§$tt  imterrogaiHr f  an  velit  eum,  quem  adoplaiurus  sä,  iuslum  tibi 
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Befrendlich  wird  es  nun  freilieli  avf  den  enlei  Blick 
sebeineo,  dais  wenn  die  Wahl  durch  die  Patres,  d.  h.  die 

Versammlung  derCurien  geschah,  noch  eine  Beslätig^un^  durch 
einen Beschluss  derselben  Curien  ii/iihi^^  crachlct  vvcrdm  konn- 
te; allein  in  (iiesem  Sinuc  der  ßcslatigung  darf  man  auch  für 
die  äitesleZeil  die  patres  aiictores  nicht  verstehen.  Denn  wenn 
schon  ans  der  Vergleicbimg  der  oben  aas  Cicero  angeliihrten 
•  Stellen  (Ann.  628.),  worin  ansdrocklieh  von  jederKönigswahl 
bericblei  wird ,  dass  nach  der  Wahl  dieselben  Conen  dnreh 
eine  Lex  curiata  das  Imperiam  ertheill«n,  mit  Livios  nnd 
Dioiivsius,  welche  an  der  Stelle  dieser  Lex  eben  so  ausdrücL- 
lich  sagen ,  patres  auctor es  facti ,  iiüv  nai^t-KiMV  intxvQw- 
advtwv  td  dolavva  %^  ttXy&et,  wenn,  sage  ich,  schon  aus 
dieser  Vergleichung  es  sehr  einleuchtend  wird,  dass  dieses 
auetoremJSeri  nichts  anderes  ist,  als  die  Lm  euriaUi  seihsl, 
so  wird  anderwSrts  noch  viel  dentlicher  darasf  hingewiesen* 
Cicero  giebt  als  wesenilichen  Zweck  der  Lex  eoriata,  oder 
doch  als  einen  wichtigen  damit  verbundenen  Vortheil  an  ,  dass 
das  \  oliv  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  worden  sei ,  eine  viel- 
leicht übereilte  Wahl  zu  widerrufen,  dass  es  dadurch  die  po- 
testas  re probenden  di  gehabt  habe.  £s  ist  die  bekannte 
Steile  de  leg.  agr.  II,  11.  Maüsrtg  de  smguli$  magisira- 
Hbv»  ku  vas  senUniiam  fem  tfoluenint,  nam  cum  CMturtäta  . 
hof  emtoribus  ferebatwr  y  cum  evriata  eaeteris  pn iridis  ma- 
giilratibusy  tum  Herum  de  eisdem  luäitabalur, 
ut  esset  reprehenäenäi  poiestas^    $i  popuium 


Jttmm  esse ;  et  is,  qui  adoptatur,  rogaiur,  an  i  d  /ieri  pa  t  la  tur. 
Dafür  i«i  aber  di«  alte  Formel  an  anotür  »iL  (Ci  e.)  p.  dorn.  30. 
Credo  enim,  quamquam  in  itla  arfojifT'nne  legitime  factum  est  nittity 
tamtn  i»  esse  intfrmgahtm ,  auclorne  esses,  ut  in  te  P.  Fön- 
Mus  vita9  nu4»que  potestatem  haberet ,  ut  in  filio.  Gell.  V,  19. 
yirroganhir  if,  qui,  cum  sui  iuris  sini,  in  atienam  sese  potestatem 
tradiint :  c  i  it  t  q  ti  e  rei  ip  s  i  a  u  r  f  o  r  f  s  f  i  tr  n  t.  Ks  ist  also  diese 
aactoritas  nichts  anderes  als  die  Erkliiruiig  de»  Einverütäuduis^es : 
i.  b.  aueior  ßi,  iai  aa  viel  ala  patitvr  ßeri.,  and  der  scheinbare  Ua- 
terscltied  bei  de»  Coniliilverrahren  liegt  oor  darin,  desa  oiebt  awet 
Individuen,  ftoudern  zwei  verschiedene  N  <'!ks;vrr<r»mmlun§cen  rogirtwefw 
den,  woraal  nicbU  aukümint:  er  ver«cliMiudet  gnuz,  nena  u«a  riebüg 
beide  Akt»  ak  «in  Gaaxea ,  ala  die  Weblbaadlung  überbaopl  aalTaaaC* 
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h e itefiei i  smi  p Berniter 9t***).  Nunc  ffdm  primu  UI0 
eomUki  tenetü^  etmimiaiä  et  tr&mit,  cmitAü  iamtMm  mupi- 
dontm  eau»a  rem^ffgenmt.  Hie  mtiem  ir^unut  phbis ,  quiu 

vidcbal,  polestatem  neminem  inius^u  pnpiiH  ni/t  plcbis  posse 
hüi/erfy  cnriatis  ea  vomidis ,  quae  vos  nou  üi/iitis^  conßrma- 
vil :  tribula-,  quae  veslra  erant,  sustulU,  ha,  cum  maro- 
res  biuii  eomitiit  voiuerint  vom  de  singulit  mü- 
gi»irttiibu9  iudieare^  kh  komo populär is  rte  unam  gut- 
dem  pepHlo  eemiihntm  petett&tem  relifuit.  Die  einzeloen 
SXtse  dieser  gebaIhretIeD  Sldle  sind  weiterluB  xn  erwigen; 
hier  ist  coniebsl  nur  das  BaoptoMneiit  henrorsniiebeii ,  dass 
Cicero  als  wesentlichsten  Zweck  der  Lex  curiata  die  pote- 
slas  reprehcndcudi  comitia  angiebt,  das  bis  iadi- 
rare  de  singulis  ina s tra ti b us.  Diese  potestafs  ist  nun 
aber  eben  nichts  weiter,  als  das  Bestätigungsrechl  der  Curienr 
indem  die  poireg  mictores  fiunl  oder  nicht,  findet  die  zweite 
Entsebeidung,  das  iuüewre  Statt  und  in  den  Uiinden  der 
patres  liegt  die  r^prsAenjib  eomiiionm*  Wenn  das  an  sieb 
vüllig  blar  und  eine  weitere  reprekeneie  gar  niobt  denkbar  ist, 
so  ergiebi  es  sich  auch  auf  das  Bestimmteste  als  Cicero's  Mei- 
nung in  der  glt  it  li.sam  den  Commentar  zu  obifj^en  Worten  bil- 
dcrnieu  Parallelslelle,  p.  Plane.  3.  Nam  si  ila  esset,  quod 
patres  apiid  maiores  nottros  -teuere  non  potu- 
ermnl,  ut  repreheneoree  eetent  eemiiiorum,  id 
kakarent  htdieesg  veipiod  muäa  etkm  mhnu  ett /erendum^ 
tarn  eam  magietratum  nam  gerebat  qui  eepe' 
rat^  ei  patres  auetares  non  erant  facti:  nunc  po-^ 
sttäatur  a  vobi$^  ut  eiue  ews&io,  guiereaiue  eit^  iudieium 


635)  Ob  Cicero  mit  B««kt  der  Lei  eeriela  de  iinperio  dteies 
Zweck  uDterlepp,  (IntauT  Ünnl  Vor  der  Hoad  nirbls  an;  es  muse 
•ber  jcik-n falls  \u  so  fern  verneint  wfrden,  •!»  die  potcxtns  reprehen- 
dendi  oar  secunüar  sieb  dtmit  verband.  AUeio  io  i^icrro's  later«»$e 
lag  es,  den  Vollie  die  Zeroektettiinf ,  welebe  es  dnreli  Reltva  Will-  ' 
kübr  erleide,  recbt  lebbafk  zu  malen,  und  so  hall  er  ihm  vor.  nie 
5onüt  ausser  der  Wahl  »uch  norh  in  aberuialigen  Coinitien  A\e  potettat 
rtprehendendi  gebabt  habe.  Das«  diess  von  dem  ganzen  Volke  nor 
etwa  ia  Bexog  auf  die  Centoreo  gesagt  werden  könne ;  dass  die  Plebs 
an  Met  Hrstäii^Min^  der  lihri;.'!-»  petricisclien  Magislrate  keinen  Tbeil 
gebaift  babe,  davon  scbweigi  er. 


Digitized  by  Goögle 


  326   

^opuli  Romüni  reprehendatis  ,  womit  noch  zu  ver- 
glcioben  die  gleiclnrtige  SleHe  de  rep.  Ii,  32.  (bei  Gründling 
der  repobliluiiiisclien  Ver^enng)  Quodfue  enä  ad  oBünendam 
potenHam  nobämm  vei  maximum^  vehemenitr  id  reünebatttrf 

populi  cotfiitt'a  nc  cs^cnt  rata,  nisi  ea  pairum 
apjrro  hfirtsse  t  aiictm^ilas.  Wenn  also  Cicero  das  \\f- 
»eu  der  Lex  curiata  in  die  potcstas  reprehendendi  cor/u tia 
seist,  wenn  er  eben  so  beatimnit  diese  reprektmuo  der painm 
tmctoriiMM^  d«  b.  dem  aueim^ßen,  snscbreibt;  weno  eianal 
von  der  Ltof  etarütta,  nnd  dann  wieder  von  itm  paim  mmiO' 
re9  fieri  gesagt  wird,  dass  darin  das  iterum  Mioare  gelegen 
habe,  so  muss  es  als  xölUfr  entscliiedcn  geltenj  dass  beides  nur 
verschiedene  Atisdriiclve  lür  eine  und  dieselbe  Sache  sind.  Das 
ist  ja  doch  ganz  undenkbar,  dass  die  Beschlösse  der  Comitien 
einmal  durch  die  Verwelgerong  der  patmm  auctorilas,  und, 
wenn  diese  ertbeilt  worden  war,  noch  einmal  dnrcb  Verwe%e- 
niDg  der  Lex  enriata  eine  reprehensio  bSlten  erfahren  klfnnen; 
und  bei  solcher  ganz  widersinniger  Annahme  halte  ja  nicht  ein 
zweimaliges,  sondern  ein  dreimaliges  iudieium  SUU  gefunden, 
was  Cicero's  Worten  geradezu  cnl{;egen  ist. 

Ist  auf  diese  W  eise  die  Identität  der  Lex  curiata 
de  imperio  nnd  der  patrom  anetoritas^  d.  h*  des 
patres  anetores  fiunt,  erwiesen,  so  bleiben  nur  noch 
die  in  dem  späteren  Verfahren  scheinbar  hervortretenden  Wi-  • 
derspriiche  za  beseitigen;  Widerspruche,  die  sieh  ohneSchwie- 
rigkeit  lösen,  sobald  man  die  Veränderungen  ins  Auge  fasst, 
welche  bei  foiis(  lircitender  Enlwickelung  der  Verfassung  in 
der  Weise,  wie  die  Lex  curiata  ertbeilt  wai*de,  eintraten.  In 
den  spateren  Zeilen  der  Republik  nämlich,  und  schon  seit  dem 
fönften  iabrhonderte,  erscheinen  allerdings  die  patnun  anclori- 
tas  und  die  Lex  curiata  getrennt  als  zwei  verschiedene  Akte. 
Denn  wenn  durch  die  Leges  Publilia  und  Maenia  ver» 
.  ordnet  wurde,  dass  forthin  die  patrum  aucloritas  oder  die  Ge- 
nehmigong  der  Patres  den  Beschlüssen  nnd  Wahlen  der  Comi- 
tien vorausgehen  solle ,  ohne  dieselbe  also  ein  Magistrat  gar 
nicht  gewählt  sein  konnte;  und  gleichwohl  darüber  kein  Zwei- 
fel ist,  dass  die  Lex  curiata  fortwibrend  nacb  der  Wahl  er- 
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theilt  wurde,  lo  sehetnl  diess  gegen  die  Idenlität  zu  sprechen. 
Es  ist  aber  nur  eben  scbeinbar  und  erklärt  sich  volbtInd%  am 
der  Geiebiehte  der  Lex  enriala. 

So  lange  es  noob  keine  anderen  Wablversaounlangen  gab, 
ala  die  der  Corien,  d.  b.  bis  aar  Servios  Tallius,  trog  der  zum 
KönigP  ErwiihlJe ,  wie  Cicero  unslreili^  ^anz  richlij?  sagt, 
selbäil  iiei  (ieiiselben  Curien  auf  die  Lex  curiala  an.  IhiiiHtglicli 
kann  diese  zweite  liogalion  keiue  weitere  Ucdeuluug  gehabt 
haben»  als  di^m  Volke  einen  Widerruf  möglich  zu  machan*  wie 
Gieera  es  für  seinen  Zweek  daisbellts  vielmehr  ist  es  gewisser* 
■assan  die  ünldignng,  welche  dem  neocn  Künige  ^eleislet 
wiriy  und  die  gar  nicht  eher  mogüeh  war,  ehe  dnrth  die  Wahl 
die  Person,  der  sie  sn  leisten,  auPgcsteilt  war.  Er  fordert 
ganz  natürlich  selbst  dem  Volke  die  feierliche  Erklärung  der 
Anerkcnnun«^  und  der  VcrpIliLblung  znm  Gehorsame  ab,  der 
dein  Oberiiauple  des  Staats  gebührt.  Darin  liegt  die  Ertiieiluiig 
des  Imperium,  die  Unterwerfung  unter  die  walirscheinlich  durch 
die  Lex  selbst  naher  bestimmte  Gewalt  im  Kriege,  wie  im  Frie- 
das. —  Als  aber  dnreh  Servias  Tnüias  die  WablcD  einer  an« 
deren  Vemmmlnng»  den  Centnrien,  äbertragea  wurden  nnd 
also  nnn  aneh'  die  Plebejer  dabei  Slinune  hatten,  da  wäre  es 
dem  durchaus  aristokratischen  Geiste  der  alten  Verfassung 
ganz  widersprechend  gewesen ,  wenn  die  Patricii^r  auch  die 
förmliche  Bekleidung  mit  der  obersten  Gewalt  denselben  Plebe- 
jern hätten  zugestehen  sollen,  abgesehen  davon,  ob  diese  Ver- 
leihung anch  zugleich  die  Erlheilung  der  nur  den  Patriciem 
znstehenden  Auspicien  einscUoss«  In  Folge  der  Usurpation 
des  Tarqninins  Snperbns  ist  der  Fall  einer  in  solcher  Form  er- 
folgenden Künigswahl  nicht  eingetreten ;  aber  sobald  mit  dem 
ßegiiine  der  Republik  die  servische  Verfassung  ins  Lebcu  trat, 
wahrten  sich  die  Patricier  dieses  Recht,  und  die  Lea:  curia fa 
de  imperio  wurde  uuu  eine  Bcsläligung  der  Curien,  die  patrei 
wurden  auciores  comitioruitii  jetzt  konnte  man  sagen,  iteruin 
MdieabatUTf  und  das  ist  es,  was  Cicero  als  so  bedeutend  her- 
vorhebt :  quod  erat  od  obtin^ndum  poteniiam  nO' 
kilium  V0l  masimuM^  vehBmeiUer  id reiitteUtur,  ptfttii 
comitia     ctsßmi  ralOt  nui  ea  patntm  apprQhaoisset  üocf^ 
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rU^t^i  dean  dadmh  waren  die  Wahlen  der  Centorien  yon 

der  CrenehmiguDg  der  patrieiscben  Cnrien  abhSogip,  nnd  konn- 
ten diese  auch  für  sich  keine  W  alil  ^  (unehmen,  so  konnten  sie 
doch  durch  Verweigerung  der  Lex  j;  dt^  ihnen  nicht  gelallige 
Wahl  überhaupt  jeden  Bescbiuss  der  Ccnturien  verwerfen.  — 
Im  Uehrigen  blieb  die  Form ,  unter  welcher  die  Lex  crtheili 
wurde,  anfänglich  wohl  dieselbe,  so  dass  die  Consuln  selbst 
darauf  antrugen,  ui  patres  mtctorM ßermt,  oder  die  Lex  en- 
riata  rogirten.  So  wird  es  wenigstens  von  Brutus  erwähnt***), 
nnd  dafür  sprechen  andere  Analogien.  Da  aber  oaohher  die 
•  Wahlen  der  Magistrate  geraume  Zeit  vor  ihrem  Amtsantritte 
gehalten  wurden,  und  häuliger  Zwiespalt  zwischen  den  Ccntu- 
rien und  dcnPatres  eintrat,  soisteskaum  wahrscheinlich,  dass 
man  die  bestätigende  Lex  bis  zn  diesem  Amtsantritte  werde 
verschoben  haben,  wodurch  im  Falle  der  Verweigerung  allemal 
ein  Interregnum  herbeigeführt  worden  wUre,  sondern  es  er- 
folgte wahrscheinlich  —  nnd  so  stellt  es  sieh  durchaus  bei  Li- 
vius  dar  —  die  Ertheihiog  der  patmm  auctoritas  gleich  nach 
der  Wahl  auf  Rogation  eines  der  noch  fungirenden  Magistrate, 
so  dass  (las  Impei  iiiin,  wie  die  Auspicien ,  im  voraus  (M  ihcilL 
wurde,  \\  ;ilireii(i  es  oi>t  mit  der  Ahdicalion  der  alten Ma;j;isLrale 
wirklich  auf  die  ucueu  überging.  Dagegen  ist  es  ganz  natür- 
lich und  selbst  notbwendig,  dass  in  allen  Fällen ,  wo  der  er- 
wählte Magistrat  sofort  antrat,  er  fortwährend  selbst  die  Lex 
cnriata  beantragte.  So  bei  der  Dictatur*^);  denn  im  Augen* 
blicke,  wo  der  Dictator  ernannt  ist,  cessiren  ja  ohne  Abdica* 
lion  alle  anderen  Magistrate:  so  jedenfalls  auch  bei  denen, 


636)  Ttcif.  Ado.  XI,  22.  Sed  quoBttorei  regibu*  etiam  tum 
tmperantibus  iusfifnft  tunt,  quoä  lex  euriata  ottendit  ab  L, 

Br uto  repetita. 

37)  L  i  V.  IX,  38.  (L.  Papirin«!  «Hrr  )  ntque  rt  hf^em  rNrüifam 
de  imperio  fcrenti  triste  omen  ätem  dij/täit ,  quod  Faucia  curia  JuU 
principititn  etc.  ff.  39.  Dieiutor  po$tero  die  auepieiie  repetMe  per- 
tuf/'f  fr-^i-m.  Die  erste  Rofrntion  geschah  nITrnhnr  plridi  nach  der  Er- 
Deouuog.  So  hält  aoch  Cinciuaatus  gleich  am  Ta^e  uucb  seiner  (noctc 
Mleotio  erfolpteD)  Eraeonuag  Gericht  über  Sp.  Maelins.  Liv.  IV,  14. 
15.  und  jedeDfalls  gebort  hieber  aacb  die  Rogatioo,  ut  equum  etcenf 
dere  Ueerei,  worüber  der  Abs chrntt  tob  der  OieUtor  MclisaMheB  let* 
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wdcbe  «9  mterregn»  zur  Magistnitiir  gelangten;  denn  dia 
'  R«nnDoiation  iit  das  letzte  GescbXIt  des  Interrex  and  die  er- 
wXhlten  Magistrate  treten,  wie  Öfter  gesagt  wird ,  sofort  an, 

extemplo  oder  eodem  die  mngistratuni  ineunt :  es  isl  folglich 
guuz  derselbe  Fall,  wie  fniher  bei  den  Königcu. 

Noch  ist  also  die  Krllieilun^'  des  iriiperiiini  mit  der  Bcstä- 
ügtiug  durch  die  Patres  verbunden,  oder  vielmehr  es  ist  ein 
nnd  dasselbe :  es  wird  nie  und  nirgend  eine  Lea:  curia ta  ae- 
ben der  pairitm  aMcioHiM  erwibnt,  und  sie  ist  überbaapt 
nebt  denkbar,  weil  die  patres  oder  patricH  aueioret  eben  die- 
selben sind,  welche  die  Lex  cnriata  ertheilen,  nnd  eine  zwei- 
malige potettas  reprehendendi  eben  so  widersinnig  als  gegen 
die  aiisdi  ürklichcn  Zeugnisse  ist.  Aht  r  das  fiiiifle  Jahi  hundert 
der  Sladt  hat  eine  gänzliehe  Umgeslalliiiig  dieser  Verhälhus.se 
herheigeführi.  Das  Beslätigungsreeht  der  Patricier  der  Plebs 
g^nüber  masste  eine  Quelle  rorlwährender  Chicanen  werden, 
und  so  war  es  natfirlieb,  dass  die  Plebs  nach  der  Beseittgnng 
desselben  strebte  oder  doch  seine  Kraft  za  brechen  suchte.  Im 
Jahre  415  setzte. der  plebejische  Dictetor  Q.  PoMilins  Philo 
eine  Rogation  durch ,  welche  zunächst  die  Abhängigkeit  der 
^egislali^  cri  liest  !ili;sse  der  (^oiiiilirn  von  der  patricischen  Zu- 
stimniung  aiifliob,  indem  festgesetzt  wnrde ,  dass  künftig  zu 
solchen  Beschlüssen  die  patres  im  voraus  auclores  sein ,  d.  h. 
nach  erfolgter  Annahme  nieht  mehr  widersprechen  dörfen  soll- 
ten Hinsichtlich  der  Wahlen  blieb  es  (mit  Aosnahme  ei- 
nes eiozelnen  Falles  im  J.  455,  wo  der  Triban  BP.  Gurios  we- 
gen unrecbtmibsigen  Verfahrens  des  Interrex  Appius  Claudins 
Caecns  dasselbe  für  die  damaligen  Comitien  erzwang)  noch 
Ijeim  Alten,  unstreitig  weil  die  Krtheilung  des  Imperium  die 
schon  erfolgte  Wahl  und  eine  beftlininiLe  Person  voraussetzte. 
Aber  etwa  fünfzig  Jahre  später  wurden  auch  die  Wabicomilien 
durch  die  ihrem  Urheber,  wie  ihrem  Jahre  nach  ungewisse, 
wahrscheinlich  aber  in  die  Zeit  der  Lex  Hortensia  (467)  ge- 


6SS)  Llv.  VIfl,  \%  ui  Ugum,  quQ0  itomitfi*  eBnimria- 
frrrrntur,  ümt0  iuitum  •M/fra$ium  patf*  üueto* 

r9i  Ji  erent. 
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böreode  Lex  Maenia  Trci,  welche  für  die  Walileu  dasselbe  be- 
stimmte ,  wie  die  Pabliüa  für  die  Gesetzgebaog  ^^*).  So  war 
onQ  die  ipalnun  aneloriUB  nnr  noch  eine  gans  bedeatinigslese 
Formalität,  lind  das  ist  es,  was  Liebios  Blaeer  bei  Salost  sagt: 

iibera  a  patricH»  mietoribtit  suffragitt.  Bs  begreift  sieb  ieicbt, 
dass  die  ohnehin  mehr  und  mehr  hinter  die  Nobilität  zurücktre- 
tenden 1111(1  ihre  politische  ßedeutun^  gänzlirh  verlierenden  Pa- 
Irioier  von  jetzt  an  gar  kein  Interesse  mehr  hei  der  Saehe  hat- 
ten and  dass  endlich  die  patrum  auctoritas  gans  mit  dem  ISena- 
tosconsnlte,  welches  dem  Curienbescbliisse  Toransgehen  musste 
(Liv.  VI,  420*  ansammenfiel. 

Nun  mosste  aber  notbwendig  eine  Veriindernng  hinsiebi- 
lieb  der  Brtheüaag  des  Inperiom  eintreten.  Wir  wissen  von 
dem  Inhalte  der  Lex  Maenia  weiter  gar  nichts ,  als  was  ans 
Cicero*»  Erwähnung  verglichen  mit  Livius,  Saluj»l  und  Diony- 
sius mit  völliger  Siclierheit  sirh  crgiebl ,  dass  sie  hesliminle  : 
ut  patres  comitüs  magisiratuum  ante  tMÜimt  suffragmm  au- 
etores  fierent;  aber  jedenfalls  muss  sie  eine  Bestimmung  hin- 
sicbtlicb  der  Lex  curiata  de  imperio  enthalten  haben  |  denn, 
wie  sehen  bemerkt  worden »  das  Imperium  konnte  in  keinem 
Falle  m  ineerium  ecmU^nm  eosnlnai,  sondern  nnr  einer  be- 
stimmten Person,  also  nach  der  Wahl  ertheilt  werden ;  wolb'r 
schlagend  ist,  was  bei  Paul.  Diac.  p.  50.  steht:  Cum  m- 
pen'o  esse  dtcebntur  npud  antiqiios^  cui  nowi /intim  a 
populo  daLatur  Imperium,  Die  der  Wahl  voraogegaugcnc 
patnua  auctoritas  war  nur  eine  Zosicheriiug ,  dass  man  dem 


639)  Cic.  Brut.  IL  (Possamus  saspioari  disertuni)  .  Curtttm, 
fttod  u  tribuiius  pleki»,  interrege  ^ppio  CaeeOf  dieerto  hominef  cq~ 
miüa  eqinira  leget  kmhtnt^,  cum  de  ptehm  eontult  mm  oeeipiekett, 
pmtve  ante  auctore»  fieri  roegerit;  quod  fucrü  perma- 
^UlHi  no  n  dum  tegc  Hfnenin  Intn.  Pns  nitsi  also  der  Haof>t- 
lobalt  des  Gesetzes,  das  suast  oictit  erwäbat  wird,  i^weseo  seio,  und 
dennaek  blieb  den  Patrielero  Msmebr  {■  beiden  Besiebnagen,  mm  den 
Schein  (?es  BestäUguogsrechts  zu  Lehauptrn,  niclils  als  i'ine  leere  For- 
malität, wie  es  Livius  klar  aasspricht,  1,  17.  Derrevcrunl  enim,tit, 
guum  poputus  regem  iussfsset,  id  sie  ratum  essel,  ji  patres  auctore» 
JUr9mt:  kodiere  in  Icfiibu*  mügitirutikiuqme  rogandis  usurpatur 
idem  tut,  vi  adrmpta.  Printqunin  populus  suffragium  in- 
9Bt,  in  ineertum  eomit  ioru  in  ttve  ntum  patro*  auetore* 
fiuni,   VsU  Dionys.  I(,  \i,  Ann.  «30. 
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Erf^ebnisse  deneUieii  oicbt  hiiuleriioh  teia  woÜe«  dass  man 
nch  dei  Eintpniehs  begebe,  aod  daber  wer  der  feblerfrei  fir- 
wlhlle  nowideiToflicb  Hagisint  and  blieb  es  auch  ebne  ErÜiei- 
luiig  des  Iroperiniii  dareb  die  Lex  eoriata,  die  swar  reebtlieb, 

in  Folge  der  vorher  erlhcilt<*n  Zusicherung ,  nicbl  verweigert, 
aber  durch  oKuinigfallige  Chicarien  ,  namentlich  Intercessioa 
der  Tribunen  verzögert  und  verhindert  werden  konnte 
Und  so  erklärt  es  sieb  deaa  ganz  naturlich,  wie  swar  ur« 
ipraogiieb  die  Lex  curiata  de  imperio  mit  der 
palmai  aietoritaa»  d.  b.  dem  anetores  fieri  der , 
Patricier,  gaoz  gleiehbedeQtend  war,  aber  seit 
der  Lex  Maenia  beid«  als  getrennte  Akte  er* 
scheinen  mussten.  —  Ob  nun  seitdem  die  Magistrate 
wiederum  nach  ihrem  Anitsiintntte  selbst  die  Lex  de  imperio 
rogirten ,  dafür  ist  mir  keine  bestimmte  Andeutung  bekannt ; 
aber  un wahrscheinlich  ist  es  nicht,  eben  weil  die  fdrmUGbe 
Verieibnog  des  Imperium  ron  der  scbon  ertbeiitea  Znstimninng 
gelrennl  war,  und  also  ebne  Nacbtbeil  bis  nneb  deoi  Amlsan** 
tritle  veraeboben  werden  konnte.  Undenkbar  ist  es  aber  asek 
niebt,  dass  die  Rogation  durch  einen  anderen  Magistrat  er- 
folgte, wie  es  ja  in  Bezug  auf  cxlraordinaria  impcria  und  Pro- 
rogationen notiiweiidig  geschehen  niusstp  *^).  —  Für  die  Cn- 
rien  war  durch  die  Lex  Maeaia  die  Erlheilung  des  Imperiiun 


640)  Da  Tür,  dasg  aneb  tpäterbiD  die  Lex  ouriata  erst  nach  erfolg* 

ter  Wahl  ertheill  wuHp,  bedarf  es  «-ip^'ntlirh  keiner  Belege.  Es  ge- 
nüge Cic.  de  leg.  agr.  U,  10.  lam  hoc  inaudilum  et  plant  novo 
more,  uH  curüihi  t^re  magUtruttu  ä^iur,  ^ui  nvUü  eomiÜU  anH 
»it  datus.  Von  ilcr  Tntercession  di-r  Tribuoea  spricht  tlrrs  cnp.  \t, 
Consulibu*  Uffem  euriaiam  Jtrentibu*  a  tribunit  plebis  taepe  est 
^tereessum.  Vgl.  Dio  Gass.  XXXIX,  19.  (Aom.  644.)  Cicero's 
Worte  werden  frobl  am  ricbtigsten  so  verstanden  ,  dass  die  Coaaala 
for  «ieh  <)flh.st  und  iiberhaopt  die  patricischeo  Magisfrate  die  Lex  be- 
aotraf^en.  Fand  aber  lotercessioo  ätatt ,  so  blieben  sie  iiicbUdesto* 
weniger  gültige  Magistrate,  mr  okee  liD|>erlQin  (s.  n.).  nnd  darin  liegt 
eben  der  Haoptnnterschied  switcben  der  Zeit  vor  der  Lex  Maenia 
ond  der  spiteren,  was  Cicero  p.  Plane,  3.  mit  den  Worten  andeu- 
tet: tum  etiim  magisiratum  nou  gerebat  i» ,  qui^ceperat,  *i  patre* 

41)  So  z.  B.  für  die  Xvirt  agr.  assign.  die  Ratitii  eraesM«« 
wollte.  Cic.  de  leg*  agr«  Ii.  JuM/em  de  kU  legem  ettrialams 

praetori  imperat. 
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ebenfalls  eine  gleicbgiiltige  Formalitilt  geworden,  dn  sie  uieäl 
verweigert  werden  konnte;  und  nalfiriieb  ist  es,  dass  die  gans 
bedeutungslos  gewordenen  Comitia  euriata  g^nzlieh  anlhdrten 

und  an  ihre  Stelle  der  Form  i\  e<>:iMi  eine  Scheinversamnilung 
li*at,  in  welcher  die  Curien  durcli  '60  Lictoren  vertreten  wur- 
den. Darüber  ist  der  Abschnitt  von  den  VolksversainmluDgen 
der  Republik  nachzusehen.  Seitdem  gewinnt  es  völlig  den 
Schein,  als  ob  Bestätigung  und  Imperium  ganz  allein  vom  Se- 
nate ausgebe. 

Naeh  dieser  Erörterung  einer  der  streitigsten  und  wich- 
tigsten Fragen  ist  es  gestattet,  von  den  gewonnenen  Resulta- 
ten rückwärts  auf  einen  Satz  Aiiv\  onduii^  zu  iriachcu  ,  der  da- 
bei als  Gruudlage  gedient  bat.  \V  euu  es  sich  nämlich  klar  er- 
wiesen bat,  dass  die  patres  auctores  comitiorum  keine  An- 
deren waren,  als  die  das  sieb  vorbehaltene  fiestätigungsrecbt 
Abenden  Patrider;  wenn  es  sich  eben  so  gewiss  ergeben  hat, 
dass  diese  patmm  anctoritas  ursprünglich  mit  der  Lex  coriata 
de  imperio  identisch  war,  so  folgt  nun  auch  daraus,  dass  die 
Zusammensetzung  der  Curien ,  welche  diese  Lex  ertheiltcri, 
durchaus  patriciscb  war  und  die  Plebs  an  ihueu  keinen  Antheil 
hatte 

Durch  die  .Ertheilnng  des  Imperium  besass  der  Kdnig,  wie 
nachher  die  Consuln,  die  höchste  militSriscbe  sowohl  als  die 
richlerlicbe  Gewalt.    Dass  gewöhnlieh  das  Wesen  der  Lex 

curiala  in  äas  mpprium  r/n/i/arfi  gesetzt  wird*^),  hat  seineu 
Grund  darin,  dass  sie  vor7Ji'r,'s\MMsr  auf  die  Consuln  bezogen 
wird  und  durch  Einsetzung  der  Fraetur  die  riclilerliche  Gewalt 


G42)  Merkwürdig  ist  io  dieser  Bexieliuug  die  vou  Serviait  z. 
Aen.  VJII,  654.  gegelbeii«  Brkliraapr  4er  Cttria  Calabr«:  ideo  «vfMi 

Colnhrn .  qi/od ,  cum  irirrrtat'  csscnl  Calvndaf  auf  Ida»  ,  a  Itfnnvfo 
conslituluin  est,  ut  ibi  patres  vel  populus  caiarentur, 
id  estf  voearentur  a  lii'ge  sacr(firulo  elc. 

43)  L  i  V.  V,  comiiia  euriata^  qtiae  rem  militarem  contineni. 
Gie.  de  leg.  agr.  II,  12.  eontuli,  si  legem  emiatam  n&m  habet ^ 

attingere  rem  militaftm  non  licet.  Phil.  V,  16.  Demus  t'gi/ur  im^ 
perium  Cacs<in\  si'nr  quo  res  militarfx  aihrn'nistmri  ,  fcneri  e.rrrri- 
tux ,  bellum  gori  non  potent.  Vgl.  ad  lam.  i,  II.  ud  All.  IV,  16. 
ad      fr.  III,  t. 
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(m  vrAe  Roma  vel  mtra  fnimtm  urku  Romm  miffiarium, 
C>ai.  IV,  104.  Liv.  VI,  42.)  vom  Consobte  gelrennt  war; 
allein  des  Praetors  amtliche  Wirksamkeit  benihelc  eben  auch 
auf  dem  Imperimn,  d.  h.  auf  der  über  die  Bürger  verliehenen 
obrigkeitlichen  Gewalt,  uod  ohaeLeaL  curiata  konnte  überhaupt 
kein  iudidum  Ifgiiimum^  gewiss  wenigstens  nicht  io  Grimiiial- 
ftUee  Statt  fiodeii  ^«).  IHe  lorisdiction  der  Ma^^islrate  ausser 
der  BaDnmeile  aber»  hSngl  ganz  von  dem  Imperitini  mili- 
lare  ab. 

Mit  dem  fmperinm  mititare,  d»9  im  Felde  nnumschrankle 

Gewalt  verlieh  iiing  genau  das  Hecht  die  Centtiriatcomitien 
zu  berufen  zusamuien,  da  die  VVr>;iiiiinInni!-  si  Ihsi  sit  Ii  als  qx- 
ercilus  darstellt,  und  für  die  ßerufunjj  die  übiit  lie  i^'ürmel  war 
mperare  exercitum  (s.  d.  Abschn.  von  d.  Volksvers.):  daher 
kann  kein  Magislral,  dem  nicht  dnrch  die  Lex  euriata  dieses 
Imperium  obertragen  isl,  die  Wahlen  vomebmen,  welche  den 
Cenlnrien  zustehen  ^f)» 


944)  WeoB  Cle.  d«  leg.  agr.  II,  If.  safrti  cum  emthtritttm  l^e 

eentoribuM  ferehatutf  cum  curiala  caeteris  patricii»  wagütratibus,  so 
bt  natürlich  die  Prartnr  in  IdztcriMi  iiiil  cin^'tfschlossea.  Aiixlriirk- 
lieb  werden  iudicia  ,  ^uyächsl  publica,  von  der  Lex  curiatn  abhängig 
geBMhl  bei  Dio  Gass.  XXXIX,  19.   6  yag  Klujdtos  <>ix  tKt  t^v 

<f(fai{ftaTi%oi'  roiioy  fi~t}t/f^t/ftt$.7Tgh'yno  uttltoi   rf^ypini  uvr  a/J.o  t* 
arroväaiutv,  ovit  diKf/V  oiSiuiav  tifaj^&tjvai  Vgl.  Huseb- 

ke,  rerf.  d.  Serv.  S.  4U9.  and  aubtnoU  Ireflteh  klar«  Entwiek«* 
loa«.  S.  367  f. 

4S)  Cte.  de  l6|r>  IHf  3«   MitiHa«  ab  eo ,  qut  fmp§rßbii,  f»r&* 

vorah'o  vp  esto  q  u  a  d  q  ii  e  i  s ,  quibt'llttm^crat,  impcras- 
aitf  ius  ratumque  esto.  Vgl.  de  rep.  1,  40.  Üed  ut  iUe ,  qui 
nttvtgatt  cum  §ubito  more  eoepit  horreteere^  ei  Hf«  afger  ingra* 
vesccnte  morbn  tiniiiM  opem  implurat;  sie  no$ier  populu»  in  pare  ei 
äomi  t'in/ipraf  et  ipsis  ma^istratibus,  tniimf/rr,  rernxnf  ,  appellat,  prO' 
Vöttttj  in  bello  sie  paret,  ut  rfgi.  und  Dionys.  II,  Ii.,  der 
iieeb  Angabe  der  Sbrigeo  etwas  besebrlnktereo  Berogeisae  des  Rdni^s 
hinzusetze :  ntU  lir«  ar^Off  %oitos9  ^ytporiaw  fx^tif  «wiOK^dro^a  tw 
nolt'pii}. 

40)  Es  ist  (laiiihiT  (1»T  Abschniff  von  den  Volksvcr^ammlungcu 
der  Republik  nachxuscbeu  ;  um  aber  den  Linfang  des  Imperium  zu  bc- 
ttinaieo,  ist  gleich  hier  die  bekaonle  Stelle  aas  Die  Gass.  XLI,  43. 
za  berücksiclili^'on ,  wo  er  cr/ühlt,  dass  im  J.  700  Rom  dnppcttf  Ma- 
gistrate gehabt,  indem  Cacs.ir  in  Rom,  rretticb  unrecbtmüitsige  ,  Wah- 
len hätte  vornehmen  lasseu  :  die  l'ompejaner  dagegen  su  Tbessaloaike 
büiteu  dasselbe  zu  thun  Bedeoken  gelragen,  »eil  ihren  Magistralen 
die  Lex  cariata  gefeblt  babe :  o«  di  *w       BtwMXoviittf  votoSrvp  pi» 
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Die  Attsfibong  der  richterlichen  Gewalt  hing;  zwar  eben- 
faUs  gXnzIich  an  der  Person  des  KSnigs »  der  anf  dem  unter 
freiem  Himmel  anf  dem  Comitinm  erriehtelen  Tribnnal  die 
Streitigkeiten  sebtichlete  nnd  über  Vergehen  Gerieht  hielt  *^')$ 


ta  (rov  9tj  mal  iv  fouw       ttvi  avra  9oxe7y  yiyvta&ai)  S^uoattoaarret, 

wore  nal  rov  Sf^ttov  ot  alron',  r/v  tf  rroA/r  nrratjav  trrav&a  tlvat  von/' 
^eaO'at.  a  It  to  p  S  i  ^  ii  1 1  t  o  r  v  ö  fiov  o  l  v  71  ax  o  $  %  6v  ^  q  ax  ^  ta  - 

TTQOa&H' ,  fx(ft'arfi  rn  .  rotf  f'JTUtl'vftittS  0<ptfiv  //('i  rr;  tnr n^fnlarrr^  ■  «ctl 
Tovs  fliv  äv&tmäiovf,  tovS  iyTfQTgatJ^yovtt  tovs  äi  avtna^iai  ofofittf 
9mm9,  Iii  der  Brkliiuvf  dieser  Worte  Isl  dorcbaas  R  a  b  i  0  o ,  S. 
370  IT.  beisvireten ,  iasa  die  VVahk-n  deshalb  unterbleiben  muisten, 
w»*!l  die  Consnln  obne  Lex  curiati  kein»  Ccnhiriatconiiticn  halten 
kooaten,  aar  kann  ich  den  Grood,  warum  das  uicbt  anging,  nicht  in 
der  „Beiligfcelt  der  Greeltonen^  Baden.  Bs  fiedet  hier  eetSriieh  iber^ 
haupt  ein  nothf^edrun^cdes  pauz  uu regelmassiges  Verfahren  Statt; 
denn  eigentlich  koaotcn  die  Consula  ohne  Lex  curiata  auch  nicht  an 
der  Spitze  eines  Heers  stehen ;  allein  ,  wejn  dicss  die  i\uth  gebot, 
•e  wollte  man  doeh  fibrigens  die  ge^elzlichcR  Formen  beobachten  und 
konnte  nicht  Mapistralc  für  güllijj  anei  kennen,  deren  Wahl  durch  selbst 
nicht  dazu  berechtigte  geschehen  wäre.  Diese  fierecbtigang,  das  ex- 
treiium  impmw^f  eee  war  jedenfalU  la  der  Formel  der  Lex  eariata 
ausdrücklich  ausgesprochen ;  denn  das  kann  wohl  schwerlich  bezwei- 
felt werden  .  dass  diese  Lex  nicht  schleehthin  mit  einem  Worte  das 
imperium  crlbeiite,  sondern  dass  darin  der  Kreis  der  Befugnisse  der 
versebiedeDea  Magistrate,  jeden  sefn  Imfwrhini ,  beitiarait  «'ar.  Dan 
aber  das  rojivorare  exerritum  Diemnndem  zustand,  dem  nicht  das  Im- 
perium ertheilt  war,  erhellt  ganz  deutlich  aus  Varro  L.  L.  VI,  9. 
p.  272.  (über  die  ,,anqui*itio  M.  Sergii  AP.  f.  fttaettoris ,  gut  capi- 
tu  accusavtt  Rogum.**)  $ed  ad  comitia  tum  vocatur  populus  Idee, 
quod  ttlia  de  cattsa  hie  magi<t(rafiit  non  potest  exercitum  urhaninn 
eanwtmrtt  ceMor,  comul,  dictaior,  interrex  potest :  quod  cen*or[em] 
»aeirtiHtm  cmtvHato  tontUimit  quinquennalem  quam  iwBtrür9[i]  et 
in  urbem  ad  vexiltinn  dttcere  debet;  dictator  et  consul  in  singulot 
annos  ^  quod  hic  e  x  c  r  c  i  1 11  i  imperar*  potest.  quo  c  a  t ; 
id  q  u  o  d  p  ro  p  i  er  cen  tu  r  ia  i  a  eomitia  imperare  soient. 
Was  voa  diesen  der  BrkUraag  sebr  bedarfligen  Worten  hieher  gebSrt, 
ist,  d.Tss  nur  dir  Crnsoren,  denen  dtf  Rcftipiii^s  dorcb  die  Lex  centn- 
riata  gegeben ,  der  luterrex ,  dem  der  specielie  Auftrag  der  Wahl  zu 
Theil  wordea  war,  nnd  ausserdem  die  ml  dem  vollen  Imperium  durch 
die  Lok  enriata  versehenen  Magistrate,  die  Consuln  und  der  Dictator 
das  ius  ront'fir/indi  oder  impemr/ffi  exercitus  baH^n,  d  h  Centuriat- 
conitieo  beruleo  konnten.  Das  ist  der  einfache  Grund,  weshalb  die 
CeasBia  des  Jabra  70&  ketae  aeaea  Wablea  ToraebaieB  lioBnteB. 

647)  Für  die  von  Pncfatn,  Curs.  d,  Irutit.  I.  S.  140  ff.  aufge- 
stellte  Aasiebt,  dass  den  ^ranaisebea  Priaeipe**  genSss  aar  üffealliebe 

Rechte  zur  richterlichen  Beartheilunj;  und  Entscheidung  hälfen  kom- 
men kKnnen,  und  zwar  so,  dass  die  Coinitien  in  letrter  Inslrtnz  üher 
das  entschieden  hatten,  was  der  König  an  sie  hraciilc  ^s.  d.  Ab:>cha. 
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indeam  wird  mtm  dieidbe  nielit  geradehin  als  «MonseMakt 

oder  ^ar  willkührlich  za  betrachten  haben.  Wie  sehr  aach  die 
EuL:»clieidQOg  von  (Icm  königlichen  Erniessi-ii  abhängen  mocii- 
le,  so  raass  man  docli  jeiienfaiU  eine  «gewisse  gercj^clte  Hcchls- 
pflege  aunehnien ,  die  auf  der  Gruodlage  des  hcrkömmüchea 
Rechts,  oder  aach  bestimmt  «u^esprocheaer  GeaeUe,  wie  sie 
schon  den  ersten  Königen  segeschrieben  werden,  geübt  wurde« 
—  Eine  andere  F^age  ist  es,  ob  der  Ktfnig  bei  seiner  »vriV- 
dieiio  urbmtut  allein ,  nach  seinem  eigenen  GvtdÜnken  Recht 
gesprochen,  oder  ob  er  ein  Consilium  znr  Seite  gehabt  habe? 
Wenn  sich  gcwöliulich  die  31einuiig  daiür  cikliirt  bat,  uanieat- 


voB  lea  Volktrers.) ;  daii  Ungeg««  alle  ReeblsMebev  prhralrcefallieber 
Matmr  4mb  iu  sacnia  aiiler  Verwaltuug  der  Poutifice^  outergeordnet 
gewesen ;  d«si  überhaopl  da«  Privatrei  ht  rrsi  dttn-h  H.is  iiUbejiscbe 
JSleneot  fich  entwickelt  habe  und  getrvuut  vum  ius  sacram  zor  Selb» 
«tindigkeiC  ge langt  sei  —  dafSr  feblt  «s  air  aa  der  erfarderlickeB 

Begrümluiig;  denn  was  P  o  in  p  »i  n  de  o  r  i  g.  i  u  r.  D  i  p.  1,2,  fi.  sapt, 
kariü  nur  durch  Missvt'rständni.ss  darauT  bezogen  werden.  Die  Sape 
aber  widerspricht  dem  geradezu;  dcuu  der  fiugirto  Streit  der  Mürdcr 
des  TarqoiDiat,  der  tnr  Eotscheidnng  vor  den  RSaig  gebracht  wird, 
ist  ja  eben  ein  privalpcchllicher  Handel  ,  und  dais  (lt*r  Künifr  an  der 
Spitze  der  Poatificea  aU  Ponlifex  maxiutus  gestaitden  habe  ,  ist  ein 
Teniutblicb  tat  Hatehke,  l  erf.  d,  Str»,  S.  63.  geschüfiU«  r ,  bei 
dieiem  schon  von  GSttling,  Staatsverf.  S.  173.  gerügter  Irrthain, 
der  .Inrrh  C  i  c.  de  rep.  II,  H  Liv.  1,20.  II,  2.  D  i  .  n  y  s.  II,  73. 
aut  ^sk&  ticstiminleste  widerlegt  wird.  Aus  Livins  erkiän  sieb  aocb 
der  irrtbun  bei  Pletareli.  Nun.  S. —  Wenn  Dionys.  II,  14.  un- 
ter den  von  Roniolus  dem  Könige  zogewie.senen  Berupiitsücn  angielit : 
votti'jv  Tt  xa^  nar^ituv  i&wuviv  tfv)M.mijV  noutattat  »ai  TtaiTOS  tov  xora 
^vatv  ^  xatä  avt^ifxai  Ötualuv  irifovotly,  r«vi'  tt  adtxijuuxtw  ra  fityiata 
fti»  «Iref  #i«a(^<<r,  ra  9i  üattova  roit  ^ovXtvtats  fittt(f^v(iv ,  TtffO" 
voaittn'Qv  iVa  fitjdiv  )  fri,Tnt  ntgl  rat  Sixni  7t)  r  tr  n  iX^f.,  so  ist  notärlich 
darauf  aicbt  viel  zu  geben;  aber  so  viel  gehl  daraas  faervor,  dass  er 
die  rirhterllebe  Gewalt  in  Ihren  gaoxen  Umfange  nls  den  KSnIge  in<p 
wohnend  dachte,  in  dessen  AoTtrage  nur  Andere  Richter  sein  konnten, 
Kr  wiederholt  das  eap.  'iU.  Tiüv  A*  a/;  aV.t^Xon  a^txriuarotv  ov  »pop/ot-g 
äkXa  TttitiaS  iTTOiüro  ras  xf^tam^  ra  fitv  ai/ioi  diÜMjv,  ra  aij.oig  trit^ 
rpinw,,  and  liaat  erst  dnrcb  Serviaa  die  eaosas  pnblicas  von  den  pri- 
vatis  geschieden  und  für  letztere  besondere  I\ieliter  iHstclIt  werden. 
IV,  2i).  rmy  yaQ  n(j6  avrov  fiaaiXimv  änäaas  ä^iovritov  itf  iavxovs 
ayutf  räi  dt'xae ,  xal  'navra  ra  i  y  xXij  ar  a  rd  Tt  iSta  xal  t4 
mo  tva  ^{me  ror  iavtmv  tqpjiov  Suta^ovroiv^  MilreC  iuXot»  «bcd  riSl» 
»Stwrtxeir  rä  ^rfftooia^  xtiv  fiiv  iii  to  xotroy  (ft^ovtwy  o^*x?  Hf«ra»*»  avw 
ris  iMOuiio  [äs  dutyym^tti ,  jMr  di  id*wTi*i>ii>  i'ia^tv  ttKtt  dixaarag^ 
S^vt  uvr^mti  tutnimtri^at  oe(  wrof  i'y{*afffe  rofiove.  vgl.  cap. 
Das  moss  jedeoralls  auf  alter  Tradition  beruhen  und  steht  nit  deoi 
Geiile  der  aervitehea  Yerfasaans  ia  vSiUgen  lüaUange. 
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lieb  wegen  4es  dem  Tarquiiiios  Superiiiis  gemachten  Vorwarfst 

Liv.  I)  49.  cognUitme»  eapiia/ium  rervm  ifm«  eontiÜig  per 

se  sulu6  cj'orcf'öat,  y  so  kauu  uUerdings,  wcnu  es  auch  an 
ausdrücklichen  Zeugnissen  fehlt,  doch  die  Analo*5ie  der  Fami- 
lieDgerichle  und  selbst  des  späteren  consiiium  mililüre  dafür 
angeführt  werden;  und  alle  die  Fälle  von  Criminalurtbeilen, 
wdlobe  der  König  obne  Consilinm  gesprochen  haben  soll 
können  nicht  dagegen  beweisen ;  denn  sie  sprechen  entwedw 
eben  von  Tarquinios  Superbas,  oder  von  Romolus ,  dem  der- 
selbe Vorwurf  gemacht  wordeu  sein  sollte  (Dionys.  II,  56.), 
oder  es  *;cht  aus  der  ErzUliInnj::^  gar  niclit  hervor,  wie  der  Her- 
gang gewesen ;  alleiu  üchwcrlicü  wird  anzunehmen  sein ,  dass 
ein  solches  Consiiium,  wenigstens  vor  Servius ,  für  den  König 
bindende  Kraft  gehabt  habe;  vielmehr  wird  man  die  Zuziehung 
desselben  nur  als  iaenlUÜv  su  betrachten  haben ,  und  dann  ist 
sie  wohl  denkbar,  da  sie  in  des  Königs  eigenem  Interesse  ge- 
schehen konnte,  w  ic  ihm  ja  frei  sland,  slatl  seiner  selbst  be- 
sondere Richter  zu  besleUcn.  — ■  Ol)  alier  ausserdem  des  Kö- 
nigs Urtheilsspruch  der  höheren  Inslanz  derVoiksversammlui^ 
unterworfen  gewesen;  ob  ein  eigentliches  ius  provocationii 
bestanden  habe,  darüber  und  über  die  legislative  Befugniss  des 
Königs  wird  schicklicher  im  Abschnitte  von  den  Volksversamm- 
lungen gesprochen,  wie  öberfaanpt  ein  Gesammtuberblick  dt^r 
königlichen  Gewalt  erst  nach  Betrachtung  ihres  V^erhaituisscs 
zu  Senat  und  Volk  möglich  ist. 

Die  lusignien,  durch  welche  die  königliche  Gewalt 
sich  äusserlich  kund  gab,  waren  die  Pasees  mit  den  Beilen,  se-- 
eures,  und  zwölf  Lictoreu,  welche  sie  vortrugen,  so  wie  der 
König  öffentlich  erschien.  Sie  sind  das  eigentliche  Zeichen  des 
Imperium,  der  Sfrafgewalt,  und  müssen  daher  als  mit  demsel- 
ben ertheilt  gedacht  werden         Ihre  Liuluhrun^  wiid  schon 


648)  S.  Gcib,  Gesch.  d.  rihn.  Cnminnfprop.  S.  15. 
4V)  Daraui'  bezieht  sich  waiir:»clieiniich,  was  bald  vun  Tuilos  iio- 
•tiliM,  bald  VM  Tarqdittios  Pritens  erxKblt  wird,  dist  der  KSolf  sieb 

Jpii  Gebrauch  der  Lirloren  vom  Volke  habe  b»'« illipf n  l.'»>s»'n.  Cir. 
de  rcp.  II,  17.  nc  insifrntbus  quidi^m  regiis  Tullus ,  nist  iussu  po- 
futi,   est  auMUs  uti.    j\am  ul  sil/i  diiodecün  lictores  cum  Jatcibus 
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Romulos  zogfschiichcn  und  mit  der  svlla  cvruUs  aus  Elfen- 
bein und  df»r  to'^a  pvnffca'tn  und  picta  von  elniskisclier  Sitte 
abgeleitet  ^^^)  5  daher  anderwärts  auch  der  crslc  Gebrauch  aller 
dieser  Insignien  Tarquinius  dem  Aeliercn,  von  Anderen  indes- 
feo  wieder  dem  TbUus  Hoslilius  zugeschrieben  wurde  ^^).  Oe- 
meikenswerlh  ist  es  jedeofaUs,  dass  als  das  den  alleren  Köni- 
gen oamenüieh  dem  Romalos  eigentbumÜche  Kleid  durchaus 
die  Trabea  mit  dentlieber  Hindentang  auf  lalinisebeo  Ge- 
braucli  genannt  wird^-');  und  dass  sie  unter  versebiedenen 
Modificationen  sich  als  das  Slaatskieid ,  theiis  der  Ritter  (S. 
260.),  theiis  mehrerer  priesterlicher  AS  ürden  erhielt,  beglau- 
bigt diese  Angabe.  Spätere  Ausschmückung  hat  noch  ein  Dia- 
dem (ati^voQ)  und  ein  Seepter  mit  darauf  sitzendem  Adler 
hinzugefügt      —  Zum  Unterhalte  des  Königs  aber  war  ein 


anter'rr  Üfcret  ....  Dionysius  dagegen  III,  61.  lasst  dit*  scctirrs 
mit  aatiereo  losiguiea  dem  Tarqaiuioi  vua  deu  Elrusk«rn  übeiseiidcl 
werd«D  «od  sagt:  ravrafC  ftip  nfutt^  i  2k^«»rio«  ot«  tv^vt  txQVoaro 
kaßttVt  oii  Ol  nXeToroi  y^cnfovat  rtfiv 'Patfuaixi'jy  aiy)(iUffho¥'  auüC  «,to- 
dov^  rfj  ^^ov).ij  Kttl  TW  ot]ut>i  Tt.i'  (ftüyi-f')aiv,  ti  h^ntiot  u'rn  x.  r.  X.  So 
neoat  auch  Cicero  cap.  31.  die  Licloreo  insignia  imperii.  vgl. 
Liv.  I,  8. 

65(1)  Liv.  I,  R  iura  decUt  ^  (jiiur  i'ta  sancla  ^rrtriu'  hoini'iiiim 
agresil  Jore  ratits ,  si  se  i/tse  venerabilem  i  n  4  ig  nib  us  impe  r  ii 
/eeisMet,  quam  caeiero  habitu  $e  augustiorem ,  tum  maxitne  itetori- 
kug  duodseim  tumptüfeeii.  <—  Me  küttd  poenitet  eorum  sententiao 
esst,  quibus  et  apparilores  et  hoc  genus  ab  Etruscis  ßnitimii  ^  und« 
$elia  euruiü ,  tnu/e  toga  praetexla  sumpta  ett ,  numerum  quoqu9 
ip»vm  duetum  placet  etc.  Vgl.  Di  od.  Sic.  V,  40.  Flor.  I,  3* 
Dem  Roniulus  gebeu  die  Lictorea  auch  Plntarcli.  Jtom.  26.  Zooar. 
VII,  {    loanri.  I.  v  d.  d  f  map.  I,  7. 

V  i»u   Tar«juiuiuü   sugl  Üiuuvs.   III,   02.    nai  ^äiia  tu¥ 

ttili^y  aitTffi/.'To,  Kttl  oxfjTir^ov  iXtifut'Tirop  V/vtv  tni  O^ovov  txiti}iZTO 
ikufayiiyov  xat  oi  dwdixu  (faßdovxoi  tovS  Titkitins  (f.i{joyjts  afta  ratS 
uaß9Qt9  dwaZovrt  T€  avTÜ}  net^ioratTOt  ttai  7io(iei'ouit'uv  7T{)otjyovvro. 
Vgl.  Flor.  1,5.  Beiuerkeoswertb  ist  aach  die  Stelle  über  Tarquiniua 
bei  loann.  Lyd.  de  m «  f  7  DagcgCD  wird  die  Annohme  dieser 
Josigoieu  ausiier  Cic.  a.  a.  U.  uud  Plia.  IX,  39.  dem  Tullus  Uosti- 
lltti  «ofoaebrieben  voo  M aerob.  Sat.  I,  4.  Tullut  MotUiittt  —  «le* 
bcllatis  Eiruscis  sellam  curulem  lictoresque  et  togam  picfatn  atqut 
praeter  tarn,  f/uac  insignia  magittraluum  Etruteorum  erant  primug^ 
ut  Romae  habtrenlur,  inslituit. 

52)  Plia.  VIII,  48,74.  IX,  39.  Ovld.  Fast.  1,37.  11,  501.  lu- 
ven. Vllf.  259.  AU  lasigoe  lalioiaeber  RKoige,  Virg.  Aeo.  VII, 
ltt7.  XI, 

SS)  loaiia.  Ly  d.  d  e  mag.  I,  7.  r*»  yf  ftrjy'I'iofiih^  mtü  otiifa' 
m  ifr  «Ol  majvr^w  iitip  fptv  ki  Sk^v  «.  r.  A.  vgl.  Aun.  051* 

II.  n 
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Tbeil  te  SlaabUmdereieD,  agtr  ptMevs^  besünmlf  for  des« 
Mn  Bebauung  ebenblla  dflvnlliebe  Sorge  gelragen  wurde  ^^)« 

Bekanntlich  wird  erzählt,  dass  das  MarsFeld  in  solcher  Weise 
im  1J(  sitze  des  letzteaKöui^s  j^ewesrn  sei;  allein  weder  scheint 
dieser  iJcsilz  rechtm'assij;  gewesen  zu  sein,  noch  wird  man 
den  ff^pr  rcgius  darauf  bescliräiijLeii  dürfen.  S.  die  Topogr. 
Tb.  I.  S.  m  f. 

Neben  den  Könige  gab  es  weitere  stXndige  Beamte  meht, 
wenn  man  nicbl  den  Tribnnns  Geler nn  als  solchen  be- 
trachten will,  der  in  Shnliebem  VerUHtnisse,  wie  der  Magister 
equitum  zam  Dictator,  die  zweite  Stelle  im  Staate  einnahm  **) 
und  als  Stellvertreter  des  Königs  in  militärischen  Angelegen- 
heiten ersrheittf  .  ja  selbst  das  Kechl,  die  Volksversammlung 
zu  berufen  gehabt  haben  soU  ^^),  —  Dagegen  ernannte  der 
König  für  die  2Leil  seiner  Abwesenheit  von  Rom  einen  enstos 
oder  praefecttts  arbis,  snnücbst  gewiss  Kiim  Schutze  der 
Stadt  bei  etwaigem  feindlichem  Ueberfalle»  jedenfalls  aber  mil 
der  Befngniss  den  Senat  sn  versammeln  nnd  Recht  zu  spre- 
chen    ;  zweifelhaft  dag^n  ob  mit  demRecbte  Comitien  abzn- 


6&4)  Cic.  de  rep.  V,  2.  ok  easque  eauia*  agri,  arvi  et  arbusti 
H  patetitt  Imti  u/que  üben»  d^ßmiehmtiur ,  qui  9s§9ttt  re^i ,  quiqtte 
colerentur  sine  regum  opera  et  iabon,  ul  §9S  nutUt  pt^taH  n^goHt 

cura  a  populorum  rebus  abduceret. 

&5)  luaon.  Lyd.  de  wag.  I,  14.  t^v  di  t:F7tmuy  (ßvya^$y) 

OiMtf  mtf^UW  Mü  tixtis,  xai  Stoix^otvjs  x^ardv  iyxeXfvaaßttvo«  x.  r.  /. 
PompoD.  de  orip.  iur.  üig.  I,  2,  15.  lisdetn  tcmponlxs  ef  fri- 
bunum  Celerum  fui$»e  constat.  h  aufem  erat,  qui  equitiUus  prae- 
mmt  ef  vetuti  tecundum  loeum  a  regibus  ohtinebat.  Bbendaselbst, 

wie  auch  bei  LyJus ,  wird  vr  mir  dem  Magister  ciiui^nni  ^ ( •r;;liclirn. 
§.  iy.  Kt  /tis  dictaloribus  magistri  equitum  iniungebantur  sie,  quo- 
modo  regibuM  tribuni  Celerum. 

$6)  Bei  Dionysias  IV,  71.  fragt  Valeriua  den  Bnitns:   ittifi  91 

XTfi  i»r.hjoiaS  Iri  ßoCXotias.  fia&gtr,  tU  O  mXIovjv  iora«  uviijv  nara 
v6fioi'{,  ical  rrv  ti-t'tfov  arcoStaoviV  tal<;  fp(/ttrQats.  a(^x^^*  Y^Q  ('^of^^' 
dorat  loüio  nodictiv  ^fiijüy  di  ovdi'ii  uvdifiiav  ttQJ^f  '^^ 
vnoXaßu/Vf  ^JBytUt  tft^alVf  Ovall^u,  rtüv  ^ciq  KtXtgiwv  ^HfV*^  tiui.  ynl 
0,-7 ü ()  ''"''-' r  cn'  nni  y.aza  rOfiOvt  fxxXtjoiai',  'nrs  ßov).oiin,r,  avygaXih'.  N  pl. 
Srrv.  z.  Aea.  V III,  646.  Es  hat  freilich  sehr  den  An«cbein,  aU  sei 
diess  nur  eben  zorLesitlaiation  desVerfahreos  erdncbt;  vgl.  ind.  Anm.  694« 
57)  Taeit.  Ann.  VI,  11.  Namque  antea  proffeiü  domo  regi- 
bus  ^  ae  mox  magistralibi/s ,  ne  urbs  sine  imin  riu  forvt ,  in  fcrnpus 
diBltgBimtur ,  qui  iu*  redderei  «e  tubitis  medereiur;  Jeruntque  ab 
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halleu^**).  Ucbcr  die  quaestores  und  duumviri  perdueliionis 
s.  dm  Ahschn.  von  den  VolksversammluDgen  und  die  Rcchls- 
alieribiiaier.  —  la  allen  übrigen  Fällen  mögen ,  sobald  die 
Verwaltimy  gitoere  Aiu4diiiiing  erineit,  Üieib  4tb  PoBlifiott, 
tkcib  4er  Senat  der  königtieben  AdmnrisImtioB  sor  Bi|^tasa«g 
Ijedimt  liiben» 

Der  Senat« 

Neben  dem  Rdnige  stand  als  beralhende  Versammlnng 
der  Senat,  ein  von  ihm  nach  freier  Wahl  berufenes  conH' 
Uum»  Es  ist  eine  ganz  unbegründete  Voraussetznng ,  dass  im 

Senate  das  ganze  Volk  durch  Abgronliiolc  sämmllicher  dreissig 
Curien  vertreten  gewesen  sei,  and  die  selbam  ausgedacbte 
Zustunmeusetzung  des  ältesten  Senats  ,  von  welcher  Dionysius 
berichtet.,  kann  in  keinem  Faile  als  Beweis  dafür  aDgefübrt 
werden.  Nach  ihm  hStte  Aomnlns  cnerst,  nnd  vor  der  Verei- 
nignog  mit  den  Sabinem,  einen  aus  hundert  Hüpfen  bestehen- 
den Senat  in  solcher  Weise  wählen  lassen,  dass  zunächst  jede 
der  drei  Tri b US  drei,  dann  jede  der  dreissig  Curien  ebrnCalls 
drei  Senatoren  aborduele ,  er  selbst  aber  den  99  Erwälillcn  , 
einen  princeps  (zugleich  praqfectu*  urbü)  iiinzufügte  ^^). 


Romulo  Dentrcm  Romvlittm  ^  pott  ah  Tullo  Ilusfilio  Niimam  Mar- 
dum,  9t  ab  Tarquiniu  Superbo  Spurium  Lucrelium  imponitOM,  Vgl. 
Pomp  OD.  Dig.  f,  2,  33.  Dcct  b«i  Liv.  III,  3.  der  Praefeetii«  nrbia 
iustifio  indicto  zurückgelassen  wird,  beweiset  nicht,  dass  er  ohne  iu- 
risdictio  habe  sein  sollen  :  es  geschah  in  Fol(;c  der  plützlichea  Gefahr. 
Wegeo  des  Hechts,  deu  Seoat  zu  vcräaiuuicla ,  s.  d.  Abschu.  vom  Sc« 
Ute  der  Repnlilik.   Vgl.  Drakenboreh,  ifo  pra^f»  vrk.  p*  3. 

SS8)  Liv.  III,  24.  sprieht  sieht  defdr,  soadem  eher  dacegea| 
and  der  PraeTeGtus  arbis  wird  nicht  unter  deeea  geotOBt,  welele  d«e 

Volk  versaromelo  koontea.  Vgl.  Aom.  695. 

59)  Dionys.  II,  12.  'ü  iV  'Pvifulos  ^  tneiS^  ravra  dttKOOfirioe, 
fiovXevras  tiOvs  i'ynu  ttaraatijoaoitaUf  pt&'  wv  Ttffänuy  ra  nowä 

xoiar^t  ry^y  9tai^eatv  •  avros  fiiv  anavrvjv  'dva  xiv  m^mov  Saiidt$^ 
^fv  j  tu  Tai  nara  Tiohv  wero  Setv  t7tiT()trtni'  outoiofttae ,  uTt  avTO$ 
*^äyoi  vr^ariöv  vitegö^wt'.  xvjy  dt  tpvXfäy  ittotaifj  nffosdtait  T(*ti<;  av» 
9^9  iUmu  rovff  cy  rfj  (fQovtftojrüii^  rert  Svtmi  ^latif  tuA  iSi  tiyi- 
vnav  int^mviit.  fittu  hk  xoi9  itvia  tovrovs  imotp  ifgär^fj  rrältv  «W- 


Digitized  by  Google 


340 


In  gleicber  Weise  wKren  nach  dem  Frieden  mit  Talius  und 
dem  Hinzulrclcn  der  Sabiner  100  hpup  Senatoren  von  den  (^i- 
rieii  grwiiliU  worden.  OlFenbar  ist  diess  nichts  anderes,  als 
ein  willkiibrlich  ersunueucs  iiechenexenipel,  um  zu  erklären, 
wie  die  Zahl  der  100  Senatoren  den  drei  Tribus  und  dreissig 
Curien  enlsprochen  habeo  könne ;  der  ganM  Wablmodiis  er- 
seheiot  alicr  sofort  als  eiae  UoiDÖgtichkeity  wean  nati  bedeokl, 
dass  in  der  Zeit,  wo  er  Statt  gefanden  haben  soll,  d.  b.  vor 
dem  Hinzotreten  der  Uties  "und  Lnceres,  die  drei  TVrbos  änd 
drcissig  Curie«  noch  niclil  bestiuidm ,  während  er  auf  die 
Zeil  narh  der  Vereinigung  der  SlUnime,  Im  i  doppelter  und  drct- 
lachcr  Senatorenznhl  noch  weit  weniger  Anwendung  finden 
JuMiBtOy  und  also  überbaopt  nie  möglich  war. 

Vielmehr  muss  man  anerkennen,  dass  naeh  dem  Ausdrueke 

aller  Schriflsleller  —  und  auch  Dionysius  stellt  es  in  der  Folge 
nicht  anders  dar  —  der  Senat  in  der  königlichen  ZeiL  durchaus 
als  frei  von  dem  Könige  gewählt  erscheint '^^'^).  Wcflcr  gicbl 
die  Gebart  ein  persönliches  Hecht  darauf,  Senator  zu  werden; 
noch  ergänzt  der  Senat  sich  s(!lbst;  noch  findet  eine  Wahl 
durch  die  Curien  und  Gentes  Statt.  Der  König  selbst  wählt 
■nd  erj^nzt  den  Senat,  Ugit  aAltgitqmn**)^  und  daher  kann 


ton  urla  ToTi  vno  ttuv  ff  vkwy  anobn-^ßuat  rove  tvvtv^novxa  7tooi&t\s, 

f.GO)  V|;l.  bes.  R.ihiiK.  ,   Vuteru  üb.  nun.  I.   S.    141  ff, 

S.  3n.  Wirk  Ii  che  Kcpräsentalion  iler  Curien  und  Gentes  neboicu  ao 
Niübulir,  Jlüiti.  (ietch.  1.  S.  355  IT.  418.  Uuschke,  /Vr/*.  d.  Sero. 
S.  698.  Waller,  Rechtsgesek.  S.II.  Gut  Hing,  Siaaftierf.  S.  150. 
Etwas  ganz  Anderes  ist  es  indessen,  ob  die  lUO  di  r  zcbiilfaeiligen  Glie- 
derung des  Slamnt  eotspracbeo,  oder  ob  sie  von  deo  Curieo  selbst 
ge wählt  und  abgeordnet  waren. 

61)  Fesl.  j».  240.  Praeterifi  senatoret  quondam  in  opprobrio 
nön  «rantj  qwtd  »i  teg—  *ibi  Ugebant  tubUgebantque,  ytre«  tu  eoii- 

tilio  pttblieo  haherent  ctr.  Cic.  de  rcp.  II,  8.  quamqttam  cum  Ta- 
tio  in  rcgium  consiiium  delegeral  principetf  qui  appellati  $unt  prom- 
pter earitatem  pahreg,  DIo  Cads.  fgni.  Pelr.  XXII,  I.  "Ow  TVifM- 
yioff  niovrot  xal  oviloii oCtio  rov  Muqxiov  8tt\fi,x(v  ^  wate  xnl 
Toii  ei'rror(  AV«i  ual  le  rijv  ßovltjv  i't  avTov  namhyOr^rai.  So  sagt 
von  Tartjuiuius  Superbus  Liv.  I,  49.  stutuit  nullos  in  palrvs  /v^crc. 
Dio  Cass.  fgn.  Pelr.  XXIII,      ro  nqäTiatov  tiji  ^uvlt^s  »al  r^i  /.t- 
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Romulofl  oiit  barlem  Ausdnicke  sagen;  fyo)  v/naSt  m  na^iQtßt 
i^tXtj^dfi^f  avx  Zvu  ^ft€tc  iftov  a^x.V%§,  aXk'  tva  iym  vfii¥ 
intfut^oipu»  Dio  Cats.  fgm.  Mai.  Nov.  Coli.  IL  p. 
138.  Dieselbe  Freiheit  der  Wahl  steht  aber  auch  alleo  folgen- 
den Königen  z»,  welche  nach  der  Darstellung  der  Schriilsleller 
durch  keine  MiUv  irkun«;  der  Curien  gehtindeii  sind,  und  das  er- 
hält seine  volle  Bestätigung  durrh  das  gleiche  Verfahren  in  der 
UejHiUik,  wo  die  lectio  senalus  ganz  in  die  Hände,  antängUch 
der  Consuln,  dann  der  Censoren  gelegt  war$  mir  4ms  diese 
Magistnite  thdls  mehr  und  mehr  aof  einen  gewissen  Kreis 
WabinUger  sich  beschrünken  mnssten»  tbeils  niobl  vergessen 
«iwrften,  dass  sie  nach  der  Abdir ation  Privaten  waren,  iresbalb 
die  Freiheit  des  Königs  noch  als  unumschränkter  anges^en 
werden  muss.  Nur  wird  mau  aut  Ii  ^  tui  seiner  Seife  sieh  die 
Wahl  nicht  ganz  willkiihrlicb  denken  dürten,  da  er  jedenfalls 
auf  eine  wachsende  Aristokratie  Rücksicht  nehmen  und  es  ver- 
meiden musste,  hei  mächtigen  Familien  anznsiossen.  Es  mö- 
gen daher  auch  nhter  den  Konigen  die  Wahlen  sich  innerhalb 
eines  gewissen  Kreises  gehalten  haben ;  aber  einen  Rechtsan- 
spnch  hatte  niemand  darauf,  und  nirgend  findet  sieb,  mit  Aus- 
nahme jenes  verkehrten  Erklärunj^sversuches  hei  Dionysius, 
eine  S^mr  eigentlicher  Volksvertretung  oder  Aburdnung  durch 
die  Curien. 

lieber  die  numerische  Stärke  des  Senats  und  seine  zu  wie- 
derholten  Malen  erfolgte  Verstärkung  finden  sich  bei  den 
Sehrillstellem  die  verschiedensten  Angaben,  die  sieh  nnr  er- 
klären»  wenn  man  sie  als  Versuche  betrachtet ,  die  Zahl  von 
300,  welche  in  den  lichter  werdenden  Zeiten  erseheint ,  gene- 
tisch zu  rerhlferligen.  iiedeutuni^svoll  ist  dabei  jedenfalls, 
dass  sammtliche  Berichtersiatler  darin  übereinstimmen,  dass 
Kumulus  uranPänglich  einen  Senat  von  hundert  Männern  ein- 
gesetzt habe  **^),  and  man  mag  daraus  wohl  auf  eine  sichere 


anoUvfth'fuv  ovSiva, ,  womit  Zonar.  VII,  10.  und  Dionys.  1V\  42. 
zu  vergleichen  sind.    So  drücken  sicli  «lie  SchnfUteller  oarcbgitgif 

•af:  $.  die  übrtgcu  Sieden  in  dm  Amn. 

662)  Liv.  I,  8.  comihum  deinäe  viribus  parat:  eenium  ereat 
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aUe  Tradition  za  scbliessen  berccbligt  sein.  »  Merkwürdig 
ist  es»  dsst  Liviiu  <lieselbe  Zahl  miveräodeii  noch  J>ei  den 
naioliRoiiiitltuiTode  eintretenden  IntemgDiiiii  angiebl  ^**), 
rend  die  übrigen  Geiebiebtschretber  beriebten«  es  seien  nach 

dem  Frieden  mit  Talius  zu  den  100  Himiscben  Senatoren  eben 
80  viele  saliiuische  hinzugekommen  *•*).  So  hätten  also  je  hun- 
dert Ramnes  und  Tilies  den  vereiiiij;lcn  Senat  gebihlet ,  und 
die  politisch  tiefer  gcsl  eilten  Luceres  wären  vor  der  Hand  noch 
ansgeschlossen  geblieben.  Indessen  liihrt  Dionysius  aneh  an» 
dass  naeh  anderen,  ihm  weniger  glaabhaflen  Nftchrichten  nur 
SO  Sabiner  hinzogekonimen  sein  sollten  ,  nnd  solchen  An- 
gaben folgte  PIntarch ,  wenn  er ,  nneingedenk  der  früher  be- 
richteten Z^hl ,  beim  ersten  Interregnum  150  Seualoreu  zäU* 


tenatorcM;  iivt  quia  is  numerus  satu  erat  i  stve  quia  soli  eentum 
trani,  ütiS  ereari  patres  possent,  Dionys.  II,  11.  Änm.  659.  Plat- 
arcl).  Rom.  13.  i*aTOv  8i  toi«  aQi'orovs  aniiet^e  ßoiXtvias^  xa]  «i» 
Tot'C  utr  TTatQtniovs  ,  to  91  avafi;ua  otvarov  n^otTjyoftvot.  Z  o  o  a  r. 
VII,  3.  jüiv  uivrot  ne(ft(futtoti^wy  yhn  rt  ital  atrvioii  nai  fiiov  a^»/- 
««<  ixuur  uniSttl§  fiovlsvw.    Fest.  p.  31)9.  SitntittFtt  m  »wmetimtM 

dfrt.  rnfh  r(<r;<;fnf.  (juvs  int'ffo  JU'Viulus  t/r^-if  rr^.lrfm,  q^'firiim  CO«» 
siiio  rempublicam  aüminislrarct.  itaqua  eiiam  palrc*  appvilaii  sunt 
etc.  Anrvl.  Viet.  III.  2,  II.  Cenlum  senaiores  a  pietaie  patres 
appellavit.    loaoo.  Lyil    1  <■  mag.  I,  IG.  Jijkov  ayrut^ls  tnari  >  röy 

%Qv  'J*mpivkov  n^fOt  3ta(nttyf$y  jvhf  uowwv  m.  r.  L  lieber  die  Bedeutaof 
i«r  Beneonangeo  f.  Ad«.  316.  und  31$. 

C63)  Liv.  I,  17.  Ita  rem  inter  se  eentum  patres  —  eonsoeimt. 

64)  Dionys.  47.  ido^e  ro7c  ßaatXtvot  —  ^tTr/ao^ov  rov  jt^o» 
Tipo»  wos^ot»  vir  rwr  mat^uUwr  iffi^poi't  -n^oimstuk&imißtu^  owr  wtSg 
inttfaveararots  oixoie  in  rvov  vortgov  inoixtjaayruty  loove  roTs  irgorigotS 
rtiurifovf,  ovS  txaXraav  rrargiMiovi.  f'j*  tHarhv  Ärr^j.«?  ,  ove  ai  ifgi' 
tgaii  ff(»o«;(4!i^iaari^o  ro7«  ä^j^atois  ßovkivToti  ziitoiiyifaxftav»  Daber  giebt 
<r  drao  aucb  beim  erttca  Uterregoum  dieselbe  ZabI  ao :  cap.  S7. 
tmv  rcttTQi»'"')'  ttarayffatfliTti  fh  xi,v  (ioiXi/V  vno  'Poipvhn-,  tftnxoato* 
%ov  agtdpöv  ityfit.  So  aucb  Platarcb.  Horn.  20.  JtnXaaiao&ttatje 
di  T^S  n6ltt»t  iuator  piv  ttt  JSaßivmv  yrargituoi  ngogxaTiXtx&fjaay.  ; 
dMa  datt  daninier  SeMloran  s«  vertteben  sind ,  er^iebt  sich  niebt 
nur  aas  cap.  13.,  sondern  auch  ans  dem  F»)I?:rn()rn  ;  Eßoi  XtlotTO  Sh 
ol  ßaaÜLtlt  oin  tv&vg  iv  now^  ptr*  ulX^Lwr,  oÄÄ,'  inanffos  ngirigov  tÖi^ 
ptta  xmr  umfo»,  f/r«  •wtmt  §tt  rawür  itssumt  «v»i^v.  1^.  aach 
eip.  17.  —  Duselb«  bat  gteieUauteBd  Zeatr.  VII»  4. 

6()  Dionys.  II,  47.   nsgi  piv  rvivmr  hUfw  9str  narrst  ol  avy» 

YgaifßatTK  rn:  'Puipdtmat  loiofjiae  ovpTtUfttn-r'jXaaiV  oXtyoi  St  Tive$ 
Tttgl  tov  nlr^i^ovS  riuy  ngowate^'gatpivttttv  ßovXu  rüjy  $m^.igortat,  pi 
yag  ituctkr,  iXXa  vtm^novtu  tols  iTutgtX&övTas  »*i  iffV  ßovX^v  äno^mi^ 
MM»  fH49&ms. 
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te^^^).  Wahrscbeialich  beruht  diese  Hecboang  auf  versduedo* 
nen  Traditionen  von  dner  späteren  Vermehrnng»  indem  Ttr* 
qninios  Piriseiu  den  Senat  nach  Einigen  verdoppeil,  zugleich 
aher  auch  anf  die  Zahl  von  300  gebracht  haben  aoll.  Wer 

aber  übersah,  dass  der  ramniscbe  Senat  allein  schon  aus  100 

Manueru  lieslandcn  hatte,  der  dachte  wohl  auch,  dass  jeder 
der  drei  Stämme  &icb  durch  die  gleiche  Zahl  von  50  verlreteu 
gesehen  habe. 

Und  in  der  Thai  sind  bei  der  Voraussetzung ,  dass  jeder 
der  drei  Stilnme  hundert  der  Seinen  in  Senate  geiählt  habe« 
die  Nachrichten  von  der  durch  Tarquiniua  erfolgten  Vemeh* 
rung  höchst  verwirrend,  nnd  der  Widerspruch  scheint  sich 

kaum  durch  irgend  ritir  ilv  jiolhes«  ausgleichen  zu  lassen.  Die 
niei:ilcii  uud  gcwicliügstcn  Soltriftstcller  geben  an,  dass  dieser 
König  die  bisherige  Zahl  der  Senatoren  am  lÜO  vermehrt 
habe^').  Livius,  der  bis  hieber»  wenn  man  von  der  Aafnah* 
ne  der  vornehmsten  Albaner  durch  Tnilns  UostiliuS)  als  von 
einer  einfiichen »  den  verfiusnngsmässigen  Bestand  des  Senats 
nicht  verändernden  Binreihung,  absieht,  nie  einer  Verstärkung 
gedacht  hat,  stellt  dicss  ganz  einfach  hin,  ^^iih^(lid  Diou^dius, 
welcher  bereits  seit  Tatius  20i)  SeTiiitm  ( ii  zalillc,  ansdrücküch 
hinzusetzt}  dass  nun  erst  der  Senat  auf  die  Zahl  vou  300  ge- 
bfacht worden  sei.  £ine  andere  vereinzelte  Angabe,  welche 


^  /m)  Platarcb.  Nam.  2.  (S.  29S.)  AofrSIliKer  Doeh  its  bei 

Ptutnrrh,  dr-isf'n  vrrschicilrnc  Anjalirn  s\rh  tu  rn  ri  ^  rrscbSedencn  Biopr.i- 
pliicu  liudcQ,  ist  dunclhc ,  eben  aas  Plutarcli  äUtuincode  Widersjtruvb 
in  der  rorllaureodeu  Erzählung  b<*i  Zonar.  VII,  5. 

67)  Liv.  I,  35.  A'ec  minus  regtii  »ui  Jirmandi  quam  augendae 
r9iptthii€00  mwmüT,  emh/m  in  pattu  hgit^  qui  i§{nd9  min&rum  gen- 
tium sunt  appellali:  faclio  haud  dubia  regix  ,  ruiut  benefirio  in  cu- 
riani  veiierant.  Diouys.  III,  G7.  ^TXiXd^ae  a%'(iQag  inttTot'  tx  Travrvtv 
rwv  inftorttiiUft  oit  a(ft%tjv  ttva  nuktf/uatijv  ^  'jroknuttjv  if^öviimv  aTrarre^ 

a^ft&fiov.  yal  lOTt  ixQviToy  tytvovto'PtfifiulotS  T(fiax6aiot  ßot  ln  ra},  riO/S 
opTte  ätoMÖowt.  Aurel.  Vi  ct.  Iii.  6.  Cetilum  i^aireM  in  eurittm  ie- 
gitf  qui  minorum  gentium  sunt  appellali.  Allgemein  nur  von  der 
Verstärkttiif  des  Seaats  sprecbco  Flor.  1,5.  Vairr.  Max.  III,  4,2. 
HoDdert  nenncQ  aber  ancb  dio  Sciiul.  ßnb.  z.  (Vir.  p.  Scaur. 
p.  374  Or.  [Gcnlam  senatore«  crcavit  Roraulus,  luox  lotidciu  adll* 
^t.]   PotUa  TarquinUu  Pri$cu»  addidii  uHm  ttutum  [eos4a«]  oo»- 


Digitized  by  Google 


  344   

üurcb  Tarquinius  200  Senatorca  biiuHigeiü{$i  werden  lässt  ^^^), 
mag  entweder  als  ein&cher  IrrUivm  ugesehen  werden ,  oder 
es  ist  dabei  ebenAiUs  angenommen,  dast  der  König  einen  Senal 
von  nnr  iOO  Yorfand,  daher  die  jelnl  anerkannte  Zahl  von  300 
m  aoldber  Annahme  ntfUugte :  sie  aeheint  gar  keine  Beaohtnng 
10  ▼erdaenen.  Viel  onfRilliger  ist  dagegen,  waa  aieh  bei  Cicero 
findet:  dass  Tarquinius  den  Senat  verdoppelt  hal)*^^'^); 
eine  Anj^nhe,  welche  eine  dreifache  Erklärung  zuliissl:  ent- 
weder dass,  wie  es  nach  Livius  scheinen  könnte,  die  bisherige 
Zahl  von  100  auf  200  erhöhet  worden  wäre ;  oder,  wenn  man 
an  den  300  des  Dionysius  festhält,  die  Zahl  der  Senatoren  vor 
Tarqoiniaa  mit  Piotaroh  auf  150  angenommen  wird ;  oder  daaa 
ewBieh,  wenn  der  Senat  bereits  wenigstens  200  (Ramnes  nnd 
Tities)  zählte,  doreh  Tarquinius  seine  Stärke  auf  eine  grSssere 
Zahl  als  300  gebracht  worden  wäre  :  keine  dieser  Hypothesen 
scheint  irgend  auf  Billigung  Anspruch  zu  hahen. 

£s  bietet  sich  mir  keine  Aussicht  zur  AufheUung  dieses 
Dunkels  nnd  Beseitigung  der  Widerspruche  dar,  welche  von 
allen  Seiten  der  Lösung  entgegenstehen  'i').  Was  aber  Cice- 
ro's  Nachricht  anlangt,  so  darF  man  nach  meiner  Ueberzeognng 
durch  sie  sich  am  wenigsten  .stören  lassen.  Die  Verstärkung, 
welche  der  Senat  dun  h  Tarquinius  erfuhr,  hän«^t  offenbar  auf 
das  Genaueste  mit  der  Veränderung  zusammen,  weiche  er  m 
den  Trtbas  und  Genturien  beabsichtigte  und  zum  Theile  be- 
werkstelligte.'  £s  ist  schon  früher  bemerkt  worden  (S.  241  f.)» 
dass  die  Errichtung  neoer  Rittercentorien,  die  er  beabsichtigte, 
sich  nur  erklärt,  wenn  man  annimmt,  was  auch  wirklich  be- 
richtet wird,  dass  er  zugleich  auch  neue  Tribus  schaffen  woll- 


068)  ZoOar.  VII,  H  ToTc  yrtn  ffth'ioi  (ti>r<[>  TOv  l^^ftOl*  SutMMtm 
fUvovt  *r«p)  dtauooCovi  /w  rot«  iv:tai(ßida^  n'iyiia^'.'  x(u  rwvltviäi. 

'69)  Cic.  de  rop.  Ii,  20»  hqtie  ut  de  tuo  wiiterto  legem  tulit, 
prineipio  dupUeavii  Ütum  ftrigtimtm  putrum  numerum ;  et  antiquos 
patres  maiorum  gentium  appeUai/ii ,  QVQ*  pHom  »ententiam  rogam 

hüt ;  a      ndseitos  minnrum. 

70)  S.  die  vcrscbiedcDtfa  BrkUraiigsrersiicbe  b.  I^iebolir.  I. 
S.  418  f.  Walter,  RechUgetck,  S.  28.  Uuaohk«,  Fw/,  d.  Serv. 
S.  40  r.  GStiliDg,  SUutUwr/,  8.  151. 
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te.  Mussle  er,  wegen  des  Widerstandes,  den  erfand,  sidi 
hegßü§eiij  die  bestehenden  Centnrirn  der  Zahl  nach  za  ver- 
4«ppelii  9  ao  wird  dasselbe  mii  den  Tribos  gescbebeo,  nod  ea 
werdaa  eine  gleiebeAnxahl  neuer  GesehlecLter  sn  den  allen  in 
die  Corien  aafgenommen  worden  sem.  Das  eben  aittd  iie  pa- 
tres rainorom  gentium  ^^i) ;  niebt  eine  Zahl  Ton  100  Se- 
nalorcn,  welche  durch  ihre  Aurriiihitte  in  den  Senat  iJie  wi//o-  * 
res  gentes  jfcprriindet  hätten,  son  lcrn  diese  gcotes  sellist,  aas 
denen  dariti  die  noihigc  Zahl  Senatoren  ausgehoben  wurde.  So 
mag  allerdings  Tarquinins  die  paireSf  d.  h.  die  Patricier  ver- 
doppelt haben,  nnd  wer,  wie  Cicero,  die  alleBedeulnng  des 
Ansdmeks  iibenab,  dacbto  an  Verdoppelung  des  Senats,  wo- 
dnrcb  nnansgleicbbare  Widerspriiebn  beibeigelSbrt  werden 
nmssten. 

Weit  schwieriger  ist  es  zu  erklären ,  wie  überhaupt  der 
Senat  einen  Zuwachs  vnii  100  erhallen  kuLinir.  ohne  die  einzig 
beglaubigte  Zahl  zu  iiberschreilen.  Denn  daj»s  der  verfassungs- 
mässige Bestand  noch  unter  Tarquinius  Superbus  «iOO  war  '^), 
darf  man  mit  Sicherheit  annehmen,  da  es  zu  den  ersten  Ge- 
sebällen  der  neuen  Magistrate  der  Republüi  gehörte,  den  durch 
die  Willkühr  des  eigenmächtigen  Herrschers  angeblich  bis  auf 
weniger  als  die  Hälfte  reducirten  Senat  wieder  vollzählig  za 


671)  Liv.  I,  35.  €ic.  de  rep.  II,  20.  Aarel.  Viel.  111.  C. 
Diei«  Aa«ieht  erhlll ,  worauf  tehoa  Ntobokr  «od  GStUisg  ■«fM«rkstm 

geinnrht  haf  on,  eine  bedeuU'ode  BcstSliguDg  durch  Fest.  p.  344.  Sex 
i'eslac  taccrdotes  conttitutae  $unt,  ut  popitlns  pro  sua  quaque  parte 
haberet  ministram  sacrorum ;  quia  civitas  liomana  in  sex  est  distri- 
huta  partes:  iu  pn'inot  seeiuulotqM  TiHantet^  Ramn$» ,  Lueeret, 
Hinr  sind  odcnbar  iiiclit  dl«;  Rittercenturii-n  ,  sun-lcrn  die  verdoppelten 
Stämme  gemeint.  —  Dass  Tacita«  den  Lirspruog  der  gentes  mino- 
re ftvf  die  erft«  Senattwaht  der  Repablik  bezieht:  Abd.  X(»  85. 
paucts  tarn  reliquis  familiaruniy  quas  Romulus  maiorum,  et  L.  Bru' 
tus  minorum  ^cnftttm  appellaveratit.  ,  kann  nur  auf  einer  Venv**'  li- 
seluog  uiil  den  Aasdrücken,  consvripti^  oder  alleeti  berubea.  S.  liur. 
d.  Abscba.  voai  Seaate  der  Repablik. 

72)  Dass  durch  Servius  Tnllias  im  Senate  Veränderungen  vor- 
gegangen seien ,  wird  nicht  berichtet.  Gelegentlich  wird  einmal  he- 
jDerkt,  dass  er  Plebejer  aurgenommeo  habe.  Serv.  z.  Aen.  I,  426. 
AUi  patres  a  plebe  in  eotisiUum  senatus  separatos  tradunt;  ae  con- 
seriptoSy  gut  posl  a  Servio  Tulito  e  plebe  eiecU  sunt. ,  und  von  Se- 
aatoreo,  die  derselbe  gewählt  habe,  apricht  aach  Diouya.  IV,  42. j 
aber  eiaa  V«m«kni»s  nach  Tarquoist  Pmao«  isl  gar  aieht  daakbar» 


• 


Digitized  by  GQOgle 


—  m  — 

machen :  uad  dabei  wird  die  Zahl  ^00  ausdrücklich  und  wie- 
derboil  geoADni^*^).  Nun  bat  man  zwar  diess  so  crklärca 
wollen,  dass  bis  auf  Tarquiniiis  Friscos  nor  200  Seoaloren, 
der  Ramoes  nad  TItiea  geweMii »  and  durch  ihn  zwni  100 
Laeeres  binzagefconimen  aeien ;  allein  erstlich  ist  es  iLaam 
glaublich,  dass  dieser  dritte  Slamn  so  sfuit  erst  m  dem  Rech- 
te, im  Seuatc  zu  silzen ,  gclaiigL  sein  sollte,  und  wäre  dicss 
auch  denkbar,  so  ist  doch  gewiss,  dass  die  100  neuen  Senato- 
ren, wie  auch  ausdrücklich  gesagt  wird,  so  gut  als  die  neu  gc- 
scha denen  Rilter,  aus  der  Mitte  derer  gewählt  waren,  welche 
der  König  aus  der  Plebs  den  Patriciem  zogefubrt  hatte,  folg- 
lieb  keine  Lnceres.  Man  mosste  also  entweder  mit  Miebnbr 
(S.  417  f.)  annehmen,  dass  die  alten  Geseblecbter,  als  nicht 
mehr  vollzählig,  keine  300  Senatoren  mehr  hätten  stellen  kte- 
nen,  oder  überhaupt  dem  Zweifel  sich  hingeben,  ob  je  die  drei 
Stämme  in  gleicher  Zahl,  jeder  durch  100,  im  Senate  reprä- 
sentirt  gewesen  sei ;  oh  nicht,  wenn  Abordnung  ohueliin  nicht 
anzunehmen  ist,  der  Senat  vor  Tarquinius  nur  aus  200  Mit- 
gliedem  ans  allen  drei  Stämmen  bestand? 

Sollen  nun  der  Wiikungskreis  und  die  Beflignisse  des  Se» 

nals,  so  wie  sein  Verhälluiss  z«r  königlichen  Gewalt  genauer 
bezeichnet  werden,  so  niuss  man  im  Allgemeinen  zugestehen, 
dass  er  eine  ziemlicli  abhängige  Stellung  einnahm  ^*),  Sie  zeigt 


073)  Liv.  II,  I.  eaedibu»  r^fü  deminuhtm  patrum  numttmm, 
pritnoribus  equestris  gradus  leetis,  ad  frecentorum  summ  am 
exp  levit,  Dioays.  V,  13.  nguirov /liv  jtäv  Siiftortnmv  toiii  nua-' 
rivrovi  ivtU^amf  n^^mhvs  inoirjaw  «tat  QvrtvXi^ffoivnv  j{  «v- 
X  uiv  xijv  ßovX^v  Mt9  Tffiumoatovi,  Fest.  p.  254.  Qui  patres, 
»pii  ronscripti  vnrati  sunt  in  ruriam?  Quo  tempore  regibus  Urbe  rar- 
puLtis  P.  f  'aierius  Cons,  propter  inopiam  patriciorum  ex  plebe  ad- 
i^it  Itt  «trmenfin  «mafonim  C,  et  LX»  »t  itJf*»  ut  e^pierei  nU' 
merum  eenatorum  treoentorum  ele. 

74)  Rnbino,  UntefMueh,  S*  145.  „Oboe  Potestit,  ohac  Impo- 
riom,  ohne  alle  Srlfistliittlirkrit,  ohne  iri^ciul  ein  Mitlel.  st  ineo  Willea 
dvrcb  sieb  sell>8t  felieud  n)ttcbea,  eine  Versammlaog  voa  Privaten, 
welebe  oeben  den  RSoife  der  eifeue«  Anspiciea  entbobrleii,  httte  er, 
80  ItBge  dieser  regierte,  kein  anderes  Reekt,  als  zu  erwarten,  dass  er 
hcl  ht'dvatcnderrn  Staatsaogelegeabeiten  yon  ihm  berufca  und  um  sei- 
ii«a  lialb  befragt  werden  würde.^  lu  diese  La^e  k:onote  allerdio|(S 
der  Seaat  bei  rBektiehtilM  willkfihrifelier  Herrseliaft  keaaMs;  alleio 
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adi  xnaiehst  darin,  dass  <r  nicht  dgenmilelitig  sieb  Tenam- 
mein  ond  selbständig  beralben  kann,  sondern  erwarten  muss, 
dass  der  Rdnig  ibn  berufe;  dass  diese  Berufung  von  Seilen  des 

Königs,  selbst  theoretisch,  in  vielen  Fällen  facultativ  ist,  wäh- 
rend die  SenaloKMi  jIjt  Fol^c  leisten  müssen  *'*).  Der  K<>aig 
trägt  die  Ge^ensliuidr  der  Jirrathnng;  vor  un»l  hört  die  Meinung 
der  Senaloreu;  aber  nur  darch  ilm  kann  ein  Jieschiuss  gefasst 
werden  und  nor  er  kann  verordnen .  Das  gilt  «war  zum  Theile  auch 
-von  dem  Senate  der  Republik}  allein  man  darf  nicht  überse- 
hen, dass  der  auf  Lebenszeit  eingesetzte  Kdnig  nicht ,  wie  die 
wechselnden  Magistrate»  verantwortiich  war,  nnd  dass  also 
ihm  gegenSber  der  Senat  viel  weniger  Selbständigkeit  nnd 
Macht  haben  konnte,  ladessen  wurde  (Jieses-Uebergewicht  der 
köni^lii  lien  Gewalt  jedenfalls  bedeutend  durch  den  herkömnili- 
chcn  Gebrauch  gemildert.  Der  neben  dem  Könige  besiehende 
Senat  war  ja  nicht  etwa  ein  eigenthümliches  römisches  Insti- 
tut; noeb  weniger  em  willkührlich  vom  Kdnyge  eingesetzter 
Beirith,  der  auch  hlltte  ganz  wc^j^bllen  können,  oder  dem  der 
R9nig  beliebige  Goncessionen  gemacht  hätte:  wie  ein  solcher 
Rath  überhaupt  zum  Charakter  der  alten  Verfassungen  gehört, 
so  muss  auch  als  gewiss  aDgeni>iiiinen  werden,  dass  io  dca  la- 
tiniscljen  Slädlcn ,  so  lange  das  Köni^thimi  bestand,  nie  ein 
Senat  fehlen  koanlCy  und  wie  König  uud  ^ienat  unzertrennliche 
Begriffe  waren ,  so  konnte  auch  die  römische  Verfassung  des 
Einen  neben  dem  Anderen  gar  nicht  entbehren.  Wenn  man 


sUatsrechtlich  war  dos  Verbältoiss  cio  aoderes.  Der  Senat  war  Bltfkt 
w«Bffer  weieatliehes  Staatsint tttat  ab  dat  RSoigtbnni  selbst,  nnä  tein« 

Existenz  selbst  würde  ousscrjKnn  n n!)rgrciDich  srin.  WcMin  in  oi- 
oem  conslitationellcD  Staate  der  Fürst,  gestützt  auf  eine  vom  V«ilke 
sieb  trcuacndc  MilitÜrmactit,  die  Einbernroog  der  Kammern  antcrla«« 
sen,  oder  ihre  Beschlüsse  ignoriren  wollte,  so  wSrde  es  AtU  Rannen 
vielleicht  auch  an  den  Mitti  fn  relilerr ,  ihr  Recht  geltend  zu  naeheo; 
aber  niemajid  wird  es  ibneo  deshalb  theoretisch  abiipreehen. 

675)  Die  Beffraadanf  dieser  SKtze  kaon  erst  gegeben  werde«, 
weno  von  dem  Sepate  der  Republik  gesproeben  wird;  Aas  der  könig- 
lichen Zeit  finden  sich,  wie  natürlich  ,  kaum  einzelne  sichere  Andcn- 
tnogen  über  den  Geschäftsgang;  aber  mau  darf  von  der  Praxis  der 
frihen  Republik  riekwirts  fekltessen.  Bf  afad  nicht  neu  erfondeno 
Formen,  fa  welebeo  sie  da  trachelBt^  tondem  althersebraehter  Ge- 
braocb. 
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daher  auch  ganz  davon  absiebi,  in  dem  Seoale  eine  Vertretung 
des  Volks  durch  Abgeordaele  zu  erkennen »  vielmehr  ihn  nis 
vom  Könige  selbst  gewählt  belrachtet»  so  hal  man  ihm  doch 
immer*  diesem  gr^eutiher  gewisse  Rechte  und  Anspruch  auf 

Thcilaahme  an  dor  Leiliin^  den  Staats  zuzuerkennen ;  und 
wenn  er  aucii  nicht  sclbhlaiuii^;  uiiltrelen  konnte  und  kt  iiii*  Mit- 
tel besass,  sctueu  Willen  dem  Hünige  entgegen  geilend  zu  ma- 
chen, so  verstand  es  sich  doch  von  selbst,  dass  der  König  ihn 
hören  und  zu  Käthe  ziehen  mnsste  und,  theoretisch  wenigstens, 
in  gewissen  Angelegenheiten  an  seine  Beschlösse  gebunden 
war.  Nur  ungebührliche  Willkuhr,  wie  des  Jüngern  Tarqni- 
nies,  konnte  sich  dessen  ganz  entschlagen.  In  gewisser  Hin- 
sichl  kann  man  selbst  den  Senat  ais  über  dem  Kdniglhunie  ste- 
hend betrachten,  da  er  die  bleibende  Behörde  ist,  wenn  der 
König  stirbt^  und  mittels  des  Interregnum  den  Piachfolger 
wählt  und  einsetzt  Unmöglich  aber  konnte  er  vor  dem  Kö* 
nige,  den  er  sich  selbst  gegeben  hatte,  in  ein  bedeutungsloses 
Nichts  zurücksinken.' 

Ks  bezog  sich  aber  die  Theiluahroc  des  Senats  an  der  lie- 
giernng  haoptsächlich  auf  die  Leitung  der  auswärtigen  Angele- 
genheitens  das  Beginnen  eines  Kriegs,  oder  Schlass  des  Frie- 
dens; Eingehen  von  Verträgen  und  Bündnissen.  So  haben 
unstreitig  die  alten  Annalisten  das  Verhältniss  aufgefasst,  nnd 
nach  ihnen  die  späteren  (iesrhichtschreibeV.  Das  war  es  ja 
eben,  was  dem  Tarquimus  Snperbus  als  nnreelitmässiges  Ver- 
fahren und  Verletzung  der  staatsreehUichen  Formen  vorgewor- 
fen wurde,  dnss  er  ohne  den  Senat  zu  fragen  Kriege  begann, 
eigenmächtig  frieden  und  Verträge  schloss*'*).  Will  man 
diess  aber  als  eine  nach  der  Analogie  des  späteren  Staatslebens 
von  den  Historikern  beliebte  Ausführung  des  allgemeinen  Sa- 
tzes, ddsa  er  willkührlicb  gehandelt  habe,  ansehen,  so  wird 


676)  LIv.  I,  49.  Hie  §nim  reg  um  primut  traäitum  a  prioribut 
morrrn  de  omnibf/x  xr^'nfum  ronxulvndi  solvit :  domesticis  consiiiis 
rempublicam  adminittravit:  bellum^  paceta ,  Joedera  y  soeittateg  per 
»«  ip$e^  cum  quikua  M/irtI,  inüusu  popuH  aa  imatus,  Jteit  ÜP&mii' 
Vgl.  Diony».  iV,  41.  4».  80.  Zoaar.  VII,  10. 
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dagegen  id  Bezug;  auf  Krieg,  damentlieh  in  den  Pormeln»  nil 
wetofaen  derselbe  dnrch  die  Peüalen  eingeleilel  and  erklirt 

wurde,  (Irr  Eiiiwillij^nn^  und  Beschlussnahme  des  Senals  auf 
das  Brstimmlcste  ^cdat  iit,  und  rs  ist  k(  in  (.ninj  v oi iianden, 
an  der  Gülligkril  dieser  Fornirln  lür  dii*  ktuii^liL-hc  Zeil,  auf 
die  sie  ausdrücklich  bezogen  werden,  zu  zweifeln  ^''). 

Weniger  beslimmt  crgiebl  sich  die  Mitwirkung  des  Senats 

und  die  Nothwendigkeit  seiner  Znstimniung  bei  dem  Friedens-. 

srhliisse  und  anderen  Verträgen.  Dckanut  ist  zwar  die  Sa^^e 
\in\  der  Krbiflcrung  des  Snials  gegen  Rumuius ,  wr^cm  seines 
cigeuinächLigeu  Handelns  hciiu  Friedensschlüsse  mil  Veji  ^*), 
inid  auch  die  Erzüiiiuug  von  der  nächllichen  SenaUversamm- 
iuDg,  in  welcher  ToUua  Uosülius  die  Bestrafung  der  Albaner  . 


677}  Liv.  [,  S9.  Ego  (rctialis)  va$  (deos)  teffOP,  p^fiihim  illuin 

{quicnnqiic  est,  nominal)  itiiusfum  cs^e ,  neqttf  itts  persohere.  St  d 
de  Uli*  rebu*  in  patria  maiores  natu  consulemus^  quo  pacta 
itti  nottrum  adipUcmmur.   Cum  hü  nuntitu  B&nutm  ad  eommimäum 

Tväit.  C  o  n  fr  s  t  {  m  r  r  j-  fi  i  s  f  v  r  m  c  v  >•  r  h  l  a  p  a  tr  r  v  '  utisu/c- 
hat:  Querum  rerum,  Utiiitn,  caitsarum  condixit  pater  patruius  po- 
puii  Homani  Quirilium  palri  palraio  priscorum  Latinoruvi  homini- 
btuque  priicit  Ltttinit,  qua»  ret  dart,  ßeri,  sotvi  oporluit ,  quOM  reg 
n*'r  dfderunt^  vfr  frrrrunt,  vrr  solv^mnlf  die,  inquit  et,  qttpm 
primutn  sententiam  rogabat ,  quid  ctntetf  Tum  iile^  Pura 
pitupm  duelh  qttaervnda*  centeo,  iiaqu$  eonsentio  eonteiscoque.  Jn^ 
de  urdine  atii  rogabantur:  qumndoqu»  pars  maior  eo- 
r  u  III  ,  qiiiadcrantj  in  e  a  n  d  em  s  e  n  le  n  t  iam  ibani,  bel- 
l  u  iH  erat  c  u  n  s  e  n  $u.  Oaua  auch  die  Anküadiguiig:>roriucl :  quod 
poputiu  ßamaniu  Quiriiittm  keüum  cum  pHteii  LatinU  tutfit  m«, 
senaiifsqtic  p  o  p  ii  l  i  U  o  in  a  it  i  Q  u  !  r  i  l  i  u  m  c  e  n  s  u  ii  p  tonten' 
tiif  conscii'il,  ut  bellum  cum  priseis  Lalitiis  ßcret  elc. 

78)  I)  i  o  D  jr' s.  II,  55.     K<V<'<n'  fT.'  Ti^i  (tiuiiuatoc  uitoT  ijfQovoi  Ti]v 

ia,i  yivouivTjv  nufftt  r»  fim^ot  «.  r.  L  B«fliiMiter  b«zielit  die  now^ 
yiujuij  auf  den  Scoat  Dio  Casg.  fgn.  IV.  b.  Mai.  Nov.  Coli.  II. 

p.  138.  "Ort  ä 'Pujfti'Xoi  7T(jd^  rj]y  ytQOvaiav  T^ay/i'Tfoov  üifxUTO  rv 
(fovvi^vnt^ov  ai>in  Txgosiff^Qtrv,  x<ti  xovs  ofti^ifovs  tols  (Jvt/liHg\antdiuii6\ 

tmtvi/s  yiwptjf.f  und  aatfülirlirber  aocb  Plat- 
firofi.  Ii  Olli.  27.  OvSi  yoQ  oi  nakovutvot  Trar^ixtut  (d.  i.  /tovAirrai. 
Anm.  nffayftaroiv  ptTtlxor^  üaX  oropa  tial  ayi^fttt  TxtQtt^v  l'rnuoti 

Wffots,  i&ov9  'tvtxa  päX).ov  rj  yvo'tfti^s  a&pOiCofUvot(  tu  ro  ßovltvxt'jQtov. 
JBiTa  Otyp  TXQoixarroi  Tiiv  i)m{jovivxo  xai  r<j>  n{i6xtQ0^  vtiQttypivov 
ixtivov  Tivdiaöat  xiZv  •nolXütv  7t)Joy  f/orrfs  a7i7;}J.ilixoi'xo.  A«l  ro/^a 
ftiv  tAasfofa  •  ti^s  (fi  y^t  Tf)v  Öo(fixxTjxov  avxoi  utf  iavtov  daaauirof 
xois  arQaTU&T0U9  «ol  roiis  opj'jQovt  to*c  OhjtoK  «no9o»t  oStt  neta&ivtutPt 
ovte  dovXofitvwy  iHtivan^'  fHott  noßt9»  tijp  ytMmUm  wovttmXnniSßuß* 
VgL  Zonar.  VII,  4.  -i-  ff   •»    #  t  ^ 
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beschliessen  lies«  (Dionys.  III,  26.),  zeuget  von  der  berr^ 
sehenden  \ drstpllun^^ .  dass  in  solchcu  Angelegenheiten  der 
Köuig  niclil  ohne  vorj^ang^ge  Berathung  zu  handeln  gcwuüui 
war;  aber  doch  kann  es  scheinen,  als  sei  der  Scbluss  von 
Verlrigea  und  Bündnissen  nicht ,  wie  die  KriegserklänmseD 
im  Namen  des  Seottts  ond  Volks,  sondern  des  Königs  erfolgt. 
Wenigstens  wird  wiederholt  berichtet,  dass  die  fremden  Vdl* 
ker  nach  dem  Tode  der  KSnige  die  Verträge,  als  nur  mit  ihnen 
geschlossen,  für  aufgclüset  ansahen^'"),  und  man  kann  nan 
allerdings  anftilimi,  dass,  wenn  diess  auch  immerhin  ein  un- 
gerechter \  orwaod  der  Treulosigkeit  war,  er  doch  gar  nicht 
hätte  vorgeschützt  werden  können,  wenn  die  Verträge  im  Na- 
men des  Senats  und  Volks  geschlossen  worden  wfiren.  Indes- 
sen hat  Ungerechtigkeit  oft  noch  geringeren  Anlass  gebrancht, 
am  Verträge  für  aufgelöset  zn  erklären,  und  dass  von  den  fni» 
besten  Zeilen  der  llepublik  uu  alle  V  (  rträj^c  auf  der  (jrnindlage 
eines  Senatusconsultum  «geschlossen  \\ erden,  Avird  sich  nicht 
allein  aus  dem  Wechsel  der  Magistrate  erkiäreii  lassen.  Vgl. 
Rubiuo.  S.  268  IT. 

Wie  bedentend  der  £inflnss  des  Senats  in  Bezog  auf  die 
innem  Angelegenheiten,  Gesetzgebung  und  Verwaltung  gewe- 
sen sei,  darüber  lassen  uns  die  Schriftsteller  im  Dunkeln.  Es 
ist  wohl  ualürlich,  dass  ihn  der  König  auch  hier  bei  allen  wich- 


679)  So  die  Fideaatcn  aDter  Tnllns  HoslUius.   Dionys.  III,  22. 

ttal  TOI5  Ttapayivouhoii  tx'Po'itT;s  TTQtaßevra'tf  aw&avouijoti  rt)t  ai- 
Ti'a»-  lijs  anoaraatujg  f  äTitx^iravto,  utjdiy  avioU  m  npayfia  rt^ös  rijy 
'ihuftaiutv  TtoXiv  ihtu  Mwhvt  ^1  ov  Pi»/t»3lüt  i  ^vinl^t  mdrmw  Irclf ^ 
ttjut,  ^^us  6y  tTTotjqaayro  t«  Tiffi  tili  (^tUat  •ffiUA,  Ferner  die  La- 
tiucr  unter  Ancas  Marritis.  cap.  37.  ovöl  yap  ^on^*  ituivovs  Ttoinoa» 
4i&at  täs  ovy{^y*as  t  ödXä  n^^öi  TvV.ov  tsktvirjoaiios  äi  xoZ  ThuLU» 
XmXv99iu  otpjat  tas  nepi       §lpi^vtiS  ouokoyiaß.,  aad  ateh  Aneat  Tod«, 

i'pp.  Ol         \lrtio).ayoi  nai  oi  aXXoi  avfiitatrtu  ^axtvot  utrit  tip 

^^■iyxov  Jlapxtuv  {^ätatoy  ktivox^at  tot;  Jiepl  t^s  tt^tt^t  ouokoyiac  MO* 
ftevot  ktjOTtian  tt  ual  7t(fovouaii  rijv  'Ptufiaiwi'  yf,v  inö^Öovv,  So  fco- 
trachtete  man  auch  die  königlichen  W'rträge  ab  mit  der  neuen  Repu- 
blik uichl  mehr  bestehend.  Dionys.  \  lll,  6S.  vii  S'  a:u])ytü.ny  avToli 
apaar(i*tf/apTts  ot  Tr^afiuSt  nitpu  twv  '£(fvi'xwv  ila^ov  anon^iofts  ,  ort 
üvr&rjxae  uip  oi  (petalp  a^otS  ilvat  n^oi'Fviuaiov«  ttotrf}  ynoftit  a^  ui  Je- 
flrorc  *  rat  di  rr(yöv'  ßaadia  To/fttiviov  6f*okoyiat  airtiärrai  XiXva&att  tl^w 
t  ffQ'/tjv  iffat^iittyros  tiuirov,  ttal  r«t^*^/xoro«  Mvi  t^S  Nocil 
«icrc  Ueiapiele      bei  Rabiao.  S.  175. 
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tigeren  Dingen  zu  Ralhe  zog;  aber  wir  wissen  nicht,  in  wie 
weit  eine  Vereinbaruiij;  nölhig  war**®).  Auf  die  legislative 
Gewalt  wird  im  nächäten  Abschoillc  zurückzukommen  sein) 
was  aber  nauieBilich  die  Verwaltung  des  Staatsguts  anlangt«  so 
kämmt  TorzÜglirli  in  Frage,  ob  der  Köpig  über  die  eroberteii 
Liiidereieii »  so  wie  fiber  die  Sbrige  Kriegsbeate  ürei  dtsponi* 
rca  $  eb  er  Rriegsstenem  nacb  eigeMm  Ermessen  anssefareibeii 
tmd  recbensehaftslos  rerwenden  konate,  oder  ob  es  in  beiden 
Fällen  des  Vernehmens  uiii  dem  Senate  und  der  Hebereinstim- 
nuing  desselben  bedurfte.  —  Zunädist  darf  m;in  mm  wohl  als 
unzweifelhaft  anuehmcu,  da&s  die  Verfügung  über  deu  ager 
captivQS  nicht  ohne  Mitwirk nn^  des  Senats  geschah.  Wenn  es 
von  mehreren  Königen  einfach  beisst,  sie  hätten  das  eroberte 
Land  Yiritim  TertheUt*«),  so  folgt  daraus  eben  so  wenig,  dass 
diess  aas  onomscbriUikler  Machtvollkommenheit  geschah,  als 
ans  den  einfachen  ErzShlangen ,  dass  sie  diesen  oder  Jenen 
Krieg  beüclilossen  und  gerührt,  auf  ihre  Autonomie  in  diesem 
Punkte  geschlossen  ^^  eidi  h  kann.  Ani  wenigsten  darf  man 
sich  auf  die  Ackerverlhciluug  des  Servius  Tuüius  berufen ,  die 
freilich  wider  den  Willen  des  Senats  geschehen  sein  soll 
(Anm.  386.) :  allein,  wie  schon  bemerkt  worden  ist,  erkannte 
man  nach  denselben  Quellen  auch  die  Befognisa  des  Königs 
keineswegei  an,  and  so  giebt  es  aaeh  einen  Bescbwerdegmnd 
des  Senats  gegen  Romains  ab,  dass  er  eigenmächtig  erobertes 


fiSO)  Das  Beispiet  der  serviscben  Verrassaog,  welche  seiir  gegen 
den  \\  illen  des  Senats  eingeführt  worden  tteln  soll ,  ist  v,ohl  gceig^ 
ncl,  za  zeigen,  dass  der  Senat  keine  Mittel  Le^ass,  um  sich  eiocm 
KiWiIjjswillen  .  (h  r  im  Volke  selbst  eine  krüfli{(e  Sliil/e  Tatid,  zu  wi- 
dersetzen; allein  »ein  Verfahren  wird  aoch  gar  nicht  als  rugelinässi|(, 
•eta«  Hemebaft  äberliaupt  als  Usorpalfoo  Dclracblet.  Uebrigf ns  ist 
es  sehr  die  Frage,  wie  ernstlich  die  Erzählungen  von  dem  Wider- 
stände des  Sciiits  und  der  Patricier  zu  nehmen  sein  mmm  liti-n.  Jeden- 
falls musste  damals  die  Plehs  schon  eine  Bedeutung  nlaugl  haben, 
welebe  Für  die  Patrieler  bedrobüeb  wurde  und  Letzteren  ein  Ordnen 
dirsrr  ^'r rliäUnisse  nnr  n  iinst  hrnsw crth  crscfjcineii  lassen  konnte; 
und  dauit  kann  ihre  Abucigun;;  gegen  eine  Verfassung,  «eiche  ibaeo 
so  grosse  Vorreebte  einräumte,  nicht  so  stark  gewesen  sein. 

81)  Sn  s.  B.  von  Nnmn.  Cic.  de  rcp.  U,  14.  agros  quot  hello 
RtmMim  eeperwf,  dMfit  pfriUm  eivttut.  und  von  Aaeas,  cap.  18. 
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L^d  vcrtheilt  habe*®*).  —  Freier  maj;  der  König  über  die 
übriji;e  ürlogsheule  haben  vcrfii'^rii  können,  da  aneli  deu  Feld- 
berru  der  Republik  uocb  zum  Tbeilc  i^e  Verlbciiung  derselben 
sosland.  Dageg«ii  ist  es  niciit  denkbar,  dass  er  ohne  alle  Coa- 
eurreoz  des  Senate  wUlküluiich  Abgaben  habe  anordnen  nnd 
erheben  können,  wenn  auch  die  Nachricht  von  der  erst  zn 
Anfange  der  Re|rahlik  erfolgten  Einsetznng  der  Quaestorea  ae- 
rarii,  ab  einer  nenen  Beschränkung  der  Magistratsgewalt, 
darauf  binzuwcisen  scheint,  dass  frulier  eine  Conlrolc  über  die 
VcrwaltuniT  des  Staa»sverni<i^M'n.s  nicht  Statt  gefundin  \u\hc.. 
Davon  wird  iu  einem  späteren  Abschnitte  weiter  die  üed& 
sein. 

Fassen  wir  demnach  die  Beingnisse  des  Senats,  wie  sie 
sieh  in  der  vorstehenden  Erörterung  als  erweislieh  oder  auch 

nur  muthmasslich  ergeben  haben ,  zusammen ,  so  wird  sieh  die 
von  Dionysius  gegebene,  zweideutig  klingende  Erkliii  unj;,  tii^ra 
Senate  habe  die  Entscheidung  in  allen  Sachen,  welche  der  Kö- 
nig an  ihn  gebracht  habe,  zugestanden^^),  näher  dabin  be- 
stimmen, dass  er  ein  vom  Könige  zwar  gewähltes,  aber  uoth- 
wendiges  Consilinm  war,  das  an  sich  zwar  keine  Gewalt  hatte, 


68*2)  In  der  ob«a  angerührten  Stelle,  Plntareh.  Bon.  97.  c^f 

(f^  ytjs  Ttjf  doffUtijTOV  avToi  aif  iavrov  {SaaiftiV09  Tots  Cv^awUfWtM 

83)  Dionys.  II,  14.  ru  3i  avrtS^fu/  t^»  fiuiXijt  rtfttjv  xal  Stvtt- 
octiay  avit^t^Me  zotavSe  *  TttQt  Ttavxos^  otov  äv  tiit^yf/rat  ßaciXihi,  dta- 
ftpoimtti»  Ti  ttal  xfjijtfov  tTitif  iffn»*  nai  o  tc  Sv  Sö^ji  rott  irjU/otf*,  T0vro 
viMur.  Darn.'U'Ii  koniilc  es  schclticn  ,  als  liab«^  es  in  des  Königs  Be- 
lieben gestanden,  worüber  es  den  Sciial  7.u  liathe  ziehen  wollte;  al- 
lein die  daraaT  folgende  Vergletefauug  mit  Sparta  beweiiet,  dass  das 
nicht  seine  Heinmif  ist.  Thöri^'  ii-i  es  nur,  dass  er  die  TbeileahMe 
des  Senats  an  der  Regierung  als  eine  mmm  Küiiige  gemachte  Conces> 
stoo  betrachtet,  etwa  wie  Cicero  das  ganze  Institut  als  eine  von 
Romoltts  belteble  weise  Ufassregel;  de  rep.  11,  9.  Quo  facto  primwn 
vidit  iudicavitque  idcm,  quod  Spartae  Lymtrgu$  paulo  oniB  viderüt, 
tingulari  imperio  et  potestatc  rc^iu  hnn  mrfiits  guheruari  et  regi 
eivitates,  si  esset  optimi  cuiusque  ad  iliam  vim  dominationit  adtUH' 
eta  aueforilas,  Jiaqu»  koe  cantiiiQ  et  quasi  »enatu  ßtttut  0t  munU 
Ins  et  bvllii  eum  ßnilimts  felirtssinte  multa  grsn't  efr.  Di>  \\  ire 
eiiH*  (tniiA  j>asscnde  Ref!)>xioo ,  wenn  Uoinulus  eine  ganz  neue  N  eri'usi- 
sungälunu  gescfiuireii  hätte;  wenn  nicht  rings  om  in  Latium  diesclbcu 
Formen  besUndcn  bättea;  ein  Senat  nicht  nDtertrenoliob  mit  der  Idee 
de«  Staats  «od  der  fteslerang  Yerbandea  gewesen  wäre. 
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tber  in  gewissen  FiUen  vom  Könige  gehört  werden  mnsste ,  in 
anderen  nicht  wohl  von  ihm  nmgangen  werden  'konnte  |  nnd 
man  mag  daher  wohl  nicht  mit  Unrecht  sagen,  dass  die  älteste 
rönuscbe  Verfiusung  ans  Monardde  nnd  Aristokratie  gemischt 

gewesen  sei  ^^). 

Die  Volksycrsainmliuig. 

Als  Romulus,  so  erzählt  Diottysins,  die  Staatsgewalt  nn- 

ler  König,  Senat  und  Volk  verthcillc  und  einem  jeden  den 
Kreis  seiner  Befugnisse  und  Rechte  bezeichnete,  da  behielt  er 
der  Person  des  Königs  vor,  die  obersle  Leitung  aller  die  Staats- 
religion  und  den  Cnltus  betreil'euden  Angelegeulieiten ;  die  Be- 
anfsichtigung  und  Handhabung  der  Gesetze  und  des  herkömmli- 
chen Rechts;  die  Vollmacht,  den  Senat  nnd  die  Volksver- 
sammlong  zu  berufen,  nnd  ausserdem  den  mit  unumschrilnkter 
Gewalt  versehenen  Oberbefehl  im  Kriege.  Dem  Senate  aber 
verlieh  er  Ansehen  und  Eiufluss,  indem  er  ihn  nicht  nur  zu 
KaUie  zog,  sondern  auch  die  Entscheiduni,^  in  den  au  ihn  ge- 
brachten Angelcgenlieileu  von  der  Stiiumcumehrheit  abhängig 
machte.  Dem  Volke  aber  überwies  er  drei  wichtige  Befug- 
nisse: die  Wahlen  der  Magistrate  (d^j^at^soia^fiy),  die  An- 
nahme vorgeschbgener  Gesetze,  und  die  Entscheidung  über 
Krieg,  so  oft  der  König  sie  ihm  anheam  stellte.  Vorausgesetzt 
wurde  aber  dabei ,  dass  alle  Reschlusse  in  Ilebereinstimmung 
mit  dem  Senate  gefasst  wurden  oder  nur  mit  seiner  Zustim- 
mung güitt;^  w  aren  ^'^).  Mit  viel  bestimmteren  Worten  noch 
giebt  er  diesen  beiugnisseu  die  weiteste  Ausdehnung,  IV ,  20. 
ili^cxi       fioi  Hai  nQOTtQOV,  o%t  %Qmv  nQa/fiui%a¥  6 


TH',)  Dionys.  VIH,  5.  ' PmuuiuiQ  to  ftitt  i£  «^9$  ftoXivfvfttt 
fiMrvr  tx  Tf  ßaatkiiaS  nai  a^jtaroKQdTin^. 

85)  Dionys.  II,  14.         fft  ÜtjuoTi*^ -nktj^n  r^ia  zaiia  iuit^t^ 

vwnutv^  'öray  6  fiaa$).tvi  i^p,  ovdi  tovTO/y  l'xovri  ti)f  i^ovaiav  avmiktj' 
Ttxoi't  äy  fiij  *ai  rij  ^ovXi,  tai/ta  Soxf;.  Ii<'i  den  lelztea  VV'orteo  il«llkl 
er,  Stfiner  VortteÜuog  gemäss,  aa  die  jpatrum  aucloritas. 

II.  n 
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Mal  «VoyicaioTttTwy,  uqxuq  dnoäil^at  ras  nard  noXiP 
ntct  Tilg  ini  urgaiojitdov  y  nai  vonotig  Tovg  filv  intutV" 
Qiüaat,  %oi's  dviluv^  xal  ntgl  noXi^iov  üvvtuia/nfvov 
Hai  naxakvQftivov  dtayvüvat» ,  und  VI ,  00*  uQ'/fuß  dno- 
äsl^i  *ak  vifiovß  yjij^iaat,  ual  TioXe/uov  i^t/itslPf  ^  top 
mfP99tmT»  ua%aXvaao&a$»  V{^*  VII^  38« 

MusBte  diesen  Sitzen,  namentlich  wie  sie  in  der  mittle- 

reu  Stelle  ausgcsprocheu  sind,  volle  Giillijjkcil  zugeslandeii 
werden,  so  w  urde  sicK  daraus  ergeben,  dass  schon  in  der  kö- 
niglicbea  Zeit  das  Volk  den  wescntlicbslcn  Tlieil  der  Staatsge- 
wall, die  letzte  Eutscbeiduog  in  den  wichtigsten  inneren  nnd 
äoMerea  Angelegenbeiien,  besessen  habe  $  beschriinkt  zwar  in 
MTern«  ab  es  weder  selbständig  beratben  und  vorschlagen, 
Affch  gegen  die  p atrum  anotoritas  einen  positiven  Willen  gel- 
lend machen  konnte;  aber  mit  dem  vollen  Rechte,  alle  von 
Künig  und  Seuat  beabsichtigte  Massregelu  durch  unmolivirte 
Verwerfung  uü  tusf  ilti  bar  zu  machen.  Die  küuigliche  Gewalt 
tritt  dabei  ganz  in  den  Hintergrund.  Kann  auch  ohne  des  Kö- 
nigs Aufforderung  sich  weder  Senat  noch  Volk  versammeln, 
so  kann  er  doch  dieser  Versammlungen  nteht  entbehren ,  und 
was  er  etwa  ansznfiihren  beabsichtigt,  ist  von  der  finlschei- 
dttBg  dieser  beiden  Instanzen  abhängig. 

Dass  eine  solche  Vorslellung  von  der  Gewalt  des  V  olks 
nnd  seiner  Thcilnahine  an  der  Slaatsregierung  durchaus  un- 
richtig sein  würde,  dass  Dionysius,  wenn  irgendwo ,  sich  hier 
hat  verleiten  lassen ,  die  Verbältnisse  späterer  Zeiten  aof  die 
MhMte  ibemtrsgen  vnd  somit  die  Befugnisse  des  Volks  w 
weitansindehndn,  ei^ebt  sieh  klar,  wenn  man  die  einzelnen 
Aeussemngen  der  Volksgewalt ,  wie  sie  sich  historisch  dar* 
stellen,  näher  ins  Auge  fasst.  —  Der  Satz ,  dass  die  höchste 
Gewalt l)eim  V  olke  gewesen,  und  jede  ander  e  als  von  ihr  ab- 
geleitet helrachlct  werden  uiusse,  mag  theoretisch  immerhin 
als  richtig  anerkannt  werden        und  die  Annahme  eines  ur- 


6S6)  GöttliDi;^  StaaUver/.  S.  14H.  „Die  aliinälilich  za  gleicbei 
üechleo  veretataa  4Hi  StlaoM  oder  Trlboa,  fianDes,  Titiei  nad  La- 
cer«t  bildea  daa  po^alat  Robsbqs,  ao  walebes  das  l«f «rian  aad  die 
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ifriiigUQh  Aber  itm  Volke  stelmdcB,  auf  gtfitliebe  Aolorilli 
geelfitsten  Rönif^thiimt  fleht  eben  se  mit  der  Biuetziing  det 

jedesmaligen  Kouij;s,  als  mit  der  ganzen  Curienverfassun^  im 
\V  itiersprucbc ;  aber  iuiiem  das  Volk  sich  selbst  ein  als  noLh- 
weudig  erkanntes  Oberhaupt,  zu  oberster  Leitun^^  der  Staats- 
angelegeabeitea  gab,  übertrug  et  diesem,  selbst  darauf  ver- 
«idilend ,  som  groiseii  Theile  die  anprfleflicli  ihm  xuatebende 
Gewalt^  ohne  gleichwohl  aieh  einem  nnmnachribikten  Witten 
MfWtferwerfen«  oder  in  atten  Theilen  der  Staataregiening  kt- 
oer  Stimme  und  Mitwirkung  sich  zu  begeben.  —  Wenn  es 
daher  auch  unstaühari  ginannt  w  cnlen  inrag,  dem  populus  Ro« 

manus  in  concreter  Bedeutung  *"^')  dä&  summ  um  iui^e- 

.1  i  >) 


Maiestas  als  InbefrilT  der  VoIIfewalt  hatlet.^  Pachta,  Cun.  d. 
Inst»  i.  S.  137,  „llass  hei  il«»m  popu1a<f  die  h5«hste  Grwalt  nap,  voB 
weleber  jede  andere  sich  alilctteto,  gebt  aas  atleo  begiaubigteo  ?fach- 
rlebtea  ilMr  di«  «taseloea  IHivkt«  der  Verfaasaiif  hervor.''  Man  kaa» 
diess  als  ttie  sril  Mebufir»  AufllärungeD  herrschende  Ansicht  belrach- 
teo ;  aber  iiiaa  ist  uft  /u  ueit  ßC(;an(;en  and  hnt  durch  die  Idee  eioes 
Uber  dem  Könige  stehenden  souveräne»  VulksMÜleD^i  die  küaiglicbe 
Gewalt  aaf  ttvfeeifnete  Weise  bescbriokt.  Anders  nettte  aacb  des 
angenommeoen  (Jrnnfl^rifvm  dns-  Vrrfinitni.ss  von  R  !i  b  i  n  o  Leiitdirilt 
«Verden,  der  iu  dein  vierten  Aufsätze  des  ol't  f^euaunteu  Werks  die 
Rechte  nod  dea  Wirkungskreis  der  Volksversammlong  einer  ansrdbr- 
liebea  Erürterong  uulerwerfea  bat.  Ich  erkeaae  ea  daakbar,  wie  viel 
ieb  nu«!  dieser  vorlrefllicben  ,  grüodlichcn  f 'nterituchnnf  au  oeoen  An- 
aicbten  und  Belebruog  aller  Ari  gesebüpi'l  habe,  und  iia  AUgeaieinea 
•Haine  ich,  was  die  Beiebriakaaip  des  GesebSftskreises  der  Comiliea 
anlangt,  übereia  j  wena  aber  anch  diese  bescbränkteo  Behyataae  aar 
als  CoDcessioaea  aogescben  werden,  welcbe  der  König  gutwillig  oder 
aus  KlugbeiUrocksieiitca  dem  Volke  macbtj  weoa  die  ursprüogUehe 
Gewalt  «ad  Bettelt  BlebK  de«  Volke,  soadera  dem  gleiefcwoM  von  die* 
sem  eiagesettlea  RSnige  zagetbeilt  wird;  wenn  die  Comitien  nur  §ro- 
balten  werden  sollen,  am  firm  Volke  ein  bindendes  Versprechen  ab- 
ufordero,  so  ist  schon  nach  allem  Vorausgegaogeneo  ersicbUicb,  dasa 
ieb  diese  Aoslchk  niebt  tbeilea  kaoo.  —  Voo  alterea  Sefariftea  über 
die  Vulksversammluniren  ist  aar  d«s  Hauptwerk  zu  erwlkaea:  ^ie.. 
Gruchius,  de  emnit.  Rom.  Par.  1555.  Grat-v.  thet.  X.  I.  Atisser- 
dem  Schulze,  /^on  dea  f^olkivers.  d.  R.  Gotha.  Iül5.  (löttliug, 
StaaUverf.  S.  153  ff.  258  ff.  Rein  in  der  Realene^kt.  d*  ki*  AU. 
III  S.  529  ff.  Daselbst  kaaa  aaek  die  fibrige  Literatur  nachgesehea 
werden. 

687)  Es  ist  mit  Recht  von  Rubi  no,  S.  !233.  bemerkt  worden, 
daas  »an  den  Begriff  des  Volks  im  ideeilen  Sinne,  worin  er  aUt  de« 
dea  Staats  znsammeoralle ,  von  dem  concreten  der  gesammten  Vollii- 
■enge  und  dem  hieraus  bervorgfhenden  der  Volksver^ommlun^  rn  un- 
terscheiden habe.  Ks  mag  auch  jiugegebea  werUcu,  das»  der  Ausdruck 
populu9  Simumu§  havptsiehlieh  ia  dieievi  ideeUea  Siane  la  fuiea : 
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ri  vn,  wie  ts  ia  den  Zeiten  derRepnUik  beanspraeht  wird  *^)f 
den  Königen  gegenüber  beizolegco,  so  wird  man  docii  enge- 

stehen  müssen,  dass  dieses  Imperium  nrsprängflich  auf  ibm  m- 
helc  und  bei  jeder  neuen  liönigswahl  neu  mhi  ilini  übcrlra^'cii 
wurde.  Man  darf  dabei  nie  ans  den  An«^v.n  lassen ,  dass  bis 
auf  Servius  es  jederzeit  uui'  die  Curicn  sind  ,  welche  in  diesen 
Sinne  als  populus  Romanns  in  Betracht  kommen ,  und  nichts 
ist  der  nebligen  AnffMgnng  des  Verbaltniases  zwischen  Volk 
and  Rottig  hinderlieher  gewesen,  als  die  Vorslellnng  ron  einer 
nrspronglieben  Plebs  im  Populoa  Romanns.  Daher  könoeo 
auch  solche  Aensserungen ,  als  sd  das  römische  Volk  erst 
durch  AhschalTuiig  des  Königlbuois  zur  überlas  gelangt'*), 


ist;  aber  ebeo  dau  man  liea  Staat  dorcti  das  Volk  bezeichnete,  da»« 
Alles  in  NaMen  it§  populot  RomaBa«  gaMliak,  weitet  denlliek  darauf 

hin,  das»  das  Volk  als  die  erste  Poteos  im  Staate  anerkannt  war. 

Und  wt'nn  tnao  gcwübnlicti  die  Formel  sn  vervollsfrifulirff ,  <I,tss  es 
hiess  pupuiu  Hotnano  QuiriituM  rvique  publicae  popul*  iiomaiu  Qui- 
fitium,  so  QDtersebied  mao  reeht  eigeotlieh  swisehea  Volk  oad  Staat. 
Dagegen  sliniiue  ich  ganz  bei,  wenn  S.  237,  gesagt  wird:  „Wendel 
man  sich  nun  xu  den  poiitiscben  Rechten ,  welche  das  Volk  selbst  (in 
concreter  Bodeuinng  -  )  in  der  Königszeit  ansgeübt  hat«  so  möchte 
wohl  aichts  unangemessener  sein,  als  den  Inbegriff  denetliea  mit  den 
Naaien  der  Souveräuetäi  des  Volks  aa  beaeichaea.'* 

CSH)  L 1 V.  IV,  5.  Deniqtie  tifnini  tandem  popiili  Ilomrrm' ,  an 
veslrum  aummum  imperium  est?  Hegibus  cxactis  utritm  vobis  domi- 
natiOf  an  omnilus  aequa  titerlas  parfa  est?  Oportet  licere  popula 
JIOMIMO,  si  vetit ,  iubere  tfgem.  Vgl.  Varro  L.  L.  V,  16.  p.  90, 
Jmpprator  ah  imperio  populi^  qtn'  ro^ ,  (jni  id  aftentaitent,  op- 
pretst't  hostt's.    S.  d.  Abseho.  von  deti  \  (ilk.s\ crs.  der  Rep. 

89)  Die  Römer  \critehcu  unter  libertas  in  sukliein  Falle  die  Zu- 
stinde  der  freien  Republik  im  Gegeosalze  %xm  regnum  Bberkaopt, 
obne  Rücksicht  darauf,  ia  wie  weil  das  rümisrlic  Nolk  dem  königli- 
chen Willen  unterwürfen  gewesen,  Wie  gross  auch  die  Freiheit  des 
Volks  and  seine  Tbellnakme  so  der  Staatsregiemog  unter  den  Kfioi- 
gen  gewesen  sein  könute,  das  ist  ualürlicb,  dass  die  freie  Bewegaag 
im  Staatsleben,  welche  die  republikanisclie  \'eiTa<isnnp  pc^l  ittctc,  un- 
ter einem  mit  dem  Imperium  auf  Lebeus/eit  bekleidvlen  Uiicrtiauple 
ote  Statt  findea  koaate«  and  daher  datirt  sieb  allerdings  diese  libertas 
von  dem  Augenblicke  der  Vertreibung  der  Könige.  Aber  der  ihr  vor^ 
hergegangene  Zustand  ist  deshalb  keine  srrviftis  gewesen  .  nurh  nicht 
eine  günzlichc  politische  L'nmijudigkcil.  Lehrreich  i:>i  dulür  Cic.  de 
rep.  II,  93.  Nttm  in  fua  re  pmhfica  eti  ttnu$  üliquis  perpetva  poHe- 
itatr,  praeserÜm  regitt,  quamn's  in  ra  sit  ef  scnattis  {ut  tirm  fuit 
Jiomae,  cum  erant  regeg^  ut  bparlae  Lyatrgi  It-gibttt)  et  ut  sit  aii- 
fWd  •Harn  popuii  iu$,  ut  fuit  apud  nottrot  reges ;  lamm  illud  cX' 
eelUt  regium  nomen^  neque  potest  einsmodi  r»$  publica  »0»  regnvm 
§t  «fse  et  POMTtf.  and  weilerbia :  Desunt  omnUiü  et  popuh  muita. 
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nkbCs  für  die  UnomscbnlBktheit  der  KSnl^  i»eweiseii;  deoit 
iheÜs  gehen  sie  eben  aus  jener  irrigen  Vorslellung  hervor, 
Üicds  ist  es  die  tyrannische  llerrschall  des  letzten  Tarquiniers, 
welche  das  Königlhum,  znmal  der  späteren  republiküntsebea 
FrailuMt  gegenüber,  für  immer  im  übelsten  Liebte  erseheinen 
«ad  an  eine  drückende  Abhängigkeit  des  gesammten  Volks 
gbn^en  liess.  Wer  aber  nicbt  vergisst,  dass  der  Pöpnla^ 
von  dem  in  jener  Zeit  nnr  die  Rede  sein  kann ,  der  «tle  die 
Curieu  bildende  Kern  des  Volks  war,  der  wini  aiuh  eine 
grössere  Selhstandi^^keit  dieses  Populus  anzunehmen  geneigt 
seia«  und  die  von  ihm  geüblen  öMentliclien  Hechle  nicht  als 
Zugeständnisse  des  Königs,  sondern  als  nrsprüngUohe  aof  Ver- 
tilg beruhende  betrachten  •^),  '  t 


fui  iub  rege  est,  in  primisque  Uherlati  quae  uon  lu  ev  ett,  ut  iusto 
ulamur  domino,  sed  ut  nuUo  ....  Vf  1.  eap.  98.  OlTeobap  setst  w  dW 

tt'brrtds  nur  in  die  rrt'lr  rc|iijMikani$che  Verfassung,  währotul  ilic 
iniiaartliiicbe,  aater  wekhfii  .Moiliiiratinnen  sie  auch  auftrete,  immer 
alü  rt'gnuin  vcrworfcii  wird.  iNucii  uurialleoder  erscheinen  die  Gegeo- 
•itxe  bei  Liv.  Iii  t.«  wo  er  daraof  aormerksain  maebt,  wie  wobllbSllg 
für  den  cntstehetidea  römischen  Slaat  die  inuniiicliiselie  Verf;»s^nn{5 
gcwcseu :  ijuid  etiim  fuiurnm  J'uit,  si  illa  paMtoruin  cottvenarutnque 
ylebs ,  transfuga  ex  suis  populis  ^  $ub  tuleia  invioiati  iempli  out 
iibertatem,  aut  cerle  impunilalem  adepiOt  soliita  regio  wetu  ugiUiri 
cot'jifa  rssct  Iribiinich's  pi'urrlfi.s  elf.  Er  sclzt  also  die  Überlas  nin"h 
in  dan  rcpubiikaniscbe ,  scbou  nacb  ücmokratie  strebende  Treiben, 
«ad  zogteicb  siebt  nmoi  wie  die  falsche  Vorelellviif  ?oai  populus  Ro- 
»«nos  die  AulFassunf  des  Verhiltaisses  swiseheu  KHnig  und  Volk  be- 
dingt hat.  Nimmt  hkh)  nun  bin/u ,  dass  die  w  illl ührliche  IferrsehnTt 
des  letzten  Tarqoiutuü  den  tiegeosalx  des  Küitigtbunis  zur  Ueuublik 
vocb  greller  benrortretes  Hess,  so  Ist  es  gans  oetSrUeb,  dsss  BrntM 
als  aiictor  IlberUtis  galt. 

990)  Man  bemfl  sich  vergebens  auf  Cicero,  der  ansdrüeklieb 
aMbirkenae,  dass  Romulus  dem  Volke  atiquid  potestatis  xuf^cstauden 
brtbe  :  de  rep.  II.  "iS.  Imperti  eliam  populo  potestatis  nh'quid ,  ut 
et  Lycurgits  et  Itomuius,  oder  cap.  17.  advertatis  animnm ,  quam 
tttpfmter  iam  reget  hoe  nostri  viderint,  iribnenda  quaedam  «*»« 
populo.  und  in  der  oben  angefribrlen  Stelle:  sit  aliquod  efiam  po- 
puti  ins,  ttf  fnit  apud  nostros  refi  fs.  wenif?  sieb  daraus  lolgcro 

lässt,  lehrt  schon  die  Berufung  auf  Lykurgs  Verfassung,  mit  der  auch 
IKoDysias  die  des  Romalas  wiederholt  ver{;leicht.  Aber  Lykurgs  Rhe- 
tra  lautet  bei  IMutarch  Lyc.  6.  Jio«  'EUariov  xnl  'J Ifarät  'I^Ma- 
ring  t'fQÖv  ii){)i'a(iufvor,  fft'Xaf  rff)M^nvTtt  xal  oißiii  roz/rtlaKra,  ^P*** 
ttavra  yi^ovaiay  avv  a^^^^'^'ra«^*  Haiaottjaarta  ^  ojQtte  wQitS  aJT*«*«* 
i;*ttf  fteza^i  /ift(ivxas  r§  nml  KtmiUatnnsf,  oSkoti  «<W/((MV  tt  utA  isfiota- 
a(fni'    Säftoj   dt  rar  xtniar  ^ufV   x«l   x(»oLro^.     hh  hin  vumI 

enlferat,  dem  römUchea  Volke  «o  viel  eioKuräumeii ;  aber  »o  wcuig 
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Die  Dieiliialime  dn  Yolki  an  der  Sttatiregieniii^  intiflrt 
aichiii  deo  Volksrerfanmliiiigeii.  Die  Anaeiaander» 

setzuDg  des  dabei  beobachteten  Verfahrens ,  d.  h.  der  bei  der 
Bcrufung^f  Verhandlung  und  Abslimmung  üblichen  Gebräuche, 
blril)l  (iuiM  Abschnitte  vorhplialten,  welchrr  von  den  Volksvpr- 
samoilaogen  der  Kepubük  liaudeitj  den«  auf  die  königliche 
Zeit  kann  man  nnrTOii  dem,  waa  nna  apäter  bekaunt  wird, 
rtfckwärta  acblieaseik:  hierkfimmt  ea  hanpta&chlich  darauf  an, 
die  verachiadenen  Arien  Ton  Veraamoiliiiigen  sa  aDteraeheidaii» 
und  ihren  CreaebXfIakreia  sn  bealimmen.  ZnnXebal  serfbHen 
fiämmtliche  Volksversammlungen  in  zwei  Hauptklassen ,  c  o  n  •  ' 
ciones  uud  comitia,  deren  BegrifT  von  GcUius  XIII, 
15,9.  mit  Berufung  aut  Me SS a!a  also  angegeben  wird:  Ex 
his  verbu  Messalae^*^)  manifestum  est^  almfl  e$se  cum  po* 
jnUo  agetBf  aHud  coneionem  habere,  Nam  cum  populo  age- 
re  eeti  regmre  fpUd  pepuhm^  qmed  et^firmgü»  eide  mtt  tn^ 
IM  mii  90teif  eemeienem  mtiem  habere  e#l»  eerbmßieere 
0d  popuhtm  eine  mUu  rogatüme*  Demnach  aind  Coneie* 
nen  Zusammenbemfungcn  durch  einen  Magistrat ^2),  zu  Au- 
Lürung  eines  Vertrags  oder  ßck.iiintuiachung  von  Beschlüssen, 
überhaupt  Milllirilnii«i;:en ,  ohne  einen  Antrag  an  das  \ dlk  zu 
slcllco,  und  in  diesem  Sinne  werden  sie  ausdrücklich  von  den 
Conilien  nntersclncden  und  ihnen  entgegengesetzt;  wie  bei 
Liv.  XXXIX}  15.  Meieret  eeetri^  ne  toe  pUdem^  nüi 


em  imperlire  aliitoid  potesUtis  aaf  Sparta  Aavaadaaf  Met,  abw  a« 
weaia  wird  danwt  Cur  Born  folgei. 

691)  Die  Worte,  welche  vorhergebeod  Gellias  ans  Measala^s  Schrift 

d«  nufipirnx  «nf?enilirt  hat,  laoteu  :  Consul  ab  omnibu»  ma'^istrnh'hu$ 
9t  comitiatum  et  coneionem  aoocare  patest.  Praetor  et  comiiiatum 
MN0#»«IM»  tuquequaque  mmeare  potett,  nUi  a  Minorat 
jnag-'.^trnfrts  nnsqunm  nee  rovi it nUuni  nec  coneionem  avocarc  postunt. 
£a  rc,  qui  corum  primus  vocat  ad  comitiatum  ,  is  rede  apit :  quia 
k\farikm  cum  popato  agi  non  polest.  Nec  apooare  aliui  alii  po*^ 
ff«ly  »I  mtneionem  habere  tt^tumt,  itü  «e  einit  pernio  agant:  guamni» 
nutti  maf^ittraiut  simul  coneionem  hnhere  posaunt.  Sir  Inmmen 
hier  nur  in  so  weit  ia  Betracht,  aU  die  Formel  cum  populo  agerc 

euneioMm  küben  eotgegeosteht» 

02)  PanL  Diac.  p.  38.  Contio  sif^n^eal  conveHtumj  höh  ta- 
per  pw«eo<MMi  teneemtur» 
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quum  aui  vexilio  in  arce  posito  comitiorum  eauta  exerci- 
Uit  edncUt9  esset,  aut  plebi  Mneilium  ^^^)  tribuni  edi'a:issent, 
mti  uHquie  ex  magüiraWms  ad  cenevmem  teeoMset^  Jhrte 
iemere  eeire  voüienati^*'),  . 


693)  Conciliuin  aU  technischer  Ausdruck  bat  Leioen  Duzug  aaf 
die  königliche  Zeit ;  denn  in  dieser  Bnden  theilweiM  V«rta— hiipft 
des  Volks  mit  polidsther  Geltung  nicht  Sf.iff.  \"n  üwien  eben  wird 
aber  das  Wort  im  Gegensätze  von  comitia^  als  gescUlicbeo  Versainm- 
luBgefe  des  geozea  Volks,  gebraoebt.  Lael.  Fei.  b.  GelL  XV,  d7, 
4.  i*  qui  non  Universum  popuittntf  sed  partem  aliquam  adetie  iubet, 
non  comifia ,  sed  concHit/m  edirerc.  dcbcf.  Daher  wcnlen  vorzn^- 
weise  die  Tribatcomitiea  so  geaanat^  wie  in  der  nbigcn  Stell«  ,ftts 
Li  vi  na,  ««eh  VII,  ft.  itirant,  *e  pafris  eius  meeustindi  eaum  eofi« 
Cilirirn  plehts  uunquam  tiabitiirum .  XXWIM,  53.  Senatus  dvindc^ 
coiicilio  plebü  dimissot  haberi  est  coeptus.  Eben  so  11,  60.  III,  Iß. 
6f.  71.  XLIII,  16.  So  werden  aneb  die  eigenmächtigen  Versammlon- 
gcn  der  Plebs  eoncilia  (genannt,  II,  28.  quum  alia  in  Esquiliis,  atia 
in  ^Iventino  fiant  concilin.  Tir.  p.  d?>m.  ?S.    Dri;jt»pf«n  sinil  die 

eomitia  curiata  nie  io  sutchem  Sinne  eoncilia  i^euannt  worden,  und 
wndtium  poptili,  «rat  Riebiibr  damf  besiehe«  wellle,  bedeutet  ebe« 
auch,  und  nicht  selten,  die  tomitia  tributa.  S.  Anm.  313.  Es  kann 
das  nichts  aufrallendes  haben,  wenn  gleich  ?f\t  Serviu»  —  d(*nn  frii- 
ber  kommt  die  Plebs  gar  nicht  io  Betracht  —  diese  Versammlung  aucb 
«er  einen  Tbeil  dea  Velka  vnraaate.  Denn  aie  sind  Ja  eben  die  vc^ 
Sj)rüngliebeD,  allein  giiltipcn  Comilit'O,  die  ihren  Nnmrn  natürlich  nicht 
veränderten  ;  die  eoncilia  plabis  dagegen  haben  anHinglich  gar  nicht 
die  Geltung  von  Comiticn  und  wurden  von  den  Palriciern  vielleicht 
■iebt  einmal  ala  reeblmSsalg  betrachtet.  —  Uebrigena  veralebt  es  sich 
von  selbst,  dass  concitiutn.  welches  bei  Paul.  Dinr.  p.  38.  mit  sehr 
wenig  Wahrscheinlichkeit  von  concaiare  abgeleitet  wird,  in  allgeaei- 
nerer  Bedeutung  v  m\  jeder  VersaaiBlnng  gesagt  wird.  Dagegen  ktfaml 
ganz  eigentlich  von  ( cntariateomitieu  der  sonst  ungewöhnliche  Aas- 
druck  conwniio  (nicht  c^ont'^rtfNs ,  das  eine  andere  Bedeutung  hat) 
vor.  Varro  L.  L.  VI,  9.  p-  2(>5-  (aas  den  tabulis  ccnsoriis)  Post  tum 
eonwnlionem  Aabal,  qui  iuetrum  eondituru»  est    Dann  ans  den  eon»> 

menturiis  consularibus  :  Cos.  diril :  J'ora  ad  conrpntionvm  nvt-nrs 
Quiriies  huc  ad  nie.  Jccensus  dirit  sie:  Unines  (Juirites ,  He  ad 
eonventionem  hue  ad  iudices.  Dein  eonsui  eloqnilur  ad  exercitüm: 
Jmpero  qua  i^uvemit  ad  eomitia  eenturiala.  In  demselben  Sinne 
wird  indessen  auch  coneio  gei»agt ,  wie  deutlich  ans  der  von  Vnrro 
ebeod.  p.  269  ff.  milgatbeilten  Berafuttgsrormel  und.  seioea  eigenen 
Werte«  hervorgebt.  Daher  aagt  noeh  wohl  Paul.  Dine.  p.  113* 
In  eonventione ,  in  runeione.y  womit  so  vergleichen  ebend.  Inlieium 
vocare  antiqui  dicebant  ad  concioncm  varurr.  •  d-is  ist  aber  eben  so 
viel  ais  ad  comilia  vocare.  Es  gebt  daiau.»  hervor,  duüs  der  Ucgriff. 
der  eoneio  der  weitere  iat,  nnd  dass  der  Aasdmek  selbst  in  ofleletler 
Sprache,  wie  rnnvcntio,  auch  auf  ilir  ( iprutlirlieii  Comlllen  angewen- 
det wurde,  wäbread  er  im  i:a£«ra  üiaitß  zu  iboca  den  Gegeosals 
bildet. 

94)  Eben  so  vnteracbeidet  Cic.  p.  Sest.  50.  Etenim  fribuM 
locis  signifieari  maxi$M  pQpuU  Bofti>r>i  if/dicium  ac  i'olunfax  potvst: 
omeitfm,  QQmita*,  -iudorum  f^iadialorumque  consessu,  and  cap.  H. 
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Das  Recht,  eine  solche  Versammlung  zu  berufen  —  und 
nalürlicb  gilt  das  auch  von  den  Comiticn  —  j^ebührt  in  der 
Zeit|  von  welcher  zunächst  die  Rede  ist ,  vielleicht  mit  einer 
,Aiisiiahaie,  nur  dem  Könige  selbst  und  dem  von  ihm  erwählten 
tHtumts  eetermn  Was  den^in  AbweseDheit  des  Köuiips 
fangirendea  prae/ecivs  urhi»  anlangt,  so  lässt  sich  kaum  an- 
ders annehmen,  als  dass  ihm  gestattet  sein  mnsste,  dem  Volke 
in  Concionen  Mittheilungen  zu  machen;  dagegen  ist  schon 
oben  (S.  338.)  bemerkt  worden,  dass  die  Ablidfung  eigent- 
licher Coniilieu,  namenllich  das  ej-errituin  i}nj)praro.^  ihm 
wohl  nicht  zustand ,  indem  dazu  das  volic  Imperium  gehörte ; 
und  die  Praxis  der  späteren  Zeit  spricht  entschieden  dage- 
gen**). —  Der  Ort,  wo  die  Concionen  gehalten  wurden,  war 
zwar  keinesweges  so  unabänderlich  bestimmt,  wie  (ur  die  al-  , 
teren  Gomitien;  aber  wahrscheinlich  fanden  sie  gewöhnlich 
eben  aoeh  auf  dem  von  den  Znsnmmenkünden  selbst  benannten 
Comitinm  Statt,  wenn  auch  die  Sage  von  einer  Concio  spricht, 
welche  ilomulus  im  Marsfeldc,  aber  freilich  ml  pTern'fum  re- 
censendum,  gehalten  haben  sollte*^).  Späterhin  hielt  mau  sie 
häufig  auf  dem  unteren  Forum ,  auf  dem  Capitole,  im  Mars- 


Comiiiorum  et  oonoionum  Mignificationes  intcrdum  vera9  ntnt.  Vgl. 
np«  SO.  —  Was  aa.HRerdem  Gellias  XVIII,  7,  G.  von  der  inebrfa- 
fhen  Bedeuhin?  ilcis  Worts  sagt,  ist  tm  sehr  miasventaodeo (  alt  das* 

man  es  dem  Vernns  Flaccus  zutruucn  möchte. 

695)  S.  Aom.  656.   So  sagt  aacb  Livius  I,  59.  praeco  ad  tri- 
frtMtrm  Ceterum^  in  quo  tum  fnagtitratu  forh  Brutn»  erat,  populum 
advocavit. ,  und  ganz  entsprechend  ist  es,  dass  Cic.  de  lef. 
4.  aaeb  dem  mastster  eqoitam  das  Raeht  der  Beraroaf  giebt. 

96)  Bei  Liv.  I,  60.  helsst  es  freiUebi  Duo  eonsuies  i'ndc  comt- 
tiü  eentiiriah't  a  prat'frr/o  urbis  ex  commentariis  Scr.  Tuttii  rrmfi 
sunt.  Anders  aber  erzählt  Diosys.  IV,  84.  Nach  ihm  eruannte 
BniCofl  den  Sp.  Lneretios  aevi  loterrex,  und  dieser  bielt  die  Comitieft. 
Gegen  Livias  spricht  aber  besonders,  dass  iu  der  Republik  der  prac- 
fectus  urbig  die  Volksversnmmlaopr  nicht  berufen  konnte.  Weder  Ci- 
eere  noch  Varro  nennea  ihn  auter  denen  ,  welchen  allein  es  zukam, 
Gaaiitien  zn  halten.  Die  bei  Liv.  III,  )4.  erwähnten  Comitfen  liegen 
ausser  der  Wirksarakeil  desPräfekts:  es  ist  »Irr  v  n  Vnrm  nn-^'ef^ebenc 
eioaigo  Fall,  in  weleben  die  Quästoreo  das  \oik  zusaiumeuberufea 
kSnoen  (vgl.  Dieajs.  VIII,  77.)}  die  lex  aber  war  SaelM  der  Tii* 
iiuen, 

•7)  Liv.  I,  10.  Plstareh.  Rom.  27.  it.  s.  w. 
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feMe«  .im  Cirais  FJaanDios  —  Der  Teraainmelnde  Mtgi* 
strtt  oahfli  sauen  Phtz  gewöhnlicb  euf  emem  temphtm  eio, 
wozB  in  iltesler  Zeit  vermolhlich  das  über  dem  Comiüam  er- 
höht ^elc^cne  V'ulcanal  diente  (Tli.  I.  S.  288.;,  tiaun  die  Ro- 
slra,  der  Trcppenspiej^ol  des  Caalui Urnpels  u.  s.  w.  Von  da 
sprach  er  zuvörderst  das  übliche  Gebet  und  hielt  dann  sei- 
nen Vortrag,  der  eben  auch  eoneio  heisst.  Die  V^ersammlnDg 
Teriiielt  sich  dabei  nur  znhdrend  und  kein  primtus  hatte  das 
Aecht  zn  sprechen,  wenn  er  nicht  dazn  aufgefordert  wurde, 
oder  die  besondere  Erlatbniss  der  Magistrate  sich  erbeten 
hatte  Jedoch  haben  die  Coucioacu  schon  früh  diesen  ru- 


698)  Es  werden  niederholt  conciones  und  concilia  plebis  in  Circo 
Flaniinio  crHÖbnt,  und  dass  der  Circus  selbst  zu  versieben  sei,  habe 
ich  Th.  I.  S.  608.  aogenommeB ;  ich  kann  aber  das  Bedenken,  das 
mir  deshalb  brij;eht,  nirht  itntprdrückcii.  FIs  ist  bekannt,  dass  die 
Römer  ao  dem  (griechischen  Gebrauche^  die  Versammlungen  im  Thea- 
ter SB  htlten,  groiMii  AdaIom  nahmeii,  ood  dass  eine  t9den§  eoncio 
ihnen  e'm  AergeroiM  war.  Am  stärksten  spricht  darülx-r  Cii*.  p. 
Flacc.  7.  (Irnecomm  autem  tofae  ri'tpublicae  sedeniis  ioucionis 
Umerilale  adminnlruntur.  Jtaque  ui  hanc  Uraeciam,  quae  iamäiu 
gnü  tonnHi*  pereulta  et  qffiieia  e»t,  omi'/toJit.*  Hla  vetus ,  qua€ 
(juntidam  opibi  s,  iinperio,  gloria  ßoruit,  hoü  KM  malo  coucidit ,  Ii' 
b.r!i:le  im ifiaderala  ac  lirenlia  ronrionum.  Cum  in  thvatro  impe- 
rili  homincs,  rcrum  omnium  rudvs  ignarique  conseäerant^  tum  beiia 
inutiUa  tuscipi'rhant  etc.  Vgl.  p.  Sa  st.  59.  de  rep.  111,  S5.  de 
opt.  pen.  or.  7.  L  i  v.  XXXIII,  US.  Das  römisch.-  Volk  nalllrlich 
hb'rle  flio  N'ortrH^e  stehend  an;  dnhrr  vipürlcht  bei  Cie.  B  r  n  t.  84.  ad 
slantcin  iiidtcem  dicere.  Der  Cireus  Flaiuinius  nun  halte  unstreitig, 
wie  der  Maitmns  Sitcreihen,  uod  sebeint  daher  kein  passender  Ort 
für  eine  röniisi-lii'  Viilksversäiiiinluii^'  gewesen  zu  -^rMn.  Df-r  Name 
aber  kam  nieht  nllein  dem  lli[)|)0(irnine  ,  sondern  dem  gaazeu  Uezirkc 
zu,  der  sonst  prata  Flaminia  genannt  wnrde,  and  wo  scboa  in  alter 
Zeit  Versammlungen ,  wahrseheinliefi  bei  einem  der  dortiKen  Heilig- 
Ihümer,  petiallen  wurden.  Th.  I.  S.  605  f.  Es  wäre  also  nSflich, 
dass  man  nicht  an  den  Circos  selbst  za  denken  hätte. 

99)  Liv.  XXXIX,  15.  conmUt  in  rottra  Bteendttritni  et  f*oii* 
Hone  advoeata,  quam  sollenne  earmen  preeationis ,  quod  prucfari, 
priusquam  populum  afloqt'na fi/r,  inngiitraffi  ^"ft-nt^  perv^hsvt  con- 
sui  f  ila  eoepU:  Nuili  unquam  concioni,  (Jiuntes ,  tarn  non  tolum 
apta,  etiam  neeessaria  kaee  soltennü  deorum  eompretatio  fuit, 
quae  vos  admmerei,  hos  esse  deoM,  quo*  eolere,  venorari,  -preeari' 
que  maiores  vestri  instituissent . 

70Ö)  Als  anpebliehes  erstes  Beispiel  nennt  Diouys.  V,  11.^  das 
des  Sp.  Lucretins  :  kö^ov  aittjoafievot  Trag  ap^if-orfgutv  tiüv  i^jrotre/y, 
Mal  Tv%Mv  T^t  iio»oi»9  ravny«  v^tos,  ät  ^aatv  ol '  Piufiaimp^  ovfyom^ 
(ftJt^  ovnoi  Tore  ' Pvjfiaiois  ovros  <V  i,  ih^ut/yo^ttv  idu-hr^v  ir  ttaUti- 
aia.  Vgl.  Liv.  III,  7!.  Xrj|,3i.  Cic.  ad  A  1 1.  IV,  2.  p.  S  est.  63. 
in  VatiQ.  lü.  ad  Alt.  LI,  Zi,  DiuCat»«.  XXXVllI,  4.  XXXIX,3S. 
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higen  Cbaniklar  Bi«bt  immer  bewahrt»  ud  in  den  slürmbchen 
VerMnmloni^  der  spXtereii  Zeit  ist  ei  eneb  geeebebe^i  da» 
die  Redner  Fnifen  an  dai  Volk  liehteten  and  xn  Gcaehrei  in 
ibren  l^mie  aafTerderten        Wie  grosse  Bedentang  diese 

Versammlungen,  ia  denen  l>e.s()iidLT.>  die  Tribunen  das  Volk 
far  oder  wider  proranl^'rtc  Gesetze ,  W  alilen,  Parleizwecke 
zu  bearbeiteQ  sucliteu,  erlaugl  haheu,  das  lehrt  die  ganze  Ge- 
icbicbte  der  Aepnblili;. 

Die  zweite  Gatlang  von  Volksreiiamnilnngen  waren  die 
eovitiat  welche  zum  Untersehiede  von  den  Coneionen  ab 
selche  beseiebnei  werden,  qaibna  enm  populo  ageba** 
ta  r ;  so  dass  sn  eonei&nem  habere  eben  so  wohl  cum  popuh 
agere  als  comitia  habere  den  Gegeusalz  machen  würde 
Die  Formel  cjan  populo  agere  aber  wird  erklärt  durch  ro- 
gare  quid  populum,  qmd  suffragiis  suis  aul  iubcat  aut  vc- 
tet,j  und  im  Allgemeinen  wird  diess  duroh  den  Gebrauch  der 
Schriftsteller  bestätigt*),  wenn  ancb  snweilen  ohne  Hückaicbt 


701)  Cir.  p.  Söst.  59.  nie  tribunus  phhis^  qui  de  me ,  non 
patrit,  avi,  proavi,  maiorum  denique  iuorum  omniurn  ,  $ed  Grapn  u- 
lorum  inktituto,  concionem  interrogar«  solebat  ^  y elleine  me  redive : 
et  tum  erei  ttttetnatum  setnivivis  tnercenariorum  vodhutg  ptpuium 
Rümanum  ntgere  äietbai,   Vfl.  bet.  ad  Q,  fr.  II, 

2)  Es  geht  das  panz  folgericlilig  ous  den  nbcn  (Anm.  ri9l.)  an- 
gerUlirlcu  Worten  llessala's  hervor;  deoo  bei  ihm  stetiea  sich  eomi- 
iialus  uod  concio  eDtgegeo ,  nod  was  ist  comittuius  andere« ,  als  das 
for  den  Zweck  der  Comitien  vertaiDBalte  Volk*  V«  rro  L*  L.  V,  16. 
p.  94.  Liticines  et  Clässicos  a  ctassr ,  qui  r'frm  mrrttt  voeant  ut 
(Müll,  güi  Utao  comave  caooot)  tum,  eum  elatses  comitiis  ad  eo' 
miüetum  voeamt,  Gleicb  daraaf  tritt  aber  aa  die  Stolle  dea  «eeart 
ad  comiliatum  die  gleichbedeoteade  eder  das  Wesi-a  der  emlU«  ta- 
p«'b<'fH!e  Form«;!  cum  populo  agere.  Statt  quia  hißiriam  cum  populo 
agi  non  polest  könnte  es  aoch  heisseo :  quia  b{Jariaiii  oder  bina 
eemiHa  Jiekeri  non  pe$tunL 

S)  Cie.  de  leg.  III,  4.  Cum  popuh  peiiiku§§U9  egendi  int 
esto  eonsuli,  prattori ,  mi^fitire  ptpuU  tquUumfUt,  tique ,  quem 

proJunt  pafrrx  rortxi/lnfn  rof^ftndorum  ergo.  p.  dorn.  15.  Segant  fas 
esse  agi  cum  populo,  eum  de  eoelo  ttrvatum  sit.  ia  Valin.  7.  n$im 
qutm  poti  «rton  tondüom  ttiet  Mbunum  pMtt  tgittt  tum  pithe, 

cum  cmufnrrt  ^rrvatum  esse  de  eoelo,  Solu  st.  C  a  l.  51.  vni  riuis 
de  iis  pottea  ad  senatum  referat,  neve  cum  populo  agat.  M aerob. 
Sat.  I,  16.  Comitiales  (dieü)  sunt,  quibus  eum  populo  agi  Httt:  tt 
ßttti»  quidein  lege  agi  potcst^  cum  popuh  nou  polest.  Daza  Varre 
L.  L.  VI,  i   p   210.  Comifinh  ^  dirfr\  quod  tUm  Ut  tftt  (?)  ptpuiut 

constitutum,  est  ad  sujf'ragium  Jerenifum, 
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aaf  Saffimgien  imd  eigenllidie  Gonitieii  derselbe  AatAnwk 
aaeh  vüh  den  SpreelieA  io  der  Concio  ^bnmebi  tu  werden 
scheint  ^^),  —  Deanaeb  hXtte  man  also  den  Begriff  der  Goni« 
tien  so  zu  fassen,  dass  sie  von  Mapsfraten  berufene  \'ersaniin- 
lun^pn  «gewesen,  für  Hpu  Zweck  der  Abstiriiiiiun«?  über  iri,^orid 
eine  Kogatioo}  alieio  diese  Uefinilioa  leidet  nicht  auf  aiie  V  er- 
gamnliingen  Anwendung,  welche  unter  dem  Namen  eomitia 
im  wetleaten  Sinne  beprüfen  werden.  Denn  es  wird  logieieh 
gezeigt  werden,  dan  die  Comilien,  welebe  e«ütln  genannt 
wurden«  niebt  die  BeetSmmang  hallen,  eine  Rogation  an  das 
Volle  an  bringen ;  dass  dieses  vielmehr  in  ihnen  erschien ,  um 
sieb  Dinge  gewisser  Art  verkündigen  zu  lassen ,  oder  Zeuge 
einer  Handlung  zu  sein.  IN ichtsdesto weniger  wird  es  nicht 
niitbig  sein«  eine  weitere  Begrifisbcetimmang  aa&ueucbea 


704)  Cic.  de  amic.  2d.  sagt  vou  C.  Licioiua  Crassus:  is  pri" 
mum  ingütuit  i*J^tr«m  venu*  agere  ettm  popitio.  Das  ^ebt  Flot'- 
•  rek.  CG  ras  ob.  9«       wieder:  rr^wlroe  ritt  «rfofilt  J|m 

xtiv  ayoiiav  Stifitjyo(ffjoa$. ,  um)  in  der  That  kaon  es  nur  voo  dem 
Redner  in  §onciofte  ▼erstandco  werden.  Als  Aedilis  des.  sagt  Gie. 
Aet  I.  ia  Verr.  It.  Am  mihi  depotm»,  quod  agam  i»  magistratu, 
(jitod  (ipatit  ex  co  furo  ,  er  f/uo  vir  popiitiis  Romantts  cx  h<il.  la- 
nuar.  sc  tum  agera  rr/n/l/im  ar  He  hominibus  irnprobts  voluit, 
Zweiileulig  ist  Paal.  Diac.  p.  50.  Cum  pupulo  a^cre ,  hoc  §tt  po* 
putum  üdeonciiittm  ant  ad  cumifia  vocarc. ,  wenn  man  nicht 
eonefh'nm  pf:lis  %rrsteh<'n  will.  Ganz  rliiraili  ahrr  vr.in  Spreolien  io 
der  Cuuciu  heisüt  es  bei  L  i  v.  XLli,  34.  a  consttie  et  ab  tribuni* 
pttHtf  ut  $ibi  pauHt  ad  popitlum  agere  lieeret.  ledeoralta  hoyreifl 
daä  a^K  com  popaio  die  ganze  eine  Rogation  belreßeiide  Verbaad* 
luiip,  deren  Scbhi^s  die  Suirrngien  sind  ;  das  sflxl  aber  jederzeit  ciao 
concio  voraus.  Daraus  erklärt  sich  Macrob.  Sat.  I,  16.  IuUum  Cae- 
emr  XVt  »uepieiwnm  If6f»  negmt  nundimi»  eoneionem  rndvoeari 
posse,  t'd  est,  cum  poputoagi:  ideoque  nundiuis  Homanvmm 
hfiberi  comilin  rton  posse.  ,  wonnt  rw  \  f  rfrlrirfirn  Fesl.  p.  f73. 
Nundinas  Jtriai'uin  äiem  voluvrunt  anltyui  —  euimjue  nefastufn, 
ne,  Mi  lieeret  cum  popuio  agi,  interpellarentur  nundinatores. 

6)  II  u  b  i  n  0  ,  (fntersuch.  S.  245.  „Der  BegrifT  der  inilieo 
wird  daher,  im  Gegensätze  zu  Coocioncn  richtiger  dabin  bekttmut, 
dasa  ata  faiaiiiab«,  aaeh  pnlititelMa  Abtbeilungen  geordaele,  VeniaaiB- 
l«B(|aB  des  gasaianteu  Populos  waren ,  bei  denen  erst  aus  besoaderan 
Zusätron  i>(!*>r  aus  den  Cpprcrr'^iuoden  der  VerbiMnllnnp  cntoonflian 
werden  kauo,  zu  welchem  Zwecke  sie  berttfeo  wcrUeu.**  Sullea  dia 
ealata  »It  «iageteblosaeo  werdea,  so  baoa  aiaa  sieb  danit  wobt  eia- 
versfelicn ;  nnr  kömrot  noch  in  Frage,  ob  man  das  Volk  plrich  an- 
räoglich  nach  s«ilnen  politischi-n  Abthfilunpfn  gcordnel  lu  deiikrn  habe, 
oder  ob  es  erst  sich  urdoelo,  wenn  zur  Abülimmuu^  gcHcbritteii  wurde. 
Vgl.  Aaeon.  in  Cic.  p.  Coro.  p.  70  Or.  Liv.  XXV,  %,  Dioays* 
IV,  84*  Poeb  daribar  iat  bai  daa  CoaUUaa  der  RapubUk  s«  sf  raabaa. 
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und  man  wird  die  vfiu  Gellius  aus  Messala  abgeleitete  Erklä- 
niDg  und  UDtenchetdon^  von  concio »  mit  Röduiebt  auf  des 
Lelztern  Zeit,  als  richtig  zn  erkennen,  den  weiteren  Gebraueh 
des  Namens  comitia  aber  geschlcbtlicb  zu  erklären  haben*  J)cr 

BegiifTder  concio,  in  dem  oben  angegebenen  Sinne  und  somit 
der  Gegensatz  zu  comitia,  bildet  sich,  ^^io  es  in  der  Aalur 
der  Sache  liegt,  erst  später.  Unter  dem  Küniglhuine  wird 
überbaapt  die  Berurung  solcher  Y^ersammlungen ,  welche  man 
vorzugsweise  Concionen  nennen  konnte»  wenig  eingetreten 
sein,  und  ein  Unterschied  wurde  da  wohl  nicht  gemacht:  es 
biessen  aHe  vom  Röntge,  oder  wer  sonst  dazu  befugt  war,  be- 
rufene V  crsamnilungcn  comitia,,  wie  das  Wort  ja  nichts  ande- 
res bezeichnet,  als  die  Zusammenkunft;  um  wie  viel  mtfir 
nicht  also  die  jedenfalls  regelmässigen,  dem  gesammten  popuiiis 
geltenden  Berufungen,  welche  pro  collegio  pontificuro  erfolgten, 
d.  i.  die  calata*  Die  spätere  Zeit  hat  die  Concionen  von  den 
Comitien  unterschieden  und  mit  Letzteren  den  Begriff  des  suf- 
fragium  ferro  als  nothwendig  verbunden ;  die  calata  aber  haben 
natürlich  doli  INaineii,  den  sie  von  jeher  führten  behalten;  für 
Concionen  konnten  sie  ja  auch  j;ar  nicht  gellen.  In  Messala  s 
Zeil  nun  kamen  sie,  in  wie  weit  sie  als  Förmlichkeit  überhaupt 
noch  bestanden  haben  mögen,  kaum  mehr  in  Betracht ,  nnd  so 
hatte  er  auch  keine  Veranlassung,  auf  sie  Rücksicht  zu  neh- 
men :  er  konnte  bei  eomitiatus  nur  an  solche  Versammlungen 
denken,  fjuihus  cum  populo  agehatur.  Wie  wenig  man  die 
calata  als  wirkliche  Comilicu  i*cU achtele,  ergiebt  sich  schon 
daraus,  dass  in  dem  spHteren  Kalender  gerade  die  Tage,  »n 
welchen  deren  uothweudig  gedacht  werden  müssen,  die  Kaien- 
deni  nicht  comitiales  sind. 

Demnach  kennt  die  allere  königliche  Zeit  zwei  Arten  von 
Comitien,  calata  und  curiata  '"^^j,  zu  denen  in  Folge  der 


706)  Die  talai»  find,  in  so  twm  sie  veeh  Cnrieo  iwnifea  werdeo, 

allerdiogs  auch  curiaU;  allein  sie  sind  ihrer  Bostimmao^,  den  Perso- 
nen der  Vorsitzenden  und  dem  Vers.inntilimp-^nrf«»  nnch  faoz  von  (lrnen 
%'er8cliicden  ,  welche  schlechthin  curiuta  gcaauol  werden.  Mao  kauu 
Lelslero  als  die  welUichee,  Enlera  als  die  priesterliehes  bexeiehDee. 
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senriflehen  YerfassiiD^^ die  eentnriata  hiozitkomDeD.  Unter 
ihnen  haben  die  ealtta  die  geringste  poli^che  Bedentong ;  aber 

(li)t'h  scheint  geeignet,  zuerst  von  ihnen  zu  sprechen,  um 
die  durch  ^Icicliartige  Zwecke  enger  verbundenen  curiala  und 
centariala  nicht  zu  trennen. 

Die  H-mpf stelle  über  Hie  comitia  calata  ist  bei  Gell. 
XV,  27«  £n  Ubro  Laetii  Feiieü  od  Q*  Mueium  primo  Mcn- 
pimn  9si^  Lobmmem  stribere^  ealata  eoatUia  eue^  fwe 
pro  eolhgio  pontf/hum  habmtur^  mi  regis  [iaerorum\  mti 
ßaminmm  (naugvrandonm  emtfo.  Borum  mttem  aiia  esse 
cnriata,  alia  centuriata,  Curiala  per  Uctorem  curiaiim  ca- 
tari^  ifl  est,  co/trocarr:  centuriata  per  comicinern.  Indem 
couiitiis  ^  quae  calata  appcUari  di.rimus  ^  et  sacrorum  dctc- 
slatio  et  testamenta  ßeri  sohhant.  Leider  fehlt  es  der  Stelle 
an  Bestimmibeit  in)  Ausdrucke  und  es  wird  in  Ermangelung 
anderer  aufklärender  Zeugnisse  kanm  za  einer  recht  sicheren 
Benrtbeilnng  dieser  Versammlungen ,  namentlich  der  angeblich 
doppelten  Fonn^  in  welcher  sie  berufen  worden  sein  soHen, 
zu  gelangen  sein.  —  Zunächst  ist  darüber  kein  Zweifel,  dass 
sie  pro  collrgio  pontijicum  gehalten  wurden,  d.  h.  dass  die 
Pontiüces  kraft  ihrer  Würde  und  ihres  Amts  die  A  ersammlung 
beriefen  und  als  Vorsitzende  abhielten £ben  daher  heis- 
sen  sie  auch  calata,  indem  calare^  wenn  nicht  eigentbumli- 
eher,  doch  alterthümUch  beibehaltener  Ausdruck  der  priester- 
liehen  Sprache  ist,  und  caiatores  vorzugsweise  die  Diener  der 
Pontifices  genannt  werden  f).  Der  Versammlungsort  war  ver- 


707)  S.  Job.  V.  Gfuber,  Ueber  die  comitia  calala.  in  d.  Zeit' 
Bchr,  f.  Jttertkttmiw,  1837.  o.  20.  aad  die  dorl  beigebraehteii  Siel- 

Icu.  (icll.  XI,  3.  ponf(/iccs  pro  coUvgio  dcrrrvi'ss«.  Liv.  IV,  20. 
tribuni — teceduni,  proque  cullegio  pronunttant.  XXXVlIf,  36.  sup- 
plioatio  in  triduum  pro  collegio  deeemvfrorum  imperata  fuit.  Hie» 
ber  ^l  iiiirl  auch  IV,  44.  absotulam  (Vestalvm)  pro  eottegii  senlcntiä 
pontifex  ma.rimtis  obstinrrr  iocis  —  iussit.  .  was  nill  de  oiltT  cx 
eottegii  sentcntia  oicbl  vütUg  gl«iebbedeuteod  ist.  Am  leicbtesteo  er- 
klürt  sieh  die  Formel,  wenn  maa  stttt  eomiHA  habmiur  denkt,  pro 
totlc^iü  pontißcum  edfeuntur» 

6)   Wegen   calare   h.  die  HaaptstvUen  in  Arn  Mg;.  Anm.  Cala- 
tore$  werden  die  Diener  der  Pontifices  aasdrücklicb  genannt.  Serv. 
s.  Virip.  Georg.  I,  208.  Sunt  enim  atigua,  qm  H  J^U»  diekua 
Jtant,  Jwiüs  poiiuauif  quupropUr  et  pont{fitta  iacryteaturi  prat^ 
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nnillüicli  nbm  Amuakim»  «vf  dem  GapHiifo  tot  der  Ow*m 
Mnr  (Th.  L  S.  401.),  die  eu  Anilsgebdiide  der  Poolifiees 
gewesen  and  nur  för  diesen  Zweck  benatst  worden  nm  eeis 

scheint 

Was  nun  die  Geschäfie  aulaugt,  welche  in  comiiiis  cala- 
firTorgeDommen  worden,  so  bat  nan  in  neaerer  Zeit  ge* 
wiss  mit  dem  voUiten  Rechte  MgeaommeB ,  dase  das  venam* 
melte  Volk  sieh  dabei  ganz  passir  verbiell»  dass  es  nnr  sieb 
Ofofand,  um  anznhttrea,  was  verkfi&digt  worde,  ond  Zenge 
der  liaiidluogen  zu  sein,  welche  dabei  Yorkamen.   Das  gilt 


ntift^rf  ralaiorcs  snos  xolent^  ut^  sieiibi  vfdrrivf  opfßeet  adsfdrnte» 
opus  *uuui,  lirohibeant.  Oagegeo  Ut  es  lit'Lauut,  üa&ii  auch  fiir  Pri- 
vatsklavea  dieselbe  Beoeonnn^  |cbrilochlieli  war.  Paul.  Diae.  p.  38. 
Calatorcs  dicrbanfiir  serci,  arro  lov  yc(t?u7r ,  tjtiod  est  voeare ,  quia 
st'mpcr  vocari  possent  ob  necessilatem  aervituiu.  Wabrscbcioltch  ist 
es  mit  fiezog  auf  Plautus  gesagt,  bei  dem  das  Wort  sich  dreimal 
findet,  Merc.  V,  2,  II.  Ptcnd.  IV,  2,  62.  Riid.  II,  3,  S.  und  zwar 
in  skIcIjci  Verbitidunp,  Jass  man  nicht  etwa  ao  eine  scherzhaflc  Aii- 
wenduug  dcokcn  kaoo.  Es  ist  nicbl  glaablicb ,  dass  die  Bcoeooung 
«nt  von  den  Saerit  aaf  das  geneioa  Lebea  ttbergetrafrea  sei,  ood  die 
lablreicbfn  von  calarc  abstainineodcn  Würtor  (s.  M  ü  1 1.  z.  Paul. 
Piac.  1.  1.)  zcupcn  (l,'»ir«'frfn ;  vielraebr  hat  man  anzunclirnrn ,  ilnjss 
dar  alterlhämlictie  Ausdruck  lo  der  prieslerlicheu  Spracliu  furlwäh- 
read  beibebaltea  worde,  als  er  in  geneiueu  Leben  längst  aicbt  mehr 
üblich  war,  und  so  erscheiot  rr  spüler  als  jener  Sprache  eij?pntliüm- 
lieh.  Gloss.  Labb.  Calatores j  äovkoi  ütjftöatot,  ntginoXot^  iität^a- 
azal  u(fl(uv.  Gloss.  Isid.  Calator^  minister  saerorum.  So  aoeb  auf 
laaebrirtea.  s.  v.  6r«b.  a.  a.  0.  Demongeaebtet  ist  es  denkbar, 
dass  diese  CoultieD  voo  Anrauj^e  an  calata  hiessen  ,  indem  rlie  Bero'. 
fangsformel  voo  der  fdr  andere  gebräuchüchca  verscliicdua  seio 
fcoaat«. 

709)  P«n1.  Diac.  p.  49.  Calabru  curia  dieobaiur,  vhi  UmHm 

ratio  saerorum  gerebatir.  Wichtiger  ist  Varra  L.  L.  V,  t«  p.  M. 
MfiUü  xuciftas  verbor^tm,  m-r  f  inalia  sine  vino  ejrpediri,  nfc  curia 
Caiabra  sine  eaiatione  polest  aperiri.  Das  kauu  uamSfücb  so  ver> 
staadea  werdea,  wie  r.  Graber  a.  a.  0.  es  frefasst  bat:  der  Nane 
Culalira  könne  nur  mit  IlUire  der  calatio  erklärt  werden.  Der  Sinn 
kann  uur  boch!<täblich  sein,  dass  die  Cnrin  (Imlabra  bloss  für  die 
Feierlichkeit  der  cninlio  oder  der  comitia  cuiuta  ^cüffnt^t  wurde.  Varro 
ipfiekt  nämlich  von  der  auf  Verwaadtsebaft  der  Begrif«  bembendea 
SMieiM  verbomm.  Vgl.  Ama.  713. 

10)  Deruburg,  Beitr.  zur  Gesch.  d.  röin.  Test.  S.  55  IT. 
Huschkc  im  älicin.  Mus.  1833.  VI,  Gottlinp,  Slaafsrcrß 
S.  155.  516.  Rubi  DO,  Unters.  S.  2ti  Ü-  Für  die  eiittjegen^cselztc 
Ansicht :  N  i  e  b  u  h  r ,  Uam,  Gesch.  I.  S.  500.  II.  S.  381 .  VV  aller, 
llecittsgesrh  S  054.  Gans,  Erbrecht,  11.  S.  39  ff.  Rela,  RmUh^ 
eykl.  d,  kl.  AU.  UI.  S.  531  f.  545  f. 
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iwAelMt  ■mreUUMI  ¥M  to  »b  den  jodtflanUgM  RaleBte 

erfol^ndea  Verküiidi|i;un^  des  monallicheii  Kalenders,  oder 
wenigstens  der  (jninill.i^t  <irssrlben ,  indem  bekannt  gemacht 
wnrdc,  auf  welchen  Tag  des  neuen  Monab  die  Nonae  fie- 
len ^*').  CitUku  ^enkt  dieser  calatio  nicht;  aber  es  verslebt 
sieb  meht  mir  voo  eelbst,  dass  daxa  d«i  Voik  berufen  wurdjBt 
tondeni  m  lü  Mcb  imärficklieb  besengl  <—  Eben  so  we- 
ni^  Isl  eine  Mitwirimag  des  Volks  bei  den  denkbar »  was  als 


711)  Bi  wird  Bir  tehwar,  Bieb  so  iiberMagen,  dast  die  Bekaoa^ 

Diacbung  vor  der  Curia  Calabra  sieb  aaf  die  Angabe  der  Noneo  be- 
srhrSokt  habe,  und  es  würde  am  natifrl'irhtitf u  schcioen,  dass  zagleieb 
der  Tag  der  Idu«  und  die  Geituug  der  übrigen  Tage,  ob  sie  fasti, 
comiliatcs  u.  s.  w.  waren,  verkündigt  worden  sei;  znnal  da  aneh  an- 
derwärts die  Fasten  als  Gcbcluiuiss  df-r  Pontifices  anpc^cbea  werden. 
Liv.  1\,  46.  Aber  erwibnt  wird  uicbls  davon;  dagegen  wird  aus» 
drieklieh  gesagt ,  dasa  die  Verk&ndigung  der  atonailieaea  ferlae  an 
Tage  der  Nenae  dnrek  dea  Rex  aaeraraH  errolgte.  Hacrob.  Sal« 
I,  15.  /rfro  aiifem  minor  pontifex  numerum  dierum ,  gut  ad  iSonat 
Muperestent  caiando  prodebat  {%<.  d.  folg.  Adiu.),  qmd  post  novam 
iutum  öporUbmi  Nonarum  di«  popuhres^  gut  in  agrU  §ttent,  tfott» 
ßuere  in  urbem,  accepturos  causat  feriarum  a  rey;e  sacrortim ,  scri- 
ptiirosqnc  quid  cm  et  eo  mcnsr  fnrirndtnn .  I>as  wird  bestätigt  durch 
Varro  L.  L.  VI,  3.  p.  195.  Uex  cum  /erias  mensiruas  Äontt  Fe- 
bruarü»  0ä{eit,  Amte  tf^em  Februütum  app^iai.  und  c.  i.  p.  209. 

Hunttn  rrriivi  VPstigia  in  safrix  nnr-aUhrrs  üi  firct  y  qtiod  tunr  fm'ns 
primas  menMtruat ,  quae  J'uiurae  tint  eo  mense,  re<e  edicit  pupuio. 
Beides  vameagt  Serv.  z.  Aea.  VIII,  654.  Colmhra,  quod,  eum  lUt» 
eertae  envmi  Cmiendme  uui  iäma,  a  kmulo  constituhm  «Mt  ut  ihi 
patres  vel  populut  ralarentur ,  id  est  j  vocarenfur  n  Jie^ß 
saer^euIOf  ut  seirentf  qua  die  Calendae  essent,  vel  etiam  Idas;  ut, 
quoHiam  Mdhuü  fatti  non  warnt,  iuianm  ei  um^Utonm  praamoiaa- 
rent  dies.  Aber  die  VerkÜDitiicunf^  des  Ret  getcbak  aaeh  Varro  in 
arce ;  die  Curia  Calabrn  la^  auf  dem  Capitole. 

12)  M aerob.  Sat.  i,  15.  Priscis  ergo  tcmporihu*  antequam 
fatti  a  Cn,  Flavia  seriba  inviiit  patribus  in  omnium  noHttam  pro* 

ifrrfftfnr.  jwntifiri  nn'rinri  hm-r  pravfnrfa  ffelc^uhatUT ,  ut  Tiovar  Itt- 
nae  primum  oüservaret  adspeclum,  cisumque  regi  »acr{ßculo  nuntiü" 
r»i ;  itaque  eaeri/tai»  m  r*ga  et  minam  pont(fiat  eelaftralo  idtm  pon- 
tifbxcatata,  id  §st,  voaata  in  Cap  itolium  plebe  iuxta 
nuriam  Catabram,  qua«  easa»  Romuli  proxima  est  (s.  Tb.  I, 
S.  401.  Anm.  7V6.),  quot  numero  dies  a  Calendis  ad  Mona»  super* 
aatent  promtntiahat.  Vgl.  Serr.  I.  I.  mt  iki  pairae  vel  popuiue  aa« 
/arenlur.,  und  Varro  L.  L.  VI,  4.  p,  20S.  Primi  dif.t  viensium  no- 
minati  Halmdae  ab  eo,  quod  his  dicbus  calantur  eius  mensis  Nonae 
a  pont(ficibus  ^  quintanae  an  tcpfirnanae  sint  futurae ,  in  Capitolio 
in  curia  Calabra  sie:  Dies  tr  quinque  Kalo  Juno  Covetla.  Septem 
dies  te  Kalo  Inno  Cofff//!.  Wenn  bei  Varro  richtig  siebt  valantur 
(anr  der  Floreot.  seheiia  so  zu  haben,  die  übrigen  calentur),  so  kann 
es  Mheinaa,  als  balie  die  Panaalilii  fertkaetaadea,  waaa  aaek  gewiss 
liagst  das  Velk  aiekt  mekr  dasa  barofaa  warde. 
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die  wiehtigsie  in  diesen  Comitien  vorkommende  Handhittg  her- 
vorgehoben wird,  der  Fnaugaration  der  Flamines  nnd  sml  der 

AHsohiiHuiij;  des  Konij;lliums  auch  des  Rex  sarrorum.  Die 
Form,  unter  welcher  cliese  Priesfer  coopiii  t  und  .  was  den  üia- 
üs  anlangt)  ciipirt  wurden ,  scliiicssL  jeiieo  Gedanken  an  eine 
Theilnahme  des  Volks  durch  Suffragien  aus  'i^).  —  Es  könnte 
also  nur  in  Frage  kommen»  ob  hei  den  beiden  ährigen  Hand- 
langen, welche  als  in  den  GescbXftskreis.der  Comitia  calata 
gehörig  genannt  werden,  der  intamentt  faeih  und  der  de^ 
ieitaHo  waerorum^  eine  thätige  Theilnahme  des  Volks,  eine 
Entscheidung^  durch  Abslimmuuj; ,  Slalt  gefunden  habe.  Und 
in  ßezug  auf  die  Te^itameute  bat  man  allerdings  dafür  .mge- 
führt ,  dass  in  der  ersten  Periode  des  rünüschen  Staats  und 
Aechts  keine  WiUkühr  der  Privaten  in  der  Verfügung  über  ih- 
ren Nachbss  angenommen  werden  könne;  dass  die Geschlecbts- 
genossen  (Genlilen)  hei  allen  VennÖgensveränderungen  in  ih- 
rem Familienkreise  inleressirl  gewesen,  und  dass  ohne  ihre 


713;  Rubine  S.  2i8.  leitet  die  loao^aration  der  Flamioes  von 
der  drs  Könitr-J  «J'-Ibst  ab.  Indem  dit-M-r  (seit  Nunia)  besonderen  Prie- 
üleru  lieili^c  iiaudiutigen  öbertiMgeu  iiabe,  welche  xu  %eri-icbleii  ur» 
•prfio^icb  ihm  selbst  xi^ekomnieu  sei ,  habe  es  für  sie  der  GeeehnU 
f;unj;  der  Götter  Tinter  denselben  Formen  bedurft,  wie  bei  seiner  ei- 
geaen  EioseUuiig.  Dasselbe  sei  daoa  natürlich  auch  für  den  Rex 
saerifleotos  nSlhig  geworden.  Mtn  kann  dagegen  erinnern ,  dass  die 
Sa^e  die  Binfiibrun^;  der  heiligen  Gebräuche  selbst,  wie  die  Einsetzung 
der  sie  verwaltenden  l'rifster  gleichzeitig  dnteb  Muma  erOtlf^tMi  tind 
nun  erst  den  Gallus  cum|tUcirter  werden  lasst;  aber  abgesebeu  davun 
war  die  Fora  der  InaogitraUeo  doch  wsbrseheinlieh  eine  andere. 
W<Min  es  auch  kein  bestimmtes  Zen^niiss  dafür  giebt,  so  ^ebeint  doch 
angeuummen  ucrdcn  zu  müssen,  doss ,  wie  bei  der  ealalio  dierum, 
auch  andere  cnmitia  calata  regelmässig  vor  der  (^uriu  Cahibra  gehal- 
ten worden,  während  nach  Plutarcbs  Darstellung  man  die  bei  der  In-> 
angurntion  des  Königs  auf  dein  F<trum  gegenwärtige  \  ersaninilang  nls 
eigeoUiche  GnriatcoiniUen  zu  deukcn  hat.  Sie  sind  die  competente 
Versamnilon^  in  bürf^eHiehen  Angelegenheilen  vnd  ihre  Wahlstatt  das 
Comitium  vor  der  bürgerlichen  Carle.  Die  Priester  sind  niebt  zn- 
gleich  bürgerliche  Beamte  :  darum  findet  ihre  Weihe  io  anderen  von 
prieftero  berufenea  Versauimluugen  Statt,  vor  der  Guric ,  die  nur  iur 
religiSse  Hnodlnnirea  besUmnit  war,  vH  tantum  tßUo  Moerorum  ^ere- 
batur.  Aucb  daHir,  dass  die  K'önige  in  den  eoniiliis  catatis  den  Voi^ 
sitz  geführt  haben  und  dass  erst  mit  dem  Uegiun  der  Republik  die 
Befugniss  auf  die  Pontifices  übergegangen  sei ,  finde  ich  keinen  na^ 
relehenden  Grund.  So  lange  das  Gollegium  pouiifieaB  bestand,  sebeint 
es  sehr  naiirlicb,  dass  ihnen  diese  Function  «berlragen  war. 
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den  dürfen.    Allein  wenn  das  ancfi  voUstaadig  zugegeben  wer- 
den miiss,  80  ist  doch  ersUirh  nirlil  abzusehen,  wie  die  privfii- 
recbtlicben  latfiressen  innerhaib  einer  Gens  Sache  des  ganzen 
Populns  bätlen  wu^m  könnest  wexa  es  der  Suffm^'ett  der 
MMig  Cmwm  (oder  nur  4er  Ceatarien)  ümt  jedat  IWlawMil 
Mufft  hillew  El  haHeB  die  GeulH«  Bnupwli  Ami  milsa^ 
«Heia  ffffr  eioe  solelie  Betebrlokmig,  meli  welefcfcr  di«  Biavi^ 
Ugaog  des  gesaramlen  Populns  «rforderlich  gewesen  wäre ,  ist 
kein  (irund  aufziiHnden  ?  doTin  dass  das  \'ermilgon  eine  r  ausge- 
storbenen Gens  der  Cnrie  habe  anhcimlalleu  müssen     i  e  b  u  h  t, 
iL  S.  ^6L)j  ist  nur  Uypoiliese.  fis  mscbwindel  aber  jadesB*- 
deakM«  wean  mm,  was  gewin  geadwlica  Maaa,  anaiaMd^ 
dasa  dar  emiiäffg  ««M»  erfolBeiidflB  TeaUneala-BriüinijiK 
«ae  emmw  cognttU  voa  Seüaa  dar  Panüfieat  votaagiaf^ 
ViekDehr  lagen  dem  Gebnmehe,  dna  TVataaieat  Iii  dar  Vidha^ 
versainmhing  zu  machen  wahrscheinlich  folgende  zwei  Atick* 
sicliLeti  zu  Grunde.    Krsdich  vvolile  mau  wohl  mäghehrm  Biith 
apracbe  nach  dem  Tode  des  Testators  vorbeugen,  da  der  Wi- 
derapraeb  in  der  Vcrsammlnag  selb.^it  liätte  erhoben  werden 
niüsaen :  zweiteas  aber  bat  man  mit  Recht  bemerkt,  dnaa  dieae 
Farm  ibrea  Grund  in  dem  damaJa  noch  sehr  gerii^pea  Gebrao^ 
che  der  Sebreibkanst  gebabt,  und  dass  bei  uiflndtiellem  Teatt^ 
rcn  daran  gelegen  sein  miissle ,  einen  unvergänglichen  Zeugen 
zu  haben  ^'*).  Daher  gtMiuji^lc  es  nicht,  Einzelne  bei  der  Hand- 
iung  hinzuzuziehen,  sundern  es  war  das  bicbersie,  das  ganse 
nie  aussterbende  Voik  anm  Zeugen  sa  aebmen.  So  war  also 
diesea  keiaeawegea  gegeBwXrtig,  um  aber  die  Zalaaägkaü  dar 
laüHnlUgaa  Verfijguwgea  abgaatimmea  >  sondern  nur  am  ak* 


714)  Da«  Beitrebeo,  sich  für  solche  HandloDgeii  uiüglichst  viele 
'ZeQgea  sa  tfcb^ro,  ceigt  sieb  in  Altertbane  Bberall.   So  pflegpte  der 

Grieche  sein  Testament  in  mehrfacbea  AbscIiriritMi  nn.l  mll  Hin/uzie- 
btir];:  verschiedener  Zeupfcn  an  verschiedenen  .  Orlen  niederzulegen 
(becker,  CharikL  II.  S.  226.  231.),  ""^  bei  Verbciratbtiap  «iiier 
T«ebtor  %v«rde  an«  demaelbeii  6n»de  eine  grössere  Aosahl  Giste  ge- 
laden,  die  einsl,  wenn  es  nothifr  wurde,  die  }?psetz!ii'f>  t,"*"*'*«'ossene- 
Verbindung  bezeugen  köonUa  (cbcnd.  ii.  4tti).)*  ^8**  l^«biua,  ^. 
und  deu  von  ihm  angef.  Dero  barg,  BtH^»  8.  IS*  , 

II.  24 
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Mfli  sn  dlenoi"»),  Mi  iällfr  sprkkl  iiqch  gmcl  A 
-AiMÜogie  der  tnt&memia  M  pr^^meim,  «ni     bei  4en  Tetl*- 

mcnten  per  aes  et  libram  üblich  gebliebene  Fonnel :  ita  testor, 
itaque  vos  ,  Quirites ,  teslimoniitm  mihi  perhiäeioie,  —  Ob 
in  äliesler  Zeil  besondere  comifiß  testamüfttis  fnciumdit  be- 
rafea  werden  seien,  ist  nicht  bekaoot;  aber  später  worden 
4erMi  xweimel  im  Jahre  gehalten  >*)  {  wahrscheinUch  hat  aieli 
ladeMtn  der  Gehmeh  firiihieitig  verlorea  ^'). 

Was  die  iituMw  Mcr^nm  aalnagt,  ao  haben  wir  roft 
ihr  Mr  dareb  Gellt»  Runde  und  es  laaaen  sieh,  da  heine  Br- 
kliirttng  beigefügt  ist,  6ber  ihre  Bedentang  nnr  Vermuthangen 
aufstelten.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  sie  ein  mit  der 
lestamenti  factio  verbundener  Akt,  eine  feierliche  Erklaruni:;, 
dareb  weiche  dem  kundigen  Testamentserben  die  üebernahme  der 
Saera  private  des  Testators  zur  Pflicht  gemacht  warde.  Dafiir 
apriehl  nithl  nar  dar  juristiaehe  Gebrauch  dea  Worte  dHutth 
ri  die  aehweriieh  mf&Uiye  ZnaamenaldlaBg  der 

ietealatia  «ü  den  TeataaHintan       Die  von  Anderen  *«)  Teatp 


715)  Ami  Gtlliat  Asidnidc  XV,  97,  S.  Ms  •nüm  gmunt  H- 
»UumtnUtrum  fuiste  aeeepimtu:  unum,  quod  caiatis  eomitiü  in  cor" 
9ion^  popu  tigeret  elc,  Ist  nicht  mit  Sichfrheii  lu  biiw^n  ;  wobl 
aber  säst  «asdröekUch  Tbeopbil.  11,  iU.  ü  puvXvftttos  vn6  fiao' 
999»  Suri&tf  %4  ^ift*^'f  das  besläligt  vollknain««  dit 

Aoal^^ie         testamenta  in  prarfnrfrt.    Vpl.  Rubin  n,  S.  '2Ji. 

16)  G«L  II,  IUI.  Testamenturum  autem  genent  initio  duo  /ue- 
ntnt,  nam  aut  eataiü  eomUiiM  Jäeithmt,  qua$  eomiN»  bii  in  anno 
testamentis  faatemiit  duHnaU  eramf  etc.  Vgl.  Ulp.  ff  m.  XX,  9* 
IftSt.  II,  10. 

17)  Gai.  §.  103.  Sed  ilia  quidem  duo  genera  testamentorum 
dte  dt§maiwiim§m  «Msnmlf  Am  ««ro  «•Itim,  fuod  p«r  mu  «1  UkKum 

Jit,  in  u.tit  retentum  est.  f  tj  s  1.  I.  I,  Sed  Uta  quidem  priora  duQ 
genera  tettamMiorum  9X  wteribus  Umporibu*  in  d§*u§tudin§m  mb- 
ürrtmt, 

18)  Gai.  Dig.  L,  16«  238.   Deintaitm  tt  tuHH^  ienmUÜh' 

tum,  ülp.  ib.  iO.  Drfcsfatf'o  est  dmtnjftaffo  facta  «VM  ferteffoM. 
ftabioo,  S.         vergleiebt  detjpondere  ßliam, 

19)  lielif  Bedmtaog  all  die  Verbiadaag  beider  ia  der  oben  ans 
Gellius  aogerdbrteo  Stelle,  bat  dieselbe  Zesannieosielluog  bei  deas. 

VI,  1*2.  Servt'fts  Sulpfrt'i/s  —  tu  libro  (!  ^  sacris  de  t  e  s  i  an  dit 
§§CUndo  qua  ratiune  adäuclus  testamcntum  verbum  esse  dupl^m 
Uf^tnity  neu  reperio.  Vgl.  Bitlaieoa,  Böm.  Grundverf.  S.  IIP, 
Hescbke  in  Richters  Jahrb,  1837.  S.  407.  Rubino.  S.  250. 

20)  So  üocb  GSttliog,  SUaiawtf.  S.  177  f.   Sebolae,  /«m 

d.  yulktver«.  d,  Rom,  S.  207. 
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gehaltene  Meinung,  dass  ciu  uiclit  zum  Genlilvprbaiiüe  orehö- 
riger  Erbe  sich  durch  Abtretung  einer  «gewissen  Snmme  seines 
£rbes  vor  den  FunliGces  von  den  sacris  gcntiiieiis  und  famiiia- 
ribns  babe  befreien  kÖDDen^  isl  swar  an  sich  auch  anspre« 
ekend  |  nur  siebt  man  weniger  ein,  warum  diese  Leskanfon^ 
deCestatio  genannt  werden  sein  kdnne.  Neck  Andere  baU 
len  die  detmt^iio  fSr  gfeiebbedevicnd  mit  der  aHenath  saere- 
rwm,  was  am  wenigsten  es  billigen  scheint. 

Dass  nun  die  coimtia  cnlata  bis  auf  Sen  ius  Tuliius  je- 
derzeit auch  curiata  waren,  d.  h.  dass  zu  ihnen  nur  die  in  den 
Curien  enlhailenen  Bürger  geladen  wurden,  versteht  sich  von 
selbst;  ob  aber  seit  der  Ertheilung  politischer  Rechte  an  die 
Plebejer  auch  die  allgemeine  Versammlung  derCenturien  durch 
die  Pontifices  berufen  worden  sei ,  ob  es  eomitia  caiata  cen- 
tttnata  gegeben  habe,  darüber  w  ird  gestritten  2*).  Betrachtet 
man  an  sich  Cellius  Worte  :  calohi  rtnnitia  esse,  gi/ae  pro 
colhgio  pontißcum  hnbcnlur  auf  regn  sacrorum  mit  ßatni- 
num  inaugarandorum  causa.  Eorum  autem  alia  esse  cu- 
riata^ ttiia  certttiHata.y  so  scheint  eine  andere  Erklärung,  als 
dass  es  zweierlei  eomitia  caiata  gegeben,  nach  Curien  und  nach 
Centnrien  berufene,  gar  nicht  mdglich  $  eonm  kann  sich  nicht 
auf  eomilia  allein  besdeben.  Und  das  besliiigen  auch  die  fol« 
genden  Worte:  Cttrinta  per  tietorem  euriaHm  eolari^  ^ 
0st,  coni  ocüi  i:  cenluriala  p(*r  cornicinem. ;  denu  der  crslerc 
Salz  soll  dochwohl  die  Erklärung  des  Namens  caiata  enllial- 
ten.  Dagegen  sieben  solcher  Annahme  allerdings  sehr  triftige 
Bedenken  entgegen.  Wenn  man  auch  auf  den  Einwurf,  mit 
welchem  Hechte  die  durch  comicines,  also  in  der  gewöbnlicheii 


7i1)  Sttvipny,  Zeit  sehr.  f.  RechtiW,  IL  9.  401.  Walter, 
Reehtsgc^rh .  S,  19.  Die  Sielle  aas  S<!rv.  z.  Aen.  II,  l'ifi.  Co»» 
9U6tudo  apud  antiquot  /utt,  ut ,  qui  tu  Jamiliam  vel  gentetn  tram*-^ 
irttf  priUM  99  0bä&ar»t  oh  ta,  in  q  ta  /uerat,  ei  iie  mb  mitä  oe0ip§- 
vtttr.  kann  nicht  daraof  besof^ei  werden:  ^ie  abdicatio,  von  welcher 
hier  die  Rede  ikt,  musgle  natürlich  eben  sn  woht  den  privatrerhlliohea 
VerbaUaisueo,  als  den  Sacris ,  überhaupt  allen  au»  der  (icuUiiLat  cat- 
s^iiflgeBda*  ReebiM  «od  Pllehten  felieo* 

»)  Vfl.  Glltlinir,  Stamtsvßffi  S.  ISS.  Rein»  Btahn^^ki, 
III.  S.  SM.  * 

24- 


^         372  t  

Wsite,  ]»er«ie»eii  Cmnitkii  ealnu  fgwmi  weite  Miin,  I»- 

Den  Werth  legen  will,  so  liegt  doch  die  Frage  sehr  nahe ,  wie 
überhaupt  die  Pontifices  coniilia  centariata  berufen  konnten, 
da  diese  Berufung  aileuthalbeii  als  ideulisch  mit  detu  impcrare 
exercitam  erscheint,  und  dieses  nur  dem  zustand,  der  das 
volle  Imperium  halle«  Mir  scheineo  pro  eoUegio  poBÜfiem 
amerhel^  des  Poieoeriiiiii  im  Manfelde  gehaltene  Centiriat* 
eomitleii  etwas  UnglanUiehes.  Soileii  demesgeaciitel  Gelliw 
Worte  Walirheil  enlbaUev ,  so  darf  man  vieileieht  aeeb  Iiier 
den  Widerspruch  dui\  li  die  ubon  ausgesprocliene  Ajisiclil  zu 
bcst'iü^eii  siuhrri,  dass  die  comilia  calata,  wiewohl  sie  von 
alter  Zeit  her  den  Namen  führten ,  doch  gar  nicht  als  eigent- 
liche Comitien  im  späteren  Sinne  galten ;  dass  zwar  die  ganie 
in  den  Cenleriea  entbalteDe  Bürgerschaft  von  dem  CoUegiem 
ponlificnm  berureq  werden  konnte  >  dass  diese  Voriadong  aber 
eine  ganz  andere  Bedeutung  hatte ,  als  das  imperare  exmrei' 
tum.  Fragt  man  dann,  was  in  den  Geschäflskreis  der  letzte- 
ren Versa  m  ml  ungfn  gehört  ijaben  könue,  so  iiiüsseu  zunächst 
die  auf  den  Kaieuder  bezüglichen  Bekanntmachungen  dem  gan- 
zen Volke  gegolten  haben  ^^'j  \  sodann  scheint  es  aber  auch 
natürlich  I  dass  in  diesen  Yersammlnngen  eben  so  wohl  die 
plebejischen  Testamente  gemacht  worden  seien,  als  in  den  en- 
rialis  die  patricischen 

Ungleich  wichtiger  waren  die  Comitien,  quibtu  cum  po- 
pulo  uL^ebaluri  wo  von  deiu  Volke  nicht  bloss  eine  p.issive 
Gegenwarl  geforderl,  sondern  seinen  SufFragieu  die  Annahme 
oder  V  en^'erfuug  au.  dasselbe  gebrachter  V  orscbiäge  de  re  pu- 
blica anheimgegeben  wurde.  Als  solche  kennt  die  erste  Pe- 
riode des  römischen  Staats  wiederum  nur  dieComitia  cn- 
riata.  Es  geht  aus  allem  früher  über  die  Bestandtheile  der 
Curien  Gesagten hervor,  dass  zur  Theilnahme  an  diesen 


7*?r!)  M  aerob,  a.  a.  0.  sagt:  calata ,  id  est,  vocafa  in  Capito- 
liutn  plebe.  Servius  dag»*|:en:  a  Hotuf/fo  ronsHtutum  est,  ut  ibi 
patres  vcl  populns  calarfHlnr.  Beide  haben  Uecht,  je  oacbden 
▼M  verschieileoeo  Zeiten  die  Rede  ist. 

24)  Vgl.  Nicbnhr,  Horn.  (Jfsrh  S.  351.  Anm  Hil.  S.  501. 
Haicbko  im  ühcia,  Mms.  V).  S.  29U  ff.  Kein  a.  a.  0.  ö.  540. 

Hl»)  S.  «b'.  S.  31.  136  r.  15Ü.  3UU.  Anm.  611.  332. 
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VeteMnüiiBgwi  derCwiis  nr  dfo  Allbirgw»  4.  Ii.  ite  F*» 
IritiBr  to«ehl%<  «efai  kftaiilM»  wd  daM 'Uchaleifs  klnii« 
kemmeB  kann,  ob  ancli  deren  CKenten  als  8tiiiiiiiberechtigte 

dabei  cr^iciiieDen.  Es  wird  diess  aurh  voUkummeu  durch  eine 
sogleich  genauer  zu  erwägende  Detiuition  des  Laelius  Fe- 
lix (Anm.  727.)  und  durch  die  eigeolhümlicbe  Ari  der  Hera- 
ftuif  kastfitigi;  denn  die  Comitien  der  Curien  wurdea  dttldi 
IdcUireB  berofM»  die  dir  GiotafiM  doreb  emmemtii  aadtP* 
wiiru  aber  wifd  berichtet»  da»  die  Bieladog  der  Patri« 
eier  doreb  Friaanen  (v^^tmar)  n^m^k^ifm  gesebdiea  adi 
die  Ziisai— leiiberefaey  der  Plebs  (der  Cenlorien)  doreb  Her»' 
bÄser Jeder  Stimmberechtigte  hatte  innerhalb  seiner  Cu- 
rie ein  selbstandigcif  Sufirngiuiu d.  h.  die  AbsUminnng  ge- 
schali  viritim^^)i  aber  das  Volk  stimmte  nicht  als  eine  einzige 
'  Maiaei  sondern  jede  Corie  batte  eine  GaaaaMnUtinmie  und  ala 


7?6)  L  nelios  Felix  b.  Gell.  XV,  27«  Curiata  pwr  IMürem 
euri«tim  ealari,  id  est  wmv^ri:  eenturiaia  pw  cgnticdu^m,  Dio- 
»yt.  II,  7.  Sw§  tt^ui»  nar^miovt,  htir»  HIm  tote  ft^unUt»  ovy» 
MMlSV»  0$  tt^^vmt  <|  ivifiati^  rt  ttal  natQO&tr  atyj^ÖQtvov  *  rovs  di 
drjfiOTutovi  vTTvp/rat  Tirit  mal  a&QOoi  n/^aoi  fiottof;  iu'^x^Knvi'n'rn  trrl 
sie  tMMitfQÜts  ovyi^yor,  AaderwirU  werben  mtwvxts  durcb  die  ^iravsen 
fesaadt,  mm  daa  Coaela  tm  barafta.  IV»  17. 74.  V,  iV« 

97)  Fflabakr,  h  8.  SM.  hat  s aiaar  AaaMit  ymn  dta  €ait«f 

aU  Decadeo  gemäss  aus  der  vod  Laelins  Felix  b.  Gelt.  XV,  27, 
i.  pegcbcnen  Df'finilinr)  :  Ct/m  e.r  ^eneribux  fionn'm/m  .fnffrrr^t'um  Je- 
rüiur^  curiaia  covittia  ette.  gesciilosseu  ,  ÜAi»  iiiclit  die  Stiiiiuiea  der 
Biaselaea,  aoodern  der  Geates  ia  der  Carla  getShIt  wordea  adaaf 
vni]  riaria  siad  ihm  Waller,  Rrrhts^esch.  S.  25.  (i  ö  1 1 1  i  n  p-,  Staats- 
tfer/,  S.  IM.  a.  A,  gefolgt.  AUeio  sebr  rielilig  bat  Uusebke, 
Ferf,  d,  San».  S*  Aaa.  8.  dag^a  beiaarkt,  daai  Laaliaa  aar 
aage,  ea  kaba  das  Volk  nach  dem  Prioeipe  der  Gatobiecbter  oieli  vai^ 
üaminrit  nnd  abgeitiaiiDt.  Ea  geht  ()ag  klar  brrvor  aac  den  {ntns 
-  raileleo  JJoäaiUooea  der  Ubrigea  Comiiieo,  die  gleiak  aaekfolgea  i  eeaa 
•«  9t  m9tsi€f  emntmriaim:  tum  a«  ^9gi0mitmi  af 

locity  tributa.  r).  h.  in  <Tt<nturia(<-rimitir>n  ist  jcdeat  die  Stelle,  an 
der  er  sn  stiaiiaen  bat,  durcb  sciaeu  Ceosus  ued  soni  Alter,  In  den 
trikntia  durch  seioe  Gekürigkett  ia  diece  oder  jeoa  örlllcbe  Tribm  an- 
eaarlaaaa.  Soll  nna  oiebc  alla  logiaako  Biakatl  aaligakobea  werden,  ao 
inti'-<<pu  aucL  die  W'orJo  ex  •^meribut  bedeuiea,  daaa  in  ficn  C'yrinf- 
couiitiea  die  Ablbeilaag»  io  welcher  jeder  aa  aiioHaaa  batte,  duroli 
das  g9Mu§ ,  d.  I.  die  g9iu  baf  IImmI  »arde ,  walahar  af  aaeabSrto. 
Weoo  Niebubrs  Erklärnng  ricbtig  sein  sollte,  so  jnüssten  aacb  centu* 
noA  aetatf  ngiones  aad  Üaea  ala  Stiaimargaaa  sadaski  wardaa»  was 
sioolos  ist. 

Liv.  l,  4».  I>i»ayf.  IV,  1^  a.  Aaai.  61^  S,  Ui, 
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Midie  gall,  mofär  innerhalb  dnt  Cmm  dUMtMMü  aaiscliie- 
diw  liatte  SdiMi  Goero»*)  hit  mt  diem  wMcmlidii 
MorfaDal  dtr  ritaiiMbca  Conkira,  wodarch  sie  voa  da« 
giieelttfdrtn  Volk§Tem«riangen  antmebeideii,  antnotefli 

gemacht,  dass  nicht  ciuc  nn^ordnctc  Menge,  sondern  das 
nach  seinen  politischen  Abllieiliiiip:pn  j^e^licdcrte  \  olk  seine 
Soffragien  abgab.  Da  aber  die  Zahl  der  Curicn  30  war,  so 
hat  es  eine  einfache  Majorität  nicht  geben  köoneBy  sondern  es 
erforderte  dieselbe  jederzeit  die  SnlTragirn  von  wenigstens  16 
Carica  Bei  der  Abatimamii^  wurde  in  Besag  aaf  das  Be« 
giman  derselben  keine  feststellende  Reihearolga  der  Carien 
beobachlel )  sendem^  wie  ans  einor  sieherea  Naehrieht  deab* 
lieh  hervorgeht,  die  Curie,  welche  zuerst  abstimmen  sollte, 
weshalb  sie  prinoipiuin  hiess  (man  kann  sie  eben  auch 
proingaiiva  neiuiCB)i  durch  das  Loos  gewählt  *^).  Sonst  ist 


729)  Dionys*  If,  l4*  l'v^e^t  9i  vfjy^  %fi^<fOv  017  aua  nat  &  i^fW, 
aXXa  »ari  tue  (((larQrt?  avYitakoirftevot'  o  n  t«"-,-  n/.t'oai  <TJffif  qppa- 
SQats,  TovTO  iiti  T^v  fiovAMif  av*(fiffito*  IV,  6i,  diaaidyta  naia  y^a* 
wfus  y^V9y  intfiputwt.  Vgl.  cap.  30.  nd  bei.  V,  6.  Abb.  751. 

50)  P.  Fl«««.  7.  diUtikuU»  pm>miu,  MHHm  H  MnimiaUm 
äMcripHM  ordiniku»,  eiMibu»,  aetuHhi*. 

51)  Was  DIonjrs.  V,  6.  sagt:  ivaXa^ovacu  yn/<pov  at  ^pdrfM» 
xgtn»arTa  ovactt  top  i^i^ßtov^  o'vtai  ftin^av  fjroijfanrro  rr]y  firi  &aTtga 
^o^^Vf  man  fitq,  yi^tpi^  nJ^Utvi  ytria^ai  rwf  uawi%ttv  tu  j^ff^ftara  (2b^ 
mifiov)  ßovUvouiymv  rAp  dirodlv^ortt«  ntXso^iomit. ,  kw  rar  so 
standen  werden,  dass  von  einem  Saffrafcinm  es  abhlnp,  ob  eine  Majo- 
rität vorbanden  sein  «iinln.  Wenn  für  die  Ztirürk^abe  bereits  IS 
Stioinittu  eatscbiedea  halten,  Ii  dagegen,  und  das  dreissigste  Suffra» 
fhia  d«fe  letzteren  zufiel,  so  gab  t*  überkvapt  keia«  Msjorlllt.  Was 
in  solchem  Falle  pesrhrhrn  spi  ,  dnrtjhrr  picht  es  gor  lieine  Aadeo- 
luo(,  sad  doch  kuanie  er  so  leicht  ciutreteo.  Dass  überhaupt  eine 
afctaaiB«fi«ie  Voiwanailang  so  gegliedert  war,  dass  sie  eine  gleiche 
Zahl  Suffragieo  kUdele ,  kann  anffallig  genug  seheioeit,  nnd  erklirt 
slrh  wohl  nur  nn«!  Her  überwiegenden  Gellung,  welche  die  ZnM  3U  im 
romiseheo  Suatsorgaotamas  halte.  Sie  kehrt  in  den  30  servitfcbeft 
lUftioaea  nnd  Trikot  ekeafalls  wieder ;  tker  dieie  Tribns  kattea  aeek 
nicht  die  Bestimmung  von  Comilien.  Wie  die  gleich  zu  AnTange  der 
Republik  ersf hfirrendp  unj?Icicbe  Zahl  von  21  Tribus  in  Bezog  aof  die 
eencilia  plebia  za  beui^tbeilen  seiu  mochte,  davon  wird  im  Abschnitte 
Toa  daa  TribotcaBilita  getproeken. 

9!l)  h\r,  IX,  3ft.  (Papirio)  hgem  euriatam      imperio  J^rtnH 

IrLife  omen  diem  diffidit  ,  quod  Faucia  curia  fuit  princt" 
pium,  duabiu  imignü  claäibus ,  captae  urbis  «t  Caudinae  pacis: 
quod  utrogu4  anno  eadom  curia  fu  erat  prineipium,    Zar  Ver- 
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ühet  fbe  Weise  der  AiisUmiouiig  nicbu  bekanal;  denn  die  hü 
Dfonfsius  vorkttUBwicn  Aosdrticke  fffijf9¥  hu^i^p» 

dnodt&6rm  o*  haken  keinen.  Auimdi  dnnuf  wirt> 
yeli  mstaadcs  sn  werte.     Deee  teVonits  in  diesen  Ver* 

Uiigen  der  führte »  weleher  lie  bctieft  k.  derKSMf 
selbst,  wenu  er  niebt  eiaem  Anderen  den  Auftrag  ertbeilte, 
scheint  sich  von  selbst  zu  verstehen.  Sie  fanden  jederxeii  auf 
dem  Comitium  Statt,  vor  dem  Tiibuiiai  des  liönigs^*^).  — 
Was  die  oben  berührte  Frage  anlangt,  ob  die  Clicnten  in  die* 
aen  Comitien  mitstinunteo,  so  haben  sich  die  meisten  Stinunen 
imß§m  erklärt  Neeh  der  Niebohneben  Aniidit  namenl^ 
Kdi,  den  die  Smin^pm  nidit  wuiüm ,  «endem  n«cb  Cienlee 
gedftU  werte  eeien,  nraaste  die  Hiasnaehnng  der  Clieolen 
■If  etwne  fpun  Zweckloeet  ereeheinen  ^  ten  sie  durften  je  ift 
keinem  Falle  anders  als  im  Sinne  ihrer  Patrone  stimmen.  Aber 
wenn  auch  jene  Ansicht  ganz  gewiss  zu  verwerFen  ist,  fallt  es 
doch  schwer,  daran  zu  glauben,  dass  den  tief  gpsiplltcn  (Klien- 
ten gkiclie  Berechtigung  mit  den  wirklichen  Bürgern  in  der 
yersamnluig  der  Cnxiea  eiogeraavi  worden  sei,  wodnroh 


i;leiehan|:  dieot  die  von  Brisioa.  d«  form»  If,  18.  p.  tt9.  aod  Gr«» 
nov.  Observ.  IV,  1.  p.  524.  aas  rrontio.  de  aqoarc!.  !2t. 
(Oeder.)  anj^röbrie  Gecetafomel,  woria  et  beittl :  TrfbuM  6ereia  prin' 
eipimmJUit.  nui  dat  fgat.  leg.  Thor.  (R«dorff»  Oat  Adtirgu, 

ä,  Sp.  Thor.  Berl.  1839.)  Tribut  pHntipium  JkÜ. 

73!^)  Varro  L  I..  V,  32.  p.  Hi.  Comitium  ah  po,  qvod  coibant 
eo  eomitiis  curiatis  «t  litium  euutae.  Das  Comitium  bleibt  den  Cur 
riea  so  eigetttbiiailitfb  wi«  Dselbsr  daa  Caiieillan  der  Pieba  das  «atsra 
Fonim.  S.  was  onteo  über  die  Arro^atiooen  gesagt  wird.  Bs  war 
ührif^cns  ein  boschr'diikter  Raom ,  der  nie  eine  ftoase  Vettaaeege  |»- 
la>>l  haben  kann.    Vgl.  Th.  I.  S.  274  ff". 

34)  IMiebubr,  Jiöm.  Gtteh.  I.  8.  SftO  f.  Walter,  HeehU- 
gm9k»  8.  tl.  GittÜDf ,  JAsbAmt/.  8.  tS»  P»ebts,  Ow,  4, 
Inst.  I.  S.  145.  Eotsehieden  fdr  die  Slimmbereebtifonf  der  CHentea 
ht  hinppppn  Iluschke,  Ferf.  d.  Serv.  S.  84.  In  <!(>n  Quellen  fln- 
deo  sich  darüber  keiae  Aodeutuo^o  j  luaa  utüsste  sieb  deou  aufLiv. 
II,  M.  beraren  woileo,  der  bei  Gelef^nbelt  der  ^eUilieeben  ReftUoe 
xopt,  es  »ei  dadurch  den  Patririrrn  alle  pnfesfnt  prr  rffpnHum  mj' 
Jrügia  ertandif  quQt  velfent,  tribunas  ^oeatnee  wordeo.  Wollte 
mmm  dtalt  die  Angabe  des  Dioeyaioa  verbiedon,  des«  £rttbov  dte  Volke- 
tlibanea  in  Curiateomitieo  gewihU  werde«  eeia»,  ae  |#tte  »aa  firei- 
■ak  den  Beweis  für  die  Slimmberechti^nn^ ;  weon  aber  diese  Aegabe 
MOh  selbst  ala  Irrllisni  erweiset,  so  ist  swiscben  beidee  NscbrMblem 
Me  Zeaanoikssf  Mir. 
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aarüMi  ior  Grontels  d«r  iifmpiifia  giin  aH%elioliai  im» 
wirei  teil  dtan  hülle  der  an  neialen  mnocbl»  der  die 
■■ifteii  Clienten  siblto. 

Ehe  nan  die  Berugnisse  der  Vollnversammlung  im  Biazel- 
neii  zur  Krörlcruitg  gezogen  werden ,  ist  nochmals  im  Alige- 
meinen in  Erinnerung  za  bringen,  dass  überbaupl  in  Coiuitien, 
wflkiier  ZusaBmensctzong  sie  auch  sein  mochten ,  nie  nod  ia 
keiner  BeziebuDg  das  Volk  die  loitialaire  hatte  f  dau  es  weder 
ielket  Veweelttlge  m  thiiet  noeh  gelkaoe  n  aaieodnraDt  neek 
dtfoker  so  diseatiren  Bmekligt  war«  Alle  Aoliige»  welelw 
m  dae  VeHc  gekraekt  werden,  sM  In  eigenlNeken  Sinne,  wtt 

der  iSame  sagt,  H  ü  g  a  t  i  o  n  e  ii ,  popu/us  rogatur  ;  uad  tlarauf 
hat  es  nur  mit  Ja  oder  jNoiii  zw  aiitworleii,  uli  roiras  oder  ari" 
iiquo;  t&  kann  ikn  Antrag  nur  unverändert  annehmen  oder 
ftrwerCeni  aber  datin  kai  es  anek  vlillige  Freikeit.  Dakei 
kai  nui  jedeniOla  aoMekMen,  daaa  derBeeckhia^  devUaje*» 
ritmiSr  keide  TkeÜBt  lir  den  KlTug (mH  den  Senate)  wie  Ar 
dMVelk  i»  gleieker  Weiee  Undeiid  sei«  sellle»«):  war  dw 


735)  Kttbioo,  S.  256.  erklärt  lür  deo  Zweck  der  an  das  Volk 
gebrachten  Rogationen ,  dass  dpin.sciben  eiite  Verpflicbtiuig  babe  abgo- 
muBBen  werdcu  solleo:  uud  diese  Verpflicbtuog  «ei  rtin  «insei* 
tig,  nur  das  \'ulL  ,  nicht  dm  Künip  biodenfl  pe«T'5cn.  Für  diesr 
übciTaüoheDde  Bebau|>luDg  Hird  angerdhrl:  ,,die  TbaUacbe,  da»s  e« 
•oek  wihraod  der  RepabÜk  Jtbrbnnderte  laof  von  der  Refierang  ab- 
ging, iosbesouderc  vermSge  der  auetorifas  jiatrum ,  weU  Fc  der  Magi- 
strat erst  naebträglich  eiolioltc  ,  einem  Volkübeschlosse  Folge  za  ge- 
bea .  oder  ihn  za  verweigeru.^  Za  folcber  sellsamea  Anaiebt  Laaa 
Wa  rabreo,  wenn  anan  io  deo  pütrti  niebt«  aieht  ala  den  Senat,  «ad 
Dan  die  anglaublicbc  Erscheiattog  za  erkläreo  bat,  dass  eio  aof  dea 
Grund  pinfs  vorhergegangenrn  Senatsbcscbltissps  in  <lcr  Volksvcr- 
•aiuiuluog  gefasster  Be^cbluaS  durcb  einen  nocbmaligco  iicnatsbescbluxs 
ba^  genebnigt  werdea  Mltae«  I  War  aber  die  palrat  4wetore»  rich- 
tig \(u  lU'u  Patricieni  verslebt,  Tür  den  ergiebt  sich  gerade  darauf 
der  deutlichste  Uewcis,  diss  dem  ur^prünpHrhcn  Fopalus  die  Rnt- 
scbeidaag  io  lelz^ier  luslaaz  zu:iland.  —  Auch  dea  Yergleieb  der  Za- 
atiniinnng  da«  Volks  mit  einer  obligati9^  fwte  ßt  verbt'g,  kaan  icb 
Dicht   Tur  passfdd   crki'niirn.    Denn  tlii;  N'rrptlirhtnnpr  iladurch 

eotjitaiid,  da»tt  man  auf  ciue  mündiirh  vorgeleglc  Frage  eioe  ubcnralls 
mSodlicbe  bealijniat  einwilligende  Antwort  ertbeilte  ,  so  gehörte  eben 
die  au^drückdeba  Einwilligung  des  Biozeloen  daza,  um  llin  (dureh 
.  «ein  Wort)  zu  verpflichten.  So  nniüilicli  nun  (h*r  staatsrrrhtlichc 
45nio4f«ta  war,  das«  bei  der  AhsUiniuuag  die  jkliiiorität  sieb  dein  Wü- 
4«a  dar  Miyoritlll  Tagte,  so  weaig  wä««  mm  Verpfliebtaag,  wie  dar 
Vf.  aia  aaaluil»  ffilr  dia  Vaneiaeadao  eatstaada*.  Bmm  «las  laiaha 
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Aatrig  giadMi%l,  fiuul  ohMh»  UdMnntlUMH  fitattf 
war  er  'ttffw«rta,  so  kl  is  kmcr  W«mi  MUar,  4ai  .er 
miem  den  WilfeB  teVolk«  UUle  io  Aasfidming  f^ebnohi wer» 

den  dMn.    Eudlich  ist  «war  der  Antheil  der  VolksversuHU« 

lun^  an  der  Leltini^^  der  öffeotiicbeo  Angelegenheiten  uutcr 
dem  liöni^tburae  uuch  ^ucuilich  beschränkt;  aber  es  giebt  ciaeo  , 
g^ewisseu  Kreis  von  Gescbäüen,  bei  deneu  der  König  ohue  das 
Suatsrecht  wk  verieHoi  iut  Milwirluwg  dos  Volks  Mhi  flnt* 

Wie  BU  aeben  uben  kcaeilct  werte  h\  (8.  W  f.X  ^ 
alonit  DwBjnmf ,  der  JSiniige,  wdeker  mt  die  illeele  Zeii 

eiaekolekeUebmtebt  giebt's«),  den  WirknngskreM  der V<dk»* 

vci'&amnilung  daLiu,  daä:i  ihr  zugeslnndni  habe  1)  die  Magi« 
siratc  zu  wählen  {dgyaii^totd^iiv) ;  !:^)  (icsetze  zu  genebmigen 
(mQfmvg  immtaovp) }  3)  über  Krieg  iwd  Fhedea  zu  betoUiee* 


Oblifcatio  kaoa  ja  oicbt  darcb  einen  Dritten  fegea  den  Willen  eiaa* 
Andereo  eingcfan^en  werdeo :  um  ihn  an  verpQichten  ist  ja  eben  aeioe 
ttiailielM  tlnwilligcude  BritKnaf  crfbrierlicb  {  «ad  m  wifea  Alle, 

welche  mit  antiqoo  geatimmt  hatten,  ohne  solche  Verpfliohtaog  gewe- 
sen, fn  diT  Vnlksversaminlunp;  pill  als  Volkswitlr,  was  die  Mehrheit 
beächiiKdüt ,  aud  für  die  Minoriliit  ist  äussert}  Nuthweadigkeit  v^rhaa- 
den  f  sieh  dem  zu  uoterwerreo :  bei  der  das  Gewissen  berührcadea 
ntiTigalin  \  rrbls  ist  Tür  den  Einzclnt-n  die  eigene  EiiiwiI1if;ung  iiaer- 
lÄaalieb,  um  iha  iaaarUali  sa  nüthigen.  FrtiUcli  bäU«  aieli  die  Mino* 
rität  aa«b  to  dar  iataarta  Nothweadigkaft  fiigaa  BBaaea ;  aber  alma 
ifch  innerlich  verpBiehtal  za  fllilcn ,  nod  warum  soll  man  daher  dtf 
Handlung  ein  Princip  unterlegen,  dem  nie  genüpt  werden  konnte, 

736)  Ganz  $o  wird  die  Theilnahme  des  Volks  an  der  Staauregte> 
nag     T  J  drifi^f  tutwmltmoftivTj  fte^U  <V  rcp  itohtivfiau)  f9r  iia  Zatt 
der  Repablik  von  Polyb.  VI,  14.  bestimmt.    Nachdem  er  von  dea 
indiciis  gesprochen  {K^fivtt  ftiv  ow  6  dijfios  nal  dtarpÖQov  7ro>Uäx<c 
^htvfScTOv  dl  Mffirtt  uoTOf.) ,  führt  er  §.  9.  l'urt :  ual  fiijv  ras  ^ 

Soxiuaaias  '  xal,  to  fL^yuiroi' ,  intu  nQy'ji'J  i  nxTot  ßovXfvdat  Mal  noXi» 
ftov.  ncU  ftnr  Tstfi  0m/if*»imSf  mai  omivaeoiif  nmi  aw&ijtnir  oiröt  ««rrtr 
i  ßtßmäti^  imnä  raarar  im)  fUfw  9r«M»y,  i|  x^iimwriiiß.  Dl«aa  apite- 
ren  Verhältnisse  hat  unstreitig  Dionysius  vollgültig  auf  die  aUtslo 
Zeit  Sbertragea  wollen.  .^Dic  rSmIsebea  Scbrirtatetler ,  sagt  Ru- 
bi o  e  ,  S.  2i7.  „erwähoeu  die  Rechte  der  Volksversammloag  unter 
aaa  KSalgaa,  abea  ta  wie  ale  ea  fSr  die  aplteran  Zelten  tbva ,  iaiaiar 
gelegentlich  ,  und  zwar  in  Avr  I^Ojirrl  hol  denjenigen  Veraolns'^iDnpen, 
wo  sie  auerat  in  Ausübung  kamen."  Man  muss  vielmebr  sage»,  daaa 
sie  gewohnt  sind  von  der  ersten  Erwihnung  einer  Eiurichtnng,  wla 
sie  sieh  in  ihrmi  Qaelien  fand,  au  scbtieaaea,  dass  sie  gerade  da  eni 
ins  Leben  trat;  und  es  lässt  »ich  nicht  imoMr  mit  SicharkaU  bahaap- 
ten,  daaa  aie  aiobi  fräberea  Urapnioga  sei. 
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fr»y«i.  vgl.  S.  394.}*  hm  liist  er  d«reh  IWlos  Hosiaias 
fline  vierte  Befbgiuss  konmeo,  die  Mkia  de  eü/nie  eitii  ilo- 

mani  (xQtaiQ  ^avarr^qo^og).  Hiermit  ist  aber  der  Geschäfts« 
kreis  der  Comitteti  noch  nicht  ^rcschlossen :  sotideru  es  kotn- 
men  wcnig:ilens  noch  einige,  die  iuuern  An^legeDbeiten  der 
Curieii,  Gentes  und  Familien  betreff^e  tiaedlungeii  hiozo, 
bei  denen  die  Venammlnog  der  Gurien  ginz  eigentUeb  dieBnl* 
•eheidung  hatte.  Es  gilt  nnn  geuner  zn  erSrtem,  wie  weil 
in  jeden  der  genannten  Fülle  die  Befognise  der  VettsvertaemH 
Innggin^. 

W  as  zunächst  das  uQjiaiQiütu^Eiv  oder  dnodttuvvsiv 
ras  uoyug,  die  Wahlen  der  Ma^islral«"  anlan;^l  ,  so  muss  man 
gesteben,  dass  der  Ausdruck  auf  die  Periode  der  Könige  kaan 
reebi  achicklicbe  Anwendung  leidet.  Es  ist  oben  bemerkt  wor- 
den, dass  es  in  dieser  Zeit  ständige  höhere  Magistrate  neben 
dem  KSnige  niebl  gab,  nnd  dass  die,  wetehe  etwa  in  Frage 
knaunen  könnten,  der  Tribnnns  Celeran  nnd  der  Phiefeetns 
nrbis,  unmittelbar  vom  Könige  und  unabhän^«^  von  den  Ctirien 
ernannt  wurden.  Um  so  weniger  darf  man  gUubeu,  das^)  an- 
.  dere  Unterbeamte,  von  denen  übrigens  kaum  etwas  bekannt 
wird,  anders  als  durch  königlichen  Auftrag  angeordnet  worden 
seien.  X^or  hinsichtlich  der  Quaetiares  bleibt  es  zweifelhaft, 
ob  sie  vom  Könige  selbständig  ernannt  wurden,  oder  ob  ihre 
Wahl  die  Bestätigung  der  VolksTersamnilung  erhalten  mnsste. 
Es  kann  vor  der  Hand  ganz  unerörtert  bleiben,  ob  die  Quae- 
storcn  der  kuniglicben  Zeit  ständige  Beamte  waren,  oder  aus- 
serordentliche fiir  einzelne  Fälle  ernannte :  wenn  man  von  ih- 
nm.  die  duumviri  perdueUiomit  unterscheidet,  und  diese  als 
ausserordentliche  Ifir  bestimmte  CriminalfäUe  unmittelbar  vom 
Könige  niedergesetzte  Richter  betrachtet,  so  bleibt  in  Bemg 
auf  die  Qnaestores  die  Frage  zu  beantworten ,  ob  auch  sie  in 
gleicher  Weise  vom  Könige  oder  vom  Volke  ernannt  wurden. 
Hierüber  widersprechen  sich  die  Nachrichten  direkt.  Einer 
der  ältesten  und  gelehrtesten  antiquarischen  Schriftsteller,  lu- 
nius  Gracchautts,  hatte  mit  den  bestimmtesten  Ausdrit-» 
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cj/  paenc  ante  omnes  mü<^htratus.  Gracchonus  denique 
Ittmus  libro  septimo  de  potvstatihus  ptinm  ipxuin  Romulum 
§t  Numam  Fompiium  bimt  fuaesiores  kaituute,  quo» 
if&i  nun  sua  9a«e,  ssd  p^pt^ii  •ufjrügi^  «r««* 
f*e»#,  r^eri^^^)*  Dicicr  flo  bottiamt  MUgttsprocliemeii  Ntcb- 
mbt  ilelit  B1U  «btr  ein  eboi  so  Mndriioklkhes  Zeignisi  einet 
anderen  Sdviflslellen  gerade  entgegen»  Taeitas  tagt  Ann» 
XI,  22.  eine  kurze  Geschichte  der  Quaeslur  gebend:  Sed 
quaettores  regibm  eliam  tum  ifitprrantibus  instituti  sunt: 
quod  lex  curiata  ottmdU  a  L.  Bruto  repetUa,  Mansit' 
fU0  €omtuliäus  p0l0s$€$  deiigemdif  donee  eum 
qu0fm0  Aenartai  p^puius  mmndarets  crmttifUB  pri» 
wnm  FkMm»  PetUtu  et  udemUtut  Memaxm  JUXHI  mmo 
pni  Tarftimi0i  ejr«ela«,  if^  rem  mUUarem  eemitmreHtur. 
leh  kann  es  nicht  billigen,  wenn  Kubino,  S.  318  ff.  die 
Antoriidl  des  Inuiiis  («racchanus  zu  Tacitus  Gunsten  möglichst 
berabzuselzen  sucht  und  eadiich  die  vou  ihm  gegebene  INach- 
ripbt  als  aobjeküve  Meinung  eines  der  demokratisebcn  Partei 
Efgebcnen  verwirft-  Wenn  einige  seiner  Erktiimngen  als 
nnalallbaft  bezeichnet  worden  sind  (und  von  drei  angefabrlen 
Bdspielen  ial  dai  eine  sebr  problemaliseh) ,  so  find  andere 
wiederan  gebilligt  worden.  Dagegen  darf  man  nicht  ver- 
scbweigen,  dass  Tacitus  keinesweges  immer  eine  tiefere  Kcnnt- 
niss  der  Geschichte  altrr  Zeil  verräth.  lieber  die  patres  mt- 
mörum  gentium  (Anm.  671.)  ist  er  im  aullallendsten  Irrthume, 
and  mangelhafte  Kenntniss  zeigt  sich  aur  h  in  seinen  Angabea 
Iber  die  Erbannng  alter  Tempel  (S.  Tb.  I.  S.  456.  6I9.}. 
Wamm  soll  also  seine  Autorität  so  hoeb  über  der  des  mehr 
als  Twei  Jabrbnoderte  ilteren  lonias  stehen,  der  überdiess  sieb 
geflissentlich  mit  römischer  Arcliäologie  beschäftigte.  Abge- 
sehen davon  aber  hängt  das  Urtheil  über  Tacitus  Nachricht 

737)  Vgl.  loann.  Lyd.  dir  m  n  p.  I,  '24.  Toittoi  mirw  Ppn^xif*- 
»»•S  iv  ttä  nt^i  t^ovouir  (de  potestalibus)  nvToTs  (t^fiaoi  nef^l  toi  hoXop' 
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gtilz  toM  iu  BaUeheUoiig  dir  Frage  ab ,  ob  di»  fiumiuru 
pmrioid»  md  die  mrmü  ideaüicb  few«Ma  Siia«  — 
dann  nur  an  die  Letzterai  denkt  Tacitas  ^  und  die  Etorla- 

rang  dieser  Fra^  lässt  sieh  nicht  Von  derOesebichte  ddri^nta* 

alur  trennea,  weshalb  ich  darauf  verweisea  muss. 

Wenn  es  aber  aacb  bis  jetel  unentschieden  bleibt,  ob  Ma- 
gistrale irgend  einer  Art  in  Comitien  gewihlt  wurden,  so  ist 
doeh  der  Gnmdsalz,  dass  dem  Volke  das  Wahlrecht,  d.  b. 

Annahme  oder  Verwerfung  der  Kogalion ,  zustand ,  Tollkom- 
nien  richtig.  Denn  in  der  Person  des  Königs  sind  ja  alle  po- 
tesiates  vereinigt  und  die  ganze  Fülle  der  Magistratur  stellt 
sich  in  ihm  dar;  über  seine  Wahl  aber  genehmigend  oder  ver- 
werfend sn  entscheiden,  war  eines  der  vornehmsten  Recht» 
der  Volksversammlung,  und  «dieses  Recht  übte  sie,  wie  oben 
entwickelt  worden  ist,  ToltstXndig  aus.  Mag  daher  auch  der 
Ausdruck  aQ^atoiaidC^tv  oder  dnodunvvtiv  t«c  d^^ds  un- 
passeod  genannt  wci  dcii,  su  iindet  doch  der  zu  Grunde  liegende 
Begriff  des  Wahlrechts  vollkommene  Anwendnni^,  und  mit 
dem  ersten  Eintreten  der  republikanischen  Verfassung  bildet 
es  sich  zdr  wirklichen  Wahl  der  Magistrate  aus,  wohin  wahr- 
tfcbeinlieh  schon  die  servischen  Institutionen  hbtlen  fllhien 
sollen 

Am  meisten  möchte  der  Wirkungskreis  der  Volksver- 
sammlung in  Bezug  auf  das  vofiove  iniuvgovv  zu  beschrän- 
ken sein ,  wobei  jedenlalls  Dionysius  (wie  Polybius  es  mit 
Recht  konnte)  an  wiikfiche  Gesetxgebung  gedacht  haben  mag« 


738)  S.  einstweileu  die  verseliiedeDeo  MeiDao^en  bei  Rnbiao. 
S.  315.  Aom.  3.  Geib,  CMeseh,  d.  rom.  C^r£in£iiff(pr»e. 8.  (7.  MottB« 
s^a  im  d.  AUg.  Jm.  LSt.  1S44«  S.  M. 

SO)  Nur  leitete  keiMfireges  die  Befagiiiss  des  Volks  daher 
ab;  vi^lniebr  brrief  man  sich  aiiF  das  von  Avn  Hltesten  Zeiten  her 

J:eübte  Hecht.  Appian.  Puo.  112.  (bei  den  Cou^ular-Comitiea  des 
■hM  SOS)  msl  iHtnifa)  toav ,  in  rmp  I^ViUtf  md  *Fwfivkoy  rofUt»  ti¥ 
9^ftov  tlyat  Mvotov  ruiv  offxaiffioüiv  »uA  Tm¥  ntgl  airiüv  voftmv  d«vfovy 
7j  Kvffnrv  oy  t^iXottv.  Dass  die  letztere  Behaaptuog  falsch  war;  da$s 
dis  Volk  hier  überbaopt  aeioe  Befugoiss  öbersrhriit,  tbot  dem  Zeuf- 
BiMo,  daif  Uta  ta  Ursprung  dar  WahU^raebuguub'  io  dMr  Sltaitaa 
Zeit  radn«!,  Uia«B  Abbnuh. 


» 


Mae  htl  «Ndklltt  (w»tob  spütorliia  msMrlieW  geb^aiMl 

wirdj  den  römiscbeii  Ausdruck  lex,  dem  der  griechische  yc^- 
flog  nicht  ^nügend  enUpricbt,  seiner  weiteren  und  engeren 
Bedeutung  nach  zu  unterscheiden  Der  «;rsteren  znrolge 

bedeutet  er  jeden  iu  besiimiuter  Form  zur  B^scbiüiSiwbne  aji 
üe  Y«Uw«imnuBlmig  gericbtelcn  Antrag;  im  «oforw  Sinne 

SlialaliSigir  aar  Nam  ilvar  Varpil«htaagiMi  wid  UawUaiiffi 
gegebaae  Vondmflan*  Was      miera  Maataag  aalangt« 

'  so  versiebt  es  sieh  von  selbst,  dass,  wenn  es  einmal  eine  b©» 
scbliessende  Vulks Versammlung  gub,  mit  dem  UeguÜc  iler&cl- 
ben  das  iuh^e  legen  in  solchem  Sinne  nothweudjg  zusammen- 
lalleu  mass.  Was  aber  <be  cigeallicbc  Gesetzgebung  anlangt, 
so  darf  man  sich  gewiss  nicht  der  Vorstellung  überlassen ,  ol^ 
WMlaa  4ie  Aflgela«  aa«li  wakboa  4aa  öiaatliehe  und  PrivaW 
fidii  gIBhaadliabI  wafde,  «Xauatfiob  dar  Marlielifta  Geaebaiir 
guug  dar  Volksv^nuiMlnng  badarlt.  Dia  laeirtaB  detsalbaa 
waren  webl  ana  deai  laa  aaeraa  al^elailat  oder  beralieteB  aaf 
dem  Gewobnbeitsrecble,  und  standen  daher  entweder,  als  auf 
gültücher  Autorität  beruhend,  über  dem  V  olke,  oder  \s  urzrUen 
lief  in  dessen  iiechlsbegriffcn,  so  dass  es  für  sie  keines  aus* 
drücklieben  Bescbluaaea  bedurft«:  anderen  TheiU  mmg  ea  jaaaa 
firiUMaten  Zosündea  gaaz  aayeamaen  gefunden  werden ,  daaa 
die  legialative  Gewalt  xan  groaaea  Tbrnia  aiit  der  nabterUehca 
zaanameafiei.  Daa  seblicaai  freilieb  niebt  aoa,  daaa  voa  dea 
Roaigea  nene  Eiaricbtungea  and  gesetaüebe  Beatimmungen 
getroffen  und  für  sie  die  Genehmigung  des  Volks  gesucht  wor« 
den  sei-^^^}  denn  dass  solche  Leges  regiae  gcuaunt  werden, 


740)  Vgl.  ober  41c  Bcdeatun^  des  Worte  ind  seine  verscbiedeae 
Anwendnngf  jettt  bcsoudcrs  Hubino^s  grönHIirh  ^olefirfe  UDterso* 
ebuog)  S.  352  U°.  \  oa  der  ilicbligkeit  der  daraus  Tur  die  iucompeteas 
4es  Volks  abgeleiteten  Sitxe,  die  hier  einer  niberaa  Fritnog  niebt 
notehrorffln  wnnlna  kKoaea,  bab«  i«b  ateb  Jedo«b  ai«bt  nberxengaa 
können. 

41)  Pttiupoo.  de  ori|(.  iar.  i>ig.  I,  2,  2.  Posiea  aueta  ad 
aiiquem  ntQdum  cütitate  ipt9  Romulus  tradilur  yopulun  in  triginta 

rt^ubliüM  «wfrai  per  maImMm  parüim  «amm  9mp&dMmt,  Ei 
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beweiset  ebe»  M  weni^,  dass  der  lüßSmf^  sie  eigeimiolidf  fi& 

(denn  sonst  konnte  das  auch  auf  lex  tribunicia  u.  s.  w.  nrifi:«- 
wendet  werden ) ,  als  aus  dm  Ausdrücken  acrrpere  h^es  (im 
Gegensalze  von  Jerre)  und  populum  teneri  lege  abgeleitet 
werden  kana»  dass  die  Rogation  an  das  Volk  gebracht  wordea 
■ei»  iiar  mn  es  aaf  die  CtesetseslbnBel  aa  TerpfUckten  und  dass 
die  YerpflichtoDg  nur  einseitig  gewesen,  nar  das  Volk  an  den 
Inkall  der  angenommenen  Formel  gdianden  gewesen  sei.  Viel- 
mehr ist  der  Gedanke,  es  habe  keine  Reciproeital  Statt  gefun- 
den, ganz  unnatürlich:  was  in  der  Volksversammlung  geneh- 
migt worden  war,  muss  für  den  König,  wie  für  das  Volk  bin- 
dend gewesen  sein  ^*^),  —  Am  deutlichsten  erkennt  nuin  die 
Gegenseitigkeii  der  Verpfliehtnng  in  der  oben  bes|Hroehetten 
kw  ewriaiM  de  mpmio.  Es  wurde  sekon  bemerkt»  dass 
wabrseheinfieh  in  dmelben  die  VoHmaekt,  die  Vefksfersaams* 
lun^  zu  berufen ,  ausdrücklich  erlheilt,  jedenfalls  die  Bewilli* 
guijg  der  zwölf  Lictoren  ausgesprochen  war.  Von  den  Quä- 
storen  wissen  wir  durch  Tacilus,  dass  ihrer  darin  gedacht 
war»  nnd  so  darf  man  mit  Keebt  aunebmen,  dass  sie  gewisser« 
aNunen  die  Vertenngsnrknnde  war»  welche  aaf  der  eines 
Seile  das  Volk  mm  Gebersam  gegen  die  königlloke  Gewalt 
vef^fliebtele»  anf  der  anderen  die  Grenien  dieser  Gewalt  deau 
lieh  bezeichnete  and  so  die  Reeble  nnd  Verpffiektangen  beider 
Tbeile  feststellte. 

Als  dritte  Befngttiss  nannte  Dionysius  die  Entsckeidung 


leget  quasdam  et  ipse  euriatas  ad  populum  tulit;  tulerunt  et  «e- 
quentfs  reges.  Quaä  «umm  eomset^Uu  exttamt  in  libro  Sexti  Po" 
pitii  etc.  Ich  pfestrhc  rrrn  7u  ,  (!r5^s  lüj»  Aotorilit  At^  Potnp<iniu5 
nickt  hocli  aozosclilagca  ist ;  allein  die  ausdrückliche  ErwäbouBS  vao 
C«rieo  geoebnigier  Leget  tekeiat  doeh  kaui  aaf  wUlkibffllektr 
G^mUaatiM  karahaa  wm  Uaaaa. 

74))  Weaa  Taeit.  Aaa.  III,  M.  tiek  iiker  die  frahasta  Gaiats» 
MbMS  ***  iuterl:  Nobi*  Homulut,  ut  Ukittan,  impcritavent:  dn» 

ßfuma  religiont'hff!  ff  rifn'no  iure  populum  de^inTit :  repertaque 
quaedam  a  TuUq  et  Anco:  ted  praecipuu*  Seroius  Tulliut  tanetor 
Ugum  Juitf  qui§  %Ham  r9ge$  cHtmpvtmfvnf. ,  darf*  das  aatttriiek 
Bor  so  verataedea  werden ,  dass  die  Gesetic^ebang  da«  Servlas  dla 
könirUrhe  r.(>wait  beschränkte;  oieht  daai  di«  RVaif«  vorfcar  •«  kaio 
ise>ct£  gcbuaden  gewesen  seien. 
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über  za  iiegioDenden  Krieg,  Ttegk  noXi/nov  diaytvmaxtn^'i 
rmi  wenn  man  namentHeii  den  Zusatz  bcrüoksklitigtt  owtwm 
ßamhm  ^99»  m  wird  d^ogen  kone  firiimeniiii^  za  nailMi 
Mui.  Weoa  er  iriagegeB  aBdsrwirts  ganz  aUgemeiii  vim. 
MM  Beeilte  iber  l&rieg  uod  Frieden  »i  bcscbfiefseD  ifrieliti  le 
iel  dee  eise  BrwcilerMig,  welehe  lür  die  kihiigliehe  Zeil,  wf^ 
oigsteus  für  die  ältere  Periode,  uicht  zugestanden  werden 
kann.  Mussle  es  schon  in  Zweifel  gelassrti  werden,  ob  bei 
Friedensscliluss  und  Bündnissen  die  Einwilligung  des  Senats 
aeliiwendiges  firfdrderaiftft  war,  oder  ob  der  König  selbständig 
dieie  Handlungen  vornehmen  konnte  (S*  349  f.) 9  so  kann  in 
Besqg  nof  dee  Velk  kestimml  behaupte!  werden,  daae  ibn  über 
den  Scbhiia  des  Priedensy  über  Bnndmne  und  StaaliTerlrige 
an  der  Zeit,  von  wekber  wir  apreeben,  und  lange  darüber 
hinaus  keine  Stimme  zukam  $  dass  diese  Angelegenbeitett  nie 
wr  die  Volksversammlung  gebracht  wurden ,  um  einen  ße- 
schiuss  darüber  fassen  zu  lassen  ^*^).  Damit  streitet  keines- 
weges,  dass  in  den  beim  Schlüsse  von  Bündnissen  gebräuch- 
lichen Formeln  der  populus  Romanns  genannt  wird,  wie  Liv> 
1»  tk.  Rex  retpmtdiit  Quod  tme  frauds  nrac  /ynftyn» 
Bommu  Qmrilum  ßüt,  ßntia.  und  eap.  38.  JMUUmu  wm 
popuiumfii0  Coliaiiawm  —  m  ammi  populifUB  Rommd  rfüffa» 
uem?i  denn  damit  wird  nur  anagedruekt,  dass,  waa  geeefaiebt| 
im  Interesse  der  Gesammtheit  des  römischen  V  olks  oder  des 
Staats  geschieht ;  der  Gedanke  aber  an  eine  durch  einen  V  oiks- 
beschluss  erth«  ille  Vollmacht  liegt  ganz  fem. 

Anders  verhielt  es  sich  mit  den  Beschlüssen  über  zu  be^ 
ginnenden  Krieg,  namentlich  wenn  dessen  Brkläaang  von  Rom 
•»•geben  sollte*   Wird  ancb  gewlibnlieb  von  den  SehriAsleU 


743)  leb  kaaa  «neh  hier  mnr  anf  Rabino  verweisen,  der  a.  a. 
0.  S.  239  — 2«i9.  ttberzeugead  dargethaa  bat,  dass  oocb  tief  la  dl« 

Zeit  der  Uepoblilc  hinfir»  ,  «imJ  vielleicht  bis  7ur  pnx  Caudioa,  allpr 
Friede,  alle  JÜuudui»»«  aad  Slaatsverträge  ebne  MUwirkuog  dea  Voik» 
M«M  aar  dar  Graadla^  «iaea  Seaatatcaeaalt— ,  aar  §9imtm§90iuuii9f 
fescblussun  worden  aiod.  Es  liano  bier  oicbt  Aufj^abe  sein  ,  den  ae- 
galiven  Beweis  zu  führen,  dfn  <irh  nuch  nur  eben  von  Kubiiio  enlleb« 
aeo  iLÖoiile,  uod  der  ubrig;eas  uur  io  der  Volisiaudigkeit  der  Eni* 
wickalaaf  geaflfea  kaaa,  wie  «er  Iba  fafabea  bat. 
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1«  80  knns  und  alljE^mcin  dftriiber  gespnuhwj  tea,  tue  hA 
inmer,  bot  d«t  fiömgi  Potmh  IimiiIaM  hwnwUiU,  m  Iktmi 
doeb  tfe  w  eiiialleiie  vutreit^  anlto  ArtfliidjpmgifawMi 
derFalialai»  Lir*  1»  32.  fUMf  poptUm  Bmmmt  (fuHlAm 
htUum  etm  pHtek  L&tkdg  imtHt  Mte,  »mmtmpte  popuU  Ib» 
mani  Quirin  um  canstaty  consenstt,  conscioit,  ut  bellum  cum 
priseh  Lafim's  fierett  ob  eam  rem  ef^o  populasque  Roaiü'^ 
nus  —  bellum  indico  Jücioque.  (vgl.  Gell.  XVI,  4.)  den 
sicheren  Beweis,  dsss  eine  solche  Kriegseriülning  ur  nscli 
^Dcm  in  Comitien  gefasslen  Beschlüsse,  popuii  tuuUf  ge» 
■chaii.  Der  FaU»  In  weiehm  Iiivhis  jaat  fWinsl  incrst  ia 
Aawmääw^  komamk  lisit,  gahtei  unter  die  Begierang  des 
Ancni  Mareitis.  Es  wstelit  sieb  tob  selbst,  dass  die  Übenüe  * 
servische  Verfossnng  darin  keine  Beschränkung  brachte,  viel- 
mehr eine  Erweiteruug  eintretcu  licss ,  indem  der  Besehlnss 
einem  gnJsseren  Kreise  überlrap^cn  wurde ;  und  so  wird  auch 
in  den  frühen  Zeiten  der  Hepobiik  des  Volksbeschlusses  aus* 
dnicklich  gedacht  ''**).  —  Wenn  man  mm  aach  hier  hal  leog^ 
Ben  wollen  9  daas  die  Befragnag  dea  Voika  von  dnem  Rechte 
daaaalhen  «hsaleiten  sei;  wenn  man  behaaplel  hat,  daaa  sie 
lieht  aia  ein  aCaatarecbtüclea  Erfoidemisa  anaoseben  sei,  aon^ 
dem  als  eine  von  der  Regiening  der  ZweekmiLssigkeit  halber 
liäulig  ergrilTene  Maassrcgel  j  wenn  man  den  (»rund  nur  darin 
finden  will,  dass  sich  die  Köniji:e  der  liei  t  il  \^  illij^keit  des  Volks 
hätten  versichern  und  ihm  ein  Vcrsprecheu  abnehmen  wolleo, 
SO  mag  das  in  der  That  eine  missgünstige  Interpretation  ge- 
nannt werden.   Sie  findet  aber  in  der  Formel  des  Fetialen 
aclbst  ihre  Widericgong.  fis  ist  natürlich ,  dass  nur  dann 
Veranlaasnng  sein  konnte,  die  Frage  tiher  an  beginnenden 
Krieg  zor  Entscheidung  an  das  Volk  -zu,  bringen,  wenn  dieser 


714)  S.  die  voo  Rabioo  S.  290.  aofefuhrtea  Brispiel«.  Di«- 

oys.  Vlil,  91.  (vom  J.  272.)  ravra  7Ta(j  aCiiuy  ;/  ßoili/  uad^ovoa  rro- 
JU^M'  i^(pioar9  üvisyravoiSf  jrai  rMf  intätot/S  afuforif/ovs  i^äynv  r^v 
9rfar»Ay.  mod  als  viele  Stifliara  sieh  dagefen  erbeben,  bestätigt  dea- 
noch  «las  Volle  deo  BetehlMf  des  Senats :  alX  ixvpojof  ual  o  H^ftos  t6 
tiji  ßovkrji  doyfia.    Eben  so  IX,  69.  (J.  29*2.)  *al  avtixa  xijQ  ffovX^i 
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Krieg  wom  Rtm  Mikt  anii  Im  Minnea  des  Wii^eheii  Volks  ei^ 

nem  «ndero  Staate  aDgekündi(|^l  werden  sollte;  und  es  ist  rieh- 
tif  bemerkt  worden,  dass  für  die  eiuzcliion  Feldziijicc  eines  be- 
l^onncQcn  liriegs,  wie  für  die  Aufnahuic  desselben,  wcon  er 
.  von  feindlicher  Seke  erklärt  wurde,  oder  bei  plölzlichem  Ue- 
ber&lie.  es  keia«s  Voiksbesobiiuses  bedurfte*  Wo  aber  4ie 
Kriegierklllniag  von  Rom  selbst  ausgehen  sollte  und  freiwillig 
man  allen  Opfern  nad  aller  mogliebea  Gefiibr  sich  untenog, 
da  lisst  sieh  bei  einer  Verfassung ,  wie  die  altrömi^cbe ,  nicht 
snnehmeii ,  (ia:>s  der  Popnitis  (zunäulisl  die  Cnrien)  darüber 
keine  Stimme  jrehabt  habe;  und  der  Felialis  lialle  ohne  vor- 
hergegangenen Ueschlu56  des  Volks  kein  imtum  ptufuf/ue  bei- 
ium  ankündigen  können»  da  die  Formel  ausdrücklich  an  die 
Spitze  stelltet  dass  es  iusMt  popuU  Romani  Quiritum  ge- 
schehe »«). 

Was  endlich  die  iudicia  populi  anlangt,  das  angeb- 
liehe Aeeht  des  Volks  alleiniger  Aiehter  de  eapiie  eisu  üo^ 
mmi  zn  sein,  so  kann  zwar  das  Wesen  dieses  Instituts,  in 
wie  fem  es  anf  das  Genaueste  mit  dem  erst  in  der  Republik  - 
sich  erweilernden  und  ausbildenden  Provoralionsverfahren  zn- 
s;imiiici)Ii;iii<5t,  erst  wei[(M-liin  «jenaiin»  i  l^iurlerun^  nnterwop» 
leu  werden  ;  jedo(  h  .sind  liier  vorliitilig  die  Grenzen  anzudeu- 
ten, inaerhalb  deren  es  in  der  königlirheu  Periode  an/.uiieh- 
men  sein  möchte.  £s  ist  bekannt,  dass  die  alten  Schriftsteller 
den  Ursprung  der  Provoeation  und  somit  der  Volksgerichte  auf 
TVülos  Hostilius  zurückfuhren     \  woraus  mit  Sicherheit  feei- 


745)  Das  wird  ja  rbcu  dttui  letxieri  Kiiinge  sam  Vorwurfe  ge- 
macht. Liv.  I,  40.  bellum^  paeem,  Joedera  j  »oeitMes  per  se  t'pse, 
cmn  qmibU9  voluil,  iniustu  populi  ae  senatus  f"ctt  diromilque.  Wenn 
von  diesen  Angelfpenlirilcn  irvrtMid  etwas  in  den  f>«>s(>bürtskrcis  der 
Volkiversammlaog  gehörte ,  war  es  dtfc  ltri'>g.  Freilich  war  ea 
den  RSiige  vermöge  selaes  Inperiam  müglicb,  aach  obn«  die  Zuatin-' 
mung  deraelben  das  Heer  unter  die  Wallea  su  rafea;  «bar  raehtmia'* 
%\%  begaaaan  war  eia  aolcher  Kriei;  aicbt. 

46)  Liv.  I.  26.  Vlll.  13.  Dionys.  III,  22.  Vgl.  C  i  c.  p.  Mil. 
S.  Fest.  p.  297.  Sururium  tiaiilum.  Valer.  Max.  M,  3,  6.  VIlI, 
1,  1.  Aorcl.  Viel.  Iii.  4.  Zonar.  VII,  0.  JedcofalU  bezieht  sich 
daraaf  aack  Ulp.  Dig.  I,  13.  S«4  MicuU  dukium  est,  an  üomuh  ei 
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Ueh  weiter  mobte  fol^,  eis  dast  der  SchweitenM»d  des 
retias  der  erste  bekenote  Fall  war,  an  den  flieb  die  Nacbriehl 
ven  eiaer  riebteriieben  BotBebeidang  dorcb  die  Volksyersaina- 

luug  knüpfte.  Dem  widersprichl  nua  schciubar,  dass  troU 
dieser  Kunde,  die  selbst  ia  heiligen  Scbriflcn  der  l^untiiices 
und  Auguru  erhallen  war  ^*'),  nichtsdesloweuiger  die  Leu  Va- 
leria de  provoealione  als  die  Urkunde  augesehen  wurde,  wel- 
che dem  Einzelnen  Schulz  gegen  die  Verfügungen  der  Magi- 
atrate  m  Leib  und  Leben  gewabrt  bebe  Man  bat  danna 
geaebleaaen,  daaa  unter  den  Königen  nnr  die  Fatrieier  das  Fro- 
Toeatlonareebt  gebebt »  die  Flebejer  ei  erat  dnreb  das  valeri- 
scbe  Gesetz  erhalten  hatten'^»),  wofür  es  jedoeh  einen  völlig 
hiurcicbendeu  Beweis  nicht  giebt  ^<').  Es  ist  natürlich ,  dass. 


Numa  regnantibus  quaetfor  fuerit,  i'ia  Tullo  Ifosfilio  regt  quaettO' 
res  Juttte  certum  est.  Sane  rrrbrior  aptid  veteret  opinio  est ,  Tnl- 
lum  Hottilium  primum  in  rtmpublieam  induxi*$e  quaettores* ;  denn 
mdiracheiolich  sind  hier  die  qtUMtion»  fmrrieidit.mlki  d«a  4muwmiH$ 
ftrduellionit  identificirt. 

747)  Cic,  H  »•  r«»  p.  II,  31.  Provoeationem  au/em  etiam  a  rp^i- 
bus  /uitiCf  äeclarant  puni^fieii  libri  f  tign^eant  nosiri  etiam  augu- 
tmU*.  Vfl.  Seaee.  eyiil.  f08. 

49)  Cic.  I«  1.  Memquey  in  quo  Jkit  FuiÜeöh  maafim§,  hgm» 

ad  populum  tutit  eam,  quae  cenlurt'ah's  romilitt  prima  lala  est,  ve 
quit  inai:islratit$  civem  Ho  man  um  adversui  provorationem  necarrt 
neve  verüeraret.  Dionys.  V,  19.  70.  u,  s.  w.  Das  ist  oicbt  zu  vcr- 
tieaaeai  dass  die  Scbriftsteller  davon ,  wie  vaa  eiatn  aaaen  lostitala 
sprechen.  Am  fluirnMcndstcD  ist  dicss  hei  PompoD.  de  orif.  iur. 
Di^.  1,2,  16.  ijui  tarnen  (consaier)  ne  pmr  omnia  regiam  potestaiem 
•IW  viMÜBanraf,  lege  Uiu /acttm  eit,  ut  üb  9ia  pttutaeath  9u»i, 
aaat  pouent  im  9ßpmt  ei9i§  Aomatii  ttnumadoniwn  imüiuu  popuH, 

49)  NiebQhr,  Rom.  Getek.  I.  S.  361.  d.  bes.  S.  557.  Wal- 
ter, neekt$g9$ek»  S.  31.  ^»  S.  dagefea  Rabiao,  Untersuek, 
S.  433  r. 

50)  Pie  wo  IViubuhr  gellend  gemacbteo  Sielleo,  Liv.  III,  55. 
cum  p/e6am,  kinc  provoeatime ,  hine  trihunido  auxHio,  tuHt  ßr- 
massent,  eap.  i%.  ftttidata  deinde  pie  bis  tibertate.  X,  9.  if • 
lerius  mninf  dr  jrroforafione  legem  Ittlit.  Tertio  tfim  fafn  pxf,  sem' 
per  m  Jamiiia  eadem.  Causam  renovandae  saepivs  hauä  aliam  iuisse 
rear,  ftt«ai  quad  plus  paucorttm  0p»»  qumm  tikwrtm*  pitbi» 
püterant.f  deoea  sich  kholicho  beirii^fii  IIcsscd,  köoneo  das  wenigstons 
nicht  beweisen.  Eher  kb'niitu  luaa  sieb  ooch  aufDionys.  V,  19.  bc- 
rufcQ :  ßtßaiav  rc  "Stiotiv  iint^  eX*i&e(fiat  rovs  drj  uortKOv  s  Xa» 
fletv  ßQvMfttvoe,,  atpetkty  iito  xtüv  ^aßStav  to«(  iraÄt'xfK  — ■  vipn&v»  xt 
tfiXavO'QomoraTOvi  h&tzoy  ßojjxftiai  iyarras  rolc  d  tj  f.i  o  t  i«  ot 
denn  noler  dtinotuwl  versteht  er  allerdings  die  Plebejer.    Vgl.  VI,  Sil» 
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M  lioge  die  Curitii  oder  Putrider  aUeia  des  Fopolsf  aimuek- 
ten,  du  Reebt  d«r  PkUToettioii,  so  wdl  es  liberlMiopl  beitaad, 
eieb  neb  nur  auf  sie  beziehen  koute ;  die  Plebs  koimte  dabei 

noch  gar  nicht  in  Uelracht  kommen.  Aber  die  V  errassung  des 
Servius  Tuüius  müsste  das  geaaderl  haben,  und  viel  eher 
dürfte  man  vermuthen,  dass  nach  gänzlicher  Hintansetzung 
der  kauD  recht  ins  Leben  getreteuen  snrvischca  Institutionell, 
«Bd  der  niobts  aehtendea  WiUknbr  der  leta^n  kÖDigUehen  Re** 
giemng,  mit  dem  Begianen  der  Republik  Popileoia  das  frflbere 
Reebt  wiederbergeslelll  habe,  so  dass  die  Patrieier,  wenn  sie 
es  sohoii  friiber  ausgeübt  hatten,  es  wieder  erlangten,  die  Pl^s 
seiner  erst  wirklich  iheilhaflig  wurde.  Dann  wird  aber  auch 
der  Gedauke  anszuschüessen  sein ,  dass  die  Provocation  der 
Patricier  und  der  Plebejer  au  verschiedene  Coniitien  Sta|t  ge- 
ftiBden  habe 

Am  meisten  kann  ge<;en  die  Anualiuie  eines  eigenllichcu 
Provocationsrecbts  Bcdcukeu  erregen ,  dass  die  Dictatur  als 
eine  Wiederherstellung  der  königUisben  Gewalt ,  nur  mit  be* 
sebr&iikter  Daaer,  betrachtet  wurde.  Darin  bestand  ja  aber 
eben  der  wesentlichsle  llntersebied  zwiseben  dielatoriseher 


yc^aaa  rne  titvOtgtag  airov  (r«tr  iafinv)  vöuov '  oi  ovr'  ojtMttivMw 
nolir^  mifww  «»o/r«  wwex^^*       toioiro$t,  ovrt  yt  rät 

otiS  tlaxxovftivovi  vito  xdip  vzifuUwv  Sf}fiOTtnovS  n0i^9i3o0&a»  tott 
Karadtxctan^t't'ute ,  l''ftnn'  (ff  tih^  ßovXouh'oti  iSidov  fteraff/^dv  ras 
Hointti  ano  iviv  :iat(^ixi(uv  iTsi  tov  Ö^fiov,  Alleio  die  aosdrücklicbe 
Neapoof  d«r  Pleba  erUIrl  fleh  wth  ohne  die  Aaoabne,  datt  dat 
Gesetz  nur  ihr  pr^'nlfcii  hahr  ,  sflir  wohl.  Es  befreift  sich  loicM, 
dass  die  Patricicr,  der  doiniuircndc  Tiicit  des  V^olks,  aus  dem  die  Ma- 

B'strate  selbst  hervorfciii|^(>a  ,  so  wie  sie  wieder  als  Privateo  in  ibre 
ille  zvrSekkehrt  II,  m  u  der  Abschaffong  des  KÖDigibums  weit  wesi- 
fer  Interesse  an  der  Provocalion  liatfeo,  als  die  aller  Härle  der  ge- 
bieteodeo  Magistrate  ausgesetzte  Plebi.  Wie  wenig  die  Erslercn  Be- 
deokea  trugen,  aaf  daa  Pravocatiottsrecbt  zu  verzichteo,  wenn  es  galt, 
die  Regangen  der  LetStereo  zu  unterdrücken ,  beweiset  die  hüuflg«:» 
der  Aristokratie  immer  anpenehme  Anwenduufj  der  Dictatur,  eine  Mass- 
regel,  welche  die  Plebs  immer  mit  Forcbt  erfüllte.  Liv.  II,  18.  30. 
IV,  U.  VI,  15.   Vgl.  Niebnbr.  f.  S.  590.  Rnbino.  S.  43«. 

751)  I^iebohr  u.  Walter  a.  a.  0.  Vgl.  Güttliag,  tfl« 
FoUuverg,  tf*  r6m,  Rwpuhl,  Herm§t.  XXVI.  S.  102  ff.  Staatwerf, 
S.  270.  Geib,  Gttrh,  4,  rSm.  Crim^ülpr.  S.  32. 
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und  coBsnbrischer  Gewali,  d«M  derDicialor  das  nnbesebiüiikte 
Strafreehl  auch  ranerhalb  der  Daomiieile  besass,  und  daas  ge- 
gen seine  V  erriij;iingen  keine  Provocation  gesliitlct  war  ^*-). 
So  künale  man  also  den  Schluss  ziehen ,  dass  die  VWgängcr 
der  Dictatar,  die  Könige,  volle  Gewalt  gehabt,  selbsleigon 
Gapitalverbreehea  zu  richten  and  Strafen  aa  Leib  uod  LebeD 
am  verhäogen,  und  dasa  ci  nar  freiwillige  GoBceasion  gewesen 
sei,  wenn  sie  in  gewissen  Fällen,  vielleiebl  nm  selbst  sich  der 
gehässigen  Enischeidung  zu  etflstehen,  besondere  Rjcbter  nie- 
dersetzten) um  die  Provoealion  an  das  Volk  zu  gestatten  nnd 
die  Verurlheilung  oder  Freisprechung  von  seinen  Suilra-len 
abhängig  zu  machen  '*^).  —  l  nd  dnrh  möchte  dieser  Schluss 
vielleicht  trügerisch  sein  und  auf  falschen  Prämissen  beruhen. 
Mag  auch  iiiimerhin  die  DictaUir  als  ein  magistratm  Uber  ex- 
toitttUM^ue  Ugum  vina^  mit  dem  königlichen  Imperinm  ver- 
glichen werden,  so  darf  man  doch  in  keinem  Falle  so  weit  ge* 
heu,  anznnehmen,  dass  beide  fiotestates  völlig  gleiche  Grenzen 
gehabt  haben  miisslen.  Wie  wenig  überhaupt  der  Ausdruck 
streng  gcnouinicu  wcrdeu  dürfe,  erhellt  daraus,  dass  ja  auch 


752)  Z  o  n  a  r.  Vil,  13.  ^IIv  niy  oZv^  oti  tXQjjxai,  9tmranugia  »ata 
yt  ti)y  i^ovaiav  rfj  ^moikeifji  toooöonos  —  .  SiHa^fu»  dt  xnl  anourtitiiv 
mal  oi»oi  xal  ir  rait  otgartiaii  ^ovyaro,  xai  ol  ruvi  tx  r«r  öi]fiov  fto- 
povff  adXa  »al  t»  rwv  tnnftuv  na\  in  xij^  ßovXijs.  ntä  ovt  iytuuimu  ri( 

ämfj  i*fiaifi09  iyivtto  an  avxov.  la  gieiclier  Weise  iicnut  Uinoys. 
V,  70.  di«  Dictatvr  eip«  «»d«/|p«ror  rv^M^fr,  mmä  imi  IHctator  cap.  73. 
ftmm^fit  nid  «vrowp«?«^.  'Vgl.  Aon.  7ftS. 

53)  Sn  uird  in  der  That  der  einzige  bekanote  Fall  dargestellt. 
Liv.  !,  Hex  ^  ne  ijjsc  fam  frhffx  inii-rnffquc  ad  vulfius  ii/dtrii, 
aui  secundiun  iudicium  xufiplicii  atictor  esset ,  concilio  populi  advo- 
tato^  duumvitetf  inquit  ^  qui  ttoratio  perdueHfoncm  iudi'eent  secun- 
du9t  legem,  facio  (dean  so,  niefat  nach  it/dirrnf'f  wird  man  wohl  in- 
terpongirrn  müs:ieii).  Dionys.  III,  22.  ä^to^ovuivot  di  ßaailtv«) 
y^*70«Ta«  ToU  7t^äyfuiut$,  tiktvxdir  Kgaxuiiw  tiftu  diiyvm^  tif  ifij/Hf 
t^y  dtipmow  mvriiix^t».  Um  ao  aoffblllger  tat  m,  dftM  beld«  tick  In 
der  Folge  ((anx  anders  darüber  aunsprechcn,  nod  daa  iudicium  populi 
oder  die  Provocation  als  eine  iVolliwcndigkeit  binstelleo ,  der  die  Kö- 
nige »ich  bälteo  rügen  müssen.  Liv.  VUl,  33.  f  idtro,  CMMurusnm 
prinf9Mti$ni  tü^  tui  rex  Homam  TuUut  HotiHiu»  etstii,  Diosys. 
IV,  35.  pot  xov  Sijuov  (IS  iMnXfjOi'av  Qvvayayitv  mit 

poy,  nax^yoffity  (rrpof/'x^).,  wo  <l»'r  Cedaukc  an  rinc  Anklage  «les  Kö- 
nigs vor  dem  Volke  sich  nur  aus  der  Anscliuiüiganir  der  U.siirpnlioo 
•rklirt  ^  - 
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den  doreh  die  P^Tocition  bescbrünkten  CorshIr  wiederiiolt 

eine  reg^ia  potestas  zuj^eschrieheo  \i  ii  d  '  ^*)^  unti  wenn  (l;ii  ;ius 
eine  (ilcit-hsfellung  der  consularischeii  Gewalt  mit  der  küiiig;- 
licben  nicht  gciolgcrl  werden  kann,  so  muss  man  auf  der  an- 
deren Seite  gestehen,  dass  das  Imperium  des  Dictators ,  wenn 
ea  nneh  mit  dem  regimn  verg;lichen  wird,  wobl  noch  attsge- 
delmtar  und  nnamscbtiokter  sein  konnte  als  das  der  K5- 
ntge  Und  das  seheinI  sieh  in  der  That  gerade  besifglidi 
seiner  riehterlieben  Eigensebaft  sn  bestXtigen.  Bs  ist  oben 
(8.  336.)  als  wahrscheinlich  bezeichnet  worden,  duss  die  Kö- 
nige in  wichligeren  Fällen  ihr  richterliches  Amt  nicht  ohne 
Hinzuziehung  eines  (Konsilium  ausübten:  iiiil  der  Lnumsrhränkt- 
lieit  der  dictatoriscben  Gewalt  scheint  hingegen  jede  Abhängig- 
keit Ton  einem  solchen  Consilium  im  Widerspruche  zu  stdien, 
vnd  das  Gegentbeü  ans  einigen  Beispielen  dietatoriseher  1{n&» 
sUonen  dentlieh  hervorzagehen  So  xeigt  sieh  atio  Moo 
hierin  eine  grössere  Ungebnndenbeil  der  Dielatnr.  Wenn  nnn 
nach  der  oben  gegebenen  Andentang  die  Corien,  d.  b.  die  Pa- 
tricier,  das  ProTocationsrecht  von  jeher  bcsassen,  den  Plebe- 
jern e^»  durch  die  servisehe  Verfassung  zu^esiehert  wurde, 
ohne  dass  sie  desselben  vor  der  Zeit  der  Hepublik  wirklieb 
IheilhaHig  wurden;  wenn  dann  die  Lex  Valeria  es  für  beide 
Theüe  wiederberstcUle  nnd  die  Eslseheidniig  den  Cenlorial- 


75i)  Cic.  de  rep.  U,  Zi.  (nacfadem  bereits  die  Eiofdhroog  der 
Provoetuon  «nrihtt  worim)  «Srtw  mit  oomnU»  jwtttMem  kabwwti 

tempere  duntaxat  annuam,  genere  ipto  ac  iure  regiam.  de  leg. 
III,  3.  HfKio  iinperio  dito  sunto  et«.  Dionys.  X,  94.  ^  fUvvnatut^ 

5ä)  Behutsamer  aU  Dionysius  uod  Zoaaras  saft  voa  der  Dicl«- 
lar  Cie.  4e  rep.  II,  i%  mo9umqu$  id  gtnan  impirU  vUum  «tl  «1 
proximum  MfmUUuiSnt  r§gi&9  (wo  die  tolataa  Wort«  woki  Mhiirertteh 

ricblig  sind). 

56)  Pnhir^  gehört  das  Iteispicl  des  Sp.  MaeliuSi  Liv.  fV,  Ii.; 
des  M.  Maulius,  VI,  15.;  des  Q.  FaUias,  Vltl,  32.  Ja  «lleo  diesen 
PIlloB  «fMboiil  4er  DIetator  als  aUelnifer  Hiefcter,  wie  Pabius  iOft: 

eundern  acrnsatorem  capitis  tut  ac  iudiccm  esse.  Besniidt  rs  merk- 
würdig ist  der  Fall  IX  'if),,  wo  ein  dfrfafor  fjuai-sfiuiiibus  exercenäi» 
gcgeo  die  darüber  einpüric  r^obilität  sell>sl  streng  verfdbrt  uod  darauf 
.  von  Ihr  «osekUft  wird.  Hier  stt-iit  er  aidii  nar  in  eeioeni  Verfah- 
rsDi  eofedera  aach  mM  lefier  SesiMef  faüS'lttfNi«« 
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conitiMi,  ab  mMoAnti  eamiikUui  Sbertn^«  so  war  es  oalfir- 
fitli,  4tm  üe  Patrioer,  soInM  sie  zur  ünferdrüelLaDg  der 

Plebs  eineD  magistratiu  Hne  provocatione  einznfKhren  beab- 
sichtigten, auch  ihrerseits  sich  der  Provocation  auf  die  Dauer 
der  Dirlatur  be«,^pb('ii  musslen,  w  as  ihnen  (einzelne  Fälle  ah- 
gerecboety  wo  etwa  eiu  Patrieier,  wie  Sp.  Maelius  oder.M. 
Manilas,  im  EinveKstiuidiibse  mit  der  Plebs  waren)  nie  so  ge- 
tthriich  werden  koaiitey  als  4em  Stande,  gegen  den  die  Dicta- 
tar  reeht  eigentlich  eingeführt  worde.  Sind  diese  Vorana» 
aetzungcn  richtig,  so  stellt  sieh  theoretisch  die.  dictatorische 
Ckwalt  aneh  ihrer  Aosdebnong  nach  grösser  dar,  indem  die 
Patridcr  nun  so  gut  als  die  Plebs  ihi  unbedingt  unterworfen 
waren;  allein  in  der  Wirkiiclilveii  gei>ullete  sich  das  Verhält- 
niss  ganz  anders.  £s  war  natürlich,  dass  die  dictatorische 
Strenge  sieh  nicht  gegen  den  Stand  richtete,  der  sie  in  seinem 
eigenen  Interesse  herroigemfen  hatte,  nnd  die  oben  erwähnten 
rate»  in  denen  sie  gegen  einzelne  Patrieter  angewendet  wni^ 
de,  bestätigen  das  nur  \  denn  jene  Männer  hatten  «ich  von  der 
patridseben  Partei  losgesagt,  nnd  dass  sie  mit  der  Plebs  con- 
spirirlcn,  wurde  ihnen  eben  zum  \  crhrcciien  gc^niachl.  Das 
über  den  Magister  eqnitum  Q.  Fahias  gehaltene  Gericht  hatte 
eigentlich  eiu  Kric^gericht  sein  müssen,  und  wurde  nur  nach 
Rom  gespielt,  weil  er  sich  dahin  geflüchtet  hatte;  wie  aber 
noch  8|Mit,.als  dasPatriciat  schon  gegen  dieNobiUtät  in  den 
Hintergrund  getreten  war,  die  Letztere  es  ganz  ungebührlich 
land,  dass  der  DicUtor  von  seiner  Gewalt  gegen  «e  Gdirauch 
nachte,  das  lefart  das  Anm.  756.  berfihrle  Belsinel. 

Es  dürfte  also  kaum  ein  liiareii  licntU  r  (ii  und  aufzufinden 
sein,  weshalb  dem  Volke  (zunächst  den  Curien)  unter  den  Kö- 
nigen die  oberste  Gerichtsbarkeit  inCapitalsachen  abgesprochen 
werden  musste,  nnd  wenn  das  unter  dem  dritten  Könige  über 
Horatius  gehaltene  Gericht  als  einzehier  Fall  dasteht,  so  mag 
das  seinen  Grund  nur  darin  haben,  dass  kein  anderer  diese 
BeriÜimtlieit  erlangt  hat ;  wobei  noch  überdiess  unentschieden 
bleiben  mnss,  mit  welchem  Rechte  jene  Sage  mit  der  Kunde 
Von  einem  urallen  Provocalionsvcrfahrcn  als  dessen  Ursprung 
enthaltend  in  Verbindung  gesetzt  worden  sei.    Wenn  man  es 
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aber  auch  fifr  die  hMut  enta  R«igjaniDgeQ  gins  UnwcfAtii« 
keil  will  9  se  wird  doeii  Eugcgeben  werden  siseen,  daat  eia 
•ofehea  ennal  gegebenea  Beispiel,  nameutiich  in  einer  Verfas- 
sung, wie  die  römische,  und  bei  ciucm  durch  W  ahl  sich  er- 
neuernden Königthome  gar  nicht  ohne  Conscqucnzen  halte 
bleiben  können.  —  Damit  soll  indesseu  nicht  gesagt  sein,  daas 
die  Provocation  in  der  königlichen  Zeit  denselbeo  Umfang  ge- 
bebt bebe,  wie  nacb  der  Lex,  VaJeria.  £a  ist  wobl  aebr  neb- 
lig beneikt  werden  *  da»  i^an  eine  deppeile  Slrefgewiit 
der  Ma^atraie  ud  mitbiB  der  KöoigB  sn  eiitencbeideii  bebe« 
vea  denen  die  eine  die  diaeiplinariacbe»  die  andere  die  ricbter- 
liehe  genannt  werden  könne.  Es  scheint  sehr  natürlich,  dass 
die  erstere,  als  deren  Objekt  llundluugen  des  Ungehorsams 
und  der  Widerspruslij^^keit  zu  betrachten  sein  würden,  dem 
Könige  ungeschmälert  zustand  und  vielleicht  zuerst  durch  die 
Lex  Valeria  beschränkt  wurde»  obgleicb  ea  mögUcb  wire,  daaa 
aie  aeboiLdareb^Servinay  den  «enelor  Ugum,  ftdg  elune  rtf^ 
oH&mpeWMif  eine  Einaebrinbung  erbalM»  bitte ,  wereuf 
wenigatena  Dionys.  IV,  9*  hinradeolen aebcini«  Dieriebter- 
Gebe  Strefgewalt,  gegen  begangene  Verbrechen  gerichtet, 
setzte  ein  tÜrmUches  iudicium  voraus,  iiiid  {^e^MTi  die  Iiier  ver- 
hängten Strafen,  sobald  sie  «las  caput  betraieu ,  fand  wohl 
namentlich  Provocation  Statt.  Dabei  muss  mau  jedenfalls  an- 
nehmen, dass  der  Grund  zur  Berufung  an  das  Volk  nicht  zu- 
näebat  in  der  Qualität  dea  Veigehena,  necb  weniger  des  da- 
dorcb  bedingten  Teraebiedenen  VerUrenat  aondem  lediglieb 
in  der  Qoelilil  der  Strafe  enibillen  war«  Ea  iat  denkbar,  daaa 
Multen  und  aelbat  kSrperlicbe  Zfiehtigung  ohne  fiinspmeb  zu- 
erkannt werden  konnten,  während,  wenn  es  sich  um  die  Ex- 
istenz des  Bürgers,  sein  caput,  handelte,  die  Gesammtheit 
seiner  Mitbürger  die  oberste  lustaoz  bildete* 

So  mag  vaa  neb  die  Gfeuwn  der  BB%iiaia  'denken. 


717)  8.  a«hiao  a.  a.  0. 

lem|aet  werden  foU,  würde  iich 


8.  440  IT.  Gegen  die  Sublilitat  der 
•  in  eigentliches  Kcchl  dei  Velkt  g«- 
Vieies  c rianern  Us»en. 
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Be&efauDgen»  der  Wehleoi  der  Geieligebiiiig,  der  BaleeheU 
dang  9ber  tnswärtige  Aagelefeiibeiteii  and  der  obenten  Ge- 

ricbtsbarkeit  in  Capitalsacben,  zustaiidco.    Wohl  aber  mögen 

^  die  Cnnea  nocli  manches  ülTcnlliche  Recht  ausgeübt  liabeo, 
Hud  zwei  solcher  Berug;nisse  wenigstens  lassen  sieh  naehwei- 
peiVi    KraUich  imt  ei  flieh  nicht  hezweifelu  und  ist  früher  ge- 

(i->riic1ffM^  worden,  dass  80  odt  neoe  .Mitglieder,  sei  es  durch  en> 
 f^(afio  Fremder  (S.  91.  Ann.  212.  213.)>  oder  aäimOU  tni 

^ ,    d^r  Plebs  (S.  153.  Ann.  332.)  in  den  Verband  derCnrien  tnf^ 
ge^onunen  werden  eottlen,  diese  nioht  ebne  einen  einwilligen- 
^  den  Besehless  derselben  geschah ,  so  wie  taeb  spXleridn  die 

,  einfache  I ^rllioihing  tiei  (^ivilai  (nicht  des  Palricials)  von  ei- 
nem \  üiksbescijiusse  abhängig  war.  Zweitens  n  fiiKierle 
Jede  Arrogalion,  dass  die  Curien  unier  Hinzuziehung  der  Pon- 
lifices  zusammentraten  und  ihre  Einwilligung  erklärten 
Diese  Abhängigkeit  der  Adoption  tod  einer  Lex  eurieta  bat 
ihren  Gmnd  wabraebeintieb  darin,  dass  über  einen  Bfirgcr, 
der  sd  iuris  war,  dem  Adeplirenden  das  wHae  einecü  er- 
theüt  werden  aoUte     und  es  alimmt  dieas  gam  mil  dm  oben 


758)  GelL  V,  19.  iVam  comiiia  arbilris  pvntißcibus  prathen- 
fur,  qu4»  twtkita  appeiiamiwt  ü^m  guoque  tiu$,  qui  arr&gare  vuU, 
MH  Hbfff*  poHUf  gignndU  idmM  sil,  bonaquß  eins,  qui  atrogutur, 
M  inttäiw  «pptHta  tint,  twttidmtiur  t  iutqu«  itifandum  u  Q,  Mu- 
i'0Hiifiee  maximo  eomteptum  tUeUmr,  fuoi  im  ärroganäo  iurar^ 
farr,  Taelt.  Hist.  I,  15.  ti  i$  priimhiM  kg9  euriata  Mpud  pmttiß* 
ces f  uf  moris  rsl ,  adoptarem.  Sueton.  Aug.  65.  privignum  7V- 
bcrium  adoptavit  in  foro  Ifgf  vuriata.  Vgl.  (Cic.)  p,  doa.  \%.  14. 
und  bes.  ?t.  Di»  Oif    XXXVII,  51.  XXXIX,  II. 

VW  '[,  §ff«lßWf^'  ifamißiom ,  iranütfut  p9t  popnii  rogationvm  ßt  Eiut  f«f«- 
>        /fo«tji  ,wfra  haue  sußU.i'jfU^^AuktütU»  uü  hupiut  Fulwim  LuH» 
•  Titio  Vnm  ^ufm  hgequ9  ßUu»  «loi,  quam  s£  am  99  patrt  mainqtn 

'farnifwi  i^us  natttt  t^ssH  ;  utiqne  ef  vitae  neeftque  in  eum 
.po  ie  ß  t  as  äiet,  ttft  jmfri  endo  ßlio  est.    Ifdcr  ila  uti  dixi  ttavot, 
Quin'ieSf  rogo.    (Cic.)  p.  dorn.  29.  Credo  enirn^  quomquam  in  illa 
adoptione  legitime  /actum  est  nihil  ^   lainvji  iv  essn  intvrruL^atum^ 
9U9t9m9  09$9Sp  ut  in  ie  P,  Fonteius  viiac  necisque 
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«•Umkilleii  GroBdntse  mMonieii,  daw  über  Leben  nad  Tod 
der  BIbfer  dai  Volk  die  eberale  £nleelieidaii|^  habe.  Aber 
aiob  sonst  berührten  Arrogationen  mehrfach  das  Interesse  der 

Curien.  Es  war,  abgesehen  vod  den  sacris,  welche  zu  wah- 
ren f!eii  l*onlifices  obl<)^' ^*°) ,  nicht  ^leichgiilüg ,  ob  \  iclli  ii  ht 
4er  Letzte  einer  Gens  durch  Adoption  iu  eine  andere  überging 
und  die  ersiere  ganz  erlosch  ;  oder  ob  durch  eine  transüio  ad 
fiebern  (S*  155.  Aom.  ^9.)  der  iiatricisehe  Verband  Mitj^lie- 
der  verlor  ^*).  So  erklärt  es  tidi ,  weabalb  die  TestameDte, 
n  denen  es  einer  Binwilligang  des  Volks  niebt  bednrfke«  comi- 
tüs  calalis  gemaebt  werden  konnten,  die  Arrogation ,  sehdn- 
har  auch  nur  privalrechlliclier  iNalnr,  nur  cuiialiä,  m  Joro 
(Anm.  758.)f  d.  i.  in  comitio. 

Durch  die  Verfassung  des  Scrvius  Tullius  ging  die  Aus- 
übung der  genannten  Rechte  grosstenliieils  auf  die  allgemeine 
VolksTersammlung,  die  comitia  centuriata,  über.  Ihr 
gehörten  von  jetzt  an  die  Wahlen,  die  erweiterte  Mitwirkung 
bei  der  Gesetzgebang,  die  EDtaebeidiutg  über  Kriegi  die  ober- 
ste Bnlscbeidang  in  Capitalsaeben.  Die  Gurion  aber  fanden 
sich  dafür,  dass  sie  nnnmebr  diese  Befugnisse  mit  der  Plebs 
Iheilten,  durch  das  ihnen  vorhehaitenc  hochwichtige  Recht 


p  ote*  tatem  habet  et,  ut  in  Jtlio*  Quaero,  ti  aut  negaste* ,  auf 
tarui'sses,  ti  tome»  iA  XXX  euriae  itutitsent,  num  id  iustum  mmI 

ratum  T 

« 

760)  (Gic.)  p.  doB.  13.  Quea  dHnde  eautm  wifw  Ht  edepH»' 
nü,  fuü*  reiia  gmerum  i^mtiatü,  ftuw  HUterum,  fUMH  e  poth 
tifioum  eolUgio  soleL 

61)  ^eber  die  gewShBliebe  Aonahme,  dasa  alla  AiTO|;atiooeB  obne 
Uatenchied  vor  dea  Curien  gesebebea  letea  (aisa  Avsahma,  die  •Ich 
aar  aof  Galliai  ctlitst,  dado  die  Jaristieebea  Sehrifleteller  sagea  aar 
per  pej/mhm,  eder  peptUt  euetm>iiei§,  6a I.  I,  99 — 101.  Ulp.  fr. 
VIII,  2'  3.),  M  wie  über  die  Frape,  ob,  nacbdem  die  Curiataenitiaa 
Vhtgst  abgekonaieD  waren,  doch  fir  deo  Zweck  der  Arrogationen  noch 
wirkliebe  Yersammlungen  der  Curien  gehalten  worden  sv'irn  ,  oder  ob 
■och  hipr  die  Srheiavcrsammlnn^  d(>r  30  Liatorea  aiagatretea  sei,  wird 
ia  der  fot^eodea  Periode  ges|irocheo. 
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entsebitdigt,  die  BeieUisae  der  «UgraMinen  VemmiliHiy 
nacbtriiglieh  za  bestSUgea »  wie  das  oben  eoBgefiihrl  imden 
ist.  Natiirlieb  moMten  ibnea  eucb  alle  ibre  iimeren  Angelen^ 

heiten  betreffeoden  Entschliessungen  überlassen  bleiben.  Was 
iiiiri  die  Ccnturiatcomitien  aiilangt,  so  ist  von  dem  ihneu  zu 
Grunde  lir^^cndeii  Pri!ici[)f',  drr  für  diesen  Zweck  getroffenen 
Gliederuiig  der  römiscben  Bevölkerung  und  der  bei  der  Ab- 
srimmong  im  Allgemeinen  befolgten  Ordnung  bereits  die  Aede 
gewesen :  alle  weiteren  Erifrleningen  sind  anf  die  folgende  Pe- 
riode stt  venparen^  wo  diese  Veiftssnng  ent  eigenllieb  ins 
Leben  tritt. 
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Nachtrage  und  Berichliguugcn. 


Theib  in  Gersdorfs  Repertoriuni,  1844.  II.  16.,  theils  in  der 
Schrin :  „Die  römische  Tope^phie  in  Rom^%  liabe  ich  vorläufig 
eine  Anzahl  Bericlitigwigen  und  Nachträge  zqib  ersten  Theile  rai^ 
getheilt,  die  ich  nun  vermehrt  und  vervoUltlndigt  hier  beizufOgea 
niehl  luterlassen  kwin,  da  sie  tlieüs  zur  festeren  Begrftndung 
mancher  Annahmen  dienen,  andere  hingegen  nicht  unwesentlich 
dadurch  modificirt  werden. 

S.  12.  Zur  Bestätigung  des  Ober  den  Inhalt  der  libri  pon- 
tificum  Gesagten  können  noch  folgende  Stellen  dienen:  Ma- 
crob.  Sat.  I,  12.  hanc  eandem  Bonam  deam  Faunamque  et 
Opern  et  Fatuam  ponl\ficum  libris  indigitari»  Das  gehörte  also 
in  die  Indigitamenta.  Dagegen  hetrcffen  geistliches  Recht :  PI  in. 
XVin,  3.  Ita  e/iim  est  in  commentarüs  po/iftßcnm:  yfuguno  ca- 
nario  agendo  dies  ennstituantur ,  pn'i/Sfjuam  frumenta  vaginis 
€xeont  et  anteguam  m  vaginas  perveniant,  Varro  L,  L.  V,  4. 
p.  33. 

Fbend.  Anni.  19.  Die  libri  augurum  werden  auch  ge- 
nannt von  Varro  L.  L.  V,  10.  p.  64.  VU,  3.  p.  337.  FesU 
p.  253.  Paludati.  Ci  c.  de  rep.  II,  3! . 

S.  18.  Das  foedus  Gabinum  wird  auch  erwähnt  von 
Paul.  Diar.  p.  56.  Chfpeum  antiqui  ob  rotunditatem  etiam  co- 
rium  bovis  appellarunt ,  in  quo  foedus  Gabinorum  cum  Romanis 

fuerat  descriptum.  Ausserdem  waren  von  alten  Hrkunden  noch 
ZQ  nennen,  der  thorax  linlens  im  Tempel  des  lupiier  Feretrius, 
der  Uber  die  spolta  opirna  des  Cossus  Auskunft  gab:  Liv.  IV, 
20.  und  die  Urkunde,  über  die  den  <  am  panischen  Rittern  ertheilte 
Civitat.  Liv.  Vin,  11.  Equitibus  Camponis  civitas  data:  monu- 
mentoque  ut  esset,  aeneam  tabulam  in  aede  Castoris  Romae 

fixerunt, 

S.  20.  Wfgen  der  latercalalion  um  zu  vermeiden,  dasj,  die 
iSundinae  auf  die  Kai.  lan.  fielen,  s.  auchMacrob.  Sat.  1,13. 
Vgl.  Dio  Cass.  LX,  24. 
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S.  27.  Zu  der  schon  S.  719.  nachgetragenen  Stelle  Uber 
4ie  XII  tab.  ist  noch  hinzuzufügen  Dionys.  II,  27. 

S»  33.  Aum.  58.  Zur  Charakteristik  <h>r  Acta  <liurna 
Juuin  auch  dienen  die  Nollz  bei  PI  in.  \  II,  13.  ///  actts  tem- 
porum  Diüi  ^ugusti  invenitur,  A'II  mn^i/fafu  euifn  Lucioijue  Sulla 
coHf^d ,  fr.  ff.  III  Idu^  .  Iprili.f,  (  .  ('ris/u'/ium  Hiiarum  er  in- 
l^r/iuii  ])!rl>r  Frsnltina  cum  lihci-ts  /iin^rm  [iti  quo  numcro  ßliae 
duac  fuerunt),  nepotibus  .1.1/77,  jiru/ifjiotihns  AWLW  mptibus 
Odo,  pro/ata  pompa  cum  omnibus  Ais  in  (  npitotto  immoiasse. — 
Neuerdings  ist  eine  Abhandlung  über  diese  Acta  in  Schmidts 
Zritsrhr,  /.  Geschichisiviss.  1844.  H.  4,  erschienen,  die  aber  kein 
Fortächrilt  genauut- werden  k.uin. 

S.  118.  ist  irrlhOmlirh  .m geben ,  daj?s  der  Name  Porta 
lauualis  sich  nui  bot  \  arro  finde.  Die  \  ergltichung  mit  S.  350. 
lehrl^  dass  auch  Maerohius  sie  nennt. 

S.  119.  Zur  Porta  Pandana.  Hei  Fest.  p.  36.3.  TVir- 
pef&e,  wird  sie  als  das  Thor  betraf  hin,  (Imch  welches  Tarpeia 
die  Sabiner  eingelassen  habe.  Im  Frieden  1i:i1k*  Tatius  bedungen: 
ut  ea  Sabinis  Semper  pateret.  Daraus  kann  uian  wenigstens 
schliessen,  dass  das  Thor  innerhalb  der  nachherigea  Mauer  war. 

S.  137.  Das  fanum  Garmeulis  war  noch  in  Gellius 
Zeil  vorbanden.  XVIII,  7,  2. 

S.  138.  Anni,  197.  Fcber  die  von  mir  gebillij^le  1-esarl 
SUperposmt  sagt  Frlicbs,  Bcschr.  d.  Sf.  Ifnm.  III,  3.  S.  57. 
,,Fini^'n  Handschriften  halx  n  snprrposuit  stall  supposuit ,  indes- 
sen gewiss  falsch.  Denn  man  l>aul  doch  nicht  einen  Schwibbogen 
rnil  vier  Ausgängen,  dergleichen  die  lannsböp^eii  waren,  um  eine 
PlhlsUulo  darauf,  sondern  um  sie  «l.iiiuitci'  zu  stellen."  Im  (Je- 
genlheile  ist  das  eine  ganz  f;iU<  he  V  orslcilung:  die  iani,  furni- 
ces  oder  arcus  wurden  allej<liiigs  gebaut,  um  Statuen  darauf  zu 
stellen,  wie  sousl  auf  Süuleu.  PI  in.  XXXIV,  6,  12.  Columna- 
rum  ratio  crat^  attolli  supra  caeteros  mortales,  quod  et  ar- 
cus »ig  uijicant  novitio  invento.  S.  iisaun,  de  coluinna 
Maenia,  Giss.  1844.  und  die  p.  il.  \<n\  ihia  angeftlhrlc  pisani- 
sche  Inschrift:  titique  arcus  celcbey rimo  coloniae  loco  consti- 
tuatur —  super que  cum  slatua  pedestris  etc.  Uebri- 
gens  gehören  die  vier  Ausgänge  keinesweges  warn  Begriffe  des 
iMiiu:  das  Wort  bedeutet  so  viel  als  fornüe, 

S.  160.  Zu  den  Beweisen  für  die  La^e  der  Navalia  iui 
Marsfeldc  kömmt  noch  ein  eben  so  schlafj^endcr ,  der  den  INach- 
ricblen  der  Scbriflslellcr  \oai  Eiubolcu  der  Acsculapschiange,  iui 
Jahre  463  d.  St.,  zu  eutnebmeu  ist.   Davon  beisst  es  bei  Liv. 
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fipit  XL  ttuguem,  qttife  i»  MVfM  «srio»  ectUMierüt,  di  quo  i'pnm 
mumm  e»$€  otuMüsl«/,  dep^rünrem  0»fu»  im  imtutmm  Tiberü 
9gre$io  modam  Am»  medi$  ^mmthpio  €omseermim  9mU  AufWirii- 
ite  fltiihlt  Ovid.  Met.  XV,  7S6. 

JmmfUf  eafut  renm  Bmmämawi  mirmvermt  urbm  z 
Erigitur  99rf€m  summoque  att&tia  mala 
Colim  mmpri,  ttdmque  sibi  eireumspicU  apias. 
Sdndihir  in  geminan  pnrfrs  cim/mfJifffs-  amnis ; 
Jnsula  nomen  habet  ;  fti  tr/  um(/ue  a  parle  äuorum  . 
Porrigit  aequales  medm  tvlbirc  lacertos, 
Huc  se  de  Latia  pinu  Fhoebeius  anguh  , 
ContuUt  elr. 

und  Aurel.  Vift.  III.  22.  et  quam  iidvri-so  Tiberi  (nn- 
vis)  subveheretur^  in  proximam  i/isulum  dc^Uuit.  Aus  allen 
Jii'sen  Krzähluugcu  gehl  hervor,  das^  das  Schiff  an  der  Tiherin- 
sel  vorbeifalirca  muss^le,  eben  nm  io  die  N.ivaii;i  im  Marsfcfdo  zu 
gelangen.  Auch  \'aler.  Max.  wenn  er  I,  8,  2.  sa^l :  al'jJie  in 
ripam  Tiberis  egressis  legaiiSt  in  insulam  ,  itbi  tvinphiin  dtcutum 
est,  transnavit,  denkt  sich,  dass  es  der  Tiherinsel  f^egenflher  ge- 
schah ;  aher  schwerlich  hat  dor!  je  ein  ]-.anduns:splalz  sein  k«a- 
nea  und  einen  kesondero  Gruud  gerade  dort  auiiziuletgeQ  »ieUt 
man  niciil  ab.  -  ^ 

S.  223.  Anni.  376.  fehlea  iiu  Citale  aus  ^oUnos  iiacb  aeäem 

f  estae  die  Worte  in  regia. 

S.  2CI.  Z.  6.  miiss  es  statt  führt  heissen :  geführt  wird« 

S.  278.  Das  Verhältniss  der  Curia  IlosUlia  zum  Coraitiuni 
nird  besonders  anschaulich  durch  Liv.  V,  7.,  wo  der  Senat  aus 

df'r  Curio  tritt,  nrn  drrn  ^'olkc  zu  d.mkrti  :  j/r»  (juisque  ex 
.f  //  j)  f  r  I  (I  r  r  lue  n  a  d  m  it  1 1  i  t  u  d  /  »  v  in  i  n  r  o  vi  i  tio  $  t  Ä  Ä  • 
tem  voce  manihusiiue  signißcarc  publicam  /ar/itiam» 

S.  292.  Dass  Dionysius  mit  de«  Worten,  italfTrat'  Si 
0Qi'aQ  0  Tonog,  das  Puteai  Libonis  meint,  wird  ^ur  Gewissheit 
dadfirch,  dass  er  das  Wunder  vor  dem  Tribonal  geschehen  lilsst.^ 
III,  71.  iy.ä).fi  TOP  Nifiio»  inl  t6  fi^fttt,  nokkov  nuQivtog  OjfAou 

S.  300.  Anm.  519.  BctrcITend  dl  -  Hlr  die  Basilica  Por- 
eie  aegekaufUm  Atria^  Maenium  und  Tiiium^  und  die  angebliche 
r.reeptio  unius  eolumnae^  finde  ich  mich  durch  das  oben  erwähnte 
Programm  Osanns,  p.  18.  veranlasst  zu  bemerken,  dass  daran 

gar  nicirt  gedacht  werden  kann,  als  h/Ufofi  die  Besitzer  Theile  ih- 
rer TVivalfi.ltiser,  die  Atrien,  ^erkanfl.  Wir  r<  r?n  trittin  Li- 
berialis,  Minervae  u.  s.  w.  gab ;  wie  atria  aucUonaria,  Licinia^ 
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gieauat  wwrdM,  io  witmi  aadi  jene  atria,  Maenhini  und  Tiliom, 
scIbslÜDdiigc  am  Fonui  geladene  GebAude,  die  wohl  «hen  auch 
Dir  ^eachifte  dienten ,  und  die  SclioliMtia  babea  et  nur  falsch 
verstanden.  Femer  hat  die  una  eotumna  durchaus  nichts  waX 
ilem  atnuB  Maeniannm  pmein,  dai  ja  doch  Biedargwinen  wei^ 
den  musste,  um  die  Basilica  zu  bauen.  Wenn  der  ganzen  Nach- 
richt etwas  Wahres  zu  Grunde  Iicg;t,  s,o  \%\,  sie  so  zu  verstehen, 
dass  Maenius  sich  das  Spaffnm  <»in«»r  S.'liilc  der  Rasilica  vorho- 
hielt,  um  %on  fla  dfn  (il;i(ii,ttorcnk*1u)pren  niif  dem  Kt)rnm  Tnj-iehen 
zu  Lönocu ;  denn  Uber  den  Säulenhallen  liefen  ja  jene  baikon- 
artigeti  Tahulale  hin,  welche  ganz  hesduders  zu  IMaizcn  fUr  Zu- 
schauer der  Spiele  dienten  (V'itruv.  V\  i.),  und  deren  Name, 
Maeniana,  eben  erklärt  werden  soll.  —  Von  dem  Widerspruche, 
welcher  aus  der  Krw.thnung  der  Basilica  (Porcia)  bei  IMautus  mit 
dem  Jahre  ihrer  Krhnunn»  hervorgeht,  handelt  Vissering, 
Quacst.  Plaut.  Amsl.  IHi'i.  j).  57.  ÜU.  Allein  die  Annahme,  dass 
es  schon  vor  der  Poreia  eine  (unbekannte)  Basilica  gegeben  ha- 
ben kOnne  ,  ist  nicht  zu  billigen.  Zwischen  dem  Brande  am  Fo- 
rum, hei  dessen  Erwflbnnng  Ltvias  aasdrttcUich  sagt,  dass  es  da- 
nuds  noch  kaiae  Basiliken  gegebea  habe,  aad  dar  Gaasar  dea 
Gato  liagaa  aar  26  Jahre,  aad  abgasehaa  davoa,  dass  es  ganz 
anglaobiich  ist,  alle  Kunde  von  der  Oltestea  Basilica  kaaae  nn- 
tergegangea  sein,  ist  aach  aai  Fonun,  aof  welches  beide  piaali- 
abcbea  Stellea  eatscbiedea  biaweisen,  för  sie  gar  keia  Plats; 
ja  die  ErwSbaaag  des  Foroia  Piscarioai  im  Verse  der  Gaptivi 
(aack  iai  CarcoUo  stehea  beide  aeben  etnaader)  I8sst  darüber 
gar  keiaea  Zweifel,  dass  die  Porcia  gemeiat  ist.  la  dea  aas 
Plaatas  aageftthrtea  Yersea  I.  statt  caaterio;  eanterio. 

5.  309.  Das  Moaaaieataai  Opimii  erwibat,  leider  obae 
aibere  Bezeicbaaag,  aach  Gic.  p.  Sest.  67.  L.  Opimüu  — cif» 
iu»  monumenhm.  eeleberrimum  m  foro  —  reHeium  est,  —  Der 
Aam.  543.  geäusserte  Zweifel  am  varroniscbea  God.  Floreat.  er- 
ledigt sich  durch  Speag.  Praef,  p.  Vil. 

S.  322.  Osann  in  dem  angeführten  Programme  hat  sehr 
wabrsebemlich  gemacht,  dass  die  Golomna  Maenia  die  Reiterstatne 
trug,  voa  welcher  Livius  spricht  Die  Stelle  der  Sftqle  bleibt  na- 
ge wiss. 

S.  345.  Ueber  den  erwähnten  A  re  us  Augusti  iiai  Trel- 
ler,  Jen.  Ltt.  Zeit.  1844.  S.  500.  eine  schülzbare  Nach- 

weisung gegeben.  Der  Scboliast  za  Virg.  Aen.  Vll,  606. 
(Mai.  C/ast.  auet,  VII.  p.  2M.)  bemerkt  za  dea  Worten :  ParHUt- 
pu  repaseere  signa:  Hmtu  JacH  (der  Wiedererlangung)  aalae 
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refMMeHtmtarinurmi^  pde$ihuttm  Mdm  IMMfiT.  Die  Naeh- 
ficfcte«  ftimneB  freiUdi  nicht  llbereti ;  dena  Dio  Ilstt  doi  Bogen 
aaeh  der  Schlacht  hei  Actiaai  errichtet  werden ;  Indessea  zirei  wird 
■an  derea  kamn  aaDehmea  hOnaea,  Wahncheiaüch  Staad  er  auf 
der  Seite  des  Faailiaalempel«.  —  Aasserdem  erwlhat  Appian. 
Clr.  V,  130.  eine  den  Octaviaa  aach  dem  Siege  liher  Sext*  Poai- 
.  peina  anf  dem  Forum  gesetzte  Statue  aof  einer  Colomna  rostrata. 

S.  347.  Ueher  die  Bedentong  des  Worts  semUiu  als  Gorie 
vgl.  Gell.  XVin,  7,  5.  m«Aaii  tUei  et  pro  heo  et  pro  Aih 

S.  382.  Noch  ebea  Beweis  für  die  Lage  der  Burg  anf  der 
aVrdlichea  Spitae  des  Capitollaos  s.  in  diesem  Baade  S.  318. 
Aam.  630. 

S.  401.  Aam.  790.  Die  Gase  Romali  wird  anch  erwibnt 
m  Valer.  Max.  IV,  4,  II. 

S.  405.  Dem  S.  721.  p^pji;el>ciipn  Nachh  aj^t; ,  die  Wicderlicr- 
stelluug  des  Monumcnlum  Marii  betreflcnd ,  hl  noch  beizufü- 
gen Ve  M  ei.  U,  43,  4. 

S.  410.  Z.  16.  Statt  Anin.  740.  741.  I.  744.  745. 

S.  420.  Anm.  8.39.  Die  Billigung  der  Conjectur  scalnrum 
CflrV  ist  voreilig  g(\vp<:en,  so  scheinbar  .sie  war.  Prell  er  hat  a. 
a.  0.  S.  504.  dnrrh  ilit:  von  mir  ilhersphcnc  Stelle  aus  Di  od.  Sic, 
IV,  21.  bewiesen,  dass  es  iiiii  den  scalae  (laci  seine  Richtigkeit  hat. 
Eg  heissl  dort :  tov  di  Kuxlov  T(o  IIuluTh )  /aiü^iaa!;;  tartv 
f^vna  uOivtfV  xki'^axa^  Tt)v  ovofia^n^fviiv  än  ixeifov  Ku/Aav, 
oimav  nXfjalop  rfjg  totb  yfvouiprjq  oixiag  tov  Ketnlw»  Damit  vei^ 
binde  man  noch  die  Erwähnung  der  palatiaischen  Aasiedelang  aa- 
ler Cacus  bei  Fest.  p.  266  exir.  S.  in  diesem  Bande  S.  13. 
Anm.  19. 

S.  450.    lieber  das  Lauret  om  vgl.  M aerob.  Sat.  III,  12. 

S.  475.  Wa.s  Gber  doii  'Jempel  des  IhMcuies  Di  od.  Sie. 
IV I  21.  sagt:  Aanaxivunai'  öt  xal  'Putuuioi  tüvhq  ko  i'/,r;7 
nuQa  XQV  Tißifitv  Uoov  uhoXoyoi'.  ,  das  darf  nicht  streng 
geoommen  werden  :  du.s  Forum  Boariuui,  w  o  der  Hanptlempcl  stand, 
liegt  überhaupt  nahe  am  Flusse.  Dass  nicht  die  aedes  rotunda 
geroeint  ist,  ergicbl  sich  ans  dem  Zusätze :        w  voftiCovQi  avp^ 

S.  491.  Wegen  der  vou  Flnlnrch  angegebeneu  Etymologie 
desVelabrum  \gl.  Macrob.  Sat.  I,  6. 

S.  515.  Mit  dem  SchoUon  zu  luvenal  vgl.  Fest.  p.  241. 
Praetor  ad  poriam* 
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S.  643.  Der  Portieas  Livia  gedenkt  «neh  Plin.  ep.  1, 
5.  —  Wegen  der  Venrechsehing  von  luita  nad  Lwm  rgl.  Teeit 
Ann.  in,  5. 

S.  582.  An»  A  p  p  t  a  n.  C  i  V.  1, 93*        tutg  XoWmuQ 

h^dv,  ^ätj  nett  rttiß  nolf/Almv  nfglr^if  nal*»  tn^moiudevoiTap. 
scheini  hervonogehen,  dass  der  Tempel  nieht  so  nahe  am  Thore 
lag,  als  man  ans  Ovids  Worten  sebliessea  kUnnte. 

S.  589.  Es  Ist  von  mir  fiberseben  worden,  dass  Bunsen, 
Be$ekr»  d.  St,  Jf.  I.  S.  698. .und  Ambroscb,  Stud,  «r.  JmieuU 
S.  171.  bei  Varro  L.  L.  V,  8.  p.  58.  CoUü  SüitUarif  giuu^e^ 
ßioertvm  e»t pihnarmi  aeäem  Salutit,  lesen:  a 49 er m um  esi 
puivimar*  K.F.Hermann,  ih  ioeo  Jpollinis  in  earmmeüo' 
ratüsäec»  Gott.  1843.  p.  8.  (dgl  noch  Soh's  hinzu:  advers  um 
Soiis  puipina r,  \\'(>nn  man  bedenkt,  dass  der  Collis  Saluta- 
ris  eben  von  dem  Ileiliglbume  der  Salus  den  Namen  hatte ;  dsss 
das  pulvinar  Solls  neben  dem  Tempel  des  Quirinus,  nahe  bei  diesem 
aber  der  Tempel  der  Salus  war«  so  erhält  es  viel  Wabrschein- 
liehkeil* 

S.  604.  Auf  dem  Fonim  Olitorinm  ^nr  noch  die  Golnmna 
laetaria  zu  erwihnen.  Paul.  Diae.  p.  118. 

S.  605.  K.  F.  Bermann  hat  milReeht  In  der  angef.  Abhand- 
huig  aas  denselben  Gründen  den  Tempel  des  Apollo  Mediens 
bei  Li V.  XL,  51.  fitr  nnstattbaft  erklart,  und  streicht  die  Worte 
^dem  jfpoHime  Mediei  ganz.  S.  10  fT.  Wenn  man  unbefangen 
die  Stelle,  ei  porlieum  extra  portam  Tn'gemmam ,  et  aliam  post 
navalia ,  et  ad  fanum  Hercuiis  et  post  Spei  ad  Tiberim  aedem 
^peUhtü  Mediei  betrachtet,  so  ^rd  man  allerdings  bei  den  Wor- 
ten et  post  Spei  ervk'arten,  dass  noch  eine  Porticus  angegeben  wer- 
den solle.  Allein  wie  der  Zusatz  aedem  ApoUinis  Mediei  in  den 
Text  jjekommfn  sein  sollte,  l.'issl  sich  doch  nicht  rocht  einsehen. 
Ich  glaube,  (l;iss  eine  nicdicina  !enif>r  genügt  und  dass  man  lesen 
ranss  .  el  post  Spei  a  Tiber  i  a  fi  (icdetn  ApoUinis  Med  in'. 
Der  Apollo  iMcdicus  ist  kein  an«lorer  als  dessen  Tempel  inter  fo- 
rum Olitorium  el  Cireum  Flaniininni  üland.  Vp:!.  M aerob,  Sal. 
I,  17.  res f fites  ita  indigitant :  Apollo  Medice ^  Apollo  Paean, 

S.  Gl 9.  Den  von  D.  Innliis  Bnitns  Callaicns  er'iniieten  Tem- 
pel des  Mars  nennen  nisflnhklicli  die  S  r  h  o  I.  ü  o  b.  z.  (]ic.  p. 
Arch.  II.  p.  359  Or.  Nie  Hiatus  Gallarriis  fuit  <n'j;nomcnt(t  ob 
res  in  Uhpania  hon  mtnits  strcnue  quam  Jeliciter  gcstas.  Eins 
etiam  uomini  [dicatus  Accii^  portae  iragici  exstat  Uber,  euius 
piunmos  versus,  quos  Salurnios  appellaverunt,  vestibulo  tempU 


Digitized  by  LiOOgle 


  401   

Mortis  st/perscn'pxt'e  Brutus,    ücber      Venrcchselnng  mit 
Tempel  im  iMarsfetde  werde  ich  an  eiDem  andereo  Orte  sprechen. 

S.  625.  Anm.  1325.  Wegen  der  \'on  Varro  erwähnten  Villa 
publica  vgl.  das  in  diesem  Bande  S.  216.  Anm.  443.  Gesagte. 

S.  630.  Anm.  1335.  ist  eine  ganze  Zeile  ausgefallen.  Es 
irmss  heissen:  Letzterer  ■wird  nur  in  dein  oben  angeführten  Fra«:^« 
mciite  des  Coriiclins  als  Arcliilekl  rlrr  aedcs  Marlis  in  Circo  Flanii- 
uiü  ;  von  Vitruv  üermodios  al« .  Baumeister  der  aedes  lovis  Stato- 
ris  erwähnt. 

S.  6i0.  Anm.  1368.  Man  hnf  ofl  den  luniulus  Caesa- 
rum  von  dem  Mauf^oleuni  Aufj;ijsii  tinierschiedcn :  ich  weiss  nicht, 
WOÄ  maa  sich  dahei  denkt  ;  denn  die  u:anze  Familie  der  Caesaren 
wurde  in  Letzterem  i)ei^'eselzt.  Di«-  \  cr^leiclmn';  v(m  Tacit. 
Ann.  III,  4.  Dies,  quo  rvliquine  fCerinaiiioi)  tumulo  iw^u  sti 
injcrehanlur ^  jnoäo  per  sile/tlitim  vastus  etc.  IchrL  liiiil.inf^lieli, 
dass  der  tnmnhis  Caesarum  nichts  anderes  >>ar  als  das  Mau- 
soleum.   Wegen  des  Bustum  vf^l.  l'rlichs.  S.  78. 

S.  646.  Es  hätte  bemerkt  werden  sollen ,  dass  der  Tempel 
der  Minerva  Chaicidica  wahrscheinlieh  derselbe  war,  den  ur- 
iprÜDglich  Pompejus  erbant  halte.   S.  PI  in.  N.  H.  VII,  26. 

S.  606.  Unter  den  heiligen  Stellen  Inns  Tiberhn  war  noch 
der  Lncas  GorniacaroRxn  erwf&aen.  PnnL  Dinc.  64. 

S»  660*  Gegen  die  Annahne,  das«  Hadrian  ae$o  Grabmal  in 
den  Hortis  Domittae  erbant  habe  (nach  Inl.  Cap.  Anton.  P.  5. 
Std  AirioM  i^ud  Baias  moriuo  relifuiüB  ein»  Romm  per* 
99SBit  mete  tte  reverenter,  ütque  im  korti*  Domitiae  eo//e- 
eavit,)  hat  steh  Prell  er  in  der  Beilege  nur  jiiif,  /en.  LH,  Zeii* 
1S44.  n.  203.  S.  4.  erfclirt.  CoUoeare  sei  nicht  von  der  Bei- 
aelinng  in  Grabmale  m  veratehen,  sondern  von  der  vorhergehen» 
den  Aosstello^g  des  LeiehoaBs,  der  n^&nn^,  wie  schon  Gasanbo» 
ans  nnd  lUrchmantt  gelehrt  hatten.  Es  folge  also  darans  anch  gar 
nicht,  dass  die  Horti  Domitiae  bei  der  moles  Hadriani  gewesen 
.  seien.  Von  jener  noch  zweifelhaften  ngo^tatg  habe  ich  im  Gaiha^ 
Th.  n.  S*  279.  gesprochen;  dass  aber  das  eingehe  tto&oeare 
technischer  Ansdnick  dafür  gewesen  sei,  scheint  mir  nnerwiesen. 
Wenn  es  bei  Snetoa.  Aug*  100.  heisst:  Corpus  deeurionet 
$n»mie^orum  et  eoloniarum  a  Nofa  BaviÜat  utfue  deportanmt: 
moetibus  propter  anni  tenynu^  cum  mterü»  in  BasiUea  euiusque 
eppidi,  vei  in  aedum  saerenm  maxima  reponeretur,  A  BomtBi 
epteiter  ordo  Mtueepit  urhique  i/ttuüt,  at^ue  im  ttestibuio 
dorn  US  colfo  cnuit.^  so  ist  das  doch  etwas  ganz  Anderes;  ja 
es  darf  wohl  dabei  gar  nicht  an  die  Ansstellang  gedacht  werden  \ 
U.  26 
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denn  diese  fand  weni^islenü  nicht  «luf  dem  Vestibalum,  sondern, 
wie  hei  den  Griechen  (s.  Becker,  Charikl.  II.  S.  173  fl'.),  im 
Il<)n>e  Statt;  was  nicht  nur  durch  die  Fonuel  des  finiiis  indicti- 
viini :  oiltis  cx  acdibus  effertur^  süiulern  nu«"li  durch  dt  a  (jchrauch 
bestiitigt  wird,  eine  C>jiri'v>e  vor  das  Haus  (ad  forcs,  Plio. 
XVI,  10,  18.  tn  V  CS  t  i  i>  Ii  / o ,  Serv.  z.  Acu.  III,  C4.)  /a\  pflan- 
zen, damit  niemand  uii^c^varnt  eine  donai^  funesta  betrete.  Das 
Veslihuhini  ist  aber  bekanntlich  ein  freier  Platz  \or  dem  Hause, 
antv  (ledcs.  (ialtm.  1.  S.  73.  Tehrij^ens  sim!  «Iic  beiden  F.lUe 
ganz  verschiedener  Art :  im  Lolzlcrcn  \\ird  Au^u.sUi>  Leiche,  cor' 
puSj  nach  Horn  p;cbracht,  und  hier  war  eine  Ausstellung^  niOgüch, 
wenn  auch  nicht.s  davon  erwähnt  wird.  Hadrians  Leichnam  hinge- 
gen war  schon  in  Puteoli  verbrannt  und  bestattet  worden ;  nur  seine 
Asche  wurde  von  Antoninns  nach  Rom  gebracht.  Nicht  nnr  lässl 
der  Ansdnick  reüquiae  keime  andere  Deutung  zu,  sondern  es 
sagt  diess  aaeh  ansdracklich  Spartian.  Iladr.  25.  Iminuqut 
mmUkui  stpultu$  est  in  väim  CüeroniMa  Puteoiü.,  w<wiit  zu  ver^ 
gleidMi  cap.  27.  Tta^ßlum  deidfw  eifn  npukro  apudPuftohi 
tmutiim'i  ^touiiias).  Wer  Don  eüüoeure  io  der  BedeoUmg  der 
Tiffo&iaiq  verateben  wiO,  der  nilsste  erweisett,  dais  es  aaeh  flblich 
gewesen  sei,  den  Aschenkrug  feierlich  aaszustellen,  was  nastatthaft 
sebeint.  Haa  konnte  hdchstens  annehmen,  dass  Antonin  eia  aocb» 
maliges  Scheinbegriümli*  veranstaltet  bebe ,  wie  es  bei  denApo- 
tbeoien  spüner  Kaiser  mit  lacberficbem  Geremeniel  geschah,  He- 
ro dias.  IV,  2.  \  aber  diesen  Sinn  in  die  Werte  des  lolins  Capilo- 
fins  ni  legen,  ist  nidit  der  mindeste  Grund  Torbanden.  So  wttrde 
also  doebwobl  das  Grabmal  Hadrians  in  den  bortis  Domitiae  aaxu- 
jsehmen  sein*  Prellers  Bedenken  gründet  sieb  wobl  lediglicb  anf  die 
Stellet  welcbe  diese  Garten  in  dem  Cariosnm  nrbis  einaebmeo.  Anf 
sie  folgen  bei  Mnratori  munittelbar  die  Meima»  (Ober  welcbe  tcb 
S.  194.  und  706.  gesprocben  bebe);  docb  schieben  die  Handscbrif- 
ten  (naeb  Preller)  zwischen  beide  Punkte  noeb  ißnieuhm  ein.  Nnn 
ist  allerdings  der  Sprung  von  dem  sepnlcmm  Hadrian!  bis  znm  bni- 
culom  auibUend;  aber  abgeseben  davon,  dass  es  überbaupt  sebr 
schwer  ist,  in  dieser  Region  eine  klare  Reibenfolge  der  angegebe- 
nen Punkte  an&alinden,  scbeint  docb  eine  solcbe  Verbindung  mOg- 
lieb.  Ganz  muss  icb  mich  wenigstens  dagegen  eiUaren,  was 
PkvUer  S.  4.  annimmt:  „Jene  Gtrten  (Donüt.)  lagen  am  Xuiican 
und  waren  wabrscbeinlicbmit  den  neronischen  identisch.'* 
Von  der  Peterskirebe  bis  znm  Flusse  (bei  S.  Spiriio)  dehnten  sieh 
die  Horti  Jgrifpinae  aus,  nachher  dem  Ca^us  Caesar  (CAligula) 
gehvrig,  der  hier  seinen  Circas  anlegte,  und  von  dem  die  ganze 
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Gegend  nor Ii  spiit,  Caiunuin  ^^'criannt  wurde.  S.  Ilandb.  ä.  660. 
mit  Anm.  1  VJfj.  S.  671.  uiiL  Aaui.  \  Dersolhp  Circiis  ist  es,  der 
i\.\v]\\\i'r  wm'h  (  ircus  Neronis  hics>  (S.<j71.  Anm.  1402.)  und  ebenso 
die<i;irlen,  in  denen  erlag  (also  die  früheren  iiorliAgripj>in,T«')  Uorti 
Ncroiiis.  Tai"  it.  Ann.  XV,  39.  44.,  woIhm  denkbar  bleibt,  dass 
unter  diesem  Namen  aueh  die  Hort!  Douniiaii  mit  bcgriileu  wurden. 
Handb.  S.  GCI.  Nacb  Xero's  I  ode  alu  r  seheinen  die  Bencnnun- 
Cdiiiinnii  iinti  llm  ti  Dumiliue  sich  w  iciliT  behauptet  ZU  haben. 
Daü  L  aitinuni  imu  la  iinl  das  Cui'iosiini  uh  ich  /.iM'r.sl :  dann  folj^t 
das  unver-iiiinllii'he  :  rt  Frigianuni .  \aumacliiii^  el  f  tiiicanutn, 
Hortos  Dmnitit'S.  (Ioiik  tdiim.)  Mo/i/me,  Es  den  als«  da^  (^fi- 
iamim  inul  tiie  Ifoj'ti  Domttiur  nntersehieden,  und  da  Erstere«?  uiil 
den  iiorlis  Mcronis  zusainnienrälll  (Tacit.  Ann.  XV,  A\.  mit 
Plin.  XXX\ I,  M.  nnd  Dio  Cass.  LIX,  14.),  so  können  diese 
nicht  mit  den  llorfls  Domitiae  idenlisrh  sein.  —  OfTentKir  gehl  die 
Hescbi  eiluin^  \o\\\  Cirrus  (lalit^ulae  aus  uiiil  uinfasst  znerst  das  vali- 
canisehe  (Jebiet  (wobei  nnr,  wiu  ^ewilhnlieb,  gleich  alU-  rVauuia*  hien 
der  Hegion  genannt  werden).  \\  enn  nun  die  liorti  Dumitiac  wirk- 
lich in  der  Gegend  des  scpuleruui  lludriani  lagen,  so  Hesse  sich  der 
^  Sprung  zum  ianiculum  (wenn  aueh  daiunter,  wie  wahrscheinlich, 
nur  die  Höhe  der  Acqua  l'aola,  nicht  der  ganze  IJeigrilckeu  und  also 
aueh  die  Hohe  von  S.  Onofrio  zu  verstehen  i^t)  daraus  erklaren, 
dass  der  zwischen  beiden  I^unktcn  gelegene  Baum  von  den  unter 
dem  Namen  Caianam  begrilTenen,  bb  an  den  Flo^  reichenden  hor- 
tis  Agrippioae  zom  Theile  ebgenomnen  war.  Aliein  viel  wabr- 
adieudtcker  kt  ea,  4aia  im  Goriosom  die  Reihenfolge  gestdrt  iai« 
Die  AoigalMB  inm  Labbe  and  Panciroli  bab«i  aie  gasi  andera: 
M§mmf  Fmäßonw^  Frygianum^  NauMMkiat  K  Uurtu  Jhmi- 
«Mi,  AiliCMn  JmfMUi  et  Mm»;  §t  Mtmu  U  MoUnm^  ItaUeu- 
Im«,  und  dasa  aementlieh  die  Molinae  vor  dem  ianiciilnm  geoanot 
werden,  ist  gann  in  der  Ordnang. 

S.  Cü8.  Z.  28.  it»l  zu  lesen :  tectum  cum  columnis. 


Sunt  Bweiiem  Tliellc« 

S.  12.  Schon  Plu  tareh.  Koro*  9.  schlicsst  aus  der  Verwei- 
gerung deaConnubiuu  auf  ein  geapannlea  Verbftltoisa  zwischen  Rom 
nnd  Alba. 

S.  13.  lieber  die  Ableitong  dea  Namena  Roma,  namentlich 
Ton  ruaut,  vgl.  Poll,  Sij/mhgueke Fonekwtgen*  II«  S.  283  f« 

26* 
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S.  ^4.  Anni.  64.  Die  Form  A  r^iW^  bei  Dionysius  ist  ganz 
gewiss  fabcb.  £s  ist  zü  lesen  jKv^hidtt  KXPITIdl  statt 
KTPITIAI, 

S.  43.  Die  Domitier  kannleD  nur  zwei  Praenomiiia.  S  n  e  t  o  n. 
Ner.  1.  At  ne  praenomtna  guidem  utta,  praeterquam  Cnti  et 
Luefi  usurparunt:  eaqne  ipsa  notabili  Varietäten  modo  continuantei 
uaumquodque  per  tcmas  prrsanas;  modo  altej^nnutes  per  süigula$, 

S.  5?.  Aom.  106.  Dip  \x\  Aolia  Seniia  hätte  hier  eben  so 
wenig  erwähnt  werden  sollen,  al^  S.  56. 

S.  57.  Z.  9.  nach  Fall  iehil:  ausgenommen. 

S.  64.  Ann.  134.  Vgl.  noch  Cic.  Gatil.  IV,  6.  Etenim 
fnaero,  si  ptü  paierfamiiias,  liberis  suü  a  servo  ittier/eetu^ 
uwre  oeeüüf  ineeiua  domOf  suppüeüm  dß  seroit  non  puan  aeer- 
rimtm  tumpteni,  virum  i»  tiemeiu  oe  münieori^  um  inhumMiii»' 
süms  et  entdeUunuts  ette  v^atitr» 

8.  100.  Verschieden  wa  der  in  diesem  Abschnitte  befolgten 
Attsidkt,  und  abweichend  von  aHen  mir  bekannten  Lehren  der  Jori- 
«len,  istBdekings  Anffinsnng  des  Wesens  der  capitis  deminutio. 
hutihtthnen.  Bin  Lekrhtek  des  räm.  Prhair,  Bonn.  1843.  Th.  I. 
S.  271  IT.  Tgl.  mit  S.  169.  ti7.  Je  weniger  ich  danraf  ansgehe, 
eine  einseitige  Meinvig  geltend  zn  machen ;  je  mstlicher  Tielmehr 
mein  Bestreben  ist,  daneben  venchiedener,  Andere,  vielleicht  mehr 
ansprechender,  zn  gedenken,  am  so  weniger  kann  ich  nnterlassen, 
des  dorch  philologische,  wie  durch  juristische  Gelehrsamkeit  aas- 
gezeichneten Verftsaers  Ansicht  hier  nachtrigUch  der  HauplsaclM 
nach  mitmlhetlen,  and  da  diess  kanm  in  kflrzeren  Sitzen,  als  von 
ihm  selbst  geschehen,  nOglich  ist,  so  wird  es  gestattet  sein,  die 
Hauptstelle  mit  seinen  eigenen  Worten  anzuführen.  Er  sagt  S.  271. 
„Die  Rechtsfllhigkeit  der  mit  der  römischen  Civitfit  begabten  Per- 
son nach  römischem  Givilreeht  bestimmt  sich  durch  ihre  Stellung 
als  sui  iuris  oder  alieno  iuri  subiecta  persona ;  diese  Stellung  hat 
das  Subject  wesentlich  nicht  bloss  als  Familienmitglied,  sondern 
indem  dieses  zn^ieich  Mitglied  des  romischen  Staates  ist :  5:0  ist 
(1er  Status  die  BeJcnlunp^,  welche  als  Suhject  von  Pri\ nirct  htoii  in 
der  Kip-ensrhrift  einer  sui  iuris  oder  alieno  iuri  subiecta  persona  das 
Staatsmitfflied  nach  rüniischem  Givilreeht  hat.  Der  non  civis  hat 
einen  solchen  Status  nicht:  die  latinische  oder  peregriuist  hc  Per- 
son ist  weder  sin'  iuris,  noch  alieuo  iuri  suhiecla,  sie  bildet  weder 
für  sich  einen  solchen  Rerhtskreis,  noch  gehört  sie  zu  einem  sol- 
chen ,  ^  ie  es  nach  rüniischem  Givilreeht  die  rOmische  familia  ist. 
Die  Eigenschaft  des  föszebicn,  einen  solchen  bestimmten  status  zu 
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hahen,  il.  Ii.  in  seiner  Person  einen  solehen  Ucchtskreis  vomisfe!- 
len  oder  überhaupt  desselben  zu  sein  oder  ilmi  .t!s  freie*^  Mitglied 
anzugehören,  ist  das  capftt.  Jede  Zerstörung  dieser  Eigen- 
schaft durch  eine,  den  Trälgcr  selbst ,  unter  dessen  Fortexislenz  in 
der  bürgerlichen  Rcchlssphüre  hclreffende  jurislische  Tlandlung^ 
oder  Begebenheit  ist  capitis  minuUo  oder  diminuiio.  Diese  kann 
sich  abo  in  dreierlei  Weise  zutragen  ,  als  1)  ni.-Lxima  durch  V^erlust 
dlerPersönlichiteil,  der  Freiheit,  2;  incdi.i  durch  Verlust  derRcchts- 
fähigkcil  nach  römischem  Civilrechl  oder  der  Civitäl,  3)  iniiiiiiia 
durch  Verlust  bloss  jeuer  Eigenschaft,  weiche  wir  so  eben  als  caput 
bezeichnet  hoben.  Es  bt  ein  und  dasselbe  caput,  welches  in  jedem 
jener  ^iFlUe  zerstört  wird;  die  dinimilie ist  maxima,  nie- 
nininit,  dtfisseidste  ZerstOmog  aller  BecbtsfiUiigkeit,  oder 
die  nindere  der  bloss  civilen,  oder  üe  aiedeste  der  bloss  doreh 
die  Stellung  des  dvis  Ober  oder  in  einer  bestimmten  IbnuUe  beding- 
les*^*  —  Verstebe  icb  das  reebt,  so  wird  angenommen,  das»  ca- 
pnt  nicbts  anderes  bedente,  als  die  Eigenscbaft»  nadk  rtlmiscbem 
Gvilrecbtc  in  einem  bestimmten  dnrcb  die  jedesmalige  Stelloag  des 
Individiinm  in  der  fiunüia  bediiiglen  Reebtsverbttltaisse  so  steben. 
Dieses  eapvt  wird  dorcb  jede  capitis  minotio  xersitfrl;  nndwie* 
wolii  die  Uraacbe  dieser  ZersUlning  (das  sie  Bewirkende)  eine  drei- 
fMbe  sein  kann  OTerlust  der  überlas  t  oder  eivitas,  oder  agnatio), 
so  beCriit  sie.doek  in  allen  drei  Fallen  ein  und  dasselbe  caput,  d.  h. 
jenes  nur  auf  das  Privatreeht  beafiglicbe  Rechts  verbal  tnist*  Ob 
dabei  zugleich  iura  publica  verloren  werden ,  gehört  nicbt  mm 
Wesen  der  capitis  miotttio,  und  der  Verlast  des  ins  bonorum  und 
snffragii  würden  also  gewissennassen  als  accessorisch  zu  betrach- 
ten sein ;  denn  die  capitis  minutio  ist  nur  auf  die  privatrecbtlichen 
Verhältnisse  zu  beziehen.  Daher  kann  der  Verf.  in  ihr  auch  nicht 
eine  Verminderung  des  caput  (der  Rechli»rahigkeit)  erkennen,  son- 
dern eine  Zerstörung  (gleichsam  eine  capitis  comminutio),  und  con- 
sequenlerucise,  inMss;(e  nun  ?iMrh  hehntjptet  werden,  dass  diniinu- 
tio  die  einzig  richtige  Schreihart ,  d  e  in  i  n  u  i  i  o  falsch  sei  (Anni. 
10.);  ja  es  ist  diese  Behauptung  weseniiiche  Hedinp^ung  der  gege- 
benen Erklärung:  denn  wenn  deminutio  riehii^^  ist,  so  kann  auch 
nur  von  einer  ^'e^I1lindemng ,  einem  detrahcrc  die  Rede  sein. 
Schon  das  muss  nun  i^e^'^en  die  von  Bftcking  aufgestcllle  Lehre  sehr 
bedenklich  machen.  Denn  erslHch  sagte  man  eben  so  häufig  ca- 
pitis minutio,  nnd  wenn  man  zugestehen  wollte,  dai>^  dintinuere 
den  BegrilT  des  Zerslörens,  Vernichtens,  eulhalten  könne  (eigent- 
lich würde  es  nur  zeralückeln  heissen,  was  hier  j^ar  keine  Anwen- 
dung findet),  so  wii'd  doch  niemoud  iiciiaupleu,  dass  auch  das  ein-* 
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fache  mmuere  diese  Bedeutang  habe«,  flberiumpt  etwas 'Anderes 
bedeuten  kAnne  als  vermindern,  kleiner  machen.  Noch  viel  widi- 
tiger  aber  ist  es,  dass  die  klassischen  Schriftsteller  in  derTliat  kein« 
andere  Form  kennen  als  deminutio.  Sie  sieht  bei  Cic.  Top.  6., 
Cafts.  Civ.  II,  32.  und  Paul.  Diac,  p.  70.  Deminutus.  über 
allpm  Zweifel,  und  hat  auch  bei  Liv.  WXIX ,  19.  die  Auto- 
rit.lt  vorzlif^Iieher  Haudschrifte»  für  sich.  Das  beweiset  denn 
doch  auf  das  Entschiedenste,  dnss  deminutio  die  richti<;e  in 
alter  Zeit  «i^cbrüiirhliclif  Form  \v;ir.  und  wenn  bei  den  juristi- 
schen ScIiiMn^tcIhMii  li;iiifl^ei-  dimüiutitt  slrlit,  so  isf  dif'ss  nur 
Sprachuurichligkeil  später  ZciU  wie  sit>  in  diesem  i^unkte  last 
aUf'-eniein  ist.  Feberhaupt  aber  kann  icl»  den  Salz,  dass  caput  sich 
nur  aiil  die  privatrcchllichen  Verhüllnisse  beziehe ,  durchans  nicht 
anerkennen.  Er  geht  nnr  licr\or  aus  der  S.  121.  an^^tdciitcirn  ein- 
seitigen Belrachtunj^swcise  der  s[),'iteren  jurislischen  S«  In  ittstcller, 
die  immer  nur  das  I*riv.itrechl  im  Auge  haben  und  am  wenigsten 
Itiugst  uutcrgegaugCiie  \  erhüllnissa  berUeksichligen.  In  den  he«;.«;«- 
ren  Zeiten  aber  stehen  die  politischen  Hechte  obeuati ,  und  wenn 
jemand  capitis  angekia<;t  wurde,  wer  uuichle  glauben,  dass  bei  dem 
Worte  zunächst  an  seine  privatreciiilidir  Ollung  gedacht,  nicht 
der  Verlust  derselben  als  secnndür  betracliiel  worden  sei. —  Diese 
fÖrs  erste  mir  beigebenden  Bedenken  hindern  mich  gleichwohl  nichf^ 
den  Seh.'ii  rsiiiri,  mit  welchem  der  \  f.  in  die  innerste  Bedeutung  der 
cap.  dem.  einzndrir^^^fn  sucht,  voilkomtneu  anzuerkennen. 

S.  102.  Anui.  237.  Z.  12.  v.  u.  Statt  d.  lulg.  Anm.  i.  die  vor« 
hergehende. 

S.  105,  IVber  die  capitis  deminutio  der  inccnsi 
fehlt  die  Hauptstelie,  Dionys.  IV,  15.  tm  f»^  Tfufjoauffi^  ri- 
fuo^tav  wf^Kfi,  Ttji  T£  ovaiag  ait^to^ui,  xui  uvxov  ftaattycaO^t'trra 
n^aOfjvat.  xat  nt'x^i  noXXov  du^iHvt  itoQu  'J'offuaoig  ovrog  6  vo- 
ftos.  Vgl.  V,  75.  Ulp.  fr.  Xlt  11. 

EbMid.  Zk  «mrlbM  nar,  ia»  di«  AniliAfenuig  wagen  Ver« 
lalMg  das  VolkMffvchto  aiek  Bei  4tm  Fabiem  m  Fn^  Inm,  waI- 
chaab  Gesaadle  gagan  die  GaUlar  gabtaipft  lialtaa:  Liv.  V,  3$. 
PUlarch.  GamilL  18.  Diod.  Sic.  XIV,  113.  viewoU  ü»  nicht 
•rfUgle.  Uebar  Clandina  allein  nnd  lUicha  FflUe  vgl.  Rnbino, 
VmUrtußk.  Uk.  rdm*  Ferf,  L  S.  287. 

S.  110.  Anm«  IM.  Vgl.  Com.  Nap.  Atu  3.  Quo  factum 
ertf  ut  kuie  ammet  kfimru^  fMf  fasseiti^  pukUee  käher^tu 
(Atliflv.) :  guo  beneßeh  iUe  uti  mobdt,  Quod  uomwUi  itm  mier- 
jrreiimiurp  umitti  cMtattm  Momamum  ülia  aäsciia. 
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S.  117.  Die  Mancipation  einer  Frm  in  manu  IWlltc  woni^slens 
nur  proltlematisch  emühut  wi  rdni  sollen.  S.  Hückin«:,  Inslit* 
S.  230.  Anni.  8.  leh  behalte  mir  vor,  bei  Geiegenheil  der  patria 
potesUtiä  duriii>er  /ii  sprechen. 

S.  130.  Anm.  299.  Z.  6.  1.  tl  c  m  i  n  u  l  i  o. 

S.  HO.  .\nm.  316.  Vgl.  IMutarch.  Quacst.  Rom.  58. 

^itmg  i':iu  Tov  'JPufwkov  mat^ag  ixüXovp  nal  sror^/ou^y  oTov 

S.  202.  Z.  6.  sUU  faodm  I.  f  an  das. 

S.  222.  Anm.  453.  i.  Stmmmtü  eogmationum, 

S.  247.  Z.  19.  I.  hinznkomniCQ. 

S.  267.  Anm.  543.  Z.  4.  1.  Equites  tum  prtmum. 

S.  269.  Ueber  die  Bedeutung  des  ordo  in  der  Lex  Ovinia 
(die  jetzt  durch  .Meyers  vortreffliche  Emcndation  Lichl  erhalten 
hat)  wird  int  Abschnitte  vom  Senate  der  Repnblik  gesprochen 
werden. 

S.  312.  Anm.  624.  Gdttiing,  Siaaisverf.  S,  513.  leitet 
ereare  von  xvQi'a,  xv^ovtf,  ab. 

S.  332.  Anm.  012.  So  erklOrt  es  sich  denn  auch  vollkonuneo, 
daas  Ober  die  bona  Tarquiniorom  nach  Liv.  II,  5.  die  patres,  nach 
Dionys.  V,  6*  die  T^iaxofr«  <f>^(fm  entscheiden;  d.  h.  die 
patridschen  Cnrien. 
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Die  hftrserllclie  Terfassanir 
der  Republik« 


Die  Magistratur. 

Darch  den  Sturz  der  Tarquimcr  und  die  Ahscbaffung  des 
Königtbimii»  gin^  das  röiiiiscbe  Volk  aus  dem  balbfreien  Za* 
flUnde  zur  freien  republikaiiisebeD  Verfassan^  über.  £s  ist 
aiebt  imwabmbeiDlicb »  und  es  fcbll  siebt  an  Andeatangeii 
daf&r,  das«  die  Grundlinien  dieser  Verfassung  scbon  in  der 
königlichen  Zeit  gezogen  waren,  nnd  dsss  nur  die  Usnrpalion 
und  \Mllkiihrliche  Herrscliall  des  letzten  luinigs  ihre  Ausfüh- 
rung verzögerte  Daher  jje.sehali  aueh  ,  wenn  wir  den  gan- 
zen Staat  mit  allen  seinen  Alil^liecleru  ins  Auge  fassen,  durch 
£infttbmng  einer  neuen  üegierungslbnn  nur  der  erste  Sebritt 


1)  Es  hatte  sieh  die  Kunde  erhalten,  dass  Servius  Tallius  eine  1*0- 

pabrik,anl.s(  fjr  \'('iTassnn{^  hnhc  rinnihrcn  woIIpii.  Liv.  I,  48.  Id  ipittM 
tarn  mite  ac  tum  moderalum  Imperium  tarnen ,  ^uia  uniut  tt" 
tet,  deponen  tum  in  animo  habuiste ,  quidam  auctores  Munt ^  ni 
geelus  intestinum  Uber andae  patriae  consilia  aj^i/anti  inter' 
venisset.  Auch  Dionysius  hatte  das  id  seinen  Quelteu  gefuodea: 
IV,  40.  nro^^o^f  tc  ttoAXoi«  iis6kn%ptv  wt^  tt  fiij  -i^irtw  wnifi^  9 

ist  die  Nachricht  hei  Liv.  i,  00*  Ha«  tonsules  ind»  nomitiis  eentu- 
riatis  a  prapffrfo  urbis  f  .t  commentart  in  Scr.  Tu  l  Iii  rreaü 
aunt.  Will  man  die  ausdrückliche  Berufung  auf  die  commeniarti  Ser, 
Tum  Meaa  aaf  «e  MifialrattiraM  la  GMt«riati«»IUes  keii«hei,  %• 
entsteht  die  Praf^e ,  was  Pur  MafiatnCe  «barhaapt  ia  dar  Maif Uohaa 
Zeit  xur  Wahl  gekoauiea  aeiaD. 

1- 
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m  lil»ertas')9  and  «i  bat  genminer  Zeit  bedurft,  ehe  durch 
GleichsteUong  der  politischen  Rechte  nnd  durch  richtige  Ver- 
theilnng  nnd  gegenseitige  Beschranknng  der  Gewalten  jene 
Mcbt  republikanischen  Formen  sich  ausbildeten ,  unter  denen  es 

zweifelhaft  scheinen  konnte,  ob  die  Verfassung  mehr  aristokra- 
tisch,  oder  demoki  ;ilis(  h ,  oder  niouarchisch  sei'),  und  die 
darum  der  einsichtsvollste  licurthciler  politischer  Verhältnisse, 
der  sie  auf  dem  Höhepunkte  ihrer  Kutwickeiung  kannte  uud 
bewunderte,  schlechthin  für  die  vollkommenste  erklärte  *).  Es 
würde  nichtsdestoweniger  thfirig  sein,  diese  Verfassong  fiir 
die  absolut  beste  zu  erklären ,  oder  sie  einem  anderen  Volke 
anpassen  in  wollen,  da  die  Bedingungen  ihrer  Anwendbarkeit 
in  der  Eigenthümücbkeit  des  Volks,  das  sie  sich  selbst  geschaf- 
fen, und  den  au.ssern Unistiindt n,  luiier  denen  sie  entstand,  lie- 
gen. Es  bedurfte,  um  sir  iiherliaupt  möglich  zu  machen,  eben 
eines  Volks,  wie  das  römische:  dieses  ernsten  uud  feston, 
stets  seines  Ziels  sich  bewnssten ,  im  Unglücke  unerschfitforli- 
chen,  im  Glücke  besonnenen^)  Charakters;  dieser  tiefen  Ae* 
ligiositiit,  dieser  Achtung  vor  dem  Gesetze  und  den  IVigem 
der  Staatsgewalt}  jenes  edefai  nationalen  Stolzes  und  hobeB 
auf  eigene  Kraft  vertranenden  Sinnes  jener  anfopfeniden 
Selbälverleugnung,  wo  es  das  Wohl  des  Vaterlands  und  deu 


t)  S.  über  deo  BegriÜ  der  libertas  Th.  II,  1.  S.  356. 

3)  Polyb.  VI,  11,  6.  ovtm      nuvra  «ara  ftifftj  iauts  tuti  yr^ivvv' 

k)  VoX'^h,  yif  18.  To$avT^t      oöatfS  zt^i  taäaiQv  rwy  f^egüip  itf 

nt^wt&OBiQ  itivtots  fxHv  T^p  Sfß^v  «vtivr*  matt  ft^  ^twt  thnu  ttev* 
ti^tlv  ifietrc)  "noXtitiai  avarnotv. 

5)  Liv.  XLli,  62.  Jta  tum  mos  erat,  in  adver$ü  vuiiuta  secun- 
dae  /ortunae  gertre,  moderari  animot  i»  swundü, 

0)  Als  itt  den  BedrSogoissea  d«i  sw«iteD  ^««isebea  Kriegs  Neapel 

and  Paestam  Geschenke  an  Gold  nach  Rom  senden,  um  dem  erschöpf« 
tpii  Scb.it7t>  zn  lliitfe  zu  kommen,  werden  sie  mit  Dank  -/nrWckge- 
sandt,  Liv.  XXII,  32.  36.  und  derselbe  edle  Stolz  spricbl  »Ich  in 
der  Aetwort  aus«  welche  aaf  Hiero*«  Sendung;  ertheilt  wird.  Was 
dort,  cnp.  37.  die  Gc!53ndten  sagen:  magnitudinem  popu/i  liomani 
•dmirabiliortm  prope  adversü  r»kiu  fuam  Mtcundit  e$te,  das  ist  voU- 
kemea  wahr. 
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MAbm  des  römischen  Namens  galt  Manches  Volk  kann 
sieh  blendeiuler)  ilnreh  besondere  Coafltcte  hemrgenifener 
Thatett  nihmen :  eine  Geschichte ,  wie  Rom  im  fanfleii  and 
iechsten  Jahitaideite,  hat  keines  anfenweisea    —  In  dieses 


7)  Ich  wiU  mich  Dicht  anf  die  Tudesweihea  der  Decier  bemfca, 
deae*  die  Atbeaer  ihren  Kedrae  eotgegeatoitelleB  bibea;  wiewehl 

diese  Beispiele  heldeomülhiger  Auropferaog  nur  lautes  Zeugniss  able- 
fea  voD  dem  Geiste,  der  damals  überhaupt  io  den  rSnii^chrn  Heeren 
berrschte;  in  jener  Zeit,  voa  welcher  Livios  IX,  10.  wahr  sagt: 
fva  nutim  virtuium  fitmeioF  ßtU,   Im  wahrhaft  erbebaad^r  Wala«  aber 

zeigt  sich  der  hohe  Sion  iefi  gcsammteu  Vulks  im  zweiten  punischea 
Ktic^e,  durch  die  bereitwillige  IJiilerstütznng  des  StaatsschaUes  mit 
lieiii  eigenen  Vermögen,  wo  Horn  die  cr^le  grosse,  natürlich  unvcrzios- 
licbe,  Staatsschuld  eoatrabirt,  ohne  den  Gläubigern  eine  andere  Si- 
cherheit geu  Hlircn  zu  können  als  dir  If  inVui  n:;  d.is  Darpclirhf  ce  in 
flückUcbereo  Zeiten  zurückzaerbalteo.  Da  bieten  sich  die  |$ewöhüU- 
ebea  Dateraebaier  der  Baotaa  und  Spiele  aelbft  de«  Gtaaorea  aa ;  da 
erküren  die  ehemaligen  Herren  der  nach  der  Schlacht  bei  Benevent 
nanumittirten  volones,  dass  ^'tr  die  Zahlung,  wf>!che  der  Staat  xu  lei- 
ftea  bereit  ist,  neü  ante,  quam  hello  co^/eclo  auoehmeo  würdea;  da 
wird  das  VemSgea  der  Mfiodel  nad  WIttwea  vertraneatvoll  den  Staate 
übergehen,  und  das  Beispiel  der  Stadt  wirkt  auch  auf  das  ETeer,  so 
dass  weder  Riller  nneh  Centoriouen  Sold  annehmen.  Liv.  XXIV,  18. 
Manavü  ea  privatorum  bemgnitas  ex  urbe  etiam  in  castra^  ut  non 
Oftfo«,  Jiefi  etmtmtio  »Hpm^Uvm  üeeipwentf  merMMoriumque  te««- 
panfps  vocareitf,  qui  arcrpisset.  Dasselbe  wiederholt  sich  vier  Jahre 
»pnler  in  noch  ausgedehnlerer  Weise,  indem  Senatoren,  Ritter  nnd 
Plebs  alles  haare  Geld,  alles  Gold  und  Silber  freiwillig  in  den  ScbaU 
abliefere.  XXVI,  36.  Senaiu  irnd»  miuo  pro  m  quisque  aurum,  mr- 
f^rnttnn  et  des  in  publicum  ron  frrTinf ,  tanfo  eertaminr  ün'ecto  ,  ut 
prima  inter  primo»  nomina  »ua  vellent  in  publici*  tabulis  esse ;  ut 
«ee  Mmmviri  aceipiundo ,  Jtee  teriUu  rtftrimdo  n^cwmtL  Hun» 
wn$9Mmm  tmaivs  eqmetiBr  ordo  est  steuHiä ,  equniri»  ofUnü  pU- 
bef.  Fffi  sine  cdfrfo  .  .^fnf  eoercitione  ma^istratus  nee  remige  in 
4uppiementumf  nee  stipendio  respublica  eguit.  Erst  14  Jahre  später 
war  der  Staat  ia  Stande,  die  leiste  pmtio  dieter  Darlehae  aaruckaa- 
zahlen.  —  Derselbe  Sino  seift  lieh  auch  im  ersten  paaiichen  Kriege, 
bei  Ausrüstung  der  Flotte  auf  Kosten  der  Privaten.  Polyh.  I,  59, 
6.  Xootffia  uiv  yoQ  ov%  vn^(fx^  3r^o«  r/}»'  n(fb&to*v  tv  ton  Kon  ois  •  oi 
pijv  fluUa  9*a  swß  vpo§ote»tm¥  Avd^üiv  iit  ti  ttotva  tfuXottplw  ntA 
yiWatÖTrjTa  ngostv^i&n  tj  irgos  xr,v  avtiiltmi .  xnr«  yctg  raf  r«5v  ßiotv 
»itiai^iai  Ha'f*  'na  xai  ovo  xat  TQf'i  vrpioTavxo  7ia(}i'^nv  TTtiTij^tj  nart^Q- 
ttapdvriVf  itf  Tfjf  danäi  iff  HOfiiovyiai  »ara  köyov  ttLv  rtQayfiärujv  Tigv 
pu^^oetvTurp.  7Vp  di  totovrot  XQOTttf  xai%iu»^  ito^uoifivTotv  dtanooiiuw 
■nXoivn-  TTtvTiiQtxviy  x.  r.  X.  Das  ist  allerdings  etwas  Anderes  als  eine 
noihgedrongene  attische  Cboregie.  Vgl.  Valer.  Max.  V*  6,  8.  Feat. 
p.  364.  Tributorum. 

8)  Dieser  Zeit  muss  p<;  hauptsächlich  gellen,  was  Livius  in  dem 
Vorworte*  seines  Werks  uiil  Recht  sagt:  nulta  respubiüm  nee  maior, 
fiee  MaeMer,  aee  boni»  ewewtpli»  ditior/Mi,,  aad  XXVI,  22.  Eludani 
Nwie  wMfva  mimmtM»  N*m  «quid^m  ai  ftM  sii  Uipimiitm  «tfaMat, 
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wahrhaft  erhabene  Schauspiel  dei  ^ssariigsteii  Staatslebeat 
mkthi  sieh  freifieh,  bcfonders  bis  gegen  4u  Ende  des  inerten 
isbrhanderts  9  aneb  nanehes  Unerfrenlicbe ,  wie  es  jedeneit 
der  Fall  sein  wird,  wenn  einen  bevorsngtea  Stande  ein  nin« 

der  berechtigter  mit  den  Ansprächen  anf  Gleichheit  eDtgegen- 
tritt ,  während  erslerer  seine  anji^est^mniteu  Rechte  exclusiv 
zu  behaupten  sucht ;  wer  aber  nicht  bei  den  Einzelheilen  ste- 
hen bleibt,  sondern  den  ganzen  £ntwiciLelungsgaug  der  Ver- 
fossnng  ins  Ange  fiisst,  der  wird  iekht  die  Ueberxeugung  ge- 
winnen 9  dass  eben  diese  heftigen  inneren  KSnpfe  notbwendig 
waren,  om  dem  Staalsorganismns  die  Vollendung  zn  geben,  in 
der  er  im  sechsten  Jabrbonderle  sich  darstellt. 

Das  Wesentliche  der  neuen  Verfassung  war,  duss  die  bis- 
her in  der  Person  des  Könit^s  auf  dessen  Lebensdauer  vereinig- 
ten Gewalten  gctbeill  und  in  bürgerlicher  und  militärischer  Be- 
ziehnng  wechselnden  und  danim  verantwortlichen  Magistralcii 
übertragen  wnrde,  welche  das  Volk  selbst  durch  Stimmenmehr- 
beil  wihlte.  Der  König  war  aber  xugleieb  auch  priesCeriiebet 
Oberhaupt  gewesen,  und  als  solchem  batle  ihm  die  Verrichtong 
gewisser  heiliger  Handlungen*  obgelegen.  Die  UnverUnd*  rlieh- 
keit  der  relipösen  Satzungen  fC<">latU'te  nicht ,  dass  deren  fer- 
nere Uebung  durch  einen  Anderen  als  wiederum  durch  einen 
König  geschehe,  und  so  wurde  für  diese  priesteriichen  Fuuklio* 
nen  eine  besondere  Priesterwürde  geschaffen,  ein  Opferkdnig, 
resT  süoromm  (snerffidonm ,  Mwrißeit»^  MerißeuhiB).  So 
blieb  für  diesen  besonderen  Zweck  der  königliche  Name ,  aber 
ohne  alle  Bedeutung  für  die  bürgerliche  Verfassung;  ja  um  zu 
verhindern,  dass  an  diesen  Namen  sich  irgend  der  Begriff  well- 
licher Macht  knüpfe,  wurde  ausdrücklich  festgesetzt,  dass  der 
TtJL  sacrorum  nie  ein  bürgerliches  Amt  verwalten  dürfe,  wäh- 
rend keine  der  übrigen  höchsten  Priesterwürden  davon  ansgo- 
schloflsen  war.  Und  wiewohl  in  der  Reihenfolge  dieser  Wür- 
den die  des  Rex  Jederzeit  die  erste  Stelle  einnahm ,  so  wurde 


fUtflN  docti  Jtngunt  magi*  quam  uorunt ,  aut  prineipet  ^praviore» 
t»mpermitt^ipt9  m  ettpHinm  imperü^  tmt  «oiMlirdAim  m^ittif  fiM- 


er  doch  semer  amtUchea  hteÜim^  nacli,  um  auch  selbst  in  gaitU 
üelier  Beziehung  den  GetekMi  m  ein  OberiMuipt  in  f«Mr 
Penan  nMlU  anfkoBMi  aa  luMo,  tei  FontilBx  nünvt 
tergeoHnet,  «Mupl  am  ab  cigantfieber  iudtM  0iifm 
«rMtor  rmim  «fimarMN  Mmawffnrwyw  diiitdit.  S.  iti 
Wailm  daHÜMT  ia  4ea  Saefalaltertbiaieni. 

Die  bürgerlicbe  und  militärische  Gewalt  ahci  wurde 
zweien  sich  gleichstehenden  Magistraten  *)  mit  nicht  mehr 
als  einjährigeiii  Imperium  übertrafen.  Natürlich  musste  ihre 
Steilung  eine  ganz  aoilere  sein  als  die  der  Könige,  ZaTördeiel 
batta  der  König,  rermöge  des  ihm  nicht  zum  Eigeatbame  geg^ 
beaea,  toadani  als  StaalsdoBäne  iherwieseaen  ager  pnUieai» 
vas  Staate  gewitie  Eiakaalle  beiageai  die  Magwivate  dar 
BapabUk  erlnalteo  Yam  Staate  kaiaerlei  Eataeiiädigung  für  ibre 
MihwaltDDf  aSmmtliebe  Aemter  wurden  nur  als  durch 
auszeichnende2i  \  crUauen  des  Volk^  iihn  ii  a^t  in  l^iirenslellen^ 
honoris j  betrachtet,  so  dass  honorem  gerere  und  mai^isiralum 
^erarü  gieicbbedculciid  isiud.  Dai  iai  auch  theoreüach  diirob 


9)  Die  Grammatiker  letlea  Uai»  Wort  (zuuacttüt  mu^Uter)  voo  ma- 
gi$  tttmri*  pas$0,  msim»  o4tF  nrnma  poteit99  ab.  Ptnl,  Piae. 
p.  126.  Majititerart ,  moäerari.    (Jnde  mag ü tri  non  tolum  deetoret 

artium,  srd  rtiam  pa^nrum.  toriefafum,  vitontm,  rotlegiortim,  eqtii- 
tum  dieuntur;  quia  omnes  ht  magü  c^leris  possunt}  unde  at  ptßgi- 
»tmtuty  qui  per  imperia  potniions  nmt^  quam  privati.  p.  19%,  Jftf- 
gitleria  dieuntur  in  urnnibut  rebu.i  ,  qui  rnagis  ceterh  possunt  ,  ut 
magüterium  equitum.  D  i  f .  L,  iO»  &7.  Quibu»  praeeipua  cura  rerum 
ineumbitt  et  qui  magis  quam  ceteri  diligentiam  et  sollicitudinem 
rtbut,  quibu*  pmutmt^  Meni,  ktmmitiri  app0lläuhir»  Quirn  §iUm 
ipsi  magistratus  per  derivafionem  a  magislris  cognominantur.  Da» 
mit  ist  zu  vor^leicbeo  Varro  L.  L.  V,  p.  87.  Magister  equitum, 
fUöd  summa  potulmt  huius  in  squileg  et  aeeetuos ,  ui  ett  tummm 
populi  dictator;  a  quo  is  quoque  magitter  popuii  appellatus.  Reli- 
fff/i,  ff  t/od  minores  quam  hi  jrut^rtfri  .  th'rti  yrifii^tifrafttf  ,  uf  ab  alba 
aibatus.  Das  ist  nuo  allerdings  absurd,  da  magistratus  iu  demselben 
Siiae  VM  ma^Mwr  abf  eleltat  wird,  wie  tmmUahu  ¥m  tmttmt,  Mn»- 

virafffs  von  trirtnir/'r  n.  s.  w.  ,  ^^  ii'  es  d«*nn  atirh  nnsfrritrjj  zanKcbst 
das  Amt  bedeutet  uuü  erst  daoa  auf  die  damit  belileidele  Fersoa  über- 
getrages  Ist.  Daraus  folgt  daon  aber  weiter,  dass  die  BeueoDUDg  ma- 
gitttr  nicht  dem  Dictator  und  mag.  eq.  alleio  im  Gegensätze  zu  dea 
Sbrigeo  Beamfcn  zuköniinl ,  snnrlfrn  übethf^Tiiif  jeder  damit  beseichiift 
wurde,  der  zui-  oltersliM)  Leitnnp  über  etnns  ;;i  Heixt  war. 

10)  Dahin  iuinn  nicht  geicchucl  wctdco,  da^s  die  Aiagistrate  aus- 
Mfbalb  RoB  v«D  Stsatswegen  notbdürfUg  mit  den  versebea  wardea, 
was  sie  rei  foblieac  caasa  aVtbig  ballao,  s.  dar.  u. 
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«Be  Zeiten  Granlsatz  geblMeo,  wen  mh^  Wfät&Mä  die  t«f 

die  eigentliche  AmtsiühruDg  foigeude  \  crvvalLuag  der  Provia- 
zen  hinlängliche  Gelepjenheil  darbot,  sich  zu  bereichern.  Da- 
gegen kaun  man  auch  nicht  sagen ,  dass  das  Amt  dem  Magi- 
strate urspränglich  einen  nolbwendigen  Aufwand  anferiegt 
habe.  Wenn  nacii  nnd  nach  besonders  die  Aedürn  ,  am  sieh 
belieht  ni  nacheii  nnd  neb  den  Weg  sn  höheren  fihrenslellen 
m  bahnen»  ans  eigenen  Mitteln  die  FeBtsfiiele  mit  yenefawen- 
deriseher  Praeht  ansslatteten,  so  waren  das  freiwillig  fibemom» 
mene  Lasten,  die  freilich  bald  mit  dem  Amte  selbst  sich  unab- 
weislich  verbanden;  allein  das  ist  dann  auch  srlmn  die  Zeit, 
wo  man  künftig  sich  in  der  Provinz  zu  ents(  It  idii^i n  liolfen 
konnte.  —  War  ferner  der  König  allein  im  Besitze  des  Impe- 
rium gewesen,  so  hatte  der  neue  Magistrat  neben  sieh  einen 
CoUegen  mit  gieioher  Gewalt,  denen  Uebereinstimmnng  ihm 
nSthig  war.  Das  ist  unstreit^  der  hanptsäehliehsie  Grand, 
weshalb  aneh  die  später  anikommenden  Magistrate,  wie  die 
Aedflen  nnd  die  Censoren  (der  PtMIop  i8t€k)Uege  der  Consaln), 
jederzeit  doppelt  gewählt  werden,  um  ein  Einschreiten  des  ei- 
nen gegen  Willkühr  des  andern  möglich  zu  machen  (s.  n.). 

Der  wichtigste  Untersehied  aber  bestand  darin,  dass  die 
an  die  Stelle  des  ldl»ensliingliehen  Rfinigthums  getretenen  Be- 
amten magitiMius  mmui  waren ,  die  am  Schlüsse  ihres  Amts- 
jahrs das  Imperium  niederlegten,  in  den  Privalstand  zurück- 
traten lind  dann  den  an  ihre  Steile  (betretenen  wie  jeder  andere 
Bürger  zu  gehorchen  halten,  und  zur  ReehenschaR  ilirer  il;ind- 
iungen  gezogen  werden  konnten^').  Daher  ist  denn  auch  bis 


11)  P  ol  y  b.  VI,  15, 10.  TO  S(  ft^ytOTOVf  mroxt&e filpovs Tf)v  aQp)v  tv  rov» 
r%>  (Ty  ätj/Hf)di:t  tat  ii&i/yaS  vnixityTtÜvntnQay^^votv.  mace»atäp.ijdipa 
TfOjnM'  itf^tuUc  9hm»xoX9  OT(funfyc!s  iltym^etv  ßtijte  tijs  avptXtjTOv^ftt^Tt 
T^stov  nlij&on9  ivvoictf.  lo  diesen  Wechsel  wird  deno  aacb  die  vorzüg- 
lichste Rürgscbart  der  Freiheit  gesetzt.  Cir.  Brut,  Ii.  (Rrnfris)  rjni 
potentusimum  regem  —  expuUrii ,  civitaternqHe  perpeiuo  äominaiu 
Uh0fMtmn  müfiiiraNbvM  rnrnnrnüf  /«^ifai*»  iti4iciUque  dminmwtU  Liv. 
II,  1.  Librrt  (am  hinc  papuft  Eornani  res  pace  heKoqnc  ^'rxfas  ,  an- 
nuos  magutrattiM  ünperiaque  iegum  poteniwra  quam  hominum  pef 
agam.  and  weitertiia:  LibertüHi  amUm  orfginem  inde  magts  qiUm 
mnnunm  Imperium  eonsulare  Jketitm  9$if  quam  quod  ävmmututn  qut^- 
qtum  «ii  €M  rtgia  poUtttt«,  numtm.   Daher  der  dea  DeceBTim  ge- 


Digitized  by  LiOOgle 


■I  die  fetatm  Zeiten  der  Hepublik  oiuMiideriieh  dann  festge- 
Mlen  worden,  riimmüiehe  Magistnte,  nit  Ansnaimie  derCea- 
nr,  derea  eigenlhliinUelier  WirkimgRlEreis  eine  lingere  Amls- 
Bcit  erforderte  und  weniger  bedenküeli  crecbemen  liess,  mir 

aaf  ein  Jahr  zu  ertbeilen  und  nur  einmal  ist  diese  Regel- 
mässigkeit  durch  die  eigenmächtig  veriäogcrle  Amtsftihnmg 
der  Decem^  im  unterbrochen  worden  Dagegen  ist  in  den 
früheren  Zeiten  nicht  selten  der  Fall  vorgekommen,  dass,  wenn 
die  WaUcomitiea  behindert  worden  waren ,  nach  der  nichts- 
deslowenger  iiii?enneidJiobeii  Abdiettioa  der  alten  Magistrale 
die  Republik  ebne  die  gesetalseben  bj^hefea  Magistrate  war  and 
lalen  egiien  eiatratea.  Daa  Berkwärdigste  Beispiel  iai  die  ao- 
genanate  toHtudo  mag'isirat$atm,  wo  ia  Folge  der  UdaiBcbea 
Rogationen  fünf  .l.ilire  hindurch  (379 — -383)  keine  Consuin 
oder  Consularlribu neu  gewUlilL  w  orden  srin  sollcii,  eine  An- 
gabe, die  freilich  allen  Glauben  übersteigt  und  nur  aus  der 
Verwirrung  der  Fasten  oder  dem  Bestreben  eine  durch  zu 
frfibe  Aasetaung  der  galliaebea  £roberaag  eatsteheade  Lücke 
aaasafiillen,  erklärt  werden  aiag>*).  —  Fragt  ntn»  wie  et 


machte  Vorwurf,  III,  qui  aanuos  magistratuM ,  qui  vieissitudinem 
imperitandi,  qwd  tmnm  •aemaquandat  Hi  lib9rtaÜWf  tuttulerint.  Vgl. 

Ftor.  I,  0.  fjm'ppe  pt  prrpffiio  annuiim  ex  singulari  diipli'x ,  ne 
poletta*  solüudine  vel  tnora  corrumperetur.  loaon.  Lyd.  de  mag« 
1,  33.  *'07tms  di  pi]  tfj  rov  ivbi  t^ovctif  iSvmnmjTOS  tj  a^xV  vnmnv 
j^ivoiTOf  duo  nmk  ini  povov  ivtavxov  nQotxtniioavro,  Zonar.  Vif,  12. 
Iva  di  prj  17  povaifxla  (Bnili  cos.)  ßaotXtia  Sott^,  xal  avvctpx<>^'^  aur^ 
i^tjoUtarto  n.  r.  X.  Said.  "TWaro».  p.  3686  Ctaisf.  *j4^oottaapivt)  yoQ 
ttir  owisimf  17  nohteiu  futu  &mmgop  Jk^nviov,  Svo  arparrfyots  ivmit» 
otat'av  ijipvatv  i^jrjv  riiv  i^ovaiav  i'^irgetf/t '  x^f  piv  api^po)  tü/v  ay8(fwr 
xbv  Trji  povoQxlas  StoiQ'ovfi{%nj  tfoßov,  tw  St  otvfaraXpivtf  rjjffi  iJ^QWtimt 
p^T^iovS  TOv:  tw  xfi  TiQooiaoi'a  zmv  xotvwy  arxigya^opit'i/. 

12)  i^twas  ganz  Anderes,  wovon  nateo  gesprocbea  wird,  ist  die 
prorogatio  inperil  nach' beendigtor  Amtsrrihrong,  oder  dio  Brlbeiloog 
des  impcriam  pro  consulc  oder  pro  praolore.  Die  daalt  BetiehoBea 
züileo  nicht  ata  wirkliche  magistratas. 

13)  Einen  analogen  Fall  bietet  allerdings  die  Censar  des  App. 
Claudios  Gaecns  dar;  aber  doch  unter  gaos  verschiedenen  Verbältnis- 
aaa.   g.  darKbar  dea  Absoba.  voa  der  Caasar. 

U)  LIv.  VI,  35.  Lieimius  SBatHiuqnt  trikumi  piebü  nfMi  nui- 

ioM  curuhg  magistratus  creari  pastt  sunt;  eaque  so  Ii  tu  do  magi- 

straft/ ?tm  et  pirhf  rcßciente  dtiof  (ribf/nvf,  et  his  comttia  tn'bvno' 
rum  militum  tollentibuSf  p§r  quinquennium  urbem  tenuit.    Oass  Ki> 
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möglich  gewesen,  dass  die  Magistrale  während  ao  knner 
in  den  GaBchftften  ihres  Amlikreises  heiinisdi  wnrdeo,  ao  läMt 
sieh  diess  wohl  theils  uberbanpl  ans  der  grossen  Eialaehheil 
des  yerwaltttDgssystenns  etUaren«  theils  miiss  man  nieht  üher* 
sehen,  dass  namenllieh  den  hSheren  Magistraten  als  eigentlieha 
obere  Verwaltungsbehörde  der  Senat  zur  Seite  stand,  der  die 
Staats-  und  Geschäfts -erfahrensten  Männer  in  sieh  vereinigte. 
Daher  konnten  auch  gewöhnlicli  die  (Konsuln  den  grösstcn Theil 
ihres  Amtsjabres  als  Feldherrn  von  Horn  abwesend  sein ,  wäh- 
rend doch  die  innem  Angelegenheiten  ihren  gewöhnlichen  re- 
gelmissigen  Gang  gingen.  Ansserden  dienten  sur  Unterstii«» 
tsvng  zahlreiehe  Unterheanle  und  Diener,  die  nieht  wie  din 
Magistrale  wechselten,  und  daher  mit  dem  einfoehenGesehlfts- 
gange  yollkommen  vertraut  sein  konnten.  So  bedurfte  es  ne- 
ben der  iniliiäri.s4  heu  Tüchtigkeit  und  persönlicher  Einsicbl  und 
Enert^ie  hauptsächlich  nur  der  Bekannlschafl  mit  gewissen  un- 
veränderlichen Formen  9  und  diese  Kenntniss  zu  erwerben 
konnte  für  den  Römer ,  der  sieh  dem  Staatsdienste  widmete» 
nicht  schwierig  sein,  da  seine  ganze  Thätigkeil  von  Jagend  an 
anf  das  öffentliche  Lehen  nnd  die  Staatsangelegenheiten  gerich- 
let  war.  Endlieh  halte  man  aueh  förmliche  Instractionen ,  in 
welchen  der  ganze  Gesefaüftsgang  mit  allen  sellennen  Formeln 
genau  vorgezeichnet  war^*},  uad  solche  commentarii  wurden 
gewiss  in  den  Familienarchiven  aufbew  ahrt.  Später  bat  es  be- 
sondere Schriften  über  die  vcrschiedeucn  Tbeile  der  Staatsver- 
waltung gegeben  und  wer  etwa  zn  einer  oberen  Magistratur 
gelangte ,  ebne  sich  der  nöthigen  Geschäftskennlniss  hewussl 
sn  sein,  liess  sich  aueh  wohl  von  einem  Erfahreneren  eben 
besonderen  Unterrieht  darüber  aufsetzen 


nige  wie  Vopisc.  Tar.  1.  (s.  Drakenb.  t.  Liv.)  nur  vier  Jahre  an- 
geben, isl  vou  geringer  bedeutuiig ;  aber  Andere  wussteo  uur  vuu  ei- 
nem Jahre.   PI  in.  XVI,  4<,  85.  anno  qui  fuit  Hn€  magistmtibm 

rCf'LWfX  Urbis.   Di  od.  Sic.  XV,  75  'Bit  agtovroi:  IT  \4(fj)in^<Ji 

v*To,   S.  bes.  Niebahr,  Rom.  GeteA.  II.  S.  0)7  ff.  Iii*  S.  W* 

15)  Oer  Art  sind  die  labulae  censortae ,  commentarii  consulares 
n.  s.  SV. ,  aus  denen  Varro  L.  L.  Vi,  9.  p.  2(IS  w.  Bruclistück«  adtr 
t heilt.    Vgl.  Th.  I.  S.  25. 

16)  So  s.  B.  PMipfti««.  G«ll.  XIV.  7.*  Cm,  P9mp9iu$  €9H$tti  pN^ 
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UudiXBderlicber  Grundsals  wir  m  dordi  «lle  Zeiten,  das« 
m  Jmumb  goMtslichea  Mägulx^  geben  ktaie,  der  nicbi  dveh 
SÜMieiiaehriieit  des  Volks ,  per  floffrapa  populi,  gewSbll 
■ei       Nor  die  IKcttliir  maebte  davon  eine  AnsBabme ,  in* 

dem  der  Senat  ebne  Concurrenz  des  Volks  durch  ciuen  Consul 
deu  Dictator  ernennen  Hess.  Die  urspi  üii^li(  Iipti  alleinijjcn 
Magistrale ,  die  Coosuln ,  und  von  den  später  aufkumincuden 
die,  deren  Gewalt  von  der  conanUrischen  abgeleitet  war,  die 
Praetoren  and  Cenaoren,  so  aneb  die  decemviri  legibus  scri- 
bondis  nnd  die  tiibom  BÜitares  eonsnlari  poteslate  sind  jeder^ 
zeit  in  Genlnriateomitien  gewählt  worden ;  die  übrigen  von  den 
IVibus,  worüber  die  einzelnen  Abschnitte  naobznsehen  sind. 

Das  Recht,  sich  um  Staalaiaiter,  d«  b«  sonichst  am  das 


mvm  cum  M,  Cratso  desfgnafuM  est.  Eum  magütratum  Pompeius 
mm  initurut  fortt ,  quoniam  per  miUHm9  Umpira  smtatvt  habmÜ 

eonsultndique ,  rerum  etiam  exptr»  urhanürum  fuit ,  M.  Farromem, 

Jamiliarent  .tffum  ,  ro^avit ,  uti  rommf'ntartutn  fftri»rflt  ttaayutytnov 
(*ic  enim  Farro  ip*e  appeliai),  ex  quo  äuceret,  quid  Jactre  dieereque 
d»^0nt,  tum  senMtnm  eanMfwnt.   Die  vod  Vtrro  vcrfMtte  Sekrifl 

ginn  verloren  und  er  sah  sirh  iladurrh  veranlasst,  dea  r.cprnslaod 
rtorh  riniii:il  in  dem  viertca  fiociie  der  l^aaettioaes  epiitolicae  ad  Op- 

piauum  zu  behandeln. 

17)  Nacb  der  Lex  Valeria.  Dionys.  V,  19.  {y6fio9)  *v  dta^^i^' 
dijt'  ärttmevf  offxovra  ptjSipa  tlrat  'Poifiaiuiv,  os  äv  fiij  jrapa  rov  di^fiov 
Xäßp  T^r  iQtn*'  ^itmnp  iwii&^9  ^r/piav  iav  ttt  na^m  uä/ra  ttoi^,  kcU 
TO»'  ojiojrr*/»'«» Trt  Tovri'iv  raa  Tiotwv  n&oiof.    Plnlarcb.  Popl.  11. 

hvvtv.    Dm  iit  alio  dieselbe  lex,  die  Livlns  II,  8.  enrÜbat:  dt  *a- 

erando  cum  bonü  eapito  cius ,  qui  regni  occuyandi  comilia  inisseU 
Vpl.  1*0  lyb.  Vf,  Ii,  9.  Kai  utjv  xäi  tt^ydi  6  Öi/uo^  il/i'^wai  roiS  a^iots. 
Dasselbe  galt  uacbher  auch  vod  deueu,  die  pro  coosule  oder  pro  prae- 
tOK«  mm  iiiperio  io  Jie  Proviateo  gesaadt  wardea.  AI»  im  J.  642 
ia  Spaaiaa  beide  Scipiooen  gerallea  waren,  batte  L.  llareiaa,  eqaea 
Romanas,  die  zertttreotca  Keste  der  Heere  pesnmnielt ,  war  von  diesen 
Truppen  zam  Feldberro  gewäblt  worden ,  uud  balle  eiueu  gläozeodeu 
Sief  aber  Maga  «ad  Haadrabal  erraagea.  la  aeiaeai  Beriebte  aa  den 
Seaat  batle  er  sich  Propraedtr  (genannt.  Davon  erzählt  L  i  v.  XXN'T, 
2.  rejt  tcpittfie  mav^nißnir  sünattff  vtsaf  •  tihi!ti<t  finnoris,  quod  imperio 
nun  popuii  lussu  ,  nun  ex  uucLuriLatc  patrujn  dato  ^^Propraetor  se» 
nmtmC*  ttHjtttrtt,  mtgnam  paritm  htmüutm  ojftndtbmi.  Rem  mali 
p.mnpli  ps.w  f'mperafures  lef(i  ab  ewercitihus  ,  et  soltenne  auspicatO' 
rum  comttiorum  in  casira  et  provineias  procui  ab  iegibuM  magistrih 
tibutque  ad  tniiUarem  temtritateui  tranilferri.  Maroiat  werde  aneb 
■iaikt  bastiUgt ,  aeadan  bald  daraaf  der  jaage  Scipio  aacb  Spaaiea 
feaaadt»  aap.  16. 
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Consnlat  ra  bewerben ,  batten  anfänglich  nur  die  Palrieier  } 
aber  an«  ibrem  Kreiae  war  durch  eine  Lex  Valeria,  schon  in 
denen  cfslem  Gmaidale  (245),  die  Bewerbung  Allen  freigege- 
ben ^*).  Nor  aebr  «Umiblieb  und  niebl  ohne  die  beftigslen 


16)  Niehuhr,  Rom,  G^tok,  h  S.  M  t,  647  f.  betniehtet 

ersten  Cousul  Bratas  als  Plcbejrr,  weil  ihm  Hio  virr  Leiter  Jcr  \rr~ 
scbwörunt;,  Lucrelius,  Valerius,  Coliatinus  und  Brutus  als  Vcrlrcler 
der  drei  Stämme,  Raiaoes,  Tities  uod  Lucercs,  uud  der  Plebs  felteo, 
Weoo  nicht  die  ganze  BralhlttB^  »»aar  Darstellung  der  Biiitraeht  der 
drei  patricischen  Stämme  and  der  Plebs"  sei.  Er  finrlet  Ttffrlftch  deu 
Beweis  darin»  dass  die  erst  spat  wieder  aultreteode  t'aaiiiie  der  Junier 
fa  alle«  ibret  Clledero  plebejisefa  Mi.  Was  er  als  Meinung  biogestellt 
hat,  das  ist  von  Anderen  als  Thatsacbe  nachgesprochen  worden  ;  nnd 
doch  ist  es  eipfutHrh  nur  eine  geistreiche  Combinatioo,  gegen  welche 
das  sofortige  Eriüschea  des  angeblichen  plebejiscbco  Cotisulais  als 
kanm  erklärlich  am  laotesten  aprieht,  wenn  man  noch  nicht  beraek« 
sichtigen  will,  dass  das  Bedenken  w^^pn  drr  tlcn  Plebejern  nicht  lu- 
komnieoden  Anspicien  in  Jenen  frühen  Zeilen  noch  viel  stärker  hervor- 
tretea  masste  ala  bei  dea  eaaalijisebea  nnd  lieiaisebea  Kogatioaea. 
Was  die  Plebität  ier  laaU  aalaagt,  ao  erklärt  sie  sich  wabl«  auch 
ohnt*  darftuf  hinzuweisen*  dass  mefirmnl-?  patricisrhc  Gentes  tnr  Plebs 
übergetreten  sind»  wie  x.  B.  die  Üctavia.  Die  Sage  bei  Dionys.  IV, 
6S.  aeaat  Bratas  de«  AbkVaaliaf  eiaes  «rallea  adala  Ceaealeebta, 
das  mit  Aeocas  nach  Latium  gekommen  sei,  nnd  eiBitlmmig  (vgl.  Liv. 
I,  &6.  Diod.  Sic.  fgm.  b.  Maio,  Nova  Coli.  II.  p.  36.  Dio  Gass, 
ebend.  p.  139.  Zonar.  VII,  11.)  den  Sohn  der  Tarqninia,  des  Super- 
hat  Schwester;  aaeh  ist  et  kavM  daakbar,  dass  er  als  Plebejer  habe 
trtbanus  Cclcmm  sein  können.  Nun  weiset  Niebuhr  selbst  wiederholt 
darauf  hin,  dass  die  alten  patricischen  Gentes  frübseitig  dnrch  Aus- 
atcfbea  lataaimeageaehnelsea  teia  mStatea.  Des  Brataa  Naebkomaiea' 
•ebaft  erioseb  mit  seinen  Söhnen,  die  als  Jänglinge  {a^rivoe  agx^utvoi 
ytvetüy.  Dionys.V,  C.)  den  lieab>*irh{i?fen  V%'rrath  mit  dem  Tode  büss- 
ten»  und  wenn  Posidouius  nach  iMutarcli.  Brut.  i.  berichtete,  der 
Coasal  habe  noeb  aiaea  drittea  jangereo  Sohn  gebabi,  aa  ist  diese 
wahrscheinlich  nur  7ur  Ehre  der  .spMteren  Jnnier  ersonnen.  Das  Ge- 
gentheii  sagt  Dio  Gass.  XLIV,  12.  ift^otioovg  ya(f  rovf  natäas 
rove  ftovovs  oi  ye^oftlroug^  fiti^Jaua  Ir«  pt^rmt  inhntwe ,  aal  w9i  ^ 
yovov  v7f§Ütt»to,  So  kann  also  wohl  die  patricische  Linie  der  Innii 
erloschen  sein  und  das^  plebejische  Familien  das  Copnomen  mi»  patri- 
cischen gemein  haben  itoauten ,  lasst  sich  wohl  denken,  da  seihst  die 
apStere  Clieatel  Beispiele  liefen.  V|;t.  D  r a s  a  a a,  Gesch.  Romt,  IV.  S.  S. 

19)  Plutarch.  Popl.  11.  'Tnatflav  utv  yoQ  tSirjy  n.'n/ynt  xnl 
na^ayyikknv  rols  ßovko^fvots.  Bei  den  Königswahlen  war  der  zu 
Wählende  von  dem  Senate  auserseheo  worden  nnd  der  Interrex  halte 
ibe  dem  Volke  vorgcseblagea.  Sa  «rar  ea  jedenfalls  auch  bei  den  er- 
sten Consnin  frosrhf hcn  ;  von  jetzt  an  nbfr  sollte  jeder  überhaupt  Be- 
rechtigle  sich  selbst  um  das  Cuosuiat  bewerben  dürfen,  und  wenn 
aedi  naier  dea  Wableemitiea  eia  Beaeblaat  dea  Seaata  voraasgiog, 
fa  balle  doch  dieser  nicht  das  Recht  mehr,  nur  ihm  beliebige  Ti  rsd 
neu  vorzQScblagen.  Das  ist  Niebnbrs  Erklärung  (I.  S.  555.),  die 
ich  für  richtig  balle.  Wenn  GÖ Illing,  SlaaUverJ.  S.  277.  dagegen 
eriaaart,  dasi  der  Seaal  aaeh  apiler  aeeb  das  Veraeblagareebl  gababi 
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Kämpfe  Men  aneh  die  Plel»ejer  die  1%eiliuilime  an  den  miler- 

üeäseu  vervieinüligteu  Aemtern  erstrilteD,  und  es  haben  fast 


habe,  and  das«;  mnn  d4>n  Siao  des  Gesetzes  so  fassen  müsse,  dass  die 
Cuadidatea  »ich  im  Senate  selbst  batteo  melden  müs«ea  uud  dieser 
dlana  <lia  von  ihm  ^eeifoet  beraodeoea  dem  Volke  sar  Abstimmnof 
vorgeschlaprn  fTÜttp,    so  kano  irh  rkiran  nicht  platibrn  ,   aad  offenbar 
wäre  daDo  der  (iewiuu  fdr  Caodidatea  und  Volk,  sehr  geriag  aeweiea* 
Dia  Stellen  ava  Diaavaittt  VIII,  87.  (Cos.)  avpmJüPW  rk^  o^WAfl 
tat  a{fxa4(ftaiast  ots  fitv  i  ^ftot  ißwitf  oo&i/tm*  «iQf  wmmviiw 
d^aatv  tu  Tiüv  vrTaTtvHOTiov,  ov  ■nQOv^ne  t^v  rfi}tpjtf>o^i<tv,  f-rrnSt/  ovn 
avrol ^»T^iaaiv  t^v  ^QXV^  iuomi "  vnlff  Si  xmv  utTtövrujv  rovs  xt  X»- 
fi/9t  tmiMOt  tuü  tin  \f>t)aovS  aviStoMV,  ^  ovroi  o  ^aap .  ovf  17  ßovUji 
n^ofiXtTO  xal  ot^i  TiaQi'-  ytV..'  ty  r/v  a^^xV*"  tx^Xevotv,  <n-  Q<fv>^nn  xiZ  ih'uf'i 
tuxtt^tajitvots.  ;  ferner  L\,  42.  xai  avrov  (App.Claod.)  tzoXXu  attitnövta 
HcU  oioi  eis  to  TiiSiov  il&(tv  ßovXtj^ivta  tvitm  rwv  a(^at(f*0m¥  oitiw 
rjxrov  Tt^ofßoikitsoav  ti  udl  iif/rjtpiaayro  cmovra  vifaror. ,  vod  X,  17« 
ip  8t  rtö  fxtTu^v  Xpöiui  di  an  o  (i^ij  Ttov  ßov  Xe  V  fx  är  Qiy  ot  ftposarij' 
MOTt«  Tov  QvvtÖQiov  ovvi^tvTO  ttata  otfas  avrovs,  ortf  na^adwoovot  ri^y 
i^XTiv.  t  beweiaaa  diaa  aiabt.   la  allaa  diaaaa  Plllaa  atrilt  «war  dar 
Seuat  (in  der  mittleren  Stelle  ot  TTargUioi,  bei  Liv.  II,  56.  patres  in 
derselben  Bf  deiitung)  Candidaten  in  seinem  Sinne  auf ;  allein   das  ist 
Dicht  geiielziiches  Verfahren,  sondern  eine  sehr  geiiühnlichc  lotrigne 
im  patriaiaciiea  Interesse.    So  lange  nar  patriaiaaha  Consaln  BlIfHali 
und  Senat  nnd  Putricier  dorch  gleiche  Inleresscn  vrrliiiriilrn  wnren, 
aiaaaUn  die  Wahlen  aaiäriieh  anai  §raaaan  Tbeile  in  den  iiaoden  dea 
Brtteren  liagaa.   Bs  BMate  ikii  laiekt  aain,  in  Biavaralialalaa«  all 
der  Partei,  an  daran  Spitze  er  Staad,  die  Männer  als  Bewerber  ant« 
zustellen,  die  ihm  fceel^Dct  schienen,  nm  der  Plebs  die  Spitze  bietea 
zu  kÜDoeu ,  uud  Auder«  zum  Hücktrilte  zu  bewegen  ,  und  der  Coaaal, 
dar  die  Comitiao  hielt,  braoehte  aaf  andere  Nanaa,  aaf  walcba 
leicht  die  Wahl  des  Volk*;  ^tTallrn  wdrr  ,  krioc  Rücksicht  zu  nehmon 
(oomeo  DOn  accipiebat,  ralioaem  non  babebat.  s.  n.).    £s  ist  also  nicht 
so  wohl  der  Senat,  der  vermöge  eines  Vorscblagsreebts  die  Candidaten 
antwählt ,  soudem  Veraisigwif  der  patricischen  Partei.   Uad  gaas  aa 
finden  wir  es  viel  später,  wo  von  keinem  Rechte  des  Senats  die  Rede 
aein  kann  und  die  Patriciar  aar  noch  auf  eine  Stelle  dea  Consalats 
Anapnieb  babaal  JLiv.  XXII,  S5.  —  C.  TVrmlAra  tomtui  unu*  erMh 
tur  ^  ut  in  manu  et'tts  essent  eomitia  rogando  eollegae.    Tum  ex- 
pfrta  nobilitasy  partim  ftiisse  virium  in  romppfftoribt/s,  L.  .4emf!tum 
i^auUum  —  if\festum  plebei ,  diu  ac  muitum  recusantem  ad 
petiti9n»m  fmpBlHt.   i»  pfwtim»  tomittaU  dit,  eonü^d^n- 
iibus  Omnibus  ,  qui  cum  f'^arrtme  certavprant ,  par  magit  in  ad- 
wrsandum  quam  collega  datur  consuli.    Das  i»t  den  obigen  Beispie- 
laa  a«a  Diaaysins  ganz  entspraehaad',  aad  waaa  der  Saaat  hier  nicht 
besonders  genannt  ist,  so  versteht  es  sich  doch,  daaa  er  in  der  Nobi- 
•  lil'at  begriffen  ist.    Bnid  darauf  aber   ersieht  er  wirklich  (diessmal 
im  ioleresae  der  iiepubiik)  die  beidea  Männer,  auf  weiche  die  Wahl 
daa  Valka  s«  laakaa  iaC   Liv.  XXVII,  34.  Quum  eimnupinrmtt 
patres,  quosnam  consulcs  facerent ,  lofi^c  anlc  alias  evnnehat  C. 
LlaudiuB  Nero.    Ei  collega  quaerebatur.    Es  muss  aber  ein  Plebejer 
aein:  C.  JVeroni  neque  (/.  Fabium,  neguo  M.  Falerium  Laevinttm 
iari  eolUgas  poste^  qttia  4m$  pairUiM  enari  non  lirnnt,  Eandmn 
tansnm  im  T.  ManUo  usw,  prm9i§rfunm  fuod  nmiMaaaf  äMmm 
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150  Jahre  dazu  geh9Hf  ehe  der  erste  Plebejer  tum  Goostlil» 

gelangte.  Der  erste  Sehritt  gesehah  Im  J,  310  doreh  Einfilh* 

rung  des  Militärlribuiials  mit  consiilai  js<  her  Gewalt,  das  Pfe- 
bejern  wie  Patriciern  zu ijän {flieh  sein  sulll«^:  aber  erst  im  J. 
354  wurde  der  crsle  Plebejer  wirklich  gewählt.  Unterdessen 
waren  im  J.  345  die  Plebejer  zur  Qnaestur  zugelassen  wor- 
den; aneh  die  seil  dem  Jahre  385  statt  der  Dirnrnnm  einge- 
setzten  decemviri  saer.  fae.  mnssten  znr  Hälfte  ans  der  Flehe 
gewShlt  werden ;  das  folgende  Jahr  sah  den  ersten  plebejischen 
Magister  equituriii  cudlich  ijii  .1.  388  i>Uiid  nebeu  einem  Pairi- 
cier  Li.  Sextius  als  erster  plciiejischer  Consul.  Zehn  Jahre 
später  (31)8)  wurde  auch  die  Diclatur  eiuem  Plebejer  zu  Tbeil : 
403  die  Ceosur,  und  zuletzt  417  auch  die  Praelur.  Uinsichl- 
lieh  des  Gonsolats  ted  indessen,  aneh  naehdem  es  fest  stand, 
dass  der  eine  Ceosol  Plebejer  sein  müsse»  noch  immer  keine 
Gleichheit  Statt,  indem  die  in  Verhlltnisse  znr  Plebs  geringe 
Anzahl  patricischer  Familien  durch  den  Anspruch  auf  die  eine 
Stelk  im  Vortheile  war.  —  Dagegen  lag  es  in  der  INatur  der 
Sache  uud  war  durch  unwandelbares  Gesetz  ausgesprochen, 
dnss  die  plebejischen  Magistrate,  die  Volkstribunen  (arsprüng- 
lieh  aneh  die  Aedilen)  dorchaus  Plebejer  sein  miissten,  nnd  sell-> 
ten  davon  AhwciehnDgen  vergekommen  sein,  so  waren  es  eben 
Unregelmässigkeiten.  Seitdem  aber  die  Plebs  an  den  patri^ 
cischen  Ma«^istraten  Tbeil  nahm,  war  znr  Bewerbung  um  sol- 
che Siaatsäuiter  nur  Int^enuitäL  erforderlich,  wobei  jedoch  vor* 
ausgesetzt  wurde,  dass  schon  der  Vater,  in  alter  Zeit  vielleicht 
sehen  der  Grossvater  väterlieber  Seite  ingenons  gewesen  sei; 


eoMulatum  reeutahtrutque  euet.  EgttgivM  p&r  mmwImiI  Jore ,  H 
Jf.  Livium  C.  Claudio  oötttffmm  mmnudtHmt*   Nte  populus  menftd- 

nem  cius  rei  ortam  a  pdfrihirr;  ext  atperrtrrftts.  Pn«?  piebt  eia  treoM 
Bild  voo  der  Weise,  wie  der  Senat  benäht  war  fiir  tüchtige  oderiha 
•■ftiehoie  €aB4itet«D  %m  torgen,  obiie  dtM  er  «io  Recht  gehabt  bitte, 

andere  •nszatchlie.sscu.  Vgl.  IV,  6.  Daher  fplt  leltFo^licola^s  Gesetz,  was 
Tacit.  Ann  \f,  22.  an  (Irr  frährrfn  Zrit  lobt:  runctt\%qnf  rft'ftfrn,  ti 
koHU  ttrtibiu  Jiderent  ^  licUum  yetere  magi$tratns. ,  und  mit  Hecht 
Mft  Caavieies  bei  Liv.  IV,  9.  Ü  qwi  populi  Mf  npBtimm  atqu9 
vsurpamus ,  ut  quibut  velit  populus  Romanut  honorts  mandei.  l'e- 
brippns  wiH  die  folgende  Erörterunp  zeigen,  wie  tinsicher  et  über* 
haupt  um  die  angebliche  Anmeldung  der  Candidaten  steht. 
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•o  4an  die  Sdhne  der  LÜMrtmeB  inin  dor  Bewertaog  aus<;c- 
schlössen  blidben  m).  Sonst  konnte  niedere  Herkmill  wobl  dae 

Gelangen  zum  Amte  erschweren,  und  die  JNobilität  belr.K  htele 
solch«  (Kandidaten  jederzeit  mit  unversöhnlichem  Widerwillen  j 
aber  ahsolutes  iündemiai  war  sie  nicht  ^').  Dagegen  versteht 
es  sicby  dass  die  von  der  Verwaltung  jedes  Amts  ausgeschlos- 
sea  wem,  tn  denen  eine  infamirende  Makel  haftete  nnd 
eaeb  Ton  denen  ninss  dae  gellen,  die  ren  den  Genaoren  nnler 
die  Aertfier  Tenetst  werden  waren  |  aber  bei  ihnen  nnr  ISr 
dai  Lnatmm,  in  dem  die  DefradatioB  erfolgt  war 

In  alter  Zeit  scheint  es  auch  keine  ^cselzlichcBeslimmung 
über  das  zur  Magistratur  crfordcrlicfip  Lcbcnsallcr,  wenigstens 
nicht  ja  Bezug  auf  eine  Stur«'.iireihc  der  Magistrate  gegeben  zo 
beben«  Anadräcklich  sagt  es  Cic.  Phil.  V,  17.  Legibut 
mim  muaU&u$  cum  groMdiorem  mfMm  ad  emiulmtum  cmt- 
tiätnhmtf  iulaUteemtme  iemerMm  wthmUm**  —  /Alf «e 
iMnerar  mostri^  veiereg  UH  üdmcdum  miHqtd,  leget  mmale$ 
Mfs  k^bekmiii  fwu  muUig  pü$i  müde  ßUuüi  omMio,  ut  gra- 


ta) Dai  bekaanle  Beiipiel  des  Ca.  Flavias,  der  «as  eioem  scriba 
aedilis  camlis  gewordeo  war  (Liv.  IX,  46.)»  1**^  eine  Unrefelaisaig^ 
keil,  die  i\pn  ftUpfmrinpn  Cnwillen  der  NobilitSt  erregte;  mn 
Apjp.  Glaadius  ibr  aogeibaoer  Sebimpf.  Vgl.  Tb.  II,  1.  S.  16.  Aom. 
I7v.  Bntekka't  Benerkttng  «rkSit  j«txt  a«ck  Uaterstatsiiof  iwnk  PU- 
■iaa  Nacbricbt  (oacb  den  Baatber^.  s.  Tb.  II,  1.  Aam.  &80.),  data, 
wer  den  aoalas  aureus,  das  insigae  des  ordo  eqaoatar»  lrag«a  dirfo^ 
patre  avoque  patemo  ingtintius  sein  müsse. 

21)  So  war  oacb  Liv.  XXJI,  25.  C.  Tereotius  Varro,  der  die 
faaaa  SivfMiettar  dar  Mtgittratar  von  4er  Qaimtar  bi»  wm  Coata* 
lata  darchlaiifen  war,  loeo  non  humili  tolum ,  sed  «tiam  sordido  of^ 
fw#.  Palrem  laninm  fninnc  f^^runf,  f'pm/nt  f'rt.t/tforem  mercis,  ßlioq^i« 
hoc  ^io  in  serviiia  tius  urtm  inmistena  usum.  Ist  das  vielleicht 
ancb  der  Gmod ,  w«abalb  die  spätere  Zeit  ibm  die  saase  SdkaM  4aa 
llnrlürks  bei  CanRnr  .TTifpfLürclcl  hat?  Wi'nipslen':  Th'sst  sich,  wmn 
er  wirklich  schuldig  war,  sowobl  der  ebreavolle  Kmpiaog  in  Rom 
(Llv*  XXIf,  61.),  ala  4as<  ihm  wiederholt  das  Imperiam  prorogirt 
werie,  kaaai  ariüirea. 

22)  Vgl.  Tb.  II,  1.  S.  m.  Bit  Aam.  27«.  Cie.  p.  CUeet.iS. 

(n  omnfbirv  Ir^t'htit,  quihus  «Teephim  est ,  de  quibus  rausis  aiii  ma^ 
gUtralum  capere  non  lictaiy  aut  iudicem  legi,  aut  olfrrnm  accusar«, 

23)  S.  Cic.  a.  a.  0.  Mamercas  Aemilias,  der  aui  die  schmach- 
volUte  Waisa  wm  Aararler  gemebt  weriea  war,  Liv.  IV,  24.,  warde 
baifi  (laraaf  »um  Dleiatar  araeaal;  aber  daawisebaa  laf  elaa  aeaa 
Ceosor. 
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—  le  — 

im  0iMetU  f$iitkuiig  vtisr  üßfmdH.  md  «ben  8o  hmHiMMl 
Taeit«  Abd.  XI,  22.  wme  9eku  quidm  iUHikgvekawr^ 
^uin  prima  ittventa  eonsvlaiwm  at  dhtatufüm  inirmU  — 

A'urnüUg  ist  es  daher  Vielen  gewesen-*),  dassLivius  den- 
noch einige  Male  von  gesetzlichem  Alter  und  auf  die  Bewer- 
bung sieh  beziehenden  Gesetzen  spricht.  Von  dem  älteren 
Seipio  Africanus  sagt  er  XXV»  2.  Huie  petmU  Mdilitatem 
quum  oMsierenttrikuni  pkbiM^  neffäfUei  rmÜOMem  eüis  km^ 
Hnä&m  n90f  quad  »omdum  ad petendmm  Ugiiimm 
aetüt  €99ets  j^Sime^mptä^  mmet  QuMei  aetUtmfioe* 
re  V9hmt%  9aUs  mmorum  haieo.**  Dus  aber  hier  der  Anadraek 
legitinM  aetas  nicht  streng  genommen  werden  dürfe ,  lehren 
nicht  uur  audeie  zahlreiche  Beispiele  frühzeitig  erlangter  Eh- 
rcnäniler,  sondern  auch  die  ausführliche ,  von  Livius  übri^^ens 
sehr  abweichende  Darstellung  des  Hergangs  bei  Polybius 
X,  4.  5«  £rzählt  er  Wahrheit ,  so  erfolgte  die  BeweriNiiif 
des  lE«om  mehr  alt  swaDzigiäbrigen  Scipio  ganz  unerwartet 
und  vnter  beacndereii  UmtilDdeii,  mit  aeiaem  Bmder  Loeiaa 
xngleieh  nad  melnereii  Anderen.  Da  konnten  denn  die  Ttibn- 
neu  leicht  daran  Anstoss  nehmen,  daas  ein  so  junger  Menseb, 
der  noch  gar  keinen  Anspruch  auf  ein  Amt  machen  könne,  sich 
um  die  curulisehc  Aedilität  bewerbe,  und  mein  wird  ia  dem 
Ausdrucke  legilima  actas  nicht  zu  suchen  sein.  Auch  enthält 
Polybias  keine  Andeutung,  dass  ein  Gesetz  im  Wege  gestan- 
den habe»  nnd  Scipio^s  Rechtfertigaag  selbst:  Jt  aia  omnes 
Qumte*  Md^m/aeert  »akmtp  tatii  mmonmhahM^  sprieht 
beatiaunt  dagegen.  —  Noch  weniger  beweiset  eine  swdla 
Stelle,  wo  aacb  wieder  die  TVibanen  dem  FUunininnSy  der  frei- 
lich nur  erst  Quaestor  gewesen  war,  wehren  wollen ,  sich  um 
das  Consulat  zu  bewerben.  XXXII,  7.  consulatum  ex  quaC' 
stin-a  petere  no/i  patfcbünhtr,  lam  aedilitatem  praeturamqt/e  ' 
Jastidirit  nec  per  honormn  f^adus ,  documenttm  stti  darUc*^ 


24)  S.  Drakeabarcti  aod  die  anderen  Erklärer  xaLiv.  XXV» 
%  XL,  41.  Bp. LVI.  M an «t.     '«r*        ^P*  ^-  {Grm,  <!«#.  t.  II.) 

Sehott,  lege  Fillia  annali.  in  dess.  Opu.^r.  iund,  (sehr  braochbar) 
Wcx,  Ueber  rfr>  fege*  annales  der  Römer.  Rhein,  Mm, /,  PAii,  1844. 
H.  II.  Itesooüerä  über  das  suo  anno  petere. 
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nobihs  komines  tendere  ad  consulatum ;  sed  trnnsvuidendo 
media  summa  imis  contmunrp.  Darauf  pntschoidrt  der  Senat : 
i^m  honorem^  gu§m  sibi  capere  per  leges  licerety 
peüertt^  m  eo  populo  creandi,  quem  veUt,  potesMem  ßeri 
«iftnoR  0t«t«  J>Miil  iil  als«  Tielm^lir  geradezu  aosgesprochea, 
ims  es  damals  im  fiesug  auf  Alter  nnd  Stafenfolge  ein  eigenU 
liehes  Gesets  wkki  gab  wenn  es  auch  tierkSminlieh  war,  dass 
man  die  Reihe  der  Magistrate  durchlief,  ehe  mau  auf  das  Con- 
salat  Anspruch  machte.  Wie  aber  dennoch  das  Scnatuscon- 
saltum  sich  auf  gewisse  ieges  beziehen  konnte,  erklärt  sich 
leieht.  Man  darf  das  gewiss  nicht  auf  die  Angabe  beziehen, 
dass  niemaiid  ein  bürgerliches  Ami  babe  verwalten  dürfen,  be- 
vor er  xebn  Jahre  Kriegsdienste  gethan  **) :  dagegen  sprechen 
ans  älterer  Zeit  nicht  wenige  Beispiele ;  allein  erstlich  gab  es 
ja,  wie  schon  gesagt,  Gesetze,  welche  gewissen  Personen  über- 
haupt vei  boten,  sich  um  Aemter  zu  ijewerben^  und  dann  wie- 
der andere,  welche  die  Patricier  von  den  plebejischen  Acmtern 
ausschlössen,  noch  andere,  welche  die  Verwaltang  desselben 
Amts  nor  nach  gewissen  Jahren  gestalteten ,  nnd  die  Ueber- 
nahme  zweier  xngleich  verboten«  Diese  Hindernisse  alle  nShlt 
Cic.  de  lege  agr.  II,  9.  auf;  Itofut  ese^fytr  kae  lege 
nen  ndohieeniiü^  non  iegOkttm  aliquod  impedhnenittm,  nan 
poteslasy  nun  magi'stratus  ulius  aliü  negotiis  ac  legibus 
iinpedilus;  reus  denique^  quo  minus  decemvir  ßeri  possif, 
non  excipitur.  —  So  sind  also  die  Beispiele,  in  welchen 
wir  jungen  Männern  in  sehr  frühem  Alter  selbst  das  Con- 
snlat  zn  Theil  werden  sehen  ^')|  nicht  Abweichuigen  von 


25)  Dagegeo  hat  Valer.  Max.  VIII,  15,  1.  Superiori  /Ifricano 
consulatus  ciierior  legitimo  tempore  (latus  ett. ,  jedeoiaUs  aa  eine 
lex  aooalis  gedacht. 

26)  Polyli,  VI,  in.  ir nhrut^y  81  lafietv  aQxhv  ovn  t^tntv  oidnl 
TiQOtttgov,  iar  iMri  öina  acgaxiia«  iviavaiovi  ^  rerfkentoi.  Das  w  ird  nl- 
lerdings  von  Polybias  Zeil  gelteo  müssen,  und  wird  eine  Bestimmung 
der  Lex  Villia  gewesen  Mio,  die  ja  damnis  längat  in  Kraft  war;  über 
auf  die  Zeit  des  zweiten  punisefieii  Kriegs  kann  es  norh  Irinc  An- 
weadang  leiden.  Später  gehen  in  der  Regel  die  dccem  siipendia  etjoe- 
•tri«  de»  StMttdiaaito  vonat  «»4  i*»  ■iIitlriMh«  Tribnat  4er 
Qaaestor.  Salus  t.  Ivf*  63.  Cic.  p.  PUa«.  11.  Vfl.  OSttliag« 
Siaatsverf,  S.  371. 

27)  Cic.  Phil.  V,  17«    At  vero   apud  anli^uQM  JiuUi,  Dwü, 

IL  %.  % 
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einem  bestehenden  Gesetze,  von  dem  sicli  keine  Spur  lui- 
(let,  sondtMü  vielmehr  eben  [Jowoise,  dass  damals  noch 
J^eine  ßeschränkong ,  weder  hinsichtlich  des  Eintritts  in  den 
Staatsdienst ,  noch  eines  für  die  verschiedeoeii  Aemter  erfor- 
Verliehen  Allere  bestand**).  Man  bat  davon  wohl  sn  nn* 
leraeheiden  die  FlUle,  wo  aiieb  in  8|»älerar  Zeil»  ab.  eine  ge- 
selsliehe  Ordnung  eingeliibri  war,  aasgezeiebneles  mißtiri- 


Cpnini  fntilh'quf  nfii\  reronh'ore  autem  memorrn  superior  j4ß^'eanug, 
T»  Flamininusy  aämoäuni  aduleteente*  consuies  J'ucti  etc.  £•  würdo 
•ich  da«  voB  mebrerea  d«r  beribintetleB  Minoer  friilierer  Zeit  b«i 
geaaoerer  bistorischcr  Erörterang  oachweiscn  lasseo :  aosdrüciilich 
brriohir»  wird  es  von  M.  Valerius  Curvns ,  der  23  Jahr  ait  Coosul 
wurde.  Ljv.  VII,  2Ü.  Valcr.  Max.  VllI,  15,  5.  Q.  Fabius  Ruüia' 
war  ala  ^Jeroat  adoleteent**  im  J.  43ft  Mafitter  eq^itoai,  «ad 
tw  ei  Jahre  später  Coosut.  L  i  v.  VIIF,  30.  38.  Scipio  Aff  icamis  nisili  r 
wurde  '24  Jahr  alt  als  Proconsol  nach  Spanien  (;eschi(-kt  (543)  L  i  v. 
XXVI,  IS.  und  war  sechs  Jahre  später  Cuoäul.  ÄXVllI,  43.  Vgl.  d. 
folg.  Abb. 

98)  Wie  wcoig  in  alter  Zeit  die  nachher  gewöhoücbe  Stureotoige 
boobachtet  worde,  lehrt  oater  anderen  das  Beitpiel  dei  App.  ClaBdrai 
Gaaens.    Er  war  nhoe  Goatul  und,  wie  es  scheint.  Praetor  gewesen 
za  sein,  im  J.  442  Ccnsor;  wurde  447  Consol,  noch  einmal        ,  und 
im  folgeuden  Jahre  i'raelor.  Liv.  IX,  29.  42.  X,  15.  22.  Ti.Grar  L  is 
(dar  Siager  von  Beaeveal)  war  im  J.  538  Aadilit  aar.  Bad  Ma-.  cq. 
and  in  nächsten  Jahre  Consul.  Liv.  XXIII,  24.  30.  P.  Snipicins  Galba 
warde  Consul  (5i3)  ohne  vorher  ein  cnruliscbes  Amt  verwaltet  t» 
haben.  Liv.  XXV,  41.   V.  Licinins  Grassus  Censor  ohne  Consul  und 
Praalor  gewesea  ca  aeia.  XXVII,  6.  a«  atdiiiMe  grmdum  ad  aeaatr- 
ram  /t't'if.    Gant     wöhniich  aber  ist  es,  das»  die  gewesenen  Aadilen 
((leicli  im  folgenden  Jahre  Praetoren  sind.  Liv.  XXIV,  9.  43.  XXVIII, 
lü.  38.  XXIX,  38.  XXX,  26.  XXXI.  50.  XXXII.  7.  27.  XXXV,  10 
mit  24.  XXXIX,  39.,  wabraad  aacb  der  spSleren  Ordnung  zwiscbaa 
der  Aeditität  Tind  fltr  Practnr  rnri  Jahre  laprrn.    N;trli  un«l  nacli  mag 
sich  allerdings  berkümmlicb  eine  solche  Stulcniolge  gebildet  haben ; 
dat  siabt  aiaa  aa  daai  Baitpiala  daa  Tereatiat  Varra.  Liv.  XXII,  2a. 
Qua^tiurm  fuo^ue  et  duabu*  amHfitmh'bus,  phbeüi  H  euniii,  postremo 
ef  praetura  perfunetvs ,  r'am  rif!  ronsulatus  xprm  qut/m  aflofferet  ani- 
mos  etc. ;  aber  streng  wurde  nicht  an  dieser  Hangordouog  lest  gehal- 
taa ;  daa  lebrt  aai  deBtliabstaa,  dasi  viri  eoaattlaras  «Bd  aaasarii  aiabt 
selten  wieder  Praetoren  und  selbst  Aedllen  wurden.    Aacb  bei  Teren- 
tius  Varro  lag  übrigens  zwisrben  seiner  Prn«'tnr  un«l  dem  Consulate 
Bar  ein  Jahr,  und  ein  noch  rascheres  Üclaugen  zu  den  bSehsten  Aea- 
tarn  aaldat  Llviaa  bei  Galagaabeit  das  arslaa  Goasalats  das  L.  Aa- 
milius  Paullus,  XXXIX.  56.  Cum  M.  .lemitio  Lepido  htc  aedih'x  CU' 
rutis  fufrnt :  a  quo  constite  quintus  annu*  erat,  quuin  is  ipse  Lepi» 
äuM  pont  duas  r  epu  l MÜS  contul /actus  ettet.    Lepidns  war  Aedil 
M2.  Liv.  XXXV,  10.  Praatar56S.  XXXV,  M.  Caatal  567.  XXXVIII, 
42.    Hatte  er  zwei  repotsAS  errntiren  ,   so  illa  anla  BawarblBf 

weaigsteaa  scbon  im  J.  564  geschehen  sein. 
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sehes  Verdienst  oder  Sberbaopt  berrimteehende  persönliche 

Kigenscbaflen  eine  Au^tiabme  von  dcui  (iesefzc  uml  ein  rasche- 
res Emporsteigen  ret  htrerti??len  ^^),  Das  waren  daun  wirkliche 
Ejcemtiooeo :  legibus  solvebantur. 

Erst  im  Jahre  574  erfolgte  die  Aogstion  des  Tribunus  pL 
L.  Villi  as,  welche  die  BerechügODg  cor  Bewerbung  für  je- 
des eiuxelBe  Amt  an  ein  bestimmtes  Lebensjahr  knüpfte*^)« 


Wex  a.  a.  0.  S.  '29,1.  sn-t  :  Mrufi-  srfmn  in  der  Re- 

|iobtik  vorkommendeo  Ausnahmen,  wo  ciazclac  Mäoncr,  che  sie  jenef 
Alter  erreicht  halten,  die  Aernler  erlaofTten,  siod  oiclit  als  wUlkttbr- 
lieke  Bxentioaea  aaxvtehcu,  sooderu  u  n  eo  zoin  grosseo  Thelle  ia 
dem  Gesetze  selbst  bepründ«'t.  Militärische  Ans/cirhnnnp  nnif 
Verdieoste  ge»taltetea  eise  l'rähere  üewerbuog.'*  l>«nu  üert  eia  \Vi- 
denprneli.  Am  den  aiigefükrten  Slelleo,  Gie.  Aead.  IV  (II),  I. 
Lucullu*  quaesior  permuUos  annot  admirabiii  quadam  laude  prae- 
J'uitf  deindt'  nbsens  farhis  aedilh  ,  continuo  praetor;  ticebat  enim 
celeriut  praemio  legis,  i'bii.  XI,  ü.  alter  Caesar  f  opiseu* 
iih  —  fui  ü€diiitat9  eommiahtm  p^tit ,  »olvatut  legibus,  quam- 
quam  leges  cum  non  tenenl^  propfrr  eximiatn  rrodo  di^nitatcm.y 
eadlieb  aacb  Appiao.  Civ.  I,  lOL  (OtelU}  inaxtLfiv  l'it  $-nnia  ona 
Ti^p  xufittvaa*  nai  OTQartjyijaat  9m  xh  fiiyt^of  r«5y  liQyaauivwv  itarm 
lntXa$6p  i&os  a^iovrra.,  lÜsst  sich  allcrdlaft  vemiutbeo,  dass  das 
Gesetz  selbst  in  gewissen  Fällen  Ansnabnipn  {[^estaKctr  ;  wiewohl 
praemio  legis  auch  voa  dem  soloi  legibus  verslaodeo  werden  kaoo, 
wi«  bei  Pompejos  {».  v.) ;  alleio  aaf  jene  Beispiele  froherer  Zeit  lei- 
det das  ja  (loch  keine  Anwendung,  weil  es  damals  ehvn  norh  kein 
beachräokendes  Gesetz  gab.  Das  erste  Beispiel  solcher  Ausnahme, 
■ich  BinruhniDg  der  neuen  Ordonng,  liefert  der  jüngere  Sripio  Afri- 
canos.  Valer.  Max.  VIII,  15,  4.  Aemilianum  enim  poputus  ex  can- 
didato  aedilitatis  ponsutem  feeit.  Vgl.  €ic.  Je  amic,  3.  Liv.  Ep.  L. 
Vcl  lei.  I,  12.  A  urel.  V  i  c  t.  1 1 1.  58.  Appian.  Pu  d.  Il|2.>  der  hier  rich- 
tig sagt :  ««1  AJRuTtletr  {ov  yag  nw  9t*  ^jUiiMty  ovr^  avvex<io^in>9in0istvttiif 
Ol  voftoi)  üyoQai'oulav  fttrrjit,  ttal  6  S^/nos  uvtov  vnazov  tj(>tiTO.  Scipio 
stand  im  J.  580  nuh  Liv.  XLIV,  -ti.  im  t7.  Jahre:  sein  erstes  CoD- 
sulat  fälll  607,  also  auf  seiu  38.  Jahr,  und  die  Abweichung  von  der 
Regel  galt  sowohl  seinem  Alter  als  der  Reibeorolgc  der  Aemter.  Bin 
zweites  Beispiel  ist  das  oben  erwähnte  Luculi«;  ,  ein  drittes  das  des 
Pouipejus.  Cic.  p.  lege  Man.  21.  quid  tarn  singulare,  quam  ut  ex 
SCto  legibus  solutus  eoHsul  unt«  ^eret ,  quam  uUum  atium 
magütratum  per  leges  capere  licutsseh  Tgl.  Liv.  Epit.  XCI.  Ap- 
piaa.  Civ.  1,  121.  Kaum  hieher  zu  rechnen  ist  es,  dass  Marius 
Sohn  mit  20  (Liv.  Epit.  LXXXVI.)  oder  26  (Vellei.  L  26.)  oder 
V  Jahren  (Appiao.  Civ.  I,  87.  Aurel.  Viet.  III.  68.)  p^r  vim 
rr'n^Til  wurde;  und  eb»'n  so  wenig  das  Reispiel  Octavians ,  oder  dass 
eia  puer.  ehe  er  die  toga  virilis  angelegt  hatte,  (jaaestor  wurde,  Dia 
Gass.  XLVillj  43.  Das  sind  Zeiten  völliger  Auflösang  des  Be:>le- 
haadea. 

30)  L  i  V.  XL,  44.  Eo  anno  rogatio  primum  lala  est  ab  L.  f  iiUu 
iribuno  plebis ,  quot  omno»  nati  quemque  magistrahtm  peterent  ea- 
p9rantqu0,   Jndm  09gnQm0M  JkmÜÜM  imäitwn,  mt  AtwaUs  uppti/th 
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Es  i6i  wahrscheiulicli,  dass  diese  Lex  annalis  oder,  wie 
sie  auch  geDannl  wird,  au  uaria  ^^),  gleich  damals  an^nom- 
men  warde,  da  weiterer  V  erhaudlunj^r^n  dRrübcr  nicht  gedacht 
wird  und  ohne  diesen  Erfolg  die  Familie  der  Villi!  scbwer- 
hth      Beiuunen  der  Aiuttles  würde  erlultea  haben.  Wat 


renhtr.  Vfl.  Ovid.  Filt.  V,  65.  ßnitaqu*  t&HU  L$gibm  Mi 
mtdt  p0tatvr  künoit  Ci«.  4«  lef.       3  oztr.  ji9vHat€m  mnnmli 
itge  scrranlo* 

Pfinl  T>j,ic.  p.  27.  fnnarin  lex  di'rehattir  nh  anf/quiM  ea, 
qua  ßniuntur  anni  niagistratu*  capiendi,  Lamprid.  Co  mm.  2> 
Pütt  AffM  «ml«  i^is  ammarime  impttroU  eontml  ttj^ctut,  Le» 
eomitiah's  bei  Latin.  Pacat.  Paneg.  The*4.  Attf»  7*  Ift  wokl 
kaam  ab  teehniscber  Aaadrnck  za  betrachten. 

Ti)  Eini^s  Bedenken  frregt  Cic.  de  or.  II,  65.  ut  olimt  Busca 
quum  J'erre  t  legem  a  n  na  lern,  düsuasor  M*  Servilius ,  die 
mihi,  inquif,  M.  Pinari,  ti  eontra  U  düetro,  mihi  fnah  dfettitvM  e», 
ut  ceteris  ffiisli?  Wex  a.  a.  0.  S.  283  f.  nimiul  an,  di»'Sor  >I  Pi- 
narias  Kusca  sei  mit  dem  von  Liv.  XL,  18.  25.  envülinten  Praetor 
M.  Pinarlus  Posca  eine  und  dieselbe  Ptrüon  (und  allerdings  mag  zo- 
gegebes  werden,  dasa  bei  Livius,  wo  auch  Ilandscbriden  Posea  haben, 
Rusca  zu  lesen  sei).  l>adtircb  nürde  nun  <!ns  von  Cicero  bezeichnete 
Factum  in  die  Zeit  der  Los  Villia  selbst  faüeo.  Eulweder  seien  also 
Cieero*i  Worte  nagentQ  nnd  Raset  eleht  laHr,  soadeni  anr  «tnisor 
legis  gewesen,  oder  man  könne  vielleicht  annehmen»  daSf  die  Rogation 
des  Villivs  nicht  sopleich  «Inroligeg-angeH  und  von  jenem  M.  PinanuM 
Rusca  wieder  uurgenomiueu  worden  sei.  —  Weder  dt«  eine,  noch  die 
andere  Vomnssetzvng  kann  ngegeben  werden.  Dass  Cieero  unrichtig 
oder  ungenau  qrium  ferret  Ickern  stall  fjuum  snadcrrf  prschricbeo 
haben  sollte,  ist  an  sieb  nicht  eben  vvahrscbeiolicb,  und  steht  mit  der 

S;aoxea  SrxfMnnf  niebt  Im  Einklänge,  die  uns  nielit  einen  Hnnn  vor- 
iihrt,  der  aufgetreten  ist,  um  Tdr  ein  fremdes  Gesetz  zu  sprechen, 
sondern  den  Trihnn  selbst,  der  seine  RoRnfion  hoHi^  pce'fn  mehrfache 
Angriffe  vertheidigt :  daher  die  Frage:  mthi  male  äiclurus  es  ^  ut  cc- 
ttrit  feciiti T,  und  die  Antwort:  Ut  setnmtem  feeeritf  Ha  melM.  Die 
zweite  Hypothese  nlirr  ist  nnrh  wrniprr  zulässig;  denn  abgesehen  da- 
von, dass  die  Viliii  scbweriich  von  einer  antiquirten  Rogation  das 
Cognoaen  würden  erhalten  beben,  konnte  doch  die  tribnnieisehe  Ro- 
gation nur  eben  wieder  durch  einen  Tribna  aargeoommen  und  an  die 
Trlbus  gebracht  werden  und  der  Praetor  vom  Jahre  573  konnte  nicht 
nach  574  Tribun  sein.  Es  wäre  nur  denU>ar,  dass  Rusca  schon  vor 
Vllllnt  die  Bogatlon  geaineht,  und  Letsterer  sie  spiter  als  eigene 
durchgesetzt  hake;  dagegeu  sagt  nun  aber  Livius  so  bestimmt:  Eo 
anno  rnfatio  primum  lata  est  elc.  —  Pighi  hat  in  seinen  Anna- 
lea Tur  das  Jahr  622  (623)  einen  Volkstribun  M.  Pinarius  Rusca  an- 

Senoginien  nnd  setzt  nlio  auch  die  angebliche  Lex  Pinnria  annalis  in 
ieses  Jahr:  das  ist  oun  freilich  eine  durch  gar  nichts  begründete 
Annahme ;  allein  das  WabrscbeiaUebste  wird  dochwohl  sein,  dass  spä- 
ter ali  Vllliai  eia  Tribna  jenes  Naaaai  «iao  Medfflealiaa  dar  Lex 
beantragte,  wie  sie  denn  in  der  That  VaiSadtraBfna  edar  albart  Ba- 
ttimaagea  arfahrea  an  haha  n  scbeialt 
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aber  die  Beslimmiiiigcn  der  Lex  gewcsru  st  ieu,  darüber  j^iebl 
niemand  Aoskuollt ,  uud  sie  lassen  sieb  nur  aus  der  späteren 
Praxis  ohne  yölUge  Sicherheit  emithen.  —  Zunächst  wird  es 
dardi  PoiyJitiu  (Asm.  25.)  wBhischeiiilioh ,  4as8  im  AUgenei- 
mem  die  Bedinguig  TonmgegiBgeMr  sebajShrigQr  KricgadieBp 
sie  feetgesetst  wafde,  deren  Eifnllinig  erst  AMprüch  «nf  die 
Quaestur  gab.  Damit  stimmt  auch  vortrefflich  überein,  was 
wir  von  den  Quaeslurcn  der  beiden  Gracihen  wissen.  Ti, 
Gracchus  war  bei  seinem  Tode  im  J.  621  noch  nicht  völlig  30 
Jahr  alt  :  er  war  Quaestor  im  nomantinischen  Kriege  unter 
AUndnns  im  J.  618,  and  ainnd  also  danmla  in  aieben  and 
swanÜgaten  Jahre,  waa  aelir  wohl  vHigiieh  wer,  wenn  er,  wie 
es  oft  gesehak,  schon  vor  dem  voUendeien  siebnehnten  Jahre 
in  ias  Heer  eingetreten  war.  —  Sein  Bruder  Cajna  war  9  Jahre 
jünger  und  folglich  bei  Tibcrius  Tode  (621)  21  Jalii  alt.  Er 
%var  Quaestor  in  Sardinien  62K ,  s«i  (];iss  /.wischen  Avw]  sieb- 
zebuten  Jahre  und  der  Quaestur  10  voüe  Jahre  liegen  ^*).  Da- 
her wird  man  mit  vollem  Rechte  annehmen  dürfen ,  das«  da- 
mals mit  t7  Jahren  die  Qnaestnr  gesetnlich  erlangt  werden 
konnte  f  nnr  dass  der  Ansprach  daranf  an  die  Bedingung  der 
decem  stipendia  geknüpft  war,  nud  dass  bei  späterer  firfallnng 
derselben  auch  die  Hewerbunj^  sich  eben  so  lange  hinaus- 
schob. —  Ob  übn  Tribunal  in  ilrm  Geselze  eino  Ahers- 
bestimmung  enlhaltcu  war,  darüber  gicbt  es  gar  keine  Andeu- 
tungIn  der  Aeihe  der  Magistrate  zäbii  es  ohnehin  nicht 


33)  Plutarcb.  C*  Gracch.  1.  ituufos  ä'  ovnw  t^aüna  ynyo' 

34)  Piulnrcli.  Ti.  (I  r.  3.  Ih  Tgeaßvriitoe  iwuLvrote  tvvia  o 
TißlfftoS.    f'    (Ii  iii  ch.    I.  iwia  'j  iti^t  it  iavteti  tln'T<^TO  TaSfl(fO~>  ua^y 

^AMiav.  Damit  ist  tu  vergleichbar  yvas  er  selbst  naeb  seiner  Rüek- 
lebr  aagl,  cap.  Jt.  *JSvrpkw^9jhi$  f*ly  ya^  Vtffj  dm^nna  ^^Vt  tih 
«ttjUvr  9lna  ar^axtvofiivuiv  iv  MtynoM '  taßuvtav  Si  t<u  OTQaTijytÜ  nvfo^ 
Ittutvj^xfvnt  TQifrim',  Tov  rettov  tttr  M-trtKroy  inavek&tir  rhr^örmi:. 
Offeokar  müssen  iiier  die  Jabre  der  loiiitanscbea  Quüator  unter  dca 
i%  Jabreo  f«b«8rilS9a  wtfiM,  wie  4ie  «iafMbe  Bereekaaaf  6w  Jahre 
lehrt;  er  hatte  nur  das  Rilterpferd  so  lange  i^ehabt.  S.  Th.  II,  1. 
Adit).  518.  Hat  nber  Plutarrh  wirklieb  fresehricben  xQtfriny^  inul 
nicht,  wie  Andere  lesen  wollen,  duriuv,  so  ist  er  im  Irrlhume  ge- 
wesaa,  wi«  aicb  ans  den  der  Conei«  4tm  GffMcbna  enlaoMaaMa  Wer- 
tes erwri'^rt,  bri  (icM.  X\',  12.  Ii  i c  n  n  i  u  rn  fn i  in  provirtr/a . 

äö)  Tib*  ivraccbiu  war  im  driUen  Jabre  nach  der  l^iiaesiar  Tri- 
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ant,  da  die  Fatricier  daven  ansgeseUoiten  sind.  Dagegen  wa** 

Ten  für  die  caralischen  Ma^stralc  —  und  denen  scheint  das 
Gesetz  besonders  gegolteü  zu  iiaben^*)  —  bestimmte  Jabre 
festgesetzt,  vor  denen  niemand  dazu  gelangen  sollte,  während 
natürlich  Viele  erst  später  ihrer  tlieiibaftig  wurden.  Dadureb 
wir  ungleich  die  Reibenfolge  und  eben  so  die  Intervalla  gege* 
keot  welclie  zwiachen  der  Verwallong  der  ▼erachiedeiieii  Aem- 
ter  liegen  sollten, —  Das  nngelShr  mnss  derlolialt  des  Gesetzes 
gewesen  sein;  welche  Jahre  aber  darin  festgesetzt  gewesen, 
darüber  giebt  es  nnr  Vermnlhnngen  und  die  Meinnn^^en  sind 
gelheilt.  (Gewöhnlich  nimmt  man  Cicero's  Laufbahn  zui  .Xoriii, 
der  mit  37  Jahren  Aedil,  mit  40  Praetor,  mit  13  Consnl  wur- 
de, nnd  beruft  sich  darauf,  dass  er  selbst  sich  rühme ,  die  hö- 
heren Aemter  suo  mmo  erlangt  zn  haben Nun  ist  zwar 
mit  Recht  dagegen  erinnert  worden »  dass  der  Ausdruck  nto 
«MIO  peiere  oder  oi^pera  magistraitm  nicht  nothwendig  von 
dem  gesetslichen  Lebensjahre  verstanden  werden  müsse  ^  son* 
dem  gewöhnlich  sich  auf  das  Jahr  beziehe,  in  welchem  es  er^ 
lauht  war,  nach  Verwaltung  eines  Amtes  um  ein  höheres  an- 
zuhalten    ;  so  dass  wer  erst  mit  dem  4a.  Jahre  zur  Praetur 


bna;  Caius  Gr.  gleich  nach  der  Qoaestar.  Was  Dio  Casf.  frgn. 
Peir.  8«.  p.  3S  U.  sapl:  intxflQiiat  (Tib.)  uta)  h  %o  kttov  Vtot  i/nta 
Tov  udeKipov  dr^fntQxv^^*  1  ^'^^  wubl  eio  Irrtban.  Daran  war 
iwnils  wobl  scbwerlieb  za  denken,  daM  dar  «innndawanxiKiibrife 
Caini  hätte  Tribun  werden  kSnoeo. 

36)  So  hat  schon  Mnnutios  a.  a.  0.  ganz  richtig  genrlheilt ,  oor 
dass  die  voo  der  Qoaestur  eotichotea  Bedeokeo  sich  anders  erklüren, 
«nd  datt  das  Geiets  b6eh*t  wahracbelnlieh  die  BeaUmninog  wegeu  der 
decem  siipindla  enthielt  ond  alse  ancb  für  dJe  Qvaeatnr  in  gewiscer 

Weise  riormircnd  war. 

37)  Cic.  de  uff.  II,  17.  JSam  pro  ampliludine  honorum ,  quo» 
euneiis  suffragiit  adepH  sumus  nottro  quidem  anno  —  Mfie  exiguus 
sumptus  aadiliMis  fui/.  de  lege  agr«  II,  t,  quod  prima  petiiiün», 
quod  anno  moo.  Brat.  94.  eiini  ^  «sfe  autito  moo  — •  eon9Ui /metUM 
essctn. 

38)  Wex  io  der  aiigef.  Abhaniii.  S.  276  f.  Dieselbe  Erklärung 
hatten  schoo  Gruchius  de  eotnii.  e.  3.  (Gram,  thet.  I.  p.  573.) 
und  Schott,  de  !fo:e  f  iflia.  p.  19.  30.  gegeben.  Die  Haaptstelle, 
die  dafdr  aogefiibrl  werden  kaon,  ist  Cic.  ad  fam.  X,  36.  MulH 
ttlarittimi  viri,  mm  reipubtieao  iatant  opmwn^  anrntm  poHHonU 
suae  non  obierunt.  Quod  eo  faciliuM  nobit  eit,  quod  non  est  annut 
Ate  tibi  dattinatus:  ut,  »4  Mdili»  /uiut  ^  pott  bienmivm  tmu  mnnut 
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gelaagte  lad  swei  Jahn  nach  danelbra  ««f  dis  Comlal  Ab- 

■prucb  machte,  immer  noch  sagen  konnte,  se  suo  anno  petere, 
weil  die  geäctziiciie  Zwischenzeit  lieobachtet  war.  Allein  aus 
der  lIaup(stp|lo  Cicero^s ,  wuria  er  über  diese  Verhältnisse 
spricht,  crgicbl  sich  allerdings ,  dass  er  auch  in  dem  gesetsüeh 
bcsiimiuieu  Lebesajahre  daa  Gonaulat  antrat,  de  lege  agr. 
Uy  JSüm  pnffheio^  n  rte^trimi  vabteriUtf  de  mm$  k§- 
mimbut  r^ßerieUi  «oa,  quiiüm  repuUm  eonsmUi  faeüstimt^ 
diuinnw  iabare  oigue  aiipui  oce&fime  esse  factos ,  cum  mvi- 
t/s  anni's  post  petissent,  quain  praetnres  Jui^aettl^  ali- 
quanto  scrius  quam  per  aetutt  in  ac  per  Irp^es 
licereli  qui  autem  aima  suo  peUerint,  sine  repuisa  uon 
euefaetos:  me  esse  mum  ex  omnibus  meeis  Aemimbus,  de 
qä&ue  memmisse poesumue^  qui  ceneulmtum  petierim^ 
cum  prtMum  Hei  tum  eit;  eeiuulfaeiue  eim,  eumpri^ 
mum  peiienm$  ui  vester  henos  ad  mei  temperte  dtem 
petitus,  non  ad  alienae  petUionis  occasionem  interceptus^ 
nee  diuliirnia  pvccihus  vfflngilulus,  scä  di^niialc  hnprtratus 
esse  videaiur.  \\  i'nn  ;ilso  Cicero  dif  Auszeicbnuiig  darein 
setzt,  dass  andere  zum  Consulate  gelangte  novi  homines  sich 
ItewoibeB  hätten  aUquanto  serius  quam  per  eetatem  «c  per 
leget  Heeret^  während  er  Consnl  geworden  aei  cmm  primum 
UeHum  /uertt^  ao  spricht  diess  deutlich  genug  dafär,  dass  sein 
Consolatjabr  aueh  das  durch  dis  Gesetz  bestimmte  Lebensjahr 
war.  \iuti  ei  hälle  sich  weni^^slens  nicht  rühmen  köuucn,  Con- 
sul  geworden  zu  sein,  cum  prinunn  liviltnn  stt i  denn  \s  vun 
das  nur  auf  die  gesetzlich  zwischen  Praclur  und  üonsulat  lie- 
genden  xwei  Jahre  gehen  solltet  so  hätte  dasselbe  anch  der  . 


estet.  Hier  ist  aÜerdiugi  tuus  aniius  mit  hiickäicbt  auf  ilie  Kwiscbeo 
Aediliüit  ttod  Praetar  liegende  Zeit  (gesagt.  Die  übrigeo  Stellen  be- 
weisen weniger.   HiMSgeföft  kano  loeli  werden  p.  Mil.  9.  Cio- 

di'/.<;  fftm  statltisset  omni  srr/rrr  in  praetura  vexarr  rnftpuhlirani^ 
videreique  ita  tracla  esse  comilia  Uftno  tufteriare  ^  ut  non  muttgs 
mmses  praeturam  gerere  po9*et  —  ntkiio  reliquit  «nmum  nmm  Mf»e 
in  annum  proximum  transtulit  etc.  Ctudius  war  Aedil  698  nnd  be- 
warb sich  um  (Ii»*  Pradtir  für  701,  nachher  für  70*2.  Das  scbeiot 
aucb  nur  auf  das  b*e$unum  zu  geben}  aber  möglicherweise  konnte  et 
aaeh  sngleinh  der  legitlms  aetitif  aanea  sein. 
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Yw  eitih  Mgen  k$me>,  der  mit  50  Jahren  Ptaetor»  imt  SS 

Cöusul  war.  So  wird  man  also  wobl  Grand  haben,  dabei  ste- 
hen zu  bleiben,  dass  nach  dem  Gesetze  zur  Aedilität  ein  Alter 
von  37,  zur  Praetar  von  40,  zum  Consulate  von  43  Jahren  *•« 
erforderlich  war was  man  jedenfalls  so  zu  versleben  bat, 
das»  das  42.  Jahr  voU  zaröd^egl  war  und  das  Consvlat  in 
begoonenen  dr«i  und  ▼ierdgsten  Jahre  aDgetreten  wurde  ^^)* 


3d)  Den  sicbersteo  AofaaUepvokt  giobl  laimer  Cic.  Phil.  V,  17. 
Qutd  Miaeedo  ^Uwandar  t  eum  ob  inwnid  teiate  ret  mattima*  gerere 
eoepitsetf  nonne  tertio  et  trieetimo  anno  mortem  ohiit  ?  quae 
est  a  ot  a  8  n  o  s  f  r  i  »  legihu  $  d  ee  ftn  annis  minor  quam 
CO  nsu  iuris.  Damit  i»t  deoa  doch  deutlich  gei»a^t,  daa^»  zum  Gaa- 
aolato  «in  Alter  von  43  Jahren  gebSrte  ond  da  auch  Alexander  Rocb 
im  nnvoHrndeten  33.  Jahre  staod  ,  io  stimmt  das  ganz  mit  ticr  rouii- 
schea  Hcchnuu|$üweise  übereio.  Uebrigens  siad  ««  cor  die  Zakleo  33 
und  43,  die  Cicero  vergleicht.  Dasselbe  er^^iebt  sieb  aber  aneb  ana 
«Inar  anderen  Aeassemog  Cicero's,  p.  lege  Man.  91.  Br  sagt,  Pani* 
pejas  sei  r.r  Sf'ff)  fri^ibttt  sobihis  ('  nsul  pcwnrden  ,  ante,  quam  vi- 
lum  alium  mag  it  trat  um  per  ieges  eapere  licuUset.  Dabei  denkt  er 
nur  an  die  enroliaeben  Magistrale  vea  der  Aedililit  an  (Ann.  43.); 
Poiii;)*  {IIS  trat  aber  das  erste  Coosnlat  im  36.  Jahre  an  (cbend.),  uod 
es  folgt  also  daraos ,  dass  für  die  Aedilitiit  (1,ts  37.,  mithin  Tür  das 
CoDsuiat  das  43.  festgesetzt  war.  Lad  damit  stimmt  endlicb  iibereio» 
waa  wir  von  Scipio  Aftieannt  mlner  errnbren.  Er  eland  Im  J.  596  im 
siebzehnten  Jahre  (Liv  XLIV,  44.)  oud  bewarb  sieh  um  die  Aedilität 
für  das  J.  607.  Demnach  wäre  er  im  38.  Jnhre  gewesen,  %wjfirschein- 
lich  ist  aber  das  37.  anzunehmen  ,  und  die  Uiifereuz  wird  im  Munale 
anItter  Gebort  so  sneben  idn.   Vfl.  d.  Teig.  Ann. 

40)  Der  juristische  Canon  der  späteren  Zeil,  aaf  den  We  \  S.  281. 
sich  bezieht,  Dig.  L,  4,  8.  (de  muneribus  et  bonor.)  Annus  autem 
vieeHmu»  fuintu*  eoeptus  pro  pleno  habetur;  hoe  enitn  in  konoriäus 
favoris  cauM  comtituium  ett ,  ut  pro  plenüt  inehoafus  accipiümuM,^ 
findet  hier  zwar  gar  keine  Arnvendunp;  denn  erstlich  peht  das  nnr 
auf  die  Majureooität,  ood  zweitens  folgt  sogleicb  nach:  se<^  in  ki* 
konwihus,  in  quibus  rei  publieae  quid  Hs  non  eommitHiur,}  allein 
dennoch  muss  angenommen  werden  ,  dass  auch  in  Bezog  anf  die  Ib- 
gistrate  der  Republik  dfr^clhr  <Jrtrnf^'?nf7!  frnit  und  dass  unter  dem 
aooas  tertios  et  qaadragc&imus  nicht  der  exactus,  soudera  der  eoeptus 
•der  q«i  agebatnr  veretanden  wnrd«.  So  erkllrt  ee  eich  aneh  voll- 
kominrn  ,  wie  es  kam,  dass  Cicero  im  vierundvierzigsteo  Jahre  (mit 
Ausiialiiiic  weniger  Trt^f)  (Inn'?!!!  war.  Er  war  am  3.  Jannar  |i?eborea: 
als  et-  daa  Consulut  antrat,  Kai.  ianuariis  Staad  er  noch  im  4i.  Jahrej 
bitte  er  ein  Jahr  früher  antraten  aollen,  ao  «Sro  aeio  Antritt  noefc  in 
fl:i<!  i?.  Jahr  gerullen.  Dass  die  Zufälligkeit  der  Gebort  de«  Kineo 
mehr  bcgüostigen  musstc  als  den  Anderen  ,  i.st  natürlich.  Wer  tinde 
Decembers  geboren  war,  konnte  um  ein  ganzes  Jahr  früher  Coasul 
nein,  als  der,  dessen  Gebnrtstag,  wie  Cieero*fl,  in  dan  Anllanir  daa  JaF> 
nuar  fiel.  Abrr  wie  hätte  anf^prs  eine  Grenze  gezogen  'nmlrn  sol- 
len. —  Schwierigkeit  machen  nur  Caesar«  Amisjabre.  iNach  h  uc  to  n. 
Gaea.  88.  wnrda  er  Im  5f.  Jahre  emordet:  Feriit  eextn  et  quinqM- 


•  •• 
« 
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Was  die  Quaestur  anlangt ,  so  ist  aus  den  aiigefüLrLcii 
liei.spi<'len  der  beiden  Grarchcn  crsirhtUrh ,  dass  zu  Anfange 
des  siebenten  Jahrbunderts ,  abo  uacb  der  Lex  VilUa  sie  mit 

.  *'  27  Jahren  erlangt  werden  konnte,  weil  bis  dabin  die  ErfäUnng 
«ler  ieeem  atipendin  möglich  wir.  Allein  höchst  wabrscbeis- 
Kefa  ist  später  darfiher  eine  genauere  Bestiniinnng  erfolgt,  nnd 
ein  gewisses,  spiteres  Lebensjahr  liestgesetxt  worden,  vor  dem 
ne  nicht  rerwaltet  werden  sollte.  Denn  wenn  aneh  zwischen 
ihr  und  der  Aediütät  nicht  ein  so  unabänderlicher  Zeitraum 

"  lag,  wie  zwisilion  den  cnruHschen  Mapstrafpn,  die  jederzeit 
durch  ein  bic/mium  getrennt  siud^^;,  so  bildet  sie  doch  den 
Anfangspunkt  der  in  einer  bestimmten  Keitie  von  Jahren  mög- 
licherweise sn  erlangenden  Ehren  nnd  gehört  so  zu  den  magi- 
strahUy  quorum  eertus  ardo  m^^*).  Pas  geht  im  deutlich- 


gesimo  aetaiis  anno  (710)  j  so  dass  sein  Geburtsjahr  054  a.  d.  iV  id. 
Qnial.  (d.  It,  inU.  II  aerob.  Sat  I,  12.  Fa«ti  Anit.  «ad  Aa- 

tiat.)  ao^esctzt  wiH.  Er  wir  ntn-r  im  J.  689,  also  im  'Vjo  Jabre, 
Aedilis  corulis;  Praetor  692  ,  im  ^yj9  Jabre;  Consul  695,  im  «'/>t 
Jalira  Miaat  Lebens.  Das  ist,  in  wieTero  nicht  ein  legibus  solvl  Statt 
fefnadea  bat,  kaan  (glaublich  und  wenifcslens  wider  iill<-  Hegel.  In 
Driiinnrins  vortrefnichem  Geschichtswr rkr,  Th.  III.  finii.  ich  oicbt, 
Uaii«  Uaraa  Aasloss  gcoommea  sei ,  und  doch  ist  die  Aouuaiie  höchst 
aaffSllif.  WfDB  «brigens  riebtig  angeaonaien  wird,  datfl  Cleera  lai 
Nonnaljahfe  Consal  war,  so  ergtcbt  sich  auch  daraus  ein  Witicrspmcb. 
Denn  wenn  Caesar  ^54  geboren  war,  so  war  er  Jahr  (6  J.  3  M.) 
jünger  al^  Cicero  uud  gleichwohl  nur  4  Jabre  später  Consul  als  dieser. 

41)  Von  der  Aedilität  nnd  Praetor  ta^t  at  aaidricklieb  Cio.  ad 
ra:n.  X,  23.  (an  Fnrniits),  Mtilti  clarissiwi  v(n' ,  cum  rrfpnbffcM 
darent  operam,  annum  fetüionu  tuae  non  obierunt,  quod  eo  /aciliua 
aaMf  9it,  fUBd  non  €§t  trnnua  kie  HH  iuUimhu:  ut,  H  miUU 
JkttuMf  pott  hiennium  tuus  annui  eattt,  Voai  Coasalate  W' 
giebt  es  sich  ans  Cicero's  und  anderen  Rei><pie1en. 

42)  Cic.  de  lege  agr.  II,  9.  Auders  irctltch  erscheint  es  oacb 
dea  teboa  aogafiibrtea  Wortea  Cieero*f,  p.  lege  Man.  21.,  wo  er  vaa 
Pompejus  sagt:  qvid  tarn  tinguiare  ^  quam  ut  er  srnntnxronsuito 
legibus  solutus  consul  ante  ßeret ,  quam  ullum  alium  magi- 
stratum  per  ieges  capere  licuisset.  Pompejus  war  nach  berichtig- 
ter Baebnaag  in  demselben  Jahre  mit  Cicero  (648  Septeaib.)  geboren. 
(Drumann.  IV.  S.  321);  stand  bei  dem  Trinmphe ,  den  er  (f.74)  als 
equet  hielt,  im  26.  Jahre  (Aurel.  Vict.  III.  77.)  and  folglich  im 
erataa  CaaaalaI«  In  aeeba  «ad  dretaalgataa.  Hier  kSaaea  alao  aar 
curnliscbe  Magistrate  veraUnden  werden,  ohne  alle  Rücksicht  auf  die 
Quaestur,  /»  der  ja  Cieem  selhxt  im  31.  Jahre  gelsinpJ  war.  Er  meint 
aber  die  atiipiiores  houores  ^  zu  denen  die  Quaestur  nur  den  Weg 
bahat,  wia  de.  leg.  III,  3.  Sumtofm»  andiUi  ««Mtoraa  M*Nr 

lisqu0  md  hokorit  ampHori§  graämm  iä  primus  «daaaa- 
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slen  aus  tleu  Begiiusligungcii  hervor,  welche  OcUviau  auf  Ci- 
cero's  Autrag  vom  Senate  erliihr.  Cic.  Phil.  V,  17.  ob  ea$ 
causas  senatui  placere,  C.  Caesarem  C*  f*  pontijicem^  pro- 
praeiorem^  semUorem  esse^  sMtMÜamqw  ioco  praeiorio  di- 
em;  eiusque  raUottem,  ^uememtqtte  magüiratum  aj^M^ 
ita  kaberi^  ui  kaber i  per  leg^eg  iieerei,  si  anno 
tuperiore  quaestor  fuineL  d.  h.  er  sollte ,  so  viel 
ihm  aaeh  noch  an  dem  zer  Quaestor  erforderlichea  Alter  fekl- 
le,  schon  jetzt  als  ciu  (jaaeslonani  augesehen  werden  und  das 
Hecht  haheu,  von  dieser  fingirlen  Quaestur  an  ^'erechnet  sich 
ia  den  gesetzlicbeu  Fristen  um  die  curulischcu  Aemler  bewer> 
ben  zu  dürfen.  Das  geschah  im  J.  711,  als  Octavian  (geb. 
im  Sepl.  601)  im  swanzigsteo  Jahre  stand :  die  ein  Jahr  frü- 
her angenommene  Qnaestnr  wäre  das  '^jt  Jahr  seines  Lebens 
gewesen.  Bringt  man  damit  in  Verbindung  eine  andere  An- 
gabe hei  Appian.  Civ.  III,  51.  (SC.)  xui  roig  v:iuiüii; 
'I^tlui  %at  JTürca  Kuioufju  oiaiQa^tjyiiv  qv  >iV  t/(i 
a%Qa%0Vf  iniy^Qvaöv  re  avtov  tixopa  vt&^vuif  Hat  fvtO' 

vna%eia$r  uv9ijif  §jt%%iivat  tov  voptQV  ^äoüov 
i%mif  S4*tt,  so  könnte  es  ^scheinen ,  als  sei  das  gesetzliche 
Jahr  für  die  Qnaestnr  das  28.  oder      gewesen ;  denn  auch  in 

Bezug  auf  sie  müssten  dann  10  Jahre  nachgelassen  worden 
sein.  Aliein  Appiati  verwechselt  hier  wahrscheinlich  zwei 
ganz  von  einander  unabhängige  liescblüssc,  deren  einer  vor 
der  Schlacht  bei  Mutina,  der  andere  nach  derselben  gefasst 
wurde;  denn  das  dicere  sententiam  inter  eonsnbres  wurde  erst 
in  Leteterem  bewilligt.  Dasselbe  gilt  zum  Tbeile  aneh  von 
DioGassitts,  wiewohl  er  beide  unterscheidet.  Br  sagt  yob 
dem  ersleren  XLVI,  29.  man  habe  dem  Octavian  decretirl 
xca  tixora,  nal  to  ßovXivety  tv  toTq  i  €  tu  fi  i  &  v  x6  a 
TO  vs  lag  äkkae  clg)(^ds  dexa  «rea«  ^dooov  natQa  %6  vt- 
VQfAtQfUvQP  ai%^aat»  und  vom  zweiieui  cap*  41.  vals 


9U9  e$to.    Dagegen  Act.  I.  in  Verr.  4.  quattimru,  primus 

quati  ffrittiQrdium  gercnUorutn  huHurtan, 
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tols  vnarevxooiv  ^Sfj  %i^ta&at.  Die  Vergleicbang 
nit  Cicero's  eigeDem  Berichte  lehn»  da»  liier  mehrere»  yer- 
wecheeli  ist,  dass  aach  die  Statne  erst  nach  der  Schlacht  und 
der  Consain  Tod  bewitttgt  wurde  ond  zagleicb  ein  aehneUerei 
Crelan^en  zam  Gonsaiate.  Er  schreibt  ad  Brut.  15.  Sta- 
tuani  l^ltHippiis  tJt  rrfivif ;  celeritatem  pctiliunis  primo  Ser- 
vws,  pvst  ifiniorcm  rtiam  Scrrfl/us.  So  viel  ist  wenigstens 
gewiss,  dass  ia  Cicero's  erstem  Antrage  nicht  von  10  Jahren 
die  Rede  ist,  nod  dass  daher  aach  ans  dieser  Angabe  nicht  der 
Scbloss  gezogen  werden  kann,  das  Jahr  der  Qoaestnr  sei  re- 
gelmässig das  28.  oder  29.  gewesen. 

Vielmehr  ist  es  sctir  wahr^icheiiilich ,  dass  das  gesetzlich 
bestimmte  Aller  mit  zurückgelegtem  dreissi^stcn  Jalirr  eintrat, 
ein  Alter,  das  auch  znr  Uebernabme  anderer  Funktionen  im 
öffentlichen  Leben  befUhigte'^').  Damit  stimmt  auch  das  Bei- 
spiel Cieero^s  vÖlUg  iiberein*  Er  war  Quaestor  im  J.  679, 
nnd  stand  also  bei  seinem  Antritte  noch  im  31.  Jahre ,  das  erst 
am  3.  J.iiiuar  voll  war.  Dabei  muss  aber  wohl  beachtet  wer- 
den, dass  (las  Jahr  der  Aeciilital  und  mithin  der  übrigen  ( uni- 
liscben  Magistrale  nicht  von  dem  der  wirklich  verwalteten 
Qoaeslur  abhängig  gewesen  zo  sein  scheint,  sondern  diese  un- 
verräekt  blieben,  aoch  wenn  jemand  nm  mehrere  Jahre  später 
Qoaestor  wurde.  Bei  Cicero  liegen  zwischen  Quaestnr  und 
Aedilität  rolle  tiinf  Jahre,  und  das  moss  als  Regel  gelten,  wenn 
Erstere  im  Normaljahre  \ti\\.ilhi  wurde:  Caesar  hingegen 
war  nach  dtr  wahrseheinlij-lisUn  Annahme  t)8t)  Quaestor**), 
und  689  Acdii.  Ks  scheiut  also  nur  erforderlich  gewesen  zu 
sein,  dass  man  vor  der  petitio  aediiitatis  (vielleicht  auch  ein 


43)  S.  dio  aoaloi^en  BettimniiiDfeo  beiondm  Ia  d«a  die  Maaief- 
palverwaltvBg  l»etr«ffead«B  GeMtseo  bei  Wez  S.  98%. 

44)  Man  thut  gewiM  Unrecht,  wenn  man  die  too  Caesar  in  seiner 
Qoaestur  gelhane  Afusseninj?,  quo^l  nihil  ff  nm  n  te  memorahile  actum 
esset  in  aetate,  qua  (am  Alexander  orbem  Icrrarum  subegUset,  S  n  e  t. 
Caee.  7.  svr  Graadlafe  ebreaolefieeher  Bereehaaaf  aeeht.  Üeber- 
diess  aber  sind,  wie  ehea  beaerikt  woriea,  Caeean  Ältanverbiltaleie 
aickt  T^öllig  iler. 
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liMiiiiiiii)  Quaeslor  gewesen  war»  und  wer  aielil  fünf  Jalire 
nach  der  QoeesUir  privatos  sein  wollte,  namentlich  wohl  Pa- 

Iricier,  die  nicht  unterdessen  ein  plebejisches  Amt  eilauj^en 
konnten,  bewarben  sich  vielleicht  dcshaib  nicht  früher  um  die 
Qaaeslur. 

Wiei^'ohl  nun  aber  eine  solche  Stufenreibe  Yon  der  Qtiae- 
stur  bis  zum  Gonsolate,  ein  eertus  ord»  megisirahtäm  (Cic. 
de  leg«  agr.  II>  9.)  angenommen  war,  so  acbeint  doch  das 
Gosels  nielit  znr  nnerlüsslichen  Bedingung  gemaeht  xn  haben, 
dass,  wer  snm  Consnlate  gelangen  wolle,  s&mratlicbe  roraus- 
gehende  Aemler  verwaltet  haben  müsse.  Namentlich  gilt  üiess 
von  der  Aediitlät  und  es  scheint,  als  habe  dai  in,  dass  jemand 
nicht  Acdil  geworden  war,  kein  unbedinj^les  Hinderniss  {gele- 
gen ,  weshalb  derselbe  nicht  zur  Praetur  und  zum  Consulate 
habe  gelangen  können*  Cicero  macht  nicht  wenige  Männer 
nambafl,  die  Gonsnln  wurden  ohne  Aedilen  gewesen  zu  sein, 
und  von  Marius  ist  es  besonders  bezeugt^*) :  indessen  hatte  in 
allen  diesen  raien  die  petith  aediHtatü  Statt  gefunden  und 
die  Uebergehnng  des  Amts  erfolgte  wegen  erlittener  rcpuUa* 
Auf  diese  Weise  erklärt  es  sich  auch,  ■»'eshalb  dic  l^cjt^  Cot- 
netia  de  mapiistrattbus ,  welche  verbot  Praetor  zu  werden 
oline  Quacitior,  und  Consul  zu  werden  ohne  Praetor  gewesen 
zu  sein,  der  Aedilität  nicht  gedenkt^*). 

Neben  diesem  das  Recht  der  Bew  erbuug  nach  dem  Alter 
nomiirenden  Gesetze  bestanden  von  alter  Zeit  her  versohiedene 
andere  Bestimmungen,  welche  namentlich  gegen  die  Ausdeh« 
nung  der  Magistratur  über  die  jährige  Daner  dnrch  Wlederer* 
wählttog  gerichtet  waren.  Bio  älteste  Zeit  zwar  kennt  solche 


•i5)  rir.  p,  Plane.  21.  \on  Marius  besonders  sagt  er:  quf  dua- 
bus  aedüitatis  avccptis  repuUü  septies  consul  est  /actus. ;  d.  h*  so- 
wohl ia  der  comliteben  alt  der  plebejUebeo  Aedilitil*  Platarcb. 
Mar.  S*  t.  d.  Abicho.  ven  der  Aedilität, 

46)  Aj»|»iaB>  Civ.  I,  100*  nal  arf^axiiyelv  cmfine  n^lv  raftupacn, 
naX  vnatevttv  ttoIv  arQUTtjYi^aai-  Ditraiis  lassl  sich  schlicsscD  ,  dass 
euch  in  Bezug  aui  Üuaestor  udü  IVactur  Unreg^elmässigkeiteo  vorge- 
koBBen  waren  >  aa«  weeigsteef  eis  Beispiel  stellt  Gieere  a«  a.  O. 
in  C.  Coeliu  avff  der  Contal  war  (S40)  ebee  Qoeaeter  gawaieD 
KU  eeia. 
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BescbränkuDg  auch  nidit.  Poplicola  Msftst  war  irtn  Jahre  nach 
einander  Consal  und  auch  Andere  sindtheils  .itLf  ein  zweites  Jahr, 
iheils  in  Jvur/j  u  Zwischenräumen  zn  wicdi  rliolten  Malen  zu 
Cousuin  oder  CousularthbuucD  gewählt  worden.  Besonders 
häufig  ist  es  geschehen,  dass  die  Tribani  plebis,  um  nicht  ei^ 
ledigte  Bufpatiouii  wieder  att&miehaMii«  iauner  Ton  Nenem 
gewählt  worden,  refieiehantttr  and  das  führte  saerat 
«I J.  2d4  SU  eiaen  Seaatnaconsritiia t  Im  reüfHum  magi- 
strains  eontinumri  H  mudmt  tribuno9  refici**)^ 
iudivare  senatum  conüa  rempublicam  vssc.  \j'\y.  III,  21, 
Aliein  die  Plebs  kehrte  sich  nicht  daian  ^  die  Tribunen  wurden 
dennoch  wieder  gewählt,  während  der  Senat  durch  L.  Quin- 
ctius  Cincinnatus  bestimmt  wurde,  seinem  Beschlüsse  trea  zu 
hleiben.  Und  daas  eift  Gesetz  damals  nicht  erfolgte,  ergiehl 
aich  aiehi  nur  danrna^  daaa  im  i.  305  swiachen  den  Goaanln 
L«  Vaieriof  nnd  M.  Heratina  nnd  dem  TWbnn  DuBoa  geraden 
ein  Vertrag  geseUoaaen  wird,  beideneita  neue  Magistrate  m 
wählen  (Li  V.  III,  21.),  sondern  auch  dass  noch  viel  später 
sowohl  Cüüsuhi  und  Consulartribunen  als  Volkslribunen  wie- 
der erwählt  mckIcm  ^^).  lusl  im  J.  412  soll  ein  Plebiscit  er- 
folgt sein,  das  die  duppeile  liestioimuug  calhieit :  es  solle  nie- 
mand früher  ala  nach  10  Jahren  dasselbe  Ami  verwalten ,  noch 
zwei  Acmter  xn  gleicher  Zeit        Wenn  «ach  Iiivios  die 


47)  S.  LiT.  II,  S$.  III,  U.  %\.  V,  %%.  VI. 3S.  Dloays.  IX, 41. 

X,  19.  n*n. 

k%)  Das  beisst,  «f  lolllett  «sdar  die  Consoln  noch  die  Tribaneii 
wieder  ^e%vHliU  werdeo.  Daher  sagt  Quioctios,  ah  dir  Pnfrps  ,  nm 
der^Plebi  nicht  za  weicbeo,  ihn  wieder  znm  Consul  machen  wutlea : 
n9€  me  tomira  ••maHutWMuiium  eonsulem  rrnnmiUiri  patiar* 

49)  Lir.  IV,  1^.  57.  V,  1$.  t9.  VI,  95.  a.  •.  w. 

50)  Liv.  VII,  43.  Praeter  ha§9  invenio  apud  quosdam,  L. 
Genuctum,  tribunum  p/ebis,  tuHtte  ad  p^pubmy  «•  fftUfNtM  literet: 

item  aliit  piebisciff^  rautum ,  ne  qntf  rundem  magistratum 
intra  decem  atino»  caperet,  neu  dmo§  magistratu»  uno 

duos  simul  unuM  magittratusy  praetertim  curules ,  neque  eapere  pos- 
setj  neque  ßcrere.  KtwA««  And#»rf<*  war  wcdo  za  eiDeiB  magistra- 
tuM  Ordinariat  «ia  cxtraordinarius  binzukam ;  wie  z.  B.  eio  Aedilis 
earalis  nlektsdMtoiv«i$gtr  Magifter  «««itaaiirerden koaote.  Liv. XXIII, 
24.  30. 
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TbfttMchejii  Zweifel  llsst,  so  ist  doeb  gewiss »  dus  ein  sol- 
ches Gesetz  gegeben  worden  Ist)  denn  45  Jebre  später  wird 
sich  siisdrocUich  daranf  besogen        Die  Noth  des  zweiten 

punischen  Kriegs  gebol  die  Suspension  dieses  GeseUes ,  da 
man  crfaiirener  l^'eidherrn  bedurfle*^);  später  ist  es  jedenfalls 
wieder  iu  Kraft  gewesen.  Um  die  Zeit  der  Zerstörung  Kartha- 
gers aber  muss  ein  Gesetz  erfolgt  sein ,  durch  welches  eine 
noch  grössere  Beschrinkang  in  Betreff  des  Consiilats  eintraf 
•  indem  überhaupt  festgesetzt  wurde»  daas  niemand  nom  zweiten 
JUale  Gonsnl  werden  solle*  Wir  erfahren  das  durch  Lir. 
Epit.  LVL  Quum  beihm  Nvmmtimm  viHo  dueum  tum  tbte 
pudore  pubUco  duraret,  delatus  est  ultra  Scipioni  jifricnno 
a  senatu  populoque  Romano  consufatus :  quem  quum  Uli 
caperc  ob  leffem,  quae  vetabat  quem  qu  am  itervm 
consulem  fieri,  non  liceret^  stcuti  prior e  coiisulatu  legi- 
buM  solutus  est. ,  und  ausserdem  geht  aus  zwei  £r^  ähnungen 
hervor,  dass  Cato  zu  Gunsten  dieses  Gesetzes  sprach.  Fest, 
p.  242*  Ptnimenta  pMmha  marmore  Numidieo  eomir^ 
Mignffietti  Cato,  cum  aiiin  ea,  quam  kabuitt  nt  quit  eoH" 


51)  Liv.  X,  13.  voD  Q.  Fabius  Maximus  Hulliaaus,  als  das  Volk 
ihn,  non  petentem  —  etiam  recutantem,  zum  Coosul  machen  will: 
Ugem  recilari  iussit,  ftM  intra  d»e«m  annos  eundem  consulem  rtßei 
non  Uceret.  Nach  (I't  gewöbolich«*n  Recbnang  koaate  iDdessen  das 
Gesetz  auf  diesen  tall  ^ar  keine  Anwendung  finden.  Denn  darnach 
urcr  FaUai  tertiam  Goosal  im  Jabre  440,  «od  wena  er  «t  457  znin 
vierlon  Male  wurde,  so  lagen  dazwischen  volle  10  Jahre. 

52)  Als  der  dio  Consularoomilien  haltende  Dictator  Q.  Fulvius 
von  der  centuria  praerof^ativa  zum  Consol  bestimmt  wird,  widersetzen 
sieh  die  Tribanen:  Liv.  XXVil,  6.  ne^ire  magütratam  eomtimißrt 
satis  civile  esse  aiehant ,  et  multo  foedioris  exempli^  euM  ^sum 
rrefin\  qui  comitia  haheret.  Er  cutfcepnrt  :  Cn.  Servilio  eonsule^ 
quum  C.  Flaminius  alter  consui  ad  Trasimenum  eecidtsset ,  cur  au- 
etoritate  paintm  tid  ptebem  Imtum,  ptebemquB  geM$*Bf  ut,  qnomd 
bellum  in  Italia  esset,  ex  its,  qui  ronsulcs  fuissentf 
quos  et  quoties  vellet,  reficiendi  c  o  n  s  u  les  populo  iu» 
eMS9t,  Livias  hat  in  jenem  Jahre  des  IMebiscits  nicht  gedacht;  die 
groBMB  Ereignisse,  welche  diese  Zeit  aasrüllen,  haben  es  öbersebea 
lassen;  aber  be^wciTolt  kanti  die  Thalsaehe  nicht  werden.  Ifbriirens 
litt  das  Gesetz  auch  hier  keine  rechte  Anwendung,  da  Fulvius  nicht 
■It  CoDsvl,  tondem  alt  DieUtor  die  Conitien  hielt,  vad  dar»  aagt 
auch  wohl  der  Tribun  nur,  non  satis  civile  esse.  Dagegen  sind  wirk- 
lich mapstratus  refecti  in  J.  b40  Q.  Fabias  Max«  als  Goanl  ood  Q. 
Fulvius  als  Praetor. 
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$ui  bis  fie  ret  olc.  uiiil  Priscian.  III.  p.  108  Kp.  wo  die- 
selbe Rede  unter  dem  Titel  Ne  qms  iferum  cunsul  fiat ,  ange- 
führt wird*  Und  so  ist  dean  auch  ia  der  Thal  ans  dem  Zeil- 
raome  von  GO^  bis  aof  das  zweite  Consalal  des  Maries,  650, 
ausser  Sdpio  niemaml  bekannt ,  der  iternm  eonsnl  gewesen 
wire :  wegen  Marius  s.  Anm.  96.  Snik  hat  diese  Bestiaa- 
nning  in  seine  Gesetzgeban^  niebt  aa^enomnen ;  aber  er 
schärflc  das  frühere  Gesetz  w  ii  der  ein,  nc  quis  eundem  magi- 
Stratum  intra  deccrn  a/i/n)s  cnperet,  und  das  bat  aach  Cicero 
in  sein  Grundgesetz  aufgeuommen  ^^). 

Lag  nun  aber  diesen  Beschränkungen  die  Absiebt  zn 
Gmnde ,  zn  Terhindem,  dass  eine  Oligarebie  sich  bilde,  dass 
Einzelne  zn  übermächtigem  Binflnsse  gelangten,  und  wollte 
man  vfelnebr  Mehrere  an  den  hikbsfen  Ehren  nnd  der  b9eb- 
slcn  Gewalt  Theil  nehmen  lassen ,  so  blieb  es ,  nameniUr-h  so 
lange  bedeiitenJe  Kriege  tüehtigc  und  erlahrene  Feldherrn  er- 
heischten, doch  höchst  wiinscbenswerth,  dass  solche  erprobte 
Manner  an  der  Spitze  der  Heere  blieben.  Das  erreichte  man 
dadurch,  dass  man  ihnen  nicht  die  Magistrator,  aber  das  Im- 
perium verlängerte,  inperinm  prorogare  oder  propn- 
gare.  Iht  Erste,  welcher  anf  solche  Welse  acto  magistratn 
cum  imperio  blieb,  war  Q.  Pnblilins  Philo  im  J.  4^*^).  Seit- 
dem ist  es  häufig  geschehen,  dass  das  Imperium  bald  auf  G  Mo- 


53)  A  p  p  i  a  n.  Ciy.  l,  100.  xaJ  rr}»-  agxh^  ^V^  avrfjv  av'&is  «W"*' 
iuulvof  n(flv  ir^  ddtta  diayeiio^at.  Cic.  de  leg.  III»  3.  Eundem 
magiMiraiUM,  ni  initrjkmint  dnewm  mni,  me  fwh  cmpito.  So  be- 
zeichnet er  anch  als  Haaptvergeben  des  Ti.  Gracchus,  dass  *  r  Ins 
Tribunal  habe  fortsetzen  wollen.  Catil.  IV, 'i.  qui  Herum  Iribunu* 
piebiM  ßeri  voluil.  —  Ues  Carbo  Uugaliuu :  ut  eundem  tribunum 
pMi,  quotiet  v^iietf  crean  iieeret,  Liv«  Bpit*  LIX.  bliab  oliat 
Brfols. 

54)  Liv.  VIII,  23.  arfnm  ntm  fribunü  ett,  ad  popufum  ferrenty 
ut  fjtiiiiti  Pubifiius  Philo  magisfratu  abisst>f ,  pro  ronxufc  rem  gere- 
ret,  quoad  debeliatum  cum  GraecU  esset,  cap.  2t>.  Duo  si'ngularia 
hawi  0i  viro  primum  eontigere!  prorofmü»  imperii,  non  ante  in  uUo 
facta  ,  et  acto  honorc  triumphus.  Die  sopleich  anzurdhrendcn  ähnli- 
chen Falle  aas  Triitierer  Zeit  sind  also  nicht  als  Prorogatiooeo  be- 
trachtet worden ,  wohl  deshalb,  weil  nicht  eine  viMdttelbm  ForU 
••tsttnf  des  Imperium  Statt  fand,  sondeni  die  vorjährigen  in  d«B  Pri- 
vntsrnnd  larüfikgekobrlea  CoosüIb  eioei  naaen  elnselaeo  Aafirag  er- 
hielten. 
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-nate,  hM  t«f  ein  Jahr  oder  auch  nehrere**),  aelbit  oime  feele 

Zcitbestiinniun":  auf  die  Dauer  eines  Kriegs  prorogirt  wurde»*). 
Als  eigentliche  Mapstratc  werden  die  so  mit  dem  verlängerten 
Imperium  Versehenen  nicht  betrachtet;  nie  sind  nur  Befehis- 
liaber  in  der  ihnen  angewiesenen  Provinz ;  indessen  sind  ak 
sanenüich  in  Bezug  auf  das  Recht  des  Triaiyphs  anders  tilge» 
sehen  worden^  ala  die  wdehe  ab  ivrivali  pro  console  oder  pro 
praetore  eoa  imperio  in  eine  Provinz  gesandt  worden  (i. 
Von  leiderer,  in  der  Folge  aehr  üblicher  Weise,  das  Impe- 
rium ohne  eigentlichen  Magistrat  zu  ertheilen,  finden  sich  eben- 
falls in  älterer  Zeit  nur  sehr  wenige  Heispiele.  Das  einzige 
aus  Livius  erster  Decade  mir  bekannte  ist  III,  4.  Tpsum 
eonsuiem  Momae  manere  ad  conscribendos  onmes ,  (/ui  arma 
ferre  possent,  opUmvm  visum  est:  pro  consule  1\  Quinctüm 
mtMUo  tüMtris  cum  aocia/i  e^ereUu  mäii.,  und  noch  ist  es 
sweilUhaft,  oh  dieses  pro  eonsnle  mitti  in  dem  splleren  Sinne 
genommen  werden  darf.  So  wslehl  es  allerdings  Di onfs. 
IX,  63.  Ti%ov  juktf  Hotifttor —  «PX^  noafAij&ivTa  drSv- 
ncLjui  '/jjio€iv  iitl  Tove  TcoXfuiovg  it,  i(p6Sov*  Uebrigens 
war  Quinctius  im  Jahre  vorher  Consul  gewesen.  Dionysius 
lässt  aber  auch  schon  den  K.  Fabius  mit  seiner  Gens  als  Pro- 
oonsni  gegen  die  Etmsker  ziehen  (cap.  16.  i^avült^  noaßntf 
S-iig  up^wtd^)*  Aach  er  war  ehen  ConSnl  gewesen  and  so 


53)  Bit  SQ  den  pauiMbaa  Rriagen  scheint  et  aar  noeh  leltea  §t- 
schehea  zn  sein;  desto  haufi^pr  werden  DicUtoren  ernannt.  H/js  prsle 
nach  PuliUUns  bei  Livius  vorkoujnende  fit isjiiel  ist  das  des  Ü.  I-  a- 
bivs  RvlUamii  von  J.  447.  IX«  4St»  /tefv«  €<  ok  re»  iam  fnimter 

pettas,  sicut  priore  anno  populus  confinuarcrat  cotlsulalum ,  ita  se- 
natuM  in  ittatquentcm  nnnum  —  prorogavit,  Vgi.  d.  Absclin.  vom 
Senate.  Dann  im  J.  i5<S.  X,  IG.  veleret  consules  iussi  bellum  in 
Sajnm'o  genre^  pwogato  in  sc 9  mense»  imperio.  vgl.  e.  20.  ia 
l'ol;;rnden  Jahre,  c.  22.  /. .  f'ofumno  er  senatusconsulto  vt  srito  ph- 
bis  ^rorogatum  in  annum  imperium  est.  Terentios  Varro  blieb 
iiaeb  der  Sehltebt  bei  Gaenae  mehrere  Jabre  etnia  imperio.  Liv. 
XXIII,  25.  XXIV,  11.  XXV,  6.,  nie  überhaapt  in  diesem  Kriege  die 
Prorogationen  zahlreich  sein  mnsstca.  XXIV,  10.  Frorogütum  deinäe 
Imperium  omnibus,  qui  ad  exerntus  erant. 

56)  So  schon  Publilias »  wiewobi  man  da  nicht  aaf  lange  Dauer 
reebvete.  Bben  se  aber  aaeb  dein  Sltereo  AfHeaaM»  Iiiv.  aXX«  1< 
P.  Scipioni  non  temporii,  ted  rei  gerendae  JImo  f  dono»  deMiaimm 
i»  4fHw  /oret,  prorogatum  imperium,  e$L 
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mdimt  M  idbü  Didi  Dionym»  nekr  ab  PirorogpiÜoa.  — 
Zu  den  taffalleDdcrat  Beispieleii  solcher  Ertheiliiii^  des  Isipe^ 

rium  proeonsnlare  an  Privaten  gehören  aus  späterer  Zeit  das 
des  älteren  Scipio  Africaiius  der  mit  24  -liitu  cn  nach  Spa- 
nien gegen  Mago  und  ilasiinibai  gesandt,  und  das  des  Pompc- 
'  jus  dem  ungefähr  in  demselben  Alter  die  Führung  des 
Kriegs  gegen  Sertorins  übertragen  wurde.  Sonst  wnrden  SMi- 
sleni  eonsnlares  dann  ersehen  nnd  in  den  Schreckenslagen,  wo 
Hannihal  Yor  Rosi  erschien,  wnrde  aUen  früheren  höchsten 
WMenIrilgem  das  Iroperimn  ertheilt 

Was  die  Form  der  Bewerbung  anlangt,  so  wird  gewöhn- 
lieh  angenommen,  dass  die  peiilores  eine  bestimmte  Zeit  vor 
den  Comitien  sich  bei  dem  Magistrate,  dem  diese  zu  halten  ob- 
lagi  hätten  anmelden  müssen,  und  dass,  um  überhaupt  sich 
hewerhen  zn  dürfen»  die  Eiowilligang  dieses  Magistrats  erfor- 
derlieh gewesen  sei :  das  versteht  man  nnter  dem  Ansdrueke 
profiteri  (se  petere),  was  die  griechischen  Sehriflsleller 
durch  naQayytXXeiy  oder  inayytXXetv  ^üxi^ 
T.  «.)  wiedergeben  Es  ist  das  indessen  sehr  zweifelhaft, 
and  scheint  nur  auf  Missverstäuduissen  zu  beruhen.  Die  für 


57)  Liv.  XXVI,  18.  XXVm,  43. 

58)  Cio.  Phil.  XI,  8.  SfrtoHanum  bei/mn  ft  senaftf  privnfo  da 
ihm  est,  quia  contule*  reeusubani  j  cum  L.  Philipput  pro  consuUbu» 
90  mtm  mitirre  äixii^  nom  pro  eonaule,  p.  log«  Man.  %\.  Quid  hm 
praetrr  rausut^tudintm ,  quam  homini  peradofetrrnfi .  mins  a  tentt' 
torio  gradu  aetas  lange  abesset,  Imperium  atque  exercitum  dari?  — 
Quid  tarn  inusiiatum ,  quam  ut,  cum  duo  roruute»  elaritsimi  fortiS' 
MimifM»  MtMi,  §fU0$  äomatnu  ad  Mlum  mattimwm  J^rmidüioHtH' 
mumqu9  pro  ooiuuU  mittwimr,  Liv.  Epit.  XCI. 

59)  Liv.  XXVI,  tO.  tpii'ü  muff/s  /r;r/>  rnmprtmendi  tiiwulfr/s 
erant  -  pfaruit  omnes,  qui  dielatorvs,  consuies  vensorcsve /uititnt, 
cum  impcno  esse,  donec  rteettittet  a  muri»  hotiit» 

60)  Aacli  nomina  pr({fiteri  sieht  einmal  io  dem  betonderru  fr  alie, 
wo  oieraand  «ich  m  da«  Procoatulat  Im  Spanien  bewerben  will.  LIr. 

XXVI,  18.  Prima  exspectaverant  (consnfes),  vt,  qui  sr  tanto  im/<t'rio 
dignos  credereut,  nomina  proßtercntttr.  Ks  ist  das  die  einzige  Stel- 
le, aas  der  man  etwa  aul  vorbergebende  Aameldung  »cklieMen  köoa- 
te ;  aber  nothweadff  iat  ea  nlebt ,  die  Worte  so  zu  yer«tehea ,  nla 
hiessc  rs  fff  nvnihin  n  p  it  d  tp  profifefentur.  Uebrigens  ist  anch  no- 
raen  prqfileri  oicbl  der  techoiscbe  Aasdrock ;  in  dem  «bsolulen  pn^ 
ßtori  bat  mao ,  wie  der  lateioitebe  aad  |$rieebiaehn  Gebraacb  lehrt, 
ae  p9Ur§  biaiaaadenken« 

II.  3 
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die  BenrtlHiilnog  der  Frage  wiohiigstcri  S(eli«ii  sind:  Cio.  . 
tof  A  eand.  p.  89  Or«  Ttvero,  CmHUMf  tmwtüUtm  «JP0- 
rare  mit  cogUmre,  mm  pra4^fnm  Mlpm  püHmhm  ßit?  A 
ffOt»  mm  p0iii?  Aprim^km  mriUitU?  fmübi^  mm  L. 
FplmUe  im  cmniHofmumt^  me  p$i0n4i  fuid^m^  pol«« 
etsB  voimtrmmt»  Was  damit  geaieial  sei,  dar- 
über gicbt  Asconios  vollkommeuen  AutsLliluss :  pru/es- 
tus  deiuäß  est  Catilina  y  prterc  eonsulakum.  L>  f^ol" 
cattu9  Tnlftis  consut  eonaiiium  publicum  habtrit ,  ü  n  rul  to- 
ncmCatilinae  habere  dßberet,  si  peteret  cQ^fiUßtiimi 
MH  fmmrekaimr  rqmimdmnm»  CaüHna  ob  ewm  fßutmt 
dutüü  ff  pfilÖdHM  «0.  Haraaa  folg«  mut  ab«r  »iclil  uv  kei- 
nenrcgea»  dasi  Galüiaa  rieh  habe  hei  dem  Blegutfate  aeieet* 
mfiiiea»  Mdtore  m  apriehl  Walwehf  ilagegen.  Dem  die 
Bewerbaaf  fimd  Statt,  ohne  dm  der  Consal  es  hätte  hindern 
können*^)  und  die  Anfrage:  an  rationem  Catilinae  habere 
deberetf  bezieht  sich  einzig  aui  die  Rgnuiüialioiii  lu  Ucu  Conp- 


fil)  V^l.  Salust.  C  a  t.  IS.  Post  patifto  CaftHna,  peeuniarum 
repetundarum  reus ,  prohibitus  erat  consuiatum  peteret  quod  intra 
hgUimoM  die»  pr<{fiteri  ntqmt'verit.  Dct  weicht  §9hr  voa  Cieero  nmä 
Asconins  ab,  und  gleicbtvobt  ist  rs  rlnssrlbr  Factum  Drujnann, 
Gesch.  Horns.  V.  S.  393.»  für  desseo  AoQabnica  mir  diessmal  die  Ue- 
grSedaaf  febll.  Prt^fntus  §9t,  peitn  99  eonsuimtiim  kann  in  keinen 
Falle  voo  der  ein  Jahr  Trüber  scboa  dargelegtea  Abaiehl  v«rtliiA4M 
werden.  —  Heber  die  legitimM  die9  e.  Amm,  «6. 

62)  Wenn  die  Bewerbuag  beim  Volke  voq  der  Aninctduiig  bei  dem 
Magistrate  und  dessen  Geoehmigoog  abhängig  geweseo  \%äre,  so  bätle 
ein  Skandal,  wie  Livios  XXXtX»  39.  crzüblt.  gdr  siebt  vorkoniuiLa 
küoiien.    Dort  bewirb!  lieb  der  bereit«  som  Aedilia  earulis  designirle 
Q.  Ffjlvius  FlaccfM  vm  die  unerwartet  erledigte  Praclur.    Da  ist  nicht 
davon  die  Rede,  dass  der  Consai  zuoacbst  das  aicht  xa^efebeo  habe: 
et  eind  die  Trimiieo,  welehe  snertt  einaiAreiteiit  *"d  mnm  beiett  •§ 
erst :  L.  Poreius  eonsul  primo  in  ea  99nitmH0  esse ,  ne  nomen  eks» 
nrriprrrt :  dcinde  ,  ut  ex  auetorifnfe  senntf/s  idem  farfrt-t ,  ronvoea- 
tis  patriöuSf  re/erre  se  ad  eos,  dixit^  quod  ncc  iure  uiio,  nee  exem' 
ph  toiermkiii  ia§ru9  eiviiati  uedilis  eurmfie  ^btignmHt9  pratiurvn 
peteret;  sr'hi  ,   nisi  quid  aliud  iis  vidcrvtitr,  in  animo  esse,  e  hg9 
etwUlia  habere.    NichUdesloweniger  bewirbt  sieb  Fiaceus  am  Comi- 
tialtafe  selbst  noeb  viel  dringender:    Comitiü  «criut  efftnn  quam 
mtsle  peit$mi,  and  ist  aof  dem  Punkte  gewählt  u  werden ,  aU  der 
.  Senat  die  ganze  Wahl  einzustellen  bescbliesst:  satit  praetorum  esse. 
Wie  würde  .sich  das  irgend  mit  der  Anuabne  vertragen,  dasi  die  fie- 
i^baof  v«e  dw  Aaaeldmf  beim  Ifefistrate  aed  dewes  GeeebRiifuef 
•bfebufee  hebe. 
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fiem  MÜwt,  wie  gleich  deutlicher  hervortreten  wird.  Weil 
Catiliiia  sah  ,  däss  die  lienunfiniion  verweigert  werden  würde, 
stand  er  selbst  von  der  Bewerltimo^  ah.  —  Die  zweite  norh 
unzweideutigere  Steile  ist  l»ei  V  e  11  c  i.  If ,  93.  Er  rübnl  die 
Fertigkeit  des  Consnls  Sentios,  der  Unwürdigett  die  Bewer> 
bong  nicht  gestattet  habe:  Nmm  ei  gmacMturmm peinUet^  ftm 
imd^fmos  Mietnrit^  froßteri  teiwit^  et  am  id  f&eiufm  ee  pm^ 
ee99fettei9$^  MMitcAiPMiy  i£e  CtiMjnoit  Seecetu/üteiti  ^  wAub^ 
etwm  wditMiue  esL  Ei  EgnmiUm ,  floremiem  favore  pubHeo 
$per(mtemque ,  ut  praeturam  aedilitati ,  ita  consulaium  prae- 
turae  se  iuncturum,  proßteri  vctuit;  et  cum  id  non  obtinuis' 
sety  mrnvit^  ctlarns/  fnclus  rssrt  ennanf  f^ifjfrai^-iis  populi j  ta- 
rnen cum  HÖH  renimtialuruTn.  Jbs  war  das  nicht  mehr  die 
Zeit  freier  republikanischer  Verrassun^;  es  geschah  im  J.  735, 
wibrend  Aagut  in  Asien  die  rüaieehen  Feldseieben  Ten  den 
Partbem  zorilckenipllng »  und  wenn  nicht  die  indignt  solehe 
wiren,  welche  das  Gesetz  anssehloss»  so  würde  in  der  Repu- 
blik die  Drohung  des  CodsoIs  beisptellos  gewesen  sein.  AHein 
von  einem  Anmelden  bei  dem  Consul  und  von  Nachsnchcn  um 
Gestaltung  ist  auch  hier  «jar  nicht  die  Kede.  Er  konnte,  wcrm 
gpselzliche  (iriindc,  wie  in  diesem  Falle,  vorhanden  waren, 
der  faktischen  Bewerbong  entgegentreten  und  sie  für  unzuläs- 
sig erküren;  aber  erst  im  Marsfelde,  in  den  Comitien  selbst 
kann  er  sie  verhindern,  indem  er  die  Namen  der  Petitoren  ver- 
wirft, die  Abilimmnag  tiber  sie  nnlersagt  nnd  wenn  sie  4en- 
noeh  gewählt  werden,  die  Renuntiation  versagt.  Die  ganze 
PetitionsformalitXt  zerfSHt  nämlteh  m  zwei  wohl  zn  «ntersebei- 
^nde  Akte:  die  v<m  l,iiifi<^e  Bewerbung  beim  Vtilkc  ,  die  ge- 
Mtzlich  einTrinnndintim  n iiomitien  voransp:t»hen  musste,  und 
die  eigentliche petilio  ah\  Tage  der  Cuniiiicn  seihU*  DortimMars- 
felde  könnte  sich  vielleicht  der  Candidat  dem  die  Wahl  leiten- 
den Magistrate  als  Bewerber  angegeben  haben,  wiewo&l  es  auch  ^ 
darfiber  an  jeder  bestimmteren  Andeutung  fehlt     nndim  Gmnde 


•3)  b  j«Mr  VerlefaMt  diM  Mirt  •!<  dl«  CiiaMtik  \m 

Marsfe!r]e  Cmnitim  halJeri  ,  ohne  eineo  Be^rrl  ^r  für  das  Proeou&uUl 
in  Spaoiea  zu  habeo,  eaUoUieMl  sich  plüulicli  «Ur  jms»  Seipi«. 

3* 
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(iM  Mtobe  AmmMms  ciM  ttittliitgi  FanMlMtt  »Mmm 
IBU8  f  dft  fibw  4i0  Bow€fk6r  JedoiMil  nofoniobo  Gcwiislnit 
vorbanden  war.  —  Für  jene  vorläufige  projessio  aber  war  der 
onabänderliehe  Ort  das  Foram,  das  Comitium,  wo  die  Candi- 
daten  sich  in  der  geselzlicben  Frist  eines  Trinundinum  dem 
Volke  vorzastellen  und  ibrc  Absicht  zu  erklären  haUen^'^j. 
Dal  ist  es  eben,  was  die  erste  Bewerbung  Caesars  m  da» 
Confl^ki  mcbwerle.    Der  l^Mfliph  itaBA  ihm  hwnatt  et 


hir.  XXVI,  18.  quttm  nthito  P.  CwmHhu  —  prufetgUM  —  ptU^  im 
tmperiore ,  und*  eonspiei  posset ,  heo  constitit.  Mao  kSaala  da  dit 
projkssio  apud  magistrahtm  verstehen  ;  aber  nülhi^  ist  es  taefa  hier 
nicBt,  «nd  viel  ricbtiger  fasst  nao  es  gewiss  ia  der  Weise  aaf,  wie 
Appiaa.  de  rek  HifP»  18.  dea  gaasea  Hergaair  darstellt:  JI^o»" 
Yffauov  ovf  ijufffaff  tv  tj  j^eigoTOVi^oovai  arpnrt^yoy  nf  *Ißi;Qlav.  mal  uv- 
StvLt  napayyillovros  iri  niti'mif  »yiyvkxo  tpoßoq,  otiu-nii  onv^f^wnQi 
dntlx»  xijv  itatXtjoiav  *  «ff  o  Kioo¥^Im9  £»tnU»¥f  h  DavTiXiov  KogrijUw 
TBP  0»tuife(^iyTOs  ip  "iS^ifOtp  viös  (vios  ^tv  i5y  KoutSi}  *^  T(oaä(furv 
fuik  tUkoaiv  trutv  — )  ro  fiiaov  tX&viv  fa(uio).oyt;aev  autft  rt 
xoi  n»To6i  tcal  afitfl  rov  &(tov,  uai  to  naifos  avrtöy  odt^äuevos  f';re«* 
«rar  9aufot  »hm*  rtfSM^is  in  «r^yteir  wmtpi  mak  ^«/^  ntü  nar^iSi.  ailm 
X$  «reii«  a^gdiug  ttal  ?Mß^(fJSt  vi<me^  ty&oi  r,  inayynXä/teyoi,  ovh  *Iß*)' 
Qlav  X^tf'fox^ai  ftotTjV,  aU!  «V  atm;  »al  uitßvtjv  mal  Ka{fjijd6va,  Das 
ist  uUeullicbe  Erklaraag  ver  dem  Volke,  nicht  vor  dem  Cootal.  Uad 
ebeo  so  verbllt  es  akh  auch  vit  Aemilias  Paollns,  der  vum  Volke  «od 
seioea  Freanden  znr  ßcvvrrbang  getrieben  wird.  Plutarcb.  cap.  10. 
tf>otxmrtW¥  dl  ao^'  fifii(fav  ini  ^ifat         nffoualovfiivmr  uirör  stt 

|scrse»es  ti^p  ,  I9e|tr  ^vni^x^  hffiftwt,  iUA  vbaiv 

«.  r.  X. 

64)  In  der  bekannten  Stelle  über  die  nuniima«  und  das  trinun- 
dinum bei  M aerob.  Sat.  I,  16.,  nach  Rutilios,  beisst  es:  ea  r« 
9Htm  eanäidali»  v»tu  fuit  in  eomitfum  nundinU  V9nif  0t  im  eöilm 
(T  man  könnte  nur  an  das  Vnlcanal  oder  die  V«>Iia  denken)  ronsisfere, 
und«  eoram  postent  ab  universu  vtderi:  sed  haee  omnia  riegii'gentius 
haberi  eoepta  et  pott  abolita,  postquam.  internuniinQ  etiam  ob  mul- 
titudinem  pUH»  ßtuquentes  adesse  tMp^mmt»  Vgl.  Valer.  Max. 
IV,  5,  4.  contulatum  petens  L.  Crassus  mm  omnirrm  candidatorum 
more  eiroum  forum  »upplex  populo  ire  cog^retur.  Liv.  IV,  6.  (alt 
iie  eratea  CoMelartiinnen  gewählt  werde«  aolleo)  quieunque  aliquid 
BtÜKoiO  d/xerat  aut  fercrat ,  quam  maxirntt  iribunicii ,  et  prensaro 
kominet  et  roncurtare  toto  foro  Candida ti  mepcre.  III,  35.  (App. 
Claadius  als  Candida!  des  zweiten  Decemviratü)  Postquam  vero  cumi' 
Um  doe§m»ir(*  ereandis  in  trinum  nundinum  indieta  nmt  — .  ipso 
mediut  intfr  tribunicios  Duilios  IcilioMque  in  foro  volitare,  per  illot 
se  plebi  venditare,  XXXIX,  32.  ClaudiuM  unut  ex  omnibut  notnu 
candidatu*  oraim  Sod  CUmiim»  eomout  »ino  Üetoribut  ctm  JIrtttro 
toto  foro  tfoH^mdo  ele.  Piatareb.  Cor.  14.  »ai  yoq  t909  i}v  xols 
usTtovat  rt}v  apxV*'  "JrafaHaXttv  nal  St^iooad'at  xovt  noXirm9  —  fMtriei^ 
rag  tie  xifv  iyoffor.  Aem.  Paall.  10.  Aan.  63. 
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war  mit  dem  Heere  ror  iler  Stadt  md  durfte  sie  ver  den  Tti* 

umphc  nicht  betreten.  Er  bat  dalicr  abwcscud  ätd  ffl).o)V  nich 
bewerben  zu  dürfen:  Calo  sprach  dagegen,  und  da  es 
der  letzte  Tag  war,  an  weicheni  nach  der  gesetzlicheu  Vor- 
leiinft  eines  trinundinum  die  prefetsio  Statt  finden  konn- 
te, se  Sttehte  er  durch  Reden  ihn  hinzubringen ,  eximere  diem, 
äieaüb.  Da  yerziehtete  Caesar  anf  den  Triomph  nnd  trat  in 
der  Stadl  als  Bewerber  auf 

So  gelangt  man  also  sn  dem  Resultate,  dass  es  IBr  ein 
proßteri  apttd  magittr^htm  niebt  eine  Andentang  in  den 
Quellen  »iebt.  Wollte  man  ^bor  auch  dieAamcidun^  für  wabr- 
sdieiuln  h  und  aiifi;rniesseH  halten,  damit  der  mit  der  Abhal- 
luug  der  Comiiien  beauftragte  Magistrat  gehürige  Kenotniss 
von  den  Bewerbern  gehabt  habe  nnd  eine  Controle  und  Prü- 
Aing  der  Zttlissigkeit  möglich  gewesen  sei      so  ist  doch  noch 


63)  Wic  der  Tag  der  Cumiliaa  da  trinundinum  oder  trinmm 
nunditum  (17  Tage)  vorher  bekannt  p:rm3rht  nnrtjr  (LW.  IV,  6.),  so 
war  dies«  aach  die  feteUlkh«  2eit  fir  die  profestio.  aosser  der 
aaget  Stelle  aas  M aorab.  f,  H.  Cie.  ad  Um.  XVI,  lt.  md  nnrntm- 
iatu*  petitionem  $0  wmturum ,  nequn  «•  teil»  twil»  abtemto  se  ratio- 
It0m  haberi  tui.  se  praesfrifcm  (riinnn  nt/ndtnum  petiturum.  Das 
iiud  die  legiltmi  die*  bei  hat  a  st.  Cat.  i6,  ^  aber  nebliger  ist 
wikrtebelolieb,  wm  Aaeoniat  davon  sagt. 

6C)  Snrton.  Cars.  18.  Sctt  cum  indt'rfh  iam  romifiit  ratio 
nims  haberi  non  pussetf  uisi  privatus  intruittel  urbem,  et  ambientif 
mi  ttgibuM  totvtretur ,  multi  eonimdieerenf j  eoaetut  est  iri- 
mmpkum,  me  eonsuiatu  exehtdnretur^  dimittere.  Plotarcb.  Caes. 
13-  'E^fi  di  Toie /iiv  ^u'fiuh'ovt  ■f^piauf^ov  t^fo  duttf/i'ffiv  rSft,  tovS  Si 
fttitöfiat  v-aaztiai^  na^orzas  tv  TioKtt.  tovxo  ngarrftr,  tf  rotuvtr/ 
ytynpmc  mrtiro/iüf,  kcU  «rfo<  aitms  iwitri»äs  atfuyfUvoi  a^xai^talu^, 
Yjttft^fe  nf69  ttjv  avYnXi)X0Vt  »vtovutvoc  ai  r^  So&^veu  na^ayydXXuv  «iV 
tnratti'«^  Sta  ttöv  tfiXtuv.  Appian.  Civ.  II,  8.  iv  aU  fjfUffots  inra- 
%tiaf  ^aaif  TfafayYtXtttt^  M€U  ioit  tov  Traf a^/iUoyra  na^etviu '  ittX&irr» 
de  ov*  Xti  ini  rov  9^af$ßw  ixmmWttiif,  —  isinsum  ßovlij, 
9l0fUVO9  ^Tcn^ti^pa^  oi  t^y  netQn'^jfh'nv  nTTOtTt  noti^aaaifai  Sta  tiZv  tpi- 
Xup.  — -  KarmvoS  d*  arrMÜ/ovroc  aur^  xai  ztjv  inUffav  ttUvtaiav  oIqw 
wmp  9a^yytXm¥  iandam^99  iifl  rat«  loyotSj  ivioQafttip  i  KmooQ 
9mif  toi  vgtipßovf  tuü  nmowytiXae  is  r^v  ^V^"  at  ifitvt  %t$gox0- 
viav  Vpl.  Dio  Cass.  XX/kVff,  31.  WVnn  rTapa)jil).ft.v  von  der  An- 
iiicitiuDK  beim  Magistrale  vertitaodea  werdcu  sollte,  so  hatte  es  keinen 
Sinn,  dass  Caesar  es  3ta  tAp  tfümv  gesebebvB  laraea  wollte :  war  er 
doch  durch  srin  Gesuch,  r/f  nhsrnti  petcre  Itctret ,  mehr  als  hinrei- 
ebeod  aagemeldet '.  Ueber  die  IVothweodigLeil  der  persoulicben  tiegea- 
wart,  welcbe  die  frühere  Zeit  gar  niebt  in  keiaes  aehaiat,  wird  wai- 
tar  vnlen  gesprocbeo. 

17)  Ba  sehalat  sir  aber  aacb  diaa«  Forderaag  aar  tat  BodaraaB  * 
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vkl  weniger  zuzugeben,  dass  ihm  ]rf»ai  ein  Reohl  o4er  Mittel 
zogestanden  habe ,  die  den  Comilien  vorhergehende  profies^ 

zu  uuLcrsagen  oder  zu  verhitideru.  Dagegen  konnte  er  am 
Tage  der  Wahl  in  den  (  loniiiieu  erklären,  dass  er  auf  den  oder 
Jenen  Bewerber  keine  Hücksicht  uebmcn  werde,  rationem 
non  habere  **)  oder  nomen  non  accipere,  auch  re- 
eipere**),  und  dast,  wenn  dennoch  die  Snffragien  ihn  zn 
Theil  wSrden,  er  sie  nnbeaehlet  lassen  und  keine  Aenuntiatton 
erfolgen  werde  '^). 

Fragl  man  nun,  worin  die  FonnalitSt  der  professio  be- 
sUudcu  habe,  so  muss  man  zovörderst  die  frühere  einfache 
SiUe  von  den  WahlumLrieben  der  späteren  Zeit  unterscheiden. 
Von  aller  Zeit  her  war  es  üblich ,  dass  die  Bewerber  in  einem 
dorefa  seine  Weisse  sich  anszeiclinenden  Gewände,  toga  can« 


BegrilTeii  oas6fer  der  OeiTeatlicbkcit  eotfremdetea  Zeit  hervorzn^ehen, 
die  an  das  Burcauwcsfii  fri'wifliut  sieb  schwer  eine  deottiche  Vorslel- 
iun^  voa  der  Publicilät  4es  rumischea  Staatslebena  zu  macbeo  ver^ 
nef.  Wae  »mf  des  Perm,  vor  den  Tribanal  des  Praetort ,  der  Ce- 
rie  und  den  Rostris  vorging,  das  hatte  Maictstrate,  Senat  nod  Volk  zo 
Zeugen  und  war  so  uoUhaclit  data  ea  Dickt  erat  der  BintrafBeg  im 
Akten  bedurfte. 

68)  Liv.  VII,  22.  ambo  tum  /orU  nairieii  cansulet  erant,  fut* 
raHonem  efu»  se  haUturo»  ntgahant.  Vlll,  19.  Q.  PulHHut  Phiio 

praetor  primut  de  ptebe  adversantc  Sulpieio  consiilr ,  qni  negabat 
rntionvm  eins  sc  habitttrum,  rst  Jactu».  Iii,  64.  IV,  7.  XXV,  2.  f!  i  c. 
ad  iaui.  XVI,  12.  ad  Bru  t.  5.  Cae».  Civ.  III,  82.  Aacon.  z.  C  i  c. 
itt  toga  caod.  p.  84.  3«eloo.  Caes.  18.  «.  8.  S.  BrUao».  im 
J^irm.  II,  18. 

69)  Liv.  XXVII,  6.  ti  su  um  nomen  dictator  accipere  t  s» 
romitiis  iniercexnurot ;  si  a/iorum  praelerquam  fj/sius  ratio  ha- 
bere lur,  eomiliiM  te  moram  non  jacere.  IX»  46.  XXXIX,  39.  Cic. 
Brvt.  14.  Liv.  X  15.  pinetarvm  «nim  «e^£r«e  di^ty  vt  ättorum 
patrr'ciontm  nomina  reeiperet,  si  atium  quam  se  consviewi 
Jieri  videret:  nunr       $ui  ra  tionem  —  non  habiturum, 

70)  f.  i  V.  IH,  21.  Cuvimuniter  inde  edicunt  (eoss.) ,  ne  qui.t  t. 
{httiicltum  cu/uuiem  /aceret :  si  quis  /«eistet,  sc  id  $u/Jr  agium 
non  observaturos,  Gani  ae  erklärt  Seotiea  la  der  eheo  eM 
Vel  lci.  11,  93.  angcruhrlen  Stelle:  etiamsi /actus  esset  etmsul  su/- 
/ragiia  ynpuli ,  tarnen  sc  eum  non  r  rn  un  l  i  a  t  u  r  u  m  mi<?  Pi»o 
bei  Vnler.  Max.  III,  8,  3.  cum  (a  tribuois)  —  an  i'aitcaaum  suj/ra- 
gii»  popwii  eon$ultm  ereahim  renuniiaiuruä  ommH,  inierrogarohtr,  pri* 
MO  rpxf>u7idi!:  non  cxftft'mare  se.  lanlit  fenebris  ojfusam  rssr  remptt- 
btieam^  ut  huc  indignitatis  veniretur.  ])einde  cum  persetcranffi  m- 
wtmr^ni  ae  dicercnt :  age  si  veatum  /uerit  ?  non  renunttabo. 
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diitt  vai  den  Fmwi  mcUom».  Die  «Ugeneia  ttiUohe  uad 
IM  MestlieheB  Lcken  ail  wedgea  Aaiartww  «llein  gestaltete 
Treebl  dee  rtaif^en  Bfirfm  war  iwar  eKen  aaeh  die  weisse 

Tüga  (s.  die  PrivalalUTlhünier) ;  aber  während  diese  die  na- 
türliche Farbe  der  \V  olie  halle,  wurde  drr  für  den  Zweck  der 
Bewerbttiig  besliinmlen  durch  Zuriehlung  mit  einer  lireideart 
ein  bloodeades  Weise  gegeben  ^^).  Daher  könaea  die  Römer 
überiiaBpt  «war  immerhia  aUali  geaanal  werden,  aber  aar 
die  an  ciaAml  tkk  hewcriieadea  eaadidali«  Diese  aas- 
seiehBeada  Traehti  daich  welehe  die  Caadidatea  die  Anfmerk- 
saoikeit  des  Volks  aaf  sieh  lenken  wellten ,  wurde  dnreh  ein 
Piebiicit  im  J.  322  verboten  ^^)}  vielleicht  das  erste  Gesetz 
gc^^en  umbitus,  veranlasst  durch  das  Vordriiiij^en  der  Palri- 
cier»  die  über  die  Menge  einen  moralischen  Zwang  au«iihten* 
Wie  viel  da«  Verbot  gefruchtet  haben  möge»  erfiihrt  man  nicht; 
aar  das  ist  gewias  uad  allgemein  bekanal,  daaa  spiterkin  die 
toga  eaadida  gaac  eigeatiieh  aar  Bewerbaag  gehörte  aad 
dareh  alle  Zeiten  in  Gekfanck  kM,  Daas  die  Caadidatea  aar 


7l)  Album  in  vfsfimentum  addere,  s.  Aom.  73.  Daher  hri  Ppt^. 
V,  177.  ereiata  ambiiio.  Irrl^f  ist  es  aber,  wenn  mit  Berufiiug  auf 
Pilo.  XXXV,  17.  a«g«febeo  wird,  aei  die  Cimoiia  dato  gebraaeht 
u  nrrlf-n  ;  %\r  rliente  nur  den  FalloMi  tls  fteioi(liagraiitlei  «ad  wat 
jeoes  album  war,  wissen  wir  nicht. 

n)  L  i  V.  IV,  25.  Aaf  die  Klage  der  TrfkvMa,  data  kal»  Pleke- 
jer  saai  CoaivlarCribnBat«  gelani^r  ;  drs^  die  Plebs  ihre  eigenea  Min* 
Dpr  vf-racbtc,  wird  enffrpfjrjpt ,  die  Schuld  fallr  auf  die  Pafririfr:  «o- 
rum  ambttione  ariihutque  Jieri  ^  ut  »bseeptum  plebi  sii  aä  honorem 
ifar.  Deal  wellen  die  Trlimeea  entgegitaarbeitea :  Metei  MUndm 
mmkiHtmi*  cautm  ifibvnoM  legem  ftommigttre,  ne  eui  alhum  in  vmti- 
m^nfum  aitdere  pehflonie  tieeret  ttm$m.  Die  Regatie«  erregte  dea 
boftigsten  Streit;  ging  aber  durch. 

'  79)  Aat  IMbefer  Zeit  fehleo  ite  BnrIfceeBgea ;  4ie  erste  air 
kannte  ist  vom  J  r>n  lc\  Pnlyb  X,  4.  Sic  hffrifft  Scipio's  Bewer- 
bung am  die  Aediltlat,  und  es  beisst  da  von  der  Matter:  ij^iov  rrj» 
ßivva¥  avxtf  Xaujr o&v  tv&ltus  iroiftivat.  Eine  sweite  ist  von 
J.  570  bei  Liv.  XXXIX,  39.  (Q.  Pelvias  Flaecas)  ii  fwte  aeäÜi*  «m- 
rulis  detignaiut  rrnt ,  sinr  try^n  fondida  (pcfebat  ftraetoram)  Kine 
dritte  ia  daa  i,  MO  gebüreodo  bei  Vaier.  Max.  IV,  5»  3.,  der  wahr- 
'aehelalieh  aaeh  aaeh  Livias  ercifclt,  wie  Giaet^aa  aafiMfaCer  aelaea 
oampetitor  geworden  sei:  Nam  ut  vidil ,  ommiku*  $e  eenluriis  Sei- 
pioni  antfffrri,  trmplo  deicendit^  abiectaqu«  Candida  toga  eompeti- 
t«ru  sui  *uJ[ragatorem  agere  coepit.  Vgl.  PI  in.  Vii,  34.  Kaaai  be- 
darf ea  der  fEriaeeraag  aa  Cieere'a  Rede  M  toga  emtÜdm  eder  aada-  . 
rar  Mafa  für  eiae  allhelaiaie  aaebe* 
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die  Toga  ohne  Tuiiicu  (getragen  hätten ,  sagt  Plutarch  nach 
Cato  ^*) ;  aber  anch  für  dessen  Zeit  wird  es  schwerlich  mehr 
gellen  können.  Wenn  es  geschehen  ist ,  so  war  der  Grund 
wobl  weder  (wie  natarch  nach  seibet  bestreilet),  dase  lie  kein 
Geld  sor  Beetecbnng  bei  steh  Inbien ;  noeh  daes  sie  die  Nar- 
ben der  im  llintgt  erballenen  Wanden  neigen  kannten ;  Beek 
dass  iie  lidi  demfllbig  neigen  wollten  %  sondern  es  war  wohl 
Beibehaltung  der  SiUe  alter  Zeit,  wo  man  überhaupt  die  Toga 
ohne  Tunit  a  trug.  (S.  die  Privat. ilicrlhümer.)  • —  So  fanden 
sie  sich  aul  dem  Forum  ein,  bes^I»  iiei  von  Verwandten,  Freun- 
den and  dienten,  begrüsstcn  die  Einzelnen i  sie  freundlich 
bei  der  Hand  £usend,  ambire  und  prensare,  und  baten 
nm  ihre  Stinmen.  So  wird  schon  Fon  sehr  fräber  Zeit  berieh- 
tet'*),  nnd  bald  nahm  diene  ambitio^)  einen  nngeselilio 


74^  Quakst.  Rom.  49.  Jia  ri  rovi  na^at^iiloytiti  agyrtv  T&oS 
ip  iftarttff  TovTO  noiuv  axi^u**a*t       Kaxtov  mto^m;  Coriol.  14. 

71)  LiV;  III,  35.  tanta  exartit  mmbiUo,  ut  primwt  qu9qu9  ci- 
vitatis —  pren$arent  hominrSf  honorem  sttmmn  ope  a  stt  impugnaiuM 
ab  ea  piebt,  cum  qua  conteadtrani ,  sujfpiiciler  petentes.  i\,  6.  9t 
prmtsar»  homines  0i  toneurtart  Mo /uro  eandiMti  «ocr^er«.  Cla- 
rakleristiscb  ist  die  Anekdote  von  Scipio  Nasica,  Valcr.  Max.  Vif, 
5,  2.  <?Wf«  ni'dilifatcm  rurulcm  affoh'sr^ns  prft'ref  manttmqtte  cttiut- 
dam  rustico  operv  duratam  morc  vandiäaluruw  tenaciu»  appreheU' 
disscl^  ioei  grah'a  interrogavit  «um,  num  «toiilfraia  »oUhu  ettet  «m- 
bufare.  (hrod  dictum  a  rirrrrm ^fartfi'hns  f.rrrplum  ad  populum  ma- 
navit  causamque  repuitae  üctpioni  aiiulit.  und  nicht  weniger  von  L. 
Gmaana,  Gie.  da  or.  I,  24.  Eguiäem  tum  peterom  magiBtraiw,  #a- 
hham  in  prensando  dimittcre  a  we  Scaevolam  ,  cum  ei  ita  dictrem^ 
nie  vetle  css^  tnepftim.  id  erat  petere  bfandins ,  qnod  nisi  inppte 
ßeretf  bene  nun  pottel  Jieri.  autb  l>ci  \  aler.  Max.  IV,  5,  4.  consu- 
Mmm  peien$  cum  omnüim  ooMäidatorum  more  eireum  jbrum  *»p- 
plex  populo  ir0  cogeretur ,  nunqi/am  additrf  pnff/ff ,  nt  id  praexrvfe 
Q.  Seaeoola  —  tocero  tuo  Jaceret.  Jiaque  rogabai  eum,  ut  a  ttt^ 
dum  ineptat  ret  iotervirei  ditoodeni  ete.  Vgl.  Plntarch.  Gorlol. 
14.  Pompe i.  22.  Sf^toSo&t^  aml  nu(fCMaXtiv  top  S^por.  AemiK 
PaaU.  2.  aoTrao^ovf  rf  xat  St^itaotte  mäk  ^ftlo^p^oovtwt,  o/c  vifOt^ 
%OVXH  ol  TioÜ.ol  Tür  Sfjuor  fy-ciZno. 

76)  Ainbitos  und  ambitio  babea  nrapriaflicb  keine  iibele  Be* 
deataaiTi  deaa  anhlre  ist  ja  nnr  m  viel  ala  eirann  Ire.  Varro 
L.  L.  V,  5.  p.  44.  qui  popmium  candidmtu$  eireuni  ff ,  ambii;  et  qui 
aliifr  forit  indagabili  ex  ambitti  ratisam  dirit.  (Oer  letztere  Theil 
ist  üiienbar  cormpt.)  Paai.  Diac.  p.  16.  Ambilus,  —  Ex  quo  etiam 
hoMorit  mmhUu»  dtei  oo^iw  o$tu  dtmtmomtido  tuppiieandoqmt.  Am* 
biiio  €ii  ipta  ßoHa  amH9mti»,  tf^*  p.  (.  Md  «1  aonaiw  itocAtUo  eri* 
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eben  «ier  ioeh.  4«r  Magiitniiir  nnwirdigCB  CSIumkUr  «s^  so 
tes  im  J.  996  das  erste  diiekte  Gesets  d^pegen»  die  Lex 
Poetelia  de  annbilv  fifrB6lbig  enelitet  wvrde 

sebeiul  damals  nicht  von  Beslecbuug  die  Rede  gewesen  zu 
sein ;  und  die  coUiones  honorum  adipiscendorum  causa  Ja- 
ctae^  gt'f^^i  welche  im  J.  440  der  Diclator  Maenius  einschrei- 
Uli  wollte  (L  i  V.  JX»  scheinen  auch  nicbt  diese  Beden- 
taug  l^habt  za  beben ;  Tielldebt  kenn  dasselbe  »uch  noch  tob 
der  im  J.  573  gegeben en  Lex  Cornelia. et  Baebia  a&ge- 
Bommen  werden  '*) ;  aber  die  bald  darauf  erfolgte.  Coraelia 
FulTia  (wie  sie  gewöballeb  besdehnel  wird)»  die  anf  des 
ambitns  Gapitalstrafe  setzte  kann  gegen  niobts  anderes  ge- 
richtet gewesen  sein.  —  Jeuc  rormoii  (Ut  Jit'wcrbung  nun, 
das  ambire  and  prensare  sind  nicbl  nur  die  ganze  Zeit  der  Ae- 


wen  avaritiae  vei  affectali  honoris  appeltahir.  Im  fönten  Sione  wird 
ef  auch  furtHÖhrend  gebraucht:  Cic.  p.  Pinne.  4.  (popu?»»)  cedit 
precibus :  Jaeit  eotf  a  quibtti  est  maximc  ambitus.  u.  ».  w.,  wiewobl 
Mit  der  erttes  Lex  de  aablta  tieh  dtait  der  Begriff  des  StnAarcv 
verbioden  masste. 

77)  Li\.  Vir,  15.  et  de  ambitu  ab  C.  Pottfilio  frtbuno  plebis 
auctoribus  patribu*  tum  primum  aä  populum  iaium  est:  eaque  ro- 
gatione  novorum  maxim«  ktmimum  ambiUomem,  gut  nundinas  ei 
eomHU^Ma  eSlre  mHU  enmf,  eompruMim  ertdßhmt, 

78)  Liv.  XL,  19.  Et  leget  de  ambitu  eoneule»  ex  avetoritate 
senatui  ad  poptthtm  ftilerunt.  Die  Coosalo  waren  P.  (lornplins  Ce- 
ibegus  uud  M.  Uaebiui»  Tampbilas.  Andere  neooen  dus  Gesetz  Baebia 
et  Aemilia,  indem  sie  die  Reletioa  ab  aoch  dem  Torhergebeedee  Jafcre 
an^ebSrig  betraehten.  Aber  rlrr  Inhalt  bridfr  flnpitrl.  1H  n,  19  lehrt, 
daas  das  unrichtig  ist^  aod  ausserdem  die  Seb ol.  Bob.  s.  Cic.  p. 
S«ll.  S.  p.  SSI  Or.  JVim  euperioribus  temporibm*  dMmmuN 
Corm&iüi  kce  genut  poenae  /erebant ,  ut  magUtmtuum  petitinmt  per 
deemn  annos  abstinermt»  vaniBter  kaee  mir  die  Coraelia  et  BeeJtie 
verstand'' II  werden. 

7^}  Wir  babeo  keioe  andere  Nacbricht  darüber  als  durch  Lir. 
Epit.  XLVIf.  Lern  «nt^hr  lelle.,  eod  der  Itter  legis  bleibt  vege« 
WI8S.    Dass  dat  Geieti  aber  sebr  streng  war,  crrabren  wir  durch 

Polyb.  Vf,  na^a  fiiv  KnQp;Soriot?  (^01.  n  rfavfpoti  dtdovrtf  /.rrt/'ia- 
roi'o«  täe  ä^fide.  na^a  di  'i*utft.aiotf  ■&äi'ai6e  iaxi  Txtf^l  xovto  Ttf^ocufiov, 
d.  b.  ei  gdl  als  Gepllalsaebe.   Bs  kaen  das  aber  kami  Besland  ge- 

!tnf>t  f!«hrn.  rin  r?ir  Srhi»l.  Bob.  nur  die  Cornrlirt  Bnebia  krnnrn  und 
die  später  erfüllte,  gleicbwobi  mildere  Caipuroia  fuir  viel  strenger  als 
das  vor  ihr  geltende  Geseti  anerkannt  wird.  Ascoa.  i.  Cic.  p. 
Cora.  p.  75.  Pito  —  cum  legem  de  ambitu  ex  temmtutewuuU^  gfü- 
viorem  quam  fuerat  anft-a  fcrret,  Sebol.  Bob.  S.  Cie«  p.  Snll. 
p.  3S1.  Mcvtrior  lex  Calpumia, 
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p«bUk  bindnrch  ubUeh  geblieben ,  sonilern  es  hat  auch  4er  fie* 
braneh  «bei  iomer  wacheeiider  Zahl  4flr  StuunbereehügleD  die 
«fbuibliehite  Audebmog  erhallen.  Wenn  4ie  Lex  PoeleGa 
4m  nwMum  ei  ewMtMm  Terbot,  eo  ist  ee  in  Ciee- 
Zeit  ganz  gewöhnlich  and  erianbt,  sebon  im  Jahre  vor  der 
eigentliclicn  petitio  das  mumis  i  andidatorium  (Cic.  ad  Atl. 
I)  1.)  zu  heginnen  und  nicht  nnr  in  Aom  mit  der  prensatio  den 
Anfang  za  roacheo,  sondern  in  den  Colonieo  und  Municipien 
umherzureisen ,  um  sieb  der  Suffragien  zu  versichern**^).  In 
Rom  aelhst  aber  enchte  man  iieh  einen  mögticbst  grossen  An- 
bang  nn  bilden»  nm  mit  ibm  Ifffentiieh  sn  erMbeinen,  nnd  dnrcb 
die  Zabl  der  salntatorea»  die  man  am  friiben  Morgen  domi 
erwartete"),  der  dednetores,  die  anf  daeFomm  beglei- 
teten    ,  durch  die  assidua  assectatorum  copia  *') 


80)  Cic.  ad  Att.  I,  1.  et  Jortatse ,  quoniain  videiur  in  suff^ra- 
gi£§  rnuitum  poU9  Gailia ,  cum  Romae  a  iuäicüt  forum  ref^ix^rit^ 
txeurrrtnus  m^nte  Septembri  legati  ad  Pisonem  ,  ut  Januario  rever- 
tamur.  Dazu  Phil.  II,  30.  gui  —  in  proximum  annum  consuiatum. 
peteretf  vel potius  rogares^  per  mvnte^u  eoionüufw  Galtüu,  a  qtm 
UM  fi/m,  cum  eonsuiutut  petebatur  ^  ito»  nsfWtolvr,  petere  rontuUt- 
tum  sulebamus ,  cum  t^nltiris  et  lacerna  eucurfisfi.  Cicero'is  Brief 
in  im  J.  OSO  fescbriebca,  vor  den  PeUUi»i|ialire.  Ca  es.  Call.  Vlil, 
St.  Jps0  —  in  ituiimm  qmmm  mnmimit  tHm9rikm  nt  prcf»ctu$ ,  mi 
muuicipin  cf  calonias  appellaret,  quibus  M.  .Intotiii,  ijiiacstoris  sui^ 
oommendaret  sactrdotii  petitionem.  —  JJune  etsi  augurem  prius  fo' 
etum,  quam  Jtaliam  altingertt  ^  in  itinere  audierot^  tarnen  non  mi- 
mu  iustam  tibi  causam  tnumcipia  at  eoionias  mdntmdi  existinmvit, 
fuod  frcquentiam  atqur  oß'icittm  tuum  Antonio  praestitittent ;  »i- 
muique  te  et  honorem  *uum  in  sequentis  anni  com' 
m^ndarot  pottUö»; 

81)  Cic.  ad  Att.  VI»  II.  ««f»  fanwM  iuüMkuUUm  domi,  ui 
oUm  Candida f US. 

82)  Q.  Cic.  de  pet.  cons.  9.  Mt  quoniam  assectationis  menlio 
facta  est,  id  quoque  eurandum  est,  ut  quoti/diana  euiusque  goneri» 
et  ordtmü  et  üetati*  utare,  tum  •«  ipsa  topta  ^nievtura  ßeri  pot* 
eritf  quanhtm  sis  in  ipso  campo  vin'um  ar  favultalis  habiturus. 
üuius  autem  rei  tres  partes  sunt:  una  sa  lu  tatorum ,  quum  do- 
MIM»  vmAmf;  «Itetv  ktduetorum;  ierüa  attoeiatürmm.  !nDd 
weiterhia  :  lam  deductorum  qjfficiumf  quo  maius  est,  hoc  gratius  tibi 
fisse  $ign{ficato  atque  ostendito ,  et,  quoad  ßeri  poterit ,  eertis  tem- 
puribus  descendilo :  magnatn  offert  opinionem,  magnam  digniiatem 

83)  Q.  Cie.  1.  1.  Tertia  est  ex  hoc  g§m9m  muÜlim  mesevtatorum 

copia.  In  ea  qvot  vobintarios  habrbis ,  mra  ut  intetlfgant ,  te  sibi 
in  perpeluum  summo  ben^/icio  obiigari:  qui  autom  tibi  debent,  ab 
H»  pkm*  ho9  mmuM  exige.   Qui  par  tHatm  ae  mgwUmm  poterunt. 
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•kli  viel  als  nüglieh  Batatwg  «i  gdbett  «ad  Amtmmkmm* 
keil  n  crr^gra.  Matt  liw  Freosde  md  mUmt  mAmmUbm 

Personen  aU  suffragatores  fiir  sich  werben*^)  und  die 

Siimraenniebrbcit  in  den  einzelnen  Cenlnricn  oder  Tribus  ge- 
winnen "j,  und,  wenn  man  es  niclil  selbst  Ihal,  durch  sie 
Gastmähler  geben,  fiir  FlUze  bei  den  SchaiiS|»ielen  sorgen 
V.  d§|.       Bai  der  prensalia  dnrfie  jun  aiakl  mfaUaa, 


^  Uetm  Mi  MtÜut  tüfttf  qui  ipH  »mtmti  mm  poiwrumt,  n»e§umio9 
»uo$  in  hoc  muntre  eonsUhumt.    J  alde  ^«  |«  twl»  «f  md  nrn  per- 

tinere  arhitror  temficr  tum  multitudinf  etse.  Am  ofisrhniilirhsftTi 
wird  der  ivebraucb  durch  Lie.  p.  Mur.  34.  Homities  tenuet  unum 
kmbemi  im  nottnm  erdimm  ttut  prmmwemäi  attt  prqfarmdi  kemtfßeH 

locuni  :  firinr  j'n  nnsfn's  prfifT<>Ti!hi;<;  oprram  iifi/ui'  a.ssvrfatiimrm. 
Afeque  enim  ßeri  polest,  neque  pottuianäum  est  a  nobis  aut  üb  «f  «t- 
Imit  HomoMie,  tit  suos  neeetearioe  candidatos  sfieieniur  /»Id#  diee  s 
ä  qmibw  H  domus  nostra  eeiebraiur,  ei  tuterdum  ad  forum  deduei- 
aUfr,  ei  Ult9  batiliraf  spatio  honcsfamtir  ,  dfh'^i'nfer  oburnari  vide^ 
mur  ei  coli,  Tenuiorum  et  non  occupatorum  amtcorum  est  Uta 
tiduUm».  Ihtrek  «He  Gbemltsiire  Zahl  diessr  eettatoret  w«rde  eise 
bescbrfiukendc  Lex  Fabia  veranlasst;  und  spater  (664?)  eia  Seoatas- 
consultam;  aber  aus  der  eiazigen  Krwäliiiung  bei  Cic.  I.  1.  ersieht 
maO|  das«  sich  oieoiaad  darao  kehrte:  Jtague  et  Ugi  Fabiae,  quae 
«ff  de  numero  teeiatvntm,  et  setuUueeoneuitQ ,  quod  eet  Caeeare 
contv/i  fnrtutn,  restiterunt ;  nyiffa  est  mim  poena ,  qtttif  postü  ob- 
eeroavtiaui  tenuiorvm  ab  hoc  rr(rrt'  insdtutn  officioruni  r.rr/udere. 

84}  Vuo  solcher  8y»leraaliäcber  sujfragatio  fiode  ich  hei  Livias 
ooch  lieia  Beispiel ;  denn  etwas  gaoz  Aoderes  ist  es  doch ,  wenn  is 
den  Comitieo  ein  schon  Desigoirter  sich  den  Collegeo  erbittet;  wena 
der  Bruder  bei  des  Rrncirrs  Bewerbung  thälif:  ist,  oder  ein  Canclidat 
zu  («unsten  des  Milbewerbers  auf  die  eigeoe  Wahl  verzichtet  nod  für 
jeaea  «pri«bt.  Far  Cicera*!  Zeit  bedarf  es  kaani  der  Belefe.  S.  Cie. 
p.  Plane.  10.  ad  Att.  II,  6.  XI,  16.  17.  Q.  Cic.  de  pcl  cons. 
5.8.  Pluf.ir.  fi.  Pomp.  22.  Valer.  Max.  V,  2,  7.  n.  s.  w.  Dahia 
gehört  ebeu  aucii,  dai»s  Caesar  dta  imv  qtikmv  sieb  bewerben  wollte. 

SS)  Cie.  ad  fam.  XI,  16.  quum  equitum  eenhtriae  Im«,  in 

queis  regnas^  mitte  ad  Lupiirn  nustrmn,  ut  i»  nobi»  eas  eentU" 
riat  canficiat.  p.  Plane.  18.  cov  firfrf  verpx^ariit  tu{$  gtiam 
tribum.  ^.  Cic.  de  pet.  cons.  ä.  JJentque  mstUuendi  sunt  cu- 
iueque  generie  amM:  ad  epeetem  k»mina$  iUuette»  kamorm  aa  mn 

nn'ne ,  qui  elinmsi  siiffragandi  studio  non  riavanf ,  famr;i  afferunt 
petitori  aliquid  dignitulis :  ad  tue  obtinendutti  magistratus  i  ex  qui- 
bus  maxime  eousulets  deiade  tribuni  p lebte  ad  eon/ietendas 
aamturiae  Aomlaet  MgeeiiemH  graüa* 

86)  Es  genüge  auf  die  llanptstell«  zu  verweisen.  Cie.  p.  Mar. 
34.  ///  spfctacula  sf/rif  frihuti'm  dn!a  rt  ad  prandium  vu/go  vocati.  — 
Quod  enim  temptu  Juit  aut  nostra^  aut  pairum  nostrorum  memoria, 
qua  haae,  eia»  «ataWa  aet,  aiva  Ukaralieae,  non  ßierit,  ut  locu»  et 
in  rirrn  rf  in  foro  doTotw  omMf  «1  trikuHkuef  S.  die  im  falg«  Cap. 
aegerührtea  Beispiele* 
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jeden  IMiiper  Bei  eeinen  Ninen  sa  neBnen,  pellare,  «a4 
wo  möglieh  ihm  etwas  penSnIieli  Verliindliebes  »i  sagen*  Da 
es  aber  ünmöglicb  war,  Alle  selbst  za  kennen ,  liess  man  sich 

vou  eineni  noiiicuclator  begleiten,  oiDcm  Sklaven ,  dessen 
Aufgabe  und  Verdienst  es  war,  die  ausgedehntfsip  Kenntniss 
der  Personen  zu  besitzen.  Er  flüsterte  beim  Umbergehca  dem 
.Herrn  die  Namen  xn,  der  dann  tbat,  als  bebe  er  einen  wohl* 
bekannten  Mann  vor  sich 

Alle  diese  Miltel  nnd  Wege  sieh  der  Snffragien  ni  ver- 
aiebem,  wenn  aneh  snm  Theile  Umgehnugen  der  (jreselie,  wa- 
ren doeh  nieht  geradebtn  widergeselnlieb  nnd  strafbar,  sobald 
nieht  eigentliehe  Bestedinng  nschgewiesen  werden  konnte.  Es 
ist  aber  mehr  als  bekannt,  zu  welcher  Höbe  namentlich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts  das  IJebel  dieser 
Bestechung  (largitio;  nun  auch  geradehin  ambitio  oder 
ambitus  im  Übeln  Sinne)  gedieh,  Mnsste  man  freilich  ans 
Fnrebt  vor  der  Anklage  es  vermeiden,  selbst  Geld  auszntbei- 
len,  so  wniste  man  es  doeb  anf  Umwegen  zn  tbnn,  nnd  es  bii- 
dele  sieh  ein  woblorganisirtes  Besteebnngssystein,  deaisnfoige 
man  die  für  die  Besleebung  besttramte  Snmme  bei  gewissen 
Leuten  (bis  die  Comilien  vorüber  waren)  deponirte,  seque* 
stres,  während  Andere,  «livisores,  die  Bestechung  der 
Einzelnen  übernahmen.  So  ot  j;auisirleii  sich  fönnli<  lip  (iesell- 
scbaften,  sodaiitates,  sudalitia,  weiche  Listen  der  Bür- 
ger anfertigten,  eonscribere  und  describere,  decn> 
riare  popnlnm,  und  sich  in  das  Geschält  der  Bestechung 


87)  Cic.  p.  Mar.  36.  sa^t  zu  Cato:   Quid  qmfd  häket  nomen- 

rlatorem  ?  in  eo  qui'dem  fallis  et  decipu.  Nam  si  nomine  apprUnrt 
abs  te  dort  tuo$  honestum  9*/,  turpe  est  eot  noiiores  etse  servo  tuo 
fttmm  Hbit  iin  eümn  norit,  tomM  p€r  mMiterem  appeiiandi  »urnif 
c?{r  ante  petis  quam  insuturran'f  ?  aut  quidy  cum  admonerit,  tarnen, 
quasi  tute  noris,  ita  saiutas?  Nichtsdestoweniger  liediente  sieb  Cicero 
•elbst  des  nomeoclalor.  ad  Alt.  IV,  1.  ad  urbetn  ita  veni,  ui  nemo 
uHim  ordinis  homo  nomenclalori  notu*  fuerit,  qui  mihi  oMtm  «OtK 
venm't.  Das  GprlHchtoiss  dieser  Leute  ist  lom  Sprü<hworle  pctvor- 
den  i  indessen  inocbtea  sie  aacb  nicht  selten  durch  fiogirte  tarnen 
sieb  ua  d«r  Verleyenkeit  helfea.  Sea««a4eb«H«r.  C  3.  f««iii> 
admodum  nomenelatori  memoriae  loeo  audaeia  est,  et  cuieumque  no^ 
men  non  polest  reddere ,  imponit.  epUt*  %7,  vetmim*  nrnm^noimi^r, 
qui  nomina  non  reddit,  sed  imponit. 
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tbeilten  —  NatnrIIeh  siod  ausserdem  noch  mannigfaltige 
Intrisrucn  angewendet  worden ,  and  hMnfi^  war  namentlich  die 
Verbünduiig  Mehrerer,  coitio,  um  einen  Candidaten  nicht 
zum  Amte  gelan|;eB  zu  lasaen,  deiicere  bonore.  Solche 
Vmr^diaifen  werden  seboa  ans  aller  Ztai  erwibnt  je- 
4o«h  haken  die  eoiliones  der  ipileren  einen  anderen  Cbmkter. 
Ba  gebM  zwar  dam  nielrt  nalhwandig,  dasa  sa  Erreiehong 
des  Zweekfl  Besleebnng  angewendet  werde  ;  der  Begriff  der 
coitio  erheischt  nur  die  Vereini^ng  der  (^inulldalen ,  nm  ge- 
meinschalllich  auT  ein  Ziel  hinzuarbeiten;  aliein  vorzu^'s weise 
wird  darunter  die  verbrecherische  Verbtindung  verstanden« 
wobei  die  Candidaten  sich  auf  gewisse  Weise  in  die  bestoche- 
nen Tribna  oder  Centnrien  theillen;  der  eine  dem  anderen 
itent,  damit  kein  anderer  die  Stimmenmehrheit  erlangen 
kfinne 


86)  8.  WeitniaDn  ds  äivüorib.  «t  »efuestr.  amititu*  ap.  Horn, 
imtinm.  HeMeia.  18S1.  Tb.  Moaniea,  wl/.  H  Mäalit.  Rom» 
Wnader.  Proleg.  «.  Cfc  Plane.  GöttlirK.  Sfaatsverf.  S.  39S. 
Rein,  Das  Criminalreeht  der  Horner.  S.  70i  Ü.  Die  einzrloeu  Mo- 
meut«  dieses  BestechuagsnysleiD»  o«uiit  Cic.  d.  Plaue.  18.  Deeuria» 
Ho  MhtUtm  f  ^hadH^^Hm  fpuH,  miff^mgim  ImrgiHona  dmimetm 
rifnfrrn  tenatus  et  hnnnrnm  omninm  fim  ac  dolorem  r.rrrfarunt. 
haec  doee  —  decuriaste  PiaHcium,  conteripsüie ,  Mequettrcm  /uisstf 
pronuntia»$e,  divüis»€.  Prommtün/^  IttM  viel  abp^mflurtf.  Sn«toa» 
Caes.  11).  Alt  Mario«  sich  um  die  Praetor  bewarb,  lieis  sei« 
Freu  ad  Cnäsios  noch  am  Taf^e  der  Cumiliea  in  des  Se^tii  dardi  elBM 
Sklaven  Geld  verlbeileo.  Piatarch.  Mar.  5. 

89)  Liv.  III,  35.  von  der  Wahl  der  iHeiuo  Decem vim  durch 
Afp,  Claadlat:  dttattitqua  konor«  per  coiti onem  duobuB 
Quinctiis  etc,  —  dercmviros  errat.  XXXIX,  41.  Hune  (Catrmfin), 
ticut  omni  vitn ,  tum  peientem  (ceosuram)  prtmebat  nobilita* :  ce- 
tera n  tque  praeter  L.  Flaceum  —  candidati  omnM  md  d^HeiBM' 
dum  honore  eum.  Vgl.  eap.  XL.  XXXVII,  47.  XXXVIH,  95.  Cle. 
Act.  I.  io  Ve  rr.  8.  9. 

00)  Das  scheint  h»Tvorrugfhcn  aas  Cic.  ad  Quint,  fr.  III,  1,  5. 
Quod  Mcribis  ie  audisse  in  candidatorum  consularium  eoitione  mt 
intarJkitMf  idfaUum  tt:  eiusmodi  enim  paeüon&t  in  ea  wiHwM 

Jaclae  sunt,  qua$  posfm  Mrmmius  pafefecit,  Ut  nemo  honns  intet' 
esse  debuerit.  Et  sitnul  mihi  committendum  non  /uit,  ut  Ais  coitio^ 
nibus  ittteressem ,  quibus  Metsttla  exeluderetur.  Damit  giebt  Cietm 
doch  so,  daat  er  bei  aaderea  eeilteaes  betheiligt  eeia  Uaae.  Vgl. 
die  folg.  Anm. 

91)  Beispiele  gebeo,  Aseon.  i.  Cic.  in  toga  cand.  p,  g3. 
Coierant  enim  ambo  (GatiUoa  et  Aatoaius),  ut  Ciceronem  consuialu 
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Qt^  ikun  immut  tkig^mU»  UaAi«  «tpii^  fm  L  787 

*  die  iei  ambilM  MMüg  Jkh»ä»u9m  fiir  inar  von  aileB  Bb- 
ren  ttsscMoss  ond  autserdem  noch  eine  Geldstrafe  hinzufüg- 
te •2).  Dieses  Gesetz  iit  uacbher  durch  mehrere  andere,  Lex 
TuUia,  Licinia,  Pompeia  uud  Senatiisronstiha  noch 
verschärft  worden  ;  aber  hier  findea  yoUkommea  die  Worte 
Anwendung :  ^uüi  Uget  sine  moribiis  vatm§  proßciunt.  Atta 
diMe  Gesell»  haben  nifbt  verhiiHleni  kteem,  da»  die  Beil»- 
ehniig  mmmt  aebaamloaer  betriebe«  wude^  ud  wae  kewite  ea 
aidcra  wtamy  wenn  Gieero  aelbat  die  gtwtsa  niebi  aehddlDieB 


iib4  bccooden  Cic  p.  P1«bc.  92.»  wo  aaok  ■aneotUck  das  c«»e#- 
d»f  trihut  «rwiknt  wird.  Ktwat  ■•derer  Art  Ut  die  eoitio  des  Mea- 

Mius  und  Domillus.  Cic.  ad  Att.  IV,  18.  contuht  ßagrant  infamia, 
quod  C.  Memmius  caudidatus  paciionem  in  xenatv  reeitavit ,  quam 
ipge  ei  suus  compelitor  Domitiu$  cum  consuiibns  /ecisteut,  uti  ambo 
HS  fuaärtgmi»  emuuUhvti  datvnt,  *i  weni  ip$i  con*uh$  füHip  ni*i 
im  augureg  dedittent ,  qni  s*»  adjuisae  direr^nf ,  mm  lex  mriata 
ferrttur,  fum«  lata  mqh  esset  eto.  —  haee  f  actio  non  verbis  sed  nm» 
'  wdmihm  ef  ptneHpHwMu»  muUvnm  fffAtfUr  «im»  mse  faeUt  Hmt^ 
htr,  prolaia  a  Memmio  «st  etc.  V|^.  ad  Q.  fr.  II,  15.  Hier  ist  der 
Vertrag  mit  deu  Consulo  fr<'sch?0!?spB ,  und  der  Prfis  iiirbl  Geld,  $oo- 
dcru  eine  erlogene  (ex  curiata  für  die  Provinz.  —  Aucb  (lae^iar  scbloas 
nit  Lnecejus  eise  coille.  Svet.  Caes.  19.  —  Wenn  der  Inhalt  dar 
Lex  Licioia  dersell'«'  war,  wir  er  in  den  Sc  hol.  15  o  b.  z.  Cic.  p. 
Plane,  f.  253.  angegeben  wird:  ut  severissime  qvaerereiur  m  mm 
umdiäaios,  qui  eihi  e^meÜimunst  m  poHuimmm  de  esmsm,  nt  per 
iltos  peeuniam  irtbutibus  düperiirent  mo  tibi  mutuo  eadem  s uf- 
/ragationi*  empfag  praesidia  c  o  m  m  tt  n  i  r.  a  re  n  t.  ,  nn  ist 
darin,  wie  Rein  o.  a.  ü.  S.  71a.  neblig  bemeriLt,  die  coilio  mit  be- 
friffea.  Dawelbe  lat  Saetaa:  attmma«  oamaitraf  nmnin»  p9r 
0§nturias  pronuntiare. 

%2)  Sekoi.  fiob.  z.  Cic.  p.  Sull.  p,361.  AHquanto  postea  se- 
verirr  Itm  Cttlpurmim  »t  pemmia  nniltavU,  et  in  perpetuum  honori- 
hU4  iuttit  rarere  damnatot.  rgl.  Gic.  p.  Sali.  31.  omnia  generis, 
nominf» ,  honoris  insignia  atque  ornamm/n  nnius  iudicit  calamrfuff 
occiderunl.  —  Dio  Gass.  XXXVI,  21.  xara  ttur  dsKaaftov  m^i  tui 
a^^ae  ilioito/Uvttr  ivofio&ezi^&rj  iroos  etvttSw  9t5v  invtWf  prjx  a^/ccr» 
fStlTS  ßovXtluv  acfUiV  fiijStva  ,  aU.a  •a(ü  -/i^jf' mtra  ':T(JotOf/ )inxfi%'tt)'. 
Ascoa.  S.  Gie.  p.  Cora.  p.  68.  Tulerat  eam  ante  biennium  C.  Cal- 
purntu*  Pito  eonmt,  in  qua  praeter  alias  poenas  pecuniarta  quoque 
foena  erat  adiecta.  S.  Battar  in  /atf*  l0gr<  p*  147.  Reia,  Crimt' 
malr.  d.  RSm.  S  710  ff. 

93)  (Jeher  das  Detail  dieser  Gesetze  nnd  Senatuscoosulte  liano  ich 
Jetst  auf  Rais  a.  a.  0.  S.  710 — 792.  ▼erweiaen.  Nebaa  dar  ichiiCv* 
hareo  Cehersicbt  der  gesetzliehen  Bestiinmungen  selbst,  ist  ooeh  be- 
sonders dankeswertb  die  ZaaaBmeaatelluaf  der  hekaaatM  Preeeasa  da 
anhita.  S.  727  —  733. 
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Mama  aal  Ftaadat  «ai  waAwmt  BicWoblaa  mtiwüift»» 
oai  wenn  gar  die  Opliaiaten,  Cato  nielil  aosgesehloiMa, 

am  deu  Absichten  Caescns  entgegenzuarbeiten,  die  lar^ilio 
des  Bibulus  förmUcb  automirtea,  und  das  nölhige  Geld  dazu 
hei>g;abeu 

Obgleiek  nvn  die  ganxe  Peim  und  Weiia  der  BeweAaag 
941  IM!#ora  tehehit,  dass  die  Caadidalen  deiM^  hk  Rom  «awe- 

mfid  mim  «rassteR,  so  IXmI  rieb  doeh  nMMiiiigfalliger  Wider- 
sprüche w*^;^(  n  schwer  entscheiden,  ob  und  in  wrlrlu  r  Zeit 
di*»s<^  Aiiwti&euiicil  iiol Ii uciidi;:;  und  gesicl/.Iieh  ffflMttcti  \v;ir.  In 
i^Uer^«  if  —  u^d  es  gUl  das  uocb  vom  sechsten  Jahrhun  ii  rie  — 
war  das  JMtionsweseB  keinesweges  so  streng  geregelt,  als 
im  tß.  gvgep  4>s  Ende  der  Republik  indea.  Ss  gesckiehl  da 
riill  aettea,  dass  Hänaer  gewlhil  werden ,  die  sieh  gsr  nickt 
tawai^aa  Men»  die  selbal  ricli  weigern ,  die  auf  sie  ge&Ileae 
Wahl  anzunehmen ;  dass  der  eine  erwihlte  Consnl  sieh  einen- 
besilinmh  n  (lniic^cii  Miislndcf  ;  d  iss  Her  VaJrr  sl.itt  »ciUCr  ilrii 
Soh»  vor^iclilagt ;  dass  überiiaupl  liiii»  V  olk,  ganz,  ab^ehf^nd  von 
1^  v^jitt«g6gaugcncn  Bewerbung,  die  Mäaner  wikit,  die  ihm 
am  geeignetsiea  sekeiaeni  oder  denen  es  besoadera  wohl  witt. 
la  dieser  Zeit  aaa,  aad  beeoaders  voa  da  an,  wo  km  vaa 
Ilm  |^i4P^^eiK%e  oad  Ge&iir  drobeade  Kriege  geführt  werdeii 
nnaslcn,  sebaial  persönliche  Gegenwart,  settist  bei  den  Geerff- 
licn,  keinesweges  erforderlich  gewesen  zu  sein.  Es  lassen  sich 
zaliiicicbt;  Beispiele  uns  allen  Zeiten  aiilliluTii,  das^  Maffislrate 
jeder  Art,  vorzüglich  aberConsuln  und  Präloren  gewabU  Wör- 
tern siad,  da  Ißt  abwesend,  fern  bei  den  Heeren  und  in  den 
PraviDiaii'  wanea       Uad  aiobt  fiiaaelae  sind  ea  blasa«  bei 


S-4)  Suelaa.  Co«  ->  !  9.  E  duobus  consulatus  competitoriht»,  L* 
filtern  0  Marrfiqrir  ßfl'u/o  Lucveium  sibi  adiunJcif.  pm-fuf  ut  is,  qu»- 
fiiam  iffjertor  gratin  esset,  peauniaque  polieret,  niimmos  de  iMo  o9m- 
mmai  ««»At*  f«r  «Mfvf^«  pronuntiaret,  Qva  eog-niUt  r*  wpHmmtm, 
quos  metut  reperat,  nihil  non  amiurum  eum  in  summo  honoro  con- 
cordi  et  eonsentiertte  coflega ,  au'  ffrr^  Bth-ifn  frwrnnl  tanlundem 
polUaendü  ae  pUrique  pecunias  confuirrunt ,  ne  iaimte  quidem  afr* 
nmm$^  -nm  tevt'MvuM»  •  repmbtiea  ßeri. 

.  IV.      48.  VIII» 92.  X,  2».  XXJl,  %W  »ttl» SX!l¥, 

9. .43*  MVI,  291.  23.  XXIX«  II.  XXXI,  W.  XL,  4».  Cl«.  aiBrai.  St 
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taM  eiim  tarnt  Am&mSmt  gemadit  wwtit,  «ontoA  »«hr  als 
elmnal  beitst  m  bei  laviu:  &mme$  tAimties  ermrti  nuU» 

lieber  Livias  binaiu  fehlt  luis  die  BÜbere  Kunde;  aber  von 
Maiius  und  Luculius  erfahren  wir  dasselbe  ^^).  Mass  man 


96)  TJv  Epit.  LXVH.  LXVIII.  Plultrcb.  Mar  H.  Lac«ll. 
1.  IVoiltea  wir  freilich  das  für  richtig  haltea,  wai  sich  bei  PluUrch 
llb«r  Miiiaf  tw«iiat  Caatalat  l»4et,  so  wirdaa  wir  i»  doppelter  Hla- 
•ieht  gaoB  verscbiedeocs  Resaltal  erhalteo.    Er  sagt:  Ka\  itvrtffov 

i'-rrtrov*  a:TfSf!i&tj,  tov  tth'  %'6uov  xwXt'orroe  otoit«  nai  fiij  Sta/tTovra 
^(fövov  (u^taudro^  avO$t  at^eioifat ,  rov  dt  tÜffiov  roits  avrtJtJyoviai  ^jc- 
/foXtkrof.  So  wir«  alao  lehoo  damals  das  creari  «htmUtm  Verbotes 
gewesen  iinrl  i's  fiHfte  auch  nur  die  Hestiminunp  bestanden,  dass  zwi- 
scbeo  dem  ersieo  und  zweiten  Coosoiate  rioe  gewisse  Reibe  voa  Jah- 
res liegen  mBise:  «o  fiilr  mmdtm  mägütrmium  inirm  dfenm  tmmo$ 
tappet.  Allein  Plutareh  Tährt  uns  selbst  sar  Qaello  doa  Irrtbnflif ; 
er  setil  hinzu:  'Hyovvro  yh(>  ovri  vvv  tt^toy  ti^ttp  r<y  avfAtflQovTt 
Tor  röftoVf  ovt  aXoYviii(fav  ityat  riiv  naooCaav  aitiav  tMtt'ytje^  St'  r^V 

Smpdmm  '^ra^a  rovs  r4^»v9  vTrttrotf  «3r#l'«t{«r,  ov  ^oßovfitroi 
itwrmp  cmoßaXtiv t  alXit  xifv  Kn^pjSon'tuy  tn»9vftovvTfs  aytlttv.  Nun 
iat  ea  wahr,  dass  auch  der  crsfm  Er\^Hh!nnfr  Sripio's  znm  Consnl  dit* 
LexVillta  entgegenstand.  S.  Aum.        und  bes.  Liv.  £p.  L.  J\  Scij/io 
ji&miiimtuu,  quam  iwdiiUmtmm  petfret,  conntS  m  popuU  dietug^  fm- 

niam  J)fr  anrios  rovtnirm  ßrri  7tnn  Üri'baf ,  mm  ma'^rtn  rrrtaminr 
et  repugnantibus  aliquamdiu  patribu»  legibus  solutus  et  consul  crea- 
tu«  est.  Aber  nielt  daa  war  vermotblicb  die  Paraoomic,  weiche  man 
im  Auge  hatte ,  als  »an  aieb  bei  Mari««  sweilcr  Wahl  auf  Scipio*s 
Beispiel  bencf;  deoo  M.-irius  war  ja  in  f^anz  anderem  Falte.  Vif  lni(*br 
wird  man  auf  Scipio*s  zweite  Wahl  verwiesen  haben ,  die  gegen  das 
Getels,  n0  qui»  itwmm  eomui  ßent ,  geschah  (S.  30.)*  vnd  daa  bat 
Marios  mit  ihm  gemein ,  denn  nach  er  wurde  Ja  itarmn  gewählt.  In 
diesem  Sinne  slfHt  auch  Cir<^ro  p.  lege  Mnn  ?0.  briH»*  sirh  ent- 
gegen: ^t  enim  nihil  novi  ßat  contra  exempla  atque  instttuta  ms- 
iüTwm,  JVo»  di90  Aoe  loeo,  matforat  mö§fto9  aan^or  ^ii  pme$  tomau»- 
tudini .  t'n  brifo  vtifitati  parni'ssr  —  von  diram  dtto  belia  maxima, 
Punicum  et  Hispaniense ,  ab  uno  imperatore  esse  rofffrrta,  duas  ur~ 
bes  potentissimas ,  quae  huic  itnperio  maxime  tninabaniur ,  (Jartha- 
ginmn  atqua  Numantiam  «b  eodem  Seipiotu  «tao  äthtoMt  nvm  oom- 

memorahn ,  rrr/per  ifn  fohfx  patribusque  rrxfrr's  rstr  visrtm ,  uf  in  tmo 
C.  Mari»  spes  imperii  poneretur ;  ut  (dem  cum  luguriha ,  idem  cut» 
Cimkrie,  iwm  mtm  Teuiomia  Mhm  «imimUtrmret.  Wenn  Cicero  nnr 
die  wiederholten  Imperia  bervnrbobl,  ao  geMhieht  das  mit  Räcksicht 
aoT  Pomprjas,  dem  das  proeonsalare  Imperium  rrthrilt  werden  sollte; 
Imi  Scipio  nnd  Marias  waren  es  aber  angleicb  Lunsulate,  nnd  so  wird 
m»m  bei  du  Latatoren  Wnbl  aieb  a«r  aar  8ciplo*a  iwellea  Consalat 
kerafea  babea.  Plularcb  hingegfo,  oder  schon  ein  früherer ,  dem  er 
folgt I  scheint  (?cn  Fall  nach  der  späteren  nfsctzgebung  bcurtbeitl  m 
haben  t  o^d  dumm  üodt^t  er  die  Paranoiuie  darin,  dass  Marius  abwe- 
aead  «ad  ehe  aeba  Jahre  verfloaaea  seiea,  wieder  erwKblt  werdea  sei. 
Dem  Crsterea  widerspricht  VAcvra\  ausdrückliche  Erllarunf;:,  dass 
kein  Gesetz  persönliche  Aowcseiibeit  je  vorgeschrieben  habe;  bei  drm 
Zweiten  übersieht  Plntareb  das  im  J.  649  wahrscbeiolich  nocb  güliiK« 
Gesettf  ae  qiHa  «mm  MtuiJUt,  Md  daakt  aar  aa  die  10  Jabre. 
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daraadi  tnndiiiiMi,  dats  nicht  nw  in  jener  frSheren  Zeil,  son- 
dern bis  in  die  zweite  Hälfte  des  siebenten  Jahriiunderts  ppr- 
sönlicbe  Anwesenheit  in  den  Gomitien,  oder  gar  ein  Lrinuudi- 
num  vorher  iiiciit  gesetzliches  Erforderniss  war,  so  kann  man 
die  sicherste  Bcsläligujig  in  Cicero^s  Worten,  de  lege 
agr.  lU,  9.  finden.  Er  weiset  da  nach,  dass  Riiliiis  ansdrück* 
lieh  Pospejas,  der  noeh  in  Asien  heseb&fUgt  war,  von  der 
WaU  warn  Deeeni?ir  aoainsefayessen  beabsiebtige  und  safi: 
PrmeteiUem  proßteri  Met,  quod  nuila  oUa  t'ji  lege 
unquam  fuit,  ne  in  his  quidem  magietratibtii, 
quorum  certus  ordo  es  f.  Das  sprach  er  als  (Konsul  im 
J.  TilU.  Gleichwohl  finden  wir  im  J.  094  Caesar  vor  den 
Tboren  der  Stadl  und  nabe  daran  des  Triumphs  wegen  das 
Cousulat  einzubüssevi  weil  der  Senat  ihm  nicht  erlassen  will, 
sieb  peraöniich  das  gesetnliehe  TrinuDdinam  auf  dem  Fomin 
xn  bewerben.  Die  ErUirung,  dass  das  Chicane  gewesen,  dass 
man  Caesar  nicht  habe  erlaahen  wollen ,  was  vielen  Anderen 
gestattet  worden  sei,  bXIt  nicht  Stieb.  Wenn  Caesar  verlang- 
te, 11/  If'gibus  soltwrctui\  su  iiiusstc  es  eine  soh  In*  lex  geben; 
und  es  lässt  sich  nun  eben  durchaus  nicht  nac  hvM^isen ,  dass 
auch  nur  eine  strenge  0bser\'an2,  geschweige  ein  Gesetz  be- 
standen  habe;  viclmebr  sprechen Cicero's  Worte  laot  dagegen, 
und  wie  h&tte  er  Rollns  und  selbst  dem  Volke  gegenüber  ohne 
Grund  eine  solche  Behauplong  anfstellen  können.  Ueberdiess 
war  in  fräherer  Zeit  ganz  derselbe  Fall  vorgekommen:  Liv. 
XL,  43.  Q.  Fuhhu  FlacüU*  eof  Hispanm  redät  Remam  cum 
map^nn  fama  gcstarumrcruni:  qui  quum  extra  urbem  triumphi 
causa  esset  f  consul  est  cvcatus  cum  L.  Mnfilin  Acidino  ,  et 
poitt paucos  dies  cum  mititidus,  quos  secum  dedi/.t  erat,  trium- 
phans  urbem  est  invectus,^  und  analog  verhalt  es  sich  auch 
mit  Q.  Fabias  Max;  Vermc. ,  der  um  die  Comitien  zu  halten 
naeh  Rom  kömmt,  des  Imperium  wegen  die  Stadt  umgeht  und 
im  Marsfelde  bleibt,  und  dort  wieder  zum  Consul  gewWt  wird. 
Liv.  XXIV,  7 — 9.  —  Nnn  erfahren  wir  allerdings,  dass  die 
Lex  Pompeia  de  iure  magislraluum  eine  solche  Vorschrift  ent- 
hielt. Suelon.  Cacs.  28.  führt  das  Edikt  des  Consnls  Mar- 
cellus gegen  Caesar  an,  worin  es  auch  hcjssl:  „et  ne  absen- 
II.  4 
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l«r  raUo  comiüm  hakeretvr^  fwmi»  nee  pMiieito  P&mpeiM 

pottea  abros^asset^^    yioeiderat  mtiemy  ut  U  Ifffem  de  Htn 

malt's t? 77 1 u um  ferens  co  capite,  quo  a  petitton  r  h  f)' 
norum  al/s  en  Ics  a  u  It  m  o  r  r  b  a  t  ^  ne  Cnesarmn  quidem 
eafctperet  per  oöUviotiemf  ac  mox  lege  tarn  in  aes  incisa  et  in 
aerarium  condita  corrigeret  morem.  Dasselbe  berichlei 
Bio  Cass.  XL,  56.  «al       ne^l  wit  üiif%af^9mv  ifofwp 

G&atf  nagfj/LiekTj/iiivov  nws  dveyeiaamo.  —  ^iQogiyQuipf 
jti}v  yuQ  Ttü  rofio)  TO  fiovoiQ  avto  ^UTvai  nniüv  (dnor- 
%as  naQtt/yiXJ,£iv),  ois  dp  ovofiaazi  %£  xai  dyTtuQvg  titi- 
v^ftfijj.  Allein  dieses  Gesetz  wird  von  Dio  uad  offenbar  auch 
von  SaeloB  in  Poin|»ejas  drittes  Consulat  gesetst  aod  kana 
demnach  kein  Hindemias  bei  Caesars  ersler  Bewerbuiig  abge- 
geben haben.  Bei  der  zweiten  wurde  dnreh  einen  Nachtrag 
dazu  ausdrücklich  gestattet,  ut  Caesaris  absentis  ratin  habe- 
retur  Der  Widerspruch  liegt  also  klar  vor  uini  luan  wird 
kaum  darüber  hinwegkommen  können,  ohne  anzunehmen,  dass 
zwischen  Cicero's  Consulat  und  Caesars  Bewerbung,  sei  es 
durch  eiaPlebiscitam,  oder  durch  ein  SenatusconsnlUNi  eine 
Bestimmung  eigaogen  sei ,  welche  die  persönliche  Gegenwart 
gebot ;  nnd  möglich  scheint  das  um  so  mehr,  als  eben  in  dieser 
Zeit  mehr  als  eine  den  Ambilus  betreffende  Verordoung  erlas-> 
seu  w  urde.  ^ 

Der  neu  crwiihlt<'  Ma^'islrat  hiess  bis  zum  Amlsantrill»* 
dcsignatus,  und  diese  Desigiiation  war,  dafcrn  die  Wuiil 
in  aller  gehörigen  Form  Statt  gelunden  hatte ,  unwiderraflicb, 
so  dass  der  durch  die  Rennntiation  einmal  Designirte,  wenn  er 
spSler  selbst  anf  das  Amt  hätte  vernichten  wollen ,  es  nicht 
ohne  förmliche  AbdicaUoD  hätte  thun  können       Bs  TcHeihet 


97)  Ci«.  Phil.  II,  10.  sd  Att.  VIII,  3.  VII,  «.  « d  res,  XVI,  19. 
01  o  Cftts.  XL,  51.  SS. 

M)  Der  Fall  ist  vielleicht  nie  vorgekommco ;  aber  die  MSfHehkeit 
wird  ZQfegeben  bei  jener  ßewerbuof  eioes  aedilis  desigoatus  nm  die 
Praetor.  Liv.  AXXIX,  39.  tanquam  non  appareret,  übt  dest'gnatu* 
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die  Dcosoalioii  auch  «choa  gewisse  Ehrearechte  anil  der 
designatos  kaan  bereiU  Totttafigei  seine  künftige  Amlslühroiig 
belreffeade  Edikte  erlassen  *^'*),   Dagegen  konnten  kei  der 


99)  Cicero  sag:t  uls  aedilis  desifjnalus  ,  \  t- r  r.  I,  j.  Hane  ego 
causam  cum  agam  bcni\fieiu  populi  liomani  de  1  u  c  u  s  up  eriure. 
Mas  vflratebl  darunipr  die  Rsatra ,  was  mfr  ganz  uiiverstils4lieb  fol, 
iniicm  hei  einer  VerharifHoog^  vor  dein  Praetor  von  iboeu  ^^ai-  nicbl  die 
linde  sein  kaon.  Wo  inmer  der  Ausdruck  vorkönait,  liezeichnet  er 
das  Tribunal.  Verr.  II,  4>.  Mmwm  ipf  in  SMiim  mepe  ai 
pidßm  da  loa»  ntptrUtre  dixerat  »t  in  termone  muUi$  dkmonatraral , 
Heere  nomcn  rrrf'in-ri'  absentis.  IV,  50.  ffrjne  haec  —  agebantur  in 
conventu  palatn  de  sella  ae  de  Ueo  supcriore,  Daa  ist  gaaz  daaaelba» 
wie  II,  S8.  fUtm  ttlia  iribumati  pronnniiai.  nnd  111,59. 
in  sella  ae  tribunali.  Dahin  pehört  frim-r  ad  Xnm.  TU,  8.  Illud 
qiiidfm  srio,  mfot  rnuitos  et  illiutre$ ,  et  ex  Jtuperiorey  et  cx  aequo 
iitcü  srituuHCM  hubitOM  cum  tua  tumma  laude.  Ausdrücklich  aber 
wird  das  Tribnoal  als  laesra  tuperior  bezeichnet  von  Dionys.  Vllf, 
45.  i).9oiV  d'  fni  ro  ar^Tfjyixov  ßijpa  ■:x(ftätov  piy  txiktvoe  rui<  irtr^- 
QitaiS  xaü  f  i>  tiv  an   alxov  tbv  Üi^^ov  ttai  \^etvai  j^upai' 

fl^offai  Hat  ixtivTjs  oiSepi^.  vgl.  Dio  Cass.  XLII,  23.  S«  mÖvble  ich 
auch  bei  Li  v.  XXVf,  IS.  profeasut  $e  pett-rt-,  in  tiipfriure,  undv  rotn-pir/ 
potsel  t  loco  constitU.  f  selbst  wenn  Livius  bei  dem  Ausdrucke  utelit 
daraa  yadaebl  babca  aallte,  daa  Tribunal  dar  Caasula  verstehen.  Hie« 
biT  gehört  anrh  die  Bemorkuiip  des  P  s  e  u  d  o  -  A  s  r  n  ti  /.  C  i  c.  di- 
V  i  0.  in  Caec.  15.  (,,a6  subsellii*'')  non  ex  audi/oriu  praeforü 
viawrumque  causnrum,  sed  a  tubsellns,  hoe  0*f,  non  a  tribunatibu*. 
Sunt  enim  tubsellia  tribunorum,  triutnviroruin,  guaestorum  et  hnütt^ 
temodi  minora  i'iidin'a  earereßntium ^  gut  nou  in  ffflx  eurulibux,  ttec 
tribunalibust  sed  in  sitbselh'ü  considebant.  Su  viel  irriges  darin  seia 
mag,  sa  iat  daeb  der  (JataracMed,  dea  er  naebt,  niebl  obee  atlea 
Grvad«  Wäre  die  Einrichtung  der  Triltuiiale  besser  gekannt,  so  würde 
sieb  mit  griissprer  SirlM-rheil  iirtheilen  I  issen  ;  «ber  doch  scheint  man 
anoehuien  zu  dürfea ,  dass  Magistrate  auf  dem  erböbcten  Tribuual 
aeibat  ibren  Plals  aabnira  (vgl.  de  orat.  I,  37.  Dio  C.iss.  LX« 
12.),  jedenfalts  auf  drr  m  II.i  curulis,  und  so  auch  die  desipnafi  ; 
nur  dass  für  diese  die  j»eiU  zweifeibafl  bleibt.  —  Eine  Stelle 
kaou  besonders  daza  verleiten,  bei  dem  Aasdroebe  an  die  Roatm 
so  denken  t  Ci«.  «d  Alt-  II,  24-  postero  au  fem  die  Caesar^ 
is,  qui  olim,  praetor  cum  esset,  Q.  Catulum  er  inferiore  loco 
iusserat  dieere,  f^ettium  in  rostra  protiii.rtt.  ;  uliein  eben  dass 
Caeaar  Praelar  «rar,  waiaet  darauf  bin,  dass  ex  inferiore  theo  Im 
fiafentatze  zum  Tribunal  zu  denken  ist.  Die  Hoslra,  in  wie  fern  .sie 
sich  iihtT  das  Foroin  erheben,  küoueu  natürlich  auch  locus  siiperior 
geuauul  vverdcu  (wie  bei  Liv.  V,  7.  der  Platz  vor  der  Curie),  und 
damit  atünman  die  Ausdrücke ,  Mub  rostris  slare,  subro^frani ,  iiber- 
ein  ;  aber  auf  jene  Stellen  passt  es  nicht»  und  ganz  anders  bezeichnet 
sie  Cic.  Act.  I.  in  Verr.  12.  hoc  mihi  depotco ,  quod  agam  in 
magist ratu ,  quod  agam.  ex  to  tacQ^  ex  quo  ma  popuius  nomartus 
ex  KaL  imimt,  teeum  agere  da  repubiiea  ae  de  äominibus  improbfä 
voluif 

tOO)  Dia  Gass.  XL,  66.  —  nai  -/(/äupara  loit  anoSt- 
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Wahl  Ponifebier  Suil  gefondeB  kabea  ond  daim  wurde  sie 
für  nngolüg  erkllii.  Sehr  hünfig  ist  das  bei  den  hdfaereti  Ma- 

^straten  weg^en  eines  die  Atispicien  beireffenden  \  (TsrhnM 
geschehen.  Dana  wurden  sie  ais  vitio  creali  betiacliLet, 
aod  mussten  abdiciren,  oil  noch,  wenn  sie  längst  ihr  Ami  an- 
getreten hatten.  Sie  galten  indessen  nichtsdestoweniger  für 
Magistrate  und  sind  jedeutaUs  ebensowohl  im  Besitze  der  eiii- 
mtX  erlangten  Ehrenrechte  gebiiehen,  als  die  ver  ihrer  Abdiea- 
tion  von  ihnen  Toi^genonunenen  Amtshandlungen  Gültigkeit  hat^ 
ten  ^^)).  Sehr  natflrlich  waren  diese  religiösen  Bedenken, 
wenn  auch  in  den  meisten  Fällen  aufrichtig,  doch  in  den  Hän- 
den der  Priester  und  der  NobiliUit  ein  erwiinsclih  .s  Mdtel,  ih- 
nen nicht  ziisag^cndc  Wahlen  zu  vereiteln ,  und  nichl  selten 
mögen  die  Augurn  oder  Uaruspices  das  vitio  creatos  in  Folge 
solcher  Inirigoe  ausgesprochen  haben ;  wie  es  denn  auch  mehr 
als  ein  Mal  von  den  dadurch  Gekränkten  für  betrügerisch  er- 
klXrt  werden  ist  *).  —  Nicht  weniger  aber  konnte  die  De- 


9uyfiivoi9  Iv  T^i  ^9X^^  ttftttUvm»  nu\  alXa  ttrA  rwy  r§  tjpftovitf  vattr 

Cie.  Verr.  I,  4i. 

TOI)  V  a  r  r  o  L.  L.  VI,  4.  ^  211.  magHtratu»  viHo  tremtui  nikiio 
S60ius  nmgistmtns. 

%)  Das  älteste  Beispiel  ist  vom  J.  310^  ats  die  ersten  Iribuni 
■it.  eoat.  pot.  «rwfihlt  wordea  tisd.  L  i  v.  IV,  7.  Nw  tarnen  pro  ßr- 
wtato  iatn  sUtit  eins  magtsiralus  Ctis ,  quin  tertto  niensf.  quam  inie- 
runt,  avg^irum  decrrto  pen'nde  ac  tntio  creati  honore  abiere.  Nnn 
setzteo  es  Am  Patricier  durch,  dass  Consula  gewählt  wcihNmi,  —  Im 
J.  374  drangen  die  Tribuoeo ,  damit  die  GriStae  des  nes  alienom  con- 
atalirt  wfrdrn  künne ,  (!.Tr:\tif,  dass  f^rnsopcn  gewäblt  w  iii  ilcn.  Aber 
vor  dem  Ceusus  starb  der  eioe,  ood  so  masste  der  andere  abdauken. 
Lir.  VI,  27.  Igitur  quum  SulpidlvM  »k4itm*$9t  99  magistraht,  €§m- 
toreß  ah'i,  vitio  tteaU,  non  g»i$erttnt  m^gitiratMm.  Tertios  ereori, 
vfiftt  fiii's  von  aeftpientibut  in  ettm  annum  eenttiram ,  rrltf^wgt/m 
/utt.  £am  vero  ludißcationem  piebis  tribuni  Jerendam  negabant, 
Afgr^f«  ßffnahim  M»»  tmhula»  pnhfita»  ete.   Feraer  in  J.  4f7,  alt 

etil  ptchrjischrr  Diclalor  t-rnanol  nnrdrn  Ist:  VIII,  fonsulfi  au- 
fureSf  vitiosum  vt'deri  diciatorem  ^  pronuntiaveruni.  Eam  rem  tri- 
buni suspeeiam  infamemgue  criminando  fecerunt.  —  Cui  non  appa- 
rere,  quud  plebeiits  Ütiator  sit ,  id  Vitium  auguribns  Visum,  vgl. 
XXIII,  31.  Arn  heftigsten  erklärte  sich,  nnd  wahrscheinlich  nnt  vollem 
Bechte,  dagegeo  C.  Fiamioivi.  Er,  dem  Senate  verbasst  wegen  der 
Lex  Cltadia,  die  er  natcraCaCst  bitte,  erfcielt  ver  der  Sefilaebt  gegea 
die  Insabrer  das  Schreiben  des  Senats  ,  das  iha  aad  seinen  Collegen 
zarnckberier,  weil  sie  vitio  ereati  aeiea.   fir  siegte  ent,  vad  laa 
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signation,  wenigstens  nach  den  späteren  Gesetzen  wider  am- 
bitiis,  für  Ulli: (iltii^  crklärl  werden,  wenn  der  desi^natiis  über- 
führt wurde,  atil  un^espfzlichem  Wege  dio  W;jfil  bewirkt  zu 
haben,  wie  z.  B.  im  J.  Ü8U  die  designirleii  Cousuln,  P.  Sulia 
undP.  Autronins,  und  derTribuDServius.  Cic.  ad  fam.  Vill, 
4.  Ib  allen  diesen  Fällen  aber  mosste  nicbl  weniger,  als  wenn 
das  Amt  schon  angetreten  war,  fönnlicbe  Abdieation  Statt 
finden. 

Eigentliche  Amtsentscizuu<i;  hinf^egen  kennl  das  römische 
Staatsrecht  im  Grunde  nicht,  und  nur  in  wenigen  ausseror- 
deuliichea  Fallen  isl  etwas  Aehnliches  geschehen.  Nicht  wobl 
wird  man  dahin  die  Abdankung  des  CoUatinus  recbnen  können, 
die  mit  der  allgemeinen  Maassregel  der  Verbannung  der  Gens 
Tarqninia  zosammenbängt  nnd  als  ein  Opfer  erseheint ,  das  der 
zweite  Consnl  der  Rabe  des  Staats  bringt  Ueberdiess 
fingen  ja  damab  die  republikaniseben  Formen  erst  sieb  su  bil- 
den an.  und  was  überhaupt  daran  Sage,  was  (jeschichte  sei, 
lässt  sich  nicht  untcrschtidiL'n.  Demnach  ereignete  sich  der 
erste  Fall  im  J.  290,  als  der  Consul  L.  Minucius  sich  nnriihm- 
lieh  von  den  Aequern  im  Lager  hatte  cinschliessen  lassen. 
Nachdem  ihn  der  Dictator  L.  Quinctins  Cincinnatus  befreit 
hatte,  mttsste  er  abdanken.  Lir.  III,  29.  ht,  L,  Minud  (sagt 


dann.    Weiter  erzahlt  Zonar.  VllI,  20.  *0  3i  v*  ^Xa^lnot  trratQo^i» 

Kai  Std  xbv  nffot  avrbv  <f&6vov  ivtxn  ro  xal  rov  &  (  io  v  t  oveovva- 
rovi  K  (t  T  a  f/n' 3  e  a  &  a  t.  Vgl.  Platarcb.  Mar  cell  i.  Liv, 
XXJ,  63.  Abdanken  mussleo  sie  iotlcsseo  doch.  Besonders  mcrknurdig 
Ist  die  Geschichte  von  Ti.  Semprooias  Grocchus,  bei  Cie.  de  nat. 
deor.  II,  i.    de  div.  I,  !7.    n  rl  Q.  fr.  II,  ?.    Kr  finMc.  selbst  Au- 

{(ar,  die  comitia  coosularia  gehallea,  med  spoUelc  der  baruspices,  die 
n  SeoKte  erklirten  :  non  fuitn  itutmn  eomiÜomm  rogaiorem.  Spl- 
ter  io  der  Proviaz  besaan  er  sieb  aof  das  vltinn«  «od  meldete  es  dem 
Senate.  Allen  Zeugnissen  zu  Folgte  dankten  nun  erst  die  Consoln  ab. 
—  Wie  sehr  nun  aber  auch  diese  religiösen  Uinderoiaae  der  lotrigue 
mdi«iit  luibtB  nSgen,  das  Gute  hatten  sie  inner,  dtss  naa  aSthig^a- 
eine  vaflüeklielie  Wahl  M|«8ekebea  naebea  fcoottie. 

103)  Cic.  de  o rr.  III,  le.  bemehtel  das  allerdings  «oek  als  eine 
abrogaliü  iniperii,  d.  h.  hier  maf^istratos.  fo  dem  anfrf ^f>bencn  Sinne 
hat  es  Liv.  Ii,  2.  aafgefasst,  nnd  im  Ganzen  aacb  Dionys.  V,  11.; 
a«r  dass  er  die  falscke  Verstellnag  yon  der  MSgUekkelt  einer  Ab« 
■etsnnf  dank  das  Volk  nlnnlsekt. 
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Cincinnatus) ,  donee  consularem  animum  tncipias  habere, 
legatus  Iiis  legiunibus  praeeris.  IIa  se  M>?iuc/us  abdicat 
cofixulatu  iussusque  ad  cxercitum  manet.  So  ersclieiiit  es  al- 
lerdings als  wirkliche  Absetzung^  und  andere  SchriHsteüer  spre- 
chen sie  Booh  bestimmter  aus.  Dionys*  X,  25.  toV  Mtvv" 
9WV  dno^ia&at  v^¥  d^yj^v  dvaymaaS'  Valer.  Max.  II, 
7,  7.  L,  Mmuchm  eotuulühm  depmiere  eoegit.  Zonar. 
Vn,  17.  %ai  TOV  Mivovxtov  dtd  ttjv  ^^ttuv  tijv  orgarij- 
yiav  d^etXero.  Ginichwohl  pfphrn  die  Fasten  nicht  an  ,  dass 
au  seine  Stelle  ein  anderer  (Konsul  ;;e\v;ihll  worden  sei:  Li- 
y  i  u  s  seihst  sagt  nur:  Minucio  Fabt'us  Qumlus  successor  in  Algi- 
dum  missus;  er  war  praefeetos  arbis  gewesen*  Daher  kann 
Tielleicbt  fiorgfaesi's  Vermntfaung  richüg  sein ,  dass  M inacins 
nar  sospendirt  worden  sei,  was  allerdings  in  Livins  Ansdrueke, 
denee  incipta»  eoneutarem  animum  habere.,  liefen  kann.  So 
.sind  auch  andere  Androhungen  ciucr  £nlsetzun<;  durch  einen 
Dietafor,  wie  L  iv.  V,  9.  zu  verstehen  ;  denn  er  konnte  ja  die 
Magistrate  ganz  ausser  Aktivität  setzen.  S.  den  Abschn.  Yon 
der  Dictalnr.  Ausführlicher  habe  ich  von  obigem  und  einigen 
anderen  nnr  soheinbaren  Fällen  gebandelt  im  Bhem,  Mus, 
'  1845.  H.  n.  S.  293  ff.  Ausserdem  wird  noch  ein  Fall 
angenommen,  wo  der  Dielator  seinen  Magister  eqnitan  ent- 
setzt und  einen  anderen  ernannt  haben  soll.  Es  ist  die  bc- 
riihnilc  Dictatur  des  L.  Papirius  Cursor,  dessen  3fagister  equi- 
tum  Q.  Fabius  Rullianns  war.  Papirius  war  auspicioruni  re- 
peteudorum  causa  nach  Rom  gegangen ,  und  hatte  dem  Mag. 
eq.  anbefohlen,  während  seiner  Abwesenheit  sich  jedes  Ge- 
fechts zn  enthalten.  Nichtsdestoweniger  lieferte  Fabins  dem 
Feinde  eine  ruhmToUe  Schlacht.  Papirius  kehrte  zornig  cuniek 
und  wollte  strenges  Gericht  halten:  Fabius  flüchtete  suh  narh 
Rom,  und  Papirius  fol^^tc  ihm.  Dort  gab  er  erst  nach,  als 
Volk,  Tribunen  und  rSubiliLät  11<  Ix  TifUrh  um  Verzeihung  für 
Fabius  baten.  Nun  sagt  Liv.  Vlil,  36.  Postquam  dictaiar, 
praepotUo  in  urbe  L.  Papirio  Crasso  magistro  equitum^ 
Fabio  vetito  quicquam  pro  magittratu  agere^  m  castra  re- 
diit  etc.  So  haben  die  Ausgaben,  und  damaeh  fuhren  alle 
Supplemente  der  Fasten  (die  capitoUnischcu  fehieu  hier^,  auch 
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Fisclirrs  /(iiiileln,  einen  Mag.  iij.  L.  P;i  pii  ins  Crnssas  auf : 
,,Q.  Fabiijs  AI  f.  N.  n.  Maxim.  HuJliainis,  M.ig.  eq.  coaclus 
abdicavil.  iu  eius  locum  faclus  est  L.  Papirias  L.  f.  M.  n. 
Cmias  Mag.  eq.*^  —  Das«  diess  ganz  unrichlig  and  Livias 
merkwärdig  miss verstanden  iit,  habe  ich  am  ang*  0.  gezeigt. 
Wenn  Fabius  abdicirt  hätte ,  wovon  kein  Wort  gesagt  wird« 
was  hütten  die  Worte:  Q.  FaMo  vetiio  quicqtwm  pro  ma^ 
gistratu  a^erCy  für  einen  Sinn?  er  wäre  (i.uiii  ja  oimeliin 
prirfitffs  'j^rwcsvu.  Offenbar  muss  inter|»iit)i;irl  werden:  prnC' 
posito  in  t/rbe  L,  Papirio  Crasso;  magUtro  cquitum  Q,  Fa^ 
bio  vetilo  quicqwtm  prü  mogistralu  agere.  Papirius  Grassos 
wurde  zom  Praefectos  urbis  ernannt;  vielleicht  war  er  Prae- 
tor. —  Gar  nicht  in  Betracht  kommen  die  dnrch  die  Umstinde 
angerathenen  Abdicationen  vor  dem  Bnde  des  Amtsjahrs ,  wie 
Liv.  VIII,  3.  und  älmliehe  Tli.  JI,  1.  S.  308.  Amn.  iil7. 
au^cführle  Fälle.  —  Die  Abselziing  des  Tribunen  Oelavius 
durch  seinen CoUegCQ  Ti.  Gracchus  war  eine  anerkannte  Fnge* 
scizliihkeit ,  und  am  selbst  das  nefas  solcher  GewalUiiat  za 
beweisen I  hat  man  nicht  verfehlt,  hervorzuheben,  dass  jede 
Absetzung  des  CoUegen  durch  die  göttliche  Strafe  eigenen 
sch]euni<;en  Untergangs  gerächt  worden  sei  '°'*).  Ueberhaupt 
aber  «j:pben  suUfie  in  anarchischen  Zeiten  gethane  Schrille 
kiui,  n  Maassstah  für  die  stuatsrechllichen  Gnindsälze  ab.  Die 
einzigen  eatscbiedcaeu  Üeispiele  von  Absetzung  geben  das  Jahr 
667  in  Cinna  nnd  die  calilinariscbe  Verschwörung  in  der  Per^ 
8on  des  Praelors  P.  Lentulus :  davon  wird  weiter  nuten  ge- 
sprochen werden.  —  Uebrigens  konnte  in  allen  jenen  Fällen 
die  Pormalitat  der  Abdication  nicht  umgangen  werden,  und 
diese  konnte  nur  ein  höherer  Magistrat,  iure  maioris  tmpcrit, 

104)  Dio  Cass.  XLVF,  i9.  erzählt,  dass  dt-r  V..lkstribun  P.  Ti- 
tias  seioen  CollcgeD  1'.  Servilius  Casca  dorcii  das  \  olk  (wie  Ti.  Cirac- 
chas  den  OeUvius)  habe  absetzen  lassen.   Dann  fn^t  er  hlatn:  *tc«- 

^7  Tf  o  Tirtog  ovx  *c  fiaftgitp  itiitvrtjairt  iß^ßatoi^Tj  xb  oltio  xov  op- 
Xaiov  TtTTf^r^ttfrov.  ot  i^f);  yao  fV^Tro  rot'  yQotnv  üh  doyoiTa  tu«  x«. 
TO/t'Ortf  «.Tivtai  rtüf»'.  u/j.a  tovto  uii',  ö  ß^foiioi  tr^i  n]  lOvKokMtrüov 
nmttnaion  tnaTiixtavf  •  rövto  di »  6  fifaatxos  ^ttI  Ttj  rov  'Oxraoi-iov 
naral^i*  a:TfO(fay7.  •  o  te  Kivras ,  6  röv  tt  MuQvJJ^r  Kol  T^y  ^laoi» 
top  aTfoXkiloLS  QVM  is  uanfpi»  kxttf^»i/ti. 
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erswingen  ^^*)»  Dantni  wird  es  deo  Decemvirn  möglich ,  sieb 
im  Besitze  der  Gewalt  zu  hehaupten,  bis  offene  £mpörun«i^  aus- 
bricht, und  in  ähnlicher  Weise  verlänjiferl  App.  (llandius  (^ae- 
f  US  oigenmäclili^'  ilic  Dauor  seiner  Censiir.  —  Man  wird  also 
zwar  zu^'eslehen  müssen»  dsiss  eine  Nöthigung  zu ^iederlegujig 
des  Amis  möj^^licli  war,  aad  in  diesem  Sinne  hat  man  zu  ver- 
stehen, was  Panl.  Diae.  p.  23.  sagt:  Maeti  magistratus 
dieebmiUir^  qvi  eöaeti  depameratii  imptriitm,$  aber  nur  in 
sebr  seltenen  FiUen  ist  davon  Anwendung  geniaebt  oder  daoiil 
gedroht  worden,  und  diese  wenigen  Fälle  haben  Icaam  recht  den 
Charakter  eigentlicher  Absetzun*;;,  mil  Au>n:ilim("  drt  aiisseror- 
dentlit  heiKw  o  einConsul  und  ein  Praetor  als  o II (  lu-  Nim  In  prräther 
überlührt  waren.  —  Anders  verhält  es  sich  mit  deueu,  welchen, 
ohne  eigentliche  Magistrale  zu  sein,  das  Imperium  ertbeilt  oder 
prorogiri  war.  Ihnen  konnte  man  es  aueh  wieder  vor  Abinuf 
der  bestimmten  Zeit  nehmen,  abrogare  Imperium,  und  es 
ist  das  öfter  beantragt  worden,  aueh  geschehen  *). 

Die  Zeit  des  leierlichen  Amtsantritts  (inire  magistratum) 
war  weder  Tür  alle  3Iagistrale  dieselbe,  noch  ist  sie  sich  immer 
gleich  geblieben,  hat  vielmehr  zu  verschiedenen  Malen  gewech- 
selt. Es  wird  jedoch  zweckmässiger  sein,  von  diesen  VerMnde- 
rungen  und  den  mit  dem  Antritte  verbundenen  Caeremonien 
in  den  Abschnitten  vom  Consulate  und  Volkstribnnate  zu  spre- 
chen. Allgemein  gilt,  dass  der  Ma<^istrat  bei  seinem  Antritte 
einen  Amtseid  schwören  musste,  iurure  in  leges,  und  es 
galt  als  Gruüdäatz,  dass  ohne  diesen  Eid  niemand  länger  als 


105)  Bei  dem  Antrage,  das  Im[irtiuin  zwischen  dem  Diclalor  und 
Magister  equituiu  zu  theileo,  lasst  L  i  v.  XII,  25.  dea  Tribun  Metilius 
fageo:  mtdaeiter  se  latwntm  Jkitie  de  abrogand«  Q,  Fabii  imptrio: 
fttrne  modicam  rogationem  promu/gaturum  de  aequando  mni^i'sfri 
tquitum  et  dictaiorü  iure.  Fabios  war  der  Forn  nmek  nicbt  dicta- 
torj  sondern  fro  dietuiore  dareh  VoIl^beteblnM ,  «od  so  kpoDte  die 
aoBSk  «aerhSrte  Drobaay  «ialgeo  Scheia  des  Reebls  für  sieb  bal»ee. 

0)  So  beantragte  es  der  Tribaa  C.  Poblicias  Bibulas  gegeo  Map- 
cellns.    Liv.  X\V1I,  20.  et  iatn  de  iinpr^rin  etat  abrogando  agebat. 

cap.  21.  So  Fabius  gegeo  Scipio  Aliicaous.  XXJX,  19.  Sei' 
pionem  — '  MVoMrrt ,  agiqu»  eum  Mlntni$  phbftf  vt  de  imp&ti9  9iu$ 
abrogando  ferrent  ad  populum.  vgl.  Cic.  ad  Quint,  fr.  II,  3. 
WirUkb  erfahr  es  Q.  ServiUns  Gaepio.  Liv.  Epit.  LXVII. 


o7 

fSnf  Tage  ein  Ant  verwallen  (magütrMHtm  gtrere)  dorfe  ^^'). 

Oil'enbar  steht  diese  Festsetzoog  einer  fünftägigen  Frist  in  ge- 
nauester Relation  mit  der  ebenfalls  füiiftägi«rpn  Dauer  des  In- 
-  terrt'guuiii,  und  es  lässt  sich  also  daraus  schiiessen,  dass  die 
iaterreges  einen  solchen  Eid  nicht  ieisleleu.  Ob  aher  das  la- 
terregnum  den  Maassstab  für  die  gesetzliche  Bestimmang  ab- 
gegeben habe,  oder  seine  Dauer  selbst  dureb  einen  älteren  Ge- 
braneb  normirt  gewesen  sei,  lässt  sieh  niebt  entsebeiden ;  doeh 
ist  das  Erstere  wahrsebeinlieber.  Es  ist  der  Fall  TorgelLom* 
men,  dass  ein  Maf^islrat,  weil  er  Flamen  Dialis  war,  diesen 
£id  uichl  schwören  kuuute,  und  dass  man  seinen  Bruder  für 
ihn  schwören  licss  •).    S.  dar.  die  Sacralalterlhümer. 

Auf  die  neuen  Magistrate  ging  durcb  die  Abdication  der 
alten  die  potestas  and  zogleieh  die  auspieia  (In  so  weit 
sie  ihnen  überhanpt  sokamen)  annillelbar  über,  und  es  fand  in 
keiner  Weise  eine  Einsetxnng  durch  irgend  eine  Eebffrde  Statt: 
sie  treten  krall  ihrer  Designalion  ohne  Weiteres  an.  Anders 
jedoch  rerhielt  es  sich  mit  dem  den  höheren  Magistraten  ndtbi- 
gen  impcrium.  \  ua  der  Krlbeilung  desselben  durch  eine 
Lex  curiala  ist  Th.  II,  1.  S.  324  fT.  gehandelt  und  ^tzexp. 
worden ,  dass ,  wenn  es  nauienllich  in  Livius  erster  Dekade 
faHuH«;  in  Bezug  auf  Magislratswahlen  heisst,  patres  auctores 
/(setif  damnler  eben  diese  Lex  enriata  zu  verstehen  ist.  Steht 
diess  fest,  so  lässt  sich  aueh  behaupten,  dass  vor  der  Lex  llae- 
nia  (Th.  II,  1.  S.  329.)  die  Magistrate  gleich  von  Anbeginn 
ihrer  amtlichen  Funktion  das  Imperium  hatten .  da  jene  palnun 
auctoritas  oder  Bestätigung  dt  rCuiiett  dieBedihgung  derAmts- 
libun^  überhaupt  enthielt.  Cic.  p.  Plane.  3.  tt/m  f/i/'m  mn- 
gutrutum  non  gereüal  is ,  qui  ceperai ,  *i  patres  auctores 


107)  Liv.  XXXtl,  50.  msgittntam  mtimn  plus  quinque  dies, 
niti  qui  iurassei  im  l^et,  um  lieekai  g0r§rB» 

8)  LW.  a.  a.  0.    C,  FaliHm»  Ftoeeu» ,  qumm  praetmttem  erw' 

verant  (aedilein),  quia  ßamen  Dialix  erat  ^  iurar«  in  lege*  non  pot- 
erat.  AuT  seine  Bitte,  ut  legibus  snlM  r  i  tur  .  wurde  darrh  ein  Plebi- 
sciliim  gestaltet,  daKS  sein  Bruder  für  iba  dem  (>esetxe  genäg«.  Der- 
selbe FUecot  ward«  tpXter  anok  Praetor,  XXXIX,  ib,  |  da  wird  licb 
dieaelbe  Stvilfertreloay  wradwholt  habe». 
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9Mm  eramt  fiteü*  —  Bei  der  grossen  Uobestraimllieil  und  Un- 
znlingliebkeit  der  Naebrielileii  Bleibt  Ewar  manobes  die  firtbet- 

lun^  des  Imperinm  Bei  reffende  im  Dunkeln ;  doch  lassen  sieb, 
wie  friifier  gezeij?t  worden  isf  ,  folgende  Salze  mit  AVahrschein-  - 
Üchkpit  annehmen.  Jn  allen  den  Fallen,  wo  die  erwiihltra  oder 
ei'uaiuilen  Magistrate  exteoiplo  aolretcD  sollten,  wurde  auch 
sofort  das  Imperium  ertbeili,  wofür  nicht  nur  die  Dictatur  deut- 
liebe  Beiege  liefert,  sondern  ancb  einige  Beispiele  von  Consnin, 
welcbe  doreb  Interreges  creirt  wnrden.  Was  sunächst  die 
Bictatnr  anlangt,  so  lassen  sich  mehrere  Fälle  naebweisen,  aus 
denen  unzweideutig  hervorgeht,  dass  die  Lex  curiata,  deren 
der  Dictator  eben  auch  bedurfte,  gleich  nach  der  Ernennung 
erfolgt  sein  muss.  Als  Cincinnatus  ernannt  und  von  seinem 
ager  Vaticanos  in  die  Stadt  geholt  ist,  beisst  es  bei  Li v.  HI, 
27.  Et  iüa  fuidem  noet9  nikii  fraeterptäm  vigiiatum 
ui  m  urbe.  PosUro  dit  dkUtor,  gmm  ant»  hteem  tm  /n- 
nim  venüwtj  m&gi$tnan  eguiitm  dteü  L»  Tdrgmtitm.  — 
Cum  magintro  ftquüum  im  mmeionem  ne«t/,  imfiüwm  ^ii' 
cHy  claudi  inbernas  tota  urbe  iubet^  vetat  (jueanjuam  pri' 
ratac  quivijunm  rei  a*xere.  Tum  quicunquc  apfat^  militari 
esse/it,  anitali  cum  cibariü  in  dies  quinque  coclis  vallisque 
duodenis  ante  solis  occasum  Marti»  im  cmmpo  adeuMltlc* 
Das  ist  Tollsländige  Anstibnog  nicht  nnr  der  pote$tM ,  sondern 
des  imperittm  gleich  am  Moigen  nach  der  Emeonnng  oder  hier 
nach  der  Binbolnng.  Das  Imperiom  war  am  Tage  Yorber  ei^ 
theilt.  Gtnz  so  geschieht  es ,  als  derselbe  Cincinnatos  wegen 
Sp.  Maelius  wiederum  ernannt  ist.  IV,  14.  Posta  o  die  dis- 
positis  praesidiis  quum  in  forum  ' descendissel  —  et  Mae- 
kam  atque  ipse  duat  earum  in  se  intenUtm  vim  tanti  impe- 
rü  eernereni  —  missus  üb  iUeiatore  Senfüuts  maguUr  egui- 
itm  ad  Maeihtm^  Foeai  le,  inqtdt^  dictator*^  womit  cap.  15. 
Gincinnatns  eigene  Worte  zu  yergleichen  sind:  Se  ad  eamam 
eogn99eendam  contetHtte*  Dazu  war  ehenfaUs  das  Imperinm 
crloi  dcrlich.  Und  wenn  wir  lesen  ,  dass  der  gegen  die  Aeqner 
in  Eile  ernannte  Dictator  Q.  Serviiius  Priscus  die  Feinde  be- 
siegt, die  Stadt  Labici  erobert  und  dennoch  schon  am  achten 
Tage  die  Dictatur  wieder  niederlegt  (Liv.  IV,  46.)»  so  hegreia 
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es  sich  wobly  das«  mit  Ertheitong  des  Imperiom  nicht  gezögert 
worden  war.    So  wird  m»ii  deiiu  auch  nicht  zweifeln  können, 
dass  Papiriiis  (Cursor,  wie  Liv.  IX,  38.  39.  erzälill ,  an  dem 
Tage,  der  auf  die  iNacht  seiner  Krueunung  folgte ,  die  Lex  cu- 
riaU  rogirte.  —  Dieselbe  unverzügliche  Enlicilung  des  Impe« 
riuni  ergtebt  sich  non  anch  ans  einigen  Nachrichten  von  sofort 
nach  der  Wahl  angetretenen  Consnialen.  Von  Terentins  Var- 
ro ,  der  durch  den  Interrez  P.  Cornelius  Asina  creirt  wurde, 
sa^t  Liv.  XXII,  35.  C.  TerenUm»  e&iwU  umt$  ereaiur,  vi  m 
manu  eius  casv/tt  comiiia  rugando  coUef^ae.    Tum  cxperta 
nobililas ,  pnrum  Juiss^  ririum  in  coinpviitoribuji,  L.  Aemi- 
lium  PauUum — adpetilionem  compeUä.   Im  proximo  co' 
mitittli  die  eoncedentibus  omnibui^  qtä  cum  yarrone  cer- 
tffperant,  pitr  magis  in  ^dvenämhtm  fuam  eolfega  datur  con- 
nr/i»  /jitfe  jtra^oria  comiiia  Mita.  Um  die  GomiUen  hal- 
ten. Überhaupt  den  exercitus  nrbanus  berufen  zu  können« 
ninsste  der  Consol  nolbwendig  das  Imperiam  haben*  Wenn 
nun  Varro  am  ersten  anf  seine  Wahl  folgenden  dies  comitialis 
die  Wahl  des  Colle^jen  veranslalleLe,  also  das  Imperium  schon 
hatte,  so  mnss  ihm  dasselbe  am  Tage  seiner  Wahl  selbst  er- 
theilt  worden  sein ;  denn  zwischen  seinen  Comilien  und  denen 
des  Collegen  giebt  es  ja  eben  keinen  dies  comitialis ,  und  doch 
'  war  ein  solcher  zur  Lex  cnriala  ehenfaUs  erforderlioh.  Gans 
eben  so  hat  man  es  sich  auch  jedenfalls  in  einem  zweiten  Falle 
EU  denken.  Plutareh.  Mar  cell.  6.  9m  %m9  naXovftivmr 
fiiaoßaatXtMV  vnatoß  dnodcinvvtut  MaQueXXog.  x«J  naga- 
Xaiioiv  T7jp  uQxrjv  dnodeixvvatr  avt^  Fvalov  KoQr^' 
Xtov 


109)  Anderer  Art,  aber  aUerdiogs  sehr  •offällig,  ist  eine  dritte 
Naebrteht.  Liv.  XXXVIf^  47.  Futviu9  aomul  mntt  ertatvr,  quum 
celvri  centurias  non  erpltitent:  Uque  postero  diw  Cn.  Man- 
Ii  um,  Lepido  deierto  {nam  ifessala  taeuit)  y  co  llegam  dixit. 
Praetores  exinde  facti  elc.  liier  ist  es  kein  liiterrex ,  der  die  Comi- 
tien  hielt,  ia  denen  Pnlvint  gawiblt  wurde,  iondeni  der  Consnl  C. 
Laclius,  der  deshall»  ans  dt-r  Provinz  nach  Rom  fCfkummon  war.  Wie- 
wohl oon  oichi  selten  die  Comilien  bis  kurz  vor  dem  neuen  Magistrats- 
jabre,  ja  in  daaaelbe  hinein  verzögert  worden  sind ,  so  ifl  doeli  daa 
nickt  dankbar»  daaa  Laeliiu  aie  an  Tage  vor  a«iaer  Abdioalion  (der 
migM^as  in  Aifiiatva  RalMder  aicht  elanal  aomitiaKt ,  toadera  ^ 
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Bs  liissi  sich  aber  aueh  noeh  aus  etoer  anderen  Naeliricbl 
folgern,  dass  die  Gonsvia  ihr  Amt  mit  dem  Imperiam  antralen. 
Lir.  XXI,  ^y^.  erzählt,  wir      Maminiiis,  ohne  die  SollennitSt 

des  3Iairislr.i!s\\  (M'hsels  auf  dem  Capitole  und  die  ührigeii  nie 
versäuniten  Förmlichkeiten  abzuwarten,  um  den  vom  Senate 
drohenden  Chicanen  zu  entgehen,  Rom  verlassen  und  das  Con* 
soiai  in  Ariminum  angelrelen  habe.  Das  ist  ungesetelieb :  aber 
es  hindert  ihn  nicht,  an  der  Spitze  des  Heers  in  stehen 
nnd  doch  ist  es  nnabSnderiicher  Grondsals :  Consuli,  si  legem 
curhUtm  non  habet^  mttingcre  rtm  miiitarem  non  iieet,  G  i  c. 
de  lege  agr.  II,  12.  vgl.  ad  Brut.  15.  Es  schciut  aho  die 
Annahme,  auch  nach  der  Lex  Maenia  sei  den  designirten  Ma- 
gislraten  ;;ewciliniich  schon  in  voraus  das  Imperium  durch  die 
Lex  curiata  zugesichert  worden  (Tb.  II,  I.  8.  331.),  die  rich- 
tigere XU  sein      —   Da  aber  das  Imperinm  sich  wesentlich 


ist),  oder  Falvios  die  zweil6D  am  Tafre  seioes  AmUantritt«  bütte  bat' 
teo  können.  Auch  sieht  nicht  ro/frgam  creavit,  sondorii  dLrit.  Scbwer 
begreift  es  sich  alier,  \va^  diese  Worte,  coUegam  diaril ,  bedeuten, 
9wi  wie  Falvivt,  obae  üe  CoBitien  sa  balle«,  ia  iryeail  eiaer  Walte 

steh  den  Colippcn  hrstiinmen  knnntr  :  t!pnn  t1;iss  rr ,  w  ir  einst  Tnltiiis 
Kullianus ,  sieb  iba  habe  erbitten  liönnen ,  d^ao  iLaon  gar  nicht  ge- 
daokt  werden. 

110)  Wie  schwere  Vorwfirfe  daher  auch  Fkuaiuius  gemacht  wer- 
dea,  so  ist  (loch  nirirend  dn^'on  die  Rede  ,  das«  ihn  die  Lex  mriata 
fehle.  Zwar  lässl  Liv.  XXII,  1.  im  Senate  folgeade  Reden  ratien : 
Quod  «mim  Uli  iuti&m  imperium,  quod  autpieium  9999T  Me^tratug 
id  a  domo,  publicis  privat fs/]ue  penafihi/s ,  Lalhiis  feriii  actis,  sa- 
rrißeio  in  monte  perfeeto,  votis  rite  in  Capitolio  nuneupati*  seci/m 
Jerre :  nec  privatum  autpicia  sequi ,  nec  sine  autpiciis  profectum  in 
externa  ea  $üt9  ffoiw  atque  integra  concipere  posse.  Allein  das  alles 
bezieht  sich  nor  aiiT  die  Unterlassong  der  heiligen  Handlungen,  in 
Folge  deren  ihm  die  Aospicien  für  den  Krieg  feblleo,  ein  £rtor^ier- 
alM  am  deaeaatwillea  die  Feldherra  ja  oft  aat  dem  Lager  {auspi^ith^ 
mm  repetendorum  causa)  nach  Rom  zurückkehrten.  Das  wird  vor- 
trefflich erläutert  dun  h  einen  ganz  äbnlirhen  Kall  vom  J.  577,  wo  der 
Consoi  C.  Claudius  Pulcher»  auf  die  Nachricht  von  den  Vorgängen  ia 
■eiaer  Proviax  eben  falls,  non  tfoti*  nuneupati»,  non  paludahu,  non 
cum  lirfnrihns  heimlieh  Ritin  verlHsst  und  sich  zriin  Heere  hepielit. 
£r  hatte  langst  in  gewühuiicher  Weise  das  Consulat  angetreten,  hatte 
iehoo  eine  Lex  de  sociis  rogirt  und  ihm  fehlte  alao  die  Lex  curiata 
and  mithin  daa  Imperittm  aieht;Taber  doeh  erkaaataa  iba  die  vaijUl- 
rigcn  Coosuln  ,  von  denen  er  das  Heer  übernehmen  wollte,  nicht  an: 
er  maaste  erst  nach  Horn  zurüek  aad  allen  jenen  Förmlichkeiten  ge- 
aagea.  Liv.  XLI,  10. 

11)  Rubin  o,  Unters,  üb.  rom.  Verf.  S.  361  (T.  hat  obige  Bei- 
spiele (wiewohl  er  der  swaiiea  Dictatar  des  Ciaeiaaataa  aad  aaoh  der 
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Mf  üt  niltUiriseiie  imd  ricliterHebe  Gewalt  (wenigttens  in  Cri- 

uiiiialsacbeu^  bezieht  (Th.  11,  1.  S.  3^2  f.),  so  war  davuii  ket* 


des  Papiritts  (gedenkt)  übergaugeo  oder  oncrLlärt  gelassen,  fodcm  er 
die  Bedcatuog  der  Formel,  patres  auctorts  facti ^  verkennt,  und  die 
V6riBd«niogea ,  welche  die  Kitheilunfz;  der  Lex  curiala  hat  erfabraa 
massen  ,  übersieht,  nimmt  er  nn  .  das.s ,  wie  nach  Cicero  de  rep. 
(Th.  II,  1.  Aom.  628.)  die  Hüuige,  so  forlwMhreod  die  .Magistrale 
«elbtt ,  vnd  folflieb  naeb  Ibrea  AatMitrllta ,  mf  die  Lex  eoriata  de 
iaperio  angelragen  hätten.  Nue  leiee  aber  die  dies  postnduatti  (aed 
nur  an  Kalrriden  oder  Idus  v*nr  Amtsweeb.Hel )  nicht  mniifirtles  gewe- 
•ea;  dann  bitten  auch  die  Auüpiciea  eia  iliuderuiüii  sein  k.oai)enf  wenn 
«afSaatige  Zeirbea  kanea ,  uad  so  babe  leiebt  eiae  längere  Zeit  ver« 
gelten  können  ,  ehe  die  Rogation  der  Lex  de  imperio  erfolgt  sei.  Die 
aber,  weiche  ihr  Amt  anmittelbar  nach  der  Crention  antr:<»er»  (wie 
Dictatorea,  Couitulu  ex  interreguo,  oder  suiTecli),  hütleu  den  l  ag  ihrer 
Wabl  aielit  aiebr  znr  Beaalragaag  der  Lex  beaataea  kSanea ,  weil 
diess  vorausj^e.sct/t  habe,  dass  der  Beamte,  welcher  sie  babe  halten 
wollen,  schon  am  Morgen  im  Besitze  der  Slaatsauspicien  gewesen  sei, 
aad  iie  far  diese  bestimmte  Gattung  derComitien  beobachtet  habe.  — 
Der  erste  Tlieil  dieser  Bedenken  erledig  sich  vollständig  durch  die 
firi  rirhli^cni  Verständniss  der  patrum  anetoriiat  »ich  ergebenfle  (tc- 
wit»j»hei(,  dasä  vor  der  Lex  Maenia  eolscbiedea  and  aothwendigerweisc 
daa  Imperieai  ertbeilt  aeia  aiuaate,  ebe  daa  Aail  aagetretea  werdea 
konnte  (Th.  II,  1.  S.  328.);  wahrend  et  aaeb  diesem  Gesetze  wabr- 
schetnlicfa  in  der  Regel  eb6n  so  gehalten  wurde ,  dagegen  nueh  ^nr 
nicht  geleugnet  werden  soll  und  kann ,  dass  in  dieser  späteren  Zeit 
VersBgeniafen  cialrelea  koaalea.  —  Wae  aber  die  xweite  Bebanptvag 
anlangt,  so  widerspricht  ihr  erstlich  die  Thatsache ,  dnss  in  nitlir  ;ils 
einem  Falle  die  Mugi»trate  ücbun  am  Morgen  oacb  ihrer  Ernennung 
mit  dem  vuUeo  Imperium  auftreten,  wie  oben  nachgewiesen  worden  ist; 
aedaaa  aber  bentht  sie  auch  auf  einer  dereb  nichts  erwiesenen  Vor- 
aussetzonp.  Die  Auspicien  gingen  in  den  gewöhnlichen  Fallen  durch 
die  Abdicatiun  der  alten  Magistrate  auf  die  durch  die  DesixoatioB 
sehoa  xu  küaftigen  Trägern  derselben  bettiainiteB  aea  Aatreteadea  la- 
■Utelbar  über;  die  designati  natlirlich  haben  sie  nicht.  Mit  den  #la- 
lim,  oder  exfpmpffj .  nder  rudom  die  Antretenden  verhält  es  sich  an- 
ders. Sobald  ein  Interregnum  eintritt,  falleo  die  Auspicien  an  die  Ge* 
aaMMtbeit  der  Patrieier  xarüek,  ad  patret  redevnt  (Tb.  II,  1.  S.  S9i 
1!.)^  nnd  werden  dureh  daa  Mittel  des  creircnden  Interrex  auf  die 
neoen  Magistrale  iiherpetragen.  Wie  diese  nicht  designati  sind  ,  son- 
dern sofort  Magistrate,  so  babeo  sie  auch  unmittelbar  durch  die  ereo- 
Ho  die  Auspicien,  wie  der  Dieiator  durch  die.  tffeMe.  Daber  blagea 
auch  (lif  Auspicien  keinesweges  von  der  Lex  curiata  ab  (nhor  Cic. 
de  lege  a^r.  II,  II.  s.  den  Abschn.  von  den  Volksversammlungen). 
Es  kann  jemand  als  IH>oeottial  «der  Proprätor  durch  die  Lex  eariata 
das  Imperium  babi n  (ilim?  detbalb  die  Staatsaaaplelea  sa  besitzen. 
Cic.  de  d  i  V.  II,  3(),  liclli'ram  rem  ndminislrnre  maiorirs  nostri  nisi 
auspieato  noluerunt:  quam  muUi  anni  sunt,  cum  bel/a  a  proconsu- 
Ir'biit  ef  propra9iwribu»  aäminüinmtur,  qui  auspieiä  non  hakent  — 
Dass  also  die  Magistrate  mit  der  Creation  selbst  die  Berähigung  er- 
haltco,  die  Cnrien  zu  berufen,  ksinn  nicht  geleugnet  werden,  und  dass 
ea  dazB  nicht  eines  vorausgcbeadeu^  einen  Termiu  anberaumenden 
BdÜEti  bednrfle,  vaiatahl  sieb  vaa  lalbak,  da  dta  CirieaTerMSBlaaf 
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nesweges  die  Ansubong  aller  Aiiit6baDdliiii|$eii  abbingig.  Das 

ist  eben  der  Unterschied  Kwiseben  der  Zeit  vor  der  Lex  Mae** 

nia  und  nach  derselben,  dass  vorliei  die  Erlheilung  des  Impe- 
rium mit  der  ßesläligung;  der  Wahl  zusamineiificl  uud  darum 
konnte  es  keinen  CodsuI  ohne  Imperiuni  geben ,  weil  der  Ge- 
wählte ohae  die  Bestätigung,  die  patrum  auctorilas,  gar  oieht 
antreten  konnte ;  und  das  meint  Cicero  mit  den  Worten :  tum 
endm  magisirüUtm  non  gerebmi  pti  eeperat^  n  päiru 
aueiores  nan  itrotttjaeti.  In  seiner  Zeit  war  es  anders;  die 
sehon  vor  der  WabI  in  hteertum  eomiiiomm  eventum  bestl- 
ti^ten  Consuln  konnleu  auch  ohne  Lex  curiala,  wenn  diese 
etwa   durch  (^liitancn   verzöf^ert  wurde  antreten;  sie 

konnten  den  Senat  berufen,  Senaluscousulte  abfassen,  Cuucio- 
nen  halten  u.  s.  w. ;  aber  sie  mussten  sich  aller  der  Hand- 
langen enthalten ,  die  Ausflüsse  des  impermm  nniiiare  wa- 
ren     —  Uebrigens  liegt  es  scbon  in  dem  Begriffe  des  für 


nnr  ein  iwrifer  Akt  der  ^aofen  Wahlhniutlonf  war.  Wenn  uaa  uhrr 
behauptet  wird,  sie  bäUeo,  um  die  Lex  bei  deo  Garieo  beaotraf^o  zu 
kSooeo ,  die  Aotpieieii  tebon  am  frSliea  Morgen  &tt  Tagt  betllieB 

müssen ,  am  sie  für  diesen  Zwerli  za  hcohachten ,  so  finde  ich  das 
doiTh  niclils  erwiesen,  l'ebcr  die  Form  ,  in  welcher  Curiairnmitien 
ab($ehalteu  nurdeUf  ist  fast  (;ar  oichi»  bekauol;  naturiick  geschah  es 
auspieato  (Liv.      b2.  Dionys.  IX»  41.)«  9hw  wmim  jdieaa  iiestan- 

den  hn!»r,  Mis^^rn  wir  nicbt,  aod  nicht  allea,  was  von  den  rrnfnrintis, 
den  uiuständlicbsleo  von  allen,  gilt,  wird  auf  die  canata  übergetragen 
werden  dürfen.  Die  Im  rdgenden  Abaehnitte  snr  Betraehtong  kan- 
inende Stelle,  DioB|r9.  If.  O-  lifzieht  sieb  nur  aaf  den  regelaiassiften 

Amtsantritt  und  es  laust  sieb  daraus  keine  Folperunc  y'ivhfn.  —  Ue- 
brigens bedurfte  es  solcher  Voraussetzungen  gar  uicbt,  um  den  Salx 
tta  beweiaeoii  da««  die  Lex  eon'ala  nicht  die  Bedingung  gewesen  «ei, 

von  ^v  <'^'herdie  Ausübung  a  1 1 1*  r  Rrrh!»*  und  GescIirifYr  drr  M  icistra- 
tur  :ib erhangen  habe:  i\n<  ist  ganz  richtig,  aber  aua  aodcreiii  (iruude. 

M  i)  Die  Cais.  AXXIX,  19.  XLI,  43.  Tli.  II,  1.  S.  333.  Anm. 

64i.  üiü. 

13)  Der  Lex  cnriata  bedurften  natürlich  aach  die  ProoonaHlo  aad 
Propraeteren  fSr  die  Previnsen  nnd  andere  fHr  den  Zweck  beaenderer 

Missionen  mit  dem  Imperium  zu  verseheude  Männer.  In  diesen  Fällen 
icheint  nicht  selten  eine  fntercession  der  Tribunen  Sfatt  gefandeu  tu 
babcD,  and  es  bat  diess  eine  gesetzlicbe  Bestimmung  veranlasst,  wel- 
che das  Intereessionsredbt  in  Bezug  auf  die  previneiae  eonaotarea  nnf> 
hnh.  Die  Sache  ergiebt  sich  aus  rir.  de  prov.  cnn';.  7.  und  man 
nimmt  mit  Wahrscb«inlicblceit  an ,  dass  diese  Beicbräoiiung  dnrtb 
SulTa,  darch  die  Lex  Cornelia  de  provinelis  ordinandla  eingetreten  ani. 
S.  Göttling,  Böm.  Staattverf.  S.  405.  —  Sekwierig  in  mehr  als 
einer  Hinsicht  ist  die  bekannte  Steile,  Cie.  t4  rnm.  I,  i>  aab  So. 


Digitized  by  Google 


4 


  63   

dm  RiM^  erlhcilteD  ünperiiini  MiUtare,  dam  auch  der,  welcher 
die  Lex  enriata  hatte ,  in  der  Stadl  Ror  das  ins ,  aber  de  die 


/tppiut  tu  termonibui  antm  dietilabat,  postea  dixit  etiam  in  senaiu 
palam,  9999 ,  si  lieitum  9999t  ieg9m  wtiatmm  /err« ,  9ortitwmm  exte 
ewm  eoilega  provinetam:  9i  eartäta  i9X  non  99*«ty  «0  paraturttm 

«§m  colie^a  (fbifjHe  sueeetsuritm:  leg9m  er/ri  a  tarn  contuli 
f9TTi  opus  etse,  necesse  non  esge.  Se  ^uant'am  ex  »9»atu*- 
«oi>«tt/to  provintiam  hah9r9t ,  leg9  ComeÜä  imperhtm  kabihtnm, 
quoad  in  urbem  introittet.  Der  Brief  Cicero*«  (ao  Lentolus)  ist  ge- 
pen  ih'n  Ausgang  Oes  J.  700.  L.  Dornilio  App.  Claudio  coss.  pcsthri»*- 
ben.  ülfenbar  kaoo  daher  niciit  von  einer  noch  fiir  das  last  abgelau- 
fene Consulaljahr  des  Appios  zu  «rllieilend«n  Lex  curiata  die  Re4e 
sein,  sondern  es  hnrnli  It  sirh  t'inzij:  mn  das  Imperium  in  dt-r  I^n  vin/. 
Den  Cuotuln  kaon  die  Lex  Dicht  gefehlt  habea ;  dcou  die  Cuiuilieii 
waren  ja  bereits  gekaltea ;  aber  fsr  das  Proeoasalat  aebeint  Intereei- 
.slori  Statt  gefunden  oder  gedroht  zn  baben.  Und  dass  bicr  nur  das 
Krfurih'riiiss  der  Lex  cariata  für  die  Provin?;  in  FrAgp  kömmt,  erpiebl 
sich  am  deuUichslen  aus  der  Aom.  91.  crwuhalvn  coiliu  der  Cousulu 
mit  den  Caadidatea  für  das  baoflii^  Xabr,  C.  Menmios  und  Co.  Do> 
mitius,  die  sirh  verhiudlirh  maehlen  ,  wenn  sie  Consiiln  würden,  citie 
erlogene  Lex  curiata  für  Appius  und  seinen  Coilegen  zu  srhnU'en. 
Diese  Ongirte  Lex  wird  also  in  das  nächste  Jahr  fallend  gedacht,  weou 
der  Voraossetsoof  oacb  Memmius  und  Co.  Donütins  Consulu  seiu  wür- 
deo,  und  konnte  also  gar  keinen  Bezug  auf  das  Coiisiilat  des  Appiui 
aod  L.  Domitius  haben,  sondero  nur  auf  ibr  Imperiam  io  der  Provinz. 
Wooo  nvtt  bei  Cicero  riehtif  siebt:  hg9m,  euriatam  eoH9u Ii /9rri 
QpU9  es  f.  uerette  uon  este  ,  oad  diese  Worte  so  erlilärt  werden  .sol- 
len: .,die  Verleihung  der  Lex  curiata  sei  dem  Cnnsul  iln  hlich  und 
wönscheoswertb  (opus  esse  zz:  coadacere),  aber  uicbi  uubeUiugt  uü- 
Ibif'S  so  dnrile  das  atebt  aor  das  Consalatjahr  selbst  betof^en  y  soa- 
daril  nur  so  verstanden  ^^  erdeti ,  dass  Hir  einen  (!onsal,  dr-^srn  Pro- 
vinz von  dem  Veto  der  Tribunen  unabhängig  war«  die  seiu  Iiuperiuui 
io  derselben  betreffende  Lex  nicht  nolbwendiges  Erforderniss  sei,  in« 
den  schon  die  Bestimmung  der  Lex  Cornelia  dasselbe  involvirte,  was 
bei  den  Praetoren  nicht  der  Fall  war.  Aber  die  von  Orelli  luiCgenoai- 
■eoe  Schreibart  der  Aldina  sieht  nicht  fest.  Fast  alle  Ausgaben  das 
IB.  Jbdts. ,  die  leb  vergletcbeo  koonte,  babea  /err«.*  /erri  babe 
ich  nur  in  der  Mailioder  von  1478  nnd  der  Gesammtausgabe  von  149S 
gefunden:  au.s  li'fzf«Tcr  scheint  es  in  die  späteren  Aldinen  übergegan- 
gen zu  sein,  wobreud  die  öllercn  auch  J'erre  lesen,  was  auch  die 
Ase.  I.  Vietor.  Lanb.  geben,  und  Camerar.  Gr«t.  Graev.  Verb.  Gerat. 
Rrn.  beibf'hniten  fMhrn.  Vielleielif  kömmt  das  dem  erforderlichen  Sinnft 
noch  näher;  denn  dann  würde  Appius  sagen:  opus  esse  consu  Ii  J'erre 
legem  euriatam  (nämlich  sich  selbst  ffir  die  Provinz) ,  non  aufem 
neeesse  esse.  • —  Oh  ich  hier  richtig  urtheile,  überlasse  Ich  Anderen  zur 
Entschf>idTin;^- :  irh  hnbe  nirgends  eine  rrün  llichc  Erklärung  der  Stelle 
and  l^rwägung  der  scheiubarea  Widersprüche  gefooden.  —  Sehr  zu 
beaebtaa  ist  Bbrifeas  aoeb  eine  Stelle  mI  Caes.  Glv.  I,  0.  Provin- 
eiae  privatis  deeernuntur ;  duae  consuiar$9,  nliquae  praetoriae.  Sei' 
ptont  obvenit  Syria^  L.  Dornilio  Gallia.  —  In  rvliquax  provineia* 
praetores  mitluntur,  neque  exspeclant ,  quod  superiofubus  anni*  ae- 
tÜMmif  mt  de  99rmn  imp9ri9  ad  popukm  /amlttr,  patudmUptt  voH» 
nwumpmtU  twtont,  Wean  nlobt  btatt  praHare»  n  lesen  Ist  freola- 
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volle  Aisfibong  dttMlben  babeii  koante  ^^^).  Sie  begann  vm 
iem  Attf^enblieke  an ,  wo  der  Coosol  oder  Praetor  naeb  feier- 
lich auf  dem  C.ajiilole  gelhanen  Gelübden,  von  dort  im  Kriegcr- 
maiitcl ,  unter  Vorlritl  der  f.ictorcn  die  SlaJl  verliess ,  xecttn- 
dum  vola  in  CapitoHo  nuncupata  paludatus  cum  lictoriifus 
fToßeiicelHitur  oder  in  promctam  ibat;  und  erlosch  sofort, 
aoMd  er  rückkehrend  das  pomoerium  äberiobritt,  oder  im  Falle 
des  IVitunpbs  mit  dessen  Ende.  Allerdings  äussert  sieb  die 
militiirisebe  Gewalt  aneb  in  der  Beftigniss  die  Yersammlnng 
der  Gentnrien,  legibus  rogandis  oder  magisbratibns  creandis, 


rii,  $0  sind  Hoch  propraetores  ix%  verstehen  ;  denn  Caesar  hat  ja  selbst 
gciiagl  privaiit  decernuntur ^  uud  Calo,  der  praclurius  war,  erhielt 
Si«ilicD;  ConsidioSf  deasen  Proviox  Gallia  cilerior  wurde,  wird  von 
Pompejiis  Pro|»raetnr  pcnJinrf.  CIc.  ad  Alt.  VIff,  11.  l^ehrijrens  ist 
das  de  imperio  ad  popuium  Jerre  nicht  von  der  Lex  curiata  zu  vcr- 
stebea ;  denn  die  liMntn  das  Volle  niebt  geben ;  sondern  von  der  Er- 
theilung  der  Provlnt:  quem  cum  imperio  mitii  placeret.  IValürlich 
hätte  eine  Lex  cunata  »'rfol-rfn  sollen;  sie  war  aber  allpemein  auch 
für  die  Magistrate  vcrab.sauint  wordea  (Th.  II,  I.  333.  Anin.  616.); 
wie  et  denfl  ilerhanpt  «S§liek  iat,  dass  seit  die  Coaaaln  in  Born 
blieben,  dnmit  nicbl  eben  geeilt  wurde« 

114)  Darauf  deutet  auch  Poljb.  VI«  12.  bin:  O»  fih  yag  vwtxm 

■JTQO  TOI  Ith'  t^äyni'  TO  ar^arorrtSa  ira  orrn  tv'Pv'nitj  TnaJir  .•nit  xvQioi 
Twv  d^uoaiwp  Tigaiiojv.    Daoo  beissi  es  J|.  5.  Aal  ptijv  716^,1  :ioiJpon 
nntamtv^s  mal  tta&okov  r^g  ir  vnaii^goig  oaiovofUas  a^^^o»'  avroM(fdToga 
i^owittp  Ijrei^tr». 

15)  Liv.  XXI,  63.  ite  autpieato  profeeiut  im  Cüpiiolium  ad 

wta  nuneupanda,  paludatus  inde  ntn>  li'  f'n  ibas  ad  provfnriam  iret. 
ygl.  XXII.  1.  XXXI,  II.  Tum  P.  Üuipivius  secundum  vola  in  C'api' 
iolio  nuncupata  paMüiu»  cum  Utttorihus  pro/eüHu  urAe  ele.  XL, 
^  %a.  XLL  10.  Cie.  Verr.  V,  13*  eum  pmiudahtM  axiuet,  votaque 
pto  imperio  tun  eommuuüjup  popuii  Romani  nuncupa.sfff,  nor/a  stu^ 
pri  causa  lectica  in  urbem  intrqferri  solitus  est  —  contra  Ju*^  con- 
trm  outpicia  ete.  Caet.  Giv.  1,  S.  Cie.  p.  Sext.  33.  ad  fam.  XV, 
17.  l'J.  ad  .^tt.  IV,  13.  Nalürlich  fand,  wir  ja  in  Rom  öas  obviam  ire, 
deduvvre  und  proscqui  mit  solcher  Fönnlichkeit  beobachtet  nurde,  bei 
solchem  Auszüge  eine  zalilreicke  Begleitung  Statt.  Liv.  ALU,  49. 
Per  hos  forte  dies  P.  Lieinitu  eotuui,  votf*  in  Capitofio  nuneupatttt 
paludatus  ah  urhe  prufectus  est.  Semper  quidcm  ea  res  rt/m  magna 
dignitate  ac  maiestate  geriturj  praecipue  tarnen  eonvertit  ocuh* 
«nimosque,  quum  ad  mt^um  nokiUmqu«  out  9Mut§  aut  fortunm 
hostem  euntem  consulem  protequuntUTm    Nachdem  er  das  weiter  a«s- 

Jefährt  hat,  setzt  er  hinzu:  Cum  h>s  cogifafionibus  omnium  ordinum 
omines  prq/iciseentem  consulem  prosecuti  sunt.  XLIV,  22.  (L.  Ae- 
vil.  PanU.)  Tnditum  9$t  «leinertoe,  maA^re  quam  soiiia  ß^eananiim 
pru<rquentium  consulem  cel^raittM.  Gie.  ad  täM.  XIII,  4*  «M» 
te  prosequwvr  paludatum» 
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la  berufen}  deaii  es  war  diei»  jt  tmck  tm  ^ymwe  M»m^ 
ttmi  tber  die  VoUgewaU»  wie  im  Felde,  hatte  der  CoumI  da- 
bei nieht,  wie  diesf  schon  die  fesces  ohne  seeorcs  kund  g/ä' 

ben  ^**).  Das  ist  ebea  der  Grand,  wcslialb  selbst  Consulu 
ond  Dictaloren  bis  zum  Tage  des  Triumphs  vor  der  SUtit,  ad 
urbem^  d.  h.  ausserhalb  des  Pomoerium  bleiben,  weil  sie  sonst 
das  Commandu  über  das  Heer  verlieren  würden,  das  mit  ihnen 
den  £iazag  hallen  sollte  '^). 

Wohl  zu  nntersebeiden  hat  nuin  dairon  das  gana  versehie» 
deie  Verhillniss,  in  webhem  sich  PMeonsuln ,  IVippraeloren 
and  fiberbanpt  Alle  die  befanden,  denen  ab  jtrwaik  auf  ge« 
wisse  Zeit  fiir  den  Zweck  auswärtiger  Missionen  das  imperium 
militare  erlbeilt  war.  Der  Consul  oder  Praetor,  der  im  Laufe 
seines  Amtsjahrs  auä  dem  Felde  zurückkehrt,  bleibt  trotz  sei- 
nes Eintritts  in  die  Stadt  im  Besitze  des  iiir  die  Dauer  seiher 
Magislraiur  ihm  verliehenen  Imperium:  nur  die  voUe.Aus-» 
übiing  cessifty  weil  sie  überhanpt  nur  nach  aussen  hin  denkbar 
ist}  aber  er  kann  von  neuem  aiit  militirischer  YoJUgewalt  ans* 
sieben,  ohne  einer  abermaligen  Lex  cnriala  zu  bedSrfen. 
Niehl  so  der,  dem  als  privalus  das  Imperium  erlbeilt  isl ;  siiu 
üffenllicber  Charakter  bezog  sich  lediglicti  auf  den  ihm  gewor- 
deneu auswärligen  Auftrag,  und  so  criischl  se'm  Imperium  so- 
fort uiil  der  Ilückkehr  und  dem  Eintritte  in  die  Stadl.  Nichts 
wirft  auf  diese  Yerbällntsse  .ein  heileres  Licht,  und  .bebt  den 


llf))  Lehrrpich  5st  in  dieser  nc/iffmrip  dip  schon  einmal  anpr- 
rdhrte  Notiz  aber  Fiibias,  der  als  Consal  noch  Horn  könnit,  am  die 
Comltieo  stt  hallen.  h\r.  XXIV,  7.  ex  itiner»  praeter  urbem  Cum^ 
pum  duemdii.  on4  eap.  9.  quia  in  vrhom  wm  in(erat,  pntinui  in 
Campmm  «r  iHnere  pr^eehu ,  üdmonuii,  mm»  teeuribtit  tibi/asee» 
praefsrH. 

17)  Es  bedarf  fdr  eioe  so  bekannte  Sache  kaum  der  Belege;  s. 
indessen  Liv.  111,63.  XXVIII,  9.  XXXill,  'Ii.  Oeslialb  vencniMielte 
flieh  der  Senat  zur  Berathiin^;  über  Triumphe  gewSllDlicb  ansserhalb 
dei  PaiBDerium,  ad  aedem  Apollinia  oder  Bellonae.  Tb.  I.  S.  6Ü5.  607. 
Selbst  Veapasien  genügte  dieser  Ponn,  Tb.  I.  S.  150  ff.;  nnd  überhaapt 
ist  es  stets  so  gebaiten  worden.  Wenn  sich  deber  einzelne  sebeta* 
bare  Abweichungen  finden,  wie  Liv.  10  ,  wo  der  Consul  Locre- 
tios  vor  der  fiewiitiguag  des  Triuuipliü  kuwubl  lui  Sejiate  als  in  Con- 
cioMB  die  Lex  Tereetiiie  beblapfk,  se  moft  naa  «ptweder  moDebnea, 
dass  dicsü  altes  vor  der  Stadl  geschehen,  oder  dies  toASt  der  Beriebt 
nogeoau  sei.   £<(o€b  asklerer  iat  Oieaya.  V«  bl, 

n.%.  5 
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ÜDtenchicd  zwischen  Consul  and  Proconsnl  denüicher  hervor, 
ab  der  Beichkus  des  Senats  im  den  TepsB  des  Schrcckeas ,  de 
HenoiM  vor  Reei  ersoiiieii  mid  der  Piroeoasel  Q.  Fnlyins  der 
Sladi  SB  HflUe  eilte.  Liv.  XXVI,  9.  hUet  Amte  Hamtitum 
fWMMT  proüOMtuhm  profeeitm  emm  BOfereiiu  m  Capua 
afj't'r(i/r;  (Iii  ne  m  i  u  uer  elur  im  p  er  tum  ,  si  in  ur- 
b  f  m  lenissety  Jecernit  senatus  ,  ut  Q.  t  u  Ivio  par 
cum  c  0  n  sulibmt  imperiutn  es  sei.  Aus  demscibea 
Grande  musste  den  Proconsuin  darch  ein  besonderes  Plebisci- 
tnei  fiir  d^n  Tag  des  Triumphs  des  Ivperuiin  in  der  Stadl  be- 
wiUi(si  werde«        die  Coosuln  bedarften  dessen  aicht. 

Dieser  aus  der  Natur  des  imperiom  proconsuiarc  hervor- 
gehonde  Gnmdsatz,  dass  es  (natürlich  nur  für  die  jedesuialige 
Provinz)  beginnt ,  sobald  der  damit  Belieheuc  seinen  Auszug 
aas  der  Stadt  hält,  und  erlischt,  sobald  er  sie  wieder  betritt» 
hat  dareh  alle  Zeiten  ohne  Ausnahme  gegolten  und  es  ist 
hier  der  Ort,  über  die  einzige  Abweiebong,  welehe  man  fiUseh- 
Hch  gefbnden  zu  haben  meint,  die  Th.  L  8.  627.  Anm.  13!^. 
versprochene  Aufklarung  zu  geben.  Cicero  schreibt  ad 
Quint,  fr.  II,  3.  von  den  tumultuarischen  Auflritlen,  weUlie 
durch  die  von  Clodius  (als  Acdilj  gegen  Mil»>  erhobene  Anklage 
herbeigeführt  worden  waren.  Pompejus,-  der  in  .der  Concio 


11H)  Liv.  XXVr,  21.  Trthtint  plebts  ex  aueiMiimt^  senatus  ad 
jioptilum  lulemnt,  ut  M .  ^fiirrrffn  ,  ffirn  fh'r  firhf'm  ni'nnx  infref^  im- 
perium  esset.  XLV>  35.  Irtl/uM  iis  ummbtu  ^Acmilio  i^aulio,  Aricio, 
Oclavio)  ittrahf.  —i  üh  sematu  Mmmpktu^  mandtttumque  Q,  Cßtsi» 
praefori,  cum  trihtinis  ph-his  äderet,  cur  ai/r/orttatr  palrum  ro^atio» 
nein  ad  plcbcm  Jpvrrut,  ut  iis,  qua  die  urbcut  l  ■iump/mnlcs  itiie/ie- 
rentur  ^  imperiuui  esset.  Dass  es  cur  iu  viiueluuu  FuUco  bcrichlel 
wird,  fcSninit  daher,  dass  io  diesen  das  Recht  streitig  gemacht  wurde. 
Uebrigrus  verstrlif  i's  s'wh.  iloss  durch  das  Ptcbiscilinn  nitht  da^  Iin- 
pertoin  eribeilt  wcrdeo  kouole :  es  gestattete  nur  dessen  Fortdauer  in 
der  Stadt. 

19)  Dig.  I,  lü,  1.  (de  off.  procos.)  Proconsui  ubique  quidem 
pf9Mmmiarkt  imHgnia  kabei  staUm  «Ifve  urbem  egr09*U9  ett;  pot^ 

staiern  nulem  non  rxrrrrf-,  niti  in  pn  prviunria  sola,  qvnr  ri  derrrta 
est.  ebeod.  (.  16.  Proconsttl  portum  Uitmae  istgressus  deponü  impe- 
rmm.  So  taalete  ja  eben  aneb  die  BetUMBiiuug  der  Lex  Geraelie, 
auf  die  sich  Appiaa  berieT:  se ,  quoniam  ex  $tmmi»t»eonsulto  provin- 
eiam  haberet,  lege  Cornelia  imperiutn  habifurtnn  ,  quoad  in  uvbem 
introisset.,  und  daher  der  Verres  gemachte  Vorwurl,  Aom.  115. 
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für  Milo  gesprocheu  hatte,  war  von  den  Ciodianem  unwürdig 
behaB^eii  worden  und  hatte  sieb  nach  Mause  gefläcbteu  N«» 
heiaat  mi  A.  d,  FL  Id.  F9kr.  senßiia  ApoUrnüfuH; mi 
adessef.  Du  bat  Manntina  ao  vefstaailen,  daaa 
Poaipejas  (der  in  aeinen  OirCen  bei  aeinem  Theater  wohnte) 
ans  Furcht  vor  den  Clodianern  sich  nicht  in  die  Stadt  getraut 
habe  :  darum  sei  ein  seiner  Wohnung  bf  iiuclibarter  Versamm- 
Iun«?sort  gewählt  worden.  Neuerdings  ist  diese  Erklärung  ver- 
worfen und  als  Grund  angegeben  worden ,  dass  Pompejna  aei( 
den  September  durch  die  Lex  Meaaia  das  Imperimn  proeonau- 
kire  gehabt  habe,  nnd  dadnreh  verhindert  worden  sei;  an 
itaalaberathnngen  innerhalb  des  Ponoerinm  Theii  xn  neh« 
»en  Nnn  noaste  aber  aogleieh  der  Widerapmeb  hervor- 
treten und  diu  Frage  aiilj^anvorfen  werden,  wie  denn  demun- 
geachtet  Pompejus  nicht  nur  zwei  Tage  vorher  aul  dem  Forum 
für  Milo  auftreten  ^^),  sondern  auch  bald  nachher  bei  Seslius 
Proeesse  (im  März)  die  laodatio  vor  Gericht  habe  ballen  kön- 
nen Mit  Beziehung  «nf  daa  in  der  Topograpbie  «.  a.  0* 
(ieaagte  wiederhole  ich  unr,  diaa  von  dem  Gedanken ,  es  bahn 
irgend  ein  Theil  deä  Forum  von  dem  Pomoertnn  (aelbst  dem 
aervischen)  ansgeschlossen  sein  kdnneu,  gSnzlieh  abzusehen 
isL:  es  ist  das  geradebin  unmöglich;  vielmehr  kann  dariiber 
kein  Zweifel  sein,  dass  Ponipejns  sich  beide  >lale  innerhalb 
des  Pomoerium  befand.  Die  Irrung  ist  nur  dadm  i  h  entstan- 
den, daaa  man  angenommen  hat,  Pompejus  habe  das  Imperium 
mililare  gehabt.  Der  ihm  ertbeiite  Auftrag  iat  mit  dem  Pro* 
eonanlate  kaum  vergleichbar:  worin  er  beatand  nnd  wie  er  be- 
grenzt war»  lernen  wir  am  beaten  kennen  aus  Cic*  ad  Att. 


120)  K.  F.  Hermann  in  der  j4lfg.  Schuhe,'/.  iSj».  S.  733. 
Gotting,  gel.  ^im.  1643.  S.  1U43  fT.  gegen  HolHi  lu  Cic.  n.  a.  0. 

31)  Cie.  ad  Quint,  fr.  11,  3.  «4  fam-  U  P*  Mil.  15. 
Af         p.  49.  Plutareli.  Pomp.  48.  DU  Ca«s.  XXXIX,  18.  19. 

%t)  Cic.  ad  fam.  1,  9.  Ego  seäente  Cn,  Pompeio,  cum,  ut 
Umdant  P,  SemHum,  inirolUft  in  nrUm  —  düfi  «te.  Daiiit  aiaa 
aiakt  bei  des  intrain  im  wrkem  an  etwas  Ausserordeolliche«  denk«, 
ist  zu  keincrken,  dass  PoBpitiaa  «iflk  daaala  sewSkoliab  in  seiae» 
Albaonm  autliielt. 

5* 
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IV,  i.  Ifgem  eotuidf*  r.on9crip99rynt  (im  Senate),  qua  Pow^ 
pth  per  quinqnenniam  omni»  p^Uatms.  mi  Jhmmfariw  totm 
orbe  Urrerum  dareittr:  aiteram  MeisiuSj  qtdümnh  peeuniae 
dat  poteslatem  «t  mdiungft  efnssem  ei  exereitttm ,  et  manu 

Imperium  in  jjrorhn Hs  ,  r/ifam  sit  eorum ,  qui  cas  ubiineant, 
lila  nostra  hx  con-sulan's  nunv  modesta  videlur  ;  hnec  Messii 
non  ferenda.  Pompeius  iUam  velle  se  dicii^  famiiiares  haue* 
Diese  Lex  Messit  nun  ist  zwar  von  dem  Tribnnen  zar  Sprn- 
clie  gebraebl,  aber  weder  rogirt»  noeb  gar  angenommen  wer» 
den.  Pompejna,  wofal  sehend,  mit  welebem  Unwillen  der  Vor- 
sehliig  aufgenommen  wurde,  gab  ihn  selbst  auf,  so  sehr  er  sei- 
nen Wünschen  CDlsprecben  mochte  ^^^):  er  erhielt  weder  J'loUe 
nf)(  Ii  Ileer  und  halte  also  auch  kein  impt  l  ium  iniittare  :  er  war 
cum  potextate ^  aber  nicbl  cum  imperio;  wie  es  bei  Paul. 
Diac.  p.  50.  heisst:  Cum  potestate  estdicebuiur  de  eo,  fui 
m  popuh  aiiem  negoth  prueJicieAaUir.  Damm  war  er  nun 
auch  in  keiner  Weise  behindert,  in  der  Stadt  zu  ersefaeinen, 
und  jene  beiden  Beispiele  sind  aucli  gar  nicht  die  einzigen. 
Cic.  ad  fam.  J,  7.  sehreibt  an  Lentalas  (698):  Praeter ea 
quidem  de  coitsr/larihu^  m^mint  pussuvi  aut  sludii  erga 
nut  nfpcii,  aut  amici  animi  esse  testis.  Etcnim  Pompeium^ 
qui  mecum  sarpissime^  no»  solum  a  me  provocatusy  sed  etiam 
9ua  Mponte  de  ie  communieare  sotei,  scis  temporibu*  UUm  non 
smepe  in  senutu  fuiese.  nndl,  1.  ^um  eum  in  eermdne 
quoHdümOf  tum  in  senaiu  pahm  eie  egii  emuum  tuam  etc. 


123)  S.  Dromaon,  Gesch.  Roms.  W.  S.  307    I!l    S.  2GÜ.  IV. 
S.  511.  —  Bei  Liv.  £pil.  ClV.  beisst  ea  gaoa  eiofMch  :  Cn.  Pompeio 
p€r  quinquenninm'enmctiee  eure  memdetm  0^t.   Bei  Appiaii.  Ctv. 
II,  la.  ^  (nit  tbroBoioKiscbem  IrribuMe)  no/tntjtoy  t'tloyro  rfff 
all o»niaTn()ft  titat.     Plular  rh.  Pomp.  49.  tagt:  Kai  rofto/  nartk' 

u  Aixf^««fr  t^r  rt  fioi/Jjr  tvtti/(  tt^  Hoftntfit^  dttf/ÜLarxe  ^  not  rt^ 
»*tm^  vift^  evv^Y^ffüv  r^in^  t$vt  ^tdltv  )'^s  Mal  -^aXatt^f^  oo^v  itd' 
mt^yro  »v(ftor  tnoitt  IIouit]ioy.  tri  aitiü  ya^f  iyivovxo  hfiint^  iftnö^tm, 
Magnuiy  dia^iattc '  tri  HytUf  r«  twk  ^^«©yrcwr  nQÜyftara,  ta  ro'tv  y^<^^o' 
yovyrm:  Nor  Dio  Cassias  spricht  von  einer  afj^  äyOiJiatof. 
XXXIX»  0.  t:rn9t  otpai  intuil^ti^v  rov  oi'tov  tov  Hoftnrj'ior  7t(f9f»$fi» 
oaa{fatt  xai  dta  topto  nal  n{jjrtjy  airtZ  air^vTaroi'  Mai  tv  rfj  'liaXt'n  Mal 
i^ut  inl  ndyw*  SoSrat.  Weoo  aber  der  Ansdrock  iiberhaopt  pai< 
•eod  ist,  so  ist  es  doch  etwti  gara  Aader«t  alt  dat  procoatolare  iai- 
perioA  io  der  Proviat. 
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Mao  wird  ja  doch  Diehi  aniiehmeB  woUeo,  daii  ao^h  diese 

Senatsversamiiil  u  n on ,  ia  deiim  Poqi pejus  ^cwmmi  war,  ad 

Apolliuis  «^ohallen  worden  seien  —  Ks  liaL  also  in  drrTlial 
keinen  anderen  Cirund,  dass  am  8.  Frbi\  ()9H  der  Senat  ad 
^polliais  geluillcu  wurde ,  als  dass  Puiupcjus  der  Clodianer 
wegen  sich  nicht  gctrauete,  in  die  Stadt  zn  ionmen^^),  und 
es  ist  nicht  das  einzige  Mal  gewesen,  dass  er  solche  Besofg- 
niss  zeigte.  (Cie.)  p;  dorn.  25.  Aseon.  z*  Milon.  23. 
p.  51  f.  Daher  steht  denn  sein  wiederholtes  Erscheinen  in 
der  Stadt  mit  dem  Grundsätze,  dass  das  imperiom  proeonsalare 
mit  dem  Eintritte  iu  dieselbe  eriischl,  durchaus  niuiit  im  \Vi- 
dei^pniehe. 

Die  Magistrate  sind  Träger  und  RcpräsciUauteu  der  Staats« 
gewall)  und  daher  haflen  an  der  Magistratur  naiestas  und 
potestas.  Um  den  Begriff  der  aunet te#  fesIziisteUen %  mnss 
man  nicht  von  der  Anffiissnug  im  Sinne  der  erst  von  der  Mitte 
des  siebenten  Jahrhnnderls  beginnenden  Utge$  de  m^ieUnU 
ausgehen,  die  ihn  übrigeus  ziemlich  unbestimmt  gelassen  zu 
haben  scheinen.  Ursprünglich  ruhen  allerdings  sowohl  irnji^*- 
riurn  als  maieslfts  auf  dem  V  olke,  oder  vielmehr  dem  pu/Hi/uji 
ßomanus  im  ideellen  SioDC,  Dud  es  wird  darunter  nach  Cic. 
de  or.  II,  39.  ampUtudo  ae  dignitas  civilaUsf  der  Inbegriff 
der  Macht  und  Würde  in  voller  Inlegritit  verslanden  . 


134)  Die  von  Hermann  angetohrte  Stelle  aus  D  i  o  C  a  s  s.  XXXIX, 

63.  xai  fttt-Tt  t  nal  tov  !^r;uov  i'^ta  tot  ttw« (ri)»'  yag  o(yp)y  rJSrj  rf)p 

■noiJia  hntQ  %w  Paaviviov  idtjfuriyotftjoit.  verglichen  mit  etp.  55.  tott 
St  i  f  Tt  r»J  TT^ffnur:  i'i'j  mi'  y.<ii  TQ6~Tor  rira  xrni  /j-  tÖj  SmaoxriQitf  ttvxtu 
nagutv,  oväiv  i^ivotv.  giebt  hier  kerne  Analogie  ab.  Sie  tpncbt  von 
J.  700,  dem  Jabra  nach  Pompejus  sweite»  Cootvlale,  wo  er  Proeoosnl 
fdr  Spanien  und  tia«  cum  imperio  war:  das  tqotiov  nva  aber  ist 
nichr.s  als  ,,pew isspnnassrn'* ,  und  ps  soll  überhaupt  nur  die  Sonder- 
barkeit hervorgehoben  werden,  dass  l^umpejus  den  Gabiaios  bei  der 
eratea  Anlilig«  m  der  Feroe  bah«  rette»  ISonee ,  jetsi ,  mh  er  der 
VerheodluBf  f«M  aahe  war,,  derek  leieen  Binivw  niehto  habe  bewlr> 
ken  können. 

25)  Das  vHtfTlicbe  Haus  des  Pnmpejos  lag  Treilicb  in  der  Stadt 
nahe  dem  Tempel  der  Tello«  in  Canuis  (Tb.  1.  S.  5:24.  Aom.  1098.); 
aber  er  bitte  sieb  ein  beateres  bei  seieem  Tbeater  erbtet  febeed. 
S.  atß.  Adid.  1308.)*  nnd  dort,  var  der  Stadt,  wobate  er  gewSbnlich. 

16)  Se  aametlieh  io  Beieg  aef  die  Geltaef  aaek  aaMea,  LiT. 
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.  iN«ie  VoheSt  aber  sebl  &me  «nf  Magiatrale»  in  iemn  iM 
dieStaalsgewidl  dantdll  ^"),  and  daber  wird  m^tütiu  de»- 

selbeD  Sinne  der  awplUudo  ac  dignitas  besonders  deo  ober- 
sten Mai^isirntcn,  den  Coiisulu,  Dictalorcn,  Ccnsoren  bei- 
gelegt oder  auch  überhaupt  der  Begriff  derseibeu  luil  dem  Im- 


If»  49.  maieslas  Romani  nomini:  \\\y  C9.  maietiM  ßomana.  XXVI, 

31.  popnh'  Homani.  C  mv  p  Hab.  perd.  t.  7.  Phil.  III,  5.  Ca  es. 
Gatt.  Vli,  17.  Salust.  lug.  31.  Vuler.  Max.  VI,  6,2.  (ex  maie^ 
statt  vipuhiietui),  Civ«  div.  !■  Caec.  23.  MtHwriias  huüu  imp»' 
rii  n'vifatis/jtie  maicxtax.  Pabcr  in  ilr«  Formell»  drr  rn  iirrn  :  maie- 
gfalem  po/nili  Hvmani  eomitvr  cvusmmnto.  Cic.  p.  Ualb.  H».  L  i  v. 
XXXVIII,  11.  Zur  Ergäozaug  der  obigeo  Deliuition  köuueo  dieueo: 
Cic.  Ptrt.  30.  mai9»l4t9  —  »*t  magnitudo  quaedani  popud  Romani 
in  eins  poft'sfnff  ar  iitrf  rpfinendo.  und  gleich  darauf:  maieatas  est 
in  imiterii  atqtie  in  »umiju's  popuU  Uumami dignitait,  Verr.  IV,  41. 
tti  maif»tati$  (crimeD),  quod  imperü  no$tri  ghriae  rtrumque  gesiO' 
rym  monumtnia  wertar»  atque  oMporiof  »st  ausus.  —  lo  gleicher 
Weise  auch  die  |iolitisrhe  Gelloog  und  Würde  der  ciBzelaea 

,  2>lüüde  durch  dasselbe  Wort  ausgedrückt.  Liv.  III,  03.  ita  dinaum 
iikeram  eitntatem  /ore,  ila  aeqwatiu  irgss,  ai  ma  quisqua  iurm  wdo, 
stiam  maiestatem  teneai.  uod  so  sagt  vou  den  Painciern  App*  ClftV- 
dius  Crassas.  VI.  40.  tnaiexfas  eartnn  f^rvHum  ,  infrr  tfita»  not  rsxe 
voluistis.  Norzügiich  uud  uül  be^oudercr  Uücksicht  aut  die  dignila* 
wird  daher  auch  dem  Seoale  maiettas  betg«legr.  Liv*  11,37.  61.  III, 

f.:^  r,i».  IV,  ?.  4«.  VI,  io.  viii,  34.  xxii.  3.  v.  iiei.  11,  m.  n^. 

Auch  ueiin  die  Acblunf?  febietende  SteliuitK  des  rüiiii:>chen  Nnters  al» 
patria  maiestas  he/eietiiiet  wird  (Liv.  l\,  4j.  VIII,  7.  Vcllei.  I, 
10.  Valer.  Max*  VII,  7,  5.),  so  Ut  das  gaiis  analog,  oad  keioMW«« 
gtta  Diit  ptili'ia  potestas  f^lcirhhedeutend  :  ist  vielmehr  die  dem  pa- 
istjamiiias  xuiommeiide  dignilas  et  ven  cundia,  und  iu  gleicher  W  eise 
kftttDte  hoebaDfeaebeneo  Mänoern  (Liv.  V,  U  ),  wie  M.  Furiiis  Camilla« 
(\t,  f).),  Q  Fnbius  Max.  Verruc.  (XXIV,  44.),  Scipio  Africanus  maior 
(Iiistin.  XXXI,  7.),  endlich  in  Calo's  Rede,  Liv.  XXXIV,  1.  den 
römischen  Malrooeo  maiestas  beigelegt  werden.  Der  GrunUbcgriff  ist 
fibersll  derselbe. 

127)  Mao  darf  das  nicht  mit  dem  honor  verwechseln :  maiestas 
■nd  hünw  »tebeo  io  Betnf  Auf  Volk  «ad  Ma^atraC  in  umgekebHeM 
Verhältnisse;  die  maiestas  mgior  ist  bela  Volk«,  der  ttonor  maior 
beim  Magistrate.  I.iv.  II,  7.  pnputi  quam  rnn^utis  maiestatem  vimque 
inaiurem  esse.  Dagegen  XXVI,  30.  Magistrai >i.\  xenatui,  et  senatum 
pojnth  9ieut  kcnore  pntetttni,  ita  ad  omaioy  quae  ditfa  atque  aspe- 
ra  enonit  nbetmda  duevt  ett«  dthere, 

28)  Von  dea  Consnio  :  Liv.  IL  23.  80.  59.  57.  {maiestas  consu- 
laris).  Ilf,  r».  10.  l\ ,  ?.  {consulattis  regiae  ntaicstatis  imperifim)  3. 
{nee  aut  iuris  aut  maiestatis  quicquam  habere ,  quod  non  in  regibus 
ontBjkeHt,)  IV,  6.  XXXIL  *9.  Cie.  Id  Pia.  11.  Von  Dietator: 
Liv.  II,  29.  IV,  14.  VIU,  3D.  (maiestas  diHatvHä),  Vm  der  Censnr: 
IX,  34.  pro  istius  magistratvs  maiesfate  ae  vererundia.  Von  der  Ma- 
gistratur im  Atlgemeinen:  Gell.  Xlll,  13.  lo  ähnlicher  Weise  legt 
Cfe»  p.  Ret«.  Am  er*  lt.  dee  RiebCere  «urdMA»  beL 
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fmtm  TwlNnideii  ^**).  JUt  Ifin^enag  der  i^nHm  ib4  ^0^- 
«iltfr  cmw  Magistrats  isl  daher  aodi  VerletBmf  der  jiMmUm 

popiili  Romani  ^'')  und  wird  von  der  späteren  Gesetzgebung, 
wie  M  iiidlun^en  .  in  welchen  ein  Angrill  auf  dir  Si)iiverU- 
neläl  des  V  olks  odi  i  die  jutcj^rital  des  StaaU  zu  liegen  schien^ 
UBter  de;D  Begritte  des  crimen,  miimtme  mawtMth  silisaniirt. 

AUe  Magistrate  halleo  eine  gewisse  p^iasfas  nadloBnlea 
hl  dem  ilmeii  aagewieseaeA  Amtskreise  seit  der  Lex  Alentia 
Tarpeia  (300)  gegen  Vergehe»  tnid  UnordDungcn  mit  Strafet 
(mrnit^tf)  rerTabreB,  was  frSher  mnr  de«  Consnlo  zugestände« 
babi'n  soll  ^*).  Naliirlirli  aber  warcu  die  Stufen  die.s*T  poteslas 
sehr  versriiieden.  Die  holjeren  Maj^fsJrale,  die  Consuln  uud 
Hraeloreii,  natürlich  auch  die  über  allen  stehenden  Dictalnren, 
überhaupt  die  im  mpen'o  sind,  haben  das  vfs  vocationis  oder 
ffaifßiiiiem  vocntiomig  poptUi  viiiUm ,  das  Reebt ,  den  £iBiel- 
wem  dnreh  den  Licter  vor  sieh  laden  zn  lassen,  und  zngleM 
das  Recht  der  Verbafinng,  preH$i9*  Die,  welche  keine  //cto- 
rtfty  sfMidem  nnr  mHoret  hatte»,  wie  die  trikini  |ilf  bis,  hat- 
ten aucli  nifhl  das  ius  rocandi  abscutvin .  sondern  nur  prcn- 
dendf  jn  ai'sr/itt'm  i  die  endlich,  denen  sowohl  Licioi  eu  «ils 
Vialoren  abgingen,  hallen  weder  voculio,  nocii  pivunio  ^2). 
GemeiuscbaRlich  isl  allen  das  lieeht  Edikte  zu  erlassen  und 
Coneionen  2«  ballen,  aber  der  höhere  Magistrat  kann  die  ?on 


t«9)  Liv.  III,  4a*  Vill,  34.  X»,  63.  XXVI,  31.  XXVUI,  37. 

30)  Cie.  de  luv.  II,  17.  MmitttaUm  minu^n  fi  4%  ÜgnUgi» 

aut  amplUitdine  y  aut  puU-shilf  po//uii,  mttt  «Otum,  fuibus  •  poßuiUB 
pot^gtalcm  dedity  aliquid  dsrogare. 

31)  D^Oll^  s.  X,  üO.  TQi'irof  tth-  oii'  fwJ  ti)S  Xoii'ttSoi  fxxJl»;- 
Qiai  iQUov  ixif^vioav  f  ifu  ca«»  ä^j^ai«;  ;iäaatS  t^^  tov(  dxüOftovviat  ij 
n0tQavouoSmit9  Btt  t^v  iuvrnp  fjfotftf/ai»  ^^/uoSv  tiwS  yäg  ot'i  <nr«ioiy 
i^^^f  aij.a  rots  vitarotf  ftvfoti.  Vgl.  Cic.  de  rep.  II,  8ft>  Gell« 
XI,  1.  iNiebuhr,  nöin.  Gesrh.  II.  S.  '212  f. 

3*1)  V«rr-o  b.  G 'II.  XIII,  12.  h  tftntxtstratu  haben  t  «tii  tntra- 
t{oii0mf  aiii  prenttonei/if  atii  neulrum :  vovalionem ,  ul  cunsulr*  et 
eeteri,  qui  habemi  imperktm ;  premtiontm ,  ut  tHkuni  pMfs  et  aM^ 
qui  habent  cialorem ;  neque  vocalionem^  neque  prensioiifw ,  ul  qi/ap- 
storci  cf  ccteri ,  qni  neqitc  lirtoretn  haben t ,  ntqite  ria/urem.  (/ui 
uoüulioHeitt  Jtabciil ,  iidou*  pruadere ,  iemire ,  abducere  poutunl ;  et 
kaee  «mmia,  sioe  admut,  qwt*  voemmit  Sive  mseiri MiumrwU*  Vfl. 
cap.  13«  sttd  den  AbMfaaitt  voa  d«r  Aedalitit. 
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dem  luedem  Iternfeiie  Vmamnilinig  za  steh  abberaflbB)  nd 
swar  der  Gonsnl  Ton  allen ,  der  Praetor  ebenMIs ,  nrit  Am* 

nähme  des  Consuls.  Von  de»  übrigen  Magislratcn  halle  keiner- 
das  Recht,  die  Concio  drs  andern  dorch  Abbcnifuiig  7ii  stören; 
aber  es  konnten  mehrere  Coucioacu  zu  gleicher  Zeit  gehalten 
werden.  £twas  anders  war  es  nil  den  Comilien.  Dat$  Recbl, 
Cofltttien  za  berafea»  batten  von  den  magistratas  ordinani  (von 
dem  Dietator  und  Intemx  Teratebi  es  Hoh  Toa  selbst)  in  den 
Ceaturien  unaweirelhad  nur  die  Consaln;  in  alter  Zeit  die 
Quaesloren  für  den  Zweck  peinlicher  Anklage.  Die  Bernfung 
des  exereilHS  dar(  fi  die  Censoren  fjeschah  nur  fiir  den  Zu  ct  k 
der  lustratio.  in  dea  Tribut  com  ilien  herrschen  ganz  eigentlich 
die  tribani  picbis ;  wie  weit  die  Befngniss  der  übrigen  Magi- 
strate gegangen  sei »  ist  siemlicb  dunkel  und  darüber  der  Ab- 
sehnitl  von  den  Yolksversammtnngen  naebauseben:  hier  ist 
nur  an  erwSbnen,  dasa  in  so  weit  dasselbe  VeriiSiCniss«  wie 
hei  den  Concionen  war,  als  des  Consuls  und  Praclors  Bem- 
f'ung  den  unter  ihnen  stellenden  vorginge  von  den  niederen  Ma- 
gistraten aber,  weil  sie  gegenseitig  sich  den  comitiatws  nicht 
stören  dorden ,  und  gleichwohl  niebl  zwei  verschiedene  Statt 
finden  konnten  (qtiüt  Hfariam  cum  popttio  agi  non  poigtt), 
der  im  Reehle  war',  der  zuerst  berufen  hatte  ^**).  Bs  hingt 
das  zusammen  mit  der  Verschiedenheit  der  Anspicien:  dieCon- 
snin,  Praetoren  und  Censoren  haben  mahra  oder  titaximtf  itU' 
sptciu ;  Sit  sind  die  gültigeren,  inagis  rata  quam  alü^/um  : 
die  magistra(u.s  minores  haben  nur  minnra.  Die  der  (>(ni.siilii 
und  Praetoren  sind  dieselben  \  die  der  Censoren  sind  ganz  für 
sieh,  d.  h.  die  Auspieien  der  Consuin  und  Praetoren  üussem 
auf  sie  keinen  Eiufinss,  und  nmgekebrtt  wahrend  die  des  einen 
Censors  die  des  CoUegen,  und  die  der  Praetoren  und  Consnln 
sieb  gegenseitig  aufbeben  und  sitfren  können  NirJitadcslo- 


133)  Metfil»  b.  Gell.  XIII,  15.  S.  Th.  II»  f.  Ann.  S9I. 

34)  Messala  1.  1.  Maxima  (ausp.)  sunt  consulitm ,  praeiorum, 
ettuortmt  tu^u^  tamm  0&nim  omnium  initr  m  «itfnt  ml  eftudtm 

pfiff'vfnh'n  •  i'rfro  qiind  rnffcf^nr  jion  Stint  rpnsnros  roiisulurn  aut  prar^ 
lorum ;  praetore*  eonsuium  sunt.  Jdeo  neqne  contules  aut  praet&rti 
eennribu*,  ntque  emuwrt»  eontvtibus  aut  praeloribus  iurbant  aui 


Digitized  by  Google 


  73   

weaigter  kana  im  Pl«etor>  wiewohl  rUdm  rnttfidh  erraliw , 
nichl  eoBiilia  eoosolibas  ereandis  hallen,  wdl  dcrConsiiI  eis 

imperhim  mshfs,  der  Praetor  ein  itnpprium  mhnts  hat  und  der 
Grundsatz  ^ill :  a  minore  impeno  maia^  aut  )iiaior  cnlh^tt 
rogari  ii/re  iion  pnfpst.  Er  hat  aber  auch  nicht  einmal  das 
Aecht»  comilia  praetoria  za  balleD  '^^J.  Die  Befugiiiss,  deo 
Senat  za  versammeln,  haben  von  Üen  ordentiichen  Magistraten 
iKo  Consuln ,  Praetoren  jinil  (wenn  aaeh  nieht  anfünglteh)  die 
IVibnni  plebia  i  aoaaerdem  natürlich  der  Diclator,  der  Magister 
eqnitnm,  der  Inlerrex  und  der  PlraefeetiiB  urbis.  S.  den  Ab* 
lehn,  von  Senate  3^). 

Was  die  weiteren  Verhältnisse  der  Magistrate  unter  ein- 
ander, die  gegenseitigen  Rechte  der  Coliegen,  den  Begriff  der 
provineia,  die  Stellang  der  patricischen  Magistrate  den  Volks- 


.  retinent  autpieia.  At  censore*  inier  #e,  rurtus  prat^tores  eontulet' 
que  et  viiiani  et  obtinent.  Musf  ilieset  direkte  Zeugniw  ais  Mi*Ma- 
la's,  des  AiJpnrn  ,  Hürhcm  <Ic  aiispirii^^  ils  ^  n!l|;iiltip  nii^csrhrn  wer- 
de«, 60  darf  man  doch  etue  aodere  Aeiisserung  uicbl  uobeacblet  Us>  ' 
Mo^  die  damit  in  Widenpraabe  an  atelva  tebalnt.  Vafar.  Max. 
erzahlt  II,  8,2.,  u  ie  dem  Consnl  Latalius  wegen  des  Sieges  über  die 
panische  FInlle  der  Triumph  rnffkapinl,  dein  Praplor  Q.  Valerius,  der 
.eigentlich  die  Schlacht  gevvotiiicu  baite,  anfanglirb  verweigert  worden 
aei.  Vea  beideo  warde  Atiliaa  Calatiast  lam  Scbiedsriebter  erwibltt 
ruius  durtu  Punira  ciassis  esset  oppres'i^t .  Unter  mehreren  nuT  das 
Imperium  mnint  des  (Jonsuls  hezü^liclieii  Kraben  richtet  (^alatiiiu.s  an 
Valerius  auch  tilgende  :  A^e  deinde  —  si  divetsa  ai/spiria  aceepiS' 
«e/t>,  euiut  moiHM  auspicio  staretur?  Item,  TMpondit  f  'akriv»f  eoli- 
»utis.  Ich  weisa  nicbc,  wie  aieb  daa  mit  der  vea  Mesaala  bexeaKlrD 
Parität  \ erträgt. 

135)  Messala  I.  1.  Praetor  etsi  eollepa  eonsuli's  est,  neque 
praetorcm,  uequts  eoiuulem  iure  ro^are  poteit,  ut  quidem  ffus  a  mu- 
perioritrtt*  vecepimu»,  auf  mite  haee  tempora  swvmium  est^  et  ut  im 
commrnfario  trrtio  drci'mo  C.  TiitUlani  patet :  rjnia  iwprrirnn  rrn'nTf-^ 
praetor^  maius  habet  contui ,  et  a  minore  imperio  maius  aut  maior 
eo/lfl^  rogari  iure  non  potest,  Cic.  ad  Att.  IX,  9.  not  auttm  lit 
HM»  habemus,  non  modh  eontuU*  a  prtBton,  »9d  ne  praelorw  qui^ 
dem  rreari  ius  esse,  ifti/ur  farftnn  e^se  nunquam,  Consuies  eo  non 
esse  ius,  quod  maius  imperium  a  minore  rogari  non  sit  ius:  prae- 
tmree  mutem,  eum  Üa  ragen  für,  «/  coliegae  eoneulum  eint,  qvvntm 
9$t  maius  imperium.  Vpl.  tf,  15.  und  wegen  imperium  maius  vgl, 
Vater.  Max.  II,  8,  2.  in  Bezug  auf  die  Dictatur  L  i  v.  XXX,  2i, 

36)  (Jeberbaupt  srnd  die  ReTugnisse  der  Mni^'i^trate  hier  nur  im 
Allgemeinen  vergleichend  angedeutet ,  und  es  ist  da»  Nähere  daraher 
ia  deo  beabadarcn,  die  ciaaelaan  bebaadeladta  Abacbaitlea  aaebgu^ 
acbcd. 
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tribanen  und  dem  Senate  gegenüber  aalaHgt,  so  wird  darüber 
sdiiclElicker  tu  den  Abscbaitten  vom  ConsnUile ,  den  Volkstri* 
bvaale  uod  den  Senate  zu  sprechen  sein :  Her  mdgen  nnr  noeh 
ffBige  Andeutungen  über  die  AchtsDg  gegeben  werden,  die  der 
Magistratur  im  AllgemeitieB  und  dem  bSberen  Magistrate  ;voii 
dem  nicderrn  äussoiiich  erwiesen  wurde.  Ks  äussert  sich  das 
in  «gewissen  Observanzen,  die  an  sieh  kleiniieh  seheinen  kön- 
nen, nichisdestoweoiger  aber  cbarakterislisch  sind.  Dahin  ge* 
hört  zunächst  das  aas  ärgere».  Wie  es  überbaopl  Sitte  des 
AUiPrthunis  war,  vi  mahribui  natu  0$9urgerctvr  (Cic.  de 
inv.  I,  90.  de  sen.  IS.)  9  so  erforderte  es  die  Bhrerbietang 
vor  den  Magistraten,  dass,  wo  sie  immer  in  einen  Kreis  Sitzen- 
der traten,  Alle  sieh  erhoben,  entweder  nm  ihren  Sitz  einzo- 
riiunien,  oder  iiberhaupl  ihre  Aihtun<i;  zu  bezeigen.  Das  galt 
besonders  de«  huiieren  Magislralen  und  nainenllieh  den  Con- 
suln,  in  der  Curie  ^^'),  im  Theater  und  wo  sie  sich  sonst 
zeigten,  aber  nicht  ihnen  allein  und  auch  nicht  bloss  im.ÖA'ent- 
liehen  Leben,  sondern  auch  im  Privathanse       Eben  so  ge- 


137)  Cic.  iu  Pis.  12.  An  vero  reliquo  tempore  consulvm  te 
qttitquam  duxH  ?  t/tnsquam  tibi  parnit  T  quißgHum  iu  eitriam  venietiii 
asMurrexi'if  Cir  \  vrr.  IV,  S*i.  iiagtt9  i'ft  euriam  veHUuMit  konori- 

ßca  iane  conxurgitur  etc.  • 

38)  Dos  versteht  Sut'ton.  Ca  es.  80.  Q.  Maximo  siiß'ecto  Iri- 
niestriquc  cunsule  theatrum  iniroenntc,  cum  Ifctor  animadoer' 
ti  €ai  mote  iuaisset,  ab  imirvi-Ms  conrlamatum  est,  non  e»»« 
constilptn  eum.  (MauJ.  12.  Kosdcm  (cosk.)  speetaeula  edenfcx  sur- 
getfx  f-f  ijtse  eum  cetera  turba  voce  uc  manu  veneratu*  est.    Man  liat 

j<  Jear«lls  ali  alte  Sitte  tu  betradileo.  Dieselbe  Aosseiehnun^ 
erfahr  der,  welcher  eine  coroaa  civica  halte.  IMiu.  XVI,  4,  6.  L«- 
4os  irtntnfi  Semper  atsurgi,  etiam  ab  senatu,  in  more  est. 

39)  Ein  Bcisiiicl  liererl  der  Acdil  FKivius.  Liv.  IK,  in.  td 
ffilhgam  aegrum  vUendi  causa  Flavias  quam  veaüset ,  consensuque 
nobitium  adoleseeittiiim ,  qui  ibi  matidebauit  aisutrtctttm  9i  nm  e^ 
Met,  curulem  afferri  seltam  eo  iusHt  ele.  Dasselbe  Iheill  aus  Hiso's 
Annalen  mit  dessen  Worten  Gell.  Vf,  9.  mit -.  din'fur  ad  collcgam 
rctiisse  visere  aegrolum;  et  in  conclave  poslqttam  introimt  ^  adole- 
ßemte$  ibi  eömpfuret  nobih»  sed»bant  Hi  coniemnenfe*  etm  OMMttr' 
gere  et  nemo  voluit  etc.  Irpindwo  wirti  rrzühll,  das«  ein  vornoliiner 
Hünu'V  si'iiieni  Sobnr,  «1er,  wonn  irli  nicht  irre,  Quaeslor  in  der  Kra- 
vtii7.  war,  hei  eiueiu  bU'eatlicheu  Couscäsus.  dun  Platz  mit  den  Worten 
«iorUKVite:  ttäeat  Ate  potius  magistratyt  popuU  Romani.  —  Uebri- 
pcns  machten  tl:ir:nif  nicht  nur  Mapislr.Ttf  ,  sondern  ülierhaupt  srnt»- 
reSf  uaiucalüch  magistratibus  /uucti  .'Vu^ijtruch.    Tacit.  Aop.  III, 
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bol  die  Sitte,  dass  mao  auf  der  Strasse,  namentlich  dem  IVot- 
toir  (#0MfAr),  ilmeii  auswich,  decedere,  und  wenn  man  rei- 
tend ihnen  begegnete,  vom  PTerde  stieg,  und  ausserdem  das- 
Ha^upt  entblössete,  wenn  man  etwa  die  Tu^a  darüber  gezogen 
hatte  —  (jh'iche  Ehrenbezeigungen  war  nun  auch  jeder 
Magistrat  einem  höheren  schuldig.  Der  Praetor  liess,  wenn 
er  dem  Consiil  begegnete,  die  Fasces  senken  *^)',  seihat  aaf 
dem  Tribunal  erhöh  er  sich  von  der  sella  cnrolis,  wenn,  ein 
Consttl  voraheriuim  ^*),  nnd  es  war  grobes  Ungehühmiss,  dass* 
der  Aedil  Domitias  mem  Censor  nicht  auswich. 


81.  Domitius  CorbulOf  praelura  /ttnctus,  de  L.  Sulia,  nobiii  ivvene, 
quethu  est  apud  $enalum ,  quod  tibi  intitr  spectacuta  gtadiatorum 
loeo  non  dewtuiutt,  Uad  dabei  berief  maa  ilch  anf  die  exempla  na- 
ion«, 

140)  Alle  diese  Zeichen  der  Ehrerhictuag  oeont  Sc  nec.  e  p.  ßt. 
Si  consulem  videro  aut  praetorem,  umnia  quibus  honor  haberi  soieif 
Jbeiatn  :  equo  de  $il  iam^  caput  adaperiatn ,  semita  ce- 
dam.  Vm  wie  viel  mehr,  meittl  er,  gebohrt  die  Ehre  uicht  grossen 
Philosophen  :  tunti:;  ninm'nibus  Semper  üssurgo.  Auf  dii'sc  ^^ fise 
werde  Puiupejus«  uiiu«  Magistrat  xu  »eio ,  von  Sulla  au:i($ezeicboel« 
S«I«tl.  b.  Nao.  p*  236  H.  p.  ISi  G.  quthvg  de'eaum  Sjfiiam  tk 
vietoria  dictatorem  irnt  elfr«  eqtio  descendere,  surger9  de 
seffa,  eaput  aperire  so  ftt  um.    S.  Valer.  V,  2,  9.  — 

Wegtiu  des  decedere  vgl.  Suclon.  .\cr.  4.  (Douiitiu.s)  arrogaus, 
pro/usHs ,  immüUy  ttnsonm  L.  Pianrttm  via  tibi  deteä^re  aedili» 
eoegit.  Plotarch.  C.  Graceb.  3.  latov  Ooerrorpiov  Üivaror  xnr- 
iyvwaar,  ort  }if]iia(}yta  rro^hroufv«!  8t  ayoyäf  ovf_  vTrt^^trry]  tiotof.  tlic. 
de  scD-  18.  Hl  Uli  t.  Ti'iii.  II,  i,  80.  Beccdam  e^o  Uli  de  via,  de  se^ 
mita.  —  Wegen  e^uv  dcscendere  besonders  Liv.  XXIV,  44.  wo 
Fuhius  als  Lcgatus  zu  scin<-ni  Sohne,  dein  Consul ,  ins  Lager  kömmt: 
\  Quam  oboiam  ßtius  /irogredereittTf  licipresque  vcra  undia  maiestatis 
eiut  (atiii  anfeirent,  praeter  wndeeim  jateet  equo  praeveeiut  reneaf^ 
vt  contul  animadvertere  projt-iinum  lictorem  ittstit,  »t  is ,  ut  desren- 
ilrfff  px  equo,  iiicldiiinvit :  fit  in  demum  desiliens ,  cxpcrivt  .  iiiquil, 
volui  f  ßli  t  salin  scires  ^  consulem  te  esse.  Valer.  Ma.\.  11,  2,  4. 
Gell.  11,2, 13.  Noch  elo  Beiepiel  s.  b.  Valer.  Ifax.  Viil,  5,6.  — 
Kndlieh  iregeo  fintblüssung  des  Hanpts,  Plutareh.  Q.  R.  10.  rviv 
av^QaKTwv  ToU  ä^iote  rtu^Q  a-yarrwvxit,  näv  tv%mow  ini  %^  t  nt^^' 
Ä^s  ijjorr^C  TO  i  fiar  to  r ,  uToxalimtoPtat. 

41^  Dionys.  VIII,  44.  (Coriulan)  jovt  te^  ntJUatts ,  0»t  nQOfjytU 
9^<uxv»v  ar^fucr^yüip  ¥&ot  17»»,  imo^io^us  niXtioe^  xo%9  iist:^ru*tt  M«) 

TUt  ^  aß  d  o  V  s  ,  örav  tyyvs  yiv^tut  ttff  ftr,xffOit  naxaot  tiXat.  rav- 

Trt  fit  Pojualott  ^aT'l  TtOtktv  l't^oi,  nrav  vTiavttuot  r  rt7c 
pti^ovotv  a^j^aie  oi  rat  iiat  t  o  v  ^  üf/x^s  i  j^o  rz  t  e ,  tui  pi' 

43)  Kim  merkwirdige«  Baiepiel  vom  J.  637.,  wo  der  Coosiil  Ael» 
litte  ta  aehr  ibcl  uahB,  data  der  Praetor  L.  Lacallva  aiebt  v«r  ibia 
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Dieselbe  Rücksicht  auf  die  Würde  der  Magistratur  zeigt 
sieh  «ueh  selbsi  in  dem  selleaea  Falle,  wo  eiD  Magistrat  als 
Verbreeher  überfulirt  ist.  Als  Cieero  die  TheilnehmeF  an  der 
Versehwärnng  vor  den  Senat  bringen  Uess,  Rihrle  er  denLen> 

liilus,  weil  er  Praetor  war,  selbst  bei  der  Hand  nach  dem 
Tempel  dcp  (>onrnrdia ,  wähn  iHl  die  LU'bn«;en  oflcn  als  Ar- 
reslaulcn  uuUr  Bedeckung  dahin  gebracht  wurden  ^**)]  und  der 
Praetor  mu SS (e  im  Senate  sich  seiner  Würde  entkleiden,  ehe 
er  einem  Aedileo  in  Uberam  eustodiam  gegeben  wurde  **),  Da- 
her konnten  denn  die  Magistrate,  mit  Ausnahme  der  Dictatoren 
und  Ceosoren  (s.  die  Abschn.),  nach  der  Abdiealion  ibrer 
Amtsliihning  wegen  zur  Rechensehaft  gezogen  werden ,  aber 
während  derselbeu  in  der  Ausuhunj;  der  ihnen  zustehenden 
Gewalt  (pro  magistratu  oder  pro  iniperio  agere 
rechtmässig  von  niemandem  hehindcrl  werden  (in  ordinem 
cogi**^));  nur  ist  schon  aus  allem  Vorausgegangenen  klar, 
dass  de^  höhere  Magistrat,  iure  mahns  imperü,  nölfaigenfails 
gegen  einen  unter  ihm  stehenden  einschreiten  konnte  ^^),  wah- 


anfsettaDden  war,  «rsSlilt  Dio  Gass.  XXXVI,  24.  tv»  ^ZdiuXio» 

noti  avTQv  iiiiuv  oln  t^aviorrjf  oCrt  Oftyfi  ixf^tjoaro  %.  r.  X, 

1  i3)  Salust.  Calil.  46.  Con$iil  Lvntulum,  quod  praetor  crai^ 
ipse  manu  tenent  perductl ;  reliquot  cum  custodibut  in  aedetn  Con» 
öoräüu  wmün  ittbtt» 

41)  Cie.  Gat«  III,  6.  tte  emuuerunt,  ut'P,  iAniutu*,  cum  m 
praetura  abdicataet^  tum  in  custodiam  traderetur.  Salust.  Gat.  47. 

Bio  Ca-^s.  XXXVII,  :U.  IM  .na  r  ch.  Cic,  19.  tl^thyt^ftH  o  ^ittkot 
ÜTf  tu  fi  6  a  a  z  o  tijv  afix*/*'  {"JTffttnjyiüv  yuQ  ivvy%at-k),*ai  rrjv  -tt  e  ff 

45)  Liv.  VIII.  36.  IX,  7.  pra  magisitvtu,  VI,  38.  pro  dicta-  ' 
tor  f.  \,  5t.  IIK  48.  49.  VII  i.  5.  pro  imper^*   AehoUcli  Saeto«. 

T  ih.  15.  jfro  palrtsfamiliat  agere. 

40)  Liv.  III,  51.  VI,  38.  XXV,  4.  XLHI,  16.  u.  b*. 

47)  Ala  im  J.  öäl ,  nachdem  llannibai  Italien  vcrlasseo  bat,  der 
Coasut  Servilias  eifcenmäclilig  uacb  Sicilien  gegau|;eo  ist»  beauftragt 
der  Senat  den  PraeUir  nrbanus,  ibin  zu  scbreibeii,  daM  er  in  «eioa 
Provinz  zurückkebre.  Der  Praetor  aber  erklart  :  spreturum  cum  iite- 
ras  *ua$f  und  der  aadere  Cousul  inuss  einen  üiciator  ernesoeo,  der 
pro  wMiote  imperio  den  Befehl  aa Servilias  erletiea  kane.  Liv.  XXX, 
3i.  Dai^efen  beisst  es  XXXII,  7.  (Ceesol)  praetorem  multis  probrit 
tHmrapUtm  provincia  decedere  otqwt  «Aire  hommn  iueeii,   Bieber  gc- 
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rend  xnglekli  die  Oberan  (sieht  des  SeaaU  and  die  steigende 
Mscht  der  Tribuuen  den  UebeniehreitiiDgen  nnd  dem  Missbnia« 
ebe  der  Gewalt  einen  Damm  entgegensetzten. 

Die  Itisignieu  der  Magistratur  sind  aus  der  Icöniglichen 
Zeit  beibehalten  worden  und  säramttich  etruskischen  Ur- 

,  spmngs  gebühren  aber  nnr  den  enniliscben  Magistra* 

ten  und  auch  ihnen  nicht  ohne  Unterachied.  Lietoren,  die  sieb 

'  sehen  darf  h  die  Pasees  und  Beile  als  Zeichen  der  höchsten 
Slrafgpwalt  ankündigen,  waren  nur  denen  beigegeben,  welche 
das  InijKMinin  hattrn,  dem  flonsuK  Praelor,  Diclalor  und  Ma- 
gister equituM) ;  gemeinsam  aber  war  allen,  bis  zur  curulischen 
Aedilität  herab,  die  s  e  1 1  a  c  u  r  u  I  i  s .  ein  elfenbeinerner  Ses- 
sel, dessen  sie  sich  allenthalben  im  ölfentliehen  Leben  bedien- 
ten ^*)*  Die  toga  praelexta,  eine  weisse,  mit  einem  Pnr- 
purstreifen  verbrämte  Toga,  lässt  sieh  mit  Sicherheit  nur  für 
dieConsuIn,  Praetoren  nnd  enrttliseben Aedilen  nachweisen*^); 
dach  mögen  auch  der  Diclalor  und  Magister  equttnm  im  städti- 
schen Leben  sie  gelragen  haben       zweileihalier  ist  es  von 


hSrt  ancb  VIII,  Stv  m^üiro  «f.  ««Mfo  quicquam  pro  magisirtht 

148)  Liv.  I,  8.  Strab.  V,  2.  p.  220.  Dionvs.  III,  61.  Diod. 
Sic.  V,  40.  Sn.  Ilal.  VIII,  487  ff.  Flor.  1,5.  Mac  roh.  S  a  t.  1,6. 
Plularch.  11  om.  25.  26.  Fest.  p.  322-  üardi.  Flio.  VIII,  48,  74. 
Ly4.  de  aas.  U  7.  V^t.  Müller,  JBtnuk.  L  S.  370  f.  Th.  II*  1. 
S.  337. 

49)  S.  die  anger.  Sl.  und  Cic.  Cat  il.  IV,  1.  haee  sedes  hono' 
ris,  gel/a  curulis.  L  i  v.  II.  31.  V,  41.  IX,  46.  D  i  o  n  y  s.  IV,  7  i .  V,  ^'i. 
Dio  Caas,  XLiV,  4.  XLVIII,  31.  LX,  6.  16.  Am  büoGgsteu  wird  sia 
i«  Bexiif  tnf  den  Prtelof  erwibst  nnd  %eisst  da  •ebUchtbin 

S.  Anm.  99.  We|(eo  Gell.  III,  18.  s.  Anm.  169.  Vgl.  Gbinea« 
telli,  de  hon    bhell.  cap.  11.  Craev.  ihes.  I.  VII. 

50)  Es  bednrf  im  Grunde  fiir  die  drei  caniliscben  Magistrate  nicht 
erst  eioea  Beleges.  S.  iodessea  wegen  der  Consolo  Liv.  XXJ,  63. 
(Cie.)  p.  red.  in  cen.  5.  Dionys.  IV»  74.  Vellei.  II,  ft&.  Die 

Gass.  LVI,  31.;  wegen  der  Praetoren:  Cic.  I.  1.  Vellei.  1.  l. 
Ptatarch.  Cic.  19.  Sueton.  Caes.  16.;  wegen  der  Aedilea ;  Cic, 
Vcrr.  V,  14.  in  Valin.  7.  p.  red.  in  seii.  5. 

51)  Für  den  Dictator  feblt  es  mir  ao  allen  Erwäbnaogen;  fBr 
des  Mairltter  eq.  giebt  das  Beispiel  des  Aateaiiiti  von  den  Dio  Gass. 
XLII,  27.  sagt :  tf^  ya^  Trsfmo^«^  i^^^rOf  keinea  recbt  sicheren  Be'> 
weis  abi  aber  docb  sebeint  aan  wlbrend  ibrer  Anwesenheii  in  der 
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4m  CensorcD  (s.  den  AbscbD.).  Aasserdem  ist  sie  zwar  Feie* 
itoi^ürden«  ÜieiU  für  iminer ,  theils  bei  Feaüicbkeiten  xoge^ 
standen  worden,  aber  weder  haben  sie  die  tribnni  pl^bis  ge* 
tragen        noch  irgend  ein  Magistrat  von  der  cnmliseben  Ae- 

dililäl  abwiirls  ;  denn  die  magistri  vicorum  nnd  coilcgio' 
rum  haticii  das  Recht  nur  au  bcslimmlcn  Tagen  der  Opfer- 
feieriichkeiten  wegca  ^*),  —  Daiis  zu  (Uesen  iusignieu,  weuig- 


Stadt,  im  Si  natc  o.  «.  w.  fÜr  b«id«  knam  eine  andere.  Tneht  asnek- 

men  zn  können. 

152)  AnsdrÜcLIu-li  si^t  Platarcb.  Q.  R.  81.  Jtä  ti  ^»^6^^ 

80^  6  bi)uaQ%oi  ol  <fO(tti,  nvv  JiXXu¥  o^xorrtv»'  tpo^i-vrotr,,  unA  an  der 
iichligkt'it  knnD  nm  so  weniger  pczwi^ireU  werden,  a Ix  diese  ProWcne* 
nur  Leserrüclite,  aas  römisrli - antiquarisctien  ScbriflNtellrm  gewonnen 
sind.  Oass  Cic.  p.  Gtuent.  4U.  nichts  dagegen  beweiset,  wie  Fer- 
ferios  gegen  Ritben«  behaoptclc,  dnst  vielmehr  die  purpurn  vtquo  ad 
iaU$  £mf$$a  aieh  niebt  auT  du  Tribttani  den  Qeinlins  besiebe,  bei 
Graevins  aebr  richtig  gezeigt. 

53)  Am  (leiitlirlisten  spricht  Cic.  Vcrr.  V,  \  \.  \unc  st/m  de- 
iignatuM  aedUit :  kabeo  raUonem,  quid  a  popuio  Homano  accfprrim. 
Dann  nacb  AufxSbtnn^  seiner  PBieblen  Inbrt  er  fert:  oAeerwe»  «■enmt 
taborem  nt  »oUicitudinem  fniehu  Htos  dato» :  antiquiorem  in  »enmtu 
sf-nfcrifiae  dirviidae  Inruin .  togam  p  r  a  r  f  c  .r  t rr  m  .  sfllnm  r^trtilem, 
iu»  imaginit  ad  tnemurtam  fiosien'ialemquv  prodcndae.  Das  sind  die 
Intiirnien  der  cnmliseben  Hngistmtnr,  die  er  niso  danmls  snerst  er- 
Innfte.  Klar  ergiebt  es  sich  auch  aus  Liv.  VII,  I.,  wo  die  Tribunen 
ihre  Unyurriedctilii'i»  iil»rr  die  npHen  patricischen  Mfifristrate  Hnssernt 
quod  pro  consuie  uiw  ptvbeiu  iret  patrieio»  magulratu» eurulibus 
geili*  praet«xtmtoB  tanquam  ronsule»  »tdtmU»^  nobftSiat  tiki  tumptU- 
$et.  Und  wenn  (!ir.  in  Valin.  7.  sapf  :  cülhgai  habuisti  (in  Iri- 
bonalu)  viroi  /orte*  novem.  —  de  quibu»  duo*  praetextatoi  gedentes 
vide*  f  le  aediliciam  praetertam  togam,  quam  Jrustra  CQi\feeeras^ 
wndiäitM.f  so  wäre  des  in  keiner  Hinsiebt  passend,  wenn  aiebi  emt 
die  AediliUl  die  praetexia  verlieben  bSUe. 

54)  Liv.  WXIV,  7.  (aus  drr  Rede  des  Tribunen  wider  die  Lex 
Oppin)  Putpura  viri  u/rmur,  praflrxtafi  iu  niapistrntibus  ,  in  xarer- 
dotiit ;  Uberi  nostri  praetextis  purpura  togi*  utentur ;  magisiralibuM 
im  e^lanfit  wumieiptUqut ,  Au»  Homms  it\ßmo  gnwi  magitlrit  efen- 

rum  to((iie  prarfr.rfar  habrndtlP  ins  pemiiltrTnus  ;  »er  id  v;vi  in- 
luvt habeanl  tuiitiim  iiui^ne  ^  $ed  etiam  ui  cum  ea  cremeuiur  mor- 
tui etc.  Es  ist  das  aber  jedenfalls  nur  von  dem  Gebrauche  bei  den 
Compitalien  zu  verstehen.  Ascon.  z.  Cir.  inPis.  4.  p.  7«  t^Tu  e»tm 
Kai.  lan.  Covipitniifiorum  dirx  incidisset ,  Svx.  Clodiufv  .  'fui  nun- 
quam  anlea  prattextatus  /uiiset,  ludus  /acere  et  praetexiatum  voli' 
tare  patnu  et."  Solebani  auiem  magistri  eoittgionm  Mo*  ftenVf 
»itut  magistri  vicorum  /aeiebant,  CwnpiiüUHoi  pro^Uatati  ele.  Das- 
Rrlb<'  ^«•staK^'te  Au|riistus  nnrh  Dio  Ca  SS.  LV,  8.  nal  atfioi  (<7rf»f/T- 

QioK,  lar  Stw  a^fxwoiv,  ^p4Qat€  r«el  igijaOtu  «Ie4^.;  alse  aar  aa  jeaea 
Fariea  ud  aar  in  ibrem  Heiirbe. 
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sieus  in  ailcr  Zeil,  auch  ein  eKenbcineroer  Stab,  scipio  ebur- 
neus,  tm»h  Analogie  des  köuiglicbeii  Seeplen,  gehört  habe, 
ist  ein  entschiedeoer  Inthmn 

Unter  den  übrigen  Aiiszeichmingen  der  höheren  Magi- 
strate ist  die  vornehiiisle  der  Triumph,  dessen  hier  nur  vorlnn- 
iig  in  iiezug  auf  das  Kccht  zu  gedenken  ist.  Materiell  kounte 
es  freilich  für  den  Anspruch  darauf  einen  allgemeinen  Maass« 
Stab  nicht  geben  und  die  Bewilligung  hing  jederzeit  (wenn 
sieht  zuweilen  der  Wille  des  Volks  neh  gellend  maehte)  von 
dem  Ermessen  des  Senats,  nattirlieh  aneh  oft  von  seinem  Wofal- 
oder  UebelwoUen  ab.  Gewisse  GmndsXtze  besfanden  aller^ 
dinijjs :  L  i  v.  XWIX,  29.  fji/od  ila  conifxiratufii  more  ntO' 
inrum  erat^  y//*,  qui  cvervifinn  non  deportassvty  trium- 
pAaretf  niti  perJomüam  pacalarnque  provhciam  tradidisset 
nteeuäori g  aber  ob  die  res  trhmpho  dignae  seien,  das 


1j5)  Bckapiit  ist  «lie  Erzählunp,  wie  beim  Kinräcken  der  Gallier 
M.  Papiriua  den,  der  ihm  den  Barl  beiuiilte,  ntil  dem  scipio  ebarnftfs 
geüchlageu  habe,  Liv.  V,  41.  Damit  verbiodcl  man  Valer.  Max. 
IV,  4,  5.  QmMque  (maiiua)  modo  arantüm  bovm  ivgum  rwafmnmt^ 
trifftnjtfnrli.f  nirrits  habritas  rptiniiernnt :  nrc  fuit  iis  rtihori.  rbr/rnro 
sei^ione  deposiio  agrestem  stivam  aratri  repitlertt.  Allein  beide  Maie 
iit  ttiefat  VOB  dan  Utiinira  der  Rfaglitratar ,  iMideri  von  deaeo  der 
Triumphatona  die 'Rede.   Aoch  Livina  hat  vorliar  nesagt:  Qui  forum 

CUrulof  f^Pünrranf  inoi^ixtratut  —  qua*'  fiff^H^fissirnn  vrsfis-  r.\f  tennu 
ducentitiu*  triuiiifihanlibusquef  ea  »eslili  meäio  aeäiuiu  ebunieit  »el- 
tia  *eäer»*  Dm  CoatU«  d«a  Trinnphalera  aber  iit  niebf  dae  der  Ma- 
gistrate, soodcru  diM'  Hiini^^e ;  der  sci'ffio  ebt/rnetit  ist  das  Scepler 
(Dionys.  V,  47.),  uud  daber  wird  er  noch  incbr  als  eit)m<'il  von  Kom 
auü  mit  auderea  köuigliehea  lubiguicu  Küoigen  ztun  Ge^cbeiikc  gemucbl. 
Liv.  XXX,  15.  XXXI,  II.  XLU,  14.  I)i<»nya.  V,  35.  Letzterer  aagi 
freilich  III,  r>2.,  wo  er  die  Insigoiefi  r  Hnnipf  nuficiihlt  und  danintor 
auch  das  0»^nT(foy  il*(favnvor ,  die  Cuasulu  hüllen  AUea  daa  beibe- 
lialteD  iiiij  Tov  ornpwov  mtlx^t  uroiaiSlev  «r^r^roff;  aber  ea  iat  daa  aar 
nafeaan,  uud  vollkomineo  richtig  lüsat  er  dagagaa  IV,  74.  den  Bmtaa 
sprechen  (uif  ^hJv  oi'outtt  ^t'r)  ra  nmijrrrQa  ravtl  A/yw,  Hai  rovs  j^pvaovi 
OTiifät  ovs ,  xat  lai  äXov^yeis  xai  j^faoo^/iovfi  etfinexovae  t  nJl^y 
mmfk  fuu^it  ttms  sopraüo»«  tuU  «V  nofnnih  ^Qtifißuv ,  ort  ovr« 
r<M/'i,-  Otwv  t\'fxa  Xr'jU'oyrat.  Ks  ist  also  ganz  Irrip,  dass  in  irgend 
einer  Zeit  der  fcipio  ebarneas  sa  dea  iaaigaiaa  der  Magiatratar  ga- 
ll5rt  bebe. 

56)  Schon  fräber  batle  Marcellas,  dem  freiiich  die  Tribunen  im- 
■er  aawider  warea,  aageaelitet  der  Brahantag  vea  Syrakas,  aus  glei- 
chem Hrunlr  nur  clm-  0\ afi)  bewilligt  erhalten.  Liv.  XXVI,  '21.  an 
(convenirt'lj,  quem  traderc  cxercitum  suerasaori  ■fussissen f ,  qr/od  viai 
manente  in  prooincia  beilo  hqh  dteerncrclur ,  cum  iiuasi  debeiiaio 
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tn  bettrtheilen  war  irooier  Sache  dea  Senats.  Zwar  wird  ein 
Cicselz  erwalinly  welehes  den  Ansprach  auf  den  Trinnph  an 
die  fiedingang  knüpfte ,  daas  in  einem  Trellen  nieht  weniger 
als  5000  Feinde  getödtet  worden  seien  nnd  dasselbe  wurde 

durch  ein  Plcbiscit  im  J.  092  verschärft  '^7);  allein  jedciiralls 
gehört  CS  überhaupt  einer  späten  Zeit  an,  und  im  J.  574  trium- 
phirlen  die  Cunsuiti  des  vurliergehenden  Jahrs ,  P.  Cornelius 
Celbegus  und  M.  Baebius  Tamphilus  nulh  hello  gesto^  nach- 
dem die  Ligurer  sich  ohne  einen  Schwerdtstreich  unterworfen 
hatten.  Liv.  XL,  3B.  —  Ferner  ist  als  Grundsats  ausgespro- 
chen worden,  ut  pra  aueto  imperio,  9üu  pro  recuperatü, 
fuae  popuH  Romani  fuissent^  triumphut  deeemeretur  (V  a- 
ler.  31ax.  II,  8,  4.),  und  so  verstand  es  sich  nalürlich  von 
selbst,  dass  in  Bürgerkriegen  die  gläuzen(i!>leii  Siege  keinen 
Anspruch  darauf  gaben  ^^).  Doch  blieben  alle  diese  Grund- 
sätze schwankend,  und  vorwaltende  Gunst  bewilligte  zuwei- 
len, was  in  gleichem  Falle  Missgunst  verweigerte.  * —  For« 


triumpUare,  quam  excrcitus,  ieiH*  meriti  atque  immeriti  triumphif 
«Sm#0/>  ,  und  ebeo  so  Claudiuii  iVero  nach  der  Schlarht  bei  Seil«, 
wiewohf  dn  noch  Biiüerc  Ilücksiclif cn  liinzakameu.  XXVIll  ,  9.  uf, 
quoniatn  et  in  provincia  M.  Livii  res  ffesta  esset ^  et  eo  die,  quo 
pvgnatum  foret ,  eius  fortB  atttpiehtm  ßtütHf  ei'esttreiHu  Mtivimntt9 
iMutIm  aomam  wnüset ,  Neronis  dedisei  non  potuiant  4m  protrin" 
da,  vf  M.  I.fviiim  tpKidvh^ii  ttrbem  ineunfcm  miiiiei  sequerenfur ' 
C,  Claudius  cquü  sine  vnlilibun  inoeheretur.  Auch  den  Praetor  M. 
nelviot,  4er  iMtdmt»  prwinHq  noeli  aiii«ii  b«de«teoden  Sieg  erfleh- 
ten hatte,  ^vTinJr  rinr  eine  Ovatio  f?esljitt«'t ,  quod  alieno  auspicio 
et  in  aliena  provincia  pugnasset.  XXXiV,  10.  vgl.  X,  37.  iJa^'e- 
geo  hat  inaa  io  eioem  anderen  Falle ,  wo  der  Praetor  L.  Turius  in 
der  Ceasttler-Previox  die  Gallier  besiegt  halte,  daran  keinen  A»- 
Stoss  genommen.  Er  triTimphirte  oIhip  alles  Heer.  XXXI,  i9.  nfqtif 
eaptioi  uUi  ante  currum  ductij  neque  spolia  praeiata ,  neque  militet 
§§eMH,  Ommi^  praeitr  vhtoHmm  peM§  ee»fltr/m  (Aorelien)  «f«e  «(p- 

1S7)  Vater«  Max.  II,  8,  1.  /c^  eautum  nt,  ne  quU  MMmpha" 
f«tp  wiH  quS  qvinque  millia  hostinm  una  acte  eecidfsset.  —  Cete- 

rUMf  f^ff^  praerlfira  h.r  rupiditate  lavvaf  abiifprarefur ,  h-izix 
ttiHtius  adiutorio  Juita  est^  quam  L.  Marius  et  M.  Cato  tribuui 
pUhit  tuief&nt   PMnam  Mim  imp«ratoribws  tninahtr,  qui  ani  Äo- 

stium  oceisorum  in  proelin,  auf  mrtistowm  eivium  Jkiium  nUMMTM» 
literit  tenafui  ausi  essent  re/vrre  etr. 

58)  S.  Valer.  Max.  II»  8  ,  7.  Dio  Coss.  XLH,  18.  LI,  19. 
Fior.  Iii,  %%,  10.  Luc  AB.  1.  la.   Dagegea  Tacit.  Hist.  IV,  4. 
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»eile  CSrOi^  der  Verweigerwig  kingegea  koMilea  vorhaDleB 

sein,  wenn  die  Siege  in  aliene  provmeia  und  miieM  avspieh 
erfochten  waren  sodann  ;iher  sümd  es  LLs  zum  Jahre  674 
fest,  dass  das  Recht  des  Triuni^bä  durchaus  nur  wirklichen 
Magistratoi  Kustehe,  nicht  aber  denen  ,  weiche  als  Procoiuula 
oder  Propraetoren  eam  ioiperio  iu  die  Provinzen  gesandt  wor- 
den waren;  ihnen  wurde  höehslens  eine  Ovatio  zugestan- 
den Darin  eben  nntersebeiden  steh  von  ihnen  die^  denen 
naeh  Ahfanif  ihrer  Ma^tslnitnr ,  des  Consalals  oder  der  Prae- 
,  (las  Imperium  prorogirt  worden  war.  Ihnen  gab  die  vor- 
ausgeganj^ene  Würde  den  Anspruch  auf  den  Triumph ,  oluie 
Hücksichi  darauf«  ob  die  res  triuuipho  Uignae  weseuüicb  in 


159)  8.  di«  hmm»  iM.  aaivrArtos  BeMfiale. 

60)  Es  »cheiDt  das  xnerst  im  i.  5i8  zur  Sprache  sekoanneii  zu 
5rin,  als  Scipio  nnrh  fräuzlicher  SaubcroDg  Spaoieos  voo  dm  Härtba- 
rem oacb  Horn  zurückkehrte.  L  i  v.  XXVIII ,  38.  Ob  Mos  res  gestot 
mßgi»  tmUim  e»t  triumpkt  Mpes,  fwm  peHüi  perHna»iier;  quia  ne- 
minem ad  eam  dicm  triumpha$9e ,  qui  sine  magistratu  res  gessisseff 
constabat.  Hlutarch.  Pompei  H.  i'^mafi^oy)  vTtarif  yo^  ^'  arpa- 
%T^Y%'  f*^'*"**»  aJJUf  ä'  ovdtvk  di^otoiv  u  röttut.  ifio  xu<  ^umimv  ö  n^TOf 
Atri  ftttCovw  «ttl  tigtsrripmf  iymvtov  iv'lßrj(fit{.  Kapndorim¥  «Mir^ac 
ovn  ijrr  os  {f^^'aftßov  vrruTOS  ya(^>  n/x  ,  olSi  oT^attjyos.  Valcr. 
Max'.  II,  8,  T).  Irrig  pirbt  A  p  p  i  a  h.  H  i  «p  a  u.  38.  aa,  er  babe  Irium- 
pbirt.  Dasselbe  wurdu  im  J.  554  dem  Pro«oaial  L.  ComeliDS  Lentv- 
Ittf  eotgeg«6l.  Liv.  XXXI,  20.  re»  trittmpho  iSgnas  esse  eettscbaf 
senati/t;  scd  cxetnplum  a  maiun'bui  no»  am-pisse,  tit  qui  nequc  di- 
ctntor ,  nt'que  praetor  res  gessisset  triumpharet.  Pro  consuie  itlutn 
Jlisuaniam  proviuciam^  Hom  eomtuhm  mU  pimetorem  obtinvüM,  Der 
Fall  ist  beftoDdera  bezeickwead,  w«l  Leotutus  nicht  sine  wa^isfr.ifu 
gewesen  war;  dmn  fr  ^vlt^de,  wahrend  er  in  Spanien  commauaulr, 
zum  Aediieo  crwübU,  blieb  aber  als  Proconsol  dorl  (Liv.  XXIX,  11.); 
aber  onr  die  obereo  Magistrste  battea  das  Recht.  Eh  ward«  ihm  end- 
lich eine  Ovatioa  festallct;  aber  auch  nicht  olitit-  ^^  irli-rspnicb  einet 
TribuDen,  qui  nihifo  mngis  id  more  maiurum ,  aut  nullo  extmplo 
futurum  dieeret.  Dadurch  »cheint  mir  das  alle»  widerlegt,  was  Nie- 
biibr  II.  S.  439.  ibcr  die  Bedeutung  des  ,J  fumphus  curulis"  und 
das  Vorrecht  rfcr  ruriitischen  Magistrale  »aj,'t.  Die  Aedilitäl  des  Leo- 
talus  war  auch  ein  magislralns  curulis,  uud  viar  er  aacb  späterea 
Ursprungs,  so  suchte  man  doeh  naeh  Aoalogien,  um  dea  Trioaipb  nSg- 
licherwelse  an  rechtfertigen,  und  wörde  sich  sicher  darauf  b^-rufen 
haben,  wrnn  die  Benennung  iriumphus  eurulis  sich  überhaupt  aul  die 
curulischen  Magistrale  bezogeo  halte;  aber  ihre  fiedeulung  i^t  eiae 
ganz  aadere.  —  Co.  Ponpeius  war  der  Brste,  den,  freilick  aft 
Abende  der  Republik,  nuUo  magistratu  g<"=tn .  als  eques  Romanus 
der  Triumph  bewilligt  wurde.  Cic.  p.  lego  Mao.  ;il.  Liv.  Epil. 
LXXXiX.  PUtarcb.  Pomp.  U.  Crass.  12.  Valer.  Max,  VIII, 
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di«  Zeil  des  prorogirlen  ImperiM  fielca.  Diese  TVitnnpbe 
k&nare,  wovon  im  J.  4^  Q.  PaUilins  PUlo  du  erste  Beis|Hel 

gab  ***),  wurden  in  der  Folge  mit  den  Prorogationen  sehr  ge- 
wölinürh.  so  dass  es  von  Livjiis  öflcr  besonders  hervorgehoben 
wird,  wenn  ein  Feldherr  während  seiner  Amtsdaurr  trinni- 
phirte ,  tu  maguirMin  triumphal  i£  ^^),  —  Zu  allen  diesen 
Bhren  kamen  nim  noch  die  dauernden  Aaszeichnungen»  welche 
Folgen  der  Yerwaiketen  Aemter^  namenllieli  der  euralischen 
waren ,  die  oueioniM  der  eoasnlans  n.  s.  w.  t  ^ 
iffwftf,  das  imaginis 

Die  eigenllit  liL II  Insignien  der  Magii>lralur  aber  fielen  mit 
«ler  Abdirc-^iion  wieder  hinweg.  Diese  Abdicalion  oder  feierli- 
che ^ieüerle^uug  des  Amts  geschah  am  letzten  Tage  des  Amts- 
jahrs, am  Tage  vor  dem  Antritte  der  neuen  Magistrate,  anf 
dem  Forum.  Der  Ahdicirende  heslieg  die  Aoetra  and  liieH  die 
letzte  Coneio,  woirin  er  seine  Verwalinng  rechtfertigen  nnd 
sein  Verdienst  iiervoriiehen  mochte,  und  endlich  mit  sottenner 
Eidesformel  der  Gewalt  nnd  Würde,  deren  Träger  er  gewesen 
war,  entsagte'*). 


161)  S.  Aom.  5i.  und  die  Fa st.  t riumph.  (m)  Q.  PVBULIVS 
1^.  F.  Q.  N.  PHILO.  II.  PRIMVS.  PBO.  COS.  »B.  SAMNITIBVS. 

62)  L  i  V.  X,  46.  XXXr,  49.  XXXtll,  33. 

63)  Alle  von  der  Magistratur  ahkän|ci|(on  VorzQge  aeiill  Cie.  p. 
Rab.  Fosr  7.  tiffrrfnf  ampHtsimus  rivitafls  {^rttrin*,  seüa  eurulis, 
fatti'i  ,  tmpcria  ,  pruviuciae  f  sacerdotia  j  Iriuwp/ii ,  deni^ue  imagtt 
'ilisa  ad  potteHtmti»  m^morUm  proäiia.  %ni  p.  Claenl.  5S.  ioews, 
aueiori/at ,  dorn»  splendor,  apud  exteras  nationes  nomen  et  fratfa, 
lopa  praftexfa,  setin  eurulis  y  [intigttia,]  JatetMf  txtreitms,  imperi0, 
frovinciav.  vgl.  V  c  r  r.  V,  14. 

61)  Die  Form  liebkeit  der  Abdicatioa  {abirt  oder  ahdic^we  *e 
magisliniu,  »Jer  deponere,  aaeb  0imrm^  mtgi^tr^tum)  wh4  «m  v«f^ 

zliKlich  durch  Cicero^s  Beispiel  brkannt,  der  vea  dem  Tribon  Metellu 
rerhiiider!  wurde,  die  Concio  %n  Lallrn,  d.  h.  zu  dein  Volkr  üb^r  seine 
Amlsrühruog  zu  spreeheo.  Cie.  ad  tarn.  V,  2.  Alque  tiie,  tfuoä  U 
wudU$90  tfäOf  pridi»  Kml.  /«»««r.  ftM  ^ütrim  imm*  iuif«Mflt 

77}  afi'jun  ma^istrntu  imprdhissimus  ri'vis  nffrrfirs  est,  ra  me  eunsu- 
iem  ajjl'ccit ,  cum  rempub/icam  conservassem ;  atqua  abeunlem  ma^i- 
itratu  Condoms  kabendae  potesiate  privavii;  euius  inimrim  mihi  to- 
m0m  komori  tummo  ßsii,  Jfam  cum  iUt  mihi  nihil,  müi  mt  imrmpmm^ 
petmitteret ,  magna  vora  iuravi  i'rri^xr'mnrn  pulrherrjyrtumque  insiu- 
rümdum  etc.  in  Pia.  3.  Ego  cum  i»  concione,  abiens  snagistraiu, 
die^n  m  irihwmo  pUki»  pr^k^trer,  fum  wmüiuefwm,  twmqmt  i$ 
mihi  iüniuwmiod»,  «#  imrarm,  parmifUnt,  IM«  MÜm  M/teHM«  *k 
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Ehe  Bim  die  i^eUea  VerbilUuMe  4er  eiazelnen  Mi^ 
•tnte  ip  Belraekl  genewneB  werdeiii  mISgt  Boeh  eioe  kunc« 
Udtenuehl  denaUbeii  ibren  feeehicbllichea  Urepnmge  mmk 
vorangeben*  Die  erste  Zeil  der  kemn  begrüedeteo  freien  fte* 

publik  kennt  als  oberste  Machtbaber  nur  die  beiden  an  die  Stelle 
des  Königs  getretenen  patriciscben  Consulo;  daneben  aar 
etwa  Quaesloren,  und  in  Abwesenheit  der  Cousula  wtbr- 
scbeialicb,  wie  früher  unter  den  KönigeOt  «iaea  Praefectus 
oder  C  US  tos  nrbia^**)«  Allein  scboii  uteb  etwa  iieaiiJab* 
res  (2ö3>  fiuid  aa»  ea  ava  nicbi  WfiUig  bebaimleB  GrundeB 
ratbflaoi»  die  bSebste  Gewalt«  weoa  aaeb  nur  aaf  fcane  Zeil, 
IB  die  HüBde  eiaea  EiBsigea  sn  Ic^n.  So  entslaBd  die  Die ta- 
lur  mit  ausgedehulerer  Gewalt,  als  die  Consuln  hallen,  und 
daneben,  aber  untergeordnet,  das  Magisterium  equitum. 
Die  erste  Secession  der  Plebs  verscbaifte  der  plebejischen  Ge- 
meinde denPatriciera  gegenüber  die  uncntbebriicben  GaranUea 
in  ibrea  Vertretera,  den  Tribnni  plebia  und  den  ihnen 
beigeordaetea  Aediles  piebia  (260X  vad  uoter  diesen  For» 
Biea  bestand  die  Verfassaag  43  Jabre  lang  inaaerlkb  nnveribf 
dert.  Die  knrze  Unterbrecbnng  4ee  Coosulala  darcb  die  De* 
cemviri  legibus  scribundis  kann,  als  transitorisch, 
nicht  für  eine  Umgestaltung  der  Verfassung  gelten  ;  dagegen 
halten  die  canulejischen  Rogationen  eine  widitige  Veränderung 
zur  Folge,  hm  den  Ansprüchen  der  Plebejer  auf  das  Gonsulut 
anaauweieben,  verslaadea  sieb  die  Palrieier  dazu,  dass  statt 
der  Coasuln  eine  neae  Art  van  Magistraten  geringerer  Gel- 
taag,  Tribaai  nilitaras  eoninlari  peleslale,  cin«- 

ravi ,  rempubiicam  a'^M  Jüme  urbem  mm  unius  opera  9t§0  »ahnm, 
Plutarch.  Cic^  23.  viuwev  ov  tov  TtaTQtov,  a)J'  "k^iÖv  nva  nn)  stat- 
rir  9(iMv,  Pio  Cass.  XXXVli,  39.  (Cie.)  p.  doa.  35.  Dassulb« 
errobr  Bibalaa  von  Clodi«».  DU  Ctft.  XXXVIII, 

hf  t^o^t^  rrit  a(»x^f  x(<<  Siavoovfttrov  ftern  t^t  rov  iignöv  itaniosrns 
»al  ne^i  xöiv  na^örxotv  di^pijyog^aat.  Data  L  i  v.  V,  9.  victi  consensu 
omnivm  eamttUt  trihmonm  mUtHm  kähten^  qvi  Kal^nit»  OetoM- 
bus  mag;t'stratum  occiperentf  seqtte  ante  eam  diem  inagittratu  abdi' 
eavere.  XXX,  39,  quutn  pridfe  Idns  3Iartias  vetores  magistra- 
tut  aHsegnt.  Dieselbe  Furra  ist  aocii  uoler  den  Kaisero  stets  beob- 
aebtet  worden.  Pliu.  Pooeg.  65.  DU  Gass.  LIII,  1.  LX,  10. 

165)  Ufher  <1ie  Nacfariofit,  welche  erst  im  Jidirc  367  4w  SUtlbal* 
tenuttt  eingeführt  werdfs  Itsit,  a.  dtm  besoodereo  Abtehi, 

6- 
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geführi  werde,  wüzn  auch  Plebejer  zncpelassen  werden  soUteB 
(310).  Die  neue  Eioriohtung  wurde  swar  noeh  lange  Ten  den 
Patrieiem  vereitell  \  die  nüehsten  18  Jahre  zilUen  bei. vier  Mi- 
KlSrtribanalen  14  Consnlale»  nnd  44  Jahre  dauerte  es,  ehe  ein 
Plebejer  tat  Magistnilar  gelangte;  aber  endlich  ist  sie  doeh 
Regel  gewonlcn  und  hat  überhaupt  78  Jahre  beslanden.  Un- 
mittelbar auf  die  ElDfuhruug  dieses  Mili(ärlrihi!nats  folgte  (311) 
die  Einsetzung  der  Censur,  deren  Gründe  unten  zu  ent- 
wickeln sind;  anränglicb  ein  ausschliesslieb  patricischer  Magi- 
•Iral,  der  zwar  nicht  immer  in  den  regelmHasi^n  Zwisehen- 
rlUimen  erneuert  worden  ist,  aber  doeh  den  Untef|;ang  der  Re* 
publi^  noeh  überlebt  hat.  Ale  endlich  im  J.  388  daa  Gonsulat 
aoch  anr  die  Plebejer  überginge,  entstanden  gleiebzeitig  zwei 
neue  cunilische  Würden.  Der  patriciscbe  Slnlz  mochte  es 
wolil  am  wenigsten  erlragen,  dass  Plebejer  aiu  h  die  iurisdictio 
haben  sollten,  und  so  schuf  man  ein  neues  patricisches  Amt, 
diePraetur,  zugleich  aber  auch  neben  der  plebejischen  die 
enrnliscbe  Aediiitäi.  Damit  war  die  Kteihe  der  Magi- 
strate geschlossen  I  welche  überhaupt  die  Republik  gekannt 
hat«  Sie  sind  swar  bei  immer  wachsender  Ausdehnung  des 
Staats  vervieUiltigt  worden,  aber  niedere  Beamte  von  gerin- 
gem Einflüsse  ausgenommen  sind  ausserdem  keine  neuen  stän- 
digen Magistrate  nölhig  gefunden  w onlen. 

Man  pflegt  die  hier  genamifon  M.i-islrate  aus  verschiede- 
nen Gesiehispiuikten  verschieden  eiuzutbeiien.  Erstlich  unter> 
scheidet  man  magistratus  patricii  und  plebeii.  Ver- 
steht man  damnler  sSmmtliche  Würden,  in  deren  Besitze  or- 
sprunglieh  allein  die  Patrieier  waren,  im  Gegensatze  zu  dem 
rein  plebejiseben  IVibunate  und  der  piebejisehen  AedilitSt,  so 
ist  das  zwar  nicht  gerade  unrichtig;  aber  der  wahre  Grund 
der  Unterscheidung  ist  damit  nicht  getroITeu ,  und  in  diesem 
Sinne  würde  die  ganze  Einlheünng  von  dem  Augenblicke  an 
unpassend  sein,  wo  die  Plebejer  zu  den  patricischen  Aemlem 
folangen.  In  Rom  aber  verstand  man  unter  magistratus  ptt- 
trieU  die,  auf  denen  die  patricischen  Aospieien  rnheten^**). 

166)  lo  diesem  Sinoe  sopt  Cir  ad  Brat.  5,  Dum  ptiim  unut 
0rit  jiatnct'tu  ßUigisti'ttlM ,  ausj^icia  ad  patres  redire  nun  j/os^uni» 
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Mehr  in  dem  Wesen  der  Magistnitar  selbsl  begrSndet  nnd  tob 
dem  AUerthiune  selbsl  anerkannl  ist  die  Eintfaeilung  in  magi- 

stratus  maiores  und  minores.  Unt^r  den  Letzteren 
hat  man  aber  nicht  nur  jene  niederen  BtanUen,  wie  die  irium- 
viri  eapitnles  oder  nocturni  u.  s.  w.  zu  verstellen,  wiewohl 
sie  zuweilen  vorzugsweise  so  genannt  werden  ^*'))  sondern  es 
sind  die  mitpicta  maiora  oder  mhiora,  in  denen  der  Unter- 
scheidongsgrund  liegt.  Die  maiora  aber  haben  von  den  stin* 
digen  Magistraten  nur  die  Gonsoln ,  Praetoren  nnd  Censoren, 
und  so  sind  aaeh  diese  nur  tnagittrwHiM  mmoret;  allen  Ucbri- 
gen  kommen  nnr  mapieia  mhwm  zn,  und  so  ist  in  staats- 
rechllichem  Sinne  selbst  die  curnüsche  Aediliiät  ein  mnffistra- 
tus  vunor  *'^),  —  Ferner  unterscheidet  man  niagistratus 


nntl  Dio  Cnss.  XL  VI,  45.  adivarov  ijv  ^leooßaaiXia — ytvio&atf  nol^ 
hüv  at'd(füiv  twv  tag  tvnatffiSai  ix^*^^'**"  tmoSiif^ovvttuv.  V((l. 

Tfc.  It,  I.  S.  307.  Derselbe  Unlemkie^  Heft  aoeh  bei  LIv.  VI,  4f. 
zu  Grunde,  wo  Appius  Clatidius  spricht :  iiain  plebctus  qiitdcm  magi- 
Mtratus  nullus  autpicalo  ereatur.  JVobis  adeo  pro/iria  sunt  auspiciOf 
ut  non  sotum  ,  quot  populus  ereat  patricio*  magistratus  ^  non  aiiier 
qumn  atupieato  creei  elc,  wlbreed  IX«  33.  JPirrmttUi  anni  tarn  erantf 
qtitim  fnter  pafrfrros-  mafjistratus  tribufiotqne  nuffa  rerfamiria  fiir^ravf.. 
Bor  auf  die  palriciüclie  Abkuaft  feaehen  zu  werdeo  srheiat.  Deuioaeti 
gehSr^  m«  des  iiia§iatrttea  paliiaii  aveb  die  earoliaebe  AediUtät  und 
die  Qaaestnr,  wenn  tie  aneb  nnr  aospieia  ainora  haben.  S.  Anm.  ISA. 

167)  LW.  XXXII,  2S.  Romae  vigiliae  per  vieöt  servafaey  iu$»i* 

que  rirrumire  ms  tm'norex  mti'^isfrntus.  I)pulfioh(»r  Sueton.  Co»*?!. 
41.  Praetorum,  aeäUiuMf  quaesiorum,  minorum  eUam  magUtratuum 
mmmim  smptiavit, 

68)  Waf  megittratut  maiora*  «nd  mUnont 
niehat  nna  dem  Fragmente,  daa  Gell*  XIII,  15.  aus  MeMala's  Bücbera 

de  autpicii»  mittbeiU :  Pnfriciorum  attspfrfa  in  duas  sunt  pntcs tatet 
dit>i*a.  MoJBima  tunt  consutumy  praetorum^  etinsontm.  Weilcrbio 
beiaat  ea:  Mifvorum  magUtraiuum  mimon  tuni  mmtpieiüt  Um  Uli 
minores^  ki  (coosoles,  praet.,  ceos.,  von  deiien  er  ßebnridelt  bat)  ma- 
iores magistratus  appellanlitr.  So  gehört  also  die  AcHiIHnr,  oh^ieicb 
ein  magittlrata«  curuii« ,  uuter  die  minure*.  Der  DicLaiur  Hird  bei 
AnfcMhlnnf  der  naiorea  nicht  fredacbl,  weil  sie  eia  anaaerardenllieher 
und  nicht  mrhr  \  nrkomniender  Magi.strrit  ^nr.  D;iniit  ist  zu  vergfei- 
chen  Cic.  de  iep.  Iii,  3.  Minores  magisiratu*  partiti  iuris  plures 
in  plera  sunto,  Militiae^  quihus  inssi  eruntf  imperanio ,  wrumfw 
tribumi  MunUt:  domi  pecuniam  pubtwum  eu$fodimmtO(  tkmMtim  »üm- 
tium  servanto ;  capHaÜn  vinriicanfo  \  aesy  arirrtftvm  aurumve  publfee 
signantoi  Ute*  eontractat  iudtcanio}  quodennque  senaiue  creoeritf 
agvnio,  SuHtoque  meiilee  euniarw  w4ii,  aniioir«e  iudommqm  aol- 
iemnium;  ollisque  ad  honoris  amplioris  gradum  fs  primus  adsrrnsus 
0sio,   Daa  kann  den  Ana<^ein  haben»  aia  aoteracbeid«  Cicero  die  Ae- 
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curuies  und  nun  curules,  eine  Eintbeilung ,  (iic  wegen 
Unii^Ieicharligkeit  der  unter  beiden  (Gliedern  subsumirh  n  Aem* 
ler  obue  allen  praktUcbeD  Werth  ist.  Es  werden  zu  den  ca- 
roliflchen  Magisiraleo  gerechnet  die  Consuln,  Pmeloreiiy  Gen- 
mnn  iiodAedileo(iiaUirlioh  einst  auch  die  deoeimri  leg.ser.)} 
wegen  der  Dietatnr  und  dem  GoBsnlarlribamle  s.  die  bes.  Ab- 
sehn. Die  Benennung  wird  bekannltieh  in  der  Regel  von  der 
die«M>n  Würden  zukommenden  sel/a  cvru/ü  (s.  o.)  hergeleitet, 
wirwohl  eben  so  gut  die  se/fa  naeh  den  Magistralen,  denen 
sie  ausst'hlies&lich  gebührte,  benannt  sein  kann.  Die  Etymo- 
logie des  Worts  selbst  aber  ist  ganz  u^gewiss.  Scblecbthin 
tm  Yerwerfen  mSebte  die  von  alten  Granmatikem  versoebte 
Erklüruag,  fuod  cmru  ndkekminr  sein ;  aber  eine  nene- 
re  von  eun'a  ist  aneb  niebt  ohne  Bedenken.  —  Endlich 
werden  die  röBiscben  Magislrafe  attcfa  noch  in  ordinarii 
und  exlraordi  ri  arii  eingetheilt;  und  man  begreift  naler 
Leizfercii  deu  Diclator  uad  Ma«^ister  eqnitnni,  den  luUrrex, 
die  üccenivirn,  selbst  die  Cousularthbunen.  —  Keine  dieser 
lÜiotbeiloDgea  giebt  eine  genügende  Basis  für  eine  zwecknis- 
s%e  Anordnang  ab,  wiewohl  der  von  den  Alten  selbst  benrer- 
gehabene  wesentliche  Unterschied  anrisehen  wMgutnamt  wuh 
imre»  und  aii^ors#  den  einznscbtageoden  Weg  am  siebersten 
Yorzeichnel.  Noch  nnzweckmässiger  and  Alles  zersplitternd 
Wörde  die  Durchführuiig  des  rein  historischen  Princips  sein. 
Oiiiie  dieses  indessen  völlig  aufzugeben  scheint  für  die  Darstcl- 
lun;^'  der  Magistratur  nach  ihrem  Wesen  and  Zasammeahange 
das  Geeignetste,  von  der  consnlarischen  Gewalt^ aiissngeben 


ülitit  iroA  den  ttagistnitas  miaores;  aber  es  gesebiebl  aur,  weil  sie 
«N  nächste  Star«  des  Uebergangs  SO  4en  inaiores,  ur  der  forase 
swiseii«B  Mdea  aieheady  beseUhact  weri«s  mII. 

169)  Gelt.  III,  18,  4.  (oacb  Gab.  Bassos)  Senatores  enim  dieii 
in  veterum  aetate ,  gut  ciirulfin  magistratum  gessissent ,  eui  ru  soli' 
io»  /lOHorü  gratiu  in  senatum  vekif  in  quo^rurru  selia  esset,  sufjra 
f Hmn  eonsiderent,  ^uam  ob  »am  eatuam  euruli»  mppoiimniur,  Daraaf 

fi'ht  jcflpri Talls  auch  hr'i  I'nnl.  T)  i  a  c.  p.  40.  CutuIcx  rnofr'sfratus 
uppellali  sunt,  9Ui<i  curru  vehebantur.  Die  (aaze  .Vorstellunf  ist 
4ar«baas  irrig,    s.  deo  Ab&chn.  vom  Seoate. 

70)  Duederleio,  Si^noH.  ill.  p.  ^tZ. 


« 
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mmi  an  »w  «iie  voa  ibr  durob  Abaoiideniiif  aus|;dieDd6ii  oder 
stellmtretend  für  sie  eiigeseltteB  Gewaltea  wa  reiben»  Auf 
sie  foEgca  dam,  mit  ganz  veraobiedeneai  WirlLaogskreisc,  daa 
Volkstrtbanat  und  4\e  beiden  AedilitMteii ;  ferner  die  magistra- 

tus  miHun  &  im  engem  Sinne  uad  die  vorübergehend  für  be- 
sondere Zwecke  ernannteii;  endlich  die  den  Mai^ialraleu  bei* 
gegebenen  Diener. 

Das  Consulat. 

Wie  schon  oben  bemerkt  wnrde,  gehört  der  erste  Ge- 
danke, an  die  Stelle  des  Königlhums  eine  Consularregicrung 
zu  seUen,  und  so  darch  Tbeilung  der  höchsten  Gewalt  xwi* 
seben  zwei  sieb  gleichstehenden  und  nacb  einjähriger  Amtsfiih- 
mng  verantwarlliebea  Magistralen  willkfibrlieber  Herrsehall 
vorzubet^a,  ▼iellelebt  sebon  dem  eigenüieben  BcgrSnder 
der  rdmiseben  Staalsverfassung,  Servins  Tvllios  an.  Neben 
der  von  den  Geschichtscbreihern  freilich  nur  als  Sage  berichte- 
ten Ueberliefcrung  spricht  dalür  auch,  dass  in  derTiiat  dieKin- 
fühmng  dieser  den  römisehen  VcrhMllnissen  so  vorlreHlich  ent- 
sprechenden Hegierangfiform  eine  liefere  Einsicht  und  reifere 
Ueberiegnng  vorausselzen  lässt,  als  unter  den  Unstinden,  an* 
ler  denen  sie  —  wenn  auua  sieb  oiebt  ganz  von  der  gesebiebl» 
lieben  Ueberliefemng  lossagen  will —  plotzlieb  eintritt,  sieb  mit 
Wabrscbeiniiebkeit  annehmen  lässt ;  zumal  da  sieb  sebwerlieb 
in  Laliuin  ein  Vorbild  solcher  Verfassung  wird  nachweisen 
lassen;  vielmehr  in  den  latinischen  Städten,  so  weit  wirKennt- 
uiss  davon  haben ,  an  die  Stelle  des  KönigUiums  eine  Allein- 
faerrschaft  auf  Zeit,  die  Dielatur  trat '  ^^). 

An  den  beiden  Gmidbedingnngen  dieser  Consularregie- 
rung,  dass  das  Imperium  duplex  und  mmuum  sein  müsse,  ist 
bis  zum  Untergange  der  Republik  in  so  weit  festgehalten  wor- 
den ,  als  zwar  zuweilen  vorüberziehend  die  Dictatur  eintrat, 
der  Consula  aber  jederzeit  zwei  gewesen  üind.  Nur  einmal 


• 

171)  S.  L.orens,  de  dicUtorikM  LaU»is»  tiriin.  1^1. 
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wird  «08  aller  Zeit  (253)  beriehlet,  4us  Meh  dem  Tode  dee 
einen  Consuls,  weil  nur  nooli  korie  Zeit  bis  xum  Amtsweclisel 
war,  der  andere  ebne  Collrgen  blieb  ^'*),  and  im  I.  686,  als 
nicht  nur  der  Consal  ordioariot  L.  Claeciiiiu  Metellos,  son- 
dern auch  der  snfTertus  noch  vor  dem  AmlSÄntrille  »estorbcn 
war,  unlerlicss  man  woiil  ans  religiösen  Brdpnkpn  rine  noch- 
malige Wahl,  und  Q.  Marcius  Rex  blieb  alleiniger  Consul  ^'). 
Sonst  war  es  dnrcbans  Regel,  dass  nach  dem  Tode  oder  der 
Abdication  eines  Gonsnia  oder  Designaten  der  andere  baldigst 
Comilien  veranstahele ,  am  einen  Collegen  wählen  sn  lassen«, 
anbrogare  ond  sufrieere  eoUegam.  I>ass  Garbo  in 
den  Wirren  der  Bürgerkriege  nach  Gnna^s  Tode  sieh  fest  ein 
ganzes  Jahr  allein  behauptete  ^*)^  kann  kaum  in  Ik  U  achl  lom- 
roeu;  und  wenn  imJ.  702,  um  die  Dirtitur  zu  venoeideo,  Pom- 
pcjus,  was  nie  geschehen  war ,  zum  alleinigen  Consul  ernannt 
wurde«  so  nahm  er  doch  selbst,  freilich  erst  nach  fünf  Mona- 
ten, einen  Gollegen  an      —  Viel  weniger  aber  ist  der  Fall 


172)  Dionys.  V,  57.  Mavlov  Si  TuWoVf  ^avigov  rwv  v-xietiav  fr 
WtSs  i't^ots  ital  tnuhfiftott  r^s  ir6XBiuS  (tywoi  »ar^  ti^y  nouTiijv  ix  tov  ie- 

f0v  TTfoovrot  rtpurtTOt  »ar    avTov  jov  i'rTiöSoptinv,  nai  Tot'rr^  f'fra  rrjv 

orrn,  t^v  ^QIV*'  ftor09  i  ^ovJlnüuot  matiüj^iv.    In  solchen  Falle  ist  es 

vielleicht  öHcr  geschehen;  aber  ich  erinsere  mich  keines  amlerrn  ßct- 
spieh.  PopUeoU  gab  allerdings  ersi  srine  mildeo  Gesetze,  ehe  «rdea 
Collegen  wählen  Hess.  Pluiiircb.  Pupl.  II. 

73^  Dio  Ca «9.  X\XV,  4.^  (Mo^mios)  oi  ftivos  ijsoStix&tU  ftö- 

fiitiflla^e,  Hai  Sia  zovt  ovdftg  äXloS  ditfätigdi), 

74)  Die  Tribnnfn  h.-itten  ihn  allcrdin«^  gezwnagcn ,  Comitien  an- 
siisagen;  aber  sie  wurden  vereitelt.   Appian.  Civ.  I»  78.  axtuaiov 

ro9  n  TO  r'J»  ^iXri  i;?  nal  rö  tijc  Jijfirjrffoe  tt^oVf  oi  fiarrtts  virtp  räe 
^^t^^vn:  TQoiat  aitrixfirro  raf  yftQOTOvimg,  tuü  /iOP^S  ^^»P  i  Kaqßwß, 
Liv.  Epil.  LXXXIII.  Vellci.  II,  2i. 

75)  Ascon.  %.  Cic.  p.  Mil.  p.  37  Or.  Inter  haee  cum  cre- 
kngeafitt  ntmoTf  Cn,  PompHum  tmmri  iUMvrmn  ejM»rl«r«  — vüum 

ett  opfi'rntifibiix  fiilins  rttfi,  rinn  m?) .'Ui fr?n  sim  eollega  creari ,  et  — 
Jacto  in  }f.  üibtili  sentetitiam  senatMcoruuIto ,  Pompeius  ab  inti^ 
rege  Ser.  Sulpicio  /'  Kai.  Mart.  mense  inlerealario  eonsut  creatu* 
est.  Liv.  Epit.  CVir.  Valer.  Max.  MM,  15,  8.  Appian.  Civ.  II, 
rs.  25.  PI  Uta  PC  h  Pomp.  55.  Dio  Ca  SS.  XL,  50.  51.  Vfl. 
DramaoB,  Getch.  Homs.  IV.  S.  530  f. 
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rwgA^mnmj  dass  die  CoMnln  ihre  Amtaliiliniii;  über  ge- 
letsliehe  Zeit  aiugeMnt  bitten,  wohin  naturlteh  nicht  gerech- 
net werden  kann  (was  indessen  anch  selten  geschehen  ist), 

wenn  sie  wieder  erwählt  wuriieii.  Aiir  (linna  und  Marius 
haben  im  J.  G70  ohne  Wahl  sich  seihst  wieder  zu  Coosuln  er- 
nannt ^  ^^). 

Der  allgemein  üblieh  gewordene  Name  eonsnies  darf 
gleichwohl  nicht  als  der  orsprüngüche,  von  Anbnge  an  ge- 
hrSnehliehe  angesehen  werden.  Das  Altertbnm  kennt  fiherbanpt 

drei  verschiedene  Benenniinj^en  der  obersten  römischen  Ma- 
gistrate ,  praetores,  iuJices,  constilcs,  die  jedoch 
schwerlich  in  irgend  einer  Zeil  neben  einander  in  Gebrauch 
gewesen  sind.  Denn  für  die  Annahme,  dass  diese  Namen  sieh 
auf  die  drei  Haupteigenschaflea  der  ConaoJni  als  Oherfeldher- 
ren»  oberste  Richter  und  Leiter  der  Senatsherathnngen  bene- 
hen,  kann  man  swarCie.  de  leg.  HI,  3.  anfSbren:  R^gio 
^fmriü  dttoMtmto!  üptepraeemtdo,  hidfeando^  €anstiiemdopm&- 
tores,  iudiccs^  eonsnies  appellantor;  allein  das  ist  nur  eben  Erklä- 
rung aus  alter  Zeit  hei  übergenommener  ISaturu,  von  denen  viel- 
leicht nur  der  mittlere  sich  auf  ein  spcciellcs  V  erhältniss,  die 
richterliche  Gewalt  bezieht.  Die  älteste  Benennung  war  un- 
streitig praetor.  Sie  fand  sich  in  dem  uralten  Gesetze,  wel- 
ches am  t3.  September  den  sogenannten  Jabresnagel  einau- 
scblagen  befahl  ,  und  diesen  Namen  gebrauchten  auch  die 
Gesetze  der  zwölf  Tafeln  ^f).  Derselbe  erhielt  sich  in  alten 


176)  Liv.  Epit.  LXXX.  Et  citra  uUa  comilio  coasutes  in  te- 
qutntem  annum  »e  ipso»  rsnuntfaverunt. 

77)  L  i  V.  VII,  3.  LeiC  vetutta  est,  prurit  titeris  verbüque  $cri- 
ptSf  «I,  qui  praetor  mmtimu»  sit^  id^kmt  Septetnbribus  eiavum  pan- 
v^af-.  —  M.  fforrrfitf'!  rnn$ut  ex  ief^e  fcm^fhftn  fnrt'x  O/ifimi  Maximi 
deäicavit  onno  post  reget  e^aetos:  a  contuiibus  postea  ad  dictato- 
fwr,  qtiia  maiu»  impmkum  trat,  tolienn^  etmvi  ßgMtdi  trmuütiitm 
est.  Dass  id  dem  letzteren  ^tze,  wie  er  jetzt  (gelesen  wird,  eine 
Dunkelheit  oder  Unricbtiglrit  ist,  habeo  all«*  H*T.iusg^ph»*r  bemerkt: 
Livius  moss  offenbar  sa^en  wollen,  das«  es  xiicmi  vun  Uoratiu;»  ge- 
•cbcli«a  Qd«r  aas«ordoet  lel. 

78)  Fifa.  XVIll,  3.  Frugem  qui^m  0rmtro  fuautäm  JMüm 
nteiu  paoiste  ae  teeuüse,  puberi  XU  iakuli»  capita/e  erat,  Muspem' 
MMfii«  C»r»r(  utari  iuk9bwtf  grtvüu  qwm  in,  komieidig  etmvi' 
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pnesterttohenPormdn '  und  vob  ihm  wikknm  die  BcMOBOtt" 
gen  des  praetorhm  und  der  ymiona  portm  vm  rönudheii 
Lager  her  Ob  man  eher  ihn  speoidl  aof  die  EigentcbafI 
alt  Anführer  im  Rri«ge  bexiehen  dffrfe,  das  ist  zweifelhaft, 

wenn  <nu  ii  Salu&t.  Catil.  <).  sa^l  :  nnrifirt  imperia  binox' 
que  iinpei  atores  sibi  Jvctre,  \  iehut  lir  wird  inaii  ihn  in  all- 
gemeinerer Bedeutung  zu  fassen  baben,  als  <ieu  bezcichneud, 
der  überhaupt  populo  praeit  oder  praeest,  au  der  Spitze  des 
Slaats  siehl  Dafür  spricht  aacfa  besonders,  diss  als  später 
den  Gonsttln  noch  ein  College  gegeben  wird,  dessen  Bestim- 
mung es  ursprünglich  gar  nicht  war,  in  den  Krieg  sieben, 
sondern  dem  die  Rechtspflege  übertragen  wurde ,  qiti  hu  in 
urbe  dicetret ,  für  ihu  gerade  der  Ausdruck  praetor  gewählt 
wurde,  während  läoi^st  liei  Aauie  consul  und  vielleichl  noch 
früher  der  recht  eigeutUch  ihm  zukommende,  iudtx^  in  Ge- 
brauch war. 

Dass  die  letztere  Benennung  speeiell  sieb  auf  die  riebter- 
liehe  Gewalt  der  Gonsnln  besieht,  versteht  sich  von  selbst, 


efum:  impubem  praetor i$  arhitratu  verUtari  mtmiamquB  dtt" 
piione  äeetmi.    Vgl.  GeU.  XX,  1,  II.  44.  i7. 

179)  Fett,  p*  161.  Maximum  praetorem.  —  pro  coltegio  yvi- 
tfra»  augurum  deerttum  tt,  quod  in  SaimH»  augurio  praefore»  ma' 
/OTM  0t  mlfforet  mppetlantur ,  non  ad  aetatvm,  sed  ad  imperii  vim 
pertinera,   D«t  Ut  gßA%  in  devselbeft  Sinoe«  wi«  in  der  Lex  de  elavo 

figendo. 

80)  Faul.  Diec.  p.  133.  PraetorÜL  porim  in  easfris  appelta- 
$ur,  qua  tx€rcitu9  im  protÜum  edueHur,  quia  iHiiio  praaiareg  «rant, 

qui  nunc  consuteif  et  hi  bella  administrabant^  quorum  tabernaciitum. 
qttoque  dircbatur  pra*'toriuvi.  P  s  p  ii  d  u  -  A s  c n  n.  z.  ('ic.  Verr.  I, 
14.  yeteret  enun  omnem  magisiratum  ,  cui  parerel  exercilus,  prae- 
fwm  tLpfUtnwwkt ,  trade  e^  praetorium  tabernaculum  eiut  dieiittr 

pf  ra:frts  porfa  prarforin .  Ihi  s  ist  uohl  riehlig  nnd  dir  Römer 
DCOBCB  auch  die  Feldherro  l'ciodlicber  Heer«  praetorts;  aiieio  in  alter 
Zeit  weree  die  Cm««!«  die  «lleiDigee  AafiUirer  im  Kriege  nod  veo  ib- 
am  ribit  der  Pfaae  her. 

Sf)  Verro  L.  L.  V,  14.  p.  86.  Praeler  dieiu»,  qui  praeiratiura 

et  exerritu,  n  quo  id  Luriliii.':  ..Frf^o  prarforuni  rsf  nnfr  jirarirr*'' 
Hier  bat  iodcsseu  Varro  die  sjiiitere  Fraetur  im  öinue.  Dagegen  bei 
r^oo.  I.  p.  23  M.  p.  IS  G.  legt  er:  qu»d  {dem  diwkuntvr  emuulu 
et  praetor«*:  quod  pfmeitent  popmto^  pruotoret :  quod  ronsulerent 
»enatui  (um)  j  ronst/tes.;  und  dieses  praeire  populo  darf  eicht  mit 
pravire  e^erei^w)  verweobsell  verde o,  soadera  isi  aligeaeie  xa  feeaea. 
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und  es  kann  bezwcifell  werden,  ob  sie  jemals  allgemeiner  Name 
für  das  Cousulat  in  seinem  ganzen  Uinrui^n'  js^ewesen  ist.  Die 
Hauplstelle,  in  welcher  maa  ihn  den  Consulu  beigelegt  glaubt^ 
ist  das  Fragment  der  Connenlarii  consolares  bei  Varro  L. 
Ii*  VI,  9.  p.  265.  ,yQui  wereüttm  imperatyrus  erit^  aeewiQ 
Ocii  koes  Caipvmif  voe»  mlieüm  awmes  Quiritei  kue  4td 
m9.  Aeemmu  dieii  ne:  Ommes  Quirite*  inUeütm  vüHe  km 
ad  iudiees.  C.  Ca/pumi,  cos.  dicit,  voca  ad  eonventitt' 
nem  omncs  Quirites  huc  ad  me.  Acceusus  dicit  sie:  Omnrs 
Quiritcs  äe  ad  co/iDe/iiiünem  Inir  nd  iudiees.  Drin  c  o  h~ 
§ul  eloquiiur  ad  exercituvi:  impero,  qua  coave/iic  ad  co- 
mitia  centuriata,  Sie  |^ebl  aber  doch  keine  rechte  Gewiss- 
heil,  da  die  dem  ZosaaiaieDhaii^  entrisseneD  Worte  den  spe* 
eiellen  Zweck  der  Bcmfong  nieht  andeuten  $  sweltens  derCon- 
snl  ja  in  dem  FVagmente  selbst  mit  diesem  seinem  Namen  ge- 
nannt wird,  und  schwerlich  gleichzeitig  zwei  verschiedene  Be- 
nennungen angenommen  werden  können,  und  endlich  der  Plu- 
ral iudiees  anfTallig  scheinen  kann.  Giilliger  mag  daher  ge- 
nannt werden,  was  Livius  von  der  Auslegung  der  Lex  Uo> 
ratia  (305):  gut  tn'h?/nü  plebüf  aediiibus^  iudicibas^  dtcemm* 
Hi  nocuitsett  HI,  55.  sagt:  Fver«  gui  ikterpreiarenhir,  eadem 
hae  Horaiia  lege  eenntlßttt  guofue  et  praetaribut  —  eau^ 
tum  999e%  iudieem  enim  emuulem  appeÜarL  Quae  rcfetlHut 
interpretatio ,  quod  kis  temporibui  n&ftdam  coneuiem  iudi^ 
cem.  Med  praetorem  appellari  mos  fuerit. 

Soll  dieser  Einwand ,  da.ss  vor  den  Decemvirn  nur  der 
Name  praetor  üblich  gewesen,  Geltung  haben,  so  würde  uua 
auch  daraus  folgen,  dass  iudiees  in  keiner  Zeit  allgemeine  Be- 
nennung der  obersten  Magistrate  gewesen  sein  kann.  Denn 
eine  andere  Nachriekt  sagt,  dass  nach  der  Aufhebung  des  De- 
ceravirats  mit  der  Wiedereinführung  der  alten  Magistrate  für 
sie  der  Name  consules  an  die  Stelle  des  früheren,  praetores, 
getreten  sei:  Zonar.  VII,  19.  toti  ydQ  XfyetKi  irgoltov 
vnuTOVC  avzovs  nQOi;ayogev&ijvat ,  üroaTfjyovQ  xuXoi  ni- 
vove  %6  nQQT9(fQV»;  und  später  kann  man  auch  diese  V  eräu- 
demng  gar  nieht  annehmen,  da  ja  310  schon  die  ersten  tribuni 
mäiiarei  cemuiari  potestate  gewählt  werden«  Was 
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BtiD   esen  fOr  die  Folge  aosMblieMßeh  in  Gebraneh  gebfiebe» 

neu  Namen  anlangt,  so  ist  auch  seine  eigentliche  Bedeutung 
verloren  gej^nni^en.  Darüber  ist  man  zwar  im  Allertliumc  einig 
ji^ewesen  —  und  allerdings  lag  es  am  nächsten  —  dass  er  von 
consulere  herkomme ;  allein  dieses  Wort  selbst  ist  in  verschie« 
dener  Bedeutiiog  aufgefasst  worden.  Bei  weitem  die  Meisten 
nehmen  et  in  dem  Sinne  der  FSrsorge,  amsuiere  jMiiriae,  rei^ 
putikatt,  ehHmt  ;  ron  Yarro  wird  es  problenttisch  anf  die 
fieralbong  mit  dem  Senate  bezogen ,  eonnthre  senatum 
und  noch  Andere  fasslen  ronsvhre  in  der  Bedeutung  von  iu' 
dicare  •*).  Eine  neuere  klarung,  wonacii  cunsui  einfach 
die  Bedeutuii};  von  colicga  iiaben  soll ,  indem  angenommen 
wird,  dass  die  Endung  sul  ^  wie  auch  in  exsul  und  praosui^ 
nur  den  bedeute,  der  ist  "^),  muss  iwar  sinnreich  genannt 
werden«  bedarf  aber  noch  gar  sehr  der  grammatisehen  Begrfin- 
dang.  Fasst  man  die  allgemeine  Geltung  des  Consol  ins  Ange, 


Cic.  da  or.  II,  S9.  (Carbo)  Si  con*ul  mI,  mti  twuulit  pa- 
triae.-anA  so  espcuiss  nui  h  (1  <■  !ej^.  TII,  3.  gompinl.  D  io  n  y  'V,  Tfi. 
VOvff  a(f%ovtai  ToifTovi  iia^ay  xuktia&at  *arä  ri)v  iavrdiv  ÖtaXettiuv 
muwovlas,  rovTO  fit9((>^i]V»v6fttvov  tis  ttjv  ' HlXäSa  ylätttOLV  tovvofta 
avttßovXove  ij  nga^ovXov^  dvvarai  dtjluvt''  ntuvoiXut  vi^  0$  *JPvifia7ot 
zas  ovfißovkäc  itrtXfü'niy.  Vgl.  V,  1.  FloT.  1,9.  ronsuhsqH«  appellavit 
pro  regibu9,  ut  vunmlere  $e  eivibus  tut*  debere  memi'nissent.  Pon- 
poa.  de  arlir.  iar*  Di|r.  f,  3,  15.  JHtH  tunt  ab  eo,  quod  plurt- 
mmm  rt^blieae  ronsuierent,  Suid.  KovaovXovS.  f,  21. ^3  Gaisf.  and 
"Tnnrnf.  —  otn  tfr}  rj^nßovXovi  Kitt  7r(if>»  voporv"  rtvai.  Unpassend  er- 
klisiil  [  0  a  u  Q.  Lyd.  de  maß.  I,  30-  mit  uiiuützer  Deutelei  und  lie- 
sifhun^c  auf  Coosus :  »al  »ovoovX  u  «gvtffivovSf  d««^  t0p  «r^o* 
xnl  xaxV  farror  vTify  xujy  noirvir  ayf^Tisf$evov  ay^v-rr.'Tv. ,  so 
auch  vorher:  tö  ^oq  «ovoovX —  ov  toy  vynjkuff  a?.Xa  tov  w     %  aviv 

83)  Varro  b.  Noo.  I.  p.  23.  quod  eontulerenl  $enatui  eontu- 
iet,  Ba  tat  dochwobl  za  Inn  sntaiym,  L.  L.  V,  14.  f.  85.  CwttU 
nominaftis  ijr/i  roiist/lcret  popnh/m  tt  senatum,  nüi  illine  poffu* 
vnde  Jccius  ait  in  Bruto  „Qui  rede  eontuiat,  consui  tiet,'^*'  £r 
neigt  sieh  also  aecli  su  der  eraten  Heinvef. 

84)  Qnint.  I.  0.  I,  6,  32.  $iiH»  eontul  a  consulendo ,  an  a  iu- 
dicando!  nam  et  hoc  eonsuU  re  vetam  appellaveruni  ^t*  Vgl*  Paal. 
Diac.  p.  41.  ConMuUu,  Daa  ist  aaslreitif  die  «ogeeigoetste  Br< 
IdSrang. 

85)  Niebuh  r,  Rom,  Gesch.  I.  S.  546.  Dagegen  Göttling» 
Staataverf.  S.  269.  Lee  lere,  Let  joum.  chei  les  Born.  p.  310. 
nimmt  bei  Erklimnp  des  rithselhaftea  Aoadmeka  iRitrle  iai  GegeasaUe 
an  exsnl  ein  Wort  imsul  aa* 
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nad  beriiduiobügt  man,  das«  er  aDderwSrls  bald  putH  komu 
pmns  mtt  iuiorßdeiu  (Gie.  de  or.  m,  1.)  bald  tarn  quam 
legitimus  Mor  (ad  Quir.  p.  r.  5.)  oder  pub/iei  cün$iUi  dux 

(p.  Sest.  10.)  gcFrumil  wird,  so  scheint  in  der  'Jlial  die  He- 
ziehurig  auf  das  consulere  rtipublicae  bei  weitem  den  V  orzug 
zu  verdienen. 

Die  Consala  sind,  wie  schon  oben  bemerkt  würde ,  jeder» 
leit  eomitäg  eentttriatig  |;ewäblt  worden  ^**>9  nod  aoabin^ 
derlicher  GraadaatJE  war  es »  dass  diese  Coinitieii  mir  wieder 
von  einem  Consol,  oder  einem  Dietalor,  und  im  Falle,  dass 
der  Staat  ohne  palricische  Magistrate  war,  von  einem  Interrex 
geliallpii  werden  könnten;  nie  von  einem  Praetor  wiewohl 
er  als  col!cf;a  vonsulis  galt:  quud  maiiis  imperium  a  minore 
rogarinon  sä  ius  (Aum.  135.).  Dass  aber  auch  ein  CoiUfii/  sv/" 
ftetm  nicht  als  imtus  comitiorum  rogator  angesehen  worden 
seiy  sondern  dasn  ein  ordinmitu  gehört  habe,  wie  gewofanlick 
nngenommen  wird,  ist  eine  irrige  Bebanptnng.  Wenn  es  bei 
L  i  V*  XLI,  18.  beisst :  pumäo  du»  ordinarä  eim$ml€$  eiM9 
anni,  alter  morho,  alter  ferro  periisset,  svffeeHm  contulem 
ucgabant  rcctt  comilia  habere  posse.^  so  tfilt  dieses  Beden- 
ktsk  eben  nur  dem  besonderen  Falle,  dass  beide  onUuarii  todt. 


IM)  Ffi «bahrt  Aatlebt,  dass  ro»  d«r  Sveestloa  an  die  CobmI» 

wiederliolt  von  ili-n  Curii  n  ^rwäblt,  voo  den  C«"nturi(Mi  tmr  b(.  stalifrt 
worden  .seien,  dass  cuülicb  im  J.  272  man  die  iieberciuLunri  getrolTea 
liabe ,  duss  der  eioe  voo  den  Curieo  ,  der  aodere  voo  den  Ceotarieu 
gewfililt  werde,  bi:i  nach  den  Dt-cemvirn  die  alle  Ordnung  wiederber- 
jC.s'fHIt  norden  sei  (1.  S.  630  f.  II.  S.  204.  '2!'>  (T.)  —  diese  Ansicht 
kalte  icb  fiir  durcbaos  nnricbti;.  Sie  berubl  uur  aaf  gezwao|eoer 
DeoMtsK  eloxelaer  vee  dee  Scbrifbtellern  gebraaebter  AoedrSeke,  wbb- 
read  der  Sion  der  gaozeo  SÜUe,  wie  er  sich  aus  dem  Zusammenhaoge 
ergießt,  vprnnrhläs^ipt  wird.  Wie  die  Patrlcicr  es  dorehseltcn  konn- 
ten, dass  Mauuer  uacb  ibreui  Siane  gewüblt  wiirdeo,  ist  schon  S.  12. 
Aom.  19.  gezeigt  werden :  es  keae  eeeb  gescbebea  fein,  dass  an  Tage 
der  Cüniitien  Patres  und  PIrbs  sich  gegenseitig  n.nrhprfjrntf  vrreinig- 
ten ;  aber  voo  cioer  auUuroo  VVabl  als  durch  die  Ceoturieu  isl  oir- 

feads  die  Rede.    Gründlich  nnd  einsichtsvoll  ist  Niebuhrs  Meinooe 
ettritten  von  Klee,  d»  magistratu  consuiari  Rom.  p.  11  ff*  nad 
eben  so  richtig  urtbeiU  Göttling,  Staatnter/.  S.  308. 

87)  S.  7!^  Anra.  135.  Kr^t  seit  Caesar  r.inl  snicbe  ÜDn-prl- 
mässigkeil  £iugaiig ,  worauf  sieb  Mesaala^s  Worte  bezieben :  Not  Aig 
t§mpoHku$  prmttorti  pra0tor»  ertmmt*  twlenmi  mMei9rtUU0m  aumms 
seciitt  TtMwe  kU  wmitiit  üt  amieio  Jkimw,  Vfl.  Die  Gast. 
XL  VI,  45. 
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nwlaorderftiiffBctiuübrif  war.  Sonst  geht  nicfat  nur  aus  mehre- 
reu  Aeiuieniiigea  hervor»  dass  an  der  Compelenz  eioes  suf- 
feelus  nicht  gezweifelt  wurde  ^**),  mdem  imi.  539  hielt  auch 
Fahias  Vermeosns  aU  soleber  die  Comiliea  wiiilich.  Liv. 
XXIV,  7  — 9.  ^  Natürliefa  haben  aaeb  die  tribani  miUtares 
consulari  polestale  hl  Versammlungen  halten  können;  we- 
gen tli  >  Pracfectus  urbis  aber  s.  u.  —  Dabei  galt  als  llcf^el, 
liass  der  nieht  gewählt  werden  dürfe,  der  selbst  die  Comitieo 
abhielt,  und  aeii  dem  Plebiszit,  ne  quü  evndem  magistratum 
kktra  deemn  mima  eaperet^  war  es  in  Bezog  anf  Conaoln  dop« 
l^lt  nngeeetzlicb.  Dennoch  ist  einige  Male  davon  abgewichen 
worden,  aber  nie  ohne  Vorwarf  and  Widersland 

Der  Taj?  der  Wahl,  der  drei  Nundinen  vorher  durch  ein 
Kdikt  bekannt  gemacht  \^  uide  ^"^j,  l  it  biete  sieb  natürlich  nach 
dem  Tage,  wo  die  Magistrate  aatrateu :  dieser  Termin  ist  aber 
nicht  immer  derselbe  gewesen,  sondern  bat  vielfältig  geweeh- 
aelt*  Im  Allgemeinen  gilt,  daae,  wenn  nicht  besondere  Um« 
alande  eine  Ansnahme  nöthig  machtra,  vm  Amtsantritte  nor 
Kalendae  oder  Id  na  gewühlt  wurden  *'}  $  aber  in  sehr  ver- 


188)  Liv.  Iii,  20.  sagt  (üncinnatus  als  sufTcclus :  Se  consulum 
comitia  non  hahiturum:  c&  bedürre  aämltch  die  Republik  eines  Dicta- 
tors.  la  J.  j37  schreibt  der  Senat  aa  die  Coosalo  (Aliliiu  war  sat- 
fectns  &o  Flaaiaiu  3lella):  mUtr  MitH»  üd  ewuuUt  «tmimIm  JI0- 
mam  vniret. 

80)  Dass  es  ungesetzlich  sei,  wird  schon  bei  der  Wahl  der  zuci- 
tea  Deceinvfni  aosgesproclta.  Liv.  III,  35.  CmnÜiorum  tili  {App. 
daadlo)  habendontm  —  munus  contentu  iniungunt*  j4r$  haee  «mA, 
n0  semet  ipse  ereare  pos$ef,  qf/ort  praeter  trihr/rfos  plebis  (et  id  iptum 

«eM*üno  eseemplo)  nemo  unquam  J'ecisuet.  Ausserdem  siod  mir  vier 
•ispiele  bekannt:  das  erste  vom  J.  wo  der  Dietator  L.  Fnrins 
Camillas  (L  i  v.  VII,  2  i.)  i  zweite  vom  J.  492. ,  wo  der  loterrex  L.  Pesta- 
mi«'? Megcllus  Coosiil  wurde»;  das  dritte  vom  J.  5  J9.,  wo  Fnbius  Ver- 
rucosus sich  wieder  erwähle»  iiess  (Liv.  XXIV,  9.);  ond  vumj.  645, 
we  der  Dictater  Q.  PeMas  Flaeees  fewSMt  warde.  XXVff,  #.  eceai- 
ptumqne  eam  in  rem  sr  hahrrc  rtfn.i  f..  Pasfnvn'i  }fr'^effi\  gui  in- 
terrex  iis  comitiis,  ^uac  ipse  habuit$9t  eontui  —  ereahu  esset} ,  re- 
90HS  Q.  Fahii  etc. 

90)  Liv.  ill,  3ö.  Postquam  —  comitia  deeemviru  crcaudu  in 
trimm  nundiium  Müita  tunt,  VfL  IV,  d.  XLII,  38.  XLIII,  II. 
tt.  a.  w. 

91)  lo  dcD  Fällen,  wo  die  Constiln  tlatim,  quo  crrali  sunt  die, 
antraten  (Liv.  III.  1».  iä.  VI,  5,  IX,  8.  Will.  31.  \LI,  17.)  hat 
das  oalürlich  nicht  beobachtet  werdeo  Lüoaeu.    Vum  J.  t^J2  heisst  ec 


Digitized  by  Google 


  95   

tchiedenen  Monaten,  so  dass  mebl  weniger  als  acbl  oder  nl^u 
verscbiedeiie  Zeiten  des  AntriUs  genennl  werden,  von  denen 
eneh  «Ifen,  snini  Tkeile  niil  Siclierlieitt  nnm  Theile  mit  Wehr> 
sobeinlielikeif  die  Jabre,  wo  die  Verinderung  eintral  und  die 

UmslSnde,  welche  sie  Temntassten ,  sich  nachweisen  las- 
•eu*^^).  —  Der  eigt'ulliclie  Gruüd  dieser  \  erscfiiebuti^  isl  dar« 
in  zn  suchen,  dass  die  Consuln  (und  überhaupt  die  magistratuft 
ordiuahi^  jederzeit  auf  ein  voües  Jabr  gewählt  wurden  : 
gingen  sie  nun  vor  Ablauf  dieses  Jahrs  ab,  sei  es  durch  Tod« 
oder  dnrcb  Abdieation ,  ao  wnrde  aacb  der  Antrittstag  ihrer 
Naebfolger  ein  anderer,  und  blieb  nnn  so  lange,  bis  ein  äbnli- 
cbes  Ereigniss  ihn  wiederum  yersebob  $  denn  8ber  ein  volles 
Jahr  hat  gewiss  nie  ein  Consniat  gedauert.  —  Die  ersten  Con- 
aiiiw  ti.ihn  jedenfalls  Idibus  Septembribus  an,  da  aus- 
driit  kiicii  angegeben  wird,  dass  noch  ungefähr  vier  Monate  bis 
zum  Ende  des  Jahres  gewesen  seien  '^).  Die  sicherste  Bcstä- 


bei  Liv.  III,  H    ,'/nfe  diem  tertiutn  Idu$  Sexlilcs  consvfnfnm  itieunf. 

Mhe  war  aUo  der  dies  soUeuois  und  WBitle  docb  nicbl  abgewar« 
tet;  wer  nag  aber  aofebea,  welebeo  Grlade«  der  seMeoais«  Aa* 
tritt  DÖlbif^  erschien.  Bei  regelmässiger  Designation  Dndet  sich  kfli« 
Beispiel.  Has>i  von  den  Knienden  oder  Idnü  abge^^angen  worden  sei. 

1U2;  Man  ^»cbeiut  sieb  von  den  (iiüudea  dieses  Wechsels  keine 
faaigettde  Recbeosebafl  pg«beii  %n  haben ,  und  gewdhelieb  werde« 
die  verscfiirdfnen  Anlrittstaf;'"  in  biintrr  Reibe  aul'icezählt.  Am  voll- 
ständigstcn  i^t  die  aacb  eiutgcruiassen  molivirle  Uebersicbt  beiGött- 
liug,  Staativerf,  S.  271.;  aber  eine  BataHinenhängende  Darstellang 
der  Veränderungen  und  ihrer  Uriacbea  fehlt  auch  hier.  Uebrigens 
finden  sich  selbst  bei  IViebuhr  und  Borghesi  hinsichtlich  der  Zeit ,  in 
welcher  dieser  oder  jener  Tag  der  dies  sollenois  gewesen,  nicbt  ge- 
aftgead  begriadeta  oder  irrige  Aaaabnea.  Ua  ao  mebr  war  es  mir 
darum  zu  thun ,  die  allmähliche  Verschiebung  historisch  nachzuwei- 
sen:  viflU'icht  werden  dann  einige  weniger  klare  Punkte  von  Anderen 
aufgeklart;  die  augeoouiiucuea  Perioden  aber  werden,  aiä  durcli 
deutUebe  Zengalsae  begtaabigt,  aiebt  wobl  UaweggalaagBet  wardea 
kSonea. 

93)  Jedoch  sr!n'in«»H  ktirrf"  VerxBgernngcn  durch  loterregneo, 
oder  weuu  die  Erwablieu  aU  vitiu  facU  abdicirten  (was  gewöhnlich 
wobl  aebr  bald  auf  die  Wahl  folgte)  niebl  berüefcalebtigt  wordeo  zm 
sein.  Sil?  stüren  den  regelmässigen  Amtswechsel  nicbt,  wie  das  im 
(iepenllieilt;  gcscliichl,  www  die  Consuln  nnrh  einer  schon  längeren 
AmLütuiiruug  vor  der  ZeiL  abtreten.  Daher  üudet  aueb  die  Versciiie' 
bnag  iaiaier  rIekwSrta  Statt. 

94)  Hioaya.       1.  os  m^wrot  t^p  ßaathnijv  offxhv  ira^ttXttßor" 

K.  Z.  X, 
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tigubg  aber  giebt  das  uralte^  dem  ersten  ConsoUitjBlire  sage» 

schriebene  Gesetz^  dass  an  den  Idus  des  Seplomber  der  prae- 
tor iniixiiuiis  den  sogcnaimtcii  JühtTsna^ol  am  Capitole  ein- 
fchia^eu  solle  '*^))  was  sich  nur  auf  die  Zahlung  der  Jahre  post 
reges  exactos  und  also  auf  den  Antritt  der  neuen  Magistrate 
beadeheu  kann.  Dabei  ist  es  eine  Zeit  iang  geblieben »  nnd 
Tom  J.  254  erfahren  wir»  dass  der  Conaol  M\  Tnlfina  bei  der 
pompa  eircenais  der  IndiRoraani  vom  Wagen  stürzte  nnd  starb, 
so  dass  Sulpicius  aliein  Consul  blieb,  weil  nur  noch  kurze  Zeit 
bis  zum  Amtswechsel  war  Die  ludi  Romani  begannen  nach. 
Augustus  Kalender  prid.  Non.  Sept, 

Die  erste  Verriieknog  des  soUennen  Tags  wurde ,  wie  es 
scheint,  durch  die  Secession  der  Plebs  berbeigefShrt,  da  er- 

wälint  wird,  dass  die  während  deisclbru  erwählten  (Konsuln 
Püstumus  Coniinjiis  und  8p.  Cassius  (2fil)  früher  als  bis  dahin 
Gebrauch  gewesen  war,  an  den  Kaienden  des  Septem- 
ber antraten  —  Vierzehn  Jahre  später  (275)  schob  sieh 
der  Tag  wieder  um  einen  Monat  rückwärts.  In  der  grossen 
Sefalaebt  gegen  die  Etmsker  war  der  Gonsnl  flknlius  gefallen 
nnd  sein  College  Fabios  dankte,  wie  es  beissi,  zwei  Monate 
Tor  dem  Ablaufe  des  Amtsjahrs  seiner  Wunden  wegen  ab. 
Daher  traten  die  füllenden  Consuln  im  Sexlilis  und  zwar 
Kalendis  Sexl.  an;  denn  dieser  Tag  wnrd  auch  im  J.  2Ul 
genannt  *^).  Dabei  ist  es  jedenfalls  bis  zum  J.  ä03  geblieben. 


tO.'i)  Liv.  VII,  3.  (s.  Anm.  177.)-  f'urn  rfavurn  ,  quta  rarae  per 
ea  tempora  literae  erani ,  notam  numeri  annorum  Jui$$9 /«rmnt, 
Vfl.  Nie  bttbr.  I.  S.  279  f. 

i^ö;  Diooys.  V,  57.  s.  Aom.  172. 

97)  Dionyi.  VI,  49.  Ttagalafiovree  r^y  iff^tiP  ucdaydass  J«« 

9ä)  DiooyA.  IX,  13.  (Fabius)  77}»'  i'^ardav  aTrwuöaatOj  dvoiy 
ftt  uyjvmv  ttt  %ov  (vtavatvv  %(f6v  o  v  Xttnppiivtav.  eap.  19. 
T<^  o  i^i  irn  ttsqI  ras  &f()ty(ti  fi(t).tara  rgorrai  ^;|r«- 
Xiov  fA^vos  Tta^aKaftßavowit,  r^v  vTrattiav  ovdois  t'u^ttgot  itoXf' 
iMur  m,  X»  t,  Die  iUlendte  Sextilet  kSooeo  bei  der  llnvollkommcD» 
Mit  alten  Kaieoders  wohl  dem  Sommersolstilinii  nahe  grckoainea 
«ein.  und  der  Ta§  ist  i^esichert  durch  Liv.  III,  6.  Creati  eontm-» 
I114  L.  ^ebutiuM ,  P.  a^rviiiu*  lialendi*  Semit  iibu*  (391), 
Mi  tunc  prineipium  mnn4  agebmiur,  eaiuuläUm  iummt, 
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wo  die  CoimiiIb  fr^bceitig  abdanken  nnssten,  nm  den  Decem- 
vini  (zu  ili^'tien  sie  jtulocli  selbst  gebÖrt^n)  Platz  zu  machen 
Diese  traten  Idibus  Maiis  an,  und  hier  zei^t  es  sieh  am 
deullicbslen ,  dass  die  einmal  eiugctretene  Veräudcruog  des 
Aotrittstags  auch  für  die  foigenden  Jahre  blieb ;  denn  ihr  zwei- 
tos Jahr  begaoD  wiedermn  mit  den  Idas  des  Mai^  nad  eben  so 
das  dritte  *^),  Als  aber  ihre  nHurpirte  Herrschaft  ein  sohmach- 
yottes  Ende  nahm  and  wiedenun  Consuin  gewühlt  worden»  hat 
nothwendig  der  des  Antritts  wieder  rin  anderer  werdeo 
müssen.  Er  ist  aber  für  die  nächsNn  Jalire  nicht  bekannt: 
erst  vom  Jahre  ^11  errabrco  wii-,  dass  der  dies  ineundis  ma- 


Dass  zwischen  diesem  Jahre  und  303  «ine  Verschiebung  Slalt  ^elaft* 
'den  haben  könne,  dilir  irif  I  t  <lie  Geschichte  nicht  <n<-  ir^^rirtL^sie  An- 
deotong}  denn  das  uaiiistc  Jahr  (292),  wo  nach  dem  lüde  beider  Coa- 
•otn  die  seaea  ex  ioterregno  a.  d.  III  Id.  Sezt.  «Btrateo«  kans  keine 
Verindemng  hervorfrebracht  haben.  Man  darf  auch  uirht  an  dein  J. 
296  Anstnss  nehinni,  wo  Mintirius  als  Consul  sufl'ectus  von  dem  Dirla- 
tor  zur  Abdifüliuii  gtsuüthigl  uurdeo  sein  soll.  Der  Trüinipb  des  Ctu« 
cinnatus  faad  freilieb  schon  nach  den  Fett.  Iriompli.  Idibus  Septrin- 
bribus  Stall;  allein  stin»-  Ihrinhir  drtuerle  überhaupt  nur  lö  Tape, 
«od  davott  fälU  eiu  Ibeil  jmseii  des  Triumphs ,  wegen  des  Gerichts 
Über  If.  Volseiut  (Liv.  III,  iO  );  und  seheioen  nen  aacb  die  Ereig- 
nisse naeb  Livins  nad  Dionysius  Darstellung  eine  längere  Zeit  in  An- 
spruch zu  nehmen,  ist  es  doch  gar  nicht  unmöglich,  dasn  der  so 
nahe  vor  Rom  geführte  Krieg  in  dieser  Kürze  beendigt  wurde ,  und 
»an  wird  ner  nozenebmen  baben ,  dass  der  vea  den  Patten  alt  Con- 
sul orilinuriiis  j^fiiaiintr  Carveiilaiius  (s.  Borghesi ,  Nuov.  rranim.  I. 
p.  IG  If.)  gliii-h  x.u  Aiifaii^a'  des  Amtsjahr:«  oder  vielleicht  noch  als 
desigualus  starb|  und  eben  deübalb  von  Livius  and  Dionysias  gar  nicht 
erwSbnt  wird. 

199)  Paiti  Capitol.  V^l.  Dionyt.  X,  9«.  Zeoar.  Vif,  18. 

200)  Livinfl  tagt  vom  zweiten  Jahre  III,  SA.  Idu*  tum  Aiaiae 
-äollennes  ineundit  magistratibus  crant.,  ohne  zu  beachten,   d:iss  er 

selbst  kurz  vorher  die  Kalcodas  Sextiles  genannt  halte.  Kr  hat  nber 
die  Cootnln,  die  nacb  den  capitolinisebeo  Fragmenten  und  Cicero  al»- 
diciren moitten .  i  i  I  t  ;:(  /Hhlf.weil  er  sie,  wie  Dionysius,  al^  (lr;igu«li  be- 
trachtete. Dass  die  ersten  Decemvirn  auf  ein  volles  Jahr  gewählt  worden^ 
bexengen  Dionys.  X,  55.  Zooar.  VII,  18.  Pempon.  de  orig. 
iar.  §.  24.  Vem  zweiten  Jabreaagt  auch  Dionys.  X,  59.  ''Ei-  8k 
nuxoTTn'  '  T  ^i  rra^aXa^oyret  tr^v  vnariHtjv  t^ovaiav  ol  avv  *j4nTtitu  K).av^ 
iujf  di*a  aviiüts  tlSoU  Matats. ;  vom  dritten  L  i  v.  cap.  3S.  Idut  Maiae 
vtnere.  IVvili*  »uhrogüii»  mügUtraHbuM  pHvaH  pro  deeemvM»  — 
prodcnnt .  AuT  diese  \V»  ise  erklärt  sich  der  sonst  nie  vorkommende 
Tag  und  es  i>l  also  irri^;;,  wenn  Borghesi  ,  .\uovi  J'rariiin.  dei  Fasti 
Capt'fol.  l.  p.  27.  Livius  nicht  wohl  hedachie  Worte,  sottennes  in- 
euuilis  ruii^isfratibus  erantf  auf  das  J.  "iyO  anwendet.  Liegen  ja  doch 
die  Kalendae  SexUIea  dea  Jabrt       noeb  näber.  Vgl.  d.  folg.  Abaeba. 

U.  ^  7 
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gistralibns  die  Idus  Decembres  wtwn«**).  Bi  warca  ah«r 
im  vorbeigehend*  u  J  tiire  (310;  die  ersten  tribmii  eons.  pol. 
gewesen,  die  fichon  im  drillen  Monate  abdicirt  halten,  um  Cöii- 
Sttln  PlalÄ  «I  machen  *),  und  so  ist  es  möglich  ,  das^  dadurch 
der  Tag  Ins  zn  dea  Id.  öec.  hinausgeschoben  wurde  a).  Die- 
ser Tag  ial^  lange  der  geaetslicbe  geblieben  und  wird  wieder- 
holt, noch  im  J.  35S  ab  aoldier  genannt*).  Eben  in  dkM 
Jahre  aber  gab  die  Niederlage  vor  Veji  Veranlaaaang,  daaa  die 
Tribunen  um  2y,  Monat  früher  abdankten  und  die  neu  gewähl- 
ten traten  Ualendis  Octobribus  an*).  Das  hat  sieh 
vennulhlich  nur  einige  Maie  wiederholt,  und  es  folgt  uuu  die 
Periode,  welche  die  meiste  Schwierigkeit  hat.  Im  J.  363  tra- 
ten die  Consnln  Kaiendis  Qttintilibu«  au  (Liv.  V,  32.). 


201)  Rinnys.  XI,  03.  Ti^     ^ä^c  »««tri?  graA^y  iJioroi c  y^^yio«» 

iitouvv.fh  woS  J*H*i*ß9io*  t^V^^f  ^-y««»«  «•  ^- 

t\  hlv    IV    7    terfio   mm-r  quam  inierttttt  aug-urnm  derreio, 

i^jfiSvv  i&wf»^  jjfov9M«  n,T,  L 

3)  Ztt  beachtcu  isl  iodcssfo.  dass  «liese  Coosalo  keine  ^nojvv' 
«o:w'rrr,   l.ivius        voD  der  üfUttde  des  foedu»  Ardetliuu.n,  i\ .  7. 

Mnlmus  pri'cii,  neque  in  libri,  magistratuum  invemuntur.  Credo 
V^Mutu  mililum  hntin  anni  fuerunt ,  co  ,  prrinde  tfc  $t  totum 

GaUeo  fiie  also  oyr  wffwli,  io  hefniiideten  «e  aoch  k«U  seoe« 
Coosvlayabr. 

4^  Vom  J.  331  last  LiT.  IV,  37.   Iiis  rebus  acti.i  ron.ules  ii, 

J  353  erklären  awei  der  iniiuui  mil.  cons.  pol.  nickt  »ober  abtreten 
M  wdIcD.  V.  9.  negar^,  »•  ante  Idus  Decembres,  sollen^ 

vgl.  eap.  11' 

5W  i  V  V,  9.  Der  Senat  beschtiesst:  Non  «xspectandum  lu- 
stum  Umpus  cumitiorum ,  sed  extemplo  novo9  tribuno»  miHittm 
Zandos  esse,  qni  Rül^ndU  Octobribus  magis  ratum  occtpo- 
TMt  Daan,  uachdem  der  Widerspruch  der  fang,r,-rHliM,  (.onsulartri- 
bun/n  beseitigt  hol.sl  es  weiter:  ««c«  5«/'^"«  XtfA^'^IiiS 
iribunorujn  miUtum  habuere,  qui  KüUnäU  <^ « ' *  * JJUT 
s^hm  oe«>er«i#f  ante  eum  dtem  ma^nstraUi  «W'«»^- 

«ap^  W.populum  Romanrnn  tribunos  crcassc  qui  non  dtbus  DC'' 
:7;,,riLrs  die  solUnm,  sed  extempo  «  f  »'.^//•f/'" 

bus  magislratum  occipennt,  aad  weil«rhia:  9f9ä  duobus  men- 
Mihu»  litiui  pnü9Hj^eH  9inL   Bs  warea  eifaaüieli  Moaate. 
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FVageo  wir  nach  der  Uraadte  der  Venliideniag,  so  aoheinl  sie 
ganz  nahe  nnd  in  den  UmslXnden  dieses  Jahrs  selbst  i n  liegen  { 
denn  cap.  31.  beisst  es»  ConsuUhmqne  morbo  impKeiHi  ph" 

cuit  per  intf*rrpp^mtm  renovat  i  auspich.  Allein  schon  sechs 
Jahre  fmlui  (o57;  bietet  sich  ein  Faktum  dar,  wodurch  noth- 
wendig  der  Tag  des  Antritts  rückwärts  geschoben  werden 
miisslc.  Es  musstrii  nämlich  die  Consularlribuuen  wegen  des 
Prodigitim  durch  den  Albanersee  abdanken  und  es  ist  daher 
wahrscheinlich,  dass  damals  schon  die  Kalendae  Quintiies  der 
Tag  des  Amtswechsels  worden  $  die  Consuln  des  J.  363  abdi- 
eirten  vemrathHch  kuns  vor  dem  Schlüsse  des  Amtsjahrs ,  nor 
um  die  Wahl  (hircli  einen  Inlcrrex  geschehen  zu  lassen ,  ut 
auspicia  de  //iffLfro  rppffprrntur.  Dass  im  J.  404  die  lial. 
Quint,  der  dies  incundis  niagistratibus  war.  dafür  /euf^t  cler 
Triumph  des  M.  Popillius  Laenas.  Livius  sagt  VJl,  25. 
Prtusguam  inirent  novi  eonsules  magis tratum, 
Mumphu  a  PopUUo  ä»  GalKs  actus,  die  Fasti  trinn^pha- 
les  aber:  M.  POPILLIVS.  M.  F.  G.  N.  LAENAS.  COS«  III.  AN: 
com.  DB.  GALLBIS.  QVIUINALIBVS.  Die  Quirinalia,  wie  sie  ge* 
wohnlich  verslanden  werden,  fallen  a.  d.  XIII  Kai.  Mart. 
(17.  Febr.);  allein  daran  ist  schwerlich  zn  denken,  dass  zu 
dieser  Zeil  Amtswechsel  «^^ewesen  wäre,  und  übenJii  ss  wären 
noch  12  Tage  bis  zu  den  Kaienden  gewesen,  während  Livius 
Avsdruck  nicht  daran  zweifeln  lässt ,  dass  der  Triumph  unmit- 
telbar dem  Amtswechsel  vorherging.  Es  iifar  aber,  wenigstens 
in  alter  Zeit,  noch  ein  zweites  Fest  des  Quirinns,  das  a.  d. 
III  Rai.  Quintiies  fiel  d.  i.  der  !29.  inni,  und  so  stimmt  es 
mit  dem  Magistrats  Wechsel  am  f.  Juli  vollkommen  übercin. 
Derselbe  Tag  wird  endlich  noch  inij.  425  geiKirmt  :  l,i  v.VIII, 
20.  consuics  nori  —  co  ipso  die,  Ixniendh  Quifililibus^  tjuo 
magütratum  inierunt^  comparare  inter  s$  provmcüu  iuui. 


206)  Liv.  V,  17.  Unam  expiationem  eorum  esse,  ut  tribuni  mi- 
tUum  ahäiearent  »6  magütratu,  auspicia  de  integro  repeterenlur  et 
intemgmtm  inir^iur,  Em  Um  faetm  nmt  ex  tenrnttueonntUo. 

7)  Fa«ti  Venm.  a.  d.  III  Kai.  Quint.  QVIRINO  IN  COLLE. 
S.  Merkel  z.  Ovii].  Fnsf  p  CXLIII  f.  uud  die  T.]  Tli.  |. 
S.  570  ff.  leb  werde  auf  diese  t^uirinalia  später  xuriirkkuuimcn. 

7* 
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Gleiehwohl  fidlen  sowohl  swisclieii  die  Jalure  363  and  404,  ab 
daa  letzlere  nnd  49K(,  EreSgniase,  von  denen  man  wtederilohe 

Unlerbrechungen  dieser  Otdimii*;  erwarten  sollte.  Zuerst  im 
J.  402  ein  melir  als  funfzi^tajü^i^n  s  IiitiTregnuni ;  danu  413  die 
vorzeitige  AbdicatioD  der  Cuusulu ;  endlich  420  wiederum  ein 
Interregnum ,  das  fast  einen  Monat  binwegnahm  ^^^) ;  so  dag« 
die  Wiederkehr  der  Kalendae  Quintiles  hei  der  DtirlÜgkeii  nnd 
Unhealimmlheit  der  Nachrichten  sich  nicht  genügend  erkliren 
ISsat,  Naoh  dieser  Zeit  (42$)  lassl  sich  nur  noch  eine  längere 
SUSmng  nachweisen,  das  mehr  als  zweimonatliche  Interregnum 
vom  J.  427  (Liv.  VIU,  23.);  aber  ein  Antriltstag  wird  bis 
zu  Ende  der  ersten  Decade  nicht  wieder  genannt  ^) ,  und  dann 
fehlen  mit  der  zweiten  alle  Nachrichten.  Erst  mit  dem  An- 
fange des  zweiten  panischen  Kriegs  erfahren  wir,  dass  damals 
die  Id US  Marti ae  der  dies  soUeonis  waren,  nnd  er  hjieb  es 
nnrerilndert  his  im  i.  600  heschlossen  wurde,  künftig  den 
Magistralswechsel  auf  die  Kalendae  lannariae  su  legen« 
So  traten  zuerst  die  Gonsuln  Q.  Pdvins  Nohilior  nnd  T.  An- 
nius  Lu^cuä  im  J.  601  Kalendis  lanuariis  an       Der  Grund 


208)  Liv.  Vir,  21.  (i02)  ad  mti^imtm  ini&tregmn  ndiifonibii» 
eeftatmn  VIII»  3.  (413)  iutiüque  auU  tvmptu  tmuulibus  aMi^ 
eare  te  magistratti,  quo  maturinx  von'  contuU*  adversvs  tan  (am  mo~ 
lern  belli  crearentar ,  religio  incossit  f  ah  Ut ,  quorum  imminutum 
imperium  e»»9tj  evmitim  naberi.  Itaqun  fnfwrtgnum  i*iimn,  e«p* 
17.  (420)  intnr^no  inito  per  fuinhm  demum  imterrtgem  — * 
treati  consules. 

9)  Niobiihr  sagt  III.  S.  2'2I.  vom  J.  4'>0  sprophend  :  ,,p!»8 
Jabr  des  CunsuUls  bef^ann  damals  um  den  Aulaug  Septembers."  uud 
vom  J.  433:  „Man  erinnere  ileb,  des«  dat  Cottsulat  daaals  im  Sep- 

lenihrr  aiipctrcti-n  "    Auf  wi'lcticr  Rfchnutip;  das  bcnihc,  i.st  mir 

nobekaoul,  und  direkte  Zeugnisse  giebt  es,  so  viel  tcb  weiss,  nicht: 
vielleicht  meint  er  eben,  dass  das  zweimonatliche  Interrefnvm  den 
Antritt  von  den  Kai.  Quint,  bis  zum  September  verschoben  habe.  We- 
niger noch  weiss  ich   zu  beurtheilcn  ,  was  derselbe  ^.  49i.   hn  Gvl«*- 

Senbeit  der  Lex  Uorteosia  sagt:  ,,in  weniger  als  vierzig  Jabreu  war 
er  Anhog  des  Conanlats  vom  Quioelilia  blt  snm  Aprit  verscboben.*' 
Es  wäre  wohl  eloe  Naeilwelsnng  s«  wSuciiea  geveaen,  wo  je  der 
April  genannt  werde. 

10)  Liv.  XXII,  1.  XXIII,  30.   XXVI,  1.  26.  XXVII.  7.  XXX, 
39.  XXXI,  5.  XXXIU  1.  XXXIII,  43.  XXXVIII,  35.  XXXIX,  4S. 
XL,  3S.  SO.  XLI,  6.  g.  XLU.  32.  28.  XLIII»  11.  XLIV,  19. 

11)  Fast!  Prtenest.  Kai.  lao.  EO.  DIE.  MAG.  IN.  EVNT 
QVOD.  COEPiT  G.  A.  DCl.  Cnaaiodor.  Ghron.  (Q.  Falv. 
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der  Verttaderang  war  wohl  nicht  bloss  der  sptnische  Rri^t 
sondern  viel  mehr  gewiss  der  Wunsch ,  das  Consnlaljahr  mit 
dem  biirgerliehen  Jahre  in  Uebereinslimmung^  zn  bringen.  Da- 
bei ist  CS  nun  auch  für  immer  geblieben :  keine  Verhinderung 
der  Comitien,  kein  Interregnum  hat  mehr  eine  Verschiebung 
zur  Folge  gehabt ;  was  dadurch  vom  bürgerlicbeu  Jahre  liin- 

weg^euommeu  wurde ,  ging  den  Magistraten  an  ihrem  Amts- 

jahrcab^'^). 

Das  Aesttllat  dieser  Erörtemiig  würde  also  sein,  dass  vor 
dem  Jahre  601 ,  oder  weoigslens  vor  dem  zweites  pnnischen 
Kriege     es  einen  allgemmn  augeoommenen ,  feststehenden 

Tag  des  Amtswechsels  nicht  gab ;  dass  vielmehr  bis  dahin  häo- 
liger  Wechsel  eintrat,  dabei  indessen  immer  in  so  fern  Regel- 
tnäüsigkeit  Statt  l'and,  als  die  V  eränderung,  welche  durch  frü- 
heres AbLretcu  der  Consuln  oder  viclleicbl  auch  lange  Inter- 
regnen eingetreten  war,  sich  so  lange  behauptete,  bis  ein  ähn* 
Bohes  Ereigniss  eine  nene  Veränderung  hervorbrachte.  Dem- 


T.  Abu.)  Ui  primi  contvles  Kalendu  lanuarüs  magistrMtum  inieninl 
propter  stfbffitm  Celh'beriae  bellum.  Leiitcr  ist  «He  darauf  bcziipliclie 
Stelle  iii  Liv.  Epit.  XLVll.  beillos  verderbt:  Contules  anno  quin- 
genUtimm  nmu^f9$imo  oeimo  ab  urho  eomdiia  mogMmium  p^rmHi» 
conii'täs  insequentisque  anni  consutibu*  creatis  inire  coepcrunt.  Das 
ist  siuiilos  and  mycbte  etwa  so  zu  cr^nzcn  sein:  Consules  —  magi- 
siraium,  cum  veleresj  peraclis  comiliis  insequeHlisque  anni  eonsuli' 
fo»  erwti$,  «a  mhdieaitvnt,  JSaL  ian.  inire  eoeperunt.  Er  setxt  hi«- 
sn:  Muiämdi  eomiUa  eauta  ßtit,  quod  HUp^ni  rtheliabanL 

212)  Es  bedarf  für  diese  Zeit  keines  Beweises  ,  doch  möge  eioe 
ausdriicklicb  es  aussprechende  Stelle  hier  stebeo.  Cio.  p.  Mil.  9. 
P.  Clodiu*  cum  slaluisset  omni  sceiere  in  praetura  vexare  rempubli- 
eam,  vidamtqu»  ita  traetu  mm  wmüim  unno  »uperiore^  mam  miil- 
tos  mensex  praetiiram  gererc  potset  —  tubito  reliquit  annurn  snum 
seque  in  annum  prax-imum  trunstuUt  —  ut  haberet,  quod  ipso  äic^ 
bat,  ad  praeturam  geremdam      plemum  annum  atqu9  inUgnm, 

13)  Es  ist  t«gensciieinlidb ,  dass  die  Idus  Martiae  erat  im  J.  531 
dies  fotleonis  wurdeu,  wie  seboo  von  Adder«!!  bemerkt  worden  ist. 
Denn  die  Consuln  C.  Flaminias  and  P.  Furius  musslen  gleich  nach 
ifaren  Triumpben,  a.  d.  VI  and  IV  id.  Mart.  abdanken.  Wir  wissen 
■ichC,  yrwn  sie  «DgetreleB  waren,  aber  jedenfalls  war  ooeh  gertaae 
Zelt  bis  zu  ihrem  gesetzliches  Abgänge.  Ob  der  Tag  aber  bis  zum 
J.  601  unverändert  prl»liehfn  sei.  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Im 
J.  592  (iunkicii  die  Cuosuio  vida  creati  ab  (Aom.  102.)  uuii  es  ist 
auch  aas  Cic.  de  nat.  deor*  II»  4.  and  Valer.  Max.  I,  1,  3.  er- 
siehtlich,  d.iss  sie  schon  längere  Zeit  im  Amte  waren.  Den  früheren 
Grandaitzco  semäas  würde  das  also  dea  Tag  verscbobcu  babeo. 
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nach  iässt  siob  eine  Uebersicbi  des  Wecbsels  in  folgender  Ta- 
ille geben i 

Jabr  245  —  261.  Idas  Septembres. 

—  261  ~  275.  Kalenclae  Seplembres. 
.    —  275  —  303.  lialpiidae  Sextiles. 

—  303  —  305.  Idus  31aiae. 

—  305  od.  311  —  354.  Idas  Deccrabres. 

—  354  —  (wabrscb.)  357.  Knlcndae  Octobres. 

—  357  —  4S5  (u.  wabrscb.  427).  Kalendae  Qmntiles. 

(bei  maneben  Zweifeln  wegen  der  Zwi- 
scbenjahre.) 

—  427  —  581.  unbekannt. 

—  531  —  m\.  Tdtis  Martiae. 

Vom  Jahre  üOi  an  Kalendae  lanuariae. 

Nach  dem  Autrittstage  richlf  !c  sich  nun  natürlich  der  Tag 
der  Wahl ,  für  deu  es  aber  nie  eine  feste  lic<^e\  ^^e'^eheu  lial, 
die  eine  bestimmte  Frist  vorgeschriebrn  hätte.  In  ältester  Zeit 
wurden  wabrsclieinlicb  die  Wabiconiitien  ganz  kurz  vor  dem 
Seblnsae  des  Magistratsjabrs  gehalten,  und  so  ist  es  selbst 
noch  zuweilen  im  sechsten  Jabrbnnderte  geschehen  ,  wah- 
rend in  anderen  Füllen  ans  derselben  Zdl  die  Wahl  geranme 
Zeil  vor  dem  Aulrille ,  wie  es  die  ZeituraslUnde  erhriscbcn 
oder  gestatten  mochten,  Statt  gefunden  bat Seitdem  aber 


2U)  So  im  J.  539.  Liv.  XXIII,  24.  Dictator  creatis  magütra- 

tihtfK  Tcantim  in  hiberna  ad  excreihim  redi'it,  relirto  maf^istro  equi- 
tum  iiomae,  quurn  jßo  si  p  auco  s  d  iet  mag  is  t  r  atu  m  (consulu- 
tam)  inituru*  0»s€t  im  I.  540.  XXIV,  49.  ComitHs  p^rfe^ 

rfis  atirtori'  Q.  Fabto  vousiilc  designati  contules  Rontam  arressiti 
magistrafnm  iiiierunt.  uad  iui  Jahre  575.,  wo  die  Comiliea  weoise 
Tage  vor  dcu  Idus  M.irliaff  f^ehaltcn  worden.  XL,  59. 

15)  Vou  eioer  auliaileod  trüben  Wahl  im  i.  544  berichtet  Liv. 
XXVIf,  4.  /«M  a€»iat  in  awitn  »rat  eomiti&ntmfMe  eonsuiaritim 

instnhat  teivpus.  Was  Hir  nrümlo  si'in  knootcii.  sif  so  iinfr«'wülinlich 
früh  vnrzn nehmen  .  wriss  ich  nicht  zu  sauren.  Die  Dringlichkeit,  mit 
welchi'r  der  Coosul  Valerius  deshalii  aus  Sicilien  nach  Rom  berufea 
and,  weil  er  sebleaoiK  snniekkshrvB  mosste,  ein  Dietator  ernannt  war* 
de,  beweiset,  dass  nnn  r".  so  für  nothi„'  hielt:  und  gleichwohl  tr.itea 
die  neoea  Gonsain,  wie  eap.  7.  ausdrücklich  gesagt  wird,  cbenfalU 
Idibna  Martiis  an.  !■  J.  566  daf^cgen  geschah  dlie  Wthl  erst  a.  d. 
XII  Rai.  Martias.  XXXVIII.  42.  ;  aber  freilieb  war  der  Consul  *oHt» 
Hu»,  aach  Aon  s«k«»naa,  aod  «hea  ao  im  J.  ö83.  XLII,  aiiqwmto 
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die  Kai.  laiiiiar.  der  dies  inenndis  magisIntilNis  waren ,  schei- 
nen die  comilia  cousularia  gewöhnlich  im  Juli  oder  noch  früher 
gehalten  worden  zu  sein ;  weuigslens  noch  vor  den  lial.  Sex- 
lil.  wenn  nicht  besondere  Störungen  eintraten.  Wenn 
aber  aach  in  dieser  Zeit  eine  grössere  Regelmäasigkeit  beob- 
achtet worden  ist,  so  hing  doch  die  Anberaamang  des  Tags  je- 
derzeit yon  dem  Senate  und  den  Gonsnln  ab,  naob  deren  Br- 
messen  nicht  seilen  die  Wahl  weiter  hinausgeschoben  worden 
ist 

Dass  bis  zam  J.  388  nur  Patricier  wahlfähig  waren,  ist 
schon  oben  bemerkt  worden  |  aber  auch  nach  dem  Vergleiche, 
der  die  Pracht  der  licinis'cben  Rogationen  (Liy.  VI,  42.  VII, 
1.  X,  8.)  war,  haben  die  Patricier  zu  wiederholten  Malen  sieh 

der  (iea  Plebejern  gebiilirenden  Stelle  widerrechtlich  zu  bc- 
niUrhli^en  i^ewusst  ^*),  bis  im  J.  412  der  Aufstand  im  Heere 
neben  anderen  wichtigen  Folgen  auch  zur  völligen  Befestigung 
des  plebejischen  Consolals  führte,  ohne  dass  man,  bei  dem 


serius,  quam  senattu  centuerat.  \om  J.  5S5  beisst  es  XL! II,  11. 
«f  J,  ttotiHiu»  eontui  eomitia  consulibu»  tvhrogmudi»  iia  9iie9ret, 

Uti  tnerue  lanuario  comilia  /labcri  possenf.  ComiÜ^  eOlUfUkttriä 
unte  dient  quintum  halendtts  tebruaria$  Juerc, 

Ü21G)  G  ru  c  h  i  u  s ,  de  com.  Rom.  I,  6.  Graev.  thcs.  I.  p.  630. 
giebt  ao ,  der  Tag  sei  a.  d.  VI  Kai.  Sext.  gewesen,  uud  beruft  sich 
auf  zwei  Stelleo  ans  Gieero,  Verr.  II.  aod  ad  A  1 1.  I,  16.  Allela 
beide  Citate  sind  trüperisih  und  die  angcTuhrlcn  \V(irti'  gehören  niclit 
Cicero,  soodern  Grucbius  ao.  Cicero  schreibt  ao  Atticos  vom  J.  693. 
<Ca  eomfüa  in  ante  diem  Fl  Kai.  Sext.  dilata  sunt.;  folglieh 
kStteu  s'if  eigentlich  früher  gehaltea  werden  sollen.  Eben  so  verhält 
*'%  ^ich  inil  dem  J.  70i.,  wo  mpiu  rtis  Coelias  Beiiehlet  bei  Cie»  a4 
iam.  Vlll,  4.,  cbeofalU  den  Auli^cbub  ersiebt. 

17)  Cic.  ad  Att.  II,  ?0   IV,  16.  p.  lege  Man.  1. 

18)  Diese  Zeit  gehört  io  Bezog  auf  die  innere  Geschichte  Roms 
zu  den  aDerfreulicbüteo.  Mit  perfider  Hartnäckigkeit  wussten  die  Pa- 
trieier  gewSkolteh  Ihreo  Zweek  dadorch  sn  erreieben,  dass  ein  Dieta» 
tor  ernnnDt  werde,  oder  dass  es  zum  Interrrgnum  kam.  Zum  ersten 
Male  oach  38ö  sah  wiederum  zwei  patrici^cbe  Consola  das  Jahr  399 
(400).  Lir.  VII,  17. 18.  QmdrimgmUetiww  «iino,  quam  urh»  Rwmana 
condiia  erat,  quinio  trietnmo^  quam  a  Gatlit  recuperata,  ablalo 
posf  itnderiiniim  annum  a  piebe  consulatu,  pnh'frif  consules  amho  eX 
inttrregnu  maj^utratum  iniere.  Die  fulgeudea  Jahre  gaaz  patrici- 
•eh«r  CoaMteCo  «iad:  400.  eap.  18.,  40t.  eap.  19.,  403.  cap.  fHk,^  40S. 
cap.  24.,  409  vnd  411.  cap.  28.  ' 
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Dinkel,  das  Über  das  ganze  Ercigniss  Tefbreitei  ist,  die  ei- 

genüichc  ^'c^anIassuIlg  mil  Sicherheit  angeben  könnte*").  Da- 
mals soll  aber  so'^ar  ein  Plebiscit  fesigeselzl  haben :  uti  Uceret 
consu/rs  amhos  plebiuns  crtufri.  Liv.  ^'^ ,  42.  Auch  nach 
dieser  Zeit,  und  noch  im  Jahre  457 ,  haben  die  Palricier  in 
gänzlichem  Verkennen  der  Zeilverbiltnisse  den  früheren  Be- 
sita  beider  Stellen,  jedoch  vergebens,  wieder  za  erstreben  ge- 
snebt  **)  $  während  es  fester  Grundsatz  blieb ,  dw>s  patridos 
eaiuttles  ereari  non  Heere  *^).  Seitdem  theilten  sich  dieCan- 
didaten  des  Consniats  in  zwei  ganz  getrennte  Parteien,  indem 
die  Einen  auf  die  patricische ,  die  Anderen  auf  die  plebejische 
Stelle  Anspruch  machten,  i/i  unum  hcitrn  pctehant  '^).  Da- 
gegen hat  die  überwiegende  Geltung  der  das  Patriciat  mehr 
und  mehr  verdunkelnden  Nobilität  aUmäblich  es  unbedenklich 
erscheinen  lassen,  dass  beide  Stellen  mit  Plebejern  besetzt 
wurden,  und  wenn  auch  die  erste  solche  Wahl  im  J.  539  an- 
stössig  erschien  und  die  Augurn  sie  fiir  fehlerhaft  erklaren 
mussten  ^3),  so  sah  doch  das  J.  58)2  wirklich  zum  ersten  Male 


210)  S.  Niebahrs  vortreffliche  Kritik  der  ganzen  Periode  nnd 
besooders  des  le(z(t>n  Breigoissei.  III.  S.  51 — 84« 

20)  Liv.  X,  15.,  nl«;  Q.  Fn!)iTis  Hnlüanns  die  Cmnitieo  hält: 
Cireumttare  sellam  omni*  nabtlifas ;  oruro  ut  ex  coeno  plebeio  con- 
«tfMlum  0*ireheret  maisMiatemque  prülinam  tum  honori,  tum  patri- 
dit  gentibus  rcdderet.  nnd  er  erklärt :  Faeturum  se  fuisse ,  ut  duo- 
rum  pafrin'orum  nomina  reciperrf,  .sf  (ilium  quam  se  consulem  ßeri 

'  videret.  Der  PIud  ginf  von  App.  Claudius  Caecu^  aus  und  derselbe 
versuchte  oocb  elenial  als  Interrex  die  Lex  Lieinia  liinlenxQsetseD. 
Cic.  Brut.  H.  irtfrrrcgc  Ippt'o  (\jccn  comiüa  contra  heb' 
h»nte,  cum  de  plcbc  consulos  non  accipicbat. 

21)  Liv.  XWIf ,  34.  C.  Xvroni  nequc  Q.  Fabititn  ,  neque  M. 
yalerium  Laevinum  dari  eolieffas  potse ,  quia  äuos  patricios  creari 
non  lieeret.  XXXUC,  $3.  quIa  piu$  quam  unum  e«  puttieiU  ereari 

•  ftof»  lieebat,  artior  peUtSo  guatuor  petentikue  erat» 

22)  Liv.  XXXV,  10.  omnium  oculi  t'n  Quinctiiim  Corudiuni- 
gue  coin'ecti ;  nam  et  in  uynim  lortnri  pi'tebant  arnbo  potricii  etc. 
cap.  24.  quoque  anno  majgna  ambitio  Juit ,  quod  palricii  tres  in 
mmum  ioeum  petierunt. 

SS)  M.  Mereellas  war  an  die  Stelle  det  geflillenen  L.  Pottnnivs 
erwiMt  worden.  Liv.  XXIII,  31.  Creahir  inf^cnli  rnnseruu  Marcel- 
lus — .  Cut  ineunti  consulatvrn  quum  ionuisset,  voeati  angures  vi- 
tio  creatum  videri  pronuntiaverunl  ,•  vulgoque  patres  ita  J'atna  Jere- 
hantt  quod  tum  prtmum  tUto  plebeü  eoneuiee  facti  enent,  id  iei$ 
eordi  non  eeee. 
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zwei  plebejische  Consulri  ^^♦).  Das  hat  steh  dann  häufig  wic- 
derboit  und  der  frühere  Unterschied  kam  gani  in  Verges- 
senheit. 

Das  Consukt  hat  jederaeil  als  die  hfiehste  Stnfii  repobli- 
haniseher  Ehren  gegolten  Die  Dictalor,  ohwohl  ein  naias 
imperinm,  that  seiner  Geltung  keinen  Ahhrueb,  weil  sie  nicht 

in  der  Reihe  der  magistratus  ordinarii  mitzählt :  der  Censur, 
80  grosses  Ansehen  sie  späterhin  erlangte ,  und  obgleich  sie 
erst  auf  das  Consulat  folgte,  ging  gänzlich  die  Gewalt  ab ,  auf 
welche  sich  die  maiestas  consularis  gründete ,  und  so  blieben 
die  Consuln  immer  die  höchsten  fifagistrate  ''^) ;  das  Consulat 
das  Ziel  9  naeh  dem  derfihigeiz  strebte  $  die  Wurde,  welche 
den  Namen  Terewigte ;  denn  naeh  den  Consuln  benannten  ja 
die  Fasten  das  Jahr.  —  Erst  mit  dem  Untergange  der  Repn- 
hlik  verlor  es  dieses  Ansehen,  durch  Caesar  selbst ,  der  schon 
in  seinem  ersten  Consulate  die  Würde  des  Colle^eu  mit  inis- 
sen  getreten  haltp,  und  naclidera  er  Diclalur  und  alleiniges 
Consulat  in  seiner  Person  vereinigt  hatfc  ,  zuerst  das  Beispiel 
freiwilliger  £ntäasserung  der  consuiariscben  Würde  gab,  um 
Andere  an  seine  Stelle  auf  Monate  und  selbst  Standen  emen* 
nen  zu  lassen 


W4)  Fftsti  Capitol.  C.  POPILLIVS.  P.  F.  P.  N.  LAENAS 
R  AILIVS.  P.  P.  P.  II.  LI6VS.  AMBO.  PRIMI.  DB.  PLBB8. 

%S)  Cic.  p.  Plane.  25.  kongrmn  popttU ßnit  «»I  wntulahu. 

25)  Daher  wird  der  Contol  aneli  teblecbtbin  maior  nuffitirafvg 

genannt  Paul.  Dia<>.  p.  136.  Maior  magittratus  consul  dieifur. 
Ich  glanhr  nicht,  v>'w  Müller,  dass  sich  das  aoT  die  magittratus  ma- 
iwres  and  minores  in  Mesaala'a  Sinne  bezieht,  lieber  maximut  prae- 
tor a.  V.    Botaprecbend  liibeii  die  Grieeheo  den  Ansdrack  »naxoi  ge« 

waMt.     Dionys.  IV,  76.  tnctTot  dt  itf*  'ßXXijvtov  ara  xf^orov  {tno^ia- 
aO^r^oay        tov  fiiy^&ovs  r^t  f^ovaias^  ort  TtaiTtuv  t   onfiovoi  »al  xfjv 
iWtvrJcru}  %(uqav  l'xovoi.  xo  ya(f  IjkqIiov  itaX  Sxgov  vnaxov  itiaXovv 
Tfahuoi.   Suid.^  p.  9686.  mis"BJiliiv»e  futii  tmka  9ta  vjtt^j^ 

27)  Wurde  so  gewissr nnnssrn  nn  Spiel  mit  drr  fiKrhsfcn  Würde 
getrieben,  so  mosste  natürlich  die  Achtung  vor  derselben  siol^eo.  Schon 
elaen  jener  anlTeeti  versagte  das  Volle  im  Theater  die  gewSbsliehea 
Bbfonbezeigongen.    Snet.  Ca  es.  80*  Q.  Maximo  suffecto  trimuM^ 

que  con.^iffr  thrnfirnn  r'nfrnrvrtfr  .  rftm  ftcfor  aiiimadverti  eX  more 
husüsct  f  ab  universis  conctamatum  est:  tion  ess9  eum  coMuiem. 

VielTäitigca  Spett  aber  bat  ei  vvraalaMt,  dass,  als  «bea  diaiar  Fabiaf 
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Die  Gewalt  der  (^^otisulu  war  aiiliitiglich ,  wie  allgemein 
aoerkannt  wird,  der  königlichen  gleich  ^^^),  und  auch  naclideni 
durch  die  Leges  Valeriae  und  mehr  noch  durch  Einsetzung  do 
VoUcslribnoaU  BdscbränkiiogeD  eingetreteo  waren»  liebielteD 
sie  ds  die  einzige  ToUsiebende  Gewalt  im  Staate  die  ansge- 
dehnteste  Wirksamkeit  in  allen  Zweigen  der  Regiening.  Die 
fortschreitende  Entwibkelung  der  Verfassung  hat  nach  und  nach 
mehrere  wichtige  Fuuküunon  vom  Consalatc  «getrennt  und  be- 
sonderen Aemleru  zu{^ewiesen :  zuerst  den  Cejisus,  auläu^Ucb 
viclieicht  nur  eben  die  Schätzung  und  Anfertigung  der  Böi^ger- 
listcn,  womit  sich  aber  nachher  sehr  wichtige  Befugnisse  ver- 
banden. S.  den  Abscbn.  reo  der  Gensnr.  —  Sodann  batinn 
die  Consuln  bis  znm  J.  388  die  oberriohteriiche  Gewalt.  Be- 
sehrünkt  nor  durch  die  Pirovoeation  sassen  sie  selbst  zu  Geriebt 


prid.  Rai.  lanaar.  gestorben  war,  noch  ao  demselbco  Tag«  Caoioius 
anf  die  letzten  Stunden  des  Taps  an  seine  Stelle  ernannt  wnpde. 
Cic.  ad  iam.  Vli,  30.  Jn  Cainpo  cerU  non /uUtif  cum  h.  JJ.  comi' 
tiis  qua09torii$  iiutituHi  sella  Q.  Maaimi,  quem  ilK  tomuiMH  ene 

dtrrhnrtf  pnxj'fn  esset:  quo  morfuo  nuntiato  srlfa  siihlafn  rsf.  Hf« 
auleint  qui  comitiis  tributis  esset  autpicatus^  centuriata  habuit:  ron- 
stilem  A.  renuntünfit ,  gui  utque  ad  Katenda$  /an.  tttet ,  qtiaa 
trmnt  Jkituroe  martB  potiridie,  ita  Caninio  consulc  srtto  neminem 
prandiste.  nihil  tarnen  eo  ronsttie  mati  facfmn  rst.  fnit  enitn  min'' 
Jica  vigilantia,  qui  suo  luto  eonsulatu  tomnum  non  viäeril.  Oio 
Gaffl.  XLIII,  46.  Suetos.  Gaei.  76.  Ifer.  .15.  Ma«rob.  Sat. 

II,  3.  Ein  anderes  witziges  Wort  Cicero's  cm'ühnt  PI  u  t  a  rc  b.  C  a  e  8. 
58.  nQoe  6r  (Aayiptov)  nokküiv  dt^nüoaaOai  mnl  ■jiqoTiifi'^/ttt  ßadttovrwvt 
6  lÜMigwv,  ^'TTfvSutfieVf  l(f*i»  "^Q^v  <f&aaif  r^e  vnartiaf  t^tk{^uty  b  cty~ 
&gamoe.  TrefTeod  oaDote  ein  Aoderer  ibn  consul  diali».  Macrob. 
Sat.  II,  2.  ,,./nff  fhimirtps,  nunc  ronsulf^  tlfales  ßunt.  vgl.  Vil,  3. 
Dasselbe  ereignete  sich  noch  einmal  unter  VilcUius.  Tacit.  Uist. 

III.  37. 

Cic.  de  rep.  II,  32.  uti  comulei  potvstatem  haberent  iem^ 
pof»  duntiutai  anntum,  genere  ipso  ae  iure  regiam,  LIv.  If,  1.  Li- 

berfalis  aulem  originem  indc  magis  ^  quia  annuum  Imperium  consu- 
larc  factum  est,  quam  quod  deminutum  quirqunm  sit  ex  regia  pot- 
estate,  uumores.  Omnia  iura,  vrnuia  insignia  prtmi  consulet  tenuere, 
VfL.  IV,  2.  3.  Dionys.  VI,  65.  X,  S4.  Die  Ansübung  dieser  Gewalt, 
anch  narh  Einsetrunp:  flrs  Vulkslribnnats,  mnp  der  Plcb<i  fiihfbnr  genag 
gewesen  sein:  Aeusserungen  wie  hei  Liv.  HI,  9.  nomine  enim  tan" 
tum  ffiANf»  tinvfÄoMrm  (eontiiUre  fnaperlvm),  re  ipsa  prope  üiroeiue 
quam  regium  esse:  quippe  duos  pro  vno  domino  aecepio§t  immode- 
rata,  ir^finita  potestate.  und  cap.  34.  (plebs)  ronsulum  nomen  haud 
eeeu*  quum  regum  perosa  erat,  sprechen  wahrscheiAlich  nicht  zu 
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mid  sprachen  Recht  ^^^)  oder,  wenn  es  durch  besonders  be- 
stellte Richter  gesehah ,  hatten  sie  jedenfoUs  die  ObenafMclit 
ober  diese  Gerichte.  Durch  Einsetzung  der  Prtetnr  wurden 
diese  richterlichen  Funktionen  yon  dem  Consniale  getrennt« 
und  nur  in  einzelnen  ansserordentlichpn  Fällen  crimineller  Art, 
treten  die  Cousuln  vermöge  eines  Seiiatusconsulliuu  selbst  als 
Rirliler  auf  •''^).  IVirhlsdesl oweniger  wird  auch  nach  diesen 
Beschränkuogeu  der  Gewalt  und  AmtslUätigkeit ,  und  nachdem 
der  Senat  einen  überwiegenden  Binfinss  auf  die  Administmtion 
erlangt  hatte,  das  Gonsulat  immer  noch  ala  regia  poteitas  he* 
trachtet  s^). 

Soll  nun  angegeben  werden ,  was  im  Wesentlichen  den 

Geschiftskreis  der  Consuln  aasmachte ,  so  mass  man  vor  Al- 
lem ihre  doppelte  Eigenschaft,  als  oberste  Civilbcamte  und  als 
ObcrfrhlliciTea  unler.srhei(l<'ii.  So  lange  sie  in  Horn  sind,  ste- 
hen sie  an  der  Spitze  der  Verwaltung  und  alle  anderen  Jklagi- 
strate,  die  tribuni  plcbis  ausgenommen  >  sind  ihnen  unterge- 
ordnet. Sie  versammeln  den  Senat  und  leiten  ab  Vorsitzende 
die  Verhandlungen  \  ihnen  liegt  die  Ausfuhrung  der  Bescbliisse 
oh)  wahrend  dringende  Angelegenheiten  auch  selbständig  von 
ihnen  erledigt  werden.  Sie  sind  das  Organ ,  durch  welches 
uameiillich  die  auswärtigen  Angelegenheiten  an  den  Senat  ge- 


229)  L  i  V.  II,  27.  j4ppius  —  quam  aspcrn'me  poterai  ftis  d''  rrfi- 
ditis  pecunüs  dir.ere.  So  auch  die  Dcccmviru,  wa^i  dasselbe  ist.  ill,  33. 
Becimo  die  ius  populo  tinguli  reddebant.  ond  cap.  44  IT.  Dionys. 
X,  1.  aXXä  TO  uti  ap^nlov  oi  ßaatXft«  f<p'  avrüiy  Irarrov  toTs  Seopl- 
vois  tat  dtnas  nal  so  bmana&tv  vjt  ittet'vo/v  Tovro  vofuts  t^v.  us  ^  inai- 
cavTO  ftovaif%ovftevö$^  toic  ma  ivtavtw  unartimtv»»  iti4$utv0  ra  t*  «mUa 
xtüv  ßaotliotv  l'^a,  *al  i)  tov  immiup  Siäyrwat«,  mal  tot9  i/u^mfitfT^v» 

eap.  19.  (Ciociuujilusj  AazoQiatriot  di  tov  ^OQvßov,  dittaoti^^tu  t  an«- 
dioov  Tots  9t»ft4poti  in  noXL&v  naf§i)mvQfiiva  xQovutv^  «al  ta  sriU«9ftt 

rtuv  t)'x?.tjtnroji-  airos  iouiS  Kai  dmawn  SUnQtvt ,   St*  uXt/i  ^ftf^at 
tov  ßtjparoi  xa{ytC6fievos.    Vgl.  VI,  24.  VII,  34.  X,  5.  7. 

30)  So  s.  B.  Cic.  Brau  i»,    Liv.  XXXIX,   17<-20.  iui4 

XLI,  ö. 

31)  Polyb.  VI,  11,  7.  'ÖTiftiyyag  «ie  ttjv  rtir  vnäiwf  azfiiaa^ 
«MV  i^ovoiMBr,  Ttl§üit9  /Mmüfmip  imuvuw  cftw  «■)  ßtufdtttov.  12,  9* 
«MTF  iumtiae  tmetp  av,  ort  rts  M  Wpr^v  cmopAJipett  xijv  ^t^ttoa,  ötotA 
povH^yiHOV  a7iX(ä9  ttal  ßaotXutov  tart  ro  TroAinvfitt.  So  M(i  daao  ABch 
Cic.  de  leg.  ill,  3.  Regio  imperio  duo  sunto  etc. 
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bracht  werdest  alle  Depeschen  und  Rapporte  gelangen  zu- 
nächst  an  sie|  durch  sie  werden  Gesandte  in  den  Senat  einge- 
llihrt,  wird  nberhanpt  mit  firemden  Staaten  verhandelt.  Eben 
so  bemfen  sie  die  Völksyersammlttn^,  haben  dabei  den  Vorsitx 
und  leiten  die  Wahlen  oder  bringen  Gesetzvorscbläge  zur  Ab- 
stimniun^,  und  haben  sodann  für  die  V  oll /.ichuu«;  der  Beschlüsse 
zu  sorgen  2^2).  Ucberhaupt  aber  haben  sie  die  Oberaufsicht 
über  das  gcsammte  innere  StaaUlcben.  Sic  liabcu,  uin  ihren 
Anordnungen  Nachdruck  zn  geben ,  das  Recht  der  Vorladung 
nnd  derErgreifungyVocatiound  prensio  und  überhaupt— je- 
doch beschrankt  dnreb  die  Provocatioa  —  ein  ausgedehnteres 
Sirafrecht,  ywt  dem  sie  anch  gegen  untergeordnete  Magistrate 
Gebranch  machen  kSnnen.  Zum  Zeichen  dieser  Gewalt  nnd 
zur  Vollstreckung  ihrer  Befehle  sind  ihnen  je  12  Liclorcn  mil 
Ihüheuh u u ätln,  fasces,  beigegeben,  ohne  die  sie  nie  öCTentüch 
eräcbeiueu  ^*),  und  die  dann  einzeln  vor  ümcn  beigeben 


Bei  dieser  allgeineiaen  Bczcicboonigr  ffpp  consalnrischen  Amis- 
spbäre  uus«  et  vor  der  Uaad  bleiben,  da  die  genauere  Uci^liiumuiig 
d«r  meisten  Pnaktitfoen  tieh  eiehc  von  der  BrSrteronf  aoderer  Ver- 

bÜltoisse  treoneo  lässt.  Sie  ist  int  Wcsentlicbeo  entiutmuien  ans  der 
klaisi^cbeo  Stelle  bei  Polyb.  VI,  12.  Ol  ftiv  ya(}  vTtatoi  tt^ö  toö 
fitp  i^ayetv  T«  oTifaTÖTttda  Ttaj^oyrtv  iv  Pvnftjj  naoüiv  tiai  nv^toi  rviv 
S^fMMiw  n^a^eutv.  oi  Tt  yn(^  agxoyrn  ot  Xausol  nwtH  wtoturrovrai 

xal  ':Ttt9aQXOvat  TOvrun  ttXt^v   imy  dtjua^x-''^' '  oi'yff^ffTOV 

9oy/ititviv  ijtittkovoi,  xal /ai^v  oaa  Bit  ata  rov  Stjfiov  avt'ttMta&at  twv 

TTQog  rrtir  Koit'äs  Tzgcf^ft^  ni-7;>fo»'rwv,  Tot  rots  nn^yritn  tfoot^iKftf ,  r.al 
avyaytty  vt't  täs  ixttÄ.t/otae,  lovtott  ttstf,i(^ttf  ta  dö^fiara^  tovroif  f^^«- 

33)  Die  pnkenHo  war  indetsen  ia  so  weit  besehrinkt,  als 

mand  im  eigenen  Hause  erprüTcn  werden  durfte.  Cic,  in  Valin.  9. 
miserisne  viatorem,  gut  M.  Bibulum  domo  vi  cxtrahcret ,  ut ,  qiiod 
in  prwalis  Semper  est  servatutn ,  id  te  tribuno  plrbis  eonsuU  dotnus 
miUum  0ts0  non  po$99tt  p.  dorn.  41.  koe  perfugium  (donas)  «tt 
Üa  MHeiitm  omniHu,  ut  üioe  abripi  nmninem  /at  »iL 

3i)  S.  Liv.  X\V,  17.  XXVII,  ^7.  Vuler.  Max.  I,  I,  t.  Vgl. 
auch  Liv.  VI,  34.  XXXIX,  n. 

35)  Man  ertdebt  das  aas  Liv.  XX?V,  44.  Qnvm  obvr'am  ßlius 
progrederetur  lietorttque  verecundia  maiestatis  cius  (^b  aba  patris)  ta- 
titti  anietrani,  praeter  undeetm  fasee»  «quo  prmeveetue 

srne.r  ,  itf  ronsul  onimadverterr  p  roxi  vi  um  lictovem  iussit  etc. 
und  V  aler.  Max.  II,  ^  4.  ne  qui*  se  inler  cottsulem  et  praxi- 
mum  tictorem  —  intefponer^. 
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jeloeh  in  der  Stadl  ohne  die  sonat  ans  den  faacea  henrorrageii* 
den  Beite,  teeures  Diese  ans  der  erslen  Zeit  der  Repa* 
blik  von  Poplieola  lierriilireiideBeaeliriiikang  hSngl  nnverkenn- 

bar  auf  das  Genaueste  mit  der  Lex  de  provocationc  zasam- 
men  '  j,  daher  sie  auch  bei  den  ma^'stratus  siue  provocatione, 
den  Dcccmviru  imd  anräogtich  wenigstens  den  Dictatoren,  hin- 
wegficl.  Da  nun  die  Provocation  intra  milie  passos  ab  urbe 
galt,  wie  daa  auxitiom  der  Tribonen,  so  mnss  man  wohl  an- 
nehmen,  dass  innerhalb  dieses  Rayon  aneh  die  secnres  wegge- 
lassen wurden.  Dem  widerspricht  nieht,  dass  die  Feldherren 
vor  den  rhoren,  im  Marsfelde,  mit  den  Beilen  erseheinen:  ih- 
nen das  Recht  das  im|)eriuin  uiilitare,  und  das  erlischt 
erst  mit  dem  Eintritte  in  die  Stadt. 

Ausgedehnter  waren  die  Befugnisse  der  Consub  ab  Feld- 
herren und  wo  sie  iiherhaapt  ausserhalb  des  Kreises  der  städti- 
schen Verwaltung  mit  vollem  Imperium  auftraten.   Sie  heben 

die  Legion ni  aus  und  vergeben,  anfänglich  allein,  danii  zum 
grossen  Tbeiie  dieUnterbefchlshaberslellcn  ;  ihrer  Person  wird 
der  Soldateneid  geleistet.  Sic  schreiben  die  üiüfstruppen  der 
socii  ans,  und  haben  in  der  ihnen  angewiesenen  Provinz  die 
nnbesehrUnkte  Administration  nicht  nur  des  Kriegs ,  sondern  • 
s&mmtlicher  Angelegenheiten,  mit  Ausnahme  des  Schlusses 
von  Verträgen  und  Frieden:  dazu  das  ausgedehnteste  Straf* 
recht ,  das  liecht  über  Leben  und  Tod        Hinsichtlich  des 


236)  Ursprän|;rioh  sollte  je  einer  d<  r  Consuln  bei  monatlichem 
Wechsel  (s.  a  )  die  Beile  au  den  Fasces  haben.  Dionys.  V»  2.;  aber 
durch  Poplieola  wurden  sie  gans  beieili^.  cap.  19.  ßifiaiw  Tt  itimw 

iTri(f  Tt/f  titvd^e^uti  tovs  St^uoriMove  laßelv  ßovXoufvoc,  aipetXfv  «Tri 

rojv  (>nß5t>ji  roi'>  ntUntf:  x«i  xrtrfflrrr'oftro  ro'g  ftfr  nvrbv  vTrdrnii  l'ihof, 
O  Mal  fttx(it  t^S  i}*^^  ÖUiitiytv  tjXiiüai ,   'öitw  i^fuiftv  liji  nökuug  yi- 

vw.   Vgl.  cap.  75.  X,  Sil-  end  die  folg.  Ad«. 

37)  Cic.  de  rep.  II,  31.  Itaqu«  Publicola  lege  iUa  de  proyo- 
eatione  perlata  ttatim  seeures  de  ßuoibu*  d«mi  iutiU.  Vgl.  Dio- 
nys, l.  l.  PI  u  larch.  Popl.  10. 

38)  Der  gültigste  Zeuge  ist  aucli  hier  Pol^b.  VJ,  \%,  b.  KiA 
ufjv  Tttol  nolifiov  nnxaauev^S  Mrt  Mi^^iov  t^9  iv  vntM^ott  otMovofiiat 

OvtSi^  avroxQÜro^a  Trjv  i^ovalav  txovot.  nal  yäu  .  T^rcirrf/r  roT;  avu- 
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fir  den  Krieg  efforderiieben  Aufwands  seheum  nt  mehi  Sngst* 
lieh  an  eine  Bewilligung  det  Senats  gebunden  gewesen  sn  sein^ 
sondern  naeb  Bedorfmas,  anter  Gontrole  der  Quaestoren,  über 
den  Staatsschatz  verfügt  zu  haben;  wenn  auch  bei  liingprer 
Dauer  eines  in  der  Ferne  ^rrführten  Kriegs  die  weitere  An- 
scbalfuug  der  uölhigen  Milte!  von  dem  Senate  als  oberster  Fi> 
nanzbehörde  abhängig  war  ^^*)»  Dagegen  bedurfte  es  jedenfalls 


tm9  fiQijfiivots  C7;utwftt*  TW  vjKorarroftipmp  iv  roXs  »nai^gots,  ov  «ht 
ßovXij9Ciatf  xvgioi  Ma&earäaty.  Dass  diese  Charakteristik,  der  coosnlA- 
riscbeo  Gewalt  im  Kriege  theoretisch  vollkommen  rirbtig  sei ,  )!aran 
lässt  sieb  bei  einem  Zeogen  wie  PolyMus  nicht  zweifela ;  iodessea 
hat  die  inmer  ateigenil«  Geltnnf  des  Senats  naaehe  BfodiBcatioii  ber» 
beigcrülirt  ,  nru!  u  r)hl  si  Inn  in  Polyhlus  Zeit.  Er  scheint  das  auch 
selbst  aozuUculcQ ,  wcun  er  10.  sagt:  ei  riva  xovtojv  rj  twv  )J- 
yio-9ai  fifXköwviv  ktjUfCTat  ftBta&tatv ^  fj  xara  TO  Tragov,  i/  fttta  ttva 
M^rov,  oidtv  äv  fh^  ^(iber^v  vv¥  l/(p  fjfujiv  ktyoftiytjv  anotfaatv»  Ua» 
ber  die  einzelnen  Puukte,  den  delectus  (oder  dUcrtns)^  da.s  saeramM' 
tum,  die  fiestellong  der  Tribunen  a.  s.  w.  s.  die  Kriegsaltertbümer. 

939)  Nur  so  weiss  leb  dea  sebefttbaren  Widersprach  in  Palr- 
hins  Angaben  zu  erklären.  Er  sagt  §.  8.  t^ovot'av  ^  i'xovat  ttal  oa" 
navSv  Tv/r  9T]uoütc'jr  öon  rT(jo&(7no  ,  Tn^tf-rronfvox-  rnitlov  xal  rrav  to 
7C(fO<itaji'Jki'  iroifiws  uotuvviui.  Er  vvicderliuU  diis  ausdriicklicb  ,  wo 
er  vom  Senate  als  oberster  Finanzbehördo  spricht,  cap.  13,  2.  ovr« 
fag  ek  rhi  xara  utQoi  ype/afi  ovBe^iav  rronir  t'^udov  ot  xa^iai  dvvaV' 
tat  zcu(>ii;  rdüy  t^s  QvynXijxov  do^f/tdrutr,  TfXnv  ili  tovi  itni» 
TO  Vi.  Gleichwohl  spricht  er  weiterfaio  vea  der  AbbSnflgkeit  der  Con- 
iala  rom  Seaate.  eap.  15.  öijXov  yag,  we  Stl  ftiy  inmifiTcia^at  twt 

OTOaTortlSots  ail  xai  yopryiaf  avtv  di  xov  rri  aryxlnrnv  ßovh'-uaTOS 
ovxe  atxoSf  ovxs  iftaxiofios,  ovzt  o\ff(uvta  ovvatai.  x^^gi^yttatrat  xois  axQO^ 
«wr/^oK.  Bs  lltst  sich  das  Dicht  so  beseitigen,  wie  Schweigbiaser 
meint,  «N  m  Cnnsul  eine  bestimmte  Summe  liewilligl  worden  sei, 

die  er  daao  oacb  Erroesscu  habe  verwenden  können ,  dass  aber  bei 
neuem  Bedürfnisse  oeae  Bewilligung  uölhig  gewesen  sei.  In  der  mitt- 
leren Stelle  sind  oßenhar  die  quaestores  urbanl  gemeint,  die  ohne  Be- 
fehl des  Senat.«;  kein  Geld  aus  dem  Aerarinm  verabfolgen  dürfen,  atis- 

fenomraen  für  die  Coosula.  Allein  wenn  der  Consul  in  der 
rovins  Sobsidiaa  hfanehte,  so  gab  es  doch  keinen  anderen  Weg^,  sie 
zu  erhalten ,  als  durch  den  Senat.  Vorlrefllich  zor  Verpleiehung  ist 
Liv.  XLIV,  16.  Literae  dcindc  rccitafac  Q.  Marcii  consulit  sunt 
j^Quemadmodum  sallu  supcrato  in  Macedoniam  transüsel :  ibi  et  ex 
aliis  locis  eommeatvs  a  praetor«  prospeetos  in  /li einem  habere,  et  ab 
Fjn'rolis  vig^infi  millia  niodium  tritiri ,  decetn  hordei  tumpsi'sse :  irt 
pro  eo  /rumento  pecunia  Homae  legatia  eorum  curaretur.  ^esti- 
memta  miHHbue  ab  Roma  miHenda  eeaes  equit  dueentit  ferme  eput 
e$se,  tnaxime  NuwUdit;  nec  tibi  in  his  locis  ullam  copiam  esse." 
Senntusronsulhtm  ,  «f  ra  omnt'a  f.r  liferis  consnlis  ßerent,  factum 
est.  Das  klingt  nicht  wie  Bitte  um  Bewilligung,  sondern  wie  Befehl; 
aber  der  Seaat  ist  doch  die  einzige  BehSrde,  dareh  welche  die  Liefe- 
rn np^  geschehen  kann.  Vgl«  Habiao,  Unter»,  S.  3!t3.  Anm.  %.  a.  d. 
Abscha.  vom  Senate. 
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eiaes  Seaatsbesehliufef,  wemi  etwa  in  dringender  NoCk  Geld 
aus  dem  aerariom  sanetnu  entnommen  werden  sollte  i« 
dem  fibrigens  anch  die  Consuln  allein  die  SeUoMel  gehabt  zn 
haben  sebeinen        Uebrigens  hatten  sie  in  älterer  Zeit  freie 

Verfügung  über  die  Beute,  die  sie  oft  g^anz  oder  zum  Tlieile  den 
Truppen  iibcrlasseu,  oder  auch  zu  Gimslen  des  StaalsscliaUes 
verkauft  haben. 

Gegen  einseit^n  MIssbranch  der  consalarjschen  Gewalt 
sicherte  zanScbst  die  AbhSngigkeit  von  dem  mit  gleicher  Ge- 
walt versehenen  Cuilcgen.  Abgesehen  von  der  unbeschränk- 
ten VoiJmacht,  mit  der  jeder  in  der  ihm  zug^efallenen  Provinz 
gebot,  konnten  beide  nur  in  Lebereinstimmung  handeln  und 
wider  das  Verfahren  des  Einen  fand  Berufung  an  den  Anderen 
Statt  (a PI» e IIa re  oollegam),  der  sieb  seinen  Handlongen, 
natiirlieb  anch  aus  eigenem  Antriebe»  widersetzen  konnte  (i  n  - 
tercessio  collegae)  *^),  Indessen  war  die  Einricbtung 


240)  Liv.  XXVII,  10«  Cetera  expedientibus ,  guae  ad  beUiim 
optM  erant,  eontuttbw  aurum  vieetimaHumt  gvod  in  sanetion  ttera- 

rio  ad  ultimo»  casus  tervakatur,  promi  placuit.  Livias  bezieht  je- 
(Icnralls  placait  auf  den  Sennt,  wie  muh  die  folgeoden  Worte:  Inda 

quiri(;pntt  pondo  data  covsuli'hus ,  pv^t^hvn. 

41)  Ca  es.  Civ.  f,  14.  tantu*  repenU  icrror  invatU,  fßt,  mtum 
L^ßtulus  twuni  ad  aperiendum  atirarium  venittet,  ad  peetmiamPom" 
peio  ex  SC.  prt^ferendam ,  profinu*  aperto  sanctiore  aerario  ex  urba 
pro/ugen  f   I)  io  Ca»s.  XU,  17.  nyy  yap  xP>r»'  oi  üjtoto*  tlxov. 

42)  Bei  Diottv^.  X,  17.  snirt  App.  Clauditi«;  t  rn  fstp  yuff  iip 
iavTov  ftorov  jTpajjt/^yra  ovve  roptpci,  ovre  ßißaia  iatoitai,  xa  9i  •» 
cLfttfolv  VwoftA  r<  «ol  nifftoL,  Bf  hat  4at  ^ort  eine  etwa«  aadere  Be* 
ziehnnf^ ;  aber  es  ist  nnr  derselbe  staatsrechtliche  Grundsatz  ihm  in 
drn  Mnnd  p^f-IeRl.  Vgl.  Appian.  Civ.  II,  11.  '/f  ßovkij  Si  {pv  yoQ 
Tie  avzi^f  onyr^YiVf  Ovo  t^*}*'  fxVpij»  Twv  vnarory  avvayayetv  aon^) 
ev  rrjv  oixlav  tov  BvfiXov  aweX&ovrtt  ».  r.  L  Caesar  acbtate  fraiÜM 
nicht  aaf  des  Coli^a  IJebereiAstimmnaf  od«r  laterceMioa. 

i3)  Wenn  die  Kr/äMTiiip'  !i(  i  Dionys.  V,  9.  ir^enrl  nHlti-keil 
haben  ItÖoote ,  so  würde  CoUalinus  das  erste  Beispiel  solcher  ioter- 
cession  abgeben.  Er  sagt,  der  Hinrichtung  der  Verscbworeneo  sieh 
widersetzend  zu  Brntoa:  iyw  r«  pat^fiaua  et^ai^ovpai,  r^s  avtiji  i^ov- 
oiuSf  0»',  xrr/nr  r'i'r.  fndessen  pcschieht  der  apprUatia  Tintl  infpr- 
aast^  coUegae  aus  der  frühesten  Zeit  der  Republik  Erwahauog.  So 
bei  der  ersten  Dietatar,  Liv.  II,  18.  Ntqua  enim,  ut  in  eontuKiua, 
qui  pari  potesiate  essent,  altertus  auxi/imn ,  neque  provoraffo  craf-. 
iin»!  in  i]fm  Zwicsnalte  des  Jahrs  21)9.  cap.  27.  Dciudc  et  qui  ante 
itcjci  Juerant ,  credilonbu*  tradebantur,  et  ncctebantur  alii.  Quod 
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geCrofoiy  dass  je  mer  der  Comalp  nonatlieb  wechsdiid  die 
eigeotlicbe  AmUfohniDg  halle  ,  und  Ünn  nur  traten  dann 
die  zw$lf  Ltctoren  vor,  daher  er  gewShnUeh  imt  den  Worten, 

penes  quem  f.isces  erant,  bezeichnet  wird  ^^).  Der 
College  entbehrte  uulerdessen  entweder  in  aller  Zeit  der  Li- 
cloren  gauz,  oder  es  g^ing  nur  ein  Acceosus  vor  ihm  her,  uiid 
die  Lictoren  folgten  nach  ^^).  —  Auf  diesen  Wechaei  wird  die 


uhi  cui  militi  inriderat,  coHegam  appel/abat.  So  f^escbieht  es  %mek 
nnfringlicb  unter  den  Decemvirn.  l.iv  III,  34.  eedenlibus  ittviffm  fip. 
pellationi  decemvirif.  c.  36.  quum  priores  decemviri  appciiatiune 
tothg99  eorrigi  reääHa  ab  m  itira  tulijMent.  Gas«  richtig  beisut 
iaber  bei  So  id.  p.  3686  Gsisf.  El  S*  o(>n  rtt  ßa^ion  te  »ai  aXaCov^ 
tu»t  ;f('wro  rfj  SvraaTti'n,  ^tfSiojs  ovToe  vno  i^atiffov  rvir  rytuorinr,  lao' 
Ttttkij  Svyautf  t'iovtoit  yvfArovTtu  tov  a(foryfiaros.,  und  daü  »ctilietiseu 
0«  Worte  Cicero *t  ein,  de  lef.  III,  4.  Pttr  «mIotm  poiettät  pbu 
vaUt», 

Sli)  Es  er^iebt  sich  aus  den  «ogleich  über  die  Pasees  und  Licto- 
ren aoT.onihrenden  Stellen.  Ausdrürklich  erwähnt  das  moDallicli»'  Im- 
perium Dionys.  I\,  kZ.^tjV  6'  t/  tov  fit^ros  tnit^tn»  i^yt^ovia  tt^  Ao- 

cwevroc  Mf  A«v  «roMir. 

45)  Liv.  VIII,  12.  Jemtlius  t  cuiut  tum  fasces  erant,  coiUgam 
dictatort'tn  di.rit.  IX>  8.  Pubiilius,  ptne»  quem  /asees  erant,  S.  die 
fol|r»  Anmti  kungen. 

46)  Die  Nachricbten  laoten  verscbiedeo}  aber  es  spricht  6ehr 
Vielee  defor,  daet  ea  anflioflieb  Gberbaept  oor  12  Lietoreo  gab,  die 
wechselsweiae  beiden  Consula  dienten.  So  versteht  es  Cir.  de  rep. 
Ilt  31.  ptfsfridieqtit'  stbi  rolfrg^fim  Sp.  Lurreti'um  tubrognvit,  suos- 
que  ad  euuij  quod  erat  maiur  natu,  lietores  transire  i»«- 
e4ii  iHefiiuiiqu»  prhnue  f  tri  tinguUe  to^eulibve  üliemi»  memefkms 

lietores  jtrnrrrrnf,  n  r  p  lu  r  n  i  if  s  i  g  n  i  a  essent   ivtperii  in  ti~ 
bero  populOf  quam  in  rcgno  Juis$ent.    So  jedeofalis  auch 
Livias  II>  \,iamo49e«mhimett,nef  »i  ambo/asees  haberent,  duplica" 
tu»  terror  videretur,  Brutut  prior,  concedente  eollega,  /asces  habuit. 
Ganz  besonders  aber  spric  ht  dafür,  dn^^  mch  die  ersten  Deceinviro  sieh 
darauf  bescbränliten.  Liv.  III,  33.  Jfecimo  die  ius  populo  singuli  red- 
Mtmi,   Eo  di€  penet  p  ra  rfe  dum  iuri*  /asee»  duode- 
eitn  erant:  eo  U  f  g  t  s  u  ow  w  s  i  nguli  aeeentiapp  arebantf 
s.  d.  folß.  Abschn.  linricblif;  ist  dalti  r  ircwiss  dia  Darstellung  bei  Dio- 
n^  s.  V,  Ji.   ddaavtti  —  /ii}  So^a  ruin  noD.ols  iy^it-r^Tat  ntQi  t^S  «oi- 
iroXereiat  ovm  iJi^^s,  ori  dvo  {faot)u7s  ni-Qiot  yiyovem  x^9  wiX»»9 
kv(f  hbi  y  inaii^ov  toSv  vTrarojf  rot  i  Siu(itxn  Tiilixete  tvottof,  wa^rf^ 
elxer  ot  ßaatXtif ,  ftcgtvav  rd  re  äioe  atptkioifat  tdiv  ttomtmv,  nal  r^g 
i^ovaias  piwioat  tov  (f>^6voVfXov  ptv  iri^  ov  t<üv  vTrarwp  rovc  SioSitia 
mmtmi^wt»^  ^f^to&eA  irtXiiu*9t  tov  d^  ir^fov  vTit^^irai  {ta^Bovs  ijor- 
Toc  /idiov,  u5fi  Sl  Ttv(S  lOTO^ovOi,  m<t}  KOQ(uvas.  yi)Vfü^at  dt  nur  rrtl^ 
Mtwv  T1JV  TiaffdX^^tv  im  »»^»t^xmi^s,  «ra  f*yva  tutvixoy^os  avxovi  ira^ct^- 
li{  hietioov. ,  und  eben  ao  waiigemeaaeB  nag  ea  fSr  jene  Zeit  aela» 
das«  er      2i«  den  CfeeiMatMa  ala  IMetater  14  Lieteree  giebt.  ^ 
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BtüiiMag  maiar  »ons«!  bezöge»,  mdeai  mtn  ianakr 
dcD  veralelil,  d«r  das  niouatfieiie  LnpcriiuD  haUti  indenoi 
weichen  die  Angaben  darüber  ab  nad  ea  sind  schon  im  Ahn^ 
thnne  selbst  verschiedene  Brklimngea  des  wahrscheinlich  nor 

in  allen  Formelo  gebliebenen  Ausdrucks  versucht  worden.  So 
heisst  es  bei  Fest.  p.  161.  Maiorem  consulem  L.  Caesar 
putot  dici  vet  eum,  penes  quem  fasccs  s  i // ( ,  rri  vum^ 
qui  prior  Jüctus  sit^*'').  Beide  Kriüäraugen  scheinen 
nnricblig  zu  sein,  und  die  den  Vorzng  sn  verdienen ,  weiche 
SMdor  anf  das  höhere  Alter  besieht,  b  diesem  Sinne  sagt  von 
Poplicela  Gie.  de  rep.  H»  31.  silfo'  eoÜegam  Sp,  iMcretimm 
MÖrogavii,  snoMgve  md  t&my  qußd  erat  mmior  natu^ 
Hetores  transire  iusni.  md  Valer.  Max.  IV,  i,  \,  ad 
quem,  quid  ntuiur  natu  erat,  priurrs  Jas':cs  iransfcrri 
iussil.s  cndlii  li  mit  llniweisunj?  auf  die  forldauernde  Obsenanz 
Platarcb.  Popl.  12.  dniifüiiiv  iavtai  ovruff^QPTa  — » 

0$p$cßv%4Q^,  s«£t«c  Ra^*d(BiM«  twh  taXiwfiipovQ  ^a- 
ifuilß'  nal  vovso  MfttiP^  9le  ^ftttß  vd  nfftüfitlüp  JiT 
dne/f^ov  T0f6  ytQaitiQotß  (pvXitnoftMrop.   So  bat  es  auch 

Dionys.  VI,  57.  verslanden:  o  ngtofivtegos  vaif  ^d%wv 
ist  der,  penes  quem  fasccs  erant,  denn  es  ist  die  erste  Senats- 


Spiter  jedocli  halte  auch  der  Dicbi  amtsrübreode  Consul  seine  12  Li- 
Cloren  ;  nur  ^inp^'n  «;!♦*  nichf  vor  ihm  h»T  ,  sor><lt>rn  Tolpfm  ihm  nach. 
2>aet0  0.  Caes,  ZÜ.  ^intiqiium  ciiam  retuUl  morern^  u  l  quo  m  e  n  sr 
/a»00»  non  häkereij  aecentv»  ante  eum  iret,  liatores 
ponr  s  r  q  u  e  r  e  n  t  u  r.  A^'rnn  Has  oiir^'rlniMmpn  sei,  darüber  giebt 
e»,  »o  viel  ich  weiss,  kein  Zeugiiiss;  uur  wissca  wir,  dass  ia  Polybios 
Zelt  wirklich  der  DieUlor  24  Uetarea  balte.  S.  4.  Absdkii.  von  äer 
DicUlar. 

S47)  Dm  beisst,  gut  prior  rtmtmtiatu*  n'L  L  i  v.  \XIX,  22.  qu9  M§ 

iilum  vrrtnr.t  renturiae  prioreni  ron^ulfm  dixis$tnt.  Sprvins  bemerkt 
SO  Yir^.  Aeo.  VII ,  613.  „ituignis  reserat  stridentta  Ümma  eon- 
Mtt."  i$,  qui  prior  ermiMi  tt*  imiftum  aeeipe  primo  loco  erea-^ 
tum,  licet  t^ttr  nmittm  kübeat  potestafem.  Das  ist  riiu  srl  r  thö- 
rige  Brklirting;  deno  in$igni$  ist  mit  dem  vorfaergehendeo  Quirinriff' 
tnibea  eineluque  Cabino  za  verbiDdeo.  Man  giebt  auch  an,  dass  <lcr 
Neae  des  eonsvl  prior  ia  de«  Ptateo  vortegestninlcn  habe  :  von  dea 
rapilolinischen  gilt  das  nicht.  Im  J.  505  nnrde  M.  Fulviu»  IVobilinr 
allein  erwählt;  am  Tol^endeo  Tage  seia  CuUcge,  Co.  Biuilias ,  Liv. 
XXXVII,  47. :  DichUdestoweaiger  sieht  Manliiu  vertat 

II.  2.  8 
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versammlong  gleich  Dach  der  Wahl  umI  in  ihr  präsidirt  dabeir 
4er  Htm  CobsdI  Bntfieh  ist  «mobadeiid  die  Besths- 
mmg  der  Lex  lolla  de  naritendis  erdinlbuet  GelL  II,  IS»  4. 
Sie  capite  septimo  Ugü  luHme  priori  tm  ewtwUbtts  fiuom 
ntmendi  potesias  fit ,  nofi  ^  plur^s  amnos  natus  est ,  sed 
gut  plures  liberos  quam  coUtga  aul  in  sua  potestate  hahet, 
out  hello  amüil.  Sed  si  par  utrique  numerus  libernrum 
estf  mariiuSf  aul  qui  in  numero  manlorum  esi,  pra^ertur. 
Si  verü  ambo  et  man'ti  et  patres  totidem  Ukeremm  emut, 
tum  iiie  prisiimuM  kon^e  inetauraiur  ei,  fuimth 
i^r  mm  tu  e«l»  prior  faeeee  eumit**),  BSSmmi  nva 
biet  «ach  der  Anadruek  meior  eonsul  niehl  yer,  so  iclieiat  es 
doeh  miEwcifeUiefty  dass  man  ihn  auf  deo  zn  fceneben  liabe, 
der  den  ersten  Monat  im  Amlsjahi  e  die  fasces  halte.  —  üb 
aber  auch  die  Benrtiiumg  maarwun  praetor  (Aiua.  177.  179.) 
denselben  Sinn  habe,  ist  schwer  zn  entsebeidea:  die  spätere 
Zeit  bezog  sie  auf  das  maius  Imperium. 

Wichtiger  nocii  war  die  Rücksicht,  welche  die  Consuln, 
vie  andere  Magistrate  >  anf  die  Recheoacbaft  an  nehmen  hal- 
len»  die  nach  Ablauf  ihres  Amtsjahrs  Ten  ihnen  gefoiderl  wer^ 
den  konnte.  Es  ist  h&nfig  geschehen,  dass  sie  nach  ihrer  Ab- 
Realien  meht  nur  wegen  nngesetxliehen  Handelns,  sondern 
auch  vcrscliuldeter  Unglücksrälle  im  Kriege  angeklagt  und  ver- 
urlbeilt  wurden  '°)$  und  auch  dabei  ist  die  immer  steigende 


218)  So  wini  man  es  auch  im  J.  434  zu  denken  haben.  Die  Coo- 
•ulo  waren  0.  Fubltliiiü  Philo  und  L.  Pauiriu:«  Cursor.  Voo  ibaen 
Mfk  Liv.  Ia,  8.  Qyo  emti  »vnt  die,  «•  {He  enim  ptaeueret  patri' 

but^  magistrahnn  rm'rrnnf,  snJIrnn ihrtsqvc  aenahisfünsilltis  perfecNs 
de  paee  Vaudina  retulerunt.  Et  PubliiiitSf  penex  quem  /ascrs  erant^ 
Die  Sp.  Posivmiy  inquft.  Der  plebcjisebe  Consnl  Pnblilias  war  jedeo- 
falls  der  an  Jahren  ältere:  er  war  schon  im  J.  415  Coosol;  Pa^irlaa 
wurde  en  erst  im  J.  42Ö.  Niebuh  r  I.  S.  541.  Anm.  1143.  II.  S.  133. 
bezieht  viüiur  auf  den  Vorzug  der  Ramnes  oder  die  maierti  gentes. 

49)  GeUius  fügt  §.  8.  biosn:  Selüos  iamen  audio ,  qui  lefge 
poHoret  euemt,  ßueet  primi  meneü  eatiegü  eotweiere  eut  ionge  et' 
täte  priorihUf  eut  meihitiorikme  mutte,  mit  eeeurndttm  e^tuuieiitm  ifi»- 
emmiibus. 

50)  Betspiele  Hrfrm  T  i  v.  II,  41.  .Vi.  54.  61.  III,  31.  XXII,  40. 
49.  XXVI,  3.  XXVII,  34.  XLI,  6.  Dionys.  VHl,  77.  IX,  27.  2S. 
S7.  X,  48.Gie.  de  aat.  dear.  U»  S.  Vater.  Haz.  VIII,  I,  4. 
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Anmassung  der  Tribunen  nicht  slehrn  «geblieben,  sondern  nicht  * 
selten  sind  die  Consuln  selbst  In  magislratu  mit  Strafen  und 
Gerängniss  bedroht,  die  Drohung  auch  ausgeführt  worden 
DaKu  kam  eDdlicf)  noch  die  Abhängigkeit  Tom  Senate ,  wovon 
in  dem  ihi  betrelfowieB  Abschnitte  gesprochen  wird.  Wenn 
•bttrin  2eften  anuerordendicfaer  Ge&hr  die  gewdhnlicbe  Macht 
der  Conmbi  niebt  aosreiebend  schien,  so  wurden  rie  durch  ein 
SenatnseoaseitmB  mit  der  Formel ,  vidertni  oder  darent  ope- 

ram  coiisulcs ,  /ic  quid  rcspublica  detrimenti  caperet,  mit 
einer  Voilgewalt  \  rrsrhrn  ,  iJie  alle  jene  Rücksichten  in  Weg- 
fall brachte.  Wird  auch  diese  Formel,  durch  welche  das  Wohl 
and  Wehe  der  Republik  in  die  Hände  der  Consuln  gelegt  wur- 
de, schon  ans  früher  Zeit  enHIhnt,  so  erhielt  sie  doch  ihre 
eigentliche  Bedentnng  erst  später,  indem  man  dadnrch  die  nicht 
mehr  Übliche  dictatorische  Gewalt  erselzte.  Es  wird  daher 
passender  sein,  die  Wirkung  solchen  BesdilnMcs  im  Abschnitte 

von  der  Diclatur  naher  zu  bezeichnen. 

Im  Uebrigen  theilten  sich  die  Consuln  und  mit  ihnen  spä- 
ter die  Praetoren  in  die  Siaatsgeschäfte,  so  dass  jeder  seinen 
hestinunten  Wirl^nngslureis,  provincia,  hatte.  Dieses  Wort, 
dessen  AbsUmmang  sieh  keinesweges  mit  Sicherheit  nachwei»- 
sen  Ulsst      moss  Inan  simlchtt  nicht  in  der  spiteren  Beden» 


?51)  Liv.  IV,  26.  V,  9.  XLIl,  21.  EpiL  XLVIII.  LV.  Dionys. 
IX,  48.  X,  34.  35.  42.  Cic.  de  leg.  III,  9.  in  Vatio.  9.  Valer. 
Max.  IX,  5,2.  Flor.  HI,  17.  A  a  r  e  1.  V  Ic  t.  Iii.  66,  9.  Dio  Gass. 
XXXVII,  50.  XXXVIII,  6.  XXXIX,  39.  Camill"'?  wurde  selbst  als 
Dieiator  mit  «iaer  malta  bedrobl,  §i  uro  dictatore  quid  egütet,  Lir. 
VI,  S8.  —  In  eioKelnen  Pillen  bat  aieli  aoeh  daa  Volk  dem  inperiu« 
coasalare  geradezu  widersttzt.  Liv.  II,  55.  Iluic  tanlae  tempnttaH 
quum  se  eonsules  ohtfilissent,  facHe  cxperti  tunty  partim  fufam  ma~ 
iestatem  sine  viribus  esse,  f  'iolatis  lictoribus  j  Jfascibus  Jractis  e 
/9fo  in  euriam  eamp§liufitur.  und  eiaxtal  selbst  im  Lmigw^  ea^.  59., 

wn  App.  riandins  vrtn  dm  Tribiinrn  p-rmalint  uird  :  vr  rttiquc  erpe- 
riri  vcllet  imperium,  cuius  vis  omnis  in  consensu  obedieiUium  esset. 

Patil.  Diac  p  Provinciae  appellanfur,  quod  populu* 

Romanus  cas  provicit ,  id  est  aittv  vidi.  Das  int  uur  von  der  spate« 
ran  Bedeutung  der  Provinzeo  abslrafairt  «ad  paaat  auf  die  Trübere  Zeit 
gar  nicht.  Gleichwohl  ist  die  AblcitoDg  voa  provinrrre  die  gewdbn- 
JicbaogeaoiDineue.  Voss.  Etymol.  s.  v.  Gö  t  tli og}<S7aa/«ve^.  S.  413. 
Wenn  aber  Letzterer  oaeh  Doederl.  SgMm.  IV.  P.  tfl»  dtvao  avagebt, 
dtit  vinetn  ortprSssUeb  iilekit  keiaaa      raHicUriB|C«s,  daher  pro- 
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Inng  eines  der  rliniischeo  HekTsebalt  auterworfetten  und  uater 
einer  beslinnteD  VedbssiiiigsronB  von  nNnisehen  BebMen 
▼erwalteten  Landes  anlTassen,  noch  es  TorEngsweise  oder  gar 

ausschliesslich  auf  die  Administration  eines  Kriegs  beziehen : 
vielmehr  wird  darunter  überhaupt  ein  jemandem  angewiesener 
genau  begrenzter  (ieschäflskreis  verstanden,  so  dass  der  Name 
eben  so  wohl  die  Führung  eines  gewissen  Kriegs ,  oder  in  ei- 
nem beslimmten  Lande,  als  die  rnnsdictto  des  Praetors  («r- 
boM  und  pertgrina  prawutia)^  oder  den  BefeU  über  die 
Flotte  (Li V.  XXXVU,  2.  50.),  oder  andere  Spbiftreo  amtli- 
cber  ThSligkeit  begreia  Es  liegt  in  der  Nator  der  Saebe, 
dass  das  Wort,  ehe  die  Römer  ausser  Italien  Besitzungen  hat- 
ten, d.  b.  vor  dem  t  rslen  puniscben  Kriege,  jene  geographi- 
sche Bedeuluiig  gar  nicht  haben  konnte,  währcrifl  sie  später 
allerdings  vorherrschend  ist.  Dagegen  werden  hauü^^  \  olsci, 
Aeqni,  Hemici,  Tarquinü,  Yeii»  Samnian,  ApuUa,  ßruttii^ 
Lneani»  Tarentnm,  Capua,  Lignres  u.  s.  w.  als  pravmciae  ge- 
nannt, in  so  fem  sie  der  Sebanplalz  sind,  auf  dem  jemand  seine 
TbXligkeit  eniwiekeln  soll. 

Das  Gewöbnliebste  war,  dass  über  die  Hieilnng  der 
provinciac  das  Loos  entschied  (sorliri  provincias), 
wenn  nicht  zwischen  den  Collegcn  freie  Vereinigung  Statt 
fand  (comparare  inter   se  provincias  ^)).  Dass 


vineere  ohne  Zweifel  sich  aaf  das  HioMcgjageo  des  Fciodes  voa  den 
Grease»  des  «fer  Ronanns  besiehe,  oad  provitteio  der  Aaftrif  eines 

solchen  Hinw f'p'Iränp'cns  dos  Feindes  "^l  i  ,  so  ist  srlion  Vornus- 
setzuDg  sehr  zweifelhart.  Denn  in  den  urallen  iiecbtüfurmelu  lieisst 
vineere  nichts  anderes  als  die  Oberhand  behalten  ,  and  nirbt  etwa  in 
dem  Sinne  von  propulsare  initirtam,  toadern  eben  anrh  von  dem  Ad- 
k]Hs;»*r,  wie  in  dor  Lex  über  perdocllio  von  d»Mi  Duuinvirn:  si  vnirgnt. 
Auch  die  Bedeutuoc  der  Vicapota  und  Aoderes  lässt  sich  damit  schwer- 
lieb  vereinifren.  Ueberbanpt  ist  es  aber  ganx  noerwiesen,  data  /»r»- 
vineia  sich  zunächst  auf  den  Krieg  beziehe  ;  es  liegt  nnr  in  den  rÖail- 
aeheo  VerbäUoissen,  dass  der  Fall  am  häufigsten  vorkömmt. 

253)  Damit  ütiromt  dena  auch  der  gewiss  nirht  mi^t^phorische  Sprach- 
gebranch  des  gemeinea  Lebeas  übereio,  der  in  dieKeni  Sinne  das  Wort 
auf  alle  mSglichea  Verhllteiaae  anwendet.  We  es  inmer  bei  Plaotns 
und  Tereoz  vorkömmt,  bedeutet  es  niclit  sowohl  ein  einxetaea  Ge* 
achäft,  sondern  einen  bestimmten  Gescbärtskreis. 

5i)  ort  strilt  der  Senat  den  Consnin  das  Loos  oder  die  freip 
Vereioigoof  autieim:  sortirentur  compararentve  inter  se  proviueia». 
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man  das  Loot  entscheiden  Uess ,  bat  seinen  Grand  nnr  in  der 

gleichen  Berecbtigung  der  Collef^n ,  nnd  wenn  man  geglaubt 
bat,  es  sei  geschehen,  um  den  W  ilicn  der  Gölter  (hibei  walten 
zu  lassen,  so  legi  luan  dem  Gebrauche  eine  faUdie  Hedcutung 
unter,  uad  alle  Thalsachen  widersprechen  einer  solchen  An- 
sicht auf  das  Entschiedenste  ^^^).  Vielmehr  liess  man  das  Loos 
nnr  in  der  Voranssetznng  gleicher  Bcrabignng  walten;  schien 
hingegen  der  eine  College  zur  Führung  eines  Kriegs,  entweder 
durch  seine  persönlichen  Eigenschaften,  oder  dnrch  Irubere 
Erfohmngen  besonders  geeignet,  so  ist  es  sehr  oft  geschehen. 


Lir,  XXIV,  10.  XXX,  i.  XXXJl,  8.  XXXVIi,  1.  XLII,  31.  XLIU,  12. 
XLV,  n.  Zttweilea  •■pleblt  er  aneh  gendesa  die  e&mfMratio.  Vflf, 
20.  22.  XLI,  6.  Bei  Li  v ins  steht  ihrlgeot  Inner  comparare;  Gic. 
ad  fam.  I,  9  s.  fin.  schreibt:  se  paraturum  cum  collega.^  nnd  so  hat 
die  Tab.  Ueracl.  (Uaubold,  Mou,  IcgaL  p.  IOC.)  asd.  cva.  aio 
pt.  —  nronravs.  r.  paoxvMiit.  Qvnira.  so.  »ao.  BaaioirATii.  ninrr.  svm- 

VE.   MAC.     IMKRI>T.    I>TER.    SE.    PARA>TO.    AVT.    SURTIVXTO,      So    ISt  ftläO 

wahrscheinlich  auch  in  dem  Fragmente  bei  Fest.  p.  23i.  ...iasintcr 
se  pa...  zu  crgäozea.  Im  Frgmt.  des  Cass.  Hemioo  b.  Diomed. 
I.  p.  374.  dagegen  ist  Gronova  Emeadation  (Obss.  I,  10.)  fkUeh;  «od 
bei  Salast.  log.  43.  licset  man  mit  Recht  wieder  partiti  erant, 
ParUri  prov,  flodei  aich  aoch  bei  Liv.  lU,  TZ'  iX,  31.  41.;  das  kaua 
aber  ebea  m  fat  Yoa  der  eomparatio  ala  der  iortitio  (Liv.  JX,  31.) 
feiten:  bei  Cieeri  dagefen  and  aoT  der  Tab.  Herocl.  stcbeo  aleh#or- 
tiri  nnd  parare  eotfirc^en.  In  beiden  Fällen  wird  iibriseat  gesagt 
evenit  provincia.  Vi  11.  22.  XXIII,  25.  n.  ö. 

2S5)  Man  wird  sieb  freilieh  daraaf  berafea  wolleo  (Rubine,  Un- 
lers.  I.  S.  92.  Anm.  9.),  dass  die  sortitio  auspicato  geschah.  Liv. 
XLI,  18.  /  'aicriuin  auspicato  sortitum  cottsiat ,  qnod  in  templo  f nis- 
tet: in  Petillio  id  vilio  factum  postea  augures  retponderunt ,  quod 
9mtra  temptum  sortmn  in  titellam  in  lemplum  laUun  ftrU  fps9  p»- 
stterit.  Allein  ninn  muss  sich  über  die  Bcdeulanp  dieses  auspicato 
nicht  täuschen.  AUu  Handlangen  der  Art  geschahen  mit  gewisser 
Feierlichkeit  und  an  einer  geheiligteo  Stelle,  und  so  aaeb  die  aertilio; 
allein  der  Grund ,  warum  sie  überhaapt  vorgenommen  werden  nass, 
ist  nicht  die  GStler  entscheiden  zu  lassen,  sondern  weil  gelooset  wer- 
den muss,  geschieht  es  ominis  cansa  unter  AuTüichl  der  Götter.  Zwar 
sagt  ein  Censor  bei  Lir.  XXVII,  lt.  eui  dü  tortem  legendi  (senatus) 
dediMsenl,  ri  /f/v  liberum  eo-rdrm  dpdissn  dros.;  aber  das  ist  in  der 
Tbat  nar  eine  llcdensart,  die  selbst  ia  ooserer  Zeit  nicht  aufralien 
würde.  Eben  so  ist  es  ebne  alle  tiefere  Bedeatnng,  wenn  Cie.  div. 
ia  Caee.  Ii.  und  Varr*  I«  15.  ia  Bezug  auT  das  Verhültniss  des 
Quaestors  znm  Pr^ftor  von  der  Mortis  religio  spricht.  Auch  wir  pfle- 
gen wohl,  was  der  Zutall  des  Looses  erlheilt,  als  eiae  Art  SchiekAals- 
bestinnnng  in  betraebtea;  aber  an  ein  „Oottesartbell**  deolten  wir 
darum  nicht.  Wäre  es  aber  bei  den  Römern  Grundsatz  (gewesen,  dass 
den  Göttern  die  Kpf-Jebeidanp  überlassen  werden  müsse,  wie  vertrüge 
sich  damit  die  so  häufige  eomparatio,  die  Verleihungen  der  Provinzen 
estra  sartma  aad  dia  gar  aleht  selteae  Varlaasebaag  dartnlbsn  aaeb 
der  Verlootang,  wovon  gloieb  welter  gtsproehen  wird,  . 
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dass  eiDem  solchen  der  Auftrag  extra  sortem  oder,  was 

glcichbcdenlend  ist,  cx  Ir a  o  r  d  i  n  c  m  orllicilt  wurde.  Die 
erste  Kn^ahiiunj^  aus  früher  Zeil  ist  vom  J.  289,  und  der  Con- 
sal  war  Q.  Fabius  Vibulaniis.  Liv.  IH,  2.  tnl/io  exlra  onU' 
nem,  quia  is  rictar  pacem  Acquis  dederaty  ea  provincia  (Ae- 
qui)  data.  Es  folgt  aber  daraus  nicht,  dass  vorher  jederzeit 
gelooset  worden  sei,  nie  Vereinigong  Statt  gefanden  habe  \  die 
Berichte  sind  nur  viel  zu  dürftig  oder  ungenau,  als  dass  sich 
daraus 'das  Verfahren  ersehen  Uesse^^*^),  und  das  ^nlt  aneh  von 
der  uUclislfolf^riidrn  Zeil,  bis  uach  und  nach  die  Gcschichle 
ausführlicher  iiiid  damit  die  Erwähuuniii^ri  häufiger  werden*'). 
Wie  wenig  man  ahcr  bei  dem  Loosen  an  ein  Gotlesurlheil 
dachte,  das  geht  aus  mehr  als  einer  Aeiissening  deutlich  her- 
vor« Schlagend  isl  vor  Allem  L  i  v.  VllI,  IG.  CoUega  addiäts 
Coroo  M.  Atiiius  Begulus  (419)  eU  ne  forte  easu  erra" 
reiur^  petitum  ab  consuHbus^  ut  extra  sortem  Certfi 
ea  promneia  easet.  Dann  auch  XXXVII,  1.  ff  mim  senatae 
atit  sortin',  aut  comparare  inter  se  provincfas  consufes  t'ussts- 
self  elc^antius  facturus  di.rit^  si  iudicio  pa- 
truiiiy  (juamsi  sorti  vatii  rem  p  c  rmi  si  ,s  s  r  ?i  t.  So 
wird  die  Ents«  heiduug  durch  das  Leos  durchaus  als  ZutäUig. 
keit  betrachtet,  und  es  gilt  als  ein  Glücksfall,  wenn  gerade  der 
rechte  Mann  getroffen  wird.  XLll,  4.  Sors  opportuna 
fuitf  ut  P.  Fariue  idem,  etäus  ea  provincia  fu^^t^  rema-^ 
neret.  Nicht  selten  ist  sogar  das  Ergebmas  des  Loosens  re- 
formirl  worden  *•). 

Iii  aitesler  Zeit  war  es  wohl  gewöhnlich,  dass  nur  der 


^r»6)  Dionysius  erwäbat  einige  Male  dit'  sortiliu.  VI,  24.  Ol.  X, 
16.  Gcwnhnlirh  lUsst  er  aber  die  Consaln  vom  Sonate  da  oder  dortbia 
gesandt  \%crdci),  und  fast  eben  so  ist  es  bei  Livius. 

57)  LiT.  IV,  4».  V,  S.  VI,  30.  VII,  93.  X,  M.  XXVfll,  38.  Dmh 
kommen  nun  auch  alli':  FüIIp  ilcr  cnmparalio.  Es  ist  auch  pcscfu-lion, 
dass,  ucnu  Consuln  und  Senat  sich  uictit  ciaigen  kuuiilou,  die  Sache 
zur  Entscheidung  an  das  Volk  gebracht  wurde.  Liv.  X,  24.  XXX,  27. 
Tgl.  XXVIII,  45. 

fiS)  Cic.  ad  Au.  I,  \9.  cum  de  consularibu*  mea  prima  *on 
exisset,  una  voce  senatus  J'requetu  reiineHdum  m»  in  urbe  censuit* 
hoe  idem  po»t  m«  Pompmo  aeeidit*  Ab«r  seboa  viel  früher  find  oft 
die  durch  das  Loos  verliehenen  Provinzen  vertaueht  worden »  Liv. 
XXXV,  20.  XLI,  &      PerixoD.  z.  XXV.  41. 
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eine  Consol  gegen  den  Feind  auszog,  der  andere  UmUs  sum 
Schutze  der  Stadt ,  theils  znr  Verwaltug  der  städtischen  An* 
gelagsnbeiten  in  Aan  mraddilieb  weu  sieht  zwei  gieieh- 
zeilige  Kriege  es  nlStiiig  oiaehlen,  tes  beide  nteh  Tonehied^ 
neit  Seilea  aasriiekten.  Bedarfte  ea  eher  gegen  eloeD  atliehti- 
gen  Feind  einer  grösseren  Macht,  so  vereinigten  sich  auch 
beide  und  zogen  gemeinschafllich  zu  Felde  ^°).  Dabei  blieb  in- 
dessen die  Truppenmaclit  gleichmässig  gelheilt,  so  dass  der 
Regel  nach  jeder  zwei  Legionen  berehligte  und  einen  Tag 
im  den  anderen  den  Oberbefehl  hatte  ^^). 

Seil  die  immer  grtaere  Ausbreitung  der  römischen  Heir- 
sebift  es  nöthig  madle,  ausser  den  Gensnln  Praetoren  In  die 
Provinzen  zu  schicken,  wnr4en  provinciae  consnlares 
and  praetoriae  unterschieden  *%  und  natürlich  die  wteh- 


259)  Dionys.  VI,  2i.  ra  Suum^Qta  iitmCiMf  r^v  iw  tjj  no  It  $ 
fiipovta  TCtfv  vnarojv.  cap.  91.  rwv  S*  vir  arm'  StanktjQwaafiivmP 
Ittffl  rffs  t^nvniai,  utS  {oTiV  aiiuii  il}of,  ^nogto^  ftlv  Kaaotu<,  ot  ^Aa- 
2«  Tt/v  Twv  »ara  TioXtv  tTt  i  fi  4  tav ,  vjtilftitvi.  Livius  spricht 
et  ttielit  so  «nsdriieUleh  ans,  wihreod  ei  fleb  aus  der  Brxihleof  viet- 
rällig  ergiebt.  Vpl.  III,  4.  22,  VII,  38.  Haee  agilata  ocruttts  coniu- 
ralüiuibus  —  invcnit  novus  ("omni  C  Marcius  Hutiius ,  eui  CampU' 
nia  Morte  provincia  cvenerat,  (J.  ^ervilio  eollega  ad  urbem  relielo. 

60)  Liv.  Ii,  44  ff.  Hl,  8.  66.  Vlil,  6  ff.  IX,  1.  X,  26.  32.  XXII, 
46.  XXV,  9.  XXVil,  XXVIII,  10.  XXXIII,  »9.  XXXVIII,  42.  XL, 
i.  18.  Polyb.  III,  n,  it,  107,  9.  110»  4.  vgl.  VI,  Sl,  0.  Zeaar. 

VIII,  20. 

fS\)  Po  Mb.  VI.  ?ri.  ?>.  fKwr/pf/j  yag  SlSoxai  TO  ul(toi  roiv  avfifia- 
^iiiv  Hau  dvo  zujv  I*iu^ai»(üv  axf^atonldtav.  vgl.  III,  107,  9.  Liv.  XIXII, 
^7.  /te  ohtinuit,  uH  Ugiw^tf  Mitut  e0*§uiikut  mos  esset, 
infrr  sr  ffiriderenL   FtSm  •t  ftuftü  Mimieio,  ewunia  ei  i§rUmF^ 

bio  evencrunt. 

62)  Polvb.  III,  110,  4.       Ö'  rjytuovla^      FcuiJif  naihjxoviji^g^  tie 

ri/y  anjxi*'  XOvt  i-^ärvi  i ,  aynarparorr^^l^ivoatir^OTjyt.  Liv.  IR.  (zwei 
irib.  e.  p.)  tandem  ita  comparatum  est,  ut  altemis  diebu*  summam 
impwH  kmterent.  XXII,  41.  Paulhu  eonetti,  tuAu  eo  äie  (nam  alter' 
nü  ^aiperltetefi/^  imperium  erat.   Dai  melat  er  anek  XXVlil,  S. 

quoniam  —  eo  die,  quo  pugnatum  foref,  eius  forte  ampicium 
fuifset.  Es  ist  iodexsea  auch  geAcbebeo,  tiass  der  eiae  College  sich 
rrelwitlif '  dem  anderea  vaterordoete.   III,  70.  /«  emereitu  Remumo 

quum  duo  consules  estent  potestate  pari ,  quod  saiuberrimum  in  ad- 
ministrntionr  ma^nnrum  rerum  est,  summa  imperii,  concedente 
Agrippa,  penes  coiiegam  (yuinclium)  erat. 

63)  Da«  Weitere  darüber  in  dem  Abeeba.  Toa  der  Verwaltmac 
der  PraviBsea. 
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tigsten  den  Coasalji  zugelbeilt  ^^).  In  wclclie  Proviozen  Cou- 
saln  oder  Praetoraa  gesiadt  werden  soUlea,  bestimmte  Se- 
nil (deeernere  oder  nominare  provincias)  entwader 
noch  Tor  dem  Antritte  der  neaea  Magietnte  oder  naeh 
denseOien  aaf  Vortrag  der  Coosnla  Daraaf  looeeten  oder 
fargliehen  sieh  diese,  zuweileB  seboa  als  designati  ,  ge- 
wöhnlich aber  nach  dem  Antritte.  Nach  ihnen  looseten  die 
Praeloreo.  Die  LexScjupronia  de  provinciis  consularibus  (63!) 
änderte  das  bisliori'^e  Verfahren  in  s(>  wpit.  als  sio  verfu>le, 
dass  der  Senat  jährlich  noch  vor  den  CousularcomiUen  die  bei- 
den eoDsalarischen  Provinzen  zu  bestimneB  habe,  wobi  damit 
oline  Partheiiiebkeit  darin  verfahren  werde ,  wenn  man  nooh 
mcbt  wissen  konnte,  wer  die  Gonsnln  sein  würden  Noch 
Uieh  es  aber  wie  früher,  dass  die  Consnln  wHbrend  ihres  Amis? 
jahrs  in  die  Provinzen  gingen  and  erst  in  den  leisten  Zeiten 
der  Republik  ist  es  gewöhnlich  worden,  dass  sie  als  Consuln 
in  Horn  blichen  und  erst  im  folgenden  Jahre  als  Procousuln 
die  Verwaltung  der  Provinzen  übernahmen ,  bis  endlich  <^ar 
ein  Senatusconsultum  (701)  und  dann  eine  Lex  Ponipeia  (702} 
verordnete,  dass  erst  fönf  Jahre  nach  dem  Cousolate  oder  der 


264)  Liv.  XLI,  8.  (Stnlioia)  ea  propter  belli  iiia^nifiKlhiPw  pro- 
vineia  eonsularü  Jacia  est,  Sic  war  schon  eiueui  Praetor  zageüieiit 
gcweteo,  Qod  es  worfle,  wie  mebmals  fCMbebeo,  abgeiadert* 

S5)  Liv.  XXI,  17.  NominBia^  Um  ontta  contvUkw  propineiae 
eramtj  htt»  »ortiri  iua$i.    V^L  Ann.  267. 

60)  fwv.  X\V,  l.  XXVI,  38.  XXVII,  7.  XXVIII,  38.  XXX,  I.  11. 
XXXU,  H.  XXXIII.  25.  43.  XXXVf.  1.  XXXVIII,  42.  AAXJX, 
45.  XLI,  8.  9.  14.  XLII,  1. 

«7)  LIt.  XXVII,  Se.  CwuuUttum  i»d8  fneunf  C  ClawUvi  Ntro 
9t  M.  Livku  iterttm:  qtd,  quin  tarn  d»s  ig  n  ati  prov  inet  as 
sortiti  eraniy  praetores  tortiri  iussertmt.  XLFV,  17,  Omnia  ut 
maturitu  agerentur,  belli  Maeedonici  »timulabat  cura.  Itaque  de- 
»ignttoä  9mt9mpio  99rtiri  platu'it  provimeim.   Sola  eloea 

dritten  Fallr*  dir  Pmrtoren.  XXXVIII ,  4J.  9mUmpl9,  priusqumm 
inir  c  /I  t  mag  is  t  r  a  f  u  m  ,  sorh'n'  iussi, 

6H)  S.  Aom.  113.  und  dun  Abücho.  vuu  tieo  Pruviuzcu. 

eO)  lo  iUterer  Zeit  feichiebt  d«i  nur  aasaahmsweise,  z.  B.  wenn 
die  Leitnaf  des  Krieg«  einen  Dietator  übertragen  ist.  Liv.  IX,  23. 

oder  wenn  innere  Angelegeoheiten  ihr«  Äowescobeit  ia  Rom  QÜlbig 
machen.  XXXIX.  ^.  Zuletzt  aber  war  es  selbst  Pflicht  des  Coosal, 
in  Rom  zu  Llciben.  Daher  der  Aotooias  gemachte  Vorwarf :  DioC^ass. 
XLV,  30.  riff  nolt»  £r      r^g  vnuuiut  Xlf^*^  iVuUsrisy. 
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Pirtetnr  die  Verwaltung  einer  Frovlax  aogetreteB  werden 

dürfe  2^®).  —  Durch  die  Anweisung  der  Provinz  war  übrigens 
die  Grenze  bezeichnet,  über  welche  hinaus  auch  der  Cousul 
sein  Imperium  nicht  trajijen  sollte.  Es  ist  eiuij^e  Male  gesche- 
hen, dass  Coosuiii  ihre  Provinz  verlassen  haben  und  in  andere 
tibergej^ngen  sind ;  aber  jederzeit  ist  es  für  ongeeetziich  er- 
kürt worden  und  fast  immer  hat  sie  der  Senat  mit  strengem 
Tidel  sorfiekbemren  $  nnr  in  einem  einzigen  Falle  ausser* 
ordenllieher  Gefiihr  hat  der  glficUiehe  Erfolg  das  Wagniss  des 
Consols  gereebtfertigt  nnd  die  Verletzung  der  Form  mit  Ruhm 
gekrönt  ^^).  Eben  so  wenig  aber  durfte  die  Provinz  \  <iz  \  ülli- 
gcr  Erledigung  des  Auftrags ,  oder  vor  Eintrcflcn  des  ^^ach- 
foigers  ohne  £rlaabnis8  des  Senats  verlassen  werden  ^^), 

Auch  fiber  andere  einzelne  Geschälte  Hess  man ,  wenn 

nicbl  ireie  Vereinigung  Stall  fand,  da^  Loos  ciil:scheideu.  Da- 


tlO)  D  i  o  C  a  s  9.  XL,  iß.  döyfia  ri  fnot^anvro^  fUfdiva  ft'^TM  «r^a- 
T^yi^aayTrt  ,  vTiaTtvanvra  rö«  l^ai  ^ye^ori'ai  ,  7r(/2»'  a»-  rrivrt  tttj 

iUX&i3.  kafA^avtiv.  cap.  56.  xq  re  doyua  ro  fHKffov  iftTiooai^tt'  yii'Out' 
«wr »  ttNir«  tovi  aglavtttt  rp  lt6X*t  fitj  n^rt{)ov  is  tät  IS«  igytfiorUf, 
nfh>  It4r99  hij  itmp§l^ähf,  ttlif^to^**,  i»*mfW9»P, 

71)  Liv.  X,  37.  XXIX,  19.  XXXI«  48.  XLI,  7.  XLHI,  I.  Emimr 
vero  senahis  indignari ,  f  (infam  ronxulem  ausum ,  ut  suam  provin- 
ciam  reiinqueret,  in  alienam  iranstret  etc.  Vgl.  Düker  z.  XXVIl, 
43.  Eine  Ansoahne  nacht  das  BeUpi«!  X,  18. ,  aber  hier  geschah  ee 
Wehl  mit  fiewilligvog  dei  Senate. 

72)  Als  Ciiiudius  Nero  dem  Cellegen  gej^en  Btidnibnl  sn  Htiire 
kam.  Liv.  XXVIl,  '»5.  tum  Claudius  non  id  tempua  M*e  rripuhlicnc 
mtua,  quo  roMiiiis  ordiMariis  provineia«  suae  fuitqu9  ßiubus  per 
•Ktreilut  mo»  tum  hotiB  dtttimato  ah  »«natu  beihtm  gtmvt:  mi- 
dmdum  aliquid  improvisurn  etc.  Scipin  AFricanus  maior  hat  sich 
zweimal  ge.Htattf>t,  seine  Provinz  zu  verlasseo,  wiewohl  das  erste  Mal 
ohne  Heer,  uia  mit  Syphav  das  Bündniss  zn  sehiiesseo  (Liv.  XXVIII, 
17.),  das  zweite  Mal,  um  Loori  durch  einen  Haodetrelch  za  nehmen« 
(XXIX,  7.)  \V«nn  sein  Glück  nnd  Verdienst  strengere  Misshilli^ung 
abwandt«,  so  ist  doch  aoch  er  in  beiden  Fällen  nicht  ohne  Vorwurf 
gehUehea.  XXVIII,  42  snb  fln.  XXIX,  19. 

73)  Liv.  XXXVII,  47.  M.  Aemiliu$  Lepidus  pttebat  odnerta 
omnium  fama,  quod  provinciam  Sicitiam  petendi  eauaa  jion  consuUo 
»enatu,  ut  sibi  id  facere  licervt ,  reliquisscf .  Kr  war  Praelor  im  J. 
563  nnd  seine  Provinz  Sicilieu.  XXXVl,  2.  j  wie  er  im  J.  564,  wo  C. 
Atinlns  nein  Ntehfolger  geworden  wer  (XXXVII,  2.),  geietslieh  behin- 
dert sein  konnte,  Sicilieu  zu  verlassen  ,  uin  bei  den  Geaillen  in  Rem 
anwesend  zn  sein,  ist  nickt  Jüar.  Vgl.  Düker. 
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hin  gehörte  das  AbbalUa  der  comitia  coosnlaria  *'^)  und  eben 
so  der  eom.  eeosorÜNis  creandis  fmer  die  Dedicatkm  «i- 
nes  Tenpelg  '^),  seibat  die  Emeimmig  eines  Dictatois 
So  lange  die  Gonsuln  den  Censns  hieUea,  werden  sie  jedenfaUs 
aocb  gelooset  haben ,  qui  htstrum  emderet ,  ond  selbst  bei 
gemeioschartlichem  rt  ldzu^^e  in  derselben  Prüviuz ,  der  aber 
dhnsis  copiia  führt  werüeu  inuss,  lUsst  mau  dadurcli  bestim- 
men, nach  weicher  ilicbtimg  bin  der  Eine  und  der  Andere  thä- 
tig  sein  soll :  sortiii  regionei,  quas  pettrenL  Liv.  XLi,  iS. 

Der  Antritt  der  Gonsnln  beim  Jahres  weehsei  war  mii  gros- 
sen Feieriichkeiten  verbunden.  Vor  Tagesanbmeb  erbeben  sie 
siob  y  nm  (jeder  für  sieb)  die  Anspielen  zu  befragen.  Wenn 
das  in  späterer  Zeit  eine  leere  Förmlichkeit  geworden  war  ^*}, 


%74)  Liv.  XXXV,  6.  XXXIX.  2t.  XLI,  6.  Aas  dea  drei  ersten 
Steilen  ertletit  ntn,  dl«M  et  danelt  fibllek  war,  die  Conenln,  elie  sie 

in  die  Provinzen  ginjfeii ,  um  die  Comilien  loost'n  za  hs^cn.  Dnss 
diess  rrühcr  niclit  (geschah,  ^ebt  deotlich  aas  aoderea  Ütelleo  hervor, 
».  XXII,       \\V,  41.  XXVII,  4.  XXX,  38. 

7i>)  Liv.  XXIV,  10.  decretumque  omnium  primum ,  ut  consule* 
MorÜreniur  eoatjMrarmtoe  t'nfer  aa,  ut^  eeutiuribu»  ereanäü  eomitia 
kaberti,  frirngquam  aä  •aetreihtm  frq/UUeertiur* 

76)  Liv.  IL  8.  Nondum  äedieata  erat  t'm  Capii&iio  lovi»  eedes. 
FaleTius  Horatiusque  cohsuIm  SütUH,  uUt  d§diPor§t:  UormUo  9CrU 

§ifenit.  vgl.  cap.  27. 

77)  Liv.  IV,  26.  Sors,  ut  dietatorvm  direr^  inam  ne  id  quidem 
ittUr  roll0fa$  tommmm-at) ,  T.  Quinctio  tvenit,  Bs  ist  daa  iadeaaea 
niehC  Re^T. 

78)  Davon  a^cht  Dioojra.  II,  6.  aaeM«m  er  den  ilteren  Ge- 
brauch in  BezQ^  nuf  Romalus       anfccf^cben  hat:  rnp.  l.  itQoeirrwv 

iuaixyQtoi  «V  Ka&aotf  %o}Qti^  maX  «^«^«aac,  «  viftot        V'^JL'^**  Jit  r»^ 

ßovX^fiivotS  aixoiS  ton  (iaaiMvata&cu  rr/r  nök*v  vq>'  tauzovj  atjfiiia  ov^ 
^aptmym^pai  »aXm.  fura  9i9ifP  »ijp^  imvpmw^  mdß&§p  imvm^  dfMra- 

^iüy  TÜ  i^f^iä.  Daroiif  hahr  fr  das  Volk  ^^^l^t'n  unii  sei  ntrniltch 
gewäUiU  uud  xuia  Kaoige  erklärt  worden.  Darao  kaüpii  er  di«  Ver- 
Sielehaog  seiaer  Zelt  mit  der  alleo :  ual  «ar«or7/oaro  tv  Hütt  toh  f^tx 
mvr^  ärtaot,  fjt^rt  ßaaiXilag,  fi^rt  a^x^^  Xafifitkvtuf,  iay  ftij  Kai  ro  Sat- 
^ovtov  avrot:  t-xiCftr;-! inr  ,  (!ftiuttvi  xt  f*Jx9*  ^oV.ov  tfvXarxofitvoy  i.Txo 
JPluuaUivt'  x6  ittgl  xovi  ouut'KffMvS  vo/ufioVf  oi  fiörov  jßa9tX»vofUvij6  rijs 
«rdMa»c,  mä  tuu  furtä  mardhnat  rdf  tt9ra^x*"*'t  ^irurmp  »ml 
OTyartjywv  uai  xöiv  aXXuv  xwv  uaxa  vofiovs  agj^vx  mv 
m^ian.  tT^navTnt  i%' roTe  ttad^  ij^ae  XQ^^'O*^^ '  '^Xrjv  otov  tixa'jv  TSC 
aiTOi  Xttnirat,  tt]{  caiat  xat-rr^e  trttta  jftt^ofA^vij .  in  av  Xt  ^on  ai  ftip 
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so  mag  es  aUerdings  nraprüiiglicb  mm^  mstere  BedegUmg  ge- 
habt haben;  nur  ist  darao  sieht  so  denkea,  data  jemals  der 
Aotrili  des  Amts  davon  abhiagig  gewesen  sei.  Bs  findet  sieh 
i|icht  ein  Beispiel ,  dass  er  wegen  ungünstiger  Zeiehen  etwa 
anfgesebobeii)  oder  das  Am  t  <;  ar  nieht  angetreten  worden  sei  '^), 
und  der  Sinn  der  Handlung  kann  nur  gewesen  sein,  von  den 
Göttern  günstige  Zeichen  für  die  zn  beginnende  Amtsführung 
zu  erlangen,  dieselbe  gleiclisain  unter  den  Schutz  der  Götter 
za  stellen.  S.  die  Sacralalterthümer.  —  Darauf  legten  sie  im 
eigenen  Hanse»  wolil  vor  dem  Altare  der  Haosgötter,  die  toga 
prwiejfta  an  ^)  nnd  empfingen  die  MohUaUo^  so  der  sieh 


Jtv$nafievc$  noiovytmi  wnmt  Mjt**  vnui9ff^.  tmp  9i  mm^wtm»  ro'cc 

ri&oaxSTToiv ,  utai^ov  tov  dijHoaiov  ff*(>oaevot,  a(fT{>artf>v  avrots  fttj» 
rvtiy  ifaaiv  *x  tvjv  a^ioit^uiv  t^y  qv  vtvofiivijv.  ot  dt  vor  tn  Ttji  (fotvffS  * 
oiüjvbw  Xmßivt»9  asv l^jf  i»«'«'«*  «rAl  f  »«^  ci>ti7  o ^ «re  <.  So 
richtir  nun  hinsichtlich  der  g;pnn|?cn  GewisseobaPtigkeit  seiner  Zeit 
•eio  mag}  ebca  so  gewiss  ist  es,  dass  Dionysias  zwei  ganz  verschie- 
dene Haadlnngeo,  das  autpicari  eomiiiu  (Cic.  ad  fan.  Vli ,  30.) 
«nd  auspicari  mapisfratum  (Pseado-Ase.  z.  Verr.  I,  40.  p.  18S.) 
verwechselt,  oder  auf  ungehörige  Weise  tinter  einander  mischt.  Denn 
was  er  von  liomulns  erzählt,  bezieht  sich  aaf  dessen  Wahl,  die  er 
•ich  ganz  so  g«a«beheii  deokt^  wie  die  Wahlen  der  Magiatrate ,  daher 
deno  auch  (Jas  i  di'cere  comitia  (TTpourr/Jy  r}/i/(^a»')  nictjt  frhl!  :  da 
ging  es  QUO  freilich  nicht  anders  an,  als  dass  der  zu  \\  iihleaile  seihst 
auipicato  die  Comitien  hielt.  IVar  von  den  Wablea  ist  es  nachher 
aocb  zu  verstehen,  wenn  er  für  die  Folge  alü  Grundsatz  asgiabt,  ^ 
Xafißavtiv  itQ/ac,  fVn  nr  nal  to  üatfioviov  t^xiiytaTiia},.  denn  er  sagt  ja 
ausdrücklich,  es  sei  beobachtet  worden  iv  vnättuv  *ai  or^arrjyofv  — - 
m(iio(t,  nnd  das  ist  ganz  r!cbti|r.  Etwas  gans  Anderei  al»er  ist  das 
auspieari  mag  it  traf  um :  davon  ist  das  U^mfetv  rae  «cz^ff  nie  ab- 
hnnpip  gewesen  ,  und  dnrh  meint  er  dieses  auspieari  mit  den  Wnrien 


Besv«  aaf  die  Comi^ea»  aar  aaf  das  ioire  magistratan  habaa  kaoa. 
Vgl.  Lipa.  «.  Brn.  s,  Taeit.  Ana.  IV,  36. 


279)  Ganz  verschiedener  Art  ist  der  Anm.  2**3.  nw'llint.'  Fall. 
Hier  ist  nicht  davon  die  Hede,  dass  Marcellus,  als  er  am  Morgen  die 
Auspicien  befragte,  ungünstige  Zeichen  erhalten  habe,  soodem  bei  der 
Feierlichkeit  des  Aulritts  selbst  donoeita  es,  «ad  weti  saa  aioht  zwei 
plebejische  Consuln  haben  wollte,  nahm  man  das  als  Vorn-.ind  zn  der 
Erkliiraag ,  es  müsse  b  c  i  d  e  r  W  a  h  1  eia  Fehler  vorg«gaaf ea  seio, 
augttns  HHo  ereatum  prommMti&mrvnt. 

80)  Am  deutlichsten  sagt  es  Ltv.  XXI,  03^  (voo  Flamiains)  Ma- 
§ü  pro  maiesiate  vide licet  imperii  Arimini,  quam  Bamm»,  wuiffstra- 
tum  irnff/rum,  et  in  derrrsorio  hospitati ,  qutm  üpud  pmates 
su<tn  praeteasiam  sump  turum»  Damit  stimt  aoch  Ovid.  ez 
Poat  IV,  4.  25.  Fast.  1^  81.  Qltaraiat  dar  aows  eaatal  xag  aiU 
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jedenfalls  auch  besouder^i  die  Seudtoreu  eiufaudea^*').  Von  ibneu 
und,  wie  sich  leicht  denken  lÜMi,  überhaupt  von  einer  zaiü- 
reicbeo  Menge  begleitet  zog  num  dann  in  Festkleiden  nuf 
das  Gapilol  mm  Tempel  des  lupiter      wo  das  soUenne  Opfer 


ilea  iMifoien  feiner  WMrde  avf  da>  Ctpltol.  Weas  Mer  loten. 

Lyd.  de  neos.  IV,  3.  den  Coosal  die  praetexta  erst  aaT  dem  Cepi- 
toic  nehmen  lässt,  so  verdient  das  gar  keine  ß«>»<  htoug.  £s  ml>^  je- 
doch der  Sellsaiukeit  we|reo  seioe  fiescbreiboug  der  Feierlichkeit  hier 

T;yofufrn<;  -rrjajriys  avtTfftxty  ty  ru)  KartttujAn^  '  xoy  ot  rotovrov  tqotiow 
Tjytf  Tiouni^s  nar^tuje  oßariutva  ina'f.ow  fx  r^i  twv  ngo^ariov  ß^v^ia^.  xai 
%QV  fiiv  tmiov  "TtQoiitf^tQtv  6  vTtaroi  t(Ü  Ju  {tutl  yoQ  ^).ioe  avrot  uarä 
0t^tttvdtjv)'  t!t  ixetü'tv  t^v  vnaruv  ayahaßtav  amlf^v  n^otfifxtxo.  Wenn 
anch  seit  Trajan  die  Consuln  (vielleicht  nnr  die  Hfits*»r)  nach  dem  Cn- 
pitole  gelahrea  sein  soUea  (Eckbel,  Doctr.  num,  Vill.  p.  335.),  so 
Mt  deeh  bier  Allee  dweh  «od  dareb  «isaTeratendev.  —  Ovid  er- 
wMhnl  bei  dem  Aufzöge  immer  aeeh  der  $9lta  eurulis:  Fast,  I,  81. 

lamque  novi  praeeunt  fasces;  nova  purpura  fülg€t^ 
Et  nom  cuiujticuum  pondera  sentit  ebur. 
ex  Poet.  IV,  9,  S7*  (wSbreod  der  pompa) 

Sif^na  quoqu«  in  scfta  nosscm  formata  curuli^ 
Et  toiuin  JVumidae  sculptilt-  dentis  o//ux. 
Qod  et  wurde  also  wobl  auch  dieses  insigne  dem  Cunsul  vorgetrageu, 
ab  von  dleaen  Tage  an  Ibm  gebKhraad. 

3ai)  Daraof  bexiebt  sieb  jcdenralle  Die  Caas.  LVIII»  ».  eV  94 

tWt  vuiUT^yifi  navxwv  avviovruti'  t  ijv  otniav  tov  ^tj'ia' 
90V,  ^  Tt  nkivt^  ij  iv  rv)  dwuartut,  fv  w  iJo9Tffufro,  nnut'rj;  inan 
WO  T0V  oxlov  Twr  t^Tjoät'TVßV  awergißri'  xni  Tr^oioyroi  uvioi-  i*  r^i 
üuUas  ita  fiiomv  atpöiv  difj^tv*  iuiioi)  tt  xal  iv  r  ^  Kan  troiXi^ 
^P9»f  f\'  T^v  «yo^  nanU  «.  t*  X,  Das  ineiat  aaeb  Ovid.  ex 
Pent.  IV,  4,  27. 

Cernere  iam  »idear  rumpi  peneiralia  iurba, 
Ei  populiim  laedi  defiteiente  loco. 

TempfiKjiff  Tnrpeiar  primum  tibi  .%>  dis  adiri. 
Pent*tralia  kauu  uiclit  wohl  auders  als  vom  Hause  de»  i'uinpejus  ver^ 
Standen  wcrdeo. 

82)  Sebr  aosebaalieb  tat  Ovids  Beaebreibuac ,  ex  Pent.  IV, 

9,  17. 

Dumque  latus  saneti  eiugit  tibi  iurba  tenatut, 
Cotuulit  ante  pedti  iVe  9idtrer  eqve». 

Et  quamquam  cuperrm  ternper  tibi  pro4ßimut  Mf*, 

Gauderem  Uteri  non  kabuist«  locum. 
jVee  qu«rutu9,  turbo  quamtfi»  eiiderer,  etsem ; 

Sed  foret  a  poputo  tvm  mihi  dulre  premi. 

Prospicerem  '^afidfu^,  quantus  foret  agminis  ordo^ 
Densaque  quam  iongum  iurba  teneret  iter. 

HZ)  Ovid.  Fast.  I,  79. 
ß^0»tibu9  Maetü  Tarpeüu  itur  ßd  arees. 
Et  poputuM  Jetto  concolor  ipte  suu  ext. 
vgl.  e  x  Ponr.  IV.  4,  29.  9,  29.  L  i  v.  XXI.  G3.  »e  dia  iniH  mMgU 

strutus  iucu  Oplimi  Maxiuti  templum  adirvi. 
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auserlesener  weisser  Stiere  dargebracht  wunle  Darauf 

fand  die  erste  Senatsversammlung  Stall,  gewÖhuJicb,  wie  es 
scheiot,  auf  dcni  Gapitole  selbst  "^). 

Wie  es  überhaupt  Grundsatz  war,  de  rebus  dwüm  prias 
qtunn  hrnmitis  ad  seHOtum  referendum  eese  (s.  den  Abschii. 
vom  Senate) ,  so  waren  das  auch  natürlich  die  ersten  Gegeii- 
sCSnde  des  Vortrags  der  neuen  Consuln  und  vor  Allem  ge- 
hörte daliin  die  Anselzung  der  fc.viac  Lalinae ,  wie  deiiu  auch 
die  Consuln  erst,  naclidem  sie  das  solieuae  Opfer  in  monte  AI- 


J«4)  Ovid.  ex  Pont.  IV,  4,  31. 

Cuiia  boDes  niveos  eertae  praebere  sertiri, 
iguo$  aluii  etmpU  kwha  FaÜsea  suit, 
vgl.  9,  30.  Fast.  I,  83.  rt/ife«  op«rttm  iuvenci.  Daraur  bezieht  siih, 
wie  Valfisius  richfip  hi'merkt,  was  Cic.  de  lege  agr.  11,34.  von  der 
AnmassuDi;  der  Caiopaoer  sprechend  sa^t,  die  ibreu  Magistraten  die 
Wichtigkeit  der  rSaiitebeB  beigeleitt  hilt«n :  wuni  hosUae  mMortM  Ai 
fori)  coDstitufae ^  gurtr  ab  hi»  praetoribus  (duumviris)  de  /n'bunaft\ 
ticul  a  nobit  consuiibus ,  de  eontilii  senttntia  probatae  ad  praeco- 
nem  et  ad  tibicincm  immolabantvr.  und  Tertall.  ad  nal.  1,  10. 
Gahiniui  eonntl  Kalendü  lanuariit  cum  vix  hotüas  probaret  pira9 
populart'um  roefu.  Mau  wird  uohl  annehmen  können,  das»  anrh  io 
Aom  die  probatio  bostiarom  aat  dem  Foron  Statt  fand ,  daa  Opfer 
■b«r  natiirlleh  aaf  den  Capitoie.  Di«  Grieeiien  nenoan  du  ti  «imnf« 
Dio  CtM.  rgm.  P«r.  120.  XLV,  17. 

85)  Liv.  XXI«  63.  (die  initi  magistralus)  na  SMatum,  invUu» 

ipsp  ft  sibf  nni  invtsurn  vtdfrot  ronsuhretque.  So  sa^'(  rnirfi  Cicero 
apöttisch  von  Capaa :  deinde  patrti  conscripti  vocabantur.  Ovid.  ex 
Post.  IV,  9,  35. 

Curia  t»  weipiet,  painttfut  •  mor«  votati 

Jntmdent  au  res  ad  tua  verhu  ttuu, 

QDd  SO  ist  es  ja  aas  zahlreichen  Erwähnungen  bei  Livins  bekannt, 
dait  die  Coosulo,  quo  die  magütratum  iaierunt ,  sofort  eioe  Senats- 
•itcnnfr  bielten,  a.  l>«c.  XXVI,  )§.  M.  MarwttvSt  qumn  fäibus  Mar- 

tiit  ronsulalum  itiisxet ,  senatum  eo  dir  in  o  r  i  s  modo  causa  ha- 
buit.  Das  Capitol  wird  als  Versammiangsorl  aasdröcklich  genannt  von 
LIt.  XX III,  30.  XXVi.  1.  Aaeb  das  Seaatnsconsaltam,  worin  Kaleo- 
dis  ianoariis  aaf  Cicern\  ZurüokbcrufiiRg  aogatragea  worde,  war  in 
Capitclio  gefassr.  S.  Th.  I.  S.  405. 

Sr>>  I.  iv.  VI,  1.  Iii  ex  interregtm  qmim  extnnplo  mnf(isfrnfum 
iMüsentt  nulla  de  re  prius,  quam  de  religiunibus  senatum  consuiuere. 
XXXVII,  1.  i,,  Cornelio  Sei/rton«  C.  Laelio  eontutibtu  mulla  priu* 
iecundum  reiigione*  acta  in  senatu  res  est,  quam  de  Aetolis.  (C  i  c.) 

!i  i  p.  p.  r.  5.  (Lentiilus)  »imulae  de  aoUenni  retigione  retuiitf 
nihil  humanarum  verum  $tbi  priu* ,  quam  de  me,  agendum  iudica- 
itit.  Das  aiad  dia  golietmia  nnahtteontnlta  bai  Liv.  IX,  8.  Quo 
rreafi  sunt  die,  eo  —  mogistvatum  inierunt,  solimuibtuqw  MnehU' 
contultis  per/eetii  de  pae»  Caudina  vtuUrunt, 
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^«7110  verrichtet  hatten,  in  die  nN>Tiiiseii  abgeben  koBBten 

Nach  den  Beschlüssen  de  rt'h'giontbus  folgte  der  Vortrag  de 
rebus  humanis,  oder  auch  schlechthin  de  re publica,  nament- 
lich die  Verthetiung  der  Provinzen,  oft  aber  auch  andere  Dinge, 
snm  Tbcile  von  der  grösstea  Wichtigkeit,  betreffend.  War 
dann  die  Sitsung  aufgehoben ,  so  begleitete  man  wiederum  die 
ConsiilD  Bacb  Hanse  und  damit  war  das  llagistratsjahr  be- 
gonnen,  in  dem  sie  nim  Ihre  weitere  Tbätigkeit  w  entwickeln 
batten. 

An  die  Rrörlcrung  der  auf  das  Consulat  bezüglichen  Ver- 
hältnisse, den  Magistrat ,  welcher  vom  Anfange  der  Republik 
bis  zu  ihrem  Untergänge  die  eigentliche  Grundlaj^e  der  Regic- 
rODgaform  blieb,  2$chliesst  sich  de^  leichteren  L  ebersicht  wegen 
am  passendsten  die  Betrachtang  derer  an,  welche  entweder 
vorübergehend  dafSr  eintraten»  oder  stellvertretend  in  einem 
gewiasen  Krmse  es  ergänzten.  Dahin  gehSren  die  deeem* 
▼iri  legibna  scrtbnndis,  die  trtbnnimilitares  con- 
snUri  potestate  und  der  praefectua  nrbisi  gewiaser- 
masseu  am  h  die  Dictatur,  die  indessen  einen  viel  selbst'dn* 
di^eren  Chaidltter  bat.  Daher  werden  die  drei  erstgenannten 
zunächst  zur  Erörterung  kommen. 

Deceiii\iri  legibus  scrlbendis» 

Acht  und  fünfzig  Jahr  hatte  die  Consnlarre^ierung  bestan- 
den ,  als  sie  auf  kurze  Zeit  eine  Unterbrechung  erfuhr.  Die 
mehr  und  mehr  zum  Bewusstsein  ihrer  Rechte  erwachende 


fgT)  Liv.  XXV,  12.  Romae  consuhs  praetoresqur  nsguf  ante 
dient  quinium  kalendat  Maias  Latinae  tenuerunl.  Eo  die  perftetrato 
sacro  in  monte  in  suas  quisque  provinciat  prqficiscuntur.  XLII,  lÜ. 
ContuUt  üb  «o  iraU  swahii  isaiinit  /«rüs  in  ]^'mam  quamque  ditm 
indicfi's  in  provinriam  abitvros  es^r  ff''nvntiartiyit.  Daficr  hcisst  es 
von  Flaraiuias  XXI,  63.,  er  habe  Korn  heimlich  vcrla&seo,  ne  Latinat 
indicertt,  JoviquM  itäHoH  totieHn»  Mmm  in  monte  Jaeeret,  vgl. 
XXll,  1. 

8B)  Orld.  €z  P«mt.  IV,  4,  4f. 

Jnde  domum  repetet  ioio  romifanff  srnafu. 
Officium  ^puli  vix  eapienie  domv. 
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PMm  enpAiml  tob  iabr  m  Jahr  slirkcr  den  Urock,  den  der 
bevonogte  patricisehe  Stend  dnreh  die  allein  ans  ihm  wibtta* 
reu  Ma^strate  Aber  sie  aasfibte.  Die  Kenntnis«  des  Rechts, 

wenigstens  iu  seiner  Anwendung,  befand  sich  in  den  Händen 
der  Patricicr;  geschriebene  Gesetze,  die  als  allgemeine  Norm 
bäilen  dienen  können,  gab  es  nicht  oder  höchst  unvollkomoien; 
am  wenigsten  solche ,  welehe  der  Rechtspflege  einen  sicheren 
Gang  Torgexeichnet  hätten,  und  die  Handhabong  des  Gewobn- 
beitsrecbts  war  grösatentheils  der  WiUkiibr  der  Reeht  spre* 
ebenden  Consntn  oder  ibrer  Stellvertreter  überlassen.  Vor  d^* 
ren  Riebterstnble  Patrieier  nnd  Plebejer  niebt  gleiebes  Recbt 
fanden.  Sehr  natürlich  war  daher  das  Verlangen  nach  festen 
gesetzlichen  Bestimmungen,  die  zu  jedermanns  Kenntoiss  ge- 
bracht die  Grundlage  aller  richlprlichen  Entst  hf  idungen  bilden 
und  die  Willkühr  der  Gonsuln  einschränken  sollten.  In  diesem 
Sinne  stellte  zuerst  im  J.  292  der  Tribun  G.  Terentillna 
Arsa^^*)  den  Antrag  auf  sebrifUiebe  Abfiwsnng  dentlieber, 
die  Jwisdictton  der  Gonsnln  r^loder  Cresetze,  und  nacb  aebn 
Jabren  langen  Haders  wurde  ein  CoUeginm  von  aebn  Hin- 
nem,  decemviri  legibus  seribendis,  ernannt,  die  mit 
Tollem  Imperium  versehen ,  während  alle  audeien  Magistrate 
cessirten,  die  Abfassung  und  Einführung  Her  neuen  Gesetzge- 
bung zu  bewirken  beaullragt  wurden.  Sic  entledigten  sich  ih- 
res Auftrags  zu  Aller  Zufriedenheit,  und  wie  sie  sich  während 
ihrer  AmtaffthmBg  gesetaüieh  und  mild  bewiesen  hatten,  schien 
es  onbedenklicb,  aoeb  för  ein  zweites  Jahr  ein  gleiebes  Deoem- 
virat,  znm  Theile  ans  denselben  Männern  bestehend,  za  er- 
wählen, nm  zn  den  10  Tafeln  schon  genehmigter  Gesetze  noch 
einige  hinzuzufügen.  Da  veränderte  sich  plötzlich  der  Charak- 
ter dieses  Collegiums.  Nicht  aHein,  dass  die  Bestimmungen 
der  zwei  den  IViifierm  Iiinzu^^rfii^'len  Gesetzlafeln  in  ganz  an- 
derem Geiste  abgefisst  waren,  übten  sie  auch  ihr  Imperium 


Die  Uaod»ckrifieQ  lehwanken  swiscbeo  T^r^niiiiut ,  Teren-' 
taUu»  ssd  TemUHtu.  Latsterai  tat  tielleteht  iu  Riehti^te.  ffi»- 
bnbr  schreibt  C.  T»rentitiv$  Harsa.  Allerdiogs  habea  s^te  Haad- 
•ebriftes  hersa  oder  krasa,   Di«Bjt.  X,  I.  Basat  iha  G.  Taraatios, 

was  SigODias  billigte. 
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mit  ülieriniiliii^rr  vStrcnge  und  Willkühr  aus;  ja  sie  setzten  es 
eigenmächtig  iu  eiuem  dritten  Jahre  fort^  bis  das  ruchlose  Al' 
tentat  des  Einen  von  ihnen  das  Volk  zur  offenen  Empörang 
rief,  welehe  die  Rückkehr  zuf  alten  Ordnung  znr  Folge  batle. 

So  lauten  einfach  und  übereinstimmend  die  Angaben  der 
;ilti  ii  Schriftsteller;  in  neuerer  Zeit  dag^en  ist  der  Zweck 
dieser  Gesef/^cbiiiii^  uiici  die  Bedeutung  des  DecemviriTls  g^anz 
anders  beurlheilt  worden,  and  man  bat  darin  eine  gänzliche 
Ungeslaltong  der  Verfassungsform  erkennen  woUen,  deren 
Fortdauer  nur  dorch  den  Missbrauch,  den  aehon  die  xweilea 
Deeemvim  yon  ibrer  Gewalt  machten,  vereileli  worden  aei. 
Niebuhr  —  denn  von  ihm  rührt  diese  neneAnffkssnng  her — 
nimmt  einen  dreifachen  Zweck  dieser  Gesetzgebung,  die  er  als 
ein  Staatsgrundgesetz  betrachtet,  an:  1)  die  Stände  zn  ver- 
binden lind  lufigliclisl  gleich  zu  stellen :  2)  anstatt  des  Coosu- 
lats  ciuc  utindcr  gewaltige  höchste  Obrigkeit  einzusetzen ,  und 
deren  Willkühr  zu  besclirünken;  3)  endlich  ein  einiges  Land- 
recht fir  alle  Riimer  ohne  Unterschied  zn  verfassen  Ba- 


290)  Böm.  Gesch.  II.  S.  314  ff.  349  (T.  Mit  ihm  slimmen  in  der 
HauptsachciibfrcInGöttling,  Staattverf.  S.  313  ff.  Walter,  Rerhts- 

«e*ek.  S.  92  1.  P  u  c  b  ta  ,  Cun.  d.  Instit.  I.  S.  195  f.  Hiosichtlich  der 
'ribiM  tMb  Peter,  BpoeKm.  S.  41  IT. ,  der  toest  6ber  den  Zweek 
der  G*'sot7prbunj  ricluifr  urtfirill.  S.  9f)  II'     'üt  lls-clil  haben  sich  da- 

6e;eo  erklärt  Wachsniuth,  Aelt.  Getrh.  der  rüm.  St.  S.  337  ff. 
I  n  •  e  h  k  e ,  ß^er/,  d.  Serv.  S.  659.  HaeckermaDii,  de  legitlatione 
decemvirali.  Gryph.  1843.  leh  koonte  Niebuhrs  auch  für  die  Bear- 
tkeiluQg  der  Crn^tir  nnd  des  Consnlartiibumi«?  fnlpenrciche  Ilypolhrü« 
in  keinem  Falle  öberg:ebeo,  fiir  so  uobegriiaUet  ich  sie  auch  kalte, 
wie  ich  denn  überhaupt  in  niebti  weniger  mit  ibn  cinverstnndea  bin» 
als  mit  srim  n  Ansichten  von  der  Mapistratar.  Wenn  aller  geschicht- 
liche Boden  nufpepeben,  alle  noch  so  bestimmten  nod  einstimmigen 
Zeogoissc  vcrworfea  werden  sollen,  aucli  wo  uicht  einmal  eine  Anden- 
tanf  m8||:richen  MiMverttiDdnisses  (begehen  ist ;  wenn  et  am  Ende  nnr 
STihjektivr  Ahnungen  sind,  nncli  ileneri  tlic  VerfassaDgafescbichte  con- 
siruirt  werden  soll,  so  gestehe  ich,  dass  ein  solches  bnrgscbartftloses 
Sveten  für  Blcb  keinen  anderen  Werth*  bat,  alt  das  Interesse,  anf  dat 
Übarbaopt  geistreiche  Conbioationea  Anspruch  machen  können.  Dais 
unsere  fierichlerslatter  nicht  selten  aber  die  staatsrechtlichen  Vprhült- 
nisse  früher  Zeit  sich  nicht  klar  genug  gewesen  sind,  das  müssen  wir 
freUieb  sniretteben,  and  ans  ibrem  Sebwankea,  wie  ans  der  Veraebie* 

dt-nfirit  f!pr  Relationen  (Jas  Wahr^Jchrinlirlio  /ti  ermitteln  ,  ist  Sache 
der  Forschung;  wo  aber  weder  äusserer  noch  innerer  Widerspruch 
veiiiegt,  wo  ein  an  sich  einfach  natürlicher  Hergang  von  allen  Seiten 
tof  gleicke  Weite  beglaabigt  wird,  wer  giabt  aaa  da  das  Raebt,  naaar 
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bei  werdeD  die  Deeeoivirn  ab  eine  Decnrie  vob  Inlerregeii  mit 
weeiMelnden  fünftägigem  Imperinm  (s.  n.)  betrachtet;  doch 
hüllen  die  Consulii,  welche  abdicirten,  und  eben  so  die  beiden 
,,Rngeht  rreu"  (Quaeslorcu)  ohne  Wahl  dazu  gehört;  die  Iri- 
buiii  plebis  aber  hätten  während  des  erstea  Üecemvirats  fort- 
be&iandea» —  Was  nun  den  dreifachen  Zweck  derGesetzge* 
bung  anlangt,  so  wird  er  (S.  355  ff.)  näher  dahin  beatinuut, 
dass  ttn  Einheit  «^der  Geschlecbler  und  Gemeinde**  zn  erlan- 
gen, eine  neue  Nationaleintheilung  erfolgt  sei,  indem  die  Pa'- 
tricier,  die  bis  dahin  nicht  in  den  Trtbns  gewesen  wären,  jetzt 
in  diese  aufgenommen  worden  seien;  zugleich  auch  die  ,,Acra- 
rier",  worunter  Clieulen  und  Freigelassene  verslandeii  wer- 
den ;  auch  habe  jetzt  der  Unterschied  der  patres  maiorum  und 
niinurum  gentium  aufgehört.  Zudem  hätten  die  Patrieier  jetzt 
das  Hecht  verloren ,  nur  von  den  Conen  gerichtet  zu  werden, 
indem  alle  fintsebeidongen  de  capite  civis  Romani  den  Centn« 
riatcomitien  übertragen  worden  seien.  Zweitens  aber  habe  an 
die  Stelle  des  Consulats  und  Tribnnats  eine  neue  ständige  (na- 
türlich jährlich  wechselnde)  Obrigkeit  treten  sollen,  bestehend 
zur  Hälfte  aus  Patriciern,  zur  anderen  aus  Piehejrrn,  wie 
diess  auch  im  z>veiten  Decemvirate  ansgefiihrt  wurdtu  sei. 
Daher  werden  denn  auch  die  in  der  Lex  Valeria  üoratia  er- 
wähnten  decemviri  auf  diese  Obrigkeit  bezogen,  deren  Wie- 
dereinfabmng  beabsichtigt  und  nachher  in  gewisser  Weise 
durch  die  Consnlartribnnen  auch  It^rklieh  erfolgt  sei. 

Von  dem  allen  weiss  nun  das  Alterüjuni  selbst  durchaus 
nichts;  kein  aller  SchrifLstelier  verräth  eine  Ahnung,  dass  der 
Decemviralgesetzgebang  solche  Absichten  zn  Grande  gelegen 
haben  könnten  $  für  keine  jener  Hypothesen  findet  sich  eine 


PuPlii  li.illen  JlöJier  zu  stellen  als  die  nllgemeiDe  Tradifinn,  und  vnr- 
auszu&etzea,  dass  der  Eotwickeluogsgang  gerade  der  geucsea  sein 
■Ssse,  der  obs  vielleicht  am  aDgcmeaseaaten  scheint.  Und  soltte  der 
wahre  Charakter  der  DccemvinilregieniBK  voo  der  «pSteren  Zeit  ver- 
kannt worden,  die  Kunde  dnvon  ^nnz  unterffepanpeo  sein,  was  nicht 
gtauklicb  ist,  so  lebreo  aas  weiiigüteos  die  Scbriflstelter,  welche  Gel- 
tQBir  d«s  Alterthna  ihr  in  der  Verfastaagsgesebiehte  Aoni  zngestaod; 
iViehuhrs  Hypothese  hingegen  entbehrt  aller  aossereo  Beslioilisaeg« 
und  ebea  so  weoig  hat  aie  iaeere  NvtbweodiglLeit* 

U.  9 
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AndMlmig,  wem  nuin  uebl  Bit  TorgefiiMler  MetniMg  allg«- 
nme,  m  gan  aiidereD  Sinne  gelhtne  Aeueemngen  wülkihr- 

lieh  darauf  bezieben  will.  —  Wm  zattidnt  die  angebüche  Ver- 
einigung der  Palrii  ier  und  Plebejer  zu  cioer  BürgcrscheÄ  in- 
laogt,  80  ist  schon  früher  nachgewiesen  worden,  wie  ganz  hb- 
begründet  die  ßehauplung  ist,  dass  die  Palricier  nicht  gleich 
infanglidi  in  den  Tribos  geweaen  seiea  (Th.  U,  t.  S.  175  ff.)^ 
und  ea  bedarf  also  diese  erste  Hypotbese  beiner  Widerlegung 
mebr:  es  sei  aar  noeh  bemerbly  daas  die  Stellen,  ans  waleben 
man  die  ünssere  Verbindung  der  Stünde  sar  BinbcH  feigem 
möchte,  einfach  nur  von  der  Gleiebbeil  rot  dem  Gesetae  nnd 
der  dadurch  berzuslcUendcu  Einigkeit  sprechen  ^»V.  Und  wenn 


291)  Besonderes  Gewiokt  Iflft  liaa  auf  die  Worte  bei  Zonar. 
VII,  18.  liiv-n^ohTfiav  laoT(Qttv  TTottjaaax^at  t\f'i}(fiaavTO.;  aber  mit  die- 
sem allgemeinen  Aasdrocke  ist  eben  nichts  anderes  gemeint ,  als  die 
iMflOBi«,  weleke  dvreb  ein  geMbvie^ei  Gefflis  kawirkl  werden  sollte. 
Eher  noch  könnte  man  die  Absicht,  die  Stände  völlif?  zu  vtTscliinelzeo 
bei  Dionys.  X,  54.  angedeutet  finden:  e!e^k&e  yäg  n«  xbv''Jn-niov 
htt&vfiia  ^iyjjv  agx^i*'  Tr(gt(iaiJa&eu  nal  poftovs  naTttarr,9mfd'ttt  :TaroU 
Si  ofioi'oias  T«  nal  ti^i-rjS  xal  tov  ftiw  äTturrat  rjyttoifai  n^v  noMf 
a(>^ai  Toti  aviiToXiTti  iittnoti.    Dazn  kommen  die  Stellen,  in  denen  er 
sagt,  die  Plebs  habe  lse{;orie  verlaoct:  cap.  1.  ixaffäritto  ja(f  (ö 
ftoi)  aU^i9  vwi  rwv  Bti^affxtop  iwMummfiivo9,  er*  vohtttmv  Mp«r«9r» 
To'ti  iltv&iQoii  fax)v  unjyogia*  nal  nttra  vopiüvt  i^t&v  dtoauta^at  rn  x 
idttorma  Mctl  rd  J^/mJo»«.  ovTti't  yttg  tot   f/V  ovt    laoroin'n  rrnpo 
fiaiotS,  ovz'  tatjiyooia,  ovt'  iv  ygatfait  dnaria  rä  dUam  tuayuira.  und 
eap.  15.     fdif  ©er  —  tmutfyoivtal  re  vfür  oi  nuTpixiot  —  ürt  «ortf* 
Xvd'itToe  ToiSt  TOV  TcoXf^ov  ovyxMQi'aovaiv  vutv  arrndfitni  1  fi/zo/^/rnc, 
nal  TOV  komov  %ii6vov  iv  iotj^ogi^  7ru?.iTn'fa{yni,  avi  fltvOtguifitr  aiiots 
T^v  TtfiTgiSa.    Wenn  aber  totjyogia  überhaupt  nichts  änderet  itl,  alt 
Freiheil  der  Rede  und  Gieielibeil  vor  den  Gesetze  (Hermann,  GHeeh. 
Staatitalterth.  S.  Hl.),  "sn  ersieht  man  nii^  einer  dritten  Stelle,  daja 
Dionysius  nur  die  gleiche  Geltnuf;  aller  Bürger  vor  dem  Richter  im 
Sinne  halle.   Br  tagt  cap.  19. :  die  larisdielion  des  Claciaaafnf  sei 
so  human  und  gereeiit  f^eweseo ,  dass  das  Volk  sich  vSlHf  befHadiat 
gefunden  habe:  öjart  nrrf  (hjua^xo/v  dttj&ijt'ttt  rois  dta  TTtrtnr  rj  9vayi' 
vttav  t  V  akhjv  rtva  taziiivoiijra  virö  rwv  ngtitroviov  «aTiarvoftii  ovef 
fii^Tt  na4v^f  vouo&ioiat  n6&ov  fx^t¥  Irs  rovc  fV  iatjyopitf  noAMreveodnA 
ßovlofiivovff  aU,'  ayanäv  nal  xaigttv  äinvxaS  frri  rtj  rort  xttTnaxovatj 
Tt)i'  noXtv  tvvo^ia.    Darein  setzt  er  also  die  tarjyogiat  dass  der  Aer- 
mere  und  Geringere  nicht  von  dem  Vornehmen  and  Reichen  nnterdriekt 
wird,  und  dass  er  Seliata  and  gleiekaa  Hecht  bei  dem  Riahtar  Sadat» 
Daher  spricht  er  denn  auch  in  der  ersten   Stelle ,  w  o  er  den  Satz, 
dass  weder  toovo/iia  noch  ioi/vcaia  Stall  gefaoden  habe,  erläutert^  aar 
▼aa  der  JuriadietioB  x  fU  mnr  «asierdr  »irMfvaaasr  Muttf  — -  9  tsw 
BtMtUw  itipwatSf  nal  to7s  afifi«ßifrov€9  Wf^9  iXlnXovt  irttif  iwovSif» 
«rirac  imikf  r«  ^ümm  es  ^MH^avyrs«  ^aar«  wmtf  ci  tm  fih  vMk  %••» 
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ttulk  deD  zw0lf  IWfeln  einige  Maie  Erwü^angen  ueli  fiaden, 
tm»  denen  iiervergebt,  dati  die  Patricier  in  den  Tribus  wa- 
ren so  folgt  ja  doch  daraus  nicht,  dass  es  nicht  schon  frü- 
h&'  der  Fall  ircwcscn  sei.  —  Die  zweite  Hypothese,  dass  ein 
Decemvirat  dauernd  an  die  Stelle  der  Cuusuiarrcgicrun^  habe 
treten  sollen,  kann  allerdings  durch  die  Küiinlieit  der  Combini^ 
lion  und  die  Conaeqnenz  der  Dnrciilnhrnng  imponiren»  und 
»SgUrJi  wäre  es,  d«M  die  Patrieier  an  die  Beibehallnng  einer 
Regierungsform  gedaobl  bXlten,  bei  der  selbal  plebcjiscbe  Co^ 
legen  tie  weniger  behindert  haben  wMen,  als  früher  dieVolks- 
Iribunen*^);  dass  dlcc  eine  solche  V  erfassungsainit  rung  im 
Plane  der  Gesclzgcljiiiijij  gelegen  habe ,  dnss  die  Decems  irai- 
regierung  durch  die  zehn  oder  zwoU  Tatelo  eiugeselzl  worden 
sei»  das  soheint  durchaus  verneint  werden  zu  müssen,  lieber- 
haupl  geb(  ans  niehu  herver,  vielmehr  spricht  Alles  dagegen, 
dass  die  Gesetze  der  XII  sieb  auf  die  Staatsverfassung  bezogen 
hätten,  und  wie  uns  deren  nicht  abzuleugnendes  System  bekannt 
ist,  la'sst  sich  gar  nicht  abseben,  wo  solche  Bestimmungen  bitten 
PlaU  liudca  können.  WeanNicbubr  geltend  macht,  dass  Liv. 


TftOTlOii  XWV  CLQXOVTi'n'  uQiOTtviit^v  UTT o9f Dtw ii/rr  iv  fT)  ri'i^nQyffS  axülov0(lt 
^v.  Vpl.  Anm.  Abi-r  von  einer  vbiligeo  (ilciclislcllunp  der  StMade, 

durch  welche  dto  Plcbcjurn  auch  die  Magistrator  ssgängiicli  gewordva 
wSre,  ist  nirgend  die  Rede,  und  sollte  Tereatiltat  dtf  vrapriin^litfb 
verT.'iri^l  babeo  lirnn  rli'«  s[iätcren  Rogationrn  voo  der  crsfrn  Kor- 

deruQg  oachgelaüsen  baLeu  sollco  ,  Liv.  III,  31.),  so  Ug  doch  der 
Gedfoke,  so  etwas  zu  bewilligen,  deo  Patriciem  damals  gaax  fem, 
wi«  die  folgende  iaoere  GeseUeht«  fast  oin  iabrhaadert  Undareh  nur 
xa  sehr  beweiset. 

2n)  LiT.  iV,  24.  V,  30.  S9.  Vgl.  Niebahr.  S.  35«. 

93)  Das  giebt  Dionysius  als  Hauptnioiiv  der  Patrieier  an.  X,  5S. 
TO  di  ftäkiaza  7it7aav  avtovs  irffoeUoO^at  vi^v  dtxaQx^av,  nt>  ^  tdüv  dtjfnxQ- 
%<uv  xaxalvqHf  o  Jtaytos  ftiXior»  ißoikovro.  —  Niebubr  benft  sieb  aach 
daran r,  dass  Llrius  die  DeeeDviralregiemng  mit  besooderer  Wich- 
tigkeit als  Veriudemag  der  Verfassuag  aakäudigc.  III,  33.  Anno  tr9- 
centesimo  affero ,  quam  condifa  Roma  rraf ,  iferum  mutalt/r  forma 
civitatis  f  ab  consulibus  ad  decemviros  ^  quemadmodum  ab  regibus 
aniB  ad  eontutet  venemt,  tnntlato  imptrio»  FCan,  eine  neue 
mogsrorm  war  es  rreilich  ,  wenn  auch  nur  eine  vnrüb«  r-rhrn  Ir  ,  v,  \v 
er  gleich  selbst  sapl.  Mit  derselben  Wichtigkeit  aber  kündigt  er  auch 
andere  Abweichungen  von  der  bestehenden  Verfassong  an ,  wie  z.  B. 
ais  xaerat  wieder  swei  patriciseho  Gaosala  |fwShU  werden.  VII,  18. 
Aom.  218. 

9" 
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m,  S4.  sage ,  die  XII  talralae  lenn  noch  ioinier  fctu  onmü 

publici  privatique  iuris,  oder  Dionys.  X,  5.  ovy- 
ygdrlfavTUQ  toi'c  viihg  dnuriuir  rofint'Q  twv  %€  notvwy 
Kai  T(äv  if)i(ov.y  so  wird  man  sich  leicht  übrrzpuj^cn,  dass  ius 
pubUeam  hier  nichl  ia  der  ausgedehnteren  Bedeutung,  als  Ver> 
fissoogi»  und  Hegierongsrecht,  zu  verstehen  ist,  sondern  im 
Gegensalse  zu  dem  Privtlrechl«  als  der  Theii  des  fiffeatücheii 
Rechts,  der  die  Vergebeo  ||«geii  den  Staat  hetriA.  Dass  die 
XIIYerfiMisungsbestiiiioiuiigeft  eothalten  hXtten,  welche  niehl 
miaiittelbar  sieh  auf  Jnrisdictioii  bezogen,  davon  giebt  es  keine 
Spur;  dagegen  erklären  sich  dieselben  Schriflsleller ,  welche 
vom  ius  publicum  sprechen ,  sehr  deutlich  dahin,  dass  die  Ge- 
setzgebung den  Zweck  hatte,  die  richterticbe  Willkühr  zu  be- 
schränken, der  Rechtspflege  eine  sichere  Grundlage  zu  geben 
und  gtoichei  Recht  für  du  gesammte  Volk  «insufiibren«'^).  — 


394)  Die  Lex  Terentilla  ging  maf  Beflchraakaog   des  imperiam 

eonsfilare,  d.  h.  der  richterlichen  Wiüknhr.  L  i  v.  III,  9.  (duo.-*  doini- 
Dos)  qui  soluti  atque  tiffrvnati  ip*i  oi/tnet  tnetut  hgum  omuiaqu« 
»uppHHa  v^rHrtni  i»  phbem*   Qum  «#  nHwnm  Uli*  lieenh'a  Ht, 
hpcm  sc  promnlfraturum  ,  ut  quinqueviri  creentur  fri^i'hns  de  impe* 
rio  coHiulari  scribendis.    Quod  populus  in  te  tut  deäcrii,  eo  consu' 
Inn  usuntm:  non  tpsos  lihidinem  ac  lieentiam  suam  pro  lege  habi- 
turot.    Dionys.  X.  3.  rowc  9i  99)y(}a<fT,aop.iy<>i  i  in    aormv  vofiove 
xita&ai  iv  ayo^ä,  tati  na^  JVacrro»'  n  lavTOv  anoSuj&ijao^iivati  a^/iatC 
»oi  TO?«  IduuittiS  oQovs  tiüv  Küoi  HiX^htvi  dimaituv.  uod  c«p.  55.  ra 
St  yga^fprm  vno  t»P  9hm  Mfmp  —  tdpt«  %lg  xhv  mnww«  ilwu  t^oror, 
»al  zas  aQjj^as^  oatu  Shf  vortgw^  mroSttj^wa*  »atä  Tovt  vo/tov«,  ra  t'  iduo- 
Tuca  avftfiolata  StntQttv ,  xai  tä  9rjft6atn  iTTiTftoTrtvur.,  womit  za  ver* 
(gleichen,  was  er  cap.  57.  vob  den  Decemvirn  uis  Richtern  sagt:  anaf 
res  if  i^  itu&ttov  na&tZoiAtvot  dti/TOiv  ra  9ijfiori*a  ovftß6Xa$a  na)  r« 
Stj^oota.    Ganz  dieseo  Zweck  gieiii  er  auch  der  Gesef      bang  der  XII 
Tafelo.  II,  27.  tutwvkv&tio^s  9t  r;7s;  fjtovagxlai,  ort  n^torov  itfoemj  'Puh- 
ftmio*tft9¥r»t  rovr 4rai;pM0vc  i^ia^oii  n  nal  voftovs  aftitT0i9  intwiacro»^ 
ip  &yo(f^  9ttvai  q>av«^pt  ivau  tote  noliratc,  iva  ^t]  av  u  ft  etan 
riTTj  ra  xotva  9{ttata  ratt  rüiv  «(»/ovreu»'  t^ovat'an.  Wie 
also  bisher  Recht  aod  Gesetz  mit  den  richterlicbea  Brmessea  oder 
Belieben  sotamnieofrerallen  wiren,  to  tellle  oan  ein  geaebriebenes 
deatlirhrs  Crspfz  fiir  die  Coosala  biodead  s«Mn ,  im«!  rfi^'sps  Gesclx 
tollte  in  gleicher  Weise  Tur  alle  cives  peilen.  Dionys.  \,  50.  Tte^l 
vSp  voftatVf  ove  tonov9a^ov  oi  9T}^a(j^oi  xon  ovi  inl  näat  'PufftcUote  ygti^ 
^wu,  Qttd  eap.  29.  äi$ovuty  —  wantg  rütv  itonnäv  «srdtfMinr  flro^oi> 
^ovftev  vpTr,  ovrot  xal  twv  Otxaituv  tö  loov  ijf**»'.  rnz/oi  ff  xnrnart^antt troi 
avlwtae  T^e  iUv'^iffins ,  oli  aamnt^  itl  fiff^ao^iita.    Dasselbe  meint 
h\r.  in,  31.  eomsum/lW*  l9gum  iülort^  ef  9»  pUbm  el  puiribw, 
qui  utrisque  utiUü  /lurmti,  quMqu»  aafiMmoM  liktrUtü  tusMt, 
$in9r9nt  ereari. 
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Es  versteht  tioh  Sbrigeiu»  daw  dieie  Getetigebiiiaf  nicht  ein 
gau  neofls  Rceht  einführte  i  das«  viefanehr  il«s  bisher  gältig 
gewesene  Crewobnheitsreeht  und  einzelne  frfihere  Gesetze,  wie 

es  deren  ja  aus  der  königlichen  Zeil  gegeben  haben  soll,  den 
wesenlUcbsten  Tlieii  ausgeniachl  haben  wcnien  :  jedoch  ist  CS 
bekannt,  dass  auch  ausländische  Gesetzgebungen  dabei  benutzt 
wurden  ^'^) ,  wovon  nicht  nur  die  Gesandlscbafl  nach  Athen 
sengt  sondern  auch  der  Beistand  des  Griechen  Hennodo- 
ros>  dessen  Verdienst  kein  nnbedentendes  gewesen  sein  kann, 
da  ihm  zum  Danke  auf  deni  Comitium  eine  Statne  gesetzt  wur- 
de      in  jener  Zeit  gewiss  eine  grosse  Anscddranng. 

Die  Decemvirn  waren  uuii  aber  nicht  eine  ausschliesslich 
zur  Abfassung  der  Gesetze  nieciergcsflzte  Commission,  son- 
dern auf  die  Dauer  ihres  Auftrags,  zunächst  auf  ein  Jahr ,  die 
einzigen,  alle  Gewalt  in  sich  vereinigenden  Magistrate.  Alle 
anderen  mnisten  abdicirea,  auch  die  Tribunen       jedoch  tra- 


295)  Dioays.  X,  57.  ot77  prit;  ft;T?c  rounv;  T!-  Twv  *EkXrfvtMmp 
pipuav  t  imU  T«iv  Qflaiy  «itois  ä/ga^ufv  i\ftofM»y,  II,  27.  nitftmt 

9rar^M0»c  i&wfnovf  r<  iwl  pS/t9v9  m/ut  xok  ititmSmt^it.  Ta«it. 
Ann.  III,  26.  creatiquc  decemvirt  et  aecitit ,  quae  usquam  egregia, 

eompositae  duoderim  tabulae,  ßnis  aequi  itiris.  Vgl.  Puchta,  Cur«, 
ä.  Irutl.  1.  S.  166  i.f  wo  uur  da«  lirtbeii  über  Aurvüas  Victor  sehr 
migermht  ist. 

96)  Liv.  III,  St.  St.  Dionys.  X,  5S.  t.  41«  Ibrigea  Stellea 

hti  Ilaeckermann,  de  legul.  deeemv.  p.  4. 

97)  PI  in.  \\\IV,  5,  II.  Fntf  ef  Hermoäori  Ephesii  (stataa) 
in  cotnilio,  legum,  quat  deeemviri  tcribebant ,  inlerpretü ,  publice 
diemim.  Pompoa.  de  er.  Inr.  Dif.  I,  2,  4.  (leget  XII  lab.)  Qtuh 
rum  fercndartttn  auciorem  ßiissn  decemviris  Hrrmodofym  qmndttM 
ßphesium,  exsu/antem  in  Jtalia,  quidam  retulerunt. 

98)  Cic.  de  rep.  II.  36.  ui  et  eontult§  et  tribuni  plebis  ma- 
gUtraiu  99  ßbdümremf,  alque  ut  d999mviri  wuixima  potestate  itne 
provoeatione  cronrenttir,  qui  et  Mummum  imperivm  haherent  et  leget 
acriberent.  v^L  cap.  .37.  de  leg.  III,  8.  Llv.  Iii,  i2.  Plaeet  creari 
tfeeemet*r0#  «Ate  provoeatione,  et  ne  qui»  eo  anno  atüu  mogUtrmtu» 

esset.  Vfrl.  31  37.  Hionys.  X,  56.  <h'  rmv  dij^onfx^''^  y.al  ayo^a- 
POftOiV  xal  TafiwjVf  Hai  li  ztt'fS  fjoav  alktu  ^äv^iot  I^wfuuots  a(f^alf  uar- 
eXld^aav.  Zooar.  VII,  18.  Pompon.  de  or.  iur.  §.  24.  loa  na. 
Lyd.  de  mag.  I,  34.  Du>  alle  Magistrate,  auch  die  Tribvoeo  ab- 
dnnkfrn.  sfijjen  alle  alten  SchrirtsteHer.  IVirbnhr,  der  dem  ersten  De- 
ceuivirale  die  Holle  zntheilt,  die  neue  Verlassung  zu  entwerfen,  mit 
den  swelteo  tie  eIntreteD  IlMt,  bat  aeiner  Hypelbeie  aa  Liebe  aage- 
ooaiBeB,  die  Tribnnen  hätten  aater  den  ersten  Decemvirn  Tortbestan- 
don  und  seien  erst  im  Tweiien  weggefallen,  weil  nun  die  Oltrigkeil 
halb  aas  i'alriciero,  bttlb  aus  Plebejern  bestanden  habe.    Das  scbeiat 
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ien  die  CoBsuin ,  wahrscheinlich  ohne  Wahl ,  in  das  Deccm- 
virat  ein  ^**),  Was  die  ihnen  zugetheille  Gewalt  anlangt,  so 
werden  sie  veii  den  eapiloUniscben  Fasten  deeemviri  consiiari 
impeito  geunM;  iÜein  ee  war  die  Gewalt  der  Gonmln  ina 
Felde:  4le  Prevooation  war  av^eheben,  wie  die  Beile  dar 


dorchnTi«^  vcrworHicli.  Die  firsptzpeb«T  solllrn  bei  ihrem  RcschaHte 
dvreliau«  uub«liiaJ[ert  seia :  deshalb  bob  man  die  Provocalioo  auf,  det- 
balb  niiMteD  avcb  di«  TribsDen  weieben.  Dm  Volk  begab  sieb,  am 
den  grössero  Vorlhoil  des  Gesetzes  za  erlangen,  einstweilen  seiner 
Garantien  .  mit  dem  ansdrücklicbeo  Vorbeballo  ihres  VVie«icr»Mniritts, 
der  Au Irt'i  liicrhaltuiig  der  legea  sacrotae.  W  ie  itiiUe  auch  die  (lesetz- 
gebuDg  Tortschreilen  mbgen,  wenn  es  daneben  Triboneo  frei  gestan- 
den hätte,  über  jcdea  Ponkt  mit  der  Plebs  zn  verhandeln.  Aber  daran 
ist  niebl  tu  denken :  die  Deceinvirn  solleo  noch  ßeendigaog  der  X  Ta- 
feln aie  aoagettellt  nnd  Brinnemngen ,  von  welober  Seite  sie  knneo, 
angenommen  babeo  (Liv.  III,  34.  Dionys.  X,  57.);  aber  es  ist  ja 
doch  nicht  etwa  über  die  einzelnen  Punkte  verfiandell  und  abgestimmt 
worden,  sondern  das  ganze  Gesetz  wurde  durch  einen  Bescblnss  an- 
genommen, nnd  da«  freaebab  in  Centnrialeomitien. 

2ü9)  iitre  iNnmen  steheu  in  den  capituliai&cheD  Fasten  aiiea  an- 
deren voran ,  und  es  wird  ihnen  unverkennbar  eine  bSbera  Geltnnf 
beipell -^t  nls  'Im  iihrigen.  Eijcentiruinlirh  isl  in  dieser  llinsirJil  die 
Dariiielluug  bei  Zouar.  Vll,  18.  tdi  re  äÄXas  a^x'^s  xal  rö«  Ttwv  ^v* 
fiOQtmß  v«tWil»e«r,  wA  Siwi^nt  i*tm  in  rcSy  mfwrunf  i&p&tilQrro, 
JLai  "Anntoif  XX»vStov,  2Vr#r  rf  r*rci«»0v  itft4iM*imp 
itctTtt  Tov  irtavTov  iuiivov  ar  gat  tjy  ov  <:  uv  r  o  »  g  ar  o  q  at 
Mai  lufiuvs  al'Tots  avy/gatf/at  anitfftwttVt  fii^iitfiiav  ti  di*tfV  i^iatfioy  an* 
aitäv  y§vio^ai  wgoftifriitftaatro.  Hier  werden  sie  niao  nnsdrüeklicb 
von  den  acht  iihrif^en  unterschieden  nnd  als  die  betrachtet,  die  an  der 
Sjpitze  der  Regierung  standen.  —  Livius  III,  33.  und  Dionys.  X, 
56.  stellen  es  so  dar,  als  wSren  App.  Clandins  und  Geoucius  do'si^nati 
gewesen,  was  ISiebuhr  S.  350.  fiir  Irrthnm  erklärt,  weil  es  in  jener 
Zeit  nicht  lanpe  vorher  Dr  i-nalen  gegeben  habe,  indem  die  Wahlen 
ganz  kurz  vor  dem  Aml:>wcchsel  Statt  fanden.  Das  ist  allerdings  rich- 
tig; aber  Dionysios  sogt  nneb  von  den  vorbergebenden  Gonsnin  cnp.  54« 
TTiioxfii  tti  u(j-/(iit.t(jia  -xoXXfu  r«;r*o»',  rj  xoli  Tigori^tS  ^&oS  tjv.  Sie  woll- 
ten Lei  einer  so  \viebtigea  Veränderuiif,'  den  neuen  Consuln  nicht  vor- 
greifen. Auch  das  spricht  nicht  gegen  Livius  und  Dionysius,  duss  es 
in  dea  Fasten  (iMid  aneb  bei  Cic.  de  rep.  II,  36.)  belsst  ahdiearunif 
denn  da?  mussten  ja  auch  die  designati.  Indessen  hat  der  VerTasser 
der  Kasten  wohl  nnders  gedacht;  denn  in  der  Reibe  der  Decemvirn 
iatbei  beiden  bemerkt:  ^Vt.  COS.  FVErat.  —  Schwierig  bleibt  nur 
die  Bllcllraag,  wie  der  Tag  i\cs  Antritts  die  Idus  Haine  wurden  (s. 
Anm.  t200.).  Ke  Fasten  (s.  Bnrsrhf<;i,  \nuvi  fvamm.  I.)  ziehen 
die  Coosulo ,  App.  Claudias  und  (jcnucius  zum  ersten  Jahre  des  Dc- 
eemvlrats ;  es  tiebt  ansdrUcklicb  (nbdieamnt  ^  deeemviri  faeti)  BOD. 

DriTinnrh  Tiiiissten  die  vorhergehenden,  Sestlns  nod  Menenios 
früher  abgetrelen  sein,  worauf  freilich  die  IVachricht  von  der  >'iel  frä- 
beren  Desigoatioo  bei  Dionysius  hinzoweiseo  scheint  j  aber  die  Fasten 
bemerkan  davon  nicbts. 
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fMcet  «Bküii^gleii  ^^''),  und  gegen  ibr  Verfahren  gib  es  kein 
anderes  aiuuliui,  de  die  Intereeseies  eines  CnUegen  Wie 
efccr  die  €ensnln  aUenüs  nensibns  die  eigenttiche  AvtsfÜh- 
rang  hatten,  so  wechselte  aneh  das  saaMnnni  imperinm  unter 

den  Deccmvirn  und  nur  einer  hatte  die  Insignieo  der  Wörde : 
uacii  welcher  Kegel  diess  geschah,  dariiher  sind  die  Angaben 
verschieden.  L  i  v  i  u  s  sagt  III ,  33.  Decimo  die  ius  pnpulo 
singuU  reddebaiU.  Eo  die  pmieg  prapfecim»  iurü  ^)  Jasces 
duodecm  vmitz  eolUgit  novem  nnguli  ücotmti  üppareintHt, 
Eben  so  Zonar.  VII,  18.  ^HQlSß¥  %m  efco«  ijfii^up 

voyrcg.   Dagegen  spricht  Dionysius  von  einer  Reihe  von 

Tagen,  \,  dg  fthv  uvtoji'  ius  t£  (jußi^ove  nui  zd  Aoi- 
nd  naQuatj/u»         vjia%r^r;^  flyev  i^ovatas,  oe  (iovlTjv  T8 

00»  igy€ß6tf$  nQOQV^f^^'  ol  ^'  aXXoi,  ovfrviiXQPVßC  inl  t6 
ätipMvmmtt^fOP  «o'  wis  ii€V9i9g  iai(f>&ovov,  oXiy^  %ivi 


300)  Liv.  III,  SR.  läsit  erst  die  xwritcu  Drrrravirn  i\e  tecures 
bcibehaltpn;  ich  glaube,  mit  liorecbti  deuo  »ic  siod  ^oz  eiBesUicli 
(las  Zeichen  des  inagitlratut  sine  proVoemti&tM  (Aon*  237.)»  und  6m- 

nebtfertig««  et  «oeh  die  Decenirtni:  foMtikUM  secures  iltti;iif<it 
pracß'rebnnt :  rifc  attinuisse  (lernt  serurim^  quam  Mine  provocafioue 
creäti  essen  iuierpreiabantur.  Die  terroristische  ^euerang  war  our, 
dsss  jeder  zwölf  Lietoren  aiMithn. 

1)  Den  Schoo  gelcgeoliich  aogefdllrt«!!  Stell««}  welehe  tob  djr 
potesUs  der  Decemvirn  sprechen,  ist  uoch  hiiiiaiÄRfeo  Dionys.  X, 

exovxae  näviwv  t^utv  Mata  trh'  Jtöitv,  rjv  aioi  o«  i£  ^'^"^ <>*,  «ai^  *r*  ^;i^ü- 
TiQoi'  ol  fiaadut'  tis  t*  ouUot«  ^zae  ««M«  9Mt9MA»p&M,  m  w  0$ 

2)  loans.  Lydua,  der  Dach  Gaius  zu  bcrichlen  angiebt, 
nennt  den,  prnrs-  <\vrm  rase»'«  ^'mnl ,  cusfos  urbjs.  de  m  a  I|^34. 

n^UTos  Tije  -rroXttaS  ^vAa^  -^TQOsiiyogti^r],  o  ita&'  tjfiäs  noXiaffxos. 
i^riar^fia  t^C  il^ovaias  tjv  avrti  dvoxaiiftyn  ;'«,^fTu<  ,  ro7^  06  loinoit 
ary  ot  rv)-:,  o-Th,ffn(joS  «»'  '/y^foror  ik  Hai  fiOvos.  t^}  ?f  fii^v Jiohagxi^ 
Hat  täj^iS  dfdouiy  lOYarrjwöovn  xai  i,a{iifovxot  pal  öto^ä,  xal  off«  ioftey. 
sropnr.  Dai  Letztere  iat,  wie  gewfiliplicb  voll  Miiaverstandnisscs.  und 
aacb  ob  Galas  den  Ausrlrui  fc  csios  urbü  oder  jNV^Ml««  urbts  ge- 
bmaelit  haheo  möge,  mag  ich  nicht  hehaofteo. 


* 
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iyivtto  7iaQaXXd^,  ixdtnov  %ijv  tjyefioviav  wtxQttXa/ußu- 
vovjos  eiQ  av  y  K  €  I  III  V  6  V  riva  ij/4>6gwi'  dgid-  fiöv. 
Niebubr  bat  darnach  verniutbet,  dass  das  wechselnde  lini^e- 
rium,  wie  bei  den  Interreges,  fiinflägig  gewesen  sei.  IJebri- 
gens  setzt  Dionysius  binza,  sämmliiche  Decemvirn  bätten  täg^ 
Uch  richterliche  Faaktionen  gehabt,  was  gewiss  eioe  fobobe 
Vorstellang  isl.  —  Die  zweiten  Deeemvini  Beohachteteo  be- 
kaimtlich  die  MSssigong  der  ersten  nicht :  jeder  nahm  f8r  sich 
die  nur  dem  ganzen  Coltegium  gebiihreiidco  l^Lictoren  au,  so 
dass  Rom  X2Ü  fasces  cum  securibus  sab  ^^*), 

Tribiini  miUtarcs  consulari  potestate« 

Vier  Jahre  nach  dem  Sturze  der  Decemvirn  nnd  der  Her- 
stellong  der  allen  Ordnung  trat  der  Tribon  C.  Cannleins  (3CKI) 

mit  seinen  Rogationen  bervor,  welche  eines  Theils  die  Aufhe- 
bung der  noch  durch  die  XII  Tafeln  ausgesprochenen  \  erwci- 
gerung  des  Connubiuni  zw!S(  lirn  hoiden  Standen,  nmlt  ren 
Theils  die  Theilnahme  der  Plebejer  am  Consulatc  forderten: 
tit  aäerum  ex  plebe  consulem  liceret  fieri.  Die  erstere  For- 
derung worde  nach  heftigem  Widerstreile  zugestanden  $  desto 
entsehlossener  waren  die  Patricier,  sich  den  ausschliesslichen 
Anspruch  auf  die  höchste  Gewalt  nnd  Wurde  zu  hewahren» 
nnd  da  bei  dem  heftigen  DrXngen  der  Trihonen  ein  Zugcstlbd- 
niss  unvermeidlich  war,  enlschloss  man  sieh  lieber,  das  Con- 
sulat  einstweilen  aufzugehen  und  unler  einer  neuen  Form  die 
Plebejpr  zur  obersten  Magistratur  zuzulassen.  So  crlolgte  eine 
zweite  LntcrbrcchuDg  der  Consularregierung ,  indem  beschlos- 
sen wurde,  dass  statt  deren  tribuni  miiitares  consulari 
potestate  oder  consulari  imperio«)  gewühlt  werden 


303}  Liv.  III,  36.  Nam  quum  ita  priores  decenivüri  sermu*enff 

ut  ttnut  fascet  fuihrret  ct.  hoc  i/nri^  '/f  rri^inm  in  orhem,  suam  cuius- 
qutt  vicem ,  per  otnnes  iret,  xubtla  uinnes  cum  duodenis  fateibuM 
prodUTB»   Cvtiitm  viginti  lictant  forum  imptwermki  et  /oMeikuM  ^ 

4)  So  hat  die  tabula  L  u  i^d  o  n  e  n  s  i  s ,  Grat.  Dlf  n.  QVID. 
later  plVBlS.  DISTEIBVTVM.  CONSVLARE.  IMPERIVM.  TAiBViNOS- 
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sollten.  Wenn  ni«ii  dario  ein  kleinliches  Festhalten  an  der 
Form  hat  finden  wollen,  indem  die  Patrider  dem  Wesen  nacll 
den  Plehejern  das  Gonsulat  eingerannt,  nnr  den  Namen  ihnen 
vorenthalten  b&tten  ^<»»),  so  sind  dabei  die  VerhSHnisse,  nnter 

denen  das  Zngesländiiiss  gemacht  wurde  ,  nicht  gehörig  be- 
dacht. War  der  Plebs  einnial  die  Tlieilualime  am  Gonsalale 
bewilligt,  so  war  das  Vorrecht  der  Palricier  für  immer  verlo- 
ren, während  jetzt  ihnen  der  alleinige  Anspruch  vorbehalten 
blieb,  .sobald,  was  sie  bestimmt  hoflten  und  beabsichtigten,  die 
GoDsnlarregterang  zurüekkebrte.  Wahrseheinlieh  wurden  sie 
aber  noeh  dnreb  andere  wichtige  RScksiebtcn  bestimmt.  Zn 
den  Funktionen  der  Gonsaln  gchürten  zwei,  welche  man  am 
w^enigsten  an  Plebejer  zu  überlassen  gedachte:  die  Jurisdiction 
uiul  Zensus.  War  das  Consulat  zwischen  einem  Palricier 
und  einem  Pleiicjcr  getheilt,  so  konnte  der  Fall  gar  nicht  aus- 
bleiben, dafis  auch  dem  Letzteren  die  X  erwallung  des  Hichter- 
amts  zufiel,  und  das  ist  ja  auch  der  Grund ,  warum  noch  HO 
Jahre  spiter  die  liciniscbe  Rogalion  nicht  eher  durchgesetzt 
wird,  bis  die  Jorjsdiction  vom  Gonsnlate  getrennt  und  eine  pa- 
tridsche  Praetor  errichtet  wird.  Der  Coosuianribunen  aber 
waren  mehr  als  zwei ;  die  Patricier  konnten  überdiess  darauf 
rechnen,  durch  ihren  Einfluss  in  den  Comiticn  mehr  als  eine 
Stelle  im  CoUegium  aus  ihrer  Mitte  besetzt  zu  sehen,  und  so 
Hess  sieb  leicht  eine  Einrichtung  treffen,  durch  welche  der  Ple- 
bejer vom  Richteramte  ausgeschlossen  blieb.  Es  muss  als  ganz 
entsehieden  angesehen  werden,  dass ,  so  lange  überhaupt  Con- 
solarüribnnen  gewählt  worden  sind,  nur  Patricier  die  Verwal- 
tung der  städtischen  Praetor  geliabt  habeo.  Ganz  plebejische 
collegia  tribunorum  kommen  nicht  vor      und  war  nur  ein  P^- 


OVE.  BIHJTVM.  CO\SVLARI.  IMPERIO.  APPRLLATOS.  un.1  so  hei«- 
seo  sie  auch  bei  Gell.  XVII,  21,  19.,  wie  denn  auch  Liv.  IV,  7. 
sagt:  tribunos  milittim  —  imperio  contti/ari  usus.  Die  Benennuog 
wird  also  mit  Unrecht  von  GSttling,  Sfaaftverf.  S.  336.  ge-  ' 

leogncf.  wpnn  auch  «lif  «Tstere  die  {rrwitliiiliclHr(  i'-t. 

305^  i»o  urlheilt,  jedeofalts  oacb  Dio  Cassiu«,  Z  o  n  a  r.  Vit,  19* 
TOP  fUr  (^ov  Ttjs  T^yeftoriut  oi  Svrarol  «vro?«  ii<tQ(%tuorjoav  ^  «o«  Ü 

fti^th  rijt  xXijattoc  i'iTtftov  rcj»  aii^tpatu  oiiO<»  naTa^vnaivotio. 

6)  1d  cioem  Jahre  nur  (258)  hat  L  i  v  i  o  s  (V,  18.)  lauter  ple- 


Digitized  by  Google 


,  Ificier  daraoter,  so  wird  er  die  Jiuivdictien  gehabt  Jiab«u  — 
Hehr  Sobwierigkeil  maclile  der  Ceaiiis,  wefl  ilm  waWacheui* 
lieh  die  GobsoIi!  roa  jeher  gemeinschaftlich  hielteo,  und  et 

also  zweier  I'alntier  bedurfte.  Da^  ist  denn  wohl  der  Grund, 
weshalb  gleich  uach  ^er  Einluhruug  des  Consukirtnbunats  die 
Censoren  als  beseadere,  dawaU  durchaus  pairioiache Magislraie 
eingeseizt  werdeo* 

Erkürt  es  aich  auf  dieae  Weise,  wanun  «aa  diese  Fant 
der  Uagbtrator  verxog,  so  ist  es  deaiaBgeachtot  sehwer,  Sher 
die  Gellang  des  ConsiibrtrihaBats  und  sein  Verhältaiss  aam 
Cansulate  zu  einer  klaren  und  festen  Ansicht  zu  kommen ,  uad 
höchsl  aiilTallend  bleibt  vor  Allem  die  wechselnde  Zahl  dieser 
Majpslrate.  Reibst  über  die  erste  im  Vergleiche  augenooimene 
Xabl  giebt  es  keine  Gewiasheit.  Livius  hat  hestiauiit  angenom- 
UM,  daas  der  Trü>aBen  «rsprüoglieh  drei  aeio  aolllen ,  ohne 
Uatmehied  des  Standes     ,  wobei  jaiemandeM  in  den  Skm 


bejitebe  Naneo,  «her  irriK.   Statt  P.  MMatus  hat  Di  od.  Sie.  XIV, 

KnivTvi  31nV.(oi ,  und  das.s  Jiess  richtig  ist,  liabcn  die  nciion 
l*  rapuir  Ute  der  Fnstcn  gelehrt:  der  Palricier  war  Q.  MaaUos  Volio. 
S.  Borghcsi,  Suuvi  J'ramm,  II.  p.  151.  Nie  buh  r.  II.  S.  442. 

307)  Liv.  IV,  ft.  Per  haec  comilt'a  eo  deducfa  res  est,  ut  tri- 
hunoi  militum  eontuiari  po(t*tale  promiieue  ex  patrfbu*  &e  phbe 
treari  sinerent.  —  tributws  vn/'m  omnes  (III)  patricios  rrvavtt  popu- 
lus.    T^ivius  i^ifbt  auch  nicbl  die  leiseste  Andeutuag,  dass  etwas  An- 
deres btuLsiclitigl  worden  sei.    Promiscue  ex  patri'bus  ac  pfrbe ,  das 
war  jedenfalls  die  Bedingung; ,    welche   die  Palricier  Biarhien ;  eia 
!«rfn'iiili;i r  lihriMlcs  ,    \  ii-Iiiiclii'   ahrr    s«*hr   betriiglichcs   Zugf  sliinoiiis'»» 
da  sie  wubl  uuKsten,  dass  die  Wahlen  zu  ibreo  Guosleo  aosscblagea 
wSrleo.    So  war  dieses  promüeue  vortlioUJiafk«r  for  sie,  als  weoa 
den  Plebejern  ein  bestimniler  Anibeil  zugesichert  worden  wäre,  und 
damit  gleiche  Thrllung  unmöglich  war«-,  wurde  wohl  auch  dk  Zahl 
Mr  drei  feitl^esetzt.    Die  Palricier  n^abcu  vor  der  Uaad  our  tbeore- 
tiflch  aof,  was  die  Praxis  der  Coraitien  ihaen  ooch  aof  lange  Zeit 
sicherte.    Zur  Vergicichung  kann  besonders  das  Festhalten  an  dem- 
srlh»'f>  Principe  dienen  ,   das  sich  bei  der  Erweitpnjn};  der  Quaesliir 
zeigl  Liv.  IV,  i3.    Auch  da  weigerten  sich  die  Patricicr  einen  be- 
•tianatOB  Aotlräil  MaageslelieB  «ad  dranfoo  aif  das  promüem,  9mk, 
loann.  Lyd.  df  mag,  I,  58.  beisst  es  einfarh  :  TUi  iV.'^  Si]uov  naXiy 
OTttTovvTO«  (?)  n^oi^k^\)r/oay  %iiuai^x^*  t^tts.    Ganz  irrig  ist,  was  sich 
bei  Pompon.  de  o  r.  iur.  §.  25.  findet :  yae/um  est,  ut  trikuni 
iiium  erearentur,  partim  ex  pMe,  partim      patribus,  consulari 
potff  fnff.    Hiqvf   fnnsfituti  sunt  variit  n'fmfrrt  ;    irtferdum  enim  vt- 
ginii  Jueru»tf  inienlum  jilurt* ,  nonnutiquam  paucioret.    Das  berukt 
wafarschawUdi  aaf  aiaer  VaimehaelaBs  mit  den  Tfibnaca  der 
Sioae«. 
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ktn,  4tM  g»r  keiii  Palridcr  hätte  daroiiler  bcüii  kimD.  Dio- 
nysius da'j;e«»pn  er^ählf,  (s  sei  festn;f»selzl  worden,  pin  CoUc- 
pjliirn  voti  svchs  Trihniieu,  drfi  Patriziern  und  drei  Plphrjrni, 
ZU  wählen,  ohne  irgead  sich  darüber  zu  äusserfi ,  wie  es  denn 
am  gekonimen,  dass  aach  solehoai  Beschhisse  gUieli  daraaC 
anr  &ni  Trüraaen»  laater  Palricier  gewiUl  weHca  konalMi* 
ieli  liaHe  DiiNByshia  Aagabe  darcbava  Wie  mantM^f  «aMi 
hgwwgegangea  aas  einoai  spraebGebea  tfisBrantiaiaisse ,  ia- 
dem  man  terni  ex  utroque  ordine  verstand,  wo  tres  gemeint 
waren  —  In  den  ersten  23  Jahren  nun  (310  —  322) ,  wo 
überhaupt  nur  fünfmal  Consulartribunen  vorkommen  ,  waren 
dei«B jedesmal  drei;  von  328  —  348  zählt  man  Ii  C<»llegieii 
mä  titTy  dazwischen  abw  dreival  ^6.  346.)  nur  drei. 
V«B  9t9-an  sind  der  IWbnnen  tegekaäiaig  seoiis  doch  wer- 
de« dmnal  <35l.  B74.  375.)  aehl  genanat.  —  Diesea  Weeb- 
sel  Im  Niebebr  In  sebr  seharfsinniger  Weise ,  aber  ameb  ia 
Verbindun«^  mit  sehr  gewagten  Hypothesen  zu  erklären  ge- 
sncbl.  \Vie  er  seihst  in  den  zehn  \  olksh Ibiiiicn  lies  Jalirs 
306,  weil  unter  ihnen  zwei  (nach  seiner  .Meinung  mehr)  Patri- 
flier  gewesen  aeia  sollen,  ein  WiederauCtaucben  der  angebii- 


308)  Dionys.  Xf,  60.  ätrlrSv  lit&rm¥  %d*&iffav9  iatcdHxlh'}rat, 

iTtaTixri.  Dann  piebt  er  das  Rrsullat  der  Wahlen  an,  rap.  61.  jroA- 
Aw»»  yi  TOI  ä^fioxtiiwv  jra^oyytlAöprwv  tijv  x$ha(j'/iav  »al  xartanovda» 

VTitka^w  «Ma  ytvofitvo*  r^f  tptj^ov  »i^tot  tov9  ix  r»y  'nttj(ttxu»v  /ic* 
TimTrtc  rtrr^  i'  ai'^Qaf  ivitpartts  jriA/ff(>yovc  tt:r oSnK$nL>oran\  j4vXov  ^tfi» 
Ttffiüttov  'AvffttitvoVf  mA  ^Uvxtov  'jisiKMV  ^äoyyov ,  xak  2'iiov  Kitiotov 
(JÜioät&v  od«r  XXifiXtop)  Stxilov.  Wa«  er  oon  dabei  fcedaebt  liabea 
niJigc,  (l.ms  nur  drei  gewählt  wurdea ,  ist  schw  er  zn  sapffn  ;  deoB  f^a*! 
kooate  doch  »eioc  Meiouof  oicbi  aela«  da4iä  das  Volk  sieb  begnügt 
Habe,  die  drei  patrieisehen  Stellea  lo  beaetseo,  die  drei  plebejischeo 
■l»er  ganz  unbesuizt  gelassen  bebe.  Wi«  aber  das  MtssversliBdoiss 
ealsteheo  konnte,  das  sieht  man  aus  der  zweideutigeren  Fassang  bei 
Zonar.  VII,  19.  xal  tqiU  atp  ixatiffutv  %ih.ai^xQvi  arrl  rwr  Svo  riru» 
r«wr  aiftMm  «vvfSo^.  lat  wmn  ^iUeb  w«bl  daaiit  aoeb  goneial;, 
das.H  drei  von  Jedem  Stande  gewählt  werden  sollten,  so  erklärt  es  sieb 
doch,  wie  tres  ex  patrfhus  ac  plrlic,  oder  auch  tam  ex  patribas,  ^an 
de  plebe,  Tor  terni  gtinommea  werdeu  kuDUtou. 

9)  Für  das  Jahr  378,  wo  Livias  das  (^anse  CoUegram  ubergao- 
gen  bat,  nennt  Diod.  Sic.  XV,  71.  nar  vier  TriboiieD ;  aber  wabr- 
fcbeialieb  nnvellttilodig.  . 
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eben  DeoenyinIverlisBQiif  erkenaen  niSebte,  so  isl  ikm  das 
ConftobrlribsMt  naeb  dem  von  ibn  vortntgeselnten  ereten 
Plane,  entsebieden  eine  modificirte  Fortsetzung  derselben ,  in- 
dem nach  Dionysius  angenommen  wird,  es  hätten  ursprünglich 
der  Tribunen  sechs,  zur  Hälfte  Plebejer,  sein  s-ilU n  :  zu  die- 
sen wären  zwei  Ceusoren  und  die  beiden  quaestorcs  parricidü 
gekommen,  womii  die  loAil  der  Zebnmänner  erfüllt  gnwesen 
wäre.  Dieser  ernte  Plan  sei  aber  abgeändert  worden :  dnreb 
dnen  Verglnieb»  von  dem,  wie  Niebnbr  zngealebt,  die  Sebrift^ 
steiler  niebts  wissen»  nnd  dessen  Veranlassung  aneb  in  der 
Tbal  darebans  ritbselbaft  bleibt ,  sei  im  J.  310  (311)  die  ZabI 
der  Tribunen  auf  di  »  i  herabgesetzt  und  stall  gleiciiei-  Theilung 
Wählbarkcji  ohne  Standcsonlcrschicd  eingcfiihrl  wünh  ii :  den 
Palriciera  sei  ausserdem  die  Ccusur  und  die  Quaeslur  geblie- 
ben. AUe  diese  Zogeständnisse  hätten  die  Plebejer  maeben 
müssen,  weil  sie  das  Volkstribonat  allein  für  sieb  besessen 
bitten.  —  Man  kann  diese  Hypotbesen  mit  Allem ,  was  sieb 
weiter  daran  fcnnpfl,  in  wiefern  sie  von  der  Idee  einer  standi- 
gen  Deoemviralregiemng  ausgeben,  ffiglieb  auf  sieb  bemhen 
lassen  ;  dagegen  wird  man  der  Erklärung  beistimmen  müssen, 
welche  nanienllich  von  dem  Wechsel  der  Collcgien  von  drei 
und  vier  Tribunen  gegeben  wird.  Im  Jahr  310  wurde  das  tii  ste 
CoUegium  von  3  Militärtribunen  gewählt;  im  folgenden  die 
Censur  eingesetzt,  jedenfalls  nm  ihre  Befugnisse  von  einem 
•  JM agistrate  zn  trennen,  der  müglieber  Weise  aneb  mit  Plebe- 
jern besetzt  sein  konnte«  So  bestanden,  da  die  Censnr  damals 
fiinfj&brig  war,  jederzeit  neben  den  Consoln  oder  Gonsttkrtri- 
bonen  noch  zwei  durchans  patrieisebe  Magistrate.  Das  Hn- 
derle  sich  im  J.  320,  als  du  ich  die  Lex  Aemilia  die  Dauer  der 
Censur  auf  18  Monate  bcs«.  hiankt  wurde.  Nun  waren  in  den 
3  Vi  Jahren,  wo  es  keine  Censoren  gab,  die  drei  Consuiartri- 
buoen  die  einzigen  oberen  Magistrate,' und  so  ut  es  in  den  Jah- 
ren 321  nnd  322  gewesen,  wenn  man  nunebmen  darf,  dass 
sebon  den  Censoren  des  Jabrs  319  ihr  Amt  Terknrzt  wnrde. 
Von  323 — 327  folgen  Consnlaljahre ;  dann  abw  ersebmnt  328 
zuerst  ein  CoUegium  von  vier  Tribunen.  Sinnreieh  nimmt  nnn 
Kicbuhr  an ,  dass  dieser  vierte  —  jederzeit  ein  Palricier  — 
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die  sUidlieefae  Pkmetiir  gehabt  hübe,  in  den  Jebfen,  wo  es  keine 

Censoreii  gab.  Dagegen  sei  in  diu  Jahren  der  Censur,  wo 
ohnehin  neben  den  möglicherweise  plebejischen  Magistralen 
(Consulartribuncn)  zwei  nolhwendig  patricische  standen,  die 
vierte  Steile  wieder  hinweg^pfnllen.  Daraus  eridärt  sich^ 
wamiD  in  den  iabren  336  und  346  nur  drei  Consulartribnnen 
waren  $  denn  in  dem  ersteren  waren  Gensoren ,  wie  wir  ans 
den  Faslen  wissen  $  im  letzteren  ist  es  wabrseheintieh ,  da  es 
swisehen  zwei  Lasiren  in  der  Blitte  Kegt>'®).  —  Vom  J.  349 
an  erhöht  sich  die  Zaiil  auf  sechs :  Niehuhr  sieht  darin  Her- 
stellung der  ursprünglichen  Zahl,  was  schon  deshalb  nicht  pas- 
sen will,  weil  nicht  auch  gleiche  Theilung  eintrat,  sondern  die 
Wahlen,  wie  vorher,  proniiscue  geschahen,  lieber  die  Ver- 
anlassnng  znr  Vermehrung  hat  Livius  nichts  bemerkt:  sie 
scheini  zonächst  in  dem  Kriege  gegen  Veji  zu  saeben  zu  sein, 
und  es  kann  nichts  anfFaUendes  darin  gefunden  werden ,  wenn 
bei  einem  Hagistrate,  der  nicht,  wie  dasConsnlat,  an  eine  be- 
stimmte Zahl  stren*^  gebunden  war,  den  Zeilverhällnissen  ge- 
mäss die  Zahl  der  Mitglieder  vermehrl  wurde  ^'j.  Was  aber 
die  drei  Jahre  anlangt ,  in  welchen  acht  Consulartrihunen  ge- 
nannt werden,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  dabei  jedes- 
mal zwei  Gensoren  mitgezihit  sind,  wie  wir  es  von  dem  et- 


310)  Zweifelitart  bleibt  das  J.  332,  wo  Livius  auch  uur  tJrei  oeont. 
Bs  ist  IsdesiM  sehr  rnüfrlicb,  dass  der  viert«  Naae  wefri^elasseo  ist, 
und  mar  vcrmnlhet,  dass  L.  S(r\  ilitis  Srmrtns  hin^tirn  rn;:en  ist,  der 
IV,  47.  alä  Herum  gewälilt  angegt-bpu  wird  und  doch  früher  nicht  vor- 
kSttnt.  8.  Sifonioa,  «od  Niebofar,  $.  443.  Ann.  869.  Livins 
fihrt  ubriftens  aseb  ia  des  Jahreo  335  (IV,  44.)  and  338  (iV,  47.) 
nor  ilrrl  Tribunen  tin,  während  die  capttoltnischen  Fragmente  in  bei- 
den l- allen  den  viertea  ?iaraen  oeoDea,  nod  im  ersteren  Fall«  Livias 
ia  der  Folge  selbst. 

II)  rriebvbr  sagt  III.  S.  440.  „Eigenthnnlich  aofrallend  tn 

diesem  Tribuuat  ist  die  Veränderlichkeit  der  Zahl  seiner  Mitglieder, 
welche  sonst  für  allf  Obrigkeiten  im  AllerflHim  durchaas  feststeht, 
niemals,  wie  jetzt  in  Monarchien,  oacb  wecbseladen  Rücksichten  ver- 
üedeK  werd.**  Das  kann  deeb  niebt  far  dnrebaas  wahr  gelten;  we- 
nigstens war  ja  doch  die  Vcnnehrurip  der  Magistrate  bei  Erweiterung 
des  Verwaltungskreises  unvermeidlich.  Die  Zahl  der  Fraetureu  stieg 
bei  vermehrtem  Bedürfnisse  von  einer  Stelle  auf  sechs  and  ipiter 
aeeh  aebr,  «od  aaeb  der  Lex  Baebia  sollten  abwechselnd  vier  «ad 
ieebi  eraaant  werden:  einnai  waren  aar  fäaf.   S.  dea  Abseba. 
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sten  beslinunt  wiiieii  —  Uebrigent  hat  im  ^  nene  Bisn 
rieblang  dttrelnM  aar  als  eioe  provisoriselM  tu  liclncliIeD,  bis 
der  Streit  fiber  die  IMIoiig  des  Consulais  zwischen  Patrieifini 

lind  PleLt'ji'in  ausgeglichen  sein  würde.  En  wird  berichtet, 
diiss  ein  SniaUisconsiiltum  jährlicl»  erklären  sollte,  ob  iiiaa 
Coiisuiarlribuueii  oder  Cousuln  wählen  wolle  das  kann 
keinen  anderen  Sinn  gehabt  haben,-  als  dass  der  Senat  sich  je- 
desnal  darüber  erktären  aolle»  ob  er  denAnspmeh  derPleb^er 
auf  das  Conaulat  sngeateben»  oder  das  Phtvisorinm  forldaners 
lasien  woUle.  Denn  daa  ist  ja  nieht  denkbar,  dass  man  es  den 
Senate  anheimgestellt  haben  kSonte,  nach  Belieben  das  ganz  pa- 
tricische  Consulat  eintreten  zu  lassen.  Entweder Consuln,  deren 
einer  Plebejer,  oder  Cousulariribunen  ,  dazwiscbcu  sollte  man 
die  Wahl  haben ;  aber  der  Senat  machte  von  der  Alternative 
den  perfidesten  Gebraach  :  er  entschied,  wenn  er  irgend  konn- 
te, fSr  das  Consulat  and  sehlosa  doch  die  Plebejer  von  der 
Wahl  ans. 

Schwer  IXsst  sieh  nnn  beortheilen,  wie  sich  das  Consnkr- 


312)  Im  J.  S51  waren  M.  Forius  Camillu  nad  M.  Postnmias  Re- 
pHIciKis  Ct'üsorcn,  ^y)r  jetzt  durch  die  neuen  Fraj^mente  f?rr  Fasten 
vülli^  klar  itt:  Livius  aber  (V,  1.)  schliesat  sie  deo  CoDtiulartriba- 
nea  an,  «od  erbilt  dndnreb  sam  ersten  Haie  die  Zahl  acht.  Vgl. 
Periz  ou.  Animadv.  II.  p.  46.  Drakenb.  z.  L  i  v.  I.  I.  Nicbuhr. 
S.  i4ü.  Borghesi,  Xuovi  framm.  II.  p.  !15  R".  Aticfi  von  den  b«M(I«»n 
aodcrcQ  Jalircu,  uuU  37ä,  wo  bloss  Diud.  Sic.  XV,  5Ü.  51.  acht 
nenot,  bat  es  Niebubr  wahrsrheielieh  icenarht,  dass  die  Ceasoren  (beide 
Male  veitfcblich  gewählt)  dnEn  frerecbuet  sind.  In  den  IVamcn  hcrr  rftt 
aber  dieser  Aoaabine  zufolge  grosso  VcrAirniog.  —  Was  Claudius 
Daeh  der  Tab.  hngd.  Grat.  Dil.  tagt:  QVI.  SBNI.  BT.  SAEPS 
OCTONI.  CRBABBNTVR.,  dae  tat  aielt  genaa  sa  oehaiaa. 

13)  Dionys.  XI,  CO.  orav  9i  rehiHaiv  otrot  xi/v  agxhv  nal  ua&n" 
tm  viae  a(>yns  anodiiitvva&ai  ,  rrr  _^nr).r]y  nal  rov  d^fiov  av&t(  oweX- 
^ovTfte  8iapmvat,n6xi^vinacoi  i,  rj  j^tkid^x^*'^  ßoiiovxa*  na^^aXaßti» 

intxtXtla&at  Si  rb  wgofiovltvfAa  tM^  uwnw  tvtttvriv,  Dass  er  einen 
VolkHÜc^chlnss  voraussetzt,  ist  gewiss  irri|^:  es  haben  wohl  duno  and 
wann  die  Volkstribuoeo  eiu  Sciiatuscouäultum  erlrulzt,  da$s  Coosuiar- 
tribaoee  gewühlt  werde«  tollten ;  aber  nnr  ebeo  eiaes  SCtnm  be- 
darPte  es,  wie  aus  Livius  überall  zu  crs.  hi n  ist.  Bi-uiorktMiswcrth 
ist  besonders  eine  Stelle,  iV,  12.  quum  mauno  ccrlamine  obiinuistet 
(trib.  p1.),  ut  contuUrenhir  patres  ^  contulum  an  tribunorum  plaee^ 
r9i  eomitia  habert,  eontules  creari  iusti  tuni:  ludtbrioqvB  mntttni» 
nne  trihuiu  etc.  Das  hat  lieinen  rechten  Sina«  weao  nan  aieht  die 
Alternative  in  der  angegeiteuea  Weise  fasst. 
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tribraat  seiner  Geltitg  nach  zm  Consviale  Terhtlfen  ballen 
nMge  \  ob  mk  ibm  4ie  ratte  eonsniarisebe  Ceiralt  und  die  In* 

sigalen  der  höcbsleB  Magistratur  Terbonden  gewesen  seien. 
Für  unzweifelhaft  muss  es  gelten,  dass  die  Tribuoen  ,  wie  die 
Consnln,  je  iri/rit  eomiliis  cenliiriafis  gewählt  worden 
aind  uud  natürlich  geschah  das  eheu  aocb  auspicaio. 
Ob  man  aber  dabei  einen  Unterschied  gemacht  and  weniger 
feierliebe  Anspieien  angewendet  babe,  das  wird  nirgend  ge^ 
Mgt ;  jedacb  sebeint  die  gewdbniicbe  Vorstellnng  zn  am,  dasi 
die  Anspieien  dieselben  gewesen  ^*).  So  lange  nnn  nnr  patri- 
cisebe  TVibimen  waren,  bindert  nichts,  ste  eben  so  wie  die 
Consuln  ifu  Besitze  der  Staatsauspicien  zu  denken  j  als  aber 
seit  dem  J.  354  Flpbejer  zum  Tribunale  «;elanj;len,  lässl  sich 
in  keiner  Weise  annrhmen,  dass  auch  sie  derselben  theiibaflig 
geworden  waren,  da  ihnen  noch  387  die  Berähigung  dazu 
ganz  abgesprochen  wird.  Man  nnsste  also  das  Verbältoiss 
▼ielleicbt  so  anfiaasen,  dass  die  Anspielen  zwar  immer  anf  der 
Magistratur  geruht  hätten ,  die  wirklicben  Träger  denelben 
aber  nur  die  patriciseben  Collegen  gewesen  wären  —  Im 
Uebrigen  werden  sie,  wie  schon  die  Benennung  sagt,  in  ihrer 
Cesammtheit  eine  der  consularisrhen  gleiclie  Gewalt  jrphabl 
haben  j  aber  gewiss  waren  sie  den  Consiiin  nicht  gleich  an 
Rang.  £s  ist  zweifelhaft,  ob  sie  die  iusignia  consula  ria 


314)  Liv.  V,  13.  phbefot  aliot  iribuno*  militum  e^ntulari  pot-' 
e$tate  Qmmei  /ere  eenturiae  dixere.  cap.  52.  comilia  reri' 
f  II  r  f  (I  i n  ,  qttibtis  mnsulrs  fri'bunosque  mi litare s  creatis,  tibi 
auspicaloj  Tiüi  tibi  aMsolenty  ßeri  jjoitsunl  ?  lieber  die  bekacDte  Stelle 
oap.  18.     den  die  Comitia  eeatorieta  behandeliiden  Abeebn« 

19)  So  in  der  eben  engef.  SL  V,  52.  nad  eap.  19.  ComitiU,  au- 
spicaio qunr  ßcre/tf ,  indignum  dSU  vifttm  honont  vtiig&ri  dis^i' 

minaqtie  f^cnfium  conj'undt, 

16)  Auf  die  Ropaltrtnen  des  .!.  309.  erwicdcrtco  die  Patrioicr, 
lU^eu  estc,  cunxuhm  piebeium  Jieri,  L  i  v.  IV,  3. :  das  llioderniss  wa- 
ren eben  die  Anspieien.    Im  J.  3S7  sagl  App.  Clendins :  Quid  igitut 

aliud,  quam  tollit  e.r  rin/afr  aiispicia,  gut  plebetoi  ronsulvs  crvtindo 
a  patribus,  qni  snli  ca  haben'  posst/nt,  atifert.  In  wicrcrn,  kann  man 
frageOt  war  us  quo  nicht  ncj'as  plebejische  Cuusulailiibuticn  zu  wäh- 
len, wenn  sie  der  Aospicien  theilbaflif  fcweseo  wären.    Freilich  kann 

Äftn  nhff  auch  dir  Frritrr   lfmn  ,    wnruni  dif  Riirksirht  niif  fli»;  Aatpi~ 

eieo  beim  Coosuiate  höher  geiileUt  warde,  als  beim  Tribunale. 
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batteo  ob  sie  ab  curulische  Magistrate  belnehlet 
worden  s  kein  GonsnUrtribnn  bat  je  trinmpbirt  Aüt  dieser 
ScbnUUemng  an  Ebre  ond  Würde  stimmt  es  nun  wohl  übcr- 

ein,  dass  das  Consulartribnnat  mit  dem  Imperium  procon- 
sulare  vrrglifhcn  wiid  '^);  iu  anderer  Hiosicbt  ist  der  Ver- 
gleich unpassend ,  da  die  Tribunen  wirkliche  slädiischc  Magi- 
strate waren.  Ein  Procousul  hätte  uimmer  einen  Dictator  er- 
nennen können:  bei  den  Tribunen  entstand  zwar  einiger  Zwei- 
felf aber  es  wurde  fiir  unbedenklich  erklärt.  S.  d.  Absebn. 
Yon  der  Dietatnr. 

Die  Art»  wie  die  Gonsulartribnnen  sieh  in  die  Crescbfifte 
theilten,  war  nach  den  Umstilnden  und  anch  nach  der  Zahl  der 
Collegen  verschieden.  Feste  Kegel  war  es,  dass  einer  von 
ihnen ,  wenn  die  anderen  ins  Feld  ziehen  uiussten ,  in  Ituni 
zurückblieb ,  zur  Leitung  der  städtischen  Angelegenheiten, 
enra  urbis.  Er  wird  anch  geradehin  praefeetus  urbis 
genannt  ^^)»    Die  übrigen  zogen  entweder  gemeinscbaftlieh 


317)  Livias  spricht  sie  ihoeo  allerdings  zu.  IV,  7.  tribunos  mi- 

h'ti/m  — •  pf  hnperio  et  fnsff^nihtts  consularibtis  mos.  Nifhnfir, 
S.  439.  erklärt  lias  für  LIcberciloog:  icti  gestehe,  zu  keiacr  Its&U'ti 
UcberzeafniaK  fekomnieD  so  sein.  Bf  wird  nir  aehwer  daran  so  glao- 
beo,  dass  mao  d(*n  absichtlich  niedriger  gestellten  Magistralen  die  Aas- 
seichnunpcn  sollte  crfhcilt  hnbrn  ,  die  dnmals  ausschliesslich  den 
beiden  hÜchsLen  pehühtte« ,  di«  /»y^ö  pravlvxla  und  die  sclla  curu- 
Auf  der  aiKlercu  Seile  ist  et  nir  wieder  uichl  \vahr>tcheinlicb, 
dais  tlrr  die  .stiidliscbe  Prnrlur  %  «-rwallendc  auf  dem  Tribunal  sirh 
weniger  der  Melia  bedient  haben  sollte,  ata  seine  Vorgänger,  und 
§««s  ohne  Lietareo  kSnnen  doch  die  Tribooed  aoeb  nieht  ^dacbt 
werden.    Vgl.  was  über  den  Rang  des  Magister  eq.  gesagt  wird. 

IK)  Z  o  n  a  r.  VII,  19.  Aiytrat  ii,  ort  ovBtH  rutv  ;j</m(»;/f'M',  Kot- 
ro<  ho/Jmv  nokXÖMts  tixtioävTotv ^  irrtritua  intfix^tv.  Es  ^  crziciitcteo 
die  Patrieier  aelbet  darauf,  om  nicht  die  Auszeichnong  eioem  llagi- 
•träte  zuzugestehen»  der  einem  Plebejer  zu  l'lirll  werden  konnte. 

19)  Liv.  V,  2.  nennt  das  Tribunal  f/roconsuiaris  imago.  Be* 
deotsamer  noch  ist,  wia  Gell.  XIV,  7,  5.  ans  Varro*s  BpistoUcae  quae- 
•tiooes  aafülirt:  Addii  d§inde ,  extraordinario  iure  tHbunoa  quüqite 
mililare$ ,  qui  pro  r  o  n  s  u  1 1  b  n  s  f  ii  is  sc  n  f ,  itfm  decemviros, 
quibus  im  per  tum  eonsulare  tum  et  sei  —  ius  eofuulendi 
»enattiM  habuitM,  Dionys.  XI,  Sf.  setsi  dafor  geradeso  mi>&vnvrü^ 
Aqx^'  Doch  aber  {jilt  das  liauptsäeMIch  von  der  äusseren  Würde,  der 
digniias  et  awph'tudo^  die  der  desCoosoIats  nicht  gleich  kömmt;  da- 
gegen wird  ja  uobezweifelt  staatsrechllicb  den  Tribunen  consularis 
püHfta»  beigelegt.  Tribtmonm  mHihtm  eontulaf  iiu  sagt  Taeit. 
Ann.  !,  1. 

20)  Die  Uauptaleiie,  aus  der  sich  ungefähr  die  Geschäftaverthei- 
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oder  f^elheHt,  ^ewöbnlii-h  zu  zwf  i,  aus,  und  im  Heere  werden 
sie  alicrnis  flicints  die  sf/mffia  imperii  geluibt  haben  ^2').  — 
Des  Looses  wird  bei  der  Theiluog  der  Geschäfte  eiiii?:?  Male, 
4o€h  nor  so  gedacht,  dass  einem  der  CoUegen  ein  Auftrag 
extra  iortem  ertbeiii  wird  Sobald  das  CoUegioin  aiu  Pa- 
Irideni  uid  Plebejern  gemischt  war,  rersleht  es  sieh  toh 
selbst,  dass  einer  .4er  Brsteren  die  cum  urbii  9xira  mimn 
habes  mnflste.  —  Zam  Seblmse  sei  noefa  erwShnt,  dass  in 
J.  701  der  Gedanke  aufgetaucht  sein  sulJ,  witdtruni  Cousular> 
iribiinen  statt  der  Cousulii  zu  \\alilrii.   Dio  Gass.  XL,  45, 


lang  keortbeilett  lisst,  ist  bei  Liv.  VI,  1.    Dort  spricht  Camillas  z« 

sein»'»  rjnf  Collegeo:  Te,  P.  ralrri ,  sorn/m  impp/ii  consiliique  /s- 
g^ioncs  meeum  advertus  AntiaUm  hostem  äucere  piaeet:  te  ^  Q.  Ser- 
vilif  mit9ro  eanreitu  itutm^tö  pamivqmt  in  trrft«  corfrs  haben;  fn- 
tentum  sive  Kfriiria  se  iiilcrim  —  sive  —  Latini  atqiie  Uemici  mo^ 
verint.  —  Tertiu*  earercilu*  ex  cautarii*  tenioribusque  a  L.  Quin- 
etio  »cribatur  f  qui  urbi  moenibusqt/e  praesidio  sit.  L.  l/ui-atius 
arma^  tela  ,  frinncnfttm  ^  fnatf^tt«  keilt  alia  tempora  posceni,  proni» 
deat.  Tc,  Svr.  f'ornefi  ,  praesidem  huius  jmhh'ri  rnnstlit  ,  custodem 
rpligioHum,  camiliurumj  legum,  rerum  omnium  urbanurum^  eotlegae 
JkHmut,  ffar  •eblim«  mm  darmu  «iebt,  wie  et  geiehehen  ist,  dats 
refelmässig  so  die  Rolien  vertkeill  gewesen  seien  ;  dass  immer  Einem 
der  Bffehl  ubor  die  Reserve  ,  einem  Anderen  (Iii*  Drckunp  (!«t  Stadt 
u.  s.  w.  übertragen  gewesen  sei :  es  richtete  sich  das  oacii  den  Um*  . 
•tindeo.  B«8oadevt  wiebtlg  aber  lat  obige  Stelle  wegea  der  genaaea 
Bezeichuun^  drr  Anit->spfiHre  dessen,  dem  die  cum  urbtn  zufiel:  es  tat 
ganz  die  der  Coosula  ia  üczng  auf  die  inneren  Aotf^eiegenbeiten.  An> 
dere  Erwübnangen  finden  sich  IV,  31.  Tribuni  mÜ.  e,  p  quattuor 
ereati  §uni  — >•  S»  ii*  Cossut  prnefuit  urbi:  tret  dehetu  kabito  pitO' 
/f>eti  fvnf-  ff  JOS.  cap.  36.  Prqfecti  Jp.  Clandiiim  —  pracffffttm  ur- 
bis  reiiitquunt.  cap.  45.  (Streit  der  Tribunen)  Se  quüque  belli  ducem 
pnHwem  fiirre ,  euram  urhü,  ingraiam  ignobHemqme  ospertun^, 
cap.  59.  tribunos  mil^im  in  Folseum  agrum  durcre  rxerciiatn  pla- 
cuit.  Cn.  Cuvneliun  tinint  Homae  relirttn.  Die  letzteren  vier  Bei- 
spiele gebore»  der  Zeit  au  ,  wo  das  Collegium  auü  vier  Tribuoco  be- 
•teeds  eis  deren  sechs  waren,  wird  walinebeinlich  noch  ela  zweiter 
in  Rom  rrirürij;,  hr-n  leio,  wie  fpiteriiiD  saweiteo  eia  Praetor,  aar 
Dijjposition  des  Senats. 

321)  L.iv.  IV,  46.  ductu  L.  Sargii,  cuiu*  die*  imperii 
erat. 

%2)  Liv.  IV,  45.  Jlliu*  mens  extra  softem  ürbi praecriU  VI>  30. 
MamiUe  —  f'alfc^  pfwiMdm  eine  «erle,  eine  eomparaiione ,  extra 
erdinem  datm. 

n.  t.  10 
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Die  Praefectura  urbia» 

Dass  (He  Kilnige,  so  oft  sie  ins  Feld  zog^en,  Hir  die  Daaer 
ihrer  Abwesenheit  einen  Stalthaiter,  praefectus  urbis 
emannten,  dtTon  Ist  Th.  II,  1.  fesproehao  worto« 

Die  Republik  h«l  ntlfirlich  eines  solehea  SkeUvertreten  der 
Coosoln  eben  so  wenig  entbebren  kSnneDy  so  Isnge  an  dttr 
SpilM  der  StaatsgesebXfte  nvr  diese  beiden  Magislrete  mU»- 
den.  War  es  auch  in  frühester  Zeit ,  wie  oben  (S.  It9.)  er- 
wähnt worden  ist,  öblich,  dass  d«r  eine  College  in  Horn  blieb, 
während  der  andere  Kn>«^  führte,  so  trat  doch  anch  nicht  sel- 
ten der  Fall  ein^  dass  beide  nach  verschiedenen  Seiten  gegen 
den  Feind  sieben  mossten,  oder  auch  ein  Krieg  beider  Thitig- 
kdt  in  Anspmeb  nahm.  In  allen  soleben  Füllen  isl  notb wen- 
dig anzunebnen«  dass  ein  praefeelns  nrbis  bestellt  wur- 
de, wenn  aneb  die  Gesefaiebtsebreiber  ibn  Har  seilen  nnd  em 
dann  erwähnen,  wenn  ihm  ein  besonderer  Auftrag  ertheilt 
wird  '^').  Ganz  verw  erllit  fi  hingegen  ist  die  in  neuerer  Zeit 
auf  ein  schlechtes  Zeiigniss  Inn  ^ewa^te  Bcliauplung,  dass  im 
J.  267  das  SLiUhaiteramt  zu  einer  durch  Wahl  verliehenen 
Magistratur  erhoben  worden  sei,  und  nun  regelmässig  neben 
den  Gonsnlate  bestanden  babe       Vielmebr  geht  ans  allen 


323)  DrakeDborek,  A  fm^.  «rl.  p.  10  AT.  nimiit  Tar  die  äl- 
teste Zeit  keine  Priir«kten  an  ;  ^ewiis  mit  rnreckt.  Es  ma^  auf  die 
rrbhestes  £rwähD00f«a  bei  Dioay».  7ä.  VI,  13.  nicht  viel  xu 
g«b«o  Mhi  $  aber  aat  d«r  Nivbtarwibavag  ümI  tick  ^ea  m  wenig 

•of  dt«  Nieblexistens  gebliesseo,  nnrl  so  vci  nprnich  die  gleich  aozu- 
fdhrenHe  Nachricht  bei  Lydaa  ist,  so  geht  doch  daraat  so  viel  her- 
vor, dastt  man  aus  dem  J.  207  einen  Fraefeclus  (vielleicht  den  ersteo 
bekanateo)  cn  aenoeD  wnsste.  Ausser  Drakenborch  siud  besonders  zu 
vcrpVichcn  t  Niebuhr.  H.  S.  Itff)  IT.  Rnhiuo,  Uniersuch.  S.  290  f. 
Almeloveea,  Fmst.  eons.  im  Jnä.  prati/'»  Gortiai,  Ser.  »ra^fwtm 
urh.  Pia.  1766.  Cardiaali,  tni^rno  la  tri»  äti  Fri/ktii  di  Sorna. 
Velletri.  1S36.  —  Praefectus  urbis  findet  sieb  fbst  dorebs^ogif,  wäb- 
reod  urbi,  was  bei  Gell.  XIV.  7,  4.  oacb  Varro  «ai  eay.  6.  naeb 
Inaius  Graccbaaus  steht,  richtiger  sein  wünle. 

%i)  loan^B.  L  y  4«  de  mag.  i,  38.  ru>  dt  tutoar^  "^9*^9  "^^^ 
inutmp  !k$t  f  iV  rgns  ftoi^ott  rct  r^c  «Pn^  iir^gi^  *  f«V  tobt  winrovf. 
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Krwalniuntren  bei  Livius  und  Dionysius,  nnd  der  ausdräckli- 
cheu  Erklärung  bei  Tacitus  hervor,  dass  jedcraeit  die  Consulii 
(wie  früher  die  Könige) ,  und  nar  iiir  die  Dauer  ikrer  Abwe* 
weaMk,  ad  iempus,  dea  Pkaefeetaa  emaanlaii gewöha* 
fick  am  den  Gduularea,  nad  am  häaUgstea  wohl  eiaan  Coaaol 
dsa^Qfigai  ialira. 

JKa  Mitlifhe  Sphäre  des  Praefeclus  urhis  cigiebt  sich 
ihcil.s  dUsTatilus,  Üic'ds  aus  anderen  f  IrvvaJinungen.  Es  scheinl 
hedenklicb,  die  oben  angelühi  Leu  Worte  des  Camillus  (Liv. 
Vit  6»)  s  Te,  Ser.  Conuli,  praesid§m  huiM»  puhüei  eatuUäj 
eUgMkmT^Ugünmm^  eowdüonm,  Ugum^  rentm  omnam 
artoMEraatt  eoihgae  Jkehutf.  aabeselininkt  aaf  üm  überzs« 
Iragaai  ieaii  CoraeUas  war  ja  Goasalartribaa*  Wir  wisaea« 
daM  elr  ^  liiritdietioa  batte,  and  das  dMf  veeandi  serut' 
tum      ;  jedeul'ail:)  den  Befehl  über  das  der  ^tadl  zum  unniiU 


i^vXaiTt ,  cust09  urbi»  nffoaayofftnoutvos ,  woavil  (fivXa^  x^S  rroXioj^. 
Auf  diese  Aulorllit  grondet  Niebnbr  die  Anoabme  eioer  «lindigen, 
durch  Wahl  zu  beselzciiilen  Magutratar.  leaonet  Lyduf  ist  cio  Scbrift- 
steller,  dem  an  Absurdität  uicbt  leicht  eio  anderer  an  die  Seilt*  ge- 
stellt werdea  kann ;  der  die  eiaracb«lca  aod  bekanntesteo  Üioge  auf 
di«  selUamste  Weiae  verdreiht  und  tlasino  avf  UoaiDtt  bävfi.  Kr  bil- 
det gewissermaüsiMi  einen  Ueber^ang  zu  der  crbaulichea  niittelaller- 
lichen  Literatur  in  der  Art  der  Mirubitia  IIoiiktp,  ihkJ  es  ist  von  sei- 
uea  ^iacbrichleu  im  Grunde  nur  da  Gebrauch  m  luaLlicu.  wo  er  SleU 
lea  ilterer  SehrifUCeller  iiberselzeod  nittbeilt ;  obgteien  auch  daaa 
noch  grosse  Vorsicht  nÖthlj:  ist.  Wanim  n\so  Niehuhr  tüp^c  Nai  hrii  ht 
,,aozweideQli|;  und  «us  der  üchtesteu  Quelle  slauimend'*  oeuat,  ist 
aekwer  zu  sagen.  Wenn  wirklich  Lydas  die  Notizen  über  die  Ge- 
aehleble  der  Magistralur  ans  lunlun  Graeebanus  entlehnt  haben  sollte, 
ao  bat  er  doch  ofTruhnr  alle  Nachrichten  auf  die  nusinui(!;sle  Wfise 
«Rtatelll,  wie  er  deuu  gleich  darauf  neben  vielem  anderem  Losina 
Papirias  Caraor  %mm  DIetatar  gegen  Alaxaader  Hacedonien  (vgl. 
Liv.  IX,  16.)  ernannt  werden  lässt!  Warum  soll  aUo  das  ächt  seiD, 
was  er  ober  den  custos  urbis  im  Widerspruche  mit  allen  anderen 
^chrifl&teHero  sagt?  Von  einer  Wahl,  sei  es  nno  durch  die  Curien 
oder  eine  tadare  Versammlaag»  ftodat  «leb  eodtieb  «neb  bei  Lvdui 
kein  Wort. 

325)  Tacit.  Ais.  VI,  II.  Namque  cwlas,  pro/eetit  dom^ 

regibus ,  ae  mox  m  a  g  i  »  t  r  a  1 1  h  u  s ,  ne  urbt  ftne  ifnpprio  fo^ 
reif  in  temyus  d^ligeba  tur ,  ^ui  iu$  reUderet  ac  tubtiia  mnd^ 
T9tmr,  —  49im  eom§ui0»  mündübMut*  Daait  aUmmen  alle  Br* 
wähntiDgen  übaraiE.  8.  Liv.  III,  3.  5,       D  io  n  y a.  VI,  13.  VIII,  34. 

X,  23.  24. 

20)  Varro  b.  Gell.  XIV,  7,  4.  Liv.  III,  9.  senatus  a  prae- 
fwto  urbis  Q.  Fabio  vocatw.  cap.  M.  JImmiv  •  Q*  FkHo  prat^ccla 

10' 


  148   

IdbmA  ScbilM  lieMB^  Ai%ebot,  ini  laat  er  ia  aUea  ni« 
yorbergesebaneii  mrf  4riiigeii4eii  PSdIen  die  geeigneten  Hatir* 

regeln  zu  ergreifen  hatte:  dagegen  ist  kein  Fall  bekannt,  dass 
ein  Praefeclus  urbis  die  Cenlurien  berufcit,  Comitien  gehalten 
habe  ^^^).  Ueberhaupt  aber  ist  es  natürlich,  anzunehmen,  dass 
lüe  Erledigung  wichtiger  Angelegenheileu,  in  so  fem  sie  iiber- 
banpt  Aofscbnb  litten,  den  Conmln  Torbebnileji  blieb|  sobald 
•ie  snriicULebrten 

Die  pnefecUmi  orbie  bal  ab  besonderer  ansserordeotli- 
eher  Magistrat  wesenilicb  nnr  so  lange  bestanden,  als  an  der 
Spitze  der  Regierung  nur  die  beiden  Consuln  standen.  Sobald 
die  obersten  Beamten  sich  vcn'ielfältigten ,  d.  h.  zunächst,  als 
Consulartribiiiicn  «j^PwHfill  wurden,  nhernabm  rogelniiissifj,  wie 
scbon  ausgefütirt  worden^  einer  derselben  die  cura  iirbis  ^% 


urhii  senatus  hahttus  rff.  Dionys.  IT,  \1.  vio  er  von  <!er  Zusnm- 
meosetzting  des  roinulischen  Senats  spricht,  theilt  die  praefertora  ttr- 
bia  dem  priuceps  seoatua  zu.  Ob  1  o  a  n  n.  Lyd.  de  ine  na.  I«  19. 
bat  dea  Worten,  tha  irM«afi$«Mira  (Noi  uäs)  tir       n9Um9  milmm' 

wiraQxoy  ot  avroy  rrr  rrQoftt^o^tvofitv  t;,        tm??,  To^.iagiov,  fj  aarv 

fumiwv  yeoovotas  ifaivixat.,  eia«  ibatieha  Nolls  vor  Aagen  gehabt  btbo, 
ISsat  sieh  bei  der  VerworrenMl  ^  Goaioa  aieht  entscheideo.  — 
Mit  i}fn  weit  reicheadeo  Fol^mof^a  ,  welche  Niebahr  an  Diottvüius 
Nachricht  fär  die  Geltaeg  der  decen  priini ,  der  patre«  matoram  nad 
«iaonnn  gealiwi,  aelbit  dia  Moataof  daa  aoMur  wtmiur  fcaiipft»  kaao 
lab  aieb  aleht  darebgiBgif  bafraaadaa. 

327)  V^.  Tb.  II,  1.  S.  338.  360.  Ana.  696.  Der  Angabe  bei 
Livins,  dass  die  ersten  Consularcotnitien  vom  praePectoa  nrbis  pc« 
halten  worden  seien,  wogegen  Dionysioa  wabrscbeinlicb  richtiger  Lu- 
crälias  ia  der  Qualität  dea  Interrex  oeont  (vgl.  Rabiao,  f/alar». 
S.  96.),  dieser  Anpsbe  widerspricht  nuch,  dans  iHc  Volksvcrsaramlung, 
lo  welcher  die  Abschaffong  des  KSoiglhoias  bescbiossea  wird ,  voa 
Bratas  all  Trihanot  Celemm  gcbaltea  wird.  Diasytias  weoigataaa 
(IV,  71.)  nimmt  als  gewiss  an,  dass  damalt  aasser  dca  Könige  aar 
iar  Trib.  Cel.  das  Rochl  hatte,  die  Volksvaraaralasg  sa  berafoa* 

?8)  Liv.  Ilf.  9.  vprTanfjt  der  Prarf^'c-t  von  Terenliliiis ,  iit  rem 
integram  in  advcntum  cansulum  d^ff'erai.  cap.  24.  Obtinuit  iamM 
P,  LuefHut  vraf/eehu  urbü,  ui  ««M»aea  trikuniclam  Ai  «iloaiiiMia 
MRwlKai  d^f&rrtmlwr, 

29)  Daher  sind  die  io  den  Jahren  329  —  352  von  Aliucloveeo, 
Guarnacci,  Cnrdinnli  n.  A.  anfgeruhrlen  Hinf  prarOcli  urbis  zu  strei- 
chen. Es  sind  iauter  Tribunen,  und  so  ^ul  al^  dic^e  könnte  man  auch 
dl«  Goasalo ,  welche  die  cura  urbis  überaabmen ,  in  der  Reihe  der 
prarferti  zählen.  Ueber  das  Jahr  292  Mnrni!s  (Lir.  Uli  9«)  wirA  ala 
eiseoüicher  praefoctaa  arhi«  aicht  aebr  feoaaot. 
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Wäi  nach  üeicr  Perioile  trat  dafiir  der  praetor  orbanos  ein  (s. 
4,  Abfehii.  voB  der  Pnetnr).  Nor  ein  Schatteobüd  der  ehe> 
■aKgett  Pkvefeetw  bllel»  der  Unfetinderlielikeii  der  religio» 
MB  SatKun^'cn  wegeB  ils  blosse  FSrmliebkeit  fBr  die  kvne 
Dauer  der  feriae  Lalinae.  Der  für  diese  Feier  bestellte 
Praefectus  muss  in  alter  Zeit  als  custos  urbis  gedacht  wer- 
den, die  Stadt  gegen  einen  möglichen  Ueberfall  zu  schützen : 
als  nachher  jede  BenirchtiiDg  der  Art  hinwegfiel,  war  er  (ge- 
wöhnUcb  ein  juBger  Mann,  non  tenatoriee  aeiatü)  eine  bedea- 
tBBgslose  Figar  oliBe  tUe  erhebliehe  Wirksaaikeitf  d«  alle  Ge* 
lehMfle  eessirtea  *^),  Daher  ist  tueh  der  Streil,  ob  er  des  oit 
toeemdi  senatum  gehabt  habe»  was  luains  GraeebaBos  ver- 
neinte, Varro  und  Ateius  Capito  mit  Tubero  bejaheten  ^'),  ein 
ganz  unnützer ;  denn  während  des  sacrum  in  monte  Albane^ 
wo  Magisti  alr  und  Senat  nicht  in  Rom  anwesend  waren  ,  wo 
selbst  den  \  olkstribuoen  —  die  einzige  Ausnahme  im  Jahre ^ 
erlaubt  war,  die  Stadt  zb  reriasseB,  kann  nie  eine  Seaats?er-> 
MAMÜnng  berBfea  wordea  seia.  Es  lioA  also  auf  daea  reia 
theoretisehea  Streit  hinans»  and  der  AatoritKt  des  GraecbaaBS 


330)  Auefa  v«ii  etgcntlicber  Rechtspilej;«  kaoo  io  diesen  la^n  nicht 
4ie  RH«  fewetea  lela,  weaa  amh  don  Pmcfeetaa  praaloiiieha  Raebio 

zukamen,  f^ntrr  (trn  Kaisern  ,  wo  selbst  vornehmr  purri  ru  prae- 
/•cU$  /•Harum  Latinwrum  eauta  eraaant  Warden,  hat  £itcUcit  and 
4ie  S««bl  tl«b  geltend  xn  melMn  dabin  gelMrl»  d«M  die  juiigen 
ScbeinbeaaUiB  aar  dem  Tribunal  sieb  da«  Aniebea  dat  Btebters  s«baa 
nnd  Anklagen,  selbst  auf  MajeKlätsverbrecheo  annahmen;  es  Ist  aber 
ancb  verbnlen  und  bestraft  worden.  Tacit,  Ann.  IV,  36.  Ceterum 
p9*imimmdit  rHa  Um  twtinuu$  amnvs  fuit ,  vt  Jerimrmm  Laitmmnm 
dtebus  prarfeclum  urbit  Drusum,  atupicandi  gratia  tribunol  ingres- 
*um,  aäierit  Calpurniut  SatvianuM  in  SrT.  Marium.  quod  a  Caetare 
palam  increpitum  causa  exsUii  Salviano  Juit.  Sueton.  Ner.  7.  j4u- 
spitatu»  «ff  «t  iurisdictionetn  praefeetu*  urbis  saero  Laiinmnim^  en» 
feberrt'mtt  jtrifroTii.f  nan  frnn^fntitiat,  ut  assolet ,  et  breves ,  sed  ma- 
xima*  piunmasque  potiuiatwnes  eertatim  ingerentibtu ,  quamvü  in- 

SI)  Gell.  XIV,  8.  Prat/eetum  urbi  Latinarum  caiua  relictum 
stnaium  habere  posse  lunius  negat:  fuoniam  SM  unator  qufdam  *it, 
ntque  ius  habmt  »erjfmffnc  dirrndnr ,  nrm  rx  ra  netate  praefeettit 
Jiaif  quae  non  sit  senaioria.  Varro  «utgegnete  darauf:  JVamque  et 
irihunü  —  pMt»  genaht»  habendi  ftu  eral,  quanquam  tanntore»  non 
etteni  ante  Alinium  ptehiacitum,  Oer  ginit  selbst  beweiset,  dass 
der  Fall  nicht  vorkam  und  dass  es  sieb  aar  aai  die  Frage  haadalla, 
ob  ibitt  theoreUs<:b  das  Uecht  zustehe. 
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gesvbieiii  (Udttrcli  kein  Abbruch.  —  Es  bat  dieAe  Fwrmaliläl 
Boeb  spSt  unter  den  Kaisern  foribesUndca  und  nor  selten  iii 
et  gmliclwD,  dass  kd&  PraAfeet  ernannt  wnrde  und  ein  Prne* 
lor  ihn  verlrtl  $  aberbd  der  Bedentnngalosigkeit  des  Sehein- 
megietnU  darf  man  sieb  nicht  wunderoy  dass  gewissermasson 
Spott  damit  gelrieben  worden  ist.  Schon  unter  Augustus  wur- 
den Söhne  vornehmer  Aeltem  im  ju«^einilichstcu  Alter,  selbst 
iio(  fi  ehe  sie  zur  loga  virilis  gelangt  waren,  also pueri,  durch 
diese  Ehre  ausgezeichnet  :  es  ist  geschehen,  dass  der  er* 
nannte  Praefect  für  den  iriichsten  Tag  einen  zweiten  nnd  dieser 
wieder  einen  drillen  ernannte  ja  dass  jeden  T$$  zwei  neue 
antraten 


Die  Dictatur. 

Es  ist  ohen  gezeigt  worden,  dass  die  DopHeitit  der  Coih 
salarregtenntg  eine  der  Orundhediognngen  der  nene n  repobli- 
kanisehen  Vcrfassang  war,  dass  man  darin  eine  wesentliche 
Bürgschaft  gegen  tyramfsehe  Willkfibr  suchte.  Sehr  bald  aber 

wurde  es  fühlbar,  dass  ein  so  getbeilles  und  noch  ubeidicss 


312)  Dio  Gass.  XLI ,  14.    »f«i  rroJ.tfoyo?  aviff'tc         rrt-;  avoxct^^ 

#<««9Mcr.  Sbn  so  XLIX,  IS.  LIV,  7. 

S3)  Dio  Caat.  XLIX,  A%.    Vv  re  rutt  &vora7s  aigerol  itrh  to9 

Kalan^toi  noJ.iaoyöt  nn'^rc  an-^^ai  iTTTTtoty ,  a)j!  ovx  ix  ßovXlvToiv 
ye^ov6TB(  r^fi^ap.  d.  Ii.  nicht  scnatorii  orHinis.  LIll,  33.  xal  tU  y(  Tti 
avrvüp  o»Si  is  /uttgaiuüy  nm  rtXdiv  oftvjs  tj^^itv.  Anch  Marc -Aurel 
wor  in  früher  Jageoi  praefectofl  Lvtioaram  causa.  lul.  Cap.  M« 
Ant.  4.  FiriUm  togam  tumptit  quitifn  rfrritno  aefntix  anno  — .  iV«C 
multo  pott  prapfectuM  feriarum  Lalinannn  fuit.    Vgl.  Anm.  330. 

34)  Dio  Gass.  XLIII,  43.  jioliaoxöi  li  its  iv  taU  avoxoü«  ttara- 
ütht  tttpop  avTot  iore^aine  av^iiAtrOf  ttal  imtvos  aXlov  o  fitire 
n^ortffovj  firiS^  vaxt(f6v  nort  tvivtro.  Da»  war  in  Caeitri  Zeit :  bis 
»laliin  hatten  die  Consoln  den  Praffccl  bestellt;  einmal  hatte  Antonius 
als  Magister  eq.  widerrechtlich  sich  gestattet»  es  zu  Ihuo :  nachher 
gMcbak  ei  deitio  die  Raiter. 

35)  Di«  Caia.  LIII,  33.  ircb'  xaU  avoxais  Bio  iia&  intutrrjv  ^fii- 
itföhoQxrjaav.    Später  verordnete  Aufostus,  dasa  nur  einer  eraaant 

\%'erdeD  sollte,  tva  atl  aiQtio&ai.  LIV,  17.;  unter  Claudius  »her 
scheint  es  wieder  sirei,  fleicbzeilig  oder  wecJiseUd  segeben  zu  babea. 
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durch  das  Recht  der  ßemrang  an  das  Volk  gelabmles  Iiaperiuiii 
in  schwierigeu  ein  kräftig  catoobtoüeaM  üanietB  erheiscJm- 
Mm  ZeilWMtaitoi  nicht  ausreiche |  dass  der  Staat  in  Lagcs 
IcipnM  käamtf  wo  dia  Vereiaig«i|p  «U«r  Gewdl  »  «ner  ein-. 
Bgea  Pmob  ▼omiieheii  sei.  So  gttsehali  es,  dass  10011  tot 
AUanf  doo  enlea  DoeoBoiooi  der  RopoblÜL  ein  aeoer  avssor- 
ordeullicber  Magistrat,  die  Dictatur,  mit  ur>uiiischr<inktcr 
Vollgcwall  ein^führl  wurde:  eine  AlleiaherrschafL  auf  Zeit, 
vor  der  alle  anderen  Magistrate  zurücktraten.  Als  ersten  üi- 
etator  imJ.  253  aanoten  die  ältesten  Annalisten T.  Larcius^^^), 
wd  aoia  Naae  ist  l»esser  hegiaiii»igi  als  der  eines  M\  Vale- 
rius, der  Ton  Anderen  angegeben  wird  Die  nächste  Ver- 
anlassong  war  ein  schwerer  von  den  Laliaem  nnd  den  Tar^- 
nieni  drohender  Krieg :  guod  trigmtü  iam  eeniuraM  popu- 
los  satis  constabat;  welche  besondere  Umstände  aber  dcu 
Entscbluss  alle  Gewalt  ia  Eines  Hände  zu  le^en  herbeiführten, 
das  ist  vielleicht  durch  absichtlich  falsche  üarstellang  verdun- 
iLclt  worden.  Livius  fand  in  seinen  Qoeliea  angegeben,  die 
Consuln  des  Jahrs  seien  verdächtig  gewesen ,  der  Partei  der 
Tarqainior  aningehüren^  dämm  habe  nMm  diesen  Ausweg  gnt 
gefunden^);  Dionysias  crslhlt  weillinftig,  wie  bei  der  dro- 
hendenGef^r  die  von  derSehaidenlast  gedruckte  Flehe  tchwie- 


S36)  Cic.  de  rep.  11,  32.  Varro  h,  Maerab.  Sat.  f,  a.  Lir. 
II,  18.  Dionys.  V,  72  (der  m  M  Jahn  ifitor  §«foMm  UMK 
Zoaar.  VII,  14.  loaas.  Lyd.  da  sag.  f,  l7.  SS.  («•  T.  Maveias 
statt  Lareivs)  n.  A. 

37)  Liv  n,  18.  Ro  magii  addvror,  ut  credam ,  Larcium  ,  qui 
consuian's  erat,  potiui  quam  IU\  P  aierium,  M.  ßlium,  roiesi  n^po' 
tum,  tfut  nondurn  ronntt  ßterat,  moderatorem  et  magittrutn  eotuuU' 
hu*  nppnxjfrrm.  F  r  s  t.  p,  198.  Moni  f^alfrit\  M .  /■  f'^olusinatf  gen- 
tu  {foluti  nejtQtU.  Au;.),  qui  primtu  magüter  pupuli  (s.  u.)  crao- 

38)  Liv.  i.  1.  In  hae  tamtiirum  MStptettMoM  rtrum  tolliei^ 
tiwUmU  äiütmiorü  primmm  «nemdi  mentio  orim:  «ad  nte  ftf  muff 
nee  qvibi/f  rontutibiis ,  quia  rx  /actione  Tarquinio  «Stent 
{id  quoque  enim  traditur),  purum  entdititm  tit,  nee  fui$  primum 
dieimUr  erMhu  eit,  mUm  «»natef.  Apwd  wtnriimM  imnem  •wcHaraa 
T*  Lureium  dictatorem  pHmum ,  Sp.  Castium  magittrum  equitum^ 
ereatof  in>  i*nio.  Vjfl.  cap.  7\  Dieser  Trndiiion  zufolpc,  die  sehr  na- 
tnrlicb  uod  fvichictbliicb  klingt,  koaole  freiiicii  Larciu«  aieht  telkat 
•iasr  iar  Coasala  ftwsssa  ssia. 
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rig  gewesen  sei  und  der  Kricf^sdieiiste  sich  geweigert  habe. 
Ihrer  mächtig  zu  werden  tnid  eiiipii  stärkeren  Zwang  über  sia 
ausübea  zu  können,  sei  der  Diclalor  ernannt  worden  Diese 
Auffassung  verdient  besondere  Erwägung;  denn  andere  selt- 
iame ,  in  neuerer  Zeit  anfgestelile  Ansichlen  Yon  der  Bedeu- 
tung der  DieUtur  kennen  ffiglieli  übergangen  werden  *^).  So 
gewiss  es  nun  aneb  ist,  dass  die  Palricier  in  der  Folge  bXufig 
—  aber  nicht  ausscbliesslicb  —  die  Dictatnr  als  Mittel  sur  Ua- 


339)  Dionys  V,  61  -70.  Es  ist  «Ins  eine  von  den  Partien,  io 
welcbco  sein  prafmatisirendes  Bestreben  am  deatUcbsten  hervortritt:  voo 
des  allea  bat  in  d«o  Anmlittea  wahracbelslieh  keio  Wort  gettaiden.  feh 

kann  aoeb  kein  Gewicht  darauf  legen,  dassZonaras  «teasetbcB  Grund 
aogiebt.  VII,  13.  Av^it  di  noUuov  Tia^a  ^ativmv  uaiä  'Putfitjg  tuntvt]- 
fUvov  f  ovtt  i}9tXov  ol  utiXXol  za  onXa  Xaßüp ,  cnzoHOTtijv  ti»v  i^ttSv 
a^tovyret  yfvia&at,  tcal  Suk  r»»VO  MUinfP  wnm  a^x^r  «V  afitfoxiQOit 
UVXOli  TOTF  Tf^nijrov  oi  <h-rnro}  xaTfarraarro  '    itxratutp  6  tavTtjt  »J»»tö" 

Civot  tuvoftaoro.  Viel  bedeutender  ist  es  gewiüs,  Uaas  Livias,  der 
ont  mni  elsfaeh  naeb  ilen  Aiaalfstea  beriabtat,  darcbavs  voa  iaaeraa 
Uornhen  nichts  wei««i.  Der  ersten  Bewagaa^ea  wegen  aes  alieoan 
erwähnt  er  im  J.  3r)')  ;  h'!irt<>  er  im  J.  ?53  ia  seinen  Quellen  davon 
etwas  gefandeo,  so  wäre  ja  der  Zweifel  über  den  eigentlichen  Grood 
der  Neaemof  biawegferaltea.  Das«  er  aber  vielmebr  dar  Naebriebt 
Glauben  schnikte ,  wt  lrbe  die  Consuln  verdächtigte,  beweisen  die 
Worte,  modcntturirn  et  maf^istrum  consulibtis  appositum.  Auch  an- 
dere Hislurikcr  haben  nur  den  Krieg  ab  Veraula2i:iUQg  aQ(;cgebea,  wte 
die  Notiz  bei  Said.  p.  399  Gaiaf.  labrt;  JunratwQ.  — 17  ßovhi  wna- 
Stioaaa  ro  n^^r '^o^  tov  -rxoXtulov  ritponf  xairof  t^yntpiiai  fi  (.u'o-xfi  yi^ 
vos,  TtQoxiHitaafUr^  X9v  n^ttiov  daaattoqa.  Vgl.  Pom^un.  de  or* 
Sar.  $.  18. 

4Ü)  N  i  e  t>  u  h  r  I.  8.  590.  ist  durch  das  seebsmunatlicbe  Impe- 
rioB,  die  24  fasccs  (s.  u.)  and  die  BrwSbaaaf  ainat  Dlalatart,  aar 

an  der  Spitze  des  latinischr-n  HiHHlr«?  gcstamlen  fmfic.  auf  *\fn  .-ionder- 
baren  Gedanken  geleitet  worden ,  dass  dem  Bunde  (Kom  eiugeschlos- 
aeo)  die  Rilfte  das  iabra  ein  römischer,  die  andere  ein  latiniscber 
vorgesttfodeu  habe.  Es  iat  mit  Recht  dagegen  erinnert  wordea,  daaa 
ja  gerade  im  J.  293  Latium  nnd  Rum  sich  feindlich  gegenüber  stan- 
den; aber  auch  ausaerdem  ial  diese  Uynolbese  ohne  alle  Wabrücheia* 
liebkeit  and  atimait  seibat  icblecbt  mit  dem  Bbereia ,  was  NIababr 
•iHiit  Uber  den  Zweck  der  Dictatnr  sngt.  Eben  so  unglaobUeh  Utdia 
von  Huscbke,  Ferf.  d.  Sero.  S.  516  f.  (vgl.  S.  728.)  vorgetragene 
und  von  Fuchta,  Cur»,  d,  Inxtit»  I.  S.  175.  wiederholte  Hjpu« 
tbaia,  dtta  voa  Anhiife  bestimmt  gawetea  aei.  Jedes  lebata  Jabr  ei-" 
nen  Dirtafnr  rn  rmennen,  der  am  Schlosse  einer  ,, Jahreswoche,**  d.  b. 
eines  Decennium,  den  Nagel  eingeschlagen  tmd  den  Cen^us  gehalten 
habe:  eine  Ansicht,  die  aller  geschicbtlicheu  Leberliefcrung  wider» 
spricht  und  nicht  den  Sebela  eiae«  Graadas  far  aich  bat  Riebtifer 

urlheilrn  C  ö  1 1  f  i  n     ,   Stars  fsrrrf^   S.  381  f.    BUd  Hein    iii   drr  lleissi- 

§ea  Zusamiuenstellttog.  R^al-iuneukL  d»  kUlst»  AlUHhumtw,  Iii. 
».  1002  ff. 
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lerMokmig      Plebs  habe«  mtmen  lataeii,     will  doch 
IKonysint  Daritdlimg,  nach  welcher  ihr  eioe  Falle  geifgl 
wird,  die  sie  korzsiebtif^  genog  ist  nicht  co  henerhen, 
reimt  scheinen,  und  man  wird  sie  als  eine,  iu  Ermantj^elung 

sicherer  Xarhriclitrn.  von  dn-  >]i,il('r,'n  Anw ciiiluiig  dtr  Dicla- 
tur  ab2>üaiiirte  Krklai  uug  ilirea  i^nlsd  lieiis  lieLrachien  dürfen. 
äoUleii  lüc  Patricier  scbeo  daoiats  den  Voriheily  den  ihnen  das 
Geaels  gewährte,  im  Ange  gehabt  haben,  was  wohl  ndglich 
ist,  so  ist  es  doch  nicht  nSthig,  den  ersten  Gmnd  dann  in  et- 
was Anderem  als  in  der  von  anssen  drohenden  Geihhr  in  sn^ 
cheit.  Bs  ist,  aaeb  abgehen  von  den  Bfisstranen  gegen  die 
Consuln,  so  iialüi  iii.  1j  ,  ilass  «nler  so  ausserordenllicficii  Um- 
j!>(üuUi;u  CHI  ciuziger  in  srirn-iii  ll.iuiiehi  ilurcli  nicliU  lj(-liiiHl«-r- 
Icr  höchster  Machthaber  an  die  Spitze  des  Staats  gesteül  wird, 
dass  die  Maassregei  sich  dadurch  hinreichend  erHHrt,  und 
dämm  £ind  auch  das  Gesetz  willige  Annahme  ^*).  Dit  Folgen 
desselben  worden  der  Plebs  freilich  erst  nachher  klar,  als  der 
Dielator  in  seiner  ganzen  Vollgewalt  auftrat;  aber  Livios  giebt 
keine  Andeutung,  dass  von  derselben  get^en  sie  C«ebrauch  ge- 
jii.u  fit  wucili'it  SP i :   L.ii'<iu-^  sitw  ijhl         dci'  litlucinlc  J)n:talor 

Postuiiiiujk  crüchclucu  bei  ihm  uur  ak  zur  Fiüiruxig  dc&  Kriegs 
ernannt. 

Ueberbaapt  ist  die  oft  ansgesproehene  ind  anch  Tb.  II, 

8.  WM),  zu  st;irk  hervorgehobene  Aui^icht,  dass  die  DicLatur 
nur  angewfndct  worden  sei,  um  die  valerischen  Gesetze  zu 
umgehen  und  das  Imperium  über  die  Plebs  unbehindert  her- 
zustellen ,  zn  beschränken.  £s  ist  das  der  Missbrancb ,  den 
die  Patricier  von  derDictatur  gemacht  haben  —  wenn  es  wirk- 
lieh  immer  Missbrancb  sn  nennen  ist  —  aber  weder  bei  der 
Einfiibmng,  noch  in  zahlreichen  anderen  Pdllen  war  das  der 
eigentliche  leitende  Gedanke.  Erst  der  dritte  Dictator  wurde 


341)  Ii  i  V.  II,  18.  Le.t'  de  dlvtntnrt  rreando  iata.   Dionys,  V, 

•i¥4u  T«  ^ogaMT«  ßoplg.  Der  lohalt  dat  gCtam,  welehet  Diooysiai 
an  im»  Volk  Mag«»  ,  ist  nbrigent  gaaa  voa  ikm  lagirt  «ad  vaH 
MifsverstindaUtt»  wi«  »ich  weitoriiia  adgaa  idrd. 
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gegeo  die  der  Seces&ion  verangelieiidea  tnoeren  Unruliea  er- 
Dannt,  und  so  wir  es  äkarimiyi  Gefahr,  lie  Mckle  von  museu 
«»4cr  im  Ibmtimi  drolua,  mm  wckh«  ücm  remetUum  4id«r 
wiimtm  mtuBiUMM  «qg«wcaiet  wwta  sollte»  wie  Gi«.  4« 
Ug.  HI,  3,  Mgti  fanmilii  iuMm  grmm»  dbcnrditum  c^' 
«Nim;  oder  die  Tab.  L«gd.  Grvt.  Dil  •.  (imperium)  QVO 

IN.  ASrERIORIBVS.  BELLIS.  AVT.  IN.  CIVIL!.  MOTV.  DIFFICILIOEUB 
VTERBiNTVli  ^*^).  In  solchen  Fällen  nun  gewährte  die  Dictatur 
nicht  nur  den  V^ortheil  der  Kiuheit  und  ausgedehnteren  Gewalt, 
eondern  aach  den  eines  rasch  zu  bewerkstelligenden  Amts- 
weeltteli»  wenn  die  Coualn  der  Gefahr  nicht  gewachsen  sehie- 
neu»  eder  «Minig  waren,  oder  naa  gar  ihnen  misstranete. 
flXIte  man  sie  aneh  inr  freiwilligen  Abdieation  gebracht,  so 
wKre  doeh  doreh  neue  Wahlen  eine  lange  Zögemng  entslan* 
den,  während  der  Dictator,  wie  es  oft  nöthig  wurde,  sofort 
crnaoDt  werden  konnte  *^)» 

Die  Lex  de  dictaiore  creando  sehrieb  vor,  dass 
nur  consolares  gewihlt  werden  soHten.  Die  Worte,  mit 
welchen  nns  das  Livins  meldet:  „CcMmlsivt  hg^rn  **  itm 

lex  inbebat  de  dictatore  creando  iata,,  sind  versrhieden  er- 
klärt worden ,  während  über  ihren  Sinn  gar  kein  Zweifel 
halte  sein  sollen.  Es  ist  ganz  irrig,  iegdre  für  das  Praeteri- 
iom  anzusehen,  man  möge  nun  consuiares  mit  Draiienborch 
als  Nominativus  subiecti  oder  mit  Anderen  als  Accusativos  ob* 
iecli  nehmen.  Lhrius  fuhrt  die  Worte  ffCtUMiiares  Ugihr^^ 
als  Worte  des  Gesetees  an:  nicht  als  ob  er  es  gekannt  habe» 
oder  als  ob  auch  nur  wirklich  in  der  Lex  so  gcstenden  haben 


342)  Vffl.  Vellei  Tl.  imperio .  quo  priores  ad  vindieandam 
maximi»  perieulis  retnpubiicam  usi  Juerant.  Liv.  IV,  56.  in  rebus 
trepidi»  uMmum  eontfiium.  VI,  38.  vlHmmn  autHUum*  Ap^iaa. 

Vgl.  l'dinpiin.  de  o  r.  i  a  r.  Di;.  I,  2,  18. 

43)  Sehr  deutlich  spricht  Liv.  V,  46.  (Camilius)  quod  nec  tn- 
üutu  popuH  mmUri  ßmikmt  pouet,  mm  miH  Ütimiof  4hhu  mutpieia 
in  exereitu  habere.  Bs  §»h  aur  swei  Wege,  auf  daata  4ie  Aaspiciet 
AuT  \hn  üh(>rp;t>hcn  koDOteo :  Wahl  durch  einen  laterrex  nach  Abdiea' 
tioo  aller  CoosaiartribiineB  oder  KmeaouAf  son  Oietator.  Die  eral«r« 
war  «■aaafSkrbar. 
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kAiatof  dm,  wie  Niebuhr  richtig  heaiwkt,  war  ^mmIs  ja 
Hiebt  ctBintl  der  Nene  Coneiü  gebriaohUeh*  Aber  die  Vei^ 
sehrift  wer  mit  diesen  Ansdraeke  in  den  Annalen  yerxeiehnet. 
Der  Einwand  Drakenborefas,  dass  es  dann  emuularem  beiraen 

miisslc,  ist  gajiz  nichtig;  denn  das  Gesetz  enlhielt  ja  jeden- 
falls auch  die  Bestininiuni;  über  den  Magister  equitum ,  der 
ebeufalls  aus  den  Consularen  genommen  werden  sollte;  und 
das  ist  in  der  Thai  gescbehen :  die  Mileslen  Magislri  eq.  wa- 
ren sSmmUicb  früher  Consnln  gewesen,  and  L«  Tarquitios 
(296)  nacht  die  erste  Ansnahne.  Es  ist  aicb  fiir  die  Folge 
Regel  geblieben,  wenn  auch  nebmals  davon  abgegangen  wor» 
den  tat;  was  vielleicbt  seinen  Gmnd  zum  Tbeile  darin  bat, 
(lasä  manchen  Consularen  ilie  untergeurdneip  Stellung  des  iNla- 
pster  eq.  z«  gering  .soin  mochte.  Aber  aurh  hinsichtlich  des 
Diclators  selbst  bat  man  sich  in  der  Folge  nicht  streng  an  die 
Vorschrift  jenes  Gesetzes  gebunden :  es  werden  mehrere  0i- 
clatoren  genannt,  deren  Namen  sieh  vorher  weder  nntor  den 
Consnln,  noch  den  Consnlartribunen  finden 

Die  Emennnng  erfolgte  durch  einen  der  Consnln  nach 
vorhergegangenem  Senatusconsoltum ,  und  jede  Wahl  durch 
das  Volk,  in  welchem  Sinne  man  auch  das  Wort  populus  fas- 
sen möge,  war  dabei  ausgeschlossea  ^^),  so  dass  in  einem  Falle 


34 i)  Man  Hihrt  L.  Ptpirias  Crassns  an  (Nicbnlir.  T.  S.  595. 
Göttliug,  SLaaUverf.  $.  281.),  der  im  J.  414  (4id),  vier  Jahr«  vor 
MiMM  erst««  Conralat«  Dietator  war  (€!«.  a^  fan.  IX,  21.);  Ni«» 
bulip  ab»'r  ineiDf,  es  habt"  f|;is  nirtit  im  \\'i(}pr5pnichc  mit  drm  Gesetze 
gfesraadeo,  weil  Papirius  Praetor  gcuesco  aei  (Liv.  VIII,  12<))  <"*d 
das  Gesetz  Dar  habe  von  Praetoreo,  dem  alle«  Nauen  der  Coosnln, 
sprechen  können.  Das  erklart  jedoch  die  Abweichoog  aiellt,  da  der 
ratt  sfhfin  Trüber  vorkömmt.  A.  Pottomias  Tobertus  war  im  J.  320 
mit  Mam.  Aemilius  Magister  eqoitam  (Liv.  IV»  24.)  ond  im  J.  323 
•elbat  INetaler  <eep.  26.).  Kr  war  aieht  Ceeevl  feweeen,  md  aaden 
Praotorcn  pab  es  ja  nocb  nicht  Aiulerc  I?i'is[n»  Ir  gind,  im  J.  392» 
Ap.  Claudias  Crnssin.  Refill.;  deaa  das  ist  nicht  (!<  nkhar  (was  B  o  r- 
ghesi,  JSiuovi  Jramm.  dei  fa$H  eons.  11.  p.  27  if.  annimmt),  dass 
es  derselbe  Appios  sein  könnte,  der  im  J.  351  Consaiartrlbun ,  im  J. 
338  srhnn  Senator  (l^iv.  IV,  48.),  »'»  J-  -iOS  Coosiil  war  (VH,  21). 
Necb  dem  J.  351  kömmt  aber  der  Name  unter  den  Consnln  nnd  Tri- 
bvaea  nfebt  vor.  Vgl.  DraMann,  BSm,  Gu9h*  II.  8.  169  f.  Fer- 
ner  in  i.  402  war  C.  Inlina  ialaa  Dietacar,  daisaa  Nama  die  Pastn 
■ieht  weiter  kennen. 

4$)  Niebuhr  I.  S.  593.  nimmt  an,  dass  nrtprüagUeb  derDicta- 
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dringeate  Notb,  nach  der  Schlacht  am  Trasimenos ,  weil  die 
VeriNiidnBg  mit  den  Doeh  lilirigen  GonMil  abgeeehnitteB  wer. 


Ur  VOQ  den  Carien  gewählt  wonleo  §ti.    Die  Stellea,  woraof  sich 

diese  Ansicht  stölit,  sind  ersdirh  Dionys.  V,  70.  (aus  <lpm  nnrebli- 
Cheii  SCluiu.)  afd(faf  Of  av  r/       ^ovktji  TtffoiXtjteu^  »au  u  of^fiOS 

imt^q>t<nitm  —  09%^*^»   Dti  ist  aber,  ia  ao  fera  WahleaaUiea  rer- 

stamlen  werden  sdllm,  pnnz  bestiniinl  Irrthum  und  Dionysius  wider- 
spricht sieb  fieich  Dochher  selbst  direlLt,  cap.  73.  entidij  ov  uaffä 
T  o  V  Sij  fiov  T^y  offx^^v  tiffOfAtvoi  «axa  rois  vcaxQiov^  ifttoftoie  i'ftilr 
Xtp  aXX  vTT  mvioht  iino9»$%9tls  ivoe.   Die  Zostimmiiog 

der  Corien  bat  sich  nur  in  der  Lfx  (Mirinta  de  imperin  iossern  koa- 
■ea.  Noch  scfaliuimer  steht  es  ani  die  xweite  Beweisstelle,  auf  die 
b«ioa4«ras  Gewiebt  gelegt  wM.  fett.  198.  (Optima  lex)  Moni 
yalerii  —  9111  primu*  magüter  a  popufo  erealut  est.  Wäre  hier 
der  Trxt  unverderbt,  so  wüpdc  doch  damit  nichts  anderes  fcesapt  seio, 
als  dass  10  Irulgc  eines  Volksbeschlosses  der  erste  Dictator  crnanot 
wardea  fei  1  alehta  lieirt  feroer  als  M.  popuiut  aa  die  Curiea  za  den- 
ken. Aber  die  Cnrniptr!  Iirp:t  iklurvor:  es  ist  nnzweifelbart,  dass  mit 
Miller  oacb  Ursia.  uod  Perizon.  zu  lese«  ist:  magisier  populi  crta- 
hu  9tt.  Solche  Corruptelea  «lad  ja  bei  Festas  gaos  gewibalieh. 
Badlich  beruft  sich  Niebahr  auf  das  Beispiel  des  CaBÜlas,  LIv.  V, 
46.  romitiU  rtiHafis  revoeatus  dr  e:rtilio  iuM$u  populi  Camilttu 
dictator  extemuto  dictretur.  Es  ist  das  überhaupt  gar  keia  reget- 
»isaiges  Verfabrea ,  wie  et  bei  Atm  Nolbttaada  aaf  den  belagertes 
Capitole  sieb  leicbt  erklärt.  Aber  auch  ausserdem  kann  Livius  Dar- 
steliunp ,  wie  \\  acbsmutb,  tiöm.  Gesch.  S.  3il.  Hehtip  bemerkt, 
Bichl  für  genau  und  bestimmt  gelteu.  Die  Ei  iiennuog  bing  hier  aller- 
dlaga  ▼am  Volksbeieblaate  ab;  denn  damit  Gamillaa  aam  Dictator  er- 
nanot  werden  könnte,  wurde  das  Verbaununp-sdcrrct  aufgehoben  und 
das  wird  auch  ia  der  Hogatioa  ausgesprocbeo  gewesea  sein;  aber  voa 
elaer  WabI  kana  ja  n  dieaeai  Falte ,  wo  dem  SaHate  aalbtt  dia  Aaf- 
forderung  von  aussen  kömmt,  gar  nicht  die  Rede  aala.  Genauer  un- 
terscheidet Livius  gleich  darauf :  quod  Her  t'nff/ttu  populi  mutnri  ß' 
nibvi  poitet,  nee  »i*i  dictator  dieluM  auspicia  in  escereitu  habere. 
Aadara  varmeiDtUeb«  Aabüage  aiad  gaaa  aieblaaagsad,  wie  L  i  v.  Vif, 

ß.  /1p.  Claudiiim  dtrtnfnrrm  con  sensu  patririorr/m  .Scrrn'fius 
Cos.  dixit.  Das  beisst  ja  nur,  dass  es  im  Sinne  der  Patricicr  ge- 
schah: und  was  kSaaaa  aaa  gar  die  Worte,  welche  Ptin.  XVIU,  3,  4. 
daa  vialar  aa  Gladaaalaa  riebtaa  Matt,  beweisen :  mI«  «af^Ms ,  ut 
prtiferatn  senatus  poputique  Romani  mandata.  —  Kine  ^nm.  einzrln 
«tebende  Anomalie  ist  es,  data  im  J.  544  die  Frage,  wer  Dictator  sein 
tall,  aa  die  Tribat  aar  BaCtabaldang  gebraebt  wird,  hlr,  XXVII,  S. 
deerevit  senatvs,  ut  contul  prius  quam  ab  urbe  diteederei,  populum 
rogaretf  quem  dirtntorem  diri  placeret ,  eumque ,  quem  popu/ttx  ius- 
sistet ,  dieerel  äictalorem.  Laevions  weigerte  sich ,  das  Volk  eol- 
aabaidaa  aa  lassen  „quod  aiMia  potestati*  eiset**  f  aber  dla  Tribunen 
heantrnptrn  ein  Plebi-scitum ,  dem  sich  der  Consul  zwar  durch  heim- 
liche Abreise  eulzog,  in  Folge  dessen  aber  der  andere ,  Mareeltua, 
den  darin  beaeicbneten  Dictator  com.  e.  und  der  Dictator  den  abaa- 
falls  raTgascbriebenea  Magister  aq.  amannte  :  tribuni  pMUragmtwU, 
plebesque  srt'vif  ^  ut  Q.  h'fth'iux  —  dictator  direretxir.  —  Ita  a  M. 
CUudio  consule  Q.  Fulvius  dictator  dictui  et  ex  eodem  piebiscito 
a#  «b  Q,  FkMo  dioUMr*  P*  XriWalva  CfOMiif  —  «MfMr  §%MUtm 
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nan  den  Avsweg  wiUte,  dnreh  das  Volk  eiiwii  Prodkrtator 

ernennen  zu  lassen  ^^),  Der  Wortlaut  des  Gesetzes  bezeich- 
nete so  ausdräcklich  die  Consuln  als  die,  durch  welche  die  Er- 
nennung crfol^Tu  müsse,  dass  im  J.  328  das  Brdrnkrn  ent- 
alaild»  ob  auch  ein  Tribunus  wil.  cons.  pol.  einen  Dictator 
eniennen  könne,  bis  die  Aagtmi  es  fSr  sdäflaig  erklärten  *^), 
Dan  Sulla  durch  etsan  Inlemx  ateb  ernanoeii  licsa,  Gaosar 
durch  amen  Piraetor,  war  eben  so  wider  das  Staatsrecht,  als 
«berban[it  ihre  ganze  Dictalnr  ongeseldich  Dagegen  komi> 
ten  die  Consuln  es  nie  eigenmächtig  thun,  sondern  es  war  je- 
derzeit ein  Senalsbescbluss  uölhig  **)  ^  oder  vielmehr  geslal- 


dicthu»  Das  ist  dea  FMllea  aoalog,  wo  wcgeo  Uoeioigkeit  der  Coniala 
die  Entscbeidao^  Sber  die  Provioxeo  dem  Volke  Sberlassea  wird. 

34Ü)  L  i  V.  XXII,  8.  Jtaque  ad  remedium  iam  diu  neqtte  detid«' 
fWlMK,  M0  4uUkiMtimj  äiet»ionm  diMmätm,  «Mfwr  m^fugiti  wi 

füUI  et  eotitul  nhrraf,  n  quo  uno  pn.'nrr  diri  ridrbutnr^  nec  per  OCCU- 
patam  armi*  PunicU  Italiam  Jacile  erat  aut  nuntium ,  out  Nterat 
mUtU,  «ee  die  ta  torem  populu*  eremr»  poterot,  quod 
nunfu^m  mmi9  eam  diem  factum  ermi^  prodictmiotem 
p^pulus  ereavit.  vgl.  cap.  31.  Lyd.  d«  aiig.  l,  36. 

47)  L  i  V.  IV,  3t.    Ef  qunm  rbf  quoqrte  rfh'^in  obtfarrt ,  vr  von 
potttt  nisi  ab  coruuie  dici  dictator ,  augures  consuiti  eam  religionem 
«MMTv.    kk  kum  das  oicbt  MltGSttling,  Siamtwerf.  S. 
SM.  M  verslebM»  das«  ein  CoamlartrihBa  ■ar  daoo  den  Dictator  hab« 

«rnentieo  kSanen ,  wfnn  die  Angorn  ihn  cximirt  batteo  :  die  Auf^irn 
wareo  des  Pfiocip«  wegen  befragt  w  orden ;  sie  erklärtea ,  es  watte 
keia  Bedeakea  ob«  «ad  dietet  Deeret  galt  ava  fir  iainer.   So  eft 

oachber  vou  Cuasutarlribunen  Diclatoreo  ernannt  werden,  ist  von  kei- 
ner neuen  Rxpmfion  die  Ucd«*,  s.  cap.  46.  57.  V,  19.  VF,  2.  1!.  28.  38. 
Vel.  Zooar.  Vii,  ID.  ov  (aoiov  xmv  onurutv  dutLiütOi^ai  avunonmv  ^ 

4S)  Cle.  ad  Alt.  IX,  IS.  (volet  Gaaear)  vf  eoiM«/«»  rofef  prma» 

iOTf  vel  dirtaftjri'in  dient,  qttorum  neutrum  ins  est.  Srd  si  Sulln 
potuit  t^eere,  ab  interrege  ut  dictator  diceretur ,  cur  hie  non  pot- 
$it,  £s  ist  daher  ^anz  irrtbümlich ,  und  vielleicht  durch  diese  Bei- 
spiele veranlasst,  da.sn  Dionys.  X,  11.  glaobt«  es  halte  durch  eiaaa 
Interrex  geschehen  künneo:  iVa  91  nal  »ata.  rauov;  yj  xov  ^DtTärojQot 
ara^^otf  yir^Totp  xijv  /i40ofiaaikitov  aqpfr  «A«ot^e. ,  oder  Piatarcb* 
Maren  II*  94.  dareh  eiana  Praator.  Aan.  9SS.  Wagaa  SaHa  vgl. 
noch  Cie.  de  lege  ag r.  Ilf,  t,  Appi a  n.  Gir.  I»  S8.,  wacaa  Caeaar 
Caes.  Civ.  II.  21.  Die  Gass.  XLI,  36. 

49)  Cic.  de  leg.  III,  3.  *i  senatus  rreverif.  Wie  nnrntbehrlicb 
der  Seoatsbescblnss  war,  zeigt  am  besten  die  firkläruog  des  Cuusniar- 
tribaaea,  Liv.  IV«  97.  H  rnrnntat  wnUntia  s^nmhUf  tfi'elafafaM 
nocte  praxima  Aipfitnim;  ue  ti  qui$  intercedat  senaiwcomulio  f  «m* 
•ioHiaU  «•  yWa  «»»ImImr.  t.  Aaau  351.  35;^.  3ftS» 
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lete  «  litli  io,  dan  der  Soiit  tos  eigvnem  AatTMe»  ofl  ge- 
gen den  Wnmeb  der  Gonsnin,  die  Emennnnfr  einet  Dieltton 

aubcfahl,  ein  Beschlüsse  dem  die  Cuiisulu  unweigerlich  nach- 
kommea  musstea  '^°),  Eine  aadere  Pnige  ist  es,  ob  der  Senat 
zugleich  die  Person,  der  die  hiicbste  Gewalt  übertragen  we-r* 
den^soUle,  ersah  und  der  Consul,  an  diese  Vorschrift  geban« 
den»  nnr  die  Formalität  der  Ernennung  sn  voUsiehen  halle» 
oder  ob  ihm  dabei  freie  Wahl  znstand.  Es  ist  sehr  biafig  ge* 
icheben,  dass  das  SenatnaeoflBnltnm  zogleieh  den  Mann  be« 
teiefanete,  den  der  Senat  ernannt  wissen  wollte  und  selbst 
der  Magister  equituni  scheint  zuweilen  namhaft  gemacht  wor< 
den  zu  sein  ;  aber  dennocfi  beweisen  andeic  Beispiele  auf 
das  Deutlichste,  dass  diese  nominatio  anders  zu  beurtlieilcii 
ist.  Es  ist  sehr  natürlich,  dass  in  den  meisten  Fällen  der  Se- 
pat  aicb  über  die  Wahl  mit  den  Consuln  vereinigte  $  oder 
dan  in  Abwesenheit  derselben  er  den  Mann  beieichnete,  den 
er  für  geeignet  hielt:  es  ist. auch  natüilicb,  dass  der  Consul  In 
der  Regel  den  Verlangen  entsprach  ^  dass  aber  niefatsdeslo- 
weuiger  der  Vorschlag  des  Senats  für  ihn  nicht  Liuiicud,  kein 


350)  Bs  Ist  der  Fall  vorgekommeo,  dass  die  Coosulo  sieb  weiger* 
teo,  Liv.  IV,  26.  aber  der  Senat  wandte  nick  an  die  tribuoi  pirbis, 
nnd  diese  rrl:!Hrtcn  :  si  adoersus  rontpnsum  atnplisshrn  ordinfs  itffra 
(enäantf  in  vincula  se  duci  eos  iusturot.  Andere  Uei^picle,  wo  der 
Sennt  aehr  wider  den  Willen  der  Coasnln  die  DieUlnr  eintreten  IXaet, 
ffiebt  Liv.  VIII,  12.  15.  Vgl.  aneh  IX»  7.  tsspmmm  90näitn«99Miit9 
f$tf  ut  dietatorem  dicereuL 

51)  Liv.  IV,  17.  Menatut,  ut  in  trepidis  rebus,  dietatorem  diei 
JVieif».  AemitUim  iutait,  enp.  %\*  DMatorem  dici  J,  Servitiitm  plo' 
Cef.  c.  23.  itnaitu  Main.  Aemilium  dietatorem  Herum  diei  iuttit. 
e.  46.  dielator  ex  tenafifseonsulfo  dfrtfis  Q.  Servifius.  VI,  2.  plaeuit 
^  dietatorem  dici  M.  Furinm  Camiilum.  VII,  12.  Dietatorem  diei 
€»  SmipMtm  piaoHiL  Vfll,  17.  iMatvr  ah  wnuuUbm  oae  «uefeWtole 
tenatitt  di'rttit  P.  Cornelius  I{i{fintis.  IX.  P.  Derius  —  auclore 
tenattt  dietatorem  C.  lunium  Bubuleum  dixit  ( irrthünjiich),  \.  11. 
M'  f  alerium  eontulem  omne*  »ententiae  ceniuriae^ue  dixem,  t^uem 
aewcliM  4M999itm  diei  iueturue  Jkarüi*  XXII,  ft7.  DMator  «e 
99oritate  potrum  dictus  M.  JuniuM. 

y})  Liv  VIff,  17.  XXII,  57.  Ks  kann  freilich  anch  Dor  Körre 
der  UeiatioD  kcio  j  vgi.  aber  Aem.  34j  a.  iL.  Auch  wo  es  beisst  ad- 
iMhUf  dktn»  eder  üddUui  mag.  eq,  kat  aiaa  welit  an  Vericblag  des 
Senate  ic  denken* 

WS)  8o  Liv.  II,  30.  Sed  eurae  Jüit  eontuUhn»  at  tenioribtu 
pßintmf  mi  imparium  suo  vehamam  maniueio  permitUraiur  üi$enia. 
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ooiiiw endig  zu  voHzieheodcir  Befehl  war,  dass  er  bei  der  Er- 
nennung freie  Hand  halle,  bezeugen  die  Fälle,  in  denen  die 
Emeanoog  ganz  wider  dea  Willen  des  äeoaU,  selbst  ihm  zml 

Dot  teebnsche  Audniek  für  die  BnieiiDttiig  iit  dicere 
4icUtorenii  WeiiM  in  4er  Lex  wirUioh  legere  vorkam, 
lo  gilt  du  mr  von  der  mter  4er  Zahl  der  eensolares  sv  tre^ 

fenden  Auswabl;  zuweilen  findet  sich  auch  creare,  aber  nur 
wo  kurzweg  die  Eroennung  berichtet  wird,  dirtator  crvatus^ 
äictatorem  creant ;  niemals  hingegen,  so  viel  ich  weiss,  steht 
tMUMt  dietatorem  crenvit,  sondern  jederzeit  dixit,  eben  weil 
eine  ereatio ,  eine  Wabl  durch  Soffragien ,  nicht  Statt  findet. 
Ein  Mal  atekl  bei  Liv.  IX,  28.      wmnMuB  nmuSmiUu 


S54)  Das  Mb1ai»B4ilo  Baifpiel  ist  voa  J.  419,  wo  der  S«Mt  lieh 

('Irr  ihm  vrrhissten  Crmsnlii  rntlrdipcn  wollte  ,  iincl  einen  Dictalor  ZU 
erneDoca  befahl.  Aeiailius  ernanoie  ihm  zuin  Trotze  dea  plebejischen 
CuUegeo  Pabliliai,  der  darauf  die  den  Scott  so  tief  kraBkenden  Ho- 
fatioaan  darcbaetste.  Liv.  VIII,  12.  poit^uam  senatus  Jinire  imp«- 

n'nm  ronsrih'hus  rvpirnx  (ftrtatorem  adi^erytnt  rtbellant§9  Latinoi  diei 
iu»§it,  JemiliUM  —  coiUgam  dietatorem  ätjcit.  Auch  die  Fälle,  Wf 
der  Soba  de«  Vater  eder  Schwiegervater  eraeanr,  erklire«  cieb  a« 
■atdriiekstea  ans  freier  Wahl ;  wenigsteos  bat  Livins  es  nickt  ander« 
avfgefassl.  Bekannt  ist  ausserdem  der  Uobn,  mi(  dem  P.  Claudius 
Polcher  seinen  Diener  (viator)  zum  Diciator  emaante,  Liv.  Ep.  XIX. 
S*etea.  Tib.      «ad  aleht  wealger  die  bartaieUs»  Waigoraaf  dai 

('onsnl  Laevioas  ,  einpn  ihm  vnrpeschrirhrnrn  Diciator  zu  prrrrroen. 
Antii.  315.  Vorzüglich  aber  ist  ein  Beispiel  geeignet,  das  Verballoiss 
des  Coosuls  zum  Senate  in  helles  Lickt  xn  setsea.  In  J.  444  wänschle 
dar  Seaai  Papirins  Cursor  uwm  Dielatar  araaaat  ta  aehen;  allrln  zq 
flfm  eiru'ti  rmisDl  war  nicht  10  gelangen;  der  andere  Fnhius  Rullia- 
Bos  war  des  Papirias  bitterater  Veiod,  ond  man  war  in  Zweifel ,  ob 
er  Iba  emeaoea  werde.  Daa  anihlt  Liriaa  aabr  aehSe,  IX,  38, 
Profteli  ttffmH  ad  Fabium  quvm  aenatuaeonsuihtm  tradidieeemt ,  adf 
iecütentque  orationem  ronvtmientem  mandati» ,  eonsnf  tteviif^fs  t'r% 
ierrum  oeuli*  tactiut  ab  inetrtity  quidnom  acturut  essci ,  ie^atit  rt^-i 
eneii,   JKaele  deinde  »iUnUo,  tit  mos  est  ^  L.  PapMum  dietatorem 

dtjri'f :  rin  quuni  ob  artt'fnfnn  r'^rrgie  virtum  le^nft  f;rntiax  n^orcnt^ 
obstinalum  sUentium  obtinuit  etc.  Es  hing  also  doch  ganz  vom  Coa- 
aal  ah,  oh  er  den  Toni  Seaate  Aoserteheaeo  eraenaen  wollte,  ond  daa 
iai  aaab  hestininiler  aasgesprocbeo  von  D  i  n  Gass.  fr.  Peir.  95. 
attvTti  fttj  0  'PovXXm  (Fabtn^)  orx  {x^tkjiaij  avr6v  9$a  to  avußayra  o* 
r»  hma^xitf.  tlrtttv  ^  Irtt^^av  n^s  avtev  itifuve*,  ra  »oufk  rcqe 
TS$*tHa9  fx^^c  nffottft^etu»  aad  T«»a  PJatareb.  Ma reell.  91.  v 
fif  S*mtmte$^  ein  towm  inr^  re»  rnJi^^ovs  ovts  r^;  ßeyXi}^  a/pcro«  *  dUA 
Twv  vTt&tv>v  r*f  iq  rt»v  arQtrriyiny  TTpoiX^ujv  fi<:  rov  ^tHiov ,  ov  aitt^ 
ietui,  Xiyit  duczäruioa.  Das  ist  nur  etwas  zu  schroii  hingestellt; 
aber  dar  GnadsadaaM  iai  rlahtig* 
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€tMtor.  —  Die  £niennoDg  geschah  der  Regel  Dteh  in  Ron, 
nd  WMiB  ilie  GobsvIb  aoiwirls  beiefaUftigl  waren ,  wurde  we 
»ogljeh  eiiier  reo  ihneo  soreckbemfe«  ***) :  war  dieas  iadeiMD 
nicht  Ihonlicb,  so  wurde  das  Sesaluseonsnitaai  ins  Lager  ge- 
sehicktf  und  mehr  als  ein  Dielator  ist  im  emiirh  ernannt  wor* 
dea  *^).  rSiir  (las  blieb  füi  ivv  äiii-eud  Grundsatz,  (iass  die  Er- 
nennuug  niihl  anders  als  in  a«;ro  Iloniano  rrfolgea  köuaei 
wiewohl  man  diesem  BcgriiTe  späterhin  die  Ausdehnung  gab, 
dass  man  nur  daran  reslhielt,  es  dürfe  nicht  ex  tra  Italian 
geschehen  *')  (  eine  Bestimninng«  die  iihrigens  eben  so  wohl 
Ton  dem  galt,  der  ernennen  als  von  dem,  der  ernannt  werden 
sollte  (s.  n.)«  ^  Wonach  es  sieh  bestimmte ,  welcher  von  den 
beiden  Collegen  die  Ernennung  za  vollziehen  habe,  ergiebt 
sich  nicht  klar.  Einmai  wird  der  genannt,  penes  quem  Jasccs 
erant,  Liv.  VIII,  12.,  ein  anderes  Mal  wird  darum  g(  loosct, 
IV,  26.,  noch  anderwärts  scheint  compnratio  Statt  gefumlen 
za  haben  **) }  späterhin  ertbeilt  gewöhnlich  der  Senat  dem  den 
Auftrag,  zu  dem  am  leichteslen  sn  gelangen  ist.  —  Die  eigen* 
tbfimlicbe  Formalität  der  Ernennung  bestand  darin ,  dsss  der 
Consnl  swisehen  Afittemacht  und  Morgen  sieh  erhob  und  — 
wie  man  ans  einer  Aenssening  sehliesaen  mnss  wabrsebein- 
lich  ohne  alle  Zeugen,  unter  Beohachtung  der  Auspicien  die 
Ernennung  vornahm:  surgcns  oder  oriens  uocte  si- 
leutio  4ictalorem  dicebat**).  —   Von  dieser  Ernen- 


F.  iv  VIT,  19.  f  alerium  eontulem^  yo/sn's  oppositum  eastro' 
que  ad  Jinem  Twicutanum  habentem ,  revoeatum  inde  tenatut  dictU' 
tofMi  äieere  iu*Ht.  XXIII,       mecirique  C,  Twtntium  e&ntmtem  ad 

äieiaforem  dicendum  {usnerunt,  vgl.  XXII,  57. 

56)  Liv.  VII,  2i.  Dietus  in  castrts  (eo  etn'm  ad  consules  ini*- 
»um  senatusronsultum  est)  V.  iudus.  Das  ist  wubl  das  älteste  Bei- 
ipiel;  andere  s.  VIII,  23.  IX,  38.  vgl.  44.  XXV,  2.  XXVII,  5. 

ri7)  r.  iv.  XXVH,  5.  !!!a  disccptatio  fr^rhaf  ,  rjttod  rnnsftl  in 
Sittiiia  se  M.  f  aierium  Me$taiam  ,  qui  tMtn  cia$ti  f  raeesset ,  dicta- 
#Qrwm  iictunm  mm  H«Mi  pmh^*  9xira  agmm  Romanmm  {mm 
Mftem  Italia  terminari)  negabant  dirtatorem  Hei  potse. 

r»8)  Liv.  IV.  21.  Diciatorem  dici  A.  Spri-iüiim  placet  — .  Fir- 
giniu*  (eo».),  dum  eoUe^am  consuleret',  moratus  permit  tente  eo 
noet0  üeMortm  dimit.  So  bat  naa  et  wohl  aa«b  zu  dttoke«,  wmb 
es  heisst  consules  dictatorem  dicfrcnt  oder  dixerunt,  z.  B.  I\.  7. 

59)  Die  Haaptstellp  ist  bei  Liv.  VIII,  23.  Die  Aiigurn  hallCQ 
deu  plebi'jiftcbeo  Dietator  M.  Claodins  Marcellus  für  vitiosus  erklärt 
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muigtweiM,  von  den  dieere,  wird  nan  amb  gewiAiiilieh  der 

Name  diclator  hergeleitet '^°) :  mit  grosser  Unwahrschein- 

Ikhkeit,  da  diese  Vcrb  ilsubsUiiliva  liurcbaus  aktive  Bedeultiog 
haben,  in  diesem  einzigen  Falle  die  passive  an°:enoninieQ  wer- 
deo  müfisle  ^^)»  Ueberdiess  würe  es  gar  «ondejrbar»  weno  die 


vmä  üe  TriboMO  •prMbea  tavt  an,  «t  «ei  Bdrof ;  JVtm  negue  /teii» 

J'iiissr  id  vif  tum  nosci ,  quum  cotisul  Orient  noete  »iientio 
diceri-t  dirtaturem:  neque  ab  runsuie  euiquam  pahh'r^  priva- 
timve  de  ea  ra  »eriplum  esse:  nec  quemquam  mortalium  ejC" 
Stare,  qui  S9  9idiss9  üut  auditse  fuid  dieai,  qu9d  att- 
spirtuin  dirimrrcf:  TT-'ju-e  au^nres  ähinare  ftomae  srrfrnfes 
pvtuisse,  fluid  in  castris  cansuU  vUii  obvenisset*  Die  baadschriruicbe 
Lesart  Oriente  noete  ist  darefcftvfl  verwarflieli,  and  wvrde  es  sein, 
wenn  uns  auch  nicht  di«  richtige  Kermel  Anderwärts  aafbewabrt  wart«. 
Es  snf^t  Velius  Longus  de  orlhogr.  p.  323 i  Putsch.  Ortri 
apud  antiquos  surg ere  J^equealor  signißcabat ,  ut  apparei  in  eo, 
qmod  dMitirt  C^ntvi  oriene  mngietrum  poptili  dient, 
Dahrr  i.st  Livtai?  Text  sr-Iion  \m(i  Gronov  emenditt  worden,  und  ich 
weiss  niclH,  wie  Güttling,  Staaiiwrf.  S.  ?Hn.  ohne  mir  (les  einzig 
riehligca  vriens  zu  gedenken,  bei  oricnlc  uocte  bat  bleiben  und  au» 
Mbmen  mügeo,  die  Ernenouu^'  sei  ,,bei  begiooander  Nacht"  gesebe- 
bcn.  Es  ist  fins  iinrichlig.  Die  Auspicien  niirt^cn  vielmehr  post 
mediam  uoetem  beobachtet,  «od  siisntiif.surgere  oder  oriri  wird  aus- 
dricilieh  ta  erklirt.  Pest.  p.  348.  [SHenlio  aargere  ait]  dici,  ubi 
^ui  potl  mediam  [noctem  ausj>i]candi  causa  ex  lectulo  suo  s^Ien.« 
8arr]f>^>7,  et  liberatus  a  leefo  in  solido  [se  posiiit  se]detque,  ne  quid 
eo  tempore  deiiciatf  [cavens  donuc]  se  in  lectum  repotuit:  hoc  eniin 
est  [proprio  B\]ientittmf  omnis  viUi  in  nuspieiie  vacnsims,  vgl.  p.  347. 
Solida  sella.  p.  351.  Sinistruut.  i)a2ti  kllinnil  noch  Liv.  X,  40, 
Tertia  vigilia  nuctis  — ■  Papirii/s  silentio  surgit  et  pulla- 
rium  in  aaspirium  millil.  Diuti^ti.  X,  lt.  -JtSQl  fiioas  vvxras  iis 
ftovXevtq^tov  avv6li^6yre9  —  ^Ip*  anedti^are  fi^ta»  avtenouToga  — 
xa2  TT  (>  t  V  l  II  i  o  a  V  y  ev  i  O  ■&  a  i  OitiTaro)()  ä  r  i-/:ra  y.  r.  ).,     S.  daS 

Weitere  in  den  Sacralalterib.  iXocb  gebürt  besonders  hicber  Liv, 
IX|  39.  Noete  deinde  eitentio ,  ut  mos  est,  L*  Fttpirium.  dietutorem 
dixit,  vgl.  XXIII,  22.  Oio  Ciss.  fr.  Peir.  35.  vvxrus  yag  Trayrv/s 
i»  ttSv  7taT(fiviV  rov  Sixrnfwga  l'Sei  ?.fyio(fhi.  Dass  der  Consul  dabei 
gaoft  ohne  Zeugen  war,  scheint  aus  Worten  hervorzugehen, 

und  so  olmnit  auch  Rubine,  Unters.  S.  01.  mt:  indessen  Ist  aoeh 
in  anderen  Falten  die  Brnenninif;  Hir  >i(io  sdn-hen  ericlört  worden. 
Liv.  VI,  38.  VIII,  15.  IX,  7.  Wenn  übrigens  nur  Silentium ,  in  dem 
vott  Featos  angegebeaea  Sione,  erforderlieb  war«  so  kann  allerdings 
dar  Beialaod  des  pallarius  (voa  eiaem  Augur  kann  nach  Livina  oiabt 
die  Rede  sein)  annölbig  erscheinen.  Cic.  de  1»'^.  !fl.  3  s.isrt  7\%nr, 
der  Uictator  solle  ave  sinistra  dictus  sein;  aber  es  wobt  tiich( 
nStbig,  alnlalruB  io  Pestas  Siane  %n  verstehoD. 

360)  CU.  de  rep.  I,  40.  Varro  L.  L.  V,  14.  p.  8ä.  VI,  7. 
p.  239.   Oioaya^  V,  73.   Plottrcb.  HareclL  24.   S.  Ann. 

61)  Man  fobrt  ooeb  ealator  io»  mit  £er«f«»s  aaf  PaaL  Diac. 
IL  X  ii 
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Benennung  ni<  ht  von  dem  Wesen  dieser  Magislratur,  sondern 
von  dem  Akte  der  Ernennung  eiiUelint  wäre,  zumal  da  dievre 
ja  nicht  aosscbliesslicb  in  diesem  einzigen  Falk  gebräncUick 
war.  Daneben  leitete  man  aber  auch,  wie  es  spraeiiiiek  einsg 
möglich  ist,  den  Namen  a  dielando  ab,  nnd  m  wanig  diese 
ErkÜfrui^  Beifall  zn  finden  sebeini,  so  verdient  sie  doch  den 
VoKag,  da  wirklich  damit  ein  unterscheidendes  Merlanal  ge- 
troffen wird.  Bemerkenswerth  ist,  was  nnr  halb  versiaaden 
loaiin.  Lydus  (wohl  nach  Gaius)  darüber  sagl,  de  mag. 
\,  36.  nargiws  %oivvv  ot  *Pto/uaioi  %6i'  i^l  ^uiqov  /itovd^ 

^ttte  vc{  tmif  ikitinimp  ^iavMma  *ngoiirfdfitru* ,  ota 
ip  ßfafü    c  ficrtw/isrer.  Es  kann  das  nicht  e«f  die 

legüdative  Beflignias  desDietators  besagen  werden:  Ton  ejgws 
müchliger  Gesetzgebnng  kann  überhaupt  nicht  die  Eeda  um 

und  auf  gewöhnüchem  Wege  Rogationen  an  das  Volk  za  bria"' 
gen,  wie  Pnblilias  und  Hortensius,  stand  ibm  ja  frei.  Aber 
hei  Lydus  fehlt  der  Gegensatz  zu  fii]  vouiav  y^ayßic--  der 
Siuu  kann  nur  sein,  dass  der  Dictator,  wie  es  der  Fall  war^^ 
in  vielen  Dingen  nicht  erst  eines  Gesetzes  bedurfte,  soudem 
fHr  die  Gegenwart  ans  eigener  MachtvoUkemmenheit  anasdM 
und  befehlen  kennte i  dass  sein  Gebot,  sein  Wort  hiar«Mhli|| 
war,  natnrUch  nnr  für  die  Daner  seiner  Dietatar.  S#  begfrift^ 
man,  wie  Lydus  Worte  mit  dem  Namen  dictator  in  Verbin- 
doog  stehen,  den  er  ja  erklären  will:  dQiLi6Sm¥  tJvmi  f^oi 
domt  tOjiiriViVüui  zoi^:  /J/.Xrat  to  diu  i(j.jo)Qos  opoua' y  und 

in  diesem  äinne  folgen  auch  Andere  derseiben  Abkitiing 


p.  38.  Calatores  di'cebantur  servi  otzo  toZ  ualttv ,  quod  est  vorargf 
quia  teviper  vocari  poisML  Das  ist  eis«  cbea  §•  absarde  SrUanuif  • 
ä.  Tb.  II,  1.  S.  365  ff. 

362)  Dionys.  V,  TS.  övofui  9'  ahif  xi'&tvtu*  ätwirwffam  «<r« 
Ad       iZo99iu9  toS  ntltittv  ««1  itmrirrttr  mtrji         ,  cd  W9  Mmm 

Mal  Ta  xaXa  rolf  alXotf  ws  av  avTtf  doxi/'  rat  yap  t'mtayftaTa  nal  xoc 

»htt  MC  rir«c  YffvufovMik,  tta  xixt  ^tyo/Ur^v  ava^/o«r.  Plntareh. 
Ha  reell.  24.  rtSw  iniimp       —  U^et  imtmrmifm,   JEal  im  rovro 

SufTttTft^Q  6  KftXttrat'  to  yag  /.yynr  SiKfp^  'Paiua7ot  na^oCatr» 

War»  dir  dfT  vd  ülmwtm  ir^#(r«vf  s «r ,  ovraw  iSfia» 
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IMrigMM  in  4i«Ut#r  nki*  4»  mpriiigUciM  Marne« 
Wenn  er  in  Gebnacli  gekomea  mf  wittes  inr  nicbt)  neb 

nicht  einmal,  ob  Rom  der  Ort  seioer  EnUtebun^  gcwesea^ 
Denn  die  Dictaüir  ist  kciu  Horn  eigentbüfflUcbes  Institut :  viel 
früher  bestand  sie,  wenii  auch  woh!  in  Zweck  und  Dauer  ver- 
schiedeB»  in  den  laliofscben  Städten,  und  hier  war  vieiieicbt 
4er  Neae  scbon  Trüber  ibticb^  Dend  in  Rom  hieas  dieser  Ma- 
ipilrat  enfeiigKcli  ■egister  pofali  mi  so  Btimtem  iho 
IMwiUtfead  «e  htiligea  Btfeber 

Der  Beg^riff  iler  DielMur  erbeieebi  eSf  dass  jedeneit  nnr 
Einer  sein  konnte.  Eis  eiiisiges  Mal  ist  Beben  den  eigenU 
lieben  Dictator  für  einen  besonderen  Zweck  ein  zwcilci  er- 
nannt, von  der  Ernennung  aber  kein  wirklicher  Gebrauch  gc- 
ancbt  worden  ^*),  Ueberbaupt  wurden  bäubg  Diclatoren  mit 
epedellen  Aafträgen,  zmTbeile  ür  eioielney  wenig  bedeu- 
teade  IveeeUfte,  beüeUlf  w«¥ob  iMtes  ^BspreelieB  wirds  bier 
baideU  es  sieb  luMst  m  detf  dictator  rei  gerondaet 
«der  «eb  i«diiie»is^  sedavdae  ea»sa      deoa  beide 


ftav&at.  Bas  ist  es  eb«n ,  weshalb  Lydas  sagt,  fifj  vöfiaw  y^mtfok^ 
Aeholicb  mfi  auch  Varro  L.  L.  V,  14.  p.  8rt.  Dictator,  quod  a 
gmh  ÜttUäitr:  ftt^i  dieto  sudtenit/s  omne»  »Stent.,  wi« 
haofigy  swei  ganz  verschiedeire  Etvmolufieo  oebea  eioaoder.  Damit 
ist  eodlich  lü  vergleiche»  Liv.  VlII,  34.  dictaforü  «dictum  pro  nu- 
mne  itntpef  obtervatum,  uni  Eitliraitc  dM  NaSM«  bd  Snid. 
m  fiaisf,  SuttmxmM^^Sf  9»wm 'MJiM»  jO^^«/?  <*«- 

363)  Cic.  de  rap.  I,  40.  Nam  dictator  quidem  ab  eo  appella- 
tury  quia  dieitur;  sed  in  nottri*  iibris  (aofur.)  vides  cum,  Laeli, 
magistrum  populi  appellari.  Vgl.  de  l«f.  III,  3  4.  de  fia.  111,29. 
Vttri^o  L.  L.  V*  14.  p.  87.  rtt  psf  summa  populi  dictator,  e  qtto  it 
qnoque  magitter  popnii  appellatut,  Vi>  7.  p.  2J».  hinc  dictator  ma- 
gister  popuiif  quod  it  a  eam»uU  dabet  diei.  Feit*  p.  tW.  magt' 
Mtro  populi JMan^ ,  qmi  wilgo  dictator  appeitatur.  und  oaebhcr: 

S4  primut  magitter  populi  rredtus  «it.  Vef    Long.  p.  J234.  Anm. 
9»  So  ist  also  dictator  offenbar  der  spälere  weldiobe  Namei  dea 
41«  Rilaalbleher  aiokt  aaerkaaatm. 

64)  Iia  I.  t»,  wShraad  II.  faafet  r«#a  dleutor  r«l  fMP.  e.  war, 
wvHe  M.  Fabias  Buleo  zum  tfictator  serratai  legendo  ernannt.  L»v. 
XXIII»  2'».  n  Er  ffkliirte  selbst:  neque  duot  dietatoret  tempore 
tfjio,  quod  nunquam  antea  factum  ettet,  pfcbafo  90  aCo.  vnd  daotW 
an  damlbea  Tage  ab.  PUtareb.  Fdb.     Vgl.  Aall.  SM. 

•5)  So  wird  der  »weite  Dicfator  des  J.  386  io  dea  Fett.  Gapit. 
bnatebeM:  S&DITIOfUS.  £T.  R.  G.  G. 
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aaima  Magirtnlea»  dorcli  ose  L«z  enritU  TcrliebcD 

Die  Dauer  der  Ditlalur  war  auf  sechs  Monate  be- 
schränkt und  es  ist  nicht  erwiesea,  dass  dieses  Maass  je 
überschritten  wordeu  sei.  Wenn  von  Camillus  nach  dem  Ab- 
»Ige  der  Gallier  gesagt  wird,  die  Römer  hätleo  nicht  zugege- 
beo,  dass  er  abdankte,  nüi  atmo  emstmuieto  (Liv.  VI,  1.), 
se  wurde  daraus  unmer  niebt  folgen,  dass  er  da  volles  Jabr 
Dietator  gewesen  sei,  wenn  aneh  fiberbaapt  auf  jene  böebst 
sagenbaften  Berichte  mit  grösserer  Sicherheit  zu  bauen  wäre. 
Wo  aber  in  den  Fasten  Jahre  vorkummen,  in  denen  nur  eiu 
Dietator  ohne  Consoln  gewesen  sein  soll  ,  da  darf  man 
wabrscbeinlicb  annebmeu,  dass  diess  nur  ein  Nothbebclf  ist, 
nm  einen  chronologischen  Widersprueb  zu  verdecken.  Dage- 
gen ist  es  bialig  gescbeben,  dass  der  anf  seebs  Monate  er- 
nannte Dietator  gleieb  naeb  Eriedignng  seines  Aoftrags,  zu- 
weilen sebon  naeb  wenigen  Tagen  seiner  Gewalt  nnd  Wörde 
entsagte  ®*).  Solla's  und  Caesars  Dictatnren  können  natürlicb 
bierbei  j^ar  nl(  ht  in  Betracht  kouinicü. 

Sobald  der  Dietator  ernannt  war,  trat  eine  Art  Suspen- 
sion alier  anderen  Magistrate  ein ,  mit  Ausnahme  der  tribnni 
plebb«  Das  wird  so  bestimmt  nnd  allgemetn  ansgesproeben, 
dass  es  den  Ansebein  gewinnen  kann,  als  bitten  alle  Funktio- 
nen der  bisberigeii  ördentlieben  Magistrate  aufgehört  was 


36f»)  T.iv.  IX,  38.  afqfff  e?*  (Papirlo)  legem  a/n'fifnm  de  ijnperio 
Jbrenti  triste  omen  diem  di£idit,  cap .  39.  Dietator  püstero  die  au- 
tlfMit  r$p9Hti»  ptrtmiit  Itgmm, 

«n  Cio.  d«  Ug.  III,  3.  Liv.  in,  V9,  IX,  U.  XXIII,  !».  DU- 
fljs.  V,  70.  X  n,  Dio  Cais.  XXXVI,  17.  XLlf,  tU  Zoair.  Vli, 

13.  Pompon.  da  or.  ior.  §.  18. 

68)  Vom  J.  451  hrhsl  es  in  den  Fast.  Capit.  HOC.  ANNO 
DICTATOR.  BT.  MAÜlöTEa.  KQ.  älN£.  COS.  FVfiRVNT.  Da«- 
•elke  war  für  das  J.  430  angvooMmca.  S.  Niebabr.  III.  S.  391. 
Aaai.  337. 

60)  Liv.  III,  29.  IV,  4«.  VI.  29. 

70)  Polyb.  HF,  ST,  8.  ovroe  ioriv  avTox^äxoiQ  n^artjos ,  ov 
najaaiaüiyroi  nttifaj^fftjfm  d*aXvia&a»  avftßaivti  Ttaaas  tat  o^j^as  iv 
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auch  wirklich  Vorstellung  mancher  späterer  Schriftsteller  ge- 
wesen sein  mag.  Es  war  das  aber  durchaus  uiclit  der  Fall, 
üiid  das  Vrrliäilniss  der  Ma^Msliale,  nainml lieh  der  Coiiüuln 
zu  dem  Diclator  muüs  audcrs  beurlbciU  werdeu.  Zuvörderst 
ist  daran  gar  niclilza  denken,  w<*7ii  einip^e  schiefe  Aeusserun- 
Tgm  verleiteii  konnten,  dass  die  Coosaln  «bdiciri  bätlen  s'^). 
Sie  bleiben  ancb  wihrend  der  Dictatnr,  was  sie  waren,  Gon» 
snln,  und  Ihre  Fnnklionen  daoem  fort,  nnr  haben  sie  niclil 
mehr  die  Selbständigkeit  der  obersten  Hagislrate,  sondern  sind 
dem  höheren  Iinperiuni  des  Diclator  unterj^eoniiiet.  Man  er- 
sielii  dds  ileullich  daraus,  «lass  tat(ir  und  Consuln  öfter  ao 
der  Spitze  verschiedener  Heere  stehen  und  unabhängig  von  ein- 
ander Krieg  führen  ;  dass  die  vom  Dictator  ausgehobeue 
Mannschaft  den  Consnln  den 'Eid  leistet  7^)$  dass  diese  wäh- 
rend der  Dictatur  comitia  censniaria  halten  können  ^*)  *,  dass 


^Ponifi  TrlTjv  riav  dtjfiaQxmv.  Clc.  de  IIT,  3.  Ast  quando  tontul  i$ 

e*t  magisteroe  populi,  reliqui  magülratitt  ne  »uato.  Dionys.  V,  70. 

vor«  t^xr«r«vo«T««  dxa^lvO'm  tifv  t^ovoitaf,  Mtl  §T  vtt  Silo«  a^x^^ 
Tita  ttxfr  ij  7rfi«;'Mf<r«iF  uotruiv  iitt^Xttav.  Xi,  20.  «Qxn^  aittht^aTS 
fiiuv  ttd/Tox^äro^a  noXi^ott  Ka\  tigi^rrjey  arraoae  Tetf  aXhts  MatcJMaar%»6 
OifZ^^-  vgl.  V,  77.  Plutarch.  C  a  in  i  11.  5.  Anton.  8. 

371)  Darchaus  luissvcr&lanilcn  in  allen  Tbeilen  ist,  was  von  der 
«rsteo  Eroeonung  Dioo^s.  V»  72.  sagt:  iyaaras  6  Kkolhoi  ayayiH 

ttiav  avTÖt  f^oftvvrat,    Ebeo  so  uoKicliti;?  sagt  Apj)ion.  An*  . 
nibal.  12.  atftno^ivot  4*aBu)t  Mtt^^mot  o  BmraxojQ  ^fQoviltov  f*tv 
*JhA/ifj9  trttfiTitVt  w9  «vre  vKUtov,  ovte  mt^atriyop  |t«  «vT»  Jitfrcir üi^o« 
fl^jfjkivov.  und  aapatseod  Jtt  aaeb  der  Aasdniek  liui^  bei  Plat- 
arcb.  Fab.  i. 

72  L  i  V.  II,  30.  Quantiis  ntinquam  ante  «xtreitus  ^  hgiones  <fo- 
emvt  pjf'ertae:  ternae  inde  datae  consuitbus,  quattuor  dietator  usus* 
Bs  tlid  dni  v«rsoliiedeiie  Rrh»|« :  $ef0u  di«  Aeqaer,  dto  Voltker  sad 

die  SuLinrr.  Aiioh  die  angebliche  Absetzoog  des  Consul  Miooeins 
(S.  53  f.)  macht  «lie<?c  Voraussetzung  nolhwcndig,  und  der  andere 
Consnl  setzt  während  der  Diclatur  uugeätört  den  Krieg  gegen  die  Sa- 
biaer  fort.  Bbeo  so  (Mehiebt  es  Vlll,  79.  m.  S. 

73)  Liv.  II,  33.  quampiam  pw  iittafofm  «hleeiu*  hithiius  m* 
sef,  tamfn^  quoniam  in  eontutum  vtrba  iurassent^  Mcro- 

mento  teneri  militem  rati. 

7i)  Dctifli  fi  s;»pt  das  Liv.  XXlil,  23.  Consul  noeie  insequmti 
ad  exerciluia  redtil^  non  Jacto  certioro  senaiu ,  ne  contitiorum 
ean9m  in  urhB  reiintretur,  Oaraof  ward«  der  Dietator  laaioe 
oacb  Bom  berafea,  «n  sie  sa  battea. 
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M  CmivI  dM  mitM  DMatev  «noiil  "^).  Das  aUei 
isMebt  tb«r  glekbmi  inUr  der  OMiolHit  des  DicUton  md 
ihm  gop^enüber  haben  sie  kei«  Inperinm»  daber  ibnei  a«eb 

dann  ki*ine  Lictoren  vortreten  ^^).  Daher  ist  zwar  ihr  Impe- 
riuin  einem  hölicren  «nlcr^iorfeo ,  gc«^en  das  sie  ohnraätbtig 
sind ;  aber  keiueftwege«  ihr  Magistrat  abrogiri,  und  sobald  der 
DiclaUr  abdicirt,  treten  sie  ohne  Weiterea  im  den  veUcatfcitlis 
der  cewoiariaebeB  Gewalt  wieder  ei»  '^>. 

Ihr  Happtpwikte»  m  welebeo  sieb  die  dietaloriaebe  Ge- 
walt anaaerde«»  daaa  aie  doreb  keiiienColIegen  bebioderl  war, 
▼on  der  eewolariiebea  utenebeldet,  lassen  sieb  besondcni 
drei  feststellen :  grössere  Unabhängigkeit  vom  Senate ,  ausge- 
dehnteste Strargewalt  ohne  Provocalion  und  Unverantwortlich- 
keit.  —  Dass  der  Dictator  sich  mit  dem  Senate  berieth  und  im 
Ganzen  in  UebereinstimmuDg  mit  ihm  handelte,  ist  natürUcbs 
dass  er  aber  in  seinem  Handeln  an  Senatsbeschlüsse  nicht  ge- 
bandea  war  mid  io  vielen  FUleni  wo  die  Ginsnln  der  Znstia- 


375)  Es  i*t  der  «ditB  «rwlhnte  Pellt  wo  Fsbins  dieUtor  rei  «er. 

c.  ist,  und  ein  «weiter  smatni  lc;renc!n  ernannt  Mini:  L  I  v.  Will, 
%t,  mceitifM0  C,  I'erentium  eonsuiem  aä  dictalorem  dieendum  im- 

76)  Liv.  XXII,  II.  t'pse  (d'Ct.)  via  Fiaminia  projeclus  obvtam 
eontwti  fmgrHiuiqu9  §uiim  cd  Tiberim  efroa  Otritmtmm  pfap9»ta—i 

ßffmWf  corfxrrfpmrjtir  rum  cquiUbtts  ad  Jtf  prodeuntem  ,  viatorrm  mi- 
iitf  §mi  consnii  nuntiant,  ut  sine  tietorUtut  ad  dioialoren  venirtt, 
Plvtareb.  Fafr.  4«  Dam  «b«r  die  Geeeele»  weee  sie  ein  eise- 
net  Heef  liefeblislaei  ekee  L&elorea  se«re#ee  eeieo,  keee  ieb  elekt 
flanbeo. 

77)  Anders  lial  .n')c!i  Dioaysins,  wiewohl  er  nnrbhcr  von 
Abdicalion  spricht,  nicht  geneiat*    kr  70«  x^^rov      thai  fU' 

inar9V9.   Avtdrdcklich  Mft  et  Appian.  Ana  ib.  16.  l^yvireir  Ii 

avttjf  tiuV  '*5  nf^i'iZv ,  Kp  oiV  afQovi  rrti  'PwiiaToi  tovS  dtxTervj^tte ,  et 
f$iy  im^ro^  ^njovtiwf  it  *ul  Aiiktoi  in  i  Tu<t  ittvtuiv  ä^^ms 
inavptottv  «al  ^XOcv  inl  10  0tfmr6iw*iov,  LIt*  XXII,  Sl.  ip$» 

(Srrvifins  Cos.")  prr  Sirili'am  pedibnx  profcrfns  frcto  in  Ifah'am  tra- 
iettii,  Uteri»  {f.  Fakii  aecitus  i-t  //>se,  et  cotiega  eiut  M.  JtiiiitM,  ut 
exereitu»  ah  ee,  exaeto  iatn  prupe  temettri  impetio ,  aceiperent. 
Sonst  wird  es  ülierall  als  sich  voe  eelbst  verstebeed  TAraessetctit 
nnd  ist  aus  den  weiterea  Handlongen  der  Consuln  ,  ao<;  dor  (ranzen 
Folge  der  BegebeabeUen  ersiebtlieh.  Die  Consuln  übernehmen  wieder 
den  Oberbefehl  Sber  die  Heere,  ielse»  den  Krieg  Tort,  baltee  GobI- 
tiee.  Mehr  als  eiumat  \aI  untt  r  donseihen  Consuln  ein  zweiter  Dicta- 
ter  Mch  AbdicatioD  des  ersUo  eroeaet  worden,  h  i  r.  VI,       IX«  7. 
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■mag  de»  Senats  bedurfteB»  ueii  dgeMoi  Enuessen  verfahmi 
4iirlle^  wM  audriicUich  ireMgt  *^).  Anlhlind  ist  dabei,  das« 
er  nicht  naebBedfirfbiaa  über  denSlaatisduUsveriiigeB  koame, 
sondern  die  nSlhigen  Gelder  von  Senate  liewüligt  werden 

mosslea  ^•),  mrährend  Polybius  von  den  Consuln  das  Gegen- 
theil  sagt  (Anm.  239.).  Sind  beide  Narbrichlen  wahr,  so  ist 
der  Grund  vielleicht  darin  za  suchen,  dass  der  Dictator  keine 
Aechenscbafl  abzulegen  hatte.  —  Mehr  Schwierigiieit  bat  die 
Frage,  wie  lange  die  Dictalor  volle ,  durch  iiein  Provocations- 
geseU  beschrinkte  Siralgewnit  gehabt  habe.  Da»  aie  bei  ih- 
rem Entstehen  nnd  in  der  aaehslfolgenden  Zeit  ein  wuigiiir^ 
tut  tim€  yrBif9emiiane  war,  darüber  ist  kein  Zweifel.  Alle 
Berichte  setzen  recht  eigentlich  darein  das  Wesea  der  dictato- 
rischen  Gewalt  ,  und  wie  nach  der  Lex  Valeria  die  Beile 
von  den  consuiarischen  Pasees  verschwanden,  wie  nachher  die 
Decemvirn  als  magislratus  siue  provocataone  sie  wieder  anuab- 
nen,  so  traten  ancb  dem  Dictalor  die  Lictorea  mit  diesen 


S7g)  Polyb.  III,  S7,  S.y  3  t  ^<xr«r«M  rovv^r  l]t<»  x^v  imf^ 

79)  Zonar.  VII,  13.  ovit  tu  tmv  ^^ftooiwv  gfififtärmv  iofak^itfii 
r«  i^ijp  a»rtft  tt  ft^  iifrtffta^.  Die  Ntebricbt  «i^ilt  allatiiiagt  BeftiU 
ti^of  dwefe  mm  Bei^i«!  tat  sw«it«n  paai«ebeo  Rtieg««  «•  d«a 

tor  Ksbitis  vom  Senate  Sph«if»riiE:keiten  w**fr*'o  Bfvinigung  d«««  Gclde« 
^enaclit  werden,  das»  er  vertrag^mässif  an  lUoatbal  su  sahlea  hatte, 
weil  lei  AaiwaelMlvag  i«r  G«ti»g«aen  4er  rfailMbcii  aiebr  warea. 

Liv.  XXII,  23.  Dueentot  quadrtigiHia  Septem  ptum  piure*  Rotnantit 

quam  Poenut  reeepissef,  nrgentumque  pro  iia  dehih/m,  nat-pc  iactatm 
in  senalu  re ,  quoniutn  nou  eoKsuiuitse  t  patres.,  tardius 
erogfwwlwr,  invioirnivm      ikoate  ^^frum  —  wmUäii  ete.   Aaderi  tot 

zu  briirthcilen,  J;is  ('.iruillas  nnrh  Liv.  V,  20.   bptm  Sonnte  anfragt, 
wie  ui»«r  die  vejealisebe  Beate  di«poairt  werdea  »alle :  Quid  de  pratda 
JMmämm  «tmaarmit  Br  aeM  den  Seeal*  iia  KatfekeMang  co ,  die 
ihn  eetweder  voe  Seilea  iewelken  eder  dir  Tra^a  OasafMadeakalt 

gvg«r7<>^ea  bättc. 

80)  T- i  V.  II.  I  S.  20.  dietatorem,  #  quo  prnvorcfio  von  esf ,  rr«- 
emus.  —  Pulset  tum  mtMi  lietarrnKf  fUi  seiet,  ius  de  tergo  vitaque 
•UM  pis§»  «MMi  iiium  efte,  mtim»  mm^mIMmi  H§imHt.  III,  tO.  er- 
klärt CiadaaalMs  5e  •muuiim  vumitia  non  habituram.  Non  ita 
fiviiatrm  firicram  esse,  ut  consut^tin  rt^m^diis  sitti  pa.^tit.  DictatOTB 
opus  esse  retpubdieae  y  tr<,  qui  se  moverii  ad  solUcilandum  statum 
eiviiüiit,  9Mtiat,  »ine  provooaUam  dMßiufwm  em.  Z  o  n  a  r.  VII»  13. 
ovtt  Süttj  iiptoiftcs  tytvev  hi  adretf.  Diaaya.  V,  70.  VI,  M,  Pea- 
poa.  de  er.  ier.  §.  IS. 
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Sysbol«  dM  hu  viUe  aediqM  tot  **^)*  Später  aber  loU  die 
PhiroeilioB  vom  Sirtftirtbeile  des  Dietalors  an  das  Yelk  ge- 
•latlel  worden  seHi*>)t  wann,  wird  niebl  gesagt;  an  aafiir- 

lielisteo  wird  aber  an  die  nach  Abschaffung  des  Deeenvirats 

(305)  gegebene  Lex  Valeria  Horalia  gedacht  *^).  Nichlsdesto- 
weniger  Nx  ird  i»f>er  eilf  Jahre  nachher  die  Diclaliir  lür  ei- 

nen magisbnUis  sine  provocalionc  erklärt  und  ans  dem  ganzen 
Verfabreii  gegen  Sp.  Maelios  gebt  deatlicb  bervor«  dass  davon 


381)  hlw,  n,  18.  Creato  iMmior»  primum  R&mmB  powtqvam 

p  rn  cfe  rrisecures  viderunt,  tnagnut  plehem  mrttis  inrpssit. 
Üiooys.  V,  75.  i;ittra  rni  i^ovaiae  ro  K^aro;  intdtiiat  fiovÄofitvoe 

loann.  Lyd.  4»  mag.  I,  37. 

82)  Fest.   p.    198.    Optima  lex   in   y?  "7 fy-o  populi  fa- 

ciendOf  qni  vutgo  dfrtator  appeilatur  ^  quam  pleHtsstmum  pottet  tu* 
0ius  0$»e  signißeabatur,  ut  fnit  Mani  Valwi  —■  qui  primuM  magi- 
Mteit  populi  rreatut  est.    poatquam  vero  ptovoiiaiio  üb  60 

ma^istratu  ad  pupnhim  data  est,  *juae  ante  nun  erat, 
desiiufn  est  adiici  f^ut  optima  iege**  utjjole  imminuto  iure  priorum 
WMigittfonuiä  • 

83)  Llv,  III,  53.  Aliam  deiiidß  eanntturtm  legem  de  prwMt' 
iUmt  f  vnicum  praesidium  UbwIaHtt  d^cemitirati  potettmtt  0V9r»M» 

pon  restituunt  modo ,  sed  etiam  in  posterttm  muniunt  sanciendo  no^ 
vam  legem:  Ne  quin  ullum  magistratum  sine  provoeO' 
erwmr^tf  qvi  erwwmf,  mtm  ius  J'usquB  9$§et  occidt^  nw9  m 
caedes  rapitalit  noxae  hnhnretttr,  DaraoT  Tolgte  noch  eins  PlrLisi  iluni 
oder  die  Lex  Duilio,  die  snnderlinrer  \N  eise  neben  der  üentiinmung 
über  die  Tribunen  (nncli  Livius)  lieu  labult  der  Lex  cnnsalariit  wie^* 
derbolle.  Bei  Dindor.  Sie.  Xil,  20.,  der  ancb  eine  andere  Strafe, 
deo  Feuertod,  aopi< !  i,  ist  von  dt-r  l'rnvocalion  nicht  die  Rcdi".  Aus- 
•erdem  ist  aber  da»  (iesets  Uic.  de  rep.  II,  3L  zu  verj^letcben. 
Am  «eioM  Worten:  uty  quod  proditum  memoria  est,  *X  vfros^  qui 
leget  srripserint,  sine  prooocatümB  ereatos^  satis  ostenderif,  reliquot 
sine  prnvoratione  magisfrafus  non  fuisse.  könnte  man  scbli'  ssen, 
da«»  er  nur  das  Uecemvirut,  oicbt  die  Diclaiur  aU  magistratus  »iue 
)irovee«tieBe  aoericanDt  habe:  allein  den  fransen  Zaaannienlianfe  naeh 
mUsste  sieb  das  auT  die  Zeit  vor  der  Lex  Valeria  Iloi-alin  he/.it  heu, 
nod  dann  wäre  es  entschiede ii  i'alscli.  Es  köaaea  also  aur  Ute  magt- 
atratus  aonai  bcrürksicbtigt  bciu. 

84)  Liv.  1\  ,  13.  Als  die  Coosola  Hegoo  Duldung  der  von  Sp. 
Maeliae  avtgebenden  UMtriebe  in  Senate  feiadelt  werde»,  eatgefrnet 

Apv  finer  roTiaufps  immer  ito  irrrr^nri,  qui  rünifricti  l  v {  b  u  s 
de  provocatione  ad  dissolvendum  imperium  latis  nequaquam 
iantum  virium  in  magistratu  ad  eam  rem  pro  atrocitate  vindican' 
dam,  qtiantum  Mtimi  haberent.  Opus  etiB  non  Jbrti  solum  vtro,  »od 
etiam  libero  exsolutoqua  Itgum  vinoulit*  1 1 aquo  90  di- 
etatorem  L,  Quin c t ium  dicturum. 
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p^T  niebt  die  Rede  war;  des^  nicht  emmal  eine  Anklage  gegen 
den  Magisler  eq.  SerrHlns  Ahala  von  den  Trtbnnen  wegen  ei- 
genmächtiger Todlnng  des  Angeklagten  erhoben  werden  konnte, 
nachdem  der  Diclator  die  Handlung  fiir  rcchtniässig  erklärt 
hatte.  Damit  ist  zu  vcrgleiclnTi,  was  unten  über  den  Proccss 
desManlius  bemerkt  wird.  Später  findet  sieb,  so  viel  ich  weiaa» 
nor  ein  einziges  Beispiel ,  wo  dem  Dictalor  mit  der  Phnroea- 
lion  gedroht  wird,  dieselbe  aber  nicht  znr  Anwendong 
kommt  Und  ancb  in  diesem  FaUe  steDt  sich  der  Versneh 
als  etwas  ganz  Unregeloiässiges  dar,  als  ein  Eingriff  in  das 
ti»  dictaturae^  wodurch  dieses  Temichtet  wird  ^^);  so  dass 
darin  vielmehr  ein  Beweis  gegen  das  Provocationsrechl  liegt. 
Und  in  der  Thal  scheint  der  ganze  Zweck  Her  Dietatur  verei- 
telt, ihre  iirafl  gebrocbea,  sotald  über  ihr  der  Volkswille  als 
höhere  Instanz  stand.  —  Bei  diesen  Widersprächen  ist  es 
schwer,  eine  fesCe  Ueberzeogung  zn  gewinnen;  vielleicht  ist 
es  indessen  doch  das  Richtigste ,  anzonehmen»  dass  die  Lex 
Valeria  Horalia  sich  nur  auf  die  regelmassigen  Magistrate  be- 
zog, die  Dictatur  aber,  die  nur  vorübergehend  eintrat ,  davon 
nicht  betroffen  wurde  ^'):  sonst  balle  sie  vielmehr  ganz  abge- 
schalft  werden  müssen,  üb  dauu  später  eine  solche  Einscbrön- 


38$)  B«  iit  dtt  sehoB  nebr  erwibDio  G«ridil  det  DirUtor  Papirim 
über  Q.  FaUiis.  Liv.  Vllf,  33.  IImI  in  Senat«  den  Vater  sprechen: 

tribunos  appello  et  provoro  ad  poputum ,  euntque  tibi  —  »udirem 
JtrOf  ^ut  carte  unus  piui  quam  lutt  diciatura  pote*t  polieiquc.  f^'i- 

86)  Papirias  spricht  cap.  34.  Optar«,  ne  potegiat  iribunteia,  in* 
vwla/a  iftsa,  xu'olct  interrr^sione  sun  ftomanum  imperivm,  neu  pO' 
pulus  in  se  pQlissimuvi  dictaturem  et  ins  diciaturae 
9se»tinguüL  no4  eap.  35*  donatur  MbunieiaB  poiestati,  preea~ 
rt'um,  non  iustum  auxilium  fere  ntt.  Damit  ist  dcutlif  h  riTis- 
gc&prot-beD,  dass  die  Provocatioo  durchaus  {(e^en  das  Recht  der  Dicla- 
tur  gewesen  wäre.  Mao  kSnate  aafübren,  das  Vergeben  sei  cio  milU 
tiriscbcs  gewesen,  und  da  bab«  keifte  Provncation  gegoliea ;  aber  Jetst 
war  ja  doch  das  Geriebt  ionerhalb  der  Baanmeilei  in  Rom  selbst. 

87)  Nicbnbr.  II.  S.  IH.  Unvollständig  mtiss  nnrh  rlcr  Inhalt 
des  zweiten  Gesetzes  der  uuuiiicben  Coiisuln  gemeldet  t»eio  ,  welches 
jeden  Mcblete,  der  die  Ernennuag  eines  Magistrats  ohae  Provoeatioa 
bewirlLea  würde:  deaa  in  dieser  AllfeneiabeiC  wurde  ebenfalla  die 
Oietalnr  anteraast  gewaaea  seia.** 
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kang  erfolgt  sei,  oder  ob  die  Erklärung ,  welche  FesUif  vm 
der  FMifli  0pUmm  Uge  giflfcl«  aof  omb  IrrtkwM  kerdie, 
wie  Düker  s.  Lit.  IV ,  iZ.  aDoehaeB  nMte,  wage  ieh 
siebt  sa  ealsebeideii.  Wenn  aber  noeb  im  J.  429 ,  wie  eben 

gezeigt  worden  ,  der  Versach  der  Provocation  als  ein  EingrifT 
in  das  ius  dictaturae  betrachtet  wird,  so  ist  schwer  abzaseben, 
was  »eitdem  die  Veranlassung  zur  ßescbräakuog  bälle  werden 
kennen,  in  einer  Zeit,  wo  es  solcher  Bürgschaften  weit  weni- 
fer  mehr  bedurfte  als  firiihery  nnd  der  Diclator  fast  nnr  noch 
Jifar  den  Krieg  enannt  wurde 

Mit  der  Frage  über  die  Provocation  hängt  genaa  eine 
zweite  zusammen :  wie  sich  die  Dictatur  zu  dem  auanh'um  tri- 
hmidim  verhalten  bebe.  Dass  die  IVibnnen  im  Amte  blieben» 
dafür  bedarf  es  gar  keines  Beweises.  Wiirde  es  ancb  nicht 
anadriicklicb  gesagt,  so  lehrt  doch  die  Gescbicbte  jeder  Dicta- 
tur, dass  sie  daneben  bestanden.  Dass  sie  aber  gegen  den  Di» 
cUtor  irgend  eine  3Iacht  gehabt,  dass  sie  Inr  crcession  und  au- 
xilium  hätten  f^eltend  mach rn  können,  das,  glaube  ich,  muss 
durchaus  geleugnet  werden.  Die  wenigen  Beispiele,  aus  denen 

miui  SQ  etwM  folgern  m^bte,  sind  gann  «ndm  xn  erküren. 


3ä8)  Niebuhr.  1.  S.  5dÜ.  y,denii  durch  das  (besetz  (das  valeri- 
sebe  VM  94S)  war  die  Berofuf  Mut  die  Geneiode  von  der  Cousin 
Gericht,  nifhl  von  rtcin  dieser  nruen  Mapi^tralur  (der  DicUltur)  g:rpr- 
beo.  Aocb  ccbeiot  eine  solche  oie  eiugeräbrt  la  mU,  aelbst  ata  die 
Gewalt  4tt  VolUtriboMo  Ms  sva  Ue^raaati  ealwfckelt  war/*  Das 
iit  «och  nir  das  WahrtaheMlIcbsle,  oor  das&  ich  es  noeb  la  weltorer 
Ausdeboang  aooebroeii  mass.  ^'icbahr  safi:t  S.  59t.  ,,Das$  so^ar  die 
Gescbleebter  das  Recht  der  Berutuni^  anf  ihre  Comitieo  (der  Carieo), 
welebet  ti«  tebon  nnter  dra  RSaigea  ballen ,  gef ea  in  Dielator  aa- 
ISoi^lich  nicht  gehabt  hnben,  behauptet  Festus  ausdrücklich :  aber  aucb 
mit  dem  Zusatz,  dass  sie  es  erhiellc«.*'  Es  lirpt  ahrr  pnnz  Tcrn,  die 
Worte  pruvocatio  ad  popitluw  bei  Feslus  (Aum.  382.)  vuo  dca  Curiea 
za  verstehen,  uod  dass  das  Beispiel  des  Fabins,  aaf  das  sieb  Niebobr 
brruft,  nithls  beweiset,  ist  oben  gezeigt  Hordea  :  iiberdiess  provocirt 
er  oQ'enbar  nicht  au  die  Curieo ,  soudern  an  das  c;aoze  Volk.  Bs 
aiSssen  also  Patrieier  wie  Plebejer  in  gleieber  Weise  der  dietaiorisebea 
Gewalt  iiiitirworren  i^edacht  werden,  ead  richtig  beisst  es  bei  Zo- 
te r.  VII,  13.  Jixa^ttv  8i  »al  anoxrtivuv  ««2  oi\toi  xal  Iv  or()aifiattt 
dd»»«ro,  nal  ov  xovi  toi  Sij/iu»v  ftovovg^  oJLU  tmi  in  riör  htTtiotTt  tuU 
tf  aStps  r^s  ßookijt.  Wie  sieb  uf  aber  ia  derAatfibmas  seitallele, 
wie  die  Strenge  der  Dictatur  doch  baoplsächlicb  geget  dlt  Fleka  tieb 
riebtete,  itl  Tb,  II,  1.  S.  390«  geseift  wordea. 
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OtWa  gdbnrl  Lir.  IX,  95.,  der  IKclitor  ÜMaiiii  sn  Am 
Ualemckmif  gegea  toHfonw  ktmormn  adipkomiorum  eaum 

factns  einleitet:  Postulabantur  »rgo  nohileg  hommes,  ap' 
p  ('  I  lantib  US  gue  tribunos  nemo  erat  auxilio^  quin  no- 
mina  reciperentur.  Allein  hier  besUiU  man  dem  DicUlqr  4ie 
Befugniss.  Er  war  qua^iUimibus  exercendis  enuiiil  wor- 
den; aber  das  halle  sich  nur  aof  Capna  bexogen :  er  ,tnig  es 
anf  Rom  über  mit  der  Bebaaplniif :  $me  ßtte  uUa  ftuitsiiotnt 
tme  üiM  Ute,  Es  ist  also  ein  ibniieher  Fall,  wie  Liy.  YÜ, 
3.  erzSblt,  wo  ein  Dictator  clavi  figcndi  raasa  den  dielator  m 
ger.  c.  spielen  und  Truppen  ausbeben  will :  landemque  omni' 
bus  in  eum  tribunis  plebis  coortis,  seu  rt\  seit  rerecundia  vi- 
ctuSf  dictaturm  alnU»  Ware  Maeniua  quaeUionum  Homae 
exeroBrndmim  emi$m  ernannt  gewesen,  so  hätte  von  keiner 
0ppeff^i0  iribtmmm  die  Rede  sein  können  {  «nd  so  lengnel 
auch  Pspirins  das  wahm  mtxiWm  ab.  —  Wenn  femer  die 
TVibnoen  den  Dielator  bindern,  die  eonitia  eonsnbria  mit  Ver- 
nacblässi<>:iin^  der  Lex  Lirinia  zu  lialleii,  wie  Liv.  VII,  21., 
so  ist  das  wiederum  etwas  g^anz  Anderes.  Dcnfi  rrsliich  war 
ja  doch  der  Dielator  nicht  in  dem  Sinne  legibus  solalus,  dass 
er  die  Verfassung  hätte  mit  Füssen  treten  dürfen ;  und  dann 
IcoDBten  die  IVibnnen  den  erforderliehen  SCbun  intercedirea» 
wenn  es  nicht  die  Vorschrift,  dass  die  Lex  beobachtet  werden 
sollte,  enthielt.  Dagegen  wird  bei  anderer  Gelegenheit  ani- 
drücklicb  gesagt,  dass  gegen  den  Dictator  kein  auxilium  der 
Tribunen  galt.  Liv.  VI,  16.  als  Manlius  Capitolinus  ins  Ge- 
/angniss  geführt  wird :  nec  adoersus  dictatoriam  vim  aut  tri- 
bunt  plebis^  aut  ipsa  pfebs  attoUere  ocuios,  aut  hiscere  au* 
debani,  qnd  mit  den  besiimmtesten  Worten  erfclirt  es  Zonn- 
ras,  s.  Anm.  380«  Fragt  man  nun,  wamm  demungeachtet 
die  TVibnnen  während  der  Dictatnr  beibehalten  wurden,  so 
mnss  man  snvMerst  bedenken,  dass  das  gar  nicht  anders  sein 
konnte.  Die  Lex  de  dictatore  creando  war  vor  der  Einsetzung 
des  \  olkstribiinats  gegeben;  in  ihr  war  also  von  den  Tribunen 
nicht  die  Rede.  Die  Erneuauog  des  Dietators  geschah  in  Folge 
eines  SCtam ;  der  Senat  aber  konnte  wohl  die  patricischea 
Magistrate  gewissermassen  snspendiren;  über  die  Triboneii 
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liatle  er  keine  Gewalt :  nur  fiel  naeh  dem  Gesetze  zugleich  mit 

der  Provoc.ilion  ihr  auxiliiiin  hinweg.  Damit  wnv  aber  nicht 
alle  Thäligkeit  fier  Tribunen  aufgehoben:  sie  konnten  Senats- 
besehlüssen  iDtcrcedircu  und,  wenn  man  die  Suspension  der 
Magistrate  in  der  oben  angegebenen  Weise  verslebt,  so  konnte 
Immer  auch  ein  auxilium  gegen  diese  nöthig  werden. 

Was  den  dritten  Punkt  anlangt,  dass  der  Dit-lator  unver- 
antwortlich war,  nach  der  Abdicaliüu  iiiciit  wr^^en  seiner  Amts- 
führung zur  llt'i  hrnscliaft  gezogen  werden  kunnte,  so  würde 
das  auch  ohne  die  ausdrüeklichen  Erklärungen  3'^^)  aus  dem 
Wesen  der  Dictatur  selbst  folgen,  und  die  Geschichte  bestätigt 
das  allentbalben.  £s  giebl  kein  Beispiel,  dass  ein  Dictator 
nach  Ntederlegung  des  Amts  wegen  Gebrauch  seiner  Gewalt 
zar  Verantwortung  gezogen  worden  wSre,  als  das  des  Gamil- 
lus,  der  fünf  Jahre  nach  seiner  ersten  Dictatur  vom  Tribunen 
Apulejus  angeklagt  wurde  5  aber  wie  verschieden  auch  der 
Grund  der  Klage  angegebeu  wird       auf  üandiungeu,  welche 


3H9)  Zonar.  ^  II,   13.  xct)  ovr  tyxaXlottt   rt^  «i'r«i,  ovt 
tvaiciov    1 1    d  t  u  :t  ()  ä  ^  ao  {y  a  i   i  a  ;^  ti  1 ,    o  o  ö  i    o  l  <)    ^  a  (>  /  o  i. 
Dioays.  V,  70.  a^x*)^  —  avrox^aro^ja  xa)  avvntv^vvov  ot¥  att 
ßovhjjni  xrti  TiQtt^ui.  VII,  56.  ÖmtatwQ  v<f   vfiotv  a/(y.''K'/;  »rrox^ctro(>« 
ual  ävvTtiv^irtjf  /^^ofaia.    Plutorcb'  Ifah.  3.  arvn« 

Said.  p.  999  GaisT.  *yfvv7ft  r  0  i  i  6v  re  yap  nZv  oXvjv  $Jf9  ro  x(«aroc 
K.  r.  l.  Bedeutender  aber  als  alle  (Iir<?e  Sleticii  isl  ,  was  Appian. 
Civ.  II,  23.  vuQ  Pompejus  uitcinigcm  Coosulate  sagt:  tnarov  uXo%'to 
voiqU  avväoiov,  «vv  äp  i'xo  $  xifv  ftiv  i^o volar  9§$tt»tmqo9  ^ 

90)  Liv.  V,  32.  sagt  kor«  propfer  praedam  Feientanam,  Plul- 

arch.  CamilK  12.  »yxxiyu«  Je  (r r)  x  A o  rr  »/ «  7rt4>l  ra  Tvmttjvuitt  yQrj' 
fiuta.   Vgl.  Dio  Cass.  fr.  Peir.  28.  Zouar.  VII,  22.  uts  utjdiv  ro 

(irf^THnaditnoS.  Dii;;i';:pn  Aurel.  Vi  ct.  III.  23.  fjiwd  albis  eqttt's 
iriiitn/fhassct  et  praedam  inique  dwisisset.  Diodor.  Sic.  XIV,  117. 
"jivioi  6i  (faatv  avtbv  anb  l'ovoxwy  &g{außoy  ayaytJy  t:ii  ?.iixoii 
^ginnov  9  Mal  Öia  tovxo  dvah'  varf^itop  treotp  vno  tov  dijftov  nolXoTs 
j^g^naat  »araStKao&ijvtti.  ^ocli  einiiial  .soll  Camillus  in  den  Käinprca 
Hin  die  licinij^cliea  Aogalioncn  voa  dea  Tribuoea  mit  eiDer  scbwerea 
Hatla  (quingentan  milliom)  bedroht  worden  Min,  si  pro  dieUtore  quid 
egisset,  und  deshalb  die  Diclatur  niedergelegt  bähen.  Liv.  VI,  38. 
verwirft  die  ganze  Nnchricht  als  höchst  iin» ahrscheinlich  und  folgt 
lieber  einer  anderen  Angabe,  dass  er  ats  vtlio  creatus  abdicirt  habe. 
Daaa  aber  dio  Sache  sich  noeh  gaas  «aders  verhielt,  lehreo  die  Fe- 
•  ti  Gipitolini,  in  denen  maa  nocb  die  Worte  lieaet:   M. 
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von  der  lUetatoriieheii  Gewalt  ausgingen»  bezog  sie  aich 
nicht  «»0- 

UiickäiciiUich  dieser  Machtrüüe  und  Freiheit  von  den  ge- 
wöbnliteben  Schranken  der  Magistratur ,  wird  die  dictatorisobe 
Gewalt  mit  der  böDigiichen  Terglicben  oder  ibr  gieiebge- 
8leUt*'}|  als  eine  tVQavris  uvMf^^s,  die  sieh  von  der 


IN.  MILiT£S.  EX.  S.  C.  ABDICARVNT.  Die  (^owübalicbe  Ergan- 
SQD(^,  post  edietun»  in  miliieg^  mag  immcrbio  ricbtif  teioi  weilereo 

Aufschluss  ßifbt  sie  nicht :  die  ilnupLsitcbe  ist  nur,  da»  Cttmilluü  durch 
«In  S(^lum  \crinoi-ht  vvinl,  ahziiflankcn.  Dabei  hlfibt  rs  möplich»  das« 
iu  jeuur  Zeil  der  keiiig-steii  i'arleiküuiprc  die  Tribunen  (ine  solche 
Drobaog  ansapraehen  und  sie  hätten  sie  viellaleht  mit  Hülfe  dar  aafa 
AoTfJserste  errefften  Plebs  a-j^tTihren  können  —  denn  was  ist  nicht 
inoglichy  wo  Gewalt  vor  Recht  gebt  —  aber  davon  liU^tt  sich  nur  uicbt 
da  Seklnts  auf  di«  ttaatareclitliche  Geltunir  der  Dielatar  tiellen.  Vfl. 
Niebahr.  III.  S.  20  ff".,  dein  ich  nur  darin  nicht  beiatiwMien  kau, 
da»!«  nach  di*r  Ahdication  die  MtiiUi  bädo  erkannt  werden  können. 
Was  Hürc  dann  die  Dictatur  gewesea,  wenn  sie  nicht  äyvntv^vvof 
war!  Daria  liegt  ja  eben,  wie  Appiaa  riebti^  angiebt,  der  Haaptnater* 
schied  zwischen  ihr  und  der  cunstilarischen  (ie\\;iU,  und  das  meint 
Li  vi  US,  wenn  er  uacli  N'eruerfunp  jener  Kr/.iihlunp  sapt  :  f/'/oafl  ns- 
que  ad  memoriam  nustram  tribunicii»  conMuiaribunque  certatum  vi- 
riku»  9tt,  dieiaiwra»  wmper  altiti»  /ütHgitm  ßiii, 

991)  €aax  aaderer  Art  alad  eia  Paar  andere  Pille,  die  vielMebt 

SU  einem  falschen  l'rlhcite  verleilen  könnten.  Im  J.  39?  wurde  der 
gewesene  Dielator  Muniins  ^on  dem  Tribunen  l'onipooius  angeklagt. 
Alü  Grund  wird  die  acerliila:«  in  deleclu  angegeben ,  was  bei.'ipiellos 
wirc,  wenn  es  sich  oiebt  daraas  erklSrte,  daaa  Manilas  nur  zum  dicta- 
tor  f!rt\i  figcndi  c.  ernannt  worden  wnr,  und  wider  alle  Befugoiss, 
oelw  iibt  i  mit  grosser  Uärlc ,  ein  Heer  hatte  aosbebeo  wollen.  JNoch 
Weniger  gebSrt  hieher  dte  Uatemiekvng  gegen  C.  Maeolaa  oad  seiaen 
Maf.  eq.  M.  Foilias,  Llv.  IX,  26.  Weil  die  Nubililüt,  gegen  die  ihre 
quaestiones  (gerichtet  waren,  sie  desselben  ^  crt^t-hens  schuldig  erklärte, 
dankten  sie  ab,  und  unterwarfen  sich  sot'urt  selbst  der  Uolersacbung : 
Ibra  Anttfiihrttng  kam  dabei  gar  niebt  ia  Betraeht.   Bodlick  bedarf 

es  kaum  der  Erinnerung,  dass  die  ceosdfische  De;;railalioo ,  welche 
Mam.  Aemilius  erfuhr,  L  i  v.  IX,  2i.,  ohne  alle  ücziehung  auf  die 
Verantwortlichkeit  ist.  Das  war  Ja  eben  der  eigeothitmliche  Charakter 
der  aetatie  eentorla ,  dass  von  ihr  Handlungea  fetroffea  werdet  kona- 
taa^  die  aoster  dem  Bereiche  aller  ittdieia  lagea« 

92)  Cic  de  rep.  II,  32.  novurnque  fd  f^enus  imperii  Visum  est 
et  proxtmum  similitudini  re^iae  (oder  simiütadiae  regio).  Zouar. 
VII,  13.  Ily  fiiv  ovv,  (uc  einrjtai,  dtxraToj^la  xara  yt  tyv  t^ovafttv 
tp^  ßnndtlii  loo^^oTtos.  So  id.  p.  '.)*J9  (»aisr.  Jmtietw^»  ^  ine^ixonv 
fiUv  rfjs  TuJv  vrcartfii'         ^  ,  roTe  dt  ßaoiht  ai  -TQn^q-fQlavttzog.  ^/ri- 

9t^nox%  Xffovot  jt)v  /|o«0/«y.  Dionys.  V,  73.  firrs  ya^  al^tx^  TvoamAg 
^  dmwtwQia.  eap.  lO.^uv&at^iros  rvjpamV«  Appiaa.  Gir.^1,  99. 
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ßaoiXila  mr  darift  wmttdich  vnlenciMUet,  Umb  ^  n^6^ 
%atQO{  ist  oder,  wie  T««it.  Ann.  I,  1.  sagt,  ad  tmpm 

Mumebatar.  Weniger  passend  wird  die  Dietalvr  «ne  verdop- 
pelte coasularischc  Gewall  genannt wenn  damit  mehr  ge- 
tagt seinsoll,  als  dass  derDicUlor  an  die  Sh  Ue  der  beiden  con- 
nlanickeiiGolie^nlraliiiid  ihre  Gewalt  in  seiner  Person  yerei- 
nigte,  was  aicb  anch  änawrlidi  darin  kund  gab,  dass  ihm,  we- 
nigstciis  aeitdem  jeder  der  Gonsoln  1!^  Lictoren  batte,  die  dop- 
pelte Zahl  reranging,  12  fiuees  enm  aeettribu  Yorgeirages 
wurden  —  Was  die  übrigen  Insignien  der  Magislralur 
anlangt,  so  lässt  sich  kaum  ein  Zweifel  dagegen  erbeben»  dasa 
dem  DicUlor  dieTojra  praelcxla  und  die  scila  curulis  zukamen, 
wenn  es  auch  an  gültigen  Zeugnissen  dafür  gani&  zu  fehlen 
•ebeiiil  •*).  so  aufralügcr  aber  ist  es ,  dass  Livias  einmal 
des  IKelalor  nad  Magister  eq.  nicht  fdr  curulische  Magistrate 
gaUen  lltttl  In  J«  war  C.  Senrilins  Geminoa  dieUtor 
eomHionm  e.  (der  kicte  rar  Sdla)  nd  P.  Aelioa  FmU»  nag. 
cq.  Die  Coraiticn  waren  wiederboll  doreb  UngewiUer  vereitdt 
worden  und  das  Magistralsjahr  abgelaufen  :  da  tagt  nttLi- 


«.  r. 

Zn)  Cic.  de  legr.  III,  3.  id«m  iuris,  quod  duo  consuUs,  teneto. 
Dann  wäre  kein  Uolcrscbied  iwlteliea  im  ••«••I  u—  «•lies«  »•* 
teBWetoCar  «jweseo.    Nock  viel  miklarer  gedacht  ist,  was  em  zwei 

ter  Artile!  bei  Suidas  1.  l.  sagt:  Jittrarut^  S  isjtlot^  rn>' 
fgotr.  •«  7t(t(fä  Fwunioti  3  ta  vTf  ar  OS  xaXtltM, 

94)  Pol  y  b.  III,  87.  tüv  fäv  yÄ^  hvaxwv  iM.xiQi^  dujdtna  nüiuttt 

Irak.  Fafc.  4.  Appian.  Civ.  I,  100.  Dio  C  n  .  MV,  1.  Gant 
irrie  bcisst  ts  in  Liv.  Epil.  LXXXIX.  Sulla  diclator /actus ,  quod 
nemo  unquamUcerat^  cum /ascibus  viginti  quattuof  proeunt. 
»Dd  eben  «o  rabek  glakt  loaaa.  Lyd.  de  mag^  I,  «7.  nor  » 
fu«ea  aa,  was  aar  etwa  Toa  der  ertted  Zett  gelCea  kann. 

95V  0l«ays.  X,  M.  W^M*  davon,  als  die  Gcsandtschaf!  an  Cin- 
aiaaatoa  celangt,  also:  x«?  niU*tie  «V«  ralf  (jifidots  t««o*r^aoa^«J 
 /  -  -WA  «ini/ivt?  mal  ToUa  naaaatiua.  üiS  Kooxigw  w 


f  -  

iwmiMtflimi  iyvi^Qiiorxo.  Beide  sckeiaM  ueai  aa  «e  FraeMita|, 
^ISSS^JIi  tS  iJf^rktvimU  gedaekt  ga  bakea }  akar  es  ist  ikarlaaft 
daiaaf  aiaki  viel  aa  gakea« 
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vt«f  XXX,  39.  IiaqM&  qmm  yridie  iitu  Mtaiim  ütUrtt 
M&giiinftu ^biuent,  nwi  ti^ceH  nmt  eti^Hi,  reMpubliem 
'  sine  emrmtibus  mafftsiratiäus  erttt*  Q^x^1kmM. 
fungirte  der  Dietator  ferlwibrend  und  hielt  aucb  die  Cooiitieii. 

cap.  40.  Es  scheint  also  Livius  nur  die  drei  magistratns  or- 
Marli  als  curnlis<  hn  zu  betrarhlen,  und  es  ist  schwer  zu  sa- 
geo,  nil  weichem  Hechte,  da  die  Bedeutung  des  WorU  selbst 
keitteffircges  völlig  klar  ist. 

Bs  ist  bd  oinger  Ansefnandersetzuiig  des  Wesens  der  Di- 

ctatur  vorzugsweise  der  Di(  Liitor  rei  gerundae  c.  ins  Auge  gc- 
fasst  worden;  denn  das  war  die  eigentliche  Dictatur,  und  ihr 
kam  jene  ausgedehnte  Gewall  zu.  Ausserdem  sind  aber  sehr 
hKnfigy  wenn  die  Consuln  auswärts  beschäftigt  waren ,  zu  ße- 
forgoDg  eiozeioer  Geschäfte»  die  darch  keinen  magistratos  ni- 
iior  verriebtel  werden  konnten,  Dictatoren  ernannt  worden, 
deren  Geltong  natürlicb  eine  ganz  andere  war.  Am  häniigstea 
ist  es  eomttiornm  babendornm  causa  gescbeben,  and 
rcgelmüssig  geschah  es,  wenn  in  Pestjahren  oder  bei  anderen 
inneren  Gefahren  der  Nngel  auf  dem  Capitole  eingeschlagen 
werden  sollte  (clavi  figendi  c),  wie  Livius  sagt,  weil  das 
Gesetz  vom  praetor  roaximos  spfack,  nnd  seit  EinführuDg  der 
Piclatnr  sie  als  oberster  Magistrat  angesehen  wnrde  An* 
dcre  Gesehitfle,  die  mweilen  einen  Dietator  nötbig  nmobten, 
waren,,  die  Anstellung  dfientlicber  Spiele,  deren  Leitung  den 
CoBsola  zukam,  dict.  Indornm  facieDdornm  c.  Lir. 
XXVII,  33.  vgl.  IX,  34.,  wohin  auch  der  Fall  gehört,  ut  w- 
set,  qui  Itidis  Romanis,  qtiia  L.  Plauiius  praetor  fp^avi  morbo 
/orte  impUcitus  erat^  signum  mütemlü  quadrigis  daret.  L  i  v. 
YIII,  40*  Ferner  feriarum  constituendarum  c.  Lir. 
VIK»  28.  und  instaurandia  feriis  Lntinis,  Fast.  Ca- 
pit.  a. 496«  qnaestionibns  ezereendis,  IX,  26.|  le» 
gendo  lenatni,  XXUI,  BinsMil,  als  eiii  Conenl  eige^ 
mSchtig  in  eine  firemde  ProTinz  übergegangen  ist,  um  Ibn  zu- 
rückzuiierafeB.  XJLX,  24.  —   Es  ver^tehl  äioii,  dass  diese 


m)  Liv.  Vli,  3.  VlU,  id.  iX,  %&.  y$l.  34. 
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IKclaioren  aa  Geilung  und  Gewali  von  dem  Dictator  rei  ger. 
e.  wewnllicb  verschieden  waren«  Nor  ilun  warde  das  Impe- 
rinm  auf  lechs  Monate  ertheill  ^*') ;  jene  abdieirten,  anbald  der 
ihnen  ertheilte  einzelne  Auftrag  erledigt  war ,  und  über  diesen 
hinaus  hatte  sich  ihre  amlliebe  Wirksamkeit  niebt  m  er- 
strecken, wcuQ  nicht  etwa  ibueu  eiu  weiterer  Auflra|j  zu  Tiieil 
wurde  *•). 

Dem  Dictator  war  jederzeit  ein  Magister  equitum 
beigegeben,  dessen  Ernenouog  (dicere  ist  auch  hier  der 
leehnische  Ausdruck)  seiner  freien  Wahl  überlassen  war,  wenn 
Dicht  ausnahmsweise  der  Senat  oder  gar  ein  Plebiscit  eine  be- 
itimmte  Person  bezeichnete  (S.  158.).  Es  ist  nie  geschehen, 
dass  ein  0iclator  ohne  Magister  eq.  gewesen  würe  *') ,  und 
weun  er  wahrend  der  sechs  Moualc  mit  Tode  abjcing,  so  wurde 
ein  auderrr  an  seiner  Stelle  ernannt  ♦°°).  Er  war  aber  nicht 
gleicbbercchtiglcr  College  des  Dictators,  sondern  diesem  un- 
tergeordnet und  trat  nur  in  seiner  Abwesenheit  als  Stellver- 
treter fhr  ihn  ein       Nur  einmal,  kurz  yor  dem  gänzlichen 


397)  K.  Pabias  Boleo  war  im  J.  538  überhaupt  io  sehr  onregel- 
mSsäigpr  Weise  und  aoT  sechs  Monate  senatus  legendi  r.  zum  Dictator 
«mannt  worden.  £r  selbst  erklärte  die  i^anze  ErueonuDu;  für  unstatt- 
haft iio4  tagt  nnler  Aoderaiii  bei  Liv.  XXIll,  )3.  nee  dictatoiri,  nUt 

rei  •f^erendac  cauta  creato  in  sex  mr/isrx  tlnltim  Imperium.  Darauf 
1>o7ir-liea  sieb  auch  in  der  Hede,  welche  der  Tribun  Srmpronius  hei 
Li  V.  IX,  34.  gegen  den  Censor  App.  Claudius  hält,  weil  er  nicht  zur 
gesetzlielitB  Zeit  abdaak«a  will ,  die  Worle:  quem  ^üeijlgenäi  aut 
ludvrttm  vntisa  di'efaiorem  ntidactcr  crccs? 

98)  wird  man  es  in  «icoi  oben  crwäbnlen  Falle,  Liv.  XXX, 
JM.  X«  deokea  heben,  we  der  ra  AbherafttOK  dei  GeoMls  erDannCe 
Dictator  nachher  Italien  durchzieht,  um  in  den  abgefallenen  Städiea 
Un tpr"! II rfpH»!?  «*iijzuleitcn :  rdiqrtmn  onni  cum  Srrvffio  vtoijhtro 
equitum  circumcunäis  Haliae  urbibuM^  quuts  bcUu  alienaiae  Jucrantp 
nQ$eendiiqu0  ttngularum  cauti»  eonsumptit. 

99)  Dionys.  V,  75.  (Larcius)  tv%ti'i  uh  ovv  iifia  ro7  rxaQalaßttp 
xijv  i^ovoiav  i'nnäfixv*'  anootixvi  at  ^noittov  Aäaatov  röv  Inattvoavta — . 
xovxo  TO  t&o9  tut«  t^t  nvx  ffii  ytytai  itfvXatrtTo  v:t6  'FOtpaiojv ,  xa) 

xiXiüfv.  Es  ist  dagegen  nur  zu  bemerken,  dass  drr  ohrn  erwähnte 
dictator  legendo  srnatui  allerdings  obne  magister  eq.  ernannt  wurde. 
Lir.  XXIII,  2).  Bf  sagt  dtritber  cap.  %3.  nequB  dltMottm  te  »im» 
magütro  equilum  (probare)  etc.    V^I.  Anm.  397. 

400)  Dpt  Fall  scheint  nur  ein  Mal  vorigekommen  eo  fein  im  J. 
43y.  L  n.  1\,  2i. 

1)  Polyb.  111,87,  9."^fia  imtatoQt  MaiiuxJjaav  in-xa^x^v 
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Venehwinden  der  g«ielslicheD  Dietatnr,  ist  dem  Hagjsler  eq. 
gleiclies  Imperinni  mit  dem  IKeUtor  erthellt  worden«  so  dass 

es  gewissennassen  zwei  DIctatoren  neben  einander  gab  *°^),  — 
Welchen  Rang  der  Magister  eq.  unter  den  römischen  Magi- 
straten eingenommen  habe,  ist  schwer  zu  bestimmen.  Nie- 
buhr  sagt  II.  S.  439.  ,,es  ist  kein  Gedanke  daran,  dass  sein 
Amt  zu  den  cnmlischen  gehöre;  und  wenn  das  Gonsulartri- 
bonat  eben  so  wenig  dafür  gelten  konnte ,  so  stimmt  aUerdii^ 
damit  liberein,  dass  das  Magislerinm  eqnttnm  nicht  für  böber 
angesehen  wurde  f)«  Cieero  dagegen  stellt  es  der  Praetor 
gleieh  nnd  anderwXrts  wird  als  Bedingung  angenommen, 
dass  der  zu  Ernennende  bereits  Praetor  gewesen  sei  wie 
narli  dem  alten  Gesetze  nur  Consularen  dazu  gewählt  werden 
Sdllteu.  Ueberdiess  werden  ihm  auch,  freilich  in  später  Zeit, 
die  praetorischen  Insignien  zuerkannt 

Der  Magister  eq.  war  seiner  ersten  Bedeutung  nach,  was 
der  Name  sagt»  Anführer  der  Reiterdy  während  der  Dictator 


Jfa^mw  Mtvovitiov.  ovroe  r/raxrcrt  fth  viro  thv  avTox^aroga'  yly^t- 
ra«  otovtl  dtädo^^oe  r^s  ^9X^1  "^oiS  itttirov  TtfQKmaofioTt.  Plat- 
•  rch.  Antoo.  8.  Jb'crr«  3*  ^  ^Pi  ^^^'^^QOk  tov  Btxtätw^os  na^ö>^o£' 
w»  di      mm^  «r^i»!^  ma  iUifh 

40S)  So  hat      PolybUs  aafgefasst,  HI,  103,  4.  mU  in  Mo 

fiißi^iui  Tia^ä  'I*(ufiaioiS,  cap.  106.  fup  Suttato^S  ^  mri&trro  ryv 
»(fX^P'  und  nach  ihm  Plvtarck.  Fak.  9. 

S)  Als  iw  ertto  plektjiieie  Maffitter  eq.  eniasat  wariea,  ml- 

schaldigt  sich  der  Diclator  Manilas.  L  i  v.  VI,  39.  Jd  aegre  patres 

patsoi  accipio ;  tlirtntorcm  propinqun  cognatione  Licinii  te  opt/d 
patres  excusare  solitunif  simui  n  an  lern ,  magistri  equitum 
müiu9  quam  trihuni  eansuiarit  imfrium  «ste,  XXIII, 

11.  saf^t  Magn  :  ^fa^istrmn  rqiiifiim.  quae  contularis  pofettas 
Mit,  /usum  /ugatumoue.  Aber  die  Tribuoeo  baUea  ja  ebeu  auch  coo- 
•ttlarfa  potattai.  —  fuekakr  hat  aaeb  fcenrorgehobea,  dm  aia  Goata- 
lartribuo  sam  Magister  eq.  ernaoot  worden ,  keia  Coatil  jaoiala.  Ei 

ist  dreimal  gescbcheo,  L  i  v.  IV,  46.  57.  VI,  39. 

4)  Cic.  de  leg.  Iii,  3.  Equitatumque  qui  rtft^  haMo  pari 
iure  cum  eo,  quiettnque  erit  iuris  disceptator. 

5)  Dio  Gass.  XLli,  %i.  xai  tov  Avimrior,  fi.Tjöi  lat^artf^ifMOiat 

e)  Dio  Casi.  nif,  rr,  f  n  B^Uwemot  —  Ud^  SrfMi  (f^ 

fciQ  ntfftftootfvQi^  ix^tjTo)  Mal  ^aßSovxm  {rohe  yä^      ftovovs  sTxt)  tov 

Tf  Ttjv  ßovlrjv  a&^ol^etv,  fiKOva  rtvä  riji  Sij(jiO*Qaxitt<;  TinQiiifTO.  vgl. 
XLIll,  4b.  and  wegea  der  iacturca  loaao.  Lyd.  de  uittg.  ii,  Id. 

II.  2.  12 
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aD  der  Spitze  der  Legionen,  des  Fussvolks  stond*«»),  und  Ober- 
haupt war  das  Verliiütoiss  ein  ähnliches,  wie  zwischen  dem 
Könige  und  dem  Tribunus  Celerum  (Th.  II,  1.  S.  338.).  Seine 
übrigea  Funktionen  hingen  von  dem  Auftrage  ab,  den  ihm  der 
Dictator  ertbeilte,  wie  z.  B.  Aushebung  der  Truppen ,  Liv, 
XXn»  11.  ist  aber  auch  gescbeben,  dass  der  Magister  eq. 
in  Rom  soruckgelaisen  wurde,  während  der  Dietator  allein 
ins  Feld  zog.  Liv.  IV,  27.  Wie  dann  seine  Stellongt  na- 
menilich  dem  Senate  gegenüber  gewesen  sei,  ist  mir  dunkel. 
Dass  er  Concionen  halten  konnte ,  kann  nicht  bezweifelt  wer- 
den; über  das  llechl  aber,  den  Senat  zu  berufen,  sind  die 
Nachrichten  widersprechend,  und  es  wird  darüber  im  Ab- 
schnitte vom  Senate  gesprochen  werden,  so  wie  über  die  Fra- 
ge, ob  der  Magister  eq.  die  Genlurien  bemfen  konnte,  der 
Abschn.  von  den  Volksversammlongen  naehxnsehen  ist.  — 
Uebrigens  versteht  es  sieh,  dass  die  Ahdieation  des  Dietators 
notbwendig  auch  die  des  Magister  eq.  herbeiführte 

Die  Dictalur,  als  gesetzlicher  Magistrat,  ist  nur  so  lange 
in  Anwendung  gekommen,  als  die  Römer  in  Italien  selbst 
Kriege  zu  führen  hatten  »).  Ein  einziges  Mal  ist  es  im  ersten 
puniscben  Kriege  geschehen ,  dass  für  auswärtigen  üheg  ein 
Dietator  ernannt  wurde       sonst  ist  es  ganx  vermieden  wor- 


407)  Liv.  III,  27.  Jmd$  eomposito  agmin» ^  hipianM  ipw  iMm- 
Ur,  magUter  equitum  mos  «guites  dueit.    lieber  die  Erlaubniii,  ut 

tfuum  eseendere  liceret  (dictatori),  s.  d.  Vb^<hf>,  vom  Senate. 

8)  Bei  L  i  V  i  u  s  fiudet  .sich  io  Bezug  auf  die  ürdauog  der  Ai>dica- 
üoD  cia  Widersprucb :  er  »agt  IV,  34.  iutsoque  magtiiro  wquihtm 
oMitw  §0  m»gUtrmiUt  ^$9  Mtä»  abäieat.  Dagegen  1\,  ?6.  yib- 
rlirat  indi»  se  diftaftira  rt  pnst  eutn  confesHm  FotiHu  magUttrio 
(Bquitvm.    Das  Li  i/icr«-  i^l  wohl  das  Riclitige. 

9)  Seit  die  Kumple  xwitcbco  den  Stünden  aofgcbürt  hatten,  wur- 
deD  «e  Dietatorea  nar  ■ueb  fnr  den  Krief  ernanol,  and  so  wird  denn 
derselbe  Name  aucli  für  rremili-  FrlJherifO  pobraucbl.  Cata  h.  Gell. 
X,  ?i,  7.  Igitur  dictatorem  Carthaginiensium  magister  cquilum  WO- 
nuU  clc.  Ders.  11,  19,  9.  Deinde  dietator  (HanniBal)  iubet  poUrHi« 
mtgiitrum  equitum  (lüWlial«*)  anwtL 

10)  LW.  Epil.  XIX.  Jtiliui  Caiattnus  jrimus  dietator  9Xtra 
Italiam  exercitum  duxit.  Bei  Dir»  Cass.  XXXVI,  17.  spricht  C«tu- 
los  ;  /tjyr«  itliim  tov  terayfiivov  xoof'ov»  '5"»  ^'Z*  'liaiiai  a^i//.  ov 
ya^  n^a»  ayvottTt ,  ©V»  Mäl  rovro  0ttv£t  o«  ir«r/(p««  ^juiuip  i^vXu^avn, 
Mal  ovK  ay  f(\jfi'>fi\  StytraroiQ  oidtls  äDvjs ,  7tAt)v  ivoe  is  StiUJiiw 

XLU,  21.  flieber  gehört  auch  Liv.  XXVIJ,  5. 
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d«i»  Tifllleiolit  weil  mm  den  Mksbraiioh  fürelitele,  der  fem 
▼OB  Rom  von  einer  so  grossen  Gewalt  gemacht  werden  könnte. 
Als  aber  wiederum  Rom  selbst  von  HanniLal  bedroiil  war, 
griff  man  auch  wieder  zu  diesem  ultimum  auxilium  und  nack 
32  Jahren,  in  welchen  die  Dictatur  last  vergessen  worden 
war  das  J.  537  in  Fabius  Verrueosas  wieder  den  er- 

alen,  das  folgende  in  M.  laniiia  Pera  iberbanpt  den  letzten 
Dictotor  rei  gemndae  c.  Nacbber  aind  bia  xnm  J.  552  nocli 
wiederholt  Dielalofen  eoautiomm  c.  ernannt  worden  i  von  da 
an  aber  venchwindet  die  Dietatnr  ganz.  Hundert  und  zwan- 
zig Jahre  waren  verflossen  uls  Sulla  sich  zum  dicUtor  rei- 
publicae  constituendae  c.  ernennen  Hess.  Für  ihn  war  die  Di- 
ctatur ,,nur  ein  Name,  ohne  alle  Begründung  auf  das  alte 
Recht, wie  Niebuhr  mit  Hecht  sagt;  ein  Deckmantel  für 
aeine  Tyrannei.  Weder  die  Form  derEmennnng  (Anm.348.), 
noch  dio  Daner  der  Magiatratnr,  noeh  die  Anadehnnng  nnd 
Handbabnng  der  Gewalt  waren  in  Gesets  nnd  Herkommen 
begründet,  und  daiselhe  gilt  in  allen  Tbmlen  von  Caesars  Di* 
etatur;  nur  dass  bei  dem  grossen  und  edeln  Charakter  des 
Mannes  auch  der  Gebrauch,  den  er  von  seiner  Gewalt  machte, 
ein  andi  rcr  w  ar.  Nach  Caes-irsTode  wurde  die  Dictatur  durch 
«in  Gesetz  für  immer  abgeschaül 

In  jener  Zeit  nun«  wo  man  die  Dietatnr  niebt  mehr  in 
Anwendong  bringen  moeble,  eraetzte  man  sie,  sobald  die  Lage 


411)  Liv.  XXII,  8.  Itaqu9  ad  rtmedium  iam  diu  negu§  dtHdero' 
Ihm  iiw  adhikUum,  dietattnm  dtatndum,  9Mia$  eap.  II, 

1?)  Vellei.  II,  28.  diclator  creatvs ,  cuiut  honoris  usurpafio 
per  annot  CXX  inUrmiM,  Bei  Apf  i«o.  Civ.  1,  9S.  ist  die  Zaht 
aiuigef«lleD, 

19)  Plntarefe*  Sali«  33.  *Si^q)io&rj  ^  avr^  iraitnretv  aSeui  nZv 
ytyovitw  n^oe  9ir6  fUlXov  i^ovaia  &ararov,  St^^tv 
miatoiz,  7TOQ&rjaeui9t  et<peXia&at  ßaoiXeiay  nnl  w  ßovlotro  xa(fioaa&a$* 
Cic.  de  ie|;.  I,  15.  (lex)  quam  interrex  noster  tvlit,  ut  dietator, 
quem  vellet  eMum,  MMa  eowMi  ImjvwM  poaut  oeeAfer».  8.  über 
die  Lex  Valeria  Balte r  im  /iitfnv  Imt.  f.  tW,  Dronann,  Jl^. 
G«sch.  II.  S.  476. 

14)  Cie.  Pkil.  J,  i.  Liv.  £»il.  GXVl.  Die  Gasf.  XLIV,  51. 

LIV,  1. 

12' 
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der  Republik  ntehdricUidiere  Maassngeln  sn  erbebeheii 
schien ,  doreh  eine  «aMerordeDtliche  VoHmaebly  weiebe  den 

Consuln  durch  ein  Seiiuiusconsoltam  mit  der  schon  erwShnten 
Formel  crlhcilt  wurde :  videanl  oder  dent  operam  coa- 
sules,  nc  quid  rcspublica  detrirociiii  capial.  Sol- 
ebe  Senatusconsulta  werden  scheu  aus  alter  Zeit  erwähnt ,  zu- 
enl  Ton  J«  ^90,  als  das  Heer  des  Consuls  Sp.  Furius  von  den 
fiemikem  bart  bedrXqgt  wnrde.  Liv.  HI»  4.  lenlMR^  ter- 
rorm  meu$nre  patHbut^  mt^  pimtformm  tmuatueviumm 
fdHmü»  »emper  n9ee$$iUiiu  kMta  e$t^  PoMtumh  aüvri  ee»- 
sulim  negotium  daretur t  Fideret,  ne  quid  respMiea  delri- 
menti  caperet.  Dann  wieder  bei  den  durch  Manlins  Capitoli- 
nus  en  rgtcn  Unruhen,  als  Manche  gemeint  halten,  es  müsse 
etwas  geschehen  wie  gegen  Sp.  Maelius,  den  Ser\nlius  Ahala 
ohne  weiteres  niedergestossen  hatte.  VI,  19.  Decurritur  ad 
Imdorem  verhiM  emtenHam^  vim  eamdem  habentem,  ut  videmi 
nmgiiiTMiUM,  n0  pdi  t»  pendootig  eweHiii  Jf .  MmUH  rat- 
pubUea  i^rimmM  ee^iti.  Livins  versiebt  die  Formel  offenbar 
ganz  im  Sinne  der  spiteren  Zat,  wXbrend  sie  doeb  vielleiebk 
nicht  ^duz  dieselbe  Bedeatang  hatte ;  denn  damals,  wo  die  IK- 
ctatur  so  gewöhnlich  war,  wäre  es  viel  einfacher  gewesen, 
einen  Diclator  zu  ernennen  ,  als  die  sechs  Consulartribunen 
mit  solcher  Gewalt  zu  versehen.  Denn  späterhin  ist  es  aller- 
dings dictalorische  Gewalt,  welche  den  Consuln  durch  ein  sol- 
ches Senatttsconsultnm  ertheilt  wird;  es  ist  die  Vollmacht, 
nach  eigenem  Ermessen  jedes  Mittel  znr  Retinng  der  Republik 
SU  ergreifen:  p»Bu¥  tijv  noUv,  inme  dihfwifto,  wie  Pin tp 
arch.  C.  Graech.  14.  ssgt  ^^•).  Am  voUslündigslen  erklXrt 
die  Bedeutung  der  Formel  Salus t.  Gatil.  29.  Itague,  quod 
plerurnque  in  atvoci  negotio  soiet ,  senatus  decrenit^  Darent 
operam  consules,  ne  qttid  respubliva  üt  trimenti  coperrt.  Ea 
potestas  per  senatum  more  Romano  magittratui  mojpuna  per- 
müüiur  s  exerdtim  parare^  itelium  gertre»  eoereere  ommS^tfr 


415)  Vgl.  damit  Cic.  Catil.  1,  2.  Decrcvü   quandam  sniahis, 

ut  L.  Opimiiu  wnuul  vidtrett  n«  quid  r— publica  detrimcHti  ca- 
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fliod&  «odSttf  «(fwe  ciM:  dorn*  miUtkudpie  mperhtm  atque 
iudionim  smmmtm  kßhBrei  0ßter  smß  poftUi  hugu  nuUi  ao- 
fiM  renm  «tiuuU  Mi  ZvwdleD  ist  nicht  blois  deo 
GoBsiilii,  soBdern  aaeh  inderen  Magiitniteii,  ^ewissermasseD 

als  einem  Collegium,  diese  Macht  verüeliea  wordeu 

Die  Praetur. 

Die  bisher  denCaDsalale  sonäehst  bebandelten  Magistrale 
waren  thdls  sokhe»  welche  vorübergehend  an  die  Stelle  dea- 
selhen  traten,  wie  daa  Deeemvirat  nnd  Consalartribunat,  thdla 
•dehe,  die  steUvcrtretcBd  oder  nut  gealeigerler  Gewalt  es  er- 
^nzten.  Wie  aber  tehon  bemerkt  worden  ist,  sind  nach  und 
nach  mehrere  der  wichtigsten  FimLiiouen  vom  Consulate  ge- 
trennt und  dafür  besondere  ständige  Magi^Uate  eingesetzt 
worden.  Die  Praetor  ist  nicht  der  erste  dieser  neu  ge- 
schaffenen Magistrate ;  allein  sie  steht  in  genauerer  V'erbiudung 
But  dem  CoBsnlate,  als  die  ihrer  Estslehaag  nach  viel  frühere 
Censiir,  nnd  seUiesst  sieh  daher  am  scfaieklichsten  hier  an. 


416)  Vgl.  Pltttarek.  Cie.  15.  yivexat  doyfia  rr^i  fiovX^s,  rro^a- 

ürwnfiiym  Siit^,  iro««!W  «ra»l>«r  i$  dynl^TOt»    Clt.  p.  Mil.  26. 

rnm  xpunfns  ri  (i^nmpc'in)  ruTrim?'.sprit,  i/t  videtef,  rtf  ^uid  respuhlica 
dctrimcnti  caperel :  quo  uno  versiculo  satt*  armati  semper  cotuuie* 
/uerunty  etiam  nuUis  armi*  datU.    Dio  Gass.  XXXvII,  31.  tfol 

avt^e  TtfxtyfiarotVf  tia&antf  tuudtaav.  na)  yn^  roii«j  tiu  Soyftart  ttqoC' 
lyouatj  TO  Stä  tpoorrt^o^  cwtovs  aj(«(y,  otare  pyiüepiav  anorgi^rjv  tw 
inpSoiif  Qvpßijw^.  vkI  rap.  43.  XXXVIII^  14.  XL,  49.  XLI»  %,  XLIl. 
23.  XLVl,  31.  LIV,  10.  Ca  es.  GU.  1,7.  Llv.  Bfit.  aX.  fli«br 
bei  Bris  so  n.  df  form.  p.  19S. 

17)  Sa  last.  \$m.  I.  I.  hi*t,  p.  33  Bar.  nt  jfp,  Ottudims  interriix 
cum  Q.  Catmh  proamtvte  ei  miafU,  quihm  imperium  est,  urbi  prae- 
sidio  tintf  operamqur  dfnf ,  ne  quid  respvbliea  detrimenti  capint. 
C  a  e  s.  C  i  V.  I,  5.  Deeurritur  ad  iiiud  extremum  atqu«  ultimum 
SC»  quo  f  niti  paetu  in  tp»o  wU»  ine^mdio  «fytca  im  äBtpermtümB 
4MlMiHW  »üiutis  —  nukquam  ante  discessum  ett:  Dent  operam  ron- 
sules,  praetorei ,  tribuni  plebis ,  quiqufi  rontulares  sunt  ad  urbem, 
ne  quid  respubiica  detrimenti  eapiat,  Cic.  p.  Rab.  penl.  7.  Fit 
tematuMeontultum ,  ut  C.  Mariu$,  L.  yaleritu  eoiuuiet  adäiberamt 
tribunos  plebis  et  praeforcs  ,  quos  fis  videretur ^  operamque  darent, 
ut  tmpcruittx  popuii  üomani  maiestatqu»  eontervareiur.  Vgl.  Dio 
Cass.  XL,  4y. 
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Dt«  Grönie »  wcklw  sur  fiioMlsiag  dies«.  MagisHtto 
föbrten,  sind  toh  Niebnhr  (DI.  S.  37  f.)  tnIlUcb  eitwicfcell 
worden.  Sie  nnd  doreliaas  darin  sn  meheo,  dess  den  Plebe* 
jern  endiieli  die  TheilnalnM  an  Coosotate  liewilligt  Veidea 

musste;  uicliL  aber  als  hallen  die  Palm  icr  nur  ein  neues  curu- 
lisches  Ami  für  sich  j^owinnni  wollen  ;  süiidern  es  bg,  wenn 
irgeod  etwas,  im  lalcrc&iie  des  Standes,  die  Jurisdiclion  aus- 
icbiiesslich  in  den  Händen  eines  Mannes  aus  seiner  Milte  zn 
neben.  TbeÜs  aoebte  es  der  patriciscbe  Slolz  nicbt  ertragen« 
sdne  Reefatabiindel  vor  das  Tribunal  eines  Plebejers  bringe« 
nt  müssen»  tbetls  war  es  yen  bober  Wichtigkeit,  dass  die 
Wabl  der  Riebler  nnd  die  Handbabnng  des  Reebts  von  einem 
Patricier  ausging,  der  namentlich  in  Bezug  auf  das  licintschc 
Ackergeselz  den  Varlheil  seines  Standes  w  ahrnahm.  So  wurde 
die  Jurisdictioa  gänzlich  von  dem  drn  Plebejern  zugänglich 
gewordenen  CoBsalale  getrenut^'^)  und  ein  Praetor  eingesetzt» 
der  niehl  nur,  wie  etwa  firüber  der  praefcctns  orbis  in  Abwe» 
senbeit  der  Gonsuln»  sondern  anob  in  deren  Anwesenbeit  der 
gesammten  Heebtspfl^  venteben  sollte »  fm  ms  äi  amfo 
eerei.  Liv.  VI»  42.  Die  Praetor  ist  ancb  am  längsten  den 
Patrieiem  geblieben :  nachdem  alle  Magistrate  bereits  den  Ple- 
bejern zu^an^lich  waren,  sab  erst  das  Jahr  417  in  Q.  Publi- 
lius  Philo  den  ersten  plebejischen  Praetor.  L  i  v.  VIII,  15.  — 
Das  Verhältniss  dieses  neuen  Magistrats  zu  den  Cunsuin  war 
eigenthümlicher  Art.  Er  wurde  in  denselben  Comiticn  iisdem 
mupieüa  gewählt,  anfanglich  wobl  ancb  an  demselben  Tage» 
nacbber  gewöbnlieb  einen»  oder  auch  mehrere  Tage  später  ^*)» 


418)  Dass  die  CoMvla  eine  Zeit  lan;  Doek  eis«  fewist«  Obertar» 

siebt  behielleD  und  selbst  praetorische  Entscbcidungt-n  reforitiin*a  kooo- 
Uü,  schliessl  Niebohr  (III.  S.  31K)  aus  Vaicr.  Max.  VII,  7,  6. 

19)  Dass  der  Praetor  aataaglicb  ao  demselben  Tn^e  mit  den  Con- 
Mia  s«wililc  ward«,  wi«  es  «o  iteb  aatirlicb  itf,  ergiebt  sieb 
dentlicbsten  aus  1. 5v.  X,  22.  Iiis  agendi*  dies  est  eonsttmphis. 
Po$tridi0  ad  pracscripium  consulis  et  consularia  et  practoria  romi- 
lit  kübita.  Das  praescriotum  consulis  bezieht  sieb  cur  aul  dte  vor- 
fvaeblageaea  Persoaen.  Nachdem  die  Zahl  der  PraetMoa  vanrlelfSItigt 
war  nnil  die  Wahlen  mpfir  Zeit  in  Ansprncb  oabni^n  ,  g^rsrh-rh  es  pc* 
wubahch  poatero  die,  woHir  Liviu^  aiieatbal^a  Belege  giebl.  Zuwei<- 
les  g«tcb«b  aa  aber  a«cb  «iaigc  i\)^c  später.  Lir.  XXVII,  35.  Pott 
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halte  deamach,  wie  die  Consiiln,  mawima  auspicia  uud  galt 
als  deren  collega  **°),  Demmgeaclitct  batte  er  ein  minui  im" 
der  Gonral  war  noUega  mtthr^  und  daher  konnte  der 
PraeU»r  weder  eonsohrisebef  noeh  prKtorische  Comilien  lialten 
(Anin.  135.),  niiisste  tot  dem  Conaal  die  Paaeea  senken  lassen 
und  äberhanpt  ibm  dieselben  Ehren  bezeigen,  wie  andere  nie^ 
dere  Magistrate  deu  böüeren  (Anm.  141.  14^.). 

* 

Um  das  Jahr  511  wurde  zuerst  ein  zweiter  F^etor  ge^ 
wählt  Niehnhr  (ID.  S.  739.)  vermuthet,  dass  er  nicht 
für  die  Jurisdiction ,  sondern  für  den  Krieg  bestimmt  gewesen 

sei  und  dass,  bis  die  Zahl  vou  Neuem  vermehrt  wurde,  er  die 
V'erwallung  der  Provinz  Sicilien  gehabt  habe*  Die  gewöhn- 
liche Meinung  ist,  dass  gleich  anräiiglich  ihn»  die  iurisdictio 
inter  peregrinos  übertragen  war  ,  und  das  ist  dochwohl 
richtig.  Es  liisst  sich  das  Jahr«  wo  man  zuerst  zwei  Praeto- 


4iem  ieriium  eius  diei  (com.  coos.)  praetorum  eomüi*  kabü».  Ehtn 
CO  XLIII,  11.    Bt  i»l  aaeb  der  Fall  vorgekommen,  dass  narbdcm  drei 

Praetoren  crwablt  waren,  die  ComilicD  durch  IFnwetter  geatört  wur- 
den, Q ad  die  Wahl  der  drei  äbri^ea  am  oäctiateo  Tage  errolgte. 
XL.  59. 

4Jfc0)  Liv.  VII,  l.  praetorem  —  eoiiegam  eomwtihu  atque  Ht- 
d€m  auspieiü  enmium.  Vlil,  SS.  quum  tumtnum  impenum  dirtatuns 
x!f,  parrantqur  ri  rofistifet ,  regia  potestas ,  pmetorcs  iisdvm  auspi- 
ciü,  qitibu»  coimuicsj  creati.  Vgl.  III,  55.  Mesaala  b.  (iell.  XIII, 
15.  Aom.  134.  135.  Nfebabr  III.  8.  43«.  Aim.  630.  varmulbet, 
dass  im  J.  459  festgeseUl  wordeo  sei.  es  soIIp  imnur  rtnrr  der  ab- 
treteoden  Consuln  IVarlrvr  werden  ;  Appius  Claudius  «ei  das  erste  Bei- 
spiel (Liv.  X,  Tl.).  Ich  weiss  oichl,  ob  es  dafdr  weitere  Uotentitsaiif 
als  Liv.  X,  47.  siebt. 

21)  Liv.  Epit.  XIX.  Duo  praefom  Itest  primum  ereati  sunL 
Die  Erwähiiaog  geschieht  nach  dem  Cbdsus  d.  J,  JOT  «ad  ver  den 
Coosulat  dea  Catnlea  uod  Postumius,  äl2. 

22)  Pomp  OB.  de  or.  iur.  §.  28.  Post  aliquot  doinde  annos, 
nott  ttißciente  eo  praotore,  quod  mulla  turba  etiam  peregrinorum  ik 
€ivHat0m  V0nMy  errntttg  est  atim  pmetor^  qvi  peregrinus  app^tlm- 
tu»  est  ah  eo,  qu^>'f  plmnnqur  inff-r  peregrinos  in.r  (hrebat.  loaon. 
Lyd.  de  I,  :<S  tTii  Öi  zov  x^hov  nal  i^^noQrov^ivwvxov  iiQtU' 
xoiQ  triQOi  noontiqioOti,  6  Xeyöfitvot  ovffß^vht  dirl  «reiw««^«,  ««l 
i  hyouwo«  nt^woivos,  ot'ovel  levoBomiv.  Das  Jahr,  wHefi.s  T.y«!"« 
angiebl,  »st  507;  alleio  sicher  lässt  -»irh  d«ranf  nirhf  l.nucn  obwohl 
er  dasselbe  cap.  45.  wiederholt.  Fabio»  war  im  J.  j37  Dietator: 
Lydu»  giebt  das  Jahr  534  aa«  «ad  lihlt  alM  weiifvteDi  die  lahre 
aadare. 
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ren  wählte,  nicht  genau  angebeo;  aber  gewiss  wir  d  mao  au- 
nehmcQ  dürfen,  dass  es  schoa  vor  5!2  geschah.  In  diesem 
Jahre  war  mit  C.  Lutatius  Catulus  der  Flameo  Martialis  A. 
Postumint  Albinns  GoBSul.  Der  Poniifex  Maximus  gestaltete 
Letslercm  niciit,  Rom  sii  verlassen,  und  da  ein  Feldherr  iiur 
den  Krieg  in  Sieilien  niebl  aaareiehte,  wnrde  stall  des  sweilen 
Gonsnls  einer  der  beiden  Praetoren  nut  Calalns  dahin  ge- 
sandt ^*').  Es  lässt  sieh  daraus  kein  sicherer  Sehlnss  für  die 
Jurisdiction  ableiten;  allein  das  AalürlichsLe  isl  docbwohl  an- 
zunehracQ,  dass  Valerius  orsprünglich  bestimmt  war ,  in  Rom 
zu  bleiben  und  nur  in  die  Provinz  ging ,  weil  die  Behinderung 
des  zweiten  Consuls  es  nötbig  machte.  Und  wenn  man  anneh- 
men mfiiBste,  dass  Siciüen  gleich  anfangüch«  wie  vom  J.  $!27 
an»  regelmissig  durch  einen  Praetor  verwaltet  worden  sei*  so 
bleibt  es  immer  denkbar»  dass  man'  einstweilen»  bis  der  Prae- 
toren mehr  worden,  beide  Jnrisdlctionen  wieder  vereinigt  wor- 
den, wie  ja  auch  spälcr  oft  genug  geschehen  isl,  wenn  inaa 
des  Praelors  intcr  peregrinos  für  andere  Zwecke  bedurfte.  So 
würde  die  Nachriehl,  dass  der  zweite  Praetor  der  Jurisdiction 
wegen  erwählt  worden  sei,  immerhin  bestehen  könnrn.  — 
Bald  darauf,  wabrseheinlich  im  J.  527,  wurde  die  Zahl  auf 
vier  erhöhet  *^)»  deren  zwei  für  die  Provinsen.  Sieilien  nnd 
Sardinien  bestimmt  waren,  und  50  Jahre  spiter  kamen  noch 
iwei  für  die  beiden  Hispaniae  hinzu  ^  so  dass  der  Praetoren 
nnn  seehs  waren  und  diese  Zahl  ist  bis  auf  Sulla  die  regel- 
mässige geblieben.  Denn  wenn  durch  eine  Lex  Baebia  ver- 
ordnet wurde,  dass  abwechselnd,  alternis  anm's,  nur  vier  ge- 
wählt werden  soiiien »  so  scheint  dies«  doch  nur  einmal  im  i. 


423)  Zonar.  VIII,  17.  Kai  ^^ovrarioc  KaTiXa  ''rrarof  ^^d-fjf  neti 

ittvofstiiv.  Valer. 

Mat.  II,  S,  t.  C,  LtUaH^  Catulu»  comul  eC  Q.  ^aleriiu  praetor 
'  eireo  Sieilim  imigmem  PoeHontm  eüunm  äeUvermtt  ete. 

24)  Liv.  Epit.  XX.  Praetvrmm  mmmwnu  mmpiimim  wt,  ut  m* 
$tnt  quattuor.  Die  Strür  ,  welche  r^iV  IVnti^  einnimmt  ,  ist  nach  den 
Ulyritcben  Kriege,  der  ä2ä  befano,  und  vor  (l<  m  f^allischen,  529. 

25)  Im  J.  557.  Liv.  XXXII»  27.  S«x  prattoret  Ulo  anno  prt- 
Ml«  tntati,  «fMomlMM  iam  pnvimtiis  H  Uüut  patutmit  im* 
pwrio» 
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575  geschehen  zu  sein  *^*).  Die  suüanische  Verfassung  erhö- 
hete  die  Zahl  der  Praetoren  auf  acht,  und  daitei  ist  es  bis  zum 
Uotergauge  der  Aepohlik  gebiiebeu. 

Seitdem  ntm  der  Practoreo  mehr  als  swei  waren,  fitnd  die 
Verthellang  der  GeschSfte  regebnüssig  so  Statt,  da»  zwei  der- 
selben für  den  Zweck  der  Rechtspflege  in  Rom  blieben,  die 
übrigen  in  die  Provinzen  gingen,  worüber  man  das  Loos  ent- 
scheiden Hess.  Die  Jurisdiction  warde  in  der  Weise  getheiit, 
dass  der  Eine  die  Kecbtshäadel  zwischen  römiscbcu  Bürgern, 
der  Andere  zwischen  Fremden  und  Römern  schlichtete.  Beide 
Amtssphären  werden  wohl  aneh  dann  nnd  wann  im  AUgemei- 
nen  ab  die  dnae  «rbanae  proyineiae  heseichnet  $ 
sonst  aber  genau  unterschieden  nnd  die  entere  Tonsngsweise 
prorineia  oder  sors  nrbana  *^),  oder  vrbäna  iuris- 
(iictio  2'),  oder  iurisdicLio  inter  cives  genannt; 
die  letztere  peregrina  provincia  oder  sors'*),  oder 
peregrina  inrisdictio  ^-^^j  iurisdictio  inter  cives 
et  peregrinos^^),  oder  auch  bloss  inter  peregri  n  os  ^*), 
Wie  aber  schon  bemerkt  worden  ist»  nicht  selten  sind  beide 
Jurisdictionen  einem  Praetor  übertragen  worden      und  aus- 


426)  In  dentelbeD  Jahre,  wo  die  Lex  VUlia  aaialif  gegebea  wart«. 
Liv.  XL,  44.  Praetores  quattuor  po$t  muHoi  «fMOf  Ug9  BtuHa 
üttatif  qua«  allemts  quatemot  tubebat  ereari. 

tl)  Liv.  XXXV,  42.  XLir,  28.  XLIII,  II.  XLIV.  17.  XLV,  44. 

28)  Liv.  XX».  35.  XXIV,  9.  XXXHI,  13.  XXXIV,  55.  XXXV, 
20.  XXXVII,  2.  XXXViil,  3d.  42.  XL,  44.  XLII,  1.  CIc.  Verr. 
I»  40. 

99)  LiT.  XXXII»  n.  XXXVIII,  SB.  XL,  1.  XLH,  10.  31. 

30)  Liv«  XXXIII,       Fett.  p.  347.  Saeramtmtum. 

31)  Liv.  XXIII.  30.  XXIV,  44.  XXV,  3.  XXXIII»  43«  XXXIV, 

53.  XXXV,  20.  XXXVII,  2.  XXXVIII,  42. 

32)  Liv.  XXXII,  28.  XXXVIII,  35.  XL.  I. 

33)  Liv.  XXII,  35.  XXXIil,  21.  36.  XXXIX,  8.  38.  XLJI,  1. 
XLV,M.  TaelL  Aaa.  I,  15. 

34)  Liv.  XU,  31.  XLII,  10.  31.  XLV,  16. 

35)  Liv.  XXIV,  44.  XXV,  3.  41.  X.XX,  40.  XXXI,  5.  XXXIT,  1. 
8.  XXXI,  5.  XXXV,  41.  XXXVI,  2.  XXXVII,  50.  vpl.  .51.  So 
hat  roao  es  jedeneit  zu  denkeo,  weao  keia  praeto.  laLer  pcregri> 
no8  genaoat  wird.  Vgl.  Pariieo.  s.  XXVII,  96.  md  Düker  i. 
XXVln,  38. 


Digitized  by  Google 


' —  IM   

serdem  wtnrde  wohl  aach  bestimmt,  dass  der  praetor  inter  ehres 
et  peregriDOS  zur  Bisposition  des  Senats  seio  soUe,  wenn  seine 
Yerweadang  anderwSrts  nfilbig  würde  Em  ^ans  besende- 
Tcr  Fall  kam  im  J.  571  top.  Der  Praetor  vriiamis  war  gestor- 
ben nnd  ttm  der  zudringlichen  Bewerbung  des  aediÜs  designatns 
Fulviiis  zu  entfi^ehen ,  übertrug  der  Seuat  dem  praetor  inier 
peregriuos  auch  dii  urbana  iurisdictio ,  so  dass  nur  luut  Prae- 
toren  waren.  S.  Anm.  62. 

Von  sämmtlichenPraetoren  war  der  angesehenste  und  sei- 
ner  Steliang  nach  bedentendste  der,  wekfaer  die  lurisdictio  in- 
ter cives  hatte$  aneh  scUeebtfain  praetor  nrbanns  oder 
nrbis  genannt '7).  Er  war  der  praetor  maior  nnd 
sdn  Wirknngskreis  war  der  ausgedehnteste.  In  Abwesenheit 


•436)  L  i  V.  XL IV,  17.  L.  Jnicius  pcregrinttm,  et  ti  quo  ae  na  - 
tuM  ccnsuiiiet  —  est  sarlitus.  Auch  aoosl  kommt  es  vor,  üais 
d«r  Senat  einen  der  Praetoren  zar  Oisposilidi  behilt.  XLII,  28.  //i« 
praetoribHs  (sf\)  provinciae  deeretae:  duae  iuri  Romae  dicendo, 
ÜUpania,  et  iSicilta,  et  Sardinia;  ut  uni  »ort  iutegra  esset, 
ftiü  t9nmtu»  e«««« It «ef.  vfl.  eap.  31.  UeMg0at  liDd  te  Ftlte 
der  Noth  nK  h  beide  ttiUtiiehfl  Ftaetoren  für  des  Riieg  vcfweadet 
worden.  Wllf,  32 

37)  Praetor  urbanuü  ist  uicbt  our  kurze  BeoennuDg  des  ge- 
neioen  Lebens,  sondere  auch  Ausdruck  der  oflicicUen  Sprache.  S.  das 
SC.  de  Bacchan.  and  die  Lex  Flaetoria,  Ceatorin.  de  die 
nat.  ?i.  tinrt  so  steht  häufip  auf  lo.sfhriften.  Docfc  war  wohl  in  öf- 
leatlictiea  lirkuoden  die  genauere  BezeicbniD§,  qui  inter  eives  iui 
dieet  (Fett.  p.  S47.  Saeramwtmm,)  «bei  to  SMleb  (vgl.  GStt- 
ling,  Staatsverf,  S.  362.);  vielleicht  auch,  wie  in  den  Marciani- 
srh<'n  Weissag^ongen  stand:  qui  ins  popttlo  ptehfifjuc  dahif  srtrnniiim. 
L  i  V.  XXV,  12.  Macrob.  Sat.  I,  17,  —  Praetor  urbis  kuiumt  bei 
Livius  wiederholt  vor;  s.  Dakar  oudDrlkenb.  z.  XXV.  1.  XXXII. 
31.  un<l  hei  Cic.  Vrrr.  !.  55.  selbst  in  einem  I-MIkti  iles  Praetor: 
„£^.  ß  erres  pr.  urbis  addidit.*'  Vgl.  Grnt.  Insrr.  XL VII,  3.  — 
Dtss  die  entgef^eofesetzta  Benennang,  praetor  peregrinut  ia  illerar 
Zeit  gebräuchlicb  gewesen ,  ist  BÜr  alalit  bakaaal.  laftahriflea  a«a 
Trnjrrns  ii,  Orell,  2369.  2760.  nennen  ihn  so,  and  so  auch  Pompoo. 
uo(i  Lyüus.  In  der  Lex  Servil.  (U aabo id.  ifon.  leg;,  p.  32-)  »lebt: 
fitl  inier  peregrinM  iua  Üeet. 

38)  ^Fest.  p.  161.  Maiorem  eonsulem  L.  Caesar  putat  dM  vtl 
•ttm,  pent  fUämfucu  Hnt,  vel  mm,  fui  prior  /actus  sit.  Prae^ 
torwn  autem  maiorem,  urhanum ;  minores  rpfcrof.  fMnt  .Trrb. 
Brat.  7.  irktiöfatv  orQarriyMäv  ovamvj  ti^v  fjtiytaiov  ij/ovaaf  a^iW^a» 
nmlovfUvTjv  9i  iraima^»  iniSo^og  ij  Bffovtos  't^^tv,  tj  JT^aavaf.  Vgl. 
Hin  Gass.  Xliif,  22.  Nicht  damit  za  verwechseln  ist  der  praetor 
prirnug  ,  wnruiit>>r  Arr  7M<"r^t  von  den  Centurien  gairäblla  rarilaadea 
wird.    8.  Drumauu,  Rom,.  Gesch.  V.  S.  353. 
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to  CoDSolii  vertritt  er,  wie  in  eiter  Zeil  der  pnefeetus  «iMs, 
deren  Stelle  ^*^)  $  er  l»anift  den  Senat  and  faai  in  der  yenemm- 
lang  den  Vortni|^|  alle  aaswürllsen  Depeschen,  die  Beriehte 
der  CeDsaln  vnd  IVaetoren  ans  den  Provinzen,  gelangcu  za- 
uäclist  ;in  ihn  und  er  theilt  sie  dem  Senate  mit^*);  eben 
so  ( rdrii  die  Gesandtschaften  fremdrr  Staaten  durch  ihn  in 
den  heual  eingeführt  *^),  Alle  Beschlüsse  des  Senats  gelangen 
durch  ihn  zar  Ausfuhrung:  im  Auftrage  desselben  erlässt  er 
Scbreibett  an  die  Consdn  nnd  Plraetoren  ^) ;  ist  eine  Gesandt- 
scbaft  an  einen  derselben  nöthig,  so  wird  ihm  die  Answahl 
nnter  den  Senatoren  überlassen  Ln  Anftrage  der  Gonsnln 
schreibt  er  die  comitia  consniaria  nnd  praetoria  ans  ,  und 
wenn  sie  reihst  behindert  sind,  wird  ihm  die  Aushebung  neuer 
Truppen  übertragen     ;  überhaupt  aber  ist  er  die  vollziehende 


439)  Liv.  XXIV,  9.  tenafuseontuitum  ßtetutn  est ,  ut  Q.  Fulvio 
extra  ordinetn  urbana  pron'nrt'n  f.tfft,  uque  potisttmnm  ,  ronsub'bns 
ad  bellum  pro/ectu,  urbi  praccssct.  Vgl.  X,  22.  Lic.  ad  i  a  m.  X, 
%%.  Plaeuit  nokU,  ui  ataüm  ad  CvmHtum ,  pmeionm  urbunum ,  li- 
teras  deferremus ,  qui,  qu  o  rl  c  o  n  s  n  !  ei  t^^tfantf  €0nsui4lf9 
munus  $Ui  tinebat  more  in  aiorum. 

40)  Liv.  XXVIf,  50.  fP5e  !Vnrhricht  vom  Siege  über  Hasdrubal) 
Eae  lilerae  per  forum  ad  iriüuuai  praet^ri»  lata«  setuitum  curia 

41)  Bei  Liv.  XXXIII«  21.,  wo  den  HaaAfehriften  nach  der  prae- 
tor inter  eives  et  peregrinot  ernannt  wird,  erweiset  «ich  die  Unricli- 
tigkeit  ao8  XXXll,  2%.,  wo  demselbea  M.  Sergios  die  urbaaa  ftrovia« 
eia  SU  Tbril  wM.   S.  Slgon.  und  Drtkaob. 

42)  Liv.  X,45.  XXXIV.  57.  S.  Schweigb.  m.  Polyb.  XXIV» 
1,  8.  lo  Abweseoheit  der  Coasuln  km  et»  wie  Potyb,  VI,  11,  %• 
besonders  hervorhebt,  nur  ihnen  za. 

43)  Liv.  XX[i»33.  XXV,  22.  XXVU,  i,  XXX,  %i.  XXXV»  24. 

XL,  16. 

44)  Liv.  XLIII,  1.  Veeemunt  /requenteSf  ut  C,  Sulpicias  prae- 
tor trat  MV  Mmiatu  nuniMi  IfljgvfiM,  yais*  m  die  frqfieiseantur  m 
urhr  f't,  quantum  aectlofore  pwtwnt^  CdisiuM  C9»9utim,  ubieuMfua 

titf  persequantur. 

45)  Liv.  XXII,  ^2.  Ah  codem  praffore  f.r  senaftisrontulto  Ute- 
rue  ad  eonsules  nüssae,  ut,  ti  eu  viden  iurf  alter  eorum  ad  consules 
ermdot  Rmnam  vmints  m  mm»  dimi^  quam  iuuiuMt,  eamiUm 
ediehanm» 

46)  Liv.  XXXfX,  20.  eonsules,  dt/m  tpsi  qvavstinnibus  impcdie- 
hantur,  T,  Maenium  (pr.  urb.  e.  5.)  d§Uetui  habendo  pra^eccruni* 
So  auch  XXV,  22.  XL,  5. 


Digitized  by  Google 


  18S   

fiehärde  in  Allem,  was  dor  SeMt  beschlteitl««')-  Uebodicw 
beruft  er  die  VolliverMiiiml«iig,  an  tieaelxvmehlige  in  die- 
ielbem  bringen  ;  bilt  die  Wablen  niederer  und  ansserordent- 
lieber  Magistrate^*)  nnd  bat  die  Leitung  ölfontfieber  Spiele,  von 

denen  die  Apolliuares  uud  die  Piscatorii  nur  von  ihm  veranstaltet 
werden  —  Zugleich  waren  nun  aber  die  mit  der  Juris- 
diction beauftragten  Praetoren  die  oberste  richterliche  Behörde 
in  allen  Civilsachco.  Cic.  de  leg.  111,3.  Iuris  dücepiator, 
pfipriwaia  mdieet  iudicarwe  iubeat,  praetor  esto:  is  iuris 
chÜiM  custas  esto.  Von  diesem  ibrem  Wirkungskreise,  den 
die  drei  Worte,  do,  dico,  addieo,  beieicbnen,  wird  in- 
dessen erst  in  dem  Abscbnitte  von  der  Recbtspflege  die  Rede 
sein. 

Dass  der  Pracfur  die  äusseren  Zeichen  der  curulischeu 
Würde  und  des  Imperium,  die  toga  praetexta,  selia  curulis 
und  Lictoren  zukamen,  versteht  sich  von  selbst;  über  die  Zahl 
der  Letzteren  aber  sind  die  Angaben  so  widersprecbend ,  dass 
kaum  eine  recht  sichere  Entscheidung  der  FVage  mögiieb 
aebeint.  Bei  weitem  das  Gewöbnlicbste  ist,  dass  dem  Praetor 
seebs  Lietoren  beigelegt  werden,  nnd  die  Praetnr  wird  gera- 
dezu iianiXsnvs  dg^^  genannt  aber  eine  LexPlaeto- 
ria,  deren  Zeit  UDgewij)^  i^l,  giei>l  aui»drücklich  dem  prae« 


447)  Z.  B.  Liv.  XLllI ,  II.  M.  Raecio  prantori  mandaium  ,  vi 
edicto  Menaioret  omne»  ex  tota  Italia  —  Ritmam  revocaret.  (Cic.) 
f,  dorn.  53.  (das  von  der  Vesulio  Lieiala  «ifeanSebtif  dedicirte 
snrrllnm)  praetori  urhano  n^fothm  dtOttm^  ut  sufüTSi,  nsid  Munm 
euet.  Vgl.  Lir.  XXV,  1. 

48)  Liv.  VIII,  17.  XXVII,  23.  Cic.  p.  BaU.  U, 

49)  Fest.  p.  347.  Saeramentum.  trts  viri  capUales.  Feroer 
///  viri  eoloniae  dedueendae,  Liv.  X,  21.  XXXIV,  53.  XXXVll,  4«. 
XXXIX,  »3.  //  viri  aeO»  d^dieanda*  c,  XXII,  33. 

60)  Liv.  XXV,  12.  XXVII,  11.  93.  XXXtX,  39.  Maerob.  Sat. 

.   I,  17.    Wegen  der  PIfcatorii  s.  Fest.  p.  238. 

51)  Pnlyb.  11,24,6.  III.  40,  H.  f^rtTiaexve  T'yffu'jy.  IlT,  40,  9. 
i^aniX^xvs  a^jfitf.  106,  6.  i^anlktxvs  oxQaTrjyöt,  Appian.  Syr.  15. 
tuA  oTQaTtjyove  %y  otoartq.  jitQUmfmov,  ov9  avxol  ttaXovatv  i^ajre' 
liiuas^  Ott  Tvir  initm¥  mmiwa  neUneot  ttal  SveiSenu  ^aßlfotg,  üianep 
o£  TtaXcu  ßaoikfii ,  j^outftivon' ,  Tf>  ijfiiüv  r^i  a^tcjotüie  «ort  rotodt  ro<c 
OTQatyyoZs  tuü  tä  ^fUoia  noffoafjfia,  Cic.  V e r r.  V,  54.  Sex  Uctoret 
(Verris)  «tun  cifmmsisiimi  vaHukHssimi  et«. 
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tor  «rbanis  dut  iwei.  Die  Worte  de§  Plebiieiu  stelieB 
bei  Ceneorin.       die  nat.  t4.  Praetor  urbanus, 

qui  nunc  cst^  quique  poathac  Jiiat,  d  u  o  lictores 
apud  se  habeto:  isifuc  mque  ad  supremam  ius  inter  civrs 
dictto.  Das  bestaiigi  dena  «ach  zumi  der  Scherz  hei  Pia u  t. 
Epid.  1, 1,  26. 

XH.      umm  a  prtuhira  tmi^  EpÜiße^  «l«ff.  BP.  QM- 
nam?  TH.  SdBig 

Lieior99  dmOf  dvo  viminoi /a9e99  tirgmrmm» 
und  ferner  Cie.  de  leg.  agr.  II,  34.,  wo  es  tob  den  Dquido 
virn  zu  Capiia,  die  sich  Praclorcti  iiiiiiiitcii ,  heisst:  Demde 
nnteibant  lictores^  non  cum  bavilU^^  sed,  nt  hic  praeto- 
ribut  ant  e  eun  t  f  cum  f  ascibus  duobus.  Um  das  zu 
vereinigen  bat  mau  angenonuiien,  die  Praetoren  halten  in  den 
Ph>yinzen  der  Lietoren  sechs  gehabt ,  in  der  Stadt  aber  nur 
swei^**).  Dem  teheint  jedoefa,  wie  Niebnhr,  ID.  S.  38.  be- 
merkt, sa  widersprechen,  da»  Pol^bins  aneh  den  Praeter  nr- 
banna  atQaTtjYos  ihmiXtnve  nennt  *'),  und  autserdem,  was 
Valer.  Max.  I,  1,  9.  erzählt:  L.  Fmius  BibaculiLs  —  qui 
praetor  a  paire  suo  coilef^ii  Sa/ion/m  magistro  iiusus  sex 
Uctoribus  praevcdendliKs  arma  ancilia  ittlit^  quamvis  vacatio- 
nem  huitts  qfficii  honoris  beneßcio  haberet,  Dcua  was  Pighina 
(der  das  Faitnm  in  das  516  aetst)  annimmt,  Furius  sei  ver> 
matUich  praetor  inier  pengrinoa  geweaen,  habe  aber  in  die 
Fkoyinz  |^en  sollen  nnd  deshalb  6  Lietoren  gehabt,  ist  darum 
nnstettbaft,  weO,  wenn  damals  bereits  ein  solcher  Unterschied 
bestand ;  doch  der  aaswärtige  Praetor  erst  bei  seinem  feierli- 
chen Anszup^e  CAnm.  115.)  mit  den  Insignien  des  Imperium 
proviticiaU-  aiinmton  konnte.  Wie  wäre  es  denkbar,  dass  in 
Rom  selbst  der  praetor  maior  oder  iirhanus  nur  zwei,  die  mi- 
nores sechs  Lietoren  bei  sich  gehabt  hätten.  —  Wenn  nun 
die  Lex  Plaeteria,  wie  X^iebtthr  richtig  bemerkt,  nicht  nach 


8.  Plgh.  Jtnn,  I.  p.  Mft. 

53)  Polyb*  fr.  1.  XXXIII,  1,  5.  jiikoi  noaroifitos  ar^an^y^g 
(UV  elaiT(?.txv:  yai  (iQn^'A-ioy  rh  Biaß9vh»¥*  £r  war  aUo  Praetor  «r* 
ba&oi  aod  hielt_die  ^«Aatssitiaiis. 
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FotfUm  gesetfl  werden  kaan«  weil  sehon  Flantnt  dem  VnMm 
nur  sweft  Lietofen  giebt,  ao  scheiiit  alMiiigii  der  Widenproeh 
offen  Tonafiegen,  Allein  dennoch  wird  non  dabei  alahen  Uei* 
ben  mdssen,  daas  der  swiaefaen  den  alidtiiehen  und  den  pro- 

vincialen  rraetoreii  aügciionimcne  Unterschied  wirklich  Suu 
fand.  Denn  wenn  Cicero  in  der  Rede  gegen  Rulltis  unzwei- 
deutig den  Erstereo  in  Aom  zwei,  und  dann  wieder  in  derV  er- 
rina  dem  Praetor  in  der  Provinz  aecba  Lictoren  giabt,  ao  iäast 
daa  eine  andere  Erkläroog  gar  nicht  zu.  Man  noaa  also  wohl 
annahmen,  daaa  hei  Polfbloa  der  Aaadmek  iftaüXtisvg  ov^«- 
mjyde  nvr  allgeneine  Bezeiehmuig  der  Praatnr  üherhanpt  iat» 
ohne  Rfiekideht  daranf,  ob  in  Rom  nnr  zwei  Lictoren  gestattet 
waren  *^*)',  das  von  Valer.  Max.  berichtete  Faktum  aber  musä 
der  Zeil  vor  der  Lex  Plaetoria  angehören. 

Die  Verwaltung  der  Praatnr  erlitt  aeii  dem  J.  605  eine 
bedeutende  VerSndening  dnreh  die  Einführung  der  qaaeationea 
perpetuae  ^^).  Waren  biaber  von  den  aeeba  Ptraetoren  vier 
nor  für  die  Verwaltung  der  Provinzen  bestimmt  gewesen ,  so 
blieben  später  auch  diese  während  ihres  Amtsjahi^  in  Rom 
zur  Leitiinj;  iler  Quaestionen  und  erst  nach  dcmselbeu  gingen 
sie  sämnitiich  als  Propraeloren  in  die  Provinzen  ^*).  Die  neue 
Organisation  der  qnaestionea  perpetuae  durch  Sulla  fügte  die- 
aen  aeeha  I^raetoren  noeh  zwei  hinzu  und  bei  dieaer  Zahl 
lat  es  bia  «nf  Caeaar  geblieben,  der  aie  erat  auf  zehn»  dann  anf 
vierzehn^  endlich  anf  aechzehn  crhöhete  **). 


4U)  So  sa^  Theaist.  Or.  XXXIV,  8.  p.  483.  IHed. 
IS«Hr/iM»r  ifg/uß  iga*,  Vam  war  praator  orl»aa«f. 

55)  Cic.  Brut.  27.  nam  $t  fUMaHenes  perpetuae  hoe  adolesemtU 
(Garbooe)  conttitutae  sunf,  qua«  antea  ntiflae  ftierunt :  L.  en?yn  Pfso 
tribunu»  plebü  legem  pritnu*  de  peeuniis  repeiundh  Centurino  et 
MmHUo  wtuuHbv»  Mit,  8.  Drvmaaa,  Jlom.  CeteA*  II.  S.  99, 

56)  Ef  ist  schon  früher  geschehen,  dass  sammtlicben  Praetorea, 
auch  dem  urbanus  das  Imperinm  nach  verflaaaenen  Ant^ahre  prorogirt 

wurde,  ä.  Liv.  XXXII,  1. 

57)  Irrig  gieht  Pompoo.  de  or.  inr.  6.  32.  zebo  an.  S.  Lipf. 
Am.  s.  Taelt.  Ana.  I,  14.  Drama aa.  It.  8.  485.  Gelb  a.  a.  0. 

58)  DU  Cast.  XLII,  51.  XLill,  47.  51. 
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Die  Censur. 


Der  zweite  Magistrat,  welcher  durch  Trennimg  wichtiger 
Fonktioncn  vom  CouiUftte  eutfitaad^  war  die  Ceosur.  Bis 
zum  J.  311,  d.  b*  bis  zxt  EiDfnhmng  des  Coosolartribiiiiats 
balteo  die  Consulo  den  Gensna  gehalten  ***)  nnd  in  jener  Ver» 
fassangsSnderuDg  liegt  der  Grand»  wesbalb  dieses  GeschSft 
besonderen  Magistraten  übertragen  wurde.  Ks  mag  immerhin 
glanblich  sein,  dass  die  Consuln  aHein  den  sich  uu^hrenden  Ge- 
schäften ferner  nicht  j^eniigten  und  dass  die  Sorge  für  den 
Krie^  und  lange  Abwesenheit  von  iiom  sie  häufig  am  Abhalten 
des  CensQs  binderten  :  dass  man  aber  gerade,  als  die  Zahl 
der  obersten  Magistrate  Termehrl  wnrde,  daran  dachte,  ihnen 
dieses  Geschält  abzunehmen,  erklMrt  sieh  genagend  nur  daraus» 
dass  die  Patrieier  ninmermebr  die  Schitzung  mit  den  daran 
sich  knnpfeodeu  Befugnissen  und  die  heilige  Handlung  des  La* 
struni  bei  einem  Magistrate  zu  lassen  i^esonneu  waren,  der  mög- 
licherweise von  Plebejern  verwallel  werden  konnte  (vergl. 
S.  138.).  So  wurden  denn  für  das  Jahr  311  zuerst  zwei  pa- 
trieische  Censoren  ernannt,  und  patricisch  ist  die  Wörde  bis 
zmn  J.  403  geblieben,  wo  €•  Marcius  Antilns  der  erste  plebe* 
jtsebe  Gensor  war,  Liv.  VH,  22.  X,  8.  Zwölf  Jahre  spiter 
wurde  durch  eine  der  leges  Pnbliliae  festgesetzt,  dass  einer  der 
Censoren  Plebejer  sein  solle       aber  erst  im  J*  474  hat  ein 


459)  Es  bedarf  dafdr  kaum  eines  Beleges :  wie  der  käaiglicbe  Ur- 
beber der  ClasseaeiDtheilaDf  den  Censas,  auf  den  sie  sich  grümklc, 
gehalten  hatte,  so  natürlich  auch  die  Erben  der  köDtflichen  Gewalt, 
die  Consaln.    S.  Liv.  III,  3.  IV,  28.  Dionys.  VI,  96.  Z  o  d  a  r.  VIT. 


•0)  Lir.  IV,  S.  Orhtm  mUem  itntium  rH  9Mt^  quod  Ai  populo 

pfir  mtilfn.t  annos  incenso  ncquB  difftrri  centut  pottrat,  neqve  eon^ 
suUbus,  ^uum  tot  populorum  bella  imminerent,  opera§  erat  iä  nego^ 

Sl)  Liv*  VIII,  12.  ut  aiter  viique  ex  plebe,  quum  «o  vmtim 
sitf  ui  uirutnque  pi$b9üm  Jitri  lictret,  eensor  erearetur.  Das  ist 
di«  LoitTt  der  bMt«a,      ai«ht  aller  gaten  Haadiebfiiflea ;  dl«  Naeb- 
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plebejifclier  CSensor  bei  der  Feierilehkeil  des  Loslrmii  fon- 
girt  *^^),  Im  J.  623  endlich  wurden  zuer&l  Leide  Slellea  mit 
Plebejern  besetzt  ^'). 

Der  Ceuoren  aind  jederEeit  iwei  gewesen  wie  jedeii- 
fidls  die  Coasoln  deo  Censos  gemeinsehaftlieh  geballen  batten. 
Starb  einer  ron  ihnen  wSbrend  der  Amtszeit,  so  galt  anfing- 
lieh  der  natürliche  Grundsatz,  dass  an  seine  Stelle,  wie  es  in 
Bezug  aui  die  Cüiisulu  geschah,  ein  anderer  gewählt  werden 
müsse.  Es  ist  die&s  indessen  nur  einmal  im  J.  361  geschehen, 
weil  wegen  der  in  diesem  Lustrulta  erfolgten  Einnahme  der 
Stadt  durch  die  Gallier  reb'giöse  Bedenken  dagegen  erhoben 
worden  s  seitdem  dankte  in  solchem  Falle  anch  der  andere 
ab  und  es  wurden  nene  gewXhlt       Der  ttnzebe  Fall  des 


riebt  klingt  aber  aulTülig  genag  uqü  ist  daher  auch  aogefochten  wor- 
den.  SIfoaiat  tkni,  wie  er  sagt,  in  Bnniaebriflen :  «#  uinrnqua 

piebeium  ronsutem  ßeri  h'rrret ,  und  weil  Liyins  früher  keiner  s<il- 
chen  Bestimmiiag  über  die  Ceosoren  gedenkt,  wolil  nber  des  PlcbisciU», 
ut  iicertt  eonsule»  amboM  phhwiof  »Mari  (S.  104.),  so  billigte  er 
diese  Lesart,  die  denn  auch  die  herrschende  geworden  ist.  Alschefski 
hat  der  handschriftlichen  Aoturität  füllend  considüm  T^icdrr  ausgelas- 
sen ;  aber  seine  Erkiimng  „verba,  ut  utrumque  pUbtium  fieri  lie^ret, 
nibil  alM  qvam  hee  diennl  ena  tanta  esset  .plebs  polestnte  «t  si 
ntrnmqne  censorem  ÜeH  vellent  plebeinm,  nemo  prohibere  posset  qnin 
id  inberent/'  ist  nicht  znlüssig:  lieeret  kann  unmöglich  von  der  Will- 
knhr  des  Volks,  nur  von  dem  verstaaden  werden,  was  gesetzlich  ge* 
stattet  war.  Um  Sie  handschriftliche  Lesart  anfVecht  zn  erbnileii, 
miisste  inan  nnnrfimrn,  dass,  seit  überhaupt  Plebejer  zur  Censur  ge- 
laogtea,  die  Bostiniiuuog  gegolten  habe,  dass  die  Wahl  promiscne  ex 
patribos  ao  plebe  geschehe ;  davon  wird  aber  niebu  gesagt ,  nnS  leb 
fMtebe,  Sass  leb  mieb  mebr  sa  Slgenias  Aisiebt  binoeise. 

469)  LIt.  Epit.  Xni.  Cn,  Ihmitüu  9$imr  priwnit  ex  pUbe  lu- 
stntm  eondidii. 

63)  Liv.  Epit.  LIX.  Q.  Pompetus  et  {>.  Metellut  tun«  primMm 
uterque  ex  plebe  facti  ccnsores  iustrum  conäiderunt. 

64)  Cic.  de  leg.  111,3.  bini  eunto.  Bei  Liv.  XXIII,  23.  spricht 
Ser  mehrerwähnte  Dletaler  legeade  seaatvU  nee  esueertogi  vim  tuU 
ftrmi$9am  (probarc  se). 

C)5)  I>)v.  V,  31.  C.  Julius  crnsnr  (fprrssi'f :  in  et'us  locum  M. 
Cornelius  eujfectus:  quae  ree  pottea  religioni  /uit ,  quia  eo  tuetro 
lioma  est  capta.   Nec  dsinä»  unquam  in  demortui  locum  eensor 

66)  Liv.  VI,  27.  n,  S4.  XXIV,  43.  XXVII,  6.  Ner  einmal,  im 

J.  r>i5,  ist  rler  Fall  vorgeknmmr'n ,  dass  ein  Ccnsor  nar!i  dem  Tode  des 
Goilegcn  sich  weigerte,  xn  abdiciren.  Plutarch.  i^nnesl.  A.  5Ü. 
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J.  374,  wo  solche  suffecli  für  vilio  creali  erkiäit  wurdcü  und 
man  eine  drille  Wahl  aus  religiösen  Gründen  oBznlässig 
fand-*^'),  isl  wahrscheinlich  so  aufzufassen,  wie  es  von  den 
Tribanen  geMhehen  ist:  dass  oämlieh  die  Palricier  die  Schi- 
tzung  nicht  wilaschtea  und  deefaall»  das  Bedenken  erhoben. 

Die  Wahl  geschah  in  Centiiriateomilien  unter  Vorsits 
«ines  Consuls,  and  beide  mnssten  an  dnemTage  gewSblt  sein; 
Sü  dass ,  wenn  ilie  W  ahl  des  z  weiten  nicht  zu  Stande  kam, 
auch  der  erste  nicht  reuuncirt  wurde,  sondern  neue  Comitien 
gehalten  werden  mussteu  ^^),  Die  Centurien  wurden  aber  dazu 
nnler  anderen  Auspicieu  berufen  als  zo  den  Wahlen  der  Con- 
snln  und  Praetoren,  daher  der  Gensor  aneh  nicht  deren  Col- 
lege ist»  wiewohl  er  eben  anch  maxima  anspicia  hat  '^).  Dia 
€omitien  worden  wahrscheinlieh  jedenelt  von  den  neuen  Con* 
suln  baU  nach  ihrem  Amtsantritte  gehalten     und  die  Ge- 


ttSv  x^i^tm¥  &mtiifo»  Tilstttymufto^  «ol  top  iraSfov  irnmvcrtf'«» 
ryi  afx^ff«  aTfo&apirrot  Si  rtft^to»  ^tfiiov  J^oioov  ^  Snav^oe  AlftU 

A*ö",'  at>va^^(tuv  OVK  ißovXf-ro  rt/v  apxV*'  antiTTaa&ai,  f'^XP^?  ^^/f*^ 

Abs*  4SS« 

467)  Liv.  VI,  t7.  toeptaqu9  Um  rei  (e«Dtvt)  iirorte  PottumHf 

quia  eoUegam  aiffici  eemori  religio  erat,  inlerpeilata  est.  fgitur 
guum  Sulpirtus  abdirmset  se  ma^isfrata  ,  rpnsores  nlii  vih'o  rreati 
non  getserunt  nwffutratum.  icrtws  creari,  velut  diu  non  accijtien^ 
Htus  i»  tum  mmmum  «muurtm,  ni^giottm  Jkit, 

08)  AasdrSeklieh  sagt  et  MotttU  b.  Gell.  Xllf,  IS.  mm{ore$ 

(magistratus)  eenturiatie  eomitiis  ßunt.  Vorher  aber  werden  die  Ceo- 
sorcn  nis  maiores  genaont.  Sonst  erpicht  es  sich  vielTällig  aus  den 
Erwähiiuit^eti  gcscbebeocr  Wahlen:  am  dcutlicbsleo  aus  Liv.  XL,  45. 
Vgl.  Anm.  471.  472.  —  Niebubr,  II.  S.  446  f.  uimmt  an,  dasa  an- 
räiiglich  die  Wahl  durch  die  Gurion  geschehen  sei  ,  die  Ccoturicn  sie 
Dur  besläUgt  bättea  (vgl.  Aom.  47'i.).  hangt  das  mit  seiDer  Ao- 
•lebt  vom  Gooralartiiboflate  aod  der  aigebUelMo  Weht  der  Gearata 
durch  die  Curiea  (fl.  AaiB.  166.)  xvsamnen,  «ad  et  fehlt  dafSr  aa 
«Uea  Audeatoogen. 

69)  L  i  V.  IX,  34.  quum  ita  eomparatvm  a  maioribus  sit,  ut  co- 
mitiit  nensoriis  nisi  duo  eo^fewriat  iegitüna  si^ffragia,  non  rtnun- 
ftefe  «lltrio  eomiiia  d^tfümhtr, 

70)  M ettaU  b.  Gell.  XIII,  15.  Mamimü  (aatpiela)  nmt  m«- 

suhnn  ,  ]>rnrtonim  ,  ccnaorum  :  nrqi/r  fainrn  eorr/m  ümnitnn  infrr  se 
eadem  aut  eiusdeni  potcstatit :  ideo  quod  coUegae  non  euni  censores 
eoMulum  aut  praetorum*  —  Ctnuorw  aequ»  tton  »odom  reyanfar 
MtgpieiOj  affve  cotuulei  »i  frwtoru, 

71)  LIt.  3LXIV»  10.  Quo  Üe  mugMruium  inierumt  eontuUi, 
U.  9.  13 
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centuriata  die  censorische  Gewalt  verliehen  war*'*).  Was 
die  W  aliirahigkcit  anlangt,  so  galt  von  Anfange  an  der  Grund- 
satz, dass  nur  Consularen  %väh!bar  s^ien  und  die  ersten  Cen- 
soren  waren  die  Consuln  des  vorhergegangenen  Jahrs.  Es  ist 
Aseb  im  AUgeneioon  daran  fealgebalten  worden,  daas  die  Cen- 
SIT  erst  naeb  dem  Goosulale  eriangt  werden  könne;  doch  sind 
eimge  Aosnabmen  vorgekommen  ^').  Anfiiillig  ist  die  Naeh- 
rieht,  dass  im  J.  501  L.  Postumios  Hogellns  gleiebseitig  Prae- 
tor und  Censor  gp^^  esen  Ausserdem  war  es  von  jeher 
wohl  stillschweigend  lui^M-nonimen  und  seit  dem  J.  i89  f^esctz- 
lich  bestimmt,  dass  niemandem  die  censorischc  Würde  zv»ci- 
jnal  ertbeilt  werden  solle.  C.  Marcius  Rutilus  ist  der  Einzige 
gewesen«  der  in  jenem  Jabre  zum  zweiten  Male  num  Censor 
gewählt  worden  ist,  «nd  er  selbe!  beantragte  das  verbietende 
Gesetz      wovon  er  den  Beinamen  Censorinos  erhielt. 


ienattts  in  CapifoÜn  off  fjnbifvn  ,  ehrrrfrimqtir  omnittw  jrrimutn  y  ut 
eofuul«*  »ortireniur  compararentve  inter  xe,  uter  centoriüiu  ereandi* 
MmiÜa  käkeret,  priusquam  ad  exereitum  prq/leit0»9iur.  XXXIX» 
41.  Serundum  comitia  censorum  eoiuulet  pra9t9r&t§u§  im  prwinHa» 
prqfteti  sunt.    Mehr  Beispiele  s.  Ann.  601. 

472)  Cir.  de  lep.  apr.  II,  IT  ?5.  rfnr.  Anm.  '.TS  Dass  die  Cen- 
•orea  ihr  Amt  gleich  »aeli  der  VVabl  antraten»  gebt  aus  Liv.XL,  45. 
herrer.  Ks  igt  die  beräbmte  Ceosnr  des  M.  Aemitiae  LepIdM  ved  M. 
Ftllvies  Nobilior,  zweier  sieh  äusserst  feindlicher  Männer,  zwiscbee 
denen  io  Folge  der  Wahl  die  principfs  civitatis  V^TsohiMinf^  stifh-tfri . 
Davon  erzählt  Livius;  Comitiit  perj'eetis ,  ut  iraUitum  antiquilus 
99t,  etmtorei  in  Campo  ad  ttram  MmrH*  •tili»  ettruifbtu  eotusdertmtf 
quo  rrf>r'nfr  pn'ncipes  senatoruui  cum  af<^rniric  vi-ncrunt  civitatis. 
ffacfa  erfulgler  Aassühuauf  faeisst  es  weiter:  Deinde  collaudantibut 
euHctit  dädueü  sunt  in  Capitotium.  Es  Tand  also  wohl  eine  ahDlicbe 
FeierlielikeU  eaf  den  Capitole  Statt,  wie  beim  Aotritte  der  Consnle; 
und  n?i(:h  wns  Livius  oomittelbar  (irirnTif  vou  dem  beiden  im  Senate 
erlbeiitea  Luhe  und  ihren  Poelttlele  fulgea  lässt,  i«t  wehrscbeialich  voa 
denselbes  Tage  za  veretebeD. 

73)  Liv.  XXVII,  6.  Crassus  Liciniut  nee  eonsulf  neo  praetor 
onU  ßterat^  quam  censor  est  faetut:  9»  99dilHat9  graditm  md  een- 

surom  fecit.  cap.  II.  Creafr  rrnsorcs  ambo ,  qui  Tiorrdnm  eonsules 
Juerant.  Von  den  ersten  Ceoüoren  sagt  ailerdiogs  Livius :  quorum 
dB  eontulütu  dnhiUttur, 

74)  Fast.  Cap.  CCNSS.  M.  VALBRIVS.  If.  F.  M.  N.  MAXIM 
MESSALL.  L.  POSTVMIVS.  L.  F.  L.  N.  MB6BLLVS.  IDEM.  QVI 
PA.  ERAT. 

76)  Plutareb.  C«rieL  1.  JC^Mw^ve«,  imiS*4ß  rtfOf 
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Von  allcQ  anderen  römischen  Magistraten  unterschied  sich 
die  Ccusur  durch  die  Dauer  der  Amtszeit.  LrsprüngUch  wur- 
den die  Ceosoren  auf  ein  ganzes  Lnslrain,  einen  Zeitraum  von 
fonf  Jahren  erwählt;  aber  sehen  naeb  tum  Jahren (320)  wurde 
doreh  die  Lex  Aemilia,  beantragt  wtm  Dietater  Blancroiis 
Aemitins»  die  Daner  der  Bfagbtratnr  anf  ein  Jahr  ond  seehs 
Monate  besebrünkt  ^'*).  Wenn  aber  auch  verfiissungsmässig 
von  Luslmni  zu  Lustrum  Censorcii  ernannt  werden  sollten^ 
so  ist  es  doch  Leineswe«^es  in  solcher  Regelmässigkeit  gesche- 
hen, und  der  Census  ist  oft  geraume  Zeit  ganz  unterblieben. 
Daher  werden  die  Censoren  aneb  snweilen  abi  ma^stratns  ex- 


T^v  6  'PwfieUwv  (iijuo9.  tlxa  vn  avvov  neuf&fU  ixtitov  voftov  t9(To 
ital  t^f'T'f  innrn ,  iu]nfv)  ttjv  ^qx^v  Sit  f^fTvrti  iifrf).!yfiv.  V  n  ( i*  r,  Mnix. 
IV,  1,  3-  Pai'  i'urw  nwderutiüne  Marcius  liuliius  Ctnsorinus.  Herum 
Mim  eentor  ertahu  ad  eoneionem  popuhim  veßHm  quam  potuit 
gratfitsima  oratione  corripuit ,  quod  eam  potestatem  bis  sibi  detuli't- 
*et.  vgl.  Liv.  XXlil,  %2.  Bei  Aurel.  Vict.  111.  32.  siod  zwei 
MSiiier  Q.  FaUu  RalliMvt  aa4  C.  Meivlvt  Ratilns  durch  fcluamea 
Jrrlbna  so  eiDem  venchmolsea,  «nter  dtm  Namen  Q.  Fablae  Rvtilioa. 
Von  Marcias  ^ilt  §.  2.  Herum  eensor  ßrrf  noluit ,  die§iis,  nom  ttM 
0x  tisu  rtipubiicae^  eosdmn  eentores  taeptus  Jieri» 

476)  Liv,  IV,  24.  IX,  33.  Jp.  Claudius  censor  circumaetii  de- 
cetn  et  octo  mensibus  ^  quod  Jemiita  le^e  Jinitum  crnsttraf  spatium 
tempori*  eratj  quum  C*  Plautiua  collega  eius  magislratu  se  abdi- 
coMsetf  nuila  vi  eompeiiif  ut  Qhdicoret,  potuii.    Bs  ist  das  eioslfe 

Beispiel,  «Ins«;  rin  Ceosor  trotz  nllrn  \Aiilrrspriirhs  !;i<Ii  nn  tlic  hr.x 
Aemllia  uiclit  kuhrte.  Nach  ciuigcu  .\oualtbleD  suU  er  erst  abdicirt 
haben,  als  er  für  das  Jahr  447  zum  Consal  erwählt  sein  woUie  (Liv. 
IX,  nod  dann  hätte  er  sieh  wirklich  rdor  Jahre  in  der  Censur 

behauptet.  Vgl.  Valer.  Max.  IV,  1,  3.  Fmntin.  de  aqua  cd.  5. 
lieber  Liv.  XLV,  15.  PetentibuSf  ut  ex  inslitulo  ad  tarta  teeta 
99igMda  tt  ttd  Opera,  quae  lottaumi^  probandi  mmi  et  biub  mensivm 
tempus  prorogaretur  f  Cn.  Tremelliut  tribunus ,  quia  lectus  non 
erat  in  senatum ,  intercessit.  und  die  Frage,  ob  solche  Proroga* 
tioa  in  anderen  Fällen  Statt  gefunden  habe,  siebe  unleo.  —  D«ss 
die  Beschränkung  durch  die  Lex  Aemilia  f9r  linaier  gtfgollea  hahe, 
scheint  die  allgemeine  Annahme  der  Neueren  zu  sein  ;  pnnz  andfr-? 
aber  bertcbl«!  darüber  Zooar.  VII,  19.  ^p<w  t<  r^aav  oi  Ttutjzai  ii 
a^jr^ff  Ml  ü  tmif  MvmnqtB^,  ^fX^^  9i  *i  f^ip  ngtora  xal 
ttlevrat»  inl  n»9xmäxiav ,  iv  9i  fr^  f$ioip  XQOvt^  inl 
tgtls  i^aptjpovc.  Wenn  drr  kurze  Abriss,  welchen  Zonaras 
aach  Die  Cassiui  vom  Wesen  uuü  der  Geschichte  der  Ceosnr  giebt, 
•a  sieh  die  vollkoaneatt«  GlaabwBrdlgkeU  bat,  ao  erbliit  die  Naeb- 
richt  noch  mehr  Bedfntunp:  dadorrli ,  dass  Cicero  für  die  Ccnsur 
ebenfnlN  vincn  fnrifjhhri^en  Zeitraum  festsetzt:  de  leg.  III,  3.  bini 
iunto  :  mag  ts  tra  tum  qu  inquennium  habento:  reliqui  ma^ 
gi$ieaitu  annui  «imla;  «afiM  potettat  sempw  Mio* 

13- 
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traordinarii  betrachtet  (Zonar.  Yil,  19^,  was  sie  verfas- 
Simgsniassig:  nicht  waren. 

Ganz  ci^eiitbüniiich  war  der  Charakter  dieser  Magistratur 
hinaiehtlicb  ihrer  Gelloflg  und  ihres  Rangs.  Die  Gewalt  der 
Censoren  beruht  niebt  anf  etaem  ihnen  erlbetilea  ImperiaiUy 
das  ihnen  gnns  abgehl,  daher  sie  aneh  keine  Lietoren  bä- 
hen^'')* Niebt  von  den  Gurien,  sondern  dareb  eine  Lex 
centariata  wird  ihnen  das  ius  censurae  ertheilt  ^*),  und  in 
sofern  stehen  sie  allerdings  an  Gewalt  den  Gonsuln  und  Prae- 
toren  nach.  Nichtsdrstow  eniger  aber  ist  die  Censur,  wenn 
man  von  der  Dictatur  absieht  die  höchste  Würde,  welche 
die  bürgerliche  Verfassung  kennt  sie  gilt  als  eine  U^a 
apX'i»      sanctus  magistralns,  dem  die  tiefste  ßbrfurcht  ge- 


477)  Z  n  n  1)  r.  Vff ,  19.  ttal  T%r  /*iy  Tufy  //tu^iimw  i^jn&v  noofnif  nl^  v 

^  aß  d  0  i'       v  tyj^uti  ro. 

78)  Cic.  de  leg.  agr.  II,  lt.  cum  centuriata  lex  eensoribi/s 
ferebaturf  mm  mifiala  eeteHi  püMeii»  magisttaHkmt .  ttm  ihrvm 
de  eisdem  iudicaba(ur,  Kino  ^seltsnroe  Anomalie,  wie  Niebuhr,  II. 
S.  446.  .  findf  ich  darin  nicht.  Wie  ehedem  dif  Curien  deo  Künii? 
iväbltea  uud  Uietkeli^ea  Curieo  die  Lex  de  imperiu  erihciitcn,  so  isi  es 
aaeb  bler.    Warain  es  so  gesebehe«  nvatte,  iat  Tli.  11,  1.  S.  330. 

ao.seinanderpTsrfTt.  —  W'ns  G  ö  1 1 1  i  n  ,  Sfaotsvcrf,  S.  3!<0.  bebaup' 
tcl:  ,,durcli  die  erste  Wahl  in  den  Ccoturiea  ward  ibnea  die  CeosiOi 
darcb  die  Bestätigung  oaehber  in  denselben  Comitieu  die  Ceoanra  über- 
gebeo,'*  das  lliat  aicb  weder  bisloriscb  recbtrertig«o ,  Doeb  ist  nber- 
baupt  ein«  so  strenge  Distinction  stattbaf^.  Die  cettsura  morum  ist 
ein  notbweodiges,  gar  niebt  davon  zu  trennendes  Adbaereaa  der  eeH' 
sio  ;  denn  ass  der  nrnnfiiagUeben  Befagniat  oder  vietmebr  Pfliebt  dee 
Censors,  Unwürdige  vom  Senate,  von  den  Riltcrn,  von  di^ri  Tribus  aus- 
zQ.^chliesscn  (vgl.  Tb.  II,  1.  S.  ),  bat  sich  allmäblig  und  coase* 
queal  jenes  gcnallige  Silteurcgimeat  entwickelt. 

79)  Zonaras,  der  die  €ensur  als  magistratus  exlraurdinarius 
betrachtet»  stet  a.  e.  0«  T»v  di  n^oona^t  ci^dyrew  tsQtaßtla  ftiv 

Tafif  ToTi  lmtä(fxot9  vtvffttjxo. 

80)  PlnJarch.  Cato  mai.  16  Tiyc  S*  v-rarfine  xctromv  (not 
Stxu  ri^ijzua%'  0  Känuv  TtagijyytiXi.  Aofjvtf^i^  Öi  rie  tan  xtft^s  aaro* 
ar^e  t)  «ftf^  noi  rgöitop  tivit  noitTtiat  «VsraiaAvmff,  SXXtfV  t»  «oA- 
X',y  i-üva{av  i'xovaa  xal  r;t'  tiuji  to  7;i>r/  y.nt  rove  ßlovi  t^^Taaiv. 
fr' 1  am  in.  18.  antätixOii  ttur/trjS'  rjas  ioiiy  ä(fx^  fjuviatt)  ual  toonov 
xtva  T^ff  TToltrtia?  iniTtXtiioan.  vgl.  Gaaill.  2.  Zonar.  VII,  19. 
tcol  iyiroyTo  nny  i  räcK/v  u^ffot  v,  xa/ro*  füipct  t^t  ineivmv  Xaßovrtt 
a{fXV^'   Suid.  p    35Ü9  Gaisf.  '-^(fx^  ufytart/  xal  iraadHv  tyrt/uoTOcry 

ctuoiftijuf  Ti  ßtfff  xnv^f^t^^^^^  idfjifovfidfttj,  vgl.  p.  JMSS.  Cie*  ad  fam« 
III,  10. 
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hbhn  ^•^).  Diese  hohe  Geltong  der  CensBr  hat  lich  aUmähliell 
«OS  ihren  immer  mehr  erweiterten  Befagairaen,  nanenlUch 
dem  regimen  moram  entwickelt,  das  jt  mit  allem  davon  Ab- 
hXogigen  ganz  der  Gewiuenhafligkeit  der  beiden  CoUegen  an- 

heira  gegeben  war.  Man  darf  mit  Sicherheit  annehmen,  dnss 
sie  in  dieser  Beziehung  imveranlwurüirh  w  nreu  »2)  5  xind  wenn 
gleichwohl  Beispiele  vorkonmipn,  dass  Ceusoren,  selbst  wah- 
rend ihrer  Magistratur  von  Tribuoou  iu  Anklage  versetzt,  oder 
gar  mit  Gcrängniss  und  Tod  bedroht  werden ,  so  halte  entwe- 
der die  Anklage  ganz  andere»  nicht  mit  der  Amtsfubrnng  der 
Gensoren  snsammenbängende  Gründe«  oder  sie  wurde  als  «n- 
▼erträglich  mit  der  censorischen  Freibeit  verbindert ,  oder  e» 
war  Missbraucb  der  tribnniciscben  Gewalt      —  Uebcr  die 


481)  Plutarrb.  Camiil.  14.  fiahaza  yä^  9^  'Ptoftcuoi  aißovrai 

{r^miTUa)        ioti»        nmott»  £§^wvini» 

Dionys,  fr.  Mtl.  Nov.  Coli.  1!.  p.  516.  0/  t^v  avvTrMv^vtwp 

|jrovr«c  o**^  ^«f'ff  TtuT^ras  xtt?.ov^tv.    Bei  L  i  v.  IV,  ?i.  spricht 

Mam.  Aemilius:  Maximum  autem  eiut  (libertatis)  custodiam  este,  *i 
magna  imptria  äiuiwnta  nom  eatent,  ei  tempori»  modus  {mponereiur, 

quihits  iuris  i  tri  j>  n  7!  r  n  n  ri  j.i  a  s  s  r  t.  AusfJrnrklirh  y\TV'.\  die  Un- 
verantwortlicbkeil  aiicrkaiwit  in  dem  Falle,  wo  uacb  der  merkwürdr^i^ea 
Censur  der  nuversöhDiiclieu  Feipde,  C.  Claudios  Nero  nud  M.  Livius 
Saliottor^  htüt  voD  eiDem  Tribon  aDfeklaft  werden.  Liv.  XXIX,  37. 
Ea  rffi  eongfnsu  pntrtim  discutta  est,  ne  postea  obnoxiapo» 
pulari  aurae  censura  esset.  Eiitscliiedeoer  sagt  Valor.  Max. 
Vll,  2»  6.  ßosdem  tenatus,  cum  ob  nimis  aspers  actum  censtinm  o 
Cn*9^Ho  tr»  pl.  pro  rostris  agerentur  rei,  causae  dietione  decreto 
suo  liberavif;  vactt  um  omn  i  s  in  di  et  i  m  e  tu  eu  m  honorem 
reddendOfgui  exigere  debet  rationem^  non  redderc. 
AehoUeh  war  viaileiebt  ein  fribeiwr  Fall,  Liv.  XXIV,  49. 

S3)  Der  erilea  Art  Ist  die  von  Senpronins  an  App.  Claodini,  der 
■ieht  abdanken  will,  gericblete  Drohoog :  nisi  Aemiliae  Iv^i  parueris, 
in  vincula  duci  iuhebo.  Liv.  IX,  34.  Aber  vorher  sagt  der  Tribun 
selb:>l:  Ego  te ,  Ap,  Claudio  pro  istius  magistratus  maicslate  ac 
verecundia ,  quem  gessisH,  non  modo  manu  vielatum,  sed  ne  verbo 
quidem  ine  lernen  tiori  a  me  appfff'tfr/m  vellem.  FeriuT  die  Ankl^ipe 
der  Ceosoren  CUodius  nod  Setujx'uoius,  Liv.  XLIII,  lü.  VVeoo  bier 
auch  AmUhandlaogeo  der  Ceosoren  die  Vennlessuug  gabeo,  se  war 
doch  der  Klagegruod  Verlettoog  der  trlbooiciseben  Gewalt.  tJad  der 
Tribun  konnte  nicht  verhindern ,  dass  er  darauf  von  den  Frei^ospro- 
cheoeo  zom  Aerarier  gemacht  wurde.  XLJV,  16.  —  Die  l  aliu  der 
tweiten  Art  sind  in  der  verigen  Ann.  bebandett ;  grober  Missbrnueb 
der  potestas  tribonicla  war  es  aber,  was  an  Metellns  AI;icrf!niiicu8 
verüb!  wurde.  Liv.  Epit.  LIX.  C»  Atinius  Labeo  tribunus  piebis  Q. 
Meieilum  eensorem,  a  quo  in  ssnatu  legendo  praeterüus  erat,  de 
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InsignieD  der  Würde  sind  die  Nachrichten  widersprechend* 
Dais  den  Censoren  die  sella  carulis  zukam,  versteht  sich  von 
selbst  und  wird  «osdnieUieh  erwXbnt  (Lir.  XL,  45.)  |  über 
die  IVtebl  aber  giebt  es  keine  Gewissheit«  In  der  bekennten 
Stelle,  worin  der  Gebrtneh  der  ima^pnes  bei  LeiehenbegSng- 
Dissen  auseinandergesetzt  wird,  sagtPolyb.  VI,  53.  ind^ 
9h  Tc5y  fie%aX'kdlfj  T/ff,  ayovoiv  us  tt]v  ^nqo^dv 

(%u  nQoatana),  neQtTi&dfffeg  wg  o/tiototatoig  elrai  doKovat 
wamn  tb  to  /ntys^og  ual  Tij¥  üXki^P  ntQtuon^.  oivM 

«^<jff  i  ftywmQi  n«^mo^9cipov9*  dar  dh  jtft^^^Cp 

lUKMtifyaafUpog,  ^in^^^ovff.   Wenn  nnn  jedem  der  dtrzu* 

Siellenden  Verstorbenen  das  Gewand  gegeben  wird,  das  der 
W  üi'dp  enlsiHii  ht,  die  er  bekleidet  hüt,  dein  Coiisul  oder  Prae- 
tor die  praelexla ,  dem  Triumphator  die  toga  picta,  und  für 
den  Censor  ausdrücklich  eine  purpurne  Toga  genannt  wird,  so 
mdcbte  man  auf  eine  Autorität,  wie  Polybins ,  hin  ohne  Wei- 
teres annebmen »  das«  diese  die  Amtstracbt  der  Censoren  ge* 
wesen  sei.  Dagegen  sagt  aber  Zonar.  VII,  19.  bloss: 
9mv  fjkti^ovmif  dgywif  noa/iw  nX^v  ^aßdovyiav  i^gavtc* 
und  Athen.  XIV.  p.  660  c.  xal  nagd  'Pto^ialois  dh  ol  ri- 

iväüävxotee  Kai  ioftqxtvwfiUvoi  neXtxei  rd  bod  y.ajhßaX'' 
Xov.  Die  Annahme,  dass  die  toga  purpurea  nur  in  allerer 
Zeit  übücb  gewesen  sei,  genügt  nicht:  was  konnten  für  Gründe 
obwalten,  im  siebenten  Jabrbnnderte  die  altberkömmlicbe  Amts^ 
tracbt  zn  ändern?  Eber  möchte  man  also  annebmen,  dass  die 
Angaben  bei  Zonaras  nnd  Atbenaens  nl^^nau  seien. 

Was  nun  den  Gesebüftskrets  der  Censoren  anlangt ,  so 
lassen  sich  besonders  lii  ei,  jedoch  eng  verbundene,  llauptzu  eige 
ihrer  Verwaltung  unterscheiden :  derCensus  selbst,  an  den 
sich  die  Anfertigung  der  Bürgerlislen,  die  lecLio  seoalus  und 


Maxo  defr'rt  iutsil.  Ausfiibrlichcr  bei  Plin.  VH,  h\.  —  Beispiele  voa 
iDtoreession  der  Tribuoeo  geben  L  i  v.  XLlil,  16.  D  i o  G as s.  XXXVII» 
9.  ak  möglich  Cie.  ad  Att.  IV,  9. 
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die recogDilio  equituoi  knüpft {  dasregimen  moram,  und 
die  Verweliimg  des  SlaatseigenthaBiSt  wohin  auch 
die  Aabiclil  über  die  öffenüiohen  Bentea  and  die  Unteraeli«' 
mnog  aener  Anlagen  gereeiiaet  werden  ihws.  *  Ob  nnin  gleieli 
anFairgs  die  Abiieht  hatle,  der  Censnr  dteaen  iBsgedehntaii. 
Wirkungskreis  anzuweisen ,  das  ist  zu  bezweifeln.    Die  Ge-* 
Schichtschreiber  slelien  ihre  Aulanjje  als  von  geringer  Erheb- 
lichkeit dar,  und  lassen  sie  erst  nach  und  nach  Redeutung  ge- 
winnen       und  das  ist  ganz  angemessen  ;  denn  in  dem  ihnen 
angewiesenen  Gescbäfle  des  Censns  lag  der  Keim ,  ans  dem 
sieb  jene  aasgedehnten  Befugnisse  notbwendig  enlwiekela 
musslen.  Will  man  eine  kone  Uebersieiit  derselben  beben,  so 
kann  neben  mehreren  Stellen  anderer  Scbriftstdler  am  bastmi 
Cic.  de  Ir-.  III.  3.  dienen:  Ceruores  popufi  mvÜatw, 
öoies ,  J'amilias  peciniiasque  eemenlo ;  urbis  Uun^la ,  via&^ 
aquas^  aerariuin,  vectigaiia  tucnto :  poputi  partes  in  tribus 
diilribtntnto :  exin  peeunias ,  aevüates ,  ordines  partiunto : 
eguimm  peiüumque  prolem  deteiibunU»  s  eaelibei  em  jrra- 
hibmios  morei  foptUi  regtmtui  probrum  in  nMim  na  rt^ 
Kquunto  ^^). 


484)  Liv.  IV,  8.  Idem  hic  annus  eensurae  initium  fuitj  mi  a 
pOTM  migine  oriat^  quav  dHni»  Umt9  inenm0nto  mls  mI,  ntwut- 

rum  disciplinaeque  liomanae  penes  eam  veghncu,  senatua  eqiiitumque  , 
eenhiriae,  decorit  dedeeoi  rtffnf  dhen'mcn  snb  ditione  eius  maffütrm- 
ius,  yublieorum  iu»  privaturumque  lacorum,  vectigaiia  popuU  ilo- 
mani  »ub  nutm  a^ue  arkitrio  ettmt,  Deo  «rstaii  Antraf  »Mt  Liviu 
SD  StelleA:  Aem  operotam  ar  mim'me  consitlarem  svo  proprio  magi- 
itratit  egerp ,  eui  scrfbarum  viinisterium  custodiaeque  tt  tabularuttt 
curat        arbitrium  /ormtilae  censendi  tubittftw.    Vgl.  Zontr* 

VII,  IV.  Ann.  478. 

83)  Zur  VtTgteichang  setze  ich  auch  «tut  rinzelner  Anführonpen 
die  iJauptstelle  aus  Zonaras  her:  'i>ivv  t»V  airult  ras  tt  Trgooödove 
xht  nütvit9  in^v&ooPf  ««l  t«Sv  oduiv,  xnl  tojv  dtjfioaioiv  oixodofiT;uä- 
Tofw  intptXetif&m ,  xal  ras  anoyffa^at  Ttji  i^warov  (vno(jia<  didiflitt-, 
Mal  xov  ßiov  rüiv  nohxvn'  fnuntontiv  tb  nai  t^etäCnvt  Mal  tovs  piv 
d^iovs  inaivov  ig  ras  yi/.ötf  jial  k  rijv  hmaia  iiwl  jifv  ye^ovüü»  iy 
yqA^tWf  na&mc  iniarots  n^osijnuv  ii  opiyero  *  root  3*  w»  »v  ßiovvras 
anav'tayo^tv  ouolvii  ci7iaUiq>6tv.  DazuLiv.a.  a.  0.  P I  a  t  a  r  c  h.  (!  a  ». 
mai.   lii.    TtttT^rm  Öt  rovto%)9  Ttf^os^yo^tvov ,  i^ovoiav  i%ovza9  aqu' 

irimms.  OWot  Öi  ual  ra  Ttpr}uaza  xviv  ovomy  ht^ißavovrti  tntanO' 
9t0Wt  ttal  rats  anroYC^'r'^''^  ^"  '^"^  ^"^  noltitiai  dtU{Jtiov,  u4Uas 
T9  fityaXas  k'x^t  Soräfit*^  q  aq^i'  A  e  m  i  h  P  a  u  1 1.  äÖ.  1     a ■. 

L  y  d.  d  e  m  a  g.  I,  45« 
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Der  Census,  (]<is  erste  und  hauptsächlichste  Geschäft 
4er  Censoren,  wofür  der  eigentUebe  Ausdruck  ist  ceasum 
agere  ist  jedenfalls  von  jeber,  auch  von  den  Consttla, 
im  Campiis  Martini  gehalten  worden.  Schon  die  zwetlen  Cen- 
aoren  banelen  in  dem  Theile^  wo  die  Centorien  Teraamniell  xq 
werden  pflegten,  für  den  Zweek  der  SehStzong  ein  besonderes 
Gebäude,  die  Villa  publica*'),  die  seitdem  regelmässig  daza 
gedient  haben  \%irci.  Aus  dem  1  inginentc  der  tabulae  cen- 
soriae,  welches  Varro  erhalfen  hat,  It  rner»  wir  kennen, 
nut  welchen  Förmlicbkeilea  der  Census  eröffnet  wurde :  VI, 
9.  p.  263.  Ubi  noctu  in  (emphum  censurae  mupietntrit  ai- 
fM9  de  eoeh  mmtutm  arit^  yraeeoni  sie  tmpetaio^  ad  v«rot 
9öeei:  Quod  bmam  firimuiium  fdix^t  saüiiMrepie  Hei 
populo  Romano  Quiritium  roiqw  publie&e  populi  Bomani 
Quiritium ,  mihique  coUegaeque  meo ,  ßdei  mogistratuiqne 
nostro:  omnes  Quirites,  pedties,  (innalos  pi^ivalostjut., 
curatorcx  oui/u'inn  iribuum  ,  si  quis  pro  se  sive  pro  aitero 
rationem  dari  volet  ^  voca  iuiicium  huc  ad  mcm  Praeco  in 
t§mph  prhmrm  vocat;  poitea  de  moeri*  üem  wcaL  übi 
bteety  cetuor^  seribae  magisirmiu»  rnmrha  vngumUspiB  im- 
ifuentur,  übt  praetorei  tribtimgue  plebeif  qmquß  m  con- 
tiHum  wteaU  sunt^  venenmi,  cmtores  titier  se  eoHumtur^ 
wter  lustrwn  faeiat,  Übi  iemphtm  fachtm  «ff,  peH  hm 
conventionem  habeiy  qui  lustrwn  candäurvs  est  ^^). 


406)  Liv.  HI,  3.  22.  IV,  8.  Epit.  XI.  XXIX,  U.  37.  XL,  46. 
Hol«».  Ase^r.  Tab.  Berael.  s.  Abb.  m.  Ta«it.  Aaa.  f,  31. 

Etwas  Anderes  ist  eenturam  agtm»  Ltv.  Epit.  XCVIII.  Ovid.  Fast. 
VJ,  647.    Damit  ist  bloss  die  cormurA  morum  gemeint. 

gl)  S.  Tli.  I.  8*  m  ff.  ait  Tb.  II,  1.  8.  %\^,  Aan.  443. 

88)  DIesp  Worte,  einTuch  nnd  plan  die  Eröffnunirsntrnilichkpit 
•childenid,  bedürfen  weiter  keiner  ErklÜruiip.  .Nur  t*ini^e  Punkte  sind 
weoiger  klar.  Es  werdeo  im  Texte  nur  prdites  gen.mur,  und  Gott« 
liaf ,  SUMttverf.  S.  J3I-  glaubt  mit  Scioppios,  dass  nach  QoirilM 
equilet  ausgePallen  sei.  Das  ist  mir  nic  fif  pianlilirfi ,  wvW  der  ceosas 
eqoitoin  ganz  voo  dem  der  pedites  |(e(reoot  war ,  uod  erat  oaeb  die- 
•em  gebaitM  wvrtle.  Uta  wird  vtelaiebr  ta  irai^iadaa  babea ,  aaiaat 
Quirites  pediies.  Ob  unter  annati  die  ibrem  Aller  aaeh  dienstplieh- 
tif^e  Mannschaft  oder  wirklich  stipeodia  merrntps  r.n  verstrbeo  seiei, 
ist  mir  zweifelbafl}  die  privait  werdea  von  Guuliog  als  aerarii  ver- 
itaedea,  was  ailr  tebr  aasicber  tcbeiat:  als  jw^aaf^  werdea  gewiss  die 
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Mit  dieser  B«nifimg  des  gesammteii  Volks  wird  der  Ceii> 
wie  naehlier  geschlossen  $  dsrsnf  aber  b^iaiiii  tri- 
bnsweise  ^**)  die  Sehsizung  der  Einzelnen»  so  dass,  wahr- 
sebeiolieb  naeb  den  von  den  Vorstehern  der  Tribns  eingereich- 
ten Verzeichnissen,  je(i(  r  j),iter  l  imilias  aufgerufen  nnd  vor  den 
SliiliI  des  ('cnsors  ^alade»  wurde,  wobei  man,  wie  beim  dc- 
Icctus  und  anderen  GclegenbeiieD  solche  Namen  zuerst  aufzu- 
rufen pflegte,  die  eine  gute  Vorbedentong  hatten  *^).  Die 
Schitznng  geschah  ad  arbitrinm  censoris,  d.  h.  wohl 
naeb  einer  von  dem  Censor  aufgestellten  Formel  *^),  in  wel- 
cher ausgesprochen  war^  welche  Gegenstünde  dem  Census  un- 
terworfen sein,  nnd  in  weleber  M^eise  sie  abgesebXIzt  werden 
solllcu.  Die  Censoren  Ix  rlurflen  ,  abgesehen  von  der  Uuter- 
sliitzung,  welche  ihnen  ^vafl^s^h^inlich  die  V  orsicher  der  Tri- 
bus  leisteten,  nalüriich  dabei  zahlreicher  Gehülfen,  wobei  man 
wohl  nicht  bloss  an  die  unenlbebrlicben  scribae  zu  denken  bat$ 
sondern  Termutblich  standen  ihnen  vereidete  Sachverständige  znr 
Seite»  die  auch  als  Taxatoren  den  Werth  solcher  Gegenstände« 
wie  Schmock,  LnxusgeHithe  nnd  dergl.  bestimmten  Nach 


teniores  und  ganz  eotscbiedeo  die  über  SO  Jabr  Zibleoden  ansiMebev 

seio.    (Jeher  den  Cmstis  der  Abwesenden  s.  ii.  ,  nnd  über  den  Avfl^ 
dmck  inlieiitm  vocare  den  Abscbn.  von  den  Volksversammlun^eii. 

489)  Dionys.  \  ,  7f).  trrira^t  'Pmfiahts  äwnai  —  r^ft^oett  nara 
^vXoi  Tojv  ßiutv  ivt)imtv.  \gl.  IV,  \b.  Cic.  p.  Flacc         Pi.  A»c«1l. 
z.  Act.  I.  is  Verr.  S.  p.  137  Or.   Dea  sichersten  Beweis  fdebt  die 
Analogie  des  census  eqaitum»  d«r  «neb  Mcb  Tribnt  gebalten  ward«,  > 
S.  Tb.  II,  1.  S.  258. 

'  90)  Panl.  Dine  y.  1*2?.  Laeus  Lurritftis  in  vcrffzalibuf  publici* 
pnrnus  lücatur  J'i  uetidus  (s.  Aum.  578.)  omiuti  bu/n  j^ratia,ul  in  dileeiu 
censuve  primi  nominantur  y^ltrius  ,  Salvivt ,  Sta/orius.  Vergl. 
S  ob  Ol.  Bob.  s.  Cic.  p.  So  aar.  p.  374  Or.  Gio.  de.        f,  46. 

91)  Varro  L.  L.  V,  Ii.  Crvsnr  .  nd  qtioius  eentioncm  ,  irl  est 
ürbiirium  y  cemerctur  populut.  Deollicticr  Liv.  IV,  8.  cuiarbi- 
trivm/ormulae  eens  endi  »ubiieeretvr.  ond  XXIX,  15.  eenmm^ 
que  in  Um  coloniis  agi  rx  fütmvia  ab  HomamU  censoribv$  tfala. 
jJissvtTslanden  Lei  Paul  Diac.  p.  58.  Censures  dicti ,  tju'xt  rftn 
iuam  guisque  ianti  aestnnare  solihts  qvantum  Uli  censuertnt. 
Hieber  gehört  aacb  Fest.  p.  265.  Rodai.  —  in  aetHmaHon»  eengorim 
aes  infectum  rudk$  tppwtüiur,  niid  dasselbe  ist  bei  Liv.  XLIII, 
Ii.  lex  censvi  censendo.  Vpl.  die  Worte  f}rr  Tab.  Heracl. 
Anm.  492.  und  Varro  bei  ISoo.  Xlf,  5.  p.  510  M.  ^j(>  G. 

92)  Liv.  XXXIX,  44.  Omamenta  et  vettern  muliebrem  et  veA»- 
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der  gegebenen  formnlt  censendi  hatte  nun  jed^  sieh 
lelbel  nnler  Veraioherong  der  Wahrheit  ao  fiides  SUtt,  was 
die  BedentiiBg  der  Fomely  ex  aaimi  sententiay  nm 
mag^  '^),  ahznacbSlien !  snerst  seinen  Tolbliindigen  Namen 
nnd  den  Namen  des  Vaters,  oder  wenn  er  Freigelassener  war, 


cula ,  quae  piurU  quam  quindeeim  miiiibus  aerU  ettentf  in  een- 
Mum  re/0rr0  imrmtofs  iu»»i.   Die  Vvlgita,  i.  e.  r^fwr*  «Ah 

iorcs  itisst'l,  ist  sinnlos.  Gute  Handscbriften  haben  iuratores.  Gro- 
oov  emeodirte  :  i.  r.  de/erre  lurnfot  r't/9sff  (ihnn  dfferre ,  nicht 
rtiferre^  wird  von  der  Augabe  gfsagl)  ;  uImt  liubei  ist  uberüebeo,  dasH 
ixuait  kein  Subjekt  bat.  Mtl  neeht  hat  Kreysfif  Wi«  oben  gescbri*< 
ben.  !Vuu  konnten  allerdin^  wohl  loch  die  Ccnsoren  ihres  Eid»  n'c- 
geo  iuratores  geoaaut  werden  aad  so  Ut  es  bei  Plautus  verstan- 

Nomen  iam  kmbBüt:  »aifi«  ratiwM»  eeimu 

Accipite :  natu  nrirfnrifntum  hoc  kic  eensebthlt* 

Locus  argumeiUo  suus  tibüt  proscenium: 

FQt  iurator99  9t ti»»  fHoato  optram  dat9* 
(nach  R  i  t  s  c  h  1 8  BatoadatioD  des  V.  57.  Pmwg,  Plaui,  S*  210.)  «ad 
Trin.  IV,  2,  30. 

CensuM  qtiom  sutn,  iura  fori  rede  ratio  nem  dedi. 
allein  bei  Livlot  kaon  au  sie  oiehr  gedocht  trerden,  da  sie  den  Befehl 
an  die  iuratores,  also  Andere  erj^rbcn  U«sen ,  ini  l  innn  wird  nicht 
mnbio  könoeo,  vereidete  Gchüllen  der  Censoren  aiizuuuliuieo ,  bei  de- 
nea  der  eeaseat  sela  Vermöf^eu  speci6eirt  angab  (vgl.  Aom.  500.),  «ad  die 
auch  wohl,  was  in  Livius Worten  xa  liegen  scheint,  über  deoWerth  mancher 
Gegenstände  entschieden.  Diese,  wie  mir  scheint,  richtige  Erklärung 
hat,  so  viel  ich  weiss,  zuerst  M o  m m  s e  n  io  seiner  trefflichen  Schrift, 
Die  rSmi99h9n  THbu9  in  adminfttr.  B9ä»ut.  Alt.  IS43.  S.  %l.  Am, 
29.  auspcsproclu'n.  \ur  wird  ui'prn  Plaiilus  der  Begrilf  der  iuratores 
■icbi  so  eng,  als  blosse  Taxatoren,  gefasst  werden  dürfen.  Vergl. 
PIttlarch.  Cato  mai.  18.  Anin. 

493)  Von  eioein  Eide  sprechen  Dionys.  IV,  13.  iHÜtvaty  urrav^ 
vms  *Pmfiafo»9  iat9j^eup*9&ai  xs  «ol  nfuio&at  ras  ovoi'ae  n^os  anyu- 
(>iov,  Oftoaavrai  t  6  v  v  6  (i  i  ft  o  v  Ö  quo  r  ,  jj  ftiiv  Talr/  Ifrj  »al  in  6 
narroi  top  fiiXtiotov  ttx  t/i^o^  ai.  und  Liv.  XLIU,  14.  Cen- 
«ere«  —  Ha  im  eoiie^eiM  9di0>9runt:  L9g9m  wntui  een99ndQ  dichnw 
esse,  ut  praeter  eommuno  omnium  eiwltm  ivsivrandunt  haec  adiura- 
rent :  Tu  minor  annis  sex  et  quadro'^htta  es,  fnque  ecr  edicto  C. 
Claudii  Ti.  Sempronii  eensorum  ad  delectum  prodibis  etc.  Vgl. 
Tab.  Herael.  148  (74).  Wabraebeinlich  bestand  dieaes  eommtme 
iusiuranditm ,  wie  aus  Dionysius  Worten  deutlich  hervorgebt ,  nur 
eben  in  der  Formel  p.r  nn>mt  srrtfrntia.  Gell.  IV,  20.  Censor  agebat 
de  uxoribus  so  ie  mnc  i  us  i  u  r  a  n  dum.  ^  or  ba  cran  t  ita  con^ 
eepta:  Et  tu  9a  muimi  ttii  99ntentia  uxorem  habest 
Qui  iura  bat  eavi Ilator  quid nm  et  caTialiroln  (nl.  ranirtila)  et  ni- 
mis  ridieularius  Juit.  Is  —  cum  ita,  uti  mos  erat,  censor  dixis- 
99i:  Bt  tu  ex  animi  tui  sentenHa  uxorem  hab9»f  Habeo  9quid9m, 
inquit,  sed  uon  hercle  ex  animi  mei tvnitntia.  Vgl.  Cic.  de  o  r.  II, 
64.  de  off.  lU,  2%,  LaeaaU,  Ü»b9r  dm  Mid  b9i  dtn  Möm9jm, 
S.  4.  13. 
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danNanm  MinM  patroiiogy  and  aiuierdem  aeiD  Alter  aniii- 
geben.  Dabei  wurde  die  Fra^  aa  ibo  gerichtet  s  Itr,  ex  amm 
hd  senimimf  uxorem  habest  und  der  Verbeiratbete  balle 
eben  so  den  Namen  der  Frau,  so  wie  Zahl ,  Alter  and  Namen 

seiner  Kinder  anzugeben  Darauf  folfj:le  die  Angabe  der 
einzelnen  Beslandlheilc  des  \  tTruri^cns,  in  so  weil  es  nach  Her 
lex  censui  censendo  überhaupt  dem  Census  unterworfeu 
war  *^).  Dieses  Angeben  hiess  censere  oder  auch  cen- 
s  e  r  i  als  Deponens,  das  jedoch  ans  der  ursprüngiicb  passiven 
Bedentnng  hervorgegangen  sein  mag«  Denn  censere  wird 
eben  aoch  von  demCensor  gesagt,  der  die  Angabe  annimmt 


494)  Tab.  Heracl.  !42  (68).  (Uaubold,  Mon.  legal,  p.  129.) 
Qua9  nutnieipia,  eoloniat ,  prat-JhcturaB  fffiviam]  /^[oid.J  in  Itmlüt 
sunt,  erunt,  qui  in  eü  municipiis ,  culonit's  ^  praefecturw  maxHnum 
tn«f [jstrütiim]  maximamve  potcxta fem  ihr  hahrhif,  tum  qtium  rensor 
aliusve  ijuis  //«r^'^islratasl  Roniae  popuii  censum  a^et ^  is  äiebu*  LX 
proxumiM,  quibu*  seiet  Remae  eentvm  popuii  «;grl«  onmiitiit  tnuniei' 
pum,  colunorum  snorunt,  qin'qur  r(u$  praefectnrae  erunt ,  y[ui]  r[i\  es] 
/f[oin.]  erunt f  censum  UffuntOt  eorumque  nominal  praenomina,  patres 
aut  patronos  f  tribus ,  cognomina ,  et  quot  annos  quisque  eorum  ha» 
bet,  et  raUonem  pecuniae  ex  formula  eensus,  quae  Homae  ab  eo, 
qui  tum  censum  popuii  acturus  erit ,  proposifa  crif ,  ab  eis  iuratis 
acripito  elc.  Ba  versteht  steh ,  daas  es  iq  itum  in  (icrüelbeo  \\  eise 
geschah.  Vgl.  Ulp.  Dig.  L,  15,  9.  aod  die  Beispiele  hohea  Allan 
ibai  Plia.  VII,  49.  50. 

eS)  Dionys.  IV,  15.  hdXtvüiP  Sasrnftac  *P<apalovt  ijrey^aqieo^al 

T(  «ai  Ttpäaxfai  läi  uiai'aS  —  nttxf(}fuv  Tt  wr  frot  r^m'^-orraP,  xtti  T]h- 
Ktttv       i'xovat  dijkorrtas  t  ywuMas  te  nal  naldm  üropiki^orTait  xal  (r 

üipraf.  V,  75.  n(fQtY^dq>ovTat  fwasstsh  mtt  nuidwp  mntpvtis  wsA  i^iU- 
sUnt  istvTtÜv  TS  «al  xtnvotv. 

96)  Paal.  Diac.  p.  58.  Censui  eenxmffo  agri  proprie  appellam- 
tur^  qui  et  emi  et  venire  iure  eivili  possunt.  (Jeberbaupt,  was  qof- 
rllarlsebea  Biireatban  war.  S.  darBber  beseadera  Haacbke,  f  'erf. 
d.  Serv.  S.  558  f.  Mit  der  Annahmt' ,  duss  Sebalden  Qod  Capitalieo 
im  Geusas  nicht  berücksicbligt  worden  seieo,  läaat  sieb  iadesseaLiv. 
VI,  27.  u.  31.  schwer  vereinigen. 

97)  Beide  Formen,  censere  und  censeri ,  stehen  in  aktiver  Bedea- 
tong  ui)Z«%cirelbart  bei  Cie.  p.  Place.  32.  im  qua  trtbu  denique 
Uta  praedia  eensuisti?  Dann  Cemnu  9$  pnutena  nttmeratae  peeuniae 
triginta  HS  millüi  und  Census  es  manripia  Jmyntae.  Ist  auch  bei 
Plaut.  Rud.  IV,  eine  AaapieloD|p  aaf  des  Ceosos  aozonebmen  ?  — > 
Dairepea  Mess  es  ava  aber  aneh  eanaar  oensaf.  Cie.  da  leg.  III,  S. 
Cettsores  pupuU  aevitatet ,  sulioles,  JitmiHms  peeuniasque  eensento. 
Dadurch  wird  es  oft  swaifaüiafl,  ab  emtnri  ala  Dcfaaaaa  ader  Paaai« 
vnm  auzuschea  ist. 
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v>aii  auch  accipere  ceosum  heissl  Dass  bloss  die  eid- 
liche Versicherung  richliger  Angabe  genügte ,  luuss  mau  wohl 
annehmen;  nur  muss  der  Censor  solche  Ge^nstände«  die 
nielii  fitgenthuai  ex  iure  QuiritimB  waren,  h^ben  sunMkweisen 
können,  nnd  wenn  etwa  Unrichligkeiten  effen  vorlagen,  sa 
wird  er  ntluriieli  die  Annahme  verweigert  haben.  Dast  er  aber 
das  Reeht  gehabt  habe,  nach  eigener  Ueberzeugung  einen  Bür- 
ger höher  zu  ücljatzen,  als  dieser  selbst  f^eÜKiii ,  das  scheiut 
nicht  annehmbar^  oder  kann  doch  nur  von  sokiiiu  Gegenstän- 
den gleiten,  die  als  Luxusartikel  einer  besonderen  TaxaHon 
unterworfen  wurden  Uebrigens  hatte  das  ius  censendi  nur 
wer  süi  iuris  war$  wer  alieno  iuri  subiectus  war,  für  den  hatte 
die  Angaben  der  zn  machen,  in  dessen  potestas  er  sich  befiind 
(pater  oder  avns)  *^^).  Daranf  besiebt  man  den  Ansdnicl^  dni- 


498)  Liv.XXXlX,  15.  In  censu  aceipiendo  popuii  mili- 
t(U  $m  Moeedonico  extreitu,  qui  quam  muiti  okMttnt  ah  Hgnü  tmt- 

»US  doeuity  in  provinciam  rogebant.  cap.  44.  Jn  ccnsibut  tjuu- 
que  a^eip  i  e  n  fl  t  M  trixtis  et  aspera  in  ornnrs  ordfnes  cvnsura  fuit. 
Vgl.  XXIX,  37.  Tu  Uli.  All  u.  1,33.  und  dif  Tab.  H  e  i- a  c  I.  Aiiiu."  i'J2. 

99)  S.  die  ausLivius  für  die  i  ura  t  o  re  s  aogctubrie  Stelle»  Anin. 
4M.,  woBit  la  vergleleli«!  PI  Uta  re Ii.  Cat.  mmi.  18.  TVvc  M  nUf- 

rjvaynattv  fa&/jTa{  ,  ox^j^mof,  Mvapov  yvrai$cn'ov,  o-xtvoir  rtvv  ntgl  Siat^ 
taVf  Üjv  imaatov  jo  zi^t^ua  ö^aj^af  jjr'^/aff  xai  nttTUHOOtaS  int^ßaXktv^ 
vnt^Ttpäadai  t^k  a^iar  eis  ro  dtxanXäatov.  Gailling,  Staaisverf, 
S.  332.  glaubt,  diss  die  ILiusbiicber ,  codirrs  arrrpft  cf  ej-pr?rs!  firm 
Ceoaor  vorgvsei|[t  worden  seien,  mit  Berufung  aufSoetoD  Aug.  3^. 
AlleiD  in  diewr  Stell«  wird  davon  nicbu  gesagt*  Bt  ist  die  Rede  von 
der  recogniiio  equitum,  wobei  Auguslus  verschiedene  Abstufungen  der 
notafio  fififiihrte:  ex  imprubatis  (/fio*  poena ,  alias  if^nominia  nota- 
pit  f  piurcs  adinuttitionc,  seU  vuria.  Lovittimum  genus  adntvnitivni* 
Jftiit  traditio  eoratn  p  ugillariu  m  ,  quo*  iaeiti  et  ibidem 
itatim  legrrrnf.  Das  sind  ja  doch  olfeiibar  Ptiirillarcn,  die  (Irr 
Kaiser  statt  miindlicbcii  Tadels  iboeo  übergiebt:  ein  schriftlicher  Ver^ 
weis,  nicht  Recfanungsbücber,  die  sie  erst  eingereicht  hütten. 

&00)  Es  gebt  das  hervor  (wie  llu^cbke,  f'er/.  d.  Serv»  S.  541. 
bemerkt  bat)  aas  Liv.  XLIII,  14.,  wo  die  Censoren  in  Betreff  der 
vom  macedonischen  ffn-rr  nrnr[;iijl>f«*n  vrrnrf?nen  :  f// ,  qui  eoriim  in 
Itatia  etsent,  inira  dies  triginta ,  censi  prius  apud  sesc ,  in  provin- 
ciam redirent:  qui  in  patris  aut  avi  potestate  eeeent,  eorum  nomina 
ad  se  ederenttit.  Hier  werden  allerdings  die ,  welche  sui  iuris  sind, 
als  ipsi  censentrs,  nnd  die  niirnn  inri  stihirrfi,  l'iir  w  riebe  Vater  oder 
Grosavater  die  Angaben  macht,  deutlich  uolcrschiedcn.  Ob  XXXiX, 
S.  «ften  M  vcralaodeii  werden  müsse,  Ist  sweifelliaft;  XLI,  9.  gewiss 
■lebt;  wohl  aber  Dionys.  IX,  36.  imI  ifsor  at  r^^eayism  «mÜssu 


Digitized  by  Google 


  205   

ccns US  Unvfrheirathctc  Frauen  stti  iuris  (%  iduac),  so  • 
wie  UuQiiindige  (orbi  orbaequc)^)  wurden  jedenfalls  durch 
ihren  lutor  vertreiea :  für  sie  gab  es  besondere  Listen,  und  sie 
werdea  bei  der  summarischeo  Angabe  der  capila  oichi  mil  in* 
begrilTeii.  Wer  aber  während  des  Census  abwesend  war» 
konnte  sich  dnreh  einen  Beaoftragten  vertreten  und  dnroh  ihn 
eenairen  lasten,  wiewohl  die  allere  Zeit  diese  Uoregeluiässig- 
keil  uiciil  gckauDl  babeu  mag 


aaae  x  avrovt  nal  xQ-^uaret ,  kuX  tovS  tv  rßrj  rraTSat,  iXlv^ 
-nktiovt  r^tanaiStna  fivffuiäuiv.  E»  bleiben  aber  ia  UelrelT  dieser  Nichl- 
selb9täadifea  Frafreo,  die  ieh  aiebt  beaotworteQ  m  konnei  featehe. 
Der  filiif sr-imilia s- .  der  als  solcher  l-rincn  eipcncn  Census  hatte,  mtisste 
BicbUide»luweuiger  einer  Klasse  uod  Ceulurie  aogebörea  :  woaacb  be- 
ttiniBt«  ticli  dicfoT  War  aa  dia  Ktaiie  daa  Vaters,  ond  kooote  der 
eiarache  Census  desselben  zweien  oder  mehreren  Personen  den  Ab* 
Spruch  darauf  geben? —  Ferner  weiss  ich  nicht,  ^ic  ich  die  Scbitzuof 
dea  filiusramilias  durch  dea ,  io  dessen  Hechte  er  stand,  mit  den  vo> 
dan  Ceaafls  dar  finsaa  Tribaa  gaaaadart  uad  apater  gebaltaaaa  aas* 
aus  equitum  vereinigen  soll.  Unter  den  Hittcrn  luiisscn  sich  jederzeit 
viele  bcfundeu  halim,  dif  in  patris  potestale  waren;  denn  in  älterer 
Zeit  wouigstcDs  war  Emaiiiipaiion  gewiss  Au.<iuabme.  Soll  man  oun 
den  census  eqoitnn ,  wie  er  ausdridkUah  fenaaBt  wird  (Liv.  XXIX, 
37.  Cell.  IV',  20.  II.),  bloss  «Is  recognitio ,  nl-?  rrpsum  jnorum  be- 
IracbtenT  Dann  wäre  es  auffallend ,  daas  er  nach  Tribus  und  aiebt 
■«cb  das  CaalBriaa  dar  Aittar  gahallafl  w«rd«  (Th.  II,  1.  S.  IM. 
Aon.  &99.)<   GlalahwaU  aabaial  daa  BB8ahlLa*a  MaiauBS  s«  sala. 

501)  Paul.  Diae.  p.  66.  Duieennu  dieehaiur  cum  altero,  id  §§t 
cum  filio  rrnsus.    Ditf  vryn  MüHcr  nn^efahrta  Gloata^  divtt^w  dffaj^a- 

y^uft/tJvos,  entspricht  dein  nicht  wohl. 

2)  Daher  bei  Liv.  III,  3.  die  Angabe  der  HopfzabI,  praeter  or- 
bos  orbasque y  und  LIX.  praeter  pupiiios  et  viduat.  Vergl. 
Hnschke.  S.  370.  Anm.  33.  Derselbe  nimmt  (S.  542.)  aneh  daa 
bei  Paul.  Diac.  vorkommenden  Aasdruck  improlus  oder  impro- 
lis  (s.  Tb.  Jl.  I.  S.  2J2.  Aam.  435.)  für  gleicbbedeatead  mit  im^if- 

W«BB  abar  a«ah  dar  Brkllmag ,  qui  nonimm  md»af4ftiu$  eaet 
in  eivitate f  die  eine  griccliische  Glos.se,  '"'.-tvi  rroXiTtvo/uevoe,  ent- 
spricht und  Marina  Victorin.  de  orthogr.  p.  SitiiS  Putsch, 
wirklich  sagt:  Imprnle$  est,  gut  nondum  vir  est.,  so  ist  doch  schwer 
einzosehea,  wla  das  Wart,  atynalagiacb  batrtabtat,  dieat  BadaotBBf 
babaa  kSaaa. 

3)  S.  Huscbke.  S.  542.  Anm.  42.  Seit  wann  das  absentem 
censeri  gestattet  gewesen,  imd  unter  welchen  Besehränkiinpcn  .  bleibt 
dunkel.  Die  Worte  der  tubulae  ccu^unae  bei  V  arro  L.  L.  VI,  ^, 
p.  263.  st'  quii  pro  »0  Hv  altera  dari  ratio/im  voM,  sprechen  dia 
Bcrugniss  bestimmt  ntis ;  nlleiu  iu  alter  Zeit  musste  gewiss  jeder  Bür- 
ger persüaiich  vor  dem  Ceosor  erscheinen.  Daber  klagt  6eipio  bei 
Gell.  V,  19»  16.  darüber,  dass  es  contra  mtianim  fiuiituta  ge- 
aekah«:  a^tmtu  enueri  iubwn,  vt  <d  aaMwn  ntmimi  MMMim  git 
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Diesen  einselneii  Angaben  genXts  worden  sodann  die  dop- 
pelten Listen,  sowohl  der  Tribiis,  als  der  Klassen  und  Ceaiu- 
ricn  angefertigt.  Sie  biidclcu  einen  wesentlichen  Theil  der  ta- 
bulac  censoriae,  worunter  man  überhaupt  alle  öUcutÜchen 
die  Amtsrühriing  der  Gensoren  betreffenden  Schriften  zu  ver- 
stehen bal*<^>.  Dass  diesot  wenigstens  in  soweit  sie  finanzielle 


venire,  uod  Vellei.  II,  15.  von  deo  ISachtbeileo  ausseritaliscber  Co- 
looieo  spreebeod  sagt:  Id  mat'oret  —  diligenter  vitaverant ,  ut  eivea 
Romanos  ad  eensendum  ex  provineU»  im  Italiam  revocaverint.  Das 
wnr  späterhio  nicht  erforderlich  ;  dagegen  scblirsst  ff  n  s  r  h  k  i>  aas  der 
Aom.  &00.  aas  Livios  aogcfubrteo  Stella  (XLlii,  14.),  das«»  die  in  lU- 
tlea  tieb  AttAalteiden  telbtt  hStteD  «neheiaeB  MiMen.  lad«M«i 
giebt  diese  Verordnung  der  Censorcn  docb  koinc  Gcwissbeit  darüber, 
dass  es  feste  Rc^^cl  prwrscn  »ei,  uod  noch  weniger  Cic.  Act.  I.  ia 
Vtrr.  18.,  woraus  sicli  gar  uiclit  aof  einen  Zwang  scbliesseo  lasät.  —> 
W«M  feraer  Uvtelike  sagt:  „War  niebt  snin  Ceatirea  eraebien  and 
cinrn  prdcurator  pesteüt  halte,  der  \vnrf!r  in  sph'frrcr  Zeit  wabrscbeio- 
licb  ab^ciis  so  ceosirt,  dass  fieauflragte  des  Ceusor  seine  verschiede- 
nen Uaoptgiiter  abtebKtstea.  Cie.  ad  Attic.  I,  18.  Nam  ne  ak»tm§ 
eenseare  eurabo  edicendum  et  proponendum  locis  omnibu*  (in  wel" 
eben  Gegenden  Atticas  Güter  hatte  and  sieh  f^r^voHmichligte  der  Cen- 
soreo  befanden).'*,  so  ist  mir  die  Bicbtigkcii  dieser  Erklärung  zwei- 
fatlaft.   Ri  folgt  aar  obige  Worte  s  tmb  luttrum  muttm  emiseri  ger^ 

fnani  nf  "j;otialoris  fuf.  und  das  git  hf  einen  pnnz  nnderen  Sinn.  Cicero 
will  Alticus  zu  einer  recht  baldigen  llückkebr  veranlassen,  die  aacb 
der  Censos  nolbwendig  mache.  Denn,  sagt  er  scber^buft,  abwesend 
eOBfirt  SB  werden,  mache  dir  keine  Hoffnaog:  ich  werde  far  eia  Bdlkt 
sorgen,  wnHrirch  verhüten  wird,  dass  jemand  als  Stellvertreter  deine 
ScbäUung  übernehme ;  kura  vor  dem  Laslram  aber  erst  gescbützt  ;Ea 
wordea ,  acbiekt  sieb  aiebc  fBr  dicb  s  also  bist  da  geootbigt ,  reebt 
bald  zu  kommen.  —  Auch  wie  es  mit  dea  in  deo  Provinzen  in  den 
ffcrren  Stehenden  gehalten  «'orden  sei.  ergiebt  sieb  nicht  kl.ir.  In 
alter  Zeit  bracbtü  plützlicb  ciulretcnder  Hrieg  Verhinderung  de^  Ceu- 
OBS  mit  sieb.  Li  v.  VI,  31.  centores  ne  rein  agerent  6o//o  impediü 
si/jit:  natürlich,  weil  die  Bürger  beim  Heere  nbwrsriul  waren.  Später 
nimmt  mau  oacb  Liv.  XXIX,  37.  an,  dass  die  Ceusurea  Bevollmäch- 
tigte ZQ  dea  aaswürtiitea  Heerea  gesaadl  hülteB,  nm  dort  die  Sebi- 
tzung  za  baICen.  Aber  Livias  scheint  das  mw  als  besoaderea  Fall  za 
berichten,  wodurch  die  Feier  des  Lustram  verzögert  wortl<'T!  ^jci  .  /.w- 
tfrum  conäilum  seriu*  ^  quia  per  provineias  dimtterunt  cenxore.t  ^  ut 
eMum  Romanortm  in  Mtreitibus ,  quantiu  ubifue  esset ,  refsrr^ttr 
numerus.  —  Oeber  dea  Geasas  ia  doo  Coloaioa  oad  ProviaxoD  a.  dea 
bes.  Abscbn. 

501)  Die  Anfertigong  der  Bürgerlisteo  nach  Trihn«?  und  Centurien 
versieht  sich  von  selbst,  nnd  aas  ihnen  sind  bei  Livius  uod  Diooysias 
die  Angabea  der  jedesmaligen  BevSlkoraagstahl  eotaaaimoa.  Aof  sie 
bezieht  sieb  Cic.  de  leg.  III,  3.  exin  pecunias ,  aevitates ,  ordine* 
parfifinfo  :  rqtiihim  peditumque  pralem  dvscribtniio.  Liv.  XXIV,  18. 
iuniorum  iabuiac.  Plotarch.  C  a  t.  m  a  i.  1(3.  Oiioi  äi  xat  tä  rtprl» 
IMSxa  tdtp  ovomtf  Xtti^avoiTH  intmuinovy,  $tal  rats  anovQa^aiq 
f  ii^n  Mul  ti9  fsoAsTf /««  ds/a^sror.  «ad  Zoaar.  Vli,  19.  (Ata. 
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Bedeutung  hallen,  zunächst  in  das  Aerariuni  abgeliefert  wur- 
den, isl  nicht  nur  an  sich  nothwendig,  sondern  t^ehl  auch  aus 
eiaer  Krwähuuug  hervor  ^°^);  aber  das  eigealiiche  Archiv  der 
Censoren  war  in  früherer  Zeit  jedenfalls  das  unfern  der  Villa 
pQblica  gelegene  Atrium  Libertatis  (s.  Tb.  I.  S.  458«)  und  spir 
ter,  wie  sich  ans  einer  Brwähnnng  *)  sobüesaen  iMasl,  die  Ae- 
des Nympbaram« 

Mit  dieser  Scbälziing  undEinUieilung  der  gesammtcn  Bü'r- 
gerscbafl  verband  sich  das  ebenfalls  ansschliesslich  den  Zenso- 
ren obliegende  Geschäft^  diejenigen  auszuwählen,  welche  für 
die  Dauer  des  Lnstram,  oder  l»is  zum  nächsten  Gensns  den  Se- 
nat ausmaehen  sollten ,  legere  senainm  (s.  den  Abscbn. 
vom  Senate),  nnd  ferner  die  Mnstemng  der  eqnites  equo  pu- 
blice, der  eensns  eqnitnm,  der  erst  nach  Beendigung  des 
allgemeinen  Census  erfolgte.  S.  Th.  II,  1.  S.  258  AT. 

Weil  wichtiger  aber  als  die  materielle  Schätzung,  ein  in 


4ftö.)  Bei  Th»'ophil.  I,  5,  4.  iUvoos  aarig  ^ro»  X^^^^  *  fi-f^a 
'Pwftatot  aniyf^aff  oi'io  ras  otxtia«  nt^tovaiae  Pirl  ri  «V  »atgt^  nokiuov 
Kttr«  TO  fUrgoy  ri^e  iifiat  vKoaraaeuiS  t*a<noy  ii(q)iffftv.  ist  itigegen 
zanäclist  nur  dir  von  den  Einzelnen  eingereichte  SpcciGcalinn  ihres 
Vennügcns  za  verstebeo.  Sonst  werden  tabulae  censoriae  in 
Bezog  aef  die  Verwtllaag  dei  StaatSKniitdei^Dlhiina  erwähnt,  Gle. 
de  leg.  agr.  I,  2.  Plio.  XVIll.  3.  Gell.  II,  10.,  oder  auf  das  dea 
Census  betreJTende  Grundgesetz,  Cic.  Gr.  4ß.  yf\.  mit  Fest.  p.  249. 
Procum,  and  die  Form,  nnter  der  er  gcliaiteo  wurde gleichsam  die 
iMtrnctioB  fär  A»m  Ceuor.  Varro  L.  L.VI,  9.  VaUr.Max« 
IV,  1,  10.  Vft.  Th.  I.  S. 

505)  L  i  V.  XXIX,  $7.  Eseitu  rcnsurae  quum  in  leges  iununi  €• 
Claudius  et  in  aerarium  eseetuhssef ,  iuter  nomina  eorum,  quot  ae- 
rario4  relinquebat^  äedit  coUegae  nomen.  Deindts  M.  Liviut  in  ae» 
rafium  wnU  ei  prmitr  Mawdam  iHbmm  ^  populum  Rommntm 
ovniem,  quattuvr  rf  trifinfa  tribi/s,  nrrarfos  rrftt/ui'f.  Werden  auch 
hier  die  tabulae  uicbt  genannt,  su  konnte  doch  die  Anwesenheit  der 
Ceosoren  im  Aerariiim  teioea  andereD  Zweck  hahen,  als  die  l\e$uUate 
•des  Geosns  zu  übergeben.  Huscbke,  f^.  d.  S.  S.  4U9.  Anm.  19, 
Sehliesst  ans  dieser  Stelle,  dass  nur  die  Listen  der  Aerarier  im  Aera- 
riiim aufbewahrt  wordeo  seieo:  es  habe  sieb  darin  ausgesprochen,  dass 
sie  für  deo  Staat  ovr  flnaosielle  Bedeat.nng  gehaht.  Allein  ans  der 
Pliehterw8bnung  der  Bürgerrollcn,  uozu  kriiii-  \'rr;iiilnssui]p  war,  lässt 
sich  ja  nicht  seMiessen  .  dass  sie  tiicht  an  das  Aerarium  gclanp:fen, 
und  es  ist  nicht  abzusehen,  wie  sie  dort  entbehrt  werden  konnten, 
weoif^tens  vor  AbsehaSiiDif  der  VomSfeasstener. 

6)  Cie.  f»  Mit«  27.  mtdmm  ßfympämm  in^dit^  ui  «Mmo- 
riam  pubUeam  rsetM^mif  UAmHt  publioü  impruum  wHiiipt^ni^ 
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der  Haoptsache  ziemlieli  mecbanlsches  Gesehäft ,  war  die  mo- 
rtlische  Schätzung  der  Einzelnen ,  das  siltr urichterliclie  Amt 
dcrCcnsoren,  das  diesem  Ma^MsUnlc  die  höchste  Bedeutung 
und  Würde,  und  eine  allgefürchlele  dewall  verlieben  hat  *°^), 
Es  ist  schon  oben  angedeutet  worden,  ilaM  diese  sittenriehler- 
liehe  Obenia&tohl  und  Slrafgewalt  üek  gans  nalUrlieh  ans  der 
Verpllicbtang  der  Gensoren  entwickelte,  Unwürdige  aas  der 
Reibe  der  VoUboiger»  aus  denTribna  und  CeDtorien  auszu- 
weisen. Dasn  kam,  dass  bei  der  leetio  senatns  sie  nach  ge- 
wisscuhafler  L  eberzeu{;ung  tiic  Würdiij^stcn  ,  wie  ein  Gesetz 
ausdrücklich  vorschrieb  ,  o  p  Ii  in  u  lu  q  u  o  in  ij  u  e  zu  wählen 
und  Unwürdige  ebenfalls  ausznschlicsseu ,  endlich  auch  die 
Bitlercenlurien  von  aller  Makel  rein  zu  erhalten  hatten.  Ganz 
aatürlicb  bat  sieb  dieser  Wirkungskreis  mehr  und  melir  aos- 
gedebnt  und  xa  einer  allgemeinen  Beanibicbtigang  der  SiltJieb- 
keit,  einem  wirklichen  regimenmornm*)  gestaltet,  das 
sich  nicht  nur  in  Ahndung  einzelner  Vergeben ,  sondern  auch 
in  allgemeinen  vorbeugenden  Massregcin  aussprach,  deren 
Zweck  PS  war,  allnmnsehe  Sitte,  mos  maiorum,  aufrecht 
ZU  erhalleu      Es  war  aber  diese  sitteurichterlicbe  Befuguiss 


507)  Nicht  mit  rnrccht  snrt  7  0  n  n  r  VTI,  19.  f.  7!  Ptad.  SfMZw 
ftivxwv  T/»'  rviv  To7«  ifnäxoii  naTaktufitivtwv* 

8)  Hegere  mores  ist  der  eigentllebe  klaMlteke  Anadraek,  der 
auch  dar  Sache  weil  tral^ader  eataprielit  ali  die  xpiler  IHklieh«!»  eura 

oder  p  ra  e  fec  l  u  ra  mo  rn  tn.  Ci  r.        I  e  p.  III,  H.  mores  poputi  re- 

ßfi/o.  Liv.  IV,  8.  worum  dücipUnaeque  /iumanae  regimen,  XXIV, 
.  Cw*vrt9  —  «tf  moraf  kvminum  ng^ndoi  mimtim  iidvertmmt, 
XL*  46«  ^^on  ohlili  surmis  .  rrnsorc;  ,  vos  paullo  ante  ab  universo 
pnpttlo  Romano  moribus  nattris  praepo$ito$  esse,  el  no$  a  vobi*  et 
adnioneri  ei  regi^  non  vo*  a  nobi*  dnber»,  XLI,  27.  Moribus  quoqu» 
regendis  diligens  et  twera  eeftmr»  /Uit,  XLII,  3.  eentorem  moribu9 
regend! s  rreatum.  Suelon.  A  a  g.  27.  morum  irgtimque  regimen. 
Ps.  Ascoo.  z.  Cio.  divio.  ioCaec.  3.  p.  103  Or.  Jiegendis  mori- 
bus  eivituH*  etnsw»  quintö  quoque  anno  treari  »ohkant»  Weon 
Cic.  p.  C  lue  Dt.  46.  vom  Ceasor  sagt:  Tu  es  praejectus  moribus, 
ma feister  veteris  düeiplinat  et severitalts,  lo  iat  das  iiielii  lediaischer 
AuüUruek. 

9)  Hssebke.  S.  576.  ««I'akei  kaas  da  aber  keioem  Zweifel  «n- 

terliegCD ,  dnss  schon  vou  Anrang;  an  auch  auT  die  SJlteri  Rücksicht 
genommen  wurde,  üeaa  weoo  die  Ceosur  vermöge  Ihres  Aosgaoges 
vom  Lttslrum  die  Bedeiituog  hatte ,  aiebt  wisseatlieh  eio  Aergeruiss 
in  Staate  «a  tassen,  und  statt  der  Gottheit  Jedem  die  Stelle  aaxawei- 
•m,  die  er  yw  deren  Aagaa  uad  naeb  deras  WiUea  verdleatei  so 
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■owoU  inljekliT  als  oljcktir  eine  |^  «ngeneioe.  NiMumd 
war  davoD  aosgeDommen  *^^) ;  die  angesebensten  ond  berfihm- 

testen  Mänoer  des  Staats,  die  fungirenden  Magistrate  selbst 
waren  ihr  eben  so  untenn'orfcn  als  der  geringste  Bürger.  Män- 
ner, die  zu  den  bedeuleiidsteii  ihrer  Zeit  gehörten,  wie  Main. 
Aeinilius,  P.  Cornelius  üuünus  u.  A.  sind  voa  der  uota  cea- 
aoria  betrofiea  worden*  Dagegen  iai  ea  gans  nberdaatiai- 
niQiiiI  mit  den  Begriffen  von  den  Rechten  nnd  der  Gewalti  weU 
ehe  dem  paterfiuniliaa  über  die  Seinigen  soalehen,  daaa  nur  die 
Hinner  der  eenaoriaehen  BeaehUinf  interlagen,  wibrend  die 
Sittlichkeit  der  Frauen  der  Außiclil  uud  Ijdlmi^  dersrlbcn 
überlassen  blieb  ^^).  Objektiv  aber  erstreckte  sich  das  Kügc- 
recht  des  Censors  auf  alles,  was  entweder  an  sich  and  allge- 
mein onaiUUch  oder  gegen  gewisse  dem  Staate  schuldige  Rück* 
eichten  verstossend  war*  Ursprünglich  ein  rein  politisches  In* 
atitnt)  heatimmt  die  materiellen  Kräfte  und  die  Wörde  dea 
Staate  na  erhalten  und  zu  mehren,  iai  die  Cenaur  immer  tiefer 
in  daa  individuelle  Lehen  eingedrungen     ,  hal  nuMUtlieh 


mussie  vor  Allem  auch  die  siltlicbe  Wörde  gepröft  werdeo.'*  £s 
liafi  daf,  was  Ursprung  oad  weitere  Ansdebnong  des  SiUeor^imeDts 
anlanq;»,  auf  dasselbe  hinaus,  nur  dass  stalf  politischen  vom  reli- 

giüftüo  Gesichtspttokte  aasgegoagen  wird.  Aber  ich  kaoa  weder  zuge- 
beo,  daas  def  CeMas  ven  Lastran  aasgegangea  sei,  ooeb  dau  dieses 
gaas  die  aoseaemaeae  Bedeatasg  gebabi  habe. 

510)  loana.  Lyd.  de  mag.  1,43.  »al  l'^fyov       airots  toite  ruiv 

nohrti"!»  ^KQtvrao&ail  re  x«i  »Qivfiv  f?toi>i,  rifto)(i/ae  rt  tnaytiv  roiff 
itfia^iayovat  natä  :iuotiS  6vvaattiai  •  nat  ovöiis  tjv  l"^vt  rr^i  lov  »^v 
9cu(>o«  l^ovaiaff.  Vgl.  Dioays.  fr.  Mai.  p.  516.  oi  rijv  awirev^wom 
l/uvTti  oLQjTjv.,  oi/c  ^fit'tt  TtutjTni  KaXovftfVf  olt  anoÖlSoT (IL  Ti.li  9  äniv» 
zu/v  'Pwfialwv  i^tti^huf  ^iovf  ncU  toie  infiau^rras  t»  twf  nat(fim9 

II)  Liv.  XLI,  27.  Im^pu»  Metee  Jlierunt  M.  Cornelit  Malugi- 
nentis,  qui  hiennio  ante  praetor  in  HUpania  fUerat :  rf  L  .  f'ornelii 
Scipionis  praetori* ,  euiut  tum  inier  cives  ei  peregrinos  iurüätctio 
trati  0i  Cn»  FuMi,  qui  frater  garmonuM  9i,  vi  FmtwHu»  Anifat 
tradit ,  consors  efiam  censoris  erat.  Dabri  srlHrint  das  nnfl*  iiktinr 
zu  ^rin,  dnss  rlir  >\'irkun{:r  der  notio  ceojoria  wälireud  der  llauer  der 
Magi5lralur  halte  ciatreleu  künnen. 

la)  Cic.  de  rep.  IV,  a.  (Nee.  de  gen.  et  eas.  p.  S40  6erl.)  Ae« 
vero  inulieribus  prarfrctiis  prnrj>oTtnftir,  qui  apud  Graeeot  er^ari  so- 
let{  seä  Sit  censor,  qui  viros  doceat  moderari  uxoribm.  Vgl.  Dio- 
nys. II,  25.  und  Cato  b.  Gell.  X,  23,  4.  Fir  tum  divorHum  faeit, 
WWiieri  iudex  pro  eeneore  est. 

13)  Dieaya,  fr.  Hai.  p.  §93.  sagt  im  Vergleiche  mit  den  Grandr 

u.  a.  14 
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soklle  HandloiigeB,  üb  kdn  ansdraelBehei  Geietx  zurVcr- 

anlwortong  zog,  oder  die,  weil  der  AnklSger  fehlte,  mcht  mr 

richterlichen  Cognition  oder  nicht  zor  gerechten  Beslrtfbn^ 
gelangt  wäre»,  vor  ilireu  UiclitcrsUihl  gezogen,  und  so  neben 
ihrer  politischen  Bedeutung  den  Charakter  eines  eigeoliicben 
•ittUcheu  InsUtais  angenommen. 

Die  Censoren  hatteo  bei  Ausübung  ihres  Strafirecbts»  no- 
tio  oder  notatio  *'^),  eder  animadversio  eensoria, 
sieh  lediglieh  von  ihrer  inaereii  UehenEeogong  leileii  m  lassen. 
Sie  gaben  die  eidtiehe  Versiehening,  sieh  weder  dnrch  Haas, 
noch  durch  Gunst  in  ihren  Urtheilen  bestimmen  zn  lassen,  son^ 
'   dern  iu  Allem  nach  bestem  Gewissen  zu  bandeln  '^),  und  aus- 


titseo  griecbUcber  Staaten,  welche,  Saarta  oicbt  aasgeoommeo,  ge- 
Klaubt  bittaa,  ia  4at  faaere  haatlieke  Lebea  aicht  eladriagea  ta  iir- 

feo,  r^V  avkttov  ü!r*af  ixaorov  v^ov  tuat  ttJq  f/.n  l^/(y(V<>  roT  ßiov  vo- 
ultovTn  ,  von  dem  Eiogreifen  der  römiscbea  Ceusur  io  alte  häuältcbe 
Verhuiiiiisse ;  'l*wftaioi  3i  naaav  ar€atttaocirTes  ofKt'av,  ual  f*ix(^  toS 

iTiioKonov  mal  ffvAnxft  twv  h'  nrrnjc  ytroftfrojv.  Vgl.  Pluto  rch.  Cat. 
mai.  16.  {jtfiiirtia)  akkt^v  jt  nokkifv  i^ovaiav  iyovaa^  *ai  rr/y  sr«^  r« 
ij^ti  nak  roffC  ßlovt  j^hnotn^.  OSw*  ya^  väfiov ,  avira  mu#aira«mr  t«- 
arrf  Sim*rav,  ovre  avfinS0$9f  f><»yro  oeiv  axifttw  mm\  avt^haoxor, 
ttff  'inaaxoi  tni9i  fiias  t%oi  ual  'rrgorn(/foKr>?,  fitftladttf  txoXI  uälXov 

uyduo9  tvo(fäad-at,  ^vltmm  $uü  awyfaMan^v,  ual  uolan^  ra»  fUjBivm 

uaV  tjSovas  *KTft/7Tio9at  xal  naffutßaivuv  rov  inixw^top  »al  avtt'/f^^  ßiov 
fjQoviro  tt'tv  nakovfiirmr  avorfM^air  «r«  ttmk  rwr  d^/»otmmr  «Va.  Vgl. 

A  ti  w  i  I.  P  a  Q  1.  38. 

514)  Da  nota  und  ootare  ti^chaifcbe  Aosdrücke  aiod  ,  so  ver- 
•labl  «8  sich  vun  selbst,  data  gaa«  rieblif  aaeb  aolatio  gesagt  wird{ 
»ber  tlie  Wörter  haben  vrrscliirtlrnp  Rr(l«-'i)tDnp.  iV  o  t  t  o  und  ani- 
madversio  bedeuten  eigentlich  die  Kcuuliiissuabiue ,  das  amtiiebe 
EiDschreitea  des  Ceason,  nnd  die  Folge  davon  ist  die  notatio,  die 
dareh  die  subscripllo  moiivirte  Bectrarong.  Es  liegt  aber  io  der  Na- 
tnr  der  Snrhe,  dass  die  Bt-pritre  oft  verwccliselt  werden  kouoteo,  and 
daher  wird  lueislens  nnr  haodscbrirtliche  .Aolorität  den  Ausschlag  ge- 
baa  Bitaea,  ab  aiaa  n^Ho  ader  MtoMa  sa  aabraibea  baba.  Bai  Cie. 
p.  Sest.  25.  de  prov.  cons.  19.  ia  Pi i»  S.  de  oft.  III,  Z2.  hat 
man  Tdr  noh'o  pritscliieden  ;  p,  C  l  u  c  n  t.  46.  «;»  heint  notationes  fest 
sa  stehen.  Utkzu  kummt  de  rep.  iV,  lü.  ao&  Augustio.  de  civ. 
d.  11,  13.  tribu  motwrl  «oteAnana  e««aar£f ,  wo  abaa  aa  gvl  noMmm 
slabea  kSaala.  Vgl.  alalt  aller  AadaraaGraaar.  ■.Llr.  XXVfl,S5. 

Ib)  jS  o  0  a  r.  VH,  19.^|p.  71.  nloretf  f  ii4fiiM  itp*  {»aarn  ««ralyt^ 

fijji  ta  Ol  ft(fHfüria  itu  ttutriu  Kai  oxonuvai  uai  n^diiovat.  Liv.  XX1X| 
15.  ab  iuralU  een*oribu$  eoionüirmm.  Vgl.  elf.  37.  aadwagaaFtst* 
p.  tM.  Pra»i9riii,  ä»ü  Abaeba.  vaai  Seaata» 
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lerdem  ballen  mt  jedmcit  den  Gnad  der  Torbängten  AIdh 
iIbo^ in  den  Listen  anzugeben,  subscriplio  eentoria 
Aber  eiaer  Untersachung  und  BeweisführuDg  bedurfte  es  nichl 
nothweudig:  es  genügte,  dass  eine  unsittliche  Handlung  zur 
Keootniss  des  Ceosors  gekommen  war ,  dass  er  sich  von  der 
Wahrheit  überzeugt  hielt,  wenn  sieb  diese  Uebefzeugung  aneb 
vielieicbt  auf  ein  Jdosses  Gerfiebt  gründete  Damit  stebt 
niebl  im  Widenprncbe,  dass  es  jedenfalls  dem  mit  der  nolatio 
Bedrobeten  gestattet  war,  zu  seiner  Recblfertigung  zu  spre- 
chen, wozu  die  Ccnsoren  auch  selbst,  die  Schuldigen  vorla- 
dend, Veranlassung  gaben.  Uebrigens  geht  aus  mehrfachen 
Erwähnungen  beslinimt  hervor,  dass  auch  formli*  fin  AitkLi«^e 
durch  einen  Dritten  vor  den  (^ensoreu  zulässig  war,  und  in 
diesen  Falle  musste  natürlich  Vertheidigung,  überhanpl  eine 
Art  gerieblücber  Verbandiung  Slali  finden  ^*),  nur  dass  es 


ftlS)Liv.  XXXiX,4!{.  Pmtrvm  m^mori«  imtitmtum  /•r- 

tur,  nt  een  $ore$  tnofis  senatu  adtcrrbrrent  notas. 
Hinfise  £rwähottOg  der  »ubscriptio  ctnsuria  findet  sich  b«i  C  i  c.  p. 
Cin«nt.  42 — 4S.  s.  6.  e.  4t.  Fid99  tgitur,  iudiw,  animmdv9fH«M9 
«•fiwrat  in  iudiees  quosdam  iliii/s  eonsilii  Juniani,  cum  istam  iptMm 
eautam  Mubseriberent.  d«  div.  I,  16.  non  satis  sn'enter  vt'rum  bonum 
et  eivem,  egregüun  cansor  C,  AUium  notavit,  quod  emeniitum  autpi- 
eia  aub§frip9*HL  Ate»Q*  s.  Gle.  la  togt  eanii.  p.  84  Or.  Bumt 
.fntortiifm  Celliu»  et  Lentutu»  eensures  —  tenatu  moveruut  caustu- 
que  subtcripsenint,  quod  socws  diriptierit ,  ff  und  iudicirfm  rprtisarit, 
quod  propter  aerit  mlieni  tnagniludinem  praedia  mancinartt  bunaquc 
Mua  in  poieetale  m&m  äaberei.  (Bt  ist  4u  eioer  4«r  FSIIe,  w«  «ia 
»it  Recht  aogekfa-trr  sirh  tirr  I^fTstrafung  zu  cnlzielim  peunssf  firttte.) 
GeU.  iV,  20,  6.  (Üei  Erzählung  der  Aom.  4tfl.  aogel'iibrlen  Geschicble.) 
Tum  eentor  eum ,  quod  infempestive  laeeMeset^  in  oerario»  rvHtlit, 
causamque  hanc  ioci  scurritis  apud  se  dioii  MUkecHptiL  Vgl*  aaeh 
Liv.  IV,  24.  Vaier.  Max.  11,  9,  0. 

17)  So  sajct  p^prndpzu  Cic.  p.  Chi  int.  45.  Quid  t'f^itur  censore* 
eeeuti  suntT  ne  tpäi  quidetn^  ut  gi-avusime  dicam ,  quidquam  aliud 
äieent,  probier  termonem  atque  famam»  nikU  t»  ietiibiu ,  nihii  te* 
bulist  nihil  gravi  aliquo  argumenta  comperisse ,  nihil  denique  causa 
cognita  sintnisse  dicent.  Vgl.  cap.  43*,  WO  religio  iudieum  undopi' 
nio  censQfum  sieb  enlgegeaatebeo. 

18)  Beispiele  vob  Vorladung,  am  sich  zu  rechtfertigeo,  fiodea  sieh 
bei  Li^.  XXIV,  t8.  Prtmum  m«  eitofowuniy  qui  pott  Canneneem 
pugnam  rempublicam  deseruisse  Jtuliaque  excessisse  velle  dicebantur, 
Princeps  eorrtm  L.  Caecilius  Meteltu$  gitacflor  tum  forte  erat  lut- 
ea deinde  eo  ce  terisque  eiusdcm  noxae  reis  causam 
di€0re,  quum  purgari  nequUeani,  pronuntiarunt  etc. 
Vali«l.  Ii,  10*  LwpÜMm  AmiUim  —  (eoatom)  adesse  ümmmL 
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iaMBer  inrnai  aakaaiy  wetolie  Ue]»eneiigaiig  die  an  kebe 
diereii  Riebler,  kdn  comiliiui  feboadem  Censorai  danas 

•chöpfen  woilleo« 


Eine  von  C.  Gracchus  vor  dea  Ceoiomi  icefaaltene  Rede  erwihoeo 

Cie.  Or  70.  Graccki  a  p  u  d  eentor  e  s  üfud  :  Jbesxe  non  pofest^ 
§uiH  «iusdem  hominis  *il  probfu  imprvbur«,  qui  improbot  probet» 
«>i  Charts,  f*  61  Pitsei.  C  Qtaeehiu  apud  eentpre^:  tum 
galera  visi  sunt,  dixit.  Beide  Fragmeote  tebeineo  freilich  mehr  in 
eine  Aulilage  als  eine  Vertheidigongsrede  zu  passen;  aber  von  Let^tf- 
rer  apricbt  Pinta  rcb.  C.  Graccb.  2.  Ov  firjv  alXa  tueTtiyo(fiai  aiit^ 
y&99fiir^9  iwl  rmv  wtfitfTwv,  atTtjoifitvos  Xoyov  ovrot  fittionjot  ra9  ypti* 
piitt  T'öv  catovarnT!'!}',  ('jar  UTrsküfty  iiButtjO&at  r«  ftiytora  do^as.  Ba 
lilcibt  bier  jedoch  zwciFclbaft,  ob  die  Vorladung  von  den  Censoreo 
aus  eigenem  Antriebe  geschehen  war,  oder  ob  Anlciage  dareb  eineo 
Dritten  Statt  Tand.  Denn  dass  diese  sulässig  war,  kann  nicht  beswei* 
feit  werden.  Die  Lex  Clodia  spricht  es  bestimmt  ntrs.  Ascon.  in 
Pia.  i.  f.  ft  Or.  n«  quem  censoret  in  $enatu  legondo  praeterirent 
nwB  qtta  ignominfa  ufflmrent,  nUi  qui  aptid  eo«  acevsatis  et  niriiu- 
fve  ctntoriM  senientia  damnatui  esset.  Dio  Gass.  XXXVIII,  13» 
roli  xt  tiiiflTrtl^  anfjyoQf-vaf ,  ut'.T  f'frn}.n'(ffin'  If.  Tirot  rikovs^  utjV  «ri- 

wird«  irrig  sein,  di«  Porderang  der  Anklage      die  Neeemof  m  be* 

trachten  \  sir  licpt  nur  iu  der  Rrschränkung  der  Cfnsnrrn,  nirht  olino 
dieselbe  nach  eigener  Ueberzeuguog  die  nota  ertheilen  zu  küQucD.  Für 
älter««  fi«br««ch  •■ffiebt  sa»Sebat  Liv.  XXXIX,  42.  (Catonis)  long* 
giwUaimm  im  L.  Qtdmetiim  «Mite  «af,  qua  »i  aeeuäator  antB 
noffjtn,  non  rensorpostnolnin  irstra  mx^t,  r^fi'nere  QuincHum 
iu  senalu  ue  J rater  quidem  T.  Quinctius,  si  tum  eemor  esset,  potuis- 
M9t,  Hier  wirai  «in  Urlttor  «b  «eenaator  vor  de»  C««M»r  d«utKeh  «a- 
terscbieden.  Eben  so  deutlich  spricht  Valer.  Max.  IV,  1,  10.  (Sei- 
pio  Afr.)  Centnrias  rrro'^nnsrens  vquitum  postquam  C.  Licinium  Sa» 
ecräotcm  ciiatum  processisse  animadvertity  dijcit  se  scire^  illum  veT' 
hi»  eoneeptie  poioraeM»,  PrH»do  si  quis  «arm  aeetf««r«  v^llot, 
Uturum  t  e  st  imoni  o  suo;  sed  nul/o  ad  i'd  nc^^afinm  nrrrdmfr, 
Ttmdwf  eqttum,  iuquit,  Sacerdot,  ac  luerijac  ceHsoriam  notam^  ne 
•Sg«  im  tuam  pertonmm  et  meemsatmrie  «I  Hutfa  et  iudieis  partes  egisn 
videar.  Cicero,  der  dasselbe  «riiUt»  s«gt  iad«ss««  «ur  p.  C 1  u  e  o  f. 
48.  si  quis  contra  d teere  veliet ,  usurum  esse  etim  »ho  testimonio: 
deinde  cum  contra  nemo  diceret,  iussit  equum  traducere.  Dagegea 
dettte«  dl«  Abid.  KIT.  «ngefabrteo  Werte,  nihil  causa  eogni^  »tth 
tttisTsc.  rJassrlhr  an  ,  ond  mehr  noch  cap.  47.  si  hane  apud  eos  ipsos 
censores  mihi  auf  alii  causam  apere  liriiisxef,  hominihus  tali  pru- 
dentia  certe  probavissem  —  nihil  ipsos  habuisse  cogniti.  Solclie  An- 
klage ist  «neb  wahrscheinlich  zu  verstehe«  bei  6 «II.  IV,  90,  8.  Da» 
liberatum  est  de  nota  eius  ,  fjfn'  ad  rfv^orr?;  ab  ami'ra  a  d  v  o  ^' 
eatu*  ei  in  iure  stans  clure  nimis  ac  sonore  oscitavit.  und  das 
liegt  wobl  «aeb  1«  dem  6eg«Bs«tie  XVII,  2,  8.  rem  enim  de  petendo 
pecunia  apud  iudieem  pripahnm  agi,  man  apud  censores  de  moribus. 
Dagcpen  scheint  der  von  Varro  de  re  rust.  I,  7,  10.  erwähnte  Fall: 
Caesar  /  opiscus  aeäiiicius,  causam  cum  ageret  apud  censores,  com' 
po$  Rottaa  itatiao  diwit  esse  sumon,  in  quo  vaHafa  partim  postridia 
uon  Mpareret  propter  herham.  ffast  mit  denselben  Worten  auch  bei 
PUn.  XVll,  4.)  sieb  auf  finanzielle  AngeUgeab«ilCB  b«s«g«n  s«  babea. 
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Aber  eben  weil  die  animadyento  eensoria  sieh  aiebt  aaf 

eioeo  strengen  Beweis^  noch  weniger  auf  ein  richterliches  Er- 
kcnntniss  giuudcte,  sundern  hauptsächlich  dem  Gewissen  der 
sie  Uebenden  aiiheim  gegeben  war,  musste  auch  ihre  Geltung 
eine  ganz  andere  sein ,  als  die  einer  juristischen  Strafe.  Sie 
wird  zwar  anch  ein  i  u  d  i  c  i  um  genannt  ;  aber  in  ganz  an- 
derem Sinne  als  die  aaf  den  Grand  geriebtüeber  Verbandiong 
gegebenen  Entacbeidn^gen  gesehworener  Riehler,  Abgesehen 
von  den  materiellen  Narbtheilen,  die  sie  In  %rer  strengsten 
Anwendung  haben  konnte  (s.  u.;,  ist  ifir  Zweck  inid  iln  c  Wir- 
kung hauptsächlich  Beschämung  durch  die  ausges[)rücheiie  Rüge 
selbst  und  die  Entziehung  bürgerlicher  Ehrenrechte.  £s  ist 
ein  Flecken,  der  den  Ruf  und  den  Namen  trifft,  und  daher  ist 
der  eigentliche  Ausdruck  dafür  i  gn  o  m  i  nia  ^^),  Eben  deshalb 
aber  reicbl  auch  ihre  Wirkung  nicht  über  die  Hauer  des  Ln- 
stmm  hinaas  ^  Innerbalb  dessen  nberhaapt  die  Verordnungen 
der  jedesmaligen  Censoren  Gültigkeit  hatten.  Die  nächsten 
Ccnsoren  brachten  vielleicht  eine  ganz  andere  Ansicht  und  (  c- 
berzeugung  mit,  und  die  Handlungen  ihrer  Vorgänger  waren 
für  sie  in  keiner  Weise  niaassgebenJ.  Sie  konnten  den  ans 
dem  Senate  Geslossenen  wieder  aufnehmen ;  den  anter  die  Ae- 
rarier  Versetzten  wieder  in  die  Tribus  einschreiben  und  in  je- 
der Weise  den  Ignominia  nolales  restitairen       Daher  Hoden 


519)  Cie«ro  sagt  p.  GUeot,  42.  Sequitur  id,  fwditd  MU 
timm  ^yeiümis  maiores  autem  nostri  nunquam  n^fue  iudicium  no- 
ntinarunl,  neque  ptrinde  tit  rem  iitdicatam  obgervarunt ,  anitnadver- 
sionem  atqu«  auetoritmiom  cemoriam,  NieliUüettoweaiger  braucht  er 
telbtt  wiederholt  den  Avtdniek  wnt^Hum  itidMwm,  p.  Setf. 
de  prov.  cons.  Ii),  in  Pi.s.  f».  <\c  trj).  IV',  0.  de  «ff.  Ilf,  31. 
Alleia  in  jener  Kede  kaiu  es  darauf  aa,  den  (Jiiterächied  zwisclicu  der 
notio  eensoria  uad  gericlitiichein  Brkeaotnistte ,  iudieium  im  juristi- 
■cheo  Sione,  iiervorzuheben.  Karz  ood  treffend  bozeichoet  die  Gegen- 
sätze Varrn  f.  f..  VI,  7.  p.  '247  quod  tum  et  prueforntm  im  4UL 
Ifgenif  et  ccnsontim  iudicium  ad  uetjaum  exi^timubatur. 

20)  Cic.  de  rcp.  IV,  6.  b.  Nou.  p.  21  M.  p.  13  G.  Ventitris 
iudicium  nihil  fere  damnaio  nisi  ruborem  ajfert.  Uaqu9  ut  »mnis 
ea  iudicatio  vcrsatup'  tantummodoin  nomine,  animadverH^  ili»  ^no* 
min  irr  rlirfrt  est.  p.  C I  ii  f  n  t  H.  Timori»  §mim  tMiSmit,  IM» 
vilae  poenam  in  illa  potettate  esse  voinerunt. 

21)  Pt«ad.  Af  e.  s.  Ci«.  div.  ia  Ca««.  3.  p.  14»  Off.  ßvnm 
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•ich  denn  die  eclaUolesten  Beiipiele«  dast  BlSniier,  welcbe 
liart  Ton  ceDsorisehen  Strafen  betrofSm  Warden  waren ,  bald 

darauf  wiederum  die  iiöcbstenSlaabämlei' bekleideten  und  seibi»l 
Censoreu  wurden 

FasslraannuD  die  einzelnen  Vergeben,  welcbe  der  no* 
tiocensoria  unterlagen,  wie  sie  nns  freilich  unvollständig 
durch  zufällige  Erwähnung  bekannt  werden,  ins  Auge,  so  er- 
geben sich  die  beiden  IlauplgesichUpunktc ,  unlcr  welche 
sänimtliche  Beispiele  zu  ordnca  sind,  aus  der  Frw  i^amg,  dass 
die  Aufgabe  der  Censur  überhaupt  war,  für  die  Erhaltung  und 
VermehruDg  der  materiellen  sowohl^  als  der  moralischen  Staats- 
kraft  Sorge  su  tragen.  Daher  trifft  die  censorisebe  Auge  und 
Ahndung  erstlich  solche  Handlungen  oder  Unterlassungen, 
durch  welche  die  maleriellen  Kräfte  des  Staats  ge- 
schwächt nnd  beeinträchtigt  werden.  In  wiefern  diese  Kräfte 
wiedennu  doppeller  Ari  sind,  ist  zunächst  die  Si)ri::e  der  Ceu- 
soren  auf  Erhaltung  und  Veruiehruag  der  V  olks- 
zabl  gerichtet.  Darum  rügen  und  bestrafen  sie  absichUiübe 
Ehelosigkeit;  denn  der  Staat  fordert  die  Ehe  liberorum  «piae- 
rendorum  cansa  von  seinen  Bfirgem  als  PflicbL  Aus  alter  Zeil 
schon  wird  berichtet,  dass  Camilius  als  Censor  die  caelibes 
znr  Strafe  mit  einer  ausserordentlichen  Steuer  belegt  habe  *'% 
und  wenn  auch  davon  weitere  £rwShnung  sich  nicht  findet 
es  vielfuehr  ganz  im  Dunkeln  bleibt,  welcbe  Mittel  die  Censo- 


Hvtam  »ucctttort»  pUrumque  solvebant.  Schol.  Groaov.  p.  3iU. 
MiMom  Mortt  tmtutwmm  «enseiant  et  quosdam  a  stnatu  propier 
monm  vUia  p9UebMl  um  in  pBrpghaim,  Mrtmm  Umput* 


Sn)  LIv.  IV«  31.  CIc.  p.  Cloent.  49.  Val«r.  Max.  II,  9,  9. 


SS)  Val«p.  Max.  II,  9,  i.  Cümilitu  «f  Po§tmiUu9  ^emsoru  aerm 

poeuae  nomine  eo$,  qui  ad  $enectutem  caelibes  pervenerant^  in  aera- 

rium  dtferre  itisserunt.  Missvrrstanden  wahrsrhcinln-h  bei  P!n  tarcb. 


?i)  Ein  wa?irschoia1ich  luangelbaftes  Excerpt  bei  Paol*  Dinc. 
f.  379.  sagt;  Uxorium  pependisse  dirifur .  qtii  qvnd  uxorem  non 
kabuerit  res  populo  dedit.  Ob  sieb  das  aui  Lamiilas  Verfüguug,  ob 
aof  eioe  spStere  Zeit,  ob  äberhanpt  auf  eeatoritefce  BMtnifvsf  bc* 
sicke»  wird  giek  Qiekt  MtteheidM  1«mm. 
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na  ingewend«!  haben  kSnnen,  um  so»  Eingeben  ebelicher 
VerbindvDg  sn  mHbigen,  so  isl  doch  des  vielbeb  bezeugt,  dess 
die  BrfSIlung  dieser  Pflicht  eio  Hauptaugenmerk  der  Censur 
Wieb***).  Auch  das  lässl  sich  voraussetzen,  dass  sie  nur  solche 
Efien  ^i  billigi  haben  wird,  .uis  denen  römische  Hürger  hcrvor- 
gebea  koDuten,  mulrimoiiia  iusla,  und  dass  sie  Missbräuchea 
in  der  Erziehung  steuerte ,  welche  dem  Interesse  des  Staats, 
■ieht  Dar  eine  zahlreiche,  sondern  aach  eine  kräftige  Bev$lke- 
niDg  za  erhallen,  entgegen  waren.  Bs  ist  vieUeiehi  nur  za- 
fiUlIg,  dass  nns  davon  keine  Beispiele  bekannt  werden  *^)*  — 
Niehl  weniger  aber  ballen  die  Censoren  die  Erhaltung  und 
Vermehr  uuf;  des  rsaiionaiwobistandes  im  Auge, 
und  rii^t«  II  dalicr  an  den  Einzelnen  Unordnung  in  der  Bewah- 
rung und  Verwaltung  ihres  V'ermögeas.  Vernachlässigung  des 
Hausstandes,  der  res  familiaris  ^^),  ganz  besonders  schlechte 
Bewirthschaftnng  der  Aeeker      die  al^mein  als  der  wich- 


S2S)  Dah«r  du  nihnne  iusiurandttm,  die  fewöbnliche  Frogr  dr» 
Censors :  iu,  ex  animi  tut  sententia,  uxorem  habeif  (Anm.  491.) 
Liv.  Epit.  LIX.  MeUlius  eentor  censuit,  ut  omnt*  eogerentur 
duüen  mxorwf  tibtrorum  vr»andör»m  mvm.   Gell.  I,  6.  (Melelll 

oratio)  quam  in  censura  dixit  ad  populum  du*  dmcendü  i/.roribus, 
cum  fiim  ad  mafrimonia  rnpfssi^nda  adhortaretur,  Cic.  de  \^%. 
III,  3.  iu  der  Aalzaülung  der  ccosoriMsbea  Pfliebteo:  eaciibcs  esse 
ffohibenio* 

26)  Ganz  allgemeia  sagt  Plvterek.  Cat.  aal.  Ift.  OSu  fd^ 

yifsovt  ovre  natdonoiTay  T$v6f — ^ovto  ittv  axfftToi' *al  avt^ixaatov  — 
dtffiof^fti.  Rpstimmtcr  Diooys.  Tr,  Mai.  p.  5'23.  ovrt  nariQa  {oio» 
fi.evoi  6tiy  ttt  ai)  crMt^o»*  7j  fsaXbaxuy  ni^a  xuv  uic(jii)v  ntf^'i  xiuvwv  äytw 
ya9m  —  ov*  ttfsMktietf  lud  ip&oQit  ^XshmSp  vlwv.  Es  siebt  d«s  weder 
mit  tirm  l'infange  flrr  p  ilria  pote^ias.  nttrf!  mit  dem  GrundsAtze,  keioc 
allseineioea  Vorscbrifioa  über  die  tirziebuug  sa  gebeo  (s.  d.  Privat- 
alterlh.)  Im  Widertpredie.  Kooate  doeh  Haallat  l»p«not«a  wegea 
übertriebeoar  Birle  gegen  seinen  Sobn  von  einein  Volkslribna  ange- 
klagt werden.  Das  gebürl  freilich  mehr  iinlcr  die  mnralisrhe  Censar 
im  engeren  Öioue  (s.  n.) ;  aber  .zu  grosse  Naebsicia  uud  Verweicbli- 
chaeg  -io  der  Bniehaef  ichwichle  aneh  die  »aterielle  Kfaft  des 
Staala. 

27)  S.  die  Aom.  516.  aogefahrle  aabscriptio :  quod  propter  aerü 
altern'  ma^nihidiR9m  prutdia  maneiparit  bonaque  »ua  in  potettata 

non  kaberet. 

28)  Gcit.  IV,  12.  Si  quU  agrum  suum  patsus  /uerat  sordescere 
mimquf.  indiligenitr  eurabat  ae  naftitf  ofwnnt,  neque  purgavttai; 
sioe  quU  arborem  suain  vineamque  habuerat  derelichiiy  non  id  sine 
poaAaJüÜi  std  erat  opus  ceneorium,  cemswesqM  Mrarium  /acia- 
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tigite  Tbeil  alles  Besitzes  aoerkaanl  werden ,  war  Gef^eosUnd 
«ensoriMher  Roge  und  Strafe.  —  Wie  aber  der  aigegelieiie 
doppelte  Zweck,  der  Brbaltmig  einer  zahlreiGben  und  kiWgen 
Biii^S^^I^  eiaen,  und  des  NatioDalwoblstaiides  aaf 

der  anderen  Seite,  die  Anfncbt  der  Ceneoren  naeb  beiden  Sei- 
len Itiu  in  Anspruch  nahm,  so  ging  aus  der  Vereinig^ung  beider 
Rücksichteu  die  IJchorwachung  des  allmählich  si(  b  t  inschlei- 
cheudeu  Luxus  im  G('<(ensatze  zu  der  alten  einfüchen  Sitte 
benror»  £s  ist  hier  zunächst  noch  nicht  von  allgemeinen  Maass- 
regeln zu  Beschränkung  übertriebenen  Aofwands  und  verweich- 
liebender  Genüsse  die  Rede »  sondern  nnr  von  einzelnen  Bei- 
spielen wegen  solehen  Verlassens  der  alten  Sitte  yerfaingter 
eensoriseber  Strafen.  Wir  finden  da,  was  der  spütcn  Zell 
unerhört  erschienen  ist,  dass  einer  der  bedeutendsten  Männer 
der  Republik  aus  dem  Senate  geslossen  wurde,  weil  sein  Sil- 
bergeschirr zehn  Ptund  betrug  dass  ein  Anderer  zur  Re- 
cbeuscbad  gezogen  wurde,  weil  er  zu  boheMietbe  bezahle 
ein  Dritter  wurde  bestraft,  weil  er  als  Tribun  ein  Gesetz  wi- 
der den  Attfwand  bei  Gaslmählern  abrogirt  batte       Von  der 


hmU»  Pilo*  XVIII«  3.  Agrtm  wtmU  0OI0M eentorimm  prührtm  ittH* 

cahatur.  Aach  in  Bczu^  auf  die  Anlage  prächtiger  Villen,  wodarrh 
dag  Land  dem  Ack«'rbau  fnlzogen  wurde,  cap.  fi.  Modus  hic  prohn- 
tuTf  ut  neque  fundus  villam  quaerat,  neque  viiia  Junduin;  non  ut 
ftmnmt  iumta  diversit  eadem  aetat«  ^temmpiü  L.  LueuUus  ei  Q» 
Scaevofa ,  rum  villa  Scaevolae  fundus  carerct ,  villa  LuculU  agro. 
Quo  in  gonere  eetuoria  cattigatio  erat:  mittut  arare  quam 
verrere, 

529)  Gell.  XVn,  21,  39.  eodemqne  tempore  (470)  C.  Fabrieiue 
Ltueinus  et  Q»  Aetnilius  Papus  censoret  Aomoa /kmmnt,  oi  P,  Cüf^ 
TteHtim  Ht^/inum  qut  bis  consul  et  dictnfnr  ßiprnt  xcrinfu  fnnvprunf, 
cau*amque  i*ti  notae  subscrijtseruHt,  quoä  eum  comperisteni  argenli 
faett  «Mfuw  grmUa  deeem  pond»  kahoro,  VfL  IV,  S.  Bt  ist  das 
der  spStercn  Zeit  eines  der  aaffälligsten  Beispiele  eensoriseber  Strenge 
in  solchrr  Berichang  gewesen  ond  wird  daher  bSaßg  angeHihrf.  S. 
Liv.  E|iit.  XIV.  Dionys,  fr.  Mai.  p.  522.  Valer.  Mai.  II,  9,  4. 
Plin.  XVIII,  6,  8.  XXXI»,  II,  50.  Flor.  I,  18,  ».  PloUreh. 
Sali.  1.  7<.  IKM-.  Vni,  B.  p.  ]'}',.  Vpl.  Srnrr,  de  v  i  t.  beat.  21. 
M,  Cato  cum  laudaret  Curium  et  Coruncanium  et  taeculum  iliudf 
in  fU0  tene&rium  crimen  erat  paueae  argenti  lametlae  etc. 

30)  Velici.  II,  10.  (Cuusores)  Lepidum  Aemiiium  augurem, 
fvüd  a$m  miiiibtis  aedo»  eondu^eU,  aduee  iutemmt 

91)  VaUr.  Msz.  II»  9,  S.  JT.  mttmm  Jniomius  «1  L.  FUemu 
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ftrangenCeafsr  dctTi.  Semproaiiu  Gmehns  (585)  wird  erzählt, 
dasi,  wwä  er  yoii  ebea  GtfloMU«  ImikdireBd  dmh  üb 
Slruien  gia^  die  Bewobner  die  Liehter  «nciSschten,  im  eichl 
in  dee  Verdiebt  ipüter  CreUge  m  kemmeii       Aoner  sei* 

ciieu  eiazelnen  Rügen  sachten  daau  über  iiuch  die  Censoren 
dem  Luxus  durch  aligemeine  Maassregeln,  eatweder  hohe  Bc- 
«teueniBg  der  Luxusgegeostäiide,  oder  geradebiu  Verbole  zu 
wehren,  wovon  unten  weiter  gesprochen  wird-  —  Zuletd 
rechne  icli  bieher  noch  die  Fälle »  in  denei  censoriacfae  Ahn- 
dung selche  Bürger  tmf»  die  sieh  den  dem  Staate  achnldigen 
Leistungen  sa  enlsiehen  snchten^  denn  es  genügt  dem  Staate 
nicht  das  Vorhandensein  der  materielleo  Krida,  wenn  sie 
nicht,  so  viel  nothig,  liir  seine  Zwecke  in  Anwendung  kom- 
roen.  Es  gehört  die  Bcstrafvmg  solcher  Lntprl.issung,  mit 
Ausnahme  des  Falls,  wo  ein  Bürger  absichtlich  incensus 
*  blieb  ^^),  nicht  wesentlich  in  den  Geschäftskreis  der  Censoren. 
Der  Consoi  oder  Praetor ,  der  den  dilectus  hielt«  verhängte 
selbst  die  Strafe  über  den  Ansgetretenen,  den  di|/l*iyaHM«  .und 
deieN&r  (s.  Tb.  II,  1.  S.  103  f.),  Feigheit  nnd  Pflicbtv«rges- 
senheit  im  Kriegsdienste  ahndete  der  Feldherr;  doch  haben 
aueh  die  Censoren,  namentlich  in  Zeiten  scliwerer  Bedrängniss 
und  Unruhe,  wo  die  (^uiitrnlc  schwieriger  und  die  Hinterzie- 
hung der  i'JUcbi  leichter  war»  ergänzend  eingegriiten  ^*)^  und 


centore*  Duronium  tenatu  movßnuU,  quoä  legem  de  coereendit  <Mk 

vioiorum  itumpHbu*  latam  tribvnut  plebü  abrogaverat.  (657.) 

532)  Plutarch.  T  i.  Graccb.  14.  öV^  jov  nh-  -Margot  alrov  «- 
f*nttvoytos,  oaÖMii  avaXvo*  utra  iiinvov  oinabt,  ra  (pOna  natioßiwvQW 

33)  S.  Tb.  II,  1.  S.  105.  Die  Tfaoptstelleo  daräbcr  tlad:  Dio- 
nys. IV,  13.  Zuoar.  VII,  19.  j».  1%.  Cic.  p.  Caec.  34.  Liv.  I,  44. 

34)  So  prschnh  rs  namfntlirh  im  rweitca  pnoisehen  Kriepr.  L  i  r. 
XXIV,  IH.  iSeque  ienatu  modo  aut  equettri  ordine  regendo  cura  $e 
ttntorum  tenuit.  Hfvminm  omnimn  em  ittniorum  ütattv  em^erpte- 
rumi^  qui  fwadtiuuUo  non  miliiMtmti,  fvlto«  ««yueMMsM»  milifiae, 
neque  morbus  ramn  fufs.iet.  Et  ea  tupra  dtio  mffft'n  rttyminum  in 
aerario*  relata  tribuque  omnet  moti.  XXVI J,  11.  Magnum  prae terra 
numerum  eorum  eonquüiveruntf  qui  eque  vurtre  tUherentt  atque 
CT  {/.<!,  qui  prineipio  eius  belli  teptemdeeim  annos  nati  fuerant,  ne- 
que müitaveramt,  omiu*  aarari^i  fmnmt.  Mm  k«BB  dabin  auak 
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ausserdem  unterlagen  üe  Rittmentwien  Bumtück  der  spe- 
cMllen  Anlnebl  iendken 

Wenn  nun  aber  so  die  Censoren  ,  abgesehen  von  ihrem 
finanziellen  GcschSflükreise  (s.  u.),  durch  das  regimen  mo- 
rii  tu  für  die  K[ hhlUin«2^  und  Veniieliruijg  der  nialeriellen Sta.Tts- 
krällc  sorgten ,  so  war  ihre  Wirksamkeit  noch  ausgedehnter 
und  tief  in  alle  Verhältnisse  des  Familien-  und  individuelleil 
Lebens  eingreirend  dnreh  die  Maassregelo,  die  sie  zur  Bewah* 
rang  der  moralischen  Stärke  des  Staats  nahmen. 
Man  wird  allerdings  nigeben  müssen,  dass  der  Grundgedanke, 
Yon  dem  diese  censura  morum  im  engeren  Sinne  ausging,  nur 
der  war,  alles  das  von  dem  Staate  abzuhalten  und  zu  entfer- 
nen, was  ihm  n;ichtheilij^  oder  verderblich  werden  konnte; 
nachher  aber  ist  es  nicht  zu  verkennen,  dass  von  einem  höhe- 
ren Gesicblspottkte  ausgehend  die  Censur  alle  Handlungen  zur 
HeehensehafI  sog,  durch  welche  üherhanpt  die  sittliche  Würde 
des  Bni^rs  and  mithin  des  Staats  vermindert  wnrde,  nnd  dass 
sie  endlieb  das  Unrecht  nnd  die  Unsiltlichkeit  nm  ihrer  selbst 


4ie  VM  Livios  kurz  vorher  erwähnte  fiestrafong  derer  reeheen ,  qui 
post  Cannensem  pugnam  rcmpubticam  deteruitte  Italiaque  exeessisse 
Veite  dicvbanhir.  Üer  Hauj>ls<huldigc  I-..  Caecilius  Mclfllus  {inj'amis 
üuctor  deserendae  Italiae)  wurde  auch  von  den  lolgenden  Ceosoren 
otebt  In  deo  Senat  aafgeaAiiiiiien.  XXVII,  II.  Besonderer  Art  Ist  der 
von  Liv.  Xr^III,  It.  berichlete  Fall,  dass  die  Ceosorrn,  weil  die  Coii- 
Buln  beim  delecliis  nirht  mit  Strenge  verTahren,  alle  Ülenslpflichtigcn 
beim  Census  mit  der  gewübiilicben  Eidesformel  verpflichten,  sich  zu 
atellen  (s.  Anm.  491.),  nnd  (eap.  15.)  auf  dieselbe  Weise  deo  von 
macedoniscben  Heere  in  g^rosscr  Zahl  Beorlaobtea  das  Verspreebea 
abaehnen,  dabin  zurückzukehren. 

535)  S.  Tb.  II,  1.  $.258  ff.  Die  moralische  Ceosor  der  Ritler 
gehört  nicht  hieher,  nnd  dass  die  Censorea  auf  die  gute  Haltung  des 
Hitterpferdes  zu  sehen  hatten,  kaau  man  aus  dem  Aufnicbtsrecbte  über 
das  Staattei^eatb««!  tMe{t«a,  da  der  Staat  daa  aet  eqaestre  «ad  bar- 

cfcrtritiTn  rnh  ;  nhcr  nnrfi  P^irht^■f  rjrrsspnhr'itrn  im  Fclfle  seihst  «'nrcfen 
von  deu  Ccusorca  aa  den  Uilteru  oocli  besoodurs  mit  bürgerlicher 
Strafe  belegt.  Vaier.  Max.  II,  9,  7.  EquettrU  quoque  ordhiU  b&na 
magnaque  par$y  quadring^nti  iuvene*  censoriam  notam  patienle  ani- 
mo  sustinuerr/nf,  qitos  M\  faleriu^i  et  P.  Semproniut  (502),  quia  in 
Sicilia  ad  munttionum  aput  erplicandum  ire  iutsi /aeere  id  negie^ 
»tränt,  equis  pubKtiU  tpoUaio»  in  numtrum  Mrarionm  tehilmmnf. 
Dasselbe  bei  Fron  l  i  n.  Strateg.  IV,  1,  22.  Ein  zweites  Beispiel 
berichtet  Liv.  XNV'II  ,  11.  Uli*  omnihut  {et  miifh'  ^rnnt)  ademti 
■equi,  qui  CanneMium  iegionum  equite4  in  Sicilia  erani. 
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willen  bestnll«       Yen  dieser,  der  ^läocendslen  Seite  liebeB 

römische  and  griechische  Schriflslellcr  das  VVcsen  der  Ceasur 
besonders  "jern  aufgefasst,  und  darum  eben  wird  sie  als  ein  be- 
suiiders  ehrwürdiges  Amt,  ein  sanciissimus  magislra- 
t  u  s ,  leQmtdtfi  dgji;^,  betrachtet.  —  Eine  geordnete  Uebei^ 
sich!  der  Handlungen,  welche  solcher  Tadel  traf,  in  geben,  isl 
dämm  ecbwierig,  weil  die  zttfaltigen  ErwMhnnngen  einsdner 
in  der  notbwendtg  anzunehmenden  Reibe  groei e  j^tieken  lissen 
nnd  daher  eine  strenge  logische  Gliederung  uDlbimlicb  wird. 
Was  uns  davon  entweder  durch  Erzählung  einzelner  Vorkomm- 
nisse, oder  allgemein  den  Wirkungskreis  der  Crnsoreu  be- 
zeichnende Üerichle  bekannt  wird,  lässt  sieb  im  VVeseutlicbea 
unter  drei  Gesichtspunkte  ordnen,  indem  das  Individuum  im 
Verbältnisae  snr  Gottheit,  snm  Staate  und  jm  den  Menschen 
in  concreto  gedaebt  wird,  so  daas  in  dem  letzten  Gliede  wie* 
deram  daa  Verbiltniaa  zar  Familie  und  za  dem  Mensehen  ala 
aolehem  nnteraebieden  wird.  Was  den  ersten  Punkt  anlangt, 
so  lag  zwar  die  Aufsicht  über  die  gewissenhafte  Beobachtung 
des  vom  Staate  anerk.ninien  religiösen  Cullus,  der  Opfer  und 
den  Göttern  im  weitesten  Sinne  zu  erweisenden  Ehren  den 
Censoren  zunächst  nicht  ob ;  aber  sie  treten  auch  hier  als  die 
Amlstbätigkeit  anderer  Magiatrate  ergänzend  auf.  Erwähnt 
wird  ala  der  nolio  cenaoria  nnterliegend  die  Vemaebllaaigang 
der  Sacra,  wobei  man  hanptsacblich  an  private  zn  denken  ha- 
ben wird,  und  der  den  Manen  der  Verstorbenen  achnldigen 
Ehren  j  und  jedenfalls  ist  Lieher  auch  der  Fall  erlogener 
Auspicien  zu  rechnen,  wenngleich  als  nächster  Grund  der  Bc- 
stralung  der  dem  Staate  dadurch  zugefügte  Nachtheil  angegeben 
wurde  '^).   Was  die  Bestrafung  des  Meineids  anlangt,  worin 


S36)  Sehr  riebtif  antersebeidet  Dionys,  fr.  Mai.  p.  indem 
er  nach  Aofzählaog  einzelner  Handlnngeo ,  welche  die  Cen<;orcn  nicht 
nafe«traft  gelassen  bÜtteo,  alle  aoderea  möglicbea  Vergeben  zusain- 
mflsAiMeod  binsofogts  ofa  ffiUU  r«  riöv  na^ä  xi  ma&i/mpv  9  w/*-* 

ST)  Dionji.  1.  I.  tiftSp  ^tifunf  iggcywmis  ri/tih  lN2«raMK«.  ^ 
98)  €ie.  d«  div.  I,  14.  /«  fw  Appius  —  non  satis  »cienter 
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die  GeoMnii  biMmdereStage  gescigt  haben  lo  ist  zwar 
■mAI  sa  Terkeanee,  dasa  auf Heiligbaltiing  dea  Eida  TemSlaate 
BiiaXchst  desbdb  ao  aebarf  gesehen  werde,  damit  daaVertranen 

nach  aussen  sowohl  als  im  bürgerlichen  Verkehre  erhalten 
werden  allein  dem  erast  religiösen  Sinne  der  alten  Zeit  und 
der  Scheu  oder,  wenn  man  lieber  will,  Furcht  vor  den  Göttern 
ist  es  gana  entsprecbend«  daaa  der  Meineid  als  Vergehen  gegea 
die  Gottheit » .bei  der  man  gesebworen  hatte,  bestraft  wur- 
de *^)»  —  Weno  endlieh  die  Beaüaimuigt  daaa  Senatoaeon- 
aiilta  nur  swiaehen  SeDiieiiaa%ang  und  Untergang»  nie  zur 
NaebtiMt  abgeAisst  werden  dSrIlen,  ans  religiösen  Bedenken 
hervorgegangen  ist,  so  w  ird  hieber  auch  die  censorischc  Be- 
slrafung  der  Magistrate  zu  rechnen  sein,  die  dem  zuwider  ge- 
bandelt hatten  *^).    Vgl.  denAbschn.  vom  Senate. 

Hiosichllich  der  Vergehen  gegen  den  Staat  kann  es  aller- 
dings scbeinetty  abi  aei  ihre  Beatrafnng  nnr  notbwendigerweiae 
erfolgt,  weil  durch  aie  die  Bjüatenx  oder  daa  Wohl  dea  Staate 
bedroht  werde;  allein  man  hat  wohl  zu  nntersebeiden  zwi- 


€m«nMium  mutpieia  tukteripscrU*  Bsio»  ftttrit  hoc  ütmtwrU^  H  iudi' 

cabal  ementitum;  at  iltud  minime  augurU,  quod  adMvriptit^  od  t0m 
causam  populum  calnmitatem  tnaximam  eepüse  etc. 

539)  CIc.  de  n  Fl.  III,  31.  Nullutn  enim  vinculum  ad  adttrini^en- 
dam  ßdem  iureiiirauäo  maiores  arctius  eue  voluerunt,  —  indicant 
noHon99  onimadvmioHttfuo  imiuürtm ,  qvi  nuita  d»  re  4Uig«Uim$ 
fMSM  dt  twHurtm^  iudieabtmi. 

40)  Bekannt  ist  nar  das  eine  Beispiel  von  BestraTong  des  Ver* 
sncbs ,  sich  tlnrrfj  Hinterlist  dem  eidlich  goprbenfn  Versprechen  zu 
eotziebeo,  wovoo  Cic.  de  oTf.  Iii,  Liv.  XXII,  61.  XXIV,  18. 
Valep.  H «X.  II,  9,  8.  Zoaar.  IX,  2.  ersiblea.   Dtmm  kfimmt  der 

Anm.  518.  rr\%nhiirr  Fn!l ,  wn  (!t>r  GeDMr  trotx  Mioer  ReaatniM  des 
Vergehens  die  ücstrAtung  uiiterla^jit. 

41)  Gell  XiV.  7.  8.  Pn.%f  haec  deinrrps  rh'rit  (Varro)  ,  xenatus- 
eontultum  ante  cxurtum  aiit  post  oceasum  sviem  Jaclum  raluin  non 
fkiue:  oput  9tiam  etntorium  foeitte  exislimalos ,  ptr  quo§ 

CO  tempnrr  vfinatustofisulti/m  farfum  fasset.  Der  Ausilrork  opus  cen- 
sorium,  der  aoch  IV,  12.  steht,  iät  keineswegcs  gleichi>edeuteDd  mit 
notio  censofia.  Br  bezeichnet  eine  Handlosf,  welebe  dem  GeBsor  Vei^ 
anlassun^  giebt  einznscbreilen ,  gleichsam  eine  Aaffabe,  ein  Stoek 
Aiht  lt  für  den  Cen*;r>p.  Daher  heisst  es  nicht  von  diesem  farit  opus 
ceTuorium,  sondern  voo  dem,  der  di«  ootio  herbeituhrl.  Vgl.  Ca- 
f  aab.  B.  Saeteo.  Caet.  41.  Dase  dert  ojMr«  eeiworfo  mit  amimad' 
tfersione  censoria  verwechselt  werdsB  kaan».  felgt  gsns  aalSrUeh  aas 
der  aogezebeaea  Bedeateag* 
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•eben  der  Bestrtftug  iiaeh  dem  Geiefze  and  der  ammadveraio 
des  Censors.  Vcrrath,  UnterseUeify  fiesteebung  oder  Befleck* 
liebkeii  a.  f.  w.  werden  in  Folge  geschehener  Anklage  und 
gerichtlicher  Verhandlung)  ^ei  es  vor  dem  Volke,  oder  mit  den 
Quaeslionen  beaoftragten  Richtern,  mit  der  gesetzlichen  Strafe 
(an  Geld,  bürgerlicher  Existenz,  Leben;  belegt,  und  der  Ccn- 
sor  kann  daran  nichts  ändern  dagegen  ahndet  er  dieselben 
nngestralt  gebliebenen  Vergehen  als  an  sich  unmoralische 
Uandlongen  mit  den  ihm  anstehenden  MiHebf  d.  h«  mH  xeitp 
wdliger  bürgerlicher  Degradation.  Dass  wenige  Beiepiele  sol- 
cher notaüo  bekannt  werden,  Hegt  in  der  Natnr  der  Sache, 
eben  weil  Handlungen  der  Art  gewöhnlich  schon  ihre  Bestra- 
fung gefunden  hatten ;  docii  w  erden  censon'sche  Strafen  in 
Folge  verlelzler  Amtspflicht,  z.  B.  Bestechlichkeit  der  Riehter 
oder  Magistrate  ,  Bedrückung  der  socii  und  ungesetzliche 
Vereitelong  der  richterlichen  Entscheidung  **)  erwähnt«  Fer- 
ner kSnnen  bieber  üngebnhrnisse  gerechnet  werden ,  durch 
welcbe  das  Ansehen  der  Staatsgewalten  leiden  konnte,  als  Un- 
gehorsam oder  respeklwidriges  Benehmen  gegen  Magistrate. 
Bekannt  sind  freilich  nur  solche  Fälle,  in  denen  die  Censoren 
wegen  Beleidigung  ihrer  eigenen  Amiswürde  Straica  verhäng- 


H2)  Vgl.  Tfa.  II,  1.  S.  123  f.  WeDo  der  Ceosor  dea  toroi  iudieio 
dwBoatit       49m  Seaate  «der  4w  Trlbst  aUets,  to  war  dai  kein« 

Schärrurig,  sondern  nur  notliwendigtt  Folge  der  VemrÜieUung ;  dagegen 
lÜssf  i'%  sich  wohl  nicht  b(*7neifeln  ,  dass  auch  andere  nicht  iolaoii- 
reiide  Beälrai'ung  dem  lieuttur  Gruud  sein  kooute,  ooeb  eine  Ebreo- 
slrafe  biazuzarügen ,  z.  B.  darcb  UebeiyahMg  bei  der  SeoatiwafcL 
Wenn  biogegea  Cicero  df  !<*p.  III,  i  f\tr.  mit  cap.  20.  de»  Censoren 
nacb  Analogie  der  griecliisclien  Loginien  und  Eatbynen  die  Obtiegen- 
b«lt  Sfcerlrift,  dea  Magiatral««  aaek  der  Akdieatioa  Reehensebaft  ih* 
rar  Aaitefibraag  abcnaehMea,  ao  iat  das  aar  ebea  aeia  Venehlag. 

43)  S.  Cic.  p.  CInent.  42—47.  Daher  Hast  aa«h  Diouvi.  tt. 
Mai.  p.  516.  den  Fabricius  zam  Pyrrbns  sprechen:  fPipe ,  av  Jjy  fut- 

tuA^iftw,  ütg  anoBiSoTM  rovs  anarrutv  'Patftilmf  i^ira^ny  fiiovs  ual 

Tol-c  tnßaiyorrat  tr.  TiJiv  naTfftujv  t^oiv  ttjfttovv,  KaXiaavrti  fte  Xoyotf 
äTTodüvyat  HodAvautoi  ir/ff  3iuQodotua(  ^  anäytuiy  na{jöynuv  tavra  tt^jO» 
^ffOftit'Ot.  —  Sit  T«vff«  U/ome  iWQaynoai  ut  r^f  ßovi^g  mU  jM- 

44)  Aaeea.  s.  Cie.  ia  tega  eaad.  f.  84       a«  Abb.  516. 
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tflB  ;  «Bcr  das  wird  icinm  Gnuid  eben  Meh  darin  haben, 
data  andm  Magistfile  alle  ACnderang  ihier  Aatoritül  geibat 
abndeles. 

Am  häufigsten  mag  die  Dolio  ccnsoria  la<lp!nswcrllies  Be- 
nehmcu  im  häuslichen  Leben  bclrotten  haben,  und  das  ist  denn 
auch  das  ihr  eigenthümlichste  Gebiet,  in  das  keine  Aofaicbl 
anderer  Magistrate,  keine  Jurisdiction  des  Fraetors  drang. 
Alle  Verbültnisse  des  Familienlebens,  nwiscben  Ebegatten, 
swBScben  Aeltem  nnd  Rindern ,  se  wie  Geschwistern ,  waren 
in  soweit  der  Aufsicht  der  Censoren  unterworfen,  als  sie,  ohne 
irgend  Eiugnfie  iu  die  Rechte  des  palerfamilias  zu  thnn,  unbil- 
lige oder  unziemliche  Handlungsweise  zurRii^-e  und  liestrafung 
zogen      —  Wenn  endlich  noch  hinzugefügt  worden  ist,  dass 


545)  Gell.  IV,  20.  fiihrt  drei  Beispielp  dieser  Art  an:  rrsllirfi  dia 
vnzeitif  •cberzhafte  Antwort  auf  die  Frage,  ei  tu,  ex  animi  tut  sen- 
tentia,  uxvrvm  kaketf  (Aam.  491.)  sweitem  «ioen  Xholieben  Fall, 
wo  ein  Hilter  vom  Ceofor  befragt  warde,  warum  sein  Pferd  so  schlecht 
gebalten  sei,  er  selbst  so  wohl  frena'hrt  und  statilicb  ?  Kr  antworl»*!«?: 
Quoniam  ego  me  curo ,  equum  Statius  tneut  tervus.  f'  i/tum  est  pa- 
fum  rwerent  etee  reepomnm,  ratatvequ»  in  marmri«»^  ui  wmm  9$t. 
Das  rfrittc  Bpi^picl  solcher  srrm'fas  In  (in  fost  lächerlich  pedantisrh 
scbeiocn  :  ein  zu  eiuer  \  erbaodluug  vor  deo  Censoreo  Gezogeoer  balle 
laut  gegihot.  Er  entging  der  nota  nur  durch  deo  Schwor,  dass  das 
Gähsen  bei  ihm  ein  vo&berwindliebar  Mftliirfobler  s«l.  —  Ernsterer 
Art  ^^a^  die  jedetifalls  auch  hieber  zu  rechnende,  schon  erwähnte  »o- 
tatio  des  Mam.  Aemiliiis,  der  die  Uaoer  der  Censar  dorob  Gesetz  be- 
sebHinkte  (Ltv.  IV,  Die  aobserlptle  eeeteria  leetele:  fvotf  «t«- 

gitiratum  populi  Romani  mintiiaset.  Freilich  war  es  hier  nur  Rache 
der  erzürni4'n  Aristokratie;  aber  der  Fall  ist  In  mehr  aU  einer  Be- 
ziebuu($  selir  wichtig.  Er  ist  buchst  bczeicbiicud  Tür  das  Wesen  der 
Geeter,  die  hier,  was  keiner  anderen  Staatsgewalt  möglich  gewese« 
wSre,  eint'  Handhinp,  welcher  der  Rpschluss  des  Volks,  der  (Icnturien, 
die  vollgültigste  Sanction  ertbetU  hatte,  mit  schwerer  Strafe  belegte, 
-  «ed  sieb  te  alt  elee  Geweit  sä  erkeebee  gab ,  welebe  die  meosehll- 
cben  Handiangen  abgesehen  von  ibrer  Geltung  vor  dem  Gesetze  und 
Staatsrechte  als  bühere  Richterio  zur  RecbenscbaCt  zu  zichcR  befugt 
sei.  Vgl.  den  ähnlichen  Anm.  530.  erwähotea  Fall.  —  Wichtig  i«t 
aber  aeeb  das  Beispiel  des  Aenlllas  feroer,  weil  es  In  die  frilbeste 
Zeit  der  kaum  eingesetzten  Censur  gehört  und  so  den  Beweis  liefert« 
dass  denielbea  scboa  urs|>riiiiglich  solche  Befagoiss  zosUed. 

46)  Im  Allgemeinen  sagt  Dionysius  in  der  schon  öfter  ange- 
führten Stelle  (Mnt  p  5*23.):  ovre  wart^a  nittQor  (otoutiot  StTr  tltat) 
^  poX^attOi  ui^ja  rov  fttrffiov  TTtQl  r/ttyufv  ayiuyae'  orie  oi  J^a  ;rf(>l 
mnwt  iav  yoptr^s  yvyatHOS  i9t*ov  *  ov  mmBas  yt^atülp  carti&ktt  nari- 

fVfV'  oTri  aifi).(fOvi  ytrniove  TO  rrJ.fTov  rnr)  TO»  ioov  Siojynj-rnt.  Die 

eiBseloeo  bckaouteo  Beispiele  beziehen  sich  kavptsaeblicb  auf  das  eke- 
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abgcsehea  von  «Ueo  apectelkrai  VerhSIlBinseB,  wie  aie  dordi 
Panilteabaiide  and  sociales  Leben  bedingt  werden,  auch  Vcr- 

lelzung  der  allgemeinen  Pflichten  gegen  denAJenschen  als  Men- 
schen von  den  Ccnsorcn  bestraft  worden  sei,  so  ist  dabei  be- 
sonders an  den  Fall  grausamer  Behandlung  der  Sklaven  ge- 
dacht. Ohne  alle  persönliche  Geltung,  ohne  allen  Rechtsschutz 
(8.  Th.  U,  1.  S.  68.)  ist  der  Sklave  zwar  gani  der  Willköhr 
des  Herrn  iiberlasicni  aber  er  gilt  oicbtideatoweHiger  ab 
Menaoh  ind  bat  nach  den  ins  satorale  Anspmcb  aof  mensch« 
liebe  Behandlung :  cum  in  servwn  omnia  Keetmt^  est  aUquid^ 

(juod  iji  JiomiJicm  liccrr  coinnui/ic  ins  vctet.  (Senec.  de 
dem.  I,  18.)  Ob  ifini  diese  widerfährt,  daruiri  kiimmerl  sich 
das  ins  civiic  nicht ;  die  empörendsten  Grausamkeiten  bleiben 
ungestraft;  denn  es  kann  ja  keinen  Richter  zwischen  Sklaven 
nnd  Hema  geben«  Ab«r  der  Censor,  der  ebne  Aüeksicbt  auf 
pesilives  Gesets  nnd  Reebt  die  lloralillt  der  Handlnngen  er- 
wigt,  er  kenn  aneb  solebe  des  Menseben  nnwurdige  Bebend- 
lang  mit  ignominia  belegen.  Ob  der  Fall  oft  Torgekommen 
sein  möchte,  das  ist  bei  der  geringen  ßeachlung,  welche  in 
Rom  die  Sklaven  fanden,  sehr  /^weifelhafl;  aber  dass  die  Auf- 
sicht der  Censoren  sich  auch  auf  dieses  Verhällniss  erstreckt 
bebe»  wird  aosdrücklieb  gesagt       Aosserdem  gehört  biebcr 


liehe  VerfclltBlM,  uveatlieh  wNlkSbrliehe  SeheMonf  eder,  wis  fleieb* 

gelteod  betrachtet  wird,  anmolivirte  Aaflüsung  einge^angeneo  Verlöb- 
nisses. Bfkunnr  vor  sUpd  ist  die  Scheidung:  drs  Curvilius  (533).  D  i  o- 
■  ys.  11,  2ä.  JiQvnoi  änokvaat  liytiai  ri^v  iavrov  yvyaJxa  ^novQiOi  Ka^ 
^^^32*99 9»«fnat6filvos  vnö  tMV  Tiur^roiv  ouvaai,  tIhvvhv  ItvtKa  yv 
MUxi  /ur'   owoiMtlv,  ai  iäi   artt^a  ^  y*'^'''-    Gell.  XVII,  21,  44. 

Sp»  Carvilius  Huga  primus  de  amieorutn  senteniia  divoitium  cum 
wote/eeit,  quoa  »t&rili*  9t*9t,  ittrattettji/e  apud  etntores ,  v^orem 
M  iiberum  quaerendorvm  causa  habere.  Vgl.  die  Privaiattertfi.  Kiii 
zweites  Beispiel  giebt  V  a  I  e  r.  Max.  II,  9,  2.  (vom  Jahre  447.)  ^f. 
yaitrius  Maximiu  et  C.  lunius  ßubulcus  eensores  —  L.  Anionium 
MMüiu  müvrunt,  f«etf*  quam  virginrnn  i»  müMmonhtm  dtuB§roi, 
repudi'asset,  nullo  amiconnn  in  contilium  adhihito.  Dass  das  reptt- 
dium  der  sponsa  eben  so  au^jesebeD  wurde,  lebrt  die  Aom.  519.  aa$ 
Varro  aogerübrte  Stelle.  —  Als  ein  merkwSrdige«  Beispiel  eeosoriscber 
StreDfe,  die  aoek  §eriofere  Verstösse  pgeo  die  Woblaostüiidifkeit 
um  des  Aergenii'jsps  willen  nicht  uo^erügt  liess ,  kano  gellen,  was 
FiuUi  cb  voto  ältereo  Cato  erxahll.  cap.  17  exlr. 6i  ^ovk^s  t^i- 

Si7)  Dioajs.  1.  1.  evr«  Sitnrh^  «üfuifMdtW  thnu 
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Meh  41«  TOB  Gtto  über  L.  QiiiMliiif  FlMriiinH»  varUbgte 
Strafe,  wdl  er  in  «nwMiger  Webe  mi  im  Lebea  einet 
Mensekee  Spiel  gelrieben  hatte 

Der  Eialliiss,  den  die  noüo  censoria  wenigstens  in  den 
besseren  Zeiten  der  Republik  auf  das  siUlicLe  Verhallen  der 
Bürger  geübt  haben  m^'^,  ist  gewiss  sehr  bedeutend  gewesen, 
und  sie  muss  der  Idee  nach,  als  magutra  pudoris  und  cousa 
UmorU,  wie  Cieero  sagt  ^*),  ein  YortrefflieiieSy  die  Lüeken  dee 
positiven  Geaetiea  ergXuendee  Inatitot  genannt  werden,  dem 
Wiiien  des  Afeopags  als  oberaten  WXehtera  fiber  Crosets  nnd 
Sittliebkeit  rergleiobbar.  Dagegen  darf  man  aneh  nieht  ver- 
kennen, dass  ihre  Ausübung  grossen  Mängeln  unterlag ,  nicht 
nur  weil  die  Grundsätze,  nach  denen  sie  erfolgte,  schwankend 
waren  nnd  mit  der  Person  Ii  cli  keil  der  Magistrate  selbst  wech- 
selten, sondern  auch  weil  die  gerechte  oder  nngerecbte  An- 
wendnng  einzig  von  der  unbefangenen  Einsieht  uod  redlichen 
Gewissenhaftigkeit  derselben  abhing«   Es  wird  nicht  selten 
▼orgefcoamen  sein     nnd  es  fehlt  aneh  nicht  an  Beispielen  — 
dass  Privat*  oder  Parleienhass  bei  Ertheilnng  der  nola  mitge> 
wirkt  haben,  und  wenn  auch  gegen  WiUkühr  des  einen  Cen- 
sors  der  Einspruch  des  CoUegen  schützte     ,  so  bürgte  doch 


rnc  Tt^mgiai  otKtzwy.  Er  stellt  daf  gerade  an  die  Spitze  drr  einzeln 
aur^efübrtea,  aot  da«  liäusliche  Lebea  besügliekeo  aoUooes  und  bat 
jedeafUb  Bdsplele  v»r  Aagea  gehabt. 

548)  Ltv.  XXXIX,  41.  Beiondars  s«  beaebtaa  igt  cap.  43.  dia 
Aordliraag  aas  Gatows  Rede:  /»  §mirema  oralionB  CtUinUt  eondt'Ho 
Quinctio  Jertitr,  ut^  si  id  facttim  negaret  cetera i]U9^  qua^  oht'rrfxffit, 

Sponsione  dufmderet  tese :  sin  Jaterttur^  ignomtniane  $ua  quemquam 
oMurmn  eent^ret,  quum  ipte  vtuo  H  VvMn  mmtm»  9tLn^uin% 
hominis  in  eoni^ivio  lusiss  e  i  ?  Cicero  de  seo.  \%  lisft 
Cato  sprechen  •  mihi  vero  et  Flarro  neutiquam  prohari  pottiit  tarn 
Jlai^iliusa  et  tarn  perdita  iibtdo ,  quae  cum  probro  privato  coniunge- 
r*t  imperii  dedeeus.  Letzteres  hat  Valer.  Max.  II,  9»  3.  falsch  alf 
naoptriickaielit  aargefMtt.  Vgl.  Platarek.  Cato  aal.  17.  Fla- 
mio.  19. 

49)  Cio.  in  Pis.  4.  p,  Clnent.  43. 

50)  Dnss  Upberrinslimtnnog  beider  Collegeo  erforderlich  war,  am 
die  oota  gültig  zu  macbea,  wird  aasdrücklicb  gesagt.  Cio.  p.  Clueat. 
43.  jitqv€  Htam  ip$t  H»Ht  aa  emuotnt  tum  Mteüt  hmH  aaaa  af*M> 

iranfi/r,  uf  alfer  a/frn'us  iudtriam  non  modo  reprehendat,  sed  etiam 
r»9cindat:  ut  alter  de  senatu  moveri  velit,  alter  reti' 
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aucb  deren  Eiofliiiiniigkeit  nicht  immer  fät  die  Grereclitigkeit 

ihrer  Urtheiie,  gp??en  die  es  keinen  weiteren  Schutz  gab;  denn- 
dass  es  gestaUet  gewesen  sei,  von  der  censorischen  Slrafsen- 
tenz  an  die  Entscheidung  des  Volks  zu  appellireu,  dafür  fehlt 
es  m  allem  gälligen  Beweise       Man  darf  aber  dabei  nicbl 


neat  etc.  Das  wird  darch  mebrracba  ErnäbnangCQ  bestSttgt.  Liv. 
XL,  51.  Censores  Jldeli  concordia  senatum  legerunt.  —  tres  eiecti 
dB  Mnatu,  H^tinuii  quo»dam  Lep{du$  u  eoiiega  pra9' 
terifot.  XLK,  10.  Concors  et  e  repubiica  eensura  fuit.  Omncs 
qifos  senaftt  ninvrrtinf  quibnaque  equos  ademerunt,  afvarios  Je,  rrunt 
et  Iribu  moverunt,  ncque  ab  altera  notatum  alter  pruüa- 
viL  XLV,  IS.  n9qu0  uttiutt  quem  siter  notaret,  ab  al- 
ter o  !  r  V  a  t  ri  i^nomini'a.  Apftian.  C  i  v.  I,  ^H.  Tiut^Tr^i  dt  Ko- 
t'vTOS  KatHÜtoi  Mii^kloi  J'Äavyn'fft'  rt  ^ovkivona  mal  ^jinovkrjtov  ,2a- 
To^vivop  dtdtjfiaQx^j^ora  ffütj  rij*  ü-inuatuis  TiagiXvtVt  aiaxQvie  ßiovvxat* 
cv  ftijy  i  S  V  viq^tj '  o  y  it  {)  avvä^xwp  ot<  a  v  r  t  t  r  o.  Einseitige 
uolalio  batlc  also  keine  Gültigkeit,  nenn  Widersjtrocb  des  Collegen 
erfolgte»  aber  nichts  binderte  (wie  scboo  aus  Liv.  X\1X,  37.  hervor- 
fteht)  das  Biaan ,  aefn«  nota  in  die  Litten  eintatrageo ,  gleielisam  s« 
ProtokoU  ta  geben  ;  sie  blieb  nur  ohne  weitere  \\  irkung.  L'ebrigens 
srh«M"nt  meisfetilhcils  Einer  den  Anderen  in  Ausübung  seiner  Geualt 
nicht  ticfaiadcrt,  sondern  in  seiner  Spbäru  (wie  sie  tiicb  iu  die  Ge- 
sebKfle  tlieilten,  wird  aiebt  liinreiebend  bekannt)  aogeatürt  wnltea  ge- 
lassen zu  haben.  Daher  rrlclärl  es  sich  viell»  irht,  warum  von  Ti. 
Semprooius  Gracchus  hesooders  lobend  hervorgcbobcn  wird,  quod  in- 
tcimtU  tottwgu  in  eensura  nihil  egisset,  Cie*  de  inv.  I,  SO. 

55!)  GVUiiog,  Staatsverf.  S.  340.  MKt:  „Das  einzige  Mittel 
wer  hier  eine  Appellation  des  Gestraflen  an  das  Vollt,  welches,  wean 
der  Keklagte  die  Ijnriehtigkeit  des  Brfceontnisses  darzolhun  vermochte, 
sich  zaweilen,  wiewohl  selten,  bewogen  fand,  die  Strafe  wieder  auf- 
zubeben.** Allein  die  dabei  angezogenen  Stelleo  eotbalteo  dulur  durch- 
•aa  keiaen  Beweis.  Lirlns  IX,  90.  spriefct  von  der  i^fämis  atque 
invidiota  tpnatus  ferffo  des  Jahrs  452  ,  durch  Ap.  Claudius  und  C. 
Piaatius ,  welehe  Sohne  vnn  Liberlinen  in  den  Senat  aofgenonunea 
hatten.  Jtaque  consules^  qui  eutn  annum  secuti  sunt^  C.  lunius  ßu- 
kuinti  tertium  et  Q,  Aemitiue  Bat^ia  Herum  iniHo  anni  queeH 
apud  popufiim,  dpformofmn  orfh'ffrm  prava  Icrtionc  ^-rnah/s,  qttn  po- 
tiores  aliquot  lertis  praelerili  etsent^  negaverunt  eam  Ictwncm  se, 
quae  eine  rerti  pravique  dieerimine  ed  grmtiäm  me  ÜHdinent  faeim 
esset j  observaturos ,  et  senatum  extemplo  eitaverunt  eo  ordine,  qui 
auf»  rensores  ,4p.  Clatiditim  et  C.  Plautium  fuorat.  Hier  ist  also 
gar  nictit  von  Appellation  der  (Jeberg^ngeneu ,  sondern  von  Cassation 
der  ganten  SenaUwahl  dareh  die  Consnin  die  Redet  ein  allerdings 

aus '=;rrnr(1rn!lrrhpr  Fall,  der  sich  aber  vnlllcnTnmpn  crUrirt  tinc!  rcrTit- 
fertigt,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  eine  Ceosor,  C.  Piautias,  selbst 
aas  Schaam  über  diese  leciio  vor  der  Zeit  abdanlite.  —  Bben  so  we- 
nig spricht  die  zweite  Stelle,  Cic.  p.  Ciuent.  43.  von  Appellation 
Qod  AofbebuDfr  der  censorischen  Slrnre  fitirch  dns  Volk.  Er  sagt: 
itmque  non  so/um,  iudieeSf  illud  ostendanif  quod  iam  videtiSf  populi 
Remsmi  svjjnjgnä  suepenumen  eeneeriae  eubeeripiiemee  eeee  deieta», 
verum  eUam  ituUeOe  eonm,  qui  iuruH  eiuiuere  maiore  «um  reit' 
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l^raebes,  dass  diese  UnroUkoamienheit  von  dem  ganxeii  dareh 
kerne  bestiiniiileD  VorBchriften  za  re^lnden»  sondern  nur  auf 


gion»  et  diligentiä  MwnMi.  Frimtm  imiie$§,  mmüptm  §ptit$»fum 
MMmamif  in  eompluribus  üm  rH»,  fvo«  contra  Icyt«  pMtmias  acce- 
pisse  subseriptum  est,  suae  potius  retigioni,  quam  eensorum  ophn'oni 
paru«runi,  Deinde  praetores  urbani,  qui  iurati  debent  Optimum 
qtnmqw  in  $9Üeio»  Mieet  referre,  nmnqumm  Hki  md  tum  r§m  9Mt* 
soriam  ignominiam  impedimenlo  esse  oporlere  duxerunt.  Bei  deo 
Worten,  poputi  Roman i  siijfragiis  saepenumero  censorias  st/bsrriptio- 
nes  esse  dclelas  ^  ist  gar  nicht  an  eioeo  die  censoriscfae  Strafe  auf- 
hebendea  Volksbeschlass  za  deokeo«  Cicero  will  zeigen ,  dass  weder 
da-^  Vtilk  bei  späteren  MagistraNwahlrn ,  nnrh  die  Kichter  in  ihren 
EaUchetduogeo,  noch  die  Praetoreo  bei  der  Auswahl  der  selecU  iadi- 
ees  sieb  an  «Ii«  »übteriplionet  ceMoriee  gekehrt  bEttee.  Des  entoN 
hit  er  eap.  43.  as  dea  Baispiele  des  C.  Licinius  Geta ,  der  trikar 
von  fifn  Cfusnren  tg^noiuinia  ootatos,  nachher  selbst  zum  Censor  ge- 
wählt worden  war  (vgl.  Aom.  521.)*  bereits  gezeigt.  Darani  sagt  er, 
quod  iam  videHs,  aad  dae  aiad  die  9uffragia  poputi  llommtiXu  den  eea« 
torischen  Comitien.  Darch  die  Wahl  giebt  das  Volk  zu  erkennen, 
dass  CS  jene  stibscriplio  für  nichts  achte:  sie  wird  dadurch  für  nich- 
tig erklärt,  keiuesweges  aber  die  idogst  abgebü^üle  StriiTe  aargeboijen. 
Dann  führt  Cicero  weiter  ans ,  wie  aaeh  die  Kiehter  aad  IVaetorea 
sieb  nicht  nn  dir  nufa  censoria  zu  kehren  pflegten;  aber  unpcsrhehen 
koanteo  sie  sie  Dalürlich  nicht  inacbeo.  —  Es  ist  nir  aar  ein  einzi- 
ger Kall  hekanat,  io  weleheai  etwas  eiaer  Provocation  ao  das  Volk 
Aeholiehes  berichtet  wird.  Von  der  Anm.  510.  erwähnten  uniniio  dea 
L.  Flninininas  durch  Calo  erzählt  Platarch.  Cat.  mai.  17.  'f.y.f.Xt^' 
yt^vTos  ovv  rov  Atvnlov  r^s  ßovktfS  ino  rov  Karojvos,  6  adtX^o«  avto» 
fiaffiwi  tfiQutv  iirl  ror  d^ßto»  »atitpvf»  t^f  mitiup  ksttivw  §Ikms 
x6y  Katoiva  rijt  sxßoX^s.  BiitovroS  di  ual  SttjyijOapii-ov  ro  ovfSMomw 
fTrexfiQtt  uiv  6  AtvTUoS  agveToftaf  uffoxaXovpsivov  di  tov  Ko,Ttftvo9  tts 
OQxtopbv  avtivsTo.  Kai  rore  ftiv  a^ta  Tra&ttv  xaityvüe&ij.  Attsfithr* 
lieber  noch  spricht  er  davon  im  Flamin.  10.  Dort  beisst  es,  Titaa 
habe  sich  durch  die  Schmach  seines  Bruders  ebenfalh  in  srtnfr  Ehre 
gekrankt  geHihlt:  Jto  *a.i  n^otXffoyrts  tlg  t9¥  d^putv  aptforiQoi  ra- 
n9W9\  mtl  B%Baitifvphot  pdr^ta  ^•«ejhis  nar  nohtmw  iBmtovr^  et^toSt^H 
mijitt»  tirrtty  rov  Kaermru  Kal  loyov^,  ^  xgTjaafiivoi  oi*ov  Moior  än- 
fila  rnanrTr;  -rxfoißh^Xrntv.  Or^h>  ovv  viroOTSiXafStrot  6  Katvtv  iTQoijXxfe 
Hai  Hataorag  ptra  rov  ovröbxoyTog  n(Mur?/o«  ror  JVror,  *«  ytiwoxtt  t6 
99fm6otov.  *AQvovfsivov  d'  imitßoVf  oitjYtjoafuwt  tU  ö^Ktapov  ngotsu^ 
Xtiro  Tci'  .ifvxtor,  fi  Tt  tff.ai  nZv  ft^T^uhvjv  jurj  altj\Ht  «rva*.  Tov  Si 
Asvniov  otiuntjoavioi,  6  fiiv  äif/sos  ijrfw  dixai'nr  ytyorhffi  Tf/V  ariU4nf, 
ual  TOP  Katwia  Ttffolntptftt  htfiTtifoti  aaro  tov  ßt'juaioi.  üass  nun,  nach- 
dem Laelaa  noch  ohne  Angabe  des  Grundes  bei  der  leelio  eeaataa 
übergangen  worden  war,  beide  Bruder  sordidati  umherpingrn  tind  daa 
Volk  klagend  wider  Cato  erregten;  dass  dieser  darauf  zur Beschwicb- 
ti^ung  der  Menge  «ad  DeherfÜhrong  doi  Laeiaa  pro  tribonali  sprach 
and  die  gerechte  Ursache  der  verhkogtaa  BhlHWalrare  auseioandersetx* 
te  ,  dns  mnff  p-!»nz  nalürlirh  gefunden  werdcrt  ;  nhrr  das  WÜrdr  eine 
ganz  falsche  Auilassung  i»ein,  auzuoebmen,  Ute  äache  sei  per  sulfragia 
populi  eotschiedea  wordea,  weaa  aaeh  Plvtareh  es  selbst  so  gedaeht 
balen  sdIIip.  Ttn  as  franz  anderes  war  es,  weoo  später  Fiamioio  doeh 
eise  Art  Aeatilution  ^dorcb  das  Volk  erfahr.   Pinta rek  im  Cato: 
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dem  subjektiven  sittlichen  Gefühle  beruhenden  Institute  unzer- 
treDolicb  war,  und  dass  man  übpr  den  möfjlichen  Missbrauch 
hinwegsehen  mussle»  um  der  üherwiegeudea  VorÜieile  tbeil- 
baflig  zu  werden. 

Wie  DQa  die  Gensoren  dareh  Beslrafong  einzelner  Ver* 
gehen  sowohl  das  Gefühl  für  Sitlliehkeil  und  Schicklichkeit  im 
Volke  lebhaft  za  erhallen»  als  durch  Furcht  vor  der  drohenden 
Ahndung  von  unsittlichen  Handlungen  abzuhalten  suchten ,  so 
waren  sie  auch  bemüht,  durch  allp^emcine  \  orschriRen  der 
Ausartung  der  altrömischcn  Silie  vorzubeugen  oder  zu  steuern. 
60  finden  wir,  dass  nn(  [i  im  J.  602  die  Censoren  die  Schulen 
der  sogenannten  Latiui  rbetores  schlössen,  weil  sie  der  Jugend 
verderblich  würden  *^') ;  so  sollen  sie  die  Errichtung  dauernder 
Theater  nicht  geduldet  haben     ;  and  als  Eitelkeit  den  Hiss- 


voo  xa^iad^els  oimiov  toxi  a^o^pc  rif  ^9/^^       ßQmvtt9  ^viynoQov  wii» 

0rT  es  TO  y  e  y  evt/ /livov.  Ehen  so  im  Leben  des  Flamio.  i.  I. 
nad  bei  Valer.  Max.  IV,  5,  1.  (wo  vielleicht  richtiger  steht:  ex- 
trema  in  parte  theatri  conslittt).  Dis  war  eiae  aageoblickUcbe 
R^ag  der  Sebaan  vad  des  NitieMa  ana  Roekaiehl  a«f  die  Verdieaate 

beider  Brüder;  aber  wenn  auch  «lern  Bcstraflen  damals  im  Theater 
sciu  Platz  unter  den  Senatoren  einget  äumi  wurde  :  vom  Seoale  blieb 
er  immer  für  die  Dauer  des  Lustrum  ausgescblossea.  -~  leb  bebe  ge- 
glaubt, diesen  Peaitt  ausnibriieb  besprechen  zu  mäsaea,  weil  dnfeh 
die  Afinabme  einer  niü^rürfifii  Prrtvocaiion  das  Wesen  der  Censnr  völ- 
lig ailerirt,  die  Kigeulhumlicbkeit  ihrer  silteoriebterlicheu  Gewalt  ganx 
•vfgebeben  werdeo  würde.  Die  Wirksenkell  der  Geaaerea  wSre ,  ih- 
ren Zwecke  ganz  rotgegen  ,  beengt  und  gelähmt  gewesen,  wenn  über 
ihren  Urtheilen  die  Ketaebeidaag  des  VoUls  ala  blibere  ioaUas  ge- 
standen Lüde. 

552)  Sueloo.  deelar.  rhet.  1.  ood  Gell.  XV,  11.  haben 
voa  daa  eeasoriaebe  Edikt  eorbewabrt:  RemtnHatum  B»t  nobi»  eate 

homineSf  qui  novum  genus  disripllnuc  instiliterunt,  ad  quos  iuventus 
in  ludos  ronvrniat :  eos  sibi  nomnn  imposuisse  Lafinos  rhetoras: 
iUi  homincs  adolescentulos  lolos  dies  desidere.  Afaiores  noalri  quae 
Merot  9uot  dueen  ei  quo*  in  iudot  i'tor»  vlUnt  intHtuittmt,  Haw 
noi'fi  ,  quar  praeter  cunxnrfurffricrn  nc  morem  maioruin  ßunt ,  neqtie 
placent,  nequc  recta  videnlur.  Quapropter  et  iis ^  qui  eos  ludos  ha^ 
benlf  et  iis,  qui  eo  venire  eonsueverun t^  videtur  Jäeiendum  ui  oeieK' 
damus  nostram  sentenHam,  mobü  non  plaoere»  VgL  Cie.  de  er. 
III,  ^'i.  Attct.  de  eaut*  eerr*  eloq.  3a. 

53)  Sn  sn-t  TertuH  tl  r  ■^prrf.  10.  saepe  eensoret  renattf^n^ 
tia  Ihcatra  destruebant,  moribus  consulentes,  und  es  kann  das  aller- 
dings einem  strengen  regimen  rooram  gaot  angenesseo  sebeioea.  le 
gerades  Wtdereprnebe  atebt  indeatee  die  bekannte  Tbatsnnbe,  dnas 

15* 
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braueh  Überhand  nebneB  Bess,  sieb  laf  iem  Fonmi  und  an  an- 

deren  öffenlliclien  Orten  Statuen  zu  setzen,  suchten  die  Cen- 
soren  des  J.  595  «inch  diese  ambitio  zu  unterdrücken  und  Hes- 
sen alle  Denkmäler  der  Art,  wenn  sie  nicht  publice  Eresetzl  wa- 
nn» enlferaen  *^*)*  Am  häufigsten  aber  waren  die  \  erordnun- 
^n  der  Ceasoren  gegen  den  Luzns,  besonders  der  Tafel**)» 


farttfe  et«  Cwwt,  C*  Caatiai  Loogiaat  (600)  dlea  Ba«  •!«••  ttelaer- 

■«n  Theaters  vertaelite  aod  dnreb  Seipio  (Nasica  daraa  verbiodert 
wHPde.  S.  die  Topof^r.  Th  !.  S.  Ü75.  Anm.  1471.  und  Ritsehl, 
Parerg-a  Plaut.  1.  p.  213.  Dcmoacb  scheint  bei  Tertalliaa  eioe  Ver* 
waelfaittDf  aSgliea  aad  jedeafalU  vaHiant  4ia  Aagtbe,  ec  tat  all 
gatahekaa,  gar  keiaa  Baaaltaag« 

554)  Plia.  XXXIV,  ft,  II.  L.  Pi»ü  ftUidit,  M,  jtemUio  C,  Po- 

pilro  I!  COS.  a  cenxorihus  P.  Cornvfi'o  Sripione ,  M,  Pnpih'o ,  sf(i' 
.  tuat  circa  forum  eorum,  qui  magUtratum  getteruHt,  »ublaias  omne* 
praeter  eas,  quae  pof/uli  aut  senatu*  eententia  »taiutae  estent }  eam 
atfw»  fvaa»  apud  meäem  TaUmrU  ttmimitnt  aiU  Sp»  Castius,  qui  re- 

fnum  affrrfarrrnt ,  rtinm  ronßnfam  tt  ctntorfbtts.  Mao  kfitmte  Aft» 
Buch  «uü  d«r  Oblie^eobetl  der  Ceasoren,  die  öireoUiebea  PläUe  reia 
mn4  io  Stand  a«  artaliaa,  looa  tutnda  (Ann«  S8S.),  «MetteB;  aber 
wa«  Pllnlna  biozurügt:  Nimirum  in  ea  quoque  re  ambitionem  provi- 
debant  iUi  Vf'fi.  K.r.ftanf  Cnfonis  in  rpn$ura  vocffrrafiorffn  ,  mnfie~ 
ribut  iiomanis  in  nrovinciU  statuas  poni. ,  weiset  besttiiumt  aul  die 
ifttlleka  Taodaaa  —  Aaf  iaa  doppelten  Widerspruch  in  Bezog 
aar  Crtssins  ,  in  drssrn  Zeit  es  wodfr  pinrn  Tempel  der  Teilus  noch 
Ceasoren  gab,  ist  schon  in  der  Tupogr.  Tb.  I.  S.  524.  Anm.  1098. 
kiogewiesen  worden.  IVtebuhr,  Rom.  Geseh.  II.  S.  195.  nfmait  ao, 
dia  Sutoe  aal  vaa  daaMlbeo  Ceasoren  des  Jahrs  595  (naeh  iba  590) 
eingesehmolzen  worrfrn.  Sn  knnn  nbrr  (*ltriius'  nicht  verslanden  wer- 
den {  er  hälle  dau»  schreiben  iitüsj>en,  coujlatam  ab  iisdem  eetttori^ 
Hu,  Wea«  Nlebalir  feraer  aelat,  ea  aiSg«  eio  NadifcaMwe  dea  Caa- 
sius  ihm  itus  Bild  errichtet  hahen  ,  so  scheint  es  anpassend  ,  dass  es 
gerade  bei  dem  Tempel  der  Tellus,  dem  bleibenden  Denkmale  seiner 
Verortheilung  aaTgesteiit  wurden  sein  sollte.  Ich  balle  mich  vielmehr 
ttberaengt,  data  «•  bei  Pllnla»  heiaeea  noss,  eon/ia  tarn  a  quae- 
itoribus,  möge  er  nun  srlbst  so  prsrbrirben ,  oder  ein  Versehen 
begangen  babea.  Dass  der  Tempel  der  Tellur  geoaant  wird,  der  selbst 
artt  spSter  a«f  der  area  domas  Casslne  erbant  wnrde,  darf  weniger 
Bedenken  erregen:  es  ist  die  Bezeichnung  des  Orts,  wo  die  Stataa 
gestanden  haben  sollte,  wie  sie  in  der  Zeit  des  Anunlisten  sich  »m 
leichtesten  geben  liess;  and  wer  weiss,  wie  Plinias  dessen  Angabe 
lia  RIrsere  gezogen  haben  kann. 

55)  Piio.  VIII,  51.   Hinc  eentoriarum  legum  paginae 
tmtardMaqva  eatmit  tM&miiia,  glamdüi,  ttiHeuli,  wfoce,  Huetpiia 

vcr-r/'na  elc.  cap.  57.  gtirei  ^  quos  rensoriap  lef^et  —  non  aiio 
modo  rnrnf's  ademere ,  quam  conc/iyitn  aut  ex  alio  orhe  ronvecta* 
avM.  XXWl,  1,  2.  Ejo$lant  cenäo  r  iae  Irges  glandia  in  eoenif 
gUruqua  et  aha  dictu  minora  appami  vUntes.  XI V,  14.  P.  Liüimüu 
Cru9ua  al     inUm  Cmuttr  aawMm  amia  !!•  a.  IQCLJU^  aHmtnua^ 
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gewiu  aber  «ach  laRleidniig  ^^^)  undScbomek  oder  kostbarem 

Geräthe,  gegen  den  unmännlichen  Gebrauch  wohlriechender 
Salben,  u/i^uenta  ea-oliia  ^'')  u.  s.  w.  gerichtet;  und  wenn 
nicht  iiiinin-  bestimmte  V^erb.)te  dafje^cn  er^n'nfi^en,  so  suchten 
Manche  den  unmässig  scheiuendeu  Aufwand  durch  sUrkc  auf 
aolche  Lnxnsf egenstände  gelegte  Abgaben  so  beschränken 
Die  meisten  solchen  Verordnungen  der  Censoren  sind  nar  als 
edicia  zn  betrachten,  ohne  Anspruch  auf  längere  Geltnng, 
als  fir  diis  jcdesmaitge  Lustrmn  %  aber  oft  nUgen  sie  wobl  ?on 
einer  Censnr  zur  anderen  als  tralaticia  ^^cgolien  haben  nnd 
selbst  Lwr  Regel  geworden  sein,  uud  darum  vielleicht  werden 
sie  auch  !eo;rs  censoriac  genannt*'),  in  ganz  anderem 
hiuQC  aU  die  aui  die  Finanzverwallung  sich  beziehenden  leges. 
Daneben  kömmt  in  Frage,  ob  die  Censoren  auch  wirkliche  Ge- 
setzrorsebläge,  rogationes,  an  das  Volk  zur  Annahme  bringen 
konnten?  Obwohl  diese  Befogniss  als  ihnen  zustehend  ans« 


ne  qui$  vinum  Graecum  Amineumque  octonis  atris  sinffula  quadrmn- 
te/fti  90nd§ret. 

SS6)  Vielleleht  gebSrl  bieber  dai  4h  FvIIomb  belrelfeide  6«f«ls. 

PI  ID.  XXXV,  17.  UmMca  (creta)  «0»  mUi  fUwmdi*  msiihu$  &um- 

mitur.  Neque  em'vi  pr^cfbit ,  hanf  quoqufl  parfcm  nf fingere j  cum 
lex  UttUia  extUt  JuUomOus  ätcta ,  quam  V.  Flummiui  L.  Atmir- 
Üus  emortt  Mitn  ed  populum  fermtiam, 

57)  Plin.  Xlll,  3,  5.  Cwivm  e*l,  Anütteho  rege  Aiiaque  iBttt- 
«Mff  Vrhu  anno  qui^mtimirnQ  aUMgeiimo  qttütto  P.  Licinium  Crmp- 
sum  L.  luUum  Caetarem  eentores  edixisse ,  ne  quis  vendpret  tin- 
guenta  exotiea:  sie  enim  appellaoere,  Ii»  ist  langst  bemerkt,  das» 
die  Ceatnr  des  Grattot  mnA  CaeMr  g«r«de  banilert  Jibr  «piler  flillt 
(vgl.  Aom.  534.);  aber  c»  ist  pt'wiss  p.ifiz  irrip,  ilcshatl)  sexcentesimo 
schreiben  zn  wolteio.  Ptinios  h4t  zu  dem  hcbligen  Jahre  565  (ins 
loichl  möglichein  Irrihume  die  Namen  der  Censoren  von  665  hin7U|$e- 
twgti  die  Angabe,  Antioeho  rege  Atiaquti  decicti*  ist  viel  sirke- 

rer,  nnd  in  diese  Zrit  ,  wo  die  Asiatische  \Veicli!i(  ftkrit  nach  Born 
wanderte,  passt  das  Kdikt  vorlrefliich.  Unguenta  exotica  nennt  aucb 
Plaat.  Maat,  l,  1,  41.  mit  mSglicber  llaaiabuag  aaf  daa  Verbat. 

53)  Z.  B.  Cato.  Lir.  XXXIX,  44.  Qmamenta  et  vettern  muUe- 
bfwn  9t  vekietiiaf  quae  pluris  quam  qminäecim  mittium  aerie  essent 

in  renttim  rfffrre  itiraforfx  tf/^^i.  Ifcm  maneipia  minora  nnnis  vi' 
ginti,  quae  post  proximum  iuslrum  decem  mHiibus  aeri*  aut  eo  plu' 
H»  vemittent,  uti  ea  quoque  deeie»  laufe  piuri»  quam  quwH  etwnt 
aestimarentur ;  et  hiM  rebus  omnibu»  terni  in  miUim  üUHbutntUur» 
Aosrührlicfaer  noch  PI  ata  roh.  Cat.  mai.  18. 

M>  P  Ua.  VIII,  »1,  77.  ft7,      XXXVI,  I,  3.  «.  Abb.  «fti. 
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4rSckÜ€h.erwähnl  wird  ^^^),  scheinl  es  sich  doeh  sebon  dadareb 
xn  widerle^n,  dass  sie  oicbl  unter  deneo  genannt  werdeSr 
welche  das  ins  agendi  com  popula  hatten.  S*  Th.II»  1.  S.362. 
Ann,  703. 

Was  nun  die  Strafmiüel  anlangt,  welche  den  Censoren 
zu  (•(  liule  slantfen,  so  muss  man  wohl  unterscheiden  zwischen 
sokben,  welche  ihnen  überhaupl  als  Ma«i^islralen ,  um  ihren 
Anordnungen  Nachdruck  zu  geben,  gar  uicbl  abgeben  konn- 
ten, und  denen,  welche  mit  der  censnra  raorum  ausschliesslich 
verbanden  waren.  Wenn  sie  allgemeine  Verordnungen ,  oder 
speeicUe  Befehle  oder  Verbote  an  Einzelne  erliessen,  und  es 
fanden  sich  Widerspenstige,  welehe  den  Gehorsam  verweiger- 
ten, SU  konnten  sie  durch  Präuduiig  dazu  anhalten  und  Multen 
diclircn  ^').  In  diesem  Falle  scheinl  auch  Intercession  der 
Tribunen,  wie  hei  anderen  Magistralen  gültig  gewesen  zu  sein. 
Ganz  anderer  Art  aber  waren  die  aus  der  ceusura  morum  her- 
vorgehenden Strafen,  welche  dem  Bcslrarten  nicht  nothwendlg 
reale  Nachtheile,  sondern  nur  Schmäleroog  an  bürgerlicher 
Ehre  braehlen.  Von  den  durch  die  verschiedene  poUüscheGel* 
tnng  der  xn  Bestrafenden  nnd  den  Grad  des  Vergehens  beding* 
ten  Abstufungen:  senatu  movere  oder  stärker  ei  leere, 
oder  praeterire,  equum  adimere,  Iribu  movere^^) 


560)  ZoDtr.  VII,  19.  p.  71.  koI  xov  di^fiov  iTti xt  vofiutv  t$a<pogat9 
tuü  to7i  aXXote  avv7/&itot^oy.  Dabei  ist  iDdessen  die  obeo  erwähnte  Ao- 
fallt  bei  PI  in.  XXW,  17.  cum  Um  M^MUt  mftMhnibus  diehi, 
quam  C  Fhimhn'fts  L.  j4emiliüs  censores  dedere  ad  popu/urn  ferrn- 
dam. ,  «eltr  auiruilig.  Eia  Metilios  war  im  J.  537  tribuous  plebis 
(Liv.  XXII,  35.):  die  gvnaBnton  Genaorea  fallea  la  da§  Jabr  531. 
Ganz  noslallhaft  ist  es,  wenn  Manche  nach  allcrcu  Ausgaben  lex  Me- 
tella beibehalten:  die  h'ees  werden  Ja  doch  nicht  nncb  dem  cognoinen, 
fondera  dem  nomen  dessen,  der  sie  voricblug,  bcuauut.  Wer  aber 
aa#h  jener  Melilina  war,  Uer  kömmt  haupt3icblich  in  l^rage,  wantB, 

wenn  die  (!rn<;orf'n  selbst  in  der  Volksvcrsamniliinp  Gesetse  fegirea 
kouQtcQ,  üie  (iicHc  Ho{cntion  einem  Anderen  übertrugen? 

61)  Liv.  XrJH,  IR.  CÜcnff^m  libtrtinum  (P.  Rulilii  trlb.  pl.)  pa- 
rietem  in  Sacra  via  advvrjus  ucdcs  publica*  äeuiuiiri  lusserantf  quod 
jntbtieo  inatäifUaiu»  met.  App^Umti  u  priMtio  iffikmni.  Qtntm  jtrm^ 
ter  Rtitilitnn  nrmo  infercederetf  eentores  ad  pit^Tinrn  capien- 
da  mi»  »run  t  mu  ttMtnfue  pro  concione  privato  dixe- 
run  t. 

62)  Wegen  der  Verfcbiedenheit  des  trtbu  movere  und  acrarium 
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und  acrarium  facere  oder  relinquerc,  oder  in  Cae- 
ritum  lahnlns  refe rre  ist  schon  Th.  II,  1.  S.  187— 193. 
S.  259.  gesprochen  worden.  Vgl.  ausserdem  den  Abscbn. 
vom  Senate. 

'  Zu  diesen  ausgedehnten  Befugnissen  der  Censoren  kam 
noeb  als  drittes  HaoptgesehafI  der  Antfaeil»  den  sie  an  der  Ver» 
waltQttg  der  Finanzen  oder  des  gesammten  Slaatseigentbnms 

und  der  Staalseinkünfle  hatten.  Wenn  man  von  einem  römi- 
schen Budget  reden  darf,  so  sind  sie  es  ganz  eigentlich,  welche 
es  aulsU'lJen.  Ans  dem  Ccnsus  der  Bürger  selbst  erhalt  sich 
der  Betrag  des  von  den  Einzelnen  nach  Verhältniss  ihres  ab- 
gesebätzten  Vemi^^eos  zu  zahlenden  Iributum  (so  lange  ein 
solebes  überban|il  eniricblet  wurde),  und  tbeilweise  konnten 
die  Censoren  dessen  Höhe  bestimmen  Sodann  aber  war 
ihnen  naeh  dem  in  Rom  angenommenen  Faehtungssysleme  von 
Lustrum  zu  Lustrum  die  Verpachtung  sSmmtlicher  Nutzungea 
und  indirekten  Steuern,  überhaupt  vectigaMa  (im  Gegen- 
salze von  ullrotributa,  s.  u.),  oder  mit  altertlnimlii  bor  Bciien- 
Duog  auch  pascua  genannt,  übertragen.  So  verpachteten 
sie  im  Wege  der  Li  Dilation  die  Nutzung  Ton  Aeckem  und 
Weideplätzen      den  i&ehnten  von  allem  ager  deoumanus 


facere  ist  dem  Th.  II,  1.  S.  192.  Gesaglen  hlnzozurdgeo  Liv.  XLV, 
15.  Omnes  ü'dem  ab  utroque  et  tribu  emoti,  et  aerarii /acii. 

503)  Liv.  XXXIX,  44.  Bei  ßpüteaeniDf;  der  Luxasf^egenständf: 
et  hU  rebus  omnibu*  terai  in  nnilia  aeris  attribuerentur.  So  auch 
io  Betraf  der  Aerarier,  wie  s.  B.  Mea.  Aenilies  achlfack,  ociupiieaio 
€tn*m,  beeteoert  werde.  L  i  t.  IV,  24« 

64)  PI  in.  XVIII,  3.  Stiam  nmne  in  tühutiM  eentortit  pu^ 
»eua  dieuntur  omnia  ex  auibttt  populus  redihtx  habet ^  quia  diu 
hoe  solum  veetigai  fuerat,  Haum  oöibig  wird  die  Bemerkaog  sein, 
des«  das  rSnUehe  Fiaeoswfsen  hier  aar  vorlSnflg  in  so  weit  berilirt 
wird,  eh  eSlbig  ist,  ob  deo  GesebSflslireis  der  Ceeseree  eesegcbeQ. 

65)  Cic.  de  leg.  agr.  I,  1.  Vlrum  iandem  hone  silvam  in  re- 
lirtis  potsfSirwrn'hnSj  an  in  eensarnm  pascuit  fn>^pntsfi.  Pastva  hier 
io  dem  ebeo  angcgebeoea  Sione  als  vecligalia  überhaupt  za  veratcheo, 
iat  geni  «aoStbif,  de  ebeo  voo  eloeei  aeltva  die  Rede  iit.  L  i  v.  XXVII, 

!I.  ///  rensofct  ut  agrum  Campanum  Jrurnrfinn  fnrarrnf  .  r.r  aticto- 
rifafr  p.jfrnm  latum  in  p/ebem  est  f  plebesque  sf^ioit.  Er  war  fbco 
zum  Stavil>i%'Liilhuin  gcmachl  worden.    N'gl.  cap,  3. 

66)  Eine  Ausaabme  machte  Sicilieo,  wo  die  decumae  io  der  Pro- 
vlot  Mtbfl  dofob  die  Qflaeelereo  lege  Hleraniea  verpoebtet  wordea. 
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die  Benutzang  fischreicher  Seen  ^*'),  der  Bergwerke*'),  die 
Süizsieuer  •»),  die  Hafenzölle  '°),  das  Gewinnen  des  Pechs  in 
den  hlaabwalilungeii  '*)  u.  s.  w. ,  wobei  sie  natürlich  mög- 
lichi^t  hohe  Gebole  zu  rrlangen  suciilcn.  Indessen  ist  zuweileo» 
wenn  die  publicani  durch  die  Höbe  der  Pachtsnmnie  flieh  be- 
•ehwert  fiibileDf  dieselbe  vom  Senate  ennHuigt,  oder  «uf  de«- 
iien  Veraiilawiuig  das  Ei^bniss  der  früheren  Lieitalion  you 
den  Cenaoren  annuUirt  (indueere  loealionem)  und  eine 
neue  angestellt  worden,  wofür  sie  tich  indessen  auch  wohl  da- 
durch rächten,  dass  sie  die,  welche  die  erste  Verpachtung  ver- 
eitelt IiaHen,  von  der  Li(italioii  ausschlössen'^),  wie  sie  denn 
überhaupt  berechtigt  gewesen  zu  sein  schciuco,  gewissen  Per- 
sonen und  Societäten  die  Pachtung  dureh  ein  Edikt  zu  verbie- 
ten Auch  iieas  der  Senat  bei  ansserordentlicben  die  Pieh- 
ter  beeintrSebUgenden  Unfällen  Erlais  oder  Ermlissigung  ein- 
treten,  obgleich  solche  Falle  nnm  Theile  auch  lehon  in  den  le- 


Cic.  Verr.  Ilf,  7,  18.;  deno  qum'stoves  mit  Göttling,  Slaafsverf. 
S.  S36.  Adri.  11.  ia  eensore*  zu  verwaadela,  i»l  uuiuoglicb ,  da  es  io 
dieser  Mt  ptr  keine  Ceeeereo  gegebea  hat. 

M7)  BekaDDt  vom  Laeus  Lucrinus.  s.  Anm.  TiTS, 

08)  Plio.  XXLXlil,  4,  21.  Earstai  lex  eensoria  ictimiiiorum.  auri- 
/bdinae  in  FBretilenH  agro^  qua  emebaiur,  ne  ptu*  guinque  mUUm 
k^mimum  im  e^ir»  pubUmi  kmbtrtmi, 

69)  Liv.  XXIX,  S7.  s.  Asa. 

70)  Liv.  XXXIf»7.  porioria  »tlMliiMR  telWe  Puteolisquey  item 
Castrortim  poriorium,  quo  in  toco  nunt  tppiaum  0si,  J)ruenäum  /e* 

carurtt.  \am.  582. 

71)  Cic.  Brat.  22.  soeietati*  eiui,  quae  pütoriae  (ja  silv«  SiU) 
d§  P.  Ceme/to  L,  Mumrn^  enaortbuw  redemittet 

72)  Liv.  XXXIX,  44.  £i  veetigaiia  tummis  pretiit,  ultrotributa 
ü^flmi»  toettv&mnt,  Quäi  iottttiwut  quum  tenatus,  preeibu»  et  laeri- 
mi§  puhtirantmm  Vißfir«»  iniuti  et  de  inlcf^ro  lorari  iustisset  ^  een* 
»oret,  edieto  tummoti»  nh  fiasfa  ^  qui  lud(ficati  pr rarem  locationem 
&mntt  omnia  eadem  pauiium  imminutü  pretiü  iocaverunt,  Ver§l. 
Pletarek.  Cato  mal.  19.  PltKi«.  19.  Gie.  a4  Att  I,  17. 
ylsiant ,  qui  de  censoribut  conduxerant ,  qucsli  sunt  in  senalu ,  te 
ctipiditnf  '  prnlapftns  nimium  mfn^rio  roiiduxiste:  ut  indu^mtw  lo^ 
catw  pustulavvruni.  a.  Appiaii.  Ci\.  11,  13. 

73)  Liv.  XLIÜ,  16.  s.  Aon.  590.  Damals  stellte  eia  Triboo  deo 
Antras ;  em  nafti  ioetH^  m  «ftel.  Jb  initgro  /eeorMilMr,  ef  ut  mnmi' 
btu  fümtmäi  ef  wnäuMnit  pfmiMm  iiu  unt. 
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gM  eeniorit«  beriektidiligl  wann  *^*),  —  Die  Ver^hUmg, 
▼endUio  oder  loeatio  4«»  rnoksicbtlich  4er  PiwbtcBr 
denemptio  oder  redemptio  enlgegensteheii ,  geadiab  an- 
geblich iin  Monate  März  angeblich  weil  dieser  in  äl- 
tester Zeit  der  erste  Jahresmonat  gewesen  sei,  und  zwar ,  mit 
gewissen  Ausnahmen,  in  Rom,  an  öffenilicher  Stelle,  m 
conspectu  popuU  Homani  ^').  Der  guten  Vorbedeutung  we* 
gen  wurde  jedesmal  mit  dem  laem  Lucrinus  der  Anfang  ge- 
macbi       Vor  der  Lictlation  Teröffentlichten  die  Cenioreo 


B74)  Polfl.  Vf,  17,  5.  sagt,  aaelidem  «r  tob  dca  cMMrlacbea 

Loefttioaeo  gesprochea  :  1'%'$  di  nt^i  navrmß  tmw  n^Uf^fthtv»  rfi' 
HvQtav  TO  avvidqtov.  »a\  yog  f(f6rov  SoZvaiy  ttn\  övnirrt'iptatov  ytvofii' 
vov  Hovfiaa$,  Mai  to  na{fänav f  aSvpmto»  tivös  ovfidäytoif  inokvoat 
Tijt  ifymfi»9.    Es  bftiabf  aiefc  <aj  •igeatllelk  a«f  uiir^trihutmf  aber 

das-irlbc  mnss  jctliMi rafls  Tür  tlie  tedeniptio  vorti^^afünn  nnppnnmmrn 
werdeo.  Uagcgeo  sagt  Cic.  de  prov.  coos.  5.  si  qui  frui  pubUco 
non  potuit  per  hostem,  hic  tfgitur  ipia  lege  cens  oria. 

75)  Fest.  p.  376.  /  endilione*  dtcebantur  olim  censorum  loca» 
Hamme  t  quo4  wlmt  ßruHut  pubiitentm  ioeomm  twn^tenf.  S«  sagt 
aber  hnulip  nurh  (!  i  c  e  r ü  ,  V e  r  r.  I,  5i.  II,  6.  7  ti.  ö.  Loratio  ist 
atigeiueioerer  Ausdruck  uod  bezicbt  sieb  auch  aof  die  io  Accord  la 
gebeodeo  Leistuogeo :  will  man  geoan  uolerscheideD,  so  gelteo  Tdr  dia 
Pachtung  der  vectigalis  die  Ausdrücke  entere  uod  redimere^  für  die 
ultrotributa  coriffnrrrr  ,  und  so  disfinruirt  wirklich  L  t  v  i  ii  s  in  der 
Aaoi.  573.  augetubrlen  Stelle:  redünendi  et  eondueendi  im,  lodes- 
aen  wird  eondmtere  ebea  aneb,  aad  aelbat  voa  Cicero  ikwm,  572  ), 
für  die  emptio  vectigatium  gebraucht,  wie  näimon  fir  beide  Cef ea* 
aläadc  der  loeatio  ganz  gewöbalicb  iat* 

76)  Macrob.  S  a  t.  I.  12-  sagt  vom  MSrz,  al«!  dem  rrstfn  Mo- 
aale  des  romoUscbeo  Jahr«,  sprechend  :  hoe  men*e  —  vectrgaiia  /o- 
eahami.  Bei  GSttliog,  SiMigpMf.  S.  396.  Ist  die  Angabe,  daaa  et 
im  Quinctilis  geschehen,  wabracbelDÜck  ein  daraus  zo  erklärendes 
Versehen,  dass  Macrobius  kurz  vorher  diesen  Monnt  nrnnt.  Dass  ah<-r 
Letzterer  doch  wabrscbeialirb  Unrecht  habe,  oder  «uders  verstaadea 
werden  »Base,  wird  weiterbia  geseift  werdea. 

77)  Cle.  de  leg.  egr.  I,  8.  Cmuorthu*  veetfgati^  iaemra  niii  im 

conspectu  populi  Roniaui  nun  firrf.  If.  21.  firfi^alia  locare  nuM- 
quam  licet  ni*i  in  hac  urbe,  hoc  ex  loco ,  hac  vestrum  /requenfia. 
Mit  den  Worten  hoc  ex  loco  werden  die  Roslra  bezeichnet,  wo  auch 
aaderer  öfTentlicher  Verkauf,  z.  B.  der  bona  proscriptoraai  Slall  fand. 
Dass  Sicilien  eine  Aufnahme  machte,  ist  oben  erwähnt  worden;  doch 
ist  es  aach  geschehen,  dass  die  Verpacbtaog  tbeiJweise  in  Rom  ver- 
aattaicet  wurde.  Cle.  Verr.  lif,  7. 

78)  Panl.  Diac.  p.  121.  Lacus  Luerintu  in  vectigalitnu  publi- 
9(t  primus  tocatur  mmmdtu  ominis  boni  gratia^  ut  in  dÜMht  Mm* 
svt'c  prfmT  nomr'nanfttr  f  'nfcrü/s,  Safi'itix  ,  Statoritu.  DasS  «r«en- 
du»  veracbriebee  ist  aad  aiebi  in  dem  Siaae  voa  ,|eaeae  iate^ae  ex« 
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jederzeit  die  allgemeinen  Pacblbedinguogen,  wodurch  dieRecble 
und  die  Vcrp  flieh  Lungen  der  emptores  bestimmt  worden:  das 
siad  die  eigentUeben  ieges  eensoriae  in  der  gewöhnlich- 
slen  Bedeatuog  Sie  scbeiaen  nicht  bloss  fSr  den  gewöhn- 
lieh  fÜDljälirigen  Zeltmum  der  Paehtang     gegolten  sn  hi- 


pargandus  et  eluendus'*  verttandeo  ucrdea  kann,  Ut  gewUf.  Abg«- 
seken  davoo,  dttt  mmu  die  Notbwendigkeir,  dei  Zweek  und  lelbtt  die 

Möglichkeit  einer  solchen,  noch  dazu  in  jedem  Lostrani  vorzunehmeD- 
den  Reinigung  eines  damals  ziemlich  bedeutenden  Sees  nicht  einsieht, 
ond  dass  eruere  larum  Tür  eruderare  oder  purf^are  tuimer  ein  selt- 
samer AMdroeic  bleibt,  iit  anch  darSber  nicht  hinwegs»lionmen,  dats 
die  Veraccordirunp  rinrr  solchen  Leistunjc  nicht  furrf  omen  sein  konn- 
te, und,  was  die  Uanptsacbe  ist,  dass  sie  uicbl  unter  die  loeatione* 
wei^ttiiumf  •»■dem  der  uitrotrihuht  gebSrt  babee  wirde.  Letstere 
begaoaee  aber  mit  der  Fütterung  der  capilolinischen  Gänse.  Das  von 
nebrercn  vorpesehlaprne  locahir  Jru  end  ii  s  ist  a!«?  der  von  den  Vcr- 
ptcbtungen  afler  INutzoogeo  gewöhnliche  Ausdruck  (Liv.  XXVii,  11. 
XXXII,  7.)  se  aatSrlieh,  dasi  an  der  Riebtigkeit  niebt  gecweifelt  wer- 
den kann.  Der  locus  Lucrinos  war  besonders  wegen  seiner  berübm- 
teo  Auslorftscbcrei  wichtig,  und  wie  er  sind  oatüriich  aocb  andere 
Seen  verpachtet  worden.  Müller,  der  im  Texte  erutndut  beibehielt 
und  IQ  vertbeidigen  suchte,  bat  später  in  dem  Sujiplem,  annot.  p.  38i. 
seine  Meinuni:  perinderl  ond  sich  auch  {ür  frueudas  entschieden,  be- 
sliuiut  bouptsiichlicb  durch  die  scblageode  IS'otiz  bei  Serv.  z.  Virg. 
Geerg.  II,  IGI.  (aoeb  bei  dem  Myibogr.  Mai,  Clasc.  avet.  III. 
p.  373.)  Jn  Baiano  sinu  CampanüiB  contra  Puteotanam  eivitatem 
lactit  sunt  dtio  ,  Jver?u/s  et  Liirrintis-  qfii  olim  proptcr  cojn'am  pi- 
tcium  vectigaUa  magna  praestaöant.  Sed  cum  maris  iiii- 
fBhu  pUrmnqu9  ürumpens  mtind»  pitee»  eaedudeni,  et  redemio^ 
re«  gnvia  damtut  pafervHiur,  »uppHemowunt  senatui  ele. 

579)  Lex  bedeolet  hier  nichts  als  die  in  eine  Formel  gefassten 

maflsspebenden  Bedingungen,  unter  welchen  dem  Meistbietenden  dio 
Pachtung  übcrlassea  werden  sollte.  Darin  waren  thetls  Immuoitätea 
svgestanden,  wie  Gie.  de  nat.  de  er.  III,  19.  no§tri  fuidmm  pubtt- 

ram\  rrnn  rsxrnf  n^rr'  in  Boeutia  deorinn  irnrnorfalinm  crrrpfi  fr-f^s 
ctnsoria ,  negabant  immortaies  esst  uUos ,  qui  aiiquandtt  hominet 
fkitaent.f  tbeita  der  Betrieb  der  Paebtang  auf  ein  gewisses  Maass  be- 
aebriinkt»  a.  Plin.  XXXIII,  4,  tl.  Aon*  5C8. ,  tbeils  den  PSebtera 
Garantien  ertbeill,  Cic.  de  prov.  cons.  5  Anm.  572.  u.  9.  w. 
Cic.  Verr.  III,  7.  ad  üoint.  fr.  I,  1,  12.  Varro  de  re  rast. 
II,  1,  t». 

BO)  Varro  Ii.  L.  Vi,  2.  p.  193.  Lustrum  nominatum  tempUM  quin' 
ftuntulie  c  Immthj  1d  aal  tolvendo  (!);  quod  quinto  quoque  ünno 
vectigalia  et  ultra  trihuta  per  crnsurts  pi  rsolvt-batitnr.  Es  folgt  auch 
aus  Cic.  ad  Atf.  VI,  2.  popuii  autem  niillo  gentitu  publicanit,  qui- 
bus  hoc  ipso  lintro  nihil  solverant,  etiam  snperioris  lustri  rcthiiiic- 
Tumi  (peeeaiaa).  Wie  es  gebaltea  worden  sei,  weaa  aaeb  Ablauf  de« 
Lustmm  keine  neuen  Censoren  gewählt  worden  waren  ;  ob  der  Pacht 
fortbeatend,  oder  die  Consulo,  wie  bei  Cic.  Verr.  III,  7,  18.,  neue 
leoatleaea  Mslellten,  darüber  sebeiat  es  keiae  Nacbricbten  so  geben. 
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bell}  foadm  io  der  HtaptMelie  diuelbea  geMieben  Sit  Hirn, 
wenn  ancfay  wie  ntliiiiteby  die  Ceneoren  öfter  llodiSeatioBen 
eintreten  liessen  und  ZnaXtze  maebten  **^}.  —  Die  Censoren 
betten  auch  das  Recht  (wobl  mit  UcbereinslimmuDg  des  Senats) 
neue  vectigalia  (indirekte  Steuern)  einzuführen  und  an  geeig- 
neten Orleu  noiiP  Zoüstpllen  zu  errichten*'),  und  selbst  der 
Verknnf  von  »:>taatj»ländereiea  ist  ihnen  nachgelassen  ge- 
wesen*^). 

Anf  diese  Weise  stellen  die  Gensoren  ganz  eigentlieb  das 
fnnfjibrige  Einnabmebndgel  anf:  dagegen  beben  sie  mit  der 
Erbebnng  nnd  Einziehnng  der  Staatseinkünfte  nicbts  zn  thnn, 

und  eben  so  wenig  steht  ihnen  ein  eigenmächtiges  Verfug  ungs- 
recht  über  Siaatsgelder,  über  das  Aerarium  zu:  die  Verwal- 
tung desselben,  dit-  IJrwiiligung  und  Anweisung  von  Geldern 
ist  durchaus  Sache  des  Senats  (vgl.  S.  110.  Anm.  239.),  und 
das  Weitere  besorgen  die  Qnaestoren.  Selbst  zn  den  ölfent- 
lieben  Bannnlemebmnngen ,  opera  pnbliea,  welebe  die 
Gensoren  gewöbnlieb  nuacbten  (s  n*),  niosste  ihnen  erst  vom 
Senate  eine  bestimmte  Snmme  oder  gewisse  Einkünfte  bewil- 
ligt werden  *^),  woran  sie  gebunden  waren.  JNichlsdeslowe- 


Dagepeu  wird  erwähnt,  fli^s  aarh  emptioncs  auf  10(1  Jahre  wnA  noch 
lindere  Zeit  abeescblosseo  wordea  scieo.  iJygta.  de  iim.  p.  ^05. 
a.  Hntebke,  rai/.  d.  S^n»  S.  580. 

MI)  Cie.  Verr.  I,  55.«  wo  er  ilea  Vamt  dia  Scr  l«x  eeiMria 

hiozngerüi^te  exceptio  vorwirft:  eom'guntvr  lege*  censoriae:  quid 
enim  ?  f'i<ho  in  mullit  vefmbug  l^'^ihns,  Cn.  DomitiMS  L*  M0t9UM§f 

lt.  Caxsiut  C  n.  Serviiius  ce/isurt*  addiderunt. 

S2)  Liv.  XXiX,  37.  f^ectigal  quoque  novum  ex  taiaria  annona 
tiatuBruni.    S»9imnt»  »ai  at  Romaw  et  per  tQiam  italittm  erat.  Bo- 

tnae  preliu  eodem,  pfm-is  in  fori»  et  concitiabulh  et  alio  aUbi  pre- 
tio  praebendum  iocaverunt.  XL,  51.  Portoria  quoque  et  veeiigoiia 
iidem  multa  instiiuerunt.  vgl.  XXXIt,  7.  Anm.  570. 


nttl  pty/arrje  oanovr/s,  ot  T^nfteA  irMavvir  eit  rac  imontvms  Hai  mmwm^ 
«ixcfoc  Tt'nv  Sjj^oatwv  xftTa  TrevTttcr^gtSaf  talvtii  ri  ev)nXr;T6<:  fort  nv 
^ia,  Hai  dia  TavrtjS  yiyvitat  ro  avyxviffijfia  roTs  rtfiijrats.  ü*  wird  daf 
vialfMIlig  «rw5h»l ;  sa  4e«  bedevleadflaB  Slaltaa ,  asi  dmita  sieh  i«- 
gleich  ergiebty  bis  za  welcher  Hübe  saweilen  die  Bewiltig^ung  erfolgte, 
Seböri  Liv.  XL,  46*  Centoribut  deüide  poeimimmtibu* ,  ttt  peemnime 


Digitized  by  Google 


  236   

aiger  mlreek«a  tieli  ihre  flaaiudelleo  FunktEiHica  weienüieb 
aneh  auf  das  Antgababadget.  Ala  Verwalter  des  gesaminten 
SCaalsgnts  beben  sie  die  oberste  Administration  der  sXmnilli* 

eben  Staatsbanten Sie  baben  dafBr  zu  sorgen,  dass  die 

Tempel  und  andereu  ölienllicben  Cinijaudc  in  ^utein  Staude  er- 
hallen werden,  acdes  sacras  tucri  und  sarta  lecla 
exigere  "^),  dass  die  öltcnüichen  Plätze  und  überhaupt  alles, 
was  publicum  ist,  nicht  durch  anmaasscnde  Benutxong  von 
PHvaten  beeintriebligt  werde,  loea  tneri*');  die  allgenein- 
nnlsKehea  Institnle,  als  die  Wasserieitnngen^  a^ae  die 


summa  sibi,  qua  in  opera  puhlira  utereniur,  attribueretur ,  wch'gat 
annuum  fierr^fttm  ett.   und   XF.IV,    1(>.  nprrn  puhlica  facienda 

quam  tu  äimiäium  tai  peetigalibus  eitu  anni  aUriüutum  ex  senatus- 
9on$uil»  •  fMMiwrtku»  9$M§t  6te.  Vgl.  Aom.  S94. 

68S)  Von  Sen  Verhailoiite  4er  C««for«n  zu  den  Aedilen,  1I01MI1 
Bestimmaog  manche  Scbwirrii^keit  bat,  wird  is  d«B  die  LetstereD  be- 
Ireffeodea  Abschnitte  gesprochen  werden. 

86)  Liv.  XXIV,  18.  XXIX,  37.  XLli,  3.  XL\,  16.  Pa.  Aseoa. 

z.  Cic.  Verr.  I,  bO. 

87)  Liv.  XLIi,  3.  Censorem  moribut  regendit  creatum,  cui  sarla 
iBtta  tHgwt  tmerit  pnblUi*  et  ioet  iuemdm  mon  mtUorum  int» 
dihtm  9»iet,  Zar  Erli,tari}n|r  können  Folgende  Beis|iiele  dienet.  XXXIX, 

44.  qttae  in  lora  puhlff-n  inamt^fimtta  immolitaoe  privati  habebant, 
intra  die*  triginia  dcmuliti  sunt.  XLill,  16.  parietem  in  Sacra  via 
mdwraus  aedet  pubtieaa  demoUri  iut$arantf  quod  publieo  inatdißeO' 
tu»  esset.  XL,  51.  complura  sacella  publica,  quae  fiterant  occupata 
ü  privatiSf  publica  sarraque  uf  etseut  paterentquc  popufo,  rurarunt. 
Eine  aoT  Venpasians  Ccnsur  bezüglicim  InsrhriPt  hei  Grul.  CC,  2. 
lanlet:  »MP  CAESAR.  VESPASIANVS.  AVG.  PONTIK.  MAX.  TRI- 
BVNIC.  FOTEST.  VI.  IMP.  XIIH.  P.  P.  COS.  VI.  DESIG.  VIF  cm- 
SOa.  LOCVM.  VINJAE.  PVBUCAB.  OCCVPATVM.  A.  PRi VATIS 
FBR.  GOLLBGIVM.  PONTIFIGVM.  RESTITVIT.  Hieber  gehSrt  raeb 
die  Säuberung  des  capitolinischen  Tempels,  s.  d  i e  T  o p  o g  r.  Tb.  I. 
S.  3't9.  UVpen  PI  in.  XXXIV,  6,  14.  s.  o.  Anm.  5ni.  Vielleicht 
wird  man  hiehcr  auch  die  Vorschrift  rechaen  können,  dass  der  carnl- 
fex  oiebt  ianerbelb  der  Stadt  wobsen  dttHTe.  Gie.  p.  Rab.  perd*  8. 

quem  nun  modn  foi'o,  srd  cfiam  cot'lo  hoc  ac  spi'n'tu  cenxoHat^  ^^§es 
atque  urbit  domiciUo  earere  voluerunt.  Es  sollte  die  Sladt  nicht 
durch  seine  Gegenwart  entweiht  oad  gleichsam  verunreinigt  werden. 

8S)  Froutia.  de  aquoed.  95.  yid  quem  autem  magistratum 
Hu  dmndse  vemdendmeva  aquae  pevHnuerit  ^  üt  ii*  ipaia  legibus  va- 

riatur :  interdtim  rnt'm  ab  aedif/bi/s  ,  intrrdinn  a  censorihin  )>ermi$» 
sum  invenio  i  srd  apparet,  quoliens  in  republica  censures  erant,  ab 
Ulis  polissünum  petitum ,  cum  ii  non  erant,  aedilium  eam  potestm» 
tem  fui899. '-—  JhffelMi  muUm  singulanm  mquarum  loeüH  MUtam 
inoenio  —  eorttmque  opcrum  probandorum  curam  fuisse  pencs  rf>n- 
toreSf  aiiquando  et  aediles ,  interdtan  etiam  quaestti>ribus  eam  pro- 
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Strassen  in  und  ausser  der  Stadt  ^*'),  die  Anlage ,  Erhultong 
und  Reinigung  der  CIoaken*<*),  das  alles  ist  ihrer  Aufsicht 
und  Fürsorge  untergeben.  Aller  dadurch  nothwendig  werdende 
Aufwand  wird  voa  ihoen  ausgeworfen,  indem  sie  die  verschie* 
denen  Leistoagen  an  einzelne  linterneiuner  oder  GeseUschaf- 
ten,  jcdeneit  an  den  Mindeslforderaden  TerdingeAt  loeare 
nltrotribnta  In  |;Ieichcr  Weite  verdingen  sie  anefc 
andere  regelmässige  Leittungen ,  welcke  der  G^^tterenll  oder 
die  Feier  der  Spiele  erheischen  ,  als  die  Tiillerung  der  cnpito- 
linischen  (jänse  und  das  iioiiuiien  der  lupilcrslalue  im  capito- 
lioischcu  Tempel,  womit  hei  der  locatio  jederzeit  der  Anfang 
genuicht  wurde  *^)f  die  Lieferung  der  Kosse  für  die  eireenti» 


vtmHmm  «iMtilr««.   €i«.  d«  leg.  III,  3.  LU.  XXXIX,  44.  j4ftimm 

puhlirain  omnem  in  pn'vatvm  aedtßriiim  ant  agrum  ßuenfr-m  arfeme- 
runt.  PlaUrcb.  Cato  m  a  i.  19. —  Die  Wosserlrilungeo  der  Hepo- 
blik  (Appia,  Ast«  wlvs,  Tepula)  siad  AaMtbm  d«r  Hardt  siMt- 
lieh  voa  Cenaoran  Mf«l«ft.   Vfl.  Lir,  XL,  51. 

589)  Cic.  de  leg.  III,  3.  urbu  fempla,  vioM ,  aqua*  —  tu«nia, 
Zonar.  VII,  lü.  t^r}v  S'  avrotf  ras  rt  TtQoaiBovt  tki  uotiae  tMjnt» 

Liv.  XLI,  27.  Censores  vias  ait  rm  /idiU  «//im  im  urbe ,  glarea  extra 
urhtm  suh9tru9nim§  murginrnndasque  pn'mi  &mnitim  lonavmrumi.  IX, 

43.  Ab  eodem  (C.  looio  ceof.)  eollegaqu»  9ius  M.  f  afen'o  Maxime 
viaf  pfr  (li^ros  puhlira  irnpemra  forf/jf.  Vpl.  XXI \,  37.  So  sind  ja 
bekaQotiicb  mehrere  der  bcruhiulcslca  iiecrälras&eu  aia>  die  Appia  und 
FlaBitit  voa  Craawe«  aoffalfift 

90)  Liv.  XXXIX,  44.  Uunu  itmumdo»  lapide,  detergendaique, 
flM  QfUi  etsei,  cloacas ;  tu  j4ventino  «t  in  aliis  pariibu* ,  qua  non- 

dum  erat»  f,  ßirien  das  toraverunt.  Dionys.  111,67.  (Arilios)  yiy- 
aiv  üfitktjxfnoinv  noit  tüv  rdtpQtuv  *ai  p,i(niit  äta^eofidvwr  rotte  ttfi^' 

91)  Die  Haaptsiellen  ,  in  denen  metigmUa  und  ttlfrotributa  sich 
cnfpcgfngcsetzt  »eTden,  Varro  L.  L.  VJ,  2.  p.  IW.  Liv.  X.WIX,  44. 
sind  schon  Auiu.  572  n.  580-  aagerdbit  worden.  Dazu  kömmt  noch 
XLIII,  16.  das  Edikt  der  Ceosoren :  Ne  quii  forum,  qui  Q.  Fulofo 
A'  Postumio  renxuribiis  (den  vorhrrpehrndeo)  pubtica  vecHgalia  aut 
ultrotributa  eoftduxistent  ad  hattain  suam  areedereni  ttc.  Tab.  He> 
rool.  f,  tie  Hoab.  «ad  PI  ata  r  eh.  Cot  aial.  19.^  mtniUmp  voSir 
fiKf^itU  tmt  i^Y^UißtiM,  tu  Ü  rihf  taSt  n^muat»  iwl  cd«  ioxiwm$ 
ikavvtav  rtpmg' 

0*?')  PliiMreh.  Q.  R.  98.  rl  ot  riuijToi  rijv  rtgyrv  TTaQnXa- 

it(f9$v  x^ftvv  tijv  ywmmif  tw  a^^oi^ro«;  Plla.  X»  IKI.  «IMrAl 
aafffMi  ofM«arw  in  pHmia  hemtt  Vgl.  Cia.  f.  Raaa.  Aa.  19« 
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sehen  Spiele       a.  dgl.  —  Sehr  natSrlieb  hingt  danit  zumhi- 

men,  dass  den  Crnsoren  auch  die  Aosfübrung  neuer  baulicher 
Anlagen  überlassen  wird.  Die  ihnen  dazu  vom  Seoale  bewil- 
It^n  Summen  theilen  sie  unter  sich,  wenn  sie  nicht  die  Bau- 
ten, nova  opera ,  gemeinschaftlich  aufTühren  wollen  Sie 
haben  darüher  völlig  freie  Verfügnog,  dafero  sie  die  Gelder 
BOT  zu  dem  bestimnleB  Zwecke  Temreoden ;  kein  Senatucoa- 
tnllofli  f chreihi  ihnen  tot,  was  für  Anlagen  aie  machen  soUes, 
Tielmehr  bSngt  es  ganz  ven  ihrer  CMnnnng  nnd  ihrem  6e- 
schmacke  ah,  was  und  wo  sie  bauen,  ob  sie  die  Gelder  zu  ali- 
gemein nülzliclien  Anhif^en  oder  zur  \  erschönerung  der  Stadt, 
zn  Prachtbauten  verwenden,  ob  sie  sich  auf  Hom  beschränken 
oder  einen  Theil  anderen  Städten  Italiens  zuwenden  wollten. 
Die  Werke,  welche  ab  in  einer  Censur  ansgefubri  angegeben 
werden,  sind  oft  von  ansserordentlicber  Manniglaltigkeil  nnd 
Ansdebnong ,  als  Tempel,  Basiliken»  Theater,  porticns, 
Tora  oder  maeella,  Stüdtemanem ,  Wasserleitungen,  Hafen, 
Brü(  ken  ,  l  rcrbaulen ,  Cloaken ,  Strassen  u.  s.  w. ,  und  es 
scheint  geradehin  iinmii^^liL ti,  dass  sie  wShrend  der  18  Monate 
ihrer  Amtsführung  hallen  beendigt  werden  können,  so  dass  sie 
dieselben  als  fertig  übernehmen  konnten,  pro  bare  und  in 
aceeptnm  referre  *^)$  dann  mfissen  also  entweder  andere 


&93)  S.  Tb.  II,  1.  S.  251.  Aom.  511.  Aadcrs  kana  ich  die  Stelle 
auf  Lifins  nicht  verstehen.    Zur  Feier  der  elreenfitebea  Spiele  wtrea 

Bichf  mir  dir  Russe  für  i!!^  \\'rttrrnnrn  .  snndera  oii('h  eine  proste 
Zahl  fiir  die  pompa  crfurtlerlicb.    Vgl.  den  Al>»cba.  voo  der  Aedilitir. 

94)  Liv.  XL,  51.  Opera  ex  fffrunta  atirihuta  diiu'saqiif  int^r  st 
haec  coi\fecerunt.  Weiterhin :  Habucre  et  in  promitcuo  praetertm 
peeunüm.   Ex  ea  commumiter  iwarunt  aqumn  mdduemdtm  J^ieu» 

qne  facirndos.  WA\\   16.  7V,  SBmprvriivx  r.r  eUpWtmim,  fMt9 
attribulu  erat,  acdes  P,  Jfricani  — •  emit  elc. 

9^)  P  o  I  y  b.  VI,  17.   TTo)J.tvr  yag  ^^yoJv  ovtvjv  t(T,v  f«SiSofA4y»r 

lu'jt' ,  /tulvotv,  xr/rttotv,  n'TnÄlf  .r ,  yi'oni  tc.  T.  X.  Von  dieser  Seile 
bcs'inderi  gliazcade  Cea^tureo  nennt  Liv.  XXXIX,  41.  XL,  fti. 
XLI,  27. 

96)  Mamlich  opus,  Cic.  Verr.  1,  j7.  (Von  der  Restauration  dea 
CattoricmpeU)  tugüb^i  9pu»  i»  weapium  r^hrrt  |m»m.  Om«  :  St  im 
«MUf Iwn  «an  tUutUut,  fmUbai  m  miiquid  ä^it$i9$mm  hmhUmnm., 
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Magistrale  für  sie  eingetreten  sein  oder  es  hat  liir  diesen 
Zweck  Prorogation  der  achlzehnmonatlichen  Magistratur  Statt 
gefunden.  Wenn  in  dem  einzigen  Falle,  wo  Livius  solche 
Prorogation  als  von  den  Gensoren  beanspnicht  erwibal  (XLV, 
15.  Anm.  476.)9  dieBewilligaii|f  verweigert  wurde,  so  scbeiat 
der  Gesebiebtsebreilier  docb  selbil  das  YerUngea  niebt  als  et- 
wu  llDgewdbiilicbes  Ea  betraebten  und  den  Gmod  der  Ver» 
weigemng  aar  in  dem  Grolle  des  wegen  persdnlicher  Kriinkaog 
iütercedirendcn  Tribuns  zu  linden.  Die  Worte:  Petentibus, 
vt  ex  inst  Hut  o  ad  sarta  (rcta  L\n''^r?iila  vt  ad  opcrüf 
quae  locassent,  probanda  anni  et  seje  mettsium  tempus  pro- 
rogaretwr^  werden  natürlichsten  so  verstinden,  dass  es 
üblich  war,  solche  Prorogalion  zn  gewSbren;  man  müssle 
denn  meinen,  dass  ex  institMio  voraosstebe,  weil  es  zn  bei- 
den Gliedern  ad  $arta  teeia  exigendm  nod  ad  opera  prokmtda 
gehöre.  Der  Tadel,  weteber  Ap.  Claudios  wegen  Verlüoge- 
riin<^  seiner  Cciisur  tral,  würde  hier  iiiciiL  iiißcLrachl  kommen; 
denn  erstlich  handelte  er  eigenmächlij^  ohne  alle  üowilligung 
und,  was  die  Hauptsache  war,  er  blieb  wider  alles  Herkom- 
men nach  der  Abdicalion  des  CoUegen  alleiniger  Censor.  An- 
genommen aber,  dass  Prorogation  der  Censor  Siatt  gefunden 
hat,  so  kann  sie  sich  docb  nor  auf  das  angegebene  GeschiJI 
der  probaUo  bezogen  haben  x  alle  anderen  Ponktionen  der 


■■d  noek  wetterhio:  Opu»  in  meetptum  reHtiit»  qt^ir{9miHo  pott, 
quam  diem  operi  dixerat.  Vgl.  Lex  Pateol.  p.  73.  Dig.  XLVlIly 
II,  7  Probare  ist  der  eigentliche  al(<*n(ha!ben  In  ScbrirNd-Hern  ood 
aof  luschriften  vorkommeade  Aaidruck.  lur  die  Üebernahinc ;  in  ae* 
eepfttm  r»/itrr0  die  ofleielle  Biateiehavag  .dertelteii  ia  UbBliti  gleich^ 
•am  dl«  Qttittang  darüber. 

597)  Analog  ist  es,  dass  in  Zeilen,  wo  keine  Censoren  ernannt 
wurden,  die  Uebernabme  (^probatio)  der  von  dfn  ron-uln  in  Accord 
gegebeneo  Bauten  den  folgenden  Fraetoreo  üiierlrugcu  wurde.  Cic. 
Varr.  I«  50.  awm  L,  Oetmvius  C.  Awrtliut  ponsuU»  aMfot  $aermt  lo- 
cavissenfj  neque  poinissctit  omuia  sarla  fecla  exigere,  neqtie  ii  prae- 
iores,  qiiibut  erat  uep,otium  datum  ^  C.  Sacerdos  et  iH.  C'aesius ,  Ja- 
etum  est  Menatugconsultum ,  quibus  de  sartu  fectt's  cognttum  9t  tn- 
dieatitm  nou  esset,  uti  C.  Ferres  P.  CobHum  praeiores  eognoseerent 
et  tt/ffirnrcnt.  Ks  ist  indessen  ducb  ein  wesentliefier  Taterscbied,  In- 
dem die  Coosuin  und  Praetoren  jäbrUch  oeae  Macbfolger  erbieltea, 
die  Geoivr  biBgegeu  3 Vi  ^abr  mbaseiat  blieb,  aa  daas  Praragatfaa 
abaa  alla  SiSraag  dar  VarbÜtaiai«  Stall  fladao  ftaaala. 
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Ceasom  maisleii  bereits  erledigt  sein,  vii  seibat  eiae  ftrsere 
Aüsibmig  des  regime»  manm  nuk  der  Feierliebkeit  des  Lup 

slram  scheiot  oicht  aDoehmbar. 

In  welcher  Reihenfolge  die  genannten  Geschäfte  von  den 
Gensoren  snr  Erledii^mig  gebracht  wurden,  darüber  giebt  es 
nicht  nur  keine  «osdriickliche  Nachricht,  sondern  auch  nicht 
einmal  Andentnngen ,  aas  denen  sich  ein  sicherer  Schloss  ab-» 

leiten  liesse.  Irrig  ist  es  jedenfalls,  wenn  man  aus  Liv.  XL, 
46.  f.V/o  a/n'mo  ,  nno  cünsiUo  Irgatts  senatum,  equites  re^ 
censpülts,  ngati's  censtim  ,  lusfrtn/i  co/idalis.  scMiesseu  will, 
das  sei  die  hcrgebrachle  Ordnung  und  Aurcinanderfoige  gewe- 
sen Es  widerlegt  sich  das  schon  dadurch,  dass  ausdrück- 
licher Nachricht  zufolge  der  eensuy  eqw'fum  spSter  als  der 
eensui  p^jmii  erfolgte  (Th.  II,  1.  S,  264.)9  und  es  ist  daher 
oflenbar,  dass  Livins  die  drei  Klassen,  Senat ,  Ritter,  Volk, 
nach  ihrer  Geltong,  secnndom  honorem,  auf  einander  folgen 
lässt.  Indessen  kann  es  nach  ihm  aiindings  scheinen,  dass 
mit  der  /crtia  senatus  der  Anfang  gemaciit  \\  ()r  (lrn  sei|  denn 
wo  er  immer  über  das  in  einer  Censur  Geschehene  ausführii- 
cheren  Bericht  giebt,  nennt  er  gewöhnlich  diese  suersl*'); 
obgleich  .man  erwarten  sollte,  dass  sie  vielmehr  erat  nach  dem 


508)  OSlllintr,  Sfanfsverf.  S.  3S!?.  pit'ht  nnrh  Ij'vÜi';  fniprnde 
Ordauag  aa ;  1)  Uclio  senalus.  %)  census  equiium,  3)  Aevt:iioo  der 
Finaoten  «aS  Dtttliehkeitea.  4)  Centut  4er  fiargvr«  Damit  steht  im 
Widerspräche  8.  332.»  wo  es,  nachdem  von  dem  allgeneioen  Ceosus 
der  Bürger  pc8procheo  wordea,  h*'!sst  :  ,,nie  Hüter  worden  als  eioe 
besondere  Abibeilung  des  Volks  &|jai€r  ceosirl.'*  Letzleres  ist  richtig. 

M)  Liv.  XXIX,  37.  XXXIV,  44.  XXXVIlf,  28.  XXXiX,  42. 
XL,  51.  S3.  XU,  f7.  XUII,  tS.  Bei  GSttliug  a.  a.  0.  Sote  ick 
anire^eben,  dass  die  Uctio  Menatus  |^w5balieb  swei  Tage  gedeaert 

hahe,  nach  Liv.  XL,  5J.  ßt'duOy  quo  senatum  If^mmt  censores ,  {f. 
Fuhiut  eon§ui  f  profeetv»  in  Ltgures  per  luvios  in<tnle$  valUtque 
tmihiotM  CMm  •mereUu  irmmmr$t9H»,  t^mü  BoUrnHa  eires  k^tU  fm- 

gnavit :  ntqtrr  fanlum  acte  vicit,  srd  rastra  qmtqiir  rudem  die  cept'f. 
Abffesehen  davon,  dass  ans  dieser  eturigen  Er»alintiug  keine  He^ei 
folgen  würde,  kann  das  oucb  nicht  der  Sinn  der  Stelle  seiu.  Nicht 
•er  cmbeiut  die  Zasanmeosletlunf  der  beiden  Facta  gar  seltsea, 
sondern  PS  kann  ja  auch  der  Zog  des  Consols  (pru/ectt/s  in  Ligures 
etc.)  und  die  ScÜaebt  siebt  ianerhalb  eines  biduum  gedacht  werden  ; 
AieMlcebt  aber  war  ja  elae  eiatüfife.  Bc  iat  eam-elmbart,  dass  ge- 
Iceea  werden  muss:  Biduo  quam  senatum  legeruut  eantp- 
re«.  Der  Ceaeal  baile  ^e  lectia  aeaatac  ia  Ae«  al^ewartet. 
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tU^eneioen  Cems,  nach  welchen  die  Censoreti  die  speeieUen 
VerbSitBisae  der  EiBceineii  übersehen  konnten,  Stall  gefunden 
haben  wiirilc.  Es  wirti  aber  dieses  Bedenken  scliuii  dadurch 
nicdergeschl.'i^'en,  dass  die  leclio  sonalus  doch  cntsrhirdpn  vor 
dem  censns  equituoi  erfolgte,  und  dass  icliwoiii  viele  Sena- 
toren auch  equitcs  eqiio  publico  waren  (Tb*ll,  1.  S.  256  f.).  — 
Wann  der  allgeneine  Censns  gehallen  worden  sei,  ttsst  sich 
nicht  genau  bestimmen:  er  wird  aneh  nicht  immer  zn  einer  " 
and  derseften  Zeit  begonnen  haben«  Einmal  werden  die  Idas 
Decenbres  genannt ;  aber  in  einer  Weise,  dass  man  vielmehr 
die  ßecndl^uii^  des  s:niizcii  Censns  verstehen  möchte *°®). — 
Was  aber  die  iocafif/irs  veuligalium  anlangt,  sd  hat  die  dIh-ji 
aus  Macrobius  angeführte  Angabe ,  dass  sie  im  Monate  Miirz 
Statt  gefunden  bitten,  grosse  Uawabrscbeinliebkeit.  Für  die 


600)  L  i  V.  XL1V|  IG.  Ccnsores  censtim  Idibits  Deceinbribtu  Seve- 
rin» quam  ante  habueruni.    Multis  egui  ademti ,  inttr  quot  P.  Hm- 
Hlio  ^  qui  tribuniiM  pUbis  eoM  violenier  oeeusarat:  iribu  quoque  it 
tnotus  et  aerarius /actus.    Allein  lanpe  vorher  hat  er  schon  die  ein- 
seloeo  Akte  des  Ceo«us  «Is  erledigt  auge^Qbeo,  iiod  es  ist  dieser  Oe- 
Hcht  für  Bestimmoiif  der  Reibenrulge  besoiiden  wiebü^.   Br  ssgt 
XLIII,  15.  Senatum  deinde  eentores  Icgeruni:  M.  Aemi- 
lins  Lppidits  pn'nreps  ab  fcrfit'x  tarn   cfimovibus  lertus,    Septem  e 
stsnalu  eiecit  sunl.    In  cemu  accipiendu  pupuli  mililes  in 
prwfneiam  eognbani.  üaio  etp.  IS.  in  efititibu*  r999n$9ndit 
iristis  admodum  eorum  atqit«  atpera  censura  Juit :  multis  eqttos  ad- 
cmerunt.    Darüber  aad  üiier  das  Aom.  ä'Jl.  erwibiitc  l^dikt  sind  die 
Ritter  erbittert,  ond  veraolassei  die  Kogation  «nd  Ankltfg«  doreb  Rtt> 
tilias.    Nachdem  diese  beaeiti|;t  ist.  g^ht  Livius  zur  Erzählung;  der 
iibrijjeii  Eroi;;iiisse  dr<5  Jahrs  über  und  küiiimt  erst  im  foigoiid»"!!  I!;ube 
wieder  awi'  dco  Ccusus  zutücIl.    Miio  sogt  er:  eetuum  Jd  I^ec.  sc 
veriu*  quam,  antw  luihueruni.   Das  ist  also  eine  •oebaialis»  Re- 
vision der  früberea  Ergebnisse   des  Census  am  Schlüsse  desselben. 
Nun  werden  noch  mehrere  bestraft,  uud  unter  ihnen  der  Ankläger  iiu- 
tilius.  —  E^  bleibt  dabei  uucb   uiaucbej»  dunkel.    Nach  Livius  scheint 
es,  als  hätte  die  Ivratio  vectigalium  »ach  dca  eenaiM  egmUum  Statt 
gefunden :  fn  ftt  re  (eijuis  adlniendis)  quittu  eqnesfrrm  ordinem  iiß'en- 
disseutj /lammaui  invid  iae  adiecere  edicto:  auo  lolKt  das 
auf  die  Pacbtoag  sieb  beziebende  Edikt    Wenn  abtr  Tb.  II»  1. 
S.  2C'i  r.  wahrscheinlich  gemacht  worden  ist,  dSM  dar  caastta  a^ai- 
tara  mit'der  Idibus  Quintilibus  Si  itt  fiudendeo  transvcctio  equituni  in 
Verbindung  geslaodcu  babc,  darl  uiun  annehmen  ,  dass  er  an  den  er- 
staa  la  die  Amtszeit  der  Censoren  fallenden  Idas  QninÜlas  sebaltea 
worden  sei?  Nach  Livius  scheint  allerdings  die  Icctio  sen.itus  sehr 
bald  nach  dem  Amtsanfrilte  der  Censoren  erfolgt  zu  sein  ;  aber  kön- 
oeo  etwa  3  oder  'i'/z  Maoale  (vum  Aprii  bis  zur  Mitte  Juli)  bin^e- 
raiabt  babaa,  an  dan  daiwiaebaa  ralieadea  eaaaaa  yapvlt  tu  baan- 
dlfeo  ? 

II.  16 
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Wahl  itr  Cmwmcb,  tomiiia  cmumim,  vad  CDlgUch  ihren 
Amtsantritt  (denn  sie  treten  extemplo  an)  gab  es  einen  be- 
stinniten  Tag  nicht;  aber  so  viel  gebt  ans  allen  ErwXbnengen 

deutlich  hervor,  dass  die  neuen  Consuln  sie  bald  nach  ihrem 
Amtsantritte,  das  sind  in  der  Zeit,  aus  welcher  uns  solche 
Nachricliten  g«»gpben  werden,  die  Idus  Martiae,  wie  mehr- 
mals gesagt  wird ,  priusquam  ab  urbe  proßdtcerentur ,  an- 
stellten ^^').  Zwischen  den  Antritt  der  Consuln  und  die  Wahl 
der  Censoren  fallen  zuweilen  noch  vieltSgige  Spiele  und  pro- 
enrationes  prodigiornm «  nnd  es  ist  kanm  denkbar,  dass  die 
Comitien  noeh  im  MSn  kannten  gehalten  worden  sein,  ge- 
schweige dass  da  schon  die  locatio  Statt  gefunden  halte,  die 
ja  doch  Vorhereilungen  und  vorhergehende  liek  inntinachung 
erheischte.  Noch  weniger  kann  an  den  März  des  folgenden 
Jahrs  gedacht  werden,  und  so  scheint  es  gewiss,  dass  die  Vei^ 
Pachtung  nicht  metrs«  Martio,  sondern  bx  KalendisMar- 
tiis  *)  geschah. 

Den  Besehlnss  des  gesannten  Censas  maeble  die  reUgiö'se 
Feierlichkeit  des  l^uslruni  oder  der  Siibnnn;;  des  Volks  von 
der  auch  der  ganze  iünfjährige  Zeitraum,  quinquennah  tempus 
(Varro  L.  L.  VI,  2.  p.  193.),  in  gleicher  Weise  benannt 
wird.  Die  Censoren  looseten  gleich  beim  Beginnen  ihrer  Anits- 
thStigkeit  darnm,  welcher  von  ihnen  dabei  fungiren  (Instrnm 
facere  oder  condere)  solle*),  wobei  es  sich  von  selbst 


Gül)  S-  Liv.  XXIV,  10.  XXVII,  11.  XXXIV,  44.  XXXIX,  41. 
XLI,  97.  XLIII»  14.  Wcpiger  deatlich  %M  XXXII,  7.  XXXVII,  58. 
XL»  45. 

2)  Vpl.  .lie  pompejanischen  Maucrsclirinen  :  IN  PRAEDIfS  IVLIAE 
SP.  F  1  KLK  IS  LOCANTVR  BALNEVM  VE.NEKIVM  ET  NONGEN- 
TVM  TAUfciliiNAE  i'üIRGVLAE  COEKACVLA  EX  IDIBVS  AVG.  FRI- 
MIS  IN  IDVS  AV6.  SBXTAS  ANNOS  CONTINVOS  QVINQVS.  mU 
INSVLA  ARRIANA  POLLIAEIA  GN.  ALIPl  NIGIDI  HAI.  LOGANTVR 

EX  I.  ivlIs  PRIMIS  TABERNAE  cvm  PERGVLISSVISBQVBSTRIA 

BT  DOMVS.  uod  ßrissoo.  de  form.  VI,  70. 

3)  Varro  L.  L.  VI,  9.  p.  264.  Ubi  praefvrfs  tribunique  plebei 
fuiguf  in  eontHium  vocati  sunt  venenmt^  censores  inier  sa  sortiun' 
iuTt  trter  lutUntm  Jktiat.  Liv.  XXXVIII,  36.  Jf.  Clmtdin»  Mareeihu 
censor  torte  superalo  T.  Qutnctio  lustrum  eondidit.  XXIX,  37.  con» 

.  äidii  Itutrum  C,  Claudius  ^ero,  XXXV,  9.  Ctnsoro*  TOJtt  prior» 
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Yflntehi,  daM  dennoch  beide  anwesend  sein  mnsslen.  DieCen* 
soren  versammeltea  zn  dem  Ende  die  gesammte  Bargerscbaft 
als  eofereHui,  nach  ihren  Abtheiluugen ,  d.  h.  die  Centurien 

der  Ritter  ^^*)  und  des  Fussvolks,  wie  es  heisst,  bewaffnel  im 


anno  crcati  Scr.  Jeliux  Paeftts  et  C.  Cornelius  Ccthegus.  Cornelius 
lustrum  condidil.  XLii,  UJ.  Eo  anno  lustrum  conditiini  ett.  C'ensorcs 
•rmni  Q.  FuMtu  Fiäwut ,  .  t.  Postumius  jllbinus.  PoMtumitu  eondi' 
dit.  Wenn  es  dTp-r^^rn  XWII,  36.  heisst:  ffnr  eodem  anno  et  lit- 
ttrum  eondi  tum  est  a  censoribus  P.  üempronio  Tudilano  et  M.  Vor- 
««#19  Cethego. ,  »o  ifl  dw  aar  weniger  genau.  Kb««  so  heiMt  et 
XL,  46.  liixlnnn  condatii.  Voll  Irrlban  jrt  eioe  ISoHz  b«i  5«rv. 
%.  Aen.  I,  283.  Lustrum  aulem  dictum  qmd  post  qninqnettnium 
unaquaeque  civitas  iustrabaiur.  Und»  Homae  amb  i  l  u  s  trumf 
quod  H9n  iie^kafniti  ambo»  eentore»  po$i  qu  inqueft' 
nium  lustrare  civitatem.  Üazn  sagt  Iloscbke,  It'rf.  d. 
Scrv.  S.  519.  Anm.  8.  ,,Der  hiDZUfrf^lM^'lc  Grund  ans  Missversläuduiss 
von  dem,  was  L  i  v.  31.  benciitet  u.  Aimi.  ()Ü7.),  cntstaitden, 
ist  falsch;  dena  bekannllich  geschah  di«  lastri  conditio  immer  D«r 
dorcb  einen  von  beiden  Cens«ii'n  '*  Allerdings  bat  Servitis  tirn  Atis- 
drock  ambilastrnm  missverstaadeo ;  aber  nicht  weot|$er  Huscbke 
seibat,  dcf  daranter  ein  Doppellustram  ,,eioe  Zeit  von  weoigateDS  10 
isliraa**  versteht,  während  es  in  derselben  Bedeutuog  gesagt  i.Ht,  wie 
smbarvalia.  I>en  Corameotar  giebt  Diony».  IV,  Tl.  nekivaac 
tovS  noXltas  iinavTae  ovvtk&ftv  iis  to  piyMrov  twp  n^o  ti^g  ?iojUiu( 
nsBiiov  i'xovrat  ra  SnXa,  suA  ra|«ff  roAt  ra  usTretg  tuträ  t/Ai;,  nal  ropt 
Titl^ovs  (y  (foXayyi^  »al  xoii  laiaH^ivovS  roy  ifuXixoy  bnkiOfioVy  iv 
t04(  tfh'otS  ixnorofs  ISyoig,  natfaQnbx'  airviv  f:iott)oaxo  TavffUf  nal  X{jt^ 
Mtl  t(fäyt^,  xä  it^iia   ruvra  t    i  s  TT  S  (f  la^üij  v  ai  ntQt  TO 

OTfarowedov  x  e  Xe  v  a  a  s  ii^i  f  nü  xan'/oyn  tb  neiiöp'ji^ts.  rovrov 
TOV  xa\^a(^i!iur  '/oii  n'n'  xar  tut  yjjovcji'  Pmunioi  na^eLiQOVXai  ptTU  Tt^ 
avvrikuay  ctHy  tifUfOeoiv  vno  tiüv  ixöiTwv  t^v  i'iffaräitjy  ^ftxh*'$  Xov' 
orgoy  ovofsä^oYvtf,  —  Bemerkt  fei  noch,  dass  die  Censerea  aveb  aber 
andere  nur  von  £inem  zu  übernehmende  Geschifte  das  Leos  entachei« 
den  Hessen,  wie  z.  H.  iil>rr  die  reeitatio  senatum.  »omi(  sich  zngleich 
die  Beslimiaung  des  pnuceps  verband,  wie  wenigi^leos  einmal  ein  Geo* 
aor  geltend  noeble.  S.  hiv.  XXVII,  n>t  we  leetio  wobi  nnr  von 
der  reeitatio  verstanden  werden  kann  ;  denn  dass  bei  der  Wahl  der 
Senatoren  beide  Censoren  f triebe  Stimme  betten,  wird  vielfältig  be> 
zeugt. 

60t)  Anfnillip  ist  mir  iminpr  der  Berieht  üher  den  Cen.sas  des  Jahrs 
850  gewesen.  Liv.  XXIX,  Sl.  Nach  der  Erwühuung  der  leeiio  seno' 
iu»,  der  opera  nnd  weNgaiia,  führt  er  fori:  Lutirum  coHdiimn  «e- 
r??/?,  qjria  per  provintias  dimiserunt  eenxorr<:.  vt  cit^ium  Romanorum 
in  exercitihus  quantus  ubique  esset  re/erretur  numerus.  Censa  cum 
iis  ducenta  decem  qualuor  millia  hominum:  eondidit  lustrum  C. 
CUnsdiuM  Nero.  Duodeeim  deinde  eoloniarum  —  censum  acceperunt. 
—  Effnifum  rf finde  census  agi  rnrptiis  f^f.  iti  dieser  Reihen- 

folge die  einzcioea  Akte  Statt  gefunden  bättoa ,  so  wären  die  Hitler 
aaeb  dam  Lnslmm  eeosirl  wordea,  was  liak  kaut  daakaa  Msst.  da 
aia  ja  ebaaflills  als  basoadera  Abtbailanf  des  Volks  an  dar  Feier  Theil 
aabnea. 

16- 
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Marsfelde  *^').  Dort  wurde  sie  dareh  dreimaligen  Opferumgang 

gereiüigL  oder  ^a'hüliiil  und  dann  erfolj^lc  (an  der  ara  Marlis? ) 
das  Opfer  der  hosliae,  wobei  der  Ceusor  in  einem  durch  einen 
Scriba  iiim  vorgesagten  Gebete  die  Göllcr  um  Erhallung  und 
Mebroug  der  Macht  und  Grösse  des  Staats  anflehle  Zuwei- 
len ist  diese  Feierliebkeii  bei  übrigens  regelmässig  abgehalte- 
nem CensQs  unterblieben :  entweder  weil  einer  der  Collegen 
starb  0,  oder  sonst  nnglückliciie  Ereignisse  den  Staat  betroffen 
hallen  «). 

Die  Censur  hat  staatsrechtlich  über  400  Jahr  (311 — 732) 
beslaudea^))  aber  nicht  immer  sind  von  fünf  zn  fünf  Jahren 


C03)  Dionys.  IV,  2'i.  s.  Anni.  GÜ3.  Hicher  f;eh;irt  auch  die  leider 
unklare  uad  venlerble  Stelle  bei  Vurro  L.  L.  VI,  tf.  p.  272.  etntor, 
tiottsu/f  dMator,  inlgmof  poU$t  (eonvoeare  exereitan  nrbanrnn),  quoä 
eensor[em]  exercilum  centuriato  constiluit  quinquMMaiem  flTMl  iu- 
4irare[t]  et  in  urbem  ad  vexillnm  ducere  debet. 

6)  Valer.  Max.  IV,  1,  10.  (Africanus  min.)  gut  rensor  cum  tu' 
»trum  eonderat,  iNque  soii'lo  Jieri  $aer\ficio  scriba  ex  publieis  tabu» 
If»  ioiieune  et'  preeaHonit  earmem  pratirtt  y  quo  iii  immortales,  ut 
populi  Romani  rcx  meliort.<  ainplioresque  Jfacerent,  rogabanttiTs  Sü* 
(h,  iftquit.  boiiar  ac  mff^nae  sunt:  itaqtie  prccnr  ^  ut  ent  perpetuo 
incüiunics  servent.  Ac  protinu*  in  publieis  iabuiu  ad  httnc  moditm 
€mrmen  emendari  iutwit.  Qua  voforum  vertatniit  deineeps  eemom 
im  wttäenäis  imtri»  mH  sunt. 

7)  Liv.  XXIV,  43.    i\e  Ituirum  perßcerent  mors  prakihmit  P* 

Fiirii.  M  Alitiiix  tnagistratu  se  abdicavit.  Das  isf  fs .  w.is  S^r- 
vius  luil  den  Worleu  uicint :  non  licebat  uisi  amitos  censotts  post 
quimqu9Hmium  iutirof  eiviiaiem, 

8)  Ltv.  III«  93.  Iwfrvm  propfer  CopiMiwn  taphim  ,  rontutem 
oeeisum,  condi  rdi^iosiim  fuil.  Aasserdem  konnte  das  Laslruin  aork 
dadurrli  v«'rliin(l(rl  werden,  t?ns<  (\ct  Censor  zurälli^  eine  Leiche  su 
(»«sieht  bekam.  Dio  Gass.  LIV,  2H.  sagt  über  das  zia^jaTiiraopa^ 
w«d«reb  Anf^ustns  bei  der  Isadatio  funebris  des  Agrippa  den  Leieh* 
nam  seinen  Blicken  entxnp:  uyfn  i-ot  uly  oiy.  otdn  Otä  ri  inoit^air. 
iift/tat  di  ÖutoS  TOti  pir,  ort  af^j^tfgtv^  i^v,  rots  dt  iirt  ra  TÜiy  Ttuf-riüv 
IjrDorrcf«  Omt  tpQorovan'.  ovrt  yäg  rt^  iox^/gtut  aTttiptjxat  r£- 
n^ip  f  oZt9  t4»  TtptjTf,,  nh]v  ov  t6  tHoc  TOts  a7Toy{taqali  plXkrj 
#rro^«>'.  av  ynQ  rnn  rr('o  toi'  xn&tt^afov  iStj,  aiädaara  xa  n^ax^h  ra 
uvT^i  ixavta  yiyptrat.  Diese  letzte  Aoicabe^  nach  welcher  der  ganze 
Cetsna  ungültig  gewesen  »Ire ,  ersebeint  kaoni  glnnbltcb.  So  viel  Sit 
gewiss,  dass  in  dm  vnn  Livius  erwähnten  Fallen ,  der  GeDlM  Irelt 
der  inanp'lndro  religiösen  Schluasfeier  gültig  blieb. 

0)  Ci«  in  Pis.  5.  Cen/um  pnypti  annon  Ir^ein  fcfimn  rf  fV- 
Jlani  tenueramusi  qumdringftttos  iudicium  notinnemque  censoriom. 
Wenn  jene«  fiesels  in  J.  SOtt  gegeben  worden  Kit  rad  die  Lei  Clo- 
dl«  in  J.  696,  se  int  et  nanSUig,  dasn  Cicero  die  beiden  Jahre  in 
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Gmoren  ernannt  worden.  Einer  ^^acbrichl  zufolge  soll  Sulla 
sie  aa%eboben  beken  und  so  gering  dieAntoritäi  des  Sehe- 
liasten,  der  es  sagl,  geaobtel  werden  mag,  ist  es  doch  nicbi 
ohne  WebrsobeiaUehkeit ,  nteht  nur  weil  von  seiner  Diclator 
an  zwei  Luslra  hindurch  wirklich  keine  Censoren  gewesen 
sind,  sondern  auch ,  weil  in  jener  Zeit  ein  strenges  regimen 
iDor'iiin  di  r  von  Sulla  bpgüii;>lij^ten  Nobililät  j^ar  unbequem  hätte 
werden  können.  Kiue  üest-bränkung  erlitt  die  wieder  ins  Le- 
ben gerufene  Ccnsur  durch  die  schon  Ann.  518.  erwähnle  be- 
ruchtigle  Lex  Qodia  welr.be  das  Aussloasen  aus  dem  Se* 
nate  an  die  Bedingung  einer  förmlichen  AnUage  vor  den  CttH 
soren  und  der  Verortheilung  dareh  beide  CoUegen  knfipfte. 
Dieses  im  Jahre  696  gegebene  Gesetz  wurde  indessen  schon 
in  Pompejus  drittem  Consulate  (  702;  auf  Antrag  des  wu  ihm 
fingeiiouinieuen  Colle^en  Melellus  Scipio  wieder  nbrnglrt'*); 
aber  dennoch  blieb  die  Censur  durch  die  Zeitumstände  gelähmt 
und  unwirksam^  und  in  den  bald  darauf  folgenden  Bürgerfcrie- 
gen schlief  sie  ganc  ein.  Noch  einmal  (732)  liess  Augnstns 
nach  langjähriger  Unterlassung  Censoren  wählen  >*) :  seitdem 


Aatchlaf  bringt,  wSbreod  w  bei  der  Caatar,  va  ilerea  vierlandeii* 
Jälirigeai  Betlfibeo  aacb  15  Jabra  fehttea ,  aar  die  raade  ZabI  aa- 

(ilO)  Scilol,  Gron.  z.  CIc.  d  i  v.  in  C  a  r  c.  3.  p.  ?si  Gr.  De- 
cem  tribuni  eligehanlur  antea  —  et  censori-s  ,  qui  uiore.i  ienatorum 
eentebant  etc.  —  ffos  omnes  pro  notntitatr  fmutns  MuttulU  SuUa, 
HinsicliUich  der  Tribunen  i«t  das  freilieb  zu  viel  gesagt.  Aber  Cice- 
rn'.s  U  oric  selbst :  ntffinim  culpa  alque  dfdccore  clium  nomen  reu* 
sorium  ,  quod  asperiuM  antea  puj/uio  videri  soieUat,  id  nunc  ftotei' 
iutf  id  ütm  populäre  atque  piatuibile  foetam  ttU  ieb«iaeo  auf  Wie- 
dereiardbnios  eines  aufgegebeaea  lasUtuta  biazadeulen. 

II)  Ascon.  in  IM  s.  5.  p.  9  Or.  DIo  Ca  ss.  XXXVfll ,  13. 
(Anm.  518.)  Cic.  ji.  Söst.  '25.  und  flazu  Sc  hol.  Iloli.  p.  311(1  Or. 
de  prov.  cons.  III.  Utj  Zoiiar.  VII,  Iii.  p.  72.  lijün-j  fti-v  ovv  tn% 
tavb''  o'vro/t  (7T(ja)ft^tj,  vart^ov  rbv  irrog  r^^  (fovXfi  xaraXtf&ipr«  9tk 
^iov  ^hnktvttv  i'do^i^,  fijß'  analfi'tf  fa<^fti,  ei  fiij  Ti-  "■''^r/.i'oav'  Mni  xpi&tis 
^TiuwTO  7/  »aHivs  ^vif  ^Äiyx^^*  i'^  wolil  aicbt  auf  die  Lex  Clodi«  iiiick- 
alcbt  geaoauaea. 

19)  DIo  Ca  es.  XL,  il.'OSi  df^  ^mnimr  ovrt  fvofto»iet)o£  ri, 
fuA  T«t  ar^f  rov  KlmHov  «c^l  tmf  t*fiiiTt»»  yfo^rK^  wtilooM, 

13)  Suetea.  Aug.  37.  Centoret  erMri  detitos  longo  intervallo 
creavit.  V^*  waren  Ii.  Mnnatius  Plaoeus  und  Paullus  Aemillus  Lepi- 
das.    äueto  D.  Claud.  16.  Oio  Coss.  LIY,  2,  to%atoi  ovioi  xii» 
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btt  es  keine  aolcbeii  Magistrate  wieder  gegeben«  die  nncii  ihrer 
wahren  Bedeolong  nach  mit  dem  nunmehr  auftretenden  despn* 
tisch -monarehischen  Principe  ganz  anvertriiglieh  gewesen  sein 

würden.  Die  Kaiser  übernahmen  selbst  das  Amt  unter  dem 
Niirntri  p  i  ,i  c  Fe  c  I  n  r  a  inor  um  (seil  Cäsar.  Snelon.  Ca  es. 
76.);  ji'doi  li  haben  sowohl  Clatidius  *^-*)  als  Vospasian  in 
wiefern  sie  wirklich  den  Geusas  abgehallcn  haben,  sich  in  Be- 
zug darauf  auch  Censoren  genannt,  auch  beide  sich  einen  Col' 
legen,  £rsterer  den  älteren  VitelUus  Letzterer  seinen  Sohn 
Titus  unter  gleichem  Namen  heigegehen.  In  diesem  Sinne 
führt  auch  Nerva  den  Namen  ;  Domitian  aher  legte  sieh  ron 
allem  früheren  Gebrauche  abweichend  den  Titel  censor  per- 
petuus  bei  ^'').  Noch  einmal  ist  unter  Oecius  Regierung  der 


rtutfXtiav  lllwiTui  nun  }'a/ov.  —  yal  ntra  tovtö  oiSirtS  aXXoi  Ttiit^ral 
v/iotot  aiitoU  tytpopTo.  Er  wili  sageo,  «t  teiea  nie  wieder  zwei 
prtnnit  xa  Censorea  ((ewihlt  worden.  Vgl.  Uli,  17.  Augnstni  ■eibtt 
bat  wobl  die  prarfrrfi/ra  morum,  aber  nicht  Acn  Titel  als  censor  an- 
l^enommen,  obwohl  er  dreimal,  uud  /.weimal  mit  einem  Cullegen ,  den 
Ccosus  gehalten  bat.  Sueton.  A  u  27.  Heeeptt  et  morum  legum'^ 
qu*  r^ime»  aeqm  p^rpetuumf  quo  iure,  quamquam  Mine  eeti««- 
rae  honore,  rensttm  Ifimm  /  ofmli  tcr  v^if:  primum  ar  trrfütm 
cum  coliegOf  medium  sulus.  6o  sagt  er  i>ell>^t  im  Mo  n  um.  Ancyr. 
Der  ertta  Collegw  war  Af^rippo,  d«r  «weile  TIberlM.  Vgl.  Saeten. 
Tib.  21.  DioCasB.  Lil,  42.  LIV.  10.  30.  LV,  13.  Z«  aaderea  Zei- 
liMi  hnt  Aagustus  für  '"iiizelne  Geschäfte  der  Censnrcn  he^nndere ,  re* 
gclmd^sige  oder  au:>scrordeoUicbe  Magistrate  oder  Beaui'iragte  ei^ 
nannt;  Üaraaler  einen  iriitmviratus  iegenäf  itnatut  et  (tiierum  ra- 
cognotrendi  turma*  tfuUum,  quoHetcunqut  opus  mm/;  Snetea. 
cap.  37. 

614)  Sueton  rinwd.  16.  (it'sxit  cf  rmsurnm  iulermi.<snm  diu 
post  Pauftttm  Pianftiniijue  eenson-s.  Tacit.  Auii.  XIJ,  5. 

15)  Suetoo.  Vesp.  8.  Suseepit  et  cemuram.  So  ist  er  auch 
naf  dem  erfttea  Mllliarinni  der  Via  Apple  bezeiehoel:  IMP.  CAES 
VESPASIANVS.  AVG.  PONT  MAX.  THIB.  POT.  MI.  IMP.  XML 
P.  P.  CBNSOR.  COS.  VlI.  DCSItiN.  Vill.  and  auf  vieieo  andercu  In- 
»cbrilteu.  Orot.  CXLIX,  7.  CLXXXIX,  10.  CXCVII,  4.  CC,  t, 
CGXLIII,  7.  GI9LXXV,  8.  Sie  beaieben  aieh  alle  anf  eeaaerifcbe 
Fvoktionen. 

lü)  Tacit.  Ano.  XU,  4.  Hist.  I,  ». 

17)  Suctoii.  Tit.  6.  Triiimphavit  rtim  pafr0,  reusuramque  ges- 
Hi  una.  So  oeuul  er  »ich  auch  in  den  iosrbrifteu  der  Aqua  Claudia 
«ad  der  Mareia.  Grat.  CLXXVI,  I.  CLXXVIl,  t.  med  aaderea. 
CLXXIII,  8.  CCXLIV,  7. 

18)  Orelli,  /ntcr   srf.  n  780. 

tV)  Dia  Gatf.  Llil,  18.  rigv  yi^  iq  r*/ugtii»y  ilaßev  pi» 
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iltm  Valerian  zamCrasor  ofaBeCoUegen  ernannt  worden  ***)f 
und  endlich  kam  die  WiedereinMlxong  der  Cenrar  nech  Regen 
das  Bnde  des  Tierteo  Jahrliunderls  in  Anregaugt  aber  niehl 
zur  Ausföhruog 

Das  Volkfttribuoat» 

Uuler  aUen  staatsrecbtüeben  InstiUiten  dar  Römer  bietet 
keines  für  die  eompensirende  Benrtbeilnag  seines  Wertbs,  sei* 
nes  Natzens  nnd  seiner  Naebtheile,  mehr  Sebwierigkeit  dar, 
als  das  Instilnt  der  tribuni  plebis,  dss  seinem  Ursprünge 

nach  unter  den  bestehenden  \\:rhällnisseu  noUiweudig,  in  sei- 
ner weiteren  Entwii  keliing  ehen  so  wohllliatif?  schützend,  be- 
ruhigend «ind  lordej  iid,  als  drückend,  aufregend  und  hemmend 
wurde,  und  in  seiner  aus  seinem  Wesen  selbst  entspringenden 
und  dämm  nnvermeidlicben  Entiirtung  die  Rnbe  des  Staats  nn* 
tergraben  nnd  znm  Umstnrse  der  Verfassung  führen  mnsste. 
Dass  es  nothwendig  wnrde,  besondere  Vertreter  der  Plebs 
sam  Seh  Otze  des  Einzelnen  sowohl,  als  der  Rechte  derGe- 
samnUbeil  einzusetzen,  ist  das  unwiderlegbarste  Zeugniss  von 
deti  Ungerechtigkeiten  und  Ht  (ji  iic  kungen,  welche  der  zweite 
Stand  von  den  Patricieni  und  den  ans  ihnen  hervorgehenden 
jktagistratea  za  erdulden  hatte;  sprechender  als  alle  bei  Livias 
und  Dionysius  erhaltenen  Berichte  einzelner  Tbalsaehen: 
schwerere  Anklage  noch  enth&ll  der  Umstand,  dass  man  ng- 
tbig  landy  diese  Vertreter  selbst  dnreh  Verleihung  einer  Tor 


(tiov  ov  fiirtot  Hai  vvt'  tri  rotto  yt'yittat,  Centoir  p9tp€ttvu.i  wird  er 
ort    auf  InschnfH-n    genannt.    Grttl.  CLXXXIX,  12.    CGXLV ,  3. 

IDLXXIV,  5.  ULXW,  !. 

62Ü)  Treben.  Poll.  Valer.  1.  2. 

21)  Symmach.  eoist.  IV,  29.  V,  9.  Die  ueuere  Literalar  a. 
bei  Rein,  ßeat'Eneyki.  d.  kiata.  Alf.  II.  S.  256  f.  Befondera  xn 
beacfcteo  aindt  NIebabr,  Horn.  Grsrh.  II.  S.  4i6  f.  Grenzer, 
Mr.  d.  rSm.  ^nt  S.  liü  if.  Huschk.;,  /Vr/.  d.  Serv.  S.  509  ff. 
Göttliog,  Staatsver/.  S.  328  ff.  Jarke,  Jf'ert.  einer  DarstelL  d. 
CvntQiNetktn  Sintfl^hit  d.  RSm^*  Boso.  t8t4.  («towohl  oielit  f«- 
nügciid).  Cerlacli,  di*  tSm,  Cwmtr  in  ihrem  F'nkMltmi$ie  sirr 
Ftr/aiMUttg,  B«a.  1842. 
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allen  Ma|pUtralen  sie  aaszeichnendea  Uoveflelzlidikeil  zu 
lehutzen,  wodurob  olTea  die  Ueberseugung  aaagesprocbea  ist, 
dttst  aaoh  ibre  gesetzliche  £iDfiihriiiig  gegen  die  gewalubütige 
IVenlosigkeit  der  Bevonugten  nichts  fntchten  werdet  wenn 
nicht  die  Androhung  ausserordentlicher  Strafe,  einer  furcht- 
baren, unter  die  Aufsicht  der  Göller  selbst  gestellten  Achler- 
klHrun":,  von  Verletzung  der  auf  solche  Weise  nnanlaslbana 
uud  gelieiligtcn  Gewalt  abschreckte.  I»  dieser  l  iivorlelzlich- 
keit  liegt  die  ganze  Stärke  d«s  Thbunats  :  sie  cothiiit  ebenso- 
wohl die  Bedingung  freien  segensreichen  Wirkens,  als  die  Ge- 
fahr des  schnödesten  Missbrauchs.  Durch  sie  ist  es  den  Tri- 
bunen mdgUcb  geworden»  den  ursprünglich  engen  Kreis  ihrer 
Befognisse  mehr  und  mehr  zu  erweitern,  sehr  bald  eine 
cbeuschall  fordernde,  selbst  gegen  die  oberslco  Magistrate 
liiätlich  einschrcilende  Behörde  zu  bilden,  den  bcdeulondslen 
Eiufluss  auf  die  (■esetzgebun'^  zu  erlangen,  und  ohne  ein  im- 
perium  zu  haben ,  ohne  mil  irgend  einem  Zweige  der  Begie« 
rnng  und  Verwaltung  betraut  zu  sein,  sich  Yon  einfachen  Ver- 
tretern, oder  eigenliich  Schutzmännern  ihres  Standes  zn  wirk- 
lichen, alle  Verhältnisse  beherrschenden  Magistraten  der  gan- 
zen Nation  zu  erheben.  Unter  dem  Schinne  dieser  Unvcrlelz- 
lichkeit  haben  sie  aber  auch  selbst  genug  der  Ungerechtigkei- 
len,  Chicaiuii  und  äusserslen  Gewalithäiigkeilen  verübt  und, 
während  ihre  Aufgabe  sein  8(*lUc,  das  tiieichgewieht  derSütnde 
berzusteilea  uud  zu  erhallen,  haben  &ie  zuleszt  dem  SUinde, 
den  sie  nrsprünglicb  nur  in  seinen  besehränklen  Aechten 
schützen  sollten,  der  Plebs,  und  zwar  im  übelsten  Sinne ,  ein 
entschiedenes  Uebergewicht  ▼erliehen,  endlich  einen  von  wirk- 
licher Demokratie  nicht  sehr  entfernten  Zustand  herbeigeführt, 
durch  welchen  der  Weg  zur  Verwandlung  in  Monarchie  ge- 
bahnt war,  die  iiiich  wieder  des  Schirms  der  tribiinicia 
pou  .iia  s  zu  iht  i  r  liegründuDg  and  Behauptung  k  ilürfen  zu 
müssen  meinte,  bo  lagen  in  diesem  Insülule  die  iieding inigen 
zu  segensreichem  Wirken  sowohl,  als  zu  uuhril vollem  Begin- 
nen. Man  mnss  es  ohne  Uäckhalt  anerkennen,  dass  das  Volks- 
tribnnat  der  kräftigste  Hebel  beim  Ausbaue  der  Verfassung  ge- 
wesen ist  {  dass  es  bit  zum  siebenten  Jahrhunderte,  trotz  man- 
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eher  Boerfreulicber  Zwiscbenralle,  das  grosse  Verdienst  gehabt 
hat,  auf  der  einen  Seite  tyrannisclie  Herrschaft,  auf  der  ande* 
lea  Eaiporaiigen  im  Volke  und  SlaatsimwabaDgea  sa  verkii- 
ten :  ja  die  lange  im  Weseniliohen'  nngestörle  Daner  der  freiea 

re^mblikanischeu  Formen  mag  hauplsächlich  auf  Rechnung  die- 
ses lastitiiU  gesetzt  werden;  wie  aber  die  Iribunicische  Ge- 
walt zu  allen  Zeilen  nur  dann  iieilbrin^eud  und  gefahrlos  sein 
konnte^  so  lange  sie  iu  den  Uaudeo  rechtlicher,  mit  billiger 
Gesinnnng  Test,  aber  ruhig  und  leidenscbafllos  den  Ettm  allge- 
meinen  Wohle  fahrenden  Weg  verfolgender  Männer  lag »  eo 
ist  es  nalürlieh,  dass  mit  zonebmendem  Verfalle  der  Sitten,  » 
den  Zeiten  selbsisucbiiger  Letdenschaften,  sie  die  geTahrlichsle 
Wafle  zügelloser  Demagogen  werden  musste.  Die  Bewilligung 
der  ünverlelzlichk»  it.  (ihiie  alle  Büi^schafl  gegen  den  so  nahe 
liegenden  .Alissbrauih  luüsste  der  grösste  Fehler  einer  reinibli- 
kauischen  Aristokratie  genannt  werden,  wenn  mau  überhaupt 
annehmen  dürfte,  dass  die  Umstände  eine  AbiehnoDg  gestattet 
halten.  Unmdglich  haben  die  Patricier  die  unaushleihlichen 
Folgen  der  leges  saeratae  tlhenehen  kifnnai :  dass  sie  einwil- 
ligten, beweiset,  wie  dringend  nhd  onabweisbar  die  Nothwea- 
digkeit  war,  sich  dem  Verlangen  zu  fügen  *^^), 


DieAllea  tetttt  seii«ioeii  avcb  zu  keiner  reelit  «alaebteieM 
Ansicht  voo  d«r  NaUlldikeit  udcr  Verderblicbkcit  des  VolkftribBoaU, 

wie  es  war,  g^ekoiiiineQ  zu  sein.  Das  gebt  deutticti  hervor  ^us  der 
Weise,  wie  sich  Cicero  de  leg.  III,  8 — Ii),  darüber  ausspricht. 
Weao  er  dort  seioeo  Bruder  spreeben  ISsst :  quaero,  de  ista  poietiä^ 
quid  sentiat :  nam  mihi  quidem  pettifera  videtur ,  quippe  qua«  in 
srf/i/ forte  ff  <i(f  vethfioncm  ttata  sil.  Cuius  primiim  orfum  si  reror- 
üu)  i  i  oitiiiins,  i/iitr  ariua  civium  et  ovcupalis  tl  ubsems  iirbis  luci$ 
procreatum  videmus :  deinde  cum  «MfBt  eito  Mattts,  Umquam  0»  Xii 
tahutis  insignis  ad  dejortuilatom  puer,  brevi  tempore  rerrtatm  tnul- 
toque  tetriur  ist /bedivr  natus  est  etc.,  so  eotgegoet  er  IVeilich  dar- 
a«f  cap.  10.  yuia  quidem  tr^nnatus  praeeiare  ~  perspicis,  Sfd 
est  iniqua  in  omni  re  areusanda  praefermissis  honis  malorWßH  enu* 
vivratiu  vttiuf'/nrtfpff  spicriin.  —  F-go  enim  fafeor  in  rffn  iftta  pote- 
tiale  inesse  qutUäuin  luaii:  scd  bonam  y  quod  est  quaesUuia  in  ea, 
siM9  iiia  malo  n&H  haberamui.  Nimia  poUMtot  att  Mbunorum  pia» 
bis-,  quis  ntgat  ?  sL'd  vti  pupufi  viullo  xawiur  t;tc.  Damit  ist  aber 
doch  otTen  ausgesprocbeo ,  dass  er  das  Tribuoal  als  eio  notbwendiges 
(Jebel  aoerkeont ;  und  anders  konnte  auch  das  Urtbeil  oicht  ausfallea. 
Et  ist  der  Fluch  der  (Jogerecbtigkeit,  die  «a  bervorperufen ,  die  et 
(Tcrntie  so  nulbweodig  gemacht  bnt ,  riass  es  neben  vielen  herrlicheo 
auch  viele  bittere  Früebte  gelragea  hat.    Daher  darf  mao  sieb  oicbt 
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Wie  im  Jahre  260  d.  St.  die  Worlbrüchigkcil  der  Palri- 
cier  und  die  hiUflose  Lage  der  Plebs  zur  ersten  secessio  auf 
einea  Uägel  jenseit  des  Aaio»  seit  4icter  Zeit  Sacer  moBs 
geniBOt,  führte)  wie  dort  meh  gepflogenen  Unlerbandlaiigen 
die  ersten  tribnni  plebis  gewihlt  wurden^  ist  bekann- 
ter, als  dass  es  hier  wetterer  Ansfubrang  liediirfle  **)^  über 
den  Hergang  der  Wahl  aber  und  über  die  ursprüngliche  Zahl 
der  Tribunen  lauten  die  Nachrichten  verschieden.  Darin  stim- 
men wohl  alle  Schriftsteller  überein,  dass  während  der  Seces« 
sion  ziinäcbfil  our  zwei  Tribunen  von  der  Plebs  gewäiilt  wor- 
den seien ;  aber  die  Einen  lassen  es  dabei  auch  Hir  die  nächste 
Zeit,  und  selbst  bis  nur  Lex  Pabülia  (289)  bewenden«*),  wib- 


wmiwm  iber  Urtheile,  wi«  b«t  Zoaar.  VII,  tS.         H  ^hf- 

und  weiterhin  :  tfJ(}tnr  ovv  rroAAa  «rar«.  Drs  ist  nur  ♦'hen  aorh  ein- 
seitige BetiachLuQg,  welche  d«s  (tute,  das  e»  §ewirkl,  uabeacbtet  lasst. 
Sehr  richtig  b«zetckaet  Cieero  ■!•  de»  haaptoiebliebate«  NvUeo ,  den 
rfns  Tribnnaf  (Tcwährt  hnlir,  finss  r]:it1uroh  atlsame  Bewegungen  im 
Volke  verhülei  worden  seien ,  indem  der  KampT  mit  der  Arislokratit 
siebt  voD  dar  Matfe,  soidera  ihren  Vertretern  geführt  worden  sei: 
€7ajiMMa  p(9bi  a  pairibut  üUt  potmtmH  arma  e§cfdmmts  rwiüteim 
fedift'o  esf :  inventnm  ett  tempcramrnttim ,  quo  tmuiore*  cum  ptim^ 
cipibus  aequari  xf  putari'nt,  in  quo  uno  Jfuit  civilatit  salin. 

823)  Was  über  den  Varro  L.  L.  V,  U.  p.  8G.  sagt:  Tri- 

bvn»  plebei  quod  ex  tribunis  militum  primum  tribuni  plebei  /acti, 
farf  piabem  defenderent  im  senettione  Cruttumerina. ,  womit  vergli- 
chf>n  werden  kann  Zonar.  VII,  15.        fAtv  xütv  ^arl^tuv  ylwa<n]  ««- 

itpoimyopivoft^yovs  tfj  EUtjvtift  (ffufj.,  das  verdient  acbveriieb  Beaeb- 
tuDg.  Üastreitii;  hatte  der  Name  langst  eine  allgeaeloere  Bedeatnag 
ab  Vorsirber  oder  Vertreter  eiaer  miUtärieebea  »der  pelitieebee  Volke* 

ahtheilung  erlangt. 

2i)  S.  Liv.  II,  a3  ff.  Dioajs.  VI,  4ä  — 90.  Cic.  de  rcp.  II, 
SS.  p.  Core.  mit  Aseee.  p.  76.  Brut.  14.  Salutt.  fr.  1. 1.  p.  %\i 

Gerl.  Ov  id.  Fast.  Hl»  663.  Flor  1,  23.  Appian.  Civ.  1,  1.  Val. 
Max   VIII,  u,  I.  Aa  rel.  Vjrt.  III    fg    Zonar.  VII,  1&.  Batrep. 

I,  11.  Gros.  II,  j.  1  0  u  II  I).  L  y  (] .  (I  0  in  a  ^.  I,  38. 

2b)  So  halte  es  nameallicb  Fisu  dargestellt.  Liv.  II,  b6.  Tum 
primmm  MbrnÜt  e^mitiii  eremti  Mbmmi  tmmt:  »Mir er»  eiiim  »d4i99a 

tr9»y  perinde  ae  duo  antea  fuerint ,  Piso  auetor  9»t.    Daraaf  beliebt 

%\rh  wohl  auch  cap.  33.  Sunt  qtit  duos  tarttum  in  Sarro  moftt^  rr#<?- 
tos  tnbunos  esse  ätcant,  ibique  tacratam  iegem  latam.^  wiouubi  da- 
bei aaeb  aa  elae  spitere  Wahl  der  drei  Sbrisea,  etwa  aet  dem  Ave»- 

tlo  (a.  Cir  de  rrp.  II,  7,!^.  Piso  bei  Liv.  II,  32.  Sniu  st  fr  I  I. 
p.  213.)  f(edacbt  nerdco  kann.  IS'ur  zwei  Tribunen  nimmt  auch  Ci- 
cero für  das  erste  Jahr  an,  de  rep.  l.  1.  duabus  tribunü  per  itdi" 
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rend  Andere  gleich  anfönglich  noch  drei  dmli  CoopUlion  oder 
Wahl  hiiaEiiiLoiiiaiea  laasen       OarOW  ial  kdnZweifel,  das« 


Honem  erMÜt,  wtä  f,  C*pn.  f,  4S0  4>r.  Tunia  igitmr  im  iUU  9M1U 

ftiif,  nt  auno  A77  post  rtgtt  exactos  propter  nimiam  dominationem 
potentium  tveederenl,  t^ge$  saernfas  tibi  resiitupr^rtf,  duos  tribu' 
not  crearent,  moniem.  itlum  Irans  Jnienem,  qui  hudie  JUont  Sa- 
B^r  ntmiitatur,  im  qu9  mrmati  eontederant^  aeterntn  wuptario*  mum 
consecrarent.  Wenn  cp  aber  darftaf  forllahrt  :  Itnque  autpieato  po- 
»lero  anno  X  tribumi  plebi*  eomitiis  curiatis  crcali  sunt.,  so  eothaU 
lern  di«fe  Worte  wthrsebeiolicb  einen  doppelleo  Irrihum.  Biaea  i«t 
gewisas  imu  oiebt  im  zweiten  Jahre ,  sondern  erst  297  die  Zahl  der 
Triban<Mi  «uf  10  erhöht  wurdf.  Ich  bin  nicht  damit  einverstanden, 
dass  Mdduig  u.  A.  nach  Perizooius  Vor(i;an|:e  die  Zahl  X,  aU  vou  <iea 
Absebreibero  beirflbreod,  tlreiebee  1  man  wirde  innier  in  Setxe  eiee 
Zahl  oder  ein  toiidem  vermissen.  Nach  der  Ansicht,  die  sich  bei  mir 
von  Cicero's  Keonlniss  der  röinisfhen  Archäologie  be^rSndet  hat .  ist 
es  mir  vielmehr  &ebr  gUublicb,  dass  er  über  die  FUnfzabl  io  der  er- 
stm  Zeit  des  TribQMtt  blowef^i^escheM  und  sich  gleich  im  nächsten 
Jabre  den  l'ebergaog  tu  der  Zahl  pednrht  har  ,  für  <i('if  l'}7  fnrtu  ah- 
reod  bestanden  bat.  Es  isl  das  ein  immer  ooeb  leichter  eu  eotscbul- 
digendea  Veraeben,  tia  die  rtttituHm  i^nm  «Mreloram»,  die  avcb 
AaeoBias  schon  auf  Uechnung  der  Itbrarii  hat  briagea  wollen:  /n- 
4ue9t  Wtagis  Hbrartorffm  hoc  loeo  es$e  mendam^  quam  ut  Ciceronem 
panm  proprio  verbo  tuum  etse  rredam.  lllo  enim  tempore^  de  quo 
tofuttur^  qiiod  fuit  poti  XVI  mmmo»,  quam  reg^t  exmeii  »itnt,  pleba 
tibi  leget  tacratat  non  restitvii  (nunquam  enim  iribunot  plebis  ha- 
bueraf),  srd  tum  primum  eat  conttituit.  Ehen  so  werden  ^iih  auch 
die  curiata  comifia  nicht  vertheidij^en  Insseo.  Ich  Itaon  auch  kein 
greaaes  Gewicht  darauf  legen,  daaa  Aaeoaiiia  dieses  Veraehen  nicht 
ra§;e.  Seine  Benierlcunpen  beriehen  sieh  nur  auf  die  erste  Wahl  ia 
Sacro  Boote:  darüber  gab  es  ausdrückliche  Nachrichten,  die  er  ala 
abwelebeod  von  Cieero'a  Angaben  aordbit:  ober  die  Vermebraaf  im 
zweiten  Jahre  konnte  ea  Iteine  geben ,  weil  sie  nicht  Statt  gefunden 
hat.  Ausser  dm  «rhon  ^ei.innlen  Schriftstellern  giebt  endlich  (ob 
aaeb  Gaios?)  auch  loano.  Lyd.  de  mag.  I,  38  und  44.  oor  zwei 
in  der  Seeeaalen  gewihlte  Tribiaen  aa. 

•S6)  Liv.  II,  33.  JU  IHkuniphM  «rmrti  dtto,  Lieimiu*  et 
L.  Albimus,  Hi  tret  collegat  tibi  creaverunt :  in  his  Sicinium  fm's- 
te,  tedilionis  auctorem ;  de  duobut  ^  qui  /uerini ,  minut  convenil. 
Dionys.  VI,  89.  at^xovTa^  ivtavataiovs  airoSeutvvovai  tovS  nt^l  yltv» 
tuov*lo»¥&0i¥  JiiiovTov  nal  Faiov  ^utivt'toy  HikXovroy^  ovs  tial  Wwc  t^^ov 
^tftorai'  K«i  i'zt  ttqos  rovroti  PaYov  x«I  JlonXiov  ^uttyfiovS  xai  Fdiov 
*  lovaiXltov  'Ftovyavov*,  ovxot  Ttjv  dtjfta^iutijv  i^ovoiav  nf^xot 
htßo¥  ot  ftivti  «r9(fit,  AaeoB.  1*  Cie.  p.  Coro.  p.  76.  Cmatwrum 
quidam  non  duo  iribunot  plebit  ^  ut  Cicero  dicit ,  ted  quinqtie  tra- 
dunt  creatot  tum  ette,  tingu/nt  fx  Hngulit  elattibus.  Sunt  tamm, 
qui  eundem  iUum  duorum  numerumy  quem  Cicero  ^  ponanty  inier 
quo»  Tudikimtu  oi  Pompomim»  MHmu  Lioituquo  mottor»  Idom  kirn 
et  Tuditanut  adiirfrnif,  fr^s  /n-affi'rr//  ab  Ulis  duobus  cvlhi:as  er»th> 
tos  esse.  Da!;.<;e!be  bat  nm  h  jrdeoialls  Dio  Cassius  aogeoommen ; 
denn  es  sagt  Zoaar.  VII,  \b.  j*.  55.  »al  ■n^ootatas  avruta  imvtmw 
ioo  w^mit^laavio f  tita  Hai  Ttleiovs^  iV  a&r  «vrotc  »ara  ov/s« 
fto^iap  fo^oi  T9  mU  rtftm^.  Daaiit  bünaea  aar  eiaselae  VerCre- 
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seit  der  Lex  Pubiilia  bis  zum  Jabre  297  der  Tribuuen  fünf, 
wie  es  heissl»  singnU  ex  singnU$  claasibus  ^-')  gewählt,  ge- 
wesen sind;  aber  dieselbe  Zahl  ist  aacb  scbon  für  das  Jahr 
274  wenigstens  dnreh  eine  historiscbe  Tbatsacbe  bezeugt 
Wabrend  des  Kampfs  am  die  Lex  Terentilla  (207)  erlangten 
die  Tribunen  das  Zugesliindniss ,  dass  künftig  zebn  statt  der 
bishcripni  fünf  «.'cwahlt  w(  nli  n  diirflen").  Ob  wirklich  durch 
diese  V  ('rvieitaltiguiig  dif*  trÜMiniriscIie  (iewall  gowoiinen  ha- 
ben sollte,  das  mag  bezweifelt  werden,  da  natüriich,  je  zahl- 
reicher das  CoUeghiai ,  desto  sehwerer  Einstimmigkeit  zu  er- 
langen war,  nnd  es  der  Gegenpartei  immer  leicbt  werden 
musste,  einige  anf  ihre  Seite  zn  bekommen  m).  Als  naeh  Ab- 


ter der  fuof  Klassco  gemeial  sein,  zumal  da  er  uacltlter  von  der  Vcr- 
fliehniag  aaf  10  ooeb  besooders  epriehtf  p.  57. 

627)  As  COD.  s.  Cic.  I.  1.  uud  Zonar.  I.  l.  s.  die  vor.  An  m. 

28)  Liv.  H,  ^^.  erzählt,  wie  '!<"r  Senat,  nis  tirr  TrÜMTn  Ti.  Pnn- 
lificiQs  die  Xru|)peiiavshebuog  verhiodero  wollle,  die  übngeo  Tribuoea 
■Qf  Ap.  Gbiaditt«  Rath  für  «ieb  t«  fefriaaen  gesoeht  babe:  quat-^ 
iuörquB  iribu  norum  üdversuM  unttm  m  otui^rBm  ftukUH 
eommodi  auxi/io  dehcfum  conxuhs  hahvnt.  f>ionys.  IX,  2.  Tnr- 
tnv  tispyriaafAivov  t^v ^viä^itjv  *Anniov  bö^ttvxa  aiitiv  ü^i^cis  tTrniniv 

'et  rt  9frmrw  mtA  ttitf  nlLl»¥  oi  dpwnitmro»  noWj  xh^aTTn'a  dt^Tr^ä- 
^arro  t  o  v  (  r/rrapaf  itt  riSr  9f)  fing  %ü)v  oixtt'ovt  r»/  ßovlij  y/- 
veo&tt$.  Eioen  zweiten  Fnll,  wo  ausdrörklich  fünf  Tribunen  peninol 
werdeo,  gieht  das  Jahr  der  rogatiu  PuLlilia  selbst.  Diooyü.  1\,  41. 
MÜ  ^oav  (H  rcüiy  tiT9€iQ<a¥  XontiSv  dnfieig%(uv  owttf^fi^tn^ 
t9i  avTot  Svo  (fr}iiaQxot  Tor  Tortov.  Livins  brrichtet  2vr»r  nnders ; 
aber  ein  aus  Mehrerea  besleheodes  Coliegium  erkeoot  auch  er  aa : 
II,  ^K.  quvm  nmnma  vi  t€§UNmt  ptiim,  nte  f  tMra  tnta  9i»  md  r$§t» 
gtemäum  «mt,  ut  interredent,  aHquis  ex  eollegio  ttvetoritatB 
ßUl  consulum  aut  principum  adduci  possil  ♦•(r.  Anch  sonst  werden 
ia  derselben  Zeit  iiod  aoob  früher  alieutbalboa  luebr  als  zwei  Tribu- 
MB  Yorausgaaetxt.  Liv.  II,  43.  S4.  55.  Dioayt.  VII,  39.  47.  IX,  3S. 
Zonar.  VII,  17.  p.  62.  Dcinaacb  wird  mao  die  Xacbricht,  dass  zu 
den  zuerst  auf  dem  heiligen  Berge  gewählten  Trilmn»'!)  »lorh  ilr»'i  .vn- 
dere  hiostugekumuien  seien  ,  für  richtig  halten  duiicu  uud  danu  zu- 
glarab  4ile  Brklaniag  fladcu,  wie  andere  Sebrlftsteller  aar  von  sweiea 

■prechrn  konnlen. 

29)  Liv.  Iii,  30.  J$  mctii»  perpult  t ,  ut  scribi  militem  Iribuni 
ttnerent;  non  »ine  paottone  /amen ,  ut,  quoniam  ipsi  quinqucnnium 
elusi  asten  t  parvum^9  id  plebi  praesi'dium  font^  dteem  deiftde  tri' 

bunt  plefiis  rrenrrnfur.  Dionys.  X,  30.  yt'viTat  tfoyitn  ;-?orjl>'c,  fjtl- 
ra«       ^fj^"»  (ft'xa  <)f;fiä(^ji^ove  xait*  i-HaoTov  inavrov  ä^indaxt'ift'ut  — • 

intovra,  ivtttvroi-  arT^äti^nv.  Zonar.  Vll,  17.  p.  64. 

30)  iu9  lieft  das  schon  in  Cicerv's  Worten,  de  leg.  ill,  W. 
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scha/Tung  des  Decemvirats,  während  dessen  das  Trihunat  ces- 
sirt  liatfe,  in  Folge  der  zwciteu  Secession  seine  Wiederein- 
setzung erloigle,  wurde  dieselbe  Zahl  beibcliailca  und  sie 
ist  auch  bis  zum  Untergänge  der  Kepublik  die  sländige  geblie- 
bea*>),  auch  nie  übersehritteD  worden;  denn  waa  eine  irnb^ 
akiniDite  Sage  einmal  von  einem  eflflen  Tribüne  enäUt,  ist 
wabrscheinlich  Irrlhnm  *^). 

Weil  schwerer  ist  es,  über  die  Art  der  Wahl  und  die  V  er- 
sammlung^ welche  wählte ,  zu  einer  IJeberzeugung  za  gelan* 
gen,  indem  die  Nacbrichlen  darüber  tbeils  ganz  unbestimmt 
sind,  Ibeils  Angaben  enthalten,  gegen  welche  sich  aus  der  Na-> 
Inf  der  Sache  die  gegründetsten  Widerspruche  erheben.  Dar» 
über  ist  kein  Zweifel,  dass  die  ersten  Tribunen,  und  wenig* 
sieus  die  ersten  zwei ,  noch  wahrend  der  Secession  auf  dem 
Sacer  mons  selbst  und  also  rein  von  der  Plebs  ji^e\^  aiill  worden 
sind  3-*),  wobei  es  gleichgültig  ist,  dass  einige  Sehriristeller 
die  Secession  entweder  unmittelbar  nach  dem  Aventin  gesche- 
hen, oder  die  Plebs  vom  Sacer  mons  dabin  ziehen  lassen  '^}. 


quod  mim  est  tarn  desperatum  eoltegium^  in  quo  nemo  e  lÜMMt 
Mlia  mente  tit?  Unumwurulfn  spritlit  fs  (^hiinctius  aun  bei  Dionys. 
30.  diSäoxüüVf  ort  tipos  it^f  fiovifj^;  ton  to  nokkove  iua$  xov  ÜtjfAOv 

^ot'j&ttuv  iJi  ai  To7{  xonoTt,  ijv  "yiltTttOV  JÜLnvSiov  —  Kl^nW  WCSr» 

631)  Liv.  III,  54.  Gic.  p.  Cori.  f,  451  Or.  Zooar.  VII,  18. 
p.  69. 

32)  Liv.  iii,  6i.  Geil.  Vil,  Cic.  de  leg.  iil,  a.  10.  in 
VttiD.  7.  Nur  wibreiid  der  sofeoaootea  solitodo  »agiitralaiiB  wei^ 
den  LInss  zwei  Tribanen  aapigebett.  Llv.  VI,  SS.  38* 

.13)  Liv.  IV.  16.  Hunc  Mhuit-ium  apud  quotdam  auetore»  trant- 
i*s«  a  patribu*  ad  plebem  undccüuumque  tribunum  pUbis  eooptatum 
9»diHoMBm  motmn  «r  MatlitmA  eatde  B^daue  invmtio»    Ceivrvm  vi» 

trtdibile  est,  numerum  fribitnorum  patres  aufceri passos,  idque  poiit- 

st'mum  e  rt-mpltim  a  patn'cio  hotnine  tnfrodticfum  ;  aec  deind§  idptt» 

bcm  <  un>  essum  seincl  obtinuinse,  aul  ccrfe  Icrifassff  etc. 

34)  Liv.  II,  33.  Anni.  625.  III,  5i.  Tum  C.  Sicinium  (creant), 
progenüm  eius ,  quem  primum  tribunutn  piebis  creatHm  in  Äacrtf 
vwntef  prodilum  memoriae  vxl  \\u\\  Cicero's  WDrle  |t.  Com. 
p.  450.  köaoen  oicbt  ander»  ver:»Un(lea  werdea ;  aber  am  ausrühriicU- 
•lea  erzttliU  de»  Hergang  Diooys.  VI,  M.  90. 

35)  So  hatte  Piso  es  dargestellt.  Liv.  II,  32.  (Sicioio  quodam 
«vetoftt  iaittssa  contalon  in  Sacram  aumteia  ««eestiMe)  Sa  /nffWH' 
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Um  ao  nnb^grallielier  ist'Dionysins  Darslellaii|^,  der  für  den 
Zweck  dieser  WftU,  aaf  dem  Mona  Sacer,  GomiUen  der  Gn- 

rien  anstellen  Hast.  VI,  89.  ve/atj&eh  ^  o  9^fxoi  eig  rdc 
t6%8  ovoas  q^garglag ,  17  ottmq  ßov'Uial  jts  uvtdg  u()oe- 
uyoQsveiv ,  ug  ixeivoi  uaXovai  xovQiag ,  dg)(^ovTag  iviav- 
üiahvg  dnoSemivvovat  k.  t.  A.  Und  dieselben  Curien  denkt 
er  sich  auch  für  die  Folgezeit  bis  zur  Lex  Publilia  ala  die 
Wahlveraammlung,  welche  der  Pleba  ihre  Vertreter  gegeben 
habe.  IX,  41.  (PnbUliua)  vofiov  Blg^df^n  ns^l  %m¥  dijfiug' 
ymmv  dgxcttQeatwv ,  /ncrdyatv  avrd  in  rijg  fpgatQtatiK^c 
^pr^(pr^(fOQiag,  i^v  oi  'Pwfiatoi  %ovgidxrjv  uaXovatv  ini 
qivXertKijv.  Mit  ihm  stimmt  endlich  Cicero  in  der  schon 
angeführten  Stelle  p.  Com.  p.  451.  iibereifi :  Itaque  auspi- 
eato  postero  anno  Ä  tribttni  plekis  comitiis  curia tis 
ereaU  tunt.  Bei  ao  ansdrücklichen  Erkiänmgen  würde  man 
aich^  da  die  anderen  Schriftatelier  darüber  gSnzlichea  Still- 
achweigen  beobachten,  bemhigen  müssen,  wenn  nicht  die  enl- 
achiedensten  aus  der  Natnr  der  Sache  entspringenden  und  aoa 
anderen  die  Wahl  betreffenden  Umständen  hervorgehenden 
Widersprüche  die  Annahme  eines  Irrlliums  unabweislich  mach- 
ten. Es  ist  früher  gezeigt  und  voruebmiich  aus  der  Idenlitiit 
der  patrum  nuctoritas  und  der  lex  curiata  bewiesen  worden 
(Th.  n,  1.  S.  332.),  dass  die  Curien,  wie  ea  die  nrsprüng- 
Kchen  AbtheilnDgen  des  ältesten  populus  sein  mnsaten ,  durch* 
ans  patrieisch  waren.  Dass  es  nun  ganz  widersinnig  und  nn- 
vemunfÜg  gewesen  würe,  wenn  die  Plebs  sich  von  den  Pairi* 
cieru  die  Männer  hätte  bestimmen  lassen,  welche  ihren  Stand 
gegen  die  Palricier  schützen  sollten,  das  tuUt  in  die  Aufcen, 
und  mau  bat  daher  die  von  üionysius  und  Cicero  gegebene 


tior  fama  ett,  quam  cuiut  Ptso  aucfor  est,  im  jtventinum  seeessio^ 
nem  faetam  esse.  Wie  Piso  deo  Sacer  mons  ^nnr,  habp  überpfibcn 
köonen ,  da  der  iName  selbst  die  Tbatsacbe  bezeugt ,  bleibt  ouklar. 
Dtfegei  itft  Cie.  de  rep.  II*  33.  Nwn  tum  ut^t  «»  «Itm« 
comninfa  HwUSM^  plchi  moiifftn  Socritm  pri'/s,  (feinde  .4 ventinum  oe- 
cupavit.f  and  mit  ihm  übereinstimmend  Salust.  fr.  I.  1.  p.  213. 
/otnerü  onere  oppretsa  pleites  —  armata  monttm  Saerum  atgue 
jMntinum  im*§dii.  Die  ibriaee  Sebrifttteller  etwibaea  des  ÄTcetia 
■lebt. 
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Naehriehi  dadnreli  ku  erkliren  gcradn,  das«  man  eine  Ver- 
weebaelong  des  Wahbkti  mit  einer  auf  diesen  (wie  bei  den 
CcNisaln)  folgenden  BeslÜligung  dnreb  die  Curien  annahm 

Allerdings  sngl  Dionysius,  nachdem  er  von  der  Ausglei- 
chun^'  des  Zwiespalts  durch  die  Wahl  der  Tribanen  auf  dem 
Sarer  mons  und  der  Rückkehr  der  Plebs  zur  Stadt  gesprocheny 
Vif  90.  dnodoptee  dk  »ah  %oig  kv  %p  fiöA«i  ^Moie  x^9*' 
imj^ta  nrnl  tovq  natQtuiove  ntlaaif^te  inixvga» 

%mmw  niMQ  utkttr  iwxoVf  iäeij&ijimp  n.  X-f  aber 
dahinter  bat  man  wabrsebeinlieh  nnr  die  AnerkenDang  nnd 

Genehmigung  der  neuen  Einrichtung  durch  Curienbeschlnss 
(ininvQiäaai  ti^v  aQXV^^^  nicht  eine  Bestätignng  der  gewähl- 
ten Personen,  zu  verstehen  ^').  Vielmehr  scheint  es  eben  so 
widersiuDigi  dass  die  Aureh  die  Plebs  erfolgte  Wahl  von  der 


636)  Nie  bahr,  Rom.  GMek,  f.  S.  S48.  Was  er  über  die  mUg- 
liehen  Griiode  rlirscr  BetlitifaDy  lagt,  bew6i««i  denlUsb,  wi«  Mttli»- 
sig  bie  aaeh  ihm  war. 

37)  Nif  huhr  findet  eine  Hiofleotang  auf  diese  Bestätig:')  n'^  nach 
io  einer  «odercD  Stelle  bei  Dionys.  X»  4.  (oaeh  der  Lex  l'ublilia) 
9*  oSp  mal  n^joct^oy  ric  iutv  dvvaun  (safea  die  priacipei  civi- 
tatis XQ  den  Tribunen)^  ijy  ovn  ix  rov  oixaiov  ßtaaiifievoi  rjftäe  iXa^ 
ß*re  —  ov'fX  xolX  xavxny  vv*  arroh'JJnrtrf  rf;  ufzaßoXjj  rviv  <»p- 
^ai^iaiujv  ovre  yag  ßovXiji  dovfta  vfiäi  a7iodiix:fi'atv  «wi  lijy  affj^t^y, 
oSt»  «I  tp^ar^at  rtjv  yt^tfw  ^/(p  vftwv  im^^wow  «.  r.  l.  Er  meint, 
w  enn  Dionysius  dir  Wahl  und  nicht  tla«;  nnrfarrs  ßeri  im  Sinne  ge- 
habt hatte,  so  würde  er  nicht  geschrieben  haben  ^pitrf^ov  iTtUfi^ovotf 
sondern  v/uac  ov  ytiQOToiovotv.  Allein  xf/^tfov  imtfigetv  heisst  bei 
Dionysias  alteothaiben  schlechthin  suffragia  J^rre ,  «ad  wird  nameul- 
lich  von  rlrn  Wahlt-n   in  Ccolurialrnniiricn  ppsfii^t ,   r.  R    IV,  84.  V^- 

£ov  ifttwioovrn  »ata  Xöxovs.  —  Eben  so  wenig  la&st  sicti  folgern  ans 
leaiala^t  Worten  bei  Gell.  XIII,  fS.  MftnvHiut  er^atü  magiBttuH- 
kv»  iributis  eomitiis  magistrariix ,  uii  ii/sfüts  curiafa  datur  legt 
(iSlebuhr,  II.  S.  412.  und  Huschke,  lerf.  d.  Serv.  S.  407.  tu» 
ei  UM  cur.  d.  l.).  Dan  mag  sich  auT  Aedilea ,  Quaestoreo  u.  s.  w. 
bestehen;  aber  dass  die  tribni  plebis  anter  den  magistratas  minore« 
begritlcn  sricn  ,  ist  qr.niz  nnerwiesen.  Nach  dem  Jabrf  28!^  ist  eine 
Bestäliguog  durch  eine  lex  cortata  ganz  aodenkbari  in  der  ersten 
Zeit  aber  werden  sie  gar  nieht  nlf  Magistrate  nogesebna.  —  Ich  habe 
gelbst  Th.  II,  I.  S.  321.  mich  dnrcb  ISiebuhr  verleitna  luien»  die 
erstrrr  Stelle  nus  Dionysias  (VI,  90.)  von  der  Bestäligang  ,,der  ersten 
Trtbuui  plebis**  zo  verstehen:  eine  nochmalige  geoaaere  Erwägung 
eiynb  die  Unstnttbaftifkeit  dleter  AnfTnaanng.  Fir  die  dortige  An»- 
fibmog  ist  das  gleiebgilllif ;  denn  die  ««v^Aues  iiruurfiiwTSt  bleiben 
die  pntres  anctorei. 
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Genehmigung  der  Pktriei«r  abbingig  gewesen  sein  sollte,  und 

wem  wollte  es  uidd  auffüllen,  dass ,  während  in  Jiezug  auf 
andere  Mafifistralc  die  patres  nii  fiL  sflten  die  am  lor iias  ver- 
weigert habcu,  hinsirhtiich  der  Tribunen  nichts  ähDÜclics  er- 
wähnt wird :  ja,  hätten  die  Paftricier  ein  Verwerfungsreebt  ge- 
babt,  wie  wäre  es  denkbar,  dass  sie  znr  Wahl  des  ihnen  so 
gefUhrlieben  Volero  Ihre  Genebmignog  ertbeilt  haben  wOrden. 
Uebrigens  kdonnt  man  aneb  durch  jene  Annabne  Niebobrs  fiir 
den  Wablnndtts  selbst  om  keinen  Sehritt  vorwirla:  diel^ge, 
dorch  welche  Versaiiiiulung  drnti  nun  aber  die  erste  Wahl  er- 
fnlp^t  sei,  findet  dadurch  k»  ine  Beantwortung.  Niebuhrs 
V  ermulbung,  dass  die  eiuzeluen  Klassen  sich  je  ihren  Vertre- 
ter gewählt  hätten ,  würde  bei  der  aasdrücklichen  Erklirung, 
dass  erst  tingtUi^  dann  Inmi  ew  nnguHt  elauiktt  genommen 
worden  seien,  viel  Ansprechendes  haben,  wenn  sieb  nnr  er- 
klären liesse,  wie  ein  Wahlakt  durch  eine  einzelne  Klasse 
möglich  gewesen  sei *^*);  wenn  dagegen  G<i  ttli n g  es  wahr- 
schciulicli  ilndct,  dass  die  Tribunen  anränglich  iliir  A.n  lilülger 
seihst  designirt  haüen,  so  bleibt  bei  solcher  Annahnu-  fler  hef- 
tige Widerstreit  der  Patricier  gegen  die  Lex  Pablilia  oüue  alle 
Erklärung.    Denn  wenn  Livius  JI,  56.  erzählt:  (Volero 
Pubülius)  rogationem  tuUl  ad  populum^  ut  pUbtü  magütra" 
tus  tHbuH»  emuitiit  ßerent,   Haud  parva  re$  sub  tUub 
prima  speeia  minime  airoei  firebaiari  sed  qtiae  patrieüi 
ütnnem  poisstaiem  per  eli'entnm  guffragia  ereandt,  quoM 
vcllenty  triOunot  auferret.^  so  geht  doch  daraus  bcstiminl  her- 
vor, dass  bis  dahin  die  Wahl  in  Coniilien  geschehen  war,  auf 
welche  die  Palricier  durch  ihre  (lliculen  einen  irovvissen  Kiu- 
iluss  hatten,  der  durch  die  Verwandlung  in  comitia  tributa  ge- 
schwächt wurde.  Welcher  Art  diese  Comiiiea  gewesen  seien, 
darüber  erklärt  sich  Livius  nicht,  und  wir  müssen  uns  nach 
anderweitigen  Andeutungen  umsehen,  auf  die  sich  eine  Yer- 
mulbuug  gründen  lässt.  Einen  solchen  deutlichen  Fingerzeig 


<)38)  Es  ist  auch  das  zu  bedenken,  dass  der  pinscilip  von  einer 
Klasse  Gewühlte  uur  Vertreter  dieser  Klasse,  oicbt  der  gesainmten 
Plebs  kitt«  Mia  ktfanei.  Bs  kfioaCe  blfehstesi  eine  Vonrahl  dareh 
die  RIasaoD  sng0poiiiaieft  werden* 
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ettlhalten  die  Naclunelileii  von  der  WiedereSnselzang  des  Tri- 
bunals nach  Abschaffung  d.  s  Deccinvirats.  Darüber  brrichlct 
Li  \  IIIS  ill,  54.  Factum  sfnatusconsullmn ,  Ut  (Iccimiin' 
yrimo  quoquc  tempore  magistratu  abdicarcnt :  Q.  Furiujs  ^^^) 
p  o /{ l  i'/'p  .r  maa>'imus  tribunoi  plebis  crearet  etc. 
Als  die  Decemvirn  abgedaoki  habea,  spmhl  die  GeBandlschafl 
sor  Plebs  tnf  dem  Saoer  mone:  Im  AüMtmtm  iie,  wtdepro- 
JheU  estit*^),  M  /eiiei  iw»^  M  prima  witia  mekwuth 
UberUtU  vestrm,  trittmos  plebi ermibitü.  Praest o  erii 
pon  tifex  maximusy  qui  com  Hin  ha  beut.  Und  so 
grschiebl  es :  armati  per  urbem  silentio  in  Amnlinuin  pi^r- 
renitifit.  Ibi  extemplo  pont  ij'ice  m  a i m  n  c  oj^i  i  /  ia  h  «- 
bente  tribunos  plebis  creaveruni  etc.  Man  fragt  nun  mit 
vollem  Rechte«  wie  der  Poalifex  majumus  dazu  gekoamneo  sei, 
dieWahlconiitien  xa  hallen?  Freilich  erklärt  sich  darüber  Cic. 
p.  Com.  p.  451.  Tum  inttrpotUa ßdt  per  tres  legaios,' 
amplisshnoe  viro»,  Bomam  armatvret>erhmiur.  In  Avenimo 
consedcrunt;  i/nle  armaft  in  i'npitolium  venerunt  ^  decem 
tribt/uos  plebis  per  Ponttjicem  ^  quotl  ]n  a  i  s  t  r  a  !  n  x  nvl- 
lus  erat,  creaverunt.  Aber  dass  dicss  nur  ein  xSulhbeiiclf 
ist,  um  die  scheinbare  Anoinaiie  solchen  Vorsitzes  zu  crklä- 
ren,  fallt  in  die  Aogen.  Denn  wenn  überhanpl  die  Tribanen 
nach  früherem  Vorgänge  in  Comitien,  in  denen  ein  patricischer 
Magistrat  den  Vorsitz  hatte,  hatten  gewählt  werden  können, 
was  hinderte,  dass  ein  Interrex  die  Wehlversammlnng  berief, 
wie  es  gleich  d  ummI  Hir  den  Zweck  der  Consularcomilicu 
Schicht?  Vielniehr  war' es  die  Wiedereinsetzung  der  saeru- 
sancta  poteslas  und  die  Erueueraug  der  ieges  sacra- 


639)  Ascoo.  %,  Gic.  p.  €»rn.  p.  77.  oeant  statt  diMet  FariM 

einen  M.  Papirias. 

40)  Liv.  III,  5ü.  und  Dionv'.  XI,  H  ,  so  weil  seine  Eriählnnp 
erhalten  i»t,  lassen  die  Plebs  zuuaclijit  den  Aveutio  besetzen  und  dann 
«r«l,  nach  froebllosan  Unterhaadelo ,  nach  dem  Sacer  nons  slebeo, 
von  wo  s\c  nacb  der  Ainl.iakung  der  Decemvirn  iiuf  den  «Tst -reu  Berg 
znrii<-Kkf'liren.  IVacfi  Lir.  <lc  rcp.  Fl.  :i7.  (und  wohl  aueb  in  d<'r 
Curiichaua)  zogen  sie  gleich  uuiaiiglicb  uucb  dem  Sacer  inons  und 
erat  nach  fceaeblotaeae»  Verlrage  auf  dea  Aveotla.  Vgl.  Niebvbr. 
II.  S.  399  r. 

II.  %  17 
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lae,  welche  den  Wahlakt  unter  die  Aufsicht  des  Pontitex  za 
stellen  erheiscbte,  und  wie  diess  bei  der  Wiedereinsetzung 
odlhig  war,  so  wird  es  jedenfalls  aueh  bei  der  ersten  Wahl 
gesobehen  sein.  Es  eoCstebl  nan  aber  die  Firage«  WM  iOr  Co- 
mitien  das  geistliebe  Oberbanpt,  der  Pontifex  maximus,  babe 
abballen  kdnnen?  An  emiata  (tann  snnial  nacb  der  Lex  Po- 
blilia  gar  uicht  gedacht  werden;  sie  hätten  auch  nirgend  an- 
ders als  auf  dem  (.oimtiuui  Stall  linden  können ;  dass  er  aber 
iu  TrihuU umilieii  habe  präsidiren  ^'^'),  dass  er  überhaupt  lür 
rein  bürgerliehe  Zwecke  Volks versamoiluogen  babe  berufen 
können,  scbeint  ganz  unglaublich.  Die  zum  Resserl  der  pon- 
tifiees  gehörenden  Gomitien  sind  ealai«,  und  was  iomer  in 
ihnen  TorgeneniDien  wird,  steht  in  genauem  Zusamnenhange 
mit  den  sacris«  So  werden  es  aoeh  keine  anderen  Comitien 
gewesen  sein,  in  welchen  dtr  Ponlifex  niaximus  die  seil  der 
Wahl  der  Decemvirn  aulgehobene  sacrosancta  poleslas  wieder 
einsetzte,  und  dafür  spricht  auch  der  Ort,  wo  sie  gehalten 
wurden.  Denn  die  comiiia  calata  scheinen  ohne  Ausnahme 
auf  dem  Capitole  vor  der  Curia  Calabra  gehatten  worden  zu 
sein,  einem  Amislocale  der  pontifiees,  das  nieht  zu  bloss  bÜr- 
gerliehen  Zwecken  diente.  Nun  stellt  zwar  Livius  die  Stehe 
so  dar,  als  sei  die  Wahl  der  neuen  Tribunen  gleieh  auf  dem 
Aventiu  crlolgl;  allein  hier  bat  sich  wahrscheinlich  bei  Cicero 
in  der  Corneliana  eine  ächte  Nachriciil  cit  altt^n,  indem  er 
sagt:  In  Aventino  consederunt ;  inde.  annati  in  CapitO' 
lium  V0neruntf  decetn  tribunos  plebisper  Pon» 
t ific em  —  creaverv  n  t  ^-).  In  gleicher  Weise  wird  denn 
auch  wahrscheinlieh  die  Wahl  der  ersten  Tribunen,  wie  es 
heisst,  auf  dem  Möns  Sneer  Statt  gefunden  haben»  und  viel- 
leicht hängt  damit  zusammen,  dass  dieser  Berg  dem  lupiter 
geweiht  wurde.  Wenn  mir  nun  wahrscheinlich  ist,  dass  bis 


641)  Dass  die  Lex  Doaiitla  hier  oieht  in  Bdlracbt  koauaeo  künoe, 
versieht  sieh  ven  selhtt. 

42)  Anders  hat  Niebabr  S.  403.  diese  Nacbriclit  aarferastft. 
Er  meint,  das  bis  dahin  von  den  Patriciem  hrsctzte  Capitol  sei  den 
Plebejero  übergebeo  worden.  Dafür  eotbalteo  Cicero's  Worte  lieiae 
Aadeotaags  aar  aai  der  Wahl  wiUea  xieht  des  VoUl  auf  das  Capitel. 
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war  Lex  PttbKlia  jibriich  die  neuen  Tribonen ,  wegen  der  üi* 
nen  zokoniBieiidea  Eigenschaft  als  sacrosancti  unter  Vorsitz 

des  ruiilirex  gewiilill  worden  sind,  so  bleibt  no<  Ii  die  Frage 
zu  be.ifitworlen ,  wie  die  wählende  Versainmluji^  ztisammen- 
gesetzt  gewesen  sein  möge?  Es  ist  Tb.  II,  1.  S  371  f.  gezeigt 
worden,  dass  sich  die  Angabe  des  Laelius  Felix  hei  GeUina, 
es  habe  zweierid  mimiIm  ealatüy  nümlteh  euriüki  nnd  cm* 
turiata  gegeben,  nicht  leieht  yon  der  Hand  weisen  lasse,  nnd 
vielleiebt  möchten  selbst  die  Anm^  723.  aus  Senrins  über  die 
Curia  Galabra  angeführten  Worte,  a  liomulo  e&nslitutvm  e«l, 
2/t  ilfi  patres  vel  p  op  ulus  calarenlur.^  wenn  mati  ;m  der 
ßeziehunp:  auf  liornuius  keinen  Anstoss  nehini  u  m  jH,  so  m 
verstellen  sein,  dass  unter  patres  die  patricisciieu  Curieu,  un^ 
tcr  popuüit  das  gcsammte  V^olk  gemeint  sei.  Dass  nun  die 
Tribnoen  nicht  eomüits  curiaUs  gewählt  werden  konnten,  ist 
schon  oben  bemerkt  worden,  wohl  aber  von  einer  Versamm* 
lang  des  ganzen  Volks,  eomtiiis  centuHathf  nur  freilich  nicht 
im  Marsfelde  unler  den  Anspieien  der  Magistrale,  für  die  sie 
gar  nicht  anerkannt  wurden,  sondern  als  eine  unter  den  Sc  fiiitz 
der  GoUliett  gestellte  pot^stas  durch  den  Pontii'ex,  comitüs 
calatis  ^^^).  Su  erklärt  sich  denn  auch,  wie  die  Palricicr  nach 
Livius  auf  diese  Wahlen  namentlich  durch  die  Menge  der 
dienten  einen  bedentenden  £influss  haben  konnten'^),  nnd 
warum  sie  sich  gegen  die  Verwandlung  in  comitia  tribnta 
striiubten,  in  denen  der  Censns  keinen  Vorzug  gab ,  sondern 
alle  Stimmen  gleiche  Geltung  hatten.  Das  eben  war  der  Zweck 


643)  Tb.  II,  1.  S.  366  ffl  kio  ich  der  Meinung  derer  gefolgt«  w«l* 
che  annehmen,  dass  in  comiiiis  caintis  sich  dns  Volk  ^anz  passiv  ver» 
balleo  habe.  Das  bleibt  auch  in  Uezu|$  auf  die  dort  geuaoiilen  Ge- 
schSfle  mans  richtig;  allein  ei  steht  der  Aanahma,  daM  ■aeb  eiD« 
^^'n!ltht■dlaag  lo  solcbeB  Comilieo  Statt  ftaden  konnte«  nicht  «nt* 
Segcu. 

4i)  Jedenralls  sagt  indessen  Livius  zu  viel  mit  den  Worlen, 
potcstalem  per  clientium  tujfragia  creandi  ifuos  vel/ent  iribunus. 
Schon  vor  Voloro  bat  es  deu  Kalriciorn  sehr  uubequeine  und  uner^ 
wünschte  Tribüne  gegeben,  und  des  Erslereu  Wahl  bt•v^  (  i«! i  t.  dns«<  die 
Plebs  trotz  des  patnciscbea  Einflusses  wohl  daircbdrio^eu  kuonte. 
Sagt  doch  auch  Livius  selbst:  Fotenmem  ampUxa  famtn  pM*  pro* 
eeimis  cotnitn's  tribuniim  plebi  ereat.  and  Pleba  f^ohrtmem  tribumim 
rqficit.    VsL  6«U.  XVll»  %U  lt.  loaan.  Lyd.  de  mag.  I,  U. 

17' 
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d«r  pnbliÜMlieii  Rogation,  und  weaii  es  «uAüend  sefaeiM 
kSsDte)  dus  die  Wäbl  ans  priesteriicben  Comitien  ia  die  pro- 
ISiiMteii  von  allen  veriegl  werden  konnte,  so  mnss  man  beden- 
ken, dass  das  Präsidium  des  Ponlifex  inaxiniiis  zwar  bei  der 
ersten  tinscizunir  nothwcndr«? ,  in  der  spiilereii  Ueibebaliung 
aber  als  eine  uiiw  eseiiilichcFürmalilät  angesehen  werden  konn- 
te, indem  die  Tribunen  auch  obue  die  SoUenuilät  der  comilia 
calata  ein  fiir  alle  Male  durch  die  lex  aacrata  sehen  für  aaero- 
sancti  erklärt  waren. 

Seit  dieser  Zeil  'd\so  (28ii)  wurden  die  tribuiii  jjlcbis  co- 
mitiis  tributis  gewählt,  in  denen  ein  Tribun  den  Vorsitz 
hatte,  der  aus  dem  Collegtum  darch  das  Loos  bestimmt  wur- 
de**')* Wählbar  waren,  wie  sich  von  selbst  versteht,  nur 
Plebejer**),  aber  diese  gewiss  ohne  Unterschied;  nur  dass 
jedenfalls  Ingenuiiät,  wohl  auch  des  Vaters,  erforderlich 
war*').  Als  späterhin  an  dir  Stelle  des  Patriciafs  im  We- 
sentlichen die  Nobilität  trat,  die  eben  so  ^nit  plebejische  Fami- 
lien als  palriciscbe  in  sieb  scblo^ä ,  wurden  zwar  die  erslerea 


t(45)  Liv.  III,  64.  Fart9  qnaiam  utiU  ad  ttmptu  ^  ut  comitiit 
praeeiset ,  potisKinnim  3f.  Duilfn  Mrih.  pl.)  sorte  ermit.  Dasselbe 
gebt  hervor  aus  einer  Trii bereu  Aeus»cruof,  cap.  35,  wo  voo  <l«r  Wahl 
oei*  Daeemvim  för  das  zweite  Jabr  di«  Rede  ist:  Comitiorum  itU 
(Ap.  Cliudio)  habcndorum,  qMtnäü  mMmu*  natu  *it,  mutuu  comentu 
iniunfft/nf  (collp^ne).  ^rs  hnrr  erat,  n  e  semet  fpse  er  rare  pos" 
set;  quod  praeter  tribunot  piebis,  et  id  ip$um  petsimo 
9tnmpjoy  »am«  unfumm  f9ei»9€t*  Aatdrüeklicb  aagt  es  «och 
von  Ti.  Grarchiis  zweiter  Rfwor-brinp  Appi  iri.  (!iv.  f,  lt.  'Pov.'tfji'ov 
ÜfipäQxov  Tov  Tr^oiarävat  rf,i  tHxh^oiai  mtitr^f  i'inhjiöxoi.  ,  und  als 
Rabrins  den  VorsiU  aoTgiebt,  tritt  eio  anderer  Triboa  an. seioe  Stelle. 
Um  so  aurrdlliger  ist,  dass  derselbe  bald  darauf  bei  des  Seiurninns 
frecher  Bewerbung  einen  Praetor  prasidiren  lässt,  cap.  28.  rft).ä^a9 
ati^axiiY  oSvxa  töv  l'kftvxi'ar  »ctl  t^sift  Xiüv  öif  p  aQ^mv 
XttQ9toviu9  w^o  toxwxa.  Soll  naa  anaebneo,  dcsi  twiscfaea 
621  und  653  eine  solche  Veriaderoes  Priiiidium  erfelgt  seif  Vgl. 
Peter,  Epoche»,  S,  41. 

ifi)  Paul.  Dine.  p.  231.  Pleheium  inaf^isfrafian  mminem  ca- 
perc  livetf  ni*i  qui  ca-  p/t'hr  r^f.  Ks  ist  das  jeilenralls  gesetzlieh 
aufeij^esprocben  worden.  Liv.  j\,  2').  sprechen  die  Tiibuneu:  MuUutn 
protnduMB  §U0*  maioret,  qui  ctircn'/it,  nf  cut  patricio  phMi  magi' 
tiraim  patertnL   Vgl.  Zooar.  Vii,  15.  Anm.  650. 

47)  Schöll  unter  Augnstus  ilndep  wir  iodesBCo  die  SSbet  Freige« 
lasseaer  als  Tribunen.  Dio  Cass.  L«1I1,  %7, 
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niebt  yom  IVibiiiuite  ansgesehloasen ;  aber  es  gali  der  geseU- 
Hch  festgestellte  Grundsatz,  dass  niemand,  dessen  Vater  ein 
cnmlisches  Amt  bekleidet  babe ,  bei  dessen  Lebzeiten  Tribnn 
werden  könne        Deranngeaclitet  sollen  einmal  zwei  Pktri- 

cici  und  Coiisularen  von  den  Tiihuiren  cooplirl  worden  sein, 
wenn  anders  dieser  Naclirichl  zu  iraiicu  ist  *'^).  Oefler  aber 
ist  es  geschehoTi,  dass  Pütricirr,  um  Tribunen  werden  zu  kön- 
nen ,  zur  Plebs  übertraten  ^'^),  —  In  früherer  Zeit  and  na- 
menüieb,  ebe  die  Plebejer  zum  Consnlate  gelangten,  ist  es 
sehr  bättßg  gescbeben,  dass  dieselben  Männer  zn  wiederholten 
Malen  naeh  einander  wiedererwäblt  wurden,  refieieban- 


Oi8)  Es  kam  zur  Sprache,  ah  der  todt  geglaubte  C.  Scrvilins  lc> 
hend  aN  Gofanpencr  der  Bojcr  gcriinden  wurde.  Sein  Sofin  var  an- 
terdesieu  tribuuus  uuU  aedilis  plebis  geweseu.  L  i  v.  XXVII,  21.  Set" 
Vitium  negakmnt  iur»  aut  iribttnum  piebit  ßtiue ,  out  aedilem  e»$e, 
qnod  pafrem  p/V.*,  quem  triuiiivirinn  iij^yarfum  orcisiim  a  ffoiix  n'rea 
Mutinam  esse  opinio  per  decem  annos  J'uisrat ,  vivere  atque  iß  Ao- 
ätittttf  potestata  esse  satis  consiabat.  Als  der  Valer  uaclilier  dnrch 
deoselbcn  onterdesMa  zum  Consuinte  gei«afl60  Sobn  tm  der  (sefan- 
f^cnschaft  bcTreit ,  postlimlulu  zurückkL'hrtrr ,  wurde  wegco  des  Letx- 
terea  eine  besoadere  Hogatioa  an  das  Volk  gebracht.  XXX,  19.  La- 
tmm  ml  populum  Mf,  «e  C,  SwPÜio  früuii  esMi,  fuod  patre,  fui 
seila  curuli  sedissety  vivo,  quum  id  ignoraret  t  tribuHtts  ph'bis  afqttv 
aedilis  pfebis  fui-iset ,  contra  quam  sanetum  Irt^ihn^  craf  V.^  ^eht 
daraus  iiictit  bervor,  ob  dat  Gesetx  sieb  aicbt  aucii  uut  audcrc  uabe 
Vemrandlselitrtsgrade,  wie  Groasvater  nnd  Brfider  liesog. 

49)  Liv.  III,  6S.  Nwi  tribuni  piebis  in  eoopiandi*  eöihgis  pa- 
frum  voluntatem  fovcrunt :  diins  rfiam  putrirfox  roniufnrrsque ,  Sp. 
Tarpeium  et  Alerium  eooptavere.  Von  einem  späteren  Versuche 
apricbc  derselbe  V,  10.  tomitO*  iribmiorHm  phbi*  numerus  empietti 
nequit,  Pugnatuin  inde  ^  in  loea  racua  ut  patricii  eooplarentur. 
Es  geschah  aber  nicht  Kine  nur  io  der  Zeit  der  Zcrriilliinp  mög- 
liche (JaregelmässigLLii  war  es,  data  Oetavian  aia  Patricier  und  ubua 
daa  erforderliebe  Alter zo  haben,  aieb  an  das  Tribiinat  beirarb.  S  u  e  t  o  «. 

Aug.  10.  in  Iv'inu  Irihuni  plebis  fürte  fffmofh/i  caudidalinn  se 
oslendit ,  quamquam  palricius,  necdum  Senator.  Appian.  Civ. 
III,  31. 

50)  Zooar.  Vif,  15.  p.  57.  «al  rilos  »out  rüv  ßovXevxwv  nvtt 
y^iujoav  dy^pa^x^fft  tt  riC  tvitftt(fiSti  irvyxavtv  ov  yag  f^i/j'^o 
ToifS  tvTiarpitfctg  6  ottt/.os.  nara  yag  rtär  evnargtSi'it'  iXoufpoi  rove 
dt^paQioi  i  )tai  7i(*öi  Tuaavrt'i'  .T^oa^  ayo^rH  ia^vv  ^  iötöoiKiGav  pt}  r«S 
eatrwv  rfj  ioxvi  h  rovtfetwtiw  ttac  avTiZv  jfp^ei|^ra«.  tt  ns  to  toS  yrf- 
rov'i  ü^icjua  t^ojiiöanro  xaJ  TT^joi  tj^v  toi-  tt^/ 'tn '  »  turlartj  routotv, 
dapiftui  aitbv  TT^oitd^yotTO.  xai  uryioi  riüv  atfod^^i  tintarffidviy  aitii' 
1SUVT0  tTjr  toyfrsmf  ^mrs  ro9  ft/ya  dvtTj&rpat,  lUtl  i9rjudgxrja«k¥. 
Vgl.  Th.  II,  1.  S.  155.  Pas  ülteste  Anm.  633.  angeführte  Beispiel 
ist  unsicher.  Ann  später  Zeit  aiad  dia  d«a  Clodiaa  oad  Dolabella 
(Dio  Ca»i.  XLIl,  bekaaot.^ 
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tnr  wogegen  sieh  schon  im  J.  294  dnSeDaiasconsnltnniy 
«her  frnchUos,  erklärte  (S.  29.).  Das  Pleliiseit  des  Jahrs  412, 

welches  bestimmte,  ne  quis  eundtm  magistratum  intra  decem 
annos  caprrpt ,  hat  v%  alirscheinlich  dem  auch  ein  Ende  ge- 
macht, s'i  (Jass  dem  Tl.  Gracclius  dit  Versuch,  das  TriboDat 
forlzusclzeii,  zum  Verbrecbea  gemacht  werden  kuunlc  (S.  31. 
Anm.  53,  Dasn  noch  Appian.  Civ.  14.)  Carbo's  Aoga* 
tion,  ut  eimdem  tritwampMit  fwUei  »eUei^  erean  iieeni 
(Liv.  Epit.  LIX.  Cic.  de  amie.  25.),  seheiterte  an  Sei* 
pio*s  Widerstände. 

Die  oben  erwähnte  Cooptalion  ist  wabrscheinlicb  in 
Mler  Zeil  öfter  vorgekommen,  vielleicht  schon  bei  der  ersten 
Wahl.    Es  wird  ausdrücklich  gcsa^ifl,  liass  kein  C.esetz  die 
Zsibl  der  zu  wählenden  Tribunen  vorschrieb,  und  obgleich 
diese  nachher  fest  aogenomroen  war,  hing  es  doch  in  den  Co- 
mitten  von  dem  Vorsitsenden  ab,  sich  anf  eine  geringere  xn 
bescilränken  nnd  den  Gewählten  die  Cooptalion  der  Fehlenden 
zn  überlassen.  Klassisch  ist  darüber  die  Erzählung  bei  Liv. 
III,  64.,  wo  DolUttS,  um  dem  Ungestüm  der  bisherigen  Tribu- 
nen, welche  wiedererwählt  sein  wollen,  zu  begegnen,  die  Co- 
optation  eiiUreleii  liissl:   quvKjue   tribunis  plfb/s  cj'eattSy 
quwn  prae  siuäiis  aperte  peteniium  nootm  trihunorum  alii 
cnndidaii  tribuM  non  effppterefit ,  concitium  dlmisit^  ncc 
inde  comiUonm  cMtsß  huMU   Satisfaetum  iegi  aiebat^ 
quae^  nvmera  nuwquam  pratjimio  trihuttü^  modo  ut  reUn" 
querentitTf  sencireif  et  ab  iVk,  qm  ereati  entnt^  eooptari 
coHegas  ittberet,   fieeitabntque  rogationh  earmen ,  ///  ^uo 
tribunos  piebei  deeem  rogabo,  st  qm  vo»  minus  hodie 
(Ipcpih  tribunos  piebei  Jecvritis^  hi  tum  uit,  quos  st'bi  colh- 
gas  cooptassint  ^  ut  Uli  Icgilimi  cadem  lege  tri  bunt  piebei 
smt,  ut  Uli,  quos  hodie  tribunos  piebei  Jeeeritis^''''  Das 
war  also  bis  (Kiiiin  das  eollenne  rogationis  eurmeu  in  den  tri- 
linnicischen  Comilien ;  aber  eben  dieser  Fall  wurde  im  folgen- 
den Jahre  (306)  die  Veranlassung  zur  Lex  Trebonia,  welche 
die  Cooptation  verbot  nnd  festsetzte :  üt  qui  piebem  Roma-> 

^»1)  Liv.  IJ,  5S.  ill,  14.  %i.  34.  %9,  VI,  35.  36. 
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ümm  tribunos  ptcbi  rogaret,  is  usque  eo  ro^arct ,  dum  de- 
eem  iribuno*  pkü/aeeret.  Vgl.  IV,  16.  Mit  Verlelzang 
dieses  Gesetzes  haben  die  Palricier  es  doeh  noch  einmal  Im  J, 
353  erlaogk,  dars  die  TribuneD  nDvoUslaofllg  gewühlt  und  die 
UebrigeD  in  ihrem  Sinne  cooptirt  wurden 

Was  den  Tpnnifi  der  Wahl  anlangt,  so  darf  man  wohl 
annebmen,  dass  in  aller  Zeit,  wie  bei  den  Wahlen  in  Centn- 
riatcomitien,  er  nicht  sehr  lange  dem  Amksanirilte  voranging. 
Es  traten  aber  die  ersten  Tribunen  a.  d.  IV.  id.  Deeembres 
an,  und  dieser  Tag  ist  durch  alle  Zeiten  nnveriindert  geblie* 
ben  **},  hat  es  noth wendig  bleiben  mSssen.  Denn  hier  konn- 
ten nicht,  wie  bei  den  palriciscben  Magistralen  Interre<;na 
oder  frühzeitige  Abdic  atiutien  eintreten,  da  das  (ieselz  unter 
Androhung  der  schwersten  Strafen  den  abgehenden  Tribunen 
befahl,  die  Plebs  nicht  ohne  Tribunen  zu  lassen  Später- 
hin sind  aber,  wie  alle  anderen,  so  auch  die  Wahlen  der  tri- 
buni  plebis  geraume  Zeit  vor  diesem  Tage  des  Amtsantritts 
gehalten  worden 

Die  potestas  der  Tribunen  oder  di  r  Ii  reis  ihrer  Befu<^nissc 
war  der  iirsprn"tv^li<-hcn  Forderuni^  unü  liewillignng  n.u  h  ein 
sehr  beschränkter.  Alle  Schriftsteller  stimmen  darin  übereiu, 
dassihra  erste  ausschliessliche  Bestimmung  nur  die  war,  den 
Einzelnen  g^n  Missbrauch  der  consularischen  Gewalt  »i 


G52)  Liv.  V,  10.  (als  Palricier  Trit>unca  werden  wolleo)  Pott- 
fuam  öhiimtri  non  pot^rat^  lamt«  lab-fartandae  legi$  TnbomtM 

causa  eJferfi/jT!  r.rf,  vt  n  npfarrntur  tribnui  plebis  C.  Laeefiui  9t  M* 
jiculiiis  hatid  dubit^  patriciurum  opfbns.    Npl.  cap.  II. 

53)  Üiooyij^  VI,  89.  ovroi  tijv  d^i^fia(fx*»'/»'  i^ovaiav  n-^curo«  tto^ 
ihtßov  OB  irivrt  Uvögte  ^fid^tf  ttrigrp  tt^o  tAv  tt9  J  tut  fn* 
ß  (f  io}V  y  »'J  ff  T  f  (>  X  a  /  fiif  x(?  *  TOI  X  a  \f  tj  ft  ä  ?  y  q  6  i  o  i  yiitrai. 
Liv.  XXXIX,  5*2.  Ilie  Naeviut  in  tnagistratuum  libris  est  tribunus 
plebis  P.  Claudio  L.  Porcio  consulibua:  sed  iniit  tribunatum  Ap, 
Claudio  M,  Sempronio  eotttuUbut,  9nt9  ditm  fuartum  Jdui 
Jfecem  bres. 

54)  Liv.  III,  .'»5  .V.  Duilius  dcinde  tribunus  plebis  plebem  ro- 
gavit  pUbesque  scivit:  Qui  plebem  sine  Iribuni*  reliij'iissct  ^  quiqu9 
magütratmn  sine  provoeatio»e  ereatset,  tvrgo  ae  tapHf  punirtfur. 
Cic.  de  lef.  III,  9.  n999  pi9b9m  orbam  tribunü  nlinqmmto, 

55)  AppiaD.  Civ.  I,  U.  9i(foi  3'  t/Stj  tutl  ngoyam^l  Stf- 
läif%9sv  th  TO  fiillov.  Das  stimmt  überein  Mit  Cic.  ad  Att.  1,  It 
9omitiis  iribunioM,  a,  d,  XFL  Kai,  Sejct. 
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schützen  lieber  dieses  auxilium  ging  ihre  Befdi^- 
nisfl  nicht  hinans,  uod  jeiieDfalls  bexog  es  sieh  anßnglich  nur 
auf  die  Plebejer»  so  dass  bei  Gelegenheit  der  Anklage  Gorio- 
lans  die  Patricier  mit  Reeht  sagen  konnten ,  avxüü^  wm  poe^ 

nae  itts  datnm  HH  potestati;  plebisque,  non  patrum  iribunos 
esae.  Liv.  ii,  '6^.  ^^).   Sebr  kiid  aber,  ab  die  Tribunen  zur 


656)  Cie.de  rep.  II»  33.  con/ra  consulare  Imperium  tri' 
buni  phhii  —  contUhtH.  Liv.  II»  33.  ut  plehi  $vi  magisiratuM  e*- 

scnt  sarrosancti ,  quibus  auatilii  lalio  advers  us  consul  es  esset. 
A  p  |i  i  a  n.  C  i  v.  I,  1 .  'O      Sfjitog  —  te  t6  vqos  tnS{/auuiv  TO  arro  xov8$ 

fta^X'«'''       umXuütp  fiiXtota  t»¥  vvAtotVt  fiij  iyriXh  »vtott 

inl  Tp  noXttiüf  TO  x(>aroc  tivat.  Auri'l.  Vict.  III.  18.  Creavit  ta- 
rn cn  trthuftos  plehis  j  qui  libtrtatcm  suam  advertum  nobilitati*  su- 
per o  nun  dejenderent. 

57)  An  die  Spitase  der  Zeugnisse,  welche  ausdrücklicb  die  ar- 
sprünirliclie  potestas  der  TribuDen  «ttf  da«  auxitfon  besehraaken^  stalla 

ich  mit  gewissem  Vorbehalte  Gell.  XIII,  12,  9.,  der  zur  Erklärung, 
wrshallt  tlfn  Tr  ihn  non  das  ius  vorntionis  nlipche,  sngt :  tjt/od  triht:vi 
plt:bis  utttiquilus  creati  videtitur  iiou  iuri  dicutido ,  nec  causts  que- 
reiüqu«  de  abt^ntibu*  noteendi»,  seä  inUreesgimnibit»  fteienditf  qui' 
bi/s  pracsentox  fuisicnt,  ut  irit'uria,  i/ a  e  c  o  v  a  in  {' i  i  r  v  t ,  ar- 
ceretnr.  Dionvii.  VI,  87.  otTtveeetki.ov  ft  tr  ovt)  tros  ioot'^ 
rat  mvQioi,  rott  aSiitovpivoit  fj  xartoxvopii'Ott  raii'  Sijpotm¥ 
ßo7)ütjaovai.  Vn,  17.  fiijötv  i'-tto  r^i  ßovk^i  auyiittxtoQi}99ns  rotlf 
SrjitnQ'/ntc  rov  (to  r  (>t7i'  roT»  nStr.avftitut^  tviv  dt^uonxojy.  ciip.30. 

futi^iian  tvtKa  ttüf  nafujx^opiviuv  7Ttrt}tm:  vf^L  cap.  52.  L  i  v.  111,9.  eth- 
giMis,  potetiatvm  istam  ad  tingulorum  auasilium  —  eom- 
pßratam  0§m»,  Vgl.  VI,  37.  38.  Cle.  d  e  leg.  III,  3.  PMet  quos  pro 
M  contra  vim  auxitii  er go  cretusit.  DioCass.  fr,  M.'ii  p.  1 1f». 
Tab.  Lugd.  Grut.  DU.  IN.  AVXILIVM.  PLKBIS.  CUEATOS.  THl- 
BVNOS.  PLBBBI.  Weaa  Gelliiia  a.  a.  O.  ihnen  das  Hecbl  der  Inter- 
rcssion  ziijft'sf ehl,  so  ist  daü  (Joch  jethMiPalls  rlicii  nur  auf  das  auxi- 
lium singulorum  ru  bescItrÜHkcn  :  das  ist  in  kt-iiM-ni  Falle  der  Sinn 
des  ersten  Vergleichü  genesen,  düh»  die  Tribuucu  uutb  aKgcnieiocn 
Mauaregeln,  SenalnscoDsallea  vnd  Rogationen  der  Mn^isirate  snllien 
intercedirrn  k'nnnen.  Aber  ,,tim  sich  preift  der  Mcnsrli  :  nicht  darf 
man  ihn  der  eignen  Müssigung  vertrauen'*;  und  wer  konnte  die  ua« 
verletzlieben  Tribunen  hindern,  wenn  sie  nebr  scbnell  über  die  Gren* 
zen  der  ihnen  zugestandenen  Poleslas  hinausgingen?  Die  Schrinsteller 
haben  aLrr  das  erste  Zngestündniss  und  das  spätere  Recht  niclit  iinmer 
gehörig  ualerschieden,  und  so  lüsst  auch  Liv.  \'I,  38.  bei  dem  Streit 
der  Tribanen  ,  ferentium  legem  intereedtniitmque ,  den  Cavillua  se« 
geo:  interrtssionem  seressione  qnomiäm  phbü  partäm  vgbi»  eadem 
H  faeitis  irrilam,  qua  peperistis. 

58)  Vgl.  Liv.  III,  19.,  wo  Cincinnatns  zu  den  Tribunen  spricht; 
$i  quis  vobis  humillimiis  homo  de  veslra  plebe  {quam  partetn  velut 
ikbrupttim  a  tetero  popnio  witram  patriam  peeuh'aremqv  nrnpvbli' 
com  fecisiis)  $i  quü  eap  bis  domum  suam  obt€$$üm  a  famUlm  amuttm 
muntwret,  /sreudum  ausilium  putgntü. 
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tielloDg  wirklicher  Magistrate  der  ganzeo  Nation  sich  zn  er- 
heben aDÜDgen»  fand  ein  tolcher  Unlersebied  nieht  Statt ,  nnd 
wenn  es  auch  nielit  leiebt  TorkaDi,  dass  ein  Patricier  des  Sehn- 

Izps  g(  j;*  II  patricischeMaf^istrate  bedurric  ^''^),  so  trat  dagegen 
liäuHg  der  Fall  ein,  djiss  sie  auf  das  auAiiiiun  gegen  die  (ribu- 
nicische  tiewalt  selbst  Anspruch  machten  Der  Tribun 
konnte  ebensowohl  unaufgefordert,  als  auf  ausdrückliche  Anru- 
fnog  (a  p  p  e  1  f  a  r  e  tri  b  u  a  o  a  intereedirend  einsehr«iten,nnd 
seine  Pflicht  war  es,  nbcraQ  Hnlfe  sn  leisten,  wo  es  immer 
nothig  wurde.  Deshalb  war  nicht  nnr  die  Thüre  seines  Hauses 
selbst  KorNacbtaeit  unverschlossen  sondern  er  durfte  auch, 
mit  alleiniger  Ausnahme  der  fertae  Latinac,  keinen  vollen 
Tag  ausser  Sladt  (im  eigentlichen  biuiie^  zubnogeo^^)j  oh- 

G5Q)  Wcaigätens  nicht  ia  früherer  Zeit ,  so  lan^c  die  patres  noch 
ab  eine  durch  geineitischaniiche  loterc:»&eu  cog  verbuudcnc  Hürper- 
tchan  in  Gttgeosatxe  zur  Plebs  politiaehc  Gellvof  baltea.  Casnios 

fffilieh  halle  keiiit*  Srhonang  zu  cruarten;  es  wird  alirr  niclil  or- 
%vahtit,  flass  er  «^<'ti  \\Tsuch  pfinatbl  h;»lie,  ntixiliuin  der  Trihuneo 
zu  ^c\%inuun.  Liii  äjiu(ere&  iieiüpiel  von  Appellalion  eines  Futiiciers 
cegeo  einen  Pafricier  giebt  daa  dielatoritfcbe  Gericht  über  Q.  Ftbini 
aaUiaoat.  Liv.  VUI,  33. 

60)  Das  Hllcsle  ndsiiicl  Ilffcrl  i]rr  Procesa  des  Kaeso  Quinctius. 
Liv.  III,  13.;  dann  der  Decetnvir  Aj).  (iliiij^üns,  III,  ^C\.  Bedurfte  doch 
selbst  der  Ültere  Africanos  der  Apneliiitiun  an  die  Tribunen.  Liv. 

xxxvlii,  5;». 

61)  Liv.  rn«  11.  56.  Vfll,  33.  XXVIIT,  43.  XXXVH,  5t.  XXXVIH, 

r.^.  XLII,  32.  XLIII,  Irt.  Cic.  in  Vatin.  H.  f..  Quint.  7.  u.  o. 
Wenn  (i  e  II.  IV,  14.  srhreibt :  Munn'fi'a  ad  frihtmos  /,fi'hix  provo- 
cavif.f  HO  ist  das  »iiiilere  VerMecb:»cluug  zweier  ^uu/,  verscbiedeuer 
Aufdrücke,  wie  schon  die  anfeführlen  Stülleo  lehren.  Ich  kann  nieh 
anrh  nicht  mit  P  i- 1  c  r  ,  E/xx  /im .  S.  22  cinv  t>r>liin(Ii-fi  rt-klHrcn,  wnm 
er  behauptet  |,das«  der  Schutz  der  Tribunm  nur  ein  Werkzeug;  zur 
Sieheruni^  der  Provoeation  geweflen.**  Die  a/jpt  /tah'o  trfhunorum  hatte 
einen  viel  au.sgedehtttereD  UBfani^  »Is  die  provocafio  ad  popuium^  die 
ihrer  Natur  nach  nur  in  besomlcrru  Kiillen  Anwendung;  Bndea  konnte. 

62)  Plutnrcfi    O    R.  81.  ov3*  oiMtm  <tvror  yhifü&ni  rrvoittOTat 

63)  Gell.  XIII,  12,  9.  ae  propterea  ius  abnociandi  ademttim ; 
quoniam,  ut  vim  Jicri  vetarent,  tutiduHate  eortim  «/  praetentium 
otulis  opus  rrat.  III,  2,  II.  Praeterea  tribuni  p/cbei ,  quos  nullt/m 
diem  abetse  Roma  licet,  cum  p^si  mediam  Hartem  prqfieueuntur,  ei 
pott  prhnam.  fawm  ante  wtediam  «eiytrevAmi  rwertuntuTt  non  diain' 
tur  ahfuisse  unnm  diemt  quando  ante  h uro  in  noctis  sextam  regresai 
parte  oiiqua  iUius  in  urbe  üoma  turnt.   Oaaaelbe  gleickUatend  bei 
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wobl  selbgl  angegeben  wird,  dass  acboD  die  Berufang  auf  die 
TribuDen,  wenn  sie  nach  abwesend  gewesen  seien«  bingereiebl 
babe,  nm  das  VerFahren  der  Magistrate  sn  sistiren 

So  waren  die  TVibonen  niehl  nnr  ohne  alles  imperinni 

sondern  überliaupl  Lhcorclisch  ohne  allen  Antheil  an  der  Regie- 
rung^ und  Verwallung,  und  es  ist  daher  auch,  für  die  ältere 
Zeit  gewiss  mit  Hecht,  geleugnet  worden,  dass  sie  Magistrate 
seien  ^^).  Zwar  werden  sie  von  den  äcbriftsieUem  häufig 


Macrob.  Sat.  I,  3.  uod  Serv.  z.  Aea.  V,  738.  Dio  Gass. 
XXXVII,  43.  (Metdlas  Nepoi  tr.  pl.)  Hüßnrr/ioy  aipw^fttfm  * 

«airot  fitiitfiiay  avT<u  vvxra  anoXtTt^vat  t^c  noXnuS  i^oy.  Vgl.  XLV, 
27.  XLV'I  ,  49.  Mis.s\ iTstandi'n  is(  bei  Appian.  C  i  v.  U,  31. 
Wegen  der  Feriae  Laiiuae,  Üinnys.  Vlll,  87.  Mm  oid'  tt:iav}aaü7jya* 
r^s  TToleuts  alfToU  9ff»*9^  Ürt  ftii  ?r^o«  tum  mat^ov,  iv  ^  nioat  9io99m 
ai  rii  7T(t}.nu(  oyyni  xoiw^j'  r.i.'^y  ro'  . /«rü  cv»  /Vh  or,-  tw  Jit  i^i  ai'nv 
inl  jö  'wik^wutv  offos  dfa^aitovaat.  VVena  diese  iichon  au  sich  oatur- 
gemStae  Beatiromaiig  voo  alieo  Seiten  beatÜligt  wird«  so  muaa  es  it 
faobem  Grade  aunHllif  sein,  dass  in  sweileo  Samnitcrkriege  xwei  lri> 
baiii  pifbis  hei  der  «ponsin  Caudina  geweseo  sein  solleo.  Liv.  IX,  ft* 
9.  lü.  Cic.  de  oTf.  III,  30.  iNiebobr,  äöm.  Gesch.  III.  S.  256  f. 
hat  daranf  aoftnerktam  gemacht ,  daas  Dicht  lapfe  naehher  (cap.  36.) 
zwei  Tribaoen  mit  einer  Gesandtschaft  vom  Senate  an  den  einen  Coa* 
su!  gesandt  werden.  Es  ist  das  nicht  der  einzige  Fall:  er  kehrt  un- 
ter sehr  uierku ürdigen  Umständen,  wovon  weiter  unten  gesprocbea 
wird,  hei  L I  v.  XXIX«  !tO.  «iader,  nod  »a  w9rde  maa  aaaehaieB  kSa- 
nen ,  dass  In  i  dem  caudiniseheii  Unralle  dasselbe  nesctH  licii  si  I  ;  nur 
erklärt  sich  ihre  Tbeiliiabme  an  der  Sponsin,  welche  durch  ihre  nach- 
herige  Analieferaug  bezeugt  wird,  nicht  hinreichend.  Möglich  bleibt 
aher  aaab  aiae  aadere,  etwaa  daakele  Deutung  Nicbobrs ,  wonach  er, 
waaa  ich  recht  verstehe,  annimmt,  die  Tribunen  seien,  uie\%ohl  Li- 
vivs  es  so  daraieiit,  nicht  bei  der  spoosio  gewesen;  sondern  e»  sei 
dareh  sie,  aai  die  Ceiaela  tn  befreiea ,  eia  Plebiseit  veraalatit  War- 
den ,  das  den  Frieden  genehmigt  habe.  Nachher  habe  man  diaatf 
verworren  nod  die  Tribunen  als  anrfores  ausgelierert.  Allerdings  ist 
die  liolerscheiduug  bei  Cicero:  coiuuJes,  quia  pacem  Jeeerant,  dediti 
Mint,  wd9mqv0  ttmjMtn  Tu  Numieiut,  Q.  Maeiütt ,  qui  htm  Mhmni 
plebis  eranf,  quod  eorum  auftoritate  f/ax  erat  facta,  riedili  sunt,  ut 
pax  Somniliiim  vfpudiarBtur,  auflallig;  aber  uolh wendig  führt  sie  i« 
solcher  Erklärung  nicht. 

Cßi)  /onar.  Vli,  15.  ««  xti  Hai  änöfiat  iiretuuUoatOp  KatuUos 
aTTÖ  Tov  avrfxorroi  aixi^  «bn^iUarrera  ««t  4}  it  tb  »ib^of  «vtaSr 
kiiiytto,  jj  »ai  antXvtTO. 

65)  Liv.  VI,  37.  sagen  die  Tribunen :  iVon  potxc  aequo  iure 
agi\  tibi  Imperium  penes  il/os,  penes  se  aujtilium  iuniutn  sit. 

66)  Plutarch.  Q.  I\.  81.  oiovrat  riiy  Stjua^xiitP  wmkttotv  apf^t 
fiälXov  tnai  xal  rrgoi  a(i/)]y  arrirnttv ,  t;  Z  o  •>  a  r.  VII  .  15. 
imU  in  iviavtov  tovg  TT^oaratae  WS  ägi^y  t^va  «ntÖtluyvQav.  und 
■aehhart  th  piv  yap  rmv  a^^oyrmw  Swopa.  oim  iavay  «i^f.  la  diaaea 
Siaae  aprieht  Ap.  Claudius  gagaa  Volero.  LI?.  Ui  66*  prfimiMm  a«M 
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keii  maffittnhu  gemimt**');  aberdis  ist  oll  our  iniM¥«r- 
standeoer  Aosdrack,  aus  einer  Zeit  slanmieBd,  wo  4ie  Trilw- 

neu  wirkliche  Mao^istrate  der  Nation  geworden  waren.  Die 
Plebs  kdiiiite  lüi'  sich  allein  keine  Magistrale  haben,  und  die 
Patricier  leiiirneten  wenij^stcns.  dass  die  polestas  der  Tribunen 
sich  anf  sie  bezöge  ^'^) :  der  Ausdruck plebdi  magülraius  kann 
nicht  Magistrate  der  Plebs  bedeuten,  sondern  Magistrate,  die 
nur  Ton  Plebejern  verwaltet  werden  därfen.  Am  bealimmte* 
sten  spriebt  sieb,  dass  ibnen  der  Cbarakter  eigentlicber  Magi- 
strate abging,  darin  ans,  dass  erstlieb  sie  weder  eine  anszeich- 
nende  Tracht  hatten  ,  noch  sonst  Insignien  irgend  einer 
Wörde;  denn  die  subselli.i.  welche  man  der  sella  ( nmlis 
cnlj^pgenziiseUtMi  pflr^^t  ^''),  waren  weder  ihnen  eigentfititnlirb, 
noch  sollte  dann  eine  Auszeichnung  liegen :  sie  waren  nur 
eben  unentbehrlich  für  die  Verhandlungen  in  Comitien  u.s.w.^ 
nnd  es  liegt  vielmehr  darin  nur  die  Negation  der  seile  enm- 


W)  LiT.  II,  34.  44.  56.  III,  S9.  VI,  II.  3S.  v.  s.  w. 

SS)  LI  V.  II,  35.  piebüf  noH  pairum  MbvnoB         eap.  S6.  Con* 

sul  JjifJtut  negare  f  tu*  esse  iribuno  im  quemquam  nisi  in  plebeium» 
Non  enim  populi,  s^d  plebis  ettm  mai^ftfratum  esse.  Dionys.  X« 
34«  TOST  a^x^*  ^täitottoyttf  O90P  a^JLijkwr  dttuf^i'^oiuu',  ftiv  VTtttTtx^ 
tb  TMv  ßaotÜuiv  i'x^»9a  n^r^t,  9  Si  SiffMtgx**V  ßo^&tüitt  mna 
TiafJthili  Ch  ln  Tuiv  KaTiaivofih  v)v ,  jj  roao'iov  Stlv  t^tTt  at  uata  rwr 
vnättuif  Ttvof  rf/^fpoy  avaötdovan  toJs  oilgts .  viare  fiijÖi  nat  a  ttäp 

69)  Platareb*  Q.  8t.  J$a  ri  t^v  ntfino^v^op  i  Biifia^z'^i 
ov  (fO()f7^  toiv  akltuv  a^xovToip  ^fovnwri  ^  tb  n^fiw^P  Bndi 
ioTtv  iifxiov^  vgl.  Aoiii.  15'i. 

70)  Liv.  III,  Hi.  (in  den  Iribaoicischen  Comitien)  Dtiih'iis  ronsu- 
les  ad  subsellia  accilo*  quum  interrogastel  etc.  Vgl.  Valcr.  Max. 
II,  t;,  7.  Aam.  702.  Ps.  Ateon.  s.  C  ic.  D  iv.  io  C«  ec.  15.  p.  118. 
Stnit  enim  subsellia  tribunoriim  ^  triumvirorum ,  quaesforitm  et  hw 
iusrcmodi  minora  iudicia  exfrcentium ,  gut  non  in  setlis  curulibu» 
nee  trfbtinalibu* ,  Med  sit  tvbseiiii»  eomidebami,  Spiterbio  werdeo 
hSufig  Iribunieim  eubteUia  f  ßaü^ta  dtj^ngxMu,  genaaot;  and  möglicli 
ist  p<t  ,  dass  irgend  eine  Form  typistcb  für  sie  {,'»"vvorHpn  ist  (vergl. 
Lckbci,  D.  D.  V.  p.  317.))  ab«r  arspriiiiglich  bat  dicstss  subsellioa 
in  keinen  Pnil«  ein  Ittsigne  der  Ma^ialntur  letn  eolten.  Vgl.  Sne- 
ton.  Claud.  23.  in  curia  wedius  inter  cnnsulmn  sellas  (ribunicio 
siibsellio  scdebat.  I)  i  o  Gass.  XXXVII,  50.  (Flavias  tr.  pl.^  ro  r« 
[iälfQoi'  TO  örjua^x^xov  iv  avrt]  rij  ttaödt^  avTOv  {rov  dsau(urq(flov)  it>i^K« 
Mal  fji  avT^  Ma&eCouevot  'tfi'nodvjv,  m9%t  M^ditm  ffslMU«  iyfyntC, 
XLIV,  4.  XLiX,  II.  Llll,  %1.  LX,  16. 


Digitized  by  Google 


—  m  — 

Iis.  —  Die  Tribuiien  babon  aber  ferner  auch  keine  cigentlicbe 
Strafgewalt)  wie  andere  Magistrate,  unil  natnrlieb  keine  Li* 
eteren  «'^),  welcbe  dasSirmbol  des  im|ierinni  sind,  sondern  nur 

gewöhnliche  Diener ,  viatores^^).  Sie  können  nicht  veror- 
theilen,  keine  Muli  zuerkennen,  muiiain  dicere,  sondern 
niir  iü  den  Tribus  darauf  aiih^i^en,  iniillani  irrogarp  "^). 
»Selbst  das  ins  preusionis  (s.  u.),  so  früh  und  gewalUbäüg 
es  geübt  worden  ist,  kann  gewiss  nicht  als  ihnen  in  dem  ersten 
Vertrage  sogeslanden  betrachtet  werden,  sondern  gehört  der 
nnvermeidiichen  weiteren  Bntwickelong  der  tribnnicia  pote- 
stas  an. 

Auf  diese  Weise  erscheint  fast  alle  Gewalt  and  alle  Rech- 
te, mit  denen  das  ausgebildete  Ti  iLuital  sich  uns  darstellt,  im 
<'i  iiiidc  mir  als  Anmaassuiv^en ,  welche  Senat ,  Palricicr  und 
Aubiiität,  immer  mehr  einräumend,  successiv  als  Hechte  aner- 
kennen mussten,  well  es  gegen  die  Handlungen  der  sacrosancta 
potestas  keine  Schranken  gab,  die  dauernden  Widerstand  hät- 
ten leisten  können  '^).  Sacrosancti  waren  aber  die  TVibunen 


671)  Platareh.  Q.  R.  81.  ov9e  ya^  {jaßäovxovs  Ij^ovtri.,^ wa$  nar 

anf^erdhrt  sei.  «-res  Hir  den  Salz  {c»'Iti'ii(i  inachl:  jo 'Jinganav  ovüi 
innf  S-Qj^tuv^  deun  eiuei»  Beweises  bedarf  es  nicitt  erst.  £twas  Laertiürtcs 
war  et  daher,  dass  Antoaios  als  Triban  mit  den  ibn  von  Caesar  ver- 
licheneo  Lirtoren  inirirat.  Cic.  Phil.  II,  V4.  y§h»bät*ir  in  9t$949 
tribuniis  plebii:  lictorcs  laureati  antecedebant. 

72)  Liv.  II,  56.  III,  56.  Cic.  in  Vatin.  9.  Varro  b.  Gell. 
XIII,  12,  6.  Dionys.  iX,  4«.  X,  31.  vnrj^^Ttjf.  Voll  der  grübsteu 
Irrlhnner  bt,  waa  bei  loann.  Lyd.  de  mag.  U  44.  steht:  avrol 

di  Ol  Stjun^x^t  uur^^itaf  Ste^tuvri  vio ,  rh  ,r  oiot  ?  (ft  otnltat  irftor  hitj- 
Qfalav  Hyof,  oft  §uM0vv  fit^tt$dove  •  oTjftaivtt  dt  tovvofAa  tovs  oixo- 

yiPitti  oixiraf. 

73)  leb  folge  bei  dieser  Lolerscbeidang  Nie  bahr,  I.  S.  643., 
obwohl  L  i  V.  XXV,  3.  saft ;  duo  trtbuni  phbis  —  ducentum  miUium 
a0ri»  mullam  M  l'n^fumio  dfjrcrurtt.  un<l  II,;)?,  in  multa  tempe- 
ratimt  Iribuni :  tjuum  capitis  anquisissent,  duu  luillia  atris  dumnato 
multam  dixerunt.  Cicero  dagegen  sagt  von  den  Tribnnen 
muHam  irrogarv.  p.  Hob.  penl.  3.  p.  Mil.  14.  p.  dom.  22* 
So  aoch  Gell.  VII,  19,  2  »nd  5.  im  Dirrelc  der  Trihiinen  selbst. 
Die  aioUae  certatio  ad  populum  fand  freilich  auch  gegen  die  böberea 
Magistrate  Statt;  aber  von  Seiten  der  Tribunen  kann  keine  Verorlbei* 
lang  erfolgen.  Vgl.  anch  Liv.  VI,  38.  quia  trtbuni  plt-bis  tuhrunt 
ad  piebem  idqi/r  plcbs  scivif ,  ut,  si  M.  Ftirius  pro  diciatore  quid 
cffixfpf,  qufti^i-ntum  inillium  ei  innlla  esset. 

H)  Gauz  richtig  hat  es  Dionysius  aufgefasst,  iaden  er  Vil» 
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durch  das  gleich  hei  der  ersten  Wahl  gegebene  und  bei  der 
WiedereiBsetzimg  erneuerte,  wohl  vom  Ponlifex  im  Namea 
des  Volks  und  für  alle  kommendea  Gescblecbler  feierlich  be- 
schworene     Gesetz,  lex  sacrata,  das  über  den,  welcher 

die  Tribunen  in  Ausübung  ihrer  potestas  hindern,  oder  an  ih- 
rer Person  sich  irgend  vergreifen  würde,  mil  allgemeinem  Aus- 
drucke, qui  tribunis  plebis  nociüssct^  dio  Achlerklaruug  (sa- 
cer  esto)  aussprach,  in  Folge  deren,  wer  ihn  tödtele,  von 
aller  Veraalwortnog  und  Strafe  frei  war,  während  Habe  und 


22.  den  Coriolan  sprechen  lh^<;f  :  man'rjv  Se  Karaarijoauiro^  (o  ^^/tOS^ 
aQxi'*'  ^''^  xttö'«^**'  7^*'  '  '  vTiitwy  U^hr  xaj  uQvkov  inoitjotv  av- 
T^v  voftt^t  iMti  wv  wpmnmtij i  fiovotwituttf^ai.vixu'ot  rtojorl  nv- 

pm&irti  rouoi  lihj^wvfiMt,  Qtmf  yaQ  «V  t^ovot'ae  TtoXkijt  ot  ngoiat^ 
UOTtQ  ttl'TOv  H)6ffna(v  f»'-T'»<T^  7TQo*inl/.i'iUfr<n  tu  i)r  rcT^  adixuv/xttots 
%Wtf  ^fiMttüv  jßoijiyüy  i)ta  xi^i  t^ovoiaC  ravxrji  a^wai  xai  rpfgmati',  oaa 
a^ocff  dox^,  *a\  ^t.üili  6  MoAvator  avrmi'  raff  TtaQavofiiaft  /J,  ^i/t 
iiwitjf^  ^*ix  ü{ixtfn^  St()oiy.oig  Tor  rouor,  6i  Uifttigitrat  »ai  r6y  Aoyw 
vnöiv  fiita  ToTff  tgyote,  -däraroy  fTttriüfie  tijfiiav  xols  fhi  f^/^ny  tfxnvtjv 
atfitioif  xi  Ttffos^xiv  ovofta  O^iaOai  xß  dvvaaxtit}  xavxy  xvva  rovv  ixov- 

675)  Fest.  p.318.  Sacrosancium  di'ci'fur,  qu  o  d  iureiurando 
interposito  est  in  s  ti  tut  um  ,  si  qiiis  id  i' in  lasset ,  uf  ntorte 
puenas  penderet.  cuius  ffenerts  sunt  TU.  PL.  acdilesque  eiusdem  or- 
d&tü  6lc. ,  ebeod.  (SacniUe  legvt)  »ttnt  qui  esse  dieant  saeratü», 
quas  plebes  iuratü  in  monte  Sacro  srfverit.  Dctnillirffr  ;:irf)l  den 
Begriff  Cic.  p.  Balb.  14.  Primum  eniin  tmeroManctum  esse  nihil 
potest,  nisi  quod  populus  pUhwte  MnaittBt:  dtindt  aanetiones  sa- 
erandae  mmt  4Utt  gmtere  ipso,  aut  obtestatione  et  eWiMtatfone  legif, 
aut  poena  ^  cum  eaputeiut,  qui  eonira  facit ,  consecratur.  Dnvon 
•iad  auch  bei  Zooar.  VII,  13.  die  Worte:  Kai  ÖqhovQ  inl  tovxtf 
vnii9%9Pt  an  verateheo.  Die  Bideararmel  a.  bei  Dionyaioa  io  der  fol^. 
Aem.  Daher  die  Zoziebang  der  Priestercollegico  bei  der  sanctio  le- 
gum.  Dionys.  X,  3i>.  57.  Zu  verpteiehen  ist  noch  Dio  C.18S.  LIII, 
17.,  wo  er  voo  der  tnbuiiiL-ia  potcstas  der  Huttier  sagt:  t  i^ovaia 
4j  S^fSlspXt»^  neAovfiipt} ,  ijv  oItxoh  rrori  av&i^aa)im9  fofW^  oiS«t9S  oq>ioi 
Tot  xe  intYiyyofAfrn  lij'  ird^ov  xivot,  av  ftri  avi  tnntrtöat,  rravtti,,  Kar  m] 
MaOvßQi^tO'Oan,  xav  u^/a  r«  ttal  i6  fiqagvtarov  pij  ort  i(fyt^  äJLÄä  nai 
loytf  iduitta&M  So^tuot^  ttal  uHQtxw  rw  nnvqitwtii,  «vre,  Atnu\  irtty^ 
inolliivat.  Die  griecbiscben  Scbriflsteller  geben  die  sarrosnvrfa 
potestas  dnrch  ifgkytn)  nav?.o9  ctpjn;  wieder.  Dionys.  V[,  89.  \]].  '22. 
Plutarcb.  Tl.  Graccb.  15.  Appiaa.  Civ.  IV,  17.  Eigenüiumlich 
iat  dia  Erklärung  bei  Zonar.  1.  1.  p.  SA.  *a)  yaQ  xal  voftovs  tidjye^ 
yov ,  iV  oaxii  eti  roTt  y^y:'  rj  Xoytrt  n^om^ovoj^  ,  xfVi-  ftjj ,  xny 

agx<oy ,  UqoS  xf  fj  ttak  rt^  äyei  tvlx7}xat.  ro  di  ie^oy  €h'a$  änokotkivai 
tjv '  ovTtu  yaQ  Tiäv,  oTteg  av  üoTtig  t*  ^vpa  tte  aqiayijv  na&ugvi^tj,  wvo- 
/»ano*  M^i  avxovt  St  Tov9  dtffsapj^vt  ro  nXijd^os  aangoaapnovt 
fjiaortr,  oiov  Ttiyij  ityiu  fii  q>govgav  ToSv  Otfäi  (TTixalnrii^ioiV  Tvy^VtVO^ 

vag.  oäiiQa  yäq  na^'JhofAaiott  ro  t*ix^,  ttal  aaynta  rä  ayta* 
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Got  desGeiobtelen  dem  Cerestempel  als  Bigenthiiiii  verftsl 
Die  AnweoduDgy  welche  in  der  Folge  von  dieseni  Gmndsatce 

der  (ursprünglich  nur  snm  Sebnlze  derlVibnnen  hewiiltgteD) 
IJnvcrIelzliclikeit  gemacht  worden  ist,  mag  man  allerdings  mit 
Zonaras  oüer  Diu  Cassias  eine  tyrannische  nciirit  m,  wenn  es 
z.  B.  wahr  ist,  dass  einmal  ein  Patricier  Todesstrafe  erlitt, 
weil  er  einem  über  das  Forum  gehenden  Tribun  uichi  halte 
ausweichen  wollen  ^').  Demungeachlet  bat  auch  die«es  Geaetz 
nicht  immer  den  Tribunen  ISchnts  gewährt,  und  wenn  auch  die 
Naebrieht,  dasa  einat  nenn  Tribunen  den  Feuertod  erlitten  ha- 
ben     auf  einem  Irrthnme  beruhen  aoUte,  so  bietet  doch  die 


676)  Die  Hauj»ls(el(e  ist  bei  Dionvs.  Vi,  89.  nai  ygaifetat  uffot 
«vrov  {B{fOVTov)  wA  rm¥  QwofftQvrtt^  ooi  h  toftof  on  itjfiuQipv  axov» 
vci,  awo»«f  tva  tojv  noXloS^,  fiifdtis  fttjSiy  eumptm^t»  ^«k,  fiaori- 

yovtoj  ,  ttr^(ft  tntzarthtn  finartytnr  ht'ffif^  Ml^^  nTiuxxtyivTui  y  Mf^di 
«MTOxreiV«!»'  MtXtvfrot.  tav  di  r#«  nur  uitTjyo^ivfitvutr  rt  Ttoi^on,  i^äyt' 
•roc  Itrro»  mti  ra  votjuata  uvtoS  jKuntQo9  uom.  »«1  6  uwums  ri$m 
TO«»'  Tat>Ta  ti^yaofiiviuv  tpovov  nava^os  torut.  koi  iva  ft^  fii^o  m  ro 
kontov  Tt^  Si^ut'}  f^ovai'a  yhtjTat  xarannvoni  rorSf  roi'  yofiov^  iXX  fic 
nOLtxa.  xov  g^^övov  äntt^$jtoS  dtafitt'ffj,  Tiät'iu*  iiäj^üi^  'I*utfiatovs  ofiuom 
tut^  Uftüv ,  ^  fi^v  f^a*9dmt  vofictf  huI  avrovt  xai  iyyirovi  rbv  atl 
X^ovov.  Tt  Ttü  ö(iXtrj  TUfOStrixh],  to'ii  utv  fuTTfdovai  rovi  \ftole  rois 
OV(faviovs  'üUwS  ttttu  xoU  Öaiftoyaf  toifs  naTax^oriovs  *  rots  äi  Trafta- 

Ctfff  ovM       fttyiat^  {pijots.  tx  tovtvjv  maxioxr}  xoli  'Pwfiaion  ilfoc.  m 

ttÖV  01}(.iri^ytnv  OOJfiaxa  fVpa  thui  »al  Tmtrtyr  ,  xrtf   ttf'yni   tüi   vrtd''  i/ftäs 

gj^ynv  dtuftivei,  l)aa  ist  die  /e^*  prima  inOunicta ,  welche  Fest. 
f.  318.  Sueer  motu,  «Dfübrl,  wovon  weiter  «aten  die  Rede  eeitt 

wird.  Li  vi  US  apricbl  über  die  erste  Lex  If,  33.  nur  ^am  kurz; 
dapeg^en  bat  er  die  lex  sacratd,  welche  J>ei  der  VViedereinscf j^nncr  d«*« 
Tribaoala  erfolgte,  erhallen,  III,  55.  I//,  qui  tribunis  plebis  ,  uedtti- 
hua  f  iudicibu*  decemviris  nocuiistt ,  eitts  eapmt  Jovi  sacrtnn  esset: 
Jamifia  od  aedam  Qf^rU  LiktH  LiketwqtM  V9num  ir$t.  Vgl.  die 
Vorberg.  Auiii. 

77)  i^s  wird  voa  C.  Graccbos  nach  Plutarcb.  cap.  3.  als  Bei- 
apiel  angerührt,  wie  «etntaatber  io  froherer  Zeit  die  Person  des  Tri- 
bnnee  gfwesen  sei:  Fatov  Ovtxxovgiov  ^ivaxov  waxtyimomß^  j»r* 

78)  Diese  dunkele  Geschichte,  von  der  Liviaa  ond  I>ionysiu,s  nichts 
wissen,  wird  erzabll  von  Valer.  Max.  VI,  3,  *2.  (P.  Mucius  tr.  pl.) 
qui  omnes  collcgas  suos ,  qui  duce  Sp.  Cassio  id  tgerant ,  ut  niagi- 
simtibM*  non  subrogatis  communis  libertas  in  dubium  voearetur,  vi- 
vos  crevtavit.  Diu  Cass.  fr.  Mai.  p.  *Ewia  ya^)  irort  St]ua(jxoi 
Wdfl  imo  Tov  d^ftov  ido&ijoav,  aud  uacb  ihm  Zooar.  Vil,  17.  Wio 
•ieh  dasa  der  verstooiiiielle  Artikel  bei  Fest.  p.  174.  ^erhaltee  »öge, 
wird  acbwerlich  ermittelt  werden  liünnen.  So  viel  ist  gewiss ,  dast 
keiM  d«r  vmnckle«  firfiosiuigcii  (ygU  Niebmkr  II.  ä.  144.)  be- 
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alle  Zeit,  wilirai4  der  Kinpfe  swisehen  den  Stindes»  Bei- 
ipiele  TOD  schwerer  YeriettiiDf^  der  geheiligten  Gewalt  dar*'*); 
ja  es  ist  hexeogt,  dass  die  Patrieier  sich  besonders  Geßlhrii- 
eher  doreh  Mevebelnerd  enlledii^ten  *°).  Von  grösserer  Be- 

deiitun^s  als  solrltr  aiiler  liclii^en  Stürmen  erfolgte  Gewalt- 
tliatt  n,  äind  die  sclteuen  Beispiele,  wu  Tribunen  während  ih- 
rer Amisfähruog  gesetzlich  angeklagt  und  veruriheiii  wurden. 
In  dem  einen  dieser  Fälle,  wo  die  Anklage  wegen  versuchten 
stnpnuB  erlblgle,  Ist  es  noch  zweifelhaft,  oh  der  Angesehnl- 
digle  IVibnn  war,  da  er  anderwirts  als  aedllis  eumlis  aoge* 
ßhrt  wird  ;  in  einem  sweüea,  wo  ein  IVihnn  (wie  neuer- 
licb  in  Frankreich  Depntirte)  die  sacrosancia  potestas  als 
Schirm  gegen  seine  Gläubiger  gebrauchen  wollte,  erkliiieii 
sich  seine  Collef^en  ^pj^^en  solchen  Missbrauch  ;  in  einem 
dhUen  wurde  einem  Tribun  eine  Muli  zuerkannt  wegen  in- 
joriciser  Behandlang  des  Pontifez  maximus**).  Kaum  darf 


friedigt:  die  Miiliersche ,  io  der  UiuplMcbe  den  MitereD  «iok  an- 
•ehliessende  eolbilt  Un|;Iaublielies. 

679)  Livius  erzählt  so  sehlimme  Vorfllle  sieht:  telbtt  b«i  dea 

Aufrtihr,  den  die  publiliscbe  Rogation  crrppf»* ,  '<a;rf  er  (II,  56.)  nur, 
es  wäre  beioabe  dabin  gekonuea,  dass  mau  sieb  au  der  Person  des 
Tribana  vergrUTen  hille.   Aerg«r  tehildart  Dionya.  VII,  96.  35.  dea 

Hergang  beim  Processe  des  Coriolan ,  nnd  mehr  oocb  bei  dem  des 

Qtiinctius,  IX,  48  ,  womit  rn  v^T^lrirlien  S  ti  c  t  o  n.  T  i  b.  2.,  dtr  von 
der  lerocia  der  Cluuiiicr  .spri-cbt-tid  ^agl:  (ul)  nonnulliin  aitercation» 
9t  tnrgü»  trihunoM  piebfs  ptthaverint.    Vgl.  Dio  Ctff.  XL^  45. 

f^")  Ein  Beispiel  ist  «rizu fifelliafl,  das  des  Cenucjus,  Li\.  II,  51. 
Tbörig  ist  es,  weno  Diooys.  I\,  3^.  den  plölslirbeo  Tod  l'iir  gött> 
liehe  Strafe  ansiebt.  Viel  stärker  aber  spricht  Dio  Gass.  fr.  Mai. 
p.  151.  and  aaeh  ihm  Zonar.  V  II,  17.  p*  64.  B^rroftiywv  di  roirutv 

81)  Valer.  Max.  V,  1,  7.  Jf.  daudiug  Mare0llu»  m0dilü  euru* 

Um  C.  ,Seantinio  Capitofino  trihuno  plrbi's  die/n  ad  populum  dijri't, 
qtiod  Jtftum  suum  de  sttipro  appcUassvt :  eoqtie  asscverante  se  ca^i 
non  potMe,  ul  adettet  ^  quia  tacrusamiam  polestatem  haberet,  et  ob 
id  tribuniehtm  MuHUum  impiomtet,  tohim  toU^ium  Mbmumm 
negavit  se  fnfrrredere,  gi/ominus  pudicitiae  quatstio  peragerefur. 
Dagegen  «agt  Plutarcb.  Marc.  2.  Capitolinus  sei  College  des  Mar- 
eellos  io  der  Aediliiät  gewesen,  and  das  ist  wabrsebelnlleber. 

82)  Valer.  Max.  VI,  S,  4.  Magnum  Inudem  et  illud  eoileg^m 
tribunorum  tultt,  qrmrf  rr/m  unvs  ex  eo  L.  Cotta  ßducia  saerotan' 
eta«  potesiatis  ereäitonbtts  iui»  noiht  Matüjaceret  decrevil:  Si  ne- 
f  IM  foheret  peeuniam ,  nttqu9  daret  eum  fu«  9p9n*io  JlerH,  Vp9^ 
iantibut  se  ereditortbus  auxilio  futurum. 

83)  Li  V.  fipit.  XLVU.  Cm.  TrmMlUo  tribuH9  phH»  muH»  dhtm 
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m$R  die  Absetzung  des  Octavius  dorcb  matm  GoUegmi  Ti% 
Graeehns  *^)^  den  Tod  beider  Gneohen  «ad  den  Mfainpflichen 
Unlergang  des  Apolejns  Saloniiniu  nnd  Snipieine  Rnfos  hieher 
rechnen;  denn  bei  solcher  innerer  ZerwfirfoiM  gewährt  kein 

Gesetz  Schutz;  die  Absetzung  des  Ca.sra  jiher.  auch  aul  An- 
klage eines  College n  ,  war  allerdings  liurcli  seine  Flucht  be- 
grtiodei  *^^);  was  halte  aber  überhaupt  tu  solcher  Zeil  die  Ab- 
tetxang  eines  Proscribirten  zu  bedentea  I  —  Es  galten  übri- 
gens die  Tribnaen  nicht  bloss  fiir  unverielslieh  wlhrend  ihrer 
Anitsfiihmng,  sondern  es  konnte  sie  anefa  nseh  ihrer  Abdiet- 
*  tion  niemand  w^en  der  von  ihnen  in  ihrem  Tribnnate  vorge- 
nommenen Handlungen  znr  Rechenschaft  ziehen.  Wenn  diess 
auch  nirgends  ausdrücklich  gesagt  "wiid,  so  uiu^sleu  doch  im 
enlgegengest  t/.len  Falle  Beispiele  erfolgter  Anklagen  br  L  umt 
sein ;  aber  die  hitzigsten  Tribunale  verlaufen  ohne  soicbe  Fol« 
gen  ^*),  und  höchstens  konnte  eine  animadversio  censoria  die 
Missbilligung  aassprechen,  s.  S.  197.  Anm.  483.  S.  216. 
Anm.  531. 

Soll  nun  der  endliche  Umfang  der  tribunicischen  Gewalt, 
Ton  deren  geschichtlicher  Entwickelung  hier  abgesehen  werden 
muss,  im  Einzelnen  genauer  angegeben  werden,  so  stellt  sie 


est,  qiirxl  cum  M.  .frmflio  Leptdo  ponft/trc  nittn'nto  iniitn'ose  CQtl- 
tenderat ,  sarrorttmquc  quam  maguiratuum  ius  potentius  J'uil. 

684)  Merkwürdig  sind  dabei  die  von  Gracchoi  zur  HeclilferiigaBg 
«einer  Handloog  gesproehMen  Worte.  Platarcb.  Ti.  Gr.  15.  'Wr 

PVP  fitTaHaXöfitvo^  {ö  Ji^ftoffXBt)  top  irjuov  udtnp  mal  t^v  laxvp  Mokov/^^ 
Krtl  ■rTa(faiT^Tat  r^v  xp^tpoP,  avrog  fnvrvv  ärrfarr^ritf  t»^?  rtttrf  ^  ttp  oig 
tku^tt'  ov  TTOiüv.  tTiil  nal  ro  Kanttoikiov  Kaiaunäuiuyiu,  xal  t6  vtvi' 
MoiP  ifimiTTffavxa  SmiaQxov  iSp  dt^ot*.  Kai  tnvta  fth  ttuhuv  ät^ftagxof 
ioTt  TTOVTjgös '  tav  ot  Knxnloij  rur  tli'tiov,  ovdt  bt,fiagx6i  tan.  I's  ist 
damit  devUieli  gesagt,  dass  die  tiovcrlelaliclikeil  atcbl  zaui  Scbirute 
iwrraehtw  Handlangeo  dienen  dSrfe;  aber  das  Geaetx  sprach  sie  an* 
bediift        und  wia  war  die  Greaa«  d«i  Briaabten  so  aiebaat 

85)  Dio  Ca  SS.  XLVI,  49.  rijs  re  agj^f,       na)  sr«^  ta  n-orpm 

aTiodTjuijaaS,  t7T(ti'0>,,  to~  .7^./.'>orw  rrro  IIovTrÄi'ot  Tu  top  TOP  OPfA^OP» 
tos  Vtlrt^  a^po/t/i^/«  rf>>"  ■  xnt  orrcj'r-  fn/.i't.     Vgl.  S.  55. 

86)  F«t  ist  ,1  Bertlings  >  orpi'komiocn,  dass  zwei  ppwesfOR  Tribuneo 
vou  ibreii  iSut  liiulgcru  angeklagt  und  verurtlieill  Huideo,  weil  &ie  deo 
RogatioDeo  ihrer  Cotiepen  im  Siiiiit>  der  patrtciseb«a  Partei  latereadirt 
hatten.  L  i  v.  V, '2>J  Hns  ^M-srhuh  j«'doch  widar  alle«  Recht  and,  wie 
Liviai  aetbst  aagt,  ^e$*imo  exemplo. 
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sich  mit  fol^ndes  naeh  and  oaeh  erwof  heuen  oder  erweiterten 
Reehten  dar.  ZnnSchst  bat  sich  ans  dem  ursprüo^iehen  iaa 
auxilii  ein  aasgedehntes  ins  inlercedendi  enlwiikelt. 
Es  ist  schon  bemerkt  worden  ,  dasü  aniaDf^lieh  das  Intcrces- 
sionsrecbt  mil  doii  auxiliuin  zusammenfiel,  indem  darunter  nur* 
die  Befugniss  verstanden  war ,  den  eioa^einen  Plebejer  gegen 
Gewaltthäügkeit  und  Ungerechtigkeit  der  Magistrate  in  Schnix 
sn  nehmen  i  Jceinesweges  aher  gegen  allgemeine  adnunistralive 
nnd  legislative  Maassregeln  verhindernd  einzuschreiten.  Es 
erhellt  das  recht  deutlieb' aus  den  Beispielen,  wo  die  IVihonen 
sich  dem  dilecliis  widersetzen  Da  ist  nicht  davon  die  Rode, 
dass  sie  den  Cousuin  vcrbietrii ,  die  Aushebung  Miiziistelion  ; 
wob!  aber  nehmen  sie  jeden,  gegen  den  die  Lictoren  (ürwalt 
brauchen  wollen,  in  Schulz,  aiuvilio  sunt, —  In  gleicherweise 
intercediren  sie  auf  Anrufen  {appellaiio)  der  Betheiligten  anch 
gegen  die  riehterliehe  Gewalt  der  Magistrate »  entweder  gleich 
nach  erhobener  Klage  ,  oder  gegen  die  erfolgte  Enischei- 
dung.  Die  Appellation  war  zwar  jederzeit  an  die  Gesammt- 
heit  der  Tribüne  gericlilct,  daher  die  stehende  Funnel  ist,  ap- 
pellare  tribuuus '^^);  unstreitig  hatte  aber  jeder  einzeluc 


087)  L  i  V.  llf   1!.  Vom  J.  293.  conxulfs  —  pnsilis  seliis  delectum  * 
habebant.    IIa«  kuuucu  die  Tribunen  uichl  liiiiderii;  aber  üie  ioter- 
eediren,  so  wie  der  Lietor  eines  AofigcroreDeii  ergreifen  will :  Quenf 
cutique  lictor  iussu  eonsufi's  prehendistet  ^  tributius  viilti  iiihvbat. 

Vgl.  cap.  26.  30.  1)  i  «i  n  )  s.  Mll,  87.  XI,  53.  u.  ü.  Autlrrs  ist  es  auch 
nicht  zu  verstehen,  wenn  es  beisüt,  dass  sie  die  Eulriciituiig  des  Iri- 
bvlum  verhindert  bütle«.  LIv.  V,  12.  lef^ein.  agrariam  promufgani 
tribii l uniqiie  conjerri  prohibetif.  Sie  frkliiitcii,  <lass  sie  ji-ilcm  nuxi- 
lio  sein  würden,  vou  dem  da»  Iribalam  (^eluiüert  würde »  wie  scbou 
einige  Jahre  vorher,  IV,  60.  eäijeerumt  etiam  Mbnni ,  ousriHo  $9  fU' 
turo»,  9i  quü  im  miliiare  $tip9Hdium  tribuium  non  coniutinet, 

88)  Es  gescbielit  dae  nanienliich  im  Fnlle  der  Anklage  vor  dem 
Volke,  dies  dirla  ad  nopulitm.  Liv.  WWIII,  .V2.  XLSM,  16.  Gell. 
IV,  14.  ne  cum  populo  ageretur  intcrconserunt.  Valer.  Max.  VI,  1, 
7.  /o^MiPi  eoliegium  iribunarum  n^avit  se  intef-eetfere ,  quominui 
pudidUae  quaentio  perageretur.  Ander«  .scheint  die  puslaiailo  ex 
Ifpp  vor  dem  Prarttir  arrffp-^ebeo  worden  sein,  ia  welchem  Falle 
Cic.  ia  Vatin.  14.  die  appellaiio  tribunurum ,  ne  causam  äieeret^ 
llf  etwa«  UnerbSrlts  beieiebnet.  Vfl.  Aaeon.  i*  €ie.  in  log« 
eand.     84  Or. 

Ä9)  Rnbino,  <ie  trtha  ninia  potestalc ,  quaHs  fuerit  inde  a  Stil- 
lae  diclahtrü  utqu9  ad  primum  eonnilaium  Powpeii.  Caaa. 

II.  2, 
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TribttB  das  Heeht,  für  den  Augenblick  das  Verfahren  des  Ma« 
gistriU  in  inhibiren.  Allem  dieses  einsntigefiinsohreileo  bitte 
ime  andere  Wirkaag,  als  dass  dem  aaülkhea  Auasiinieke 
aHNBealaa  keiae  Folge  gegebea  warde.  Um  die  latercesstan 
'^1%  sa  maebea,  masste  das  eoilegium  Iribaaoram 
sich  versammeiu  ^'^^)  und  liber  den  fragliclien  Fall  heriilheu 
Zu  dieser  Verliandliiiifr  \\  iinJeri  die  Parleieu  selbst  gezogen 
uud  gehurt  koniiteo  sich  auch  durch  Andere,  palroni^  ver- 
treten lassen  ^^).  Nach  dieser  Kenntnissnahme  voo  der  Sa- 
ebe  beiietben  die  Tribaaea  lar  sich  ^)  aad  spracbea  jeder 
einsela  ibre  Ansicbi  aaSf  Mmtmtiam  iiubmt*  War  Einstim* 
migkeit  irarbaiuleii,  so  warde  der  Bescbluss  jm\  den  Molnren 


p*  29.  Eioe  viel  treffende  Ueiaerkaogtra  calbalteitde  Scbrid.  Iod«tseo 
itekt  tribtmum  appellare  bei  Liv.  XLIIf,  16. 

600)  lo  Ciccro's  Zeit  war  der  gev^ühnlichc  Versammlungsort  der 
TribuDcn  am  Forum,  in  oder  vielleicht  richtiger  vor  der  fiMillea  Por> 
cia  (Plutarcb.  Cato  min.  :>.)  neben  der  Curin  Unstüin  .  v.  n  sich 
•och  die  glricbt'atls  in  Bezug  auf  deu  Aureniball  der  Tiiiiuueu  ^c- 
Dtante  talnita  Valeria  befattd,  die  gewftt  keia  Wechslertiaeh  uar. 
S.  die  TepoKr.  Th.  I.  S.  307.  Ann.  539.      326.  Aaai.  m, 

9t)  Liv.  XLII,  32.  Cettri  (tribnai)  tognitwro*  »»,  tfe  quo  appet- 

lafi  easenf.  airbari  f  :  rf .  si  iiu'ui  ta  ßprct ,  avxi'lium  civibus  laturos. 
cap.  33.  /td  subseiiia  tribunurum  res  a^ebatur.  Ascoo.  z.  Mi  Ion. 
14.  p.  47.  cum  Damio  ßäwrtum  Plavium  praeforem  appeliaret  tri' 
huMM  H  iribuni  de  appeliatiotie  ro^noseerent.  Die  gemeiBschartliche  *' 
Beraibuog  aod  Maassnuhme  als  Kollegium  wird  allentlialbea  erwähnt. 
Cic.  Vcrr.  Ii»  41.  p.  Üuiot.  7.  Gcli.  1V\14.  VJI,  19.  Liv. 
XXXVIII,S2.00.  XLtl,3S.  IV, 26.  53.  Vater.  Max.  IV,  t,  8.  VI,  1, 
7«  6,4.  Saetea.  Caea.  23. 

92)  Bf  geht  das«  wie  es  notbwendig  war,  aoi  allea  Verbandlan* 

gen  hervor:  am  deullichslen  aus  Cie.  p.  Quint.  7,  Jpprffanfur  tri' 
bnni :  a  quibut  cum  esset  certum  auxiUum  peti/um,  ita  tarnen  disee- 
dilur^  ut  Jdibus  Sept.  P,  Quintium  sisti  Sex,  Jlphenus  promitteret. 
Gell.  XIII,  12,  4.  Cum  a  mulief  —  quaäam  irfbuni  pMis  adter- 

sinn  rrrrn  (Labennem)  adt'fi'  Critiant/m  nri  rnrn  wi'^fsscvt ,  ut  vrniret 
et  muiieri  responderet  elc.  IV,  14.  Mamiiia  ad  tribunos  jflebü  pro» 
voeaHt,   Apud  eot  dtsptt  ete. 

93)  Cic.  Verr.  II,  41.  paslremo  me  ipsum  apud  eoilegium  hoc 
tribunorum  plebis,  cum  eorum  omnium  non  lieerei  f  itamf  vam  ütonia« 
ct«e,  f ttt  r§i  capitttlu  eondtmnaiui  0S90t,  tgüte  eaunm  5/Äeffif. 

94)  Cagniiit  erntta.  Gell.  VII,  19.  S.  Anm.  691. 

95)  Liv.  XXXVIIf,  60.  Tribuni  quum  in  eanHÜum  »eeesstsseni* 
IV.  26.  cccaHonem  obtaltm  rmti  tribuni  avgmdat  poU*taHt  sc- 

etäunt. 
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ab  decreiam  abgefusl«  mit  Beiselximg  sSmmUieher  Na- 
men *0  und  von  einem  ans  dem  CoUeginm  im  Namen  desse l<- 
ben  öffentlich  ausgesprochen ,  procollegio  oder  ex  r o  1  > 
Icgii  sentenlia  p  r  o  n  ii  n  t  i  a  re  •*)  ,  woiliirrh  riilwcdor 
die  Inlcrces.sioii  fiir  Statt  iiahcnd  uufl  <)ir  Aiiklago  odor  «lie 
ricbLerlicbe  KnlschciUung  für  aufgehoben  erklärt,  oder  das  au- 
xiUnm  verweigert  (non  mtercegttiroSf  mornm  non  Jacturoit) 
oder  endlich  anch  gewisse  Bedingungen  und  Btnschränknngen, 
nnler  denen  das  Verfahren  gestattet  sein  sollte ,  ausgesprochen 
wurden**).  Fand  hingegen  Meinungsversebiedenheit  Slalt, 
dann  konnte  wenigstens  spXterhin,  abwdchend  von  cigenllichem 
Gerichtsbrauchc,  geschehen,  dass  nicht  die  Mehrheit  der  Stim- 
men eiilscliied ,  sondern  dass,  wie  ans  mehr  als  einem  Kei- 
spiele  hervorgeht,  ein  einzelner  Tribun  dem  üecrcte  des  Col- 
leginm  nicht  beitrat,  und  in  einem  Separatdecrete  dem  Appelii- 
renden  sein  auziiinm  zusagte 


696)  Gell.  IV,  14.  VII,  19.  LU.  III,  13.  IV,  S3.  XXXVIIf»  52. 
Vtler.  Max.  VI,  5,  4.  n.  s.  w. 

97)  L  i  V.  XXXVIll,  (Ti.  flracrlnis)  quum   vi'futssrf  riomrn 

suum  decreto  coiießaruin  aseribi.  Es  ist  nicht  an  tulersclirilieu  zu 
deakeoj  sooderd  die  Nuoea  •laades  voran»  wie  bei  den  Senatneeon- 
«niten  die  Nnmen  derer,  qni  ecribende  adfnerant. 

08)  L  i  V,  IV,  2C-  pr"o  coilef^io  p  r  o  n  u  n  t  i  n  n  t.  cap.  53.  </e- 
creto  interposito  novcin  Iribt/tii  stislulvrunt  rortamen^  pronuntia- 
veruntque  ex  coiiegii  tententia,  XXXVllI,  6U.  pauUo  post 
C.Fmnniiu  0»  9ua  totttgarumq  ue  aliorum  f  praeter  Gtüt" 
cku  m.  X  rn  Iv  n  Ha  prontintin  r  it.  C  i  c.  V  e  r  r.  II,  U .  trihiinos  plebit 
hoc  statuiste,  idque  de  omnium  senientia  pronuniiatum 
9  Sie. 

99)  Lir.  III,  13.  jIppettaH  Mbuni  medio  deereto  tu»  auxi- 

lii  sui  expediunt :  in  vincula  coniici  vetanf  :  sisfi  reiim,  pecuniam' 
quo,  niti  nfxfahir  ,  popuio  promitU,  placere  prouuaWant,  Aeholich 

bei  C  i  c.  {>.     u  1  ti  t.  7. 

700)  Zweimal  wird  es  erzalill  vou  Ti.  Gracchus  (dem  Voter):  zu- 
erst bei  dem  Proeesse  dea  Arricnnoff.  Liv.  XXXVIll,  53.  Tribunw 

plebis  «o  tempore  Ti.  Sempro/iiiis  Craccfms  trat  ^  cui  iriimieitiaB 
cum  P.  Scipione  intercedcbant.  it  quam  vetuisset  nomeu  suum  de- 
creto coUcgarum  ascribi  ^  trittioremque  omnes  tentenliam  ewspeota- 
rentf  Ha  decrevit:  QuumL.  Scipio  exeutet,  morimm  9999  causa«  frw- 
tri,  satis  id  sihi  videri.  Se  P.  Scipioncm,  priusquatn  Romam  redis- 
set,  accusari  non  passurum:  tum  quoqtie.  si  se  appeltet,  auxilio  ei 
JUiurum,  fie  causam  dittat.  Dm  xwelte  Ifel  bei  der  Venirtheilnnff 
des  Asialienf.  eap.  CO.  Von  LIviue  etwas  abweichend  (riebt  das  Sep.i- 
ratdecret  „99  annalium  motium9nti9'*  Gell.  VII,  19.  Cum  L. 

18* 
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A«f  diMei  amdUmn  hal»eii  sieh  «ber  die  Trikanen  niebt 
beschränkly  soodeni  fribseilig  dia  lotereesMOiurecbt  auch  auf 
die  Gesetzgebosg  ausgedehst.  Demaaeh  iDieroedirlett  sie  dca 

Hogalionra  der  Magistrate,  wie  denen  ibrer  ei^^oaea  Collegcn, 
und  <lf  ii  JJrsc  liltisscii  des  Senats,  seildem  sie  es  erlangt  halten, 
Zutrill  Hl  den  Ijcralfiungea  zu  halten.  Denn  ur.Hj  i  iinjjlich  ist 
nicht  daran  zu  denken,  dass  irgeuii  eine,  wenn  auch  nuili  so 
passive,  Theiluahine  der  Tribunen  an  den  SenaUverbandiangen 
beabsiobtigt  worden  sei  ^«^).  Nacbbcr  aoU  ibaen  gestaiiet  wof^ 
den  aein  —  oder  sie  nahmen  es  sieb  heraus  j  denn  wer  wolHe 
ihnen  wehren  —  vor  der  Tbüre  der  Cnrie  auf  ihren  Snbsellien 


Cornelius  Scipio  .4siaftcus  (rt'umphans  hottium  duces  in  carcerem 
roniectanerif ,  alienum  ridetttr  esse  n  dtgnitattf  retpuhlimf  .  in  rvtn 
loeum  imperatorem  populi  Jiomani  duci ^  in  quem  locum  ab  vo  cun- 
ieeii  9unt  due99  hottium:  itaque  L.  Corneiium  Seipionem 
a  rotfi'^ae  vi  pro  h  ibeo.  Vgl.  Valer.  Ma\  IV,  |,  8.  ^^'ie 
luanuigralUi;  auch  uod  widcrstreitood  die  Erzabluugou  dieser  Vorginge 
gegeben  worden  sind  (L  i  v.  e.  56.)  y  «o  wird  docb  die  Aechlbeit  des 
ietztfro  Dirrfts  titcht  bezweifelt  werden  kSnB6D.  —  Für  die  ältere 
Zeit,  bis  zur  Milte  <!fs  ^!<•^l^'n  Jahrlinndfrls  niiimil  N  i  e  1»  u  ti  r  il. 
S.  216.  494.  an,  dat>s  nur  üic  lutereeisioa  der  Mebrlicil  de»  Collegioni 
gcgolton  btbe;  nod  tllordings  sprecbeo  mebrvre  Beispiele  bei  Li v ins 
dafür,  z.  B.  II,  43.  44.»  wo  die  Mebrzabl  dem  Collegen,  der  den  di- 
lectns  inhibiren  will,  entgegenhandelt;  IV,  43.  wo  vier  Tribunen  nicht 
die  Anklage  des  Seuproaius  bindern  können,  und  cap.  46.  (noch  im 
J.  338)»  wo  die  Patricler  secbs  Tribnoen  fdr  sich  gewlonen,  nm  der 
lex  aftrarin  zu  intercediren.  Duä  erste  bekannte  Beispiel,  wo  zwii 
intercessores  hinreichten,  giebt  Liv.  \»  25.  29.  vom  J.  360.  Unklar 
bin  ich  über  einen  Fall,  wo  die  Censoren  auf  die  Interccssion  eines 
einzelnen  Tribunen  keine  Rückelebt  nehmen.  Liv.  XLIIl,  16.  .Ippel- 
lati  a  prii'afu  tribunf.  Quam  praeter  llutilitim  nemo  intrrcederet, 
censores  ad  pignora  capicnda  miteruiit  etc.  £s  ist  kaum  denkbar, 
deas  der  fewisaenbafle  Tl.  Graecbns  die  Intereession  aollie  veruach« 
lÜssißt  liat)«-n,  weoB  fie  überhaupt  güllig  gewesen  wäre,  uiui  iiiati 
würde  auch  hier  am  natürlichsten  annehmen,  dass  die  Sache  vom  Co[- 
legium  beratbeu  und  von  diesem  die  AppellaUoa  verworfen  wurdcu 
aei.  Gleichwohl  erh<'bt  darauf  Kutilius  Anklage  aaf  Verletsnag  der 
Iribuiiicia  jH>testa8:  Ti.  Gracebi  primtim  bona  consecravit ,  qi/od  in 
multa  pigttoribusque  eiut,  qiti  fribunum  appetiattet,  intereession» 
non  paronäo,  «e  in  vrdinom  eoegissei.  Er  licet  freitieb  oacbber  die 
Kiase  felleo ;  aber  hatte  daa  CoUeKina  die  AppelUtiei  verwerfe«,  wie 
konnte  er  sie  überhaupt  erheben  ;  und  %v.->r  diese  niebt  geMbelieO|.wie 
konnte  Graechos  (^c^en  die  Intercessiun  bandeln? 

701)  Daran  hat  sclb»t  Dionysias,  der  sonst  den  Tribunen  von  An> 
fange  ao  eioeo  viel  zu  evsfedebnteo  Wirknogskreis  giebl,  nicht  ge- 
dacht. Er  betrachtet  den  Zutritt  zu  den  Seoatsverbandlungen  auch 
als  späteres  Zn^M'<«tändnis8.  VII,  49.  ml  tovto  ^ntuiaiß  ^/i&s  0$  o6/i» 
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silzeiid  den  Vcrhandluii;^«'^^  /uzuliüiori  und  in  einzelnen 
Fällen  ^\il^(ll•u  SIC  anrli  wohl  zur  Beralhuiig  gezogen  ''),  bis 
ihaen  ühcrhaupl  der  Emlrilt  iu  die  Curie  zugeslaaden  wurde 
und  endlich  das  plebiseilum  AtiDiam  sie  su  wirkliclien 
iUitj^iiedeni  des  ScdeU  maehte  *)»  Die  einzelnen  ForUebritte 
in  diesem  senatoriscben  Rechte  lassen  sich  niclit  sicher  nach 
Jahren  hestimnien;  jedoch  wird  angegeben,  dass  schon  im  J. 
298  die  Tribonen  sich  das  Recht,  den  Senat  zu  berufen,  vindi- 
cirleu  und  dass  zur  Zeil  der  c.inult  jischen  Rogationen  (309) 
sie  den  Zutritt  zu  den  Verhandlungen  in  der  Curie  hatten, 
wird  vorausgesetzt  Das  Jahr  des  genannten  Plebiscits  ist 
unbekannt,  wahrscheinlich  aber  nicht  gar  spät  anzusetzen 


70t)  Valer.  Mtt.  II,     7.  trihvnit  phkit  ifttrare  mtriam  mon 

licebaf:  onte  valvits  aufrm  positiv  si/b.<trffiis  dvrrrta  pafnim  aff^n- 
tissinia  cum  examitwbani,  nt  si  qua  ex  eis  impmbassent ,  rata  esse 
nun  sinerent.    Z  n  n  a  r.  Vll,  15.  p.  57.  to  ftiv  oi  y  7i(fiuT0V  ov»  tl^ 

3)  Dionys.  VII,  25.  xavxa  81  o^wyres  ot  Si^fia^x^t  (nag^oav  y«^ 
nn'f(){jti'j  rntQanhi^ivttg  t  to  Twr  imurvn')  fßomv  m.  t.  X.  X,  2.  (we- 

4)  ZooAP.  I.  I.  (nachdem  er  ^Mfrt,  dass  sie  anlaaglleb  t4MP  4eP 

Thürc  gesessen  hälten)  ttra  xal  utexalovvro  *Vroff.  tialrrttTa  fUiTOt 
Kai  fitrflaßov  Ttj«  ft'ovXttae  oi  ^J7««();i;J'/aa»T*tf.  Atteius  CapitO  b. 
Gell.  XIV«  8.  Namque  et  iribunit  —  plebis  senatH»  habendi  iu* 
erat,  qvQR^uam  sena  tores  non  eteent  ante  Atiniüm 
ptehieeiium.   Vgl.  Diooys.  VII,  6d. 

5)  Dionys.  X,  31.  rbv  ^tv  yag  i'uTQoa&tr  ynoiov  txxXtjOin^  ^o- 
fof  t/aor»'  Ol  ^r'jitnQyoi  ttvQtot,  ßoviijv  fit  owa^aytiv  ij  yvwfiijV  ayo^fvtty 
OL'X  i^^i'  uL'ioJi-  ÖAX*       Ttüv  vTtarotv  toIto  to  yf^ai.  oi  3i ^ton 
t*€tQxo^  nif&tw  avynahttv  ineßilovto  t^p  fiov^p^  ItuJiXlo»  tij^  nsiffeur 
HttiPjQetfiii'»». 

6)  L  i  V.  IV,  1.  C,  Cunuieiut  pauca  in  »enatu  voc\ferahu, 

7)  Dass  nicJii  der  Trih'iti  AtinitK  Knbrn  vom  .!  r)?4  gemeint  sein 
kann,  ist  offenbar,  da  er  ja  selbst  vuiu  Censor  (Melellus)  aas  dem  Se- 
nate gestessen  worden  war.  PI  in.  VII,  44.  quem  e  tenatu  eeneor 
eiecvrat.  L  i  v.  Epit.  LIX.  «'  quo  in  senatu  hgendo  praeteritus  erat. 
Das  kann  nicht  so  v<'rsfnmlen  werden,  habe  er  (hirch  seine  eipeno 
Lex  erst  in  den  Senat  kominco  sollen ,  und  so  spät  haben  auch  die 
Tribonen  oiebt  seoatorisehen  Reng  erhallen.  Schoo  bei  Lir.  XXIII, 
33.  heisst  es  von  der  leetio  senatas  des  J.  538.  vom  Dictator  Fabius 
Buteo :  ßentafo  vetrrr  sfuntu  indf  jirimos  in  demortuorum  iocnm 
iegilj  qui  post  L.  Aemiiiiim  et  6'.  t'laminium  eensores  cum  lern  ma* 
giitratum  eepietent,  noedum  in  Menahtm  ieeti  euent,  ut  ftUtqtte  eo* 
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Mit  iliesem  Rechte  des  Zutritts  za  den  SenatssilasoDgen  bat  das 

lulcrcr.ssuiiisi  eclil  der  Tiiluiicii  die  bedeuteiulsle  Ausdeliuung 
erliaüi'fi,  iiidnii  .sie  i;c^vn  die  IJescIilüsse  dcü  Senats  ilir  VETO 
eioiegleuy  das  spälcrlau  weui|rslens  güllig  war,  wenn  auch 
nur  ein  einzelner  Tribun  es  aussprach.  So  wurde  die  EinwiUi* 
gttng  der  Tribunen  die  Bedingung  jedes  förmlichen  Senatuscun- 
suilum»  und  auch  der  einstimmige  BescUuss  des  Senats  Blieb 
in  deren  Ernangeluug  nur  eine  mustoriias  senaitu  (s.  d.  Ab- 
sehn.  Yom  Senate).  Daher  wird  angegeben,  dass  in  alter  Zeit 
unlep  die  SenaluscoiisuUa  eiu  T  gesetzt  wurden  sei,  zur  Be- 
glauljjgunf,' ,  dass  Ivmc  Inlenu  s^ion  Statt  i^efundeu  habe  3). 
In  gleicher  VV  eise  iiitcrccdirtcu  nun  auch  die  Tribunen  dculio* 
gationen  der  ^lagistrate»  wolür  es  nicht  erst  der  Belege  be- 
darf. Vgl.  d.  Abscbn.  von  den  Volksversammlungen.  Schwer 
wird  es,  daran  zu  glauben,  dass,  wenn  Zwiespalt  im  Collegium 
der  Tribunen  war,  die  Intereesslon  des  einen  Tbeils  durch  das 
Auxilium  des  anderen  habe  unwirksam  gemacht  werden  kön- 
nen ;  und  doch  wird  ein  ganz  klarer  Fall  di  i  Ai  l  mit  allen  rni- 
ständen  crzälill.  Im  J.  400  wurde  dem  Consul  Posluniius  vom 
iSeuate  der  Triumph  verweigert;  er  erklärte  gleichwohl,  er 
werde  doch  triumphiren.  Nun  erzählt  Ltv.  X,  37*  Inde  inter 
tribmto9  phbi$  eontmth  QrU:  parM  intereesmras  ^  ne  nmia 
exemplotnumpharet^  aiebanti  pars  auxißo  seadctrsus  cotle* 
gas  trittmpkanti  ßiitifw*  Die  Sache  wird  zwar  nachher  vor  dem 
Volke  verhandelt;  aber  es  wird  nicht,  ^^ie  in  Iriihereu  i allen, 
ein  Ueschluss  veranlasst ;  denn  Posluniiiis  spricht:  se  quoipie 
ialurum  Jmsse  ad  pupulum^  ni  jsct'ret,  tnatici^ta  nuhilium 


rum  primvs  crcaiits  erat:  tum  frffit,  qui  aediles,  fribuni 
p  leb  ei.  »i  ti  a  e  s  I  o  r  c  s  V  e  fii  c  r  o  ti  I  «tc.  Was  lial  alur  das  pli-bi- 
scttoin  AUuium  aiideres  über  die  Triltuneu  Festsctzeu  küuuen,  als  dass 
■ie  ikährend  ihrtr  AmUftihrung  scnatorifeheii  Rang  nnd  Mcbber  alt 
IriboaicH  Atttpraeb  aaf  die  l«okio  i«  Mnalaa  babe»  sollteoT 

708)  Für  dieses  bekannte,  den  Tribunen  eigenlhüuiliche  ^^'orl  nur 
eine  Strlk-.  Li\.  33.  fa.ro  (spriclit  Sr\(ius)  nr  itnef  ro.r  itia^ 
f'ETO,  qua  nunc  cunciiwnlcs  volltgas  uoslrus  tarn  lach'  aufl/tia. 

tt)  Valer.  Max.  II,  2,  7.  liaque  veteribu*  *eHatu$cutuuUU  T 
Hiera  tukteriki  toUbat,  eaqu9  noia  sign{fi^abaiMrf  Ua  trikuM^a  f»o* 
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iHkmoM  phHt  iegem  mpBdÜMrüt :  poluntaim  tiBi  ac  ßiwh 
rem  eomwUmHs  populi  pro  cmnibus  üuHf  esse  ae  Jutum* 
Und  so  gesefateht  es:  PMieroftte  dh  nn^pilitt  tribuno^ 

rum  plebis  triuin  adversus  i  n  tev  t  ea^  i  o  tie  rn  Se- 
ptem t r  ibuii  ornm  ei  consensttm  senatus^  cehhrante  po- 
pulo  dieiiiy  triumphavit.  Wenn  aach  die  Ereignisse  dieses 
Jahrs  Terscbiedeii  erzählt  worden  sind:  ^^Et  huius  anni  pa* 
rum  eomtam  memoria  eiiJ^^  so  kana  doch  der  Streit  ttn 
den  in  so  seltsamer  Weise  erfolgten  Trianpfa,  der  anch  dareh 
die  Fast!  triumphales  beglanbig t  wird,  nnmo^iick  ftir  eine  Er- 
findung angesehen  werden. 

Das  Recht,  die  concio  zn  berufen,  d.  h.  nalüpiich  nur 
ein  conciflum  plebis ,  wird  den  TVibunen  schon  in  der  frühe- 
sten Zeit  zugesprochen ;  und  doch  ist  es  zweifelhaft,  ob  es  ih- 
nen schon  durch  den  ersten  Vertrag  zugestanden  war.  Es  ist 
richtig  bemerkt  worden,  dass  Snlla  das  IVibonat  im  Wesent- 
lichen anf  seine  ersten  beschrinkten  Behignisse  niriickfiihren 
wollte  nnd  damit  stimmt  ToUkommen  überein,  dass  er  ihm 
auch  das  ins  concio/ium  nahm.  Allein  die  Geschichte  stellt 
CS  anders  dar,  und  wie  verdächtig  und  widcrspruchvoll  auch, 
naniciit lieh  bei  Dionysius,  die  einzelnen  Angaben  an  dem  Orte, 
wo  sie  stehen,  erscheinen,  so  lassen  sie  sich  doch  nur  durch 
ein  System  von  Hypothesen  beseitigen,  das  anch  wieder  ohne 
Burgschaft  ist.  Wenn  daher  ersählt  wird,  dass  schon  Im  zwei- 
ten Jahre  des  jungen  Trihanats  (262)  ein  die  Coneionen  der 
Plebs  sicherndes  Plebtscit  (lex  IdKa)  erfüllt  sei,  and  dass  im 
foljE^endeti  Jahre  die  Tribiis  üIhm  Coriolan  abgeslimnit  haben, 
bi)  mag  es  wohl  erlaubt  sein,  au  der  chronologischen  Hichtig- 
keit  zu  zweifeln  ;  aber  über  den  Zw  ei  fei  wird  man  au<  ii  nicht 
binausgeheu  dürfen.  —  Jene  lex  Icilia  nun,  weicher  Zeit 
sie  immer  angehören  m<ige,  bestimmte,  was  ein  natürlicher 
Ausfluss  der  lex  sacrala  war^  dass  die  Coneionen  der  Tribunen 
durch  keinen  patridschen  Magistrat  gestdrt  oder  abberufen 
werden  dfirfken  ^  ■uch  durch  alle  Zeiten  gültig  ^c- 


710)  Rahiao,  de  frihun.  vot  p.  U  f.  Vgl.  Nlebahr  I.  8.  «46. 
11)  Di 007t.  YU,  17.  n^oi  xoMm  6  p6pi99*  Mnft^Jll^  7^f^* 
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btieben,  iukI  wenn  üem  za  widersprechen  scheinl,  wasBles- 
sala  bei  Gel L  Xlli,  15,  S.  nfi.i  Connd  ab  omnihtu  magi- 
straübus  ei  eomitmUm  ei  eonehnem  moeare  poiesi.  Prae-^ 
tor  t>i  eonritiatttm  ei  eeneienem  mquequnque  moeare  potesi, 

/lisi  a  conmlc  Minores  magistratus  nusquam  nec  comitta- 
tum  UPC  concioncm  avocare  possunt. ,  so  lehren  mein  lacljc 
Beispiele  das  Gegenthcil.  Vor  allen  Liv.  XLIII,  IG.  von  der 
Rogation  des  Aalilius :  Qui  (dies)  postqnam  vem't,  ut  censo' 
res  ad  dUevadenium  proceuenmt^  Graeeho  dicenie  nUn- 
Hum  fmt,  Qtntm  Claudia  obtirepereiar^  audienitam  Jaeere 
praecimem  ittssit,  Eo  Jacio  avoeaiam  a  se  eoneionem 
tribanus  guettus  ei  in  ordtnem  se  eoaeiumy  ex  Capi- 
ioUo,  ubi  erat  conciiinm,  aOiä.  Daun  iieissl  es  weiter ;  C. 
Claudio  dicm  dixil ,  (/  u  o  d  concioncm  ah  sc  avoeas- 
setf  et  utrigue  cetisori  prrducUionem  ac  iudicarc  pronuntiü' 
Vit.  Ein  zweites  Beispiel  liefert  Vr>  1  p  r.  Max.  IX,  5,  2.  von 
Livius  Dnisas,  der  den  Consul  L.  Philippus  ios  Gefangoiss- 
warf,  qma  inierfari  eencionaniem  aueus  fiterat,  Eid  drilles 
Aurel.  V^ict.  lU.  73.  von  Saiamious:  Giaudae  praeiori^ 
gnod  h  eo  die,  quo  ipse  eoneionem  habebat,  ias  dieenda 
partcni  popali  avocassctj  sellaui  concidit.;  hol  Ii  l'li- 
niiis  cpist.  r,  24.  sa^t  von  seiutT  Zeil:  f/nnn  intcr/'ari 
nejas,  Jüls  folgt  also  vielmehr  daraus,  dass  die  Triiiunen  kei- 
nesweges  von  Messala  noter  den  magistratos  minores  bf^griffen 
werden  9  und  nur  deren  Verhältniss  zn  den  niaiores  will  er 
aus  einander  setzen.  —  Jenes  Gesetz  aber  setzt  niebl  allein 
das  ios  conoionls  schon  Toraus »  das  derselbe  Gesebicblschrei- 
her  geradezu  in  dem  ersten  Verlrage  erlheiit  werden  lässt 


nyoQivovxoi  tv  Sr;ut,f  ur,dt};  hyiroj  ut^ffti'  fravTt'oy  fitjSi  uiaoka^titM 
TOI'  lüyov,  luv  di  rti  naj/a  ravra  7ioii]oif  Öidöim  TOti  StjurtQioti  iy/vtjtae 
ahri&iU  U9  (nnatv  ifc  avr«^  int&üia*  ^^fti'nf.  6  Hl  fs^  fitoois  iyyvtiv^ 
■Oayärm  ^7}fitovo&(Uf  ttä)  rn  y^tfiiara  al  rov  U^a  i'aru).  rc'r  S'  niKfioßr^' 
TovPTMV  ir^oi  ravTae  ras  Cf/fMiae  ai  x^totts  earwoav  ini  rov  dtjuov.  Die 
nothweodigeo  Fol^eo  des  Gesetzes  sind  gaoz  richtig  bearlbeüt  voa 
Geib,  G$9eh,  4,  röm,  Criminülproc*  S.  36  f. 

712)  Dionys.  VCf,  15.  ^A(fa  ye  —  ftifivrjorfe,  Ön  SKtXvoftirott  ^/tü^ 
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flondern  auch  du  ins  agendi  cum  plebe*  d.  h.  das  Rcebl, 
Rogalionen  zur  Absüminung  an  die  Plebs  zu  bringen,  und  so 
müssen  es  auch  die  angesehen  haben,  welche  die  lex  sacrata 
»»elbst,  das  Gesefz,  welches  die  Unverlelzlichkeit  verlieh,  als 
eiu  Plebiscit,  eine  lex  tribunicia  betrachlelen Wie 


rtarQtiiioi  <: .  n/jt  tvoy/  f'tv.  Der  angcbJi'  hf  Ansscblass  der  Potricicr 
streitet  oücubur  mit  der  DaratelluDg  dt-$  iJergoDgs  bei  der  publiliscbea 
Ao9«li«n,  wie  ihn  Lifiat  unA  Diottysiai  telbit  cniklea. 

7 13)  Aadert  kSioen  die  Worte  bei  PeiC.  ^.  9tS.      komo  tawr 
ü  9Mt ,  quem  popubu  ütdieavii  06  tnaUßeiitm ;  Jtef  tie  /»«  «st  cum 

immotavi .  <!fff  ffu>  nrridit  parririHt  non  damnatnr.  nnni  fpsrr  tri- 
bunicia prima  eavetur  f^ti  guiJt  euin,  qui  eo  pieOucit^f  tacer  *iff 
üceiäerit,  parHeida  nt."  tcbwerlieb  erblfirl  werdee.  P«t«r, 
E/tor/ien.  S.  30.  urtheill  ganz  richtip,  dass  s'wh  ilic  Sli-Ile  auf  das 
Gcüclz  Uber  die  t'nverli-tzliclikeit  der  Tribunen  beziehe;  und  wenn 
man  die  kurz  vorherpchrnik'  Krklaron^  vergleicht:  sunt  qui  esse  dt- 
eanl  aaeraUu  (li'^rs),  qaas  plcbfs  inrata  in  monte  Sacra  sciverit., 
so  kann  knnm  ein  Zweifel  bleibi  n,  dass  das  gennnntc  Ple liisrit  die  lex 
sacrata  selbst  ist.  IVar  freilicb  kaoo  lex  tribunicia  gramiuatisch 
niebt  von  eioem  die  Blosetzan^  der  Tribuoee  betreffeodeii ,  seodera 
Dar  von  einem  darcb  einen  TribuixMi  rogirten  Gesetse  vereUaden  wer- 
den:  d.  h.  die  ^' r  frthnniria  und  das  plebixritnm  sind  ein  und  das- 
selbe Gesetz,  und  so  wird  ja  der  Aoadrack  im  Gegeosatze  za  dea 
lege$  eonnttttret  aoeb  aaderwürts  febrevcht.  Liv.  Iii,  55.  imploran 
leges  de  provoeatiottc,  et  c  on  s  u  la  r  e  m  ,  e  t  tribun  ieias.  C  i  e.  p. 
Sc  st.  26.  lege  trUßuniria  Matrix  Magnae  Pessinuntius  ille  sa- 
cerdos  expuUus.  de  lege  agr.  II,  8.  leges  enim  sunt  vetere* ,  ne- 
que  eae  congulur€t  <—  «««T  tribunivia^,  voH*  mniorihimfW 
vcsfrfs  vrfirrnrn trr  gratoe  afqi/r  iuriinrlae.  Liciuia  est  lex,  atque 
altera  Aebutia  ric.  p.  dorn.  4U-  Video  enim  esse  legem  veter  em 
tribuHieim-m ,  quae  velet  iniussu  plebis  aedes,  ierranif  aram  con- 
MBeran,  Pest.  p.  M.  Praettiti  —  ^aee  Ovinia  tribmnieio 
trrvcnH,  qua  sanrtiim  est  etc.  Und  wanini  snlllr  anrh  weniger  lex 
tribunicia  gesagt  worden  sein,  als  tribunietae  rogationcs  {Liv.  V, 
99.  Vi,  35.)  oder  aetione$  (III,  9.).  Dagegen  balle  ieb  es  för  ganz 
anrtchti^^  wenn  mao  Sulla's  GeseU  Lex  Cornelia  trihmiicia  nennt. 
R«  ist  also  wohl  so  gedacht,  dass  nach  crTofpicT  W  .-AA  hr  ersten 
Tribuuca  sofort  einer  derselben  die  lex  «acrala  rugiri  iialic,  und 
darum  ist  es  die  lex  trihunieia  pritna:  das  wäre  denn  das  erste  Ple- 
bisrit  1  Aber  Treilich  ist  f],is  hüthst  hcilenklich ;  denn  ciri  Plebisoit 
kann  oicbl  die  Geltung  einer  lex  sarratn  gehabt  haben,  die  \\ciiigslens 
.  oiebt  ohne  Mitwirkung  des  PoDlifex  gegebeo  werden  konnte.  —  Die 
seltsame  Erklärung,  welche  Nie  bahr  i.  S.  553.  vun  der  lex  tribu- 
niii'd  lii'i  Fe  st  US  nach  Pompon.  de  or.  iur.  §.  3.  Exartis  regibus 
le^fc  tribunicia  (,,so  weit  wir  den  alten  Sfracbgebrauob  keaueo" ! ) 
fiebt,  iadem  er  eia  vea  eiaeai  tribaaas  Ceieraai  rofirtes  Gesets  ver- 
steht, kann  füglich  auf  sich  biTuhi'n.  Richtig  erklärt  ist  der  Ausdruck 
von  Göltling,  Staatsverf.  S.  3Ul>.  ;  aber  seiner  Aosiclil  ,  dass  ein 
von  der  lex  sacrata  verscbiedenes  Plebiscit  zu  verstehen  sei ,  durch 
welches  der  Plebs  das  Reeht  aber  Prevler  an  ibrem  Reebte  Gerlebt 
ztt  baitea  ertlieUc  worden  sei,  kaaa  leb  nicht  beiitlBBon«  and  wi« 
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nun  die  gewobnliehe  Erzählang  es  danleUt»  haben  die  Tribn- 
nen  sehr  bald  (263)  auch  das  Recht  erlangt»  nicht  nur  Bliioner 
ihres  Standes,  sondern  auch  Patrieier  vor  das  Gericht  der 
Plebs  zu  ziehen  und  Ca]^tal8trafen  sowohl  als  Multen  zu  bean- 
tragen. Man  mtiss  dabei  wohl  uulcrscheidea  Fälle  wie  die, 
auf  wpjche  jene  Lex  Icilia  sich  bexieht,  indem  diese  als  Ver- 
Ictzangeu  der  potestas  tribuuicia  aogeseben  werden  und,  so- 
bald das  Factum  constatirt  ist,  nach  der  lex  sacrata  ihre  Ver- 
urtbeilung  schon  in  sich  enthalten  v^^);  und  dag^n  andere 
Vergehen,  zunüehst  gegen  die  Plebs«  dann  aber  auch  fiber^ 
baupt  gegen  das  Wohl  des  Staats.  Als  erste  solche  Anldage 
wil  d  das  Gericht  überCoriolan  bclrachtel ;  vielleicht  aber  doch 
mit  Unrecht.  Denn  fragt  man  nach  dem  Grunde  der  Klage,  so 
ist  das  Vir heu  nachLivius,  Dionysius  und  Uio  Cas- 
sius  (Mai,  iVov.  coli.  II.  p.  147.)  Darstellung  kein  anderes, 
als  die  beabsichtigte  Wiederaulhebung  des  kaum  eingesetzten 
Tribunats,  also  ein  Angriff  auf  die  leges  sacralae  und  nach 
ihnen  zu  bestrafen,  sobald  er  erwiesen  war  ^*).  Will  man  den 
Fall  anders  beurtheilen,  so  kann  man  in  dem  Gerichte  durch 


dtrattfCie.  A«t.  I.  io  Verr.  IS.  bezogen  werden  kSooe,  verttebe 

ieh  nicht.  Die  Worte  re  vera  iudieia  poseebat ,  haben  keinen  an- 
dern Sinn,  ab  dass  das  Volle  die  V^^iedcrherstcllang  der  vollen  tribn- 
nicia  potentes  (o«ch  Sulla)  gewünscht  habe,  weil  es  davon  andere  ia> 
diein,  nieht  die  vermfenen  senateriseheo,  febelR  hebe,  wie  es  eben« 
daielbtt  Catslnf  mit  klaren  Worten  aoMpriebt. 

714)  Wae  eveh  immer  voo  jener  Lex  leitln  zn  halten  sein  mb'ge, 
jedenTalls  mnss  Ate  ah  eine  ans  der  Lex  sacrata  fdi-  den  Fall  drr 
Goncionen  abgeleitet«  Folgeraog  betrachtet  werden.  Anders  Ut  sie 
wohl  aveh  von  Dtonyeios  nithl  nefesebea  worden  nnd  er  steht  daher 
ki'iijesvvrpcs  mit  sich  im  Widerspruche,  wen»  er  \'lf,  59.  das  Crrirht 
über  Coriolaii  als  das  erste  von  der  Plebs  über  einen  Patrieier  gehal- 
tene bezeichnet:  nur  beurlheilt  er  eben  diesen  Pell  irrig  and  läsat 
Sar  cap.  41.  die  Conpetens  der  Plebs  ans  der  Lex  Valeria  de  preve- 
eatioae  ableiten. 

t5)  Ich  weiss  nicht,  wie  man  sich  die  Anwendung  der  durch  die 
Lov  sacrutn  ausgesprochenen  Strafliestiniiuung  denkt:  eine  Entschei- 
dung, ob  ein  Vergehen  vorliege,  luussto  ja  doch  jederzeit  erfolgen 
nnd  natdriieb  dnreb  das  Volk.  Fiel  sie  b^abend  nns,  so  war  die 
Str;]f.-,  sicer  esto,  schon  durch  das  Gesetz  auspcsprochrn  ,  thuI  das 
liegt  tu  Festus  Worten :  homo  sacer  is  ett ,  quem  populu«  ludicavit 
oh  maleficium,  Nar  das  war  die  Frage,  ob  die  Bntsebeidnng  der 
Plebs  vod  nicbt  den  Contnrien  jcnstebe.  Vfl.  Gelb,  Ge«eA.  if.  fj»M». 
Criminalprw*  S.  36  f. 
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die  Plebs  dot  eine  gewaltsame,  allem  fraheren  Brauche  zuwi- 
der laufende  l  siiipalion  erkennen;  nicht  ein  von  dem  Senate 
und  den  Patilcient  ziig(  sUtudcues  und  daher  seitdem  güUiges 
Recht,  wie  es  freilich  dargestellt  wird  sie  liessen  nur  ge- 
schehen, was  sie  ohne  grösseres  Unheil  nicht  verhindern  konn- 
ten* Wie  aber  einmal  das  Beispiel  g^ben  war  und  die  Tri- 
bunen mehr  und  mehr  sum  Bewosstsein  ihrer  Gewalt  gelang- 
ten, da  folgten  bald  Anklagen  aof  Anklagen  ^eaa  über 
Ap.  Claudias  (284.  Liy.  II,  61.)  und  Kaeso  Quinetius  (293. 
Liv.  III,  12.;  aus  älinlichem  Giuiide,  wie  über  Coriolan  Ge- 
ri(  tit  g:ehaUen  wurde,  so  war  es  (seil  278)  neue  l^surpalion 
eines  nirgend  zugestandenea  ilechts,  dass  wiederholt  die  Con- 
snln  nach  der  Abdication  zur  Rechenschaft  ihrer  Amtsführung 
gezogen  und  wegen  begangener  Fehler  in  den  Feldzügen  oder 
anf  ibreAeehnnng  geschriebener  UnglücksfiUle  angeklagt  und 
▼erurlheilt  wurden  Die  Anklage  lautete  bald  anf  Todes- 
strafe, bald  auf  Multen;  auch  haben  die  Tribooen  zuweilen  im 
Laufe  des  JVocesses  die  letztere  Strafe  mildernd  für  die  capitis 
auquiäilio  einlrelen  la^cu       oder  umgekehrt  die  aofängiicb 


716)  lo  keioem  YerbältaUsc  ist  die  Pragmatik  und  rbetoriacbe 
Spitsfladig^keit  det  Dionytios  verwirrender  und  widerlicher  als  ia  ■llen, 

«rat  die  erste  Geilaltun^  des  Tribunals  anlangt.  Aas  einzelnen  auf 
v«rtcbiedene  Zeiten  sicii  beziehenden  ?(utizen  bat  er  sich  eine  Ge- 
tckicble  dcssellMso  zusammeogebaut,  in  welcher  sich  die  fortscbreiteude 
Eolvkleloag  der  Iribttoieiseben  Reeble  tienlieh  eonaeqaeat  dantellti 
wibread  er  wahrscheinlich  davon  sehr  wenig  Zuverlässiges  wnasta 
unJ  wissen  konnte.  So  weiss  auch  bit  r,  dass  di-r  S«'nat  der  Plebs 
ftirwlich  das  Recht  zugeslaiulcn  habe  ,  Patricicr  iu  Tributcuniiticu  zu 
riahlea.  Vif,  SS.  }-(<a(f  cra«  t6  Ttf/o^ovltvfta  —  vnt^  t^S  dittr/s  tt.  r.  X, 
und  bald  viel  allgi-iiieiuer  f^efasst,  IX,  46.  oj^  i(iv/xtr  y;  [iovXi]  tm  Sfjfi'o 
f  i^ovoiuv  HffivttVf  ovs  av  avzoU  Öu^ttf  ttüv  jtatifuUutr.  Wie  viel  oa- 
torlicher  sagt  Liv.  II,  33.  ad*o  i^fensa  erat  eoorUt  phbi,  ui  mniui 
poena  defungendaim  esset  pairibus,  Seint;  Dar.stellaay  widcrle|fl  aneh 
die  Aii.sii  lit  dertT  ,  welche  patres  und  jilebs  frltMchsam  als  zwei  ver- 
schiedene Volker  sich  eutgcgeostcbend  i)elrachleu  aod  ein«  Aasliefe- 
rong  Coriolaas  naeh  Aoalogie  italiseben  VSlkarrechls  annebnieo.  Vgl. 
gegen  diese  Annahme  Fe  i  er  a.  a.  0.  S.  39. 

17)  Dionys.  \  fl,  05.  j4vvij  Jr^/oiriy  ««r  mS^ibi  rraTQtntov  -JHiOOitXij- 
aif  eti  tov  dtjfjiuv  iyti  tiu  Isil  dtxtj.  xai  an  tn^irov  tov  ^^üfuf  tots  vatt- 
OOP  lafißufO»9$T^r  tov  dt)fiov  Tutoaraolav  f90e  tttttin^,  mUätVt  9»S  di» 
£SS«  Tuiv  noXtruiv  di>t),r  i  (fi^ovras  v:n'>  ro'  i^rimv. 

IS)  Liv.  II,  ht.  Menenius,  2^78  und  Servilius,  279.  cap.  54.  Man- 
ilas ood  Purins,  281.  111,  31.  Romilivs  aod  Vetarios,  300. 

10)  Liv.  II,  b%,  £f  ist  die  Anklage  des  lleiWDias:  pmm  eapitü 
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irragirie  Mali  in  den  Anlrag  auf  Todesstrafe  ven^andelt,  wenn 
d«8  Vergehen  sich  strafbarer  erwies  Die  Frage,  ob  die 
Tribunen  aoeh  nach  der  Gesetzgebung  der  XII  Tafeln  das 
Recbl  der  an<|nisitio  capitis  gehabt  haben,  wird  schicklicher  in 

dem  Absciinilte  vou  deu  Volksversammlungen  ercii  tert.  —  Die 
Voi  ladiing  lies  Anzuklagenden  vor  die  Volksversajnmlung  (con- 
cilium  pici/äy  während  es  gleichwohl  immer  heisst,  dies  dicta 
üd  populum)  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  der  Vorladung  Tor 
ein  gewöhnliches  Gericht,  in  Bezug  auf  die  Tribunen  vorzugs- 
weise Yor  das  GoUeginm.  Wie  schon  firiiher  (S.  71«)  ben^riU 
worden  ist,  hatten  die  Tribunen  nicht  das  ins  vocalionis ,  son* 
dem  nar  ius  prensionis,  und  von  diesem  Rechte  haben  sie  denn 
auch  häulig  den  tyratinischslen  Gebrauch  gemacht,  nieht  nur 
gegen  privati,  sondern  häufig  haben  sie  die  höchsten  Magistrate, 
Consuln  und  Ceosoreu  ^^j,  durch  ihre  vialorcs  (oder  auch 
die  aediles  plebis,  s.  d.  Abscbn.)  verhaften  und  ins  Gefängniss 
werfen  lassen,  oder  sie  doch  damit,  anch  wohl  niit  sofortigem 
Herabstürzen  vom  tarpejischen  Felsen  bedroht      Die  einzige 


anquüiitenit  duo  mi/iia  aeris  damnalu  inullam  dixcrunt.  Mcrkwor- 

ist      ,   dnss  (tic  Milderung  der  Strafe  nach  der  VeraribeUoDg 
folgt  sein  boII.  Geib  a.  a.  0.  S.  117. 

720)  Liv.  XXVI,  3.  quum  tributtus  bis  pecunia  anquüisset,  ler- 
tio  capitis  se  anquirere  diceret. 

21)  Liv.  II,  56.  IV,  26  (wo  sie  vom  Seoatu  selbst  aalgctordert 
werdeo,  mit  Gewalt  die  Coasttln  «nr  BraeftDODg  eioes  DtetaCors  k« 

zwinpnO.  Kpit.  XLVIII.  LV.  Cic.  ia  Vatio.  9.  od  All.  II,  I.  de 
leg.  agr.  11,  37.  Dionys.  IX.  48.  X,  34.  Plutarch.  Ti.  Gr.  15. 
Ma  r.  4.  Viiler.  Max.  IX,  5,  2.  i  lor.  III,  17,  8.  Aurel.  Vict.  III. 
60t  9.  Was  Cic.  de  leg.  HI,  9.  s^^:  qvid  iuris  bonis  viri*  Ti. 
Gracchi  Iribunattts  rtllquit?  etsi  quinqiiennio  nnfr  IK  ßh-nf-t/m  et 
P.  Scipionem  consules  {quos  et  quantos  virosi)  homo  omnium 
mu9  tt  tordidiitimut  Mtunus  phbit  C.  Cvriativs  in  vintula  eoni^ 
eit,  quod  ante  factum  non  erat.,  liefert  eloeii  nenen  Beweis 
seiucr  Unkeniituiss  der  (a-scfiiclitr  -tlter  Zi  it.  Wenn  auch  die  frühe- 
ren Beispiele  uur  von  der  Utuhuiig  der  Tribunen  sprechen,  worin 
frleiehwobl  die  Aoerkeennof  ihrer  Maebt  lieft,  •«  wer  doeb  wenigstens 
im  J.  603  der  Fall  schon  vorgekommen.  Liv.  Ep.  XLVIH.  L.  Liei- 
nius  LucuIIhs  j4.  Postnmfus  Jlbinus  consuhs,  quuin  delvctum  srvfrr 
agprent  nec  quemquatn  gratia  dimitterent  ^  ab  Iribimis  plebis,  qui 
pro  amiei$  suit  voeationem  impeirare  non  poterant,  in  eareermn 
eonii'cti  sunt. 

22)  Liv.  IX,  3i.  Kpit.  LiX. 

i^)  Liv.  Epil.  L.1X.  Das  UcraJbstUrzen  de  saxo  Xerpeio  war  die 
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Gewalt ,  gegen  welehe  die  IVibenen  nichts  vermocbten ,  die 

weder  ihre  Intercession,  noch  ihre  Anklage  za  förehten  hatlc, 
gegen  die  k(  Ino  Appellatiua  galt,  war,  wie  schon  gezeigt  wor- 
(leil,  (iie  Dictalur  '-*). 

Die  Gewuli  der  Tribunen  war  aber  räumlich  begrenzt. 
Ihr  anxilium  mit  allen  daraus  hervorgegangenen  Rechten  halte 
BOT  Gülttgketi  in  der  Sudt  selbst.  Man  darf  das  niehl  daher 
ahleilen»  data  aneh  die  Provocation  nnr  innerhalb  der  SudI 
und  eines  Unüureises  von  1000  passns  ab  nrbe  znlSssig  war  $ 
viehiiebr  haben  beide  Bestimmungeo  einen  gemeinschafllichpn 
Grund,  die  uuthwendig^e  Unumschniulvtheit  des  imperiuni  iinli- 
tare,  welche  jenseit  jenes  Rayons  begann  und  Provocalion, 
wie  aaxiiiam  ausschloss.  Em  ist  selbst  noch  zweifelhaft,  ob 
das  anxtlinm  der  Tribunen  aof  denselben  Umkreis  sich  er- 
streekte«  da  die  ausdrnckliehslen  Zeugnisse  es  bloss  auf  die  in- 
nere Stadt  besehranken.  So  sagt  Dionys.  VIII,  87.  n^pf 


cewöhalicbc  Bestralungsarl  bei  tribuoicUcber  Anklage  auf  Tod.  Liv. 
Vf.  20.  Dionys.  VII,  35.  XI,  6.  P l ata r eh.  Coric  1.  18.  Die  Execu- 
tloD  hatten  die  aediles  plebls. 

72i)  S.  170  ff.  HioznzordgeD  ist  noch  Zonar.  VII,  15.  Traira 
TOf  fTußofjattfitrov  aqüi  aif  i^Qovi'To  ovx  *x  iiuvvjv  tÖn-mör  aü.a  xni  an 
uviütv  tut»  a^XOvxoir,7ik7^v  X  uiv  btnxatOQtuv.  Autlerer  Ansiebt,  als 
ich  S.  167  ff.  vorgetragen  habe,  ist  Peter,  Epochen.  S.  40.,  indem 
er  nach  der  Decemviralherrscbart  l'ruvocaiiun  [i  il«  n  Dictator  an- 
nimmt und  die  Stellen  bei  Liv.  VI,  13.  VIII,  33.  aU  anwicbtig  dar- 
zuiilellen  sucht,  indeoi  die  etoe  einer  Rede  angehöre,  io  der  aadcrca 
nach  der  discijilioa  militari«  an  verfahren  geweeea  Mi.  Was  die  er» 
atare  anlangt,  aa  geht  doch  daraoa  so  viel  hervor,  dass  Livius  keine 
Ppovocatlon  pt'pen  »♦if  Dictntur  irckannt  hat;  auf  Hm  zweiten  Einwurf 
babc  ich  schon  gcautu ortet.  Weuo  l'ruvuculiou  gnir,  so  konnte  Pa|>i- 
rins  nur  ini  Lager  anuinschriinkte  fverichtsbarkcit  üben ,  wie  die  Cen> 
aoln  nicht  «rnijTi'p  das  Reclit  hattfii.  ^'it•ht  deshalb,  am  der  Strenge 
des  Biilitareimperiam  zu  eotgeheo,  Uob  Kabius  nach  Rom,  sdiidiru 
weil  er  dort  voa  aeiaer  Familie,  vea  der  Nobilitit  und  von  der  (Inn st 
des  Volks  Verweadaag  und  Schutz  gegen  die  diclatariache  tiewa  U 
hoUte.  Wenn  nun  der  Dictator  ibm  n»f hr*>l<?ie ,  so  hKtte  er,  <;nhaUI 
er  in  der  Stadt,  ia  dem  Ravou ,  in  welcbctu  die  Provecatiou  zulässig 
war«  aaftrat,  aaeh  jener  Vorattaaetaanf  aein  militlHachea  Reeht  ao 
wenig  geltend  machen  können  als  die  Consuln.  Eine  Exception  bin- 
sir  tiffii  li  niilitnriKchcr  Vecfi^eben  kennen  die  Icpfs  de  provocatione  nicht, 
uud  wie  der  Couiol  beim  Betreten  der  Stadt  die  secures  ablegen 
ttoaa,  an  iat  er  nach  an  dieae  legea  geboodea;  nicht  aber  der  Di- 
etatar. 
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und  80  mm  mth  Appian.  Giv.  31*  verstanden  werden  t 
KwQ{u¥i  9  mm       fik^  vnlg  zy]y  n6Xi¥  ilwolu 

ovdl  ydg  ngoVivat  ftmv  re/^cly  voJs  ^fjftaQyotg  iq^letat. 
Aber  viel  bestimmter  spricht  davon  Dio  (lass  LI.  11).  ual 
tov  KaioaQCi  rr'v  te  llovontv  Tjjv  imv  dr^/.iü^/o^y  ^id  ßlov 

ist  schwer  anzunebmen,  dass  das  alles  auf  Missverstilndnissen 
beruhe,  und  gleichwohl  liegt  ein  Widersprach  darin,  dass  ja 
dann  die  Tribunen  nicht,  wie  es  so  oft  geschehen  ist,  im  Mars- 
felde hätten  intercediren  können,  da  dieses  ja  weder  in  ikv 
StadL  noch  auch  selbst  innerhalb  des  Pomoerium  lag.  Wenn 
uuu  aber  wenigsleus  bestimmt  angegeben  wird,  dass  über  den 
Umkreis  von  CI3  passus  ab  urbe  hinaus  die  Tribunen  keine 
Gewall  und  keine  andere  Geltung  hatten  als  jeder  priratns 
so  ist  noch  schwerer  der  Widerspruch  zu  lösen,  der  sich  ans 
den  oben  angelührlen  Beispielen  ergiebt ,  wo  der  Senat  den 
an  Feldherren  in  den  Provinzen  gehenden  Gesaudtschaflen 
Tribüne  und  aediles  plebis  bei^iebt,  um  seinen  Befehlen  Nach- 
druck zu  geben  und  nöthigenfalls  iure  sacrosanclae  poleslatis 
Verhaftungen  vornehmen  zu  lassen  ^').  Man  scheint  annehmen 

725)  Dieser  falsch  versUndene  Aosdrvrk,  der  mjrh  LIV,  G.  wirder- 
keiirt,  kaao  oicfats  «oder««  aU  das  Ilaaas  von  lUUO  passus  euthaltea: 
iat  die  aa«h  lar  die  Provoeatid*  geltend«  Baeniiielle.  Mtn  liet  ibii 
10  XU  erkläreo ,  dass  Dio  anf  das  römische  Milliariam  Ty?  Sladien 
rechnet  (gewinifflidi  %  St.):  also  nicht  ptwa  ocht  halbe  Sladien  sind 
gemeioty  sootlcra  das  achte  Stadiom  halb ,  was  sieben  ganze  voraas» 
•etst.  Eine  BesltiBnans  aach  eiaev  balbea  Milliariam  oder  900  pta* 
aas  iat  gar  aiebt  deakbar.  Vgl.  Heredot.  I,  50.  H tttli.  C?r.  Gr.  §.  14S. 

26)  Liv.  III,  20.  als  davon  die  Rede  Ist,  um  der  trihunicisehen 
Intercession  za  entfcehcn ,  Comitien  am  lacus  Regitlas  xu  htihcn  : 
qut  eniin  provocalionem  «**e  longiut  ab  urbe  mille  pa*suum:  et 
trikuno§,  si  «0  ^doeniant,  in  aliu  turbm  Quiritium 
«II friede« /«re  eontuiari  imp§rio.  Vgl.  Dioaya.  Vill,  87. 

27)  L  i  V.  XXIX,  20.  Tribuni  pM(s  cum  praetore  et  decem  leffa- 

(is  prnfrrtt  M  dntidius  Marretlvs  et  M.  Cineifti;  _ffiTtirnfn<!r  iis 
aedtlis  piciiu  datus f  quem,  »i  aut  in  Sieilia  pravton  äicio  anätent 
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stt  mfifieii,  dass,  naebdem  die  Trilioneii  die  Geltung  wirUi- 
eber  Bfagistrtte  erltDgt  betten ,  xwar  binsirbllieb  des  ainniom 

die  riiuiiiliclie  ßcsrhränkun«;  fortwährend  dieselbe  war,  dage- 
gen aber  ihnen  all*  i  \\  ärU  der  Cbarukler  als  äacro&ancü  und 
das  ins  prendendi  blieb. 

Mar  Yorläufrg  ist  noch  zu  erwähoeo,  dass  die  tribnni  ple- 
bis  zwar  mprüogUcb  ein  ins  anspiciorom  nicht  haben 
konnten,  dass  aber  spMterbin,  wie  sebon  die  veränderte  Gel* 
tnng  der  eomitia  tribnta  es  mit  sich  braebte,  sie  allerdings  ge- 
wisse Anspicien  erhalten  haben 

Das  siebente  Jahrliuudert  stellt  das  Tribuiiat  In  seiner 
äussersten  Entartung  zu  zügelloser  Dt m  iL^ogie  dar,  und  ganz 
angemessen  war  es  jedenfalls,  dass  die  sullaoische  Verfassung 
die  übermächtig  gewordene  Gewalt  wieder  in  engere  Schran- 
ken znrüekwies  nnd  eines  Tbeils  ihrer  augemaassten  Rechte 
eatblÖMte.  Ob  diese  Besebränkang  so,  wie  sie  erfolgte,  in 
wie  fem  die  Absieht  dahin  ging ,  das  Tribnnat  möglichst  aof 
seine  ursprüngliche  Geltung  zurückzuführen,  gerecht  genannt 
werden  dürfe,  ist  eine  Frage,  die  eher  verneinend  als  bejahend 
beantwortet  werden  möchte ;  denn  was  blieb  der  Aristokratie 
gegenüber  dem  Volke  von  seinen  Hechten  und  seinem  Antbeile 
am  Staatswesen ,  wenn  die  eigentlichen  Träger  dieser  Rechte 
zu  ohnmächtigen  Sebattenbildem  herabsanken  nnd  gleichwohl 
kein  nenes  Institut  sie  anf  andere  Weise  sicher  stellte?  Aber 
entartet,  wie  es  war,  konnte  das  Tribnnat  nicht  geduldet  wer- 


non  €»s0i  Sn'pio^  mit  iam  in  Afritam  tfttiteüiet,  prend^re  tri- 

huniiuherentf  ac  iure  saerosanetaepotestatitredU' 
eerent  Fbcn  so  wird  man  die  Gesaadtscban  an  PRhius  zu  buai*' 
Ibeilen  haben,  IX,  36.  Ko  /orte  qtiinque  legati  cum  duohut  tribunU 
phbi$  vemerani,  dmwttiatum  Fabio  senatus  vrrbts,  ne  sä/turn  Cfmi* 

niiiin  transiret.  nntl  uabrschpinlioh  geschah  die  Znriickhcrnruoj  dot 
FUiuiotUii  ttod  Aemilius  (Zooar.  VIII,  20.)  in  derselbca  Weise. 

728)  Zonar.  VII,  15.  uavrtln  X0'io9ai  intTga-nriaav.  Er  piebt  es 
als  neoe  Einrichlaug  der  Cuosulo  (iuratius  and  Vuieiius  nach  dem 
Sturze  der  Deccrovirn  an.  cap.  19.  aiXanal  rovs  drjfioQ^ovi  otmvwm»» 
•Jtiff.  iv  Ol  )jt>yoi>  yi^r.uxfai  StSiönaaiv.  6  Xoyio  /<*»'  rtfifjV  avrnif  i'^t^e  nal 
a^iutfia  {uöi'Oii  yd(f  tovto  in  tov  rrai  v  ä^^jaiov  rote  evi nr^idats  tTffxi» 
%(fanto)t  epy*f  Si  ntuXvfia  /Jr,  'Iva  fi^  ^t^Ölm«  ot  Sf]fia^x°*  vHf^ 
&OS  ooa  ßovlotvTO  Tt^aTTOuPf  AiM  n(fo<pwiu  x^S  •MMro«MHr/«g  Stttlf  w 
ifuwSiC9*»to,  VfL  4.  Ahaehs.  von  dea  VoUcsmuMilaoKVB. 
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den,  nod  d/oMi  ihm  jene  Rechte  bUebeii,  gib  et  in  eiiier_Zeil 
wilder,  selhfltsoehliger  Leideoschtltea  keioe  Siehertieit  gegen 
deren  Misabmncb,  so  Unge  ihm  der  dorcb  kein  Bediirfiiiss  der 

Zeit  mehr  gerechtfertigte  Charakter  als  sacrosaacla  potestas 
blieb.  Man  muss  es  in  dieser  Zeit  als  ein  Institut  betrachten, 
das  seine  ßcstimmung  erfüllt,  seine  Aufgabe  gelöspt  halle  und 
unter  ganz  verändertea  Verhältnissen  durch  eiu  neues,  zeiL- 
gemässes  hätte  ersetzt  werden  sollen. 

IKe  einzelnen  Bestimmungen  der  Lex  Cornelia  de  tri- 
bonicia  potestate  sind  nicht  hinreichend  bekannt  ^'") ;  doch  las* 
sen  sich  folgende  Pankte  mit  mehr  ,  oder  weniger  Gewissbeit 
auuchnien.  Zunächst  ist  ausser  Zweifel  und  bestimmt  ausge- 
sprochen, dass  den  Trihunen  das  ius  legum  fercnd;inim,  d.  Ii. 
die  ücfugniss,  Hogationcu  irgcud  einer  Art  an  die  Tribus  zu 
bringen ,  gänzlich  genommen  wurde  ,  wie  überhaupt  die 
IVibntconiitien  die  legislatorische  Wirksamkeit  verloren.  Da* 
dorcb  war  ihnen  denn  anch  das  Recht  der  Anklage  vor  dem  Volke 
entzogen  nnd  kaum  denkbar  ist  es,  dass  ihnen  das  ins  prendendi 
anbescbrankt  geblieben  sein  sollte.  —  Als  eben  so  gewiss  mnss 
juau  aber  auuchuieu,  dass  dieTribunen  nirlil  nur  das  ins  ngeudi 
cum  popuio,  sondern  zugieich  auch  d;is  ins  coiicionis  verlo- 
ren ^^),  ein  Recht,  das  bei  der  übrigen  Beschränkung  sowohl 


729)  Im  Aüfrrmrinen  sprechen  davon  C  i  c.  de  I  e  III,  9.  Quam- 
obrem  in  isla  quidem  re  vehementer  HuUam  probo,  qui  tribtiuis 
piekiM  ma  iege  inivriae  Jacimdü«  potestaiem  adnRerii,  avstilii  fe- 
rendi  reliquerit.  Vcllei.  II,  30.  Hoc  consulatu  Pompeius  tribiini- 
ciam  pofrsfnfem  restifuit ,   ctitits  Siillo  i/ntJf^i'npm  sine  rr  rvlüfin  rat , 


aof^tt  toTar^y  mtoai^vmft  Liv>  Bplt.  LXXXIX.  f.  d.  folg.  Aura.  Vgl. 
Ih  s    Kubiao,  09  irib»  put  und  Dramtnn,  Gpteh,  Rvmt,  11. 

S.  48i. 

:^0)  I.iv.  Epit.  LXXXIX.  tnbunorum  pUhU  p9testat§m  minuit 

et  oin/it  ius  hg  um  Jercndarum  a  dem  it. 

31)  Es  gebt  deotlieb  hervor  aus  liic.  p.  CliienL  40.  (L.  Quiu- 
tins)  qui  quod  roefm  iam  diu  vaeua,  ioeumpt»  ülum.  poet  adwnlum 

L.  Sullae  a  tribunitia  voce  desertum  oppresMerat  ^  viultitudinevtque 
iam  desuefaetam  a  conrfonibns  ad  reieris  eonsuetudinis  sitnif/'fudi- 
nem  revoraverat ,  ideirvo  cuidam  hominum  generi  pauHisptr  iucuu' 
dior  ßtit.  WentfTsleiis  baU«n  tiso  swiscben  Sulla*!  G«BeU  vod  der 
Lex  Aorelin  (67i  —  670)  keine  tribnaicischen  ConriontMi  Statt  fceliinden, 
und  «8  liUst  sich  oicbt  wohl  deukeo,  dats  di««c  üuterlasaaB^  (wi« 


Appiaii.  Civ.  I,  lüü.  tiiv  di  tuiv  d 
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onsttto  tis  goCUurUeb  emlittneo  konnle.  »  Sebwerer  isl  ci« 
liiBiiebÜieh  des  Recbls  der  lotmessioii  sa  «ber  festen  Udier- 
lenguDg  za  kommeii.  Zwsr  Tentebt  es  sieb  von  selbst,  dass, 
wenn  ansdrScklicfa  gesagt  wird,  die  Tribanen  seien  auf  die 
poiestas  auxilii  ferendi  beschränkt  worden,  sie  ein  gewisses 
Intercessionsrcchl  hatJpn :  aber  in  wt'Icber  Ausdehnung  der 
Begriff  des  auxilium  zu  nehmen  sei,  ob  man  bloss  an  das  aa- 
xifiom  singulonim  zo  denken  habe,  oder  ob  die  Inlcrcession 
sieb  «ttcb  aaf  Seoatnseonsnlta ,  CSesetsvorscblige »  Wablen, 
Sistimng  der  indieia  n.  s.  w.  erstreckt  babe,  darüber  sebdnen 
sieb  die  Naebriebteo  sn  widerspreeben.  Allerdings  sagt  gant 
allgemein  Caes.  Civ.  I,  5.  nec  tribunis  plebis  sui  pericuU 
depreca/idi  y  neque  ettam  extremi  iuris  i'nterccsstone  reti- 
nendi ,  quod  L.  Sulla  r e liq  u e rat ,  facultas  tribuitur, 
und  cap.  7.  Sullam  nudata  omnibwt  rtbm  tribumeüt  pote- 
state  tarnen  intereesstonem  Uber  am  reliquisse,;  al* 
lein  es  ist  niebt  nar  an  sieb  nnglaublicb  und  historiseh  niebt  zn 
erweisen  ^'*) ,  dass  Snlh  dem  Tribnnate  diese  am  meisten  zu 
liirebtende  Waffe  sollte  unbesebiSnkt  gelassen  bäben ;  sondern 
es  wird  auch  ausdrücklich  erwähnt ,  dass  ein  Tribun  angeklagt 
wurde,  weil  er  der  Lex  Cornelia  zuwider  intercedirl  hatte  •^^), 


Peter^  Epochen,  S.  166.  .meint)  our  fakUj>cü,  nicht  ah  durch  das 
GmcCs  feboten  eingelret«D  sei,  inätm  schwerlich  ansuBehneo  Ist,  daat 

die  Tribanen,  znmal  nach  Sul!a*8  Tode  von  allem  Gebrauche  des  ih- 
nen zastcbeoden  Rechts  ab};f sehen  haben  sollten.  Vielmehr  scheint 
der  Versuch  des  SiciniuSi  dea  Trihuneo  vom  J.  b78  (die.  Brut.  6Ü. 
Salaat.  fr.  I.  III.  p.  6«rl.  Psend.  Aseoa.  s.  Cle.  div.  ia 
Caec.  p.  103.)  eben  weil  er  wider  das  f.rsctz  war,  ihm  vardcrblicfc 
geworden  zu  sein.    Vf^l.  Göttlin^.  SUtatsi'erJ.  S.  4r>7. 

732)  Keinen  Beweis  enthält  das  Fragment  Sa  last.  b.  Cell.  X, 
20.  j\ain  Sullam  consulem  de  rtditu  eiu»  (Pomp.)  legem  J'eren lern 
ea-  compoMito  Tr.  pi.  C.  Herenniut  prohtbuerat.  Rubino  p,  7»  Dlnmt 
mit  W  ahrscheinlichlcpiT  .nn,  (hts!<  die  Lex  Cornelia  de  trib.  pet.  tplter 
erlolgte,  als  jene  itogution.    Vgl.  Drumnnn.  IV.  S.  334. 

33)  Cic.  Vcrr.  I,  00.  (Q.  Opimius)  qui  adductits  est  in  indinum 
verbOf  guvä^  cum  esset  tribunus  plebis  f  inierceisit  con- 
tra ieg^m  CotnBliam:  re  quod  in  tribunaiu  dixisset  contra 
alirtiiut  hoiitinis  nohHiv  rnfuntatcm.  Vjfl.  Drumann  S  IM*)  Peter 
a.  a.  O.  bemerkt  gauz  richtig ,  dass  die  riebUgere  Erklärung  sei ,  er 
babe  in  einer  dem  cornelischen  Gesetze  «vwiderlaofbiMlM  Art  lolen- 
•edirC,  d.  h.  io  eiaem  Falle,  wo  das  Gesetz  die  IntoreeMie«  verbot; 
aber  mit  Ctesftfi  ia  TiMUger  AllgcMBiohail  hiasealelltem  Satte  alebt 

Ii.  %.  '  19 
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Man  noM  sbo  woU  aMckaen ,  d«M  Caesar  dem  v««  SiUla 
znfMiaBdMwn  latereciiwM<cihte  wa  AeehifiMÜgug  mmm 
Scinitto  dae  filielie  AodiegiBg  gebe,  wahmd  auf  te  aaicM 
Seite  «8  Bögiieh  tst^  daas  aaler  g«wiwea  Bediagongea  dea 
Tribanen  da  Biaspraoliarecbt  iai  Seaate  gelaseea  war 
Sniatorisclieu  Ran<;  luiheii  die  Tribuueu  auch  uach  der  Lex 
Cornelia  bttialteu,  und  wetio  eiue  sebr  unbestimmte  Nacbricht 
sa^U  da&s  Sulla  deuselbeu  sagar  zur  Bedingung  des  (iclangens 
xam  Tribaoate  ganaeht  habe  so  m»$  das  falsche  Ansicht 
sein ;  aber  saa  moas  bedeokea ,  daas  aeboa  aeil  laoger  Zeit 
daa  Tribaoat  erat  naeh  derQaaeatar  ertbailt  wurde,  daaa  dieeea 
Ant  aeboa  aar  aeaatoriaebea  Würde  fabrte  aad  alao  die  Cao- 
didaten  des  TVibaaata  obaebla  aeaatorii  warea  —  Dagegea 
setzte  Sulla  das  Tribunal  brdeiiteiiil  in  seiner  Geltung  herab, 
indem  er  verürdnele,  dass ,  wer  es  verwallet  habe,  auf  kein 
böberesy  cuniüacbes  Aail  Anajirooh  macbeu  diirie       so  daaa 


iat  BeltpM  deaaMb      Wlderipiiiebe ,  saaal  da  dl«  lalarMMiaa, 

von  Hrr  rr  spnrht,  sich  kcineswegas  aas  dm  ricbtig  veiitaadeaea 

aaxiliuin  singulorum  ableilea  lasst. 

73  4)  \N''enn  richtlff  anfr^nommen  wird,  Ale  J.fx  flornelia  de 

prov.  ord.  die  frühere  Beslimmnog  der  Lex  ^empronia  üLer  die  Coa- 
•alarproviasaa  cntlialteB  habe,  mid  darin  faslfreteCzt  gewetan  sai,  dasa 
hinsichtlich  dieser  Provinzen  Veinf  lotercf-ssiciri  der  Tribunen  zulässig 
sei  (S.  62.  Aon.  113.),  so  würde  auch  das  dafür  zeugeo,  dass  eina 
gewisse  besebrlokte  foterccssinn  fortbesUaden  kaba;  aar  kana  icb 
nicht  glauben,  dass  dless  die  einzige  Ausnahme  gewataa  sei»  aad  daaa 
des  Opimius  Intercessian  sich  daraof  bnzogeo  babe. 

35)  Appiaa»  Civ.  I,  100.  xal  ovk  *jöi  eaifws  tmtty,  tt  J^üV.ai 

36)  So  erklärt  es  sieb  aaf  das  rvulürltcbsle »  wcibalb  Sueton. 
Aag.  10.  von  dessen  Bewerbaaf  aagt:  ^ummqumm  patrieius,  nwedtm 

tenator f  uoH  so  finden  wir  mehrere  Sfnafnrpu  als  tribuoi  plrbis  rr- 
wäbat.  Gic.  Acl.  I.  in  Verr.  1U.  (zur  Zeil  senatoriscber  iudicta)  Q, 
ManUum  et  Q,  Com0eivm  —  ^uod  tribuni  pUbi$  tum  erunt^  htdi» 
eet  noH  habebimus,  und  Verr.  I,  60.  Q.  Opimius  Senator  populi 
Homani.  Vgl.  Göttling  S.  408.  Anderer Aaaicht  iiadRabiaa  f.  49 
ff.  Dramann.  S.  485.  Peter  S.  lt>7. 

^    ^37)  A^piaa*  l*  1.  vipy  ttutkioatt  fi^difUav  äx^^v  tov  dii(Aa(^xov 

aiffltiv        fMXav il^st^oPTo,  AscoB.  z.  Cic.  p.  Gorn.  p.  7a.  Bit 

Cotta,  ttf  pufOj  Ifgem  tuUt ,  ul  tribunis  phbis  lireret  potiHL  MÜOi 
magistratus  captTtf  ^uod  l9g9  Syitae  iit  erat  aäemptum. 
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es  als  Hindmifls  einer  glSnseiiderea  Laaftahn  im  StaaisdieiH 

sie  wenig  uieür  gesiichL  wurde. 

Naeb  Sulla^s  Tode  wurden  Ton  den  TribaoMi  tnedorholle 
Vennebesn  Wiedererlangnng  derfraherenReebte  femaebt '**). 
Auch  erfolgte  wirUich  679  eine  Lex  Anretia,  welefae  ifaneB 

einige  Zugeständnisse  machte  ^  '),  bis  Pompeivs  fn  seineni  e^ 

Sien  Consulate  (684)  die  völlige  tribunicia  poirstas  in  der  frü- 
heren Weise  wiederherstellte  —  Das  V  olkstribunat  hat 
lange  ober  die  Republik  hinaus  bestanden  und  ist  daher  unter 
den  übrigen  Scheinmagistraten  der  KaiserMit  noeh  cimnai  su 
erwähnen. 

Die  Aedilität. 

Jlediles  pltbU  und  aediles  curules. 

Gleichzeitig  mit  dem  Volkstribunate  entstand  nach  der 
einstimmigen  reberlicrerung  der  Schriflsleller  das  Institut  der 
plebejischen  Aediliüit.  Wenn  aueh  nicht  aaf  dem  Sacer  mons 
selbst,  jedenfalls  doch  gleich  nach  dem  awischen  den  Ständen, 
geschlossenen  Vergleiche  wurden  zwei  aediles  plehis  er- 
wühlt,  die  in  naher  Beziehung  u  den  IVihniieD  gestanden  ki^ 


738)  Ptavd.  Aseoa.  t.  Cie.  div.  iaCaee.  S.  p.  10S.  Prtmm 

Sicinius  tribunus  plcbis,  ner  mi/tfo  posf  (htintiiis,  et  posfremo  Pali- 
canui  perfeceraut^  ut  tribunieiam  potestattm  populo  äarrnt  cov^ufeg 
Cn.  Pompeiut  Magnut  et  M.  Liriniut  Crasstts.  (Ueber  Palirunus  s. 
Robioo  p.  116  f.  Drumaon.  IV.  S.  SSi)  )  S.  bes.  die  Rede  de»  LI" 
cinias  Macer  b.  S  a  I  n  fr.  1.  III.  p.  Ti2  ff.  V^l.  Cie.  Aol.  1.  Iq 
Verr.  15.  üivio.  iaCaec.  3.  Verr.  V,  68. 

$9)  Cle.  f.  Com.  p.  4(1»  inimicissinii  Cotfu«  Juerunt,  quod 
ig  eoHSul  pmulum  tribvmi»  pMü  mon  potttütU  fd  äignitati*  altu- 
Ht,  Salus!.  1. 1.  nitijbrie  C.  Cotia  ex  factiont  media  eonsui  mtiHr 
quam  metu  iura  quaedam  tribunis  piebis  restitnif.  Danioter  ist  za- 
nicbst  die  BestimmuDg  aber  die  Bewerbao^  am  bübere  Aemler  xu  ver» 
•tebeo  (Aam.  737.)  aad  das  Im  eoaebnii»,  wi«  aai  Cle.  p.  Claeet. 
40.  (Aara.  731.)  sich  ergiebt.  Ein  Beispiel  von  Intercessloa  tns  der> 
selben  Zf^if  (r»HO)  findet  sich  ebend.  c.  27.  ipt*  (Qntnfins^  c  pubh'co 
iudiciu  ad  privatum  StaUni  iudicium  jfrqfeehts  est ,  et  tllud  pro 
poMmH  ätmiiti  iuuU* 

40)  Liv.  Bpit  XCVtl.  VeIlei..II,  90.  Cie.  de  leg.  III,  9. 
Platareh.  Pesf.  32.       Aam*  738. 
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ben  müssen,  obgleich  über  ihre  eigenüicbe  Bestimmang  nicht 
za  völliger  Klarheit  zo  gelangen  ist.  Die  Schriftsteller,  welche 
ihre  BinsetsuBg  berichten,  bezdebaen  sie  zunächst  als  des 
tVibsoeo  nnieri^rdnele  Gehnlfea,  welche  im  Tempel  der  Ce- 
res, als  dem  MiUelpaiiiito  ihrer  Amtstbäligkeit,  Besehliisse 
des  Volks  und  Senats  vrkandfieh  snfbewahrt,  aber  auch  als 
Richter  in  den  von  den  Trihunen  ihnen  üben^'iescnen  Fällen 
gedient  hälfen :  zugleich  wird  ihnen  auch  wohl  schon  eine  ge- 
wisse Aufsicht  über  die  Religiousübuag,  über  die  öffenilichen 
Gebäade  und  Oertlicbkeiton,  und  über  den  Verkauf  des  Markts 
mgesprocben  '^^).  Der  Name  selbst  ist  zweifeibaflen  Ur« 
Sprungs  s  die  im  Allerlhome  gangbarste  BrUHmag  teilet  ihn 
von  der  AuCricht  über  die  Geblade,  medu  sacrae  el  ^^rwatne^ 
ah      und  daneben  kann  wenigstens  eine  iweite  Herieitoog 


741)  Am  eiafachsteo  nnd,  wie  ich  gjanbe,  om  glaubwürdigsten  riebt 
Z  •  ■  «  r«  s  den  «rapräogliebe«  WfrfcvBgakreis  der  Aedtlea  an.  Neeb- 

dem  er  voa  der  EiosetzuDf  der  Tribaneii  gesprochen,  fahrt  er  Vif, 
15.  p.  TiS.  lort:  oU  nal  ayo^favefiovi  Svo  npoefiXovro  ,  of'ov  vTrr^gi» 
X  as  a  ia  IV  ioo  fiipovs  irg  6  S  y  äfi  f^at  a.  nät^ra  ya^  xä  tt  naga 
Xif  nüft&t*  nal  ti  noffa  mU  tk  ßovXfi  yg'a(p0fjt§pa  Xa/ißavov 

fec,  wirf  ui'9tv  of^ät  x'iv  7r()nrTonfv!.'iv  /ard'aveiv^  i<fvXaaaov.  tb^iv 
oSv  a^xaiov  inl  Tot)rip  ijgovvT  o  ttal  tn  i  d  imil^  tip'  var<* 
oov  Si  tuil  alX  «rr«  md  t^v  xmv  tuvtiuv  ayogav  tTrfTpamfoav^  Q&»¥  um 
myogav6ft0»  tots  iXXfjvi^ovatv  un  (lunad^oav.  Id  der  HauptSiebe  •tllint 
mit  ihm,  nor  oboe  die  späten'  Erweiferang  der  Bcruf^ntsse  ansiuschei- 
den  ,  überein  Dionys.  Vi,  90.  idi^&i^oav  ht  t^s  ßovX^s  i7itr(f£y/a$ 
9^ün¥  Srdgat  in  x&v  dt/ftoTm»¥  9io  nmff  tmtmw  irtmvtiv  ahro^aniyv- 
fWf,  vove  tjQtT  i'joovx  as  To7e  S  fi  a  g  ^  aawv  Sv  8i(uv' 
rat,  nni  ^!naet  as  äv  iir»rgi*f>  airt  at  tueivotf  k  g  tvo  v  rr 
ügdir  T6  nai  ärjfioniun'  xonoiv  tuü  xijf  ttara  r^r  ayogav  evenjgias  intfAi- 
X^ao/iivovs.  and  gleieh  damsfs  iat99ttttvvovaiv  midgas ,  ovt  im^^i" 
TöC  xwv  Sv/i^agxwv  Kttl  oi'vapjfovrac  xo)  d  tx  au  r  n  g  {xdXovy.  cap. 


Hovalav.  vgl.  VII,  35.  Vgl.  Ptal.  Diae.  p.  331.  PttMt  Mdiln 
ÜgHdmtt»  plebe  a  patribu$  $unt  creati.  Liviut  gedenkt  der  fiinrdh- 
ning  der  tribani  plebts  nach  der  Secession  nicbt :  er  (TwHhnt  sie  erst 
bei  Gelegenheit  der  Pest  im  J.  291  als  eine  beiLauole  £>acbe  in  nicht 
nowiehtifer  Weif e^  s.  8.  Jt97. 

43)  Varro  L.  L.  V,  14.  p.  86.  JedilU  qui  aedes  tacnu  et  pH' 
mAm  proeuraret  Paul.  Diac.  p.  13.  Jedilis  itUH»  dieiu»  est  mU' 
gtsfratus  [plebeios],  qui  aedium  non  tantum  sacrnrtnn ,  sed  etiam 
privaiarum  curam  genbat,  Postea  hoe  nowun  etiam  ad  magUtratus 
{eirnlea]  trmuUhtm  «»#.  Der  erste  Satt  hat  keinen  reebten,  der 
Bwefte  gar  keinen  Sinn,  wenn  man  nicht  (üc  Gegensätze  ptebeiut  nnd 
curulit  ansgelasseo  denkt.    Dionys.  \  I,  DO.  vvv  filvTOt  marn  rtjv 
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Ton  gar  aidit  m  fietnohi  kmmn.  Aber  «noh  4er 

erslerea  sieht  dae  Bedeakea  entgegeB,  dus  die  Benennimg 
nur  von  mnem  einxelnen  Zweige  ihrer  amlliehen  Wirksamheil 

enllebuL  sein  würde,  von  dem  sich  nicht  einmal  behaupten 
iässt,  dass  er  der  Mitesten  Zeit  angehöre,  und  der  wenigstens 
nicht  der  vor  allen  wichlijj^ste  war.  Möglich  ist  es  daher,  dass 
eine  neuere  Erklärung  den  Vorzug  verdient,  wonach  die  Ver- 
nnlasenng  in  dem  Namen  darin  gesnehlwird,  daasdasAmta- 
loeal  dieaer  Magiatrate  die  aedea  Ceraria  war  ao  daaa  aie 
ieUecbthin  ala  die  MMmiar  tob  Tempel  besaiefaiel  wordaa 
Wiree. 

Erwägt  man  nun,  was  aus  den  nicht  sehr  zahlreichen 
rSauh rieh  Leu  über  die  Geltang  und  die  Geschäfte  der  Aedilen 
bis  zum  l^atstehea  der  gleicboamigen  cnruiischen  Magistratur 
bei^annt  wird,  so  ist  zuvörderat  nicbl  an  yerkennen,  dass  aie 
allerdinga  theilweiae  in  einem  untergeordneten  Verbälloiaae  m 
den  Tribnnen  atanden,  warana  aicli  der  Aoadrvek  der  grieehiaeheii 
Sehrillateller,  ^t;Qi%iu  %m  dij/idgiap,  arldXrt,  der  übri- 
gens seibat  anf  die  spitere  Aedilität  fortwährend  Anwendung 
leidet I  wenn  mau  die  Liaterorduuug  nicht  auf  die  Tribunen 


inif4.siijrul  $mloSrrt,  Er  oimmt  aUo  an,  der  Name  aedilis  «ei 
•nt  spiter  anfgekoanie«  |  vorher  hatte  er  gesagt :  ««c  vn^^dvat  rmr 
dTjftiffjfiuß nal  Sutaozäe  indXovy.  Theophil.  Inst.  I,  2.  oi  9i 
aediles  wvoftaaüfjoav  Si  ivriSd^tv,  iittiS^  tp^ovrh  avTo7e  ij  rdiy  ratSv 
ivMOfiia.  Dieselbe  Btyaoiofie  befolgt  bei  ähngeas  aosiooiger  Ver- 
■eagaog  loaan.  Lyd.  de  *ar.  I,  as. 

743)  Pa«1.  Diae.  1.  1.  DiHtu  $»i  MUim  ti^HÜt,  ^uod  JMU» 
md  etfm  plebi  aditu*  esttt.  T  h  e  o  p  h  i  1.  \.  \.  ^rh  narroip  ahj&ioTtt- 
Tov  —  oTtä  s^fn^tU»9amt  adiUa  tipofiAa&^  m»  r.      waa  hSehat  ah- 

surd  181. 

44)  Schabe  rt,  de  Romanorum  aedilibus.  p.  152.  Nie  bahr. 
I.  S.  650.  Creuzer,  Jbrfss.  S.  200  ff.  Oers.  Symbolik.  IV.  S.  381 
(3  Aasg.).  Wenn  es  aber  liier  belsst :  „Beamte  der  Ceres  siad  aoeh 
«rapninglieh  die  Aedilen  der  Römer,  Pfleger  dei  Cerestempela**  n.  s.  w. 
y,kart  alle  auf  deo  Aekerbao  gegroodeteo  lastitationeo  herahteo  anf 
dem  relictij'^t'n  Boprilf»*  von  <!er  Erd- ,  Volks-  iinr!  Gesctzpsmntter  Ce- 
res, woraus  sicli  alle  so  disparat  soheioeodeo  UescbÜfte  der  rSmiscbea 
Aedilea  erhilren  laMen.",  to  asat  den  eotsehiedea  wideriproebea 
werden.  Der  Cultns  der  Ceres  steht  allerdings  in  nächster  Beziebong 
zur  ackerbauen<len  IMt  bs  ;  aber  nur  eben  wi-il  rler  Tempel  ein  pl«;be- 
jiscber  ist,  wird  er  den  Aedilen  angewiesen.  Sämmtlichen  Punktioaeo 
denelhen  liegt  aber  kela  rellgiSier,  soadera  eia  aad  derselbe  febi 
pelitlsehe  Begriff  iv  Gnude. 
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lietaMiikt.  Für  Dimiytiiia  Angabe,  dm  4it  AMtn  im 
Tribonen  ia  eimelmii  ihnen  sngefwieBenen  FUlen  in  RieJileni 
betteDt  worden  seien,  fhidel  meh  kein  Beleg,  obwohl  ihr  rieh- 

terlichcs  Amt  auch  audei  wät  is  aiicikannt  wird  j  vielmehr  tritt 
im  J.  299  ein  Aedil,  wie  es  scheint,  ganz  selbsiändi«^  neben 
einem  Tnhuu  als  AiikJäger  auf  ^*^),  Dagegen  ist  es  voilkoni« 
men  durch  Nachrichten  aas  früher,  wie  aas  späterer  Zeit  be- 
gbrabigt,  diss  die  Tribnneii  sieh  der  Aedilen  bei  Verhefioogea 
nad  Bzeention  ertannler  Todessimfe,  namentlich  bnm  Herab» 
•tfinen  von  tarpejisehen  Felsea  bedienten  Nnr  ans  lol» 
eher  naher  Besiehung  za  den  Tribmien  nnd  einem  engen  Zn- 
sammenhani^c  der  beiden  ang^ewieseneu  Geschäflskreige  erklärt 
es  sich  auch,  (!ass  die  Ardih  n  ebenfalls  als  sacmsancti  ange- 
sehen wurden.  Für  die  ältere  Zeit  muss  das  als  unzweifelhaft 
gellen,  und  die  nach  der  zweiten  Seeession  emeaerte  Lex  sa- 
erata  aeUiesst  sie  ansdrtieUieh  ein  *^)\  für-  die  Felge  aber  er» 
heben  sieh  dagege»  hedentende  Wtderspriehe«  Zwar  hana 
van  die  Antoritit  Gato's  dafür  anlübren»  nach  Fest.  318, 


74S)  Liv.  Iii,  31.  Jta^ue  ergo,  ut  magittrßtu  abiere  —  äies  dicta 
eit  Rtmüio  üb  Chuih  Clofront,  iHbm  phkUi  ß^Bivrio  »b  it, 
Mieno,  mtdih  pUbü, 

46)  D  i  n  fi  \  s.  VII,  26,  ojs  St  avye78or  avToy  (CoHol.)  ot  dtjfiOQXOh 
WQOfira^av  To7e  nyn^nvofioit  intXa(tia&ai.  toü  aujuaros  nal  tt  ftij  ixcvv 
fioiiXtrat  auokovOitVf  ^itf  ayttv,  —  ol jUv  Öij  TT^foetjeaav  entXti>ff6^»r9P 
TO»  ard^oe.  cap.  35.  »uU^taSrm  c«r«vr  (Sieinim)  cWra^ff  ayeti^  ttit^ 
inl  Tov  imegmiiutvov  x^f  ayogäs  Xoipor.  —  o/  fitv  ovv  ayo^avoftoi  ngoo» 
fjtaav  vts  imkTjtpöfievoi  rov  atuftaros  tt.  t.  X.  Es  ist  wobl  zu  beachteo, 
dass  derselbe  Schriristeller  VIII,  78.  die  VolUiebonfr  derselben  StraTe 
an  Cassias,  der  oicbt  auf  tribuoicitebe  ADklag«  verui  t heilt  war.  Dicht 
dorch  die  ArrÜleo,  saodero  die  Qnftf'stnrco  pesrht  fim  lasst.  \''^\.  noch 

34.  toXftf^aarrss  ciV  vTrotTutv  quiftara  nagapoft^üv ,  ro  uiv  'nQmtov 
&mffitmt9  Vi  Kdl  oyo^vauotM  iftnArtvitM  Snw  eig  ro  oeoftontjotov 
m^»n9$  n,  r.  X,  ned  Plotareb.  C*rlo  l.  17.  (o«  iijuagx^O  ovrol 
fttra  roif  iyofw6fiwv  tjuov  a^oiTfc  (ftn  ror  ai  Spa  ,  *al  tov  ao'jfinrof 
intXAßwto»  eap.  18.  (Sieinnins)  ir^oiira^t  toU  iyoffapoftote  avayayov^ 
ft  mrhv  inl  ampom  o^&ot  c»<ms  narit  pfrownfUnjs  «pigayfog, 
'^TTTOuf tt9v  Tv»v  K)0Qav6ftutv  TP»  ocufiaToe  K-  T.  X.  Alle  diese  Ep- 
wähnTini2:cn  pchKrpn  Her  ältesten  Zeil  an  ;  dass  aber  das  Verhältniss 
fortvvülircnd  dasselbe  blieb,  bezeugt  die  schon  Anm.  727.  angefdbrte, 
die  beabsichtigte  Verbaftoiifc  des  ältereo  ATrieaDus  beirttffeade  Stelle, 
Liv.  XXIX,  20.,  wo  den  Tribunen  ein  aedilis  plebis  beigegeben  wird, 
^irem  prmtdere  iuberint  (Sripioneia).  Vgl.  Liv.  III,  57.  Aom.  751. 

47)  Li  y.  III,      Aau.  676.  Vgl.  Di  ob  ya.  VII,  3».  Aap.  749^ 


Digitized  by  Google 


  2yi   

^»«erAMNielmi.  —  eamw  g^tietk  smU  TR.  PL»  mUUetque 

ehudem  ordittü.  quod  adfirmat  M.  Cato  in  ea,  quam  scri- 
psit ,  AedUe»  plebis  sacrosanctos  esse, ;  ibcr  wie  soll  man 
damit  vereiuigeu,  dass  iinrh  floppeltem  Zfupiiss^'  die  Acdilen 
voll  liöhereo  Magistratea  verkiflet  und  selbst  von  Privaleo 
■öUii|;i  werden  koDoten«  Mch  vor  dem  Tribunal  des  Praelors 
la  steltea  £a  seheiDl,  «b  bibe  dieA«4itttäl  «UnuUi- 
lige  firweilfriini^  ihrei  GeacbiftakreiMS  wid  fiameiillidi  durch 
die  Eiuetiaiig  der  ewnliMlMUi  Aedilen  ei«o  verinderle.  Gel- 


748)  L  i  V.  1.  1.  oaebüem  er  die  eroeuerle  lex  «acrala  angerührt 
batt  JVife  Ifljf«  tairir  inUrpr9t«9  n^ant,  ftumfuam- $meriQ$aneiym 
esse  ;  sfd  rum,  qui  eontm  mtqttaTn  norurn'f,  xarrutn  tann'ri.  Jtaqit« 
aediiem  prehenäi  ducique  a  maivribus  magistralibu* :  quod  eUi  nom 
hif  Jlat  {nooH  tmün  ei,  eiU  A^n»  lijy«  ftM  /IbmI),  teateir  mrgmiutU^ 
9iMe,  II«»  kahtH  pn  MflrvMtieto  mmMem.  Mhinos  mImw  tfinWai* 
raff  dt»  plebis  j  qtiiim  primum  eam  poiettatem  ereavit ,  saerosanetot 
esse.  Es  leui^ocieo  also  die  Joristea  der  spüteren  Republik  ,  dass  die 
M«b  d«r  Bwälea  8«e«Miwi  gegebene  Lex  dl«  MereMseUi  petestae 

rnn  siitiiirr  ,  lanl  luliriu  ptrten  ,  dass  nicht  durch  sie,  sondern  ilir  auf 
dem  .Saccr  uums  beschworrnf  Lfx  5nrrata  die  Tribonea  sacrosancti 
aeieo.  AU  Beweis  fübrteii  sie  un,  dass  jcaes  Grsetz  auch  von  den 
Aedilen  spreeke,  die  gleichwohl  voo  böherea  Hagletraten  verbaftat 
werden  Lünntrn  :  sei  diess  auch  u idor  <1as  Gesetz,  sn  prhe  doch  daran$ 
bervor,  da«t»  sie  uicht  aacroaaacU  «eieo.  £s  iat  das  jcdeDf«lla  irri^ 
«ad  die  Aaslegong  bat  aar  daa  Zweck,  la  erkSraa,  wie  aa  kaonaa, 
dass  trete  jenes  Geaateaa  die  Aedilen  nicht  aawaaaaaÜ  aeiea.  Dass 
aber  dieses  als  Erneaeroofr  früheren  Lex  saci^ta  angesehen  wer- 
den nnss,  beweiset  am  dcutlicbüleo ,  dass  es  die  Tnbanen  selbst  mit 
aiaaabiMt*  Hitlaa  aia  abaabia  aaab  dar  aretaa  Lax  aaarau  ata  aaara- 
sanctl  (gegolten,  so  wäre  es  tbörig  gewesen,  noch  cinmnl  ft  st^nselzeBf 
Uf  qui  iribiinis  plchis  vorttixspf ,  n'ux  raput  lovi  sacrutn  0Mset:  Ja- 
miiia  ad  aedem  Lereris  Liberi  Liberaeque  venvm  iret.  Aber  das 
Tribanat  war  durch  die  Daeawiralragiaraaf  aaffrababaa  worden  und 
wurde  mit  (Irualt  v^ieilrr  prywunpcn ,  von  neuem  eingesetzt:  daher 
•cbien  auch  rioe  Eroeaerwog  der  Lex  sacraia  nöihig,  und  oicbt  aoden 
■teilt  ae  Llviaa  dar :  ßt  fmtsm  phHm  kime  provoitatioM  ktne  trtbti' 
nieio  auxitio  ssU»  ßrWMUnMt ,  ipsis  quoquo  tribwmis  y  ut  saerosanati 
xnderevfftr  (nf/fut  rei  prope  iam  memoria  aboleverat)  re/at/s  qufbiit' 
dam  ex  magno  intervailo  eaerimoiiiis  renovarunt ;  et  quum  religion« 
imdoiaiM  aaa,  laiai  Ugw  UUm  Jbetmmt  ata.  Biaaa  abar  geht  aas 
jener  Auslegung  ili  r  Juristen  mit  uewissheit  hfinor:  dass  in  ihrer  Zeit 
die  Aedilen  nicht  mehr  rvl^  saerosanrtt  galten.  Zu  obiger  Nachricht, 
aedilem  prehendi  ducique  a  maioribus  tnagistratibus  kömmt  nun  eoeb 
das  Zeogiiiss  Varro's  b.  6alL  Xtll,  IS.  i^ui  potettmim^  neque  vo- 
catioHi'r  jnipvfi  viritim  fiabrvf,  neque  prenst'onig ,  §ot  magistratus 
a  privalv  in  ius  quoque  vorari  est  pofastas.  M.  Laevinus ,  aeditis 
eurutis ,  a  privato  in  ius  est  dedaetvt.  Waaa  das  Beispiel ,  das  ar 
aafabrty  aaeh  aiaen  acdilis  curulis  betrifft,  aa  spricht  er  daeby  wia 
der  Zaaannaabaag  labrt,  vaa  daa  Aadilaa  gans  allgeaeia. 
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lang  flriwlten.  Dass  die  Leteteren  luoht  nerosaneti  wmn,  ist 

gewiss;  je  mehr  sich  aber  beide  Magistrate  hinsichtlich  ihrer 
Befugnisse  und  Obliegenheiten  gleichslclUeii,  sodass  im  Grunde 
der  caralischeo  Würde  nur  der  maior  honor  als  Vorrecht  blieb, 
um  so  Qnnatiirficber  wäre  et  gewesen,  wenn  die  gleicbartii;rn 
plebejisoheo  JMagistrate  den  grossen  Vorzug  der  Eigenschaft 
'  aU  saerosaneli  femerhiD  gehabt  hilten«  Bs  wird  sich  weiter* 
hin  seigen,  dass  sXmmtliehe  Aedüen,  enmlisehe  und  plebejische 
dieselben  Gesehifte  in  yerschiedenen  Beciricen  übemahnien, 
selbst  darum  looseteni  wie  wäre  es  denkbar,  dass  bei  völlig 
gleichartiger  Verwaltang  der  Aedil  in  einem  Bezirke  als  sacro- 
sanctus  gegolten  haben  sollte,  in  dem  anderen  nicht.  Endlich 
liegt  in  Calc's  Vertheidignng  des  Satzes ,  aediles  plehis  sacro- 
sanctos  esse»  selbst  der  Beweis»  dass  er  streit^  war  oder  viel« 
mehr  damals  nicht  anerkannt  wnrde^  und  Tielleicbt  darf  man 
Gatows  Rede  so  benrtheilen»  dass  der  der  alten  Znsllinde  kun- 
dige und  streng  am  mos  maioram  haltende  Mann  ein  von  selbst 
ausser  Anwendung  gekommenes,  vergessenes  Institut  wieder 
geltend  zu  machen  suchte.  Höchslens  winde  man  zu^^rsleben 
können,  dass  den  Aedileu  in  den  Italien,  wo  sie  den  Tribuoen 
sor  Unterstützung  dientep,  der  Charakter  als  sacrosancti  ge- 
blieben sei'«*). 

Wiewohl  nnn  die  Aedllen  bis  «nm  Jahre  388  nnr  ans  der 
Plebs  gewählt  wurden  und  in  gewisser  Hinsicht  den  TVibnnen 
unlergcorduet  waren,  ist  es  doch  sehr  wahrscheinlich,  dass 
nicht  nnr  sie  gleich  anfaii;;li(  h  als  wirkliche  Magistrale  ange- 
sehen wurden,  soudtrii  auch,  dass  ilire  amtliche  Thätigkeit 
sich  nicht  allein  auf  die  l^ebs,  vielmehr  auf  die  ganze  Stadt 
nnd  deren  Bevölkerung  erstreckte.  Ihre  Anerkennung  als  Ma* 
gistrate  ist  auf  das  Entschiedenste  ausgesprochen  in  der  Nach- 
richt von  der  Terheerenden  Pest  des  i«  201.  Der  eine  Consnl 


74ä)  So  scbeiol  Di  0  Dy  s  i  u  s  die  Sactie  anzasehen,  Vif,  33,  (gtigca 
Coriolao)  jir»^at«r«r  «Ixov  naxa%fn}<pi^ixat  to  aQ%t~iovy  ri/e  iis  roie  ayo- 
^ayofiove  v^^sv)i  tvtxtv,  ove  rfj^  ngort^a.  jujv  rjiitffwv  äygtv  ui  tov  viXtv- 
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war  gestorben,  der  andere  sehwer  erkrankt  und  das  Heer  der 
Volsker  stand  nur  3000  passus  von  der  Stadt.  Die  kriegs- 
Pflichtige  Mannschaf?,  sn^lLivius  111,6.  war  grossentbeils 
dahingestorben ;  kaum  dass  der  Wachdienst  in  der  Stadt  ver* 
sehen  werden  konnte:  Muiuu  mgUianm  Senators,  fui  per 
mHnimm  ae  väletiMum  poUrmt^  per  te  ipd  Mbmiit  eir' 
euUh  m  cura  aeiUhm  plebei  ermt.  Ad  eee  wmma  renm 
ae  MoieUas  eeneuierit  imperü  venenti.  Der  Tribanen  ^e- 
schiebt  dabei  keine  Erwähnang  wafcr«dieinKeb  weil  in  je- 
ner Zeit  irgeiifl  ein  Antheil  an  eigentlichem  SlaatsdieusLe  gar 
nicht  im  Begritfe  des  Tribunals  lag.  —  Dass  aber  die  Functio- 
nen der  Aedilen  sich  nicht  bloss  auf  plebejische  Interessen, 
sondern  snf  das  ganze  städtische  Wesen  bezogen,  dafür  zeugt, 
dsss  seit  305  niebt  nur  die  Piebiseite,  sondern  auch  die  Sena- 
tnseonsnita  ihr^  Verwibrong  übergeben  worden  (Th.  I.  S«  !29.)f 
und  ihnen  der  Aofimg  Wurde,  die  ZwÖlftafelgesetxe  in  Em  ge- 
graben aufzusiellen  *^);  noch  dentlicber,  dass  im  J.  326  sie 
an^ewicsni  wurden,  darüber  zu  wachen,  dass  uichl  fremder 
Religionscuitus  sich  einschleiche  *^),  und  fipühzcitig  müssen 
sie  auch  schon  die  Aufsicht  über  den  Verkauf  des  Markts,  na- 
mentlich des  Getreides  gehabt  haben  **).   Ich  zweifele  ancb 


750)  Dionys.  IX,  67.  stfrt:  rniv  9*  h  t^S  ßvplnfttHw  9w^^ql»9 

61)  Liv,  IFT.  57.  Prrutquam  urbem  •grederenfur  (coss.)  ,  '«g*«* 
deeemviraiet,  quibu*  tabuiU  äuodecim  est  nonwn,  in  ae$  incüa*  in 
fuklieo  proposwntnt,  Suni  qni  iu»9U  trUunerum  aeltUs 
fun9t99  0O  mimiat^ric  seribami» 

St)  Liv.  IV,  30.  Während  der  Pest  im  J.  326:  nnimos  quoqu« 
mulHpteT  relf'^to  et  pteraque  externa  invatit ,  novos  ritu*  sacrifi- 
candi  vaticinando  it^erentibus  in  domoif  quibu*  quaettui  »unt  eapti 
»uf9nHii9n€  anitnif  donee  pttblieut  iam  pudor  ad  primorw  eMtati» 
pervenit,  cernenies  in  omnihus  vfeis  saeellisqup  prrcf^rina  atqur  in- 
golita  piacula  pacis  deum  expotcendae.  Datum  inde  negotium  aedi- 
iibus,  ut  animadverterent ,  nt  Qui  niti  Ramani  dii^  neu  qu9  ülto 
m«f  fumn  patrio  eolermimr.  Man  vergleiche  damit  die  weiter  unten 
anrnrührcndeo  Beispiele  paar  gleichartiger  Verordnnogen  ,  die  an  dl« 
Aedileti  im  Ailgemeinea,  caruiische  und  plebejische  ergehen. 

53)  Plin  XVIII,  3,  4.  3P.  Marciu*  aedili»  p/ebis  pHmum  fru- 
mentum  popuio  in  modio»  asiibus  donüwit»  Bf  wird  darnattr  nlidits 
weiter  wa  Tentehen  aeia«  alt  dase  er  dea  weUfeilea  PMla  hewiriitt. 
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■iehl  daraD,  daw  von  der  ällMtoii  Zeii  her  äe  bei  der  Feier 
der  dffenllieheD  Spiele«  nieht  bleai  der  plebejiaehen,  weeetttlkb 
belbeiligl  waren,  nod  liberhaa|»l  ateUt  'ateb  die  Aedililal  aebon 

in  ihren  AnOingen  and  lange  vor  388  als  das  dar,  was  iie  apS- 
terbin  enUciüedeu  war,  ein  polizeiliches  InsUlut. 

Durch  die  Creation  der  ae  dilea  eur  ulea  haben  in  dem 
bia  dahin  bestandenen  VerbMttnisse  bedeutende  VerSnderungen 

vorgchcu  müssen.  Als  iiu  Jahre  388  der  lange  Kampf  der 
Stände  durch  die  ZuI.tsMinp:  der  Plebejer  zum  Consulate  been- 
digt wurde  und  Kube  u:id  Eini|;keil  in  dcu  Staat  zurückkehr-> 
ten ,  beschloss  der  Senat  als  den  Göttern  gebührenden  Dank, 
für  die  Beilegung  des  langen  verderblichen  Haders,  dass  die 
ludi  Romani  (ao  aei  hier  angenemmen)  mit  ungewöhnlichem 
Glänze  gefeiert  und  zu  den  früheren  drei  Tagen  ihrer  Daner 
ein  vierter  hinzugefügt  werden  solle.  Allein  die  plebejischen 
Aedileii  weigerten  sich,  ausgedehntere  Verpflichtungen  zu  über- 
nehmen, und  sü  hol  b'ich  von  selbst  die  [i;itrieisehe  Jugend  an: 
man  solle  aus  ihrer  Mitte  (neben  den  plebejischen)  Aedileu  er- 
nennen ;  sie  würden  zur  Ehre  der  Götter  gern  die  Besorgung 
der  Spiele  übernehmen.  Daa  Anerbieten  wurde  mit  Dank  an- 
genommen,  und  für  daa  neue  iahr  zwei  patriciache  Aedtlea 
erwMhtt,  denen  mit  Rücksicht  anf  ihren  Stand  die  Auszeieh« 
nongen  der  cumlischen  Würde,  die  toga  praetexta  und  die 
sella  curulis,  zugestanden  wurden.  So  erzählt  in  den  bestimm- 
testen Ausdrücken  Livins  '^^),  und  legt  (iHeiihar  dem  Anerbie- 
ten der  Palricier  die  Absicht  zu(irunde,  für  ihren  Stand  ausser 
der  acbon  vorbebaitenen  Praelur  noch  zwei  neue  curuliscbe 


Till  .Taliro  !llfi  \ crralltolte  Minucius  Außrurinus  dasselbe  ,  w  io  Plinius 
gleich  darauf  selbst  sa^ti  j«uer  A«dtl  ist  «Uq  aocb  frülier  »oj^a- 
sclzeo. 

754)  VI,  42.  Die  Stelle  ist  zu  wicbitg,  um  sie  oiciit  mit  seiaeo 
•ig«MD  Worten  beisatclMii  s  lim  üb  dlutimm  irm  ftnuCsM  in 

diam  redacti»  ordhtibus ,  qtium  diptam  eam  rem  senafus  rcnseref 
exxr ,  meritoque  i'd ,  si  guando  unquarn  alias  ^  deum  immortalium 
eauta  libenter  /ac/Hfos  /ore,  ut  ludi  maximi  ßertnt  et  dU*  untu  ad 
trtäuttm  ediitferfitur ;  reeturnntibus  id  munus  aedüibu*  pMü,  W9cta' 
mmtum  a  patrfcns  est  ittvenihnx  ,  rd  h9nürÜ  409im  ÜRIIMriiMum 
imtum  libenter  aeturo*,  ut  aediies  ßeretU» 
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Würilen  ni  gewiaacn  Denn  aaföngiieh  faillen  nur  P^lri» 
cier  KU  dieser  Aedilitil  gelangen  sollen}  «lleiii  die  Besehwer- 
den der  TrÜNinen  über  den  überwiegenden  Vortbeil  der  Plitri- 

cier,  welche  drei  neue  curulisdie  \\  üideu  für  sich  erldiigl  hät- 
ten, habe  j^chon  im  nächsten  Jahre  zu  dem  Vergleiche  geführt, 
dass  Jahr  uro  Jahr  abwechselnd  je  zwei  Patricier  oder  zwei 
Plebejer  curulische  Aedüen  sein  sollten.  Späterbin  sei  i^eia 
Unterschied  mehr  genaebl  worden  ^^).  Allein  diese  ganze 
Darstellung  ist  von  Niebahr  (III.  S.  39  ff,}  seUedUbia  ver^ 
worfea  und  als  ungesebiekte  Brfiadnag  mit  Spott  vad  Veraeh^ 
fang  bebandell  worden.  Des  WesentUebe  seiaer  Aasiebl  istt 
dass  die  urspriinglicheu  (wie  vorausgesclzt  wird)  drei  Tage  der 
ludi  Romani  den  drei  Stämmen  derRamnes,  Tiiies  undLuceres 
entsprochen  hätten ;  dass  bei  der  Abschaß'uiig  des  Köoiglhums 
ein  vierler  fiir  die  Plebs  hinzugekommen  ^^),  Hann  wieder  weg- 
gefallen nnd  jetzt  bleibend  wieder  eingeführt  wordea  sei» 
nSeiae  Eiaselzang  war  AaeriMaataasSy  dass  die  Flebes  eiaea 
wahrea  llieil  der  rSaitsebeB  Nation  aasaiaehej  den  grosse» 
Göttern ,  za  derea  Bbrea  die  Spiele  gefeiert  wurden,  niehl 
fcruer  ^Ichc  als  die  alten  Stämme ;  dann  aber  musäte  den  ihri- 
gen auch  umgehend  der  Vorsitz  bei  denselben  zugestanden 
werden.  So  war  die  Theilung  der  curulischen  Aedilitat,  nolli- 
weadig  ia  ihrer  Einrichtung,  keine  Verbesserung,  worauf  bes- 
sere Besianuag  geleitet  hätte  |  wie  nach  aiobt  geleugnet  wird» 
dass  scboa  in  zweiten  Jabr  Plebejer  erwählt  wardea/*  Feraer 


75,')  So  auch  Pompon.  de  or.  ior.  §.  2h.  Tt/nr,  nf  nh'qito  phi' 
ris  palrtM  haberentf  pUcuü  duo§  0m  nmmero  ^alrum  consMui:  üm 

56)  VII,  1.  Silentium  amnium  wtim  ac  iuttitio  timile  oHvm 
fkitt  nisi  quod  von  patiemUbui  tacitum  tribunis ,  quod  pro  eontuh 
uno  plebet'o  frei  patrieios  niafrfffrafus  curulibut  ietliM  praetesetato*- 
que  tanquam  cotituUt  sedentes  nobilita*  tibi  sumpsisset  —  verecun" 
iim  inäm  impo$iia  ui  tsMttii  ex  pairibtu  (uhenäi  aeditt*  euruU§ 
creari.  Primo,  ut  mOmUt  omtü  mpUHJUl^t,  tomvtnermi:  pwsieff 
promiseuutn  Juit. 

57)  S.  41.  ,,wie  bei  der  AbflchaRTuniir  der  Hönigswürde  der  Tribon 
ibrer  Uitter  mit  denen  der  drei  Stiiainie  ein  GoUegiani  von  vier  Ver- 
tretera  der  Wehstea  Gewalt  bildete.«  80  nabofrled^t  wif  (lif)  Plfb|- 
Uit  des  Bmtns  (S.  12.  Anm.  18.),  ist  aooh  die  enf  folpb«  Aatl9|if 
feffttodel«  Dentaag  dea  vierten  FeierUft. 
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iiiinnil  niiD  Niebithr  an»  diu  dirdi  diese  Tbeilmig  die  Pleliejer 
die  Poliieiübttiig  Über  den  ersten  Stand  erhalten  hSuen,  die 

sie  früher  aichl  gehabt;  deo  Haaptgcwinn  aber  and  die  wich* 
tip^ste  BesÜmmung^  der  acdiles  curules  setzt  er  darein,  dass  sie 
(nach  seiner  Meinung;)  als  ,,IJiiilrirhicr''  an  die  Stelle  der  fni- 
beren  „Rügeberrea*^  (quaestores  parricidii)  getreten  und  io 
diesem  Wirkungskreise  bis  zur  Einsetzung  der  ^yFinisrtcbter** 
(trinni?iri  capiUles)  also  bis  465  geblieben  seien.  —  Es  (%IU 
trotz  aller  bioben  Achtung  vor  Niebohr  schwer,  über  ein  sol- 
ehes  Gewebe  von  Hfpotbesen,  wo  immer  eine  Pletitio  |»rinci|iii 
der  anderen  zur  Grundlage  dient,  nicht  verdriesslicb  zw  wer- 
den;  zumal  wenn  die  Gründe,  welche  gegen  Livius  Darütel- 
lung  angefiibrt  werden,  sich  als  haltlos  erweisen.  Sie  be- 
schränken sich  (denn  der  Spott  über  den  plebejischen  Geiz  und 
die  ritterliche  Grossmuth  der  jungen  Patricier  kann  füglich  nn- 
beacbtet  bldben)  nur  daranf»  dass  die  plebejischen  Aedilen  mil 
den  römischen  Spielen  nichts  zn  sdiaffcn  gehabt,  nnd  dass  anch 
übrigens  dem  ihnen  Vorstehenden  kein  Aofirand  zugemnthet 
worden  sei,  indem  der  Staat  dazu  bis  zum  ersten  puniscben 
Kriege  jedesmal  fünffuindert  Pfund  Silber  angewiesen  habe. 
Es  soll  hier  unerörlert  bleiben,  ob  durch  den  von  Livius  ge- 
brauchten zweideutigen  Ausdruck  ut  ludi maaimijierentinoth- 
wendig  die  lodi  Romani  bezeichnet  sein  müssen ;  es  soll  ange- 
nommen werden,  dass  man  sie  zn  verstehen  habe;  aber  vor 
Allem  ist  Niebnhr  zn  entgegnen,  dass  durch  seine  Hypothese 
zwar  (wenn  alle  Pirimissen  zugegeben  werden)  die  Tbeil- 
nähme  der  Plebejer  an  der  curulischen  Aedilität  erklärt  wer- 
den könnte,  in  keiner  Weise  aber  daraus  hervorgeht ,  we&balb 
die  Einsetzunf^  dieser  neuen  Magistratur  für  nöthig  erachtet 
wurde.  Denn  wenn  nach  ihm  die  aediles  plebis  mit  den  ludis 
Romanis  nichts  zn  thun  hatten ;  rieUnebr  (nach  S.  48.)  die 
Leitong  derselben  zn  den  £brenreehten  der  Gonsuln  g»- 
hiirle  f^),  wamm  wurde  es  diesen  seil  388  entzogen,  und 


758)  A«ek  RiUehl,  Die  PlmuUm,  Didatk.  {fikem.  Mus.f.PhiL 
1S4I.).  AtrvrTT«  Ffavi;  I.  p.  m  tkeilt  sie  fir  die  alt»  Zeit  4ee 
Geateln  zu.  ,,Eia  ZettgetM  dafir  gieht  es  aloht  Wer  aeille  sie 
aber  fOBfti  halten  T** 
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wanun  bedurfte  ei  einer  neoeo  AedifitÜ  wn  die  TMliialiiiie 
der  Plebejer  zu  vennittelo,  da  ja  von  den  Consnln  selbst  forlan 
der  Eine  Plebejer  sein  nrasste?  Alles  wird  aber  klar,  wenn 

man,  wir  iiothwendi^  scheint,  annimmt,  dass  allcIlli^;^^s  ilie 
Anordnung  der  Spiele  längst  schon  zu  den  Geschäften  der  ae- 
diles  plebis  gehörte  ^^^).  Man  hat  wohl  zu  unterscheiden  den 
Vorsitz  dessen,  unter  dessen  Autorität  die  Spiele  gegeben  wur- 
den nnd  die  specielle  Anordnung  derselben,  die  sebr  natürlicb 
In  den  poliznilieben  Wirknngakreis  der  Aedilen  fiel.  Der  Ge- 
danke, dass  die  Indi  Romani  bis  dabin  noeb  bloss  patrieisebe 
Geltung,  die  Plebs  an  ihnen  und  dem  Cultus,  auf  den  sie  sieb 
bezogen,  kein  eigenlliclies  Recht  gehabt,  und  dass  darum  den 
plehpjiseheii  Aedilen  ihre  Anordming  nicht  habe  überlassen 
werden  können,  scheint  mir  ganz  verwerflich  und  kann  durch 
den  Gegensau  besonderer  plebejischer  Spiele  niebt  gereehtfer- 
ligt  werden :  sie  sieben  niebt  patriciaeben,  sondern  allgemei- 
nen Spielen  entgegen ,  an  denen  das  ganze  Volk  Tbeit  batte, 
und  seit  der  Deeemviralregierung  wenigstens  ist  an  eine  so 
scharfe  Trennung  nicht  mehr  zu  denken.  Will  man  einwen- 
den, dass  nirgends  in  früherer  Zeit  die  Aedilen  als  Ordner  der 
Festspiele  genannt  werden,  so  ist  darauf  zu  antworten,  dass 
es  davon  überhaupt  gar  keine  Erwähnung  giebt ,  dass  eben  so 
wenig  Coosoln  als  solche  angeführt  werden ;  aber  Liviiis  selbst 
giebt  in  der  obigen  Darstellung  fiür  die  iron  ibm  genannten  ladi 
maximi  das  unzweideutigste  Zengniss,  nnd  das  muss  man  erst 
durch  Verwerfbng  beseitigen ,  um  sagen  zu  können ,  es  gebe 
keiueu  Beweis  daiiii- 1  —  Hatten  uuu  aber  die  Aedilen  bis  388 


759)  Niebnhr  sagt  S.  40.  ,,Das  ganz Uof^eschickte  in  der  Erfio- 
dnnp  ist,  dass  die  Festspiele,  deren  Aufwand  vermehrt  ward  ,  die  rö- 
intscbeo  oder  grusseu  waren,  mit  dcDeo  die  plebejiscbeo  Aedilen  oicbt:» 
MM  Mliairea  hatten,  iadem  sie  für  den  Popalas  geg:ebeB  wordeo,  wie 
darans  erhellt,  dass  di<'  Schauplitze  nach  den  Curicti  anpewiesen  wa- 
ren/* Dabei  wird  sieb  auf  Liv.  1,35.  bezogen.  Tum  primum  eirco, 
qui  nunc  maximun  dicitur ,  detignaHu  loeu*  ett:  loea  äMta  paM^ 
hus  equiiibusque,  uhi  spertacula  tibi  quitfu»  /SM^rmt.  nnd  Dioayt. 
III,  ÖH.  »al  BuXiov  Tovs  TÖTTovg  fi\  rptnxovr«  tpgatTQas  ixaarp  tfQixQtj, 
ftoi^y  anidtuM  uiw.  Aber  was  kann  diese  Annrdoaag  aaa  der  Zeit 
4«t  Tarqoioina  mteos,  wo  es  ooeb  kdaeu  poputns  ReBioea  aniier 
den  Cnrien  gab,  für  eine  Geltung  habeiy  wo  ee  tiek  «fll  dti  Bweite 
Ishriraedert  der  RepoMik  keadelt. 
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die  B«Mrgaiig  der  Spiele  gdMl^t,  lo  erkiäii  ei  sich  leiebl,  wie 
•ie  durch  Himfögung  eines  vierten  Tigs  der  Feier  (nichl  flir 
den  einzeloen  Fall,  aoodem  fiir  immer)  sieh  beschwert  füUeii 

konnten.  Der  Staat  {j^tib  (wenn  wir  immer  voraussetzen,  dass 
die  lud!  Romani  gciiieiut  sind)  allerdings  eine  Summe  dazu  ber; 
gegen  dea  ersten  punischen  Krieg  5ÜÜ,ü0ü  Ass  '^"'j.  Ob  diese 
Somme  noreriDderlicb  geweseo,  lissl  sieh  besweifeln  ;  nimmi 
mtn  es  aber  an,  so  muss  miD  es  aach  gans  naUvlich  finden» 
dass  den  Aediten,  da  onmSglich  dieselbe  Binbehheil  dnrch  alle 
Zeilen  bestanden  haben  bann,  ein  Mehranftrand  erwachsen 
bonnle;  nnd  wenn  für  die  Zukunft  ebne  MebrbewtHtgnng  die 
Spiele  um  einen  Tdg  verlaügeri  werden  solileu,  so  küiinlen  sie 
sich  allerdings  durch  diese  Zamuthang  beschwert  füiileu;  und 
ganz  so  stellt  es  eben  Livius  dar.  Uebrigens  moss  ich  darauf 
zarückkommeo ,  dass  die  Thatsaehe,  dass  die  Besorgung  der 
ludi  Romani  seil  dem  J.  389  den  enrulischen  Aedilen  überwie- 
sen wurdcy  sieb  nur  erUIrt,  wenn  man  annimmt^  dass  sie  auch 
Torher  zn  den  Obliegenheiten  der  Aedilen  gebort  halle. 

Was  endlich  die  von  Niebuür  behauptete  Qualität  der  cu« 
rulischen  Aedilen  als  ,,Blutriehter<'  anlan«^t,  so  finde  ich  auch 
sie  ganz  unbegründet.  Alle  Beispiele  von  Anklagen,  welche  von 
Aedilen  vor  das  Volk  gebracht  wurden,  ergeben  sich  ganz  na- 
tiirlich,  wie  sich  weiterhin  zeigen  wird»  aus  der  das  Wesen 
der  Aedilität  ausmachenden  polizeilichen  €rewa1l,  und  der  ein- 
zige Fall,  wo  die  Anklage  wegen  strafff^rscbcr  Fehler  erfolgte, 
ist  willkübrl'cb  den  Aedilen  zngesclirieben ,  während  die  ein- 
zige darüber  vorhandene  Nachricht,  wie  es  unstreitig  richtig 
ist»  Tribunen  nennt        Ueberdiess  sind  es  kcinesweges  nur 


760)  Dionys.  Vif,  71.  nach  Fabios  Picrnr.  nra).nvay9ni  8'  IVaf* 
(seoat.)  >uji&*  tJuaoTov  trtavtör  t$s  tt  tat  &voias  xai  rotS  äy<üvai  a^v^ 

61)  Sehol.  Bob.  t.  Cic.  ia  Clo4.  el  Cnr.  p.  937  Or.  (P. 

Claud.  Pulcb.)  Hir  rottjul  apvt  Drapanam  (Drepanan)  advertut  av^ 
nieia  Pu9Hi»  eiass«  egnflüeiL  —  Oii  tä  /actum  ät9t  et  dieta  pcrduel' 
Otmii  m  PmtU»  et  FmmiamU  ff*.  pL   Wi«  l«ielit  0s  aiit  4ea  ArgaaiM- 

ten  genomniPD  wird,  wenn  rs  pilf  ,  rinrn  hrgüo.'iligIcD  Satz  ko  erwci- 
•eo,  (Ua  möse  Niebukrs  Bebaodluof  die«er  ^UUe  seisea.  Di«  ütttode. 
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MirolMifl  AedileBy  welcken  lolehes  Aiikbgembt  inlebti 
•oadeni  es  wM  diMelbe  aach  toh  plebejitchen,  xamTheile 
auf  den  Grand  derselben  Vergeben,  erwShnl  ^*^). 

Es  ist  oUü  keiu  haltbarer  Grund  vorhanden,  weshalb  man 
die  vou  Liviui  gegebene  Darstellung^  der  Umstände,  weiche 
zur  Einsetzung  der  curuliscben  AediiiUil  i'übrten,  bezweifeln 
dürfte  $  dagegen  mag  er  in  dem,  was  er  über  den  sebneli  ein- 
getretenen Wechsel  xwiaehen  Palrieiem  und  Plebejern  nnd 
die  nachher  promisene  geschehene  Wahl  sagt,  nngenan  genennt 
werden.  Offenbar  ist  der  Sinn  setner  Worte,  dass  gleicb  im 


weshalb  er  die  Aoklaire  deo  rarvliaeliei  A«dnra  vladfeif««  will,  «ind 

J)  weil  der  Name  Pullins  selten  vorkomme  nnd  es  also  wahrscbelntich 
sei,  dass  der  Clivns  Pullias  vom  der  Malta  des  Claudias  aogelef  t  sei ; 
it»  weite  aber  «of  Aedilee  Mn.  Daraef  ftt  gar  aiebrs  n  aotworten, 
ab  iBss  der  Cllvaa  Pallias  (s.  die  Topo^r.  Tb.  I.  S.  537.)  wahrscbeio- 
licb  viel  aller  war,  nis  dfr  frstc  pfinisrli«-  Krii'p.  2)  ,,w'eil  schwerlich 
eia  Beisfiel  vorkommt,  d^ss  xwei  Iribuaea  sosammea  diem  dicebaot; 
▼an  dea  AedUea  aber  itt  et  gewShalieh,  dast  tie  (teaeiatebaftlieh  baa- 
delteo.**  Und  doch  sagt  Liv.  II,  52.  Q.  ConsidiuJt  et  T.  Genuciu$, 
auetores  af^ran'ae  legis  T.  Bfpnprn'o  diem  dicunt.  und  nachher:  Jifnt 
dcindc  reus  Sp.  Serviliut  —  ab  L.  Caedieio  et  T.  Slaiitf  tribuni$ 
die  dieta.  Der  dritte  6raad,  datt  der  Sebollatl  aaehber  tafe  :  P»Mt«a 
(bei  dem  Versnche  der  yweiten  Anklnp-r,  narhdein  die  entcn  f'nniiticn 
gestört  wordeo  waren)  tribuni  pl.  intereesterunt ,  worunter  wubl  das 
gaase  Colleglam  an  verstebea  sei,  ist  oboe  alle  Bedeatnog.  4)  „weil 
es  heisst  die*  dieta  perdwsUionis  eU,**  Dad  getebiebt  dena  nicht 
dassrihf»  mit  Tn  KuHius?  Liv.  XXVI,  3.  7*«»»  Sempronius  (Irib.  pl.) 
peräueilioni*  se  iudicare  Cn.  Fuhio  diwit,  diemque  comitiie  ab  C. 
C»lpumi»  praetor«  urhi*  ptHH,  Vgl.  XLlif,  te.  —  FBr  eiaea  «wei- 
ten Fall  (S.  A7.),  wo  die  Ankläffe  wegen  Verletznng  der  Migestüt  der 
Obrigkeit  gescbchea  sei,  fehlt  der  Bele^ ;  denn  die  Anm.  bezieht  sich 
auf  die  peeaarios.  Wahrscheinlich  ist  Gell.  IV,  14.  gemeint.  Aber 
it  dieteai  Falle  war  der  Aakllger  telbtt  der  Verletate ,  d.  b.  er  war 
mit  Flip  und  Rrcbl,  wie  auch  die  Tribunen  cntsrhirdrn,  wrprn  un^'c- 
bübrlicben  Eindringens  in  das  Haas  einer  merelrix  durch  eiuuo  Slein- 
warf  verwoadet  worden.  Die  Berngnias  sa  toteber  An  klage  aber  gab  Ihm 
tebori  (Jiß  Lex  Atemia  Tarpeia. 

762)  Liv.  XXV, 'l.  L.  FiUiun  Tappufa  et  M.  Fundaniu»  Fundu- 
lus,  aedHes  pUbei^  aliquot  matronas  apud  populum  probri  aceusa- 
rmmts  ftuudmm  etr  Hi  iammata»  la  «mIIIhmi  «gwfMir.  Gell.  X,  S. 
als  die  Schwester  jenes  P.  Claudius  Pul«  her  in  einem  ihr  unbequen)en 
VolksgcdrSnge  zornig:  oasperufcn  hatte :  rtt'nam  reviviicat  frater 
uliamque  c/assem  in  Siciliam  ducat  etc.  Da  beisst  es :  Ob  haec  mu" 
Ii9fi$  vmrba  tarn  improba  ae  tarn  incMtta  C*  FtmSamiuM  et  Ti.  Sem- 
pronr'ffx.  arrirfrs  pfebri.  muffam  dixer^mt  rt  aeriM  gravis  vi^^inti  quin- 
que  millia.  lieber  die  häufige  damoalio  pecaartarum  und  framenta- 
riomm  (doreb  plebejitebe  wie  earalisebe  AedUee)  t.  a.  —  Gegea  Nle> 
buhr  erklärt  sich  auch  weitläortig  Schobert«  d^  Jloai.  aedil.  p. 
m  e,  Waller,  ätekitgMeh.  8. 159.  Gölillaf,  SUMtner/,  S.  364. 
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folgenden  Jahre  die  neue  Würde  Plebejern  erlheilt  wordin 
sei,  und  ein  luven lius  wird  aU  der  erste  curulische  Aedil  de 
plebe  genannt  ^*').  Weon  er  aber  anzunehmeii  «elieiat,  du« 
sebr  iNÜd  kein  Unterschied  des  Standes  mehr  gemacht  worden 
lei  y  so  hal  Niebuhr  richtig  dagegen  bemerkt,  dass  die  sei^ 
streoten  Erwähnungen  enroUseber  Aedilen  nns  weit  binant 
immer  zwei  desselben  Standes  zeigen,  und  von  der  Zeit  des 
altetm  AlVicanus  ist  die  iiegel  durch  ein  vollgültiges  Zeuguiss 
beglaubigt 

Wie  nun  seit  dem  Bestehen  einer  zwiefiichen  Aedilitit 

sich  das  Verhältniss  zwischen  den  plebejischen  und  den  curuli- 
sehen  Maj^islraten  gestaltet,  und  in  welcher  Weise  die  Gc- 
schäflsTcrtbeilung  Statt  gefunden  habe,  das  ist  in  manchen  Be- 
ziehungen schwer  oder  nicht  zu  ermitteln  ;  indessen  fuhrt 
eine  nnbefangene  Auffassung  und  Vergleicbung  der  beiden  sn* 
geschriebenen  Gesch&fte  in  der  Uebersengnng»  dass  sie  nogn» 
achtet  der  verschiedenen  Geltung  an  Bhre  und  der  IVennung 
in  zwei  Klassen,  dennoch  eineBebMe  mit  gemeinscbafUlebeai 
oder  glei(  liarligem  Wirkungskreise  bildeten.  —  W^as  zuuaehst 
die  Wahl  aulaiigt ,  so  erfahren  wir  darüber,  mit  Ausnahme 
der  ersten  Erwähnung,  die  sie  gleich  nach  der  Rückkehr  der  Plebs 
Sur  Stadl  und,  wie  es  scheint»  durch  die  Plebs  geschehen  lässt^^). 


7ß3)  Cic.  p.  Plaoe.  24.  ne  illum  quidem  Juveniium  teotim  ex- 
jf^ihtUmi,  quem  HU  omni  9t  tirtuU  9t  httwumÜMt»  Mi»miu$  mdoluMmg 
frimum  de  plebe  aedi/em  cum  lern  /actum  esMB  dimit.  Weoo  er  hin* 
tvsetzt!  fn  quo,  f'a.ssf,  si  ita  tibi  respondmm ,  neseis§e  td  popuium 
Romanum ,  ncque  Juuse ,  qui  id  nobis  iiarraret ,  praesertim  mortuo 
LongiM,  MO»,  ut  opitwrf  mdmifrt,  cum  cgo  ipsa  nö»  tbkorrmu  « 
»tudio  antiquitatis  me  hie  id  ex  te  primum  audiise  cüt{ßti  ar.  ,  so 
kaon  ian  für  kcineu  Bcueis  gegen  die  Hic)iti^'kt*it  ^rlfrn ,  da  sick 
leicht  erkennen  lässt ,  wie  weit  (licoro's  «tudia  uii(i<|ui(u(is  giogeo : 
weitere  Börirseb.ii't  giebt  es  nber  für  die  Nachricht  auch  nicht. 

64)  Polyb.  X,  4.  von  der  Bcwerbunp  Scipiü's  :  i'r^ofi  orros 
dito  Jta%Qm£0»t  Ma&ioraa&att  roet  di  mo)  nktto^utv  n^o^ootvofidrwv,  m 

SS  is  Polybias  Zeit  noch  so  (teweseo  ,  folgt  daraus  notbweadllf  «iekt} 
aber  Anderes  spricht  daTür  S  Viabubr.  vS.  4*.).  Ks  Mpih!  f?ioe  geiuns 
PräfaDf  der  Listen  bei  Pif^hiuii  und  Schubert  wuu»chcui>wertb. 

eS)  Ificbnbr.  III.  S.  48.  „Aber  das  VerbilUiM  beid«r  Asdiiiti. 
tcD  io  der  Folge  gebSK  s«  de«  «aaaflüalkbttaa  Bitbtda  d«r  iM* 
sehen  Altertb'üiuer/^ 

66)  So  namentlich  Diuuj  s.  \i»90.,  wo  vorhergeht:  xair^taav  tie 
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Int  Sur  Lex  Ptalblili«  gar  niehts.  Seit  dieser  worden  ne  inTri- 
bateomilien  gewählt  so  oacbher  die  «ediles  curn- 

les        Wenn  eine  Nachricht  meldet,  dass  die  Wahl  aller 

\'icr  Aedilen  an  einem  Tage  und  so  erfolgt  sei,  dass  erst  die 
curulischen  und  nacb  ihnen  die  plebejischen  ernannt  worden 
seien  ,  so  ist  das  mit  anderen  Angaben  unvereinbar:  in 
Cicero^s  Zeit  wcrni^steos  ist  es  gewiss,  dass  die  Wahl  der 
aediles  plebis  der  Wahl  der  enrules  einige  Zeil  vorhe^ng '®)« 


Tt,v  "TToXtp  itua  Tots  'jrgdOf-itaty.  Gell.  XVII,  21,  II.  Hotnae  autem  J'erme 
istis  iemporibut  tribunot  et  aediles  tum  primum  per  sedilionem  tibi 
phk09  eTMvit,  vfl.  PompoB.  de  or.  iar.  21. 

767)  Diouya.  IX,  43.  gieht  et  als  einen  Zosatz  za  der  ereeoer« 

ten  Publilischcn  Hx^catioo  ao  :  rov  iv  rtu  n(jörr'>fv  tviat/rtü  ov  Svttj^fvra 
intxvQOi&ijvm   vouov  TtaXtv  li&i^tffov  ^  n^osy^jätf/a$^»e  uvrifp  Mi  to 

68)  Ef  folft  scboQ  aat  der  allfemeieee  Refel,  des«  die  niffttr«* 

lus  minores  in  'I'ri hu icnmif im  gewählt  wcrdeu.  Gell.  Xflf,  15.  Die 
erste  bestiuinile  Ervvähauug  Lei  Liv.  IX,  46.  Ceterum  Flafium  dixe- 
rat  aedilem  /orensis  /actio  Ap.  Ctaudii  een$ura  vires  narta,  gui  se^ 
natum  primm  tibertinorum  ßliis  l^etU  inftUnaverat.  Et  postquam 
eani  [rrfrunmi  nemo  ratam  habuit,  TiPC  in  rr/rr'/i  fnhptiis  erat,  qiias 
pelierat  upes  urbanaSf  kumilibus  per  otnnes  iribus  äicisis  forma  et 
eampum  tmrrupiti  iantumqM  FUttni  tomifia  indignitatU  hahitrunt, 
ut  etc.  Vgl.  Gell.  VI,  9.  Ann.  773.  So  uf l  «eeh  ohee  alle  Uoter- 
scbciduDg  Oiouyt.  IX.  49.  «t*  tHthov  tov  ypt'%'o»>  ra  tiuv  dtfpä^yutv 
»cU  Uj'0(fay6p4»v  a^aiQioia  ^i'iQi  tov  nu-i/'  yf^ai  ][f)uyov  Hi^a  oiotvüiv  X9 
Kol  SSiXtit  9rt»Ust  «mmo9}9  a«  <pvXiTinal  \fnj<fr,(foQ09«w  itattfiolas. 
Wenn  t-s  daher  über  Scipio's  Wnhl  hr\  Liv.  X\V,  t».  hfisst :  Tanlo 
inde  favore  ad  sujfra<(ium  ferenduin  in  tribut  ditcursum  ett  cle.,  so 
werden  mit  allem  Hechte  Tribatcumitien  verstanden,  und  eben  so  bei 
Varro  de  r.  r.  III,  17.,  wiewohl  der  Ausdruck  an  sich  weni|c  alt 
bei  Gic.  p.  Plane  '20  '22.  entschieden  daraaf  hinwiisd.  Vgl.  Gru- 
ebios,  de  eomit.  Gracv.  thes.  1.  f,  639  ff.  Orelli,  £xe.  t.  Cic, 
p.  Plane.  2Ü.  Wunder,  Proleg.  s.  Plane,  f.  81  T,  Die  irrige  Mei- 
Dting,  (la.ss  die  Wahl  in  Ceotoriateomitien  geschehen  «ei,  grfindete  sieh 
auf  eine  falsche,  von  Gar.iloni  emendirle  Losart  hei  Cic.  p.  Plane. 
20.  Scbnlze,  Fon  den  f'ofksrert.  der  Hömrr.  S.  317  ff.  nimmt  gar 
•D,  tie  bebe  bald  doreb  die  Tribut,  bald  dereb  die  Cenleriea  getcke- ' 
bee  könnea. 

f)9)  Plutarch.  Mar.  5.  -^vo  ya.{)  tioi  rnlttt  ayopavoutwv,  f'  uh> 
ano  xiLv  di<f(tujv  rw¥  aptvXonöiiuiVt  tt^'  wv  xaüt^öpivot  xf^M^^^^^^"^**'* 
ij[qvüa  Tovvofia  j^e  fi^tV^'  t'}*'  ^  vfwoiwniffn»  ttt/ftotat^  meiloSatv. 
**OtaP  St  Tovs  ivT  ipoT  i  QOvs  tXotvxa  i ,  71  tgl  xmr  i  ri  ^wv  wa- 
X*y  r  r  »'  u  7j  rf  ov  X  a  ft  ß  av  0  V  n  t  V.  'i}c  oix-  6  MaQtoe  tpavt^bi  tjv  Ximo» 
ptvoi  iv  iütiyn,  raxv  peraarai  avitti  fjitt  ri/v  iri^av.  ^d|a«  ^(faoift 

rtv^totPf  S  p^9äk9  frfa&er  aXlot»  o»9i  fUM^otf  v^miro  toi  ^Qor^fUitot» 
YgL  Cic.  p.  Plane. 

70)  Bei  Gie.  ad  faai.  VIII,  4.  acbreibi  Coeliua,  der  tieb  an  die 

u.  2.  20 
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Aneh  was  für  du  Magistrat  die  Wahlbandlniig  geldtel  liabe, 
ergiebl  sieh  nicht  klar.  lieber  die  Coinitieii  der  aedfles  plebis 


eoralifcli«  Aedilitil  bewarb :  Af«a  pom  wmitia  qutm  wvenium 
habiiuru,  n»$efo,  opinionetn  quidem^  quod  ad  Hirrum  attinet,  intf* 
dibilem  f!"dilium  plfbr's  eomitiis  naeta  mnt.  Die  Comiliea 
der  aedtics  curuleg  aber  »orüen  nach  draca  dar  Coosuin  aod  Praelo- 
ren  gehalten,  wie  sieb  teboo  aot  der  Naebricbt,  dua  Sefpio  Aenilia- 
Mis  ali  candidatus  aedililAlia  lam  Consul  gewählt  wurde  (AuB.  29.) 
und  auf  das  BesUmmtcsle  aus  Cic.  Art  !.  inVerr.  7 — 9  «T^if-Ut, 
Dam  sagt  Pseud.  Ascon.  p.  136.  i^oxt  consuiaria  enim  et  praetv 
riß  eomiiiu  aedHiiia  $equ«bani»t*  «ad  aiuaerdea  ist  es  aocb  ersiebt- 
lieh  aus  Dio  Cass.  XXXIX.  32.,  wo  es  von  den  WnMen  des  J  f>99 
beisst :  *tü  t)  ftiv  rmr  arf^aTtiytüv  nardoraois  —  ti^tiraia  iyh  tio.  m^l 
Si  Tovs  iyoff'ivofiovs  rovi  itovüovkiovf  aaiayai  avridtjanv.  Anf  sie  folg- 
te« die  qvaestorisebeo.  Dio  Ctat.  XXXIX,  7.  tduSe  nga  revc  kfo* 
pavouovs  rr^jo  rc'r  Tftutwv  KaTKOT'^vctt.  Dagepea  ist  es  bclaout,  dass 
die  ^^  uhleu  der  (ribuni  plel»!»  denen  der  patriciscben  Magistrate  vor- 
bergingcn,  end  ao  sieb  tat  es  gaiix  eonaeqnent,  daas  es  eben  so  Mit 
den  anderen  plebejiscbea  Mlgiitralett»  dea  Aedilen  felialten  wurde.  — • 
Wunder  in  den  Pro/c'rotn.  z.  Planciana  p.  ^^fi.  hat  den  Widersprach, 
der  sich  aas  der  voa  Coelius  gegebenen  authentiscbeu  Nachricht  mit 
PInCareb  ergiebt,  auf  folgeade  Weise  xn  ^reraiiUela  geavebl.  Br  nivat 
an,  *ti*'  Wahlen  dt-r  aedilr«;  rnrnles  und  |ileleii  hätten  ,  wie  Plulorch 
sa^t,  wirklich  an  eiociu  Tage  Stattgefunden,  und  zwar  dif  der  rtirn- 
les  zuerst;  nun  hätte  es  aber  geschehen  köuueo  ,,ut,  si  lurle  aeiiiiiuiu 
evralium  ert  aiin  non  rata  erat  ant  nlia  de  eaesa  fleri  aea  ^tait,  ta- 
rnen cerlo  die  aediles  plebis  fiercnt  ideoqoe  contra  vnicnrem  rnnsnpta- 
dioem  ante  aedilis  eamlis  dcsigoarentur."  Das  nässe  iu  Coelius  Falle 
gesebebea  aeia  t  „M.  Cielias  aaleai  diaerte  eonllia  4aa  dilata  fuisse 
aionet.**  Es  kaan  kaum  einen  onslattbarteraa  BrkiMreogsversach  ge- 
ben. Ausser  der  unerhörten  Annahnif ,  dass ,  wenn  die  Cnmitim  in 
Bezug  auT  die  carules  gestört  norden  wären ,  sie  aicbtsdesloweoiger 
bitleo  fortgesettt  werdea  IcSaaea,  an  die  Wahl  der  |ilebeii  sa  bewir- 
lien,  spricht  Ja  jener  Hrief  selbst  anf  das  Entschiedenste  dsgegen,  dass 
schon  Coinilien  zur  Wahl  curulischer  Aedilen  kannten  Statt  gefunden 
haben.  Denn  noch  i^arcn  ja  die  praelorischen  nicht  gehalten:  Coeliua 
Bcbrelbt:  Praetoriii  tnorae  quidam  ineiderunLf  erst  aaeb  ibaea  kooe- 
ten  ja  aber  die  ot  rlili*  i>(  !ion  Stnit  finden  ;  wenn  wir  nicht  etwa  par 
glauben  sollen,  da&s  luau  sie  wegen  des  Verzugs  der  praetorischen 
einttwellea  vorweggenonaieB  bebe !  Vielmehr  ranss  man  gestehen,  dasa 
der  Widerspruch  unaus^teichbar  ist,  und  da  voa  Coelius  aothentiscben 
Berichte  sieh  nicht'^  nhhniideln  lässt,  auch  eine  seit  Marias  Bewerbung 
vorgegaogene  Veräuderuog  keine  Wahrscheinlichkeit  hat.  so  mnss  man 
wobl  aaaehaiea,  dasa  Plolareba  Daralolluog,  wie  beatinait  sie  aocb 
lautet,  auf  einem  Mis^verständoisse  beruhe.  —  Auffallender  noch  ist 
Orelli's  Irrthum  fr  Cic.  p.  Plane.  7.  u.  22.).  Indem  er  ebenfnlls 
Piularcba  Nacbricbl  uubc^weifeit  annimmt,  hÜit  er  es  für  möglich  (was 
fleh  a«f  Platareb  aelbat  widerlegt),  dass  aiaiiitliebe  vier Aedilea  aiebl 
nur  an  einfrn  Tage,  sondern  dnrrh  eine  Abstimmung  erwählt  worden 
seien.  Die  relative  Stimuicamehrhcil  habe  dann  über  den  Ranfr  df>r 
Gewibltra  eatscbieden :  hätten  die  Compelitoreu  gleiche  Slimroeazabi 
gehabt,  m  aei  gelooael  aad  dadareb  bestlnal  wordea,  war  aadille  ca- 
raila,  war  flabalaa  aaia  aolles  dat  bah«  maa  bei  Cieera  «aiar  der 
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scheint  keiue  Nachricht  erhalten  zu  sein ;  die  ersten  curuli> 
sehen  creiric  Camiiius  als  Dii  fator  ^^');  in  Cicero's  Zeit  hal- 
ten die  Consulu  in  ihren  Coniilien  den  Vorsilz  ;  dagegen 
spricht  eine  aul  das  Jaitr  442  sich  besiehende  Nachriebt  aaf'- 
iailig  genug  voa  etnen  Aedilea»  der  die  Comitiea  gehalten 
habe  Uebrigens  galten  hinsiehtficb  der  WahUiUiigkeii  ntr 
plebejischen  AedilitSt  dieselben  Bestimnrangen,  wie  über  das 
Tribunal  (Anm.  648.),  und  Scrvilius  war  eben  so  wider  das 


»orfifio  firfft/i'rfa  rxi  verstpfien,  rap.  22.  negue  enim  unrjvam  mntore» 
noslrt  soriiiiunem  constituusent  aedilieiam ,  nüi  viderent  accidere 
potte  f  ut  ttompetitom  part$  ntffingiü  esfeni,    Bs  kitte  «iebt  der 

weilläu ftipcn  \\  idrrlrpnn^  hcflurTt  .  die  \\  tindrr  (Hrsrr  nrlT  vrilfi^mn 
Verkenntfit  der  Gelluog  beider  Aedililälen  bcrubeode»  £rklärun|:  bat 
zn  Theit  werdea  lassen;  sie  wfrd  durch  die  einzige,  von  Wunder  ge- 
rade nicht  gentehle ,  Bemerkung  uieJcrf^escblagen ,  dass  um  ai  dilis 
plebis  werden  zn  könueu ,  ja  docii  jeder/rit  Plebitüt  errurderlich 
wer,  bei  dem  voo  Orelli  angeoommeaeo  Veri'ubreu  aber  unverineidUeh 
aoeh  Pitrieiera  die  plebcjitelie  AedilitSt  bitte  ««falles  misaeD.  S. 
über  die  Mortitio  aedilicia  den  Abschn.  von  den  Volksvers.  —  Noch 
ist  zu  bemerken,  dass^  wenn  C  i  c.  ad  Q.  fr.  11,  2.  von  Comitien  der 
Aedileo  spricht,  die  a.  d.  XI.  Kai.  Febr.  geballeo  werden  soiileo, 
dirae  Zeit  sieht  etwa  fir  die  gewiholiche  gelten  ic«Ba:  ale  find  avr 
ao  tange  ventigert. 

771)  Li  V.  VI»  4f.  Ut  iiif  9irQ$  ß^dtU»  §»  pairibu»  iitiator  pO" 


72)  Cic.  nd  Att.  IV,  3.  p.  Plane.  20.  Varre  de  r.  r.  Jll»  2* 

Dio  Cass.  XXXIX,  7.  32. 

73)  Piso  b.  Gell.  Vi,  9.  Cn,,  inquit^  Fiavius  patre  Ubertina 
natus  scriptum  faciehat :  isqu9  in  to  tempore  aedili  euruli  appare* 
h0tt  fUO  Empore  aediles  subrogantur ,  eumque  pro  ttibu  aedilem 
euruiem  renuntiaverunt.  At  aedi  Iis ,  q  ui  oofniti  a  h  n  b  e  b  n  f  ^ 
n^gat  aeeipere  etc.  So  noglaubiicb  das  Präsidium  eines  Aedilcn 
lat,  80  befriedigt  doeb  daa  ven  Graebioa  vorfeseblageee  jfi  iUe ,  gui 
com.  hok*  nicht  recht.  Es  scheint  mir  ganz  unrüroiscb,  den  Magistrat 
nicht  zn  nennen  ,  sondern  ihn  durch  ein  allgemeines  Pronomen  zn  be- 
zeicbuen.  —  Wenn  Wunder  p.  8H.  i^tgen  obige  Augube  wiederbolt, 
waa  achon  vod  Aodereo  geltend  gemacht  worden  iat,  dasa  die  Aedilen 
nicht  rias  rrrs  ageiidi  citm  popuio  gehnbt  hätten,  so  ist  das  ncni^stens 
zu  allgemein  gesagt.  Cicero  selbst  spricht  Act.  1.  in  Vcrr.  12. 
üee  mihi  titmo,  Aee  mihi  dtposeo,  quod  afam  in  magistratu,  quod 
agam  ex  eo  loeo,  ea»  quo  m§  poputut  Rom  an  u*  ex  h' 


Romano  ompiiuimum  pulekertimwmquB  pottioeor.   Gell.  IV,  14. 

nach  Alteins  Capilo :  Tribuni  decreverunt,  aediiem  ex  eo  loeo  iurt 
dfiprftrm,  tpin  eiim  vctftrc  ntrn  coronario  non  deruisset:  propterea, 
ne  cum  popuio  aedi  Iis  agere  t,  intereesserunt,  Ks  scbeiot 
das  Anklageraebt  der  Andilan  gans  iiberMben  sn  sein. 


pulum  rogaret. 


«0- 
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CS«aets  aedilii  alt  tribitoiii  plebis  geweseo.      An  die  Finge 

über  die  Wahl  kiiüpR  sich  eine  zweite :  ob  die  aediles  plebis 
und  die  rurules  an  einem  Tage  oder  zu  verschiedenen  Zeilen 
das  AdiI  anlralcn  ?  \on  den  cmulisclicn  wisscu  wir  bcstlmuit, 
dasS)  wie  sie  zuerst  im  J.  388  oiit  den  Consuin  und  dem  IVuc- 
tor  gewäbll  worden  wareo,  sie  aacb  fortwährend  gleichzeitig 
mit  diesen  wechselten  und  abo  im  siebenten  Jafarhaaderle  Ka- 
lendis  lanoariis  antraten  Was  die  plebejischen  anlangt, 
so  kann  man  es  natürlich  finden,  dass  in  alter  Zeit  ihr  Amts- 
antritt mit  dem  der  tribuni  piebis  zusammeuilel ;  und  wenn  nun 
ihre  \N  ahl  diutli  uucii  spalci  liin,  wie  die  der  Tribunen  >  or  den 
Comilien  der  iiirulisclicn  Magistrale  Statt  fand,  so  könnte  man 
daraus  svhliesseu,  dass  sie  fortwährend  mit  den  Tribunen  a.  d. 
IV.  Idus  Decembr.  angetreten  seien«  Es  würde  das  aber  irrig 
sein,  flicht  nor  geht  aus  den  unten  anzuführenden  Bestimmun- 
gen der  Tabula  Heradeensis,  welche  den  curulischen  und  ple- 
bejischen Aedilen  vorschreibt,  gemeinschafUicb  spXtestens  am 
fünften  Tajjc  ihrer  iMa^islralur  um  die  Vcrlheilunjj  der  Gc- 
schäfle  zu  Jooscn,  bestimm l  hervor,  dass  beide  zu  gleicher  Zeit 
antraten,  sondern  es  crgiebl  sich  auch  dasselbe  eben  so  gewiss 
aus  Livius,  der  häufig  angiebt,  dass  aediles  plebis  während  ih- 
rer Amtsfiihnuig  zn  Praeloren  designirt  wurden      £s  mnsste 


774)  Cic.  Act.  I.  in  Vcrr,  1?.  ex  Kalendis  lanuarüs. 

75)  Liv.  XXVIII,  lÜ.  38.  (praciorcs  creali)  qui  tum  aediles  ple- 
^fg  erant,  XXIX,  38.  Hi  dtw,  quam  aediles  plcbtM  eesMt,  ptwtoreg 
cn-'ff'  sunt.  X\\,  -21).  XXXl,  50.  XXXII,  27.  Wnin  in  der  vor- 
letzUu  Stelle  beiit&l :  Plebtii  ludi  ah  aediiibiu  L.  Terenfw  Massih'ofa 
et  Cn.  Baebio  Tampkilo ,  quem  pratierem  desig  u  a  v  eran  t , 
ter  toti  instaurati. ,  so  darr  mau  nicht  etwa  daraat  Mb!ies!>en,  daas 
die  Desi^nntion  schoe  vor  den  Iiküs  plcbeiis ,  also  vnr  di m  Oktdbrr 
Statt  gefuüdeu  habe.  Das  Temiiuü  beziebl  sieb  uur  auT  die  »cbou  im 
vorherfebeadeo  Ca|iilel  aafegebaoa  Wahl.  Ueberbaapt  iat  daran  nicht 
xa  denken,  dass  die  Ma^istratswahlen  so  Trüb  gebaltfla  worden  seiaa« 
dajs  die  n.  d.  V.  Id.  Dec.  abgelieudfn  filfbejischen  Maf^islratr  dts  vo- 
rigen Jubrs  auch  liatlen  im  Amte  sein  künoen.  Sie  geschehen  gcwühu- 
lieh  9mUu  prop0  anni,  aad  data  danlt  alebt  daa  Raleaderjahr«  aoa- 
dern  das  ('onsulntjnlir  fcrmiMiit  ist,  lehren,  wenn  rs  noch  eines  Bewei*- 
ses  dafür  bedarf,  Stellen  »ie  XXXVIII,  42.  Eicitu  propc  anni  M.  f  'a- 
leriuM  eonsui  ex  Liguribut  ad  magistratu*  subrogaudos  liomam  ve~ 
nit—,  Comitia  contuiibus  roganm* ßttrunt  a.  d,  XU,  KuhmdM  Mmt* 
Hm,  «ad  XXXIX«  6.  Mtftrm9  wmif  pugütniikut  ttm  ermüf,  ü. 
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also  ihre  AediHtit  pridie  Idas  Bfartias  abgelanfen  sein,  wemi 

sie  an  den  Idiis  (  damals  dem  dies  sollen?iis  ma<;  istratibu}>  in- 
eundiSy  S.  100.^  mit  den  übrigen  Magistralen  antreten  sollten. 

Die  Slellnng  der  Aedilen  deo  übrigen  Magistralen  gegen- 
über  war  unverkennbar  anränglich,  und  nicht  bloss  so  lange 
das  Amt  noch  nur  plebejisch  war,  eine  ziemlich  untergeord- 
nete nnd  es  ist  hauptsächlich  die  Leitung  der  üOenlHehen 
Spiele ,  welche  bei  immer  steigendem  freiwilligem  Aufwände 
die  Aediiität  xtt  einem  sehr  ansehnlichen  Magistrate  erhoben, 
ihr  aber  iToeh  weit  mehr  Ehre  und  Glans,  als  politisehe  Gel- 
tung verliehen  hat  Von  dem  Range ,  den  sie  in  der  Reihe 
der  Magistrate  einnahm,  ist  schon  früher  (S.  18.  Anm.  28.) 
die  Rede  gewesen,  auch  davon,  dass  ihre  Verwaltung  nicht 
nothwendi«(Cs  Erforderniss  war,  um  zur  Practur  zu  gelangen. 
Es  kannte  schon  deshalb  eine  solche  V  orschrifl  nichl  bestehen, 
weil  zur  Zeit  der  Lex  Villia  • —  und  früher  giebt  es  keinen 
certas  ordo  magistralnum  —  der  Praetoren  jährüeh  sechs»  der 


«r.  ///.  Nontu  MmrHai  Cn.  Manlitit  yuUö  de  GmUi»  Mmmphmrit.  S« 

lu'55;-t  rs  i\cnn  niirfi  WM,  4.  AV  ptebeii  liidi  ter  toti  inttanrnfi  ab 
aedtitbu*  piebü,  L.  Jputlio  FuUohv  et  (>.  Minucio  ßi{fOf  qui  ex  ae- 
diliiaU  praetor  ereatut  erat.  Die  Wablea  betten  aber  eben  weh 
9»ita  0tmi  Statt  fefnodea,  wie  Livlai  vorbcr  angegeben  hat. 

776)  Bei  Diooj^s.  VI,  90.  rSr  ^rte* —  dfi*  ir^  «rparvoMfey 

*fy<uv  itQwv  TOntov  tmuihja'i  yioXortrui  xcfi  r/)  f^ornutv  v7TT;QfTHe^t> 
ird^vDv  fxovotv  th^  TtQOTt^ov.  bat  Heipke  oviu'f»  eiugc&cbaltet :  rr)»'  i^otf 
dar  oiiKiif  v7n7(,«r«xr}r  ^  narbilcin  s«:boo  Casaubouns  übolicfa  zo  lesee 
vorgeMblagen  halte.  Es  scheioen  daTiir  fretlleh  die  rolg:eoden  Worte, 
«r»r/rp«rrro/  «T  a!in'i  TtoV.n  xnl  fityaXa  a.  n.  w.  xa  spr^'rhpn;  iodeüiten 
kSDD  es  Dicbt  geleugnet  werden ,  dass  die  Aedilen  immer  in  einer 
frisieren  AbbSngigkcit  von  4«tt  nberen  Maftistrateo  blieben,  gewisaei^ 
massen  ihnen  zur  DisposiUon  unren  und  zu  verschiedenen  Geschäften 
gebraucht  wurden.  S.  L  i  v.  XXXIX,  14.  Corututei  aedilibus  curuiibus 
itnperarunt,  ut  tacerdotes  eiu$  sacri  omnes  conqutrercnl,  compreAen- 
MOtfue  ifkeiro  eonelaH  ad  quaestionem  servarent;  aedilet  plebis  vi- 
dare,  ne  qua  amera  im  aparta  JUremt,  Vgl.  XXXIV,  44.  aid  Aav.  746. 

77)  Cic.  Act.  I.  in  Verr.  13.  Erit  tum  contul  ffortentiuä  euM 
sumtiin  irnpi-n'a  et  pofesfofe :  ego  atitern  aediiis,  hoc  ett, 
paullo  amplius  quam  privat  us.  Anders  spricht  er  freilich 
Verr.  V,  14.;  aber  es  ist  doch  D«r  die  Ehre  de»  Amts,  di«  er  hervor- 
hebt  Polyf).  X,  4,  Tijv  ayogavoiiiav^  ijv  axtSci  t:rifpaviaraiTjv  u^xrjv 
ehai  Qvnpaiyit  reiv  riutv  naqä  'i*(afi,atot9.  Vfl.  damit  Cic.  de  ief. 
III,  3.  oHisque  ad  howtrtM  amplioris  gradam  i»  ptimue  adieansm* 
aeta. 
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Aedilen  jedcrxeil  dot  vier  waren,  lo  dass  xur  Beaetsong  der 
Praetor  nie  aedilicii  in  hiaretcbender  Zahl  vorhaeden  sein 

^  konnten.  Dagegen  kommen  Beispiele  von  Männern  vor,  wel* 
che  beide  Aedtlitätcn  ^''^)  oder  die  plebejische  nach  dem  Tribn- 
pate      verwaltet  haben. 

Was  oon  aber  das  gcgenseilige  VerbäUoiM  der  eornli- 
aehen  und  plebejiscbea  Aedilen  anlangt «  ao  iat  niebt  za  ver- 
bennen,  das«  zwiscben  beiden  immer  eine  gewisse  Trennung 

bestanden  hat,  und  es  lässt  sich  die  aufTallende  Erscheinuug 
einer  zwiefach  getheilten  Magistratur,  deren  eine  Hälfte,  bei 
im  Wesentlichen  gleichem  Wirkungskreise,  doch  höhere  Gel- 
tung hatte  als  dje  andere,  uur  historisch  erklären.  Wie  beim 
Entstehen  der  cnrulischen  Aediliiät  ihr  die  Insignien  der  böbe- 
ren  Magistrate  nnd  die  Feier  der  grosslen  romiscben  Spiele 
nngetheilt  wurden»  so  ist  es  aneb  natudicbi  dass  bei  allmabli«- 
ger  Erweiterung  der  Sdiliciseben  AmtsspbSre  einzelne  ebren- 
vollere  Gescliiiflc  vorzUpSweise  dcu  cnrulischen  Aedilen  über- 
lra«^en  wurden,  während  sie  andere  ohne  L  nterschied  mit  den 
plebejischen  theilteu.  So  erhielten  sie  ausschliesslich  die  Lei- 
tung der  Megalesia ;  so  scheinen  sie  vorzugsweise  die  Aufsicht 
Über  Handel  and  Geldverkebr  gehabt  sn  baben  (s«  u.),  und 
selbst  die  Vertheilnng  auswärtiger  Getreidesendungen  (zn  billi- 
gen Preisen,  gewissermassen  ein  dem  Volke  gemaebtes  6e- 
scbenk)  scheint  regelmässig  ihnen  übertragen  worden  zu  sein 
(i»  Anm.  811.).  Su  isl  es  auch  ganz  natürljch,  dass  sie  allein 
Edictc  erliessen ,  die  nichtsdestoweniger  für  die  plebejischen 
Aedileu  eben  40  nof  mirend  waren,  als  für  sie  selbst  *'^).  Es 


778)  L!v.  XXII,  25  (C.  TeNollus  Varro)  duabu4  a^dHitatibmt 
plebeia  et  curuli  —  perfunctu$. 

79)  Diooys.  \,  4H.  Atvntoi  dt  (L.  Aliunua,  Liv.  III,  31.)  va/ 
Off avo (AVIV  f  i^ftapxoi        r%i  ■jiadtXdovn  i'rtt  ytyovuiS'^    So  aoith  C. 

Serviliofl.  Liv.  XXVII,  21.  Serüititm  n9g9tami  itire  uut  tribumum 
Jüü»9f  out  aedütm  mm* 

80)  Tbl  baut,  f'eb.  dir  Aedilen  und  das  ädilitisrhe  Edict. 
Civil.  Ahh.  S.  131  H.  Schuberl,  de  Rom.  aed.  p.  183.  542.  Erwäh- 
nnagen ucdiliciscber  Edikte  8.  bei  Cic.  Pbil.  IX,  7.  Liv.  XXVII,  37. 
Gell.  IV,  2.  Macrob.  Sat.  II,  «.  Dftta  Dig.  XXI,  1.  —  Bs  ist 
anch  %m  b««erkea,  dm  aocli  tpSt^  v«t«r  Nero,  hiMiehUieh  dw  Straf» 
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isl  mir  auch  w^ilirscljcinlich ,  dass  di»'  ahruiig  der  legcs, 
plebisciU,  senalusconsuUa  und  focdera  auf  die  aeüies  curules 
überging.  Das  Archiv  der  Aedilen  war  in  Polybiiu  Zeit  nicht 
mehr  im  Gerettempel,  sondern  snf  dem  Capitole»  wo  er  die 
VertriSge  mit  Karthago  sah  (Tb.  L  S.  30.)$  mid  er  sagt 
schlechthin  iv  rji  rAp  äyogavofiwp  Ta/tuta.  —  Die  aediles 
plebis,  wiewobl  immer  mit  den  curulischen  in  gemeinsamer 
Thätigkeit,  musslen  dabei  nut  Ii  wendig  mehr  und  mehr  in  den 
Hintergrund  treten,  und  daher  kommt  es,  dass  häutig  schleehl- 
hin  aediles  genauul  werden,  wo  noibwcndig  curules  verstan* 
den  werden  müssen. 

Will  man  nun  den  geneinschafUichen  Wirl[ang8kreis  der 

Aedilen,  seit  sie  doppell  beslandcu,  generell  angeben,  so  kann 
inuii  lim  damit  bezeichnen,  dass  sie  das  ausgedehnteste  polizei- 
liche Autsicljisrerlit  halten,  worunter  ebensowohl  begriffen  ist, 
was  gewöhnlich  Sicberheits-  als  was  Wohlfabrts- Polizei  ge- 
nannt wird.  Wenn  manche  Funktionen  mit  diesem  Auisichts- 
rechte  weniger  genau  susammenzubangen  scheinen,  so  lässt 
sieh  doch  behaupten,  dass  sie  ursprünglich  daraus  hervorgegan- 
gen sind,  und  keine  ist  so  heterogener  Natur,  dass  sie  nicht 
liai'aiif  zuriiL'kgclülirt  werden  könnte;  nur  muss  man  iiiciiL  ver- 
gessen, was  schon  bei  der  Censur  sich  gezeigt  hat,  dass  der 
Geschäft skreis  der  itimischen  Magistrale  nie  sp  ängstlich  genau 
begrenzt  war,  wie  es  hei  uns  der  Fall  isl.  Für  die  Erörterung 
der  einzelnen  GeschäAssweige  scheint  es  nicht  nnzweckmässig, 
die  Eintheilung  Cicero  ^s  zu  Grunde  zu  legen,  der  sie  sümml» 
lieh  unter  drei  Gesichtspunkte  bringt,  de  leg.  III,  3.  Sunio- 
gue  aediles  euratorei  ttrbis,  annonae  ludorumqm  soUemnium, 
Freilich  iniissLn  diese  mit  kurzen  Worten  aiigeiieuLeh  ri  (Ge- 
schäftskreise im  weitesten  Lnifange  genommen  werden,  so  dass 
man  unter  der  cura  urbis  verstellt  nicht  nur  die  ßeaulsichii- 
gung  der  städtischen  Baulichkeiten  und  Anlagen,  sondern  auch 


fewalt  eis  Ualenebled  switekea  ennitiMhea  «si  pleb«ji«eb«B  A«4ilea 

(gemacht  wurtte.  Tacit.  Ann  XIH,  1%.  Cokibita  arfins  et  aedilium 
potesMs  stattilumque ,  quantutn  euruU* ,  quantum  piebei  pt'gnori* 
cajterenl  vel  poenae  imtgareni. 
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die  Eriialluiig  von  Orilimog  ond  Ruhe,  die  Aufsicbl  über  Sitt- 
lichkeit und  BeobftcblBDg  der  Gesetze,  wie  der  vaterländischen 
Religionwibiingi  unter  muuma  nicht  oor  nllen  Verkanf  der- 
LebensbediiifBiasey  die  der  Mtaki  derbietet,  aondem  jegliehen 
Handel  and  Geldirerkehr.  —  Vieinitig  treffen  die  Aedilen  in 
ihrer  Amtslhätigkeit  mit  den  Censoren  zusammen ,  und  wenn 
niaii  n<nncnllich  die  Aufsicht  über  Gebäude,  Plätze  und  Stras- 
sen, Wassi  rieitungen  u.  s.  w.,  dann  die  Beaufsichtigung  der 
SiLtUcblLeit  und  Beobachtung  der  Gesetze  ins  Auge  fasst,  so 
wird  es  oft  schwer,  den  Unterschied  zwischen  den  censorischen 
und  aedilieiscben  Funktionen  anzugeben.  Es  erklXrt  sich  das 
indessen  zunächst  daraus,  dass  die  Censoren  nicht,  wie  andere 
Magistrate,  unnnlerbroeben  von  Jahr  zn  Jahr  im  Amte  wareuf 
dass,  wenn  auch  deren  für  jedes  Luslrum  gewülilt  wurden, 
ihre  Magistratur  doch  nur  18  Monate  dauerte  und  zwischen  ihr 
und  der  näcbslea  Ccnsur  Jahre  lagen,  lu  dieser  Zeil  tra- 
ten in  mannigfaltiger  Beziehung  die  Aedilen  für  sie  ein ,  wie 
auch  einige  Scbrinstelier  aurdrücklich  angeben  Sodann 
aber  war  die  Aufsieht  der  Aedilen  von  der  verwaltenden  der 
Censoren  sehr  verschieden.  Sie  wirken  eigentlich  (abgesehen 
von  den  ihnen  eigen tbSmlichen  Obliegenheiten)  nur  in  Geiste 
der  ('(Mi.soren  fort ;  habeu  ilariibcr  zu  wachen,  dass,  was  von 
dics(  11  angeordnet  und  bcgonneu  ist,  in  demselben  Geiste  ge- 
handbabt  und  ausgeführt  werde. 

In  welcher  Weise  nun  die  mannigfaltigen  GeschXfte  der 
Aedilen  unter  sie  vertheilt  wurden,  das  lUssl  sich  grossentheüs 

nur  vcrmulbungswcise  angehen.  Im  Ganzen  wird  man  anzu- 
nehmen haben,  dass  gewisse  Geschäfte  von  Allen  gleichmässig 
in  bestimmten  Bezirken  der  Stadt  übernommen  wurden,  wäh- 
rend anden  vorzugsweise  der  einen  Klasse  überwiesen  waren. 
Das  Brstera  möchte  man  von  dem  Wirkungskreise  gelten  lao- 
sen,  der  oben  als  oura  nrbis  hezeichnel  wurde.  Die  wichtigste 


781)  Frostia.  de  ««rnaed.  95.  Aon.  ft88.  Pt.  Ateoii.  s.  Cie. 

Verr.  1,  50.  p.  194.  ,,Quibu$  de  sortis  tectis.**  Harum  rentm  rura 
proprim  tensoribus  dalur ,  t'd  f>st ,  sartornm  fectorum*  f^Tum  kmtc 
cum  eaeteris  f  f»t7«  aul  aediiium  cura  est  annua. 
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Bdebrnn^  giebt  darüber  die  Tab ala  Heracleensis,  wo  in 
dem  von  der  Strassenbeanliriebtigung  handelnden  Theile  die 

aediles  curoles  und  plebeii  angewiesen  werden,  in  den  fünf 
nächsten  Tagen  nach  ihrer  Designation  oder  ihrem  Amtsantritte 
sich  darüber  zu  vereinigen  oder  zn  loosen,  in  wclcbeni  Bezirke 
der  Stadt  jeder  diese  AuCucbi  zu  übernehmen  habe  ''^).  Diese 
Strassenbcaursichlignng,  nm  zunächst  dabei  stehen  zn  bleiben» 
halten  die  Aedilen  von  alter  Zeit  her.  Sie  hatten  dafür  sn 
sorgen ,  dass  die  Strassen  rein  und  in  gehdrigem  Stande 
erhalten,  wenn  es  nöthig  war,  ibeib  von  den  Besitxem  der 


782)  Mazochi,  Comm,  in  aen.  tab,  Ileracl.  p.  324,  24.  Mare- 
coli,  Fragm*  l^.  ilom.  im  mveno  tab,  H*raet.  parte.  Dtrl^t«a, 

r?>  7.  fhfiandl.  II.  S.  '20'1.  mit  Jer  vortrefnichcn  Krläuterunp.  S.  27'Mt. 
II  a  u  b  o  I  d  (Spaogenb.)  Monum.  leg.  p.  12Ü.  Goottlinf^,  Fnvfzehn 
Rom.  Urkunden  auf  En  und  Stein.  X.  I,  Die  hieher  gehörigen 
Wort«  des  Gesetae«  siad  (B«ek  Gültliog) :  ard.  cvr.  ako.  pu  qvii.  nvire 

«;\-«T      QVEtQVOMQVt.    POST.     17.     I..    PACTBI.    CRRATri      PnVTT.    BVMVE.  MAß 

I. 'VtKHI.'VT.  IBI.  nPUlVf.  V.  PROXVMBIS  {I  ^VIBV«.  BO.  MAti.  DBSICNATBI.  BRYIVT 
tVWVt.  MAC.  IlftlBlilT.  tItWait.  PAIANTO.  AVT.  SMmVflTO.  QTA.  mPABTIl 
VRBIS.  QVIC^^VI  )|  lOttim*  VIAS.  PVBLIGAt.  III.  VBIBM.  IIOIIA.  noPtVm.  V.  ft 

n.    f  ri  »]   RKf  !C!V>f»A«.   srv^Sfyr}^%.  CVRBT.   BIVSQVB.  RBI.  PROCVRATIOflBM  || 
HAKFAT.  fjVAB  PARS.  QVOi^VS.  ABD.  ITA.  H.  I..  «B.  VBMBRIT.   BIVS.  ABO.  llf- 
Bit.  LOCBIf.  QVAB.  I1«BA.  FABTKt.   mwnt,   VIAIVM.   BBTlCIB!« )  |  DAirii.  nO- 

cvKATio.  RSTo.  vTci.  ii.  L.  oponTKttiT.  DrihII  .sind  die  »eiteren  Bestim- 
mungoii  7.U  vcrgleicficn ,  wo  e.s  wicdcrhidt  hcis»;!  •  js.  akd.  qvoi.  ba 
PARS.  vRBis.  OB.  VB^BHiT.  uod  die  Spätere  ^lunchtuiig  uuler  Aogustas. 
DU  CasB.  LV,  $. 

S3)  ViBB  varrere,  woranf  die  Aadilea  gawlsa  van  frvktr  ZaH 
Har  zu  sehen  batt«B.  Hiekar  fehSrt  die  Stalle  bei  Pia« t.  Stieb. 

II,  2,  23  ff. 

DI.  Munditias  volo  ßeri.  efferte  hur.  4co/jas ,  simuique  arundinenif 
Üt  opermn  eBMeai  «mteerifvi  peräam  et  ieasiurmm  impfobam.  — 
Cap9  iUm$  «eapag.  Cß,  Cmpimm»  Dl.  Ilor  rpnmrt,  tu  Aee  eoBWPe. 

Feceron. 

DL  Eequi»  huc  ^ff^t  nmitemam  amm  afuaT  GB,  Sina  MUf" 

fragio 

Pojtuli  tarnen  aodtlifatem  hie  quidem  gerit. 
Saeton.  Vesp.  5.  cum  acdiiem  eum  C.  Caesar  tuecentens  propter  eu- 
rrnm  ^wrtmtiü  tii»  non  odkihiimm  tuh»  iusHeut  tppioH,  Tab.  He- 
mel. V.  23.    NKVK.    Ro||lOCO.  AO  (aq).    CO^SlSTAT.  QVOMIWS.  C(V%IMODB 

popvLvs.  BA.  VIA.  vTATv».  Vgl.  V.  51)  IF.  f'upin.  Dig.  XI^III,  10.  Ot 
aoTvvofitxol  t:rifi(ktioüojaav  Tüir  naiä  ri^v  nöLr  odmv ,  OTtwt  av  OfKtX»^ 
o^moiv  nal  xa  ^evfumi  ftif  filanrjf  ras  outiat  xaiyi^^vpw  Jlam,  9» 
ddtj.  §.  5.  Mrj  tari'taav  —  utjSt  xottqov  tx^iaklttv,  ftf/9t  rexpn,  itr^r 
di^uata  Qhtxttv.  Wenn  aacb  P«piniao«  Scbrifl  vorzogsweise  die 
Aitynomie  in  grieebischeB  llaoleipien  betreSan  flieg,  ae  darT  Biaa  deeh 
gew'iss  aonehmen,  dasa  die  in  Rom  gt^Kendea  BeatiaiBBBgeB  SV  Grande 
gelegt  fiad.  S«  Dirkeeo  a.  a.  0.  S.  211- 
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daran  gelegeaeo  Häuser,  tbeib,  so  weit  es  publicum  war,  atii 
Kosten  des  Staats  ausgebessert  wurden  ''^^);  dass  sie  nielil 
dnrcli  Aurstellang  von  niclit  dahin  gehörigen  Gei^natänden  Tor 
den  Hünseni  verengt  ^%  nicht  dareh  Anfläufe  nnd  Schligereies 


784)  Tab.  Httra«!.  qvm.  vua.  iii«  vaaiv«  m»WA.  raonvsva 
V.  a*  F.  [cidj  vaai.  conTimaiiTa*  aiBiTAaiTva.  avnr.  bkvn*.  «v^v*-  Aara 

AEOIMrtV«.  RARVM.  QVAk|(vIAI.  tllVnT.  I«.  BAM,  VUM.  ARMTRATV.  irvt 
ABP.  qiVOI.  RA.  rAB«.  VRRIS.  B.        OB.  VBKBRIT.  TVtfATVR  etC.    V.  ^19.  QVAB 

VfAM.  rar.  (via  iater)  a»bm.  sacbam.  it  (avt?).  abmpiciv«.  LoctrM%K 

rVBI.lCVM.  BT,  I"«Ttll.  AEPiriCIVM.  FRIVATVM.  IST  (cSt).  IRIT.  BIVsI|vIaB 
PaNTBM.  OIMIOIaM.  18.  AEO.  QVOI.  KA.  PAHÜ.  VNniJ.  OB.  VRNKRIT.  iy\}YA 
rARTK.  CA.  ARl'IÜ.  flACHA.  KHIT.  kSIVB.  ASDÜ-iCiVM  ||  PVRUCVM.  SBIVB.  LuCVS 
ffVatlCTf.  TVBNItA«.  LOCATO.  V.  5%,  QVOfVB.  AKTS.  ABMnClVH.  iBMITA.  IW- 
LOCO.  KRIT.  Ii.  KAM.  8BMITAH.  BO.  ABDiriCIO.  PKRPETVO.  LArTntn\S.  TUt^ 
rBTVBIS  II  IXTRRREIS.  COXTnB^TBM.  COMTRATAM.  RBCTB.  DARBTn.  ARBITRATT 
■IVB.  ABn.  QVOIVB.  INBA.  PART«.  ■.  L.  VIABVM  ||  raOCVRAT^R  (io).  laiT,  Pa- 

f  in.  I.  I.  |.  3.  *SntoKeiiä^tty  Si  ras  69ov€  xis  dt^ftoaiae  xarä  vfr  «»• 
tov  oinlnv  enaarov  x«?  rki  v9Qo(i(>nffz  fnY.n^ni'Qnv  reif  t*  top  virm^gt99^ 
*ai  ^toxtvi^tiv  ovrw», üii  avfih$Mkitf  afiaiav  inuivat.  {ittUvatf)  Vgl.  P  a> 
Aseaa.  s.  Cie.  Verr.  I,  M.  Warea  di«  BifeatbUmer  aavaiteNf,  to 
Hessen  die  Aedilen  die  DÖIhi(^e  Aoshesseruiif;  auf  deren  Kasten  vor- 
nehmen, s.  Tab.  Her.  v.  32  H.  Wenn  aber  Dir  kscn  S.  2tf.  «nrh 
die  Pflasterung  de»  CIivus  Publicia.s  aus  die^ier  älraüseD|)oiizeiiicbea 
Befugniss  der  Aedilen  herleitet,  so  ist  das  aariebtig.  Br  sagt  Belbtt 
S.  219-  ricblip,  dass  dir  Anlage  und  I'nnsttTunp  neuer  Strassrn  S.iche 
der  Censoreo  war  (Anni.  ä89.),  die  laufenden  Keparatoren  seboo  vur- 
baadeaer  Strassen  ia  der  Stadt  den  Aedilen  oblagen :  der  Clivaa  Po- 
blieiaa  war  aber  eben  eiae  gaas  aeae  Anlage,  wie  aus  allea  Brarib- 
nnngen  auf  das  Rrsfi  mm  teste  hervorgeht:  Fest.  p.  238.  quam  dno 
Jirairet  L.  M.  Publ.  Mali.  aeä.  cur.  —  munter  un  t ,  ut  in  ^otn' 
iimmm  vtkieuttM  k,  ei,  (d.  i.  h9eeii»9,  a.  dia  Topogr.  Aaai.  944.) 
veniri  postit.  Ovid.  Fest.  V,  293.  loeant  elivum^  fmi 
tu  TIC  erat  nrdua  rtipfg.  Ueberdiess  worden  Jene  Reparaioren, 
ao  weil  der  ätaat  dazu  verpüicblet  war,  vom  Aerarium  getragen,  wie 
die  Tab.  Harael.  salbst  aafti  dar  Glivva  Pablieiaa  abar  war  vaa 
Str.Tfjri'ldcrn  nriKrlrpt,  über  wplche  di>  Afiiilcn  ztiin  allgemeinen  Besten 
verrügcQ  konnten.  Auch  sind  mir  ,, häufige  Erwähaungen  von  der  Dam- 
aiang  elnselaar  Strassen  in  Rom  dnrch  die  Aedilen**  oicbl  bekaoat: 
die  angerübrica  Stallen  beziehen  sieb  alle  aaf  den  CJivns  Pnbllelw. 
Selbst  die  POastaniag  daa  CUivaa  Gaallallaaa  gaaebab  dareb  Ceaaaraa. 
L  i  V.  XU,  27. 

85)  Daraar  baaiabt  aiab  daa  Baiapial,  Dig.  XVIII,  6,  12.  Leetas 
0mioi  MeäHis  y  qutim  in  via  puhUca  jwsiti  etsent ,  roneidit.  Ptpl  o. 
1.  I.  |.  4.  *£itifA{Ä£iaifwaav  dt  nai,  ottuis  ti^o  tmv  iif^mQt^giiuv  f*^^tp 
«rfoMs/jtftrar  j^,  irA^y  imp  nvatftvs  t^atut  y>vyp  ^  17  tnam»  rp6f»i^9  IJ«» 
r<i7r;.  Tixfiauotaav  9e  nal  ovro«,  olort  fitj  tuoXvttv  äfia^av  ßadiZitv. 
Ferner  die  Bestimmungen  der  Tab.  Heracl.  v.  56  n%.  ,  aori.i<'h  Aa% 
Fabren  mit  Wagen  (ooler  gewissen  Aasnabmcn)  nach  ÖooQennnfgaag 
und  bis  zur  tabntaa  Tagasstaada  iaaarbalb  der  Stadt  Tarboten  wird. 
Olfen  bar  geboren  biabar  aacb  dia  adialiaaea  daaPataaltaa  bai  Plamt. 
Capl.  IV,  2,  26  ff. 
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gesperrt  wurden  ^**);  dass  oiemand  an  öfienllichero  Wege  den 
Vorübergehenden  Gefahr  drohende  Thiere  hielt  $  dass  über- 
haupt die  Wege  alleothalben  rein  und  sicher  waren.  Wabr- 
scbeinlieb  ist  es,  dass  die  Besirke,  in  welchen  die  Tier  Aedilen 
diese  Aofotcbt  öbemabinen,  in  der  Hauptsache  den  vier  Regio- 
nen  entsprachen ,  in  wdche  seit  Servius  die  Stadt  eingeth^l 
war;  nur  dass  späterhin  die  städlischcti  Anlagen  weil  über  die 
Grenzen  der  scrviscln  n  Sudt  hinausreichten:  daher  denn  auch 
.  das  Gesetz  M  it  d erholt  hinzusetzt  :  IN.  VRBK  ROM.  PROPIVSVB 
Y.  R.  P.  Ci:).  VBEI.  COr^TINBNTB.  UABITABITVR.    Es  wird  d«a 

noch  einicncbtender,  wenn  man  Yergleicht,  dass,  nachdem 
Aoguslns  die  vierzehn  Regionen  abgegrenzt  hatte,  die  polizei- 
liche Aufsicht,  der  die  Aedilen  nicbl  mehr  genügten,  nach  die- 
sen Regionen  durch  das  Loos  vertheilt  wurde       Das  Weich- 


Tom  pUiom  9trophipasci,  qui  atunt  furßiri  suei, 
ifummm  oiare  pratterire  nemo  pis  tri/t  um  poUti; 

Eorum  st  quoiusquam  terophnm  in  publico  ronspexero, 
Ex  iptu  äominit  mets  pugnis  excuieabo  Jnrjurt».  — 
Twm  piteateret,  qui  prMbmti  populo  pitces  JMidog  — 
Quorum  odos  subbasilicanot  omnes  abigit  in  J^ntm, 
Eis  epo  ora  verberaho  xfrpirulit  pisrariit, 
Ut  »Ktanty  alieno  naso  ^uam  cithibnant  molestiam. 
Daravf  sagt  Heg io : 

7SA)  P ■  p  i  0.  1. 1.  §.  5.  Mif  Idrwmtr  9i        papo^ai,  iv  raii  69o*t, 

Virllcirht  lässt  •^ich  ijrirh  Manches  aus  flrr  nnpcftihrten  plautlDiiellOa 
Scenu  und  der  äbniicben  iui  Co  reu  i.  11,  3.  darauf  bezieben. 

87)  Dig.  XXI»  1,  40  —  42.  (Ans  dem  Edikte)  Deinde  aiunt  aedU 
lui  ßf9  qui»  eam§m,  verrem,  m/  miiwttm  aprutn ,  lupmm ,  ursum, 
panthrram ,  honem  ,  aliudve  quod  norent  animai ,  qtta  vit/!(o  iter 
Jt0i,  ita  habuisse  velit^  ut  euiquam  noeere  damnumve  dare  postii, 

(18)  D  i  o  C  a  •  f .  LV,  8.  ^  vt  9ovX»ia  ^  to7s  ayopavopott  roh  ipf 
TitTT^afiii  wf  'ivma  avfovaa  fntr^nij  (mag.  vic).  uairot  tittl  lutiviuv, 
»at  Tiüv  Stjftapyüiv  Totv  rt  OTQaxijyüiv  naonv  Ttjr  toXiv  tU  9 titnrioaaffa 
piyrj  pspij&tloap  *).ijü*f  TTffograx&ivTtuv.  Gauz  aoaiog  ist  aucb  die  An- 
ordnung bei  Liv.  XXXIX,  14.  Ttiumvirit  tapiiaiikus  mmmdaitim  e»i, 

tit  vt'i^ilias  dif^porti'rrn f  j>rr  vrbrrn  srrrnrrrifrjnr,  vr  qui  vortiirni  coe- 
tut^erent;  uique  ab  incendii*  caveretur  adiufores  triumviris  quin" 
mtooiri  vti  eis  Tiborim  auae  quisque  regioni*  aedißeiis  praeesseni» 
Wenn  der  Text  vollstindif  isl,  ao  bat  mtn  die  lilviri  und  Vviri  all 
gemrinschaftlich  beauftra^rt  nnzTisrfipn  und  jeder  Region  zwei  tnru- 
ibeilea.  Sollte  aber,  wie  wohl  inüglicb  i«t|  et  uls  Tiberim  gemeint 
•eia,  so  bat  der  ffioflo  der  Vviri  die  Aofslebt  trooa  TiberiM  Kehabt. 
Vgl,  Po  m  p  0  n.  d  e  or.  inr.  3t  .—  Vor  der  Einsetzung  der  triumviri  ca- 
pitaies  haben  jedenfalls  die  Aedilen  die  Feaerpolizet  gehnht ,  und  die 
Oberaufsicht  gab  auch  Aagoslaa  des  curuiiscben.  Dio  Cass.  LIV,  %, 
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bild  von  CK)  passus  ab  nrhv  scheint  mit  Ausnahme  einer  gewis- 
sen Aafsicbt  über  die  Brnutzung  der  SlaaUläadereien ,  die 
Grenze  der  polizeilichen  Xhäligkeit  der  Aediten  gewesen  »i 
sein  9  und  der  einzelne  nnlen  anzeRihrende  Fall«  in  welchem 
sich  ihr  Edikt  anf  ein  Ttel  grösseres  Gebiet»  bis  zam  zehn- 
ten Meilensteine 9  erstreckt,  ist  anders  zn  benrthdlen  (s. 
Anm.  805.). 

Wiewohl  nun  das  Geselz  der  Verthcilung  der  Bezirke 
durch  das  Leos  znnichst  nnr  in  Bezug  auf  den  Strassenbau  ge- 
denkt, so  iSsst  es  doch  weiterbin  dieselbe  Einiheilang  anch  für 
die  fibrige  Strassenpolizei  gellen,  und  man  bat  gewiss  anzn- 
nebmen,  dass  auch  andere  mehr  oder  weniger  an  die  Localiläl 
gebundene  Geschäflc  innerhalb  derselben  Grenzen  von  dcnEin- 
zelueu  besor«;!  wurden.  Dahin  gehört  vor  Allem  die  Baupoli- 
zei. Die  gewöhnliche  Meinung,  dass  den  Aedilen  die  Sorge 
für  die  Tempel  und  anderen  öfTentlichen  Gebäude  in  so  weit 
ubertragen  gewesen  sei,  dass  ihnen  auch  deren  Ausbesserung 
und  Wiederherstellung  obgelegen  hätte,  finde  ich  nicht  bestä- 
tigt. Bs  war  das  durchaus  Sache  der  Censoren  und  in  Zeiten, 
wo  deren  Wahl  unterblieben,  oder  ihre  Tbäligkeit  durch  des 
einen  Tod  unterbrochen  worden  war,  linden  wir,  dass  besou- 
dere  Magistrate  für  diesen  Zweck  gewählt  wurden  ^*').  Die 
Aedilen  hatten  allerdings  die  procuratio  sacrarum  aediiim^^)^ 
d.  h.  die  polizeiliche  Aufsicht :  sie  hatten  darüber  zu  wachen, 
iass  Tempel  und  andere  SiTentiiche  Gebäude  in  ihrer  Integrität 
erhalten  und  nicht  ¥on  Privaten  in  ungehöriger  Weise  benutzt 


789)  L I V.  XXV,  7.  ereati  sunt  quinquwiH  murü  iurHbwqw 

r^eiendh,  et  tn'atnvi'ri  hini ;  viti  sacrü  conquirendft  dunixqup  per- 
tignandis ;  alteri  rtificiendU  aedibus  Fortunat  et  Malrü  Malutac  in- 
tra  porfam  Carmenialem ,  9ed  et  Spei  extra  portam ,  quae  prior« 
anno  incendi»  consumptae  ftierant.  Auch  die  AuTsicbt  über  die  Tem- 
pvhcbätfe  war  Sache  der  Censoreo.  Liv.  XLIt,  6.  Aber  von  53  i  bis 
645  hat  kein  Ceosus  StaU  gehabt:  zweimal  masste,  weil  der  eine 
College  starb,  dttf  sodere  abdieiran.  Dm  Jahr«  voo  dem  hier  die 
Rede  ist,  war  Mit  d.  St. 

90)  Cic.  Verr.  V,  Ii.  Vgl.  die  in  Texte  aagerdbrteo  Worte 

Varrn's ,  nnd  über  die  Bedeutung  (!»*<;  Worts  prontratio  Dirkseo 
a.  n.  U.  S.  232  f.  Dasselbe  ist  es,  weoa  von  Dioojs.  VI,  9Ü.  die 
Aediteo  tfmv  tin^M^  itrtfultjTal  geoaDBl  werdeo«- 
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oder  sonst  beeintriiobtigt  wurden  ^i)«  Den  Weg  snr  richtigen 
Beurtheilung  zeigt  ans  Yarro,  indem  er  L.  L.  V,  14.  p.86. 

S3^l :  yiedili's  qui  ocdes  sacras  et  privatas  proc.uraret,  d.  Ii. 
auch  die  Privalgebamle  stehen  iiiiler  ihrer  polizeilichen  Aufsicht 
und  sie  haben,  wo  eine  BauUcbkeil  Gefahr  droht)  den  Besitzer 
nur  ITerstellung  zu  veranlassen  *^). 

Mit  weniger  Sicherheit  iäast  sich  entscheiden,  oh  auch 


701)  Wie  sieb  dieta  Anffieht  mit  der  aber  die  Strassen  verbaad 

and  t  hf>n  so  nnrh  Bezirken  gcfahrt  warde,  das  zeig:!  nui  deutliebsten 
die  Tab.  lloracl.  1.  v.  6d.  dvax.  loga.  ptbliga.  pokticvsvk.  rvatiCAB 
iir,  V.     F.  vs.  V.  R.  r.  CO.  •vttT.  minrr«  si^owm,  tociwvii.  <{voirsQVi 

MRTICVlII  ABDILIVM.    PORVMVB    (eoromve).    MAO.     QVBI.    VIBI8.  LOCEIÜQVB 

pvaucE.  !t  (publict'is  in),  v.  r.  p.  ve.  v.  n.  r.  cvj.  pvrgakdkis.  prak- 

BRVnT.    LKCIBVS  |[  rROCVUATIO.    KÜT.  ERIT.  NBIIJViS.    IN.    IBIS.    LOCCIS.  IXVK 

ina.  paiTiciBVt.  qvid.  iit.  AioincATVii.  imiouToiivi.  ■AtBTo]|iiBin*  ia 

LOCA.  ronTIOVMVE.  QVaH.  POSSIDKTO.  riEVE.  EORVM.  yVOD.  8AEPTVM.  CI.AV- 
8VMVE.  UABETO.  VJVOMINVS.  KI$|)tOCI8.  PORTICIBVSQVB.  POPVLVS.  VTAT%H 
rATBANTVR.  NISI.    QVIBVS.  VTBIQVB.  LBO.  PL.  VB.  HC.  S.   VB.   C.  COfTCKSSVM 

PBBMissvMVB.  bs[t].  Dano  Tolgen  die  AoBSthiBen,  welche  io  Kolga 
ccnsoriscLcr  locatio  oder  Ueberwcisou^  (gewisser  Loculitäten  fin  Dk-uer 
der  Maf^strate  nnd  servi  pubiici  Statt  Aadeo.  Es  (^eht  daraus  deut> 
lieb  bervor ,  wie  twar  daf  mtfa»  «e  lae«  tueri  den  Centorea  lowobl 
aU  den  Aedilen,  aber  in  sehr  vertehiedeoer  Weise  oblag.  Khrat  aa- 
dcrs  scheint  sich  das  Verbhltniss  in  Beznf  auf  die  Wasserleilungea 
darzustellen,  die  aucb  unter  der  besonderen  AuIVticbt  der  AediJea, 
aiebt  aar  ala  ftaaliebltelCea,  MMidera  aaeb  biatiebllieb  ibrer  Beaatxaaf 
Slaodea.  Udber  schreibt  Cuilius  als  aed.  cur.  bri  C  i  c.  ad  Pani. 
VllI,  6.  ISisi  ego  cum  tabernarns  et  aquariit  jjugnarem^  vcfernttt 
civitatem  oceupasset.  Aquarii  üiud  Leute,  welche  die  Vertheiluug 
des  Wassers  io  der  Stadt  (theits  Ia  die  oilViitlichm  lacus  und  Ia  die 
HHi!><r,  ttu  ils  an  Privaten)  dorch  aas  den  Castellcn  der  Leitongea  ge- 
fubrte  liübreo,  ^stulae  ^  zu  beforgen  haben  (v|;l.  Becker,  Gai/us. 
I.  S.  988.),  daher  maa  lie  vaaerea  BSbraieistera  vergleieben  kann. 
Ihr«  maocberlei  BetrUgarelMi  leraea  wir  a«e  Front! n.  de  aquaed. 
75.  114.  115.  kennen:  sie  entzogen  aoT  verschiedene  Weise  der-  ÜT' 
fentitcbea  Benutzung  eioe  Menge  Wasser  und  liesaea  es  heimlich  an 
Privalleale  ab:  dem  wellte  vermalblieb  Ceellai  fa  aetaer  Aedllilit 
•teuern.  Allrin  die  Aedilen  halten  in  Br/np  mif  ilif  Brrnitzung  der 
Wasserleituogeo  mehr  als  ein  blosses  Verbietuiigs-  uud  Verhütun^S' 
reebt*  Frontio  sagt  §.  05.  die  Gesetze  sprächen  das  tu«  daHda0 
vendendaeve  aqua«  bald  den  Geaiorea,  bald  dea  Aedilea  sa ;  aber  er 
beuH'rkt  sehr  richtip:  sed  apparet y  qt/otiens  in  reptiblim  rmsorrs 
eranl,  ab  Uli*  poHttimum  petitum}  cum  ti  non  erant,  aeditium  cam 
poie§t8i9m  yiiicte.  Bbea  ae  iat  soweilea,  wie  er  f.  M.  sagt,  die  pro- 
baUa  die  Wasserleitongen  betregaader  Bauten  stall  der  Censoren  (weaa 
ibre  Magitilratur  abgelaufen  war)  den  Aedilen  übertragen  worden. 

y*2)  Papinian.    l,   |.  |.  1.  *Ei^tftfl(ta&(jJOav  dt  uar  o'  Idtoi  ri-"- 

iot,  ^  TÜv  äJdaty,  rj  xtüv  ni^  xas  ouUai  oi  n's  tijv  oifov  atgofutfoi  off  a- 
wesf,  «INS  m$  dtt  tmOiaiftiotv  {Ha\)ut(fd}aivT)  oi  Mosferoi  xtSv 
ommp  mU  d*MMi«d£«Mir« 
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bei  Utbung  der  Sillenpolisei  die  ciBzeliienAedUea  sieh  auf  ibre 
Region  zn  besebrinkea  hallen.  Von  manchen  dahin  gehörigen 

Pflichten  scheiut  das  sehr  natürlich,  in  wiefern  die  Orte,  auf 
die  sie  siih  hezo^vn.  ^♦'geben  waren.  Dahin  gehört  die  Be- 
aufjsicbliguug  der  JUäder,  die  nicht  bloss  ans  sanilätspolizeili- 
eben  Rncksichlen  in  Bezog  auf  Reinlichkeit  und  Temperatur, 
■oodern  aneb  um  WeicbUebkeit  nad  Unattüicbkeil  zn  Terböten 
van  ihnen  nberwacbl  wurden  Andere  Orte  Sbnlieber  Art 
waren  die  Popinen  *^),  nm  so  mehr  als  in  denselben  blutig 
verbotenes  Haaardspiel  sein  Wesen  treiben  mochte,  was  die 
Aedilen  ebenfalls  zu  verhiudera  und  zu  bestrafen  hatten  *^), 
wie  sie  dfim  auch  über  die  Befolgung  der  legcs  sumptuariae 
wachen  sollten,  und  darauf  bezügliche,  z.  B.  den  übermässi- 
gen Pomp  der  Leichenbegänguisse  beschränkende  Verordnun- 
gen erliessen  *0>  Aedilen  nblen  auch  eine  allgemei- 
nere Sitlenaofsicbl :  sie  sogen  nnzücbtig  lebende  Frauen  **) 


793)  Seaee.  «p.  86.  fVMi  itnokat  (Um  I«/iim  ittirgr»  0b*eym 

gregali  tettorio  indueta ,  guae  teiret  Catonem  tibi  aedilem ,  out 
Fabiiim  Maximum  .  auf  er  Cumeliis  aUqu(^n>  manu  sua  tetnprrasse. 
Nam  hoc  quoque  nobiiisstini  aedites  Jungehaatur  vJficiOt  inirandi  ea 
IpMi  qvae  popvtum  ne§ptakamt,  MtigBmdiqjue  mvndftüu  mt  «fCto 

ttliutnm  üm^mtitrmm,   V^.  de  vita^eal.  7* 

94)  Soetoa.  Tib.  34.  daU  aediUbus  negolio,  popituu  gMM«« 

Jttte  usque  00  inkibendi f  ut  ne  opem  fjuidrfri  jn'xfon'a  propntii  v^na- 
ia  tiaerent.  Claud.  3tt.  (•enatoreui  rcicgavii,  quutl)  in  aediiiiaie  ia« 
quilino»  ptwdicrum  morum  tomirm  vUtum  cocim  tntditnUt  muitrn»' 
set  etr.  QtM  d»  «ttua  §iiam  eoereiiiontm  pQpinarmm  mtiiUkMB 
mdemit, 

93)  Mart.  V,  8i.  hlando  mah  proditus  J)rih'lio ,  /4rrana  Modo 
raptu»  9  popina  Aedilem  rogat  udu»  aleator.  XIV,  1,  Nee  timet  ae- 
aUm  «leto  gpeetare  jyiNilo,  Vf^l.  IV,  14,  9.  DaM  diet«  Brwibaaagen 

aas  spHter  Zeit  sind,  ist  f^leichgüilig.  Sa^t  ja  doch  schon  Plaot. 
Mit.  II,  2,  9.  uf  Tie  lr{!;i  fraudem  f'firfUnf  aharitt^f  Dod  wer  all  die 
Aedilen  konnte  ilnrührr  die  Aufsic-hi  haben. 

96)  So  läsüt  sich  auch  auf  die  fräbere  Zeit  aus  TaciL  Aao. 
III.  n  ff.  Mblieatee« 

97)  Cle.  Phil.  IX.,  7.  imotum  e^nt^ft  afque  e  ntpvhtita  ew^ 
ütimare ,  aedUet  eiirules  rdirfum,  quud  de  JkimtribHS  kabeant,  Ser. 
Sulpicii  Q.  f.  Lem9Hüi  Ht{/i/uMri  remiUtr^*  Ovid.  Kail.  VI,  693« 
(von  deo  tibicines) 

Aäd»  quod  wdilü,  pompam  qui  JuntrU  AnMf, 
j4rt(fie»t  soht  iutterai  ata«  äoeem, 

99)  Ba  Ut  veo  emnillaebeo,  wie  von  plemiM^  Aedlleo  geaeke* 
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luidHioiier  wegwi  stoprain       aadi  woU  wegeaRgamie 
tm  Verantworluiig  nnd  Bestrafong;  Giftmtsclierei  ^)  und  Zaa- 

berei  '^j  kam  wenij^stens  in  allerer  Zeit  bei  ihnen  zur  Anzci{;e; 
selbst  freche,  den  Slaat  beleidigende  Reden  waicti  (jt  ^:;(  usland 
ihrer  Auklagen  Aasserdem  halten  sie  darüber  zu  waclieo, 
dass  nicht  fremde  KeUgionsübaog  sich  einschleiche  und  der  va- 
teriindischa  Caltas  rein  erhallaa  werde      und  wie  ea  flcheial» 


hei.  Li  T.  X,  31.  Q.  Fabiut  Gurgu,  ewuulü  Jtiiui,  atiqu&t  matronas 
ad  pttpttlttm  sfnpri  finmnafax  pcfunia  mulfavit.  Dass  Fabios  aedilis 
carnlis  war,  gebl  klar  daraus  ttervor,  das«  voo  der  Mulla  eio  Tempel 
•rbavt  worde.  Ferner  keisst  et  XXV,  %.  L,  Fittüu  Tappulu$  ei  M, 
Fundanius  Fundulus,  aediles  pteben',  aliquot  viatronas  apud  populiim 
probrt  aecusarunt.  Daraus  rrklärt  sich  die  Nachricht  bei  T  a  c  i  U 
Anu.  II,  85.  yisliUa^  prucloria /amiiia  g&nita  ,  licentiatn  stu- 
pri  apvd  a0diit$  vuigaveratf  more  int§r  ve^ere«  re* 
cepto,  qui  sfifi's  poenarum  adversum  impudhat  in  ipsa  prnf ratio tift 
ßagitii  credebant.  Maa  fiebi  der  Stelle  eioe  falsche  Deutung,  weao 
mao  daraus  scbliesst,  den  die  Mertlrlee«  vnter  der  Aufsicht  der  Ac- 
dilen  gestanden  hätteu.  Weon  Fraeee  bei  dieses  eolehe  Anzeige  machte« 
uml  nIVrn  ihre  Schande  ffklärteo,  so  geschah  es  ,  um  niclit  als  ^Intro- 
neu  von  ibaea  bestraft  werden  zu  künoen.  Ich  will  nicht  Icuguea, 
^tei  i«  spiterer  Zeit  die  presUwIee  («4  eirevB,  thealmm  ete.)  «*iner 
Beanrsichtipnng  der  Aedlte«  bedorft  babee  MÜgen;  aber  ErwSbDMgea 
lied  mir  nicht  bekannt. 

799)  L  i  V.  VHI,  22.  populo  vUeeratio  data  a  M,  Flavia  in  funnra 
matris.  Erant  qui  per  speciem  honorandae  parenti*  meritam  mer- 
tedem  pvpuh  »ohtiam  intat^retaremhir,  quod  $ttm  dtt  diüim  ab  «edl- 
tüni$  erimine  ttupratae  matrixfamiliat  ahsoivitttt»  Bieber  geblSree 
aech  die  Beispiele,  welebe  Valer.  Max.  VI,  I,  7  o.  8.  fiebt. 

800)  Darauf  weisen,  wenn  die  Lrsart  richtig  ist,  die  VV^ortr  des 
Lab  er  ins  b.  Gell.  XVI,  7,  12.  bin;  Duo*  uxoretf  hoe  hereie  piut 
Mg^Hi  9»t,  irtquit  eoeilo.   Sed  «edlto  videNL 

1)  Liv.  Vlll,  18.  Die  qnaeslio  halten  die  Aedilen  deshalb  nicht ; 
Fabiai  eratattet  aegleleb  Beriebt  aa  die  GeafalB. 

3)  Plio.  XVIII,  6,  8.  (nach  Piso)  G.  Furius  Creelaai,  ela  Liber- 
line nnd  vorzüglicher  Landwirth  wurde  beschuldigt,  eeu  Jhtg§*  alie- 
not  otUiceret  oen^ficüs.  Quamobretn  a  Sp.  Jibino  euruU  [aedile] 
du  aieta^  metumu  damnatfontn  frutrumenium  rutHeum  omne  in  fo- 
rum mtiutit  ete. 

3)  Atteittt  Capite  b.  GelL  X,  6.  a.  Abb.  7511.  Bf  geaebab 

im  J.  508. 

i)  Ein  Beispiel  aas  der  Zeit,  wo  es  aar  oocb  aediles  ptebis  gab, 
iat  aeboe  Aam.  7bt.  angefilhvt  wordea.  Bia  gaai  gleieber  Pell  wird 
rwm  J.  Sit  beliebtet,  ale  in  den  Bedrängnissen  des  zweiten  paniscbea 
Kriegs  rremder  Cultas  nnd  Aberglaube  eindrang.  Liv.  XXV,  1.  Ineu- 
9aii  gravitcr  ab  »enatu  aediles  triumvirique  capitales,  quod  noH 


aippaimtiu  tmenrum  wttoH  HtMU,  kwd  /ractfl  i|ifWf,  fuin  vla/a- 


muUitudinem  e  faro  ae  düüeere 
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ttoterlageD  aaehportenU  oder  prodigia  ihrer  KepntBigunahme'^*)» 
Ob  in  aUen  diesen  Beziehungen  die  Thatigkeil  der  AedOen  sich 
ebenfalls  auf  den  jedesmal  ihnen  zugefallenen  Bezirk  beschrünkl 

habe,  das  ist  zweifelhaft ;  gar  nicht  denkbar  aber  ist  eine  rinm- 
lichc  Begrcnzun«;  bei  der  Aufsicht,  die  sie  über  den  Possess 
und  die  lieaiitzuiig  der  Slaalsländereien  fülirleii.  In  Folge  der- 
selben sind  bald  solche,  die  zu  viel  des  ager  publicus  bcsas- 
sen  besonders  aber  pecuarii,  die  auf  den  Staalstriften  mehr 
Vieh  hielten,  als  die  leges  der  eensorischen  locatio  erlaub- 
ten zur  Bestrafung  gezogen  worden,  Uebrigens  scheint 
auch  diese  Ueberwachung  nur  aus  dem  allgemeiDeo  polizeili- 
chen Anfsichtsrechte  der  Aedilen,  keineswegcs  aus  einer  ur- 
sprünglichen Bestimmung  der  aediles  plebis,  die  Interessen  der 
Plebs  in  Schulz  zu  nehmen,  oder  gar  die  Agriciillur  zu  beauf- 
sichtigen, hergeleitet  werden  zu  müssen.  Damit  sieht  in  vol- 
lem Einkhinge,  dass  eben  so  die  foenerntores,  welche  gegen 
die  leges  foenebres  gehandelt  hatten,  von  ihnen  zur  Bestrafung 
gezogen  wurden 


rentur.  Daber  werdea  il«  aacb  voa  deo  CodsuIq  angewieüeo ,  die 
Feier  der  ßaccboDali«»  mn  verkiodem.  Ann.  77tt.  V^l.  «mek  (Cie.) 
de  bar.  resp.  13. 

805)  Marl.  XI,  1012,  7.  aagt  zu  einer  Scbi»aeO|  die  man  nur  nickt 
sprechen  boren  dorlte  : 

jiuäiat  aediiiM  ne  te  videahw,  caveto : 

Püffc/i tum  rsf,  qunfics  cucfiit  imago  loqui. 
Man  darf  davon  gewiss  auch  uut  die  frühere  Zeit  scbliessen.  Die  Ae- 
dilen moekten  dann  welter«  AnEeige  erstatten ;  ob  ale  noeb  nnsaerdeni 
bei  der  procuratio  prodigiorum  betheili^l  waren,  wird  oirbt  klar,  wie- 
wohl eine  El'^ühllu^^  der  Arl  vurkuuimt.  Als  nämlich  im  J.  547  der 
Tempel  d«r  Inno  Regina  auf  deu  Aveulio  vuui  UiiUe  gelrijUeu  worden 
war,  erklirlen  die  barospieei:  prodfgium  id  ad  maironas  pertiner^ 
dwoqUB  dttam  jtfarandam  esse.  Da  sagt  quo  L  i  v.  X\\  II  .  'M .  ae^ 
diUltM  eumlium  edicio  ia  Capitolium  wnvocatae  ^  quibus  in  urbe 
ßommnu  intraqnB  dteimum  iapidem  ab  urbe  domfcilia  ensent  etc. 
Allels  aekon  da.ss  ihr  Rdikt  sieb  auf  eiu  Gebiet  von  decem  millln  pas- 
suum  ob  urbe  erstrcekte,  seheiiil  darauT  hinzudeuten,  dass  ihnen  nur 
anf  höheren  Bescfaluss  der  Aul'trag  geworden  war.  Dirksen,  Civil, 
Abk.  II.  8.  21 4.  (wo  nbrigena  obiire  Stelle  fekll)  ketmektet  jenes 
Maass  als  Bestiminuog  des  weiteren  Weichbilds. 

G)  Liv  X,  \'\.  Eo  anno  phn'sque  dies  dicta  ab  MtdiHbUMg  guül 
plus,  quam  ie^e  Jini  tum  erat,  a^ri  postiderent. 

7)  Von  plebejischen  Aedilen  wird.ee  erwüknt  kel  Liv.  X,  23. 
XXXlir,  V.».  XXXIV,  55.;  von  curuliscbcn.  X.  i7.  XXXV,  10. 

Liv.  Vll,  2S.  X,  23.  XXXV,  iL   In  den  beiden  leUleren 
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Einer  der  wichtigsten  Verwaltungszvveige  der  Aedilefi 
war  ferner,  was  Cicero  kurz  cura  annonae  nennt:  d.  h.  Dicht 
nur  die  niedere  Marktpolizei,  sondern  iibcrhanpl  dir  \>r6or- 
guDg  der  Stadt  mit  Lebeusmitleln ,  namentlich  durch  hinrei« 
chcnde  Zufuhr  von  Getreide.  Id  einzelneD  Fällen  driDgeoder 
Notb  ist  wobi  ein  eigener  Praefeetiu  annonte  ernannt  worden ; 
sonst  aber  lag  von  alter  Zeit  her  (Anm.  753.)  die  Sorge  dafür 
den  Aedtlen  ob.  Sie  sorgen  im  Falle  des  Mangeb  für  ZaAibr 
von  auswarls  *°*) ,  sleueni  dem  Kornwucher '°),  und  suchen 
auf  jede  Weise  wohlfeile  Preise  zu  erlangen.  Es  gilt  das  von 
curulischen,  wie  von  plebejischen  Aedileu,  doch  scheinen  die 
Ersteren,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  regelmässig  die 
Vertlieilang  des  Getreides  gehabt  zu  haben»  das  aas  den  Pro« 
▼inzen  nach  Rom  gesandt  wurde  ^').  Eben  so  soigten  sie  aneh 
Inr  Woblfeilheit  anderer  Lebensbedürfnisse,  s.  B.  des  Oels  ^% 
und  ▼ertiinderten  den  Verkauf  sebleebt«r  Lebensmittel 
Gewicht  und  Maass  standen  unter  ihrer  Aufsicht  ^*),  V  ou  au- 


Ftlleo  sind  die  AnUlger  cnrolische  Aediles ;  wabrteheialiefc  aaeh  in 
•rtten,  wo  die  genauere  Angabe  fehlt. 

809)  Liv.  X,  II.  Carifat  etiam  annonae  tollieitam  tivitatcm  ha- 
buitf  ventumque  ad  inopiae  ullimum  Joret,  uisaijuere,  quibus  aedi- 
hm  /kiue  §a  anno  Fawtm  MtUßimum  i^la««/,  ni  eiUM  vHi  eura,  qua- 
Ht  in  UUM»  fWftiM  wntiiit  iwmpMUHInu /«erat ,  taiit  domi  tum  in 
mtnonae  dispensatione  praeparando  atf  mmwkmdo  Jhim»nto  ßtüset» 

10)  Liv.  XXXVIII,  35.  frummimrfpt  ob  atmonam  eomfmnm 

damnorunt.    Vgl.  Anm.  818. 

11)  Liv.  XXX,  26.  XXXi,  4.  50.  XXXlIf,  42. 

12)  PI  in.  XVt  1'  anno  sexoentesimo  octogesimo  M.  Seiut  L.  t, 
MÜU»  üurulU  oM  dana»  Kbra»  HngutU  auAtu  wmnHHi  fopuU 
Romano  per  toti/m  annum.    Nach  C\  c.  de  off.  Ii«  17*  aoholBl 
indessen  eigene  Muoiiiceiiz  gewesen  zu  sein. 

13)  Plaut.  Rad.  II,  3, 

Nwti:  Nepiunug  ita  $ülH:  pumvii  ßttttdiosus 
Aedilis  est:  »i  guae  improkaß  smt  merees^  iaetat  omne*. 
Vgl.  D'i^.  Fi,  2,  12.  EoSf  qui  ulensilia  nfvcntianttir  et  vendunf,  Ueei 
ob  aediUüu*  caeduntur,  non  oportet  quasi  viiet  personas  negiigi, 
Sod  n«  quidun  änmiiur  konoribus,  qui  «fr  «VMlifrtr«  ßagellU  cmH 
»unt,  quattqtum  ian  «ua  Uä  Mdih$  mI»  ßatgmtiur* 

14)  lovea.  Xt  100. 

—  Fidenarutn  Cahiorwiqup  r^$c  pofpsfas 
Et  de  mensura  ius  dicere,  vasa  niinora 
Frangere.  pannosut  vaeuis  aedilit  Vlubrü. 
Per».  I,  »0. 

II.  %.  2t 
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herein  Verkehre  wird  besonders  der  Handel  mil  Sklaven 

ond  mit  Vieh  als  von  ihiica  i;crcgelt  und  beaufsichtigt  er- 
\^  alinf:  allein  es  ist  nicht  zu  bez\N  oirplu,  dass  überhaupt  aller 
Uandei  ihrer  AuCsicbt  aoterlag,  wobei  nur  zu  bemerken  ist^ 
dass,  wie  steh  nur  von  eurulischen  Aedilen  Beispiele  des  Ein- 
icbreitens  gegen  Wucher  finden,  so  aneh  in  Aecng  anf  Han- 
del, mir  Ansnahme  der  rei  framentaria,  nirgenda  der  aedüea 
plebis  Erwähnung  gesehielit*  Wie  ans  den  angefihrlen  Bei- 
spielen hervorgeht,  war  in  diesen  merkanltlisehen  Benefanngen 
die  Fürsorge  der  Aedilen  nicht  bloss  eine  polizeiliche,  sondern 
sie  enlwifkellcn  zugleich  eine  sLiatswirthsrhaftliche  Thätigkeit 
und  hatten  überdiess  für  diesen  Zweig  ihrer  Verwaltung  auch 
ihre  eigene  Jurisdiction  ^^),  bildeten  gewisscrmassen  ein  Han- 
delsgericht. Die  Gelder,  welche  als  rem  Volke  auf  ihre  An- 
klage zuerkannte  Strafen  eingingen,  waren  sn  ihrer  Verfü- 
gung :  sie  durften  sie  nach  eigenem  Ermessen  in  genMdnntltil- 


Scque  aiiquem  eredens,  Itah  quod  honor«  »ujtiHU* 
Frvfferit  Mmiluu  Anii  aedÜU  itiiquat, 

Beifl«  Stelleo  spreehe«  von  Hnnieipeliedileo !  natiiriiell  gilt  dattelb« 

voB  Holo.  Dig.  XIX,  2,  13.  §.  8.  Si  qui$  mensurat  eonduxvrit,  taa- 
qite  magistrattis  /ra/igi  iunxcrit^  $i  quidem  iniquae  fiierunt ,  Sahinut 
distinguit  t  ufrutn  seit  conductor ,  an  nun  i  si  jrcii,  9*ie  ex  locato 
acHantm»  »imimm,  hoji;  quodii  u«qua*wnt,  iiaiemum  etf»  irnttri, 

SIA)  S.  du  wHiaum  aediiinm  eurMtium ,  Dig.  XXI,  1*  alt  dea 
weiteren  Bettinaiiofea  der  Jarielea,  aad  Gell.  IV, 

16)  Dif.  XXI,  1,  38.  aas  den  Edikte. 

17)  Im  Edikte  keistt  ea  DIf.  XXI,  I,  I.  «e  AI»  mUm  eau*is  iw 

dtieivrn  dabimus.  Hvr  nmpVtia^  si  quis  advertus  rn  srirris  dolo  mato 
vendidisse  dicetur,  iudicium  dabimus.  fr.  38.  i^'t  iumentu  puria  si- 
mmi  wnUrtnt  tt  üiterum  in  ea  cmua  Jk«rit,  »i  redkiUfi  d$b9mt, 
imiieium  dabimus,  ut  redhibeaiw»  fr.  03.  SeUndum  est,  mdvatuUtia' 
nes  Solas  hör  edictum  pertinere ,  non  fünf  um  manot'piorttm ,  verum 
ctterarum  quoque  rerum.  Cur  auiein  d«  iocationibus  nihil  edicatur, 
mtrum  vHekatur;  hmw  tamam  ratio  rtdiitur,  «el  quia  nunqmam 
istorum  de  hac  rc  fucrat  iurisdicfiOy  vel  quia  non  similiter  locatio' 
nes,  ut  venditiunes  ßunt.  Daher  bpisst  »-s  bei  Piaut.  Meoaechm. 
\\\  2t  ^3.  apud  aediles  — dixit  causam,  und  bei  luvenal,  de  mtH' 
Mura  ius  dicere ,  und  von  M.  Seanrat  left  Aarel.  Vi  ct.  III.  TS. 
Aedilis  iuri  reddendo  magis  quam  mtincn'  edundo  stttduit.  Vgl.  Pom- 
pon.  de  or.  iar.  34.,  der  nach  KioseUuDg  der  Cereales  tagt:  sex 
aadOn  im  Miata.iam  r§dd§Hmif  mU  weleken  Reckte,  kielka  da^ 
Magestellt. 
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gen  Zwoekca  vcrwento.  Dabei  x«igl  et  aieh  am  dftulUehtlaBi» 
wie  die  etmiles  und  die  plebeii  bei  aller  gemäiiaebaftHebeii 

Thätigkeit  doch  immer  in  gewisser  Hinsicht  getrennte  Klassen 
blieben,  indem  die  Strafgelder  uicht  in  eine  gemeinschaftliche 
Kasse  kamen,  sondern  beide  Theile  unabhängig  von  einander 
über  ihre  Gelder  verfügten  ^i*).-  Die  aediles  dir  nies  haben  sie 
,  jederzeit  sa  öifeaüiebeo  Bauten,  zu  Weibgesebenken  und  zur 
Verscböaenuig  der  Stadt  Terwendel  {  die  plcbeii  babeB 
diess  zwar  aaeb  getbaD»  aber  aueb  davon  den  Anfirand  für 
die  lodi  plebeü  bestritten 

Die  Aediliiät  vereinigte  so  eine  nnsserordentlicbe  Menge 
von  Geschäften.  Was  in  Athen  zahlreiche  Beamte  besorgten , 
die  iatwoftoi,  ifOftmvofAOij  ct^o^Xaw»  fterQovoftot  n. 
8.  w.y  das  alles  fiel  in  den  Wirkungskreis  der  Aedilen.  Bs 
begreift  sieh  leieht,  dass  jene  vier  Männer  der  Erledigung  al- 
ler dieser  Geschäfte  nicht  icenü<?cn  kouiilcn,  ohne  eine  grössere 
Zahl  von  UnlcrbeaiHUu  und  Dienern  zur  Untri Stützung  zu  ha- 
ben. Za  den  ersteren  gehörten  jedenfalls  die  auf  der  Tabula 
Heracleensis  erwähnten  quattnorviri  viis  in  nrbe  und 
dnnmviri  yiis  extra  nrbem  pnrgandis  und  in 
einem  gewissen  Bapport  müssen  ancb  wohl  die  trinmviri 
eapitales  zu  den  Aedilen  gestanden  haben.  Ferner  werden 
wahrscheinlich  die  magistri  vicorum  zur  Unterstützung 
gedient  haben,  und  ausserdem  werden  apparitores,  scri- 
.  bae  librarii,  viatores  ~.'^)  und  praecones  der  Aedilen 


818)  Bfsoiiders  deutlich  geht  dieses  eigenthümliche  Vvrhiltniss  her- 
vor aas  Fiiv.  WXVfll,  35.  Et  dnodeciin  efi'pen  aurnfa  nh  afdilibus 
euritltbus  P.  Claudio  Pulchro  et  Sor.  üulftieio  GalUa  sunt  yosita  ex 
peeimia,  qua  ßmmentarios  ob  annonam  eomprtnam  iamHorunU  Et 
aedilis  jrichh  Q.  Fulviu»  Flaccus  duo  signu  tturaUtf  un»  reo  ^ntMä" 
io  {natu  separatim  acousaverant)  posuit. 

19)  LIv.  X,  23.  31.  47.  XXXV,  10.41.  XXXVIII,  35. 

20)  Liv.X,  23.  XXX,  39.  XXXIÜ,  42.  XXXIV,  5.1.  XXXVIIi,  35. 

21)  1|  50.  AED.  ET.  IUI«  VIA.  VIBI8.  m;  VRBKM.  P^KGA^DEI:i.  II.  VIR 
mt«.  BITRA.  PBOPIVSVS.  VSaBM.  KOMAM.  PASSVÜ j(  [cia]  fVRCANDEIS.  QVBI- 
QVOMQVS.  ■ftiniT. 

22)  W«Qa  na«  verfMokt,  wa«  Varro  b.  XIII,  12,  «.  M 
wiederam  «ap.  19»  4*  Mft,  la  kaao     aclMlacn,  als  b&ttea  dia  at4il«t 
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hMofig  Ton  SobriAsteUm  and  auf  Imchrfften  gemumt.  Aaeb 
io  Bwog  aof  diese  Amtidienerteball  enebeiiieii  die  beiden  Ae* 
dililiten  getrennt,  und  gewilbnltcb  wird  binzugesetet ,  ob  der 
Genannte  «eriba  oder  praeeo  der  aed.  enr.  oder  pleb.  geweten 

sei.  Die  Dedicalioosinsc  hrift  der  sogenannten  Schola  Xaiitha 
neben  dem  8aturnusteini)oi  am  Forum  (s.  Tb.  I.  S.  318.) 
giebt  an,  dass  diese  Gemäcber  fiir  die  scribae  and  praecones 
der  coroliscben  Aedilen  wiederbergestelit  worden  seien :  hier 
alio  war  deren  gewübniicber  Aafentbaltaort  wie  die  Ae* 
dilen  selbst  ibr  TVibnnal  am  Fomin  batten  **)• 

Wie  nun  alle  bisber  angelubrten  GesebXfte  der  Aedilen 
unzweideutig  in  den  Wirkungskreis  einer  PolizeibehSrde  fbl- 
leo,  so  schrint  es  aus  dieser  allgemeinen  Bedeutung  der  A(  di- 
lilät  auch  Lrklarl  werden  zu  müssen,  dass  gerade  diese  Magi- 
strale curatores  iudorum  sollcanium  waren.  Man 
darf  freilich  unter  dieser  enm  Bnnäcbsl  nioht  die  Verpflichtung 
rersteben,  die  Spiele  anf  eigene  Rosten  zn  geben;  aneb  des* 
balb  niebt  annebmen«  dass  die  Aedilen  als  die  eigentlicben  Vor- 
steber sKmmllicber  Spiele  gegolten  bftiten :  sebr  natirtieb  aber 
scheint  es,  dsss  ihnen  von  alter  Zeit  her  die  polizeiliche  An- 
ordnung der  Festlichkeil  oblag.  Deautach  werden  sie,  wie 
später,  für  den  Schmuck  der  Stadt  auf  dem  Wege,  den  der 
Fesizug  nahm,  gesorgt  haben,  was  wohl  schwerlich  erst  seit 
dem  Jabre  445  üblich  geworden  ist       die  Anordnung  des 


keioe  vittores  gehabt.  Gleichwohl  werdeo  deren  wiederholt  gcoaont. 
Liv.  XXX,  3«.  Aom.  823.  Grat.  XCIV,  11.  Aber  Varro  spricht 
aaeh  d«tt  Quaeslorta  die  Tiaterts  ab:  •.  dar.  d.  feig.  Abseba. 

StS)  L I  ▼  i  e  •  cfsibit  XXX,  39.  P»9tm4am  e«  ü^rmHo  t erAce  vtm- 

torcsque  aedilicü  rlam  cgmisse  jier  ii/clirem  romperti  damnati  svnt, 
Soll  maa  aus  der  i^äbe  des  Aerarium  scbiiessen,  dass  hier  voa  alter 
Zeit  her  die  Diener  der  Aedileo  ihre  Scbola  batten? 

24)  Taii.  Ueracl.  1,  34.  is^vb.  akd.  dibbvs.  hbmixv«.  z.  ARTSf^VAM 
uciT.  AWT.  peam.  ahtk.  TuavMU.  evoM.  reoreeimi.  aASiro  ele. 

25)  Llr.  IX|  40.  Dithitor  m»  tmMiutemuutiQ  frhtmphavU:  eii- 
iu9  triutnpho  longe  maximam  speeiem  eaptiva  arma  praebuere.  Tam^ 

tum  ma^rtifirentiae  visum  in  iis ,  ut  aurata  seuta  dorninis  ar^rnta- 
rUtrum  ad  forum  omandum  dividerentur.  In  de  natum  iniiium 
diaitur  f^ri  ormandi  «b  «»diUbm»,  f  vaifi  tensBB  dnee- 
rentiir.  Man  darf  wohl  atincfimen,  tlass  flas  iÜogtt  getcheben  war, 
uu4  nur  i^eiae  friihereii  firwähnaDgeo  sieh  fandea*   Späterhia  gebSrle 
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Zog9  selbfl***)  trnd  die  uSÜri^  Voiidiniiigcn  im  Gifciu^O« 


M  SO  den  vorsigUdisten  Gef^enständeo  der  bei  (welefeaheit  der  Sptela 
voD  den  Aedile«  so  eotfaltenden  Pracht,  dass  sie  Fornin  nnd  Coniilium 
reieh  Bit  Rooftwei^en  adnoUcktea.  Für  dieaeo  Zweck  liessea  sie 
•II  für  die  Dauer  dee  Pealet  Slatoen  «ad  Gcnilde  aaa  Grteehenlaod» 

Asien  und  Slcilieo  kommen,  die  aaebber  wieder  zarückgesandt  wor- 
den. Cic.  Verr.  IV,  3.  C.  Ciaudius,  ruins  aedilitatem  magni/teen- 
tUtimam  $cimus  /uüse,  usus  est  hoe  Cupidins  tarn  diu,  dum  Jorum 
diu  immortaiibua  populoque  Romano  kaMi  onahtm.  —  ipS0  dili- 
gens  frn'f  ad  repurtandnm .  Ps.  Asrnn.  z.  Yrrr.  !,  19.  (mit  Fal- 
scher Aowendang)  Licebai  eniin  tnutua  haec  tigna  deportare  Homam 
aedilibus  ad  ornahtm  ludorvm ,  et  rursum  soeiis  reportare.  Oder 
sie  wurden  aach  kaunicb  dazn  von  ihnen  erworben.  Plin.  XXXV,  11, 
40.  Vgl.  cap  H.  40.  (Cic.)  p.  dorn.  43.  Vieles  wurde  auch  ^tus  rö- 
nüsohen  Privatbesitze  dazu  geliehen.  Verr.  I,  22.  Diees  tua  quoqu« 
süfna  0t  iohuias  pieta»  anumemio  vrbi  foroque  popnH  Bomani  jHUm^, 
Mernini:  vidi  simul  cum  poputo  Romano  forum  eomiiiumqua  adorna- 
tum  etc.  üatn  Ps.  ,\scon.  nam  aedili  atque  praefori  Uortfnnio  et 
ilem  Metellis  rapta  ex  provineiit  signa  ad  ornandum  forum  et  co- 
mitium  eommodavmit  Vwnt*    Olim  mim,  ewm  In  fvro  httU  popuh 

darrrifur.  si'f^ni's  nr  fiibi/h'x  pr'rff:;  j/arffn>  ab  ami'n's^  partim  e  Grae- 
cia  comiuodatis  utebaniur  ad  sccnae  tpeciem ,  qtiia  adhitc  theatrm 
Hon  ftterant.,  worin  freilich  viel  Verkehrtes  ist.  Darauf  bezieht  sich 
auch  Cic.  de  nat.  d  cor.  I,  9.  Quid  auttm  armt,  qnod  €M6itpiie«r9t 
deus  mundum  signis  et  !u luinibtts ,  tanquam  nrdih's,  ornarc?  Vp!. 
auch  Sttet.  Caes.  10.  Wie  sehr  übrigens  die  Provinzen  scboa  im 
«eekitea  Jakrkaaderte  fnr  die  Feier  der  Spiele  ia  Aaspmch  genommen 
wardea,  dasersiebt  man  ans  dem  Senatosconsaltum  des  Jahn  57S« 
als  Q.  Falvios  den  Tempel  dt-r  Fortuna  Eqaestris  dediciren  wollte. 
Liv.  XL,  44.  peeunia  Jinitur ,  ne  maior  rausa  ludorum  consum^' 
rBhtr,  quam  quanta  FuMo  NoMiori  post  AUotiaum  Mium  itidow 
faricnfi  dacreta  esset:  neve  quid  ad  eos  tudos  arcesseret , 
eogeret,  acct'peretf/aceret,  adversus  id  senafu^ronsultiim ,  qvod 
h.  Aemilio  Cn.  Baebio  consuUbus  (572j  de  iudis  /actum  esset.  Ue^ 
erwerat  id  settatus  propter  effUsos  sumptus  faetas  in  ludos  JY.  Stm* 
pronü  ardt'fis,  qui  graves  uon  modo  ffaNae  ac  soriis  Latini  nami- 
Hisy  sed  etiam  provinciis  extemis  Juerant.  Vgl.  Plaut.  Poen.  V, 
2,  52.  Cic.  ad  Ali.  V,  21.  VI,  1.  und  ad  fem.  (Coelius)  VIII,  2. 

4.  a.  9. 

826)  Die  pompa  rirrrn^is  und  narhhrr  diV  «crnisrhr n  Spiele  erfor- 
derten einea  eicht  ttobeiieuleodeu  Apparat  aa  üostüiaeR  uad  dgl.^  der, 
wie  et  eeheial,  yvm  Staat«  aaterfaaltea  warde  aad  aater  AaAilehl  der 
Aedilen  stand.  Anders  künnea  döeliireU  die  Vene  M  Platt,  Pera. 
I,  3,  79.  (nach  der  Vulgala) 

SA.  Jlö&tv  ornamenta  f  TO.  Abs  ehorago  sumito, 
Dare  debet:  praeb  enda  aedHat  iaaaitarunt. 
womit  Corc.  IV,  1,  S.  and  Trin,  \\,  2,  16.  7u  vrrpleichen  .sind, 
nicht  verstanden  werdea.  —  Wie  die  Aedilen  alles  bei  der  Feier  zu 
beebaebtead«  ferattataltetea,  geht  aaeh  aaa  der  vereinaeiten  Notiz  bei 
Valer.  Max.  1,1,  16.  hervor:  Creditum  est,  Farronem  eajuuUm 
apud  Cannns  cum  Carthaginiensibus  tarn  it^felieiter  dimieasse  0$ 
«rafft  Junonis,  quodf  cum  ludos  eirewses  aediiis  faceret,  im  lowi» 
OpL  Mä»*  t&mmU  omimiBßMila  puanm  md  wmmtHmi  Utumia$  posmitwt, 
27)  Am  dtor  Zell  MAm  MtiirUeh  alla  BrwttiiafaB,  dl«  Ibar- 
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lürUltiag  Ordswig  während  der  ^g^,  in  alles 
wird  ilmeii  oblegen  hibeo,  nad  so  mag  aUnSblig  die  ganse 
Besorgung  der  Festlichkeit  anf  sie  fibergegangen  sein,  wüb- 

rcnd  wcnigslcns  bei  deu  römischcji  Spic  lLti,  wie  uocb  sydL^ 
äh  Uinji^st  die  A<  dilen  den  Aufwand  selbst  bestrllien,  ein  höhe- 
rer Ma^i:»lrai  dea  VorsiU  baite  ^*),  Seit  aber  die  Aedüilät 

hniijil  in  AffpTTi ,  was  den  Ifprjrflng  Lrt  ileti  Spielen  betrifft,  sfhr  5pär- 
Jicii  fliad,  uo«l  nur  bei  befofiderer  Veraolaunof  $eie§eatiieh  gescbebeo. 
Oer  Art  Ut  iw  4i%  A«tfl««  efvebM^o  B«r«M,  Liv.  XXXIV,  44. 
Gratiam  quoque  i/tfentem  apud  eum  ordinem  peperernni  (ceosores), 
fuoä  ludi*  /(omaru'.t  aediliku»  euruiibu*  im^wrarwU,  ut  /ms  smaio^ 
rim  stecrnemni  a  popuio. 

828)  Mftcrob.  Sat.  II,  6.  Laj/idaivs  a  popuio  f  atiniut,  oum 
gladtatortum  mvnm  obtinu0nt,  »I  u^ditet  §dieer§H{  s  ne  qut» 

in  arenam  nUi  pornnm  misisse  vellet.  Es  Iiatlco  also,  wie  DatUrlicb, 
die  Aedilen  anrli  bei  Scliausivtclen,  welche  Privatleute  gaben,  die  po- 
lizeiUehe  AuTiiicht;  80  wie  jedeiifalls  die  Bean&pruckuug  des  dazu  oö> 
thigea  Ranrns,  «Ii  locos  poblicns,  ao  sie  ergebea  monle.  Deon  wmq 
es  auf  der  Tob.  Heracl.  II,  3.  heisst :  n\  is.  L\r>ns.  yvisyvK.  bomai 
r.  VB.  V.  a.  r.  cid.  facikt.  ^vomikvs.  ei.  kokvm.  lvuukvm.  cavssa.  scae- 

KAM.  rVLmVM.    CBTEKA^VR  [|  QV  AB.    AB,   l«a.  t»VD08.    orvi.  IBVIIT.  IKLOCO 

liinUGO.  yo:«KRR.  tTATvaat.  liaQVt*  »itavs.  qvibvs.  p.os.  pacibt.  looo 
Fvni-iCrt.  VTEi  (I  LiCKAT,  R.  0.  L.  w.  R. ,  SO  bezieht  sich  das,  wie  iI.ib 
ganze  Gesetz  anf  die  cura  urbis  der  Aedileo.  —  Ausserdem  halten  sie 
iat  apeeiclla  Regimeot  über  die  Sebavspteler.  Daher  der  Schert  daa 
Sykophaalea,  Plaat.  Trio.  IV,  3,  147. 

—  rnirnvrro  sero  quoniam  huc  advenit, 
yapuLabi»  arlutratu  v)eo  et  novorum  aeditium. 
wo«it  der  Bpilog  der  Ci Stella ria  an  vergieicbeo,  und  Ampbitr. 
Pro!.  CO  ff.  An  (li'p  Acdilen  hat  man  auch  hauplsäcblirh  bei  der  Ver^ 
Ordnung  Augusts  zu  denlten  :  Suetoo.  Aug.  45*  Cotreitionem  in  hi- 
ttrionfM  magistratibut  in  omni  Um/tore  9i  heo  hge  veiere  permiä' 
sam  ademity  praeterquam  tudot  et  sccnam.;  obgleich  bei  Taelt« 
Ann.  I,  77.  das  iu»  virfontm  aar  fiir  die  Praetorea  hMBiproehl 
wird. 

29)  Lilv.  XLV,  I.  /inte  dient  auintum  decimum  Kaienda*  Odo- 
bres  ludorum  RimatfrUm  nmtud*  mit  C  £MM»  emumÜ  md  quadrf* 
gm  mittendas  ettendenii  tabetktritu,  fUi  «e  9m  Maccdonm  venire 
ffirervt,  [i«diidiaBo]  imtnatät  UNtm  dikUm,  JCanit  fiyn.  p.  ^ 
Hess. 

ArspeeAnt«,  ^eimti  eawMfl  e«f»  miitm  Hgmum 

rult,  ommet  irtfidi  »peetant  ad  carreris  oras. 
In  Abwesenheit  beider  Consnio  trrjf  fler  Praetor  urbnnus  für  sie  ein, 
•der  eia  Dictator.  VIII,  40.  id  ambi^ttur,  belline  gerendi  causa  erea- 
tuM  iitf  am  vi  Mtet ,  qui  imdii  Rpmmmü,  qfttm  L»  PimuHtu  pmtor 

vi  morbo  fortr  implicitus  vrnf.  ^ifnuyn  mitfmdü  quadttgU  dMTWi* 
irftrde  noch  hinzu fdgen,  Mart.  Xil,  tf. 

Creiatam  praetor  mtm  vellet  mitten  mappam, 
Praetori  mappam  eurpuit  Hermogenee. 
waaa  aiahl  iA.diüer  «Mi  di«  Praetoiao  ihavhaapt  vial  fHiaieraa  Aa^ 
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Ttt'doppeU  war,  wurde  die  cura  ludoroni  in  ••loher  Weise  ver- 
tlieüt,  daM  gewisse  Sfiele  ebne  AusaahiDe  voa  den  eurali- 
acbea,  andere  von  den  |debejisehen  Aedikn  gegeben  worden. 
Die  genauere  Beetiainiuog  der  Competenz  ist  an  andereai  Orte 

zu  versuchen:  ausgemacht  ist  cSy  dass  die  ludi  pichen, 
wie  CS  sich  \  oa  selbst  versieht,  durchaus  zum  Ressort  der  ae- 
diles  piebis,  die  Feier  der  R  o  m  au i  uud  der  31  e  g a  1  e  n  s  o  s 
obue  AasDabme  zu  dem  der  curules  gehörte.  Auch  von  den 
Geldern,  welche  zur  Beslreitung  des  AaCwands  beatiauU  wa- 
ren,  nnd  Ten  der  Verändernng,  in  Felge  deren  spälerlun  die 
Aedilen  die  iSoslen  der  Eaaptsaebe  naeb  sdbst  trugen,  wird 
sehieklicher  bei  Gelegenheit  der  Spiele  gesproeben. 

Die  Zahl  der  Aetlilen  ist  vom  J.  3^<S  iiis  zum  Ende  der 
Republik  uuverändert  geblieben.  Caesar  fügte  (710)  zwei  ae- 
diles  plebis  unter  dem  Namen  Ce reales  hinzu  ^^*^).  Sie  kom- 
men indessen  hier  nicht  weiter  in  Betracht,  da  sie  m  den  Ha* 
gistraten  der  fiaiseneit  gerechnet  werden  mfissen. 

Die  Quaestur. 

Wie  bei  der  Aedililal  die  Beurlheilung  ihrer  staalsrceht- 
iicben  Bedeutung  dadurch  erschwert  wurde,  dass  wir  zwei 
wohianterschiedeae  nnd  in  gewisser  Hinsicht  getrennt  heste- 


(hcil  «n  ilen  Spielen  {r^^triht  tiättrn  als  fniher.  Es  bal  also  »Jer  oberste 
Magistrat  dabei  daa  Praeviilium,  wi«  oacbber  die  Kaiser,  u«icr  dcoea 
•i«  M  ibartmgea.  Svaton.  Aag.  45.  Speeiaeulo  pturimmM  Moros, 
oUqwmäo 'toUw  diu  aderat;  petita  venia,  cotnmendatisque ,  qui 
$uam  vicftn  praetfdendu  fuiip^errntttr.  T;irit.  Ann.  f,  76.  Edcndit 
gladiaturibus,  quo»  Germanici  /ratris  ac  suo  nomine  obiuleral,  Dru- 
tut  prmumüt, 

8Se)  Dio  €•••.  XLIil,  51.  mtt  oYooavoftö^  t^ifgmttv,  9»o  pkf 

ol  Svo  rijv  rtTTo  r^v"  jT>m}Tnos  frrijtXf/aip  (ffgovoiv.  ^  woria  oor  der  Ge- 
gensatz, plebejiiicbu  uutl  palrici»cbe  (slaU  curulische),  nicht  ricbtiy 
iit.  PoB^aa.  de  or.  iur.  §.  39.  Dtinäe  C*  iuHu*  Ca—ßt  dm— 
praetores  et  duos  aedilcs ,  qtn'  fi-uuienfo  praeetsent ,  a  Cerere  C'ere- 
ale$ ,  constituit.  Ita  duodecim  praetores  ^  sex  aediie*  $unt  ereaii. 
Saetoa.  Caes.  41.  Praetorum ,  aedilium ,  guaettorum ,  minorttm 
Himn  mmfüirmiwim  numervm  ampliavit.  Vgl*  Spanh.  de  utu  et 
prar.f.  nurn.  W.  p.  154.  Sdliabert»  da  utdil,  p*  IM  ff.  Markel. 
s.  Ovid.  Faat.  p.  GLXK 
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beade  MagiiLrate  mil  uicbUdeAtoweniger  gieicbartigem  und 
g«meinscbaftlicbeiii  Wirkoogskreise  fanden,  so  enUpriogi  für 
die  AeflastQDg  des  mprnngUehen  Wesens  der  Qnaeslnr 
eine  noch  grössere  Schwierigkeit  daraus,  dass  wir  swei  ganx 
disparate  Gesohiftskreise  unter  dem  Namen  mner  und  dersel- 
ben Magistratur  begriffen  sehen.  Ueberdiess  sind  nicht  nur, 
wie  gewöhnlich  über  die  ans  der  ältesten  Zeit  stammenden  In> 
stitute,  die  Nachrichten  unzureicliend  uud  uubestimmi ,  son- 
dern auch  direkt  sich  widersprechend,  und  so  ist  es  auch  na- 
tfirlich,  dass  in  den  Ansichten  der  Neueren  derselbe  Wider- 
slrait  und  dasselbe  Schwanken  herrscht  so  dass  eine  krila« 
sehe  Darstellung  den  Saehverhältnisses  zu  den  schwierigilen 
Aufgaben  im  Gdiieie  der  rtaiscben  Staatsallertbiimer  gerec^ 

net  werden  mag. 

Dass  der  Ursprung  drr  Qiiaeslur  scbon  in  die  koni;j;lii'he 
Zeit  gesetzt,  wohl  gar  mit  den  Anlangen  des  Staats  gleichzei- 
tig gedacht  wiirdr,  ist  bereits  bei  Behandlung  der  Verfassung 
jener  Periode  (Th.  II,  i.  S.  378  ff.)  vorläufig  bemerkt  wor- 
den, und  es  ist  die  weilere  Erörterung  hier  wieder  auTsuaeb* 
men*  Ich  gebe  von  der  etymologischen  Erklärung  des  Namens 
aus,  der  allgemein  von  quaerere  in  der  Bedeutung  gerieht- 
Ucher  Verfolgung  von  Verbrechern  hergeleitet  wird  ^^),  wob&i 


831)  Niebuhr,  liöm.  GeMch.  I.  S.  550  Vgl.  II.  S.  190.  A.  366. 
Walter,  Ihchts^esch.  2.  Aufl.  S.  21.     Göttlio^,  Staatsverf.  S. 

277  f.  300  r.  Rubinn,  rnfers.  üh.  rvm.  Verf.  S.  310  ff  3 1  ^  ff. 
Köstlin,  Di9  Perdueiiio  unter  den  röm,  Königen.  S.  105  ff.  Geib^ 
toeA«  d.  ftfim.  Crim.  Prot.  S.  50  ff.  Moramsen  in  Jen.  Jllg. 
LE,  1844.  S'  248  W.  Ich  sehe  um  eine  weitläaflge  Polemik  za  ver- 
mrif^pn  davon  ab»  die  einzalacn  Meinungen  durcbzugehen,  und  bin  mit 
ticnutzunf  der  genannten  Litcritar  bemäht  gewesen,  das  VerbäUoiss 
•o  d*Riitt«il«v,  wia  ea  mir  Mck  4««  Qaellcn  craehaint ,  ohDe  ^arattf 
Ansprach  zu  maebMi,  4i«  dvokela  Fnfo  «er  YSlUgm  EalaclfMiag 
gebracht  zn  haben. 

32)  Varro  L.  L.  V,  I  i.  p.  H6.  Oiinpxtorps  a  ffNaerPvdo  ,  qui 
eonquirerent  pubiicas  peeunias  et  mai^/icia,  quae  iriumviri  capiiaiu 
mune  eonquirumi.   Ab  hi*  poHMf  qwi  ^MmnHomm  iudieia  •mwtetmt^ 

qt/arrforf^  dicti.  Unter  T^rt/tcrrm  kHnnnn  rbcn  ?;o  wohl  die  qnnr'stio» 
aes  perpetuae  als  für  eiozelue  Fälle  besonders  übertrageoe  quaestio» 
naa  varataadan  werden.  Vgl.  VI,  9.  p.  267  f.  Anm.  839.  Ulp.  da 
off.  qua  est.  Dig.  I,  13*  f.  1.  Et  a  genere  quaerendi  lquae*tor§» 
infh'o  dictos  et  lunius  ^  et  TrebaiiuSy  et  Fenetleila  scrikunt*  Aus 
ifam  ^edankeoloa  überaelzeod  giebt  loaaa.  Lyd.  de  mag.  U 
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die  Anwendiiiig  desselben  Stamms  auf  die  Punktionea  der  ^«mpa- 
mUuw  atrmii  einsiweilen  unbeachtet  bleiben  neg;  denn 
wenn  es  luler  den  Köni|;en  eigene  JUegittrate  dieees  Namens 
gegeben  bat ,  so  wird  man  sie  in  jener  eriminalriebteriiehett 
Bedealong  zn  fassen  baben.  AnlTaltend  kann  es  nvn  fireiUeb 
scbeincu,  das«  die  königliche  Zeil  noch  eine  andere  Art  Rich- 
ter für  (^riniinnllalle  kennt,  die  dininiviri  p  erd  u  eil  i  o  ni«, 
von  deucn  die  erste  uud  aus  dieser  Zeit  einzige  Erwähnung  in 
der  Erzähliinr^  vom  Schwestermorde  des  Horatius  vorkömmt, 
wo  sie  Tolins  Uostiüos  am  Richtern  über  ibn  niedersetzt  ; 
nnd  so  liegt  allerdings  der  Gedanke  nahe»  dass  sie  sut  den 
Quaestoren  identisch  gewes»  seien.  Ja  es  ist  sehr  wahrsebdn* 
lieh,  dass  die  Schriftsteller,  welche  am  bestimmtesten  von  dem 
Bestehen  der  Quaeslur  unter  den  Königen  sprachen,  dabei  eben 
jeue  Duumvirn  vor  Augen  hatten  und  sie  als  quaestores  bc- 
trnrhtelen.  Denn  wenn  LI Ipi an.  de  off«  quaest.  Dig.  I» 
t^.  schreibt:  Origü  fUMStarikuM  ereandis  ontiquissima  est 
0t  pmme  mU9  omnef  wimgüiraiiif.  Graeekmuis  äeniqu*  lu* 
tinti  Ubro  septimo  de  poteitaühu  eüam  ^pmm  Rumubim  el 
Numam  Pompähtm  Mo»  fwretfof«»  IMuhse^  qm$  ip9in»m 
sua  voce  sed  populi  sujfragio  crearenl ,  rqfert.  Sed  sieuH 
dubium  est,  an  Ikimulo  et  Numa  regnantibtts  quaesior  fu- 
eräj  üa  TuUo  Hostilio  rege  quaestores  Juisse  certum  est. 
Sane  creärtor  apud  veteres  opim'o  est,  Tuilum  Hostiäum 
primmn  m  nempMiemm  puhunne  qtuutoret      »  so  grau- 


dasselbe  als  Worte  des  laoins  Gricebanns  scIb'^M  ^  Z  o  tt  s  r.  VII,  13. 
zrj%i  TT Qoatjvo^iav  zavitjv  9ük  xis  iva»(fioti4  iox^naai  »ai  dia  t^S 
alT^f^iiat  m  Tth  iewMQiotmv  ^mQw,  Di«  erafUlt  Uaher  faUrigoa 
Steilen  au  Feitae  «ad  Pa«L  Diae.  «.  Aom.  841. 

833)  LIv.  I,  2fi.  ReXy  m  ipte  tarn  trittit  ingratique  ad  vuJptt 
ii/fürit,  auf  f^eci/ndum  iudicinm  supplieii  aurfor  esitet ,  concilio  po- 
puii  advocato  f  Duumviros ,  inquit ,  qui  Horaiio  j/erdueilionem  iudi- 
eeni  »MitMdum  isffem,  Jkeio, 

34)  Daualbe  ««gelibr  ^ebt  «aeh  Ulpia«  loa««.  Lyd.  tf«  sag. 
I,  24.    Mao  ver^eiche  Cic.  p.  Rab.  perd.  4.  Namque  haee  iua, 

quae  te  hnmt'nfim  rhmentem  popiilarpmqin'  delecffint,  I  It'ffor,  rollt' 
ga  taanusj  quae  nun  modo  huius  iiberiatu  mansueiudiuüque  non 
stmtj  mtd'tn  R&muU  fniifoff»,  mtt  Nvma»- PompÜHf  soi  Tßrfu^H, 

supcrbissimi  atque  crud*'lissimi  rcf^i's  ista  sunt  crxtr'intu»  rarmina  etc. 

Tarqoioiaa  i»t  oicbt  geoanot,  aia  babe  er  aaant  die  dttomirin  per? 
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dei  stob  das  schwerlich  auf  eine  andere  Nachricht,  als  die 
VMB  Processe  des  Horaüus.  Aoiterdein'  kinn  man  sich  auch 
dftimnC  benifea,  dass  im  dwn  PktMeise  des  Cassios  eben  die 
Qnaeetorea  et  sind,  welche  nedi  4er  toa  Lwiiis  gebUliglen 
TMilioB  die  Anklage  wd  perdeeUie  erbebcs  so  dass  nui 
in  ihnen  die  duamriri  perdnelKonis  erkennen  möebte.  Demnn- 
f^raclitcL  scheint  eine  solche  Annahioe  der  Identität  beider  ganz 
verwerflich,  und  man  hat  vielmehr  die  duuniviri  perdueüionis 
als  ausserordentliche  ia  jedem  einzelnen  Falle  für  die  Process- 
fonn  der  perdueliio  niedergesetzte  Richter,  die  qaaestores  hin- 
gegen eis  üibidige  JMngisInte  ca  ^etraehlen*  £s  gehi  die  Ver- 
seliiedeBheil  ein  deatlieinlen  daraos  benror,  dass  naeh  einer 
IVaditioa  Manlins  GsfileliMS  chenftAs  dnrsh  besonders  er- 
wildte  donnviri  perdaellionis  geriehtet  worden  sein  soll  in 
einer  Zeit,  wo  es  ja  weder  an  Quaesloren  fehlte ,  noch  auch 
schon  ihr  oflentlirhes  Ank.la«^erechl  ihnen  entnomineu  und  an- 
deren Magistraten  übertragen  war  \  uud  denselben  Beweis  ent- 
hält in  Grande  der  Process  des  Aabirius,  der^  wie  anomal  er 
anob  in  dieser  Zeit  ersebeinen  mgi  doch  Kemtiuss  der  alter- 
tbmilieben  FomiCB  Yoransselzt.  Diass  aber  gegea  Cassias  die 


dueliioui«  eiNgcfubrl;  hätte  Cicero  aicitt,  um  da^  barbarische  des  Ver- 
fihreot  ttirker  barvorsvliebea ,  der  Brinnerang  «o  eUea  verbietst«« 

Tyranoeu  bctlrirft,  so  würde  rr  Tullus  IIosTiliiis  prnnnnt  haben.  Wie 
•r  aber  der  iWgieruog  de»  iii^iuulus  uaü  ?kuma  den  Perduellioosprocess 
vod  nitliio  die  Doomvira  abspricht,  so  ieufoeten  Andere,  dass  es  nn- 
ter  dit'srn  Kiini^en  Qutesloren  gegeben  habe.  Nicht  so  Ptutarch. 
Hom.  20.  ',//./«  iit'rroi  tp/Jm  rate  yt  rat^iv  tis  Tt^^y  aniäumttv,  wr  xal 
ttivra  taiw '  t^iarauüa*  f*ty  h9ov  (iadt^ovaate,  tuaxffov  9i  fttjdiw  tmftv 

S95)  Liv.  II,  41.  Invenio  apud  guotdam  ,  idqu»  frvpius  ßdem 
fff,  a  quaestoribttx  N.  Fabio  et  L,  ^ükiH9  äitm  dieiMM  p&rämiii»' 

Hts  damnatuuiijuv  popuit  tuäicio. 

36)  Liv.  \1,  20.  Sunt  qui  per  duumviros ,  gui  de  perduellione 
amqm'rerent ,  creato*  auelores  tint  damnatutn.  Mommseo  a. 
0.  S.  250.  benerki  sehr  richtig  Geib,  S.  60.  dais,  wen«  a«eh 

die  TraJitinn  nicht  die  allgeMcioc  war,  dnrh  von  Seiten  derer,  die  so 
eri«lii(«Q,  dt«  AaarkenovDf  dario  Ucfi,  da»s  dmunviri  perdueilioais 
•ialrttlea  koMtM.  UaMiaapt  «her  wird«  der  «aase  £ia«««d  evr 
dano  VOM  Gewicht  sein,  wenn  eafenenan  «ardea  fcSaate,  desi  dia 
f(e wohnliche  GeaehtehtsaraXaiaas  aas  jadancit  alte  cbMibea  Pasllade 
§eoau  mittheille. 
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Quaestoren  ab  Perdaellionsrieiiter  ««ftreten,  hat  gar  oielils 
attfRIlfges,  da  es  ja  nicfets  seltenes  ist,  dass  ancb  andere  Ma* 

gisu.ilc,  iiaiueoLlich  iribimi  plebis  in  derselbeu  Form  ao' 
klagen  *^'). 

Wenn  es  dagegen  unleugbar  ist,  dass  in  den  frühesten 
Zeiten  der  Republik  die  Quaestoren  (zunächst  in  der  oben  an« 
gegehenea  Bedeutung)  stlndige  Magistrate  waren»  und  wieder- 
um angegehen  wird»  dass  diese  M agbtratnr  ans  den  Künig- 
thnme  in  die  repahlifcanisehe  Verfossong  hergegangen ,  nor 
beibehaften  werden  sei,  so  ist  damit  avch  zugegeben,  dass  es 
unter  den  Königen  ständige  Quaestoren  gegeben  hat.  Was  die 
Republik  auluiigt,  so  kann  darüber  kein  Zweifei  sein.  Wenn 
Liv.  Ii,  41.  schlechthin  die  Quaestoren  als  Ankläger  des  Gas- 
Sias  nennt,  so  JUinnen  damit  nicht  für  den  einzelnen  Fall  er- 
nannte quaestoret  pmriDidä,  gemeint  sein  $  denn  dann  würde 
Livins  es  bemerkt  haben,  wie  VI»  20«  von  den  Dnnmvim,  nnd 
so  haben  auch  andere  Schriflsteiler  nnr  an  ständige  Qnaestoren 
gedacht  ^) ;  aber  entscheidender  ist  das  Beispiel  der  Anklage 
de.-»  \  olscius.  Liv.  III,  24.  yi.  Cornelius  et  Q.  Servil ius 
quaestores  M.  f^^olscio ,  quod  falsus  hmid  dubie  testis  in 
Maesonem  ejcsUtisset  ^  diem  dixerant,  £s  ist  an  sich  klar» 
dass  hier  von  jihrlicben  Magistraten,  nicht  von  besonders  er- 
nannten Bicbtem  die  Aede  iat)  aliein  durch  die  weitereErsXh* 


aS7)  VtUr.  Aot.  b.  Gell.  VII,  9,  9.  Denique  lieMüu  ir^unuM 
ptebi  perduellionü  ei  diem  dixit,  et  rorm'ftff:  dr'em  n  M.  Mnrrio 
pra^twre  ftpoteit,  Liv.  XXVI,  3.  Tum  Sempjrvniusj  perdueUionu  iß 
imäiear»  Cn,  J^telv^»,  dixif,  diem^e  mmOHt  ab  C.  Caipmntiü  yrw» 
tore  urbis  petit,  XLIII,  16.  (Rnlilius  Ir.  pl.)  ufrique  crnsori  per- 
dueltionem  nf.  iudirare  pronuntiavit^  diemque  comitiit  a  C.  Üulpicio 
praetor«  urbano  petiit.  Scbol.  Bob.  z.  Cic.  ia  Clod.  et  Gar. 
p.  $37  Or.  0»  idJMum  4U$  H  dM  p9rämUt9mU  «  Pump  ttfkßf 

38)  Dionys.  VITT,  77.  Kaiawv  ^aßiof^  adtXif  Oi  rov  rore  i-narov 
ovr0(  .  tut}  uitvHioi  OvaU^iof  UoTTluiolttt ,  aSiXaoe  rov  «art^aatroc 
Tovs  daaüüs,  r^v  rapittttHt/P  ixovtts  t^o  veiap  nata  wov 
«vToy  fpovov  «al  d*ä  rooro  inxl^oiap  avvayttv  SvT»4 
Kt'p/oi,  rot'  vn^UTfvoayta  rw  loöa&iv  triafztu  ^n6(^iov  Kaaatov  xol 
xoipT.aoivxa  xov9  iit^l  x^t  ätavop^i  ti^y^awi^fu  vopovt,  iisijyyt$Xa¥ 
fh  rov  i^pw  iml  TWfem^t  BtxUf,  Cio.  de  rep.  II,  3S.  (jfM  Ai 
»Ufte  f^fmMiMn  Sp*  Cassium  de  nwtpmtdo  regm  moiitntm,  ntm- 
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luu^  wird  es  zur  Gewissheit*  Das  Geriebt  wird  von  den  Tri- 
biiaeo  bis  iu  das  nächste  Magistratsjahr  verzögert.  Da  beisst 
es  eap.  25.  Xr.  Mmudw  vuh  et  C,  Nrntüm  cüiuiäM  facti 
duM»  reiüiiuu  tnmiprhrii  emisat  eofetpenmi*  Eoiem  modo 
eonmleo  legem,  tr&uni  mHoiim  do  Foloeio  ioqfodMamtt 
Med  in  quaestoribus  novit  maior  vis,  mmor  ouetoritoo 
erat»  Es  hatten  folglich  die  Qoaestoren  mit  den  Consuln  ge- 
wechselt, wodurch  sie.  auf  das  Bestimmteste  als  annui  magi- 
*tratus  bezeichnet  werden  *^^).  Dass  aber  das  Amt  der  Quae- 
stören  aus  dem  Hnnigthinne  in  die  Republik  übergegsogen  sei, 
wird  mit  ansdrüeiüicber  BeroftiDg  auf  die  Lex  cnrieu  der  er- 
sten GoosuId  aogegebeD.  Taeil.  An  d.  XI,  22.  Sod  fuaoito* 
res  regibue  etiam  Hm  impermttibue  inoHtuti  «toi^»  qmod  U» 
eurialo  ostendit  ab  L.  BnUo  repelita  *^).   Andere  ansdrttek- 


839)  Es  ist  eiu  unstattbatler  Eiawand,  dco  G  e  i  b  S.  52.  Aom.  7.  macbt, 
4att  ans  tfeo  B«iapielra  des  Cutiot  «od  Volsdns  akhtt  beirorg«!«,  all  datt 

dir  Anklage  in  beiden  Fallen  von  den  gewühntichen  Quaestureu  des  Aera- 
riuiu  erhoben  worden  st'i,  drnrn  die  BeTußniss  der  Anklagte  ebea  so,  wie  aa- 
derea  Magistraten  zagesUndcn  Labe.  Vgl.  Kein,  (Jrim.  R.d.Rom.  S.  453. 
Waoa  Dianyaltti  io  der  aogefuhrteD  Stelle  sagt:  rijv  xafu$vtM^ 
tj[OVTf  <:  f^ot  fjtay  tcara  i6v  avror  xf^oi  or  xal  diü  tovto  ^KHXrjoinv  ovraYttv 
ovrts  MV((totf  80  ist  damit  unzweideutig  dos  Vorrecht  der  Quaestoraa 
alt  Sffeatliebar  Aakligar  besaiebaeti  Conilieo  bemfea  an  küaaea,  wie 
wir  es  aoi  Varro  keaoen  lernen ,  der  L.  L.  VI,  9.  dns  Bruchstiiek 
ans  dem  commentarium  i'ffffs  anquuitionis  1f .  Sergii  M\  ßlii  quae- 
siorüf  qui  capitis  accusavtl  Hogum ,  mittbeiit  uod  p.  272.  sagt:  $9d 
Bd  eomiHa  hm  voeatur  popuhu  ideOf  quod  aiUt  dt  ewiM«  kie  magi- 
ttralits  non  potest  exercitum  urbaniim  convoeare.  Es  ist  gcradebio 
undcukbar,  dan«?  ([naeslores  aerarii  als  solche  Ceoturintcomiticn  hhtlen 
berureo  küoueu  j;  sie  konntcu  es  nur  in  der  Eigenscluli  als  üUVntlicbe 
Anklifer,  nnd  mit  welchem  Rechte  überhaupt  sie  Tür  Ueaae  Sc)j,its- 

beanto  erklart  werden,  wird  sich  g!«nrh  zriprn.  Eben  80  eatschit-den 
Spricht  aber  gegea  jeoeu  fiiowaod  das  Beispiel  des  Voiacioa.  Wenn 
die  Qnaestorea  des  Jalira  295  die  AaUage  erhebea  kattea,  ihn  MagU 
atrator  aher  verleaiea  war»  ehae  daas  es  sor  Batadeiduf  dareh  ^e 

VnlksverssroiDlnng  gekommen  war;  nun  aber  die  neuen  Qoeestoren 
sofort  die  Anklage  wieder  autaabmcD,  so  kann  man  daria  l»et  aabe- 
raegener  Peraebnng  nicht  eine  freiwiilife  Baadlanf »  aieht  die  Aee- 
tiliung  eineü  zuslebeoden  Rechts,  auf  die  man  auch  verzicbteo  kann, 
sondern  nor  die  Erfiillunp  einer  durch  das  Amt  p^ebotenen  Pflicht  er- 
kennen: d.  h,  die  neuea  Quaestoren  musstcn  die  Anklage  wieder  auf- 
eehmen,  weil  sie  üherhanpt  das  AaUaseaait  hatten. 

40)  Data  in  Taeitaa  Zeit  die  Lea  enriata  der  ersten  Cenanln  noch 

aullien lisch  vorbandta  gewesen,  ist  gewiss  nicht  anzuDchmen.  Bs 
unterliegt  nun  twar,  was  er  weiter  über  die  fresrhirhte  der  Quaestnr 
sagt,  den  gegründetsten  Zweifeln  }  aber  aus  der  ausdrüokiicbea  ^ru- 
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Hebe  Erkllrnngen  fSher  da^BettebeD  der  Qoaestoren  Tor  der 

Republik  giebt  es  nicht,  wenn  man  von  LIpians  (oder  lunius 
Gracchanus)  und  Plularcbs  Angaben  absieht  ^^0;  vielmehr 
wird  von  mehreren  Schriflslellem  mit  alleiniger  Kücksicht  auf 
das  Aerarium  die  Quaeslur  ab  eine  neue  Einrichtung  der  Re- 
publik erwäbnt  Will  bmiii  das  für  richtig  halteo ;  will  naD 
annebmeB,  es  seien  mersl  durch  Poplioola  QQaesloren  eisge- 
aelst  worden,  mit  der  Bestimmaiig,  dem  dffeiitliehen  Sehalze 
vorzustehen,  so  bat  man  zonlebst  £e  Frage  zn  beantworten, 
welche  Erklärung  in  diesem  Falle  der  Name  der  Magistrate 
finden  solle.  Man  bat  allerdings  schon  im  Alterthume  den  ein- 


twä$  Mf  die  Lex  geht  doch  hervor,  dasi  io  Annalitteii  «der  aetiqiit* 
rlMaM  Scbriftstellem  davon  Nachricht  gegeben  war;  nod  galt  mm 
das  von  Bratas  beantragte  Gesetz  als  aon  der  knuigUcheri  Zeit  beibc- 
battCD  (einen  anderen  Sinn  kann  repettia  nicht  babeu),  und  war  darin 
▼08  de«  pMettorea  die  Rede,  so  ergiebt  sieb  dtraai  wesigatens  die 
Ansicht  älterer  Zeit»  dast  dies«  Hapstrate  eekea  aoter  dea  Küaigea 
bestanden. 

841)  Ktium  Ht  TU  erwihnen,  dasst  rla«  von  Hnschke  heransgege* 
beee  Magistratavcrzeicbniaa  (Ineerti  auctoris  magistr.  saeerd.  P, 
/!•  ea»jM«.  üud,  Vnit.  1899.)  die  Qaeaaterea  (in  apSterea  Sinae)  dea 
Magistraten  des  RÜniglbums  anreihet:  Quß€»ioftt  fui  aenerlo  jvfwe- 
fieti  erant  et  sumptibu»  pubiicts. 

420  hedeoleodsle  Stelle  ist  io  der  Hede  dea  Ganuleioa  hei 
Lir»  IV,  4.  Ponti/tees,  augur»»,  Romuh  regnani»  nulU  enmt:  ab 
Nwma  Pompiiio  ereait  nmt,  Cmitu*  in  eivitat«  et  descriptio  centit» 
riarttm  rlassiumque  non  erat:  ab  Ser.  Tuflio  est  facta.  Consvle» 
nunquam /uerant:  regibu*  exaetis  ereati  sunt.  Dictatori*  nee  im" 
p§r6tm,  nee  momm  ßnrat:  mpwt  pmirw  eaae  toepU,  Trihuni  pte* 
biSf  aedilet,  quaestoresnuilierant:  institutum  e$t , 
ut  fierent.  Decemvirox  Legibus  si^ihendi»  intra  deeem  hos  annos 
et  ereaoimut ,  et  e  repubiica  tustvlimus.  VVeoD  man  Jjedenkt,  dass 
Livias  die  nach  nnd  nach  entstandenen  Binrichtongea  le  richtiger 
Reihenfolge  aufzahlt,  so  ist  die  Stelle,  welche  die  Qtiaestur  einnimint, 
aehr  aaffillig.  Dorehans  als  neue  Einricbtuog  der  Aepohlik  betracb» 
tet  die  Qeeeetar  Plvttreb.  Popl.  lt.  'M7n^i9y  ii  tuA  9»a  riv  ro- 
fMvvtxov  vofioy.  'Bitel  ya^fSei^  ;(^/uara  <iV  tov  noJutpiMf  »mptptetv  cnri 
Tün'  ov(jio>v  Tole  noXirnC,  ovT  fivTOf  axf/and'at  rijQ  otttoyofiiatt  ovte  <fikov9 
täaat  povköfiavoit  ov^^  oliui  iln  olnoy  tSiwrov  no^el&tiv  dfjpooia 
^MW«,  taftutov  fuv  i-jtiBti^e  zov  rov  K^rop  vmiv,  i  /^XP^  X(f<"f**^9* 
Stareiovat  *  ta^iue  rtp  S^fttf  Bio  ruiv  vlmv  Xotantv  aTiodtl^at.  «cU 
ttTTtSfix&floav  Ol  JTOojToi  II.  OhexovQiot  xal  MivovHios  Magnof  not  x^ij- 
flava  avvijx^  JioLla.  Vgl.  Quaest.  Rom.  42.  Pumpon.  de  or. 
inr.  22.  a.  die  feig.  Anm.  Merkwürdig  ist  es,  wenn  man  seine  Ret- 
benfolge  mit  Livias  vergleicht,  dass  auch  er  die  Eiurdbrunp  der  ()uae- 
atar  zwischen  die  Aedilität  and  das  Deeeaivirat  setaL  tieoau  dasselbe, 
was  er  sagt,  findet  sich,  angehlieh  aadh  Galas,  bd  laaaa.  Lyd.  de 
nag.  l,  M. 
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Bg  nUtgÜcben  Suaun,  querere ,  «ucb  asf  diese»  Ami  auzu- 
wenden  venoclit:  qui  eonquirerent  pnblicas  peca- 
oias  wie  eberseboii  an  aieh  diese  vniiattirliehe  Erkli- 
mqg  für  nicliU  gellen  kann,  ale  das  Bemühen,  eine  fär  die 
spätere  Bedeotung  der  Qeaestnr  iiD|»a8send  gewordene  Benen- 
nuug  zu  rechlferligeu,  so  erweiset  sie  sich  auch  historisch  ah» 
gauz  unsiatthafl.  Denu  wenn  es  ja  doch  ualeuj^bar  ist,  da&s 
es  quaeslores  im  Sinne  richterlicher  Wirksamkeit  gegeben  hat» 
80  ergiebt  sich  folgende  Alternative:  entweder  waren  beide 
Funktionen,  die  richterUebe  nnd  die  finanxielle,  in  einer  Magi* 
strtlnr  vereinigt,  nnd  dann  wäre  es  läoheiÜcb  nnd  widersinnig, 
wenn  man  deren  Namen  in  doppeller,  ganz  rersebiedener  Be- 
denidng  bütte  verstehen  wollen ;  oder  die  ricbtertiehe  Qaaestnr 
bestand  von  der  finanziellen  gelremil  ,  uad  wie  wiire  es  dann 
denkbar,  dass  man  zw(  1  ilirem  Wirkungskreise  nach  so  gana 
verschiedeneu  Magistralen  einen  und  denselben  Namen  in  ver- 
sehiedener  Bedeutung  ertheilt  haben  sollte.  Es  ist  aber  über- 
hanpl  dnrcb  nichts  erwiesen ,  es  findet  sich  vielmehr  in  den 
Quellen  nicht  eine  gültige  Andeutung,  dass  es  eine  sIXndign 
doppelte  Qoaestnr  gegeben  habe*  Ueberall  ist  nur  von  Quae* 
stören  ohne  allen  Untersebied  die  Rede,  erst  von  zweien,  dann 
von  vier,  endlich  von  acht:  nii^ends  äussert  sich  eine  Ahnung, 
dass  es  daneben  noch  andere  Magistrale  desselben  Namens  ge- 
geben habe.  Denn  %A  as  dir  einige  Male  genannten  quaesto- 
res  parrieidii  beirilR,  so  lässl  diese  Benennnng  eine  dop- 
pelte Brklämng  zu.  Entweder  kann  man  annehmen  —  und 
dannf  scheinen  die  Stellen,  die  von  ihnen  sprechen  su- 


843)  Varro  L.  L.  V,  14.  ABm.B91.  Pomp  ob.  1. 1.  DeiftiBftium 

Otrarium  popufi  aurlifts  fftf  roepr'ftrf.  rif  rsfrnf,  rjfii  ifli  praeetsenf, 
eonstituti  *UHt  quatttores ,  fui  pecunia»  j^raeetseitt,  dteh  ab  eo, 
fuoä  i»§m(rmtdaa  9t  99H9tr9«miae  ptemUa*  eautm  «rocif  of«ii#. 

44)  Paul.  DIac.  p.  221.  Parriei[dl]  quaestores  appellabantur, 
qui  sohhant  crtari  eauta  rerum  eapiianum  quaerendantm.  PeaU 

p.  258.  (JuacMtoris  [dicehantur,  qui  qa:i«*rcreot  de  rebus]  ra/  rfattbus 
unde  £iiil4*iD  etiam  ....  <^uaeslores  parrilcK^i  appellanlur.  Poiupwn. 
4b  0 r.  i n r.  §.  33. ,  aackden  er  voo  der  BiofttbrBOf  dar  qaaeatarea 

aerarü  gesprochen  (Aoin.  843.):  Et  quia,  vt  duximug,  4»  eapiie  ei- 

vis  Rotnani  inimsu  popnli  non  »rat  h'i^p  pfrinissum  cvrixuliOtis  ius 
dieertf  propterea  quaestores  constituebantur  poputo  ,  qui  capilalibus 
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niehii  so  fSbnm  —  dm  damoler  aoiserordfiBtlMlie  für  da- 

zeloe  Unteniicliiiiigeii  ernannte  Richter  sa  verttdien  sind,  so 
dass  gerade  die  specielle  Benennung  den  Gre^nsaiz  zu  den 
sLaudigeu  Qtiaesloren  ausdrücken  würde;  oder  man  hat  sich 
dafür  zu  entscheiden,  dass  der  ^^ame  schon  unter  den  Königen, 
ab  die  Qoaestoren  noch  keiae  aadere  Bedeutung  hatten,  üblieb 
Hewesea  aad  beaägücli  ihrer  gerielitiiohea  Wirkeaaikeil  iliM 
gdiBeben  ad*  Die  letalere  Aaaiehl  hat  {rSisere  Wahraeheta« 
ttchkeit  sehoo  daroai,  weil  die  quaettarea  panrieidü  ta  dea  XII 
Tafeln  genannt  waren,  nnd  in  dieser  Zeit  neben  den  jährlichen 
Quaestoren,  wie  wir  sie  bei  den  Processen  des  Cassins  nnd 
Volscius  thätig  finden,  kaum  ausserordentlich  ernannte  anzu- 
nehmen sein  dürften.  —  So  würde  man  also  zu  dem  Aeaakate 
kommen ,  dass  ea  aar  eiae  Art  ständige  Quaestoren  gegdien 
hat  and  da  oben  geseigt  worden  iat,  daaa  der  Name  etymolo- 
giseh  nnr  anf  daa  Anklageamt  bezogen  werden  kann,  ao  er- 
hellt daraas,  daas  dieae  Bedeatnag  der  Quaeetnr  die  liiere  sein 
mnss,  und  dass  die  Verwaltung  des  öfTentlichen  Schatzes  deu 
schon  bestehenden  Magistraten  unter  Fortdauer  ihrer  ersten 
Bestimninng  übertragen  wurde.  Und  dieses  durch  eine  Aetbe 
von  Folgerungen  gewonnene  Resultat  erhält  volle  Bestätigung 
dareh  die  anafiihriichsle  nnd  bestimmteste  Nachricht  von  dem 
Urapmnge  der  ({aaealar,  die  nna  aas  Die  Gaasias  dnrch  Zo- 


f§hut  pracrssrnt :  hiquo  appellahfinfur  qnaestorrs  pnrrieidti;  qvo* 
rum  etiam  meminit  lex  duodeeim  tabularum.  Man  bat  darao  Aostoia 
feDommeo,  das«  Pompooiai  die  quaeston*  pmrrMiU  anf  41*  qita9»t9^ 
re»  aerarii  folgeo  lässt;  aber  es  erklärt  sieh  glM  DttSriick,  W6M 

mao  dir  Wnrtr  in  d<»m  vonRubiuo  S.  316.  aopefrebcncn  Sinne  fas^t. 
Der  Tadel  MommfteDs  a.  a.  O.  S.  %4S.  wiü  mir  nicht  fcfründet 
sekdaM,  «sd  „dM  Meb  dieser  Klette  4ie  quatiorw*  parrM^f  die 

•tSndigen  Benmton  für  das  Vnrvcrfahren  bri  Capital^  erhrpchen  wa- 
ren/' finde  ich  gerade  nicht.  Pompooius  uoterscbeidet  olfenbar  zwei 
Arleo  von  Qoaeatoreo ,  aerarii  und  parrieidii:  die  Letzteren  hat  er 
•ieb  wahrtemrinllek  ia  einem  Verhiltoisse  gedacht,  wie  apiter  bei  den 

qnafs'fionrs  pcrpr-tnae  Statt  fand  ,  mmA  dpr  Sinn  ««'iner  Worte  i^t  mir 
ful§ender:  VVeil  über  Gapitalverbrecbeu  oicbt  iniutsu  populi  gerichtet 
werdea  durfte«  so  eraaeete  das  Volk  {4m  iit  am  hutu  populf)  qaae« 
Stores  parrieidii,  deoeo  es  die  VellBaebl  iber^f.  Rvbino  vergteicbt 
sebr  ricbtig  Varro'«  Worte:  j4h  h(g  pottea,  qui  quaesfwnum  iudi- 
da  •xtrctntf  quat*t9ru  dicU,  Die  Ge^aaätze,  iniunu  populi  ood 
a  popmh  eoMMAietoiiliif ;  oadUeb  der  Aaidraek,  qui  capitaHhm  f»- 
kU9  proMtumt,  sehdaea  obige  BrUimof  n  fordere. 
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nartt  erbtltea  ist.  ,,PopIicola,  sagt  er,  Sberlnig  Andma  die 

Verwaltung  der  öffentlicben  Gelder,  damit  nicht  die  Consiilu, 
wenn  sie  frei  darüber  verfüj^en  konnten,  nbermächli^  wären* 
da  fing  man  zuerst  an,  S(  hützbeamte  (lutiiai)  zu  haben.  Sie 
wurden  aber  Quaesloren  genaimt  uod  waren  ursprünglich  Rich- 
ter in  Gapitals.trhen,  wovoa  sie  auch  den  Namen  erliallea  ha- 
ben, vea  den  Untersnehnngeii  (avmn^a$f£,  qmmuUtmeM)  mmk 
der  BrforsehnDg  der  Wahrbeii  dnveb  die  Untennehaogen. 
Nachher  erhielten  sie  aber  aneb  die  VerwalCnng  der  dffbitli- 
chen  Gelder,  und  ps  wurde  ihnen  daneben  der  Name  Tajuiai 
beigelegt.  Späterhin  wurden  Anderen  liic  Geiichte  übertragen 
und  sie  blieben  nur  Verwalter  des  Schatzes  Wenn  also 

die  Qoaestoren  zuerst  von  Poplicola  als  Schatzbeamte,  lafiiat, 
eingesetzt  wurden  und  gleichwohl  gesagt  wird»  dass  sie  früher 
Riditer  in  CSapilalsaehen  gewesen  seien,  so  wird  roransge- 
selnti  dasi  es  schon  vor  der  Republik  Qnaesloren  gegeben 
habe;  and  wenn  es  tod  diesen  beisst:  xuß  &ayaüf/novg  di^ 
uag  idina^ov,  so  wird  man  leicht  darin  die  gunrstorfs  patTt- 
cidü  erkennen.  Auf  diesen  alten  Stamm  der  QiuesUir  \Mirdc 
gleichsam  ein  neuer  Verwaltungszweig  gepfropft  und  Plutarch, 
der  nur  die  quaestores  aermü  vor  Angen  hatte,  konnte  nüt 


845)  Z  o  D  •  r.  MI,  13.  j>.  4^  Piotl.  uaX^  rrjf  tojv  %(frjpiUTwv  ^MÜOjOw 
£Uo<ff  iarirttfuv,  Vra  ^7  tovxatv  ij^atttj  orra  ol  v^rartvomt  /idya  di^ 
vtavra*.  ort  nffAtw  ot  ta/iiat  yivto&at  ^(f^arto'  »ouUßto^t  f  imaXow 
tWTOV«.  ot  itffOirov  iitv  Tftc  f^avaalfiovi  dixa<;  (St'nator,  o&ev  Mal  Tljf 
nfosrffoffiokv  tavTijv  dta  xäi  dfOMQiaM  icxynao*  mai  dta  T^r  rrjs  a):>f 
4him  im  v«»p  irmtoüftmf  Ci^ff^cnr*  vori^  3i  mml  t^v  rdSr  mmüv  xQr," 
fiitoiv  Siolxt;oiv  ilaxov  luü  rufilai  vcQovmyofiaadtiaav.  fttta  taira  3' 
iTl{fOH  fAiv  tatt^äiTTyj  ra  i^ixaartifjia,  intivoi  Sf-  n'tv  ym  ititiuv  ^aav  9ic^ 
tt^xai.  Dtss  Zooaras  lutt  eiuer  bei  ^riecbiscbeo  über  rUmtscbe  Ver- 
lilCaiiM  beriehtoaSen  Stbrirtslelleni  nidit  «ogewShetielitB  Wea^ang 
sapt :  x9LiUat  '!t(fr><:i'n  nHän^i.ijai\\%\.  zwar  unübPT lrj:^t,  f!a  die  Qunestoren 
nie  einen  dem  griecbittehen  tauiat  eotsprecbeodeD,  überhaapt  oie  zwei 
Uirer  doppelte!  B«ftiaiBuo|;  geltende  Namen  gefdbrt  haben;  aber  der 
Sinn,  worauf  es  allein  ankummt,  ist  doch,  dass  der  Name  qeaestorea 
aaf  dat  ibnen  iihf  rtriir''nr  Amt  nls  Finanzbeamte  nicht  passte,  oad  dasa 
onn  erat  aie  tafxiat  gcnauul  wurdea  konnten.  (Robiou  S.  332.  glaa^l« 
die  volle  Beeeeeiief  tei  Im  Aefenge  der  Repeblik  gewesen,  guauUm 
eapitalium  rerum  et  aerarii:  anf  den  letztereo  Zasata  beziebc  sieh 
da«  ngocojfouao&tjaav.  Ich  halle  das  nicht  Tiir  oSthig.)  Umpfkfhrt 
werden  bei  Dionysios  die  Quaestoreu  in  ihrer  richterlichen  Eigeoscbalt 
wftüu  genaset,  all  Bit  iefli  ikrer  epilerei  Me«lu»g  eiuif  est* 
•pfeeheedea  Nanee* 
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aUan  Reehte  4ie  erste  Bintetzung  der  ra/itlai  den  Poplicola 

zuschreiben  ;  während  Tacitus  mit  ()f[cubarem  Missversländ- 
niüi»e  eben  auch  nur  an  diese  Quaestorea  denkt  und  sie  doch 
schon  unter  den  Königen  bestehen  lässt,  was  nur  von  den 
quaestores  parricidü  **^)  gelten  kann.  Wenn  man  es  anflßd« 
iead  finden  wiU»  dus  doen  Magislmte  zwei  so  dis|Minite 
AntsapliXreii  sogeliMUi  worden,  so  leogne  ieb  mthu  den  aaek 
mieh  dieses  Bedeoken  yielbeb  besehiiligt  bat :  nian  miiss  aber 
Hiebt  tfberseben,  dass  erslfich  in  jener  firfiben  Zeit  weder  der 
einen,  noch  der  anderen  Geschäfte  die  ganze TbStigkeit  zweier 
Männer  in  Anspruch  nehmen  kannten,  unil  zweitens,  dass  iiie 
Republik  Vervielfälti^ini^  dor  Magistrate  nur  bei  wirklichem 
Bedürfnisse  oder  in  Folge  der  Aemnlation  beider  Stände  hat  • 
eintreten  lassen  *^), 

Der  Qnaestoren  waren  anttnglieb  swei,  und  man  wird 
mit  Sieberbeit  ansnnebmen  beben,  dass  sie  in  ibrer  doppelten 
fitgensebaft  nagistratos  nrbani  wareo.  Inn  J.  333  aber  wnrde 
auf  Verdoppelung  der  Zabl  angetragen,  damit  zwei,  wie  bis- 
her in  der  Stadl  bleiben,  zwei  die  Cüiisulii  ins  Feld  begleiten 
könnten.  Livius  IV,  43.  erz.ilili  das  mit  folgenden  Worten: 
QuetnadfHodum  beUum  minore^  quam  timtterant,  dimicatione 
mrat  pet^eetum^  ste  in  uröe  ex  tranquiUo  uecopüuUa  moiet 
diteortUanm  mier  piebem  ae  patres  esorta  eBt^  eaepia  ah 
da^icando  puuiiarum  mmerü.  Quam  rest,  arl  praeter 
duoi  urbamas  qaautort$  dao  eamnUSbm  ad  mmUteria  belli 
prae$i0  eswenf,  a  cansttHbus  relatam ,  ^waan  ei  palree  nm» 
ma  ope  approbassent,  conmUbu»  tribtmi  pUbd  eertamen  Ät- 
tulerunt  ^  t/t  pars  quaestorum  {nam  ad  id  lempus  pati  icii 
ereati  erant)  ex  plobe  ßeret.    Jedenfalls  fand  man  bei  wach- 


846)  Ob  parricidinm  oder  paricidiom  zu  schrcibeo  sei, 
bleibe  hier  ■■erSrlert.  8.  OeaDbrSggeB,  De*  ettrSmüch«  Feri- 
Hdium.  K^Ur  pkOoL  Stud.  S.  213. 

47)  Wie  Uoge  den  Qntestorcn  das  GeschSri  <!t  r  liffontlichen  An- 
klage geblieben  sei,  wird  nicht  bekannt;  indessen  bat  scboa  Mojnin- 
seo  daraaf  hia^ewieaen,  dass  aas  der  Erwäbnuag  der  eollega«  in 

Pragaeate  4«i  Mtu  eomm,  mmq.  bei  Varro  L.  L.  VI,  9.  f,  970. 
hervorgehe,  dass  aie  M  Ka«b  btttaa«  tU  der  Qaaeftoran  aeban  mebr 
aiä  zwei  waren. 
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iend«r  Betaliug  der  Kriege  sweekmiscig  eben  so  woU  des 
FeUhemn  weniger  fiir  sie  geeigseto  Geschlfte  absnnebBeB, 
als  auch  sie  namenUieh  des  Verkanfi  der  Beute  wegen  einer 

Conirole  zu  unten^  erfen.   Das  war  wohl  auch  besonders  der 
Grund,  weshalb  den  Patriciern  das  Amt  nicht  allein  iiberlassea 
bleiben  sollte,  und  mau  wird  Livius  Darsttllung  so  natürlich 
finden,  das»  ein  Zweifel  daran  gar  nicht  auCLommen  könnte, 
wenn  nicht  Tncilns  in  der  mehrerwihnlen  SieUe,  An  nah 
XI,  2t.  lieh  gnns  enden  darüber  insaerte*  Er  segl,  nncbdcn 
er  von  dem  Bestehen  der  Qnaestor  unter  den  Königen  gespro- 
chen hat:  MmaÜqm  eommUbys  poUstßS  d^enÜ^  dowe 
eum  quoque  honorem  popuhit  mmtdaret.  ermtique  primmm 
yalerius  Potitus  et  Aemilius  Mamcrci/K,  LÄ  III.  anno  post 
Tarquinios  e.rnrtos ,    ut  ron  mililarcm  comitarentur.  Dein 
glitcentibui  negoliü  äuo  additi,  qui  Romae  curarent.  Mox 
d^plicattiS  muMTUs,  stipendiaria  tarn  lialia  et  accedentibus 
prwmmmnm  vtotigtMfU*  Er  kehrt  also  daa  Verbähniss 
gerade  nm.  Abgesehen  von  der  nnten  wcater  in  besprachen« 
den,  wahrscheinlich  irrthibniichen  Angabe,  dass  im  J.  307  war 
erst  die  Quaestoren  irom  YdlLe  gewühlt  worden  seien,  llssl  er 
diese  zuerst  gewählten  mit  den  Gonsuln  in  den  Krieg  geben, 
und  den  Dienst  der  nrbani  erst  später  entstehen.  Man  h.it  Vor- 
gebens diesen  Widerspruch  auszu^lpichcn  versucht^**»);  die 
Angaben  stehen  sich  direkt  entgegen  ^  man  bat  sich  für  die 
eine  oder  die  andere  zn  entscheiden,  and  die- Wahl  ist  niohi 
schwer.  Denn  Livins  Worte :  tri  proäier  duo$  urhmat  gma&- 


848)  Eroesti  in  der  Aom.  Rabioo,  Unters.  S.  329.  Anm.  1« 
S^lftf'  Worte  siod:  ,,Der  Sion  dieser  Stelle  (aas  Livius)  ist  offenbar 
kein  aoderer,  all  dass  stall  der  biafaerigen  beidco  jähriicbea  Quaeilo- 
nm  vier  erwSblf,  «ad  von  di«MO  swei  dorek  dM  «rat  jetit  eot- 
itclicndrn  Cr  gensalz  den  Namen  urbani  Hihren,  zwei  Pur  das  Kriegf- 
weseo  bestimmt  sein  loUleo.  Ganz  dasselbe  drückt  Tacilua  durch : 
duo  addiU,  qui  Roma%  evrarent^  oor  mit  eioer  anderea  Weadang 
ans,  welche  liurrh  seine  vorbergebeodeo  Worte  bedingt  war/*  Das 
ist  aber  wirkliilit'  V^erdreboog  der  iivianiscbea  Stelle,  «voflurch  eine 
irrtbümiicbe  Angabe,  die  dem  Systeme  des  Verfassers  güosltg  ist,  ge- 
■ehiilft  werde«  eell.  Data  der  Nene  ftMieirleret  «ptmi  erti  dareh 
den  Gegensatz  bervorgemfea  wurde,  ist  richtig;  voiber  kannte  man 
nnr  scbleektbia  fuatstorts,  aber  urbmmi  waren  sie  aaeh  bii  dabin  ge- 
wesen. 
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kSnora  aicbt  aiden  Tcntaiideii  werden,  ab  dass  zd  den  bit- 

herigen  zwei  Qaaestoren,  die  ihre  Magistratur  in  Rom  ver- 
wallet hatten,  zwei  andere  lur  den  Krieg  biazukommen  soll- 
ten. In  TarihH  Sinne  liätle  er  schreiben  müssen  :  ut  praeter 
duos  quaestores^  gut  conmUbm  etc.  —  dm  in  urbe  aeraria 
fraeetseni.  Er  setzt  aber  voraoa«  dass  bisher  die  Qaaestur 
eine  »Uldtiaebe  Magiaintnr  geweeen,  nnd  bia  nun  Jahre  296 
laaal  aich  daa  ancb  auf  daa  BesKimmlesle  nachweisen  {  denn 
Vobdaa  wird  Ton  den  Qnaeatoren  angeklagt,  während  beide 
CoDSiiln  in  Felde  sind.  Liv.  IH,  24.  Dass  es  zwischen 
307  und  333  anders  {gewesen  sein  sollte,  dass  die  beiden  Quae- 
storcn  dem  Heere  gefolgt,  keiner  in  Rom  geblieben  wäre,  isl 
in  keiner  Weise  denkbar,  zumal  da  ausser  der  Verwaltung  des 
Aerarium  auch  noch  ihr  richterliches  Amt  ihre  Anwesenheit 
noth wendig  machte.  Es  ist  so  natürlich,  dass,  sobald  man  för 
ndlhtg  fand,  den  Conank  Qnaealoren  beisngehen,  dazu  besen- 
dere  erwähll  wurden,  dass  man  Livins  unbedingt  gbnben  nnd 
bei  Tacilns  ein  MissverstSndniss  voraossetzen  mnss,  wie  die 
Stelle  mehrere  verrälh.  Ob  anf  diese  für  den  Krieg  besümm- 
Icn,  das  Heer  begleitenden  Quaestoren  der  in  einer  verworre- 
nen Nachricht  erhaltene  Name  classic]  quaestores  zai  beziehen 
sei ,  da  classis  der  alte  eigentliche  Name  für  das  Kriegsheer 
ist  (Th.  Ii,  1.  Anm.  421.)$  oder  ob  man  dabei  wirklich  an 
Qnaeatoren  f3r  die  Flotte  an  denken  habe,  läsat  sich  bei  der 
Verkehrtheit  nnd  dem  Unverstände  den  SehriAstdlera,  der  al- 
lein den  Namen  erwähnt,  nicht  entscheiden'^).  Knrz  Yor  dem  Be* 


8^9)  Aoeh  im  folf^enden  Jabre  IXstt  Dlosytiot'X,  2S.  den  Qvte- 
stor  T.  Quioctios  voo  Rom  dem  «iaa«sabloMeaea  CombI  Mioociat  sa 

Hülfe  kommeo. 

r>0)  luano.  Lyd.  de  ma{;.  It  27.  Ti^»  Si  r^/r(|»  xai  Suutootovri^ 
€uir  vTiaiuiv  ivtavrtUf  inl  x^S  vnateicLg  'JP^vovkov  ual  *iowiov,  tt^tvarrmv 

oroXot  Mal  Tt(totf{Xrj^ranv  ot  *aXov^voi  lUaoatxo'i  {oi'ovfl  tmvi^ai)  rnf 

Ni0b«ar,  II.  8.  4SS  f.  bat  di«  Betiebnog  aar  die  Plotte  Mblteblbfo 
T«rW«»rfflB.  Sdoe  eigene  Erklärnnf,  dass  der  Name  ctastici  daher 
komm»*,  weil  die  Quaestoren  in  Centurrntromitien  gewählt  worden  seie», 
ist  voo  Hoschke,  kerj.  d,  Serv.  genägeAii  widerleKi  wor- 
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giuMB  det  mlen  paniaeben  Kri^,  wie  ntn  fermatlMi  im  h 
487,  hat  eme  abermalige  Verdoppehuif  Statt  gefonden,  a» 
dass  die  Zahl  der  Qnaeatoren  mm  auf  aebt  gebracht  war 
Ob  diese  Zahl  aaverifoidert  ^Keben  und  wte  sie  seitdem  rw- 

theiU  gewe^eu,  darüber  lai  uiclib  bekauol^^):  Tacilus  sagt, 


den :  ,,DeoQ  die  Maf^istrato  erhalten  ihre  Ifmen  nur  vom  Gegenttaod« 
ibref  Amts,  nirht  vuu  der  ErnfODungsart ;  am  wenigsten  koonten  sie 
voo  des  Cla^seo  beoaoat  werden,  dt  sie  nicht  vun  diesen,  sondern 
^•11  den  Cmtnrien  gewihtt  ward««.**  Aber  aoeb  das  kaoa  BlekC  aiiK 

mal  xagegebcn  w«nlri) :  t*s  ist  ganz  uoerwieseo,  im  Gegentheile  höchst 
anwahrscheiolicli ,  dass  die  Wahl  je  in  Centorialcomitien  geKch('b(>D 
sei.  Uascbke  leitet  den  Namen  von  elastü  in  der  Bedeatuuf^'  des 
Xriagtheers  ab,  «ad  setzt  don  elattieü  dia  fifaaflariw  parrMäii  enl- 
ppfrrn.  Richtiger  würden  den  Crpcnsatz  quarstores  ttrhani  bilden, 
die  freitich  aueh  quae^toret  narrieidii  waren,  aber  aueh  aerarii,  Ru- 
bina  hingegen,  S.  S30  f.  Abb.  4.  tadat  dia  Batlabaag  dar  naaan 
Quaenloren  anf  die  Flotte  nnverwerflicb  nnd  beruft  sich  gegen  Niebuhr 
auf  die  in)  J.  443  ernannten  dunrnviri  navales  etastis  ornandaf  rfß- 
cUndaeque  causa.  Das  ist  auch  gar  nictit  zu  leugnen»  dass  iiom  vur 
4S7  llagat  ataa  Piaita  batta:  van  I.  444  sagt  ja  LIt.  IX,  98.  iVr 

idem  tcmpus  et  class  ic  Romana  a  P.  Corrirfin  ,  qnrm  xmatut 
maritimae  orae  prat\fecerat ,  in  Campaniam  acta,  quum  appulsa 
Pompet'ot  enet  etc.;  dasa  aber  der  Nana  eteailiel,  wie  Hubino  wilt, 
•lab  auf  die  erst  aus  viel  späterer  Zeit  bakaaato  quaettura  OttientU 
oder  gar  die  Calena  hcT'whr  ,  ist  mir  sehr  unwahrscheinlich.  Wenn 
man  mit  Lydus  (bti  dem  übrigens  die  Zahl  der  Quaestoren ,  die  Jah- 
renabi aad  dar  Nana  det  elaaa  Caatala  fblteb  itt)  aa  dar  Betiebaaf 
auf  die  Flotte  festhalten  will,  so  kann  man  nur  annehmen,  dass  bei 
der  Vermehnin^  dir  Qoaettorea  ein  Thail  für  dna  0ienat  bei  dar 
Flotte  bestuuial  wurde. 

851)  Die  Anaabna  dletat  Jahrs  beruht  nur  auf  der  angerührten 
AnTtba  bei  Lydtis,  wnmit  indessen  dir  Strlle,  w  rfche  dieselbe  Nnrh- 
richt  bei  Liv.  £pit.  XV.  Ouaettorum  numerus  amplia^*,  ut  etteni 
oeto,  eiaalnnt,  fibereiaatrmnt.  Dia  Caatala  det  /.  487  warea  M. 
Aliliaa  Bagolns  und  L.  lulius  Libo  ,  deren  Triumphe  die  Fast!  triuni> 
phales  nennen,  so  dass  bei  Lydas  irrthtimhVh  'Jomi'ov  statt '/ovA/oti 
steht.  Ausserdem  sagt  Tacilus  I.  1.  Moj:  dupUcatus  numerus,  sti- 
p§näün^  lam  iialia  et  aceedentihus  provintiarum  vecHguliHu,  Da« 
mit  stimmt  nun  freilich  dir  Jnhr/ahl  2t)3  post  rrj;rs  exactos  ~  il7 
nicht  übereio  und  man  muss  aonebmen,  dass  Tioaa^nMoart^  tusgerallen 
ist.  Wie  Lydns  za  der  Zahl  i%  gekommen,  daraaf  hat  tcbon  Nie* 
bohr  II.  S.  484.  Aan*  949.  aufmerksam  genaaht.  Die  Naabriebt, 
dass  acht  Quaestorcn  gewHhIr  worden  seien,  verstand  er  von  acht 
aeaen,  und  addirte  dazu  die  trüber  üblichen  vier.    Wie  er  sich  übri- 

S»Bt  aotdriaktf  nott  et  aebeiaea,  alt  habe  er  tieb  alle  awSIf  für  den 
ienst  der  Flotte  bestimmt  gedacht.  Ob  dieser  Irrlham  noch  einen 
anderen  Grund  hnhvn  kBnne ,  darüber  wird  bei  Geie^eaheit  dar  Ge- 
schäflsverlheiluug  gcsprocbeo. 

yi)  LUUt  arablt  XXf,  M.  F&münti  in  Ligurw  ffmmmikmUp>9r 

insTfiias  intercrpti  (iuo  qtmr^torps  Bnmnnr  C.  Fnlviiis  etL.  Ltirrcfrus 
cum  duobus  tribunis  militum  et  quinque  equestris  ordinis  —  tradun- 
ter.  Sie  fehSrtaB  daabwobl  t«a  Heen  daa  CaMala  Sanproataa. 


Dlgltlzed  by  Google 


  341 


l^deb  ludideiii  er  tod  der  Vennehmog  «nf  acbt  geBprochen 
hat:  Posi  lege  Sjfihie  p(^pM  ereuH  suppUttdo  Mnatm,  eui 
itidiom  inuUderai***),  Biee  nene  VeriBehniog  fand  710  durch 
Caesar  StatI:  er  erfaöbele  die  Zahl  auf  vierzig 

lieber  die  Comitien,  in  welchen  die  Quaestoren  gewählt 
wurden,  sind  die  Meinungen  Temhieden*  Niebuhr  (D. 
S.  483  f.)»  der  zwei  Arten  von  Quaestoren,  dassici  und  par* 
rhidtt,  unterscheidet)  nimmt  an,  die  Enteren  seien  seitPo- 
pKcola  Yon  den  Centarien,  die  Letzteren  bis  aaf  das  Deeemvi- 
rat  von  deu  Curien  gewählt  wurden.  Wie  aber  der  ganze  Un- 
terschied sich  nichtig  erwiesen  bat,  so  ist  namentlich  die  An- 
nahme einer  Wahl  in  Centuriatcomitien  durch  nichts  gerecht- 
fertigt. Es  ist  nur  die  falsche  Deutung  des  Namens  classici, 
welche  dazu  veranlasst  hat.  Gewiss  ist  es,  dass  gegen  das 
Ende  der  Republik  die  Wahl  in  Tributcomitien  geschah 
und  anders  ist  es  auch  nach  dem  6ller  erwähnten  Grundsatze: 
minores  magistratue  tHbvHs  eomitUs  ßtmi,  nicht  denkbar. 
Aber  natürlich  kann  das  iiichl  die  Wahlvei Sammlung  der  älte- 
sten Zeit  gewesen  sein.  Es  ist  schon  früher  (Th.  II,  1.  S.  378 
ff.)  bemerkt  worden,  dassTacitus  das  Verhältniss  so  dar- 
stellt, als  ob  die  Könige  selbst  ohne  die  Mitwirkung  des  Volks 
die  Quaestoren  bestellt  hätten,  ein  Recht,  das  GZ  Jahre  lang 
auch  den  Consuln  geblieben  sei :  Mmtsiipte  emuuiiöw  pote- 
Mtee  deligendi,  donee  cum  quogue  kenerem  popuhte  numda- 
retf  was  LXFff,  atme  poet  Tarqvinies  esMtetoe  zuerst  ge- 
schehen sei :  dass  dagegen  lunius  Gracchanus  ausdriick- 
iicb  erkläre,  schon  unter  den  Königen  seien  sie  popuU  sußra- 


g$3)  Vgl.  UommseD,  ad  legem  de  scribis  et  viatoribus.  Kit. 
1813.  GSttlUg,  Fmufiuhm  Rom.  Urkunden,  S.  7  IT.  Nieb«br. 
II.  S.  4SS.  DraM«an,  Geiek,  Roms,  Ii.  S.  48S. 

54)  Saeton.  Caea.  41.  Praetorum,  aediliumf  guaettorum  — 
numerum  ampUavit.  I)  i  o  Gass.  XLIil,  47.  rofiüu  t«  «acro^^ira 

iatBeix^oav.  vgl.  cap.  51. 

55)  Cic.  ad  fam.  VII,  30.  In  Campo  cerle  nonjuistiy  cum  h, 
Ih  i>9miiiit  auü9atorU9  imHhtiU  ftla  Q.  Jifeaimi,  quem  iiU 

consulem  ette  dieebani,  posita  enet:  quo  mortuo  nnntiato  scUa  tub- 
lata  est  !fU  aulem ,  (jui  romitiis  tributis  estet  awpicatut^ 
centuriata  äabutt:  comulem  h.  f  iL  renunliavii  etc. 


Digitized  by  Google 


gio  gewählt  worden.  Bt  itt  keine  VermitteluDg  zwischen  bei- 
den Necliriehten  mi%lidi  nnd  je  anriehliger  sieb  Tadtos 
Jdinlellaiig  sehen  in  anderen  Pnnkten  erwieaen  kai  ,  dealo 
gewiaaer  wird  man  aieh  kier  gegen  ikn  erklären  mfiaaen«  wo 

sich  die  wahraebeinliche  Quelle  des  Irrtbnms  naebweisen  Uiaat. 
Für  die  königliche  Zeit  möchte  es  ausser  dn  .Nachricht  des 
lunius  keinen  striogenten  Beweis  geben,  wiewohi  man  es  na- 
tiiriich  Ünden  wird,  dass  die  Mäooer,  welche  den  ßlutbaun 
hatten,  nicht  willkührlich  vom  Könige  ernannt  wurden;  aber 
bei  der  neuen  Einrichtung  der  Republik  scheint  mir  eine  Br* 
nennnug  dnreb  die  Conaoln  widersinnig.  Wenn  naeb  Zonaras» 
d.  b.  Die  Gaaaioa  nnd  Pltttareb  die  Verwaltnng  des  Aerarinm 
den  Qnaestoren  Vertragen  wnrde,  damit  der  Bfacbt  der  Con- 
suln  eine  Schranke  gesetzt  werde  und  man  eine  Controle  über 
die  Verwendung:  öffentlicher  Gelder  habe  so  leuchtet  denn 
doch  ein,  dass  von  den  Coiisuln  selbst  auserschene  Männer 
eine  solche  Bürgschaft  nicht  gewährt  haben  würden,  dass  viel* 
nebr  die  Wahl  aus  dem  Vertrauen  des  Volks  hervorgehen 
Busste  In  der  ersten  Zeit  der  Repnblik  nun  bat  die  WabI, 
wie  wabrsebeinlieb  unter  den  KSnigen »  nur  in  Gomitien  der 
Gorien  gesebeben  können ;  aber  naeb  dem  Sinne  des  Deeem" 
▼irats»  als  die  Tributcomitien  die  Geltung  einer  allgemeinen 


8SS)  Dtber  hnt  R  u  b  i  n  o  S.  317  ff.  die  Nachriebt  des  Gracchanus 
v^rworfds,  WMis  ihm  G«ib,  CmcA.  ä,  rüm,  CrüHi$Mipr0ü»  S.  IZ, 

folgt, 

57)  VoD  ihm  lagt  mit  vollem  Rechte  Niebnhr  III.  S.  645.  Aom. 
lOes.  „wel«h6P  MwHMIf  Autbul,  wi«  ftvad  \km  alle  BettimmtbeU 
4er  VonCelloosttB  m  alUt«at»r«ebUicbea  VerbSllaittei  war.*' 

58)  ^Zooar.  0.  'tva  fu^  vovfiM'  (twv  xj^VM^^*"*^)  iy»fttt9*t 

59)  Die  Lün<;tlirhe  DedactioD  ,  durch  welche  Rabioo  S.  323. 
diesem  ualürlicbeo  Eiowurfe  zu  begegnen  sucht,  kann  ich  nicht  über- 
zeageod  finden.  Wenn  das  Voli^  (die  Curieu)  auch  die  Qu«e&loreo 
wählt«,  so  #ar  dieta  doch  noeb  keioesweges  eine  Eioroisebna^  in  das 
Finanzwesen,  nnd  ztippprehen  ,  i!ns<;  in  Poplicola's  Zeitaller  die  Qaae- 
storeo  in  derselben  Abhängigkeit  vom  Senate  gewesen  (vgl.  Rabioo 
S.  178.),  wie  ei  voe  der  alteren  Repoblik ,  wiewohl  hinsichtlich  der 
Cnnsuln  nicht  ohne  Zweifel  (s.  o»  Abu.  bekannt  ist,  so  bleibt 
es  doch  höchst  unnatürlich,  dass  Senat  nnd  Volk  bei  der  Wahl  dieser 
Beamten  ohne  Stimme  gewesen,  dass  die  Coosoln  sieb  die  bitten  wäb> 
lee  kSoaea,  die  iheea  an  aofeaehnflen  waraa. 
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Volksversammlang  erlangten  und  die  Lex  Valeria  Horatia  (305) 
bestimmte,  ut,  quod  tributim  plebes  iussisset,  popu/um  lene-' 
ret,  gleich  damals  sind  wahrscheinlich  auch  die  Wahlen  der 
Quaesloren,  die  der  Plebs  am  wenigsten  gieicbgältig  eein  kenn* 
len,  diesen  Coniitien  nberlragen  worden.  Und  damit  stimmen 
denn  die  63  Jahre »  wdehe  Tadtoa  von  der  Vertreibnng  der 
Tanpdnier  an  züblt,  fast  genau  überein,  so  dass  man  den 
Gnmd  des  Irrlhums  wohl  darin  suchen  darf,  dass  die  von  ihm 
genannten  Oiiarstnien  zuerst  vom  Volke,  comitiis  tributis, 
nicht  wie  die  Irüherea  von  den  Curien  gewählt  waren. 

Wahirsbig  waren,  wie  sich  von  selbst  versteht,  anßng- 
lieh  und  noch  als  längst  das  Gesetz  gestattete,  plebejische  Con* 
snlarlribnnen  zu  wählen,  nur  Patncier :  als  aber  die  erste  Ver- 
doppelung der  Quaestoren  beabsichtigt  wurde  (333),  verlang- 
ten die  tribuni  plebis,  dass  die  Hälfte  dijs  der  Plebs  gewählt 
werde,  und  nach  heftigem  Streite  kam  es  zu  dem  Vergleiche, 
dass  die  Wahl  promisctte  de  plebe  ac  patribm  libero  8i^ragi9 
papuH  geschehen  solle,  wobei  die  Patncier,  wie  hei  dem  Con- 
snlartrihnnate  imVortheile  za  sein  helfen  durften.  Iiiv.IV,43. 
Aach  sind  in  der  That  noch  11  Jahre  hindurch  nur  Patncier 
gewühlt  worden;  im  J.  345  aber  gelang  es  den  Bemühungen 
der  Tribunen,  dass  nicht  nur  die  Pkbs  zum  ersten  Male  zu 
ihrem  Rechte  {gelangte,  sondern  sogar  drei  Plebejer,  nur  ein 
Patricier  gewählt  wurden  *''^).  —  Ueber  das  zur  Quaestur  er- 
forderliche Lebensalter  ist  oben  (S.  25.)  gesprochen  worden  \ 
aber  die  dort  angenommenen  Bestimmungen  gelten  nicht  auch 
von  der  ältesten  Zeit.  Denn  spater  war  die  Quaestur  der  prl- 
mus  gradus  honoris,  und  so  waren  es  natorlieh  Junge  Hanner, 
die  sich  darum  bewarben,  und  wenn  nun  freilich  Plularch 
gieicti  bei  der  neuen  durch  Poplicola  getroffenen  Einrichtung 


860)  Liv.  IV,  54.  Non  alias  aegrius  plebs  iuiU,  tribnnieia  tibi 
eomitia  nom  wmmUw  («  waren  CmsvId  italt  trib.  nil.  e.  p.  ge- 

wSlilt  wordflo).  Eum  delorem  fuaestoriU  comitiis  simul  ostendit  et 
ntta  esf,  tunr  primum  ptebeiis  qunp$torihiis  creatis:  ita  uf  in  quat- 
tuor  creandis  uni  patrieio  K,  Fabio  Ambusto  reiinquerelur  locus; 
tre$  pUMi,  Q.  SÜim,  P*  Aaiitu,  P,  Pupim  dmiiHmünim  fmiUt^ 
tum  imtnihu  pm^fitranlur» 
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es  eben  so  angiebl :  rafuaq  rm  dtj/um  9vo  twv  vmv  i^(a»e9 
unodel^atj  so  ist  das  nor  eben  voa  dem  Gebrauche  der  späte- 
ren Zeit  abstraliirt,  wie  aus  mehr  all  einer  Erwähnoag  von 
Quaestoren,  itie  bereits  Consubi  gewesen  .waren,  hervor« 
geht  Aber  die  spStereii  SehrifteIcUer  ubersahen  die  fri- 
here  Bedeatung  der  Qoaettor,  wo  die  ^estionei  parrieidii  ihr 
eine  viel  grössere  WiebUgkeit  gaben. 

Dass  die  quacslorischcn  Coiiiilieu  erst  auf  die  der  übrigen 
Magistrate  lolglen,  ist  schon  früher  (Änm.  770.)  bemerkt  wor- 
den; und  es  gilt  das  nicht  nur  von  der  spateren  Zeit,  sondern 
es  geht  aus  der  Darstellung  bei  Liv.  IV,  44.  54.  dasselbe  her- 
vor. Aiier  wenn  auch  die  Quaestoren  mit  den  übrigen  Magi- 
straten wechselten  und  ihr  Magistralsjahr  mit  dem  consulari- 
sehea  der  Haoplsache  naeh  zusammenfiel,  so  war  doch  der 
Antriltstag  für  sie  wenigstens  im  siebenten  Jahrbanderle  ein 
anderer ;  denn  während  damals  der  Wechsel  der  höheren  Ma- 
gistrate Kalendis  lanuariis  gesiiiah ,  begann  das  AmLsJahr  der 
Quaestoren  schon  JNouis  Decembribus  ^^).    \ ielleicht 


861)  Liv.  III,  25.  Cum  M,  ralerio  f  ateriijih'o,  J'oleti  nepote 
qua99ior  «rvt  T.  QuiueUiu  CapidoUinut,  gut  9on*ul  fuarat,  Dio- 
nys. X,  23.  ^yttTo  3i  T^t  Svvafuats  Tovn^p  TYroc  Aoivrtof  6  raftlat^ 
n^-fjQ  vrraTtxos.  Oe><?to  »uffälligpr  isf  p?»,  duss  nionysius  Plutnrrhs  Irr- 
ttiuiu  ihciit«  die  Quaestoren  seien  voa  Aot'aoge  an  piot  gewescu  ;  uad 
wenn  er  demoaoli  Vfll,  77.  tagt :  9v9(ftt  in  narguttiuv ,  f/oi  ftiv 
iVi  T^r  riXutlaVf  inupaviaxaTot  Si  räv  aXXojv  —  ua)  tie  viot  ra  ttoXi- 
xma  n{famtv  ovStvbi  xoiv  iv  eatf**}  xdoovQf  Kaiootv  <I>afitos^  adtXtpos 
Tov  rore  vnaxov  ovrot,  ttal  ^tixioi  OveuUgiot  TTonhMoXas,  adeXtpoe  tov 
MaTnXvoarroe  99^9  SaaJLtät,  r^v  rofutnut^v  t'y"i  !f<;  f^opoü»  tutrA  «or 
avTOv  x^ovov  ».  T .  A  ,  s»»  x^'upt  das  von  weni^  Urbcrlef^imfr ;  denn  das 
wird  nao  oiebt  sehr  wutirscbeiolicb  finden ,  dass  Foplicola  einen  Bru- 
der gehabt  habe,  der  t4  Itbr  naeh  teiBmi  ersten  Conanlate  onter  dl« 
vioi  gehört  haben  künnle.  Vielleicht  kann  man  einen  übniichen  Vo^» 
Wurf  otich  Tiivins  mnchea ,  der  in  der  Aom.  860.  an^'^'nilirten  Stelle 
auch  nur  ao  iuveoes  denkt}  aber  möglich  ist  es  auch ,  dass  damilf 
•ich  das  V«rbältniss  schon  soiodert  hatte. 

62)  Cicero  sagt  Act.  I.  in  Verr.  fO.  P.  Svlyiein*^  fui»»  tri" 

ttü  et  integer f  magi Stratum  ineai  necesse  est  Nortis  Do^ 
rembribus.  Dam  bemerk f  der  Schol.  fironov.  p.  395  Or. 
Quaesturam  intelligimus.  Aam  oumes  eeleri  magtslratut  hat.  Jan, 
yroeedebant ;  $oU  «er»  quaestores  Nonit  Dwemkri*.  Und  .diess  er- 
halt,  wie  Mommsen,  ad  le-^vm  de  scrib.  etc.  p.  6.  nnchpovvIe?;rn 
bat,  volle  Btistättguoc  durch  jene  Lex  de  XX  guaesL  (Haubold, 
Mmmm,  leg.  p.  Kl.  GSttliog,  Fut\fiekn  rom.  Urk,  S.  7.),  wo  es 
voa  den  Deeorien  der  «tel^rv«  und  pnMonti  wiederholt  beiiat:  QVAM 
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war  diese  Einrichtung  getroffen,  damit  die  Rechunngsablegnng 
und  Uebergabe  lehoo  vorüber  sei,  wenn  die  neuen  Magistrate 
ina  Amt  traten.  Offenbar  haben  aber  die  Nosae  Decembrei 
nicht»  etwa  wie  für  die  Tribunen  a.  d.  IV.  Id.  Dee.,  von  jeher 

der  Antrittstag  für  die  Qnaestoren  sein  können ,  sondern  erst 
seit  der  allgemeine  Magistratswecbsel  auf  die  Kai.  lan.  ange- 
setzt war. 

Nach  dem  Amtsantritte«  wie  es  scheint /an  den  Nonen 
selbst***),  wurden  die  provinciae  quaestoriae  durch 

das  Loos  vertheilt       obwohl  in  einzelnen  FSlIen  den  höheren 

Ma^straten  nach  ilirei  eigeurn  \\  alil  Quaestoren  extra  sor- 
Um  iji  igcgebeii  wurden  •*).  Wie  die  ganze  Zahl  im  Einzel- 
nen verwendet  worden  sei,  lässl  sich  mit  Sicherheit  nicht  nach- 


DRCVIIIAM  —  EX  NOiXElS.  ni'rKMBniBVS.  PRIMEIS.  (SBCVNDBIS, 
TEHXIEiS)  ÜVAESTOHIBVS.  AD.  ABRARIVM.  APPAUERE.  OPOR- 
TET. OPORTBBIT. 

863)  Daraas  erklären  sieb,  wie  Mommseo  a.  a.  0.  gezeigt  hat, 
a«r  das  Genügeodste  die  Wort«  Cfeero*t,  Catil.  IV,  7.  Pari  stu- 
dio drfendendae  reipublr>nf  rnvrrnisse  Video  trihunot  aerarios  ,  for- 
tUtimos  viros;  seriba*  item  universos,  guo»  cum  eatu  hie  dies  ad 
€orarium  jyequentetwtot,  Häoo  «ft  ontoro  dobitao  poeumfao ,  ub  e^po- 
etaHone  sortis  ad  communem  talutem  esse  conversos.  Mit  der  von 
Dramann,  Gesch.  Roms.  V.  S.  523.  Aom.  33.  gep^benen  ErUiruDg 
kaoo  ich  mich  ia  keioer  Weis«  eiuversteheo.  Es  ist  der  Sion  der 
Worte,  ftUNT  oum  «otif  «te.  verkottot;  sie  kSnoon  alolt  ändert  vor- 
staoden  werden,  als  dass  es  sich  zurällig  IrefTe  ,  dass  «1er  Tns;  rlcr 
Seoaliverhandlnn^  (^onae  Dee.)  gerade  derselbe  sei,  wo  die  scribao 
aich  am  Aerarium  versaromeUeo.  ^'icbt  die  Aawesenheit  der  scribae 
nennt  er  zurällig,  ea  ist  der  dies  sortitioois,  sondern  das  Zusammeo- 
IrcfTen  mit  dfr  VrrhiiiMÜiinfr  ftrs  Srn.its  im  Tempel  der  Concordia, 
neben  welcbem  uamittelbar  der  Tempel  des  Sataro,  das  nemrium  po- 
pnli  Romaoi  lag. 

64)  Scbol.  liob.  z.  Cic.  in  Clod.  et  Cor.  p.  332.  ,,Tanto 
prius  ad  aerarium  venit,  Ut  ibi  ne  seribam  quidem  quemquam  offen- 
dorot,**  Ap^itl  nfr/trium  sorfiri  provincias  et  quaestores  solebanl,  ut 
pro  eerto  appareret,  in  quam  provinciamf  vel  eum^  quo  praeside  pro- 
ßcisearontut,  Cie.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3.  Quaatioram  htko§,  non  tuoiu» 
dieio  deleeittm,  »od  mm,  quem  sors  dedit.  div.  in  Caec.  14.  com- 
memorare  qtiaeston's  rttm  pra^tore  neressiti/di'nem  constitutam  ,  mo- 
rem  maiorumf  sortis  religionem.  Verr.  1,  13.  in  Vatin.  ä.  p.  Hör. 
8.  Pkil.  If,  m  ad  Att.  VI,  6. 

W)  Li  vT  XXX«  33.  L99ltumi  euHa  ante  legaii,  w  ammo  ftmo' 
ttorfi  extra  tortem  ex  senmttueonsulto  opera  utebatur  (Sctpio).  Cie. 
ad  Att.  VI,  6.  Pompeius  —  Q.  Casxittm  sine  sorU  dei^i ,  Caosar 
Anlonium»  Vgl.  adQ.  fr.  1,  1,  3.  Phil.  Ii,  20. 
• 
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weisen.  Eines  ist  gewiss:  dass  sowohl  früher,  als  nachdem 
es  20  Quaestoren  gab,  zwei  derselben  als  unmiUelLai<"  ^  ()rsle- 
ber  des  Aerariam  ia  Horn  blieben,  und  daher  quaeslore« 
vrbani  g«iMUiDt  wurden  (Anm.  869.)«  Aosserdem  lassen 
sich  in  Italien  drei  PnnlUe  naebweiaen,  wo  regebnXaaig  Qoae- 
atoren  atatiomrt  waren:  Da tia,  ala  Hanptplals  aller  Impor- 
ten, Damentlieb  der  Getreidezofahr  ***);  dann  Calea  in  Cam- 
panieu       und  daä  cisalpinische  Gallien  ^*).   Die  übri- 


8M)  Cie.  p.  Har.  8.  Sed  quoMturo  utrtusque  propemoium  yar£ 
momanio  sortis  ßiit.  Nahuit  kU  Ug9  TUia  proviMigm  UmUmm 

gift'effim  ;  hi  iHnrn ,  rvi\  rufH  fllütstorfs  sortiiinhir ,  efiam  acelamari 
soiel,  0 i  lieHsem f  non  (am  gratiosam  et  ülustrem,  quam  negotio' 
tarn  €t  mol9$iam.  f.  8 est  17.  JVee  mihi  m  erat  eum  SahimimOf 

qui,  quod  a  se  q  u  ae  s  tore  Ot  tienti  per  ignominiam  ad  princi- 
pem  senatus  et  civitatis  ^f.  Scaurum  rem  frumentariam  translatam 
sciebatf  dolorem  suum  magna  eontentione  animi  persequebatur.  Dazu 
Dio  Gast.  LV,  4.  naX  vafUaf  IW  tt  rij  nagaUtf,  xn  hqos  rij  ttoXu  »al 

iv  f-Tt(Wi7  Tin}  TT;;  ''Trrth'ff.;  '/jnQi'ni'  nQ'/Hi-  i-ioii^of .    >'p!.  Adih,  868.  Aof 

dieselbe  proviocia  bezieht  mau  anch  die  Beoeonuag  aqaaria.  Cic.  ia 
Valin.  5.  In  eo  magistrafn  (qaaestora)  cum  tibi  magno  eiamort 
aquaria  pr ovineia  »orte  ohtigisset^  minutne  sis  a  eonsule  Ptt» 
leolos,  ut  inde  aurum  eaeportari  ar^pnfi/mf/f/c  prohiheres  ?  ood  wenn 
man  die  Worte  der  Sestiaoa,  eui  etiam  aeetamari  soiet,  und  Dio  Cas- 
•ivi  draiit  verfcleicht,  lo  «rblUl  et  Wahn«beiiiliehk«it;  ohw  §o 
wisa,  als  gewöhulicb  atgaoomineo  wird,  sckeint  mir  die  Sache  nicht, 
onH  sf'Üsam  klingt  da^geu  dasScboI.  Bob.  p.  3lß.  Quaestor  e  h^e 
Titia  provinciam  tacitam  ei  quietam:  hie  igilur  l  atinius  aquanaai. 
»ortitnt  Orot,  ttf  09t,  »t  ofuoo  eurom  tutHnoret. 

R7)  Tacit.  Annal.  IV,  27,  (wo  von  der  Sklavenverschwörnnj 
apud  ßrundisium  et  circumiccla  oppida  die  Uede  ist)  veiut  munere 
deum  tres  btremes  adpuhre  ad  usus  commeantium  illo  mori.  Et 
OTüt  i£§dem  fogionibus  Curtiu»  JUupu»  qm«o»tor  ^  out  provinoim 
V  e  ter  e  e  T  more  Cales  f  venerat.  dispoiifa  ctatsiariorum 
copia  coeptantem  cum  maicime  eoniuralionem  disieeit.  Aahino 
(S.  331.),  deaaea  Aitiebt  «a  iat,  dtia  bid  i«  dieaea  italii«baa  Qaae- 
aloren  die  clasüici  zu  erkeooeo  habe,  mit  der  Bestimmnaa  der  Aof- 
sicht  über  die  Schiffahrt  an  deo  Küsteo  und  auT  den  FIQsseo ,  leitet 
davon  für  den  quaestor  Caieous  auch  das  „Commando  über  die  c/a«- 
tiorii"  ab.  Ahar  der  voa  Tacilaa  berielilete  Fall  bereehllyt  doeh 
dnzu  uirbl  Ith  mindesten.  Hier,  wo  ein  geHihrlicher  Aufstand  auszu- 
brechen drohetc,  ist  es  denn  doch  ualiidich,  das.<(  der  in  diesem  Kreise 
«lalionirte  Magistrat  jedes  ihm  sich  darbietende  Mittel  ergriff,  and 
am  ihn  7.11  aoterdrilekea ,  sich  der  Manaaebaft  der  glücklicherweise 
zorallig  dahin  gekommenen  Schilfe  bediente,  auch  ohne  ein  Coromando 
über  die  classiarii  zo  babeo.  Ueberbaopt  aber  scheint  Ttir  einen  mit 
Beaafaichtigang  der  RSstaoicbifahrt  beaanragtea  Qnaaator  daa  lief  iai 
[iaade,  aaeb  aicht  eiemal  aa  eiaeoi  Flaaac  yelafaaa  Calla  (Calvl)  eis 
sehr  ungeeigneter  Paakt. 

GS)  Plutar.ch.  Serl.  4.  noi  ore  n^wiov  ina^t^Mv  tu  I^utfUff, 
Tofsiot  Ano9ikrutUi  tigt  «a^l  JMow  Fmlirim*  Saataa.  Claad.  II. 
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gea  Qoaeitoren  werden  nach  BedürfluM  ia  dea  autwIrügeD 
Phivinsoi  verüieilt  worden  lem 


flcfrartnque  Ostienst  et  Gallira  provineia  ewam  aerarii  Süf 
turnt  ridiHdit  (collegio  fjua(>.triruin).    Vgl.  Dio  Gass.  LX.  24. 

-  869)  Göttliui;,  Fu^fiehn  röm.  Urk.  S.  8.  (v^.  jkova  «d.  Leg, 
da  terib.  viat  ete.  Jen.  1S44.)  bat,  indtm  w  vemvthet,  6mu  dM 
Fragment  der  L.  de  XX  quacst.  nicht  eioer  Lex  Cornelia,  sondern 
der  von  Cicero  (Anm.  866.)  erwibnten  Titia  angehöre ,  folgende  Ver^ 
tbeilung  der  quaestoriscbeo  Provioxeo  wahrscheinlich  gefunden.  „Aas 
Cicero**,  sagt  er>  „(pro  Moren.  8.)  ist  «lariber  Matt  Pelgendes  s« 
eiitnrfimrn .  Nachdem  die  zwanzitr  üuapstoreo  durch  die  Tributcomi- 
tieu  erwählt  waren,  scbeioeo  die  acht  zacrst  gewählten  (d.  b.  mit  den 
meisten  Stimmen  der  Thbns  ernannten)  für  die  qnästorischen  Ge- 
sohnfie  innerhalb  lUlIeDS  beatimiit  werden  a«  sein,  wäbreod  die  zwölf 
übrigen,  clasäici  penannt,  n  rTissc  procinrfa  .  den  Consuln  und  Prac- 
toren  in  die  auswärtigen  Proviuzen  als  Miiilarqoästoreo  folgten.  Wel- 
ebea  Ant  im  Biatelaen  die  acbt  ilaliaeben  Qn'asterea  (Die  Casa.  LX, 
überkamen,  and  welchem  Consul  oder  Prätur  die  übrigen  zwu'If 
mililärischeii  zapewendet  werden  sollten  ,  ward  durchs  Loos  entschie- 
den ,  wobei  vom  Vollme  den  eiuzeloeo  zugerufen  zu  werden  pflegte. 
Biner  ve»  de»  aebl  erbiell  daa  Aerarivai,  die  ehrenvollste  Stelle,  eia 
anderer  ward  nach  OsJin  f^esendet,  vorzüglich  am  die  Zufuhr  im  Auge 
XU  haben  ^Cic.  p.  Mur.  etc.),  ein  dritter  nach  Caies  (Tacit.  etc.),  ein 
vierter  ins  Clsalpiniscbe  Gallien  (Plot.  Sert.  etc.),  die  vier  öbriges 
ia  Seeeolonien  ,  wie  es  scheint»  wo  ihr  Amt  proviuciae  aquriae  ge- 
nannt wurde  (Ck-.  V;it.  5.).'*  Darnach  ist  nun  die  Vermatbun^r  aafge* 
Stellt,  dass  das  Arcbivrubrwm  der  Tafel ,  VIII  D£  XX  0.  nicbl  voll- 
atiiadif  sei,  lass  deaaea  erstere  Hiifle  anf  der  verfaergebeBdea  Tafel 
gestanden  and  das  Ganze  so  gelaulel  habe  :  L  DE  OKF  PRIM  |  VIII 
DE  XX  Q,  Ich  vrrkpnne  das  Scharfsinnige  dieser  Lomhinntion  nicht; 
aber  doch  gebco  mir  im  Allgcmeioeo  ,  wie  im  Einzelneu  die  maDoig- 
fallifatra  Badenken  bei.  Wäre  ein  aoleber  Unterschied  xwiaekan  dea 
acht  Kaarst  gewählten  und  drn  7^^()lf  nachfolgenden  Quaestoren  ge- 
macht worden,  and  gäbe  es  eine  Andeutung,  dass  die  Letzteren  cUu- 
Hei  feaaaat  worden  seiea ,  so  ItSanle  maa  vefmvtbaa«  dasa  darana 
der  Irrtbon  dea  loann.  Lydus,  dar  BwSIf  quaestoraa  daaaici  vom  J« 
487  an  angiebt  (Anm.  850. >  ,  entsprungen  sei  ;  aber  es  steht  nm  die 
ganze  Hypothese  mehr  aU  bedenklieb.  Zunächst  lässt  sieb  aas  Cice- 
ro*a  Wertaa  oiebts  weiter  eataebmea ,  ala  dasa  eiae  Lex  Titia  trgead- 

wie  Bestimmungen  über  die  proviociae  quaestoriae  getrofTcn  liabf  : 
weicher  Art,  darüber  giebt  die  Steile  iieiaen  Aufscbloss ;  es  sagt  auch 
Dio  Gas 8 ins  a.  a.  O.  durchaus  niebta  vaa  aebt  italischen  Qaae- 
storeo,  und  ohne  jene  VIII  ««f  der  Bratafel  würde  wohl  niemand  za 
einer  solchen  Annahme  g*'kommen  sein  Jü,  es  Insst  sich  znr  Gewiss- 
beit  bringen,  das»  die  frühere  oder  spätere  Wahl  (Renuntiation)  kei- 
aea  Biaflaaa  aaf  die  fort  provinrite  batte.  Deaa  es  sagt  Cieera 
ia  Vatin.  4.  Quaero  ab$  te ,  teneatne  memoria  f  cum  P.  Sestitu 
quaettor  nit  rf/prh'x  tuffragits  fnrtu»  ,  tnnf  t«  vis-  invitix  nmnihm^ 
npn  popuii  ben0cio f  sed  consuitSf  extremum  adhaesisse, 
SebeL  Beb.  p.  316.  eoisAv  fswto  knie  Fatinio  et  honorem  qmmoeiu» 
rae  posf  o  m  n  e  s  novit  timo  loco  dnium.  Al^^n  wrtr  V.itiniiTs  der 
letzte  von  alien  zwanzig  Qnnestoren,  ond  doch  balle  er  keine  auswär- 
tige Militärquaestur ,  sondern  die  provineia  aquaria,  d.  b.  eot- 
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Bd  der  geaaueren  Angabe  der  quaestorischen  AmUsphäre 
ist  die  Verwaltoog  der  ProvinzialqiuiestoreD  als  nicht  bieher 
gehörig  ansziucheideiiy  nnd  es  kämmen  sonäehst  nnr  die  6e- 
sehlfte  der  qnaeslores  arhani  in  Belraeht*  Ab  Vorste- 
her des  Aerariom,  naehdem  das  frfihere  Aaklageamt  gans  von 
ihnen  ciiinommen  war,  erscbeineD  sie  als  die  eigentlichen 
Steuer-  uud  Gassen  -  Beamten  des  rümischeu  Staats.  An  sie 
war  das  Tributum ,  so  lange  es  gezahlt  wurde ,  zu  entrich- 
ten '^^) ;  an  sie  wurden  sowohl  die  Pacbtsammen  der  vectiga" 
hoy  ab  die  stiptndia  tribntärer  Proyinzen  nnd  Staaten  abge- 
liefert      eben  se  die  Kriegsheale»  die  in  älterer  Zeit  von 


weder,  weoo  mao  wili ,  die  Ostienai«»  oder  doeh  gewUs  eioe  der  iu- 
lisekeo,  wi«  ant  dem  fttlfoadm  Capital  banroryebt.  —  Peraar  isl 

es  nie  geschehen,  dassnar  eio  q uae s  tor  u r b  a  n  u  s  dem  Aerariam 
vorgestaodea  hatte,  sondern  es  sind  deren  nie  weniger  als  pe- 
wesea.  So  beisst  es  ,  nena  üLcriiaupt  Belege  notbig  Sinti ,  äcliuii  bei 
Liv.  IV,  42.  praeter  duo$  urbanos  quaestoret,  ebeo  so  XXXIII,  42. 
XXXVIII,  5ri.  XXXIX,  7.  XLII,  6.  Cir.  Verr.  l,  i.  Phil.  FX,  7. 
XiV,  14.  ad  Att.  II,  6.  So  erxkbil  Platarcb.  Cato  aio.  16. 
vaa  dam  Geriebte  Sbar  alBto  aeriba :  «uUT  «rai  /»«f  V^7V  a«puiaas 
Pttt^ßaXov  ai  itax}atQovoat,  xal  ^oXXiof  Ma^Mt,  9h  opr^ffoiv  rov  Ka- 
Twt'üf ,  vt'  an\^(vtiai  antXfXnTto  T^s  Sittrje,  niftne*  ngoi  toBtov  6  üTo- 
rios  dtofitvos  ßorj&i,aiu  ttg  av^Mun^.  Ja  oacb  Plalarcb  mässte  naa 
anaahaiaa ,  daat  ia  Cato'a  Zait  dar  Qaaastorea  ad  aerarivn  nabr  als 
zwei  gewesen  seien  ;  denn  er  sagt  nicht  nor  hier  tts  tojv  avva(f%iuv 
and  cap.  !K.  Kar  «pjfof  St  tojv  avfa^x^^*"*'  f^'^oie  fTtaj^xfr^f  xal  x^'^^' 
not  ipaviig,  vare^ov  t}yaniro  m.  t.  )..,  sondern  er  nennt  auch  noch  oa- 
nentlieh  ausser  Jeoeai  Lollias  den  Marcellus  :  (V  6  MaoitiU»t  im 
"TTttitfor  (fOoi  T'ö  Kärujii  nal  avv  fxfh  fsi  ßiXruno^  öp/tur.  So  waren 
nnter  den  Kaisera  xwei  prattoret  aerarii.  Die  Ca ss.  XLIII,  49. 
Llllf  2.  32.  «ad  dareh  Glaadtaa  wieder  zwei  Qdaestorea.  Wean  es 
an  AnTonge  des  Frafnnents ,  wie  to  Ii  t  Lex  Thoria  Tgm,  IV,  40. 
heisst:  Q  VRB.  QVEI.  AERARIVM.  FHüM>'(:iAM.  OPTINEßlT.  und 
Tab.  Heracl.  I,  37.  BAMüVK.  LOCATJO.XEM.  PALAM.  INFOHU 
PBR.  Q.  VRB.  BVMVB.  QVBI.  ABRARIO.  PllABBRIT.  PACITO.  uad 
UriMlich  andern lirt^.  so  ist  das  natürlich,  da  es  doch  nur  eines  der 
Quacüturen  für  das  einzelne  GeschÜft  bedarfte.  So  sagt  aurh  Liv. 
XXIV,  18.,  als  das  Veraiogea  der  Pupillen  und  vidaae  dem  Staate 
anvertraut  wordaa:  /nda,  «tf  quid  mnptum  paraiumque  pvpiiUt  me 
viditix  foret  t  a  quaett  ore  perscribebahir.  und  doch  werden  von 
ihm  überall  urbani  quaestores  geoaoat.  Vgl.  was  scboa  Dirksen, 
CMt.  Ahh.  II.  S.  1^44  r  gegea  Mazecbl  bCMrkl  bat.  ^  Badlich 
muss  ich  auch  noch  hiotorUgeo,  dass  mir  die  Slellong  primi  otto  aaf. 
rällig  ist,  ond  dass  ich  narh  Analogie  Att  999^rüni  ttad  dtemmprimi 
vielioebr  oeto  primorum  erwarieo  würde. 

870)  Liv.  XXXIII,  411.  (^araeatorai  mb  rnttguribu* poni(fteibtuque, 
quod  itipcndhim  jifr  bellum  rinn  contulusent,  petebant. 

71)  Liv.  XLli,  f).  Quai'.xtore$  urbani  sHpmäiim  (ab  Aatiocba), 
vasa  aurea  censores  acceperunt. 
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ilmea  veriumft  wird*'*)»  wühraid  8|Niler,  nach  bereitfl  amwXrto 
gesebebeDem  VeiicaDfb,  gewöbnlieh  nur  dia  baare  Geld  in  das 
Aerarinn  gibrtebt  wird ;  sie  yersteigern  aneb  die  konrndttmam- 

torum  ^^),  und  überhaupt  gehen  alle  für  Rechnung  des  Staats 
eingehende  Gelder  durch  ihre  iiäiidc,  und  werden  von  ihnen 
im  Aprarium,  wozu  von  alter  Zeit  her  der  Tempel  des  Satur- 
nuft  bestimmt  war  (Tb.  I.  S.  317.))  aufbewahrt.  Dort  beCau- 
den  sich  auch  die  ihrer  Obhut  äbei|;ebenen  militaria^ 
bis  sie  beim  Beginnen  eines  Feldxugs  von  ihnen  abgetiefert 
wurden  f^).  Sie  allein  scheinen  die  Scbliissel  dann  gehabt  za 
haben  '*)  $  die  Consnln  nnr  zn  dem  aerarinm  sanctins  (s.  o. 
S.  III  ). 

In  gleicher  Weise  sind  sie  auch  die  wahren  Zahlmeister 
des  Staats  und  alle  für  Staalsswecke  errorderiichen  oder  be- 
wUUgten  Gelder  werden  Ton  ihnen,  jedoch  nur  auf  Anweisung 
des  Senats  y  vmbfolgt,  wmin  nicht  binsicblKch  der  Consnln 


872)^^D  i  «By^t.^VH,  63.  iar«  Sj^ttov  ^«wc,  ort  ra  i»  xtov  noh^Utor 

viftos,  *td  tovrmp  op%  omos  xts  tSiiurrjs  ylvnat  ttvoios,  ikX  ovdi  airot 
6  r^?  SvvafteufS  ^ytfuav'  6  (^^  muiai  avrn  Trapn; aTTtfino).f7  u<tl 
iis  TO  änuöaiov  avawi(fu  ra  loij^at».  V,  34.  ViU,  8'^.  X,  21.  Liv. 
V,  26.  XXVI,  47.  Gell.  XIII,  14,  29.  Mamubiae  «uim  tunt  —  nen 
praeda,  sed  pecunt'a  prT  quaestorem  poptili  ftonuxni  ex  pracdn  rm- 
dita  contractu.  Quod  per  quaestorem  autem  dixi,  inteiligi  nunc 
oportet  pratifeetvm  aerario  tign\/ie.ari:  nam  cura  aerarii  a  guaetto- 
HbvM  ad  pracfecio*  tnniiatm  «tf.  Vgl.  Plant.  Gapt.  Prot,  34. 
Baceh.  IV,  g,  152. 

73)  Liv.  ]\\  1.'.  lubere  itaqiic  qnnestores  vendere  ea  ftowa  (Mae- 
lü)  atque  in  publicum  redigere.  XXXVlIi,  60.  In  bona  deinde  L. 
Se^Hanü  pottessum  publice  quaoMtores  praetor  misit.  Dioays.  XI, 
46.  Eben  so  hat  mao  es  bei  der  Verartheilan((  des  Gauios  (Anm.  §54.), 
df's  Vitruvia«  Vaoons  (Liv.  ViU,  19«)  and  anderen  PvbUcntioaen  s« 
dcukeo. 

74)  Liv.  III,  69.  Haec  tmnia  adeo  maturt  por/eeta  aceepiinus, 
ut  Signa  eo  ipto  <fi»  a  qua9$totihu9  9»  Mrario  promtä  4ttttUiqu9  in 

Campum  quarta  diei  hora  mota  ex  Campo  $int.  IV,  22.  »igna  ex 
aerario  prompta  feruntur  ad  dictatorem.  VII,  23.  quum  omnps  extra 
portam  Capenam  ad  Marlis  aedem  convenire  armatos  iuniores  ius- 
siitet,  BignaquB  §od»m  ftraettore*  ex  aerario  dtffirro* 

75)  Lfr.  XXXViiI,  65.  (P.  Scipio)  jih  eadom  ßdueta  animi, 

quum  quaettore»  peeumiam  ex  aerario  contra  legem  promere  von  au- 
derent,  poposcisse  rlaves  et  90  opettuntm  oerofium  äiäßiste,  qui,  ut 
olaudereturf  ejfecistet. 
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eine  Aosnabme  Statt  hnd        Sie  verdingeB  Um  Statte  t« 

gewährende  Leistungen:  wahrscheinlich  die  Lieferuugeu  für  die 
Heere  an  Kleidung,  Pferden  u.  s.  w. ,  wenn  es  auch  dafür 
keine  ausdrücklichen  Belege  geben  sollte  ' ')  i  ferner  die  Unter- 
baltnng  derStFUien  anf  Veranlassung  der  Aedilen(Anoi.8690i 
die  ErriohUuig  voo  Ehrendenkmäleni uini  Leichenbettal- 
tnngen,  die  auf  «ifeiitliche  Kosten  Teranstallet  werden 
Wenn  befrenndete  Fiinten  oder  aoswMrtige  Geiandtacbaften 
naeb  Rom  kamen,  denen  berktomKeh  der  Staat  Wohnung  und 
Verpflegnng  (locus  et  laulitt)  gewährte,  so  wui  dt  ri  die  Quae- 
storen  angewiesen,  ihnen,  was  sich  gehörte,  zn  verablolgen, 


876)  Polyb.  VI,  13   ("n  ya^  eti  xa9  nara  fid^Oi  Jf^«/«*  ovifuiav 

nhffp  t^w  MC  tws  vnmt,  S.  Am*  1139.  lhira«r  bexielit  ilek  wi»y 
aaeh  das  contra  legem  io  der  Toriierg.  Aom.  Liv.  XLIV,  16« 

quftm  f'if  (ccnsnr.)  dimidium  ex  veetignlibui  tius  onni  attribuiiam 

9X  senatuscunsulto  a  quaeston'bus  esset. 

77)  L  i  V.  XLIV,  16.  sagt  allerdings,  als  der  Goosal  Marcios  Klei- 
und  Pferde  (Hr  das  eplrolitche  Heer  verfaagf  bat:  5«fMliiMM> 
gutitm,  ut  ea  omnia  ex  literis  consulis  ßerent,  faetum  e$t,  C,  Sui' 
pieius  praetor  sex  tniliia  togarttm  ,  triginta  iunirnrum  et  eqnos  de- 
portanda  in  Maeedoniam  praebendaque  arhitratu  consulis  locavit. 
Allein  waan  aveb  der  Praetor  (beide  Coainln  warva  abweaead)  fir  die 
locatio  snrpte,  so  wird  rr  doch  cbeo  so  sieb  dazu  eines  Quaesfors  be- 
dient haben,  wie  die  Aedileo  es  loussten.  \f\.  XXVii,  10.  Vielleicht 
babea  aach  die  loratiooes  ceosoriae  noter  Mitwirkon;  der  Quaestoren 
Statt  geliaadaa, 

7S>  Gie.  Pbit.  IX,  7.  smoM  piaeoro,  Sor,  SmIpMo  »iahum 

pedettrem  aeneam  in  rostris  ex  huius  anfinis  srnfrntxa  sfahti  —  .• 
utique  C,  Panta  A.  Uirtiu*  consuies  aller  ambove,  si  eis  videbitur, 
firae«forAii#  urbattii  fmpwrtnty  ttt  t««!  Aotän  ttahimtnque  faciendam 
af  Af  rostri*  statttendam  loeent,  quanfique  ioii»99rtnt,  tanlam  peeU' 
niam  redemptoH  solvendam  attribuendamque  eurent.  Vgl.  XfV%  14. 
senatui  ptaeere,  ut  C.  Pansa  A.  Hirtitu  contules  —  monumentum 
fiMfl»  amplisHwnm  hetmäumt  /aHandum  eitrvnt:  quMtiarti  iirMt 
ad  aom  rem  pemtninm  dttre,  attribuere,  ae/eart  iubeanL 

79)  Aas  aebr  früber  Zelt  giebt  es  INaeyalaa  von  Agr.  Heoealns 

ao.    Liv.  n,  33.  weiss  nur,  dass  er  von  der  Plebs  sextantibu»  col- 

laiit  in  capita  bestattet  worden  sei.  Dioojys.  dngegca  VI,  96.  er- 
ziiiilL,  der  Senat  habe  dat»  nicht  gelilteo:  aJüC  tu  jwv  dt^ftouiujy  iöf 
Ktt/cüof  TO  arHuifsa  yitfio&eUf  tctt  taftiatt  ktKrtflxpaoa  r^v  insftfltiap, 

Ol'       iro)J.i'r  Trärri  fttafyn'aavTiS  j^QT/fiaTirn'  rat  Tra^ojfai  ■ —  /''>(f !,' ii>'.  Oi'e 

HichtiglLeit  bleibe  dahiugestelU.  Aus  der  folgendeo  Zeit  gehört  bieher 
die  Beatattvag  des  Peraena  voa  Maeedoeieo.  Valer.  Max.  V,  1,  t. 
nam  cum  Alba«,  in  qva  ttutoiUw  musa  relegatm»-  wrat,  detutiMH, 
quaestorom  miHt  (aaaataa),  fui  nm  pubiioo  ytaiara  qfftrrwt. 
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atteh  wobl,  sobald  der  Senat  davon  Kenntniss  hatte,  den  auf 
römischem  liodcii  Angekominenen  zum  Empfange  und  («ewäh- 
ruag  des  hospitium  ents^egen  ^^rsaudt  ®*®) ;  und  so  gehl  aus  die- 
sen vereinzelten  Beispielen  hervor,  wie  ia  allen  Fällen,  wo  ein 
Aufwand  Tom  Staate  zu  bestraten  war,  die  Qnaestoren  die 
Mitlelaperaoneii  wareo. 

Das  Aerarium,  womnter  man  SrtUeh  niebl  bloia  des 
Tempel  des  Saturn^  sondern  aneh  das  hinter  demselben  gele- 
gene Tibolarinm  (Tb.  I.  S.  317.)  zu  verstehen  hat,  war  spä- 
terbin und  wenigstens  scbuii  seit  dem  seclisteii  Jahrhunderte  das 
Hauplarchiv  des  Staats,  wohin  die  IJrkünden  iihpr  öffentliche Be- 
scUässe,  wie  dieSCia  gebracht  wurden,  die  erst  dadurch  Gültig- 
keit erlangten  fTh.  I.  S.  30.).  Somit  bat  man  wohl  die  Quaesto- 
reiiy  wie  früher  die  Aedilen       als  die  lleiclisarebiirare  zo 


880)  Liv.  XLV,  44.  enihlt  von  Pntlat,  der  gtatulatum  iteh 

Rom  gekommen  war:  biduum  peiiit ,  quo  templa  deum  rirbrmq^ir  et 
kotpites  amicotque  visfret.  Datus,  qui  circumduoertt  euniy  L.  Cqt- 
n0litt9  Scipio  quaestor ,  qui  Bt  Capuam  H  Qbviam  mütiu  ßterat,  et 
acdex,  quae  ipsum  comitesqiie  eius  benigne  reciperent.  Neben  diew 
ftibrl  Vaier.  Max.  o.  a.  0.  eine  $9vitt  Reihe  von  Beis|)i«*l<>n  an: 
darunter  vom  Sohn«  des  Mas&iaii>sa,  der  krauk  nach  Braodusiuia  |;e- 
kommen  war:  fuo4  ubi  tenatus  cognovii,  etmUnmo  iih  quauttwem 
ire  iuseit,  ouiu»  cum  et  hospitium  adolr^rfvfi  expediretur,  et  omnia, 
quae  ad  valetudinem  opus  essent,  praeberenlur.  uod  von  Ptolemäas 
Philomstor,  der  tqualore  obtiiut  JfoiiMM»  vmtarmt  me  se  in  hospitium 
Alexandrini  pietori*  eontulerat.  Id  pottquam  aematmi  reimiiim  est, 
accersifo  iuvene,  quam  potiiif  armmfa  vat-ru^afione  usus  es  f ,  qnod 
nec  quaestorem  iUi  tnore  maionim  obviam  muuset,  nec  pubUeo  eum 
kotjpHio  exaepistei.  Quin  aüam  mirma  katuitj  vH  munera  ei  quc 
tidie  per  quaestorem  darentur.  Wegen  der  Gcsaodtscbafteo  s.  Liv. 
XXVIII,  39.  XXX,  17.  XXXII!,  24.  XL  II,  26.  XLIV,  16.  XLV,  «0. 
Eben  dieser  Verpflegung  we^en  wurden  wobl  die  za  iiewirtbeadeu  auf' 
gerordeit,  die  Zahl  ihrer  Begleiter  bei  den  QMeftoMD  «Magvb««. 
Cir.  p.  Place.  18.  Hi  tres  (Teraaitae)  etiam  aeroHi  nostri  tahulas 
Jaisas  esse  voluerunt:  nam  servos  novem  se  pr^fkeei  sunt  habere, 
cum  omnino  sine  eomite  venissent.  Die  Erkllrang  glebt  Plntareb. 
Q.  R.  43.  Jtct  r/ Ol  TTQtaßivovTit  tii  'Püpijv  ono^epoiv  inl  rhv  roS 
JSQOrov  vaov  ßaäiyofssi  ano/^ä^opras  tt^o?  rovg  tnapynve  rov  Tafutiov 
*—  TO  yag  naXaihv^  toi  toussv,  oi  Tapiat  ^ina  toh  n(Jiaßtiovatv  tntpl 
nov  {inahßf  Ü  la»%e$a  ta  wefinopeva)  xal  vooovvtmv  inepHarra,  ttnl 

jfiti  MV  xapuiov  nfoerrvyxapettf  9ta  T^t  vnoyifaufiji, 

81)  Waas  dteie  Fonktion  von  den  Aedilen  auf  die  Qoaestoren 
übergegangen  sein  mSge,  ist  nicht  bekannt.  Llr.  XXXIX,  4.  gedeokt 
toboo  beiai  i.  &S7  de«  Aerarioai,  aU  dee  OrU,  weUn  di«  SeaahuieoiH 
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betnehtoo.  AoMeffdem  wir  es  der  Ort»  wo  Mafpetrete  dler 
Art  den  Amtseid  abmlegen  haUen,  und  die  ia  Bcng  daianf 

ausdrücklich  genannten  Quaestoren  eraebeiiM«  ab  die  eigent- 
liche Behörde,  welche  diesen  Eid  abzunehmen  halle  ■*^). 

VV  as  dir  sUatsrechliiche  Gclluug  der  Quaeslnr  an  Rang 
und  Würde  anlangt,  so  ist  der  Unterschied  zwischen  der  alten 
Zeit»  als  die  eausae  capitales  wesentlich  mm  Geschäftskreise 
der  Qoaesloreii  gehörten,  und  der  späteren,  als  ibnen  bloss 
di0  enra  aerarii  geblieben  war,  scbon  hervorgehoben  worden. 
In  jener  Zeit  verwalteten  selbst  MSnner  das  Amt»  die  wieder- 
holt Consnln  gewesen  waren ;  nvmnehr  braehte  es  die  nnter- 
geurdiictc  Stelliiiig  mit  sich,  dass  es  jüngeren  übertragen  wurde 
und  von  nun  un  war  die  Quaestur  die  unterste  Stufe  der  Magi- 
stratur, wenn  mau  bloss  auf  den  höheren  Staatsdienst  Rück- 
sicht nimmt  (s.  o.  S.  25  f.).  Mit  ihr  aber  verband  sich  der 
Eintritt  in  den  Senat:  nicht  nnr  dass  die  Quaestoren  während 
ihres  Amtsjahrs  den  Silznngen  beiwohnten**);  sondern  es 


su!ta  pfbrdcTil  nurdrn.  Dipegen  erwHbot  uoch  Polybias  des  Ar- 
chivs der  Aedilea  auf  dem  Capttole  (Th.  1.  30.) i  aber  doch  aar  ia 
Bezog  lof  die  alten  Verträge  mit  Karthago. 

MS)  Ia  dem  Pragm.  der  Lex  iudlciaria  bri  Marini,  jitti  de'  fr. 
Arv.  II.  p.  569  Unnh.lfl.  Mov.  !fg.  74.  GSlllin|c,  Xf  Rom. 
Urk»  S.  44.  keiimi  e»  oacb  ISeonuug  der  gaozea  Reih«  der  Magistrate; 
BT.  BIDEM.  ilf.  DIB8VS.  V.  APVD.  Q.  lOVIlANTO.  nnii  weltorliia 
deotUcber  [IJOVRA^TO.  APVD.  QVAESTORBM.  AD.  AERARIVM.  PA- 
LAM.  LVCI.  PKIl.  lOVI^M  etc.  Demnach  ^«^schab  tfie  Eideslei:iluDg 
Ter  dem  Tempel  des  Saturn,  wie  die  andere  in  demselbeu  Fragmente 
erwSbnte  pro  a«de  CattoH»,  Daia  Vtler.  Max.  II,  S,  1.  (Lex)  iu- 
hetqUf,  ffy.v  (imjirrntnrr.q),  rtrm  primum  nrbem  infrassenf,  apmf  quap- 
9tor9$  urbanot  iurare,  de  utroque  numero  (occisonim  in  pruelio)  t^ere 
ah  iit  tWMttui  9*M9  seriptum.  «nd  AppiiD.  Civ.  I,  31.  i^avürran 
it  vhv  toS  Kqovov  vimv,  ov  rovt  tafiias  (Xl-V^  o^vivm»'  »al  tuftwe  tAv 
To7c  (pHots  'n^öjTos  {3Iägtos).  wftvvov  Si  aal  ot  Xotrrot.  0fr  Schwor 
eiit^der  Lex  Appoleia  agraria;  aber  die  Worte  ov  ton  rafnas  i^^v 
o^vvMu  kSnoen  lebwertlob  ilebtig  adii;  non  bat  apud  quawiwei  sv 

denken.  Daraus  (Tklärea  sich  aucbLivius  ^^'o^te,  XXIX,  37.  Exitu 
cerisurae,  quum  in  Ug94  iura**et  C»  Claudiu*  et  in  aerarium  escen- 
disset  ete. 

83)  A  o  c  t.  a  d  H  e  re  n  n.  I,  12.  Cum  L.  Satuminui  hgetn  ßrU' 
mentariam  de  semissibus  rf  frienlibux  Inf  ums  rsset^  Caepio,  qui  per 
id  temporit  quaettor  urbanu*  erat,  docuit  senatum ,  aerarium  pati 
n0n  pot9»  Utrgit^mmn  UmUm*  Pintareb.  Cato  nla.  18.  'JBmb^ 
atav  9i  nal  ßovXi)v  ovStfjiiav  irti^ni,  Sidiwe  nal  na^ifvlattmif  tovS 
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luttteii  aaoh  «Uo  quaestoiii  Anspnieli  darauf»  bei  der  lyichateii 
leelio  aenahia  in  deoaelben  aufgeooBunen  zu  werden  Im 
Uebrigen  war  die  Slellimg  der  Quaestoren,  wie  es  die  AbbMiH 

<^i^keit  vom  Senate  und  den  oberen  Ma;^isiraten  mit  sich  brach- 
le,  eine  unleri^eorducle.  Sic  halten  weder  vocaiiunis ,  noch 
prt'Hsionis  iits,  und  darum  waren  ihnen  auch  keine  viatores 
zugelheilt.  £s  sagt  diess  ausdrücklich  Varro  in  dem  schon 
Öfter  angeführten  Fragmente  aas  dem  lib*  XXI  Rer.  haman. 
bei  Gell.  Xlil»  6.  In  magütraU^^  inptUf  Memi  müi 
voeathn&m^  alä  ppnuimum^  aiä  nminms  voeaUonmn  tti 
cMMuiet  et  eeten,  qui  hübemt  imperhim;  prmtnmem  ^  vt 
tribuni  plebis  et  alii ,  qui  habent  matorem;  neque  vocalio- 
nem,  neque  pre/isiunem ,  ut  quaestores  et  ceteri^  qui 
neque  lic  tor  em  habent^  neque  v  iatorem.  Dieser 
aosdrücklicben  Eriüärung  Varro's,  die  denn  doch  als  voUgülüg 
angesehen  werden  mnss»  widerspricht  nichtsdestoweniger  das 
frgm.  leg.  de  serib.  et  viel,  oder  de  XX  qnaest., 
worin  ja  eben  von  dem  Dienste  der  Tiatores  quaeslornm 
ad  aerarinm  die  Rede  ist  und  bestimmt  wird,  dass  zu  den 
dreien  der  jedesmaligen  Decurie  ein  vierter  hinzui^ewählt  wer- 
den solle.  Es  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  auf  diesen  \\  ider- 
spruch  schon  aufiuerksam  gemacht  w  orden  sei,  und  doch  ist  er 
onaosgleicbbar,  sobald  man  annimmt,  dass  das  Gesetz,  weU 


884)  Es  ist  das  gewiss  von  früher  Zeit  her  Hegel  gewesen  ,  so- 
bald Sberbaapt  die  Magistralor  den  Ansprneh  aaf  seoatorischen  Rang 
gab.  Für  den  sweitea  paniseben  Krieg  bezeugt  es  Liv.  XXIII,  23. 
(von  der  iectio  senatos  durch  M.  Fabius  Buteo)  tum  f''f;if,  qui  aedi- 
ies ,  tribuni  p lebet  quaestoretve  fuerant.  Valtr.  Max.  II,  2,  1. 
Q.  Fahtu*  Maaeimuf  —  tf«  iertio  Punieo  Mi0  indieenäo ,  guod  «tf- 
rrhfo  in  curia  erat  arfiini  ,  P.  Cra^'^n  rus  pcteus  donn/rn  revertenü 
in  ilt'nt'rc  narravit,  tnrtnor  eutn  Iritnnio  anie  ijuaestorem  factum, 
i^narusque ,  nondum  a  censoribut  in  ordinem  tenatoriutn  aiiectum: 
qu9  uno  modo  his,  qui  iam  Konow  getterant,  aditus  in  euriam  d!a- 
battir.  Dazu  V]y.  il  f  nff.  qTinest.  Dig.  I.  1!^,  1.  /Vy^'^'f-wv?  vst 
enim  nt  quasi  primordium  gerenäorum  honorum  Menlentiaeque  in  sc- 
natu  dieendae.  «od  mit  verkebrter  Aaffassang  Ps.  Ascon.  i.  Cic. 
div.  in  Cace.  10.  Aiee  erat  prima  tenatoris  administraiiOf  quae- 
$tOf9Wt  ßeri  etc.  Wf'prn  (Irr  Zwisrhenzelt  mit  RücksicbJ  nufFest. 
f,  939.  Üenatortt.  und  Varro  b.  Gell.  III,  18,  5.  6.  und  wegen  der 
voa  GSttI)og  air  Las  Serviiia,  S.  39*  auagesproekeaea  Aatieht 
über  die  Bereebtipaf  aaai  Eiatritt  ia  den  Saaat  ■.  daa  Abieba.  voa 
Senate. 

11.  %  23 
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cbem  das  Fragmeal  angehört,  ia  die  Zeit  vor  Varro  falle. 
Bfan  betrachtet  es  als  ein  Gesetz  der  Republik  bauptaidh> 
lieb  wohl  weü  es  sieb  dnreh  die  Ueberaebrift  . . .  FRINCIPIVM 
FVIT  PBO  TRIIIV...  als  eio  Plebiscit  inkündigt.  Das  wfirde 
indessen  niehts  entscheiden ;  denn  es  hat  ja  die  lef^sJatorische 
Befugniss  der  Tribus  der  Form  nach  über  die  Republik  hinaas- 
geilaurrt  und  das  Gesetz  bei  Fron  Ii  n.  de  aijuaed.  129. 
beginnt  ja  eben  so:  T.  Quintius  Crispinus  COS.  populum 
iure  rognvj't  popubtsque  iure  scirit,  in  foro  pro  rostris  Divi 
bUn  P.  K,  lu/ias,  Tribus  Sergia  principium  fiät.  Pro  iribm 
[prinras  seivit]  Seof*  L.  F,  P^mro,  Das  war  nnter  Augnstos 
Im  J.  745}  aber  es  fragt  sieb|  ob  die  sebeinhare  Genebmiguog 
der  Gesetze  dnrch  die  Tribns  nicht  nm  Vieles  IXnger  fortbe* 
standen  habe.  Die  gewöhnliche  Meinung  schein i  /ai  sein,  dass 
seit  Tiberius  (Tacit.  Ann.  I,  15.)  alle  BedcüJung  der  Comi- 
tiea  weggefallen  sei,  die  Volksversammlungen  ganz  aufgehört 
haben ;  dass  Caligula  den  Versuch  gemacht  habe ,  ihnen  ihre 
früheren  Befugnisse  wiederzugeben  (Sneton.  Cal.  16»  Dio 
Ca  SS.  LIXy  9.))  bald  daranfaber  da^on  zurückgekommen  sei 
(Dio  Gass,  lex;  20.),  nnd  dass  seitdem  Tiberius  Einrich- 
tung forlbestanden  habe.  Aber  in  allen  jenen  Stellen  ist  nur 
von  den  MagistraUwahlen  die  Rede,  die  dem  V  olkc  genommen 
worden  seien :  was  die  Lepslation  anlangt,  so  steht  der  Be- 
hauptung, dass  auch  die  Form  der  Annahme  durch  das  Volk 
weggefallen  sei,  durchaus  entgegen,  was  Tacit.  Ann.  XI^ 
14.  von  den  dorcb  Qaodius  eingeführten  Buchstaben  sagt: 
Claudws  tre9  Uterus  adieeit,  quae  ustd  imperitante  eo, 

Ulme  Mi  uere 

plebiteitii  per  fara  ae  templa  ßxo,^  und  man  hat  sieh 

dagegen  nur  durch  Emendaüou  helfen  küiinen.  Ein  zweites 
Zeugniss  enthält  nach  meinem  l'rtheile  die  Clausel  der  L.  de 
imp.  Vespasiani       wohn  es  beisst:  VTIQVE,  QVA£,  AN- 


8S5)  M  0  mm  s  p  n  ,  j4d  leg.  de  scrib.  clc.  p.  4.  hält  es  mit  Ant. 
AugusUous  Tür  die  Lex  Coroelia,  durch  welche  die  Zabi  der  Quae- 
stören  auf  20  erhSbat  word«.  Göttllif,  XF  Whn,  Utk,  S.  8.  filr 
die  von  Cicero  erwibote  Lex  Titia. 

&6)  Grat.  CGXLll.  Brolier  za  Tacit.  t.  V.  p.  40.  H«a- 
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TB,  BANC,  LEGEM,  R06ATAM,  ACTA,  GSSTA||D8CRBTA,  IUP»* 
BATA,  AB,  nn>BRATORB,  CABSARB,  VBSPASIANO,  AV6|)IVSSV 

MANDATWE,  EFVS,  SVxNT,  EA,  PERINDE,  IVSTA,  RATAQ||SINT 
AC,  SI,  PüPV  LI,  PLEBISVE,  iVSSV,  ACTA,  ESSENT.  So  konnte  man 
sich  doch  schwerlich  ausdrücken,  wenn  überhaupt  nichts  mehr  wjr- 
su popuä pieöisve  geschah.  Es  versteht  sicb,dass  die  Aonabme 
eines  Ctesetzes  durch  das  Volk  damals,  wie  nicht  weniger  onter 
Aogustos  (D  i  o  C  a  8  8*  LIII,  21 leere  Formalitäl  war,  aber  dasa 
diese  fortbestanden»  sebeint  nicht  geleugnet  werden  so  köDaen, 
und  so  aDsiehererBedenlung  vonnan  an  der  Name  ier  wird,  so 
iüL  doch  kein  Grund,  leges,  wie  die  Iiirii;i  Norbana ,  (>laudi44 
u.  a.  nicht  eben  so  gut  in  der  Form  von  Plcbisciteu  gegeben 
zu  denken ,  als  die  Aelia  2:>eiitia  oder  Furia  Caninia ,  wenn 
auch  freilich  der  scheinbaren  V'olksversammlnng  nichts  übrig 
blieb,  als  an  einem  nicht  abzulehnenden  Senatnsoonsoltum  Ja 
sn  sagen,  daher  denn  auch  die  Benennungen  lex  und  SC«  zu 
wechseln  anfongen  —  Wenn  nun  wegen  Varro*s  aus- 
drScklicher  YemeinnDg  der  viatores  quaest&rn  fUr  das  frag- 
liche Geset»  eine  spätere  Zeit  ang(  noinmen  werden  muss,  so 
könnte  man,  stünde  nicht  ein  grammatisches  Bedenken  entj?es;en, 
deshalb  eine  Vermutbuug  wagen.  Es  hat  etwas  Auflalüges, 
dass  in  dem  Fragmente  der  Uienst  der  viatores  und  praecones 
auf  drei  Jahre  ▼orausbestiramt  wird,  was  auf  jährlich  wech- 
selnde Magistrale  bezogen  immer  seltsam  bleibt.  Nun  wissen 
wir  aber  durch  Dto  Cassius,  dass  Claudius  eine  grosse  VerSn- 
derung  mit  der  Quaestur  vornahm.  Seit  längerer  Zeit  hatten 
nicht  quaestores,  sondern  praetores  oder  praelorii  die  ciira 
aerarii  geliabt:  Claudius  gab  sie  den  Quaesloren  wieder, 
machte  aber  die  Quaestur  zu  eiuem  dreijährigen  Amte ,  statt 
eines  einjährigen.   So  berichtet  Dio  Gass.  LX,  24.  nah 


bold,  Mon.  leg.  p.  2iSt.  Or«lli.  t.  I.  p.  567.  Göttling,  A, 
ü,  S.  20. 

887)  S.  Sehni^t,  üeb,  den  rerfall  der  /'olksrcchte  in  Horn, 
Zeilschr.  f.  Geschieh fswisscn.irh  IHTi.  If.  I  —  Dir  Hi  ihchaltun^  der 
nicbtjsagendeu  Form  wird  oin  so  weniger  auiTalien  ,  wcuu  mau  damit 
das  ganz  analoge  Verrahren  bei  der  lex  eiuritta  iniperio  vergleicht, 
die  xoletat  auch  nichts  war  als  dio  PonDalilät  der  BeaUltigiiag  eiaea 
SesataseoaroUaa  dareh  «ioe  3cbeiDverfaiiBiaii(. 

23' 
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itffülove  o(päQy  öneg  inl  Tt  iK§fifm9  ng6T€Q9P  mal  inl 

T(äv  o%Qa'i7^yüiv  jutid  ravra  iyiypiio,  uoyity,  dXV  ol 
dvo  Ol  aVTol  vpta  öku  avz'»jv  dUujxovv.  Mit 
dieser  neueo  Eiorichtuug  würde  der  auf  drei  Jahre  bestimmte 
Dienst  der  Vialoren  und  Praeconen  wohl  übereinstimmen.  Dass 
das  Fragment  als  Theil  eines  Gesetzes  DB  XX  Q  bezeichnet  ist, 
wfirde  nicht  entgegenstehen  |  denn  Caesar  hatte  zwar  die  Zahl 
auf  vierzig  erhöhet,  aber  das  geschah  nur  um  Alle  zu  befiriedi- 
gen,  denen  er  Versprechungen  gemacht  halte.  Dio  Gass. 
XLIil,  47,  u(Jil>/i6v  df^  ol  jiuv  uXkoi  oootrKQ  aai  rr^üf«- 

uowa  dne^Bix^tjoav*  noXkoie  ydq  noXXu  wisaxtjf^^ 
¥oe  ovx  eJ'/iv  immg  aXkaß  dfui\}fiTai,  fta)  dtu  %ov%o 
vmw  inoUi*  Vgl.  cap.  51*  Was  später  die  Zahl  gewesen, 
wissen  wir  niebts  mifgiich  ist  es  seihst,  dass  Claudius  eine 
Verminderung  eintreten  liess,  da  er  nach  Dio  Cassius  nicht 
nur  die  Ostiensis  und  Gallica,  sondern  alle  italischen  Quaeslu- 
ren  aufliob:  tui^  /ukv  ovv  rajttuiais  Ti^y  dtoix^OiP  üvtI 

aas  ydg  avrdg  inavoe.  Auch  darin  würde  kein  Wider- 
spruch liegen,  dass  in  dem  Fragmente  nichts  von  den  durch 
Claudios  eingeführten  Schriflzeichen  vorkömmt,  dass  überall 
VIATORBS,  nicht  «dlATOBBS  steht;  denn  die  Einsetzung  der 
dreijSbrigenQoaestur  erfolgte  schon  im  dritten  Regierungsjahre 
(797)  t  die  orthographiscbe  Neuerung  berichtet  Tacitus  vom 
J.  8ÜU,  und  aus  ti  ülierer  Zeit  ist  mir  auch  keine  Inschrift  mit 
dem  Zeichen  a  bekannt.  Das  Bedenken  aber,  welches  hin- 
dert, das  Gesetz  iu  diese  Zeit  zu  setzen,  liegt  in  dem  aller- 
tbümlichen  Gebrauche  des  El  in  den  £ndungen :  QV£I ,  IBI, 
PBIHBIS,  QVASBI,  ACCIPBI  U.S.W.,  der  in  so  später  Zeit  schwer^ 
lieb  nachzuweisen  sein  wird ;  man  mb'sste  denn  annehmen,  dass 
im  Curialstyle  sich  solche  Archaismen  länger  erhalten  hätten. 
Indessen  habe  ich,  ohne  allen  weiteren  Anspruch,  nicht  ver^ 
sciiweigen  wollen ,  was  gegen  die  gewöhnliche  Annahme 
spricht,  und  erwarte  nur,  dass  die,  welche  ein  Piehiscit  der 
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Republik  tnnelmieii,  aaebweiseD,  wie  iicb  damit  Vam'a  Er- 
klimng  Teiirilgl.  —  Auf  spalereo  Insefarifken  ist  die  Er- 
wibomig  der  vüUoreM  ptaestarn  ab  aerarh  Saiurm  nicbt 

seUeo. 

Bei  keinem  Yerwaltaogszweige  begreift  es  sieb  schwerer, 
wie  bei  jShrlichem  Wechsel  die  jaog  und  anerfahren  eintreten* 
den  Magistrate  den  ihnen  Übertragenen  Gesebäften  gewaebsen 

sein  und  während  der  kurzen  Dauer  ihrer  Amtslühr  ung  in  ih- 
rem Berufe  fieimisch  werden  kmnUen,  zumal  da  wohl  Wenige 
sich,  wie  Cato,  ernstlich  darauf  v  orbereitet  haben  möchten  "^^). 
Es  ist  auch  eine  geordnete  Verwaltong  nur  dadurch  möglich 
geworden,  dass  die  Unterbeamten,  die  seribae  ab  aeraria 
nicht  mit  den  Magistraten  wechselten,  sondeili  gewöhnlich 
wohl  Tiele  Jahre  im  Dienste  blieben.  Ihnen  lag  jedenfalls  das 
ganze  Recbnnngswesen,  so  wie  die  speeielle  Sorge  für  das  Ar^ 
chir**)  ob,  und  die  sechs  ältesten  oder  obersten  bildeten  einen 
Aussthuss,  sexprimi,  dem,  wie  es  scheint,  die  Beglaubi- 
gung der  Schriften  zunächst  oblag  ^^).  Von  ihnen  erhielten 
die  unerfahren  ins  Amt  eintretenden  Quaestoren  die  Anleitung 
zur  Besorgung  der  Geschäfte,  und  oft  mögen  sie  in  grosser 
Abhängigkeit  von  diesen  Gehülto  gestanden  haben  *^). 


888)  Plntarcii.  Cato  nlo.  16.  *Ent,ßa}XotfOav      aittü  T^y  ra- 

oLQy/i'i  TT^v  diia^ttv  TitQiXaßiiv. 

89)  Cic.  Verr.  III,  79.  (Scribsrnm)  Ordo  fst  honrshis.  —  egt 
vero  honestus,  quod  eorum  hominum  fidei  tabulae  puöiicae  jierieula' 
que  mägütrmimtm  eommitttmtnr.  f.  dorn.  28.  Seribae,  qui  nohUoum 
im  rmütmiktu  mMUtmtmÜeque  publieie  vetsmmiitf, 

90)  Cic.  de  nat.  deor.  III,  30.  Qui  transscripserit  taM^pU' 
HirdT.  fff  fftiogue  L.  Allienu*  Jecit ,  cum  chirograpkum  MexprimO' 
rum  imifalus  est.  Orell.  3242.  DIS.  MAN.  L.  PONTIO.  L.  F.  PAL 
MARTIALI  —  QVI  FVIT  SCRIBA  QVABSTORIVS  SEXTRfMVS  (tio). 
S7ft0.  P.  SBPTVMIVS  P.  F.  COL.  SCR.  Q.  DB.  SBXS.  PRIHIS. 

Ol)  Platareb.  Cato  min.  16.  "Oj^ev  tv&v9  titrijp  i^x^p  xarw 

orni  u^'aXtji'  ^Totf  o^  fittaßoXtjV  tt'iv  Ttt-Ql  to  rnfttuor  Inr^ntnnv  ko) 
yf^a^fjiaximv '    o'i  öia  •j^etQOS  ael  tä  dijftoata  y^äfiuaca  xai  rorw  rouovi 

urexvtäe  üidaana/.ojv  himoy  nal  naioaywyojv  SiOftilfOvt  9vf  ifpili9T0  tijt 
iiovekte  imive$(,  uXX  ^loav  affxortts  avrei. 


Digitized  by  Google 


  358   

Eigenlhümlicb  wird  das  Verhäitniss  geschildert  ,  in  dem 
tnore  mmömm  der  Quaestor  io  der  Provinz  zu  dem  oberen 
Magistrate  9  dem  er  beigegeben  war,  sIeheD  soUle.  Es  wird 
vielfältig  als  ein  Pietatsverhäitniss ,  wie  zwischen  Vater  und 
Sohn  heseichnet  das  gegenseitige  Pfliehten  auflegte  nnd 
nicht  nur  aaf  die  Amtszeit  sich  beschränkte ,  sondern  auch  in 
der  folgenden  Zeit  fortwirkte,  so  dass  mnn  z.  B.  nicht  leicht 
den  Quaestor  als  Ankläger  seines  Pi  a(  U>r.s  zuliess  ^^),  und  auf 
der  anderen  Seite  der  ältere  Magistrat  sieh  in  allen  Angelegeo* 
beiten  seines  früheren  Qoaestors  annahm 

Afa^stratus  minoreA  und  extra  ordiDem 

crcati. 

Dass  der  Ausdruck  magistratus  minores  eine  dop- 
peUc  Bedeutung  habe ,  indem  einmal  alle  Mapslrale ,  welche 
nicht  jna.ziiiKi  (lu.spiria  Jiahen  (Consnin,  Praetoreu,  Ccusorcu) 
darunter  verstanden  werden,  dann  aber  auch  in  engerem  Sinne 
die  niederen  Beamten,  die  nicht  zu  den  Magistraten,  quonm 
eertits  ordo  est»  nnd  deren  unterste  Stufe ,  die  Quaestor»  zu- 
erst zum  Eintritte  in  den  Senat  berechtigt,  gehören»  ist  schon 


892)  Cic.  div.  in  Caee.  19.  Sie  enim  a  mßioribu*  nottrit  ao 
eepimus ,  pra^^ormn  quaettori  suo  parenüt  ioeo  e*t«  oportere:  »trl^ 

lam  neque  iustiorcm  ,  nrque  graviorem  causam  neeessitudinit  possB 
rppfriri,  quam  voniiinctionem  sortis,  quam  provinriae ,  quam  offtrii, 
quam  pliblicam  muneris  tucietatem.  Vg^l.  cap.  Ii.  p.  Plaue.  11. 
nwtvm  Htum  maiarum,  qui  prawribit,  in  parentum  loeo  qwior^ 
bus  suis  praetores  esse  oportero.  fnm.  XIII,  10.  fnn  Hnitns  wr- 
fta  Varro,  dessen  Qiuieator)  üatis  enim  commendatum  tibi  eum  ar- 
bitrabar  ab  ipso  mofv  maiorum,  ^ut,  ui  f»  non  fugit,  hane  qua^^ 
stnrac  coniunctionem  liherorum  nte^ssihidini  pruximam  voitiit  esse, 
\f;\,  ep.  26»  ad  Att.  VI,  0.  de  orat.  Ii,  47.  fiiO.  post  red.  ia 
•  eo.  14. 

93)  Cic.  div.  io  Caee.  19.  Itaque  neque  L.  Pkiloni  in  C.  Ser- 
vilium  nominit  dtif^r$mäi  potestas  est  data,  neque  M.  Aurelio  Scauro 
in  Fiaccum,  neque  Cn.  Pompeio  in  T.  Jlbucium:  quorum  nemp 
propffr  ivdi'^vftafem  repudiatus  f  ^f :  sed  ne  iiöiäo  vioianäüe  n09t»9i^ 
tudinis  au<  lorilnte  iudirum  comprobaretur. 

94)  Caes.  (Hirt.)  d  e  b.  G.  VllI,  50.  Cic.  de  or.  Jl,  47.  50. 
AaceD.  In  Iii  loa.  p.  36  Or. 
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früher  bemerkt  worden  ^"^).  Die  älteste  Republik  bis  in  das 
füofle  Jahrhundert  hinein  kennt  die  meisten  dieser  magistratus 
minores  nicht :  sie  siad  bei  zunehmender  Mannigfaltigkeit  des 
städtischen  Lebens  and  forlschreilender  Bntwickelnng  der  Ver^ 
lassang  daieh  das  Bedtirfniss  heryoiigerafen  worden. 

Unter  ihnen  haben  die  meiste  Bedeutung  die  trinniTiri 
c  a  p  i  la  1  e  s.  Ihre  Einsetzung  t  r  folgte  gegen  das  Jahr  465 
durch  eine  Lex  Paprria,  deren  iiiliült,  so  weil  er  uns  erhalten 
.  ist,  gleichwohl  keine  sicher  genügende  Auskunft  über  dus  We- 
sen und  die  Ausdehnung  ihrer  amtlichen  Wirksamkeit  giebt*'). 
Ans  den  nicht  seltenen  Erwähnungen  von  Fällen,  wo  sie  han* 
delnd  aaftrelen,  geht  indessen  hervor^  dass  sie  aberall  entwe- 
der von  selbst,  kraft  ihres  Amis,  oder  aaf  ausdrileUidien  Be- 


895)  S.  85.  Zu  dea  Aom.  167.  augefiiiirtea  Stellca  isl  aocb  hiozuzu- 
füfeB  L  i  V.  XXXVI,  9.  XXXIX,  16.  /^igiii&rumnocturnarum  mtfßmptr 
urbem  miirarihu»  mägiittatlhu»  mmtaavimut*  0«nit  ist  eap.  14.  tu 

vergleictieo. 

96)  LIv.  Epit.  XT.  Triumviri  rapttalcs  fune  primum  rreati  sunt. 
Die  Stellung  der  iNuciiricbt  zwischen  deo  Inunipbeo  des  Curius  üeo- 
tatvt  (464)  nod  der  Di«iat«r  dM  Horteulaf  (457)  weiset  mit  xienli- 
eher  Sieherhelt  euf  des  J.  465  hio. 

97)  Fest.  p.  344.  Saeramentum  aet  signifieott  quod  poenae  no« 

mine  ju-ndihtr ,  tivtt  eo  tjnt's  interrogatvr ,  sive  contmditur.  id  in 
aUit  rtbus  quinquaginta  assium  e$t ,  in  aliin  rebus  quingentorum 
inter  w»y  iväieio  intvr  «a  eontendarent.  qum  4»  re  iege  L.  Fa^ 
piri  fr.  pl.  »anctum  est  his  verhis:  ..{h/innique  praetor  post  hoc 
/actus  eril ,  qni  int  er  eitles  ins  dirrt,  tresvirüs  capitates  populum 
rogato ,  hique  tresviri  [capilale:»],  quieunque  [postbac  fn]cti  erttnf, 
tacramenta  edp{l§vHto]  nulietnImqM,  eoä&mqm  iure  nm/o,  iiti  ex  le- 
gibus plfbeifjuc  siitis  (':rit:rrr  indirureque  esse  rs^erjup  riportef.  !Vie- 
babr  ill.  S.  48U.  Aom.  ÜÜ6.  bat  sebr  ricbtig  bemerkt  (was  Miiller 
iibersehen  bat),  dass  die  Quaestoreo  im  Gesetze  geoannt  fewesvo  aeio 
aiüsseo.  Er  will  scbreibeo  uU  «  qtumiores  exigere  ütdiear&qu» 
oporfrf.  VVührsoheinItcber  ist  es,  dass  ^eslaoden  hat  :  sficramenta 
exigunto  iudicantoque ,  eodetnque  iure  sunio ,  uti  cx  legibus  plebei" 
qtie  teiii»  9xig0r9  imäicanque  quantore»  esseque  oportei^  oder  ens* 
quo  quaestores  (Q.)  oportet.  Das  ist  oHenbar,  dass  die  Worte  eodeni' 
que  iure  suitto  rin  paralleles  Subjekt  erfordern,  uth!  ohne*  solche  Bc- 
zieboDg  würdcQ  liie  Worte  des  Gesetzes  gar  keiue  be^Umuilc  üezeicb- 
DVBf  des  Zwecks  da*  Trionyirets  eolbsiceo;  wiewohl  neo  eoeb  so 
nothwenilig;  anoebmen  inuss,  dass  ander  '  Paragraphen  steioen  Gescliürii»« 
kreis  oÜber  bestiniinlen.  Uuscbke,  Inccrt.  auct.  etc.  p.  108.  sagt: 
„Sacramenta  exigeudi  iudicandiqoc  oiuuus  postea  deinam  speciali  lege 
bis  trienviris  detmi  eat,  eee  msgif  man^islratn  eorum  coDtieclor,  <|aiB 
dandi  tutoris  iu^  prnt>((irn  et  (riboeito.**  Dis  sebeietsber  fefllB  dOB 
WorÜsat  des  Gesetzes  zu  sein. 
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fehl  dfs  ScuaU  oder  der  (^oiisiiin  vprhülend  oder  bestrafend 
eiuscbritten ,  wo  die  Sicherheit  des  Binzcinen  oder  der  Stadl 
und  des  Staats  bedroht  wurde»  oder  verletzt  war«  Unverkeoo- 
bar  treffcD  sie  dario  vielfältig  mit  deo  AedUeii  gosamnieD ,  mit 
denen  sie  anch  gemeiiischafUicb  handelnd  saftrelen  nnd  e» 
mag  sich  das  daraus  erklSren,  dass  vor  der  firasetxnng  des 
Triumvirats  die  Sicherheitspolizei  ganz  eigentlich  den  A'edilen, 
\  erhiiteiitU  r  iiehörde,  oblag,  nnd  ihnen  auch  ferner  die  Bc- 
fngu'ss  )>liel),  während  daneben  besondere  Ma^^fislrate  iiberVer-  • 
brechen  wachten.  Demnach  erscheint  die  amtliche  Sphäre  der 
trinoiviri  eapitaies  aus  Funktionen  der  Aedilen  und  der  frühe- 
reu  Qaaesioren  gemischt.  Sie  haben  die  Aufsicht  über  die  Ge« ' 
filngnisse  nnd  die  im  Gareer  Statt  Bndenden  Hinrichtnngen  **) ; 
sie  treten  aber  auch  selbständig,  wie  die  Quaestoren,  als  An- 
klii|j!:er  auf  "^<>).  Wie  weit  ihre  eigene  Gerichtsbarkeit  gegan- 
gen sei ,  getraue  ich  mich  nie  ht  zu  entscheiden.  IMan  nimmt 
an,  dass  gf*gcn  Sklaven  und  Nichtbür^er  ihrerseits  ein  summa- 
risches Verfahren  habe  Statt  finden  können      und  wohl  mag 


898)  Liv.  XXV,  1.  ».  Anna.  804. 

99)  Cic.  de  leg.  U\,  3.  tu'na/Ia  xonfittm  srrxwnto :  eapitalia 
vindit'anfo.  Ponpoo.  de  or.  iur.  30.  iriumviri  eapitaies,  gut  ear- 
t9T{t  mutüdüm  kab^rtntf  ut^  eum  omimadverti  opwHMt,  iniwrtnnim 
mri/rn  Jieret.  S  a  l  u  s  l.  Cntil.  55.  Triumviros ,  quae  supplicium  po^ 
stuiabat,  parare  iubcf.  V  a  I  c  r.  Max.  V,  i,  7.  Sar/f!;uirn's  inirffiui 
tnuliereiii  praetor  apud  iribttnal  sutim  capitali  crimiue  damnaiam 
triumviro  in  carcere  neeandam  tradidit.  Daher  bei  Taeit.  Ado. 
\\  frfi/mr/rale  supplicium.  V  a  1  e  r.  Ma.\.  \\U,  4.  *i.  erzHhll  von 
eiueiu  Faliei  wo  auch  die  Kreazi(;oDg  eioea  wegen  Mordes  verurtbeiU 
teo  Sklaven  eineni  Trianivir  fibertrageo  wvrde.  —  Bei  Liv.  XXXIf,  • 
Stf.  triumviri  carcerfs  Lautumiarum  iniMHorem  euram  kmb^n  iussi. 
ist  es  mir  jetzt  «ehr  wahrjsfhfinlich,  dass  rarren's  mit  triumviri,  nicht 
mit  Lautumiae  zu  verbiodeo  ist.  Uer  Carcer  ist  der  Ort,  wo  re^el- 
nfiaalf  die  Hioriebtangen  geMbeben ,  empHatia  vindieamiw;  «atirlleli 
haben  aber  die  Triiinuim  nach  die  Aufsicht  über  die  Lautamien  ge- 
habt, deren  Verschiedenheit  vom  Carcer  am  Fornm  von  mir  Tb.  F.  S. 
202  S.  und  in  der  ScbriTt :  Zur  r'ömi*cUen  Topoffraphie.  Leipz.  184Ö. 
S«  19  ff.  bewiesen  worden  iat. 

tlOO)  Valer.  Nox.  VI,  1,  10.  C  Pweenniu»  triwnv^  capitaÜt 

Cornelium  —  quod  cum  ingenuo  adohscenhtlo  stvpri  commercium 
kabutjset,  piib/fris  vinculis  onprarit.  —  Ifaqtte  Cornelius  in  earcere 
mori  coactu*  est.    Darum  sagt  auch  Varro  L.  L.  V,  14.  p.  86.  male' 
ßci»,  fuae  triumvirf  eapitalM  nttne  eonfuirunt 

t)  Vgl.  Niebtthr  III.  S.  83.  Waltor,  Mki$gM9k.  S.  166. 
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man  daran  io  den  Fallen  denken,  wo  von  körperlicher  Zucbti* 
fgamg  die  Hede  isl  ;  aber  io  den  Worten  des  Gesetxes,  «o- 
enanentun  exigwmio  ütHemtofue  ele.  liegt  gewitt  melir, 
vnd  wenn  man  nicht  die  Antlogb  derQaaeitoT€B  ginz  leugnen 
will,  so  wird  man  ihnen  dochwobl  ein  Vonrerfahren  zagesle- 
hen  müssen.  Daher  haben  sie  auch  d;is  Hecht,  llebellbäter 
vorläufig  zu  verhaften  ^)  und  bri  ilnipn  kommen  Verbrechen, 
als  Mord  ^)  oder  Verführung  der  «lugend  ^}  und  andere  Ver> 
geben  ^)  zur  Anzeige. 

Schwer  Ilsst  sieb  von  diesen  TVinmvim  ein  zweites  Trinm- 

viral,  die  viel  seltener  genannten  Iriumviri  iiocturai, 


S$6.  858.  GöttUo;,  StaatMverf.  S.  378.  Vgl.  das  fgm.  leg.  io- 
dU.  Mariai,  AH(.  II.  p.  569.  GSttliog,  XF  Rom.  Utk.  S.  44. 
«od  Varr«  L.  L.  IX,  49.  p.  520. 

902)  Horat.  Epod.  4,11.  Sectus  ßagellU  MumvinUbut,  Vfl. 

Anm.  UOO.  \\  i>  I's.  A-con.  z.  Cic  rliv.  in  Caee*  16.  anpiebt : 
Jvres  et  seruos  fiequam,  gut  apud  Iriumviros  capitahs  apud  co- 
tum  n  am  M  aeniam  puniri  solent. ,  das  scheint  bestätigt  za  wer- 
den dnrek  Cic.  p.  Claeot.  13.  (Manilins  triumv.  cap.)  ex  pttutwH 
afqfff  hnproho  sri/rra  in  dixcordits  cMfafi's  arf  ram  columnom ,  od 
quam  muitorum  taepe  convicii*  perduetus  erat ,  cum  svß¥agHM  pO' 
pull  ponmifüt.  Bf  MhelDt,  dats  die  Trivnvini  dort  Uif  Tiikeaal 
liaUeD, 

3)  ^' n  I  (>  r.  Max.  Vf,  1,  19.  Aqb.  900.  Ascon.  arg.  Milon. 
p.  38.  Liv.  XXXiX,  17.,  wo,  wie  an«?  cap.  l-l.  erbellt,  die  Iriumviri 
capilalea  xn  verstehro  siitd.  Bekannt  ist,  was  Geil.  III,  3,  15.  vob 
Naevliit  ertlklc :  ßibttla$  ntm  in  duas  mripHate  —  cum  o9 
attiduam  malediemtiam  et  probra  in  prinHpe*  civitatis  de  Graeco- 
rum  po9taru9^  mor§  dicta  in.  nineuia  MonuM  a  triumviri»  eoni9ctu$ 
esset. 

4)  Cic.  p.  einen  t.  13.  Vom  Mörder  des  Asioins:  hominem 
ante  pedet  Q.  Manila ,  qui  tum  armi  irtumvir ,  eonttihnint  Dahla 

gehört  aach  die  Drohun^e  der  Aoseige  wegen  Fübrang  von  WafTeo. 
P I  n  n  t.  Ä  n  I.  III,  %,  1.  ad  frexviros  iam  9go  dijeram  tuum  nomen,  — 

{^uainobrctn  ?  —  Qaia  cullrmn  habrs. 

5)  S.  Aum.  900.  Bei  Plant.  Asin.  I,  2,  5.  Mgt  Argyrippas 
»nr  l«aa: 

Jbo  ego  ad  fresviros  vestraque  ihi  nomina 
Faxo  erunt:  capitis  te  perdam  ego  et  ßliam, 
Perlecehrae,  pernicies,  adolescentum  rTitium. 

6)  Ascon.  org.  Milon.  p.  38.  Irihuni  plebis  in  rosira  produ- 
snramt  Mmmainm  tupiUiimn  mrmqw  inUtrrogaverant  mn  Gniat^m, 
Milonis  »trvum  eaedes  Jaeientem  duprehendisset.  Ille  damDkmhm 
in  tahema  pro  ftigitivo  deprehensnm  et  ad  se  productum  esst«  re- 
sponderat.  Denunciaverant  tarnen  triumviro,  ne  serxmm  remitteret. 
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nnlerscheiden,  und  es  Ist  daher  hioSg  die  Identität  beider  be- 
liaoptet  worden  Und  in  derThal  iissl  sich  kaum  ein  genü- 
gend nnterscheidendes  Merkmal  auffinden,  ausgenomnien  dass 

die  Letzteren  bei  Nacht  für  die  Sicherheit  dcrSiadt  ^cj^orgt  ha- 
ben sollen,  wie  dieEretcren  beiTa^c  oder  iiberhaupl.  Die  no- 
eturui  begeben  des  Nachts  die  Wachen  der  8tadl  wachen 
besonders  nber  Fenersgefabr  *),  verhaften  verdächtige  Perso- 
nen n.  s.  w.,  so  dass  man  in  ihnen  eben  so  gut  die  capi- 
tales  erkennen  konnte»  wenn  nicht  der  trinwviratns  noctnmns 
schon  um  mehr  als  15  Jahre  früher  (vor  490)  als  die  Ein- 
setzung der  capitales  erfolgte,  erwSbnt  würde  Ja  es  wird 
sogar  zweifach,  aber  freilich  iu  hi  idon  Fällen  von  weni^  glaub- 
würdigen Verlassern ,  als  Veranlassung  zu  seiner  Eiiiliifirung 
der  uäcbilicbe  Versuch  der  Gallier,  sich  des  Capiiols  zu  be- 
mächtigen, angegeben        Gleichwohl  spricht  ein  sehr  ans- 


S07)  8.  dte  Literatur  Ii.  Hniekke,  /Mtrf.  mnt.  «te.  p.  104  f. 

8)  Valer.  Max.  Vllf,  1.  dmo.  S.  P.  Fillius  triumvir  noctur- 
mts  a  P.  Aquilio  trib.  p!.  arciisatm  p9puii  iudMo  coneiditf  quia 

VigUias  negligentius  circumierat . 

9)  Ptul.  de  off.  p  r  a  e  f.  \\^.  D  i  I.  15,  1.  Apud  vctusiiore* 
ineendiii  arctndis  triumviri  pracerant ,  qui  ab  eo,  quod  exeubiat 
agcbant,  nocturni  dicti  sunt,  Interveniehant  nonnunquam  et  aedilea 
et  tribuni  ptvbis.  Das  Letztere  bezieht  sieb  virllricht  auf  die  voa 
Augustus  getroUeoen  EiorichtoogeB.  Oieaelbeo  Triamviru  verstebl  maa 
bei  Vtler.  Max.  VUl,  I.  dama.  5.  M.  Mtthiu»,  Cn,  Lolliw,  L. 
Sextiliut  in'umviri,  quod  ad  ineendium  in  Sacra  via  ortum  exsfin- 
ptirfidum  taräiu»  vtturant,  m  Mk.  pL  di»  äicU  ad  jpopuium  damaati 

sunt. 

10)  Plaot.  Amph.  f,  1,  1. 

Qui  mc  aller  est  audacior  komo,  aul  qui  me  eor^denlior  f 
luven  tu  tit  morw  fui  nUmf  qui  koe  noeüt  tolu*  rnmömi^mf 

{fio'd  fariam  nunc,  si  tresviri  nie  in  carcerem  compegwiMts 
inde  cras  e  promtuaria  ceiia  depromar  ad  ßagrumf 

tl)  L  i  V.  IX,  4f5.  Von  Co.  Flavias:  Ottern  nlüptanto  ante  fifxixstt 
scriptum /acere  arguil  Macer  LiciniuSf  Iribunatu  ante  gesto  trium- 
viratibusque,  Hocturno  ait^ro,  altwo  MhnUe  deduMndM» 

19)  lo«pQ.  Lyd.  de  mag.  I,  50.,  paebden  er  voo  dem  ADgrilTe 
der  GaiUer  geaproenea :  tovkov  e«vai(  tote  ytvopivtuv  vopoe  tri&tj  6 

irgoayoiV  roiff  tftfXanaS  roßv  wnriSv.  mal  oaov  km-  7T{j6(  ro  fif^Ko? 
Tov  xQoi'ov,  tx^yv  ijpas  ipitf^ooi^iv  Toirtav  inipttjoi^i^ya*'  aiJC  t^sidij 
fij  tats  a^t«^^  ^oUr§im9  mak  towI  ovt/agtd-ftuo&e»  to  ifQovrtvfsm 
vopoSt  oiiirrua  (tt  xal  avSpa  TV) xavu  Xenovfjylas  xagsv  tmvotjQiv,  tixos 
9»  Hol  avro  ws  yoiy  nif^au  %mv  aro^ttm^^««*  oa  y«^  fs^Wf  tiiv 
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fobiiieber  nnd  ds  ganz  znyijriSMig  aosiuehender  Beriebt  adir 
enlscbieden  gegen  das  Bealehen  besonderer  trianiTiri  noctomi 
neben  den  capitales.  Unter  den  Maassregela,  welche  die  Con- 
snln  nach  Entdcckuog  des  Bacchanalienunfu^s  ergrifien,  giebt 
Liv.  XXXIX,  14.  an:  Triumrin'x  capilalibus  mandntum 
esty  ut  vigiUas  disponcrent  per  url/em,  servarentgue  ^  ne 
ftri  neetumi  coetus  fierent;  utque  ab  incendiU  eaneretur, 
adiutorei  triimwirü  qumqumnri  titi  et»  Ti&erm  stiae  quu' 
qut  regionis  aedißeüi  proBUBent  *^*).  Weiter  beiast  es  caf  • 
17.  MvlH  M  nocte,  qua»  ihm  tnseeuta  est,  qm  tfi  eon- 
eione  res  paiam  facta  est,  eustodus  circa  portas  pontu 
ßtgie.utcs  a  triumviris  comprehensi  et  reducti  sunt*  Wenn 
CS  Duu  schon  sehr  auffiillig'  ist,  dass  die  nächtliche  Ucbcrwa- 
chang  der  «^Udl  nicht  den  triumviris  nociurnis,  wenn  es  ei- 
nen eigenen  Magistrat  der  Art  gab,  sondern  den  eapit^ibm 
fibertrsgen  wurde,  so  bleibt  es  geradebin  nnerkliriieb,  dass 
diesen»  «1  ob  meeadiis  eaeeretur,  besondere  Innf  Männer  bei- 
.  gegeben  werden,  der  trhm»m  noetunti  aber  mit  keinem 
Worte  £rwäbnung  gescbiebti  da  doch  die  Feuerpolizei  vor- 


nöktv  (inÖQOftiji  »dl  latxtatovaiji  itfödov  rrolifiioty  a:njfiavrov  aal 
iattuitMTOv  iftipvXt'ov  ßlaßt]^  tpvkaxTovatVt  iXkk  «et)  roic  ano  rwv  tfi- 
Vfijofiihf  flain^fUvoif  ipvtovai.  Lydus  bat  oOenbar  die  spalereo  «*> 
gilcs  vor  Aopcn,  anit  vcmiisrht,  wie  pcwöhtiüch,  Vprsrhicflcnartiges  ; 
wie  aber  ausserdem  der  üeberfall  der  Gallier  die  VeraDlassuof  zur 
BfBfiibrung  dertriaavlrl  noctnrai,  der  BSebtliebeo  Steheriieitt» 
poIizei  im  looem  der  Stadt,  habe  werden  kSnoen,  ist  kaom  abzasebeo. 
Pficbt  besser  steht  es  om  die  zweite  Em'ähnong.  Der  Sc  hol.  I  a* 
veo.  sagt  zu  XIII,  157.  „Haec  quota  pars  acelerum^  quae  euttos 
Gallievs  ttrhi»  ÜtfUß  a  LtttifitrOy  donw  iuw  ««eiVfaf,  audit,^'  iVbmM 

prae/rrfi  vig/fm»  .  qui  t'/isf'frrh/^  est,  pasfqtiam  Cnfli  Capitolium 
eoeperuni  (sie).  Diese  in  allcu  Tbeilen  absurde  Erktaruag,  die  ao- 
•tatt  des  praefectus  urbis  den  praef.  vif^ilttm  Terstaodeii  wisaeo  will, 
mid  diesen  von  Auguslus  eingesetzten  Obersten  der  nächtlichen  Feuer* 
wache  als  von  der  Zeit  der  upIk  mpta  an  bf<«;tebeiid  annimmt,  kann 
schwerlich  Beachtung  verdienen  und  verdankt  ihren  Ursprung  vielleicht 
aar  dem  Nanea  Galliens. 

913)  Aus  dieser  Nachricht  stammt  wahracheinlleh,  was  Pompös, 
de  or.  i  u  r.  31.  (aachdem  er  voa  den  trinmviri  capitales  gesprooben) 
sagt:  Ef  qnia  magistratthiis  Pf.rperf r'm'x  fern pori'bus  in  publicum  est§ 
ineonvenienä  erat,  quinqueviri  conttiluti  sunt  cü  Tiberim  et  uls 
Tiherim  (vgl.  Abb.  788.)  #  ftft  pestint  pro  magütratibut  fungi. 
Trianviri  aoetarat  wardaa  ia  leiaar  Aafiihlaaf  dar  Nagiatrata 
aieht  geaaaat. 
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sagtwoM  ihnen  zugesehrielieii  wird  •^«).  Data  kttmmt  end« 
lieb)  <Im8  wir  die  2M  der  nutgiMtraiut  mmoTM  kennen.  Bs 

waren  deren  vor  Augastns  26,  und  naehden  die  dmmHri  viu 
extra  nrhem  purgandis  und  die  quüiuormri  für  Cainpanien 
ab^esclidilt  waren  20,  nämlirli:  die  Iriurnviri  capitales, 
iriumviri  monetaleS)  quatuorviri  viis  in  urbe  pur- 
gandis  and  deeemviri  stlitihns  indicandis '^).  Aber 
triumiBiiri  noeiuni  werden  nieht  genannt,  nnd  die  Zahl  aeihst 
achlieast  sie  ans.  Gleichwohl  mnss  irgend  ein  JHagistFat  die 
nSchÜiebe  Polizei  versehen  haben ;  denn  das  Instiint  der  vigi- 
les  kam  erst  18  Jahre  später  auf.  Welcher  andere  konnte  es 
sein,  wenn  niclit  die  iriumviri  capitales?  —  Daher  wiid  man 
das  Bestehen  zweier  polizeilicher  Trinrnvirate  nicht  anerkennen 
dürfen,  nnd  wenn  gleichwohl  Cn.  Flavias  sehen  vor  derEinsctzang 
der  capilaies  irnmurir  noeiMrmu  gewesen  sein  soll  (Ann.  911.), 


014)  Niebnbr  sagt  III.  S.  647.  „Eine  Localmaf^istratar  fSr  üft 
Stadt  waren  dir  (^>iiini]ueviri  Hir  die  Sicherheit  der  Stadt  ii?»rh  S«Minpn- 
OBtergaaf,  mit  welcher  Stunde  die  Frohopflicbt  der  Ubngkcit  aufbor- 
te.'* Ba  kaott  sieb  4m§  auf  aiebt«  alt  aar  dl«  Aogabe  bei  Ponpeaias 

gfrüudcn,  die  eben  aus  Missversi  -i  (!niss  bervorgregaogeo  acbrinl.  Rieb- 
lip<?r  urtlifüf  über  die  iiiancherlfi  Arien  von  Qainqnevirn  II  c  i  n  d.  t. 
liur.  Sul.  II,  ä,  36.  ,,ketu€  magislratus  sundero  rüai.  Hürger,  deuea 
alt  Cenmiatioo  der  Staat  eio  eiozelnea  GeaebXCt  for  eine  bestimmte 
Zeit  aaTgctrageo  hatte."  Anders  Icnnn  man  es  mich  hp\  Lniu«?  schwer- 
lich verstehea  ;  dcon  weitu  die  QuioquevirQ  ^Ia  uacbUictie  Sicberbeits- 
bebÖrde  bestanden,  welchen  Sinn  hatte  es,  dass  sie  den  Triamvini 
alt  adiutores  beigegeben  werdeo,  am  für  das  s«  forgea,  was  ohnrhia 
ihnen  obla^;?  Viclmelir  leuchtet  es  ein,  dass  man  den  gewöhnlichen 
Dienst  der  Triomvirn  ia  dem  aasaerordeatltcbcn  Voile  nicht  fdr  aos- 
reiebead  faad  nnd  desbatb  ibaaa  elae«  aaHerordeatlleben  Beiataad 
gab.  Gesetzt  aber  man  glaubte ,  besonders  we^p  der  Fönftheiligkeit 
der  Stadt,  c  i  s  e  t  u  I  s  T  i  b  er  i  m  an  dem  näfhtHolien  Qninquevirale 
des  Pompouius  rü&lhallen  za  müssen,  so  gerätb  man  in  eiueii  andereo 
Wideraproeb.  Deaa  naa  kSaaea  doeb  siebt  daaebeo  aaeb  neek  tri  um* 
viri  oocturni  angenommen  werden,  nnd  doch  werden  deren  pe- 
nannt,  nie  q  u  i  n  q  «i  h  v  i  r  i .  Wer  Wönncu  nun  diese  triumviri  sein  als 
die  capitales,  uud  balUii  «Jiese  tieu  uiicbtlicbeo  Dienst,  wozu  wa- 
ren noch  quinqucviri  nöthig? 

I.'i)  Dio  Gass.  LIV,  '26.  Soyun  ?]tiita  mi  t  ft'xoot  KaXor- 
ftivov^  avd^as  tu  xmv  imrimv  einodit*yvQ&cu.  —  o'i  T9  d^  tinoatv 
•vroc  ab^o«(  im  xt»v  'i^  Hai  einpoiv  tlotv,  oV  r«  r^f'C  es  vdc  vo» 

uSfifta  ft9WMfttf*<6ßttV0t  •  Ol  rr  T^n<yn(iff  Ol  XÜiv  tv  tiu  Wtft  oSwv  ejriuf- 
lovfterof  mtUoidiMt  oi  inl  rdv  dmtumioüßnf  rtöv  ff  reit  inenTov  apÖgai 
tdtjQoifttrot*  yv^  9^  di0  e««ftc  f^m  tom  ra/xe»o  iMf  iyxtt^tiofUfot, 
9%  T$  Ti900^§f  e«     r^y  JCa^cp^  ira/sardfiayas  mmtUlintn» 
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so  Hegt  darin  kda  Widenpruch  |  mlmehr  mim  auui  aiiDeli* 
men,  da»  die  Iriomviri  noetnnii  früher  bestanden,  dass  aber 

bei  der  Einsetzung  der  capitales  ihre  Fanktionen,  wie  das  ganz 

natürlich  scbeinl,  auf  sie  übergingen,  und  dass  sie  in  Bezug 
darauf  auch  noclurni  f^euannl  worden  sind.  Daraus  erklärt 
sich  denn  auch»  warum  so  oft  schleciiüiiu  triumtiri  ohne  nä« 
here  Beaceiohnnng  genannt  werden  * 

Femer  gehören  hieher  die  triumviri  A.  A.  A.  F.  F.,  d.  i. 
acri,  argeuto,  auro  flando,  fcriuiido  oder  auch 
ni  o  Ii  e  t  a  !  f  s ,  wie  sie  von  der  mit  dem  Tempel  der  luno  Mo- 
neta  auf  der  arx  verbundenen  Müuzstäite  geuaoat  wurden. 
Die  erstere  Benennung  findet  in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  die 
älteste  Zeit  keine  Anwendung ,  da  die  Triumvim  jedenfalls 
sehen  bestanden  ^  ehe  noch  Rom  Gold  ausprägen  liess  (547). 
Indessen  lässt  sich  die  Zeit  ihrer  Einsetzung  nicht  genan  be- 
stimmen,  da  die  einzige  Nachricht,  welche  sie  ungefähr  gleich- 
zeitig mit  den  Iriumv.  capit.  entstehen  lässt,  sehr  unverbürgt 
ist      und  nur  etwa  darin  Lnterstützuog  finden  kann,  dass  im 


916)  Das  von  Iluschke  lieraasgepcbcnc  Ma-istralsverzeichniss 
enthält  über  die  Triuiiivitn  Fulgeudes:  lYiumviri  praeerant  incendiis 
nocturni*  et  excubiis :  item  reü  puniendis  et  carceribus.  Es  ist  keiu 
grosser  Werth  darauf  zu  iegeo;  aber  wenn  zwei  Triumvirtle  femeiot 
wlren,  to  würden  sie  gewiss  (etreont  aafserulirt  werden* 

17)  Cic.  de  leg.  III,  3.  aes,  argenium^  aurumve  publice  signan- 
to.  Auf  Inschriflen  bei  Grut.  CCCCXVII,  5.  Marini,  /scr.  Alb. 
p.  51.  Oreli.  3iüi.  £s  iiodet  sich  auch  bloss  lU  VIR  A.  A.  A. 
Orell.  3441.  Daker  dnt  artige  Wortspiel  bei  Cic.  ad  fen.  VII, 
1  ;^  Trcvirot  Wies  reiiseo.  audio  cajtiialu  esse.*  maiiem  «vre,  aer§, 
argenio  (Stent. 

IS)  S.  Th.  I.  S.  409.  Die  splte  Kaiserzeit  keant  aber  oocb  eioo 
andere  Moneta  unweit  des  Amphithealmm  Flavtum  to  der  Reg.  III.  S. 
das  Ui>i  iiienverzeichoiss  ,  Tb.  I.  S.  712.  Auf  loschriftea  steht  bnhi 
III  VIK  MOX  allein,  Orell.  'im.  bald  vollständiger  III  VIH  MONE- 
TALIS  A.  A.  A.  F.  F.  Grat.  CCCLWIX,  7.  Oreii.  ä003.  Dasselbe 
Ist  XX  VIR  HORETALIS.  Sven.  Mite.  p.  18«.  Orell.  276t.*  weil 
die  trionv,  .aea.  la  den  XX  vir.  gebSren.  Vfl«  Cie.  ad  Att  X, 
U  eitr. 

!9)  PompoD.  de  o  r.  i  n  r.  30.,  DScbdem  von  (^cr  Pncttir  und 
den  decemv.  sUit.  iad.  die  Aede  geweseo.  Eodmn  tempore  et  quaiuor' 
viH,  qui  eutmm  tiartm  gtrennt,  9t  MmmviH  «tonela/e«,  aer£r,  ar- 
genti,  auri  ßatoret ,  et  triumviri  eapitalet  (iustitati).  Ich  sweifele 
sebr,  dais  «He  diese  Macistntere«  gleicbseltig  esUiandca  sein  seilten« 
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J.  4tö  in  Ron  da«  erste  Silbergeld  geprXgt  wurde.  Eine  Zeit 
kng  werden  aof  MiiiizeD  lUIviri  genanol:  wahnebeiiiltcb 
hatte  diese  VermehniDg  dureh  Caesar  Statt  gefiinden,  von  dem 
ja  Sa e ton.  eap.  41.  sagt:  m^antm  Hkm  magiftrühnm 

nuinerum  ampUavit,  Au^uäluä  Leäciiräuklc  (üe  ZaUi  wieder 
auf  drei 

Der  Beamten,  welche  neben  den  Aediieo,  oder  unter  de- 
ren Oheraufsicht  für  die  Reinigung  der  Strassen  xn  sorgen  hat* 
ten»  ist  schon  firöher  Erwähnung  geschehen*  Es  waren  deren, 
wenigstens  gegen  das  Ende  der  Republik,  sechs :  quattuor* 
riri  viis  in  urbe  und  dunmviri  viis  extra  urbem 
purgandis,  d.  h.  die  Ersteren  hatten  die  Strassen  innerhalb 
der  allen  (scrvischen)  Ringmauer  zu  besorgen,  die  Letzteren 
ausserhalb  der  Tlinrc  ,  so  weit  innerhalb  der  Bauunieile  die 
städtischen  Anlagen  reichten,  übt  contmente  habitübatitr'^^). 
Man  bat  aber  bei  dem  Ausdrucke  viis  purgandis  nicht  aliein 
an  das  Reinigen  von  Schmuz  und  Unrath  zu  denken ,  sondern, 
wie  die  Aedilen,  so  hatten  auch  diese  lülviri  und  Ilviri  dar- 
über EU  wachen ,  dass  die  viae  und  loca  publica  nicht  durch 
ungehörige  Benutzung  dem  öffentlichen  Gebrauche  cntzo^eii 
oder  dieser  bescbräukt  würde  ^^).  Ob  aber  auf  diese  beamicn 


wnä  am  wenifiteB  wird  ei  von  4«b  DMMnim  iretteii  Mmen.  Pompo* 
sivt  fatat  wohl  die  zasainmea,  denn  AaRoge  ihm  selbst  imbekaaDt 
waren.    Vgl.  Kckhel,  Docfr.  num.  vet.  V,  p,  61  IL  Mi «b nkr.  III. 

S.  646.  BöcLh,  Metrol.  Lnttrs.  S.  450. 

920)  Dio  Gass.  LIV,  26.    Vgl.  Ectlicl.  p.  62. 

21)  l^io  bauptüticblieliste  Auttkoufl  über  diese  Magistrate  giebt  die 
Tab.  Herne  1.  (nneb  GStUIng)  I,  50.  «voMmva.  aio.  m,  uii.  vin.  vt- 

BIS.  IX.  VRBBM.  PVRGANOEIS.  II.  VIR.  VIEIS.  K.XTRA.  PROPrVSVB.  VRBBM.  RO- 
MAM.  PAS.tVS  [Cia]  II  PVMGAnOSlS.  QVBIVJVOMQVB.  BRVNT.  VIaS.  PVBMrAS  PVR- 
CA»OAS.  CVRKtrr.  IIVSQVB.  BBI.    POTBSTATBM.  HABBANT  ||  ITA.  VTEI.  lecibvs 

VL.  VB.  sc.  9.  c.  oroRTiT.  opoRTBBiT.  BVM.  H.  L.  tv.  R.  AosaerdeB  §e- 
deokeo  ihrer  Dio  Gass.  LIV,  26.  (Aom.  IM^)  umt  Poinpon.  a.  a. 
0.  (Aom.  918.).  Letzterer  aeout  jedoch  our  die  1111  vir.,  jedenralla 
weil  die  II  viri  aeii  Aognatos  anfgehSit  bnlten.  Wnilreebeiniieh  hingt 
diese  Einziehoog  der  Duumvira  mit  der  oeueu  Eiotbeilang  der  SUdt 
in  14  BegioDen  zu^i^mmea,  wobei  die  atidtiaehen  AnUgen  vor  den 
Tboreo  mit  zur  Stadt  gezogen  wurdeo. 

22)  Tab.  Hemel.  I,  68.  s.  Aom.  791.  Vgl.  Dirkseo,  Civil, 
jibh.  Ii.  S.  268.  nod  die  von  ihm  angefahrte  Gesetzesstelle.  Dig. 
XLIII»  11,1.  Purgare  (viam)  autem  proprte  diritur  ad  UbntmMtttm 
pn^rium  redigare,  »ublaio  «o,  quod  super  «am  estet. 
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««eb  der  Name  tiocuri  bezogen  werden  dürfe »  wird»  lo  na- 
tfirlieb  es  sebeint,  dadareb  sweifelhaft,  dass  dieser  Name  in 

Bezuj^  aui  die  Anlage  neuer  städtischer  Strassen  genannt 
winl,  was  schwerlich  zu  den  Befugnissen  der  JUIviri  ge- 
hörte 

Zu  diesen  drei  Magistraten  kommen  noch  die  hier  nur 
Torlüufig  za  nennenden  deeemviri  stlitibas  indican- 
dis,  ein  wabrsebeinlicb  nralier*^)  und  wenigstens  vom  J.  305 
nn  bestimmt  naehzuweisender*^)  Magistrat  für  Processe  über 


923)  Varro  L.  L.  V,  1.  p.  18.  32.  p.  158.  Simili  de  causa  Pubti- 
liut  ft  f"if<;rrrnitis  (clivi),  qtlod  ab  his  vioeurit  dieunhtr  aed(ficafi. 
Es  keisäl  Ireilicb  D  i  g.  XLlll,  23,  %.  voa  der  Anlage  oener  Cioaken, 
dass  sie  dem  gestattet  sei,  eui  viarum  pubiicarum  eura  9it$  allein 
dar«nt«r  Uaoeo  ancb  Aedileo  oder  spätere  evritores  vitron  ventaa- 
denwerdeo.   Vpl.  Grat.  CCCLXXIII,  8. 

24)  Niebuhrs  Vermulhuog  (I.  S.  446.)»  dass  das  Ceulumviral- 
geriebt  voo  Serviiis  TuUius  angeordnet  worden  aei,  hat  GSttling, 
Siaat990rf,  S.  241.  dabin  aasgedebot,  dass  ancb  der  Ursprung  der 
decemviri  ^li  ichzellig  zu  ricnkcri  sri :  eine  Aooahine,  die  doreJi  die 
Zablenverhaltiiisse  sich  allerdings  eaijjfiehlr. 

25)  Weno  die  Lex  Valeria  Uoratia  nach  Liv.  III,  55.  bestimmte: 
Ut  qui  tribunU  pMU^  wdilibusy  iudieibu»,  deeamvMs  noeuistety 
*iu»  eapui  lovitaermm  uset^,  so  sind  eben  6ieac  decemvt'rt  st  Ii  f.  iud. 
gemeint.  Wenn  aber  vor^j'sr-hlagrpo  wordeo  ist,  7u  verbinden  iudici- 
bus  decemvirü ,  au  ist  dabei  uberseben,  dass  die,  welche  dus  Wort 
iudiet*  Rir  die  GoBaelo  geltend  maeben  watlten  (s.  o.  S.  91),  und 
»It  ibnen  Livius,  der  si.-  widerlcKt,  daran  nicht  gedacht  haben  kön- 
nen, leb  finde  es  5(  hr  wahrscbeinlicb,  dass  mit  N  i  e  b  u  b  r  (1.  S.  447.) 
die  Gentnmvira  zu  vetäteben  sind.  Dagegen  hat  sich  NIebnhr  II. 
S.  366.  dnreh  aeine  falsche  Hypothese  über  das  Decemvirat  Tür  die 
Gesetzgebung  (s.  n.  S.  ff)  vcrlpitm  lassen,  ulier  gesunden  Inler- 
pretatiou  zuwider  die  in  der  Lex  geoaoaten  Decemvirn  auf  die  beab- 
aicbtigte  Wiedereinsetzang  jenes  Deeemrlrala  n  hesiehen ;  die  Bin* 
fibrnng  der  decemviri  ttl.  iud»  aber  mit  Berufung  auf  die  schlechte 
Aiitorität  d(-s  Pnmponius  erst  in  das  fünflc  Jahrhundert  zu  setzen. 
Pomponitts  sagt  freilich  de  or,  iur.  29.,  oacbdem  er  bereits  vom 
Entotehea  der  Pmetar  ond  eamliseben  Aedilitit,  nnd  aeibst  vom  Prae- 
ter inier  peregrinos  gehandelt  hat:  Dcinde  quitm  esset  necfxxnriris 
magfsfrnfus,  qui  hastae  praeesset ,  decemviri  litibui  iudieandU  sunt 
'constituti.  Allein  weuu  er  auch  eine  Art  Geschichte  der  Magistratur 
geben  will,  wer  wird  auT  seine  Angaben  irgend  eine  ebrenologisebe 
Feststellung  gründen  wollen.  Er  Hisst  §  17.  die  Censar  entstehen 
viir  der  Dictatur,  dem  VoUcstribanate,  Decemvirate  und  Consularlribu- 
uatej  §.  22.  die  Quaestur  nach  dem  Velkstribnntte ;  g.  SO.  die  trliin- 
viri  capitnies  naeb  dem  Praetor  inter  peregrinos.  Sein  deinde,  post 
nnd  eodem  tempore  ist  ohne  alle  Geltung:  hier  hat  er  die  Magistrate 
lusnnimeogefasst,  welche  den  Gerichten  vorstanden.  —  Wegen  der 
Xviri  Sil.  iud,  vergl.  neeb  Cie.  de  leg.  III,  S.  Or.  46.  Varre  U 
L.  IX,  49.  p. 
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qniiitariteliw  Eigealhimi  and  capnt«  Von  der  weileren  Beden« 
fang  dieser  Deeemvim  und  dem  ihnen  zugewiesenen  GcsebSfts- 
kreise  ist  bei  der  Reehtspflege  zu  handeln,  and  sdbst  die  Fira* 

gen  über  die  Art  ihrer  Wahl  und  den  Stand,  aus  dem  sie  ge- 
wählt wurden,  sind  davou  abhänf^i^. 

Damit  schliesst  sich  die  Keihe  der  verfassungsmässigeii 
Magistrate,  wenn  man  nicht  noch  die  curatores  tribuum 

naii^ü^^K^'f^iMig**^^^'*^''^*''^)^  magistri  vi- 
eoram  el  pagornm  anreihen  wilL  Von  ihnen  ist  schon 
Th.  n,  1.  S.  172  t  die  Rede  gewesen«  Aosserdem  sind  aber 

sehr  häufig  zu  Besorgung  euusdner  CresebMfte  aasserordentlieh 
beauflragte  31äuner,  regelmässig  in  der  .Mehrzahl,  als  duum- 
viri,  triumviri,  quinqueviri,  dccemviri,  ernannt 
worden.  Sie  können  nicht  als  eigeuliicbe  Magistrate  gellen; 
aber  es  ist  ihnen  snr  Erledigung  des  ihnen  gewordenen  Anf- 
trags  eine  gewisse  potestas  and  bei  auswärtigen  Missionen 
selbst  ein  Imperium  Terliehen  worden.  Daher  kann  aoeh  ihre 
Ernennuug  nnr  auf  demselben  gesetzlichen  Wege,  wie  die  der 
Magistrate  i^escheheu,  d.  Ii.  uach  vorausgegangenem  Senatus- 
cousulLum  wird  sie  durch  ein  Plcbiscit  angeordnet  ,  und 
darauf  erfolgt  ihre  Wahl,  wie  die  der  magistratus  minores» 
in  Tnbutcomitien,  wie  es  scheint,  ohne  Ausnahme  unter  dem 
Vorsitze  des  Praetors        Die  speeielle  Erörterung  der  den 


9*2fi)  Ij\v.  XXXIV,  7.  mafrintratihiig  in  rofoniis  tm/niripifsqup.  hie 
Jiomae  ii\fimo  generi  magislru  vicurum  togae  praetextae  habendat 
pwrmUiemui  etc. 

97)*  L  i  V.  XXV,  7*  CwmiHa  deinde  a  pra^tore  urktino  de  $enatus 

sententia  plebitque  seitu  tunt  habita,  quibus  creati  tunt  quinqueviri 
etc.  XXXIV,  53.  Q.  ^fffitts  Tubero  tribunus  piebis  ej"  .n  nafuscontuito 
tuiii  ad  plebem  f  picbesque  tcivit  ^  Ut  Latinae  duae  cotoniae  —  de- 
dueermthir.   Bit  dädutf«ndü  Mumviri  ereati.   So  bat  nao  «s  aaeh 

za  denken,  wenn  et  bloss  heisst  ex  spuatusi  ousulto  creati  sunt.  VlI, 
28.  XXXI,  4.  XL,  34.  Am  deutluhst.-n  fiK'iebt  es  .sirh  ,-i,is  XXV,  5., 
wo  es  im  Senatuscoosullum  beissl :  Tribuni  plcbinj  si  tts  videreturf 
ad  populum  femnt  eic.  und  oachber:  Ex  hoc  tenaiusron$utto  ereati 
triumviri  clc.  Zuweilou  ist  es  aber  au(  b  io  Folge  tt  ibuuicischer  Ro- 
gation fr«.<{rheh»>n    IX.  30.  XXIII,  2!.    Vgl.  Cic.  de  leg.  agr.  II. 

Ä8)  Liv.  X\!L  y.>,.  XXV,  7.  XXXIV,  53.  Die  Lex  Servilia  (Rulli) 
asraria  schrieb  auder»  vor.  Cic.  de  le^.  lagr.  II,  7.  Jubel  enim 
tribunmn  plebie,  qui  «am  legem  tmierit,  eremre  deeemoiroe  clc.  Das 
gehSrt  woU  ss  mb  iiaaeberlei  Aaomaliea  dieser  Bogatiea. 
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Einzelnen  svsteheoden  Beftignisfle  gehört  deht  hieher:  sie 

hängt  genau  mit  der  Betrachtung  anderer  Theile  der  Antiquitä- 
len,  der  Sacra,  des  Colonialwescns,  der  Finanzen,  des  Iiriegs- 
wesens  zusammen ;  doch  mögen  der  Uebersicbl  wegen  die  am 
häufigsten  vorkommenden  solcher  Beauftragten  genannl  wer- 
den. Zoerst  die  IHviri,  Vvirii  Xviri  a.  d.  a. ,  d.  i. 
ngris  dandis,  assignandis  oder  aneh  «ngewdhnK- 
cher  agrod]Tidnndo'<»),  and  die  ibnen  verwandten,  so  oft  vor- 
kommenden niviri  eoloniae  dedacendae.  Dann  die  im 
J.  443  zuerst  und  nachher  mehrmals  ernannten  duuiuviri 
navales^*);  ilviri  acdi  dcdicandac '^),  Ilviri  aedi 
facinndae'^),  lUviri  aedibas  reficiendis  und  Vviri 
mtiris  turribusque  reficien  di  s  (Liv.  XXV,  7.),  und 
die  xnerst  im  J,  402  zu  Ablösung  der  Privalsehnlden  nnd  dann 
in  den  Geldverlegenheiten  des  sweiten  pnnischen  Kriegs  er» 
nannten  Vviri  nnd  IHviri  mensarii  Gans  einzeln 
steht  das  doppelte  Trinmvirat  des  J.  542  zn  Ermittelung  der 
zum  iiriegsdienste  tauglichen MaunscIjafL  (Liv.  XAV,  5.)  und 
in  demselben  Jahre  die  IHviri  sacris  conquirendis  do- 
nisque  pcrsignandis  (Liv.  XXV^  7.)  und  überhaupt  ist 
hiermit  die  Zahl  dor  Fnlle,  in  denen  solche  Aufträge  ertheili 
wurden,  in  keiiiem  Falle  erschöpft« 

929)  Ci«.  1.  1.  ToH$9  Ug^i  agnriU  mttatoret  eonstituti  sunt 

trinmviriy  quinquei  tri,  decemviri.  cap.  12.  tresüiri  lege  Senipronia. 
Vgl.  Liv.  III,  1.  Orell.  570.  u.  s.  w.  In  dem  ffm.  leg.  ind.  (Ma- 
ri oi,  j4tti.  II.  p.  569.  GSttliog,  Rom.  Utk,  S.  44.)  werden  am 
Schlüsse  der  gaozea  Reibe  der  Magistrate ,  welche  das  Gesetz  sa 
besehwSrea  babeii,  nach  deo  lilvir.  capit«  «oeh  4i0  lUviri  a.  d.  a. 
feoannt. 

30)  Liv.  Vif  ^1.  quinqueviros  Pomplino  agro  äividenäo  et  trium- 

31)  Liv.  IX,  50.  XL,  18. 96.  XLf,  1. 

32)  Liv.  II,  42.  XXni»  21.  XXXIV,  $3.  XL,  34.  o.  t.  w. 
Orell.  3808. 

33)  Liv.  VII,  28.  XXII,  3S. 

i     3«)  Liv.  Vil»  21.  XXÜi,  21.  XXIV»  18.  XXVI,  36. 


IL  3.  %k 
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Die  öfi'entlichen  Diener  der  Mag^lstrafe, 

Den  Magislralen  waren  zur  V  oikicbuug  ihrer  Anordnun- 
gen und  nmtlichcn  DicnsUeisUinge^n  aller  Art  eine  bedeuleude 
Ansabl  öffenUicJier  Diener  Mgegeben.  Sie  xerftüen,  wenn 
die  servi  pnbüei  vor  der  Hand  iialieaehtet  bleibeD,  in  die  fünf 
Klasaen  der  aeribae,  acoeuai,  Uclorest  viatorea 
und  praeeonea  welche  sXnmtlieh  unter  dem  allgemeinen 
Namen  der  apparitures  begriffen  werden.  Denn  wenn 
anrh  zuweilen  gewisse  Klassen,  namentlich  die  scribae  und 
liclorc«  von  den  app^itores  unterschieden  zu  werden  schci- 
ttca  so  werden  aie  docb  anderwärta  geradebin  so  genannt 
und  von  Allen  gilt  der  Anadmek  tqrparmt  oder  aucb  pweni 
magütroHUif        Bs  wurden  dazn  durebaas  nur  Freie  ge- 


93S)  Cie.  Vtrr.  111/60.  il§9Ha  «pUfoiam  Timarfhidü:  Timor- 

rhi/fp.f  rerris  acrcjisut  .Ipronio  S.  D.  Idtn  hoc  quidwi  noii  rvpr<- 
hendo,  quod  ofiirripsit  arrenstts.  n/r  onitn  sibi  hoc  xci'ibae  sali 
»umant'f  „L.  i^upirtus  scriba.''"  holo  ego  hoc  esse  cütnmune  a  eben- 
so rum,  iictorum ,  v  iatorum,  vfpl.  eap.  79.  Front  in.  de  aq. 
ino.  (im  SC.)  Piacerr  fim'c  nrdirn',  eus,  qui  aquig publicis  prnrcssent, 
cum  eiu*  rei  causa  extra  Lrbem  etsent,  iic  totes  binot  et  nervös 
pubiieo»  temot,  arrhiteclot  »ingulo$  et  »erib0t  et  librario*, 
ateensos  praeeon  esq  tte  totidem  habere,  quot  haben  t  ii,  per 
quQS  frumentum  plebei  dafnr  •  rnm  auiem  tn  IJrbe  eiusdem  rei  rattsa 
aliquid  agercnt,  oeteriM  apuaritoribus  iisdemt  praeterquam 
tieteribu»f  uH*  leh  tweile  alebt,  dass  die  arehiteeti  dabei  auch  all 
appuritorcs  angcsefacti  wurden,  zumal  hv\  Wt-filcirliunp  \()n  C  i  c.  de 
leg.  a  g  r.  II,  13.  ornat  (Xvtros)  upparilortbn« ,  scribis ,  iibrart'iSf 
praeeotiibus  f  archifectis.;  aber  niuu  beUurfte  ihrer  ualürlich  nur  iu 
tresondera  Fftllea.  Vgl.  aaeh  die  Zoaaainenstellung  bei  Marl.  V,  56. 
Si  duri  puer  ingeni  videtur,  Pmeeenem  faeia»  vel  arehileetum, 

36)  Valer,  Max,  VII,  3,  9.  (Die  List  eines  Proscribiricn)  eoti- 
tinuo  praeturae  inst'gnia  inrasit ,  pruprcdciitibtisquc  in  moduw  Ii- 
ctorum et  a  p  p  a  r  i  t  0  r  u  m  publicoruinque  servorum  subornaiu 
vehieukt  comprchendit  etc.  Suetoa.  De«.  14.  inter  tietorea  uppu^ 
ri'torosque.  C  i  c.  Verr.  III,  00.  Sm'bax,  apparitores  rerrntes  arrtpe, 
Aucb  Fintarcb  unterscheidet  so.  Cato  min.  16.  TtHy  ni(fl  to  t«* 
pulov  vmjQfTW  nal  y^apfiarlonf. 

37)  Cic.  Verr.  IU,  78.  80.  scribae.  p.  C  luv  Dt.  ^3.  ad  Q.  fr. 
1,  I,  4.  Liv.  XXVIII,  27.  Gell.  II,  %,  13.  Uetorts.  Liv.  III,  33. 
aecenti.  Wegen  der  vfatores  oad  prmeemt  a.  die  L.  de  XX  Q. 
Ueberbanpt  Froatin.  U  1* 
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BommeB,  mehi  bloss ,  wfewolil  hXufig,  Ubertmi      »  Sonden 

aueli  freigeborene  römische  Bürger,  iiigenui  ^^),  und  diese  er- 
hieUen  für  ihren  Dienst  vom  Staate  einen  jahrliciien  Sold 
wodurch  sie  sich  am  deutlichsten  ron  den  Magistraten ,  auch 
den  niedersten  t  ankerscbetden.  Jede  der  ^eoaniiien  Klassen 


m)  T«elff.  Ao  a.  XIII,  17.  qtr^p*  lata  ßuum  44  torpu*  (liker- 

lluonim).  Iiinc  plcrumquc  tn'bus  ,  decurias ,  rnrnr'sfcrt'a  magislratibux 
et  satferdutibus,  cohortes  etiam  in  Urbe  conscripla».  Die  voo  Lip- 
sias  und  ofl  voa  And«reu  aasgesprochene ,  von  Sigonias  dB  ant. 
iur.  eil'.  Horn.  II,  15.  (Graev.  tAes.  I.  p.  172.)  veraeioto  Erklarnof, 
dass  (lirv-,  'iptsiii Mich  von  den  srribix  pcltp  ,  !H«;st  sicli  nicht  eben 
mit  vielea  li«i:»pi<;le<i  belegen,  mag  iodessea  d«cliwobl  oidit  uoricktiff 
seia.  Bf  feheine  sehr  aitürlieh,  dass  znnal  in  ilter»  Zeit,  alt  uiilcr 
der  aiedereo  Plebs  die  Reantaisse  und  Fcrligkeitea,  weiche  der  Dieott 
eines  scriba  erforderte,  wonifr  frtTunden  werden  mochten,  viele  liber- 
tini  und  libertinis  parenitbus  orti  (wie  Cn.  t*iavius)  als  besser  bePä- 
bigt  voriog«weise  gewihlt  Warden,  obee  deshalb  Andere  ansznscblies- 
sen.  Die  viirkoinnu-nden  Namen  woIscq  in  der  Regel  wenigstens  auf 
liberiiniscbe  AbkunPt  bin.  Ofl  nnlinien  die  Magistrate  ihre  eigenen 
Freigelassenen  zoni  Dieiiüle.  S.  über  die  accenti  uattn;  von  Ti.  Grac- 
v\\Ms  sagt  Plotarcb.  e.  t^.  ifffijro  8'  vn^oirais  a:TthvxHQ0t9  tdiotf* 
In  den  Bürtjerkriegen ,  welche  der  Monarchie  vorhergingen,  war  es 
wahrscheinlich  geschehen,  dass  Sklaven  (servi  pablivi)  als  apparitores 
angenommen  wurden ;  denn  im  J.  716  erging  ein  Edilct ,  das  unter 
Anderem  verbot  fit'jce  ?otfl»v  ^ßdovx»tv,  Oio  Cass.  XLVill,  43.  Die 
Lex  de  XX  Q.  schreibt  vor.  die  vfafores  und  prascone*  sollen  ge- 
nommen werden  DE  EIS  QVEI  CIVES  ROMANEI  SV^XT;  darunter 
kSnnen  eben  se  got  libertini  als  ingeottl  TersUaden  werden. 

39)  Liv.  il,  55.  Quattuor  ef  w^nti  tietoftM  appamv  wonnttibut 
et  eos  ipipB  plaH»  homine».  Damit  können  fa  jener  Zeil  nur 
Freigeborene  gemeint  sein  für  |».  Quint.  3.  (vom  praero  Naeviu^) 
Cum  01  Matura  nifiii  melius  quam  VQcem  deduMet;  patar  mibü  pr«e^ 
ttr  iikertttam  r«iiquisget,  voreni  i'M  fiMeelHM  tmUttlU,  Valer.  Hmx, 
IX,  U  Gemeliu*  tribunieiua  viaior  imgmwi  9am$uimiM,  Vgl,  Cie. 
Verr.  III,  79.  Liv.  XL,  29. 

40)  Cic.  Verr.  III,  78.  tntts  apparitor  (scriba)  parva  mer- 
e0de  populi  conductut.  Vgl.  Catii.  IV,  7.  Coro.  Nep.  Ea> 
■  en.  K  Nüm  apud  nea,  rgvtra  »ieui  ««»/,  m«r9»mar{i  geribu^ 

mitittimantur.  Im  SC.  bei  Front  in.  I.  I.  Ulique ,  g-tibus  appariUh 
rihftx  v.r  hoc  S.  C.  euratoribtis  arjnarutn  vfi  liiervt,  fof  diebus  deeem 
proxtmij,  quibus  S.  C.  factum  e*set^  ad  ucrarium  äejirrent:  quique 
ifm  deiati  asMut,  H$  praetoreM  oerarü  mercmiam  vüaria,  qttania 
prarfrrfij'rr/nipn  fo  datido  darf  di'ffrrcque  sotenl ,  annua  darent  et 
atlribucrcnt ;  iisque  eas  pecunias  sinv  Jraude  sua  Jacerc  licerel. 
Lex  de  XX  Q.  col.  II.  v.  31.  viatorrs.  eRAiccoMss.  ^vsi.  b\.  uac.  legs 
uunret.  avntieTit.  iRvat||iis.  viAToniairs.  raAtcemavs.  HAOiaraATvs.  rae- 

VB.  MKUfKnlvV    ITKM.   T\\TVr'»r:M      PATn.    O^AXTVM.    K|.   VIATüR  1 1  TRAB- 

GOKKi.  DAftai.  OFOaTBRRT.    SBI.  ViATOH.  DK.   TRIOVS  H  VlATORIBVS.  ISQVB 

PEAicse.  M.  TMSva.  raaiceniave.  naaBTUom«  ahtb.  kaxc,  licim.  aocA- 

TAH.  VTIT.  LMRMirrvn  JJ  IHSTITVTII.  SVJVV. 

Ä4' 
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bildete  ein  besonderes  corpus ,  und  war  in  Deenrien  abge- 

theiil,  die  nach  dca  31agistrateii,  bei  deuen  sie  dcu  Dienst 
versahen,  sich  henanuleD  (z.  B.  viatores  consulares,  tvibuni- 
cn\  aediUcii  u.  s.  w.),  und  von  diesen  Magistraten  selbst  ia 
die  für  sie  bestimmten  Dccurien  gewählt  wurden,  hgeban^ 
tttr**^);  obwohl  ef  aneb,  jedoch  wohl  erst  in  der  späteren  Re- 
pablik,  geschah »  dass  sie  sich  in  die  Deeorie  einbanden 
Es  isl  naturlich,  dass  die  Gveltong  dieser  apparilores  nach  der 
Art  ihres  Dienstes  verschieden  war.  Lässt  sich  aoch  eine  feste 
Ran<]^ordnung  nicht  wolil  nachweisen,  so  kann  mau  doch  ]<  ichl 
erkennen,  dass  die  st  rihao  und  die  accensi  ein  grösseres  An- 
sehen genossen,  als  die  viatores  und  praecones. 

Die  erste  Stelle  nehmen  die  seribae  ein,  auch  seri* 


941)  Cic.  p.  Ch;pnL  $5.  ^iiper  hominein  tenuem ,  srn'bam  ae- 
diiicium ,  D.  Matrinium  cum  dejeudtssem  apud  M.  luniuvi ,  Q.  Pw 
biieiam  pra^tünt^  et  M.  Ploetorinm,  C.  Fhminium  aeäiht  euruie», 
pcrsnisf,  ut  srrf'bani  iurati  Irf^crent  eunif  quem  iidem  itti  cenanvrs 
aerarium  reliquissent,  Liv.  XL,  29.  (vou  L.  Petillius ,  der  die  ao- 
gebliehea  SchrifteD  Nama^s  aufgefandeo  hatte:  Q.  Petillius  praetor 
urbanus  y  studiogut  legendi ,  eot  Mrot  a  L,  Petiftio  sumpsit.  Ei 
erat  Jamitiaris  usus,  quod  scribam  cum  quaestor  {)  Prftllius  in  de- 
euriam  legerat.  Lex  de  XX  Q.  qvos.  qvomqvk.  qvak^tokks.  kx.  lssi 

PLSBEIVB.  8GITO.  VUTOMa  ||  MMII.  •VSl.lOm.  OtOITUlT*  It.  1kVABtT»an 
BO.    im«.   UTA.  LSOBQ  II  VUTOBBS«   IUI.   LBOVRTO,   «VBLBOVflTO.    qVO,  IVBI 

QVA.    fKrPofloVKt.    NVNC.    SVfT.    VIATORES.    III.    I-ECFHV^T      S\ r(,HCER?«T. 

Die  lecUo  war  also  wobl  ganz  frei,  nur  das«,  wie  achaa  aus  Cicero's 
Wortao  hervorgeht,  Subjekte  BasgeteklotBeB  waren,  eo  deoei  eUe 
sam  Staalsdienste  überhaupt  unfäbif;  macbeode  Makel  haftete.  Daher 
wird  in  demselben  Geseire  hiazoperdgl :  dvmri.  QVBM)ji>.  rts.  viato- 

BIBVa.  PRABCOMIiIVS.   LBÜVKDKIS.    SVBLBUVMOBIS.    IM.    KIVS  ||  VIATORIS.  PRAE- 

ooma.  LecirM.  viaTHBiM,  nuBCONaH.  kBOAtT||iVBLsaairr.  ^veivs.  iir.  l<h 

CVM.  PP.n.  t  rcRt,  PLBBBIirB.  tCITA.  VIATOBBM 1 1  PBABCe.1B«.  LBeBf.  aVB.  Ut«l 

.    »OH.  LICEBIT. 

42)  Cic.  Verr.  IIT,  79.  Jd  eos  me  seribas  (honesios)  revoea,  si 
plaeet:  noU  hos  coUigere,  qui  nummitlts  corrogatis  de  nepotum  do- 
nU  me  4e  eeenieorum  eoreturü»  eum  deeurüm  emerunt,  eat  prüM 

ordine  explosorum  in  secundum  ordinem  cioitatia  sc  iwnisie  dicunl. 
und  narhhcr:  mirabimur ,  ttirppx  oh'quos  ihi  esse,  quo  ctiivis  licet 
prciio  pervenireT  Was  in  der  V  ita  H  o  ra  I  ii  (Suct.)  slebi :  scriptum 
fumeetorium  eompmwit,  ist  doehwohl  ■aeli  in  dieaen  Sinne  getagt, 
um!  eben  sn  in  dem  Schol.  z.  luven.  V,  3.  von  Sarmeiilus  dem 
scribn  :  (ut)  decuriam  quoque  quaestoriain  cornparant.  Vgi.  Valcs. 
s.  Auim.  Marc.  XXVIIl,  6.  Heiud.  z.  H  o r.  S a  t.  5,  52.  nad 
bea.  die  lascbrift  b.  Heinesios  Cl.  X,  3.  p.  597.  WIeCnsanb.  z. 
SH«*(on.  Aug.  32.  eine  drruria  equesiris  vrr<;tc!ien  könne,  isl  mir 
uavcrüLäadUch :  dass  Sarmeutus  »eriba  war,  sagt  Uorai  v.  66.  selbst. 
Vgl.  Maria i»  her.  jiib.  p.  M. 
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liaelibrarii  —  wcdd  nicht  die  letztere  Benenottog  durch 
die  beigefugte  geniaere  BeslimmuDg  eine  besondere  Klasse  nn- 
tersebeidet  *^^)  —  deren  selbst  ab  eines  besonderen  Standes, 

ordo  scribarum  (Cic.  V^err.  III,  79.)  gedacht  wird.  Ihre 
Verrichlangeri  bezieben  sicli  auf  Alles,  was  in  de»  Kreis  der 
tabuiac  publicae  gehört,  und  wo  es  immer  sich  um  amtliche 
Schriften  bandelt,  es  betrefTe  deren  Abfassung«  Abschrift,  Prü- 
fung» Aofbewahmng,  Verlesung,  da  bedienen  sich  dazu  die 
Magistrate  der  ihnen  zugehörigen  scribae.  Ihnen  ist  das  ganze 
Rechnungswesen  übertragen,  und  wie  sie  die  Reehnungsbii- 
eher,  Codices  rationum  oder  accepti  et  cxpensi  der  Magi- 


943)  Die  gewSbolicbe  Meiouo^,  dassscriba  librarius  mit  dem 
flinlMeii  seriba  glelebbadeiiteod  sei  (Dirksen,  CML  Ahh.  II. 
S.  32ul.)  grändet  sieb  haapuicblicb  aafP^at.  p.  333.  SvHkßM  proprio 

nomine  antiqui  et  librarios  et  poefas  vurahant.  at  nunc  dieuntur 
Mcribae  quiäem  librari ,  qui  rationes  pubiicas  scribunt  in  tabulis,; 
aber  das  »eblieitat  aieht  aoi,  dati  eiee  beioadere  Art  leribae  vorsogt- 
weise  librarii  geoanot  werden  koanii*.  \A'enn  es  fcTner  aaf  der  Tab. 
Hcracl.  (Ciilll.  II,  6.)  helssl :  yVEI.  SCfUBAK.  IJBRAREI,  MAGI- 
STiUTlüVd.  Ai'i'AKEBViNT  etc.,  so  köautu  diess  auch  iür  scribae 
ood  librarii  geBommeD  werdeo,  wie  auf  deraolbea  Tafel:  QVAB.  MV> 
NICIIMA.  rOf.OMAE.  PRAEFKCTVUAE.  und  die  öriere  Erwähnang 
der  scribae  librarii  auf  lascbnttcu,  so  wie  bei  Varro  de  re  ru  s  t. 
Uly  2,  4.  scriba  librarius j  libertus  eius  (Seii),  qui  apparuit  yarroni, 
erweiaet  auch  nicht ,  dass  alle  scribae  so  genannt  wurden.  Dagegen 
beisst  CS  in  <!'ni  SC.  bei  Frontin.  (Aiim.  934.)  et  scribns  rf 
t  i  brariot  f  wodurch  beide,  wenn  man  nicht  ändero  wiil,  bestiminl 
getreoDl  werdeo,  ood  bei  Cle.  in  Roll,  (ebead.)  sebelot  es  aoeli 
uatürlicher  zn  lesen:  srribis ^  librariit ,  praeconibus  etc.  als  icrihU 
librariia.  \\'<nn  ferner  Cicero  in  derselben  Wede  c.  5.  sagt:  Con~ 
currunt  iu*$u  meo  plures  uno  tempore  librarii}  descriptam  legem 
ad  ma  affwrunt,  ood  p.  Sult.  15.  (io^lclon  In  tabolas  pobliets  reift* 
tum)  deseribi  ab  omnibus  ttaHm  librarii»  ^  iUvidi  passiin  et  pervul» 
gart  atque  edi  popu/f*  f{nma»o  imperavi.,  so  sind  zwar  (fiese  librarii 
Tb.  I.  8.  26.  für  Leute  «-iLiuli  uurdea,  wckbe  aus  hrlinltenhaudel 
einen  Hrwerb  machten  ;  aber  richti^^cr  denkt  mao  sieh  dochwohl,  dass 
der  Consul  den  Beri  til  nu  ütfi  ntlirtie  Scbreibcr  erpehen  Hess.  Ich 
will  es  daher  aoontscbieden  lassen,  ob,  wie  tbcilweise  augeoommeo 
worden  ist,  eine  besondere  Klasse  terikae  librarii  za  nnterscbeiden 
sei;  aber  gar  natürlich  scheint  es,  dass  es  mancherlei  mecbanisobe 
(leschäfte  gab,  welrfn-  nicht  dieselben  scribae  besor^jl  hoben  niöchlen, 
die  den  Magistraten  als  liecbnungsluhrer  und  Sekretäre  dienten.  Aach 
ist  mir  nicbt  bekannt,  dass  irgendwo»  wenn  von  AUegnng  oder  Ab- 
nahme der  Reehnvng  die  Rede  Ist  (s.  Ann,  044«  49.),  der  *eHba  mit 
dem  Zusätze  librariuM  genannt  werde,  and  wenn  der  seriba,  wie  Ci- 
cero (Anm.  d34.)  sagt,  diese  Amtsbeoeoouog ,  wabrschetoUcb  zur  Be- 
glnubigoag  von  Sebrifton,  seioem  Nauen  boisetito :  F^pirtfu  S9rib€, 
so  nnnot«  er  sieb  aacb  siebt  IlbfwrAfs« 
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slnte,  toeB  ne  zugewimeii  saud,  fübreii  *^))  w  ttbernehnea 
die  seriUe  qoaestorii  ab  amrio  diese  einselneD  Reeliawigeii 
sur  Pk^afiMg       Sie  sind  bei  alko  4(feDtUehea  Baadlugeo 

(wegen  des  Senats  siebe  den  folgenden  Abschnitt)  zum  Dien- 
Sic  der  Magistrale  gegenwärtig,  und  wenn  es  z.  ö.  vor 
Geriebt  der  Millhetiung  von  Dueuoieulea  bedarf,  so  baben 
sie  diesetben  vorzulesen  *^).  Ehen  so  sageo  sie  bei  soHennen 
Handliiiige&  ex  tabalis  pubücis  die  Foraaeiii  ror,  die  der  Magw 
atni  nacbittspreeben^^,  oder  in  der  YettcsverBaniailai^  die 
Worte  der  Rogeltoo »  welche  aaf  Geheise  des  Magistrats  der 
praeco  aaszumfeii  bat  *^).  Demnacb  erscheinen  die  scribae, 
obgleich  sie  auch  unter  die  apparilures  gerechnet  werden,  nicht 


944)  Cie.  ad  fam.  V,  SS.  tebielbt  ti  llifbs,  seinen  Qooestor  in 
Cineieo  :  totum  em'm  seribam  meum  —  tibi  tradf'di .  tu  ei  }f.  Min-- 
dium,  frairtM  tuum,  adiunxi§U.  Rationu  eonjeclae  me  absentv 
tmmt  Htumt  md  qua»  cf»  nikii  adkihmi  prvHer  iwt^nem,   iim  «e«»- 

pi  librum  a  meo  servo  aeriba ,  ut  eundem  acceperim  m  fratre  tuo. 
In  diesen  Worten  ist  eine  offenbar»«  l'iirichtigkeil.  r  nrriba ,  von 
d«m  die  Hede  ist,  war  M.  ToUius  Laun^a.  Cicero  sa^t  kui-z  vorher: 
Ad  w,  ftfM  »tripUtti^  mtmmodiUM  eqtUdom  po§Mtm  d«  tinffui*»  *ä 
te  rebus  scrfbore,  sf  }f.  Tullius ,  srriba  meus,  adestel :  a  quo  mihi 
exphratum  est,  in  vationihus  duntaxat  rrfrrmffh  —  nihil  cum  Je- 
cisse  Mcientenif  quud  esset  contra  aut  rem,  aut  exisiimationem  tuam. 
Bs  war  alM  keiaetwofM  «in  sermt ,  don  aaeb  niaht  eiantl  di«  Be- 

nrnnun;^  arrr'hn  znlcnminrn  wiirdr  :  snndrrn  rin  lihcrius,  und  das  aach 
der  SteUuog  nach  auffällige  scrvo  ^chciut  ontbwendig  gestrieben 
werden  tu  müssen,  wie  es  denn  Uberhaapt  um  den  Text  dieses  Briefs 
aisalieh  steht,     dorn.  IS.  ««HSa«,  fui  nobitttm  i»  rattomibitB 

ITi)  Es  versteht  sirh  dris  ^^n  srlbst.  in  Vis.  25.  lässt  die- 

seo  mit  IruQlicher  Iruuic  vua  :>uiutia  IlucbauD^jca  sagea  :  ita  enim  sunt 
perscriptM  seile  et  literate^  ut  seriba,  ad  aerarium  qui  eas  retuiit, 
ptanetipHi  TQtiüniku*  seoum  ipse  caput  Mimiätra  mmnu  per/Heamt 
commurmuratus  sit :  Ratio  qnidem  hercle  apparet:  argentum  oT-/^- 
tttt.**  Ks  kann  bicr  uicbt  Pisu's  Schreiber,  soadera  unr  ein  scriba 
quaestorius  verstanden  werden. 

46)  Gio.  Verr.  III,  10.  da  quaeso  seribae:  recitet  ew  eodice, 
neeiim  ««f^tfliim  de  profettiwe* 

47)  Valer.  Ifax.  IV,  1,  10.  (AfHeanus)  qui  cemsor,  eum  iutfrum 
eomdMVtf  inque  soiito  ßmi  sacr(ßcio  seriba  M  pubOei»  UihuHt  so/* 
ImHw  §i  precaüonis  earmen  praeirU  etc. 

.'j8)  \srnii.  7.  Cfr.  p.  Com.  p.  5S  Or.  ,  nhi  trgis  ferun» 
dae  dies  venit,  et  praeco  subiioieiite  scriba  verba  legis  reeitar*  pih- 
puto  coepit,  et  icribam  tubiieerß  et  praeeottem  pronunciare  pouu* 

MJI  Ml* 
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sowobl  als  Diener»  sondern  als  GehÜlfen  der  Magistrate,  deren 
diese  wesenilioh  aoeb  dämm  bedurften,  weil  sie  doreb  mebr* 

jährige  Dienste  mit  den  bestehenden  Formen  und  deseteen  oft 

vertrauter  seiu  mochtea,  als  dieMagislrale-^selbsl 

An  sie  sebliessen  sieb  zunächst  die  aeeensi  an,  die  in 
der  Republik  nur  bei  den  obersten  Magistraten,  die  ein  impe- 
rittiB  hatten,  angetroffen  werden        Den  Namen  leitet  Varro 

vou  acciere  oder  accire  ab,  was  in  akii\  er  suwolil  als  passiver 
Bedeutung  sehr  unpassend  sclieinl  ^^):  richtiger  wird  die  Ab- 
leilaug  von  acceuscre  sein,  wie  sie  für  die  acccnsi  beim  Heere 
auch  anerkaunt  ist.  Wie  es  scheint,  bat  jeder  überhaupt  dazu 
berechtigte  Magistrat  nur  je  einen  accensns  gehabt  ,  der 
sieb  immer  in  seiner  Nabe  befand,  und  deshalb  nicht  unscbick- 
lieb  eine  Art  Ordonnanzdiener  genannt  worden  ist  ^').  Die 


Olü)  S.  Anw.  8i^i.  60  l&^st  aaeb  Cic.  de  leg.  III,  20.  deo  AlU- 
ens  ipreebeo:  tmimaiovrio  pltrotqu*  i»  müfUiraiäm$  Igtufmüom 

iuris  sui  lantum  snperv,  qiiantum  app^ritons  Vtii*i*  Da>  wird  VOF 
AUen  9n(  die  scribae  zu  Jbeziolieo  seio. 

50)  Varro  b.  Non.  p.  58  M.  p.  i1  G.  t/t,  consntes  nr  praeto- 
re$  qui  secuntur  in  castra ,  aoe«n$i  äicti ,  quod  ad  necessarias  res 
iaepiM  üeeiantur,  veiut  oeeeniii.  Dabei  Ii«  00  schwerlich  an  Ah  ml- 
lltiirischen  aceeasi  gedacht  werden,  wenn  aoeb  Noains  mit  grosser  Un- 
kliulicil  die  Worte  dafür  aozurdhreo  scheint.  ErwShnongco  der  ae- 
eensi bei  Cuasalii  uad  Procoosuln :  Varro  L.  L.  VI,  9.  p.  ^65.  Cic. 
ad  Att.  IV,  le.  Liv.  XLV,t9,  Plia.  Vli.  60.  Saeton.  Gaet.  30. 
Praeloreii:  Cic.  Verr.  1,23.  III,  66.  ad  Q.  Tr.  1,  1,  i.  Varro  f,. 
L.  VI,  9.  p.  267.  üeceuivirn  :  Li  v.  III,  33.  In  dpin  Se iintnsconsullatn 
bei  Fron  Ii  D  1.  1.  (v.  J.  743)  werden  aber  aucii  den  curulores  aqua- 
rum  aceeasi  g^ebcQ. 

51)  Varro  Ii.  t*.  VI,  9.  |>.  366.  la  aliquot  rebtu  idtm  (item)  «1 
praeco,  accensus  acciebat,  a  quo  accensus  quoque  dictus.  Accensuvi 

SoUiunt  cicrc  fiocotia  oslcndit  cl«-.  \'crworrcner  and  üb«'r«h>«!s  durch 
Corroptel  unverständlich  ist  eiue  zweite  .\uli/,,  VII,  3.  p.  Sil.  Acccn- 
tat  minitiratortt  Cate  ttte  teribit;  polest  id  ab  arbitriof  nam  inde 
ad  arbilrium  cius  quoius  mtnfs/rr.  Die  l'rkÜirung  passt  ntir  nnf  die 
Diener  der  Älaj^istrate,  und  docli  wird  der  iSain«'  mit  ferentarii,  rora- 
tii  u.  9.  w.  zusammeogeitellt.  VVcgea  der  Kritik  vgl.  Müller  ood 
Hasebke,  f^erf,  d,  üerv.  S.  177.  !■  dar  erstcren  Stelle  nimmt 
also  Varro  den  Namen  in  aktiMT  Bedeutung,  wns  nnm(tgli(!i;  in  der 
aus  Nonius  angeTührteu  in  passiver,  was  sehr  lahiu  ist.  Gaos  miss- 
verslanden  ist  er  von  Ps.  Aseon.  z.  Cic.  Verr.  f,  M.  p.  179. 

b2)  Liv.  111,33.  Sueton.  Caes.  20.  s.  Aoui.  246.  Cic.  ad(^. 
fr.  I,  1,4.  aRd  libcrbaopt  wird  iaiaiar  aar  eio  aoeoatas  «rwihat. 

53)  Walter,  Rtchlsgeseh.  %,  Ausg.  I.  S.  160. 
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Magistrale  waliUen  dazo,  besonders  iu  älterer  Zeit ,  gewöliD- 
lich  einen  ihrer  libcrU,  der  nichtsdestoweniger  ais  StaaUdiener 
sn  betrachten  istf  und  es  lässt  sieh  dieser  Gebraach  auch  noch 
in  Cicero*8  Zeit  nachweisen  *^).  Ueber  ihren  Dienst  finden 
sich  nnr  einzelne  ErwÜhnungen.  Ans  dem  Fragmente  der 
Commentarii  consolares  bei  Varro  ersiebt  man,  dass  bei  Br- 
öffouug  der  CoiiHlica  der  Cua^ul  durch  den  accensus  das  Volk 
vor  sich  laden  liess  ^^j;  anderwärts  wird  erwähnt,  J;iss  er 
auf  dem  Coiuitiiim  die  Haaplabsciinilte  des  Tages,  die  dritte 
Stunde,  den  Mittag,  die  neunte  und  die  letzte  Tagesstunde  ans- 
rafen  mnsste       und  übrigens  ging  er  vor  dem  Consol  her. 


954)  Cic.  ad  fr.  I,  1,  4.  Acccnsui  sit  eo  Jiumero ,  quo  tum 
maiores  noMlri  esse  voluerunt:  qui  hoc  non  in  hen^cii  loco,  sed  in 
laboru  ae  mun^Hs,  «m»  iMnww  niti  tibertit  suis  deferebant,  quibt/9 
ifli  quidem  non  nntlfn  xf^rtix  ar  servis  imperabant.  Verr.  Iii,  67. 
Ubertut  et  accensut  tuus,  ad  Att.  IV,  16.  liberlum  aecemum  Co- 
binii, 

5Äi  Varro  L.  L.  VI,  9.  p.  26j.  Was  hier  der  accensus,  das  Ihut 
u«h  Varro*a  Briclimog,  wenn  der  Censor  die  Gealoriea  beroft,  der 
fjrat'cn,  nnrl  man  würde  danillS  .schli('«;snn  können,  dass  dem  (!en<!nr, 
der  kein  impcrium  baUe,  auch  der  acceasu«  |;et'ebU  habe;  aber  auf- 
ISIlif  ist  es  daon,  dass  Varro  selbst  dario  deo  Grood  nicht  findet, 
p*  !W6.  Quare  hie  aeeont^,  iltie  pra0C9n{  dicU  haec,  est  etuua:  in 
aliquot  rebus  item ,  vf  praeeo ,  armt.^tfx  arrichnt.  Man  kann  aber 
iU»erh«upt  dafan  zweilelu,  ob  mit  deu  Worteo,  die  der  Cousui  zu  dem 
aeeeDans  spricht,  daa  mitU  9ipeitm  moerot ,  und  niebC  vielmehr  die 
ErSfauBf  derCoaütien  g^eneioC  tei.  Ucberbaupt  darr  inao  nicht  über> 
sehen  ,  dass  die  voq  Varro  augefuhrten  Fonacln  einer  viel  frübercn 
Zeit  angeboren  :  in  Varro*s  Zeit  riehlele  der  Coaaul  diese  Worte  aar 
dicit  causa  an  dea  Augur,  nieht  eo  den  aeeeosua.  p.  273.  Hoe  mmia 
oiiier  Jit  atque  olim.  —  Consvl  auguri  imperare  solet,  ut  inlicium 
vocef,  non  acrenso  aut  praeront  :  id  fnccpfum  credo  ,  cum  non  ad- 
esset  accensus  i  et  nihil  intererat  quoi  imperarei  i  et  dicis  causa 
ß9bant  fvaodtm^  »ef  «re  iUm  facta,  nef ire  itom  dieta  temper, 

56)  Den  aeeenaiff  eoneuOt  aenat  die  bekanate  Stelle  bei  PI  in. 
VII,  60«  post  aliquot  annos  adiectus  est  meridietf  accenso  eemtulum 
id  pronuntiante ,  mm  a  curia  infer  raxfrn  et  Graecostasin  prospexis- 
set  totem i  a  cuiumuia  Macnia  ad  carcerem  inclinato  tidere  tupre^ 
wtam  pronumtiahai.  Dagegen  den  aeeemtue  praetmi»  Varro  1.  1. 
p.  266.  /trcensum  soliium  eiere ,  BoeoUa  attendit,  quam  cotnoediam 
Alii  (s.  Hitsehl,  Parerg.  Plan  f.  \.  p.  11.)  esse  dicunt,  hoc  versu : 
,tUbi  priaium  accensus  clamarat  mendiem.'*  Boe  idem  Cosconius 
in  aetiwibut  terihri:  praeterem  aeeentitm  toUtum  tum  ette  iu- 
berCf  übt  ei  videbalut  Iwram  esse  lertiam,  tnclamare  horam  tertiam 
essfi ,  itemqtic  tneridirm  et  horam  nonam.  An  einem  anderen  Orte 
aber  nennt  Varro  deu  praeco :  \lf  2.  p.  187.  pottea  lex  Plaeloria  id 
quoque  iemput  iuiet  ette  tt^remum,  quo  praoeo  im  eomitio  tupre' 
mam  pronuniiavit  popuio* 
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der  die  fasces  nicht  hatte,  und  dem  daher  keine  Lictorcn  voi^ 
traten  lieber  den  Gebranch  des  aeeensns  nnd  der  Lietoran 
bei  Leiehenbe^ingnissen,  der  sieb  nor  anf  die  mit  dem  fnnna 
indictirnm  verbnndenen  Spiele  beaueht,  t.  die  Privatalter- 

thümer. 

Von  den  Licloren ,  dem  aus  dem  Königthurae  auf  die 
höchsten  Magistrate  der  Uepubiik,  die  Constün,  Praetoren, 
Diclatoren,  übei^ei^angeuen  huigne  imperü,  ist  sehen  wieder- 
holt die  Aede  gewesen  Sie  sind  die  Aeprisentanlen  der 
mit  dem  imperinm  verbandenen  Strafgewalt,  nnd  wiewohl  sie 
mit  Sicherheit  als  ans  Elmrien  nach  Rom  yerpflanzt  angesehen 
werden  können,  so  wird  doch  ihr  Name  nicht  nnwahrschein- 
lieh  von  einem  auf  diesen  Dienst  sich  beziehenden  lateinischen 
Stimme,  n  Ui^andoy  abijf^'leiiot  Als  V^ollstrecker  der  cr- 
kanuleu  körperlichen  Züciiügungea  und  Todesstrafen ,  tragen 
sie  die  fasces,  denen  sie  znr  Züchtigung  die  Rutben  entneh- 
men, tirgns  easpedtre  nnd  mit  den  dazu  gehörigen  Beilen 
die  Hinriehtnng  vollziehen,  seeuri  pereviere,  auch  lege  ffge- 
re  •^).  Bei  dem  öffentlichen  Eracbeinen  der  Magistrate  traten 


957)  S.  die  Aam.  95$.  angenihrtM  5l«ll«ii^  «ad  was  aalen  öber 
deo  jprwfimits  Ueior  getagt  wird. 

58)  S.  Tb.  n,  I.  S.  336  f.  und  oben  S.  108  f.  188  fF.  Wegen  der 
elruskiücben  Hcikanrt,  wobei  Sil.  Mal.  Vill,  4Si  S,  «uf  Vetalonia 
hinweiset,  s.  Müller,  Elrush.  I.  S.  370. 

59)  Valg.  Ruf.  b.  Gell.  \\\,  3.  IVon.  p.  51  M.  p.  36  G.  Plul- 
arcb.  Kum.  26.  Q.  K.  67.  Sie  alle  bc^iebea  sich  auf  das  col/i^art 
manu*  nnd  d§iigare  ad  palum.  s.  Liv.  I,  26.  VIII,  7.  XXVI,  15.  16. 
Cic.  p.  R:ib.  perd.  -i.  Anders  Paul.  Diac.  p.  113.  quod  fasce» 
virgarum  ligatos  J'erunt,  Tiro's  von  Gelliua  erwabote  Abkilaog  voa 
tieium  ist  gelehrter,  aber  gesucht.  Ploterrt  deekt  !■  VenraadtaefcafI 
mit  l9n»»ffyit, 

ÄO)  Cic.  V c  p r.  V,  63.  hominem  proripi  atque  in  foro  media 
nufJari  ar  rfi'fi'^^uri  et  virga*  exp  ediri  inbet.  Liv.  VIII,  32.  spoliari 
magistrum  eqitittnn  ac  virga*  et  secures  ejrpediri  iu**it.  Nach  P I  i  n.  XVI, 
18.  wSren  dexa  besonders  Birl^eareieer  geooninea  worden:  befvikr  » 
terribiii*  magütratuum  virgi*,  was  aaflillig  kliogt,  da  die  Birke  kein 
in  Italien  bciniischer  Baum  ist.  Plautus  nennt  gew übulich  Ülroenstäbe, 
die  tur  Italien  besser  passen,  oder  vimineos  fasces  virgarum,  iuanu. 
Lyd.  de  mag.  I,  32*  Mgt  veo  dea  feieea  spreebendt  i$  «wr  iVwbr«» 
tfotvm^  XQtuftaTt  ßißnf$/t^»  i^fTtjyro.  Er  aieiat  die  kreatweis«  «n 
die  Bändel  gescblunfrcnen  Riemen  oder  Bänder. 

61)  Liv.  ii,  5.  XXVJ,  1».  16.  «.  e.  w. 
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sie  «Itesen,  wie  seboa  bemerkt  worden,  einzeln  biuter  einander 
gebend  vor,  deren  Gegenwart  ankündigend,  animadom^ere 
and  im  Gedränge  den  Weg  öffnend,  uberbanpl,  wo  ea  nölbig 
ist,  Platz  machend,  äumm&vere        Sie  begleiten  den  Consnl 

(Prticioi  ,  Diclalor)  auf  die  Roslra  '*)  und  Jas  Tribunale*)  un«l 
auf  allen  seinen  Wegen.  Will  er  in  ein  IrtMinlt Haus  trelcn, 
oder  kehrt  er  in  das  eigene  zurück,  so  kündigen  sie  seine  An- 
band durch  Sotilige  an  die  Uausthüre  an  und  bleiben  auf 
dem  Vestibninm  gegenwärtig  unmittelbar  vor  ileni 

Consnl  hergehende,  proximns  lictor^*),  den  niemand 


96:^)  Liv.  XXIV,  4i.  al:i  Fabios  CoacUtor  seinem  SobQ«,  de« 
Consul,  zu  Pferde  uul^egeukümint :  consul  animadvertere  proximnm 
iicturem  iuuit,  Suetoo.  Caai.  80.  beim  Kiotrilt«  des  Coasab  ios 
Theater :  cum  iielor  onimadtttrti  ea  more  iitttisset. 

63)  Liv.  in,  48.  /,  tictor,  «ufftmoM  turbam  et  da  viam  domino 
ad  prehenäendum  mancipium*  VIII,  33.  als  der  Oiefetor  ünerwartet 

aoköinml:  repenle  strepihis  ante  curiam  lictvrum  summoveniium  an- 
diiur.  Daber  XLV,  sutnmoto  aditu$,  und  XXVllJ,  27.  *ummuto 
fneedtre,  Seoee.  ep.  Ol  s.  fin.  non  ett,  quod  feUeiwnm  emn  itt» 
diets ,  rui  iummooeiur^  flMm  quem  lirtor  semita  deiicit.  Ho  rat. 
carm.  II,  16,  9.  tieqttc  consuiaris  Suwmovet  lirtor  miteroi  tumultin 
Mentis  etc.  Platarcb.  liow.  26.  *K^aötCov  3i  itfföo^tv  ttt^oi  ^)'a- 
HTijQiate  Ariifiyvpvts  rov  ojW.  Vgl.  L\\ti.  ßl&ei,  II,  23.  Diik.  i. 
Liv.  XXVllUZl.  Heiorieii.  x.  laveo.  1,^7.  aod  Ann.  140. 

64)  Liv.  XXIil,  23,  übt  cum  Ueieribitg  in  rosira  eweendit, 

65)  Gie.  eil  Q.  fr.  f.  1,  7.  p.  Clueat.  53.  Uefon»  —  quot  tip' 

parerf  huir  quaestioni  Video.  Uebcr  die  Rolle,  wetche  der  Lictor  bei 
der  Mauuinission  spielte,  ist  Th.  II,  I.  S.  ÜH  f.  {(esproc)ien. 

66)  Liv.  VI,  34.  lorte  ita  incidit ,  iil  —  tictor  Sulpicii ,  quum 
is  de  Joro  se  domum  reciperet^  Jorein ,  ut  mo*  est^  virga  percuteret. 
PliD.  VM,  30.  Cn.  Pompeiu»  eonfetiio  Mitkrfdatie»  bei/0  «tAwfoiWf 
Poiidonii  sapientiav  //rofcssione  vlari  dvniutn,  Jores  pereuti  de  more 
a  lictore  vfttdt.  Ihirnul"  hv.irhen  .sicli  auch  die  Verse  lioi  S  l  a  l. 
Silv.  1,  J,  4.  dum  J'vrvent  agmine  postes  Atriaque^  ei  multa  pul' 
santur  limina  virga,  and  Marl.  Mll,  66.  Bit  m§ho9  itibet ,  en ,  re- 
dire  faice»  Naio  egtuuh,  »obitiftte  nirgü  FatU  C4UiMUatit  dmnvm 
sonore. 

Cn)  Als  Ifispala  zum  Con«!!)l  triTnlirl  wird,  sa|^t  Liv.  XXXIX,  12. 
posiquain  lictorts  in  vettibulu  turbamque  cottfutarem  et  consulem 
^$um  eonspeant,  prope  emmimata  m/. 

68)  Der  proximut  lietor,  den  Livlm  in  der  tefeM  erwihit- 
teil  Stelle,  XXIV,  44.  neoot,  war  nicht  Dur  scblechthin  einer  der  sw6lf, 
der  etwa  {gerade  zoHillig  zunächst  vor  d*"m  r  in*;»)!  herpinp,  sondern 
ein  beütiiiimter,  der  stets  diese  Stelle  eiituahiu.  Au&  Liviu^  (ebt  das 
nleht  hervor;  aaeh  elehl  avt  Vale r.  Hex.  II,  2,  4.  urosimo  lieiorij 
ui  tibi  uppurwt,  imp9fU9iL   iHoeb  angenaner  iai  Plalareli.  Fab. 
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(lurcii  üaswisehmitretmi  vom  Jlagt«irtte  IrenneD  durfte  ^^")9 
vertritt  ton  die  Stelle  des  accensus  ond  empfängt  znoacbsl  die 
nÖUiigea  Befeiile«   Auf  Denkmälern  steht  man  die  Lictoren 

mit  der  Toga  bei^leidet,  wie  es  die  urbaiia  inini^tcria  forderten; 
weiui  aber  der  Magistrat  paliidalus  aus  der  Sladt  zog  (Anm. 
115.),  wechselten  auch  die  Lictoren  das  Gewand  und  icglca 
das  sagum  militare  an  ^^).  —  lieber  die  XXX  iictores  für  den 
Zweck  der  lex  curiata  s.  den  Abscbn.  von  den  Yolksversamm« 
Inngen,  nnd  über  die  Lictoren  des  Flamen  Oialis  und  der  Ve* 
stalen  die  Sacralaltertbumer. 

Die  viatorcs  sind  eigentliche  Amtsboten  der  Magistrate, 
woher  auch  ihr  Name  iiömmt  ^').    Demnach  werden  sie  zu 


^4.;  rtchlig  dagegen  sagt  Gell.  11,2,  13.  Übi  itUBia  venit,  tum  eom- 

sul  ait:  Dcscendere  iube.  Quod  jm^fcaquam  lictor  i!fr,  qui  ap' 
parebat,  cito  infellexit,  M(u:imttm  pracontulem  dcscendere  iussit. 
Dono  da^fs  der  proximus  Ifetor  rin  bettinmter  vorzugsweise  als  appa- 
ritor  dieneodcr  war,  beuciscn  laschriflen.  OrelL  7M*  M.  VA" 

LKBIVS  AGBILLBVS  LICTOR  PROXIMVS. 

OCy)  V  a  1  e  r.  Ma  x.  II,  2,  i.  Maxitiia  autem  diliL^enfia  maiore$ 
hunc  morem  retinuerunt,  nc  (juf.s  se  iiitt-r  cunsulein  et  pruxinium  li- 
ctoretn,  quamvis  til/icü  causa  una  proj^rcd(jretu)\  inierpuncrel :  Jilt'o 
duntaxal,  9i  ei  puerü^  ante  patrcm  consulem  ambulandi  ius  erat, 
Voa  der  steten  Be^^teitunp^  der  Licloren  isl  S.  108.  h^nv\.  'yS'i.  die  Ucde 
gewesea:  daraus  erklärt  sieb  auch  luve  aal.  III,  {'i^.  cum  praetor 
iietorem  imptltat  et  ire  Praeci fitem  iubeatf  dudum  vifUantibui  or- 
bie.  Auch  weno  er  die  •elotatio  matetina  nacht,  gehen  ihm  Lictoren 
vorae. 

70)  Varro  L.  L.  VII,  3.  (paluJuincnla)  Jfaer  instgnia  afqi/c  or- 
vameuta  inilitaria  :  idvo  ad  bellum  quam  exit  i'tnpernfnr  nc  liclO" 
re»  mularunl  ve  stein  et  signa  incinueruni ,  paLudaLus  dieitur 
pr^ßeieei.   Die  Worte  €ieero*i  in  Pia.  23.  Toguiae  lietoHbue  ad 

porinm  praesfo  ftterunt :  fjrn'bw:  ilti  arrepfis  sagnla  rrh'cerunt  et 
catervain  imperatori  suo  nuvam  pmebuernnt.  werden  irrig  auf  das 
den  Licloren  zustehende  Recht  der  Toga**  bezogen;  als  ob  das  Tür 
römische  Bürger  überhaupt  in  Zweifel  tein  liSnnte.  Liclores  togato» 
Ikonnte  Piäo  nii-ht  mehr  haben:  Cicero  will  snpren ,  iieil  niemaixl  ilim 
entgegen  gegangen  sei,  bällea  seine  Lictoren  als  togati  die  scbeiubare 
Begleitung  bilden  mSann.  —  Lietores  paluäati  berahen  nur  nvf  fki- 
scher  Lesart  bei  L  i  v.  XLV,  39.  und  die  ^ct/?#ov|es  f  esrinev«  x«r(er«s 
MfSvxixti  bei  Appian.  Pun.  66.  gehören  nnr  xuro  Triumphznge. 

71)  Fest.  p.  371.  f  üifores  appelianti/r,  qui  tnagistratibus  appa- 
rentf  eo,  quia  initio,  omnium  Iribuum  cum  agri  in  propinquo  erant 
urbte  a^ue  Mttdue  kcmine$  ruelteabanturf  'erebrior  opera  eorttm  erat 
in  vittf  quam  in  ürfto,  quod  ex  agris  plenimquc  vocabanlur  n  rna- 
gistratibus,  Cic.  de  s  e  n.  16.  a  villa  in  senatum  orcessebantur  et 
C'itriuSf  et  ceteri  seneg,  ex  quo,  qui  eos  arcessebanl  vialores  nomi- 
naH,  PllB.  XVIII,  3» 4.  Cotnn.  I.  Pratf.  18.   Vgl.  Liv.  III,  38. 
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V  orladungen  ^'^)  und  Melduugeii  ,  wahrscheiolicb  auch  zu 
Pfändungen  und  überdiess  zu  Verfaafltin^en  gebraucht, 
iiod  sind  deshalb,  wie  schon  oben  bemerkl  worden  isl,  allen 
Magistralen  gemein  i  die  überhaupt  das  ins  prendendi  haben. 
Dass  sie  besonders  häufig  in  Bezog  anf  die  Tribunen  genannt 
werden,  ist  nalürlicli,  da  diesen  zu  V^ollzieliuii}^  ihrer  Befehle 
die  den  hüherrn  Magistraten  beigegebenen  Diener,  die  acceusi 
uud  iiclores  abgiugeu. 

Wenn  man  scherzweise  sagen  wollte,  dass  die  Magistrate 
sirh  des  Kopfs  und  der  Hand  der  scribae,  des  Arms  der  Liclo- 
reii  und  der  Füsse  der  Viatoren  bedient  hiillen,  so  ist  es  bei 
den  praecones  weseullich  die  Stimme,  die  sie  zum  Dienste 
des  Staats  verdungen  haben  '^).  Mündliche  Bekanntmachun- 
gen aller  Art  sind  ihr  eigentliches  Gesehült.  Daher  werden  sie 
namentlich  in  alter  Zeit  gebraucht,  um  die  Senatoren  in  die 
Curie  zu  rufen     ,  oder  das  Volk  zu  einer  Concio  zu  yersam- 


972)  Cic.  p.  FoDl.  13.  (Piso  Frugi)  quem  cum  in  eoncionem 
Ofütehut  voeari  iuberet,  et  via/or  quaereret,  quem  PitoiMm  «te.  p. 
Claent.  27.   Liv.  VI,  15.  se//n  in  evmitio  potüa  viatorem  ad  M, 

Manh'Km  inisit :  ^ut  dirfafaris  iustu  vacatits  —  n-^miar  ingvnti  ad 
trtbuiial  vettU  Vlll,  IS.  viginti  matroni»,  apud  qua»  deprehensa 
tratU  (nedieaiDeita)  per  viaiorem  aeeiii». 

73)  PI  in.  XVm,  3,  4.  Jraitli  quufuur  sua  iu^cra  in  f'aficano  — 
Cincinnato  viator  ottulH  dietaturam  — .  Cui  vi'aiur ,  l'ela  corpus ^ 
inquif,  ut  proffrnm  scnahts  poptiffque  Itomani  maudata.  Liv.  XXII, 
II.  (Fabtus)  viatorem  misit,  qui  contuU  nuiUiaret,  ut  sine  lictoribus 
üd  diettttorem  veniret, 

74)  Liv.  III,  38.  Posiquam  cilati  (senalores)  non  conveniebanl, 
dimisMi  eirca  domo»  apparitore»  simul  ad  pignora  eapienda  tei$ci» 
innrfuifirptr,  „um  cotuulto  detr»et«mit*  XLiJI,      eenturet  ad p^Hom 

capifudu  miscrunt. 

75)  Cic.  in  Vatin.  9.  mtsfft'sn^  viatorem ,  qui  }f.  Bibulum 
domo  VI  ej:traheretf  Gell.  Xlli,  12,  6.  IV,  lü,  8.  Caesar  comui  via' 

cum  ^netü  non  /ocent,  prekendi 
0i  in  eareerem  duci  iuuii,  Liv.  11,56.  III,  S6.  und  biofig. 

76)  Cic.  p.  Qaint.  3.  von  dem  praero  IVaevius:  Cum  ei  natura 
nihil  melius,  quam  vocem  dedisset ,  paler  nihil  praeter  libertatem 
reliquistet ,  vocem  in  quaestum  cQntutit.  Iiier  isl  es  indessen  kein 
praeeo  im  Staatadieosl«. 

77)  Liv.  III,  38.  Posiquam  audita  vox  in  foro  est  praetonis 
pairee  in  turiom  ad  doctmvirot  «oeauM».  Vgl.  itn  AbicbnlU  von 
Sooate. 
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mein  «^^^j  oder  zu  Spielen'*),  oder  grossen  (niit  Spielen  ver- 
bundenen) Lei»  Iiriibegängnisüeii  einzuladen  *°).  Bei  öilentli- 
cbea  V  eriiaodiungca  lassen  die  Magistrate  durch  sie  Muhe  ge- 
bieten und  dem  Sprecher  Gebär  yerschaffen,  audieniiam  fa- 
cere  in  der  Volksversamniliiiig  haben  sie  die  Fassung  der 
Rogationen,  wie  ein  seriba  sie  ihnen  vorsagte,  laut  aosEnm» 
fen  and  eben  so  die  Resultate  der  Abstimmimg  tn  verkfin« 
digen  "^^j,  bei  den  Gerichtsverhandlungen  ijabeii  sie  die  Namen 
der  Beklagten  und  Ankläger  u.  s.  w.  aufzurufen  ^^),  und  beim 


97S)  L  i  V.  1,  ä9.  IV,  32.  'fum  trepidam  civitatem  praeronibus  per 
viüos  dimüsiM  dietaior  tui  wndon^m  advocatam  inerepuit.  Vgl.  Va  rro 
L.  L.  VI,  9.  p.  m  t,  p.  269. 

79)  Suetoo.  CItad.  21.  als  dio  ladi  secularei  fsfeiert  werden 

sollteo :  Quare  vot  praffeonis  irrüa  est,  invffanlis  more  soUenni  ud 
iuäos,  quos  nee  tpectassei  quisquam,  nee  tpectaturu*  etset. 

SO)  Va  rro  L.  L.  V,  33.  p.  160.  lUqw  w  a9dibv9  •ffeirri  imäietiiw 
funere  praeco  elxatn  cos  dieit,  fui  ex  iabernix  cfferuutur.    \^\.  VII, 
.1.  p.  328.  Cic.  de  leg.  II,  2i.   Den  praeco  neoat  aacb  die  ver»lüjii- 
ioelte  Notiz  Uei  Fest.  p.  254* 

81)  Liv.  XLIII,  16.  Quum  Claudio  ob*irep§retur ,  oudümiiam 
Jacerr  praeronem  iussif.  VIII,  32.  33.  silenlio  nequicquam  per  prae- 
conem  lentato.  Darauf  bezieht  sich  aacb  Cic.  a  d  Q.  fr.  I,  1,  7. 
(Co.  Octavios)  apud  quem  prt'mut  tt'rtor  quievit,  taeuit  aeeensus: 
quotie»  qm'sque  voiuit ,  dixil  et  quam  oolttU  diu,  BbOR  $9  gOSCbth 
M  im  TÜcatcr.  Plaut.  Poen.  Prof.  !1 

Exsurge,  praeco,  Jae  popuio  auäieniiam. 
Aflifl.  Proi.  4. 

Face  nUHc  tarn  iu,  praeco^  omtiem  aun'tum  poplum. 
Vgl.  Dio  Cass.  LXIX,  6.  von  Hadrian,  als  das  V'olk  im  Amphithea- 
ter uogestüin  etwas  verlangte  ;  txihvoi  lobio  ti>i  tu  zov  Jofituayov 

mUffett  Ml       ahtou  rovrov  ^avfAoa«^  taane^  tioi&aat  Ttouiv  {ov  yag 

(OTtv  onore  v-rn    y^  pryiinro?    Or  atya^ot'rftt)   ^^nr^t)   tOUontjOav  ,  l'pi' 

Toöto  x^tkti.  iiiü  bezicituiig  auf  DoiuUiun  erklärt  sich  aas  SuetuD. 
Dom.  13.  (ala  das  Volk  «iottimmig  die  ReatitoUoo  «ioot  frohereD  Se- 
nators fnrtlcrte)  Titillu  responso  dignatiis ,  tnrcre  tantummodo  iussit 
voce  praeconü.  la  der  so  banchea  Verweigerung  lag  das  lioge- 
wShnlicbe. 

82)  Aücon.  z.  CIc.  p.  Coro.  p.  5S  Or.     Anm.  648. 

83)  Cic.  de  leg.  ogr.  II,  2.  Ifaqur  mr  non  ertrevia  tribus 
ivjfragiorum  f  Med  primi  Uli  vettri  concur»u$  ^  nec  singulae  voeee 
nrattonum,  Md  vtiu  voee  vniverntMp.  R.  eonnuem  deelaravU,  Verr. 
V>  15.  Tu  cum  esset  praetor  reaunHatus  —  noit  ip»a  praeconis  voü§ 
exüitatvs  es,  qui  fe  toties  seniorum  iuniorumque  eenturiis  t'lln  hn- 
nore  c^ffici  pronuntiavit  etc.  Varro  L.  L.  Vil,  3-  p.  328.  comitiis 
quem  reeiMur  o  proeeone,  dieitur  Ottm  eenturia,  de  re  rait.  III, 
17.  coepti  sunt  a  praecone  renuntiari ^  quem  fuoequ«  itibut  jMßrft 
aedilem.  Soeton.  Dom.  10.  Gell.  XTI.  8. 

84)  Liv.  VlU,  32.  Tum  siUntio  J'acto  praeco  Q.  Fabium  magi- 
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Sülilussc  die  Entlassungsworte  /.u  sprechen  und  wo  es 
sonst  einer  öffcnllu  hen  Anküntit^üu«:^  bedarf,  da  seudeu  die  Ma- 
gistrate die  praecoiics  aus  Sic  dienen  ferner  als  Proclama- 
toren  bei  Versteigerungen^  intern  sie  sowohl  die  etwaigen  Be- 
diignogea  als  die  Gebote  tvsrafen  wobei  man  mdeasen 
woM  swet  Klasseit  yoo  Praecooea  anznneliaien  hat.  Denn  da 
nicht  nur  die  öffentlichen ,  vom  Staate  angestellten  Lieitatio- 
nen      sondern  auch  Privatauctionen     durch  Praeoonen 


#lrifj|i  itquüum  eitattit*  C\e.  Verr»  II,  30.  Tum  reftent«  Ute  iettes 
eitari  iubet,  Jhrit  unus  et  alter  hrevit»r;  nikUinterrogatur :  pnucQ 
dixtste  pronuntiat.  cap.  40.  Ci/at  rcum :  non  respondet;  citat  accu- 
satorem  etc.  Plutarcb.  Brut.  27.  ^^yttat  öi  %qv  »m^vuoif  utaniQ 
»m^iVt  »Ith  TOP  ßfiftarot  xiv  BpoStov  iwl  n^v  Sbo/p  ««Movrro«  fiiv 
frlf^off  t7r$Si^iM9  ojwi^tti.  Saelon.  T  i  b.  11.  rilittumque  pro  tri- 
bunali  vor«  praerofifs  vnnviriatorem  rapi  tussit  in  ntirorem.  Oni  n  t. 
1.  0.  VI,  4.  Wie  itcbou  aus  (lor  Stelle  der  Verrinu  hervorgeht,  küo- 
4ifle  er  titeh  an,  w^na  die  AofgernreDea  perorirt  laltea.  Pt.  Ateoa. 
T.  Act.  I.  in  Verr  p.  152  Or.  (jiiod  eliam  ,  ab  utraque  parte  ora- 
lione  roTtsumpta  y  ut  in  contHium  dimitferrntur ,  praero  solvret  pro- 
nunviare :  Dixerunt.  Quint.  1.  0.  I,  5.  (cum)  Dixcre  quoque  —  de 
ptttrlku8  patronU  pratco  pronwtciei, 

§BS)  Donal.  t.  Terent.  Pborm.  T,  4»  31»  Sie  iudieet  eon- 

silio  dimiitebaiitur  icnteulia  dicta,  quum  praeeo  pronuntiasset  iliret. 
V^l.  Cic.  Vcrr.  III,  70.    Ueber  die  Formel,  »i  ita  vobü  videtur, 

disced/te,  s.  d.  Abschii.  von  den  N'ulk.svtTS. 

8ö)  Liv.  II,  ZI .  JüvIqijuv.  se/iatascu/isuUo  y  ut  urüe/n  excedereni 
yoisei,  praerones  dimittuntitr ,  gut  omnet  eog  prqßeiid  ante  noisl0m 
iiffi'-rrrtt.  Was  biff  angeführt  nnrJen  ist,  kann  nur  als  eiiizeloc  zu- 
fällige ErwäliDungen  des  Dieoüles  der  Praeconen  gellen,  und  uiaa  bat 
daraus  weiter  aar  dea  naaaiffiltigeo  Gebraocb  derselben  in  allen  df- 
rcnllicben  Angelegen beileo  zu  scbliessen.  So  z.  B.  aiicb  iui  Theater 
<Cic.)  de  hur.  r*>sp.  12.  ///i  (Clodii  niaiores)  rum  hnlos  fatirviil, 
servo»  de  cavea  cxire  iubebanti  t**  ^  aiieram  tervus  tmmisisti ,  ex 
altera  tibtro9  aheitH,  itaquo  fui  aniea  voee  prmeeoftü  a  libtrit 
seinovpbaaiar,  iuü  tudi»  no»  voee,  aatf  maHU  liberoi  a  t»  Magre- 
gabant. 

87)  So  7.  B.  Cic.  Verr.  III,  16.  Si  pafuin  prnrcn  inssn  tut» 
praedicasüft,  nun  dccumas  J'rumentif  sed  diniidias  venire  partes  cic.  — 
^ttid  vero,  ti  praeeo  deeumae  pronuntiaofi  et«.  Praodtearo  ist  dabei 
der  gewöhnlichste  Auadmck. 

88)  (^ic.  de  1  0  ^.  apr.  IT,  21.  L.  Sulla  rt/m  bona  iiulcmnatorum 
eivium  Juncsta  illa  auctione  sua  veuderet  —  tarnen  ex  hoc  loro  vcn- 
didii  (f.  Aaai*  S77.).  —  deremviri  vestra  vectigalia  non  modo  ne  vo- 
bis  quidvm  aHfiMs^  ted  ne  praeronn  tj u/dem  pabiico  teeto  veudent. 
Vgl.  die  ebiMi  mpit^'T.  Verr.  Pbil.  II,  2Ö.  tiasta  posita  pro  aede  lovis 
SlatorU  bona  Cii.  Pompeii  —  voci  acerbisst'mae  subiecia  praecouü, 
p.  Seat.  96.  «.  B.  w. 

a«)  Cl«.  de  off,  III,  U.  Li?.  VI,  14.  Plaut.  Bacch.  IV,  7, 


Digitized  by  Google 


hallen  worden^  90  nutss  es  wobi  «asser  den  dccuriae  praeco- 
Duin  Lente  gegebeo  haben ,  die  aaf  eigene  Hand  das  praeco- 
niam  zum  Gewerbe  lAaebten  und  deren  sich  auch  PrivaÜeute 
bedienten ,  nm  2.  B.  verlorene  Dinge  aasmren  za  lassen 

Dieses  Gewerbe  wird  öfter  aU  sehr  cmliHglicli ,  aber  weuig 
eiirenvoll  i>ezeirlmcl  '^\). 

Was  sonsl  noch  unter  die  ministcria  magistratuum  ge- 
rechnet wird,  die  inierpretes,  statores,  taheliarii 
(wenn  darunter  überhaupt  Öffentliche  Diener  zu  verstehen  sind) 
gehört  ttieht  der  stidlisehen  Magistratur,  sondern  der  Phivin* 
cialverwallung  an. 

Ausserdem  haben  aber  unstreitig  allen  Magistralen  eine 
grosie  Anzahl  von  Sklaven,  servi  publici,  zu  Gebote  ge- 
standen, in  der  Hegei  iiriegsgefangene,  denen  nach  mehrjähri- 
gen Diensten  die  Freiheit  erUieilt  zu  werden  pflegte  *^),  Sie 
wurden  auf  Kosten  des  Staats  unterhalten  und  von  den  Censo* 
ren  waren  ihnen  gewisse  öffentliche  Geblude  zu  Wohnungen 
angewiesen  Ungeachtet  ihrer  nicht  selten  gedacht  wird, 
liissl  sich  doch  über  ihre  specielle  Verwendung  und  V  erlhei- 
Iun;j;  wcnij^  Sicheres  ermitteln  :  nuf  sti  viel  ersielil  man,  dass 
besonders  den  |inli/cilichen  imii  u  cuie  grosse  Zahl  zur  \'er- 
Fügung  und  Unterstützang  gestellt  war        Zu  diesen  öffenl- 


10.  Mcofteebm.  V»  9,  93  IT.  Stiob.  1,  3,  40.  Marl.  VI,  66. 

Q.  8.  W. 

990)  Petron.  ca|>.  57.  Plant.  Merc.  III,  4,  78. 

Certum  praeconum  iabere  tarn  quantum  99t  eonditeier, 
Qiii  illam  investignnt,  qiti  inrvtiiant. 

91)  Daher  die  ücstimmuaic  Caesar»,  Cic.  ad  Tain.  VT,  t8.  Boi, 
gyi  JlaeerentprvBtonium,  veiari  in  d^eurionibuM ;  qui  fectMsent^ 
mon  wtari.  Tab.  Heracl.  (Götil.  II,  tiü.)  >kve.  ^vis^vb.  peabcoiiivm 

OII8IC*IATIONBM.  LIBITI?»AMVK.   PaCIBT.  DVM.   KOnvM.   nvit».   FACIPT.   MMVXI  II 
ClflO.  COLOXU.   PRAKFECTVRA.   II.  Via.   IUI.   VIR.    Ai.l\ MVt£.    <jVgM.  MAC.  !>£- 
TITO.  TtSVI.    CAPiTa.   NBVS.   Ciam.    NBVa.   ■ABKI0||flKVI.    ISBI.  BBftATOB 
HBVB.  DBCVniO.   NKVK.  CO>SCRIPTVS.   BSTO.   >KVK.   SK-STHNTIAM.  DICITO.  Vgl. 

V.        0*.  laveo.  III,  157.  VII,  6.  Marl.  IV»  5,  4.  V,  5ü,  il. 

Vlll,  5. 

92)  Cic.  Pbil.  Vm,  II.  Varro  L.  L.  VIII,  41.  S.  Tb.  II,  |. 

Aam.  171.         Vgl.  Dig.  I,  8,  6. 

93)  Tal).  Heracl.  oacb  Göttling  II,  8*  ^vak.  loca.  servbis 

PVBLICKIS.  AB.  CEXS.  HABITANDBI.  VTBrCOBI.  CAVBfA.  AD.  TBIBVTASVAT.  Kt 
qVOMMVB.  BIS.  LOGBia.  VTARTVB.  B.  B.  L.  N.  ft. 

94)  So  gtb  Aogiiitos«  ebo  er  die  VII  eobortes  Tigilom  errieblete 
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liehen  Sklaven  jedeDfalk  toch  der  earnnfex,  dem 

die  Wohnung  ebenlUls  lege  censoria  auseihtlh  der  Stadt  an- 

gewiescu  war'»*). 


den  Aedilea  für  <leo  Dienst  der  Feuerwache  600  Sklaven  bei.  Dio 
Cass.  Liy,%*  Vom  deo  Aedileo  »agt  aacb  Varro  b.  Gell.  XIII,  13. 
Hume  »U/mH  stnU  puhticiM  non  modo  prendi  non  pogfunt^  $ed  etiam 
vitro  tummovent  populum.  Vgl.  Pif^^norius  de  strrv.  in  Polen, 
ihes,  Iii.  p.  1125  ff.  Aem.  Ge  «s  0  c  r,  «(e  serv,  Mom.  pubi,  Berol.  1844. 
Mit  weteber  Kritik  indef len  io  iMsterar  Sebrifl  vvrfabreii  wird,  davon 
diaae  aU  Balaf,  daas  p.  13.  gesagt  wird:  „occnrrunt  etiam  in  tbea* 
trorum  ministerüs  ,**  mit  Berufung  r»uf  die  von  Servius  gegebene  lü- 
cberlicbe  und  längst  beseitigte  Erkiaraug  des  virgitiauiscbeo  Verses; 
inte»H  ioiiant  awlaaa  BHtmmi* 

995)  ric.  p.  Rah.  pcrd.  5.  Anm.  587.  DarauT  beziebt  sieb  aacb 
wahräclit'iuiich  der  ScberaL  hti  Plaut.  P&eud.  i,  3,  97. 

—  vtrum  extra  ppriam  mi  etiam  eurrendum  ett  priue» 
Qmid  «o  r  —  tämin  Me  aneenm  duoe  eum  tüitiimüHMt  ata. 
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Der  Senat 

Wie  in  der  Zeit  des  KonigLhums  der  Senat  verfassungs- 
mässig ein  dem  Kdni^  zur  Seite  stebeailes,  voo  ihm  selbst  aus 
deo  Vollbürgeru  gewähltes  Consiliaiu  bildete ,  das ,  obwohl 
•bne  Selbstlndigkeit  und  ezekoUre  Gewalt»  iawiefeim  «a  m 
wiehiagMi  Fällen  vom  Könige  gehfirl  werde«  meete,  leweek 
▼en  Emlliiaa  ««I  die  Leitaeg  der  Sfeaüiebe»  AngeUtgeiiMlep 
war»  iai  in  der  jene  Periode  Menddndea  AbtheUoDg  darge- 
stellt worden.  Im  Allgemeinen  ist  das  Verbällnisg  sciucu 
Grundzügen  nach  auch  in  der  Republik  dasselbe  geblieben; 
nur  dass  jährlich  wechselnden  und  verantwortlicheo  Magislra,-» 
ten  gegenüber  der  Einfluss  noibwendig  aich  stef^ern  und  vieU 
fiiUige  Gelegenbeil  eieh  darbieten  mnaate,  die  fräber  beaebnnk^ 
ten  Reebte  und  Befogniaae  zn  vermehren  nnd  na  erweitern« 
Dann  kam,  dais  eben  dieae  Magiatrate  nna  dem  Gremiom  dea 
Senats  selbst  hervorgingen  ond  nach  der  Zeit  ihrer  Verwaltung 
in  denselben  zurückkehrt cu  ;  dass  gleiche  Interessen  beide  ver- 
banden und  in  der  Regel  jeder  Tbeil  in  dem  anderen  seine 
Stütze  fand.  In  diesem  Vereine  mit  der  Magistratur  bet  der 
Senat  jederzeit  seine  Stärke  und  Ueberlegenheit  geaneht$  er 
hat  mit  weiaer  Bf äaaignng  nie  darnaeh  getraehtet,  aich  fonneil 
über  aie  so  aleUen  ond  aeine  Maobt  ond  llnaMingiglcelt  enf 
Rosten  ihres  Ansehens  zn  yergrSssem;  vielmehr  ist  er  stets 
darauf  bedacht  gewesen,  sie  in  ihrer  gaazeu  Släike  und  Gel- 
tung zu  erhalten,  und  selbst  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Macht, 
in  der  er  als  die  eigentliche  Seele  des  Staatskörpers  erscbeitit, 
die  der  Magistrate  sich  nur  als  analuhrender  Glieder  bedient» 
hat  er»  der  alten  Verfasaongaform  getreu»  der  ebefs^  Gewsll 
aich  aehcinbsr  nnteigeordoet  ond  die  onbeqoenen  ihnbeeehriai» 
II.  s.  25 
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keiiden  Formen ,  wie  aueh  die  Gelegenheit,  sie  ibmstreifeDy 

sich  darbol,  willig  ertragen,  weil  in  den  slreogen  Festhalten 
an  den  alten  lnslituti<inen  er  der  dritten  SiaaUgewalt  gegen- 
über das  sicherste  Mittel  zur  Aufrechthaliung  seiner  eigenen 
Macht  erkannte*"*).  —  Wie  nun  die&er  Senat,  seit  der  Been- 
digang  des  Kampfs  der  Stände  ein  pennanenter  Aasschuss  des 
gesanmlen  Volks »  der  eigenilicbe  Begründer  der  römischen 
Grösse  wurde,  wie  er  umsichtig,  fest  und  unerschütterlich  In 
seinen  Plänen,  ernst  und  ruhig  alle  VerbSItnisse  heherrschend, 
stark  und  nn^ebeugt  in  den  gefahrvollsten  Lagen,  in  einer 
Würde  und  Hoheit  sich  darstellte,  die  ihn  einer  Versainmlung 
von  Königen  vergleichen  Hess        wie  in  seiner  Mitte  iroiz 
dem  jihriich  eintretenden  £rfordemisse  neuer  Magistrate  es 
dennoch  nie  an  den  tttchtigsten,  an  wahrhaft  grossen  Männern 
fehlte,  das  darsustellen  ist  weit  mehr  Sache  der  Geschichte 
als  der  antiquarischen  BrSrtemng,  deren  Aufgabe  es  haupt- 
sächlich ist,  die  Formen,  unter  denen  er  bestand  und  dieHaupt- 
momente  seiner  Wirksamkeit  darzustellen.   Wie  diisc  Formen 
nach  und  nach  entstanden  sein  mögen,  lässt  sich  Ijisiorisch 
nicht  nachweisen.  Im  Alterthume  hat  es  mehrere  speciell  da- 
von handelnde  Schriften  gegeben**),  wovon  uns  nur  ein  Ans- 


90C)  Vfl.  4id  trer«o4ea  Bemerknosett  Aabtoo*«,  UtUernteh.  I. 

S.  146  f. 

97)  Plutnrrh.  Pyrrb.  19.  Aivtxat  öt^  Kaiav  —  ttnttv,  ais  9 
av/M^ToC  avT(^  (iaatXiuiv  noXkiLv  ovvioQwv  tpaviirj.  Liv.  IX,  17.  <eita> 
tm»  Hie,  quem  qui  «0  regibus  eonstare  dixit,  unus  veram  speciem 
Romani  tenatui  repiL  Vfl.  "Flor.  I,  IS,  20.  Dio  Ca««.  Hgm,  M«i. 
Nov.  Coli.  ir.  p.  538. 

98)  Gfll.  XIV,  7  er7ahh  .  dass  Pfunpcjus ,  ab  er  seio  erstes 
Coosttlat  autrelea  sollte,  Varro  gebcteu  habe,  uti  commentaritim  fa- 
Mr»f  •km:fwfm&¥  (aie  Mim  Farro  ip9*  appoilßi),  quo  düeeret, 
quid  facere  dicereque  deberet,  cum  senatum  consufrrff  Die  Schrift 
war  nnrhhcr  verloren  (^e^aogeo  und  deshalb  bchandeUe  Varro  deo  Ue- 

Seostaud  noch  einmal  in  den  Briefen  ao  Oppiao,  in  viertes  Bvehe  der 
Spistolieae  qaaestiones.  Aasserdan  enrUhst  Gell.  IV,  10. 
eine  Scbrin  des  Atteius  Capi  t  n  ,  d  c  0  f  fi  c  i  o  s  e  na  1 0  r  i  o  ,  nnd 
Fest.  p.  347.  vea  eiaen  Nijeostratos  ein  Bach  de  seoatu  bä- 
hend 0.  Von  den  Scbriftee  der  Neaeren  eied  beseoders  s«  «eMea: 
Manutias,  de  senaiu  Romano  und  Zaneseiuf,  de  sen.  Rom. 
beide  io  GratP.  thes  I  (rlnss  di?  letztere,  wie  Einige  angeben,  von 
Sifooias  b^irühre,  wird  gewiss  luti  Hecht  von  Graevios  und  Moratori 
vsnrerfeD).  Brliioni««  tfe/mn.  in  ^t«aB.  Hiddleteas  Abband* 
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zug  der  einen  \ ;u rouist  lK n  durch  Gellius  geblieben  ist,  der, 
ungeachtet  nur  einige  Punkte  herausgehoben  werden,  lehrreich 
genug  ist.  Ausserdem  schöpfen  wir  onsere  Kenntniss  Itaupi- 
säcbtiob  ans  Liviua  uad  Cicero,  luuiieDlUeii  dessen  Briefen, 
«Iso  «Qs  einer  Zeit,  wo  die  lingst  festgestellten  Formen  nur 
noeb  fortdiuerten;  denn  aacfa  bei  Livins,  wo  er  fiber  miere 
Zeit  berichtet ,  wird  es  schwer  za  beurtheilen  sein,  was  von 
späterem  Gebrauche  sich  seiner  Darstellung  beigemischt  haben 
könne.  So  viel  lasst  sich  indessen  erkennen,  dass  in  Bezug 
auf  das  Aecbt  der  Wahl,  der  Berufung,  des  Vortrags  J^eine 
wesentliche  Yerindemng  der  in  alter  Zeit  angenommenen 
Grundsätze  Statt  gefunden  bat,  und  aneb  die  Ordnung  de&  Be- 
firagens  der  Einseinen,  der  Abstimmung  und  Besoblussfassung 
scbeint  aua  alter  Zeit  beibehalten  wordöi  zu  sein. 

Zusammeiisetzung  des  Senats* 

Das  Recht,  den  Senat  zu  wählen,  ist  von  den  Königen  zu- 
nächst auf  die  an  ihre  Stelle  tretenden  Consuln  ubergegangen, 
und  wie  es  anerkannt  ist,  dass  sie  den  Censos  hielten,  so  mnss 

man  wohl  annchraeu,  dass  sit ,  so  oll  es  gesi  liah,  auch  von 
neuem  die  Liste  der  Senatoren  entwarfen,  obwohl  es  darüber 
aus  jeuer  Zeit  an  allen  Nachrichten  fehlt.  Uebereinstimmend 
aber  wird  berichtet,  dass  die  neue  Republik  den  Senat  durch 
die  Willkühr  und  Grausamkeit  des  letzten  Königs  so  entvölkert 
vor&nd,  dass  er  hü  weitem  nicbt  die  herkömmliche  Zahl  von 
300  Mitgliedern  zahlte  und  dass  daher  die  neuen  Consuln,  nach 
£inigen  Brutus,  uach  Anderen  Poplicola  sofort  seine  Ergän- 
zung voruahuicii.  So  wurden  dcuii,  wie  g('\\ ohnlich  angege- 
ben wird,  164  neue  Senatoren  ausgewählt,  um  die  frühere 
Zahl  wieder  voll  zu  machen,  und  zwar,  wie  Livius  sagt,  aus 
denen,  welche  equeiirü  graduM  waren,  oder,  wie  Andere 


IiiDg  vom  röm.  Sen.  ist  mir  nor  ans  rlrr  ru>hrrsctzang  von  Wiodbeim, 
Gött*  1748.  bekaoBt.  Besser  Cbanuiau,  an  eg$ay  on  the  Roman 
S0iuUa,  Canbr.  17&0.  Riibioo,  unUtmeh.  I.  Abiebo.  $.  S.  144. 
Rotster,  Ueb.  die  parlamenkar»  F»rmmt  im  rom,  Sm*  ZaMntAr.  yi 
jUierihumiW.  im*  S.  409  tt. 

25* 
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geradezu  angebeu,  aus  dem  plebejischen  SUude  •••).  Ob  die 
palricisclipii  Familien  wirklich  durch  die  Verfolgungea  derTar- 
quinier  so  zusammengescbmolzen  waren,  dass  sie  nicht  zur 
Ergänzung  ansreichten,  oder  ob  man  in  jener  sebwierigen  Zeit 
die  Plebejer  dnrob  ein  ZngettKndnies  gewimien  wollte,  lleet 
neb  nicbt  entecbeideD  $  du  Lelstere  sebeint  aber  |;iaoblteher : 
nur  dei  wird  man  beelinml  annebmen  sn  missen,  dass  niehl 
elwa  die  sammllichca  neu  Aufgenommenen  Plebejer  waren. 
£s  ist  ganz  ualürlich,  dass  die  Li^äuzuug  wesentlich  aus  den 
Rittern  geschah,  d.  h.  aus  den  patricischen  sowohl  als  aus  den 
piebijiscben  Centimen,  wobei  die  Angabe  verwerflich  scheint, 
daaa  den  ans  den  lelsleren  Bnlnommenen  daa  Patrieiat  ertbeili 
worden  sei  ^^)|  da  es  beiengl  isl»  dass  es  in  etwas  spiterer 
Zeit,  aber  die  Plebejer  dnreh  Verwaltnng  eines  Amts  in  den 
Senat  kommen  konnten,  plebejische  Senatoren  gegeben  hat 


aaS)  Llv.  II,  f.  JDtfiMdb  (Bratvs) ,  ftro  ptutvitfim  in  senatu  J)r^ 
qutntia  0tiam  ordints  farrrrf,  raedihns  regU  (re^ft'x.  Nieb.  I.  Anra. 
1161.)  deminutum  patrum  numerum  primorihu$  equettris  gradut  le- 
eüi  ad  tneeniorum  summam  explevit.  Dem  Bmtus  sehreiben  onch 
Taeitai  and  Servias  die  ErgiBBsog  zu  (Anm.  1000.  1002.);  da- 
gegen dem  Poplicola  Plntarch.  ctp.  11.  IIqi'x ov  tilv  ya^  irenX^^taae 
ry)v  ßovl^v  6ifya^S(f0voav.  tTt&v^nenup  ftt^  ol  fiiv  vno  Taoitvriov  nrfo* 

inattov  t^i^xorra  »al  rMOMfaf  ytytyf^a&a*.  Bhtm  SO  Fett«  p.  ftÜ, 
(Ann.  iU02.)-  Vyl.  Dioayt.  in  der  folg.  Aom. 

1000)  Dionys.  V,  13.  irgoirov  julv  f%  röiv  diffioTtKtvv  rovt  KQftrt-- 
orovf  tnUit^tTit  naw^uUßvt  inoit^wr,  mal  QWtTtXngotQav  avrwy  r^v 
ßottJl^  »ts  rftttM«/ovf.  So  IStst  ar  avcb  den  M*.  Valerias  VII,  55. 
•preehea «  T^tmtoot'ovt  ut^gat  iu  fiSr  W09fmd»tr  tovs  ugatüiTotn  re  mtf 
nf^eaßvxaxovi,  wv  j'rT  ßovlij  ovyfanfniv.  Man  konnte  eine  Unter- 
Stützung  dieser  Angabe  darin  finden,  dass  Agrippa  Meaenias,  wiewohl 
Palriiiar,  vas  LW.  II,  91.  «a  piek»  9rimndu9  gaiiaaat  wird;  aber  die 
Hlrw'abnung  plebejischer  Senatoren  ist  bedeutender  als  diese  flüchtige 
BcMiertanf^  ynrl  srhwerlich  würde  ein  allrcfus  schon  im  J.  25!  Cnnsul 

Sowordeo  seio.  Dion;^5ius  aber  kaou  sich  bei  seinem  Missverslüadoisse 
et  Ausdrucks  pairt$  oiebt  davoa  loanaahaa,  das«  der  Senat  darehaat 
pntririsch  [gewesen  sei,  und  tibcrsieht  selbst  den  Untprsrhied  zwischeu 
patres  und  conicripii.  s.  Anm.  1Ü02.  In  frr^^sercm  Irrlbume  noch  ist 
Tacit.  Ann.  XI,  25.,  der  bei  Gelegenbeil  der  Verstäriiuog  der  Pa- 
tricier  dareh  Clandios  sagt:  pauci»  An»  reUfuU ßuniliantm ,  qtuu 
Romulus  maiornm  et  L»  Bruttig  minorum  genh'itm  nppeffavcrant.  Es 
ist  schoB  Tb.  il,  1.  Arno.  671.  beuerlLt  worden,  dass  dabei  die  con- 
em'^H  Str  erstes  Gonsulo  aad  die  alleeti  in  patres  des  Ttrqolnias 
Priscof  iwnraahteU  sind,  and  dass  dieie  Angabe  Iber  den  Urtpraaf 
der  wtimore»  gentet  durch  alle  anderen  Zeugnisse  wi<!er1<>gt  wird. 
1)  LIv.  V,  in.  P.  liieiaios  CalTasy  der  ertte  pleb^ische  trib.  mil. 
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Otber  miiMte]  ton  anoh  oud,  naottdoB  der  8«iiftl  ui  mm 

patriciscben  «od  einem  plebejisdwn  IMIe  bestand,  eine  neoe 
Formel  der  Anrede  moCreten.  Waren  bifher  die  Senatoren 

schlechlliin  mit  der  ihueii  uicht  spcdeli  als  Senatoren,  soiidero 
überhyupl  als  Patricieru  zukominenden  ßenenouag  patres 
angereitet  worden,  so  unterschied  die  neue  Formel,  patres 
eonscripti,  d.  i.  patres  et  conscripti,  beide  Klas- 
sen *^).  Das  isl  seitdem  die  gewöbnliebe  Anrede  geblieben; 


eoDs.  pot. ,  vir  mulU»  anU  kowribu»  unu,  9§Uu  iMitm  «futflpf*  st 
atiaU  Um  gra9t$, 

tW%)  Li V.  II»  1.  trmdiitm^  iitdsJMmr,  ui  im  w$nmhtm  wpeat^m- 

tnr,  (/ui  patres,  gut  conscripti  essen  t.    C  o  n  x  r  r  j  p  t  o  s  vr- 
dclicet  ia  novum  senatum  appellabant  leetus.    Mao  wird  das  uur  da- 
hin beschräBkeo  mösseo,  dasa  conscripti  sich  oor  anf  die  Plebejer 
besog,  die  aleht  polriM  ass^red«!  werdeo  kirnnteoi  deaa  weoa,  wie 
aao  gewis:^  vnrauss^>tzeo  mass  ,  zug^Ielch  Patricier  neu  aorgeooromen 
wunlea,  su  waren  sie  anter  der  Anrede  /^a^re«  begriffen.  Fest.  p. 
i^Ht  pai  res ,  qui  eouteripti,  9O09H  »wntm  tmriam,  pto  ism^ 
pore  regibui  mrät  M^wiMt  P.  Valerius  emf.  propiwr  inppiatn 
patriciorum  explebeadlcgit  in  numertim  senafornm  C.  et 
LX.  et  JJII,  f  ut  expicret  numerum  seuatorum  trecentorum  et  dttQ 
genera  appeltartt  este.  (Müllen  Intei^voklieo  ist  liier  gnos  verwerf- 
lieh;  wie  die  letzten  Worte  an  rtstitaireo  seien,  bleibt  sweifelbafl.) 
Paul.  Diac.  p.  7.   Jllecti  dieebnrtfur  apt/d  Homonot,   qui  propfer 
iiiopiam  ex  eqtte  s  tri  ordine  1»  sfnaiorum  sunt  numero  adsu$a» 
pti.   ßfam  pmtres  d^umimTf  gut  sunt  pMlHeii  (fenwHt;  eomsert- 
pti,  ifui  in  senatu  sunt  scriptis  annotati.   p.  41.  Conscripti  di- 
cebantiir ,   qui  r  .r        11  es  tri  ordine  palribus  ascribebantur ,  ut 
numerus  ^enafurum  ejcpicretur.    Nur  halb  verstoudeu  hat  es  Plot- 
arcb.  Rom.  13.  Kai  yitQ  avgs  fw  tov«  iv  0B^td^m  rfiovvrat  e<  fsip 
l^o&iv  arit^tas  i/ytitovas  xalvvatv    avrol   3f   Puiiuuoi  rraW^C  «ryy«- 
)'Qaftßtivov?.  —  'Ev  apxfi  f*iv  o»»»  ■:Tatf^as  avToije  futioff  varegov  Si 
nXtsöinuv  nffOiavtsXauäayopiviuv  narifjui  cvyytyoaftfUvove  nQo^tjyogtv- 
e«ir.  «nd  Qaaeit.  Rom.  &8.  Jia  ti  tmv  myrnsjunmv  rois  piv  nar^ 
p«C  avy)'tyQafiafi'ovS,  Tovi  8f  itnlwe  nar/itai;  iryogijyo^tvov  ;      rai  i  iiiu 
*i  0^X196  itaravipii^ivras  mv«  ««v  'Futpikov  naxiQas  txakovv  xai  nai^i- 
lÜMp  •Tw  §vn<swpi9ttt  Smtc  ~  w^  Si  ^»^09  intyQtuflvtm«  «W  itmv 
drjpoxtniäv  ovyytygappivovs  vati^ui  vnouaaav^  Irrig  ist  nur,  dass  er 
meint,  auch  die  Letzteren  seien  patres  genannt  worden.    Viel  iiBrich" 
tiger  aber  sagt  D  i  00  y  si its  vam  Renale  des  ilomulus  sftrccbcud,  ii,  12. 
e«  9i  f»9Tifprt§9  tvv  ßovhtitfjffio»  lie»i(>(e  i'yY^nipos  nQOtrjyoQSti&fjoetif, 
«flU  pix9*^  ipev  ravttjg  ixvyyavov  ri/e  Ti^ost^yoQlae.    Ihm  Ist  also  de  r 
Unterschied  ganz  enlg^onf^rn.    Bcmrrkfnswprth  isl  es  iibrifi^ens  ,  dass 
Servins  den  Ursprung  der  conscripti  bis  aul  Senium  Tullius  zurücii' 
fahrt.  *  Er  sagt  1.  Aen.  1,  4M.  ^tgitmr  mpmd  fvesdlew,  Mruhm  eot, 
qui  se  in  eiiciendis  rpgibus  iuviasent ,  Icrfox  in  ronsilium  ...  eum 
ordinem  senatum  appatlatump  quod  una  sensissent;  quod  potrieii 
essent,  patres  conseripto».   Alii  patres  a  ///eSe  eovtHium 
$9m€tU9  $eparM$9§  trndmmt^  üo  fmseripios,  ^mi  po§i 
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aber  die  ipileve  Zeit»  für  welche  die  Bedeoliug  des  Nameiif 
patres  alsStandesbeiieniimii^  nntergei^aiigen  war,  and  die  über* 
baapl  einen  solchen  Vtttersehied  patrictseher  and  plebqiseher 

Senalort  11  nicht  mehr  kannte,  hat  sie  missverslanden,  und  wäh- 
rend gerade  in  dieser  Forme!  zw  ri  Klassen  aus  einander  f^ehal- 
ten  werden  solllen,  hat  sie  die  beiden  ganz  V  erscbicdcnes  be- 
zeichnenden Aosdfttciie  als  zusammeagehörig  und  einen  Begriff 
bildend  belraehtelt  so  dass  selbst  vou  einem  pai^r  conscriptu» 
gesprochen  werden  konnte.  S.  Th.  II,  1.  S«3I6.  Vgl.  Va  1er» 
Max.  H,  I,  9.  adfuem  ex pairibu»  eomeriptu. 

Von  den  Gonsnln  ging  die  loci io  sens  tns  anf  die  Cen- 
soren  über.  Welche  Grundsätze  in  iiiihesler  Zeit  von  ihnen 
und  vorher  von  den  Consaln  bei  der  Wahl  befolgt  wurden, 
lässt  sich  nicht  angeben ;  sie  sollen  aber  darin  zienilich  will- 
kührlich  und  nach  Gunst  gehandelt  haben,  bis  eine  Lex  0 vi- 
nia  den  Censoren  die  eidliefae  Verpflicblnog  auflegte «  obne 
Untersehied  der  Stünde  jederzeit  die  Würdigsten  an  wäh- 
len        Was  die  persönHehe  Befähigung,  d.  h.  Wahlfähig- 


a  Sei'ifio  Tullio  e  plebe  electi  sunt.  Das  kann  irri^'  sein; 
aber  mit  des  Königs  übrigen  Einrichtungen  ^\iiril«'  iWt-  Anlnalmio  von 
Plcbt*jeni  in  den  Scoat  «obl  überein^ttiiiiuieu ,  uuil  ilaiuus  würde  sieb 
tin  dichtesten  die  glaiebe  Maassregel  der  naoeo  Repoblik,  die  ja  die 
ger\ischeD  iMlitatiooea  Mräekflihrto  vad  verwirkliehaa  wollte,  ar* 
klären. 

1003)  F  e  8 1.  p.  246.  Praeterili  tenatora  quandam  in  opprobrio  non 
0nmt,  quodf  ut  rege»  tibi  Ug%bmU  »uki^ebaniqm ,  quo»  in  eontilio 
pubfico  haberenly  ita  pott  exartvs  fos  eonsutcs  quoque  et  iribrmos 
(Iribuoi)  müitum  eonsuiari  poteslate  eoniunctissimos  sibi  quoque 
(quosqnc)  paiFMomm  et  dHnd»  ^M&rmn  lefebtmtj  donee  Ovinim 
tribunieia  itUervemit,  qua  sanetum  esiy  ut  censores  ex  omni  ordiitB 
opiimum  quemque  curiati  in  »enatu  {<^pf)Pi\iMr))  Icgerenf.  quo  factum 
estt  ut  f  qui  praeteriti  ettent  et  loco  moiiy  haberenlur  ignominiosi. 
Mayar  üm  ind,  »ehoL  im  tmiv.  Bat.  hüh,  p,  himn,  «i.  1844 — 4S.) 
bat  das  Verdienst,  diese  1  besprochene,  iuiuicr  anstössig  gefundene 
und  nie  genügend  erklarte  Stelle  durch  eine  der  glücklichsten  nnd  si- 
cberateo  Coajecluren  völlig  verständlich  gumacbt  za  liabeo.  Im  Grande 
batia  mal  (seboa  Urtiao«)  dla  badentendste  Scbwiarigkail  erat  dadareb 
hineingebracht,  dass  man  das  verderbte  Wort  curiati  in  cnriatim 
verwandelte,  was  viele  verkehrte  Hrklärangen  veranlasst  hat,  und  in 
Verbindung  mit  ex  omni  ordine  denen  willkommen  war,  welche  die 
Plabajar  garo  in  deo  Cnrieo  sabao  wolllao.  Mayar  bat  gezeigt  >  data 
zu  lefen  ist  i  ft  rn  f  i ,  und  "vver  nur  einigerraass'-n  n>it  der  Texlbe- 
fcbalTeoheit  des  Feslut  bekannt  ist»  der  wird  nichts  natürlicber  findaa 
als  diaaa  dan  aathwaadigaa  Siaaa  ainilf  aatipreebaada  Baandatlaa, 
aaab  abaa  aaab  dia  voo  Mayar  aat  Cie*  p.  Claant.  49«  aasaflibrle 
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keit  iBlangt,  io  hing  sie  swar  nichl  von  yornehmcr  Gebort  ab{ 

nur  aber  gehörte  melir  ab  dnfoelie  IiigenuitÜI  dazu,  und  die 

iSöfine  der  Libcrtiiicu  sollten  ausgcschlüsscu  Weihen.  Darum 
erregte  die  lectio  des  Censors  Ap.  Claudius  so  grosse  Indigna- 
tion und  gab  Veraolaasuiig  zn  dem  ausserordentlichen  Beispiele, 
4tfff#  die  ConauUi  sie  gar  niobt  beachteten,  sondern  den  Senat, 
wie  er  vorber  gewem  war,  beriefen.  Liv.  IX»  30.  46.  Spä- 


Stelle  beachtet  zo  haben:  prauUrru  vfhmi,  fui  iurati  d^h^ni 
Optimum  guemque  in  seleclp»  iuäices  reftrre^  wast  die 
schlagendste  Analogie  enthält.    Um  so  weoi^pr  kann  ich  niirh  mit 
GöttUng,  Rom.  Urk.  S.  21.  eiaversUadeo  «rklareo,  der  diese  Eiueu- 
dati«ii  «ooVtliif  findet  «ad  meint,  et  bitte  bei  dieser  eiotelnen  Haod- 
loDg  dieser  avvnevd-woQ  oQffj  nichl  nnd  um  so  weuiper  eines  Sciiwui  s 
bedarft,  ah  die  subscrlptio  rf>nsoria  nicht  habe  unicrbleibeo  kUnnea. 
Aber  sagt  denn  nicht  uusdi  ücküch  Zonar.  VII,  19.  Triartts  B*  iv» 
6^uüv9        inioTtft  TT  6710  ifjvvo  A$  ovre         fdfcy,^  ovr«  ngos 
l'l^gav     noiovatv,  ikX      6(0-r';  yyo'jfii]«  x«  avfiaigovta  rtg  *otv<'>  xrti 
mioTtovai  xal  TTQartovat.t  qDd  ncout  nicht  Liv.  XXIX}  15.  die  iurati 
censores  coloniarum  T  Es  scheint  öberbtspt  aebr  tllfeneiner  Oebmeh 
gewesen  zu  sein,  bei  der  Wahl  (lectio)  selbst  niederer  Beamten  oder 
Diener  dir  ridliche  Versichcmng   der  Gewissenhaffipkftit  %n  geben. 
Ein  bedeutsames  Zcngniss  giebt  Gic.  p.  Clnent.  45.  (aedil.  cur.) 
persuati,  ii*  ter(kam  iwNtti  iegermit  eifm,  quem  —  eensoref  Mtrth 
rium  reliquitwnt*    Von  dem  Kaiser  Claudios,  dem  Freunde  des  At- 
terthümlichen  sagt  Sueton    cap   Ii    In  rooptandis  per  coUegia  sa- 
cerdoUbus  neminem  nisi  turatus  nominavU.  und  weuu  man  bedenkt, 
wie  oft  et  im  Senate  geaefaab,  ut  ittrati  tenteniiat  dieetemt,  Liv« 
XXVI,  33.  XXX,  10    XLII,  21.  Dionys.  VII,  39..  ^vcr  wollte  es 
nicht  natürlich  tlnflrn,  flnss  das  neue  Gesetz  von  den  Ceusoren,  nach- 
dem die  lectio  luuge  bloss  nach  Gunst  geschehen  war,  die  eidliehe 
Versichemvg  forderte,  dass  sie  ohne  Parteilichkeit  optimum  quemqum 
wählen  wollten.    Uebrigens  will  mir  die  firklirnng  des  snpponirteo 
curiatiin  für  lege  curiata  oder  comitiis  euriatis  anmöglich  und  die 
der  Worte  ex  omni  ordine  fSr  e«  ordine  ematorfo  weBigateoa  sehr 
Bweifelhaft  scheinen,  vnd  wie  überhaupt  eine  lectio  senatus  durch  die 
^    Ccnsoren  im  Senate,  lege  curiata  pcHnrh(  sM-rden  könne,  das  bekenne 
ich  nicht  zu  verstehen.    Curiaiim  koaniu  uur  curieuweise  uder  uach 
Curiea  beissee,  wie  MhuHm  iiaeh  Tribns;  wer  mSchle  eher  z.  B. 
lagen,  die  tribuoi  plebis  seien  fn'bufhn  gewählt  worden,  statt  tribvtix 
tomitiit.    Die  Worte  ex  omni  ordine.  verstehe  ich  so,  doss  senatorti 
und  Ritter,  Pathcier  und  Plebejer  gleichen  Ansprach  haben  selltea: 
libertini  waren  ao  sieb  ausgeschlossen.  —  Dass  Festus  die  Consular- 
tribuncn  nennt,  rrklHrt   sich  aus  dem  S.  140  f.  Gesagten,  und  viel- 
leicht kann  man  dariu  einen  Fingerzeig  finden,  in  welcher  Zeit  jene 
Lex  Ovioia  erfolgt  sein  möge.   Ao  dem  Namen  dea  rogater  legis  to 
swmfeln,  ist  nicht  der  mindeste  Grund,  nnd  ohne  Niebahrs  sonderbare 
Bcnrthcünng  dieses  Gesetzes  (I.  S.  553.)  würde  niemand  daran  ge- 
dacht haben.  S.  Meyer  in  der  Jilg.  Encykl,  unter  Otrtittt,  undGött- 
ling  a.  a.  0.  Ansscrdem  wird  ein«  ander«  /mp  Ovütim  von  6a i, 
IV,  109.  erwKhot. 
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tar  M  «1 mgoloMieD,  liftflillii  Ubartioonui  ia  te  Se- 
nat luitteD»  walmelidiilieh  inPolge      teeb  dieBargwkriefe 

herbeigeführten  Unordnungen ;  aber  die  ersteu  Censoren  nach  ' 
Snlla  säuberten  den  Senat  wieder  ^oo*).  Gleichwohl  wird  10 
Jahre  später  wiederum  die  Ausstossuug  mehrerer  aus  dem  Se- 
nate erwähnt  und  anter  Caesar  worden  sie  wieder  aufg»- 
oMiiDen  Ausserdem  galt  jeder  qunmiut  als  einea  Sana* 
ton  unwürdig  nnd  ein  beaondcres  Gesets  gebot,  dasa  keiner 
ein  mehr  als  300  ampboras  fiissendes  SebilT  Sur  See  beben 
solle  0*  I^as  ein  gewisses  Aller  Terlangt  wurde,  ist  nnzwei- 
felhafl,  und  die  zum  gradus  scualoiius  erlordcrliclie  aetas  wird 
auch  erwähnt  (Cic.  p.  leg.  Man.  21.),  aber  nicht  näher  an- 
gegeben. Wenn  indessen  richtig  angenommen  wird,  dass  spä- 
terhin die  Qoaestor  erst  mit  dem  dreissigsten  Jahre  erlangt 
werden  konnte ,  so  ist  damit  aueh  lar  diese  Zeit  der  Termin 
des  Eintritts  In  den  Senat  gegeben       lieber  die  alte  Zeit 


1004)  L.  Popilllus  .  einf-r  der  Richter  des  Opplanirus ,  Hurtle  von 
4eB  Ceator«D  des  Jahrs  L.  Gellias  nad  Ca.  Coroelias  Leatolus 
am  i«p  Liste  dar  Seaalorea  gestriebeo,  aod  zwar  lautete  des  Erstereu 
tnbseriptio  oacb  Cic.  p.  Claent  47.  quod  pMtniam  acecpitfi^ 
quo  tnnorentem  rond^mrtnrrt.  Von  dpm  Anderen  saj^t  Cicero  :  Nc^at 
koe  Lentuius:  nam  PopUUum,  quod  erat  libtrtini  ßliug^  in  senatum 
nom  tegiis  /ommi  futfAm  99nml»riim  MU  at  atfvra  «rmmMnte  iw- 

S)  Dia  Caaa.  XL,  63.  (vod  Piso'ü,  des  Ceosors  Verhalten  gegea 
seinen  Col legen ,  Ap.  Clandius)  (xtiKo  St  oi-n  äj  r/T(/f»^«,  ITMWC  ftiß 
tovi  ttt  Tüiv  aTitktuQ i^mv  —  ä/ii/aafUTi  tu  tüv  avvt^^wv. 

ö)  Ii  i  0  Gass.  \Lill ,  47.    na^nkt^x^tlt  fiiv  tTti  r^v  ytpovaia¥ 

na7«  T,v,  esiy^mftp,  Aw§tr  noch  wvrda  es  vaier  d«a  Triaavirata. 

XLVIll,  34. 

7)  L  i  V.  X\[,  03  Dtp  \px  Claudia:  nc  qtiit  tenatofy  cuive  «e- 
natorüm  jfUier  Juüiet,  maritimam  navrm,  qt/ne  jfhn  qnam  tr^rmtU' 
tum  ümpkcftemm  99$el  ^  haberei.  Id  »aiis  habtium  ad  Jructus  eJC 
agri$  vectand—t  quaestut  omnü  patribu*  indtem*  viius.  Alt  vafi- 
■itet  beklagt  es  Cic.  Verr.  V,  !8.  vgl.  Gronov.  z.  Plaut.  Truc. 
I,  2,  30.  Die  römische  Aosiehl  spricht  sich  aber  auch  in  den  von  Rom 
aasgegasgeoea  BetUaianBgca  ßr  Moniclpien  und  Provinciabtädte  aus. 
So  enthielt  das  von  C.  Ciaadiat  Pulcker  aaf  VerUBgeo  der  BalMiaar 
entworfeue  Statut  Vorschriften  de 

gcretur.  Cic.  Verr.  II,  49.  Dass  darunter  nur  die  oiedrigslen  Er* 
werh^^^,  ig«,  wla  sia  die  Tab.  flerael.  aaaat,  sa  vartlahea  seien,  ist 
Biobt  nothweedlf  aasaaabaMa. 

8)  Danit  etintB  «oeh  die  Venehrihea  för  Maaiaiiiian  ttaraia. 
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aber  IIa!  dcb  titküB  «MtflcbeideB»  und  wwtTwtiwfikn  anteliei« 

nead  sehr  jagendlicbe  Männer  aU  dem  Senate  angehörig  er- 
scheinen, so  macht  die  schwankende  Bedentong:  des  Namens 
patres  die  Beurtheilung  schwierig ;  da  jednch  damals  die  höch- 
aten  Aemter  in  sehr  jungen  Jahren  erlangt  werden  konnten 
(Ann.  27.))  so  moM  es  aoch  sehr  junge  Senntoren  gegeben 
bnben.  —  Auch  dass  ein  bestunmier  Genius  erforderlich  war, 
kann  tcbweilicb  besweilell  werden  und  es  spricbt  dafür  eben- 
falb  die  Analogie  des  Haiesinisehen  Statuts ;  ob  aber  in  Rom 
ein  besonderer  census  senntorius  angenommen  gewesen  sei, 
oder  nb  der  censi/s  equester  ausreichend  war,  darüber  linden 
sich  keine  deutlichen  Erklärungen  ^°"^) ;  und  wenn  dasLetzlere 
für  die  iUere  Zeit  annehmbarer  sebeinen  mag,  so  ist  es  doch 
denkbari  dass  seil  der  Lex  Sempronia  indieiaria^  als  im  6e- 
gensatse  xi  dem  nnnmebrigen  orio  equuUr  der  nrrfs  ssim* 
Isräif  sieh  entsehiedener  absonderte  (Th.  II»  1.  S<  !03.)t  aneh 


In  dem  eben  erwaboteo  Halesioiscbea  Statate  war  bestimmt:  Jio  quit 
minor  ir^ginim  mnit  imtm  Ug§niur.  Vgl.  4f«  Tak  HeraaL 

lOOf)  Haa  bat  sidi  aaf  die  GradaHoi  ta  SC.  M  Li^.  XXIV,  ff. 

berufeQ :  uf,  qui  L.  Aemilio  C.  Ftnminio  censoribut  millibus  aeris 
qninqiiapintn  t'pse  mit  pater  eins  census  fuis^ft ,  irscjt/c  ad  rttitum 
miiiia  —  nautam  unum  cum  sex  mensium  stipendio  daret:  qui  *u» 
pra  cenhtm  millia  usque  ad  treeenta  mtlüm,  tres  nautaa  mm  sHpm^ 
dfo  nnuuo:  qui  supra  trcroiita  millia  risqi/e  ad  dcrin^  ncris,  qtn'nquo 
nauias:  qui  supra  d^ciesj  septem :  sena  iores  oclo  nautas  cum 
annuo  » tipendio  darent,  S.  darüber  Niebabr  III.  S.  406* 
QDd  gegea  ihm  GSItllaf,  Staatsverf.  S.  346.,  besoaden  akar 
B'dckh,  Metrol.  Uvft^srfrhnng.  S.  431.  So  viel  gebt  indessen  daraus 
doeb  bervor,  dass  die  Scoatoreo  sämmtlicb  am  böcbsteo  besteuert 
wardca ,  anS  daraus  möcbte  man  also  aacb  scbliessen ,  dass  sie  daa 
iSebsten  Censas  haben  massteo ;  aber  Ut  das  TOD  Allen ,  die  durah 
das  Amt  in  den  Sennt  frelinf^tcn,  r.  R.  von  rlnf^m  C.  TercDlius  Varr« 
denkbar?  Uebri^eas  würde  aacb  dann  iLaum  ein  besonderer  vom  egaia- 
#l«r  yertebiedaaer  emsv«  ««MforAi«  aBKenanaii  werdea  kSaaaa; 
denn  die  Söbne  der  Senatoren  gehören  dem  Ritterslande  an:  Liv. 
XXI,  59.  intercepti  diitt  quaesforrs  Rvmani  rttm  duobus  tribunis  mi- 
litum  et  quinque  equestru  ordinis,  senalorum  ferme  liberi*. ;  ja  es 
battaa  ja  Saaatoren  selbtt  daa  Bitterpfard.  Th.  II,  f.  Abb.  ftl9.  U«> 
brigpns  sagt  Livius  schon  von  der  Besteucrang  im  J.  3i8.  IV,  60. 
Quum  senatus  summa  ß  de  ex  censu  contulixspt  etc.;  aber  das  iieisst 
nur  jeder  nach  Maassgabe  seines  Vermögens.  Unbemerkt  kann  ich  es 
dabei  nicht  lassen,  dass  ia  oUgar  Stelle  die  xuletzt  als  Grenzliala 
angegebene  Siinimc,  deeies  aeris  merkwürdig  mit  dem  nachheripen 
Censas  der  Ritter,  d.  b.  aiebt  aater  400,000,  Sesterzeu  iUierein- 
stimmt. 
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mn  böhmr  Gcmus  fir  ihn  aogeooiniiiai  wttrde.  Beweise  und 
tdr  aber  dalBr  nicht  hekaniu ,  nni  erst  vnler  Aognstiu  finde 

ich,  dass  für  die  Senatorcu  eiu  besoodercr  Census  festgesetzt 
worde 

Wirklichen  Anspruch  auf  eine  Stelle  im  Senate  gab  die 
Verwaltung  eines  der  Aemter,  welche  an  sich  wShrend  des 
AniLsjahrs  den  Senatssilzuugeu  beizuwohnen  berccliliglen, 
d.  h.  von  der  Qiuieslur  aufwärts;  und  wenn  in  aller  Zeit  die 
geringe  Zahl  der  jährlichen  Magistrate  in  keinem  Falle  hinrei- 
chon  konnte,  um  den  Senat  vollzählig  zu  erhalten,  sondern 
die  Mehrzahl  der  von  Lnstnun  zu  Lustrom  neu  Kintretenden 
denen  angehören  musste,  die  nie  zur  Magistratur  gebngt  wa- 
ren, so  bewirkte  die  allmShlige  Vervielföltigun^  derselben, 
d  iss  endlich  nur  gewesene  Magistrale  darin  IMalz  fanden  ;  und 
nur  iii  ausserordentlichen  Fallen,  wenn  durch  ungewöhnliche 
i^reignisse  die  aumeriscbe  Stärke  des  Senats  in  einer  Weise 
vermindert  worden  war»  dass  der  jährliche  Zuwachs  an  Magi- 
straten nicht  zur  Ergänzung  ausreichte,  sind  Männer  hinzn- 
genommen  worden,  die  durch  bedeutendes  im  Kriege  erwerbe* 
nes  Verdienst  ausgezeichnet  waren.  Klassisch  vor  allen  ande- 
ren ist  dafür  die  Naehrichl  \  on  der  nach  der  Schlacht  bei  Can- 
nae  durch  den  Dit  laUir  M.  Fabius  Buteo  gehalleuc  Seuats- 
wabL  Liv.  XXlil,  23.  liecitato  veterc  senalu  itide  primos 
in  demortuarum  loeum  iegit^  poMi  L*  AtmiUum  et  €• 
Fkunmium  eetuores  eutttUm  magüiratum  eepiumitf  mcdtm 
in  senaittm  UcÜ  essent,  vi  quisgue  eonm  pHanu  ereaius 
erat  9  Um  iegiif  pti  aedÜes^  tribmn  piebei  guaettoresve 
^fuerant ;  ttm  eae  iis ,  qui  magUtraUts  non  etphient ,  qui 
spolia  ex  hoste  ßa  n  domi  habernnt,  aut  civicam  coru/Kim 
acccpissenl.  Ita  centutn  scplua^inla  septein  cum  ingcttti 
approbatione  hominmm  in  senatum  leciis  extempio  se  vmgi- 
Mtratu  abdicaiut.  Man  kann  sagen,  dass  dieser  Bericht  uns 
vom  idealen  Standpunkte  die  Regel  aufstellt,  wie  jede  lectio 
senatns  hätte  geschehen  sollen,  nicht  ein  Bild  davon,  wie  sie 


1010)  DU  Gas«.  LIV,  17.  tO.  S««t<»D.  Aag,  41. 
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Aarob  die  iDdividuell  gegebeoeii  VerfaiilliiBSBe  modifieiri  in  der 
WirUiehkeit  Statt  fand.  Die  Beoierkiiiigeii)  die  noh  daran 
knüpfen,  find  daas,  wenn  atieb  der  speeielle  Entwurf  dea  aU 

biim  scaatorum  in  die  Hände  der  Ccnsoren  gelegt  war,  doch 
im  Allgemeinen  als  feststehend  aTiii:enommea  wurde,  dass  erst- 
lich sie  den  vorgefundenen  Bestand  des  Senats  beibehielten; 
nnd  zweitens,  dass  sie  bei  der  Aufnahme  neuer  Mitglieder 
ohne  beaonderea  Gmod  keinen  (jhergingpen»  der  aeit  der  letzten 
leetio  ein  zum  Eintritte  befftbigendes  Ami  bekleidet  batte  *®^'). 
Im  Einzelnen  ballen  aie  aber  naeh  den  aaa  dem  regimen  monun 
hervorgehenden  Befugnissen  das  Recht  des  Ausschlusses  in 
Bezug  auf  beide  Klasseu,  und  sehr  selten  scheint  eine  iectio 
sine  uliius  nota  (Liv.  XXXII,  7.)  Statt  gefunden  zu  ha- 
ben '^).  Sie  stieaaen  demnaeh  aus  dem  vorgefundenen  Senate 
nach  ihrer  Ueberzeugong  nnwnrdige  Mitglieder  anter  Angahe 
dea  Grunds  (anbseriflio)  aus,  und  da  die  notio  cenaoria  ohne 
alles  Ansehen  der  Pmon  verfohr,  so  schützte  dagegen  kein 


lOU)  Liv  XXII,  49.  in  der  AuTzablunp  der  in  der  Schlacht  htx 
Cannae  GetaileoeD:  octoginta  praeterea  aut  Menatoret  j  aut  qui  cos 
magi$tratiis  geM$i*9tnt,  unde  in  senatum  legi  deberent.  Vgl.  Gell. 
III,  18.  Aom.  1015.  Daraus  ist  es  auch  zu  erklSrei,  dut  T««it. 
Ann.  XI,  22.  anhiebt,  Sulla  habr  ilio  Zaljl  ilcr  Quapstureo  oof  ?0  er- 
höhet,  supplendo  senatuif  oad  wie  in  spalerer  Zeit  die  Magistratur 
all  der  «nsig«  la  den  Seaal  za  gelangen  belniehtel  wnriie,  ei^ 
sieht  aao  daraas»  dass  die,  welehe  von  den  Censorea  avsgestossea 
worden  waren,  nur  in  Folge  eines  nea  übertragenen  Amts  wieder  ein- 
treten lionateo.  Plutarcb.  Cic.  17.  Koffviolioe  Aivikoi  JSovgae  inU 
wXfioiv^  aviiQ  Y^vovs  fih  ivSo^ov,  ßeßianmt  9i  ip«tvla»t  sitfi  9{  wXyBsaw 

f&OS  iorl  TOis  inaQxV^  avnitTfitth'OiS  xo  ^ovktvTtuhv  nthnua.  Dio 
Cass.  XXXVII,  30.  doT^ai^yei  yä^  oizott  ttjv  ßovktiav  maka^tj.  Das- 
selbe gilt  von  Sa  last.  XLiI,  53.  oxQarij'^bi  yag  inl  rt^  ßovhjv 
ui'uXu-hHv  arrti^^duKTo.  Er  war,  von  rlrm  Lensor  A[)  Clniidius  ausge- 
stosscn  worden.  XL,  63.  Wahrscheialicb  hat  jene  iiegcl  schon  im 
zweiten  puuiscben  Kriege  gegolten,  and  es  war  oor  die  inopia  und 
paucita»  cMum,  ex  quibus  in  patres  legeren tur  ^  die  sogar  den  Vor- 
schlag veranlasste,  Lalincr  anfznnehmen  (Liv.  XXIII,  ) ,  wodurch 
Fabius  geoötbigt  wurde,  auch  solche  zu  wüblen,  qui  magistratus  non 
etpüttmtf  wie  Solls  die  bedentesde  VerstÜrkang  sas  dem  ordo  eqne- 
ster  entnabm.  Liv.  Bp.  LXXXIX.  Appisa.  Clv.  I,  100. 

12)  Beispiele  giebt  Liv.  XXVll,  11.  XXIX,  37.  XXXIX,  42. 
XLF,  '27.  XrJIf,  Die  stärkste  Auswrisnnp  hnt  wohl  im  J.  684 

Statt  ^cfuQdeo.  Liv.  £p.  XCVIll.  Cn.  Lentuius  c(  L.  Geilius  censo- 
res  asperam  censuram  egerunt ,  quattuor  et  sexagmta  senatu  motis. 
Vgl.  Aseoo.  f.  Gie.  ia  tos*  eaod.  p.  81. 
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(riibflns  Verdienst  uid  keise  Wtirde:  es  sind  ntdil  selten  die 
bedevteadsteii  Männer ,  die  Consaln  und  DieUtoren  gewesen 
waren,  snsgeslossett  worden  ■^^').  Von  dieser  Aesweisnng  ans 

dem  Senate  gilt  eigentlich  der  Ausdruck  movere  senalu 
oder  eiicere  während  practerirc  allj^enieinercr  Be- 
deutung ist.  Deuu  er  bezieht  sich  auch  auf  die,  welche  in  den 
zwiscben  zwei  Censuren  liegenden  Jahren  zu  einem  Amte  ge- 
langt waren,  welehes  Anspraeb  gab  auf  eine  Stelle  inm  Sena- 
te, d.  b.  wenigstens  snr  Qaaestnri  denn  die  magistralns  mi- 
nores Im  engeren  Sinne  beben  nie  Zatritt  in  den  Senatsver- 
sammlangen  gehabt.  Dass  nan  solche  während  ihres  Amis- 
jahrs in  den  Senat  gehörten,  darüber  ist  kein  Zweifel ;  wie  es 
aber  in  der  Zm isi henzeit  gehalten  worden  sei,  ist  nicht  vöHig 
klar«  Denu  nach  einigen  Erkiarungeu  blieben  sie  auch  nach 
dem  Amisjabre  im  Senate,  nnd  hatten  das  mt  smtUtUme  äi' 
eendli«,  ebne  gleiehwobl  Inr  wirkliobe  Senatoren  in  gellen, 
woraus  es  erkUrt  wird,  dass  die  Bemfungsfomiel  lantele: 
senatores  qnibusque  in  senatn  senlentiam  dicere 
licet  ^^).  Dagegen  wird  es  nach  anderen  Erwähnungen  zwei- 


1013)  Üa&s  es  uogewöbplicb  gewesen,  solche  aaszuscbUessen,  wel- 
eke  ein  «BroUtebee  Ast  Terwaltat  halte«,  wieGStlllog,  SUtaUwrf, 

S.  345.  meint,  ist  nicht  geg:ründet  und  wäre  mit  der  All^^em«  inlit  it 
der  ccnsura  morum  onvfrtrHfrlirh  gewesen,  i  v  i  ii  s  spricht  zwar 
einige  Male  davon »  da^j»  h  i  der  lectio  oicmand  ul>ergangcn  worden 
sei,  qui  enruH  »ella  sedigtei:  XXIX,  37.  XXXiV,  44.  XXXVIII,  S8. 
nbpr  dns  begründet  nichts  ^^r^ipf»^  als  eine  Regel  oder  rinpn  an^e- 
noromencQ  (Jsus.  Denn  anderwärts  beneblet  er  ja  selbst  das  Gegen« 
theil.  XXXIX,  42.  septim  mütnruni  tenatuf  tm  gttibut  tmmm  inHgntm 
et  nobititaie  et  himoHhMi,  L,  Quinctium  Flamininum  oonsularem. 
XLI,  27.  De  .tPTiafu  novem  eieeerunt.  Jn$ignes  notae  fuerunt  M.  Cor' 
nein  JUaiuginensu ,  gut  biennio  ante  praetor  in  üüpania  /uerat,  et 
X*  CwmtÜi  Scipionis  praetoris^  cuiut  htm  inter  cAw«  ef  per&ffrtnot 
iariidüMo  «rat*  und  so  ist  aus  alter  Zeit  das  Beispiel  des  P.  Corne- 
lius Roflnos  bekannt  (Anm.  529.) ;  aus  noch  älterer  dns  des  Mam.  Ae- 
nilios  u.  s.  w.  Vgl.  auch  Anm.  522>  Weit  entfernt  also,  dass  Livios 
ia  jeoeo  Stellea  §mt  eineo  besfehesdeo  Grondsats  hlDdaatete,  hebt  er 
es  vielmehr  als  ein  glückliches  Resultat  der  Ceosor  hervor,  dass  nie- 
mand, der  ein  rnruUsches  Amt  verwaltet  habe ,  also  keine  bedeuten- 
dere Persönlicliküit,  von  der  ceDsurisciiea  uolu  bt-troITea  worden  sei. 

14)  Cic.  de  sen.  12.  Liv.  XU,  27.  XLIIl,  15. 

15)  Liv.  XXIII,  32.  Consules  edüccrunt,  quoties  in  senatum  vo- 
eastentf  uti  $enatore$  quibtuque  im  s&nmtu  dicere  senteniiam  lieeret, 
ad  porUm  Capmutm  aaimmitaßt  XXXVI,  3.  (cdlat.  aoi.)  Qwi  tmuh 
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felhan,  ob  dasselbe  Recht  sUmmÜiclieii  JUa^straten  Ms  zar 

Qiirtesiur  herab  zustand,  oder  ob  es  nur  ein  Vorrecht  der  cu- 
rulischeu  war  Bei  der  nacbsieu  lecUo  aber  durüen  sie 


forfs  f Stent ^  fjutbusqne  in  senatti  scnfcnftnm  dirrrr  liceret ,  quique 
minore»  magütratus  essent,  ne  quü  eorum  tongiu»  ab  urbe  ßomu 
uHr^  ete.  Die  doBtliehtte  BrUIrang  fiebt  F«tt.  p.  33f.  Stmütom 
m  t9m9€iui§  diei  tatis  cotutat,  quo»  iniiio  Romulu»  elegit  emiUM, 
quorum  eonsiNo  rempubiieam  adminütraret.  itaqtie  etiam  patres 
appellati  »unt,  et  nunc  emm  »enatore»  ade»»o  iubentur^  [adiieilvr] 
•  „9«^liwfiia  Iii  tmmiu  ttmtwHgm  diean  Ireel."  quia  hi,  qui  p09% 
luitrum  eon  di  tum  ex  iunioribus  magistratum  cepe- 
runt,  ff  in  senatu  nententiam  dt'rtnif,  et  non  vocantur  senatores 
antCf  quam  in  senioribus  sunt  ccusi.  Die  lelztea  Worte  küooen  sieb 
nicht  etwa  aof  du  Alter,  soodern  nnr  auf  die  beim  niebstea  Censas 
7.Q  erwartende  Aafnabino  in  die  Zahl  der  Scuatnrrn  br/irljec  ;  sonst 
bältea  diu  Worte  post  lustruta  condilum  kciiieo  i»iun.  Die  Erklärun^^ 
kliugt  nbcr  panz  allgemein  ond  scbliesst  alle  Magistrate  ein.  Anders 
hat  es  auch  Gellisf  nicht  geneint.  Br  ngt  IJI,  18.  fiber  pai&rH 
(i.  u.):  videturque  eos  significare ,  qui  nondum  a  rcvsoribus  in  se- 
natum  lecti  »vnatore»  quidem  non  eranl,  »ed,  quia  honoribu»  populi 
Mi  erant,  in  »enatttm  veiU&bani  et  MenUmHa»  Ar#  kahebant.  Nam 
et  eurulibu»  magistratibu»  JkneH,  qui  nondumm  9m$9ribu»  in  »entt" 
tum  lecti  erant,  senatore»  non  erant ^  et  qtii  in  postremi»  scripti 
erant,  non  rogabantur  »ententias,  »ed,  qua»  principe»  dixerant^  in 
est  tfIfewfebiMf.  Hoe  »ignifieabmt  wdietuntt  quo  niine  quoque  eonw» 
le»,  cum  »enatore»  in  euriam  vocant,  »erwindae  eon»uetudin£s  eauM 
tran»tafirio  uh/ntt/r.  f  'erha  edicti  haee  sunt :  ,  Senatore»  quibu»que 
in  »enatu  »ententiam  äicere  licet,**  Getiius  kann  nicht  tagen  wollen, 
dats  aar  die  «araiibvt  ainfistrtUbnt  fbneti  daa  Reehl  gehabt  hiltlen, 
in  den  Senat  za  konimea,  sondern  aar,  das^  selbst  diese  nicht  alt 
Senatoren  galten.  Der  Fall  könnt«»  iiljri^rns  ,  i\(!nn  rpgclmässig  von 
füai  za  TÜDf  Jabrea  leclio  seuatus  war,  kaum,  uud  auch  der  Lex  Vil- 
lia  bSehatena  bei  der  Aedilitit  vericomaien.  Ba  vartleht  aieh  aeaser» 
drm  ,  dass  unter  (Jenen  .  quibus  in  srnnftt  genfrnft'am  dr'vere  licet, 
nuch  die  fiiogireadea  Magistrate,  die  noch  nicht  Senatoren  waren,  he- 
grilTeu  ^iud. 

1016}  Das  Haoptbedenken  geht  hervor  ana  Valer.  Max.  II,  %,  1. 
Ad99  mmimn  ntmgiu»  earUmfm  pmMm»  Mifiet  iemehämitir ,  vt  aremmm 

contilia  püfriirn  tnnsrm'pforiim  mr/fffs  srni/i'.t  iicnu)  .^fnufor  eniintia» 
verit.  (/.  Fobiu*  Mojciniut  tantummodo  ^  et  i»  ipse  per  imprudi-Ttfiam 
de  tertio  Punico  bello  indieendo,  quod  »ecreto  in  curia  erat  actum, 
P,  Cfoteo  nu  peieme  domum  rwertemU  in  iÜiUM  u&ftavii,  mmntt 
rum  frirnm'a  crrtfr  qnaesforem  f actum ,  i^nar^tsqne  nonditm  a  ccnso- 
ribu»  in  ordinem  »enatorium  ailevlum;  quo  uno  modo  hi» ,  qui  iam 
honore»  ge»»erani,  aditu»  in  curiam  dabatur.  Mässte  das  Hir  volle 
Wahrheit  angeoommea  «ardea,  so  wördea  aaeh  die  eurnlisebeo  Magi- 
atrate  ausgeschlossen,  was  gewiss  nicht  anzunehmen  ist;  abi-r  in  Be- 
äug aof  die  ^oaeatar  i»t  es  schwer,  dem  so  delaiüirt  erzäblteo  Factum 
die  Beweiakraft  abaafprtehea.  AamEllig  ist  auaerdeB  die  BesHaimang 
der  Lex  ServlUa  (h.  Klenie  p.  TtH.  Göttling,  lUhn.  Urk.  S. 
40.  1,  16  ),  wo  von  der  Wahl  der  Richter  die  Rede  ist  :  ^K.  gVEIf 
BORVM.  LEGAT.  QVEI.  TR.  PL.  Q.  IIIVIR.  CAP.  TH.  MIL.  L 
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ftlle  erwarten»  QBter  die  wirUiehen  Sentloreo  aufgenoninien 
«I  werdoiy  und  jedeofidls  galt  es  ebea  ancb  als  i^ominia, 


Ilirn.  ALIQVA.  EARVM.  TRIVM.  VIR.  A.  D.  A.  SIET.  FVERITVB 
QVEIVB.  IN.  SBNATV.  SIET.  FVERITVE.   Bs  fragi  sieh ,  waro« 

gerade  diese  Majcistrjtr  5Ti';t!rii(klitli  \or  (Ipncn  genaonl  werden,  die 
als  in  senatu  bexetcUuet  wcrdeo ,  uod  ea  hat  Göttliog  da»  daraas 
zu  erklären  gesucht  ,tdass  die  geaaoDten  lauf  Arten  der  Magistrate 
nicht  berechtigt  wareo,  «ioeo  Sitz  Im  Senate  elnzuaehmen,  wen« 
die  Zeit  ihres  Amtes  vorüber  war,  wShrend  dicss  von  dco  andern  Be- 
oinluo  :  Coosula,  Prätoreo,  Ceusoren,  Aedilen,  herkömmlich  war/*  mit 
BernfuDg  auf  Liv.  XXIf,        qtti  töt  magütratus  ge*$Umt^  unde  ' 
in  senatum  legi  deberent.    Zunächst  ist  es  mir  nun  gaas  framil, 
das«  die  iriumviri  eapitalei ,  tribuni  mtl.  III!  leg.  prim.  u.  a.  w. 
vernöc«  ihres  Xmls  Siu  und  Stimme  im  Senate  gehabt  haben  aolllea; 
dean  Liv.  XXV,  1.  kaaa  niehto  bawaiaea  «ad  was  DIo  Gata.  UV,' 
26.  von  den  XX  viris  :«agt,   spricht  vielmehr  dagegen:   überall  wird 
die  Qnaeslur  als  der  prnnift  p^radux  honoris ,  als  hitrressux  grrendo- 
ram  honorum  senteniiacque  in  senalu  dicendae  lictracbtet.    Es  er- 
kürt iicli  alte  aieht,  warum  mit  dea  Qaaeataren  nud  trib.  pl.  die 
trinmviri  capifalns  ii.  s.  w.  pf^nnntit  nrrdcn.    SntJnnn  fintlet  die  Stelle 
aus  Livius  bier  keine  Anwendung,  denn  sie  spricht  voo  (!rr  hrtt'o, 
von  dem  Ansprüche,  den  das  Amt  gab ,  bei  der  nächsten  \V  aiil  aulge- 
nommen so  werden ;  uod  dass  dieser  durch  die  Quaeator  vad  daa 
Volltstribunal  begründet  wurde,  kann  ja  nicht  bezweifelt  werden.  Es 
könnte  also  nur  die  Zwischenzeit  in  Frage  kommen  und  angenommen 
werden,  dass  diese  beiden  Magistrate  Meh  des  Antsjahre  nicht  das 
Kecht  gehabt  hätten,  ohne  von  Ceasor  aufgeiiommcn  za  sein,  den  Se- 
natssitzungen beizuwohnen.    Das  würde  nun  allerdings  mit  Valerias 
Maximns  übereinstimmen ;  aber  onbedenUicb  ist  es  auch  nicht.  Es 
ist  schwer,   bisterisebe  Beweise  dafBr  oder  dagegea  belsobriagen, 
theik  weil  die  Censurvcrbältnisse  der  Zeit ,  welche  sie  allein  llarera 
konnte,  sehr  dnnket  sind,  theils  weil  wenig  Gelegenheit  gegeben  war, 
der  Anwesenheit  solcher  im  Senate  zu  gedenken,  die  jedenfalls  eine 
•ntergeordaete  Stelle  eiaaabaiett.   Bs  ist  mir  nlcbt  erianerlieb,  daaa 
über  Cicero,   ndrr  Tritri ,  oder  Cae>-.Tr  sich  Krwähnnogen  fänden,  die 
ihre  Geprenwart  im  Senate  nach  der  (^uaestur  uod  che  sie  von  Censo- 
rcn  aur(,'euomuien  sein  konnten,  ausser  Zweifel  setzten;  nur  voo  P. 
Clodius  scheint  es  angenommen  werden  zu  müssen.   Er  war  Qaaealar 
693.    In  diesem  Jahre  find  allerrlin^s  eine  iectio  senatns  durch  Cen- 
aoren  Statt,  und  es  «agt  darüber  Üio  Gass.  XXXVII,  46.  cV  Sr) 
Tii»  ir«*  tneirtf  ot  te  ttfttjrdk  nwfwat  «edf  ip  ratg  äi}xnU  ytroftii  oi  *  te 
TO  ßovXevrmbv  $utl  vnlff  rar  ii^n&ft^  iti^^ipav  {int  Jliowvos  ttal  M, 
MtooäXov  vnartuv).    Wenn  nun  die  ytv6ftevoi  ip  raT*  cutxals  nur  snirhe 
sein  köaaen,  deren  Magistratur  bereits  vorüber  war,  perfuncti  magi- 
stratibns,  so  worda  Clodias  damals  alebt  Seaater;  wie  ea  deaa  auch 
weder  üblich  gewesen  zu  sein  scheint,  die  eben  erst  in  das  Avt  Bia- 
tretenden  auf  die  Liste  zu  nehmen,  norfi  von  Clodius  besonders  wegen 
de*  in  diesem  Jahre  über  ihn  verfaäugteu  berüchtigten  Proceases  ao- 
■ababar  ist.   In  1.  696  war  er  tribanas  plebis :  erst  in  i.  699  bat 
es  wieder  Censuren  gegeben,  und  i\<>ch  Ist  darüber  kein  Zweifel,  dasa 
er  imJ.  697  im  Senate  war  und  genicnttam  dicrbat.  C  ie.  ri  d  Q.  fr.  ü,  !. 
ad  Alt.  IV,  2>  p>  dorn.  ö.  u.  s.  w.   Eodlicli  küaule  mau  es  sich  wohl 
denkea,  dus  die  eueliaebeo  Magistrate  ein  Veneebt  febebt  Uttea ;  aber 
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wenn  die  Censoren  einen  Ton  ihnen  äbergingen  *^^^),  Ob  dann 

die  Aufnahme  in  derselben  Ordnung;  erfolgte,  >vie  sie  der  Zeit 
nach  zur  Mni^nstraltir  ^elan^jt  waren,  oder  ob  die  Censoren 
nach  ihrem  Krmeäsea  die  EiuzelocQ  höher  oder  niedriger 
setzen  konnten,  nnm  unentschieden  bleiben ;  indessen  spiieht . 
für  Lelsleres  nicht  nur  die  Analogie  des  princeps,  «ondern  na- 
nentlicby  was  Fabios  in  der  angefahrten  Stelle  sagts  iln  M 
dmvrtuanm  ioemn  subleetunmy  ttt  ordo  ordMj  nan  hämo 
homini  praelatus  videretur,  —  Die  Wahl  des  princeps  se- 
natus,  d.  h.  dessen  Name  bei  der  rccitatio  zuerst  genannt 
wurde,  und  der  demnach  au  der  Spitze  der  j^.inzenileihe  stand, 
war  eine  Ehrenbezeugung,  die  man  entweder  einer  Würde, 
oder  einem  ansgeseiehneten  Verdienste  erwies.  Herkömmlich 


dass  die  im  Gesetz«  siebl  geoiDOloa  tediles  plebis  höher  angecebea 
w«rdeo  seiea  alf  die  Tribaoen ,  Iftast  rieb  alebt  wobl  denlea.  Das« 

kömml  uoch  ein  Bedeokeo,  das  aus  der  Ver^Ieicbung  der  Worte  der 
Lex  Cornelia  bei  Cic.  p.  Cluen  t.  5i.  bervorgelil :  DEQVE  EIVS 
CAFi  J  E  (^VAERITO  TRIBVNVS  MILITVM  LEGiONIBVS  (^VAT- 
TVOR  PRIMIS  QVIVB  QVABSTOR  TRIBVNVS  PLEBIS,  deineeps 
ümntg  magistrahis  vominavit:  QVIVE  I\  SKISATV  SEIVTKtNTf A^f 
DIXIT  DIXERIT.  Er  wiederholt  das  nncbber:  Deque  eius  capite 
quaerito,  qui  magistratum  habuerit ,  quive  in  senatu  sententiam  di- 
X9rit*  ood  cap*  57.  smatoret  et  iit  fui  magistratum  habuerunL 
Hier  waren  al^io  alle  Magistrate  genannt,  und  doch  noch  biozoge- 
rd%t,  qui  in  senaiu  s.  d,,  woraus  sieb  scbliesseo  lässt^  dass  aocb 
die  in  der  Lex  Servilia  geoanate«  alebt  desbatb  angefSbrt  werden, 
weil  sie  alebt  znm  Senate  gehörten.  Daraus  iitiderlegt  sich  auch, 
was  Klenze  p.  29.  über  jene  Stelle  der  Lei  Servilia  sapt.  Er 
olmmt  aO)  die  böbereo  Magistrat«  seien  darum  nicht  geoannt,  weil  sie 
•ebea  ia  der  Kategorie,  QVEIVE  IN  SBNATV  SIBT  PVBRITVB,  be. 
griffen  seien :  Im  Gegeolbeile  scheinen  solche  Senatoren  gemeint  7.n 
sein,  die  nicht  Magistrate  gewesen  waren,  wie  wir  es  bei  Liv.  \XI1I, 
23.  finden,  wie  es  spater  unter  Sulla  eintrat  und  überhaupt  jederzeit 
mcigtich  war.  Wie  erwaasebt  nir  aveh  eine  Bestätigung  deMeB|  wai 
A'nlcrius  ]Mnxiinii<;  S'^gt^  w'dre,  so  kann  ich  doch  obige  Erklärao^  jeaer 
Bestimmung  der  Lex  Servilia  noch  aicbt  für  sieber  halten. 

1017)  Am  detttliebatea  iet  et  s«  erlceaaen  bei  der  Anssebliessnog 
des  L.  Caecilius  Metellas.  Im  Jahre  der  Schlacht  bei  Cannae  (538) 
ein  junger  Mensrh  ohne  (ifTcntlichon  Charakter  (Liv.  XXII,  53.),  war 
er  540  Quaestor  uud  wurde  von  den  Censoren  dieses  Jahrs  Avegen  sei- 
aes  Plaas  ItaÜea  *n  Terlassea  mit  Igaomiaia  belegt  (XXIV,  18  ).  Die 
nächsten  Censoren,  die  ihn  in  Folge  der  Qoaestar  b&lten  in  den  Senat 
nafnehmiMi  soll^'n,  lipssen  die  nola  fortdauern:  davon  sagt  Liv.  XXVIF, 
11.  Icctus  scnatus  ucio  praeteritis,  inter  quo*  L.  C'aeciliu*  Meteiius, 
infamit  auetor  dwerendoe  UaHa»  pott  CannenMm  eiadem.  Haa 

darT  nicht       rifrln  ,    (!a<;'^  rs  in  dicson  Fällen   ebea  so  gut  einer  iub- 

scriptio  aiiisiir  bolurfte,  aU  weuo  ein  scboa  ältererer  Seaalor  asa- 

gestosseu  werdcu  sollte. 
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war  es  «war»  iu§  te«  iliaHa  mmtim  gcMMnM»  ww- 
ie>*^*)t  ikr nieht «MMatelicber GniiiitE,  wieiMlitebe 
Beispiele  teigea        Bs  war  aler  £eser  iimeipatas  «iae 

blosse  Ehrenstelle,  mit  der  sich  weder  ein  Geschäft,  noch  eiu 
besonderer  Einfluss  verband  *°).  Dass  ausserdem  unter  den 
Senatoren,  mit  Ausnahme  des  den  iüleren  und  bedeutenderen 
■atärlieh  xokommenden  grösseren  Ansehens  und  Einflagsei, 
aiaa  VenehMenbeit  das  fiaaga  Stall  galaate  habe ,  dasa  na* 
aMBlIieh  die  aabii  cra tan  (deem  pfimi)  eine  baaandera  Daan* 
lia  mit  bSberer  Geltung  ausgemaebl  bitten »  ttsst  aieb  niabt 
erweisen,  und  wenn  wirklich  in  der  königUcbeu  Zeit  mit  Rück* 
sieht  auf  die  Verschiedenheit  der  Stämme  eine  solche  Einrich- 
tung bestanden  haben  sollte,  so  muss  es  doch  für  die  Republik 
baaliauai  verneint  werden  s^).  —  Um  das  Aeebt  der  lectio 


1018)  L  i  V.  XXVII,  II.  mnrem  traditum  a  patrihus  sequendrim 
uiebütf  utf  qui  primus  C9Mor  esc  iiM,  f  viverent,  /uisset,  eum  yrin^ 
eipem  legteni. 

19)  in  dem  ebeo  erwabateo  Falle  erklirlfl  der  Cesfor  Semproniuf 
gegen  seitea  Collefei;  mti  dii  torUm  hgnü  4tdin§mi,H  Hu 

rum  eotdem  dedüse  deot.  Er  wililte  zum  princeps  Q.  Fabins  Maxi- 
rovs,  als  den  ynhestrittcneo  prt'nrept  civitatis.  Scipio  Afriranws  worde 
drei  lu»tra  nach  eioaoder  zum  priuceps  seoatus  gewählt:  von  der 
xweiten  l«etio  (560)  tagt  Li  v.  XXXIV,  44.  prime^§m  äemehu  P.  Se^ 
pionem  consuletn ,  quem  rt  priores  ccriuires  logcrarit,  Ici^criivt.  Dem- 
nach muss  er  von  seinem  Collegco  fcenablt  worden  sein  ;  denn  im  J. 
555  war  er  selbst  mit  F.  Adius  Paetus  Censor.  Aaeh  M.  Acmillua 
LepMat,  voa  de«  Liv«  Bp.  XL  VI  II.  beisst:  pHtu»fm  Mmatus^ah 
MTtis  tarn  rfnsoribu9  9rmi  iwtvsj  erfuhr  die  Anszcirhnnog ,  als  er 
•elbst  Cenüor  war.  Liv.  XL,  45*  Als  MerJiwürdiglLeit  Hihrt  PI  in. 
VII,  4t.  an,  data  drei  mnt  tinaader  ftlsenda  Fabiar,  Vater,  Solia  «od 
Eakal,  principet  MiuUut  gevetea  taieB. 

20)  Zooar.  VII,  19.  p.  72  Piod.  tif  94  m,      ^^ifmif  phf  t^9 

yi^vaiae  o)v6f4,a^or,  Xlyatro  S'  «V  ita&*  "j'lV.rrn:  i-QOKQtroQ,  ururrarTrw 
9r^s<jre  tov  %(f6vov,  6v  n'^oMC^^ar«  {ov  yao  Öia  ^iov  tte  tis  zotito  zr^o* 


ai)  Alba  was  Iflabnbr  f.  S.  357.  IL  S.  St.  139. 197.  «ad  aafih 


ihm  Andere  übrr  dir  nnprlilicfien  drcemprirn i  des  rüiuiaehen  Senats 
saßen,  ermangelt  alles  haltbaren  Grundes.  Wenn  in  wichti^eo  Aogele- 
genbeiten  zehn  Gesandle,  eine  «ebr  gewübaliche  Zahl,  abgeordnet  wer- 
daa,  an  ist  es  uatUrlieli,  data  man  nicht  die  nnbedeateadaraa  Seaat»- 


flr  elae  betoadere  Daearia  aala.  Maa  kSnnte  aar  etwa  die  Analogie 
der  Otaanpriail  ia  dea  MiaieipalieBataa  «afabrae;  «bar  aeah  als  ist 
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looMrtm  Ceuofen,  und  wen  das  Loos  traf,  der  halte  za« 
nächst  die  Liste  zu  entwerfen  und  den  princeps  zn  bestimmen, 
wiewohl  mit  Sii  licriiril  anzunphracn  ist,  dass  er  in  Allem  der 
Einwilligung  des  Collegca  bedurfte  und  namentticb  nicht  ein* 
seitig  ausstossen  durfte.  Vgl.  Anm.  550.  Derselbe  bestieg 
wihfscbeiniicb  nach  Festoteliong  dts  neuen  Senats  die  Rostra, 
und  verlas  von  dort  die  Liste ,  recitare  senatnm 
In  dieser  Weise  bat  die  ganze  Republik  hindorch  die  gesetz- 
liche Form  der  lectio  scnatus  beslandni :  511'  ist  jederzoir  den 
Censoren  überlassen  gewesrn ,  und  nie  hat  oine  andere  Ge- 
walt, nie  der  Senat  oder  das  Volk  direkt  dabei  mitgewirkt: 
von  dem  Letzteren  könnte  man  nur  allenfalls  sagen,  dass  es 
insofern  die  Mitglieder  des  Senats  bestimmte,  als  es  die  Magi- 
strate wShlte,  die  in  ihn  einzutreten  berecbligt  waren;  aber 
die  definitive  Aufnahme  konnte  es  eben  so  wenig  bewirken,  als 
die  AossebliesBung  verhindern.  Um  so  auffSiOiger  ist  die  An- 
gabe, dass  Sulla,  als  er  den  Srnat  angeblich  durch  oOO  dem 
KittersUnde  Enlu()mmeae  verstärkte,  die  Wal^l  derselhen  den 
Tribus  überlassen  habe  ^'),  und  wohl  mag  man  in  Betracht 
des  Scbriftsleiiers,  der  es  berichtet,  ein  Mis^verständniss  für 
möglich  halten.  —  Eine  fest  bestimmte  Zahl  von  Senatoren 
IMsst  sich  nur  in  der  ältesten  Republik  nachweisen,  da  viel- 
ftllig  berichtet  wird,  dass  die  ersten  Consnln  den  Senat 
wieder  auf  die  schon  in  der  königlichen  Zeit  gesetzliche  An- 
zahl von  300  brachten  ^*).  Aus  der  mittleren  Zeit  ist  mir 
keine  Angabe  der  numerischen  Stärke  bekannt,  und  daraus, 
dass  Fabins  177  neue  Senatoren  aufnabm,  lässt  sich  kein  siehe« 


(äusclicnd  ;  denn  difse  deeemprt'mi  schlicssrn  sirh  »Ion  Magislrttcn  tli 

verwaUtiadc  Uchünlo  an,  tiod  werden  deshali»  uulei ächieden. 

1022)  Liv.  X\l\,  37.  Centores  iuterim  Roinae  —  tenatum  roap- 
lavcriiitt.    Pro  rostris  Ihut  es  Ftbius  Buteo.  XXII I,  23. 

23_)  Appiao.  Civ.  I,  100.  Avifj  Öt  ßovkfi  3ta  tag  ffraatte  xai 
TOPt  noli/tovt  ndftjtttv  oltyarifQovatj  7tgo9$tar4Xt^i'v  aft(fl  to»9  XQtaitooi^ 

ovi  tn  Twv  igt'arwf  iTiTi^wt't  rati  (fvtais  avadovs  tpij(fO¥  nsQi  ixioTov* 
Will  man  es  fiir  riciilig  h»Uen ,  so  kmn  Tnari  darin  eine«  weilereo 

Beweis  finden,  dass  Sttlla  <lic  Ceasor  uulliuL. 

2i)  Liv.  II,  1.  Diouys.  V,  13.  VU,  65.  F«st.  p.  iU,  Plot- 
arcb.  Popl.  II. 

II.  ?.  26 


Digitizcü  by  Google 


—  m  — 

rer  ScUnu  »eheo,  da  ja  ebra  dnrsh  den  verheemdAii  Krieg 
der  Senatoren  eo  viele  ungekomnien  waren.  Uc^er  die  leiste 
Zeit  der  Republik  aber  erfahren  wir  wenigstens  so  viel ,  dass 

der  Senat  über  400  zählte  und  da  gesagt  wird,  d.iss  im 

J.  Ö93  die  Censoren  Senaloren  vuIq  top  uQi&fiov  aul nah- 
men (Anm.  1016.),  so  weiset  das  aach  auf  eine  als  regelmäs- 
sig sagenonmene  Zahl  hin« 

SciiatoTersamiiiliuigen. 

Bas  Recht  den  Senat  zu  berufen  hatten  nur  Magistratey 
znnäebst  die  Consuln  und  alle  die,'  welche  zeitweilig  mit  con- 
snlariscber  Gewalt  an  ihre  Stelle  traten,  d.  b.  die  Deeem* 
viri  legibus  scribendis  und  die  tribuni  mil.  cons. 

pot. ,  so  wie  iialürlich  der  Dii  lator;  dass  aber  auch  der 
magistcr  cqultum  dazu  bercchligl  gewesen  sei,  scheint 
verneint  werden  zu  müssen  -^).  Dazu  kömmt  noch  der  in- 
te rrex,  der  ebenfalls,  bis  neue  Wahlen  erfolgt  waren,  die 


lOSS)  Gie.  a4  Atf. !,  14.  kcmin^i  ad  piütä§«im  Ctiriomi  miiitim 

senatuseontulium  faeienti  assenseruni:  ex  altera  parte  faeile  CCCC 
JUemnt.  p.  red.  in  sen.  10  rnm  CCCCXni  ex  senatu  rssefis. 
Es  wird  das  p.  Sest.  ül.  aü  l^uir.  p.  red.  6.  p.  dorn.  t).  Jrequon- 
Huimiig  t*imhu  ipeiwaDt,  vmi  steh  i«r  mtsa  Stella»  sebeiaeD  die 
Mn^istratc  Dicht  mli  eingerechnet  in  sein;  aber  nie  die  velle  Zebt 
kMü  CS  uicht  gcUeo. 

Es  ist  (ler  Zweife!  schon  S.  178.  ausgesprochen  wordeo.  Er 

S rundet  sieb  duiuul ,  daüs  Varro  io  der  Aufzäbluog  der  berechtigleu 
iefittrale  (Aom.  Iü30.)  ibo  oielit  nennt  nnd  doch  aiisdrfieididh  er> 
klärt,  dass  kein  Anderer  das  Recht  der  Berufung  gehabt  habe.  Da- 
gegen steht  bei  C  i  c.  de  leg.  111,3.  Cum  populo  patnbusqne  a^ttidi 
ius  esto  consuli ,  praetori ,  magistro  yopuli  equilumque  clt  .  ;  aber 
des  ist  schwerlich  rit  hlig.  Zwar  kenn  es  nach  Liv.  VlII,  33.  m  b ei- 
nen, als  babcFabias,  der  in  Rom  gegen  seinen  Dictator  Pnpirius  Schutz 
sucbte,  in  der  That  den  Seoat  versammelt  \  deoa  Livius  sagt :  patre 
auetore  M.  Fabio,  qui  ter  tarn  eonsul  dictatorque  fueraff  vocato  ex- 
templo  senatti,  quum  maxime  conquereretw  apud  patres  etc. ;  aber 
richtiger  erklärt  man  wohl,  dass  der  ^'affT•  nur  die  \'ersanimlunK  durch 
den  praefectas  nrbis  veranlasst  batte,  uod  ausser  der  oicbl  viel  be- 
dentendea  Ifeehriebt  bei  Die  Ca  et.  XLII,  t7.,  dass  Antonias  den 
Sennt  vertammelt  liabe,  wird  »ieh  kein  Beispiel  einer  Bernfoog  dnreh 
einen  magister  eqnilam  finden:  es  so^f*it)t  victmrhr,  dass  bei  Cicero 
equilumque  zo  streicbea  ist,  da  obuebin  der  doppelte  Gebraacli  des 
Wert«  magister  anslSstif  ist. 
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Stelle  der  obersten  Ma^slrate  eiunahm.  Eben  &  i  liatie  in  AJh 
Wesenheit  der  Consiiln  der  von  ihnen  ernannte  St  eil  Vertreter, 
4ier  praefectus  urbis,  das  Recbl  der  Berufung  und 
nftchdem  durch  Eiosetzang  der  Praetur  das  Aiut  eiues  Prae- 
feeten  aberfläas^  geworden  war  und  nicht  mehr  in  Anwendaag 
kam»  trat  der  praetor ,  ali  deren  mehrere  wurden,  der  Ur- 
ban a  s  in  dasselbe  Verbältniss  eiQ)  d.  h.  er  berief  den  Senat, 
aber  nur  in  Abwesenheit  der  ('onsulu  wie  überhaupt  von 
deu  io  Rom  auwesendcn  patricibchen Magistralen  jederzeit  dem 
obersten  allein  das  Recht  zustand;  dass  aber,  weRti  beide  Con- 
suln  in  Rom  waren,  der  eine  von  dem  anderen  gehindert  wer- 
den konnte,  den  Senat  zn  yersaromeln,  iet  schon  Anm.  242« 
bemerkt  worden.  Ausserdem  haben  frtihzeiUg  die  tribnni 
plebis  sich  das  Recht  genommen,  den  Senat  sn  bemfen 
(S.  277.),  nnd  da  sie  ausser  der  Reibe  der  patncischen  Magi- 
strale stehen,  so  sind  sie  auili  durch  die  Anwesenh<»it  derCon- 
snlri  nicht  hehitidert,  sondern  es  haben  dicsr  si  lb.st  ilirrr  Be- 
rufung Folge  zu  leisten  ^^j.  Daher  ist  es  nicht  recht  passend, 
dass  Varro  in  der  Rangordnung  der  Magistrate,  nach  welcher 
es  sich  bei  Anwesenheit  aller  bestimmt  hätte,  wem  das  Recht 


iWI)  LIv.  III,  f.  MfMfiw  a  prqeJMo  urHi  Q,  Fuhi*  «msIsp. 
«ap.  29.  Romae  a  Q,  Fahio  prae/eeto  urbis  tenatus  hakihu*  Dass 
Varro  (Aoro.  1030.)  den  praeTectus  orbis  nenot,  Cicero  nicht,  ist 
gaoz  natorlicb,  da  £rslerer  den  tiegenstand  antiquarifcb  behandelt, 
Lotsterar  eis  Gesetz  für  leim  Zeit  geben  will,  we  voo  der  Praefeetttr 
nicht  mehr  die  Rede  sein  konnte.  Darens  ergiebt  sich,  wie  unbedacht 
(mit  miDebeni  Aaderen)  da.s  ist,  was  Holste  r  a.  a.  0.  dftrübrr  sngt. 
Slreit  war  nur  über  die  Berechtigung  des  pra^fecht*  urbis  Jer,  Lat, 
e,  S.  S.  149. 

28)  Bs  bedarf  dafSr  kelaer  Belege ;  sie  sioA  bei  LiTlns  iberall 

ZQ  finden.  AiigiTiihrt  sei  nur  C  i  c.  ad  f  am.  X,  12.  Piacuit  nobts, 
ut  stattm  ad  Corntitiim  praeforetn  nrbanum  literas  do/erremu»,  ijuf, 
quod  contules  aberanl,  cunsulare  mnnu»  iustinebat 
more  maiorutn.  In  aeieer  Zelt  kam  freilieh  ier  Fell  elebt  havtf 
vor,  weil  (lif  rnnsnln  imitwr  nnwesend  waren,  iin»!  ^%■c^^  ,  wif  im  J. 
711»  ausserordentliche  (jiu^läude  sie  von  Hont  lern  hielten,  wurden 
Senatsversanmilongea  nur  in  dringenden  Fällen  gehalten.  Cic.  ad 
f ■  m.  XII,  28.  Senßiu9  tatpius  pro  dignitei»  iua  appeliar^t,  n  ab* 
ttntihuM  eonsuiibus  unfuom  niti  ad  rem  novam  eogWBtur, 

V))  Flin  I5(*i^[>icl  jrtebt  Cir  dp  t  r.  ffl,  1.,  wo  der  Senat  voa 
dem  Tribttoen  Drusus  berufen  und  der  Cousel  Pkilippos  anwe- 
send ist. 

26" 
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der  Beniftiiig  gebühre»  auch  die  Tribunen  «nflSbn  ricb- 
liger  nennt  Geera  erst  die  pairicisehen  Magistrale  und  fogt 
dann  hinza ,  dasa  aocb  die  Tribunen  das  Reebt  bitten 

Dass  der  15 cm I ende  vor  der  Versarooilting  habe  opfern  und  die 
Auspicieu  helragtüi  müssen,  sagt  Varro  bei  Gellius:  im- 
molareque  hostiam  prius  anspicarique  dcbere,  gut  senatum 
habUurm  esset,  $  und  es  bestätigt  sich  das  durch  die  Naeli- 
riebl  von  der  leisten  Senaisversaainilnngy  welche  Caesar  In 
der  curia  Pompeia  hiell .  S  n  e  t  o  n.  C  a  e  s.  81.  Dnn  pbaiku» 
kasiH$  csiesis,  cum  HUire  mm  pasietj  mtreiit  im  eurism. 
Bei  dieser  Üclegenheil  sagt  Appian.  Civ.  II,  116.  Ed^o^ 
iarl  rois  uQ/ovmv  ig  %rjv  ßovh]v  ti^iovotv  oia)vi^6o&at 
ngoswvotv.  Vgl.  Flor.  IV,  2,  94.  Plutarch.  Brut.  15. 
Dio  Gass.  XLiV,  17.  Dass  es  selbst  in  Fällen,  wo  eine  un- 
erwartete Bemfong  Statt  fand,  geschah»  ersieht  man  aus  Cic. 
ad  fam.  X»  12.  Seiuituf  esi  eatUmuo  eoiwocatuif  frepimtt' 
fue  eanvemi  proptct'  famam  ütgue  e^spectaUonem  tmtnm 
Hterarum.   Recitatis  literis  obhUs  reHgiü  Comuto  est  pul" 
larioruvi  admonüii^  non  satis  di  Ii  genier  eum  auspieiis  opc^ 
ram  di-dissp,    Cornulus  war  der  Praetor,  dee  den  Senat  be- 
rufen hatte.  Plutarch  und  I>io  Ca^sius  sprechen  von  einem 
Opfer  vor  dem  Aasgange :  Sueton  und  Appian  lassen  es  vor . 
der  Curie  geschehen,  und  so  thui  es  noch  0idius  lulianns. 
Dio  Casf.  LXXni,  13. 14.  Spart.  Did.  lol.  4. 

Die  Form  der  Berufung,  vo  eure  und  cogere  senatum, 
ist  nicht  iiuiuer  diciielbe  gewesen.  Es  ist  eine  durchaus  glaub- 
hafte Nachricht,  dass  in  alter  Zeit  die  Senatoren  einen  Sam- 


iÜJÜ)  Gell.  XIV,  7.  Primum  ibi  ponit  (Varro),  tpii  fucrivf,  per 
quo9  more  maiorum  senatus  haberi  totere t ,  eotque  nomitiat:  dicta- 
tores ,  9ammt09j  prwIorM,  trihunot  plebi ,  interreg^m ,  ftnefittum 
urbi :  npqtie  ah'i  prnctrr  hn.%  ins  f//is.w  ifirit  faccrc  si  /tafutconsal- 
tum  I  quotieruque  u*u  venüsel,  ut  omnes  i»ti  magutratu»  coäem  tem- 
pore JtomM  $ts0nt,  tum  quo  eupra  wÜmo  scripti  euent,  qui  eorum 
pHsr  üUts  mf f ,  •i  poHssünum  sonaius  eonäuttnÜ  im$  jiiüf. 

91)  Cle.  de         III,  4.  Cum  populo  patrtbusque  ag^ndt  ius 

esto  consuli ,  praefori,  luap^isfro  pnpuH  \vquifuniqm-]  rique ,  quem 
produni  patres  consuluvi  rogandorum  ergo:  tribunüf/tw  ,  r/uos  tibi 
vlt^  rogtueitf  iu*  esto  cum  patribus  egendi.  Vgl.  uucii  Gell. 
XIV»  8. 
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Mlplatz  am  Pamm  hatleft,  wo  tat  geirShalicli  sidi  eiiifiuideii 
imd  der  dMhilb  senacnlnm  genaniit  wurde'®'*).  Banun  war 

es  in  der  Regel  nlefat  nöthig,  eine  Senatssitzuog  durch  vorher- 
gehende ßckaüiitmachung  anzuberaumen,  oder  die  Einzelnen 
einzuladen  5  sondern  der  pracco  iierief  auf  dem  Forum  den  Se- 
nat in  die  Curie  ^^),  Dieae  Art  der  Bernfung  ist  auch  sjiäier- 
hin  in  ao  weil  beibehalten  worden»  ala  in  Fätietty  wo  aebneU 
eine  Venannilnng  nöthig  war^  Pk«econen  angesandl  wnr^ 
den  ^) ;  gcwöbniieh  aber  wurde  die  Sitzang  Torber  auf  einen 
beatimnitett  Tag  angesagt,  edieere,  nt  senatua  ades- 
set  '^).  Dass  das  Edikt  zugleich  den  Gegenstand  der  Rela- 
tion enthalten  habe,  ist  tar  die  Zeit  der  Republik  schwerlich 
anzimehmen :  der  Rerufeude  eriiärte  wohl  darin  höchstens: 
ae  de  repnblica  relatnrum  ease  ^^).  Auch  das  ist  un- 
gegrfindet,  dasa  schon  in  dieser  Periode  beatioinite  Tage  des 
Monats  (Kalendae  und  Idna)  featgesetzl  gewesen  seien,  an  de-* 
nen  der  Senat  sieh  regelmSssig  bähe  versammeln  müssen ;  viel- 
mehr wird  diess  ausdrücklich  als  eine  von  Auguslus  gelroflene 
neue  Einrichtung  angegeben  ^^), 


1032)  S.  die  Stellen  ia  der  Topographie,  Tb.  I.  Aom.  460.  Vor- 
irefllicb  w  Vergleicfauof  mit  Vater.  Max.  II,  2,  6.  ist  LIv.  XXVI, 
9.  Senahis  magislratibus  in  foru  pracsd)  csf  ^  si  quid  rvnsu!crc  ve- 
iint.  and  cap.  10.  Placuit  —  tenaluvt  /requentem  in  J'oro  eontineri, 
ti  fuid  in  Um  tubüü  r§hu  eontuHo  opm  eaet,  üeliar  die  ?oe 
Fe.Htus  nach  Nieoslratns  seaaBnten  drei  senacala  wird  bei  anderer 
Gelegenheit  zu  sprechen  sein.  Wabrscbelnlioli  bat  Bian  die  Notis  aar 
auf  die  älteste  Zeit  zu  bezieiien« 

33)  Liv.  III,  98.  Pottp/äm  tmiitü  vom  in  foro  tsl  nrovemU 
pain»  in  euriam  ad  deeemwirwt  voeamtü  etc.   Dionys.  Xl,  4. 
ijXf^oi'      Tf  y  Ayopav  xal  TT a^otijoi/ttvüi  t6v mj^vMtt XOV9 ßovXevwnfwtts 

.3i)  Appian.  Civ.  f,  25.  COrrifitot)  ri^v  ^ovl^v  Sia  ktiqvxwv  miß» 
tnaXit.    D  i  0  n  y  s.  IX,  63.  dt»  it^if9m»¥  «roiUwy  reirs  fiovXapwt  «n  v«v 

35)  Liv.  XXVIII,  9.  praemuso  edicio,  ut  triduo  pott  frequem 
M^nahu  0d  aedem  Btlionae  admei,  Cie.  ad  fan.  XI,  (>.  6'u«»  tri- 
bunt  plcbü  edijcisscnt ,  senatus  Md§9Mi  d»  XiiL  HuU  Ja»,  a*  o. 
s.  ürissoa.  deform,  II,  42. 

36)  Sneton.  Caes.  28.  M»  Clauditu  Mare9Uu*  eommt,  odioio 
prmtfatus,  de  summa  §§  rept^iiea  acturutn ,  retulit  ad  senatum  etc. 
C  i  c.  Phil.  III,  9.  nr  sr'Tfr  rofisa  vidci'cfur  edtjcissc ,  vt  xrvnfiis  arf- 
etset,  cum  de  repuUiica  reluturus  J'uisset  —  senatuscansuitum  de 

37)  Die  Gass.  LV,  3*  *0    jieyovnos  r«f  rc  t^f  ytfovoütg^ti^ 
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Das  Enclietneii  der  Senatoren  in  der  Versammlnng  war 
sieht  faeulfativ,  sondern  sie  waren  verpfliehtel  sich  einzafinden 
nnd  konnten  nSthigenfalLi  von  dem  Magistrate  dnreh  PfSUidong 

und  auferlr^'tc  Mulla  dazu  arigelialleii  werden  »o»«).  Aus  eiui- 
gea  £rw;iliiiun<^en  geht  hervor,  dass  Me  selbst  nicht  völlige 
Freiheil  halten,  von  Rom  abwesend  zu  sein ;  dass,  wenn  An- 
geL^nbeilen  von  besonderer  Wichtigkeit  den  Staat  beschäf- 
tigten» es  ihnen  nicht  gestaltet  wurde»  sich  über  die  Bann- 
meile sn  entfernen  Gewöhnlich  hat  indessen  so  strenger 
Zwang  nicht  Stau  gefunden,  und  schon  die  Einladungsformel, 
nt  frequentes  adessent,  und  die  häufigen  ErwShnuagen 
des  senalus  freqiiens  oder  infrequcns,  die  ausdrück- 
lichen Bestimmunj^eu  über  die  sui  gewissen  Beschlüssen  erfor- 


iv  (itjTUts  rju^Qai^  •  r  >  fOr^au  ixfltvaep.  irrttd^  ya^  ov9iv  nportgor  att^»» 
§m9  ni(ift  aiitüv  ttiiaxto  —  (iovias  «ara  l*^v<ii  nv^ias  djridtt^iv.  ä  ue- 
t«a.  Aag.  35.  Bf  mtigmt  «neb  trmhw  oft  die  Raleodae  nnd  Mui  s»» 
wMhU  worden  seio ;  ilass  aber  nicbt  fest  bestimmte  SitzanpUfe 
warea^  ers-irtil  man  utlif  Ii  au«  Siieton.  Caes.  HO.  posfquant  se- 
natus  Jdibus  Martin  in  Potnpcii  euriam  edioiu*  eti,  /adle  tcmpus 
0t  heim  ptaetulerunh  Wean  daher  Vater.  Max.  V,  10,  S.  von  Q. 
Marcius  Rex  (cos.  63(>.)  crzäblt:  ita  dotvvem  allffudine  consilii  ro' 
ercuit,  uf  a  rof^o  iinu^tn's  (filii)  prufinus  rr/riam  pi'fvrrf,  senatumque, 
quem  0o  die  lege  habere  oporte  bat ,  evocaret.j  so  scbeiot 
daa  a«a  den  fpiteree  Gebraaehe  eotspranfene  faliehe  Attffiiaaoof  i» 

sein.  Erst  srit  Anpnstiis  I'.inrirfitang  antrr^rli in)  m  \ii  senati/s  fegt' 
Umus  uo(i  indictus,  wie  ersleren  die  Kalcttdarien  aa  den  Kateadeo 
und  Idus  verzeichnen. 

1038)  Gell.  XIV,  7,  10.  (Varro)  Praeter  haee  de pignore  quoque 
mpimio  äi90§rii,  deqne  muitu  ähenda  senatoH,  qut\  ettm  in 
tum  venire  deberet ,  non  adesset.  Darauf  Lczirhcn  sich  die  Worte 
Cicero 's  de  leg.  III,  4.  Senatort,  qui  nee  aderit,  aut  cauta,  aut 
culpa  9tio.  Beispiele  finden  sich  bei  Liv.  III,  38.  Postquam  citatt 
n9H  eoHVeniebant ,  dimisti  rii-ea  äomot  apparitoreSf  eimul  ad  pi- 

f nm  eapienda  tciseiimtdumqua  itum  €9n$ulio  detnelanmL  Cie. 
hil.  I,  5. 

39)  Liv.  XXXVI,  3.  Beim  Bfgrinncn  des  Kriegs  mit  Anfiocbas 
ergebt  eiu  cousuluriscbe^  Edikt:  Qui  seaalvres  eggen  t ,  quibugque  in 
MfMAf  tmttemtiam  äieen  lieeret,  qtHqw  «viiiofvf  mmgitt^Uta  weni^ 
ne  quis  eoriim  fo}ti:hi:;  ab  nrbc  Roma  abirrt,  quam  unde  m  dü'  ro' 
dire  pogget ;  neve  uno  tempore  quinque  genatoreg  ab  urbe  Koma  ab' 
enetit.  XLIll,  II.  während  des  Kriegs  mit  Persens:  M.  Raeeio  pro»- 
fori  mandatum ,  ui  edieio  senatore*  ommct  em  tofa  Italia ,  niti  qui 

rrfpubffrap  rntfita  (rhfs-crn  f ,  fiomnm  rrrocavet :  qui  Romrir  p.v.Trr/f  ,  n« 
quig  ultra  mille  pagsug  ab  Roma  abesset.  Unter  Auguslus  bedurfte 
es,  fm  lullen  veriataea  lu  Üanea,  eiaes  kiiaerllehen  Urlaaba.  Die 
Gaai.  LH,  49. 
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derliche  ZiJd,  beweiseoi  da»  man  es  mil  der  VerpJKehlung 
nicht  slreog  nahm :  der  Senator  konnte  geswani^n  werden, 

zur  Versammlung  zu  kommen ;  aber  nur  nater  besonderen  Um- 
stäuden  scheint  Zwang  angewendet  worden  zu  sein,  und  allen- 
falls genügte  eine  Entschuldigung.  Das  drücken  am  deutlich- 
sten Cicero 's  Worte  aus,  Phil.  I,  5.  lia  sine  cura  con- 
sule*  sunt ,  ut  paeM  liberum  sä  senatoH  man  adesse  $  gtti 
cum  mihi  mos  notus  esset  ^  cumque  de  via  languerem  et 
mäumet  üspHeerem»  misi  pro  amidUa^  qui  hoe  diceret, 
S«  auch  Plntarch.  Cato  raitt.  19.  —  Dass  die  Vcrpflich- 
tODg  nur  bis  zu  einem  gewissen  Lebensalter  gedauerl ,  dass 
das  sechzi^'sle  Jahr,  wie  von  anderen  Pllif  lilen  gegen  den 
Staat,  so  auch  davon  entbunden  habe,  kann  für  die  Republik 
nicht  angenomnien  werden:  Gcero  war  63  Jahr  alt,  als  er 
von  Antonias  gezwnngen  wurde  zu  kommen,  und  er  selbst 
leugnet  die  Verpfliehtong  nicht.  Die  Dispensation  vom  sech* 
zigsten  Jahre  an  ist  eine  Bestimmung  der  Haiserzeit 

Der  Ort  der  Zusammenkunft,  wenn  deren  Zweck  eine 
Beschlussuahme  sein  sollte,  war  jederzeit  ein  templum, 
d.  h*  nichl  uothwendiff  eine  aedes  sondern  ein  nach 

den  Vorschriften  der  Augurallchre  abgegrenzter  und  geweihter 
Kaum  *^),  Das  eigentlich  dazu  von  alter  Zeit  her  bestimmte 


lOiO)  Sene  c.  d  r  fi  r  e  v.  v  i  {.  70.  Ltr  a  fjHinqffaf^exiino  anno  mi- 
lilem  non  cogit,  a  sexa^esimo  senatorem  non  cituL  (^uiitt.  Deel. 
306.  fioff  Perpetua  tenaimrmn  eitai  tmtuL   AnderwürU  wird  du  65. 

Jahr  prnanDt.  M.  Seoec.  Coalrov.  7.  Senator  post  sp.rap:eMimnm 
et  quin!  um  annum  in  curiam  venire  non  cogitur^  nec  vclatur. 

4t)  Gell.  XIV,  7,  7.  Ttitn  nfi^rripxit  (Varro)  de  tocis,  in  quibitt 
9enatu4con*tillum  Jieri  iure  possei ;  docuitque  co^firmavilque^  nisi  in 
iaco  per  augunu  nofuHtuto,  quoä  templum  appelieretur ,  temetue* 
contultum  fartmn  rsxet,  iusttim  id  vn?i  fnisiic.  Propferea  et  in  curia 
Hostilia,  et  in  Poinpeia,  et  post  in  Jutia,  cum  pro/ana  ea  tora  fuis' 
sent,  templa  esse  per  auguree  constituta.  Serv.  z.  Aen.  f,  446. 
J^ami  autem  teinpla,  in  quibus  empteato  et  publice  res  aäministra- 
retur  et  senatus  haben' pnx^rf ,  fanfvm  xarra.  Oers.  t.  Xf,  235. 
»enatm,  qui  non  nisi  ad  publica  et  augurato  eondita  loca  convenire 
eoneueett.  vgl.  z.  VII,  153.  Xlf,  120.  Liv.  I,  30.  templumque  ordini 
ab  se  aueto  curiam  .fecit,  quae  ffoetiiie  usque  ad  patrum  nostrorum 
aetatem  appellatu  est.  Da*  ist  es,  was  Dio  Gass.  LV,  3.  iv  Torrat 
vtropsoplvt^  Dcoot.  vgl.  Cic.  p.  Mil.  33.  p.  dorn.  5t.  Ans  alter 
Zeit  wird  snweileii  erwühat,  daai  die  Seaatoren  in  Privitkliatere  Be- 
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Gebäude  ysm  bis  zum  Lintergange  der  Republik  die  mju  Tuüus 
lioätilius  auf  oder  an  den»  Countium  crbauele  curia  llosli- 
iia.  Sie  war  dai>  einzige  am  Comiiinm  stehende  Gebäude, 
worin  SenaUversammlaDgen  gehalten  worden  aüid,  und  dann 
heint  ei  aueli  von  den  in  ibr  gehaltenen  Silxungen  eeUechdiia* 
sieieien  in  eomitio  gehalten  worden'^*).  Von  ibwWieder- 


ratbangen  gehatteo  bitten.  Llv.  II,  54.  vgl.  IV,  6.  }5.  Diotya.  X, 
40.  Zooar.  VIII,  7.  Das  sinil  geheime  Besprecbungeo  im  lalereSM 
der  Penei :  ein  f ülüi^er  Beeehlaa«  koeolc  dabei  aieht  (cfMü  werde«. 

1043)  !a  dea  SC.  de  Asclepisde  Cl  atoneete,  Grnt.  DIII. 

(CJillling,  Rom,  Urk.  S.  55.)  heisst  et :  KOINTOSS  ATl'ATIOS 
KOISTOT  TIO^  A'  ni/02'  TII./T02'  2T/'K.fllTr>T  2rN£ßOT 
l^£T^J^\\\nPÜ  llMEniN  ENJEK^i  KA.iJ.SJilS  JüTMSh\  EM 
KOMMTUn  (oaeb  GSUling  KOMETUil).  Eben  so  in  dem  SeDatu- 
eoiisuUuni  vom  J.  007  bri  In.seph.  Antiq.  lud.  XIII,  0,  2.  f/nntos 
Mrtnxoi'  viöt  orgart^yot  ^ovkrjy  avvi^ya)'t  W(*o  otnot  tidtüv  *Ptß^ova{,ivt¥ 
t  v  A  o  fi  tri  t't  Ka^ovios  .49wUov  MavXiov  ^ovttiov  viov  Mtvxtvä  xai 
Patov  J^tftTTQwthv  Vaiov  v/ov  ^«Xe^tvä  n.  t.  X.  Beiläufig  sei  bemerkt, 
dass  icb  Götlling^  Vcr;uH!<T?)np  der  TribusLerrJcbnaiip  Mirm  n  iu  .)tt- 
vtfin  nicht  für  ricblig  baUeo  kaoo.  Weon  es  auch  eine  2'ribus  Me- 
mwia  gegeben  bnben  aellle  (mnn  kenn,  da  all«  anderen  dareh  Brwih- 
nungen  von  Schriristellern  rc^^tstehen  (s.  Tb.  II,  1.  S.  169.,  ve  itati 
Popiliia  Pop  Iii  ia  r.u  schreibrn  ist),  sie  nur  onfprltrln^on ,  indem 
man  eine  der  viel  bester  beglaubigten  zwei,  CamiUa  oder  Horatia 
ansatSset),  ee  würde  deeh  bier  aa  aie  niebt  in  denken  sein.  Be  ist 
angentullig,  dass  der  Name  um  eine  Silbe  zu  kurz  gekommen  ist  und 
dass  es  beissen  tot!  TQOfitvttva.  Auch  df-n  Accent  glaube  icb 
nicht  veränderu  zu  dürfen  ;  das  ei'^lere  SC.  hut  nicht  2i.EPVLAl  oder 
nOUAJAlAl,  sondern  zweimal  ^£/V7^  und  UOn^IAIji^  wib- 
rend  ilwh  pescluicben  ist  EN  TJII  ^hl  ll.ll,  121  II,  F.mOIJI, 
und  überhaupt  das  1  des  Dativs  nie  Teblt.  Es  i:»t  oüeobar,  Uai»»  die 
Tribusbezeichnnng  gar  nirbt  als  Catni  einer  Adjektivrorm  betrachtet 
Ist;  sonst  miisfte  es  ju  auch  heissen  Z^o/MsriWi;  und  fPtd*c'**'fi  i  dena 
wie  0«X#piV« ,  was  Göttlin;:  schreibt,  gcrechlfertipt  werden  Hinric. 
sehe  icb  nicht  ub.  Die  Nameu  sind,  wie  sie  in  der  lateiniscbeo  Form 
eieb  darstellten,  bnebstlblieh,  wie  Adverbien  eder  iadeeliaabilla,  wie- 
dergegeben» und  der  Circumflex  dient  zur  Bezeldinaof  der  langen 
volltönenden  EiiiUilb«.  • —  Göttling  bat  obige,  von  mir  in  der 
To|)0£rapiiie  unbeachtet  geblicbeneo  Zeugnisse  gebraucht,  um  meiae 
Darstellnnf,  worin  ieb  Sbereinstiaaiend  aiit  Niebnbr  and  Baasea  das 
Coroiliuui  Hir  eloeii  Treien  ,  einen  Tfaeil  des  Forum  ausmachenden 
P!nf7.  crkliirt  habe  (Tb.  I.  S.  275  IF.) ,  zu  bestreiten.  Er  findet 
meine  Bevkeisrühruog  uazureicbuod ,  und  icb  gebe  zu,  da«s  sie  nicht 
SO  ▼ellstÜndig  und  zusammenhängend  gegeben  ist,  als  gesebahe« 
konnte,  weil  \vh  pl.iubte,  duss  niemand  ati  einer  p-nn?  narm  Sache 
zweifeln,  und  da»:«  jedermann  die  übrigen  liuuci«e  aus  allem,  was 
sonst  über  Conitinni  nod  Carie  gesagt  worden  ist,  hcransfinden 
werde.  Es  bietet  sich  mir  nnn  bier  aicbt  nur  die  erwünsebte  Ge- 
legenheit 'l.Tr,  tnpfiprnphischr  Frage  vull.ständlger  zu  beantt\or* 
tco ,  soaderu  icli  sehe  uitcta  selbst  zu  einem  näberen  Eingehen  gcnn- 
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kenlelloBg  dureb  Sdla,  den  INctalor,  ihrer  Zerstörung  durch 
die  Verbreuaimg  des  Clodius  und  dem  INeubaue  durch  Sulla, 


thigt ,  um  eine  unrichiige  Ansicht  von  den  mJlpIichen  Versammlungs- 
Ürlern  des  Senats  zu  bcstsiligen.  —  Göltliuj;  a.  a.  0.  nimmt  also, 
wie  Canioa,  ao  „4mi  4m  Goroittuni  tu  der  apStereo  Zelt  der  Re- 
publik** (d.  b.  weaigstcns  Inngc  vor  '»45  d.  St.)  „ein  über  la«  litcs  Ge- 
bäude gewesen,  io  welchem  sich  der  Senat  zuweilen  versammelt  habc/^ 
Es  erweitet  sieb  das  aber  als  eine  unriihligc  Vorstellung  1)  darans, 
dass  alia  Sehrirtsteller  das  Comilium  nur  als  einen  Platz ,  rJsro«,  fls* 
Qi'or,  forrts,  als  einen  Theil  des  Forum  bezeichnen  ;  2)  aus  dem,  wtf 
darauf  stand  oder  geschah ;  3)  aus  dem  deutlich  aogegebencB  VerbSlt- 
BiiM  im  CoailiaiD  xu  der  Curie  und  den  rostris ;  4)  a«M  den  allge- 
seinen  Brfordernisseo  fdr  ein  Senatsgei/dude.  Ich  nehme  zunächst 
keine  Rücksicht  auf  den  rwisrhcn  der  frühi  rrn  tmd  spHt^'ren  Zeit  gC- 
^roacbtea  Oeterscbied  ;  ich  werde  auf  diese  Liinilalioo  sj>äter  zurück'» 
1  kommen.  Die  Sebrifitteller  geben  keine  Andeutung,  daas  das  €emi- 
uinm  einst  etwas  Anderes  gewesen  sei,  ala  ea  in  ihrer  Zeit  war.  Sie 
rennen  es  aber  einon  Platz,  und  7war  den  nnf^eseheosten  und  wich- 
tigsten des  Forum.  Dionys.  1,  87.  von  dem  da»  Grab  des  Faustulus 
anf  dem  Comitium  angebliek  beaeiekneaden  LBwen;  St^no  v^sayo- 
Qnt  TJji  Tvtv  'Puifiamv  ir  toi  %Qar  lax  >  >  lOfolm  naga  xoTt  tftßoXo^t» 
vgl.  Fesl.  p.  177.  Miger  lofns.  und  Varro  b.  S  c  h  o  I.  C  r  u  q.  z. 
Hör.  Epod.  16,  VI.  Ferner  11,  29.  vom  tribunal  auf  dem  Comitium: 
f^uiffiov  T«,  iv  <o  na^eC6uevo9  idlna^eVf  tv  t  tS  tpavegtorart^ 
ayoQnc,  DnsÄcU  e  ist  III,  1.  iv  tm  n^arloTvj  t7*v  aynnäz  ro  rthj.  Am 
eDtscbeidendstcn  ist  V,  25.  von  Horatius  Codes:  tUoya  'laXmi^v  tvo' 
vhov  d  S^fiöS  i'arrjatv  avrov  r^ff  ayo^Ss  iv  t^f  nQarioftft.  Diese 
Statue  stand  aber  auf  dem  Comitium.  Liv.  II,  10.  stabia  in  eomi- 
tio  posita.  (iell.  IV,  5.  Statua  Rowar  in  eomitio  posita  Ho» 
raiii  C'oeiifis.  So  bcisst  es  auch  von  der  Aufstellong  der  ersten  10 
Gaaetslnfefn,  Dionys.  X,  37.  i&tüw  iw  ayog^  t6ptir$ip«t¥t9T0^' 
Tp¥  inltiußtvt  vdivor.  vgl.  II,  27.  nod  Dind.  Sic.  XII,  26.  Tr^oc- 
^Xmoav  ro?c  nQo  rov  ßovkevrtjgiov  tot«  Httfihoig  i^ßoXo'ti.  Es  sagt 
ferner  Z o n  a  r.  Vü,  4.  6  <fi  x 6n qS  —  »«uUrra«  no^irtov.  P  s.  A s c o d. 
s.  Cie.  Verr.  I,  tt.  p.  1T4  Or.  ComiUums  l^eut  proptar  imta- 
tum  (d.  i.  curiam).  So  weisen  alle  Erwähnungen  einfach  auf  einen 
freien  PIni/  hin,  vnd  nirgend«  findet  sich  die  entfernteste  Aadeataog 
eines  Gebäudes. 

Dass  es  nlier  ein  freier  Platz  war,  erglebt  sich  aorh  ana  den  Be« 
richten  von  darauf  Geschehenem.  Die  so  klai«  Bnibtung  von  dem 
darcb  den  Cenlurio  vor  der  Curie,  als  man  über  die  Answanderang 
nneb  Veji  berieih ,  gegebenen  Omen  hnt  GSttling  auf  folgende  Weise 
sn  beseitigen  gcsochl:  „denn  1)  sagt  Llviaa  keiaesweges,  dnsa  Tmp« 
pen  ü  r  das  C  o  m  i  t  i  m  gezogen  seien,  sotid-Tn  nur,  dass  diese 
Truppen  über  das  Forum  zogen ,  der  Geaturio  über  sieb  anf  die  er- 
hSbete  Steile  des  Gemitfinns  (webl  anf  die  Sinfen  desselben)  gestellt 
nad  von  da  aus  seinen  Trappen  zugerufen  habe.*'  Aber  das  trägt 
mein  verehrter  Freund  nur  in  die  Stelle  hinein;  Livlns  snjrt  davon 
kein  Wort;  seine  Worte  sind  V,  55.  quutn  »enaltt»  post  paulio  d« 
h/i  rebut  in  eurüt  tttiUia  hab0rtiurt  eoh^estfM  •«  pta€iidiU  r»- 
verlentet  Jbrle  agmine  forum  tratisirent ,  cenlurio  in  comiiio  exela- 
mavit:  Signifer  statue  Signum:  hie  manehimus  optime.  Da.s  wird 
kein  Unbefangener  anders  versieben,  als  dass  bei  dem  Zuge  über  das 
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den  Soho,  endlich  davon,  dess  die  aeneriianele  nach  Gaesan 
Willen  abgebrochen  nnd  an  ihrer  Stelle  ein  Tempel  der  Felici* 


Pomn  der  Ccnturio  aU  sie  auf  das  Comilium  gekommen  warea,  jeaee 

Befebl  gab;  nicht  dass  er  voo  seioer  Manoschafl  sich  getrcDnl  and 
auf  oder  in  (von  den  Stufen  spreche  ich  nachher)  das  Comitian  allein 
sich  gestellt  faalie.  Maa  vergleiche  damil  auch  andere  Berichte  von 
denvlben  Begebeahair.  Valer.  Uaz.  I,  5,  1.  (ut)  forU  w  Hmjtwe 
•  prMMidio  eohortibus  redeuntibus  eemiurio  i»  tomitio  exelamaret  etc. 
Ptatareh.  CamilL  32.  (als  eben  dmillus  in  der  Carie  die  Sena- 
toren befragt)  »ata  t^xV*'  tnatovxaQ%tjS  a^iav  tay/Mi  qivlaat^i 
^fiffftv^s  va^airo^s ^«ro  milrdr  tpi^vra  Tfgchvp  mjfutoif  fityi^jj 
tptartj  rcQOiayoQevaae  txiktvotv  avrov  ftivttv  nal  ro  arj/ittov  xl&(a9at, 
Zorinr.  Vif,  23  cxtr.  ««  '"y  r»;  üCYoga  natrojv  TTfp?  rot'rot'  ^^ov^tvo' 
ftivvtv  tHaiüiiao'jfpi  tfQOX'ifav  aywv  %ai  ntt^'  aitr^v  tt)v  t)txXt/aiav  Su4j»i> 

Tvzaitus  ..»iTttv^«  mr^tt"  ißo^aev.   Ans  alten  diesen  Erzübinngen  er* 

pIcLt  sirli  ,  (l,i><!  flic  allgemeine  Vorstellunp  ^ar,  die  Truppen  seien 
an  der  Curie  vorüberg;ez(>^eii ;  oiciit  dass  sie  auf  dem  unteren  Foran 
gewesen  nnd  nur  der  Ceiiiurio  sich  auf  das  Comitinm  gestalU  btbe. 
Und  wenn  nvn  Cie.  p.  Rah.  pnrd*  7.  sagt:  cum  ad  armü  «mumUs 
t\r  xetialusconsulio  vocavtssenf :  cum  arnintus  }f.  .icmifir/t,  prirtceps 
»enatuSf  in  comitio  conslUisaet. ,  wird  man  glauben  wollen,  dass  er 
•leb  in  ein  GebXade  gestellt  habe ;  oder  «rird  «r  frei  uf  den  Poma 
gestanden  haben,  dass  die  Oplimaten  sieh  «■  ibn  MBlinltenT  Und 
wie  ist  rs  rndlich  zu  erklüren,  dass  der  accensns  oder  praeco  anf  dem 
Gomitium  die  Stunden  ausrief?  Varro  L.  L.  VI,  2.  p.  187.  Ivx  PUf' 
toHa  44  quoque  lempui  iuM  e##a  fvpmninit,  fuo  prü9to  in  ««nit- 
tio  tupremam  pronuntiavit  populo.  Soll  das  in  einem  Gebinde  ge- 
schehen sein,  oder  vielmehr  anf  dem  freien  Platze  des  Forum  ?  Wenn  nicht 
etwa  überall  „die  Stufen  des  Comitinm**  verstanden  werden  sollen! 
Dann  kSmmt  nnn  noeb  (denn  di«  Sutne  des  Atts»  Nanvt  nnd  dm 
heiligen  Feigenbaam  lasse  ich  einstweilen  unberücksichtigt),  dass  es 
wiederholt  hri'^st  :  in  comitio  lade  pliiil  oder  san^^uinis  ffuttae  visae 
sunt  (Tb.  i.  Auni.  447.);  ai>cr  auch  das  soll  g4U£  erklürlich  &ciu 
„durch  die  Stufen  nnd  offene  Halle  (?)  desselben.^* 

Es  werden  ferner  Curie  nnti  Couiiliam  öTUt  In  sulther  Beziehung 
na  einander  genannt,  dass  Letzteres  nur  als  ein  freier  Platz  verstan- 
den «erden  nann.  Wo  Dionyains  ven  der  Gewallthnt  dea  Tarqninlns 
an  Servlus  spricht,  IV,  3$.  nagt  er:  j^aiw/narof  ro»  fi^vlttmj» 

j>/of  • —  ava^intit  x«to  roiv  n^r^-rt  iii  i»  v  tov  ßovXivrrjglov 
ttitv  tii  ro  innk7i<naazi}Qiov  a  eoovaiüv.  Was  ist  das  für  eine 
Bezeiebnung,  wenn  die  GoaiHinn  ein  uebinde  wart  LIr.  V,  7.  eebil- 
dcrt  die  Frende  det  ^aata,  als  erat  die  Ritler,  dann  die  Plebs  ihre 
Bereitwilligkeit  zum  Kriegsdienste  pegcn  Veji  erklärt  halte,  mit  fol- 
geodea  Worten:  Tum  vero  tarn  superfundenti  se  laelitiae  vix  fem- 
jmrotum  etl.  ßfcn  eaän,  »ieut  0quite»t  dmtB  wuigütratiku»  nßgotit, 
luudari  iussi ;  neque  aut  in  curiam  vocali ,  quibui  responsum  dare- 
tur,  aut  limine  euriar  rovfinphnffir  Amatus;  sed  pro  se  quisqiie  ejs 
s  up  er  iore  loco  ad  rn  u  i  tit  ud  in  em  in  comitio  *  lantem 
voeh  wumiituqw  »igni/tean  publieam  ImäHHmn,  Soll  hier  die  mtil- 
filudo  auch  in  dem  überdachten  Ctbäuflc  sjeslandm  hnhen,  odrr  nuf 
dem  freien  unter  der  höbercn  Curie  liegeudeo  Platze  ?  Doch  diese  Bei- 
spiele gehören  einer  früheren  Zeit  an,  und  es  wird  der  Einwand  ge- 
macht, da«  Ceaiillv»  Unoo  apiter  tn  einen  Gebünde  amgeBebaiaa 
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US  geweibt  wurde,  isl  Th.  1.  S.  310  f.  330  f.  gesprochen 
worden  $  die  Angabe  aber,  dass  der  Tenpri  sefaon  708  erlwoei 


worden  seio.  Es  ist  scboa  bemerkt  wordeo,  dass  das  die  SobriftsUi- 
1er  bei  BrwShDiiBf  lo  vieler  gar  aieht  mit  tlwm  GebSad«  verttiglieber 

Dinge  nicht  würden  anbemerkt  gelassen  haben  ,  am  wenigsten  Diony- 
.sius  ;  und  übrigens  war  es  im  J.  fi'ii.,  als  Aemilius  and  die  üpli- 
niatcn  gerüstet  auf  dem  Comiiium  »landen;  aber  der  Einwand  wird 
dorcb  eioe  zweite  der  vorstehea4«a  giM  gleiche  Erzählaog  aas  spä- 
terer Zeit  völlig  oiederpi  schlagen.  Als  im  J.  538  der  Senat  über  dl«, 
LosiiautuRg  der  Geraogeueu  von  Caooac  berietb,  hatte  sich  das  Volk 
in  Heoge  ror  der  Corie  versammelt;  aod  als  die  Abgesandten  eiog^ 
fuhrt  sind  und  ihre  Bitte  vorgclrtgen  haben,  da  sagt  Livias  XXII, 
60.  cTfrmplo  ab  ea  tiirba,  quac  in  romilio  erat,  elamor  ßebi- 
lii  »ublatus f  manusque  ad  euriatn  tendebant  oranUs ^  ut 
tibi  lUerosj  /raireg,  cognatoM  rtdderMt»  Ferngas  guoque  mehu  ue 
neeetiifas  in  /oro  turbae  huic  virorum  immisruerat.  Das  hat  keinen 
Sinn,  wenn  *Its  Comitium  nicht  ein  freier  Platz  war,  von  ilcm  ans 
Alle  die  Curie  im  Angesichte  hatten,  und  denseiben  Eindrucik.  macht 
auch  f  wa«  XLV «  20.  von  der  rhodisebea  GesaadtsebafI  arslbll  wird : 

pnxftjuant  rdn^ulti  ah  M.  hirn'o  roTisufr  patres  s  f  a  ti  ti'hris  in  eo- 
mitto  legatis  —  uuUum  hospitale  iui  in  iii  servandum  censH- 
trunt,  e gr  et sus  curia  consul  —  pronuntiat  etc.  —  Dasselbe 
ergiebt  akb  onn  auch  aus  den  Verblllaiaa«  der  rostra  xom  comi- 
tiom.  Ich  will  nicht  fiif^fn,  ob  man,  wenn  Tic  p,  Sest.  35.  sagt: 
fuUut  e  ro9trii  in  eomitio  iacuitf  etwa  vcrslchea  soll,  dass  er  io 
daa  ,,9berdaeble  GebSode**  gesebafll  werdca  sei;  dean  biaeiafallea 
Itaaata  ar  doch  nicht:  ich  will  alle  anderen  Widersprüche  übergehen, 
aad  nur  nochmals  auf  den  Vergleich  bei  Fronto  ad  Anton.  Aag. 
1^3.  binweisea :  quanto  rottra  J'oro  eteomiiiosuperiora 
»unt.  Koantea  aoeh  die  rottra  daa  „ttberdacbte  Gebaade"  fiberra- 
prn '  und  konnten  im  Vergleiche  forum  und  comitium  zusammmf^r 
sielU  werden,  wenn  dus  Kine  ein  ebener  Platz,  das  Anden*  pIu  Ge- 
biiudc  war?  Ich  meine,  da»s  es  keiner  weiteren  Argumente  briiuil'le; 
aber  maa  liann  über  die  ganze  obige  Beweisrdhrnng  biawafaehen  und 

in  einer  einziehen  ^farhricfit  Jic  Gcv\  isshrit  finden,  dass  au  kein  Ge- 
binde in  keiner  Zeit  gedacht  werden  kann.  Denn  Augustus  erbanete 
die  curia  lulia  auf  oder  an  dem  Comitium,  und  das  beriebtet  Pli- 
aiaa  XXXV,  4,  10.  mll  feigenden  Worten:  läem  in  mirüt  guoque, 
quam  in  eomitio  contecrabnt,  duas  tabulat  impretsif  paripfi.  \g\. 
Dio  Casa.  XLVII,  19.  Mua  kauu  luaa ,  wenn  ein  Gebäude  oebea  ei- 
aem  anderea  aafgefBbrt  wird,  wobl  sagen:  propter^  oder  iuwiat  ader 
ad;  aber  nimmermehr  in;  sonst  könnte  es  ebao  se  fttt  belfiaa»  die 
Garie  sei  in  acde  Castorit  erbaut  word»»n! 

Zum  lieberflusüe  erweiset  sich  cudiich  auch  die  aus  dcu  Worten 
jeaer  Seaataaeoaaaita,  i»  nopuritf^  gesefreae  Volgaraag  dadareb  aU  aa- 
rirhtif;,  tlnss  Seualsbescblüsse ,  wie  oben  gezeigt  worden  ist,  nur  in 
einem  templum  gefaist  werden  kountea,  wodurch  jeder  Gedanke  an 
eine  Sitzung  in  dem  angeblich  überdachten  Comitium  aasgeschlossen 
iat.  Denn  die  rostra  waren  wohl  zum  templan  inangorirt;  aber  wer 
bat  das  jemals  vom  Comitium  gehört?  Davon  weisis  Varro  nichts,  der 
aoadrüeklicb  angiebt ,  es  seien  die  drei  Carieo  su  tcmplis  iaaagarirt 
wordea  (Aaai.  1041  *)• 

Uad  woraaf  atStit  aieb  naa  anaaerdeM  die  Asaabae  alaes  „abcr- 
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worden  sei^  ist  nnriehtig.  Cicero  de  fin.  V,  1.  cii- 
rimn  nottram^  HosiiUmn  tUea^  fwn  kaue  fioiNmi,  pioe  mihi 


dachten  GebHadei'^T  Anf  oio«  miimrtttDdeae  Stell«  au  Liviua, 
(Iii  ich  zum  Sflblatte  noch  in  beiyrechea  habe.   Er  sa^t  vom  S.  546* 

XXVII,  36.  Eo  anno  primttm,  e.T  quo  ff  n  n  n  f  b  a  f  i  rt  Itnliam 
veniss  etf  c  omitium  tectum  este  memoriae  proditum  ett,  et 
htd00  Bonumof  t^mel  t'n$iaurmi9t*  Mao  bat  darin  die  ante  Bedaebaaf 
dai  Coniliam  finden  wollea,  waa  nomöglicb  ist,  da  die  Worte  primum 
ex  quo  Uannibal  in  Italiam  venitsef  keinen  anderen  Sinn  halten  kön- 
nen, als  dass  sich  etwas  nur  wiederholte,  was  früher  ge&cbcbeu  war, 
naa  kaaa  aalbil  sagen,  waa  sa  gaaabebaa  plafte.  Ich  habe  daher 
(Th.  I.  S.  276.)  mit  Plale  angenommen,  dass  rine  Uebcrdeckun?  rlcs 
Comitiam  mit  Segeltiichern  {vela)  bei  der  Feier  der  romisebeu  Spiele 
geweint  sei  (wubei  ich  nur  die  Beziebang  anf  die  gladiatores  wegfal- 
len  lasaea  will ,  weit  erst  xa  arwaiiaa  wäre ,  dass  die  Indi  Basaai 
mit  solchen  Kampren  gereiert  wordaa  seien).  C  n  1 1 1  i  n  p  dagegen  er- 
klärt die  Stelle  so:  „Livius  r<tdet  aamlieb  iu  dem  oben  genannten 
Jahre  zunächst  von  den  Arbeiten  der  Ceaiaree.  All«  SAiillielie  Baa* 
ten,  will  er  sagen,  waren  seit  Haaalbali  Ankunft  in  Italian  aaterblie- 
ben  oder  licpm  ^rhlieben ,  in  dem  genannten  Jahre  fdhHe  mnn  sich 
aber  soweit  gesichert,  dass  mit  einer  ceoMriscben  BanuQlcrneiimuog, 
der  Ueberdaehung  des  Gomitians,  zum  «ratea  Mala  varfeaehritlaa 
ii*erden  konnte.  Es  war  ohne  Zweifel  eine  neue  Ueberdaehung  .  die 
jetzt  an  die  Stelle  der  schon  früher  vorhandenen,  verfallenen,  trat.** 
üas  widerlegt  sich  nun  leicht.  Abgesehen  davon,  dass  Livius  in  die> 
ten  Capitel  gar  niebt  vaa  daa  AiHkeltea  dar  Censarea,  aaadara  aar 
vom  lusfrum  condilinn  ^[  rieht,  und  dass  die  nächste  Beziehung  des 
romi'fiiim  tertum  nicht  auf  die  Censoreii,  sondern  die  curulischcn  Ae- 
diieu  sein  würde,  ist  es  auch  ganz  un^egründot ,  dass  in  deu  vorher- 
gehenden Jahren  keine  öffentlichen  Itauanternebnaagaa  Statt  gefaadaa 
hätloti.  Vnin  J.  5'iO.  «^njf  \A\'.  X\IV,  !S.  (hnnn  rrnsores  oh  inopinm 
aerarii  se  iam  locaiiunibu$  ab$tinrreni  aedium  sacrarum  tuendarum 
—  convenere  ttd  eot  frequentes ,  qui  hattae  httiws  generit  mtnnm 
rant:  ftortatiqmw  eemwct,  ut  omnia  pen'nde  as^f  renty  ioearm^  a€»i 
pecunia  in  arfnn'o  estet.  Neminem,  m'si  hello  conferto,  pecxtniam 
ab  aerario  petilurum  esse,  Dass  es  angenommen  wurde,  wie  die 
Sbrigen  Aaerkietougen  ,  gebt  aaa  LHae  Stiiltebweigea  berror,  «a4 
zwei  Jahre  darauf  wartet  man  nicht  einmal  die  neue  Censnr  ab ,  son» 
dem  PS  werden  triumviri  rcßrievdis  rtfffibr/s  Forf'inae  et  Matrix 
Matuiae  intra  portam  Carmentalem  et  Spei  extra  portam  ernannt. 
XXV,  7.  Ja  noeb  mebr:  diraelbea  CenaoraBf  welebe  ala  erat«  dirfllf« 
Bauunternehniun^  die  Herstellung  der  Bedachung  des  Comitiam  baaar^ 
haben  sollen,  haben  umfassende  Bauten  atispreführf.  XW'll.  II,  Lora- 
v&rnnt  inde  reficienda,  quae  circa  Jorum  incendio  consumpia  erant : 
»epHm  tabemas,  maeetlum ,  mtrivm  regimm.  Waraai  oaaat  er  hier 
das  Dach  des  Comitium  nicht'  unmm  nrrrfihrr  nK-  lipsonrfrrr  Merk- 
würdigkeit? und  was  beisseu  nun  die  Worte  primum  e  jt  quo?  li\K 
einem  Worte  :  solche  firklärnng  ist  unmöglich. —  Der  Einwand,  dass  eine 
Bedeckung  durch  vela  in  jener  Zeit  nicht  di  nkbar  sei.  weil  IMia4aadafll 
Cattttus  viel  spiiter  (f)85,  nicht  670)  die  Erfindung  für  die  Theater  ««- 
•ebreibe,  widerlegt  meine  Erklämag  auch  nicht.  Pliaias  sagt  XIX^ 
!•  9.  rwttoltfm  a«f  tingi  Hnum  «#  wsüttm  intanimm  meeipere»  Da. 
fabrt  er  die  bnetaa  Srgcl  Alexaadar«  aa  aad  (abrt  fori:  #>/«  pvry«« 
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mmor  eae  vÜHm'^  potteaqumn  est  maiar,  Oaa  koante  er 
im  J.  709  nielil  scbreiben,  wenn  <lie  Curie' nieht  mehr  stand. 

Ausserdem  spricht  auch  dagegen,  dass  erst  710  der  Baa  einer 


reo  ad  Aetium  cum  M.  Antonio  Cleopatra  venit  eodemque  effugit. 
Hoc  fuit  imptratoritt«  navU  tnsfgne.  Po§tea  in  theatrü  igmivmum^ 
bram  fecere,  quod  pHmus  omnium  invcnit  Q.  Catuius  y  cum  Cnpitv- 
iium  dedicaret.  Zunächst  sieht  ooo  jedermaoo ,  dass  daria  kein  Zu- 
■aininenlisofr  ist.  Plioias  spricht  Tom  Gebraneh«  baoter  Stfgeltvcher: 
in  den  Worten ,  postea  im  theatri»  taiUttm  umkram  /«cere  vermisst 
man  das  Sabjckt  Jecere ;  denn  ein  allgemeines  man  genügt  niclit. 
Ohoe  alleo  Sinn  aber  ist  tantum,  za  dem  jeder  Gegensatz  fehlt. 
Die  Htadsebrifiteii  gewXhreo  Meh  «ioer  HlttheiluDf;  S  i  1 1  i  g  s  keiiia 
Hülfe;  ich  bin  aber  übeneo|^  dass  heissen  muss:  pottea  in  thea- 
tris  tincta  timhrant  fceere,  woraus  hei  dem  folgenden  um  leicht  fan- 
tum  werden  konnte.  Dana  da^s  Catnlus  sich  farbi^r  Tücher  bedieo- 
U,  daHir  tprichk  die  ErwSkneeg  de«  fleicbieitigeft  LeoretUs, 
IV,  73. 

Ef  votj^o  faciunt  id  lutai  rutsaque  veh, 
Et  /errugina,  cum  magnit  intenta  theatrit 
maUf  itolga^  itubetgue  irmenUt  femdnti, 

Id  ««fern  kosnle  Pllniea  mit  Recht  sagen ,  prtmut  omnium  invmtifi 

wiewohl  es  auch  noch  ein  ganz  anderes  Unternehmen  war,  ein  ganzes 
Theater  zu  überspannen,  als  den  Platz  des  Cornttium ,  wo  die  Be- 
deckung überall  gcstüUt  sein  konnte;  und  wcoa  daher  auch  Valer. 
Max.  II,  i,  <l.  sagt:  Q.  Caiulu»  Campanam  imittttui  iuitvriam  pri- 
rnus  sjjccliint ium  cunsessum  veloruin  umbraculis  li\rit . .  sn  liegt  darin 
kein  \\  idersprucb.  Doch  iu  welcher  Weise  auch  das  cuiuilium  bedeckt 
wurden  sein  miige  (ich  erinnere  auch  an  das  epnlum  bei  Li  v.  XXXIX» 
46.  in  quo  quum  toto  foro  ttrata  triclinia  estentj  tempestas  —  co^ 
git  plerosgue  tahernaciita  siatuere  in  foro.) ,  s  m  irl  prfht  ans  T;n  jus 
bervor,  dass  aar  eine  temporäre  Bedachung  bei  der  1^'eier  der  öpieie, 
tarn  9rmatU9  tomiiU  gebSrig,  gemeiat  ist. 

Ich  Sbergebe  ala  gaas  bberHSasig,  wat  ieb  äeeb  über  dea  beiligea 

Feigenbaum  und  über  die  Cumitien  in  ciaem  Gebiode  zu  sagen  bitte: 
ich  glaube»  es  wird  ausser  allem  Zweifel  erscheinen,  dass  in  jenen 
2)enatuscoD8ulteo  die  Angabe  iv  Kopni^f  die  gewühnliche  Carie  bezeich- 
aet,  oad  es  kaan  das  aar  dem  auffüllig  aeia,  der  abersiebt,  daat  diese 
Curie  eben  zum  Coinilium  gehörte  und  dort  das  einzige  mögliche 
^itzurigslucal  war.  Wenn  also  mein  verehrter  Freund  dieser  von  ihm 
selbst  vermutheten  Erklärung  mit  den  Worten  vorxebeugcn  sucht: 
„Diess  wäre  Sophtstik.**  so  gebe  ich  la  bedealieo  ,  ob  es  nicht  viel* 
mehr  Sopliistik  sein  würde,  überall,  wo  Dinpe  als  in  coinitio  gesche- 
hen oder  belindlich  angegeben  werden,  die  im  Innern  eines  Gebäudes 
aiebt  gedacht  werdea  ItUaaea  „die  Stafea  des  Comillum*'  au  vente- 
hea»  abgesehen  davaa,  dass  diese  «ageblichen  Stufen  selbst  gaas  aa- 
erwiesen  siad;  deao  warum  es  eine  höchst  gewaltsnmf*  Erklärung  sein 
soli,  bei  Liv.  1,36.  Statua  Atti  capite  velato ,  quo  in  loco  ret  acta 
«tl,  im  mmitio,  in  gradihu»  ip$i9  ad  hevom  mtriae  ßiit,  die  wirk* 
lieh  erwiesenen  zur  Curie  führenden  Stufen  zn  verstehen,  sehe  ich 
nicht  ein.  Die  Curie  ist  ja  eh<*n  in  coinitio  und  Dionys.  III,  71. 
gieht  die  Statue  an  i^tl  t^s  ayo^äf,  n^o  tov  ßovXtvviiqlov.  Plin. 
XXXIV,  5, 11.'  «Ale  tufimm. 
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neo«ii  Garie  beseUoifen  wunle.  An  die  Stelle  der  flostilia 
tnt  nach  Caesm  Tode  die  curia  In  Ha  (ThA.  S.  330. 340.;; 
die  ausser  dem  Ponoerinm  gelegene  curia  Pompeia  (cbend. 
S.  615.),  wiewohl  auch  zum  templum  inaut^urirt ,  war  nii  hl 
für  die  gewöluilicheu  Senal.sversiinitnliingcn  bcstimml  und  eben 
so  wenig  die  spätere  curia  Oda  via  (cbend.  S.  151.  612.). 
Dagegen  bat  es  in  älterer  Zeil  ein  Senatsgebaade  an  der  porte 
Capena  gegeben,  wo  im  zweiten  poniscben  Kriege »  nach  der 
SeUaebt  bei  Cannae  ans  nieht  bekanntem  Gnmde  ein  ganzes 
Jahr  lang  die  Versammlungen  SiatI  gefunden  haben  ^°*^).  Ans- 
serdem  sind  häutig  diu  Sitzungen  in  verschiedeneu  Tempeln  ge- 
halleu  wurden;  doch  scIkIuI  man  dazu  fast  ohne  Ausnahme 
nur  die  Tempel  des  Forum  und  des  Capilols  gewählt  zu  ha- 
ben **)  und  nnr  höchst  selten,  wenn  ganz  besondere  Lmstäude 
es  anrielben,  ancb  in  anderen  zusammengekommen  zn  sein-**). 


1043)  Liv.  XXIIf,  3t.  9.  Th.  I.  S.  516  f.  and  »ela«  Sebrifl 

Zur  römischen  Topof^rap/in-.  L.  lSi5.  S.  72  f.  \^  rnn  mnn  nnnimmt. 
dass  der  Ort  vor  dem  Tbore  gewesca  sei,  so  liegt  die  Vermutliung 
Dicht  fern ,  du«  moo  in  dem  dicht  am  Tbore  gcIegeoeD  Tciiipfl  dos 
HoaM  sasamaieoi^ekommeo  seif  daaa  dats  Feit.  p.  347.  ein  Lesuudf- 
rcs  srrtarr/hfrt  ad  portam  Caprnam  ermähnt,  kafin  ujrht?»  für  ein  ci- 
§eotis  SeoaUgebaade  eatscheideO|  da  er  dasselbe  vom  Tempel  der  fiel- 
loQ«  sagt. 

44)  Am  Ff>rym  gfinz  bp^ruiders  dfn  Tempel  der  Coucordia, 
der  ei^nllich  tnter  Jarum  et  Cauttotium  slund.  Gic.  Phil.  II,  8. 
in  hi99  tBilm  CvMoriün.  III,  tt.  a.  Tb.  I.  S.  Sl«.  Br  wird  «oeb  iai  dritlea 

Jabrhooderte  geradehin  curia  i^eaannt.  Lamprid.  Alex.  6.  Inl. 
Cap.  Max.  e  t  B  a  1  b,  1.  Ausser  ihm  aber  bpnnfrfe  man  auch  den 
C  a  s  t  o  r  te  m  p  e  I.  C  i  c.  V  e  r  r.  1,4^.  uod  ooch  »pal :  1  u  1.  Cap.  M  a- 
xlmln.  16.  Trebel!.  Poll.  Valerian.  1.  — AuT  dem  Capitole 
WAV  es  vor  alleo  der  Trmprl  des  !  ti  p  i  t  e  r  ,  das  eigentliche  Capito- 
liuin ,  selbst,  wo  baulij;  Silzougcu  gehaltco  wurden  (vgl.  S.  t!25.); 
aber  auch  im  Tempel  der  Fides  (Tb.  I.  S.  403.)  und  dem  monn- 
mentom  C.  Marii,  dem  voo  ihm  erbaneten  Tempel  des  Honos  nod 
der  Vinns  der  wahrscheinlich  hier  stand.  S.  Tb.  I.  S.  4y&  If«  ttod  b«- 
•onders  die  ächrift,  Zur  röm.  Topogr.  S.  &4  IT. 

•45)  Ich  weiss  nur  drei  Btflspiele  aozunihrcn  :  das  erste  Ton  J« 
31d,  bei  Liv.  IV,  21.,  wo  der  Senat  im  Tempel  des  Quirinns  i«- 
sammeBkömmt.  Der  Grund  war,  dass  das  Ueer  der  i  idcuaten  und 
Vejett«r  rvr  d«r  porU  Gollio«  ttind  üid  nin  den  Orte  der  G«» 
Tahr  nahe  sein  wollte.  Ferner  berief  Ciceru  aus  Besor^niss  für  sein 
Leben  den  Senat  in  den  sein«>r  Wohnung  am  nächsten  frelcfrenen  Tem- 
pel des  lupiter  Slalor.  Catil.  1,  5.  Flutarcb.  Cic.  16.  uod 
AotoniM  ans  fteiebem  Gmode  in  den  Tempel  der  Tel  las,  bei  dem 
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Waren  aber  GruBde  yorbaiideD,  die  Versaiamlting  niefal  inner- 

bailb  des  Pomoerium  zu  ballen,  z.  B.  wenn  derSeaat  Heerfüh- 
rer empfangen  wollte,  welche  die  Sladl  nicht  betreten  duiiten, 
ohne  ihr  imperium  zu  verlieren,  oder  Gesandte  fremder  Staa- 
ten, denen  man  den  Eintritt  in  die  Stadt  nicht  gestatten  woll- 
te, oder  auch,  wie  Liv.  XLi,  17.,  der  eigenen  Feldberren, 
wenn  ea  aicb  etwa  nm  die  Bewilligung  einer  t npplieatio  ban- 
delte, so  dienten  dann  regelmässig  die  Tempel  des  Apollo  oder 
der  Bellona  vor  der  porla  Garmenlalis  in  dem  nachher  Cirens 
Flaminius  gcuannleii  Bezirke  wo  aber  auch  ohne  solchen 

Gruud  Versammlungen  Statt  gefundru  haben  Endlich  ist 
noch  zu  erwähnen,  dass,  so  olt  das  nicht  selten  vorkommende 
Prodigium  gemeldet  wurde,  es  babe  ein  Rind  mit  menseblicher 


•r  wobnte.  Cic.  Phil.  I,  13.  Appian.  Civ.  II,  126.  MögUcherweiie 
luiaa  bieher  auch  noch  der  Fall  gehörea,  xvo  der  SeDit  sieh  in  cattrit 
versammelte,  als  llanoibal  vor  Rom  ersclilm.  Liv.  XXVf,  10.  (Fol- 

viua  procosO  inter  Esguilinam  Collinamque  portam  potuit  castra.   

Couaut99  M»natU9qu9  in  eattra  venentnt:  ibi  de  summa  repuhliea  eon- 
tuttatwn.  Vor  der  porta  Colliaa  la|^  der  Tempel  der  Veous  Erycioa, 
nm  deo  spitcr  auch  Sulla  sein  Lagr-r  atifscblnu' ;  Appiao.  Ci  v.  1,  93. 
nuQ^  Tals  KoXXtvaiS  avXtttS  irtgi  fitatjftßf^iav  torffueonidsvoty  au(pl  to 
«17«  '^tpgoSitnv  Ä^y.  MSglieh  wSr«  es ,  dass  den  Tempel  zur 
VersAiQuiluug  benutzt  hätte,  übuolil  er  aU  nahe  ao  der  porta  CoIMm 
gelegen  nn-cprbrn  winl.  Th.  1.  S.  582.  An  den  Tempel  der  Spes  vor 
der  purlu  il^tijuiiiua  kaiia  seiner  Lage  oacli  oicbt  gedacht  werdco.  Was 
bei  P  e  8 1.  p.  286.  voa  «Imu  Smtaimeomsuttum  ite  aids  lani  (vor 
der  porU  Carmeotalis)  e^esagf  wird  ,  ist  jedenfaltf  Missverstindaisa. 
S.  Th.  I.  Aoin.  199.  IrrtbUuilich  wird  auch  voo  Crenser,  Abri$$ 
i,  röm.  j4hL  S.  149.  der  „Tempel  des  Vulcan'*  als  Ort  der  Zasaai- 
meokSafte  aogefcebea,  mit  Berufung  auf  PUtareh.  Q.  R.  47.  Darf 
ist  die  area  l-'ulcani  dns  Volcanal  gemeint,  wo  rlrr  S,i<;e  nach  (Dlo- 
oys.  II,  50.)  Uomulus  und  Tatius  die  gemeioscbarilicbcQ  RrraüiMngpn 
gehalten  habeo  selles.  Bben  da»  am  CamiUan,  war  oacbbcr  die  curia 
Hoslilia.  s.  Th.  I.  S. 

1046)  Di«  llteste  BrwMbnnog  elaer  ia  dieser  Gegend  getialiencu 

VcrsummiuDg  Ui  vom  J.  305.  Liv.  III,  63.  weiset  dabei  schon  aureio 
Heiliglhom  des  Apollo  bio ,  obwohl  der  Tempel  erst  achtzclm  Jahr 
später  dedicirt  wurde.  Dagegeu  soll  die  aedes  Bellooae  scbou  Trüber 
besianden  beben.  8.  6ber  beide  Tb.  f.  S.  605  f.  CJeber  die  Lage 
des  Apollolempels  vgl.  noch  1)1 0  Gass.  frg.  Mai.  Nov.  Coli,  11. 
p.  183.  oxav  tu(favr6s  uS  to  KoTtmiXioif  nhjoiov  jijsoXiutflov  irava< 

47)  Im  Apnllolenipel  z.  B.  Tic.  ad  fam.  VIII,  8.  n<\  Q.  fr.  IT, 
3.  Das  SC  de  Baecbaoalibus  war  gcfasst,  wie  es  im  l^dikte  heissl* 
APVO  ABDBII  DVBLONAI. 
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Siiinne  geredet^  der  Gebraueb  wtr,  eine  Senalttitsu^  anter 
freien  Himnel  zn  ballen  >**^). 

Dass  feit  bestminle  Siteungstage  fiir  dieRepoblik  niehl 

aozunebmen  sind,  ist  schon  bemerkt  worden ;  das  aber  ist  ge- 
wiss, dass  gewisse  Tage  vorzn^weisc  gewählt  wurdi  fi,  find 
dass  an  anderen  keine  Berufung  des  Senate  geschehen  duri- 
te  ^*).  Die  bäuGge  £rwäbnung  der  Kalendae,  Nonae  und  Idne 
und  anderer  Festtage  macbt  ea  wahraebeialicb»  dais  man 
gern  an  aolchen  Tagen  sich  vecaanmielle;  dagegen  werden  die 
dies  comitiales  ab  solcbe  beieicbnel,  an  denen  dieSitsnn- 
gen  gesetzHcb  verboten  waren.  Allein  in  welcher  Zeit  die 
Lex  Pu^iia«  welcber  diese  Beslimumiig  zugeschrieben 
wird  ^^),  crfolf^t  sei,  ist  sehr  ud^^pwiss  ,  und  vielleicht  liissl 
sieb  vor  dem  Jahre  ()VHI  kein  Beispiel  aufweisen,  dass  der  dies 
comitialis  ein  iünderniss  gewesen  sei  '^).  Wabrscbeinlicb  ist 


lOJS)  PI  in.  \  Iff,  iT)  « \lr.  F.^f  frrqrtfnx  in  profftyrrf:?  prüeorum, 
bovem  l&cutum,  quo  vunliato  senatum  sub  dio  haben  solitum, 

49)  Gell.  XIV,  7,  9.  (Varro)  Doeet  deinde  inibi  multa,  quibut 
dtebu»  kabeH  senatum  i«s  non  9it 

50)  Z.  B.  d«r  Qaioqoatrat.  Cic.  ad  fmm,  XII,  lt5. 

51)  Ci€.  ad  Q.  fr.  II,  %,  Comswuti  Mtmt  die*  row^Milw,  jmt 
fKO«  seiiatus  haben'  von  poterat.  ep.  13.  Von) itiatibiis  dipfn/s ,  qui 
Quirinaiia  $equuntur,  Appiut  interpreiatur  nun  impedtri  te  lege  Pu- 
pia,  quominus  habeat  senatum,  et  quod  Gahinia  sanetum  Mit ,  etiam 
eogi  ex  Kai.  Febr.  tisque  ad  Hai.  Mart.  tegatis  senatum  quoHÜe 
dort,  ti  <\  fnm.  I,  4.  Senafut  fiabcri  ante  Kalendas  Februarins  pfr 
legem  Pupiam,  id  quod  scis,  non  polest.  Daher  ViiI,  8.  io  dem  Öe- 
aetnteoataUiMi  die  aüfdrSeUlela  B«ttlnai«Bf ;  trtt^t«  «hm  rei  mmm 
per  di»9  eomitiaU»  Mwnutwm  hmh»9mt.  nnd  bei  Caet.  Clv,  I,  5. 
quin^ite  primü  diebtis,  fuibn*  SMOiM  habtri  potuit,  hiduo  e^Mpto 
comitiali. 

52)  Aas  der  besteo  Zeit  der  Republik  lasseo  sich  Beispiele  geuug 
belbrittgaD,  dati  dar  Seoat  an  Tage  der  Conitiea  eelbtt  berafea  wurde. 

Liv.  XXXIX,  39.  vom  J.  570,  als  comi'li'a  praetori  sujffirtendo  fx- 
ballen  werdea  und  ein  ai'ililiü  «lesignnius  sich  zudringlich  bewirbt: 
Consul  —  dimüsis  cotm/ns  scnalum  vocavit.  Aus  de  de  ua(. 
deer.  11,  4.  vergliebee  mit  de  diw,  I,  17.  ersiebt  van,  dass  Scnipro- 
nias  (59!)  den  Senat  am  T;>f;c  (Irr  comitia  consularia  licricf.  Uass 
AD  Tage  der  comitia  censoria  gleicb  nach  beeudiglcr  W  ahl  eine  Se- 
nattsitznog  Statt  fand,  crgiebt  sich  aus  L  i  v.  XV,  45.  (Anm.  472.)  and 
«0  muss  es  auch  io  den  Palleo  gebaltea  worden  sein,  wo  die  Consaln 
extemplo  oder  eod(Mn  die  nntraten.  Am  aariailigsteo  aber  ist  das  Bei- 
api«! aas  Ckero's  Consaiate  ((}91):  er  sagt  selbst  p.  Murco.  2^. 
meminüiü  Jtmri  »muihtwnnUtum  r^enmte  wte,  p«$i9rü  diä  ro- 
mitia  kabvrentvrj  ut  de  his  r$bttt  in  senahi  ngtn  po»tmnn$,  Itßfw 


Digitizcü  by  Google 


417 


es,  daM  anch  gewisse  Ii D^lücksUge ,  dies  a tri,  venniedcn 
wurden  j  uui-  können  darunter  nicht  sämmtliche  postridna  ni 
verstanden  werden,  da  die  Erwähnuugeu  au  iliueu  gehaltener 
Versaaimlungeii  aiclil  seilen  siiod  —  Hinsichtlich  der  Ta- 
gmzeil  giebt  Varro  als  Regel  an,  dats  ein  gültiget  Senalascan- 
tttUan  mir  xwisehen  Soanea-Anfgaag  nni  Uatergiiig  «bgebast 
sein  dürfe  *^),  anil  deshalb  war  es  aocb  wobl  Vorschrift,  dass 
nach  der  sehnten  Stunde  keine  nene  Relation  Statt  haben  seil- 
te ••).  Nichtsdestoweniger  werden SenaLsveisammlungeu  seihst 
zur  Niiclitzeit  erwähnt,  die  jedoch  iu  der  Dringlichkeit  der 
Luisunde  ihre  Entschuldigung  ündeu  ^*). 

Die  Angabe,  dass  die,  welche  ein  earulisches  Amt  ver- 


ponfrtdie  freqtienti  senafu  Catilinatn  c.rrffat'f  e!c  Man  miiss  wohl 
aojicbiueu ,  üass ,  nie  la  dem  vurber  au^elulu-u-u  Sl  tiatuscua^iullum, 
«ine  Aofoaline  von  dem  Gesetie  tdr  diesen  Fall  gemacht  warde;  aber 
ich  sehe  keiaeti  Grund,  warum  nicht  (He  F. ex  Pupia  so  ^ot  als  die 
Gabiiiiu  eben  dieser  Zeit  ungebÖreo  künoc  ,  vielieicbt  von  demselbeu 
Bf.  Papius  beaolragt,  der  093  Goosul  war.  VVenigsteus  wird  maa  sie 
■lebt  mit  Pif  biat  in  das  labr  599  letsea  ij^ttnea. 

lOSS)  Dlo  Gaf  ■.  XLV,  17.  tagt  von  Antaaatritte  der  Ceoiala 

Hlrtiaa  ood  Pansa :  ßovh^  t«  iyivtro  nal  yvuiuai  1:t\  TQf'e  #y< J^ff  tfuf' 
1  in  avTtje  rrc  i  nv^tjvtag  ag^auira*  ngotxl^oav.  in  n  yaQ  toZ 
noUfiov  iv  x^^oly  oytoi  »ai  ix  T*^(irwy  —  oiiäi  rtje  a7rotf(fiäos  tu 
iif  iit§fvu»8  fiovkfvaai  r»  xtuv  avfupe^oyrtay  otflatv  &niayovTo,  Er  be- 
trachtet also  den  Tac:  nncU  den  Kai.  frtn.  als  arrotf^äs  vaiga  ;  gleich- 
wohl ist  er  in  den  Kaleudarico  als  Jattu»  bezeichaet  uod  auch  noter 
den  von  Caei.  Civ.  f,  5.  fceaaooten  fBof  Tagen  begrifen.  Schon  . 
Zaaeseias  bat  Beispiele  angeführt,  wo  dies  postriduani  als  Senats- 
fitfre  erwähnt  werdea,  s.  Cle.  ad  fam.  I,  %.  ad  Att.  I,  17.  IV,  3. 
ad  1^.  fr.  II,  8. 

54)  Gell,  XIV,  7,  8.  Post  kaec  deincept  dicit ,  senatnsconiul- 
tum  ante  exortum,  aui  putt  uccatum  solem  J'actum  ratum  non  Juisse; 
9fU9  «Ctom  eewaerftiat  JMtf  9mUtimai»9 ,  pwr  quo§  w  HmpW9  99- 

^Mhueonstt!frnn  factum  esset. 

äaoec.  de  Iranq.  an.  lä.  maiortt  quoqu«  nostri  momMs 
rtif IA»a«si  p9»t  kofvm  ä§9mmm  im  tmtatu  ßtti  99tmb«mt. 

S6)  Dionys.  IX,  63.  B99t9ifuoi  {^oav  yä^  ftiaat  vvxrif  fiaXtara, 

OTi  Ol  rjmeis  a^ütovro)  9tff  xripi'jccwv  7ioXX(J}v  roi/s  ßovktvxhg  i^h  tüjv  oi- 

fK(M^a«.  XI,  20.  ntQl  fjii<mt  pitttmi  §it  wo  ßüvlmn^Qmv  9w^ä^6rr§t 
M.  T.  A.,  wenn  nicht  hier  das  no9t9  silentio  missverstanden  ist.  Ma- 

crob.  Sat.  I,  4.  Claudius  quoqu«  QuadH^arfits  nunalt  terth:  Se- 
natut  antem  de  noctu  eonvcnire,  noctu  multa  äomum  äimiUt.  Vgl. 
aaeb  Cie.  ad  fan.  I,  %,  Hu9  oonttwMnüt  twftie  md  nc9t9m  4u9tm 
Menatus  dimissut.  Mit  Tadel  aber  nennt  er  zu  solcher  Zeit  gefasste 
Besrhliixse  Phil.  III,  IU.  |M*aeel0m  tam9H  S9HsiU4C9H9uitA  iilo  ipso 

die  vesjiertina. 

II.  2.  27 
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wallet  batteii,  in  ilterer  Zeit  des  Vorreebt  gehabt  hlllen,  aaf 
einem  Wagen  (cunrus)  zur  Curie  zu  fahren,  kann  nur  für  ei- 
nen sehr  unglücklichen  Verbuch  gelten ,  den  dunkeln  Aufdruck 
cunilis  zu  erklären  ^°^^).  Es  widerspricht  das  so  gänzlich  der 
römischen  Sitte  nnd  namentlich  in  alter  Zeit,  dass  es  schlecht- 
hin verworfen  werden  mtete,  wenn  anch  nicht  einzelne  Bei- 
•ptde»  wo  aoflgesciebneten  Ifilnnem  wegen  £ri»Undang  es  ge- 
stattet wurde,  sieb  nach  der  Cnrie  tragen  oder  fahren  sn  las- 
sen, in  wiefern  diese  als  ganz  besondere  Ausnahmen  hervorgeho- 
ben werden,  jene  Annahme  voUkommeu  widerlegten^').  —  Dasi 


1057)  Gabias  Bassus  h4tte  das  zur  ebea  so  irrigen  Erklärung 
der  pedarü  senaiores  (a.  S.  432.)  anfejroben.  Gell.  III,  18.  SenatCTM 
«ftf»  dicit  im  veterum  aeiai9,  qui  curulem  magütPütum  g»»tü»«ntf 
eurru  solitos  honoris  gratia  in  cun'am  vehi :  irr  quo  rrtrru  sella  ft- 
setf  9upra  quam  egruidtrentf  quae  ob  eam  causam  cyruli*  appeltü' 
fHur:  M9d  ea*  Mmltarvt,  qui  magistratum  mtmiem  nom  tq>9rant,  pe- 
dibus  itavisse  in  eurütm.  Dabei  liitt  üek  kaum  erntlhafl  bleiben, 
nod  wiewohl  anch  Paul.  Diac.  p.  i9.  sa^t ;  f'urruhs  mn^istratus 
mppeliati  sunt,  quia  eurru  vehebantur.,  uoU  Isidor.  Giofs.  p.  1372, 
4$  GotboPr.  daaaelb«  wiedwbolrf  sa  wBH«  et  doch  ka«a  b^^relliek 
seiu,  wie  Niebohr  II.  S.  439.  es  habe  der  Beachtung  werlh  finden  kön- 
nen, wenn  es  nioht  gegolten  hätte,  seine  Beartheilaag  dei  CoosBUrlri- 
baoats  zu  uoterstätzeo.   Vgl.  die  folg.  Aou. 

58)  Platarch.  Pvrrh.  !S.  "f^h'ffa  9h  KXau^ioi  "v^ttttios.  avno 
tnt^wntf  vno  vi  Yfl^<^e  a/iu  xoi  m/^fwoiwS  oppatwv  antmi^iuoi  itqqs 

Valer.  Max.  VIII,  13,  5.  Quin  etiam  fessu*  iavi  vivendo  lectica  «« 
in  curiam  (ie/frri  iussit,  nt  mm  Pyrrho  deformem  pacvm  ßfri  pro- 
hiberei.  vgl.  Cic.  Phil.  1,  5.  Zonar.  VIII,  4.  Schlagender  aocb  ist 
dM  Beiapiel  des  HetellM,  d«r,  indem  »p  das  Palladiom  aus  dem  bren- 

nciiflrn  Vrstntrnprl  rrftPtp.  rrMindet  wnr.  P  I  i  n .  V'II,  43  e\tr.  Tri- 
buii  ei  populus  Jiomanus,  quod  nunquam  uili  alii  ab  oon- 
4ii9  a««o,  ut,  quotie»  in  ienatum  irtt,  evrru  v«A«r«- 
#air  in  euriam*  Niebuhr  hat  das  an  beseitigeo  §^esucht,  lodern  er 
annehmen  wiTI,  nur  den  funpirenden  curulischen  Magistraten  sei  daa 
Fabren  gestaltet  gewesen  und  dem  Metellas  sei  die  Aaszeichoang  ge- 
w«rd«B,  aneb  obM  Magiftiatar  sieb  des  Wagens  bedieseB  s«  darfeet 
bei  Gellius  sei  gessitMmt  falsch  gewählter  Aasdnek:  es  solle  heissen 
gererpfif.  Dabei  ist  nun  ganz  darüber  hinweggesehen,  dass  diess  der 
firkläruug  des  Gabius  Bassus  geradezu  widerstreitet]  denn  danu  wä- 
ree  simtttliebe  Seiatoren,  mit  tltelniger  Aoseabne  der  fangireadea 
cnmlischen  Magistrate  pedarii  gewesea !  —  Damit  rallt  nuu  auch 
gKozlich  7usninmen,  was  Niebuhr  über  das  eurru  vehi  de«?  I>i«f;itors 
sagt  Bei  Liv.  XXIII,  14.  heisst  es  vom  Dictator  M.  ioaius  Pera: 
ffWMia  divinis  perfectia  latoque ,  tt^aelef,  md  populum,  ut  »quum 
escendere  lirerei.  Es  sind  verschiedene  I^rkldrungen  dieses  auf- 
rälligen  Gebrauchs  versacht  worden.  Plutarcb.  Fab.  4.  sagt:  n^ti' 
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dift  Binsdoen  beim  Eintritte  in  den  Versamtnlungssaal ,  na- 
mentlich wenn  es  ^n  Tempel  war,  anf  einem  Allare  geopfert 

häUen,  litssl  sich  «lus  der  Zeil  der  Re])iii)!![;  nicht  nach%veiseii : 
es  erscheint  ancli  das  als  eine  von  Aug^usius  neu  gegebene  Vor- 
scbrift  ^^^^) :  durch  ihn  erhielt  auch  die  ueue  curia  lulia  ausser 
der  Stalae  der  Victoria  einen  Altar  derselben»  während  in  der 
Hof  tilia  etwas  AehnUebes  nicht  gewesen  zn  sein  scheint  — 


Ttittf'  Ov  yaQ  t^iji't  ^tXX  a7ryyo(t6vtt*i  ttara  St}  ma  töuoy  Tiakaiov 
%Xt9  rijc  cLU^c  TO  nktiarw  i¥  x4f  4r«Cv  v»&tfiipt»y  nal  ata  tovro  rov 
OToarifyov  otüulyuiv  Süv  Tftrirtftl^  tiv  rjj  tfiXa^yt  xttl  uij  tr^/nX^i-r^ii  '  tlO^ 
0Tt  TVQawunov  ttS  änavia  rcuUa  nai  fiijf»  to  ^X^S  Uffazoe  tazlvt  i'v 
ye  TovTtjf  ßovXofUvmv  rbv  dattart»^  t«9  9^fi99  ^piuhna&ai  deofttvor, 
Nor  nicht  voHi(;  verstanden  aod  daram  elwaa  «aden  seweodet  ist  es 
bei  Z  o  n  ar.  \'IT,  13.  lyv  fitt'  ovt  —  17  9tnraT<a(fta  narn  xtjv  e^ouaiay  • 
tf^  ^aadtii}  io6(foonoSt  nkr^v  oir«  fitj  etp  in-nov  waß^vtu  v  dtKrätutQ  i9v- 
ratOi  il  t^v  iaoT  QartvBo^a*  ffitXXt¥,  Reiser  von  beldeo  deskt 
M  die  Erlauboisa  des  Reitens  io  der  Stadt ;  deoo  It-i  Plutarch  kön« 
nen  die  Worte  ixa^ä  zas  argaztlae  niebt  bedeuten  ,,aaeh  ausser  dem 
Felde",  sondern  wie  seine  Beziebnng  auf  das  Fossvolk,  wenn  jenei» 
aaeh  lontt  nlEMlf  wire,  aeboB  allein  seigt,  aar  „wabread  der  Feld* 
züge^' ;  und  es  kaiiQ  also  Dokers  zuLi\  iTis  versuchte  Vermillelungf  niebt 
gehilüf^t  weiden.  Ich  halte  die  von  Tlutarcb  zuerst  gefjebene  Erkla- 
ruii^  lur  richtig  und  glaube,  dass  die  lex  cnriata  du  imperio  diclatu- 
ris  (Antn.  366.) 9  die  man  JcdcnTalls  aueh  Mer  zu  verstehen  hat,  eine 
solclii-  ncstiTinnMPjr  enthielt,  eine  Bestimmung,  die  vielleicht  erst  «spa- 
ter faiuzugekommeo  ist,  da  arsprüngücb  wohl  der  Dictator  die  Legio- 
Den  aa  Fast  anfSbrte,  wie  der  Mag.  eq.  die  Reiterei  s«  Pferde  (Aam. 
407.)*  Aof  Schlacbtcnbcrichte  ans  früher  Zelt,  wö  Caaanla  aad  Di- 
ctatoren  zu  Pferde  erscheinen,  ist  sehr  wenig;  zu  geben;  dos  gehört 
nur  der  Darstellung  an ;  aber  auch  nachdem  es  lange  üblich  war^  dass 
die  Feldberrea  tu  Rots  aafabrteo,  ist  aa  riebtsdestoiireniger  tebr 
glaublich,  dass  bei  dem  Dictntur  die  FSrmlieblLelt  aiaar  besoaderea 
Erlaubniss  noch  immer  beibebalteo  wurde. 

1059)  Suetori.  A  11  p-.  3rj.  snnxit,  ttt  pn'usqvnm  rovxüirrrt  qutsque 
tun  ac  mero  suppiicaroi  apuä  aram  etu*  ä«i  in  cuiut  tempio  coire- 
fwr.  Dio  Gass.  LIV«  30.  ^jM4«y  w9  t9¥9  SovUmiis  «r  t£  omnSgtv, 
Mmt  S»  £9^  oMp  j     i»ii»vo9.   Vgl.  LVI,  31. 

60)  Beabsichtigt  wurde  einmal  die  Curie  der  Concordia  an  weibea; 

es  unterblieb  aber.  (Cic.)  p.  d  o  m.  50.  Q.  Mareiu»  eensor  Signum 
ConcQräiae  fecerat  idque  in  pubUeo  eoiioearat:  hoc  Signum  C,  Cat- 
tüu  eviuor  (600)  etim  in  mriam  iranttulittet ,  eolhgium  vntntm 
eonniltiif,  num  quid  fstn  causae  videretur ,  quin  id  s^mm  euriam- 

que  Concordiae  dedicaret.  cap.  51.  Coticordt'ae  tignvm  volebat  in 
curia  curiamque  ei  deae  dedtcare.  cap.  53.  habeti*  in  commentariis 
vetirit  C.  Cafsium  ee»9or§m      9igno  ConwrÜtM  dtdieando  pan* 

tifieum  roflegiurn  relulisse  eiqua  M.  yfemifiurn  puri ft'ßcem  maximum 
pro  cnUf^io  rrspondi'ssp ,  vt'si  eum  populiis  H.  nontuiatim  praffecis» 
sei  alqut  etus  iustu  J'ucerely  non  videri  ea  recte  äedicurt  posse.  Dass 

es  vnterblieb,  ersiabt  maa  ans  dem  Polfeadeos  etmortm  —  Hmu^ 
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Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Curie  und  die  Ordnung  des 
Sitzens  ist  nichts  bekannt,  als  dass,  wie  es  sich  von  selbst  ver- 
steht, die  Senatoren  auf  Subsellieu  ^°^^)  und  jedenfalls  in  der 
durch  die  recitatio  gegebenen  Rangordnung  sasseu.  Die  höhe« 
KU  Magislnüle  aber  bedienten  lieh  natärlicb  der  aelia  enrvUa, 
wie  die  tribnni  plebis  ihrer  snbaellia 

Zutritt  xn  der  Curie  wShrend  der  Versamniliiiig  balle  aus- 
ser iIlu  Senatoren  und  Magistraten  niemand  wenn  nicht 
etwa  Diener  der  Magistrate.  Ueber  die  Glaubwürdigkeit  der 
bekannten  Erzählung,  dass  in  alter  Zeit  die  Seuatoreu  ihre 
Söhne  als  praelextati  mit  sich  in  den  Senat  genommen  halten, 
ist  die  Entsebeidung  sebwer,  da  von  swei  gleich  gewichUgeo 
AtttoritSlen  die  eine  sie  mit  Spott  zu  verwerfen  seheint»  die  an- 


iaenm  Cotm/rdia»  Miw  p9nl{fU9$  in  Umpto  ütmigunto  pr^hf' 
hufrunt. 

1061)  C  i  < .  C  at.  I,  7.  Quid  quod  adventu  tuo  isfa  snhsrllia  vacua 
facta  sunt  f  quod  mnnt  eoHiuiare*  —  timutatque  assedtsii  partvm 
Utam  Mmk9$lii9nim  nmitm  «IgiM  Immm  rwiifuartmt   Phil.  V,  7. 

62)  Cic.  Cat.  IV,  1.  Am«  »edu  hMüri»,  Mtia  ettruiü,  Sv«- 

ton.  Clnufl.  23.  De  tnaioro  negotio  acttirus  in  curia  inter  consutum 
Setlas  iribunicio  subsellio  sedebat.  Diu  Caas.  LX,  16.  ti/v  fiiv  y»(f 
iaijytiQtv  (V  ftioiu  Twv  inattitv  inl  dif^ov  a^^Mov  ^  »eil  inl  ßa&Qov  x«t- 
4hffUvos  inotelro.  ^fitra  9i  rovro  «Mf  vf  mi  om^^  iMffav  ftttif^ 
Xero  Hai  ixfitoti  ol  Si^(fot  (TiDttio.  vgl.  cap.  6.  —  Ich  kana  bei  dieser 
Gelegeoheii  eioeo  ioteressaatea  Zug  «ua  des  jüngcrn  Cato'a  Leben 
nicht  ipo«rwUot  lassen ,  der  wenisslns  beiträgt ,  das  Bild  des  sieh 
versammelodcD  Senats  aascbaalJcber  sa  Swehea.  Von  ihm  sagt  PI ul- 
arcb.  cap.  f9.  E?<?      m-yyih;rov  ttCtjH  rf  ^(iofroC  «al  Ttktvratos  am/lr- 

poi9Mv  ^Qv%ijt  vi  ^tJtnov  rov  ßtflliov  npoiaj[6fuv0«,  öed  enen  so  C  i  e. 

de  fin.  111,2.  nippe  qni  nn  reprcfionsionetn  quidem  vulg-i  inanem 
r^ormidans  in  ipsa  curia  soierct  legere  saepe,  dum  tenaius  ee- 
geretur. 

6^)  Liv.  XXVil,  51.  Quum  aegre  in  curiam  perventum  esset, 
muiio  megrime  eummwim  imrha,  ne  paMbua  miseeraitir,  Uterus  im  m> 

natu  recitatae  sunt.  Redender  ist  die  pedantische  Beobachtung  dieses 
Grandsatzes  bei  Sueton.  Tib.  'i^.  ülntum  d^inde  Angusti  testa- 
mentum ,  non  admissu  signatoribiis ,  uüi  senatorii  vrdinis ;  cetttris 
asBtra  euriam  t^nm  agnotoemtibtu,  nnd  wts  ren  der  allen  Zeit  P Ii n. 
ep.  VII!,  Ii.  sagt:  honores  petituri  assistebant  curiae  foribus  et 
coneilii  publici  spectatores  ante  qvam  consortes  erant.  Vgl.  tiarait 
Valer.  Max.  II,  1^  9.  iumne»  senatus  die  utique  aliquem  ex  palrt" 
bus  eonseriptis  aut  propinqmm^  «tr#  paitrmm  miüium  ad  wrUm 
dedueebant ,  nffixiqua  VüM9  itn^eetemly  tfofisü  t^dnuanÜ  aüam 
qßeia  /ungerentur. 
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dere  sie  als  Tbatssche  bericbtci  Augostos  aber  hat  aller- 
ümgß  dep  Söhnen  der  Senatoren  gestoltet»  bei  den  Verhand- 
lungen gegenwärtig  za  sein,  nni  sie  frohzeilig  zom  Slaats- 
dienste  heranzubilden*^).  Man  kann  demungeacbtel  die  Sitzun- 
gen des  Senats  nicht  geradebin  geheime  nennen,  indem  ja  die 
Thüren  der  Celia  geöffnet  bleiben  mussten.  Daraus  ist  es  je- 
desmal zn  erklären,  wenn  von  Aeusserungen  des  vor  der  Cu- 
rie versammelton  Volks  über  die  Verbandlungen  in  der  Curie 
gesprochen  wird.  —  Uebrigens  versteht  es  sich  von  selbst, 
dass,  so  oft  es  nSthig  war,  niedere  Magistrate  und  Privatper* 
sonen  in  die  Curie  gefordert  wurden,  um  über  etwas  Rcchen- 
scliaftzu  geben  oder  Aussagen  zumachen,  oder  aiigurcs  und 
baruspices,  um  sie  bei  reli^^nösen  Bedenken  zu  befragen.  Von 
dem  Empfange  auswärtiger  GesandlscbafUn  und  anderer  De- 
pntaiionen  wird  weiterhin  die  Rede  sein.  »  Endlich  ist  die 
Anwesenheit  Ton  Dienern  der  Magistrate  nicht  zn  bezweifeln, 
nnd  mehrere  Erwähnungen  scheinen  zn  der  Annahme  zu  nö- 
thigcn,  dass  sich  das  nieht  nur  auf  die  weiter  unten  zu  bespre- 
chenden scribae  beschränkte,  sondern  auvbLicloren  und  Viato- 
ren gegenwärtig  waren  ^^). 


1064)  Polyb.  III,  90.  wo  er  die  Bnibinngen  grirehtfelier  Hlstdri- 

kcr  von  deo  Berathuogen  über  die  KriefserklSmof  ao  Karthago  IScber- 
licli  maclit,  sagt:  Huie  Si  nal  tiva  rgoirov  äfta  ft(¥  Ttjv  avvYvoxijxa  roS 
ovved^iov  nagntayovat  OavftuatoVf  afta  Si  rove  viovi  ano  HwStma  tröiv 
ayitv  (paol  ToifS  nardgas  ciV  t6  awid^Vf  ovs  ^txi%ovta9  tüv  Smßovliviv 
ovdi  xöiv  avay»aituv  ovdtt'l  iTQo'ita&at  zutv  ano^^rjzuiv  ovSlv\  yjv  ovx 
eixoff,  ovx  akrjQti  tan  jo  Tia^äTiav  ov8iv.  ti  fiij,  vij  JiUf  ■npos  xotS  äÄlotg 
17  tvxij  Mal  xovxo  TiQOsivtifii  Pfufiaiott,  ro  (f^ovitv  avxoi/e  tv^iiuS  iu  yt- 
Mfijf^.  Dagegen  Iheilt  dud  Getl.  1,  23.  aas  des  älteren  Galo  Rede 
f,qua  usus  est  ad  milites  contra  Galbam**  die  bekannte  Geschichte 
von  dem  Jangen  Papirius  mit,  vnd  dabei  heilst  es  :  Mom  anteu  tena» 
iorihit  aomae  fuit,  in  ettrütm  eum  prael^xtaiii  ßUU  iniroir«.  Die 
ganxe  Erzählung  findet  sieb  mit  denselben  Worten  auch  bei  Macrob. 
Sat.  I,  6.  Weon  nun  ausdröcktich  gesagt  wird,  dass  durch  den  Vor* 
fall  mit  Panirins  gewarnt  der  Senat  die  Anwesenheit  der  praett-xtali 
renerhia  nicht  gestattet  Iknbe ,  «nd  jene  Getchiehte  aeihat,  wie  a«a 
Poiybius  hervorgeht,  auf  den  Anfang  des  zweiten  panischen  Kriegs 
bezogen  wird,  so  ist  es  eben  so  schwer  zu  ßlaaben  ,  dass  Cato's  Er- 
tählong  blosse  Erdichtung  sei,  als  zu  bugreifeu ,  wie  Poiybius  ohne 
alle  RenntaiM  davon  Mben  konnte. 

65)  Sneton.  Aog.  38.  Libeiit  stnaiormn,  quo  ethrhu  reipu- 
blieoB  attutseemti  —  evrnfe  lnlem#e  permiHt. 

66)  Die  Brwibnnngen  find  niekt  sablroieht  von  dem  Deeemvir 
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SenatsyerliandluDg  ou . 

Das  Rech»  des  Vortrags  im  Senate,  re ferro  ad  sena- 
tum *''^'),  •f;('{)iihrlc  nur  Ma^'straten,  und  zunächst  dem ,  der 
ibu  berufen  batte.  Er  erölToele  die  VerhaadluDg  mit  der  ge- 
wtf hülieben praefalao :  Qaod bonam«  feliz,  fansininfor- 
tttnalnmqiie  sit,  oder  ihnlicb  **)»  nod  trog  daim  den 
Zweck  der  Bemfanip  uod  GegeDslaod  der  Berathaog  vor.  War 
Aber  rerscbledene  Angelegenbeiten  Bescbloss  zu  fassen  oder 
auch  nur  Mittbeilung  zu  machen,  so  galt  dci  Grundsatz,  dass 
zuerst  de  religione  und  dann  de  republica  Vortrag  zu 
erstatten  sei  ^').  Dem  Vortragenden  stand  es  dabei  frei^ 
gleich  Yon  vom  herein  in  längerer  Rede  seine  oioüvirte  An- 
sicht ansznsprechen  nnd  den  Senat  anf  den  von  ihm  gewünseh- 


Ap.  GUodfus  sagt  Liv.  III,  4i.  ad  yalerium  negantem  te  priwato 
retieere  Itetorem  aeeedere  iu»$U*  Bio  tweites  Bdlfpiel  fiebtAtteivt 
Capilo  b.  (icl!.  IV,  10,  Caesar  rnrisu!  vififorrm  vocavft ,  eumqu9 
(Catoneiii),  cum  Jinem  non  facerety  /jrehendi  ei  in  cureerem  duri  tut' 
HL  Tgt.  DU  Gast.  XXXVIII,  3.  Aacb  Cie.  de  or.  111,  t.  (Pbüip- 
pu  eoi.)  grwitw  ea:artie  pigmoHbmqu^  ohUtU  Crastum  intHMt 
«oereere.  kann  so  yerstanden  werden« 

fOf)7)  ?v.  \XXIX,  39.  L.  Porrins  eonsvl  —  convorati's  patribns, 
rtj'erre  se  ad  eos  dütitj  quod  clc.  XLIV,  21.  Lcpatis  auditis  iunc  de 
Mio  r^erre  tese  L.  Aemiliu»  diant,  0as  ibt  Uis  io  die  späteste  Zeit 
die  fawShnlieh«  F«rai^  geblieben.  Veplso.  Aarel.  19.  Rpferimut 
ßd  vot,  patres  eontoripH,  pünfißnim  st/ggestionem  et  .  fnrrh'ajti  prin- 
eipü  literat,  Tacit.  3*  Ri^erimus  ad  vos ,  p.  e,,  quod  saepe  retuli' 
muMs  imp§mt»F  09t  dtügtndui,  leb  llode  mn  eo  weniger  Vemnlne* 
soQg,  rdr  alle  diese  Formela  die  Belege  zu  bäufeo,  als  sie  jeder- 
maoo  iD  d*>r  reichen  Stelleosammlung  bei  Brissonius  deform,  II, 
43  ff.  fiodea  Imoa,  der  sellea  etwas  Bedeutenderes  hinzogerügt  wer- 
den kann. 

68)  Es  ]8sst  sieb  daa  aneh  ebne  Erwäbnaog  voranssetzea ;  man 
eriiebt  es  aber  aneb  aas  dem  Befehle  des  Calignla;  S  a  (  1  )  a.  cap.  15. 
(ot  adiicrrrtnr)  rdaf  iuTiibus  eOMfUium:  Qvod  bonum  Jeli^qiM  tit  C*. 
Vaesari  sorortbusque  eins. 

f»9)  Gell.  XIV,  7.  (docet  Varro)  de  rebusque  divinis  prius  quam 
humanis  ad  senatum  referendum  esse.  S.  die  Beispiele  Aiim.  236. 
ond  Lir.  XXII,  9.  Q,  Fübiut  Maseimw  dictator  Harum,  quo  die  mm* 

'^isfrnt um  iniit,  vorafv  srnaht  ab  dt'S  orsus  vir.  rnp.  11.  ffa  rebus 
divinis  peraetis ,  tum  de  bello  reque  de  publica  dictator  retulit, 
XXIV,  1 1 .  Perpetratis  quae  ad  paeem  daum  partimebani,  de  republica 
bailopu  ganndo  ^  etnauim  a«  MMAm  ntuianmL 
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Im  BefcbluM  hiii»ilenk«a  ;  gewdbniich  aber  Inig  er  wohl 
eiafich  ▼or,  worüber  so  beretben  wä  za  besobliesscn  Bd,  oii4 
forderte  mit  der  Forinel,  de  ea  re  qoid  fieri  placel?^^ 
die  Senatoren  auf,  ihre  Meinung  sa  Xnssem,  sententiam 
rogare  '^),  consulere  senatum  ^^).  Ausserdem  hatten 
aber  aucli  andere  Magistrate,  denen  es  zustand  ,  den  Senat  zu 
berufen,  iu  derselben  V  ersamniluug  das  Recht  nach  Erledigung 
der  von  dem  urapriinglicb  Vorsiteendea  in  Anregung  gebraeh- 


1070)  Deutlich  hetaiehael  die  Stellvof  iw  Befs rireDden  tun  Se«al« 

die  Anrode  des  Coosalfl  Plaatint  io  der  AogelegeDbeit  der  Privernalen . 

\  ll(,*30.  {hfoniam  auctorest  deffciiunU,  inquit,  mcrUas  poerfas 
et  ab  du*  imiiivriaiibus  et  a  vobit  Uubeut  t  patres  conscripli  ^  quid 
pUtwt  d»  innweim  muMtudinw ß^ri f  JBqviibm,  9t»i  mea^  poriB» 
e  X  q  u  ire  n  dav  may;  i  s  sententiae  quam  dandae  su  nt ,  la^ 
tnen  quum  videnm  ,  I'rivernaies  vtrinut  iiamnitibut  esse,  unde  nunc 
nobit  incertissima  pax  est,  quam  minimum  irarum  inter  not  iliut- 
que  relinqui  velim.  Ausver  diesem  keoee  leb  bei  Livias  «ar  ein  Bei- 
spiel,  wo  der  Constil  gleich  b<  iiti  \'nr(rafrf"  sein*'  Meinunf^  crkldrl: 
aXXIX,  39.  f  soost  erscbeiut  der  Yorsilzeode  Dor  als  eiofacb  referi- 
reod;  z.  B.  bei  dem  Berichle  über  den  BaecbanalieDonrug-»  XXXIX,  14. 
rem  ad  smuiium  Poetvmiue  4t(fert ,  omnibus  ordine  cxpwtitig,  qua» 
dtlata  pri'mo  ,  r/fifir  drin  de  ab  se  inquisila  forent.  Dagegen  finden 
aich  anderwärU  Ueispiele  motivirter  Helationen.  Cic.  Phil.  X,  8.  • 
ptmeeepii  ormüone  ium  (Pania  eot.)*  9«>V  «feeernere  not  dt  Jf.  Brut; 
quid  senUnt  opitrUftt,  vnd  dasselbe  |lasst  sieb  allerdingi  aoch  aaa 
dem  srhiiessen  ,  wa«;  er  von  sich  ad  Atl.  XII,  1\ .  sagl :  qtiod  ante 
quam  contuierem  ipte  iudicaverfm.  Selbst  der  Eatwarf  des  Senatna- 
Moavllim  iat  vor  aller  Befragung  vorgetragea  werdee.  Phil.  I,  f. 
scriptum  smatusconsultum,  quod  ßeri  vellet^  ^tmUt,  fltO  ntittio 
aueioritatem  eius  summo  studio  seeuti  tumus. 

71)  Cie.  Cat.  III,  ö.  senatum  eonfutui  de  summa  repuhlica 
quid  Jieri  placeret.  Sa  Ins t.  Cat.  50.  C'ohsuI  —  convocato  senatu 
r^fertf  quid  d$  his  ßcri  plaeeaif  qui  in  etutüdiam  tradiH  anrnr. 
Liv.  VIII,  20.  u.  ö.  Daher  in  den  SenatnsconsuUeii  die  Forinel:  Quod 
—  COS.  senatum  cov^vhiit  oder  vvrba  feeil ,  Q.  D.  E.  H.  K.  P 
D.  E.  R.  1.  C.  d.  Ii.  quid  de  ea  re  ßeri  placeret ,  do  ea  re  ilu  cea- 
suerunt. 

7%)  Cie.  Ca t.  I,  4.  tf#  repubUea  ttnimiiam  rogo.  s.  o.  Zawei- 

len  Ciidet  sich  auch  inlerrogare  sententiam.  Liv.  XXII,  60.  XXVI, 
33.  XXX,        Emotit  deinde  curia  tegati»  äententia»  interrt^ari 

coeptae. 

73)  Consulere  senatum  wird  sowobl,  was  allbekannt  ist,  vun  der 
ganzen  vom  Magistrate  angestellten  Berathong  als  von  deai  Berragen 
der  Einzelnen  gesagt.  Liv.  II,  18.  MSam  rem  consules  —  ad  patres 
drff'ruitt;  sed  delatam  ron.^t/hrc  ardine  non  lieuit.  eap.  29.  Senatus 
iumuUuose  voeatus  tumuUuosius  consulitur  etc.  —  Tandem  —  or> 
•  düu  tonauti  ooapU*  IV«*  ßuf  wnUnHaa*  XXIl,  60.  Smuthu  mim- 
motit  arMH»  eamtuH  tocpiut*  lU  fwm  »amtmUiU  variar^tur  ete. 
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ten  Aogelegenheitea  oder  auch  an  die  Relation  der  Consulo 
•iok  ansoUiesieiid,  noch  vor  der  Umfrage  über  andere  Diqge 
Vortrag  tu  hallen,  den  Senat  zu  befragen  nnd  Beaebloaie  zn 
veranlassen  ^^^*)^  was  ebensowohl  von  Einseinen  als  von  Meh» 

reren,  nanjcullicli  Tribunen,  in  Vereinigung  geschah'^). 
Dieses  Recht  der  Relation  hatte  nalürÜLli  kciu  Senator,  der 
privatus  war;  wohl  aber  konnte  jeder  einen  neuen  Gegenstand 
cor  Sprache  bringen,  V erb a  facere»  mentionem  facere 
d.  a«  r.      nnd  den  Voraitnenden  anfTordem,  eine  Beratbong 


1074)  Cie.  Pkit.  Vit,  t.  Fanrü  dßnbiu,  sedfortatn  nwtwturiU, 
eonsulimury  patres  eonseripH.  De  /Ippia  via  et  de  Afoneta  cortsul  : 
de  Lupercf'f  fribunus  ptehis  rt^ert.  ü  <1  Q.  Fr.  II ,  ! .  oarhdem  die 
VerhaDdlDug  über  den  «ger  Campnoos  verlagt  ist:  iiacitiu*  surrexit 
«#  tf«  iudieUt  referre  coepit.  p.  lege  Mta.  19.  ttgt  er  alt  Praetor: 
tpero  coTisules  ad  senatum  relaturos.  qui  st  dubitabttnt  ^  aut  grava- 
huntnr ,  ego  rne  proßtcor  relaturum .  Selbst  wenn  der  Consu!  oder 
Praetor  eine  iieiatioa  verweigerte,  kaooten  sie  die  Tribuoen  uuleraeh- 
«ea.  ad  fan.  X,  Flagi'tare  unntm  ituHtti  Comtthm,  «f  r«- 
fcrrrt  sfntim  dp  fuis  litcriy.  JUc  se  considerarc  v^f/r.  Cum  vi  ma~ 
gnum  conviciuni  ßeret  cuncto  a  scnatu,  qufnque  tribuni  pieboi  r«tu- 
lerunt.  Z am  ose.  II,  9.  Kol  ster  a.  a.  0.  S.  421. 

7ä)  WeoD  beide  CoDsala  iaiioui  aowesead  warea,  fto  hieltea  sie  in  der 
Regel geaalBtehaAUehea Vortrag.  Cie.  Phil.  VIII,  II.  LiY.XXVI,87. 

De  repubiiea  tarnen  primum  ae  de provineii*  ambo  eonsule*  ad  senatum 
rch/ferp.  cap.  28.  Consulum  de  provineiis  eowmnnis  reintio  fuit.  und 
HO  buL  man  es  aileuiui  beim  Amtsaotritte  su  deuiLeo.  Dasselbe  ge- 
aehieht  selbst  von  dea  beidea  alidtiMheo  Praelorea ,  wiewohl  eigeot- 
Jicb  flcr  urbanus  nUrin  Stcllverlretep  der  Consuln  war.  L  i  v.  XXU, 
55.  Furius  Philus  et  J/'.  Pomponiua  praetores  senatum  in  curiatn 
Hostiliam  voeaverunt^  ut  de  urbis  custodia  consuterent.  So  vereiai- 
geo  sieh  avn  aaeh  Tribanen  za  gemeinscbartlicbem  Vortrage;  wie  in 
der  eben  aogfrührien  Stelle  Cic.  ad  fa  m.  X,  16.  quinque  (ribttni 
pUbi*  retulerunt.  p.  Sest.  33*  princeps  P,  Lentulus  auctoritate  ac 
tmsitmHa  $ya,  Pit9n9  9t  Gabfnio  repugnanübus ,  trihunUqu9  plebf» 
0eto  referentibus  praestantissimatn  de  me  sententiam  dixit.  Dass 
xnnärhst  Einer  im  Namen  Aller  die  Sache  vortrug,  die  Anderen  aber 
ibo,  wie  es  notbig  war  unterstützten,  versteht  sich  von  selbst. 

76)  Beide  Ausdrücke  werden  nicht  bloss  in  diesem  Falle  ge- 
braucht, sondern  namenllieh  der  erstere  ist  in  den  Senatnsconsnlten 
die  übliche  Formnl  für  den  Vortrag  des  Magistrats:  V.  F.  d.  i.  V99^ 
Jeeit.  Cic.  Phil  4.  Quod  L.  Opimius  consu  t  verba  fecit  de  r#- 

publicot  de  ea  re  iia  censuerunt.  ad  fam.  Vlll,  8.  Frontin.  de 
aq.  195  IT.  s.  w.  Weniger  gebrSoeblieb  sehelat  IHr  den  ordonoga- 
■iXaaigen  Vortrag  der  zweite  gewesen  zu  sein.  Cie.  Varr.  II,  99. 
Itaqne  in  senatu  eontinuo  Cn.  Lentulus  et  L.  (lellius  eonsutex  fa~ 
ciunt  menlionem,  placere  ttalui  etc.  Dagegen  war  er  der  passeadste 
fiir  gelegeattieb  von.  aiaxalnaa  Seoalorea  aaigeheada  Anträge.  Cic.  • 
ad  Alt.  I»  13.  tunUQfum  a  Q»  Cwmifich  im  nMu  fmotum,  Liv. 
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darüber  wo.  «röffnen,  u  i  r e  f  e r  r  e  l  Es  ist  selbii  gesehe* 
heu»  dies  der  Senal  in  M«Me  sich  der  heabnchtigtea  Relation 
des  Magistrats  widersetzte  nnd  Yerlaugte,  dass  er  erst  fiber 
einen  heBÜramlen  Gegenstand  Vortrag  halte  ^*), 

Die  Umfrage  geschah  nach  einer  hestimmten  Ordnaog,  die 
im  Allgemeinen  immer  bestanden  hat,  wenngleich  zn  verschie* 
denen  Zeiten  reiünderte  Sitte  Modificationen  hat  eintreten  las- 
sen. Sie  war  gegeben  durch  den  Rang,  gradns,  welcher 

den  Einzelnen  je  nach  den  von  ihnen  verwalteten  Aemtern  zu- 
kam; 80  dass  zuerst  die  Gonsularen  befrap^t  vMuden,  nach  ih- 
nen die  praetorii,  aedilicii  u.  s.  w.  Die  bestimmteste  Nach- 
richt darüber  giebt  Varro  b.  Gell.  XIV ^  7>  9.  singuloi 
mUem  debericonwH  gradatim^  ine^ifue  ü  constdari gra* 
äug  tsß  qm  gradu  nn^er  guidem  antea  prhmm  rogari  so- 
iitvmf  qtii  princepg  in  smatum  ieeius  esseis  tum  auim^ 

nomm  morem  institutum  refertj  per 
ambitionem  grad'awquc,  ul  is  jirimus  rogareiur ^  quem  ro- 
g-arc  vellet ,  qvi  haberet  senatum,  dum  ü  tarnen  er  gradu 
consulari  esset.  Dass  solche  Abstufungen  schon  in  alter  Zeil 
gemacht  wurden,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  nur  dass  damals  nicht 
so  scharfe  Grenzen  gezogen  sein  konnten  und  wohl  ausser  den 


XXX,  21.  Memtiü  äHnd»  «S  »mUwHkus  facta  t»t  elc.  V^rl.  XXII!« 
Cic.  ad  ram.  VIII,  4.    In  demselbea  Sinne  stakt  subiirere.  Llt» 
XXIX,  15.  aber  nucli  da« AUgemeiner«  wrba /dwen»  XLIII|  5.  Verr. 
Flacc.  b.  Gell.  V,  17. 

1077)  L  i  V.  XXX,  21.  Conclamatum  dcinde  ex  omni  parte  ettriae 
estf  Uli  rtf/erret  P.  Aelitu  praetor ,  decretumque  elc.  XLII,  3.  /Ve- 
mittt*  igihtr  im  curia  orttu  9$t:  eat  omnibus  partibus  poxtulabatvr^ 
Ut  contules  eam  rem  ad  senatum  referrenf.  XXIX,  15.  10.  CIc.  p. 
Best.  11.  ad  fam.  X,  16.  Satast.  Cat.  4Ö.  Tacit.  Ana. 
XIII,  49. 

78)  Gic.  io  Pis.  13.  j4n  tum  eratü  consuies ,  cum,  quacunqu« 
de  re  verbum  facere  toeptratis,  aut  rqfitm  üd  tmtahm,  atmeiu»  ordo 
rerlnmabai  ottcndebatque ,  nihil  esse  ff>?  nrfurot,  nisi  prius  dt  me 
relulissetis»  Das«  die  Magistrate  die  Helatiua  verweigern  koantco, 
wenn  aie  mit  denSnate  in  Widerspräche  waren,  and  dass  dann  kein 
Beschlosf  nSglicb  war,  Ist  freilich  riebtif ,  aber  es  setzt  das  alleinal 
ein  beklai^eoswerthes  Zerwürfniss  vorau" ;  nnd  \mp  flie  Anm.  1074. 
angerührte  Stelle  lehrt,  konnten  sie  es  nicht  hioüern ,  daas  Tribonen 
di«  Sache  aufMboien  «ad  Vertrag  biellea.  üeber  RqbiD«*s  Aaffasiang 
des  VerhilfolMea  (Ualerauek.  S.  ISS.)  aprcche  leb  «elca. 
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Consolaren  nur  ältere  und  jüngere  Senatoren  unterschieden 
wurden  während  spiterhin  mit  jedem  höheren  Amte  aoeh 
ein  mUiqmer  m  senaiu  seni9iUiae  dieendae  ioeus  eriengt 
wurde  Daran  ist  auch  bestimmt  immer  festgehalten  wor- 
den, und  es  wird  kein  praetorion  vor  dem  letzten  conselaris 
befragt  worden  sein  ^*);  ^^enn  aber,[_wie  ausser  Varro  auch 
Alteius  Carito  bezeugt  und  \\ie  es  nattirlich  sehciiit,  Irii- 
herhin  die  Hegel  war,  dass  der  priuceps  senatos  zuerst  zu 
sprechen  angefordert  wurde»  so  fand  späterhin  wenigstens 


1079)  So  bat  es  Dionysias  gedacht,  VII,  i7.  futd^  yvtiftt^r  T^n 

rovroiv  vnoiiiartQot  nai^  Sfuptu  ravra  *  xiltntatot  di  oi  vetirarot 
«.  T.  X.  XI,  6.  ne^l  di  tov  no)J^ov  —  ptu««?  a^ttä  na^Uvras  vftac 
yetp,  nowTOv  fuvt  ^oni(f  ioti  avytj{^6Sf  »ui  TM^inov  vuJy,  rovt  n^toßvxi- 
Qov8,Mnna  xiwt  fUwvt,  TtXtwahvt  9i  rootvttaTÜroi  t.  Vgl.  cap.  4., 
wo  Applos  den  Valerius  zar  Ruhe  verweiset:  Oi'/  orroi  6  zoTioi ,  «X- 
jrtv,  c*  OvaXl^it,  aot,  oifSi  ^QOif'jHi^  ao$  vvv  kiyttv  akX  orav  otÖf  oi 
7iQta(ivTtfot^uai  Ttfitwttooi  oov  yvw^tjv  iyo(ftva(uat ,  tot»  $tai  ov  rl^" 

80)  Cie.  Verr.  V,  14.  Mft  ab  aadilia  deüignatns,  aaebdeai  er 

die  Pflichten,  »lie  ihm  das  Amt  auferlege,  aöfifezählt  hat:  ob  earum 
verum  laborein  et  to/licituditicm  friictus  flfos  datos :  anliqniorem  in 
»onatu  senteniiae  dicendae  iocum,  fogam  praeicxtam  ete.  Dasselbe 
tat  p.  Balb«  25.  ttgum  praemüs  praetoriam  tententiam  et  tofam 
praeiexlam  consrqtn'.  Die  säininllicheo  Abstiruogea  aber  zählt  er  auf 
Pbil.  XIII,  14.  cerie  hi$  eonsu  lari  bu*  (d.  b.  oiii  erepU  fuisseat 
reipablicae)  non  eu§t  detpieiemdut  Pomp9ianu$  $9hatu$*  >—  Qui  vero 
pru0iorHt  fuomm  prinetp»  M,  Caio  — .  Quid  reiiquos  elaristi- 
mot  viros  rommemorcm  ?  notti*  omnes.  —  qui  aedilicii .  qni  tri- 
hunieiif  ^ui  qua  es  toriii  Daber  htiUüt  es  nao  iententiam  dicere 
loeo  praeiwHo  «.  ■.  v.  Cie.  ad  Alt.  XII»  %U  Phil.  V,  17.  «ad  bei 
Liv.  XXVIlf,  45.  quum  consul  negaret,  oafvtrm  eise  tribunos  inter^ 
cedere,  quominus  tuo  quisque  heo  tenator  rogatus  »ententimm 
diceret, 

81)  Die  Luwaadeibarkeit  dieser  Ordauog  wird  ali  von  aelbal  aidi 
verslebead  aasgesproebea  voa  Gic.  ad  All.  XII,  21.  Cuionem  prt- 

mum  sententiam  putat  (Brutus)  ila  ünimadinrtione  düeisse,  quam 
omnes  ante  dixerant  praeter  Caesarem  :  et  mm  ipsius  Caesaris  tarn 
severa /uerit ,  qui  tum  praetor  io  lovo  dijcerit  y  rontular  ium 
putat  ienfares  ßtitee,  Bs  wird  also  vorassgesetzt ,  dass  alle  Ceasa* 
laren  scbon  sieb  erklärt  baltcn,  ebe  Caesar  der  praetorius  an  die  Reibe 
kniii ;  so  wie  Gato,  damals  trib.  pl.  des.«  erst  aach  Caesar  spreebea 
koDiilc. 

Ö2)  (>ell.  IV,  10.  (oacb  Capito  de  off.  seo.)  Ante  legem,  quae 
nunc  da  eenaiu  kaUndo  ahnrmiw^  ordo  rogtmdi  §amimUi^,  wtrHia 
JStit.    Alias  primue  rogabatur,  qui  a  eemorikui  prinaapt  im  ttm^htm 
iaeius  JUermit  alias,  qui  da$igmuH  comsuias  ersal. 
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eine  doppelte  Abweichung  Statt.  Sobald  nümlieb  die  Gonsaltt 
fiir  dai  Däcbste  Jabr  designirt  wann,  worden  diese  Tor  allen 
Anderen  befragt  und  naeb  ihnen  gestatteten  sich  die  refe- 
rirenden  Magistrale,  aus  der  Reibe  der  Consnlaren  den  Einen 

nnd  den  Anderen  dadurch  auszuzeichnen,  dass  sie  ihn  ausser 
der  Reihe  zuerst  seine  Meinung  zu  sagen  auffordertt  n 
Au(  h  dabei  fand  indessen  eine  gewisse  Regclmässig&ieil  Statt, 
indem  man  die  in  der  ersten  Senatsversanmiong  beliebte  ürdr 


1^83)  Cic.  Ph  il.  V,  13.  Sed  gut  ortfo  in  srnfcntiis  rogandis  ser- 
vari  toiet,  eundem  tenebo  in  Viru  Jortibus  honorandii.  A  Bruto 
Igüur,  tomuh  de$ignüto,  niorv  müiinmm  eapiamut  wordium.  Sa- 
last.  Cat.  50.  Tum  D.  lunius  Sitanus  primus  sententiam  rogatut^ 
quod  eo  tempore  eoiuvl  desigvatus  erat.  Apjiian.  C  I  r.  5.  2i).avos 
fiiv  ^t)  TT^iZroS  akt^tPf  oi  ei  ro  ft^XXof  lid^jxo  vnattvtiv.  tLÖs  yaff  '/'(tf- 
^aioit  o  /i4JiXa»¥  varctnvtfCir  ir^wToC  inf>i^u  ypt&fUfv.  Cic.  ad  rta. 
VIII,  i.  Seil  wann  es  so  ;:o!ialfcn  wnrth'n  sei ,  l'dsst  sich  nicht  saprn  ; 
aber  Cicero  sagt  more  maiorum,  und  das  weiset  auf  eioco  seboo 
laag«  besteheaden  Gebraocb  bio.  Was  Gellias  nacb  Capito  voo  der 
Waadelbarkett  des  Grundsatzes  spricht,  das  balte  ich  aar  Tiir  Miss» 
verstänflniss.  Consulcs  dosignati  gab  es  nicht  drr?  crnnrp  Jahr  bio- 
darcb,  am  weoi^iitea  io  älterer  Zeit,  wo  die  Couiitieo  kurz  vor  dem 
Antsaatritte  gebaltea  worden :  daker  war  di«  allKcroeia«  Befiel ,  dau 
der  prlaceps  zuerst  beTragt  ward«,  aad  etwas  Aoderes  hat  auch  Varra 
nicht  gemein r,  dvr  nur  diese  allgemeine  Regel  aofstellt  und  der  con- 
sules  designaü  nicht  gedenkt.  Es  ist  wahrscbeiolich ,  dass  überhaupt 
die  Hagiatrate  vor  dea  Üebrigea  ikrer  Ordauog  oder  ibres  ^adot  be* 
Trapt  wurden;  die  prnetores  ,  fungircnde  und  dcsipnoti  vor  den  prar- 
toriis  U.S.  w.  Cicero  schreibt  ad  Q.  Tr.  II,  I.  Postea  (uacbdem 
die  coosules  des.  befragt  wurdcu  waren)  liaciliu»  de  privatis  me  pri- 
muM  ttnUtntiam  ragavit.  Waran  sollten  niebt  aoeb  bei  den  aadereM 
gradus  rnntrr'sffaftts  und  privati  unterschieden  worden  sein"' 

84i)  Auü;»er  Yarro  sagt  nach  Capito  Gell.  ft.  a.  0.  quidam  e  con- 
9uiihv$  »tuiitt  mtt  nee9s$itudin0  aüqua  adducti,  quem  ii»  Hnm  tmt, 
honoris  graüa  esetra  ordinem  santentiam  primum  rogabanL  Obimr- 
vatum  fawfT)  r^  f^  nun  r  rfra  ordinem  ßcrcf ,  fjuü  quemquam  ex 
alio  quam  consuiari  loco  senUntiam  primum  rugaret.  Als  Beispiele 
aas  alter  Zeit  fitbrt  maa  aa  L  i  v.  V,  20.  Duat  eenaium  dietinehant 
»ententiae :  senis  P.  Liciniiy  quem  primum  dixisse  a  ßlio  interroga- 
tum  ßrunt.  Es  knüpft  sich  darau  mancher  Zweifel.  IJrinius  war 
Plebejer  und  als  solcher  nur  (der  erste)  tiib.  mil.  coos.  put.  gewesen: 
keaate  er  vor  dea  patrieiacbea  Gonaalarea  befragt  werdca ,  ae  wSre 
es  auch  nicht  unglaublich,  dass  dli  scr  velus  Senator  (\\  12. )>  ''''f  ''f^* 
Alters  wopen  scificm  Sohne  die  Magistratur  abt^ctrrf m  hatte,  priuceps 
gewesen  seio  küiiule.  IS'uch  wcuigcr  müciite  ich  aut  L  i  v.  111,40.  ge- 
ben, WO  die  Deeemvira  den  Bruder  des  Biaea  bis  zuictst  aafgespart 
haben :  qnum  ex  consnlaribus  ad  ultimt/m  dicendi  fonim  consulio 
tervatus  esset.  Das  würe  denn  doch  tebereinknult;  aber  überhaupt 
ist  das  Saebe  der  Darstellung ,  «ad  wer  wird  glaobea ,  dass  es  aber 

i'ene  Seaatavtrbaadlaag  ao  detaiilirte  aatbaataaebo  Bariobta  geg«* 
lea  kabe. 
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Hang  das  ganze  Jahr  hiodiireh  beibehielt  and  aiio  dieselben 
CoDSokren  imnor  wieder  nerst  befiragle,  wovon  nnr  Caesar 
in  seinem  ersten  Consniate  in  Folge  der  Verschv^gemng  mit 
Ponpejos  eine  Ansnabme  genaebt  haben  soll        Auf  diese 

AuszeicbDuog  nun,  das  primum,  secundum,  tertium 
rogari,  wurde  ein  hoher  Werth  gelegt,  und  es  darf  das 
nicht  bloss  als  klcmliche  Eitelieit  betrachtet  werden ,  da  darin 
die  Anerkennung  hervorstechenden  Wcrthes  und  Verdienstes 
wenigstens  liegen  sollte  —  Die  übrigen  Senatoren  wor- 
den der  Reihe  nach»  wie  jeder  seinen  Plals  in  der  Curie  ein- 
nahm, befragt,  bis  der  ganze  Senat  durchgefragt  war,  per- 
rogare  sententias  ^^). 

Die  AnfTordernng  zur  Meinungserklärung  geschah  nomi- 


1085)  Gell.  IV,  10.  C.  Ca0tar  in  eontulaiu,  quem  cum  M.  Bibuio 
ge$iU,  qumüuw  tdot  9mtra  ardinem  ragauB  i^mientimm  diefiur:  tte 

iii  quattuor  prineipem  rogahat  M.  Crassum ;  sed  poslquam  ßlinm 
Cn.  Pompeio  (Usponderat.  primum  coeperat  Pompeium  rot^are.  Sue- 
ton.  Caes.  21.  posi  novam  ({Jl/initatem  Pompeium  primum  rogar« 
9mi9ntiam  coqHt^  twm  Crouum  Ml«r»f,  $9Htqu9  e9ntiut«ä»,  vi 
quem  nrdrnrm  inferrogandi  sentcnitat  tttntui  Kmhndi»  IrnmuoHit  in^ 
stituissef,  cum  toto  anno  conteroarel. 

8f))  Cic.  ad  Att.  f,  13.  Primum  fgilur  scilo ,  primum  me  non 
0sse  rogatum  scntentiam ,  praepotiiumque  esse  nobu  pae\ficatorem 
JUMrigum  f  idque  admurmmvni9  «mmIu,  neque  m«  invito  9999  fü" 

rtum.  —  et  iUe  secuudus  in  direudu  locus  habet  aucturilatem  paene 
principis  rt  vofnnfatan  non  nrwis  dtn'inclam  bpneßrio  cunsulis.  Ter- 
tiu»  est  C  aiuius  f  quariusj  si  hoc  eiiam  quacris ,  ihrtensius.  Vgl. 

in  Pia.  5.  p.  reS.  i«  ««■•  7. 

07)  L!t.  XXIX,        Perrogtai  90  di9  99nf9nUa9,  a9r9n9i9  9h^ 

diis  pro  Scipione  et  adversus  Seipionem,  non  potuere.,  womil  XXXIf, 
2?  23.  zn  %  rrplcichen.  Tacit.  Hiit.  IV,  9.  f'ton  perrogarcnt  sen- 
teniias  consuies.  Snetoo.  Aug.  35.  Sententias  de  maiore  negotio 
nüH  mon  ütqu9  ordin9 ,  nd  pr^mt  iib«i999t  p9rrogabaL   Wean  bei 

der  grossen  Zahl  fler  Sennlorcii  die  Bpfr-nf^ung  jcdrs  einzflnrn  <;('hr 
umständlich  erscheint,  so  inuss  mnn  nicbl  iilicrscheo,  dass  bei  weitem 
die  weaipten,  wie  gleich  weiter  aosgeführt  werdeo  wird ,  eine  selb* 
•tSodige  motivirte  Meioons  ■otsprachen ;  dass  aber  dl«  Omfrtfe  wirk- 
lich vollständig  gehalten  wurde,  dafür  sei  vorlbufif^  von  niphrrren  tn 
Beispiel  aogeführt.  Cato  war  in  Cicero's  Consolatjahre  erst  aaaestoriot, 
dann  tribunos  pleb.  designatas:  er  gebfirt«  also  keiDfn  der  bSberen 
gradus  an,  und  sprach  dennoch  svo  loci»  auführlich  und  nacbdrüclilich 
das  Unheil  über  die  Mitvorschw orenen  Catitina's,  das  im  Senate  dorch- 
draog.  Wenn  Gic.  de  leg.  Iii,  18.  sagt:  ut  loco  dicatf  id  est,  r&- 
gatus.,  so  ist  damit  fflneint,  wean  die  Raibe  aa  iha  fcSmait,  befk«gt 
««  werdea.  Uebar  Gell.  III,  18,  0.  s.  «• 
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natim  mit  den  Worten:  Die,  Sp.  PMiumt'(M.  IWIH 

u.  s.  w.),  f/u/(/  ce/isf's/  ^"j  Der  Aufgefonierte  kouiile  dem 
nun  auf  verschiedene  Weise  entspi  cLhen.  Entweder,  und  von 
den  zuerst  Befragten  verstellt  sich  das  von  selbst,  trug  er  seino 
Meinong  motivirt  vor,  sententiam  dicebat  ^°);  d«m 
stand  er  tnf  *^).  Die  gewöhnliebe  Formt  in  welcher  die  ien« 
tentie  abgegeben  wurde«  der  aber  eine  längere  Rede  vorher- 
geben konnte,  war,  wie  wir  sie  bei  Gieero  Pbil.  X,  11. 
finden :  Quod  C.  Pa/isa  coisul  verba  fecil  de  lilvris ,  quac 
a  Q.  CaepiuHC  Brulo  pi-oco/tsiiic  allatne  et  in  hoc  ordme 
recitatae  sunt,  de  ea  re  ita  censeo,  oder  auch  an  den  Vor- 
tragenden gerichtet:  Qmbut  de  rtbtu  r^ers  etc.  Statt  dea 
von  der  einzebien  Sentenz  aowoUy  elf  von  dem  Benehlnsse  dea 
Senate  nbUchaten  Auadmeka  cenaere,  aagte  man  indeasen 
andiwobl  placet*'),  oder  auch  decerno  Dabei  atand 
es  jedem,  sobald  er  zu  sprechen  aufgefordert  war,  frei,  von 
dein  Gegenstände  des  Vortrages  abzuschweifen,  egredi  rela- 
tiouem       die  vcrscliiedeusteu  Dinge  zur  Sprache  zu  hrin- 


1088)  C  ic.  V  e  r  r.  IV,  Gi.  Hos  est  Syraeusity  ut,  st  qua  de  ad 
WMimm  rr/t-ralur,  dicat  sentmiUm,  qui  Vtlit:  nominatim  nemo 
rogatur.   fi«  Ul  liMsaK«deiik«a :  ut  opud  «M.  Dionys.  VI,  67«  «| 

6rQfiaios. 

89)  Liv.  I,  32.  die,  inquit  er,  quem  primum  sententiam  roga- 
bat,  quid  censcs  r  iX,  8.  Et  Publüius,  penes  quem  Jasces  erant,  JHe, 
Sp»  Postumi,  inquit.  Cic.  ad  Att.  VII,  3.  7.  Amh.  1100. 

ttO)  Sententiam  Jerre  erioiiere  icb  mich  io  diesein  Siuue  uar  b«i 
Cie.  Varr.  II,  Sl.  ge^iadaa  zm  haben:  qtii  t'jt  smtmiu  siiu  uUa  eigi^ 
ditai9  d9  b0tio  9t  pmce  wKtmUttm  /nrtt» . 

Dl)  Liv.  IX,  8.  Die,  Sp.  Postumi y  inquit.  Qui  ubi  surre- 
xit  eic.  Cic.  p.  M.  Marc.  11.  non  est  stantibus  omnibi$$  ««- 
eesse  dicere.    lieber  die  Uaupt^itellc,  Liv.  X.X.VII,  3i  s.  u. 

92)  Gie.  Verr.  39.  PbU.  XIV,  \2,  Liv.  Iii,  40.  IX,  8. 
n.  s.  w. 

93)  Cic.  PbiL  IX,  6.  pedeslrem  ex  aere  ttatuam  -—  deeerno, 
XIV,  11.  Dwemo  ^itur  «onim  Mum  nomine  quinquaginf  dimrum 
tuppiießHomeM,   Bf  sollte  eigonUleh  keiMoa,  daemendaa  eensea* 

94)  Taeit.  Abb.  If,  38.  mee  uma  idwt  m  wuiiorikut  Mmttutm 
estf  egredi  aliquando  relationem  et,  quod  in  oommtflM  tomduih 

cnf,  loro  tententiac  prriffrrf  ^  ut  privata  etc.  XMI,  49.  Lieere  patri- 
bus ,  quoties  ius  dicendae  senlentiae  accepissent,  quae  veilent,  eof» 
pntmtm  fvlsM»iMmfiro  in  ea  potiulwn. 
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gen  QDd  das  ihm  ertheilte  Wort  bo  lange  zu  Kenntcen  als  er 
wollte  Cicero  spriehl  in  der  siebenten  Philippict  mit  kei- 
nem Worte  von  den  Gcj^eiisländcii  des  Vorlrags,  sondern  sa^^t 
erst  am  Schlüsse :  Quihna  de  i^cbits  rrferx,  P*  Serv/'iio  assen- 
Hör,  Dieser  freie  Gebrauch  des  Worts  ist  nicht  selten  miss- 
hräuchlich  benutzt  wordeoi  tun  die  Verbaadlang  in  die  Län^ 
tn  »eben  und  die  Zeit  verslreichen  za  lassen «  so  dass  kein 
Besebluss  gefasst  werden  konnte«  diem  eonsnmere  oder 
dieendo  exinere  Wenn  gegen  solchen  Missbranch, 
wo  die  Absicht  klar  am  Tage  lag,  Senat  oder  Magistrate  sich 
zuweilen  hef(ii<  erklärten  und  den  Sprechenden  zum  Schlüsse 
Qölhigtcu  ^^),  so  ist  das  wohl  sehr  natürlich,  begründet  aher 
keinesweges  die  Folgerung,  dass  der  referirende  Magistrat 
iberhaapt  die  Freiheit  der  Rede  habe  bescbiünken  können.  — 
HSiifig  ist  es  geschehen«  dass«  wenn  der  Gegenstand  der  Be- 
rathnng  bekannt  war«  Etnzeltte  ihr  Votum  schrifUieb  abgefasst 
mitbrachten  nnd  es  vorlasen,  de  Scripte  sententiam  di« 


109S)  AtteUs  Capito  b.  Gell.  IV,  10.  Erat  enim  iu*  senalori, 
Mi  sententiam  rogahiM  äiü$r0t  amit,  fuiäfuiä  velUt  aüu»  rti  «1 
fuoud  vellet. 

m  C  ic.  Vcrr.  II,  39.  Eo  die  transigi  nihil  potuit,  quod  et  id 
tewporis  eratf  et  ille  paier  t'sti'us  inreneral  hornt'nrf  ,  rjui  dieendo 
iempus  consumerent,  aU  Au.  iV,  %  cum  ad  Lluätum  venlum 
est,  eupiit  diem  eonsumere.  ad  fan.  I,  9.  Consutes  neque  eon- 
cedübant,  neque  valde  reptignabant:  diem  consumi  volcbant ,  id 
quod  sti factum,  ad  Q.  fr.  II,  1.  Tum  Clodius  rogatus  diem  di- 
eendo emimere  ooepit.  Plutarch.  Cai;s.  13.  Karotvos  —  i*' 
tlfeioayros  rtS  X(f6viif  te  ngäypa  xol  ijutQuv  tv  liyew  «ararffi» 
^avTOS.  A^piao.  Civ.  II,  8.  Karmvot  d'  ü^riX/yoi-rov  avitö  nal  Ttjv 
ijud^ap  —  ayttXovyrog  inl  rot«  koyots.  Zoweiien  ist  das  in  der  besten 
Abaicht  füachebea ,  weaa  der  Seoal  aieb  zo  eiaan  verwerfliehea  Be- 
tcUosse  binoeigte.  Atteius  Cap.  1.  i.  Cato  rem,  qi/ac  consuleba- 
tur .  qunniam  non  e  rrpuhlica  vidt-bafur^  pcrfin'  nolebat.  Eins  rei 
gratta  dueendae  longa  ura/ione  uteüatur  ex  i  mv.  batque  dieendo 
di0m.  la  aotebem  Falle  billigt  es  aacb  Cieero,  da  leg.  III,  18. 
ßfee  est  unquam  longa  oratione  ufendum  ,  nisi  aut  peeeoMte  eenatu 
—  nttHo  magistralu  adiuvante  totli  diem  utile  est. 

97)  So  erfuhr  es  Clndios.  Cic.  ad  Att.  IV,  2.  sed  tarnen,  cum 
horas  tres  Jere  dixisset ,  odio  et  strepitu  senatus  coactus  est  aSS' 
quando  perofwe,   Weaa  Caeaar  gegea  Cato  noob  atreager  Terfakr 

oad  ibo  Yerhafleo  liesj  (Gell.  IV,  10.),  so  war  das  Missbraneh  der 
consalarisehen  Gewalt,  und  die  Erklärung:  des  Senats,  dem  Verhafle- 
tea  ins  Gefäui^oiss  folgen  zu  wollen,  nütbigte  ibo,  sein  Vorhaben  aof- 
Mgebea. 
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eebani  ^^**),  wobei  immer  eine  Ikngere  et  motivifende  Aeile 
vorausgegiitgeii  sdii  konnte. 

Oller  der  Befragte  konnte  ohne  weilcrc  Antrabe  der  Mo- 
tive sieb  der  sentenlia  eines  Anderen  anscbliesseii :  (iaiin  blieb 
er  sitzen  und  erklarte  es  mit  kurzen  Worten,  verbo  ad- 
senliebatur  ^ Ob  man  aber  auch  dessen  sich  enthalten 
bmI  erst  bei  der  discessio  sich  erklären  konnte?  Li  Tins 
XXVII,  34«  erzählt  y  wie  der  Gonsolar  M.  Livius  ans  Groll 
Über  seine  Vemribeilung  durch  das  Volk  wegen  ungleich  ver- 
theilter  Beute,  sich  auf  das  Land  zuiückgezogcn  habe  und 
auch,  nachdem  die  Consuln  Marn  llus  und  Laevinus  ihn  zur 
Stadt  zurückgebracht  hätten,  bei  seinem  finstem  Unmothe  be- 
harrt habe:  sed  erat  veste  obsoleta,  capHloqu9  et  barda 
promüsa,  pratferens  im  eultu  hakÜMpte  ineignem  memorüm 
iß^nem&tüw  aeeeptae.  L*  VeIxgHuM  el  P.  Liduhn  eeimree 
eum  t&nderi  ei  squalorem  depe/tere,  e$  in  seMitm  venire 
fungique  aliis  pubticis  muneribm  eoeffermt,  Sed  tum  qm» 
qne  ant  verbo  ad s entieb atur ,  aut  pedibus  in  seil- 
ten tifnn  ibat,  doncc  co^ati  homiriis  eum  cavsa  M.  Li" 
vii  Macali,  quum  fama  eius  ageretur^  st  ant  ein  cocgit  in 
seutttu  eententiam  dtcere.  Hier  werden  also  drei  Arten  des 
VoUrens  aosdriicklich  unterschieden ,  und  es  fragt  sich ,  wie 
man  ohne  mündliche  Erklärung  durch  das  blosse  pedibus  in 
sentenUam  Ire  votiren  konnte?  Dass  sich  darauf  der  oft  spiSt- 
tisch  gebrauchle  Ausdruck  pedarii  senatores  beziehe,  ii>L 
uuzweitelliafl.  Fest.  p.  210.  Pedarium  senatorem  signißcat 
Lucilius^  quom  ait :  ^^Agipes  (oder  acipes.  Paolt  Diac.  p.  9« 


1008)  Cic.  p.  S«st.  ei.  p.PUDe.  30.  Pbil.  X,2.  adfam.  X, 

13.  ad  Att.  IV.  3. 

Cic.  ad  fam.  V,  ?,  NuUa  est  a  tue  unquam  sententia  dicta 
in  Jratrem  tuum:  guottescunque  aliquid  est  actum f  sednnt  ii» 
essensi,  fui  miki  leHittime  ttniire  vi$i  nmt, 

1100)  Stlait.  Gnt.  SS.  Posiquam  Caenr  äieendi ßnetn  feeil, 
'eeteri  verbo  aliits  alii  varie  adsenh'ebantur.  L  i  v.  III,  40.  muUique 

px  con^ii!firthnx  i'vrbo  assoist  sunt.  XXVIl,  34.  Dfiraiif  he/ieheo  sich 
die  Worte  bei  Cic.  Vli,  S.  iiiuä  ipsum^  quod  ais:  quid  Jiet ,  cum 

0Ht  dictum:  DU,  M,  Tuitij  airwofuL  ,fCn,  Fempeie  eswntier/* 
•ben  99  9f  7. 
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AttipMt»  )  wem  miitere  e^epü.^*'  pti  üm  igipeliattir,  pda 
i9eikt$  irmtmmdo  ad  0m,  euhti  smimiUam  protat  ^  foid 
sentiaii  Mieai  ^««0.   All«iii  der  Audnick.lsl  dadurek  doch 
niehl  binreiehend  erUXrt,  indem  es  zweifelhaft  bleibt^  ob  da- 
mit eine  bcsiinunle  Klasse  von  ScLialoi cn  ^'cmciiil  werde,  odei' 
ob  er  sich  auf  alle,  die  sic  h  der  sclbslaudi^cn  inolivirtcn  Mci- 
nungsKusserung  entbielleo,  beziehe.   Gellius  ist  sich  über  die 
BedeaUiDg  des  WorU  nicht  klar  geworden.  Die  £rklinuig, 
die  er  naeh  Gavius  Baaana  aaffihrl»  wonach  die  Senaloren  ver- 
•tanden  werden  aollen,  die  sn  Fnsse  bHtlen  in  die  Curie  geben 
ni8tsen(Anni.  1097.))  verdient  keine  Beaehtung;  er  selbst  aber 
schliefst  aus  eiuer  Andeutung  Varro's,  dass  der  Narac  denen 
peltc,  welche  als  gewesene  Magistrate  das  ins  scntenliae  im 
«Senate  gehakt  hätten,  ehe  sie  noch  von  den  Ccnsoren  aufge- 
nonmen  waren,  und  fügt  hinzu :  et  gut  in  posiremis  scripii 
mmt,  nan  rogakanUir  9€taemtiast  sed,  gaa*  prm&jpei  di" 
waraiU»  ia  eat  düüodabamL   Es  könnte  das  aneh  wirkltdi 
Wabrseheinliebkeit  gewinnen  durch  Tacit.  Ann.  HI,  65.  ai 
non  modo  prmar0s  ewiiaits  —  sed  ornnes  eonmiaresy  ma- 
^7ia  pars  eorum  ,  qui  praetura  functi ,  multique  etiam  pe- 
darii  Senatoren  certatim  exsin^gcrmt. ;  denn  hier  wird  offen- 
bar eine  niedere  Ordnung  verstanden.  Lud  dasselbe  liegt  auch 
in  Cicerone  Worten  ad  Att«  I,  19*  ß$t  enim  iUud  sena* 
nueonsuliam  summa  pedariarum  volantaie^  mtilHu  na$trum 
(d.  i.  consnlarinqi)  a^mtoritaU /motum.^  womit  zu  veigleicben 
ep.  20.  rapttm  m  eam  srntUntiam  pedarü  eueurrenmt. 
Gleichwohl  erweiset  sich  Gellius  Augahe,  dass  die  uutersieu 


1101)  Dieselbe  Erklärunsc  erwäho^,  wicwobl  bezweifelüd,  Gell.  III, 
\a.  ^OH  pauci  suntf  qui  opinaniur  ^  pedariot  senatorei  appeilatog, 
qui  imt^miüm  in  itnatu  jm»  wrbit  dfetrmt,  $eä  im  aHmäm  «ra* 
iBntiäm  pedibus  irent.  Quid  igitur?  cum  senatusconsultum  per 
discesiionem  ßebat,  nonnc  nniwrsi  srnafores  srntendam  pedibus  fe^ 
rebant?  Eio  sebr  unaützer  Einwurf,  da  der  ISame  nur  in  dem  Falle 
AaweDdinig  llodas  kaon,  wema  die  Getegeaheit  som  Spreehea  gegebeo 
wtr;  nur  die  so  genannt  werden  konnten  ,  welcbe  auf  inündlicbe  Mei- 
non|i^!iän<t<if rnnf^  ver^icblend,  nur  pcdibu&  in  scnteotiaia  ibant.  Dass 
jeoe  Erklärung  die  gewöboliche  war ,  beweiset  ancb  der  ron  Gellius 
asgeflilirte  (mBttristthe)  Vert  4m  Liberi«»:  Cqput  m0u  Hiigw 
pedan'a  89Ht$ntia  ett. 
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Senatoren  gar  aiobt  beftigt  worden  seien  als  nnrieltlig  ans 
dem,  was  oben  8ber  das  perrogarB  senteaHas  gesagt  worden 

ist,  und  aas  der  Formel  selbst:  f/uibusque  in  senatu  sentert' 

i/ani  direre  licet ;  und  das  Verhältriiss  war  wohl  vielmehr  so, 
dass  dii  jniigcreii  Senatoren  seilen  von  dem  ius  sententiac  di- 
ceiidac  Gebrauch  niaciilcn,  wie  es  Dionys.  VlI»  47.  dar* 
stellt:  TsXtwma^  dk  ol  vewtctroi  (aV/orcif^o),  Xojfov  fikv 
ov&dm  XdyoP999*  Ht  ydg  ^¥  di  dlvfvvfis  srors  Tmf$m(oiS 

npeoßvTov*  in$itvQovr  dh  wff  ntt/tuvttg  vno  ttüp  tJfraTi- 
uäu  yviufitts  Für  jene  Lnlerschcidunis^  bei  Liviiis  aber 

wird  dadurch  nidtis  gewonnen;  denn  t  isili(  h  war  iM.  Livius 
Consular,  und  zweitens  fragt  es  sich  nun  immer,  wie  man  sich 
auch  dem  verbo  adsentiri  entziehen  konnte,  da  ja  bei  Liv« 
XXVJJI»  45.  der  Consnl  leugnet,  aeqmim  esse  iribimo*  itt" 
tereedere^  guomiaus  suo  quhqH9  (oeo  senaior  rogaUtt  ssn* 
tenh'am  dieereL  Dazu  kommt,  dass  aach  noeh  anderwärts 
beide  Arten  des  Votirens  nntersebieden  werden.  Vopisc. 
Aurel.  20.  Post  haac  interrngftti  plcrique  senaforcs  scn- 
Icnlias  ili.rrritnt ,  qfmf;  Imti^um  est  innectere,  Deinde  nliis 
manus  porrigmUbut  aliis  pedibus  in  senientias  euntibus, 
plerisfue  verbo  consentientibuM,  emdiium  e*t  genaWscojisul* 
tum.  Wenn  daher  nicht  angenommen  werden  soll,  dass  schon 
vor  der  discessio  steh  Gmppen  der  zn  einer  Sentens  sieh  be« 


1)02)  Dionysias  sagt  Ubrlfjcn^  wiederholt,  dass  die  Senatoren 
^nm  ersten  bis  zum  letzten  befrüfrt  worden  seien.  XF,  ovyfvrtXi» 
aafitv  vuäif  tü  (tovXij  ^  Siap'ioaoutvovif  %al  löyuv  änti^vjnauti'  araot 
tOtQ  ßwlopiiPMy  n^o  xmv  nfmrmp  &%Qt  rdiv  vtotxarwv ,  tv 
Tt'j   TQOCrxmrt    un/.fuiT?-   '•yaoTOi'  TOTTOj.  Cip.    58.    und   \l,  fi^. 

Einen  dcudicbcu  Beweis  lietert  aach  Cic.  ad  Att.  I,  19.  hoe  aulein 
de  fiopuUt  tiherit  tine  tausa  additum ,  et  ita  Jkeham  ni  a  P,  Ser- 
vilio  ßtiOf  qtii  in  postremis  xpnlenfiam  diaril.  Oai  Wif  69i;  SenrU 
lias  wnrdc  erst  7ÜI»  Coiisai  und  konnte  damals  nor  qoaestorins  aoiii. 

3)  Das  A  irJü  lirn  der  Fland ,  als  Zeichen  des  Rioverständnisse.;, 
ist  wohl  nur  ((cbraiicb  der  Kaiserzeit.  Tacit.  II  ist.  IV,  4.  Eaque 
omtiia  l'alerius  /IsiaUcu*  eonsui  desi^natu*  eemsuit:  eeieri  vtüiu 
manuqtie  ,  pauei  -~  eomp&Mt'tis  orationibtis  asten HäbtUtttW. ,  wnu 
Lipsius  anrührt  S  f  n  c  c.  e  p.  8.  .Von  videor  tibi  plus  prodessr,  quam 
si  in  »enattt  candiäato  vocem  et  manum  eommodartftu.^  was  indestea 
Hiebt  fanz  passt;  wohl  aber  PI  in.  ep.  Vni»14.  um  (mmium  wiietini* 

II.  3.  28 
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Jwid0b4mi  kildeteii«  so  Ueibl  dk  Dislinklioo  dunkel.  —  0«at 
fibri^eu  die  Senitoreo  niclil  bloss  in  Folge  der  Aaflbidenuig 

suo  loco  das  Wort  ergreifen ,  dass  sie  zur  Widerlegnng  spre- 
cheu  oder  für  eiue  im  weilcren  Verlaufe  der  Verhandlung  aus- 
g;esproc heuen  Ansieht  si<-h  erkfäreu  konnten,  ist  an  sich  ualiir- 
iieh  und  aus  mebrereu  bericbteu  ersichtlich  ^^^*). 

Der  Consol,  oder  üherheiif  l  der  Vorsitzende  trug  znletil 
die  Tenehiedenea  MeinnAgen,  die  rar  AlistisMiwig  koBine« 
senteo,  vor;  pronantiobnt  senteniiasi  wie  es  neb 
einigen  Brwabnongen  sebeint,  in  beliebiger  Reibenfolge 
Wenn  eine  Sentenz  zusammen fnssciKi  uirinpre  Uestimuinnf^eii 
enthielt,  per  saturam  dtcia  aententid^  deueu  man  nicht  in 
gleicher  Weise  beisliiuuite,  so  konnte  mit  den  Worten  divido 
sententiam  auf  Theilnng  der  Frage  angelnigcD  werden 


1104)  Z.  B.  Salust  f.at.  53.  Posh/nttm  C ttto  adsedtt,  ronsulares 
omneSg  itemque  senatum  magna  part  sentcittiam  eiut  laudant  elc. 
.«■4  voB  SiUnat  Mi».  50.  i$qu9  jVMfM  p»rmoiM9  «niMoM  C*  CßMh- 
ris  in  sententiam  Ti.  yt-ronis  iturum  se  diatermt,  SaetoB.  Ca« 4. 
U.  Cic.  Phil.  XI,  6.  Cae$,  Civ.  1,2. 

C  i  c.  a  i!  r  ?i  m.  I,  3.  cum  s^ntentia  prima  Bibuli  pronuntiata 
esset  —  seeuiuia  iiortenrii  —  tertia  ^oicatii,  X,  13.  £o  aulem  die 
magna  mihi  pro  ttia  d^iiaH  eomUntio  cum  Seniih:  qui  eum  gra- 
Ua  effeeissetf  ut  »ua  tenlentia  prima  pronuntiaretur ,  /requtns  «trat 
senatus  rcfiq^/it  d  in  ah'ft  otnnia  discestit  :  r/tt-tirfftf  vffj/f w//rtf ,  qttae 
seeunda  prununtiata  erat,  cum  Jrequentcr  assentirctur  senatu* ,  ru- 
gatu  SenUa  F*  TUitu  MwrvBiit,  Biae  Uarefelaiiasigkeit  ist  «s 
jedenfalls,  was  Cars.  Civ.  I,  2.  erzählt:  Lcnfiitiis  Calidli  senten- 
tiam pronuntiaturum  se  omnino  negavit.  Es  mag  das  vielleicht  mehr 
ab  einmal  gcachehea  seio.  kann  aber  oar  als  Wülkühr  gelteo }  deoa 
ptwlu  war  dar  Referiraade  verpliebtel  alla  aclbsländif  aussatf^roabe- 
n**n  Srnt#Mi7fii  so  weit  es  nötbif?  wo  nie ,  zur  Ab^tlminaogr  zu  bnn;:rn 
Nur  tlie  lotercession  der  THbuoeo  kouote  üiohalt  tlian.  Elwat»  deut 
aa^fÜlirtea  Beispiele  AebalJefeat  aralUt  aaafc  Taeit.  Aaa.  XV,  23. 
Magno  assensu  celebraH  tvmUmÜBi  na»  tmen  senatutconsultitm 
perjiri  potuity  abnuentibus  consulibus  ea  de  re  relatttm  Allel d  das 
ist  eio  gaos  aoderer  Fall.  Weaa  Tbrasea's  Aolrag  zuui  t^escblusse 
bitia  arbaben  wardaa  sallaa,  sa  Mtla  aiae  aaaa  Ralaliaa  SUtt  Oadaa 
aiataa. 

6)  Die  Haaplatellea  darüber  liad  bei  Ascoo.  s.  Cia.  p.  Mil. 

6.  p.  44.  ,,Dirisn  <fn(t'»fia  est,  posttttatite  ne^rfn  quo.**  Cum  nfirjuis 
in  dieenda  sententia  duas  pluresve  res  compiectitur^  n  mon  omnes 
aegue  probattivr,  pMtuiatur,  ut  dMdaUtr^  id  —t,  db  r^ut  t^mfmli» 
referafvr.  —  Non  enim  ei  ^  qui  hoc  piutmimt,  ormHon*  longa  utt-n- 
dum,  ar  nr  ronsurgendum  tfuidem  utique  est;  mulli  enim  ^<  deutet 
hoc  unum  verbum  prununtianl :  Divide,  Quod  cum  auäiium  est, 
iiberum  ei,  pti/aeit  oratiotum,  divid»^^   Dar  leUta  Sats  bat  kai- 
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0ie  entliehe  AbstinMug  geschth  regelnSsaig  dnreb  AnseiDäii^ 
dwirelen,  diseesslo»  and  es  ist  wohl  nur  MissYerständuiss, 
wenn  noch  eine  andere  Modalitäl  angenommen  wird.  Varro 
sagt  bei  Gell.  XIV,  7,  9.  senatuaque  consuüumßeri  duobus 
modü:  out  pet  dücessionem ,  «t  conserUiretut  ^  ntut,  si  res 
dmhia  mef,  pet  emgulorum  temtenüns  ts^uiMu.  Das« 
benerfct  Geitins  §•  1^.  Std  fuod  aii,  MemhteceftMiilium  duo» 
hui  modüJlMi  Meiere  f  mit  eemqmnUi  eenientiie^  atti  per 
Hieeeeienem,  parttm  eortvetnre  videiur  cum  ee,  quod  Atte- 
ius  Capilü  in  Coniectaneis  scrijftum  reliquit.  Nam  in  libro 
ducentesimo  quinf/uagesimo  nono  Ttiberonem  dicere  ait^  nul- 
Um  senaluscomuUmm  fieri  peue ,  non  discessione  /acta : 
quia  in  emmäus  eemahueeHsrnUi*^  eiiam  in  ttt,  ptee  per 
relmHonmn  ßerent  9  diteessie  eeeei  neeeeeeria.  Idpie  ^tse 
Cepito  eerum  esee  ifj/^mei*  Etwai  Andere«  btt  aber  «neb 
Varro  niebt  sa^en  wollen,  ttod  Gelfioi  bat  ibo  nur  nicbt  rieh- 
tig  verslanden.  In  vielen  Fällen,  wo  ein  Beschluss  zu  fassen 
war,  über  den  keine  Meinungsverst  liicdi  nlieit  zu  ci  vvaxlen 
war ,  si  consentirctur ,  oder  wo  wenigstens  ein  eiufacbes  Ja 
oder  Nein  genügte,  schritt  der  Vorsitzende  sofort  cur  Abstim- 
mnng)  ebne  eine  Umfrage  zn  hatten»  nnd  das  biess  scbieebtbin 


neu  gehörigen  Sinn :  so  viel  scheint  gewiss  ^  dass  statt  orationcm  za 
leien  iit  telütionem;  ibar  «neh  da«  Uebrige  ranst  fehlerbafl  «ein. 

Zu  derselben  Stelle  Mgen  die  Schol.  Bob.  p.  ^i'Z.  ihe  avtem  «o- 
tehat  nrrifierf,  qiiufn  tudebatut  atiq^n's  per  safuram  de  mtiltis  rC' 
but  unam  senteHtiam  äixfsso:  et  habebat  noununquam  vonnexio  hw 
ium^di  retum  nmiiamm  ßwidulenHu  eapütmetf  vi  rebu»  aefuiä 
re$  improbae  mtsrcrrnfi/r ,  atque  ttn  h!nuditnontts  f/uihusdtnn  obre- 
perrt\ür]  ad  obttncnda  ra ,  •juae  si  per  se  singulariler  proponeren- 
tur,  dispticere  debereitt.  Desiderabatur  ttaqite ,  ut  ßeret  senteniiae 
4ifti*i;  hoe  eH,  ui  4h  shtgttHty  non  de  piuribus  am«  tmutwntta  diee^ 
retur.  T)i<'  Sentenz,  am  die  es  sich  h'wv  hnnHrlt,  war:  ttt  x'eten'htft 
legibus  tantummodo  extra  ordinem  quaereretur.  Fufius  verlangte 
Theiittog  der  Frage  ond  so  werde  die  qwktwHo  extra  ürdünem  ange- 
eonmee ;  der  zweitee  Beatimnnng,  veterfbi/s  legibus,  iotercedirt.  De- 
mit  ist  nun  weiter  7ti  vcrpleichen  Cic.  ad  lam.  f,  ?  postufatttm 
est,  ut  Bibuli  senientia  divideretur.  Quatenus  de  reiigione  äieebat, 
euiqu9  rei  iam  obtieti  non  pöteral,  Bibuio  asfmtnm  eft:  d§  Mku» 
Ugütis  Jreqnentes  ieruni  in  aiia  oinnlff.  Senee.  ep.  21.  de  vlla 
bentn  3.  Plin.  ep.  VIII,  14.  Der  von  deo  Sehn!,  Boh.  jErebraacbte 
Ausdruck,  sententia  per  saturam  dieta,  ist  bei  Uclegeoheit  der  roga- 
tieaes  per  aatenm  alher  sa  erfcier». 

28' 
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senalaseonsaltam  per  diseessiooem  facere^'«'); 
wenn  hingegen  ein  Gegenstand  eigenilicber  Beralbung  vorlag, 
über  den  sich  erst  eine  beslimnite  Meinang  festsleHen  sollte, 
si  res  dabia  estet,  dann  iiius.sicii  die  Einzelnen  befragt  wer- 
den; das  Uedeulen  die  Worte,  per  siftgulontm  sentpfitias 
quisitas  (vgl.  Li v.  VUI,  20.)  uud  das  hiess  senatuscon- 
sultum  per  relationem  facere.  Aber  ohne  disees* 
sio  konnte  ancb  das  nicht  gescbeben»  und  so  finden  wir  es 
in  allen  Fällen,  wo  immer  aber  eine  Senatsverbandlnng  ge- 
nauere Naebrieht  gegeben  wird.  Es  widersprieht  sieb  also 
niclit,  w.is  einerseils  Varro,  andererseits  Aelius  Tubero  und 
Alteins  Capilo  sagen.  Dagegen  ist  es  nicht  so  leicht,  darüber 
zur  iilarheit  zu  kommen,  was  man  unter  der  nu  nie  ratio 
senatas  zu  verstehen  habe.  In  einem  sehr  unklaren  Artikel 
bei  Fest.  p.  170«  heisst  es:  Numera  senaiHm^  ait  qtn- 
vü  nnalor  eonauH^  cum  impeäimenio  vu/t  e$$e^  quomimit 
fixMi  5.  potiitUiiqifef  lU  mti  r»«,  guae  atffcruntur  (re* 
feruntur),  dtvidantur ,  atti  singuti  etmnthmtftr,  mtt  H  M 
non  sint  scnatorcs,  quo  numero  Uccal  pracscribi  (perscribi) 
5.  C.  Es  ist  dagegen  zuvörderst  einzuwenden,  dass  der  An- 
trag, diimlc  senlciiUam  oder  vciationem  keinesweges  den 
Zweck  hatte,  überhaupt  ein  Senatusconsultnm  zu  verhindern, 
wogegen  ja  die  angefahrten  Beispiele  selbst  sprechen ,  sondern 


1107)  die,  Phil.  III,  ^.  ^rfinhnronsnHiim  de  snppUcatione  per 
düceuioHtm  Jecit,  cum  id  Jactum  esset  antea  nunquam.  Das  L'q- 
gewSbaliehe  lag  darin ,  data  sonat  in  aolebem  Pille,  bni  Bewillifruo^ 
von  Sup[»licalioncn,  Triumphen  u.  s.  w.  Umfrai^c  gehalteo  wurde,  if/i- 
tculiae  ro^abafi(tf}\  uttbei  dt-n  Frcnnden  des  lielbeiligteu  Geloffcnheit 
gegeben  uar,  zu  äciucui  Lobe  und  iiubrue  zu  sprechen,  woraut  ja  von 
beidan  Seiten  so  viel  Werth  felegt  wurde.  Ala  Antenina  in  Senate 
beantragte,  die  Dirtatur  Hir  inimcr  abzusch.ifTcn  .  wurJe  f  ei  nllgenici- 
oer  UebereiostiiniDung  der  Bcscbluits,  wie  Aatuuiu^  iba  scbriHlicb  mit- 
gebraeht  hatte,  gerätst.  Ctc.  Phil.  I,  1.  de  qua  ne  tententiat  gut' 
(fem  diximus.  Diu  Gass.  XLI,  2.  Jiaiptjifhinc  9i  inl  rovrots  ol  nax 
äyifga  f  ftif  mal  Si  tttlidt  ij  ttal  <f6ßov  xivä  naga  rot  Soy.oi  i  Tr  otflatv 
anotftjvtuvzatf  a.i£  inl  xaii  «ai  e»  *»ä2ta  reo  ^ovliviijQiov  fucaaiaat» 
ytrofiiytjf.  vgl.  Plnttrch.  Pomp.  58.  Den  steht  oao  entgegen, 
wna  AlCeioa  Cnpitn  nennt  s§n«  t  u  sconsu  1 1  um  per  rela  t  ionem 
facere.  Lex  de  imp.  Vesp.  Haubold,  i/o»,  leg.  p.  222.  G oll- 
ling, Hörn.  Urk.  ^.n.  VTlÜVfi,  £1,  SE.NATVM.  HABBRE,  ItBLA- 
TIONEH,  FACERB,  BBHITT£RB,  SBNATVS  1|  CONSVLTA,  PSR 
RBLATIONBIf,  DISGBSSIONBMQVE,  FACBRB,  LICBAT. 
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nur  dir  CJe!e«:enhpil  zu  bieten,  eiuen  Tlicil  der  Sentenz  anzii- 
nebineii  t>dei  zu  M  i  werfen:  g^ar  nicht  abzusehen  aber  ist,  wie 
dieser  Autrag  unter  der  Fordcnm^,  numcrn  senatum^  begrif- 
fen sein  könne.  Dit  Stellen ,  in  welchen  siob  avflMrdein  mehr 
daakele  Andeotaagen,  als  deatliche  BrkläniDgeii  über  dieses 
oanerare  finden,  tragen  wenig  znr  Aafhellimg  bei.  Coelins 
b.  Cic.  ad.  fav.  VIII,  it.  RemmHatum  nokh  erttt^  Htr^ 
rum  iliutius  dictftrftm.  prendimus  cum:  /wn  inoilo  von  fecity 
sed  j  (  Hin  de  hosü'iA  agerctttr ,  cl  posset  rem  mtpedire^  st\ 
ut  iiumcvarelur^  posUdaret,  tacuit.  Das  kann  verschieden 
gedeutet  werden;  böcbst  auffällig  aber  ist  die  Darstellung  bei 
Dionys.  XI,  ^1«^  wo  der  Senat  bereits  durebgefragt  ist,  and 
Valerius  verlangt,  dass  eine  abermalige  Relation  äber  die  rer- 
scbiedenen  Meinungen  Statt  linden  solle.  Dem  widerstrebt 
Cornelius:  xtugio^ai  ro  ngay/ua  ijdfi  Xtywv  ital  %iXos 
kyi^BiV  röfitfitüv  ilnu  inav  iij'tjrpixdTmp '  »;|/ov  Te  dmQi- 
&lt  €lv  i  Ii  s  yruj/iag,  v.al  jtiT;(%v  ert  HairovQyelv^  und 
daraufspricht  der  Decemvir:  9Qmv  if  änodcilafuv(d¥  yru* 
dtttq>6i}Wt,  KXavdiov  ra  Mal  HoQvtjXiov^  na\  OvoXe- 

ftQOCtri&no  yvwpfj.  dnaprmp  dij  yeyoißotmv  xar«  fo* 
fiovs ,  inetdij  roig  :ileioaiv  vatüv  KoQv?;Xtog  idonet  t« 
ygdjiaTcc  viio&taOat ,  tüvioi'  tiUK/f^vd/ie&a  riadp,  ual 
dnQdeiyßilQüLV  vno  toxriov  yvwfn;v  ygäipavThS  intpi- 
Qojuev.  Das  wHre  also  ein  Beschluss  ohne  discessios  eine 
Zählung  der  Stimmen,  wie  sie  bei  der  Umfrage  abgegeben  wor- 
den waren,  und  mit  Vergleicbnng  von  PHn.  Paneg.  76. 
CotisulH  omnes  atque  dmvmerati  »umus,  vieitgue  ^ententia 
non  prima,  sed  meHor,  bat  man  auch  wirklich  theilwcise  an- 
genommen, dass  die  Beselilüsse  ml  (!nji]u  lie  Weise,  durch  »//- 
tneratio  oder  discvssio  hätten  «(classt  werden  können.  Mir 
scheint  das  nichtsdestoweniger,  auch  al^esehcn  vou  Tubero's 
und  Capito's  ausdrücklichen  Erklärungen,  unglaublich.  In  dem 
ersleren  Falle  müsste  vorausgesetat  werden,  dass  gleieb  bei 
der  Umfrage  alle  einzelnen  Meinungserklaningen  aufgezeichnet 
worden  seien  (denn  eine  zweite  Abstimmung  soll  ja  eben  meht 
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Statt  geftiiden  hiben)  $  4aM  aieiMBi  voo  dar  mmI  g«gdbe* 
na«  ErktMnmg  «nrtfektrf tan  nni  efnar  Icasaren  MebMUf  aieh 

habe  anschliesscn  diirffM«,  urn!  endlich,  dass,  sobald  iiielir  als 
zwei  Sentenzen  vorlagen,  rel.Uivc  »Sllmnif  iimphrhcit  gegolleii 
tiabe  Das  alles  ist  niciit  denkbar,  wird  durch  die  zahl- 

reiobslen  Beiapiela  widarlegt  s  überall  werdea  daa  venehiade- 
naa  sentanttaa  aaab  aioaadar  zur  AbiliaaMuig  i^raehl  «od 
dfurah  abaolale  MajorilMt  (sm^Uü  aiwmm«  jmn,  L  iv.  XXVI, 
33.)  antsaliiadefl  |  Viela  varlasaa«  ihra  bai  dar  Uafhiga  abge- 
gebene Krklarnn^  and  Iretea  einer  besseren  bei;  und  wäre  es 
denn  nicht  am  h  unsinnig,  wenn  den  Senatoren  verwelut  ge- 
wesen wäre,  ihre  im  weiteren  Laufe  der  Verhandlung  berich* 
tigle  Ansicht  aufzagabeo  ?  Daa  bitte  wohl  in  einsaiiieB  Fällen 
aiMBi  Uabelgeaiantaa  arwinsabt  aain  kÖDaan;  abar  Baalini* 
wm$  dar  Barotbmigiardnnnif  konnla  aa  doab  nicht  aain.  Ba 
kann  das  nicht  ainmal  ron  den  Fällen  gelten ,  wo  dao  Senate^ 
ren  auferlegt  wird,  ut  inrati  spntcntias  dicant  (Anm.  1003.); 
wiewohl  da  alhMii.d  die  Vcr  hondliio^  schon  vorausgegangen  ist 
und  nur  durch  ein  Piebiscit  dem  Senate  die  Entscheidung  über- 
lassen wird  {  aber  die  letzte  Erklärung ,  worauf  der  Schwur 
sich  baniahty  wird  dnrcb  dia  diaceaaio  gcfeban«  Iah  kann  daher 


tta()  Hücbst  t^ooderbar  moU  di«  Zweifel,  welebe  Plinins  e p. 
VIII,  14.  über  die  Ordonsf  det  AbttimneDi  «der  der  diseesfie  ia  ei- 

nem  Falle  vorlräf^t,  wo  drei  senteoliae  vorlagen.  Es  {^alt  die  Frage, 
ob  nnd  wie  die  Pretgeiasseaeo  eines  io  seinem  Hanse  matbroasslich 
£rmordeleci  L<35(rai\  werdeo  sollteo.  Die  erste  Seoteoz  sprach  sie 
fM  \  die  zweite  trag  aof  Relegation  te ;  die  dritte  verlaegle  Todec» 
strafe.  Bei  der  discessio  nni  die  ersic  Sentenz  vereinigten  sich  die 
beiden  in  verschiedener  Weise  IJeslrafung  wollenden  Parteien  und  bil- 
deten so  die  Majorität.  Plinius  verlangte ,  da^s»  «ie  sich  trennen  soll- 
ten, weil  ele  iwel  vereebiedeM  Meianngea  vertrSten,  die  eioseln  der 

ersten  geffernilirrTnsIclIrn  sfit-rr.  So  ^•nlll(•  al>n  nr  nirfit  unbedingt 
relative  Stiinnieumebriieil  gellen  ;  denn  wenn  die  erste  Sentenz  ver- 
werfen 'Wurde,  ee  hkUe  immer  von  oeoem  discessio  wegen  der  zwei- 
ten eintreten  naiaen;  wohl  aber  kennte  die  erste  durch  relative  Ma- 
JoritSt  angenommen  werden.  Dns  war  wider  nll«  n  Gebrauch  und  selbst 
alle  verständige  Fragstellung,  aod  Pliaius  ist  seibst  in  Zweifel,  ob  er 
ei  bitte  verlangen  aellen.  Ba  wnrde  ancb  eine  aolehe  Unbekannt- 
Schaft  mit  den  allenrewSbnIiebiten  Femen  der  Senetageaebifle  gaas 
unerklärlich  sein,  wenn  nicht  Plinins  selbst  saple:  Priort! m  tempo- 
rum  iervütts,  ul  a/tarum  optirnarum  artium ,  sie  etioM  iuris  «ena- 
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M  Dioaysivt  nur  eine  falsche  AoflbMsng  Mnebmeo,  wie  ^enn 

auch  Livius  den  Hergang  ganz  anders  darstellt.  Was  aber 
<ias  Excerpt  des  Fesfns  anlangt,  so  haltp  ich  es  fSr  uuvoIIsIHfi- 
dig  gegeben,  und  obgleich  die  ganze  i^Vagc  nur  so  dunkel,  als 
irgend  eine  den  Senat  betreflende  erscheint,  glaube  irh  doeh 
anoebiMeii  w  iurkUf  daas  Verrins  bei  ErkliniDg  der  Worte, 
iVunana  Mmuitmm ,  tiberbaupt  drei  Wege,  einen  Beaeblosa  xn 
rerhindem,  angegeben  hat.  Der  erste,  die  rehHonii» 
oder  sententiao,  ist  nur  auf  einen  Theil  des  Antrags  gerichtet, 
dessen  Anualime  verhindert  werden  soll;  der  zweite,  ut  sin- 
guli  comulantur,  fand  AnwcBdung,  wenn  der  Heferirende 
nbne  vollständige  Umfrage  einen  Bescblass  per  disoessionen 
fassen  wollte,  ond  gab  der  Gegenpartei  hinreiohende  Gelegen* 
heil,  dnreh  viele  Worte  die  Sache  in  die  Länge  zn  sieben; 
die  dritte  Fordening  aber,  Numera  teifohim,  gilt  nur  dem 
Falle,  wo  der  Gegner  übersah,  dass  der  Senat  niehl  zahlreich 
genug  war,  um  der  Vorschrift  nach  einen  Beschluss  lassen  zu 
können,  wie  denn  häulig  wobl,  wenn  niemand  dawider  war, 
ISescblÜsse  per  infrequentiam  gefasst  wurden.  Und  das  best!« 
tigen  ancb  Cicero'«  Worte  ad  Att.  V,  4.  CunmduM  auim 
kMcirnui^  fie  fM  ad  ienntum  „eanM^<  mti  „nnmene*'«, 
die  freilieb  sehr  änigmatisoh  dastehen,  ans  denen  aber  doch 
hervorgeht,  dass  consuiere  Hnffulos  etwas  ganz  Anderes  ist, 
als  numerare. 

Her  Vorsit^nde  forderte  aar  diicessio  mit  den  Wor- 
ten anf:  Qui  hoc  oetuetis,  tiiue  tr«Mnte\  gui  oHa  ontniff, 
^  htmo  jfortem.  oder  in  ähnlicher  Weise        wobei  der 


1109)  Mit  W«rttii  gtobt  F«ft.  p.  MI.  ile  Pmel  um. 

Etwas  anders  Plio.  1.  l.  Qui  haec  tenMiSf  in  hane  partem;  qui 

aiia  omnia,  in  illam  partem  ife,  f/na  fvntitis.  Auf  die  letzten  Worte 
vorzüglich  (rüadet  er  die  oben  augcgchene  Forderoog ;  aber  weoo 
auch  Jede  der  venekiedeBeii  Parteien  sieh  sm  ikren  evetor  seoteotiae 

sc^aaren  mochte,  s»  bildeten  doch  die  noch  so  verschieden  Disaenti- 
rendcn  not*  eine  (regeiiparlei.  Die  gricchischeo  Schriftsteller  sageo 
fit&iaraa&at  enl  xüSt  nal  in'  tiulya.  Plularcb.  Pomp.  58.  Dio 
Gass.  XLI,  2.  Zor  Vergleichani?  kaon  auch  die Abftininaoif  int  Lager 

bri  VII,  33.  rlinirn  :  iiuibus  fuicr  xahtfan'dvirfrjifrir.  rT^ffrdnm, 

in  dcjctram  partem  pcäibwt  Iransite,  ümnes  transierunt.  nnd  der 
gleiche  Gebraach  io  Sparta.  Tbucyd.  I,  87.  "Ory  fUv  vfiwv,  i  Am»»' 
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£upbemismiis  alia  omnia  slalt  qui  non  cmsctUy  omütü  causa 
gebraucht  wurde  ^^^^),  la  Folge  dieser  AttCTordeniiig  verliessen 
die  SeoBloren  ihre  Silse  .und  traten  auf  die  Seite  desaen ,  den 
sie  beuÜBunlen,  woraus  sich  die  sunSchst  im  wörlliehea  Sioae 

zu  verstehenden,  dann  vielfältig  auch  figürlich  gebrauchten 
Hedensartcn,  discederc  in  scritentiam^  ire  in  s(  //fentiam,  pe- 
dibtis  ire  in  senientiam,  erklären.  Dass  die  vor.silzpiiden Ma- 
gistrate au  der  di&cessio  selbst  nicht  Theil  nahmcu,  ist  ge- 
wiss i  dass  sie  alter  ihre  Stimme  nicht  durch  Beitrittserklä- 
mng  hiltten  geltend  machen  ifinaen  t  das  anzunehmen  seheint 
kein  Gmnd  sn  seby  und  in  den  Fällen,  wo  über  ihren  eigenen 
Antrag  abgestimmt  wurde,  mussten  die  Beistimmenden  auf  ihre 
Seite  Iretcu.  Kbeu  so  werden  auch  die  anderen  Maf^isiiale 
sich  durch  die  iiist  *  ssio  erklärt  haben  ;  nur  den  Ti  ibuueu  muss 
es  freigestanden  haben,  sich  derselbcu  zu  euUialleu.  —  Ob 
darauf  die  Stimoien  gezählt  wurden?  Zuweilen  fand  wohl  dn- 
stimmige  Annahme  Statt,  sine  uUa  warisUUe  diseessiB  (Cic. 
p.  Sest.  34.  Gat.  HI,  6.)$  in  anderen  Füllen  fiel  die  Majori- 
tät in  die  Augen:  dann  hiess  es,  ksteep&rs  mmor  videiur  ^*). 
Wenn  sie  aber  zweifelhaft  war»  so  scheint  die  Zählung  uuver- 
ujciülich  gewesen  zu  sein,  und  so  können  auch  bei  Plinius  die 
Worte  diriuinerati  summ  verstanden  werden.  Vgl.  Plin.  ep* 


Satuovtoi,  doxovot  htXva&ai  at  arrot  dal  —  «»  «ffrifrc;  f ff  txi'vo  rb  ywQt'ov 

mAnit  di  iUat^tm»  «.  r.  iL 

1110)  P«8t.  1.  I.  hü  verbi»  yvtit  ominU  videlieet  eau$m,  no  di- 

eatf  qui  non  rcnsctfx.  Vgl.  Cic.  ad  foin.  1,2.  de  tribus  legatis  fre- 
qucntes  ierunt  in  alia  omnia.  \'!fl  ,  \\\.  frpf/t/crff  senatus  in  alia 
omnia  iit.  X,  12.  J'requens  tum  scnutus  rciiquit  et  in  alia  omnia 
ditcessU.  Seoee.  de  vlta  keata  %»  v.  a.  w.  In  Trajans  Zeil  (ob 
auch  rrÜlifr')  setzte  uinn  sirh  tu  dem,  dem  man  hristimmtr-,  Plin. 
1.  1.  |.  13.  iiilerim  et  qui  marte  puniebant,  ei  qui  reiegabant ,  um 

11)  loteressaut  und  luancberlei  Fragea  aorvgead  i^t  der  Bericht 
&bcr  eine  Senatsverhandlasf  bei  PI  in.  ep.  II,  fl.  Dertheiaat  ea  aveh: 

Sed  cum  fieret  discvssio,  qui  scltis  consulum  adsfiteranf^  in  Cvrnuli 
senientiam  ire  coeperunt.  Die  coaaulos  de&igoati  künaea  wobi  schwer' 
lieh  gemeiot  sein. 

12)  Seoec.  de  viu  h.  'i.  Cum  de  beata  vita  agitur ,  höh  eU, 
quod  mihi  iUud  Hieauitmitm  msre rupomdmg t  hmstpars  mui^r 
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VIII,  14,  18.  Dass,  um  einen  gullig^en  Bcschluss  fassen  zu 
können ,  eine  bc:)tiiiiiiiU'  Zahl  von  Senatoren  anwesend  sein 
inusstc,  ist  gewiss ;  aber  diese  Zahl  ist  in  verschiedenen  Zei- 
ten und  für  vencbiedene  Beschlüsse  auch  verschieden  vorge- 
scbriebeD  gewesen:  es  wird  bald  die  ABwesenheit  von  100» 
hM  von  150,4iaeh  von  200  Senatoren  verlangt und  wenn 
das  aQsdrfickBcbe  Vorscbrift  eines  Gesetzes  oder  Senatuseon- 
sultum  war,  so  wird  daran  auch  festgehalten  worden  sein. 
Aber  auch  überhaupt  war  wohl  eine  j^ewissi-  Fi  cqucnlia  als  zu 
Beschlüssen  erforderlich  angenouimcu  ,  aber  oft  mag  man 
auch  darüber  binweggeseben  baben.  —  Wurde  die  zuerst  zur 
Abslimniong  gebracbte  sentenlia  dorcb  die  Mebrbeit  angenom- 
men, so  waren  die  übrigen  dadureb  beseitigt'^);  int  entgegen- 
gesetzten Falle  kamen  sie ,  wie  man  aus  Cicero  ersiebt,  bis 
zur  Annahme  der  einen  der  Reibe  nach  zur  Abstimmung. 

Die  so  vom  Senate  seiner  Mehrheit  nach  abgegebene  Wil- 
lenserklärung, sie  mochle  nun  Güüigkeit  haben,  oder  durch 
Itttercession  oder  Formfehler  vereitelt  werden ,  heisst  aucto- 
ritas.  Trat  kein  llinderniss  ein,  sie  zum  gülligen  Beschlasse 
zu  erbeben,  so  erbielt  sie  in  ibrer  scbriftlicben  Abfassung  die 
Geltung  eines  wirklichen  Senalusconsnltam.  In  Bezug 
auf  den  Gegenstand  des  Beseblnsses  biess  dieser  decretum, 
bo  (lass  ein  Seinlu.->iuii5uUuiii  uiclircre  decreta  in  sieh  vereini- 
gen konnte  ^^).  Aber  auch  wenn  ein  gültiges  Senaluscousul- 


tll3)  Da^ü  Seoatasconsiilluin  de  Bacchaualibus  scbrieb,  wie  es  im 
Edikte  heisst,  vor:  DVM.  \E.  MI  WS.  SENATOUIßVS.  C.  ADßSBNT 

SlVOM.  EA.  ni:s  CüSOLEUETVIl.  Liv.  XWIX,  18.  In  einem  ao- 
ereo  Senatuscuusulle  Liv.  XLII,  28.  war  liestimml:  guum  eentum 
et  quinquaginta  non  minut  adetsent,  Di«  Ko^aiioo  des  Comeliui 
verlaugt c  nach  Aicos.  p.  58*  M  qui$  in  wmtu  itgibus  Motveretur, 
ttisi  CC  affuissent. 

\V)  Darauf  weisen  z.  B.  Coelius  Worte  hin  b.  C  i  c.  ad  ram. 
VlU,  5.  Marcellus  idem  illud  de  provinctü  urget,  neque  adhuc  JYe- 
quentem  senatum  effie^n  poiuit.  Vpl.  Liv,  II,  3S.  iBdesaea  baben 
UQch  VerbaQdluugen  summa  infrequentia  Statt  gefbadeo.  Cic.  ad  Q. 
fr.  II,  12.  III,  2.  Liv.  XXXVJll,  44.  A«eon.  a.  Cie.  p.  Gora. 
p.  57. 

15)  Plia.  ep.  VIII,  14^  21.  prima  sentenlia  comprobata  ceterae 
perimuntur. 

16)  Fest.  p.  Setmlus  decretum  a  consuUo  Aelius  Gallus 
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luni  verhindert  wurde,  war  es  übliuh  die  auctoriUs  urkundlich 
nie4eraiiMbreibea>*^')«  dmelbeo Farn«  wie  die  ^Iti^eaBe* 
scbIfi'Mi  nnr  dass  TovaogMeUl  wardes  S<  C*  wdortias,  004 
am  SohliisBe  wabneheiBÜch  d«r  Gmnd,  weshalb  ea  bei  ao« 

ctorilas  gehlieben  sei,  die  Namen  der  Tribunen ,  welche  inter* 
cedirt  kaileo,  aogegebeu  wurdeu'^). —  Die  Abfassung  des 


stc  dith'nguit,  ut  id  dicat  partieulam  quandam  e*$t  S0natuscünsulh\ 
ut  cum  provineia  alieui  decernitur ,  quod  tarnen  ipsum  senatuscon" 
9uiH  Mt.  kmdw  diftinsvirt  Gatt  II  of,  SUtatntif.  8.  tas. 

1117)  Di«  M«olMi4ste  Stelle  darüber  itl  bei  Dio  €•••.  LV,  S. 

n  d*  ovv  Tioxt  lue  avrrvxi'fti  fii^  arlXtx^fitv  oaove  Xff'«  txaoTOTe  iaui* 
Xet  —  i^ovXtvovro  ftiv,  nai  ^  Y*^f*V  ovveyQatpcro  ,  oi  fUvro*  xal  t*- 
Xos  tt  orn  iu*v(fvtfiivri  i)Afißav6v ,  aVia,  «vxTCvpira«  *y{yviTo,  oirwt 
ifuvfQov  TO  (iovhjfta  airüiv  ^.  towTtov  yäo  tt  t)  Svvafite  rov  ovouaroi 
rovrov  d^Xot,  ilktj%'iaat  yaff  alxb  nay)äna\  ut^irrtTov  lari.  ro  d'  avxo 
toi  10  Hai,  ti  Toxt  iv  rosr«^  twi  fi^  Ptfio^uftiv^j  ij  f^^  %&&Tj* 

movon,  ^  Mal  i^M  voftifiov  nu^yylXuaxot  pni  Ojnvd^e  ri-&go*o&r^aav,  ^ 
ml  nf€an$<a&iytMV  xttmp  ^pMQiotv  ro  ftiv  Soyfta  oix  ifovvij&r}  ^wrl« 
a(yat,  xi]v  Si  Sij  yro'iiihv  atpuiv  oix  vTtifttvov  arroxgva&^vtu,  tvont^sro. 
xai  avxn  ptxa  xavta  »ai  y  tti^watS  uaxa  tä  näx^ta  (nyytxo,  Kai  i-xi^ 
ttltfOK  i  tp9  Siyfmmf  imififpro.  Dm  L»lst«r»  kaaa  aaeh  saweflea 
luhrn  srin  ;  atu  r  iiiulii  aus  diesem  Gfoode  war  es  öbliob,  die  au- 
ctorilas  aotzuzeichDen.  Vgl.  XLII ,  55,  yv()(u9fv'xog  utr  Kr^ft  of  (oi 
ya^  diuun^X^*  ***'*^*'^^*')  ovyy^iatfivttii  6i  rov  öo^avxoi.  Cie.  ad  iam. 
I,  D0  AI»  nbus  —  M»natu$  auef Prikts  ftmissimn  tHipreessitf  «tel 
cum  Cnfa  ff  Caninins  üiferrrssissent ,  trirnrn  est  persrripfi? .  Rri- 
SDiele  fiütcticr  auvioriialet  sir«!  in  Coeliu:i  Briefe  Villa  S.  erfaalteo. 
Eine  Brwäfaoang  aus  aller  Zeit,  wohl  die  früheste,  bei  Liv.  IV,  57., 
wo  dar  CoMalartribua  aafl}  si  mmteni  in  senientia  setutitu,  ifeteto» 
rem  norte  proxima  fif'efurum;  «•  si  fifl»  intmnpdmt  MPHakitemttuit^, 
auetoriinte  se  fort  cuntenfum, 

18)  So  findet  es  sich  am  Schlusji«  der  auclorilates  io  Coelias 
Briefe.  So  weai^  Bbrigeos  die  Intercession  zn  biadero  war,  so  konate 
sie  doch  Gegenstand  einer  oeoen  Relation  werden,  in  Folge  deren  viel- 
leicht die  Intcrr^MJcntrn  rnnirktrafcn.  Cir.  ad  Att,  IV.  f'nrrt 
Jlsret  senatmeonsuitum  iu  &ententiam  Marcellinif  omnibus  praeter 
imara»  osMnHenÜkyif  Serranu»  Mercessit,  üe  intwrepttitm  tiaUm 
mmbo  eoniuies  re/nre  toeperuni  etc.  ad  Pani.  VIII,  8.  5t  fvfir  buic 
tenatutconsttlto  Tiitfrrff^rrt'f,  senatui  placere ,  at/ciorifafem  persen'hf 
et  de  ea  re  ad  seualum  populumqu»  referri.  Ein  merkwärdiges  Bei- 
•piel  von  ainm  ia  Abwaaaahait  dar  Tribaaaa  fefefStea  Batablatae 
giebt  Liv.  IV,  36.  Cuptatum  deinde  tempug  ab  tribuni*  militum, 
quo  per  disecssum  fiuminum  ab  urbe  ,  qtinm  patret  elandesttnn 
nunliatioHe  revocati  ad  diem  eerlQtn  eucnt ,  senatusevnsuiium  Jierei 
abipntibu*  tribuni»  piebi  ato.  Daaa  aagt  ar:  Tribtmig  piM  »aa 
cmn  absentibus  iis ,  qrti  xrrratusvonsulhnn  fcpfrmit ,  »cc  mm  yippio 
tratuacta  ro,  quod  contendei'ent,  fuit.  Der  eiDmal  gefasste  Bcscliluss 
bilab  alsü  gültig.  Uebrigens  hatten  nicht  bloss  die  tribuai  ulebis  das 
Recht,  den  SenaUbeschlüssen  au  intercediron.  Was  Göll.  XlV,  7, 
aas  Varra  «ittbaiU:  PosUa  MrtpHt  d$  imtwetsitnikw  4imU§MM,  im- 
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SaBAlMconsnltam  kam  dem  vonHzeiidea  Magistrate  za,  von 
don  ei  deshalb  beisst,  femU  weMtimonstiiium^*^^)^  ibna  stand 
aber  dabei  ebe  Aiixahl  Senatoren  nieht  nur  cur  Beglaabigung, 
soBdem  ab  eiae  Art  Redaktionsconit^  cor  Seite.  Sie  wurden 

für  jeden  einzelncu  I  dll,  wie  natürlich,  aus  denen  geuommeu, 
die  für  den  Beschluss  gewesen  waren,  nnri  ihre  INamen  mit  der 
Formel,  scnbendo  aäjucruniy  dem  Scnutusconsuitum  (auch 
der  anctoiitas)  voraogeietzt Die  Zahl  derer,  welche  sor 
AedaJLtion  bimogenogen  wurden,  ist  sebr  versebieden  gewesen. 
Im  SC.  de  Baeebanatibns  werden  deren  drei  genannt  und  eben 
so  in  dem  de  Asciepiade  Qazomenio;  in  dem  aus  losephus 
Anm.  1042.  angeführten  und  dem  sogen.  S.  C.  de  Tiburtibus 
(Haub.  Mon.  leg.  p.  81.)  nur  zwei ;  dagegen  in  den  anctori- 
lales  bei  Cic.  ad  fam.  VIII,  8.  eiuaial  acht,  das  andere  Mal 
sieben.  Aus  diesen  Beispielen  und  Frontiu.  de  a^uaed. 


tH^edendif  ne  senatuseonsultum  ßerct^  ius /utsse  ^  qui  eadem  polet' 
tttSf  qua  ü,  qui  tenatuseontuUum  faeere  vWImf  •  moiof&w  ettent», 
das  ffitspricht  dem  allgemeinen  Crundsntze  t  par  ivainrrr'  potesfas 
plu4  vaieloi  wie  ober  dabei  das  Verhäiloiss  der  Tiibuuea  zu  deo 
€ott»1n  feda«bt  Mi,  Ist  itfiklar.  Bi^lspiele  voa  lotercaiiiaa  diireh  el- 
Den  CoDsol  fiodeo  sich  bei  Liv.  X\X.  43.  XXXVill,  49.  Im  erste- 
rcn  Falle  wiir«l»>  sie  vereitelt,  indem  die  Tribaoen  die  RopntioD  ao 
das  Volk  iiracbtco,  und  dieses  dem  Senate  Vollniaeht  gab;  iui  zwei- 
tea  ward«  der  Couai  dareh  aia«  CoaeeMioa  benihist. 

Iii«)  Cie.  ad  Att.  IV,  10.  Varro  b.  Gell.  XIV,  7,  4.  6.  Liv. 
IV,  36.  43.  s.  Rubi  00,  Untersuch.  I.  S.  163, ,  der  aber  den  Ana- 
drncke  eine  zu  grosse  WicbU|;keit  beilegt. 

20)  Cic.  (Je  0  r.  III,  2.  von  L.  CntsHüs  ;  ff  pf/?}(lpm,  id  qtiod  in 
auetoritatibu*  perseriptU  extiat,  scribt  ndo  akutste  (conslal).  a  d 
Att.  Vtl,  1.  Cai9  mUwm  ef  tnihmiü  ai{fuit^  el  ud  «e  d«  tentvnHa 
sua  iueunditsimat  literat  misil.  Darüber  schreibt  er  an  ibo  selbst, 
n  <1  frjrn  XV,  6.  resqne  ijtsa  flerltsrat,  tibi  illum  honorem  ttostrum 
supplicatwnis  iucundum  JuisiCf  quod  McrUfendo  af^uisti^  Uaee  enim 
99naituwH»utta  non  ^oro  ab  amMttimü  aiu»,  etihit  if«  konnte  0gi- 

fnr,  ^rrfbi  xolcrc.  Daraus  ful^t  unzweiilculig,  dass  diese  Zcngeu 
zugleich  ao  der  liedaction  Thci!  nnhmrn.  !V,itürli<  b  galt  es  nun  auch 
als  ein  Zeioheo  reiDdlicbet-  (>e2>iuuuug,  weuo  jeuiuud  hei  eiucm  Bc* 
schluaae  aeriheodo  adTnit,  der  Tdr  eiaen  Aaderen  iiriiakcod  oder  oaeb- 

IhiMÜf  war.  Cic    nd  fam.  \II,  srhrciht  nn  rnrnificitis  ,   dein  er 

deo  Lamia  empfiehlt :  qumuquam  erat  nobis  dictum ,  te  cxiiiintare 
uHetfi  t&naimtwmsitlto,  quod  contra  dipnitatem  tuamßeret,  teribendo 
Lamiam  ae^fuisse^  qui  omnimo  eonsulibu*  Ulis  nunquam  ßtit  md  sefi- 
bendum,  Sn  entsrholdigt  er  sich  aach  ad  Att.  I,  19.  \ani  quod  me 
esM  ad  scribendum  vidis,  ex  ipso  senatusronsuKo  intelUgttre  potes, 
0iüm  r$m  hm  reiaiam*  Am  am$tm  4t  populit  libtrit  «Are  tmua  «d- 
dihm. 
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100.  104.  106*  108.  V17.  Gell.  XV,  11.  isl  lusletcli 
die  Form ,  io  welcher  die  Senataseonsulta  abgefassl  Warden, 
£0  ersehen.  Die  Ausdrucke,  weiche  darin  der  Senat  gehraneh- 
te,  waren  in  der  Re^el,  auch  wo  ernstliche  Befehle  oder  Ver- 
weise crtlicili  %viniJei!.  iiiisscrsl  mild  und  buman.  Gewöhulich 
heisst  es,  piaa  re  sr/iatiii  oJer  huic  ordhii,  oder  senatum  ae- 
tfuum  ccnsere  oder  ahuücii;  uud  hü  strenger  Misshülii^ung  des 
Geschehenen,  senatm  non  placere  (Liv.  XLUi,  8.);  qo4 
wenn  oberen  Magistraten  die  gemessensten  Auftrige  ertheili 
werden ,  wurde  doch  die  höfliche  Formel  beigefügt  s  si  iis  tw- 
derehtr^^**);  obgleich  die  Ansföhrung  keinesweges  ihrem  Er* 
messen  anheimgestellt  sein  sollte.  Wirklich  soll  aber  von  die* 
ser  Hölifchkeilsforniel,  iiidcui  sie  dem  Wortlaute  nach  erklärt 
wurde,  Missbraucb  gemacht  worden  sein  ^^). 

Die  Abfassung  des  Senatusconsullum  geschah  nach  Auf- 
hebung  der  Sitzung  undEnllassung  des  Senats*^),  wahrschein- 


1121)  Liv.  XXXI,  4.  döti't'venini  patres,  ut  M.  lunius  praeior 
urbtSj  ti  ei  videretur  t  deeemviros  agro  Samriiti  Jppuloque  —  me- 
fivndü  dividtnduque.  crcarct.  XXXVI,  I.  2.  \LI ,  12.  u.  ö.  Cic. 
Pliil.  III,  ]5.  scnatui  pfacecv,  Uli  €»  Pausa  A.  Hirtius  consnli's  «/e- 
4igtuiU,  cum  magiilratum  inf^Hnt^  »f  eis  videbiiur,  primo  qtioque 
tempore  de  Iii»  rebus  ad  linnc  ordinem  n^ferant.  VI  Ii,  tl.  vti  C. 
Pausa  A.  Jlirlhis  constttes ,  alter  ambove ,  si  eis  videbilur,  de  eius 
honore  praemiove  primo  quoqite  die  ad  senatum  rejeranl,  Dooat. 
X.  Terent.'  Adelpli.  III,  5,  1.  Ubi  entm  senatu*  cünsutibus  ittiun- 
gitf  addit:  si  eis  videatttr. 

Als  der  bliitdürsti(;e  ProcoDSol  Pnlvius  Flacens  Im  BefrilTo 

war,  furchtbare  Rncbe  an  den  CauipaDero  zu  nchiiien  ,  erbielt  er  cio 
Schreiben  des  SeoaU,  wonach  das  weitere  Verrabreo  sistirt  uad  die 
Entscheidung  des  Senats  abgewartet  werdeo  sollte.  Naeh  eiaer  Tra- 
ditioQ  üble  er  erat  Rache  und  las  dano  das  Schreiben ;  nach  einer 
anderen  leptc  <*r  jene  Formel  tteioem  Willen  enlsiircchcnd  aus.  Liv. 
XXVI,  16.  Leetinn  qtioque  senutusconsultum  ^  prituquam  securi  Je- 
Hrett  qvidam  auetores  suni;  sed  quia  aseripivm  in  senataseonsttlta 
fueritf  si  ei  t  ideretur,  into'^ram  rem  ad  senaliim  reiicerct,  in- 
terpretatum  esse,  quid  magis  «  republica  dueeret,  aesUmalienem 
sibi  permissam. 

23)  Es  ist  am  deullicb»leo  ersicbUicb  aus  Cic.  Gat.  III,  G.  Di- 
eime  sunt  «  prineipibue  ueerrimae  ae  forüssimae  sententiae ,  qums 

setiaftts  sine  ttlla  varielate  est  eunseciitiis.  Kl  quoniatn  nondum 
es  t  p  erscrip  t  tl  m  s  e  ri  a  t  u  s  e  o  tf  a  >/  i  f  u  fit ,  r.r  nn-moria  vohis,  {hii- 
riies ,  quid  senatiis  censuerit  expunain.  Mau  iwuuu  da^  uicbt  eiwa 
aa  verateken,  ai^  habe  Gkaro  die  SaMUaiUunf  aar  rerlassea,  nm  aar 
Berohigaag  dea  Vaiks  xa  spr«cheo>  «ad  aei  wieder  dabia  xarickg«- 
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Ueh  in  der  Curie  sellist****).  Dabei  moss  nolbwendig  angenom- 
men  werden»  dass  während  der  Berathung  eine  Art  Protokoll 
gefSbrl  wnrde^  das  bei  der  Redaktion  als  Unterlage  diente  $ 

wie  denn  auch  der  Vorsitzende  zum  ScliUissvortragc  derschrift- 
liclieu  Aufzeichnung  der  verschiedenen^  oft  sehr  umlanglichen 
seulenliac  gar  nicht  bat  entbehren  können  ^^).  Dass  im  Senate 


kehrt,  wie  wohl  in  nndpren  FHIIpn  aach  geschehen  ist.  Plutarch 
sagt  C  i  0.  19.  "Häii  ^'  cott^'^  ««  ovatji  xal  rov  öijuov  •ntgmivovioi 
u9^0tßp  ir^$l&iuy  6  Ktx^quit'  xal  (f  Qaoui  npSyun  roiff  9ro4/ra<c,  xnl 
TTgorrtfitf  Ot)';  TTaQti/.ifty  tir  nixidv  (fO.ov  yfirttL'jirof.  Dionys.  \l, 
2i.  (AniD.  11*2»').)  liisst  frcilloh  ein  S.  C.  gleich  in  der  .Silzuog  ubl'us- 
sen  uod  vorlesen,  und  es  kaon  das  auch,  ^vll  ein  kurzer  Beschluss 
«nfsoxeiebaen  war,  geschehen  sein;  aber  ^äre  das  Regel  geweeea, 
.^n  wäre  es  ganz  zwecklos  gewexen  i  eine  Aozelii  Senalereo  sa  depn- 
tiren,  qui  seribendo  adessent. 

1124)  Einen  Bcueis  flaTiir  habe  ich  nicht;  aber  es  scheint  am  na- 
türlichslco.  Erlogene  Senatusconsulta  werden  als  domi  scripta  be« 
xeiebDeC.  Cie.  ad  Tain.  IX,  13.  y4n  m(nu»  mufia  senaiu*  eomulta 
fchjrn  pntas,  st  rgo  sim  \t'ap<)!i  /toniar  cum  sinn  et  urg;eo  forum, 
senalusconsulta  scribuniur  apud  amalorem  iuum,  Jamiliarem  meum. 
Et  quidem ,  cum  in  mentem  veait,  ponor  ad  ttribtndum;  et  ante 
audio  99nutuscon$ultutn  in  ArmBHiatu  et  Syriam  eua  perlaiam,  quod 
fn  meam  senlenliam  faelum  esse  dieatur ,  fjuarn  omnino  mentionom 
uilam  de  ea  re  esse  Jacfam.    Vgl.  Xlf,  29.  ad  Att.  IV,  18. 

25)  Es  ist  von  den  SeoalsprotokoUeo  scboa  Tb.  I.  S.  30  f.  die 
Rede  gewesen ;  aber  von  dca  angefahrten  Beweisstellen  ist  anr  die  p. 
Sest.  61.  volfgältlg:  Cuhtt  sent enttarn  ita  frequentiuimui  »enatus 
sfrr/fi/.t  est,  ut  unus  dissentiret  hosh's ,  t'rfquc  iptr/rn  f  ahn  Iis 
pubiicis  mandaretur  ad  memoriam  posiert  temporis  sempiter» 
nam,  nd  Att.  XII,  91.  febSrt  nicht  bieber;  perteribenda  betlebt 
sich  anf  das  Scnalaseoasuttum.  Eine  wirkliche  ProtokoUrübrong  hat 
nun  zwar  nach  Cic.  p.  Sali.  14.  bei  dem  Verhöre  der  calilinnrischen 
Verschworeoen  Statt  gefundeo ,  weil  aber  Cicero  sie  Senaluren  über- 
trug und  diese  Versiebtsmaassregel  als  etwas  AnsserordentUebes  her* 
vorbebt,  hat  man  dario  gerade  den  Beweis  finden  wollen ,  dass  sonst 
kein  Proroknll  gcftihrt  worden  sei.  S.  Kol  st  er  a.  a.  0.  S.  431; 
der  vveiiUiultig  üarzulhuii  ^ucht,  dasts  cü  keine  SenatsprutukuUe  gege- 
ben habe.  Bs  ist  das  aber  kein  richtiger  Schluss.  Es  ist  niebt  nar 
denkbar,  dass  bei  dic^T  hochwichtigen  Sitzung  alle  nicht  rnm  Smatc 
selbst  gcbürigen  Zeugen  eott'ernt  waren,  sondern,  wenn  mau  das  auch 
nicht  anoebmen  will,  ist  es  doch  sehr  natürlich,  dass  in  diesem  Falle, 
wo  die  Rzlstenz  so  Vieler  geflbrdet  werden  konnte,  das  GesebKft  den 
angesehensten  Männern  iihcrtm'^fti  wnrde^  deren  .lufzcichrmnccn  rinc 

Sa^n  andere  Glaubwürdigkeit  haben  mussten  ,  als  die  eines  unter  dem 
linflns^e  des  Magistrats  stehenden  srriba.  Weon  freilich  von  beglaa- 
bigten ,  aktenmössigea  und  SITentlich  niedergelegten  Protokollen  die 
Rede  sein  soll,  so  gebe  ich  gern  zu,  dasi  es  solche  Acto  nicht  p^e^e- 
ben  bat;  aber  die  ProtokoUo  bliebea  eben  in  den  UMadea  der  Magi- 
strate, wie  Cie.  n«  Sali.  15.  sagt:  eanis  seiirem,  iia  iuäieium  in  ta* 
bulas  publieat  relatumg  vi  iila*  tabula«  privata  tarnen  eir- 
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soribae  zum  Dienste  4er  Magislrale  gegennrärttg  wareo,  i&t, 
wenn  aoeh  spirlieh,  bezeogt  '^**);  nnd  wenn  sied  a«eh  keine 

ErvväbiiUDg  Tande,  so  könnte  man  sie  doch  kaum  hmwegden- 
ken.  Zuweilen  sind  aber  auch  geheime  Senatssit/iini^en  gehal- 
ten worden,  und  dann  wurden  weder  scribae  uoclt  andere  appa- 
rilorei  iiinzngeUasen:  ein  ao  gefasater  Beschlow  wurde  aena- 
tnseoDsaltnm  tacitum  genannt^'). 

Nach  Erledigung  der  Beratbungsgegenstände  eatiiess  der 


s  t  ü  d  i  a  in  t)  r  c  inaiornm  t  o  n  t  i  n  e  r  e  n  l  ti  r.  ^n(^  sr»  erklärt  ci 
sich  auch ,  dass  troU  der  Protokolle  Verfiilscbuagcu  aad  »elbst  er- 
dichtete SeoalascoMttlla  vorkorameo  konnten.  Endlich  erklärt  es  sich 
sa  ««eh  aa  lefeblMteiit  wie  dt«  SpeeUlitäteD  der  Verhandlung  durch 
die  acta  ditirna  lur  allgemeinen  KeniitniNs  kamen.  O^rlius  schreibt 
aa  Cic.  ad  fam.  VUl,  II.  Quam  qutsque  senUnham  äüeurit,  in 
c9mmmUäHo  est  mvm  wtenariHK.  Dae  eetst  deaa  doek  woU  aebrift- 
Uoha  Aafaeiehaaog  Taravt. 

t1!l6)  Dionys.  XI,  21.  Tuut*  eintav  kb)  top  yfaftfUltia  Uilei^ms 
avayvwvat  rö  iQo^ovJ.tv^a  —  dtikvae  tov  avXXoyov.  VVrnn  nurh  daran 
gar  nicht  zu  denken  i«t,  dass  solehe  Speeialitäten  ans  jener  Zeil  bit- 
ten erhaltea  eein  Manen,  so  beweiset  et  doch,  daaa  OioaysluB  fa  sei- 
ner Zeit  von  der  Gegenwart  der  scribae  im  Seaata  wasste.  Saetoa. 
Tib.  23.  Illatum  deintfe  fff^Hsti  tettamruhim ,  non  admistis  signa- 
toribus  nUi  seaatorii  oräiuu,  ceUri»  eaelra  cttriam  »igna  agnoicen- 
tibutf  raeitmrit  per  Nkertum»  Der  Liliertai  wird  aaeh  hier  als  urikm 
la  denken  sein,  dem  ganz  eigt-iillicb  das  Vorlesen  von  Schriften  lu- 
kSmmt.  Besliinmler  laul^l  dt**  in  tltr  Mg  Arn?»,  aoperdhrtc  Slolte, 
und  Pur  die  Kepublik  eoU>ciitidcud  lai  die  Tsuviiricbl,  welche  Plut- 
areh  vea  Calais  Rede  aber  die  BestrafaBg  der  Versehvoreaea  (riebt, 
wenn  mao  sie  niofit  für  irrltiüuilich  h:ill^ii  will:  Cato  m\n.  23.  2V>v- 
Toy  fiöi'OVt  tv*»  Aatviv  emtf  ätaaw^iol^ai  <fao*  top  Xöyovt  KuU^tovoi  xo» 
vttaxov  toiii  dm<f{(iovt0L9  o^vrtjxt  rtur  yffaifiMV  avutla  7i(fodt3a^itrtot 
iv  fttuQoii  mal  ßifaxiai  xvnoti  TioUmP  y{*a^uaxm9  Jfaiva  dmmfupp  M 
ikkov  vLklMxöat  xov  ßovktvxtjqlev  one^S^v  «/(/7«ddwa6* 

27)  Tic  rinztu'p  Erwähnonp  atis  spater  Zeil,  aber  auf  ältere 
sich  bezicticüd,  fiodet  sich  bei  iul.  Capit.  Gord.  12.  ilunc  autem 
morem  apud  veteres  necestilate*  publieae  repereruni,  ut ,  si /orte 
aliqua  vis  ab  hottibut  immineret,  fww  <W  eoger^i  kumitia  empUire 
eonsilia,  vel  aliiiiia  constiftiere,  qtinr  non  pn'rt^  npnrfrrrf  fftrt,  qfinm 
tiffici}  vei  «I  noUent  ad  amicos  aliqua  pertnanare ,  tenahisconsuitum 
taHtum  ßtret:  ita  ut  traa  seribae,  non  servi  pttblMf  nm»  eemvaht 
Ulis  nctibus  interes$ent ;  tenaiores  tstttptrtnt^  senatores  omnium  of- 
Jiria  cerisiuilifim  scribarutnque  ccmpferenff  ne  quid  forte  pvodereiur. 
Das  ist  ganz  entsprechend  den  Aiistaltcu,  die  Cicero  traf.  Anm.  1125. 
Aaalug  ist  das  iaeitvm  iudiHum  bei  Gic.  ad  Att.  IV,  ta.  Aassar- 
den  beriehtet  auch  Ilerodian.  VII,  10.  von  einer  solchea  gebelaiea 
Sitzung:  ovrtjl&ov  ovv  ov»  eiQ  x6  ori  ?  t'>,'c  nvr/^Qiov,  a)X  eit  tov  tov 
Jw9  vtwv  Ka.ntXMXiotf  *  —  avyiiUiauvTii  oiv  avxoifs  cV       or^xäi  fwtovs 

tt,  T.  L 
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Msgistral  den  Senat»  miUere  niid  dmäUtte  seMium,  und  es 
war  nicht  gestallet,  die  Curie  zn  verltsfen ,  ehe  der  Seblnsa 

der  Silzimig  aus^^cs prochen  war  Die  H!^tlassulI^^s^armcl 

mag  verschieden  gelautet  haben.  Cicero  schreibt  ad  {l.  fr. 
II,  1.  Tum  iili'  se  semtum  negavü  teuere»  Das  war  indes- 
sen nur  die  Erklärung  des  Tribuns,  das«  er  aof  weitere  Rela- 
tion veraiehte.  Die  gewöhnliehen  Worte  waren  wohl ,  wie  sie 
noeh  ans  später  Zeit  erwähnt  werden:  Inl.  Ca pit.  M»  An- 
ton. 10.  nefUB  umqmam  reeeuit  d9  euria^  niii  ewuut  i£f- 
xisset:  Nihil  vos  moramur,  patres  comcripti* 

Macht  und  Wirkungskreis  des  Senats. 

Der  Senat  war  in  der  Blülliezeit  der  die  eigent- 

liche alle  Slaatsangelegenheiten  leiletide  ilegicrungsbehörde. 
Wie  nach  und  nach  sein  Einfluss  und  seine  Wirksamkeit  sich 
gesteigert  nnd  erweitert  hahoi  dieses  aliniKhlige  Wachslhom 
würde  sich  seiner  Stetigkeit  wegen  selbst  dann  schwerlieh  in 
einzelnen  Momenten  naehweisen  lassen,  wenn  ans  auch  über 
die  früheren  Jahrhunderte  ansführliebere  Berichte  voriügen. 
Hauptsächlich  ist  es  daher  die  spätere  Zeit  vom  sechsten  Jahr* 
hundcrle  an,  in  welcher  die  bereits  in  ihrer  s^anzcfi  Ausdeh- 
nung bestehenden  Beiuguissc  des  Seuais  in  üetrachl  zu  ziehen 
sind.  Es  wurde  jedoch  unnütz  und  selbst  nnaasrührbar  sein, 
alle  Rechte  nnd  zum  Ressort  des  Senats  gehörende  Geschäfte 
speciell  durchgehen  und  die  tausend  Fälle,  in  denen  er  die  man- 
nigfaltigsten Verfügungen  und  Anordnungen  trifft,  einzeln  be* 
rücksichtigen  zu  wollen;  vielmehr  küminl  es  darauf  an,  die 
Hauj>t(>l)jekte  der  Verwalüinu  ,  welche  dem  Senate  entweder 
in  völliger  Loabbäugigkeil,  oder  mit  ^^c wisser  durch  dieüechle 
der  Volksversammlung  bedingter  Beschiänkung  tiberlassen  wa-* 
ren,  übersichtlich  hervonnheben. 


1 128)  D i  o  C as  s.  XXXVIII,  3.  vm  Ctesar,  als  die  Senator«!  dem 

Cato  \m  GeHingnlsH  folgen  wollen:   »al  Xi9  airtüiv  Ma^MOS  /Ttr^/ibff 

ifftj  n.  Tm  A. 
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Vor  Allem  waren  es  die  tnswärii^n  AngelegenheiteD^  ia 
deren  Leiluog  der  Senat  mil  grössler  Selbständigkeit  Terfahr. 
Zwar,  was  die  Kriegruhnin^  betrifft,  so  ist  sehen  Tb.  II,  1. 

S.  383  fr.  gezeigt  worden,  dass  die  Unternehmung  eines  neuen 
Kriegs,  wenn  namentlich  der  Angriff  von  Rom  nusp:chcn  soll- 
te, an  einen  einwilligenden  Besciilnss  der  (^enlurien  gebunden 
war;  allein  die  En^^ägung,  ob  ein  Krieg  zu  beginnen  sei,  war 
dnrebaas  Sache  des  Senats,  nn4  ohne  dessen  Beseblass  konnte 
keine  derartige  Rogation  an  das  Volk  gebracht  werden^"*). 
War  aber  das  Senatosconsnltnm  durch  Volksbeschlnss  bestft- 
ligt,  so  lagen  alle  weiteren  Dispositionen  gKnztieh  in  den  Hän- 
den des  Sennfs.  Er  befiehlt  zunächst  die  Aushebung  der  Mann- 
schaft nnü  besliiiunt  die  (lc»iitin»?cn!e  der  Bundesgenossen;  er 
ernennt  die  Feidherrn,  schon  insofern  als  er  die  Provinzen, 
consularische  und  praetorische,  bestimmt,  decernit  oder  no- 
minat,  und  selbst  vorzüglich  geeigneten  Männern  ohne  Rück* 
sieht  anf  das  Loos,  extra  sortem,  ihre  Provinz  anwei- 
set *^)$  dann  aber  auch  namentlich  durch  die  prorogatio 


1120)  Tin  Jahre  587  brachte  der  Praclor  M'.  Immfin';  Thninn  ri^rcn- 
laüchlif  eiae  Rogation  an  das  Volk,  wonach  den  llbodieru  der  Krieg 
erkürt  wordeo  sollte.  Darüber  sagt  Liv.  XLV,  21.  Sed  et  praetor 
novo  maiüqno  eatemph  rem  ingressus  erat^  guod  ante  nott  eotuuito 
senafn  ,  nmi  ronsulibns  vert iorihns  /actis,  de  sua  tim'tis  sentenft'a 
rogatiitnem  J'erretf  ß^elient  iuberentne,  Rkodii»  bellum  indieif  quam 
aittea  gemper  pritfs  tenaht»  de  Mio  eontultvs  wet,  deittde  ««  «v- 
etotifate  patrum  ad  populum  latum,  Id  alterer  Zeit  maf  nicbt  let* 
tcn  der  Scml  «ntfr  fh^rn  \nrwande  blosser  Abwehr  Krie;  begonnen 
haben;  zuwcMteu  wurde  auch  in  Zweifel  f  cstelit ,  ob  der  Scoatsbe- 
seklnifl  der  ZostimnaDf  des  Volks  bedorfe.  Liv.  IV,  30.  Confrover- 
xia  i'udc  Juily  titriim  popuii  fit  ^su  indi'ceretur  bellum ,  an  sat/'s  esset 
sriiatt/srnnstilfifm.  Pervim-e  /ribuni,  (fent/ntfanffa  i'm/irdifitros  se  rfe- 
iecium,  ut  consules  de  hello  ad  populum  J'vrrenf.  Wenn  es  VIII,  6. 
heisst :  towMBtuit  ei  tenatui  bellum ^  so  soll  damit  anr  R«tigt  werden, 

(liiss  der  Senat  die.'ielhf  Gesinniinc  mit  iloni  ^'olkc  thellle;  nicht  dasS 
er  za  einem  Besrhiusso  seine  ZaslimuiiHif;  ^e<;eben  hnhe.  \g!.  I, 
Nach  der  erlangten  Zustimmung  dcü  Vulk:;^.  die  nicht  leicht  ausbleiben 
konnte,  bcrieth  dann  .der  Senat  weiter  über  ilie  zur  Tühruag  des 
Kriegs  iilllhiiren  Mittel  und  Maassrcgcin,  \A\.  \.\X\I,  1.  Patres  ro- 
gationem  ad  populum  J'erri  iusserunl:  /  eilen t  iuberentne  ^  cum  An- 
tiocho  rege ,  quique  eia»  eeetom  tteutS  essen t,  bellum  inMt  ei  ea 
rogatio  perlata  eteet^  tum,  si  Ha  videretur  runsi/libus,  rem  integram 
ad  senatum  rr/rrrmf.  !Nuo  erfolgen  erst  die  Decrefe  über  die  den 
Consoto  aozuwebcndcu  Proviaseo  und  dio  ihoeo  zu  gewüfarcDdcn 
Mittet. 

30)  Bs  bedarf  fiir  die  meisten  dieser  Sfitke  aicbt  der  AnlHbranf 
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inperii,  die  gaoz  von  dem  Willen  des  Senats  abbing,  wenn 
auch  dabei  die  Form  einer  BestiltigaDg  durch  ein  Pleblseit  be* 
obacbtet  warde'^^O*  Hieber  f^bSrf  auch  die  Emeimang  eines 

Diclalors,  wclclic,  seit  rinni.il  die  lex  de  diclalore  crcando  be- 
stand, im  einzelnen  Falle  nnr  vom  Senate  ohne  alle  Mitwir- 
i^aog  des  Volks  beschlossen  wurde,  so  wie  er  später  ebenfalls 
nach  eigenem  Ermessen  die  Magistrate  mit  dictatoriscber  6e* 
walt  versah;  nnd  es  hat  dabei  auch  nicht  einmal  die  Interees* 
sion  der  Tribnnen  zatässig  sein  k(Hinen.  Der  Senat  theilte  fer- 
ner jedem  der  Heerföbrer  die  erforderlichen  Streitkräfte  nnd 
übrigen  zur  Führung  des  Kriegs  nötbigen  Mittel  zu,  und  be- 
stimmte selbst,  wenn  sie  zöi^erten,  die  Zeit  ihres  Abgangs  in 
die  Provinz  Auch  sonst  blieben  die  Feldherren ,  besonders 
die ,  welche  ohne  Magistratur  cum  imperio  waren ,  weniger 
vielleicht  die  Gonsuln  (vgl.  Anm.  2^9.),  in  Abhängigkeit  vom 
Senate»  da  nnr  von  ihm  alle  Snbsidien  bewilligt  werden  kenn-* 
ten,  nnd  endlich  hing  ja  die  Bewilligung  des  Triumphs  nnd  der 
öiFentlichcu  Dankfesle  für  glückliche  Ereignisse^  supplicationes, 


VOB  Beleg« teile 0 ;  sie  sind  bei  Livius  auf  jedem  Malte  tu  fiodeo.  Bs 
tollen  hier  überhaupt  nur  einzelne  besonders  signiGcaule  berausgeho- 
beo  werden.  Sclir  bestimmt  ist  die  ErklSrun^  Cicero's,  in  Vatin. 
15.  Eripueras  senatui  provineiae  deeernenäae  potestatem,  imperato- 

Aemi*it 

populus  Romanus  appeiivit,  gut  nunquam  kaee  ü  aummi  consUü 

gubernatione  auferre  conatus  est. 

1131)  Pnlyb.  VI,  15,  6,  Krt\  uyv  TO  Y  Innfhli  i]  fit]  yiyvto&ai 
r«*  iTitvoiai  xai  Tx^o&iabi«  twv  ai^aii/yüüv  ip  rp  ovynk^Tot  nelrat.  ro'' 
yaQ  iiran^vrülu*  vtgaTTjyov  (re^Vf  hci^wt  inavmot  Stildjf  jf^öroc,  ^ 
K'i  ':raQxovTci  noieiv  intuovot',  i'fft  tt^v  ttv^iav  arrtj.  Er  sapl  »las  mit 
voilein  Beerte.  Die  erste  prorogatio  imperii  (Liv.  VIII,  23.  2(i.  Anm. 
54.)  gesehah  durch  ein  Plebiscit,  und  so  auch  fernerhin.  Liv.  X,  22. 
Ei  L.  Kotumnio  tx  srnati/MConsuilo  et  seiio  phbit  prorogotum  in 
ann'nri  hrtj>-rittm  csl.  XWIl,  22.  latiimque  de  proro^ando  iptpon'o 
ad  popuium  est.  lodesseo  geschiebt  des  Plebiscits  verbäUoissmässjg 
•elteo  Brwihaoog ;  wenn  es  aber  anek  jedertett  erforderlieli  gewesen 
ist,  so  BMS  man  es  doch  als  eine  blosse  Form  auteken,  und  vom  Se^ 
nate  hing  es  einiig  ab,  ob  überhaupt  nuf  Prorogation  angetragen  wer- 
den sollte.  Daher  sagt  ganz  richtig  Liv.  IX,  42.  Itaque  ei  (Fabio) 
9b  r€s  tum  JhiieHar  g»*tu§,  »ieut  prior»  anno  popuiu»  eantinuaverat 
ronsnlatum,  Ua  aenotu*  in  insequentum  unnum  — proroguüii  —  im- 
perium, 

32)  Z.  B.  Liv.  XL,  26.  Consuhts  nisi  confeefo  drirrtu  ve-^are 
*e  ituros  — .  Ao«  tarnen  potuerunt  sustinere  consensum  senatHS^ 
quin  pttluiaU  txir»nt 

II.  %^  29 
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AuszcichüUiigeD,  nach  denen  jeder  Feldherr  geizte,  ganz  von 
der  Gesinonng  and  dem  Ermessen  des  Senats  ab  ^*^^).  —  Dass 
.  in  fräherer  Zeit  aueb  der  Abschlass  von  Frieden  und  V  ertilgen 
unabhängig  von  der  Volksgewalt  ex  senatnseonsnlto  erfolgte, 
ist  schon  Th.  II,  I.  S.  383.  bemerkt  worden ;  aber  auch  naeli- 
dem  die  Sanelion  des  Volks  erforderlich  geworden  \sar.  so 
wtirdcu  doeli  di  ■  ]>i'dinp^nngen  des  Friedens  vom  Senate  feslj^e- 
stelit,  wenn  er  uiciil  geradezu  die  schon  von  seinem  siegrei* 
eben  Heerführer  vorgeschriebenen  genehmigte,  oder  diesem 
den  Abscblass  nach  eigenem  Ermessen  überliess 

*  Nächsldem  standen  die  völkerrechlUeben  Beziehungen  zn 
anderen  Staaten  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Senats. 
Wie  er  aus  seiner  Glitte  jederzeil  die  Miinncr  wäliite,  welche 
mit  Aiiflriigen  aller  Art  an  aiiswärlige  iSlaalea  gesandt  wur- 
den so  waren  auch  nur  an  ihn  die  Gesandtschaften  frem- 
der Völker  und  Fürsten  gerichtet :  er  entschied,  ob  sie  über- 
haupt anzunehmen  oder  zurückzuweisen  seien ,  und  ertbeilte 
im  ersleren  Falle  den  durch  den  Magistrat  in  die  Curie  Einge- 
führten den  angemessen  scheinenden  Bescheid  '^).  Er  begrüssi 
firemde  Uerrscher  und  erktSrt  sie  fiir  Freunde  des  rSmischen 
Volks  5  er  verleiht  oder  hestiaii^i  liincn  sogar  den  königlioheü 
Titel  ^').  —  In  gleicher  Weise  unterlagen  aucti  die  V  erbält- 


1133)  Po  Ivb.  VI,  15,  7.  A'ff)  itrv  ra?  trrtTr/ia?  to<%-  /yoiuh'MV 
iiir^aybjdijaat  ttai  avrav^ijaat  nai  Ttäkiy  afiutf/ämut  xal  lajtttfuivat  t6 

^(ttaußovSt  ift  vtv  v:io  ji^v  oij'ty  ayt  tat  roli  noh'rnti  iTcb  riZv  OTQarf^yi^iv 
ij  Tüiv  }tat e t(}yaafi ^yvjv  TTQa'^'fxarvn'  trägytta,  xovrovi  ov  di-yayra*  X^Hf^" 

ovyiwti^ttu  §uA  9tf       eit  rovr«  ^aadmjp, 

3i)  Liv.  XXX,  37.  43.  XXXIII,  13.  30.  XXXIV,  35.  XXXVII. 

45.  55. 

35)  Polyb.  VI,  13,  6.  ttal  fit^v  el  twv  imos  ^Ita/Ua;  nfjös  rtrai 

lovifay,  Uvnj  Tionlrnt  rr^v  T{t6vf>mv. 

36)  Polyb.  I.  l.  öuoivii  di  xal  tviv  7iu(jay  louinov  tti'Pfoiniv 

oiäiv  fort  tujv  irgoftg^fttytov. 

37)  Liv.  X.\X,  17.  XXXI,  11.  XL,  58.  Vgl.  Br issoa.  «fo^bm. 
II,  130.,  auf  decsep  r«iclilialüge  SamialaageD  hier  litierhavpt  verwi«- 
s«D  werdea  mast. 
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uisfte  der  socii,  sowohl  zu  Rom'  als  unter  emander,  der  Für- 
sorge und  Enischeidung  des  Senats.  Aasserdem  dass  ror  ihn 
etwaige  Beschwerden  gebraebt  wurden,  liess  er  aucb  wohl  auf 
Verlangen  dorob  Senatoren  die  Verfassung  einzelner  SUidte  - 

regelnde  Slatulcn  entwerfen  ^*  ^") ,  uud  trat  in  Streitigkeiten, 
wclrlie  sie  unter  einander  hatten,  als  Schiedsrichler  auf  ^^).  — 
Die  Bestrafung  der  socii  wegen  Treulosigkeit  und  Abfall  war 
ebenfalls  dem  Senate  überlassen  **^) ,  der  überhaupt  innerhalb 
Italiens  alle  grösseren  die  ölfenüiche  Hube  und  Sicherheit  ge« 
fahrdeoden  Verbreehen  zur  Untersachung  und  Bestrafnog 
zog  ^•).  . 


11!?S)  Liv.  IX,  2Ö.  /Iittialihus  qiioque,  fjut  se  sine  li'{^tbns  rcffis^ 
xine  maj^isti'utibus  a^^cre  querebanlur ,  dati  ab  senatu  ad  iura  aia- 
tuenäa  ipsiits  colonia«  patront.  Derselben  Art  ist  die  gleich  vorher 
erwähnte  Einset/uog  der  f'riirtktfn  7ti  Cnjnin.  C  i  r.  Verr.  II,  49. 
Ilalesini  —  nupcr  L,  Licinio  Q.  Muvio  cumuiibus  t  cum  haberent 
int  er  se  rontroversiat  d»  genaht  eooptando  y  Irge*  ab  senaiu  nottro 
petiverunt.  Deerevit  senatu»  honorißvo  sonatuiconxullo ,  ui  his  C. 
Cfaitdius  /1p.  ßl-  Pufrhcr  prat-for  de.  senala  rvoptandu  It^es  conxt  ri- 
beret,  Uiehcr  ist  auch  zu  rechncu  Liv.  XL,  i'Z.  Cunianis  co  anno 
ptttnUbttM  permUnm,  ut  publice  Latine  lofuerentttr  et  praeeonibus 
Latim«  vettticndf  (us  esset. 

SO)  Liv.  III,  71.  Dil-  Hir  H-iin  so  anriihnilich  entschiedene  (ürrnz- 
Streitigkeit  zwischen  Arictu  uud  Ardua.  Lic.  de  off.  I,  10.  zwischen 
Nola  und  NeapeL  ad  Att.  IV,  15.-  Varro  de  r.  r.  III,  %  swischen 
Reale  and  Int  M-miuia. 

40)  Liv.  Vili,  Ii.  und  besonders  cap.  20.  die  Verhandlung  über 
die  Privernaten.  Dass  in  diesem  Falle  doch  eine  Rogation  an  das 
Volk  febraeht  wurde,  geschah  onr  wegen  der  Brlbeilung  des  Bürger« 
rechts;  denn  dass  sonst  der  Senat  unabhängig  vom  Volkswilicn  ver- 
fuhr, lehrt  schon  der  Gegensatz,  den  die  Städte,  welche  das  Bürger- 
recht batteo,  bilden.  Ibre  Bestrafong  erfolgt  zwar  aach  dnrch  den 
Senat  und  nach  seinem  Ermessen ;  aber  er  mnss  vorher  durch  ein 
Plebiscit  dazu  ermächtigt  werden.  Liv.  XXVI,  33.  .s|)riilit  M.  Atilius 
Regulus :  Per  »vnatum  agi  de  Campauis,  qui  civvs  liomani  sunt,  in- 
iustu  populi  »Ol»  Video  peese:  idqtte  apud  maiore*  noetros  in  Sairi- 
eanis  factum  est,  quitm  di'f'erisscitt  (IX,  t(>.),  ut  M.  .Inl/stius  tribu' 
uns  ptebis  prius  rogationem  Jerret  sciretque  plcbs  y  uti  seuatui  de 
Sali'icanis  tcntcntiae  divendae  ins  esset,  Itaque  censeo  ^  cum  tribth- 
nis  ptebie  agendum  esse,  ut  eorum  unus  pluresve  rogalionem  fermni 
ad  plebetn,  qua  nnbf's  slatupiuli  dt-  Cumpanis  ins  ßat.  Das  Pfeliiscit 
lautete;  Quoä  senatus  iuratus  maxiiiut  pars  censeat,  qui  assidetie, 
id  volamut  iubemueque. 

il)  Po  Ivb.  VI,  13,  i.  'Opoioji  xal  oaa  tujy  adtxijudioii'  roSv  uav 
'icakt'ai'  TiQOgotiiui  dt^f.ioaias  intoxiipioji,  ).lyvi  St,  otov  jT(>o<\)ot«tf,  avvuj- 
fioolas,  tpafffioHtiai,  öoXoifoviaS,  t/^  av)xh]xi^  uiXu  ^iQi  tovttuv.  iXur 
pflegte  dann  der  Senat  niebt  den' Geriebtsbor  zu  bilden,  tondera  er 
beaurtragtc  Männer  aus  seiner  Mitte  mit  der  (|ttaostio«  Liv.  IX.  26. 
XWUI,  10.  XXiX,  36.  XXXIX,  1»  ff. 

29* 
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Za  den  Zweigeu  der  inneren  V'erwalluug ,  in  denen  der 
Senat  selbständig  herrsehte,  gehörte  zunächst  die  ohmte  Anf- 
nchl  ttlier  Aeli^oa  und  CaUns,  in  Folge  decm  er  niefat  aar 
4afar  Sorge  lr«g,  dase  die  Titeriiiidisebe  CiottemfthniBg  reim 
erlialten werde *^^*),  Sendern  eoek  wegen Einfnhrung  neneroder 
Anstellung  ausserordentlicher  Spiele  und  Ferien,  Sühn-  und 
Üaukfeslc,  dir  alkinijje  Anordnung  hatte.  Eben  so  \varen  die 
sibylliniscbcu  Bücher  uud  andere  VV  eissagungcu  unter  seine 
Aufsicht  gestellt  und  ein  ScnatuseonsoUiim  befahl  ihre  jedesM- 
lige  Eineiefat  an  —  VoUiLonunene  Freibeii  helte  ferner  der 
Senat  in  der  Verwellong  nnd  Verwendang  derStaatseinkfinAet 
wobei  keine  andere  Gewalt  eoneurrirte.  Zwar  wer  die  Auf- 
stellung des  Einnah mebudgcts ,  wie  oben  gezeigt  worden  ist, 
hauptsächlich  das  Werk  der  Censoren,  jedoeli  geschah  sie  im- 
mer unter  der  Autoriiüt  des  Scuats,  der  ja  auch  die  Pachte  er« 
massigen,  Krlasae  und  Gestundtin^en  bewilligen  konnte^)» 
Ueber  die  Yenasgabuig  der  öffentlichen  Gelder  aber  yerlSgte 
er,  wenn  man  die  ntekt  röllig  klare  Berecktigong  der  Consnln 
(S.  110  )  abreebnel,  ganz  frei  nnd  tlleiny  nnd  ebne  von  ibm 
erhaltene  Anweisung  durften  die  Quaestoren  keine  ZabTnng 
aus  dem  Aerarium  ieiblfü**). —  Hinsiclillich  der  («esclzcje- 
bung  war  der  Senat  der  Volksversamniluii«;  untergeordnet,  doch 
gebührte  ihm  staatsrechtlich  das  freilich  durch  die  Tribunen 
sehr  verkümmerte  Hecht  der  Initiative,  das  n^ßovXtt/fta 


1142)  LIv.  IV,  SO.  XXV,  1.  XXXIX,  14.  Valar.  Max.  I,  3,  3. 

Di  o  Gass.  XL,  47. 

43^  ülo  Gass.  \\\[X   \5.  oi  yap  t^ry  oiSitf  tmp  JStßmUtimw, 

44)  8.  Ana.  67».  Bieber  gehSrl  ao«b  Polyb.  VI,  17,  5.,  wi*. 
wobl  er  haapUicbUcb  die  «Itrotribnta  im  Sinne  hat:  ijt««^^  iteolnav- 

xtov  tüiv  'n^oftoy  ntvoiv  rrjp  ttv^iav  TO  oi  v^'^owr.  mtl  ya^  j^goiov  doviatf 

ovfißirt99  «nroiava*       i^iupütt.  mU  iro^a       t«iw  cor«»',  «V  ots  ttal 

ßkaitxft  ^tydXa  ,  ttal  naXtv  latfflit  roiff  ra  Sf^ftoata  xf'Q^'^oyrai  ^  a»y* 
nJ^TOi".  rj  ynQ  nfttffO(>a  tojv  nQoftQT;ith-o)r  yiyvtiat  nf^o^  tavttjv. 

4ä)  Polyb.  \1,  13.  Kai  ui^v  ij  ovyiUt^ioi  itQÖitov  fih  rov 

-jaimi  ).>,n't'je.  oi  Tf  ya(j  ti^  ras  nara  ft/^os  y^tiai  ovdtuiav  ttoiüv  *^o- 

iiS  Tovs  vTTarovs. 

At)  Dionys.  VII»  38.  IX,  41.  Appian.  Gi?.  I,  59.  S.  d.  Ab- 
acbfl.  von  deo  VolkavertamntlvafeB. 
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IndcsseD  hat  er  auch  über  die  GeselMy  ihre  Gültigkeit  und 
forldanemde  Anwendbarkeit  sieh  eine  gewisse  Anfinebl  endfisw 
sehtidinig  vindieirl  "^').  Ueherdiess  hat  er  sich  nach  nnd  nach 
aUein  das  Recht  beigelegt,  eiozelne  Männer  in  gewissen  Fäl- 
len vüii eiuciJi  Lt'Stiiiimteu Gesetze  zu  eiilbindeii,  legibus  sol- 
vcre,  ein  Recht,  das  nrsprünglich  auch  nur  in  letzter  Instanz 
der  Volkävcrsammluug  zustand**), —  Von  der  grössten  Wich- 
tigkeit für  die  Stellung  des  Senats  znm  Volke  war  es  endlich, 
dass  für  alle  hedentenderen  Gerichte  ans  sdner  Mitte  bis  xnr 
Lex  Sciiipionia  indiciaria  die  Richter  ertheilt  wurden**), 
worüber  das  Weitere  im  Abschnitte  von  derRechlspflege  nach- 
zusehen ist. 

Was  das  VerhailüiÄS  des  SenaU  zu  den  oberen  Magistra- 
ten, namentlich  den  Gonsuiu  anlangt,  so  hat  man  bei  Beorlhci- 


Iii?)  Cicero  sagt  ia  eioem  leider  entstellten  und  auch  durch 
Atconius  nicht  klar  werdeodeo  Fragmeote  p.  Coro.  p.  67.  Quatuor 
omnino  generm  wnt,  iuditiw» ,  ^  ftribtu  jmt  twMtum  moir*  mmhfum 
»tatuatur  aliquid  de  legibut.  AI»  erft«n  Fall  fährt  er  an  „placere 
legem  abrogari*',  was  indessen  nur  von  einer  an  das  Volk  zu  Lrin- 
geoden  Rogation  za  verstebea  ist.  Wie  über  den  dritten  Fall  der  da- 
TogaHo  SU  vrtbeileD  sei,  Ist  bei  der  Verderbtbeil  der  Stelle  aebwer 
za  bestimmen.  Der  wichtigste  Fall  ist  der  zweite,  wo  der  Senat  nicht 
in  gehöriper  Form  prpcl)ene  Plebiscite  geradehin  für  nngültijr  «»rklart  i 
jlUeruin,  quae  lex  lala  esse  dicatury  ea  non  videri  populuui  tvneri: 
tff  L,  Mmtcio  8,  Mio  COS,  d»  legibus  Liviis,  Dexa  Aseon.  Haqns 
Philippus  cousul,  qui  ei  (Livio)  itiimicus  erat,  obfinuit  a  scnalu  ut 
leges  t'ii/3  omnes  uno  scnutuscon^ullo  toUerenlur.  JJccrclum  est  cnim, 
contra  auspicia  esse  latasf  ncque  iis  teneri  nopulum.  Vgl.  de  leg. 
II,  6.  p.  dorn.  16.  Diod.  S  i  c  ^m.  MM^  Nw,  Coli.  II.  p.  116.  — 
Als  A  ;f>r!(>ri ,  nicht  geuaiiDteii  Fall  wird  aiaa  das  soioen  Ugibu»  t« 
deukcn  haben. 

48)  Ascnn.  z.  Cic.  p.  Com.  arg.  p.  57.  —  promulgavitque 
(Com.)  legem.,  qua  auetvriiatnn  tmtatu*  minuebai,  ne  quis  niti  p§r 

po/mlin/i  Ic^ihus  sulverelur.  Quod  anfiquo  quoque  iure  erat  etttttumf 
itaque  in  oiiuiibus  svfujlttsconsulfis,  qtiibus  afiqifvm  legibus  solvi  pla- 
cebatf  adiici  erat  solilumf  ut  de  ea  re  ad  pupulum  J'erreiur:  sed 
poulatim  fsrri  erat  d«ntum ,  re*qu9  iom  in  tarn  eonsuetudimem  «e- 
nernf,  rtt  pnsfremo  ne  ndiircrehir  quidem  in  senatus  constiKis  de  ro' 
gatione  ad  populum  ferenda.  Cic.  p.  leg.  Man.  ex  senatutcon^ 
sulto  legibus  solutus.    Vgl.  Anm.  66. 

49)  Polyb.  VI,  17,  7.  T^Si  fUytm&r,  in  mr^c  {it,s  avYttX^rov) 
aTCoSiSovrat  n(firaX  ttHv  •uXtiarmf  niü  raff  StjpooUuv  *al  xwv  lotarrm&v 

ovyaiXayitr'rt'n',  Öaa  piyt-d'OS  ijf«*  tojv  iyx}.T]natutr.  Stb  rrarrfe  eis  trjv 

Ijfotfv«  nifb9  tut  i»9wioM  «cd  rdt  minQa^ttt  xwv  tijs  avptX^tov  ßovXtp' 
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lang  desselben  wohl  zu  unterscheiden,  was  der  blossen  Form 
angehört,  und  ^^  as  das  Wesen  der  gegenseitigen  Slellung  aus- 
macht. Formell  ist  allerdings  der  Senat  den  Gonsuln  unterge* 
ordnet.  Er  bat  kemerlei  poteataa  und  kann  ohne  die  Magistrate 
keinen  seiner  Beschlösse  zor  AnsGihnuig  bringen :  er  kann, 
ohne  von  ihnen  bemfen  zn  sein,  sich  nicht  einmal  Tersammehi, 
ohne  ihren  Vortrag;  nieht  beralhen,  nur  durch  sie  einen  Bc- 
scliluss  abpassen  hissen.  Allein  diese  Unterordnung  isl  gleich- 
wohl nur  Sarlit  der  Form.  In  alter  Zeit,  als  die  cousularische 
Gewalt  noch  mehr  der  königlichen  glich,  mögen  vielleicht  die 
'  Consnln  selbständiger  gewesen  sein  und  ein  IJebergewicbt  ge- 
bäht haben  ^'«o) ;  aber  als  der  Senat  erstarkt  war  und  die  Lei^ 
tung  aller  Regiemngsangelegenhetlen  an  sich  gesogen  hatte, 
waren  die  Magistrale  nur  Ueauftraglc,  im  Allgemeinen,  durch 
die  Wahl,  allerdings  vom  Volke,  speciell  aber  vom  Senate, 
dessen  Beschlüsse  sie  auszuführen  haben.  £s  hat  allerdings 
nicht  fehlen  können,  dass  zwischen  Senat  und  Consuln  Zwie- 
spalt eintrat  und  die  Letzteren  sich  weigerten,  dem  Willen  des 
Ersleren  sich  zu  fügen ;  allein  wenn  nicht  die  Klugheit  selbst 
sie  znletzt  vermochte ,  sich  den  Beschlüssen  zu  unterwerfen 
und  ihr  Einversländniss  zu  erklären,  in  anctoritate  oder 
in  potestatc  senatus  esse  ^'),  so  hatte  der  Senat  Mit- 
tel, sie  dazu  zu  zwingen,  indem  er  im  äussersten  Falle  einen 
Dictator  ernennen,  oder  auch  die  sich  Weigernden  dnrch  die 
Volkslribunen  mit  Anklage  und  Gefangniss  bedrohen  lassen 
konnte  Selbst  im  Felde  bleiben  sie  in  gewisser  Abb&ngig- 
keit:  sie  dürfen  über  den  ihnen  gewordenen  Auftrag  nicht  hin- 
ausgehen ,  die  Grenzen  der  ihnen  angewiesenen  Provinz  nicht 


1150)  WeoQ  ßocb  im  J.  460  der  Coasui  Postainius  Megclias  die  Be- 
fehle  de«  Sevats  niebt  «ehlete  und  (etwa  wie  Romolus,  Tb.  II,  1. 

S.  3il.)  erklärte:  ol  xfiv  ßovVjV  u^yin'  lavtovt'tojs  iar'ir  I'.Taro?,  oAZ 
ttvTov  T^v  fintXijs.  (Dionys,   /l'w    p.  vgl.   Diu  Gass.  Jgm. 

Maif  iVoü.  CoiL  II.  p.  ItiO.  Liv.  A,  37.)»  so  gebötl  üa:>  zu  deu  vie- 
les AafserordeBtUebkeitcii  dieses  seine  Stellovg  flosliob  verkeaneodea 
HattBes. 

51)  Liv.  III,  21.  IV,  26.  56.  V,  9.  III,  52.   HIafig  aaeh  ven 

dea  Tribuneo.  VI,  19.  IX,  10.  X, 

53)  Liv.  IV,  26.  V,  9, 
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übenchmton  (S.  121.) ;  sie  können  nicht  eigenmächUg  Ver- 
trige  abschUessen  und  Friedensbedingungen  eiogelieni  son- 
dern sie  haben  die  darum  JVachsoehenden  nach  Rom  an  den 

Senat  zu  verweisen  Ungesetzliche  Handlungen  ziehen  ih- 
nen den  Tadel  desselben,  Zui  ückherufiing  und  spUlere  Verant- 
wortung zu.  So  ist  in  der  Tbat  der  Senat  trotz  der  scheinba« 
ren  Unterordaung  die  obeirste,  anch  die  Magistrate  beherr- 
schende Regierungsbehörde. 

Dieser  hohen  Stellung  entsprechend  war  denn  auch  das 
Ansehen,  weiches  nicht  nur  die  Gesammtheit,  sondern  auch 
die  einzelnen  Senatoren  sowohl  in  Rom  selbst  als  im  Auslände 
gcuobSCü  '^*).  Zu  allen  Zeilen  lindet  man,  dass  die  Senatoren, 
obwohl  in  Person  und  Familie  stets  weeliselnd,  als  eine  beson- 
dere höber  gestellte  Klasse  von  der  übrigen  Bevölkerung  unter- 
schieden werden,  und  der  römische  Senat  hat  stets  den  eigenen 
Anspruch  darauf  dadurch  zu  erkennen  gegeben,  dass  er  mit  den 
Senatoren  bezwungener  Städte  in  ganz  anderer  Weise  verfuhr, 
als  mit  der  übrigen  Menge ^').  Von  alter  Zeit  her  waren  Ihnen 
auch  gewisse  Auszciclinini^en  jm  i\vr  Tracht  zugestanden,  d.  h. 
neben  dem  goldenen  Jlinf^e  die  tunica  laticlavia,  ein  Un- 
terkleid mit  eingewirkt  in  breiten  Purpurstreifeu  und  der  cal- 
ceus  Senator  ins  mit  der  elfenbeinernen  lunula  ^^).  Im 
Jahre  560  kam  dazu  ein  neues  Vorrecht,  die  Proedrie  im 
Theater  (später  anch  im  Circns.  S.  Th.  II,  J.  S.  281  f.),  die 


1153)  Liv.  V,  27.  VI,  SC.  VIII,  1.  3G.  X,  5.  30.  u.  s.  w. 

M)  Cic.  Verr.  IV,  II.  Ecquae  civilas  est,  non  in  provineiit 

nostris,  verum  in  ultimis  nattonibu»,  aut  tarn  potenSf  avt  Iditi  libwa^ 
aut  eftam  tarn  ttfurnfr/s  ar  hurhara ;  rex  denique  erquis  est,  qui  se- 
natorem  populi  Hoiua/n  iecto  ac  domo  non  inviiet?  qui  honos  non 
homini  totum  habetur,  $td  primum  popuh  Romano,  euiut  beneßvio 
nos  in  hune  ordinem  venimui;  deinae  ordinis  aucioritatit  quae  nisi 
gravis  nptfd  socios  of'/ue  eaeUro*  nationes  j  ubi  erit  imperii  nos  tri 
dignitus  'f  Vgl.  Anui.  Ilj7. 

55)  Liv.  IV,  29.  Höstes  (Volsci)  praeter  senatorcs  omnes  venun- 
dati  sunt*  So  wurde  den  Senatoren  von  Velitrae ,  bei  aller  Strenge, 
mit  der  man  eonst  gegen  die  BUr^^i-r  ^^^^trhr  (Liv.  Vlli,  I'i.),  und 
eben  »o  denen  von  Priveroum  (cap.  2Ü.)  die  Freiheit  geschenkt  und  aie 
nur  cnfewieaen  trana  Tiberim  xu  wohnen. 

56)  Das  Weitere  darüber  in  den  P^ivaUlterthSnem.  S*  einstwei- 
len meinen  Gaiiut.  Tb.  II.  S.  lOi. 


Digitized  by  Google 


  456   

ihnen  jcdenfails^  wie  in  Horn,  so  auch  in  den  Provinzen  su« 
kam,  wie  denn  selbst  der  fiäoig  vonPoatus,  Poieno^  sie  ilnen 
in  seinem  ginsen  Reiche  ertbeilte  '*^').  Ueiirigens  sorgte  der 
Senat  selbst  dafür,  dass  die  Senateren  im  Auslände  mit  Wnrde 

auftraten,  indem  er  ihnen  für  Reisen,  die  sie  ausserhalb  Ita- 
lien in  Privatangelegenheiten  machten ,  den  Charakter  einer  . 
Gesandtschaf),  Icgatio  lihera,  eriheiite  worauf  sie 
von  den  Magistraten  der  Provinzen  selbst  mit  Lictoren  verse- 
ben worden  Alii  diesem  Vorreebte  mag  allerdings  grosser 
Missbranch  getrieben  worden  sein,  so  dassCieero  an  dessen 
AnAebung  oder  wenigslens  Besehränkm^f  denl^en  konnte 


1  i 57)  Di  o  C  •  f  •.  LTII,  35.  xal  ngoedgi» tqU  ßowXtWMS  w  natan  rn 
tt^Pi  avTOv      Tiat  Tn  tu  ütar^a  tootrtj. 

58)  Ctc.  «le  Up.  apr.  I,  3.  ri,  17.  p.  Flacc.  'M  ad  fain. 
XI,  1.  ad  Alt.  H.  18.  XV,  II.  VaJer.  Max.  V,  3,  Ii.  Üuetuo. 
Tlb.  3!. 

59)  Cic.  ad  fani.  XII,  21.  C.  Anieiu$  —  negotiorum  suornm 
eausa  iegatus  est  in  Africam  icgafione  libera.  Eum  velim  rebus 
omnibti»  adiuvet  —  idque  a  ie  peiu ,  quod  ipse  in  provincfa  Jacere 
sum  sotilus  non  roeatus,  ut  omnibuB  *enatoribu$  Uetorts  davem. 

60)  Von  dem  Mhs!ir:uicbe  spricht  er  d  r  1  »•  p.  n  r.  I,  3.  Ilpretii- 
iatum  obeundarum  causa  quibu$  tot  icgationes  äedtstis,  qtii  et  pri- 

ei  priwtum  ad  negotium  emieruntf  no»  miueimU  opibut,  neque 
summa  umetttrUaU  prueaiH ,  tarnen  auditis  proferfo ,  quam  graoee 
eorum  advpntti^  sortis  vestris  esse  soleonf  tiik!  II,  17.  hs^atos  nostros 
homines  aucioritale  ienvi,  gut  verum  pvivaiarum  causa  legationes 
libera*  obeuni^  tarnen  exterae  natiimet  ferre  vix  possunt.  Von  sei- 
ner Absicht  diese  legaiiooes  gaoz  abzuschaffen  und  deren  Bescbrän- 
ktinp  auT  die  Daaer  eines  Jahrs  do  tep.  III,  8.  £ine  Lex  lalia  liat 
darüber  neue  ücsUmmungen  gegeben,  ad  AtU  XV,  11. 
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